Du 
a3 


* 


J 
sy 


. 
Eu 
. 


* 


u PR: tz 











* 
44 


> 


| De RR iD Ar 
DAN ® > 8 
* 


——— 





nn ———— 
„ zer er 
* er. a Fr a u 


— 30 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 





ur > —— IHK 
P « 
AR 
fe) 


{ Gefchichte 4 
4 SCHWEDISCHEN 


F 


Ar a: 
w 
A 


— \ 


EN“ 


EI 


8 >} 
[ 2 > 
(Kr Ey 


& im Dentfchland geführten  % 


EG 


8* aus glaubwuͤrdigen und mehrentheils Driginal-Acten, 
% 





[P, Documenten und Relationen 
sufammengetragen 

AM, 

—9— durch 

I 

hy BOGISLAV PHILIPP von CHEMNITZ. 

2 | 

3 — — 

Fünfte Lieferung. 

N Der Feldzug ſ. Torstensson’s im Jahre 1644. 
Ye . 
; R ’ 
ln) 9) 
—— 





PR 


. 
. . 
. 
. 
‚ 
. Fi 
. . 
. J B 
k ’ e X 
J * * 
= = 
, 
’ 
J 
J 
4— 
= “ 
- 
.. 
- br 
Bi . 
D ” 
eu * 
J 
s * 
J 
jr “ 
* “ 
.. B * 
J 
* 
J 
. ’ 
. 2 . 
0 
.s . ” 
D 
J Fa J 
J 
23 
⸗ ® 
A . \ ‘ 
. 
r . = — u . 
‚ r 
. “ 
r 
> ä 
“ * 
J ” 
* 
ü . 
r 


Digitized by Google 


. 


Geſchichte 


des 


 SCHWEDISCHEN 
FELDZUGE 


Deutſchland 


unter dem Oberbekehle des Feldmarschalls 





_ LENNART TORSTENSSON 


im Jahre 1644, 


BocısLav PHILIPP von ÜHEMNITZ. 


— e ——— — — 


Digitized by Google 











 Böniglichen 
SCHMWEDISECHEN 
In Tentfchland geführten 


NNIRBG 


Dierter Theil, 
Worin 
Deſſen völliger rechter verlauff vnter des FeldMarſchalln 


H. LEONHARD TORSTENSSONS etc. Kriegd-Direction, von des FeldMarfchalln 
9. Jonan BANERS etc. tödtlichen hintritt, bis auf erftgemeldten Feld— 
Marichalln abreifen aud Teutfchland, beichrieben wird. 





Aus glaubwürdigen vnd mehrentheilg Original-Acten, Documenten 
vnd Relationen 


Zufammengetragen, vnd in fech® Bücher abgefaflet, 
Durch 
Königl. May. zu Schweden Teutſchen Historiographum 


Bo6IsLAFF PHILIP vom CHEMNITZ. 





Dad vierte Bud). 


Nach der Handfchrift des Verfaſſers herausgegeben. 
— 6 — 
STDERHSOLM, 


P. U. Norftedt und Söhne. 
1857. 


Digitized by Google 


Inhalt Des vierten Buchs. 


Stänke nochmahls zum Traciaten ein © 2.2.2... 
1. Was vor Geſandten dabey torfanden. Frantzoſen 
end Pabſtlichet Nuncius kennmen zu Münfter ein, 
wie auch H. DOrenjtim zu Osnabrägge. Deſſen ein⸗ 
zug. Wird beſuchet, und beſucht bie Keyſerlichen. 
EhurPfalys Suchen an Schwediſche Legaten, vnd 
deren Resolution. Hauſes Brunſchwieg-Lünenburg 
Schreiben an H. Drenflim, und deſſen antwort. 
Eronen mellen Stände gern bey den Tractaten ha⸗ 
ben, worzu Sie nicht vngeneigt find, Graff von 
Yurfpera gedendft von Donabrũgge hinweg. Dähie 
ſche vnruhe verhindert gleichfalls das werd... .. - 
IL. Reichs:Deputations:Tag. Berathſchlagung ven 
ber Contributton; fo Churfürſtliche bewilligen, Für⸗ 
ſtenath aber mehrentbeils difleuktiret. Öfterreich 
will denmoch ein Conelusum machen vnd mit gewiſſen 
Gründen behaubten, fo andere nicht gut beiffen. Oſter⸗ 
reich beimũhet ſich vergeblich, es an bie Ehurfürften zu 
Eringen; will bie Vota anf Aflirmativam zieben, 
Stänte erflären fie negative, wollen auch die Clau- 
sul der Heimbſtellung im Bedencken nicht leiden. 
Werden der ſache Überbrälfig.. . none 
IV. Beſchaffenheit des Kriegs⸗-sisis in Holftein 
ond ber orten. Schwediſche Haubt Armoͤe liegt in 
quartieren, fo nicht von ben beften ſind. Feld M. ver 
ſtãrckt Sie dot nah mügligkeit; macht nech einen 
Gen. Major; vertrawer Alnigdmard dab Camp vo- 
lant über der Eike, darzu Er Ihm quartiere ans 
weiſet, wobey ſich aber Dimeulieten exeugen. Bre⸗ 
men laſſto zur thatligtelt kommen. Oldenburg will 
neutral fein. Brunſchwieg⸗ Linenburg ſucht Quar- 


tiers⸗verſchenung, fo der Feld M. abſchlägt. Des ei⸗ 


nen Geſandten bedrehliche Reden. Ders vortrag des⸗ 
wegen an H. Drenſtirn zu Minden, und deſſen ant⸗ 
wert. Hertzoge wollen nicht contribulren. Feld M. 
Torſtenſſoens anordnung in Weſtpſalen vnd Pom⸗ 
mern; der trägt borforge ver Gros⸗Glogaw in Schle⸗ 
fin, resofvirt Croſſen end Frauckfurt ChurBran⸗ 
denburg abzutreten. Heſſen Eaffeld Begehren an Ihn, 
vnd deſſen Erklaͤrung. Fürſt Racocay fihrifftliches 
Suchen, vnd deſſen Resolution. Obriſte Bootentz 
newe anſchlůge auf Lieffland, wemit er gefangen 
wird. Feld M. Terſtenſſens Schreiben an Hertzeg 
zu Mechelburg wegen Obr. Lieutenant Schickardts; 
ber ſelbigen entſchüldigen will, Deſſen newe Prac- 
tiefen, weshalben der Feld M. an den Herhzog vnd 
die Stadt Reſtock ſchreibt. Derſelbe wird ertappet. 
Gen. Mejor Königsmarck rũckt in bie Stiffter Ver⸗ 
den und Bremen, da es zu feindlichen Streichen 


V. Su Meiffen hat der Feind aufs Cätos Node 
lie einen vergeblichen anſchlag, ſpielt daſelbſt den 





Co. 1. Alteration der Gemüther wegen des Dänifchen Ktriegs, 
wedurch auch bie PriebensTractaten ſchweter werden. Dis 
nifche Geſandien ziehen von Osnabrügge mer. König begehrt 
fein Interesse bey der Handlung mit im acht zu nehmen. 
Schwediſche bezeugen ihre Begierde zum Frieden und beſten⸗ 
tiger Cooperation mit ihren Bundsgeneſſen; laben Teutſche 


„ 14. 


Mteifter. Gen. Major tönigsmarck wird bad Gou- 
verno der orien aufgetragen. Der thut einen Mitt 
dahin, und weichet der Feind vor Ihm. Gen. Major 


zichet fih an die Saal zurüde, .......... S. 22. 


VI. In Francken logiren die Hatzfeldiſche, nehmen 


Meinungen hinweg. Graff von Haufeld reiſet nach 
Paifam, daſelbſt hoher Kriegs Rath gehalten wird... 
Vo. Newer lärmen in Hungarn. Fürſt Racoczy 
greift dem Keyſer feinblih an, paſſirt die Teiſſa 
end befomt Caſchaw, fambt andern orten, in feine 
gewalt. Deſſen Manifest von vrſachen des Kriegs. 
Kevferliche ziehen wieder Ihn an. Dero Gegen⸗Mani⸗ 
fest. Friedens· Handlung mit Ihm konit auf bie 
bahne, worzu Er nicht ungeneläl. » ..... 

VIII. Berlauff in Schlefien. Keyſerliche überfoms 
men Drachenberg, die Stadt; bloequiren Schweinig; 
brauchen vor Welaw zu erſt gemalt, fo Sie hernach 
in eine Blocquade verwandeln; dergleichen Sie auch 
vor Gros⸗Glegaw anftellen. Schwediſche kemmen 
herbey, es zu befrepen; wor denen Kteyferliche zurück 
weichen, vnd der platz darauff proviantiret wird. .. 
IX. Tractat wegen Croffen vnd Franckfurt mit Chur⸗ 


Brandenburg: Bedinge, worunter Schweden bie Re- 


stitution gewilligetz deswegen zu Schweet gehaltene 
Conſerentz, vnd fernere Handlung in Schrifften. 
Obriſte Duglas reifet wieder zur Armie.. 22... 
X. Berlauff im Oberlanbe. Tourennifche Armee 
kriegt in Lotthringen quartier, komt in etwas micber 
anf die beine, rüdt nach Burgund vnd logirt darin. 
Hagenawer erobern Falckenſtein, fo Sie dech bald 
wieder verlieren, Wäverifhe resolviren, an Überlingen 
fid zu machen; bloequirens anfänglich, greiffens fol= 
gende mit geiwalt an. Der Befabung zu Briſach 
Meutination, fo vom Gegentheil fomentiret wird. 
XI. Berlauff am BnterMhein®trom. Letthrin⸗ 
giſche legen fih in der Eyſel ein, mähern dem Stift 
Lüttich, woben Sie dech wieder zurück weichen. Gabe 
feldiſche Regimenter kemmen herunter. ſteyſerliche 
thun auf Düren einen verſuch, wollen Pfaltz Rewburg 
die Coutrihutlon ausm Lande nicht verſtatten. H. 
von Gleen wird zum Genersl in Weſtpfalen erweb⸗ 
let. Obriſter Rabenhaubt wird Commendant zur 
ren aan ie 
XI. Allgemeine Friedens Handlung. Königliche 
Legaten wollen gem am Mittelort zuſammenkoui— 
men; wobeh aber aflerfndb Diiculteten vorfallen, 
Resident H. Rofenbabn reitet nah Münſſer. Frans 
hzẽ ſiſche Invktations-Schrifft an Reichs Stãnde, vnd ber 
LandGraãffin Erinnerungs⸗Schreiben an Deputirte zu 
Frandfurt. 
KIT. Vorzeigung der Bollmachten geſchicht noch nicht 
in Dsnabrügge, aber wel in Münſtet. Ungemerdte 


42 


mängel in den Münſteriſchen Vellmachten, als ber 
Kevferlihen, Spanniſchen und Frantzäſiſchen. Die 
Frantzeſen erklären fih ſolche au enbern. 
XIV. Keyſerliche wollen mit Schweden ehne Dennes 
mar nicht tractiren. Berſchiedene vorſchläge, wie bie 
Sanblung in Osnabrügge fortzufeten. Keyſerlicher 
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Soldatesca gegen bie Schwediſche Legation verübte 
Exceſſe; weshalben Sie an bie Kevſerliche Geſandten 
fehreiben und felbige beſchicen. 


ee — 


Cop. XV. ReihbStände bleiben annech and; zumabl bie 


Ehurfürften, wegen der Ehre, fe Sie vom Senfer, 
gleich Venebiz, pretendiren. Andere find gleichfalls 
vngleicher Meinung. Schwediſche Legaten geben ver, 
bon Omabrügge wegzuziehen; worüber theild Stine 
zu ſchicken entfchlieffen. Bommerifche Abgeordnete 
reifen mieber weg. Pertugied fomt zu Donabrügge 
an. Graff von Lamberg wird an des von Aurſperg 


XVI. Reidyö-DeputationdsFag. Ehurfürfliche ſchlief⸗ 
ven, obne Dennemarck nicht zu tractiren; begebren 
an Repfer Publication der General Ammnisti, und an 
König, Heſſen⸗Caffel zur Accommodation zu brin⸗ 
gen. Keyſer mil zur Amnisti nech nicht resolviren, 
Churfürſten befhweren ſich bey EChur®randenburg 
über deilen Gefandten. Stände haben wegen bee 
fhifung der Tractaten nicht einerlen gebanden. Be⸗ 
gehrte Contribution wird wieder der Stände willen 
erpreffet, und die Frantzöſiſche Invitations-Schrifft ven 
Keyferlichen übel empfunden. Dere Proposition zu 
Franckfurt behivegen, end nebensProposition der Fran⸗ 
göffchen Vollmacht halber. Ausſchreibender Reichs⸗ 
Stäbte Convent vnd Schub... .. 
XVIL PriedbensTractaten. Perſonliche zuſammen⸗ 
kunfft der Königlichen Legaten wird annoch verhin— 
dert, baber H. Salvius nah Münfter ineognite reis 
fet. Deffen Handlung mit den Frautzöſiſchen Am- 
bassadeurn vom Frieden md vom Striege. Zuitand 
vud itzige bindernus ber Tractaten, auch veruchmer 
Leuie Judieia daven. 
XVIII. Zuſtand bes Kriegs in Holſtein. Quar- 
tiere daſelbſt ſind gar ſchlecht. Generat Stahlhantſch 
gehet mit tode ab. Königin in Schweden kan bie 
Bunds Puncten mit Racoczy nicht förmlich ratiü- 
eiren, ſondern thuts durch ein Schreiben. Feld M. 
Torfienfien bietet Ihm die Mahriſchen plätze vnd 
Befagungen an. ChurBraudenburgs abertnung am 
Feld M., welcher ordre gibt, die Handlung mitm Chur⸗ 
fürſten au beſchleunigen. Deffen Gutachten, ben Kinech⸗ 
ten vor Commis geld in den Befagungen zu geben. 
Grafen von Tettenbah Schreiben, Opriken Bestens 
halber, vnd bes Feld Marſchalln antwort. Deffen Or- 
dre an Obriſten Ullſpart, Obr. Lieutenant Schickart 
betreffend, und Schreiben am Hertzeg zu Mechelburg, 
wegen der Stadt Roſteck verſicherung. Feld M. ſchlägt 
vor, Hönigämart zum Gen. Lieutenant zu machen, 
ziehet bie Armde zufammen, marchiret bamit nach 
Chriſtian Preis. 
XIX. Berlauff in Meiffen. Gen. Major Königts 
marf rulnirt Obriftien Reckewitz. Graff von Hatz⸗ 
feld ſteſſet zu ben Heyierlichen in Meilen. Kbnigs⸗ 
mark retirirt fih auf die Heſſiſchen, fo zur Assisteng 
berbey kommen. Hatzfeld marchirt übern Hark, Chur⸗ 
Sãchſiſche parteven in Meiffen. Mit der Heffiſchen 
Conjunetion weils nicht fort, daher Rönigämard nah 
Leipzig gebet, hingegen Hasfeld zurüde nad Gran 
ME ea nennen 
XX. Zuſtand in Fraucken. Der Sepferlichen fors 
derung an Erens&tände, vnd deren Erflärung. Key⸗ 
ferliche dringen doch mit der Cinquartierung durch, 
vnd müllen Stände noch datzu geld geben. Vnwer⸗ 
antwortliche dabey vergangene Procedüren, wemit 
Stände ſehr übel zufrieden. 
XXI. Gen. Major Königdmart machet gute anfalt 
zu Leipzig, läſſet die Meinen pläge in Meiſſen be 
fegt, disarmirt die Leipziger, rückt nach Nieder Sach⸗ 
fen end ins Bremiſche. ChurSachſen greift Chem—⸗ 
nis mit gemalt an, bloequirt Lucka. Vergebliche dars 
auff gemachte anfchläge 
XXI. SKepfer erflärt fi willig, Demmemard bey 
zuſprin gen. Deffen GaubtArmee fomt in Meiſſen, 
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» 45 


» AT. 


» 53, 


» 59, u 


» 63. 


» 64. » 


» 67, 


ſtreifft vor Leipzig, erobert das Schles zu Zeig, ges 





bet Leipzig vorbep über die Saal, die Elbe hinunter. S. 68, 


. XXI Berlauff in Pommern. Tractaten mit 


EhurPrandenburg wegen Franckfurt vnd Eroffen, 
vnd abermahlige Confereng zu Schweet. Handlung 
wird etwas verfchoben; folgenb® au Grieffenhagen re- 
assumirt end geſchleſſen, auch vom Churfürften vells 
jogen. 
XXIV. Berlauff in Schlefien und Mähren. Hey 
ſerliche recuperiren einen ort mach dem andern, als 
Schweinitz und Wolam. Greb⸗Glogaw aber hält 
fih. Keyſerliche liegen im quartieren jtille, ziehen 
iheils Graff Ballas zu. Creckau bemmübet fih vers 
aeblih vınb Olmütz, wird cassirt, vnd font Graff 
Wallftein an deſſen flelle.. 2 22cm rennen 
XXV. Berlauff in Hungarn. Fürſt Racacıy weicht, 
anf der Sepierlichen Undringen, zurücke. Vrſachen 
des rũcktritts. Feld M. Torſtenſſons antwort bewegi 
den Fürſten zu vnwillen, deme Obr. Lieutenant Res 
benſtock dech begegnet. Sepferliche machen fih an 
Caſchaw, da Sie ein zeitlang vor ſtehen. Dero 
fümmerliche beihaffenheit, weahatben Sie zurücke ges 
ben. Haben ſehr abgenommen, Friedens Handlung 
jroifchen dem Senfer und Rarocay. Worauff bas 
wert hieſelbſt beruhet. Kepler ſchickt eine Geſand⸗ 
ſchafft an die Türckiſche Pertt.. 
XxXVI. Berlauff im Oberlande. Meutinstion zu 
Briſach wird gedempffet. Belagerung von Über⸗ 
lingen, fo endlich durch Accord übergthet. Heheu— 
Twiel wird von Kepferlichen blocquirt; des Com- 
mendanten Handlung end Stillſtand mitm Gegen 
theil. General Tourenne fomt mit ber Armde an 
Rhein Strein, gebet hinũber und fihlägt etliche Bä⸗ 
veriſcht. Selbige kommen vor Freyburg; General 
Tourenne avaneirt anf Sie übern Rhein und fewet 
fh am Sie, Bädheriſche leiden neth und verlauffen 
fehr, beharren doch bie kelagerung Freybutg. Sehens 
Twitler, vnter der Blocquade wehrender, Stillſtaud 
nimm ein ende..... 
XxXVII. Berlauff in Weſtpfalen und am Bu- 
terfägeinStrom. Heſſiſche ſchlagen den Feind vud 
werden geſchlagen. Churſelln recuperirt Bergere 
hauſen, kan aber Neus nicht angreiffen. Graff von 
Eberſtela komt dahln. Neus wird beſſer beieſtiget. 
Heſſiſche leiden abermahl ſchaden. Kapfeldifche werben 
nach Francken gefordert. Keyſer befättiger H. vom 
Gleen zum General, Graffen von Trauns bemü— 
bung bed Deſensiond⸗Weſens halber. Schwierigkeit 
dabey wegen des geldmangels vud Vfaltz Rerburgs 
abſenderung. Newe vnruhe in OſiſFriecland.. ... 
XXVIII. Allgemeine Friedens Traciaten. Sepiers 
liche waͤltzen die ſchuld der verzügerung auf bie Eros 
nen, zumahl Schweden. Schwediſche entſchüldigen 
fih; ſchreiben deshalben an bie Keyſerlichen. Selbige 
verwegern fih, es anzunehmen. Brunichwiegiihe Ge 
fanbten fontmen an und haben Audieng; sieben mwice 
der weg. Herttzeg Augustus ven Hall ſchreibt an 
Schwediſche Legaten; felbige an Graffen von Dite 
Friesland, wohin Frantzoſen den H. von Rorts ſchie⸗ 
fen. Zu Münfter befchweret ſich der Gegentheil 
über die Frangefen, das Sie nicht fort mwellen. . . - 
XXIX. Feichs⸗-heputations⸗Tag. Beratbichlagung 
von der Frantzeſiſchen IavkationsCSchrifft. Frage: 
Wie fih gegen Dennemart zu verhalten? Item, 
wegen untericheifft der Frantzoſiſchen Vollmacht. . . 
XXX. PriebensTractsten. Zu Dsnabrügge beſchie⸗ 
fen Keyſerliche die Schwediſchen Legaten. Der Me- 
diatorn zu Münfter verſchlag, der Vollmachten hal⸗ 
ber. Graff Serviens Reife nad Donabrügge vnd 
Confereng mit ben Schwediſchen Legaten. Königs 
in Frauckreich Schreiben an ReichsStante, vnd ber 
Frantzoſen andere InvitationsSchrifft. Kevlerliche zu 
Dimabrügge erbieten ſich zu vergeigung der Welle 
machten; fo Schwediſche einwilligen, und ‚felbige er⸗ 
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» 69. 


» 71. 


» 72. 


» 76. 
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erbebligkelt. »... +» 
XXX Scdhwvediſche Legaten beſchicken Die Kopiere 
lichen. Graf ven Lamberg fomt nah Dsnabrügge. 
Kevferliche beſchicken die Schwediſchen beriwieder; le- 
eitimiren bemeibten Grafen durch communication 
defien Vollmacht, Graff von Hurfperg reife weg. 
Schwediſcher Legaten Suchen von freyer — 
ihrer Briefft dutch Dennemarck...... 

XXXII. Zu Münſtet wird die Handlung wegen 
der Vollmachten fertgeieget. Der Mediatorn vors 
flag, den Tractar inmittelft zu beginnen. H. bon 
Rortö wird aus DſißFriesland zurück gefordert. 
Newer Pertugieſiſchet Geſandte Font zu Münſter 
an. Der Frantzoſen Meinung von Pertugal, fo 
Schweden eine Bünbnus presenliret. . „+++ ++ 
XXXIN. Geheime Tractaten; mit Franckreich; mit 
Schweden, jo Graf von Uurfperg vergeblich vers 


XXXIV. Neich6:Deputationd:Tag. Der Stände 
abermahliged Gutachten ven der Amnisti, und Schrei⸗ 
ben am Kevfer, Der Öflerreihifchen Intention date 
unter. Selbige wollen die Reichs⸗Beſchwerde, dach 
mit Bebinge, vornehmen; fo Crangeliſchen nicht ans 
ſtehet. Keyſer will, das der Tag continuiret werde; 
gebet mit einer newen Contribution bmb. ..... 
XXXV. Siriegöverlauff zwifchen beyden Haubt: 
Armöen. Kevierliche paffiren in Mechelburg, übers 
temmen Boigenburz, campiren zu Oldenſchle, reifs 
fen ſeht ans, leiden noth vnd hauſen übel im Lande, 
eonjungiren ji mit den Dinifchen, Feld M. Tor⸗ 
ſtenſſen ziehet die Arımde bey Gettorp zuſammen, 
ſetzt ſich bey Renbburg. Keyſerliche plündern Kiehl 
vnd ſchlagen eine Schwediſche partey. Feld M. Ter⸗ 
ſtenſſen bietet dem Feinde eine Schlacht an, paſſitt 
Ihn vorbey aus Holſtein, presentirt ſich abermahl 
zur Schlacht, ſetzt ſich bey Ratzeburg. Deſſen pru- 
deng vnd vorſichtigteit. Graff Gallas gehet nad 
Lawenburg vnd über die Elbe. Däniſche ſcheiden 
von Ihm, mit groffen vnwillen beyder Theilt. Graff 
Gallas eiltt nah Magdeburg fort. Feld M. Tor⸗ 
fienffon resolvirt, Ihm zu felgen, Deſſen brücken⸗ 
baw bey Dömig wird vom Feinde verhindert, bas 
ber Er eine andere ſchlagen Läffet vnd hinüber ges 
bet; führt bad geld vor Racoczy mit fi; wird 
frau vnd fucht aberımahl feine erlafjung. Zn 
Bear reiſſet uk ou ernennen a. 

XXXVI. Berlauf in Meiffen. Belagerung von 
Ehemnig, fo durch aceord übergebet. Obrifte Jochim 
von Shleinig ſtirbt. ChurSachſen überfomt bie 
Schlöfer zu Grimmen und Rechtitz, wie auch zu 
Leiönigl. Obrifter Bere Anderffon wird von Chur⸗ 
Sachſiſchen bey Lucka poussiret. Gen. Major Ads 
nigſmarct thut eine Cavakcade nah Meiſſen, beſetzi 
Obriſten Unger zu Egeln, der gleichiwol entwiſchet; 
nimt das Schles zu Torgaw ein; beireyet Lucka 
der Blocquade; marchirt zurücke nachnu Stifft Hal⸗ 
berſtadt. ChurSachſen überwältiget darauff das 
Schles zu Culenberg; übergibt fein Volt General 
Endejort, der Lucka zum Accord bringet. 
XXXVU. Berlauff zwiſchen beyben HaubtAr- 
meer, Graf Gallas gehet nah Bernburg, rui- 
nirt eine Königdmärdifche partey. Feld M. Tore 
Reuffon marchirt durchs Zünenburger Land. Der 
‚Hergogen abienbung an benfelben. Gen. Major 
Königömart ſteſſet zu Ihm. Feld M. rückt an vnd 
über die Saal anis Schlos Beruburg; nötlgt ben 
Feind zweymahl, feinen fand zu verendern. Ar- 


nn Tre 


möen campiren gegentinander. Keyſerliche verſchan⸗ 
gen ſich ſehr vnd warten auf Suecurs. Feld M. 
ſchickt Aohnigsmarck auf parteh über die Elbe; ente 
ſchlieſſt gegen ben Feind ſtehen zu bleiben; derſtärckt 
fich nach mügligkeitz macht Duglad zum Gen. Ma- 
Keyſerlicht leiden greſſe meib. ....... 


jor. 


| felget. Mängel in der Steyferlichen find won geringer m 
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Cap. XXXVIII. Berlauff in Pommern und ber en: 


pas auf Frankfurt. 


den. Frankfurt und Creſſen werben EhurBrans 
denburg abgetreten. 
XXXIX. Berlauff in Schlefien und Mähren. 
Oppeln gehet am bie Kepferlichen über. Olmüg 
wird mit ernſt attecquiret. Der Schwediſchen zus 
fand darin. Wergeblicher auſchlag der Kerſerlichen 
auf Olmüg vnd Mähriih Newſiadt. Eulenberg 
wird gleichfalld angenriften. u.» are nun ne 
XL. Berlauff in Hungam. Der Stenferlichen 
ſchlechter zuſtand. Selbige erobern das. Schles Mus 
ran, jagen die Racoezyiche, fo Ihnen gefolget, zu⸗ 
rüde, Racoery trawet nicht, bie pläge in Mähren 
zu entfegen; bat ein vergebliches Abſehen auf Sens 
dre. Keyſerliche, verſtärcket, rüden wieder anf Ihn 
am. Racoczy iſt genen Schweden alteriret; bewil⸗ 
liget in Traetaten mitm Kedſer; verſpricht zwar 
felbige aufjuziehen: wie Er thut, jebach nach dem 
Zürfen ſich richten mıus. 
XLI. Berlauff im Oberlande. Der Tourennis 
Shen gluͤckliche partenen. General Tourenne vers 
endert fein Lager, Belagerung von Freyburg, da 
bie darin enblih accordiren vub abziehen. Hertzeg 
ben Anguien font berben, jteifet zün Tourenniichen 
vnd greift dad Düperifche Lager an, ſe Er iheil® 
erobert, theils dabor abgeichlagen wird. Bricht auf; 
wie imgleichen bie Bäperiiche, fo bey St Peter von 
Abm ſchaden leiden, jedech noch mebrentheild entwi⸗ 
ihen. Sind ſehr ſchwach und abgemattet; die Frans 
wöhfche aber noch in beſſerm zuftande „2.2... . 
XLI. Blocquade von Hehen Twiel, und dabey vor⸗ 
gehende Rencontren, Selbige wird aufgehoben. Twie⸗ 
ler ftreiffen aus und erſtrecken ihre Contribution. 
XL. Herheg von Anguien gehet vor Philipb⸗ 
burg. Baveriſche verlärden fih fo viel müglich, 
marchiren anf Heilbrun, ziehen bie Hatzſeldiſchen 
an ih. Frantzeſen überfommen Germeräbeim und 
Speyer. Hettzeg von Anguien nimt das Cammer⸗ 
Gerichte in Schug, bewilligt den ſtauffleuten frepen 
Bhilipsburgiſche Belagerung, 
da Obriſier Banıberger bald accordiret, end abzie⸗ 
bet. Franckenthal wird mit Wolde verftärdet, doch 
tie Convoy gefchlagen ; daher nur bloequiret. Worms 
gehet an die Frantzeſen über, wie imgleichen Mähntz. 
Hertzogs von Anguien Capitulation mitm ErtzStifft. 
Landaw ergibt ſich ebenfalls. Hertzog kehret zurücke 
nah Franckreich: deſſen verrichtung und leb. Eine 
ter Briſacher glückliche paricy. 
XLIV. Heſſiſche kommen an deu Maͤhn, überſteſſen 
Hochſt, retiriren ſich wieder nach Heſſen. Bäperis 
ſche liegen zu Neckarslllin, kommen eilends herunter 
und wollen die Heſſiſchen überfallen, geben zurücke 
nachm Near, haufen übel im Lande, kommen abers 
mahl berunter nad Ladenburg, nehmen Manhe im 


XLV. Berlauff in Weſtpfalen vnd am Vnter⸗ 
Rhein Strom. Der ſteyſerlichen vergeblichtt vers 
fu auf Cosjeld. Glücklicher der Heſſiſchen anſchlag 
auf Bredenbend, die Beuneberg gleichfalls beſetzen 
vnd Zanten überwältigen. Deſenslons-Weſen, fo 
langſamb fortgehet. Graff von Traum bemühet ſich 
bie Gülichetr vnd Bergiſche Stände mit anzuſpan⸗ 
nen, fo aber nicht gelingen will; ziehet daben nadher 
Wien H. von Gleen marchirt nad ter Meſel. 
Angerort wird rasirt. Zwietracht in OſiFriecsland 
nimmt zu. Franckreich vnd bie H. Stabten fuchen 
fie Begaulegen. an ae r euren nen 
XLVI. Königin zu Schweben tritt die Neihaftes 
gierung an. Mllgemeine PriebensTractaten, Schwe⸗ 
difger Legaten newe Einladungs⸗Schrifft an De- 
putirte au Franckfurt, fo das erfiemahl nicht recht 
beſtellet vnd daher noch einmahl, nebenſt einem are 
been, Überfande wird. Dero Schreiben an Fürs 
ften und Stände abfonderlich, fo gute wirkung bat. 
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Cap. XLVII. 


Vollmachten au Obnabrügge werben genchme und 
pro Commutatis gebaltem. sn nunue ne 
Handlung zu Münfter wegen der Voell⸗ 
machten. Frantzoſen wollen eine Clausul von aller⸗ 
feits Bunds⸗verwandten darin haben. Dero Bes 
mezuuffe an die Schwediſchen, und dieſer gegen⸗ 
Bewegnuſſe. Frantzeſen erhalten deren hintinrückung 
zu Münſier, vnd gelangt c8 mit ten Vellmachten 
zur richtigkeitz dabeh ein NebensInstrument abge⸗ 
faſſet wird. Streit deswegen vnter beyden Frantzö— 
ſiſchen Ambatsadeurn.............. 
XLVIII. H. bon Rorte kemt wieder nach Das 
brũgge. Vmbwechſelung ber Visiten wird zwiſchen 
berderſeitz Königlichen Legaten zut Befunden. Hoffe 
Cantzlers H. Salvil Meife nad Mänfter vnd Con- 
fereng mit den Frautzoſen: vom ber Clausut in der 
Vollmacht, die Bundsgenoffen betreffend; vom an⸗ 
fange der Tractaten vnd der erften Proposition; ben 
auswechfelung der Vellmachten zu Osnabrügge; bom 
modo Tractandi imb ordine Tractandorum; ven 
verlegung ber Obnabrügger Traetaren nad Mün⸗ 
ſter. Tag au einbringung der Vollmachten in Müns 
fer wird Beftimmet. oo ue nun ran nunn nn 
XLIX. Keyſerlicht andten, das Heſſiſche in Lenge⸗ 
rich logiret. Schwediſche ſchlagen die niederlegung 
der Vollmachten an einen dritten ori bor, deſſen 
Keyſerliche ſich verwegern, worauff endlich bero wirck⸗ 
liche auswechſelung erfolget. Berderſeits Vollmach⸗ 
ten in formä. Erfie Proposition geſchicht beyder— 
feits zu Münfter. Zu DOsmabrügge wird, vnmittel⸗ 
bar zu tractiren, beliebttz fo Evangelifchen beffer, 
als einige Mediation, gefället. Keyſerlicht beziehen 
fi aufs Schönbeckiſche Project, an flatt der Pro- 
position. Schwedlſche thun die ihrige ſchrifftlich. 
Inhalt aflerfeits Propositionen. Schwediſche und 
Frantzeſiſche in Formd. Beyder Theile Judieia das 
von. Der Franutzeſen Pretension wegen Chur Triet 
wird won jederman Improbiret; auch beyder Cronen 
Begehren, wegen ankunfft ber Stände, vom Gegen⸗ 


thell ſtarck wiederſochten. Der Mediatorn bemübung 


dargegen. Der Eronen darüber genommene Reso- 
luldon so cu acer. 
L. AKeyſer willigt, die Churfürſten Venedig gleich 
zu halten; darauff ter Churkölinifche Geſandie an⸗ 
komt vnd ber Chur Brandenburgiſche erwartet wird. 
Andere Stände ſtellen ſich auch nach gerade ein, 
oder machen heffuung darzu; Keyſer hingegen ge= 
bet mit einem Reichs Tage vuih. De Bregy fomt 
aus Polen zurüde. nern en 
LI. Keyſerliche zu Osnabrügge reifen nah Müns 
fier, ſchicken folgends ihren vortrag ben Schwediſchen 
ſchrifftlich. Graff von Lamberg will nicht gern mehr 
incognito fein. Streit ber Schwediſchen mit den 
Keyſerlichen wegen des Gleids ver Stralſund, vnd 
beyder Theile Bewegnuſſe. Sie beſtehen allerſeits 
auf ihrer Meinung. Legat H. Drenſtirn thut ei⸗ 
nen tuck nah Münſter hinüber. Graff Servien las 
det Stände nechmahln zur Handlung ein. Por 
tugied zu Osnabrügge flirbt; über wegnehmung 
deſſen 2eiche eine Dispute entjtchet. Der Frantzoſen 
Meinung vom Gleid vor Wertugal, Lampadius 
gibt fi pro Internunclo Geb ben Tractaten an.. 
LII. Reidjd:Deputationsstag. Theils Stände zie⸗ 
len auf deffen Suspension. Bavperiſcher Gefandte 
firkt am Schlage. Stradburg wirb verwieſen, dad 
fie den Frantzoſen verſchub geiban. Cnmerales zu 
Speyer ſuchen Sicherheit auf der Kepſerlichen feite; 
verthädigen fih, das Sie mit Frantzoſen Frautzöſiſch 


» 136. 


» 139, 


» 142. 


„ 151. 
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tractiret. Deputirte begehren auf ihre Bedencken 
Stepferliche Resolution. Dem Convent wird ein arte 
fand gegeben, vnd ſcheinet foldher zum ende zu 
lauffen. Gerüchte vom des Keyfers zuſammentunfft 
mit den Ehurfürfien. 


De er a Bee a — 
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LINE. Kriegsverlauff zwifchen beyden Haubt: 


Armeen. Selbige ſtehen nech gegeneinander. Land⸗ 
Graf Frieberich wird von Rerferlichen rencontrirt. 
Gen. Major Königsmarck ſchlägt beren eine ſtarcke 
party. Graf Gallas befft auf entfab, General 
Enckefort komt herbey. Feld M. Terſienſſon ſucht 
vnd erhält ven Heſſen Assſetentz, benawet bie Hehe 
ſerlichen im ihrem Lager, paſſet fleiſſig auf vnd ge⸗ 
denckt Ihnen bepm aufbruch beyzufommen. Der 
Schwediſchen glückliche parter. Feind plünbert Eys⸗ 
leben. Feld M. Terftenffon gehet auf Ihn aus; wor⸗ 
unter Graff Gallas nah Magdeburg durchwiſchet. 
ſeyſerliche Fouragierer kommen den Schwediſchen in 
bie Hände, Soccer e. 444 
LIV. Feld M. Torſtenſſon paſſet auf den Feind in 
Magdeburg, fhlägt deffen abmarchirende Menteren, 
wendet fih zutück in Meiffen und nit Pegam ein, 
vertbeilet die Armde in bie quartiere. Land Graff 
Friederlch wird gefangen. Feld M. richtet drey newe 
Regimenter zu fus, ſchreibt an Fürſt Racoczy, ſchickt 
Dbriften ton der Linde, nebenft d’Avangour, nad 
Münfer ChurSachſen beginntt nachm Armistitio 
zu lauſtern, fo nicht vnrathſantb ſcheinet. Feld M. 
begehrt abermahl feine Dimission, bat fein Abſehen 
auf Bohmen vnd gar noch der Donaw. „u... + 
LY, Graff Gallas wird in Magdeburg bloequiret; 
deſſen Vol leidet groſſe noth; komt dech endlich 
nach Wittenberg durch. Graff von GHayfeld wird wem 
Keyſer zum General verordnet, vnnd aller orten ber 

UL ENORERT 
LVI. Berlauff in Sälefien onb Mähren. Schles 
Drachenberg wird von Schwediſchen entſetzt. Dimütz 
wird abermahl mit ernſt angegriffen, bach nieder ver⸗ 
le: user 
LYIL Berlauff in Hungarn. Friedenb Traeialen 
mit Fürſt Racoczy, fo verſcheben werden. Der 
Brangefen zeitung von des Gres Türcken Resolution 
in diefer Sache. Obr. Lieutenant Rebenſtock ſtirbt. 
LvVIII. Berlauff in Francken. Der Ereps wird 
ſehr bedrengt und mit newer, ſtarcker Contribution 
beleget; Beantwortet die Einladungs-Schreiben zur 
Friedens Handlung, entſchlieſſt fie zu beſchicken. Sols 
ches wird dem Senfer motificiret, der es gern ver⸗ 
dubdert belle. 20-000 nr er er ter nr 
LIX. Berlauff am OberMheinStrom. General 
Tourenne verfichert Philipäburg, bloequirt Frans 
Eentbal, mu8 nur defensivd geben, begibt fi nad 
Diäyng. Bäveriſche liegen bey Ladenburg, kemmen 
an vnd üben Mähn. H. von Gleen greifft Bas 
charach vergeblich an, ſchlägt zu Cobleng eine Brüste 
übern Rhein. Bäyeriiche müſſen zurüde geben, era 
obern Hochſt, Bensheim und Weinheim, Beziehen bie 
Winterquartiere. H. von Gleen Fan fein Intent nicht 
erhalten, gehet zurüce nach Weſtpfalen. Lotthringer 
fuchen Winterquartiere, General Tourenne erobert 
Gernößeim und das Schlos zu Creutznach, läſſet 
feine Armee vollends in die quartiere gehen... 
LX. Berlauff am BnterſtheinStrom. Heſſiſche 
ocenpiren Räidt, Linnich und Eſchweiler, räumen 
das Clebiſche. Stadt Collu gebet mit der Neutralitet 
vinb. DefensiondsWefen in Wepfalen. In Dſt⸗ 
Friesland wird Stillſtand getroffen, vud marehiren 
die Hejliiche den Schwediſchen zu hülfft. ..... 
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Cap. LI 
Alterstion BY: ablauff des taufend ſechs dd Krieges anderswohin verſeten möchte. | 
der mu = Huntert drey vnd vierzigften Jahre | ae nu hiedurch Die ren —— 
em war eine merdliche verenderung vors | Glerwürdigen Dessein, morin beyde Eronen 


—* Welche fo wol den riegs-Stat, als engagiret vnd begriffen, nemblich, unterbrudte 
| daB Friedens Wert recht ind Haut getroffen Stände wiederum aufzuhelffen vnd die Teut⸗ 
vnd Sie beyderſeits, wie auch die Gemüther ſche Freyheit zu befeſtigen, auf einen Krieg 
zu allen Theilen in eine merdliche Alteration gewandt, deſſen vrſachen vnbelandt, vnd ans 
geſetzet. Was vor ein ſtarcker, mächtiger vnd ders nicht als einige particular Irrungen bey⸗ 





ſchwerer Feind der er ond das Haus | der benachbarter Königreiche betreffen könten. 
—— fambt Ki Adherenten were, Teutfche Fürften und Stände, zumahl Evans 
gatte die Königin und Cron Schweden durdy geliſche ſelbſi, waren derentwegen etwas bes 
die langwierige vnd vielfaltige erfahrung bie= | treten: Alſo, das aud die jennige, jo den 
| her gelermet vnd in der That guugſamb emp⸗ Cronen wol alſſectioniret, ſich allerhand Ap- 
funden: Im deme Er, wie offt Sie gleich prehension daher gemachet ; woraus ſchaͤd⸗ 
denſelben niedergeleget vnd zu boden gefäller, liche Eifecte vnd Wirckungen zu befahren 
| dennoch jedesmaht fid bald aufgeraffet, ers geſtanden. Inſonderheit die LandGräffin 
holet vnd ſchier mit mehrern Eräfften, gleiche | von Heſſen, wol verſpürend, das Sie auf | 
wie Anteus gegen dem Hercules, wieder aufs | Frautzöſiſche Hülffe, wegen bero legt empfans | 
| geftanden, oder, gleichwie die vieltöpffige Hemer ſchlappe, weinig zu bawen hette, bes 
Hydra, nach abhawung eined Haubt mit | fürchtete, das auch Schweden hiedurch in 
| zweyen meiserwwachfenen den Streit aber: ſolchen zuftand gerathen, worin felbige, wan 
' mabl angetreten. Das Cie nun dem Kö-⸗ der Feind Sie angriffe, Sie nicht würden 
nige in Dennemark hierunter ind Land ges econdiren fünnen. Keyſerliche, vnd was de⸗ 
| fallen, vnd, ehe Sie fich dieſes erſten Fein⸗ | Men anhängig, waren allein die jennige, fo 
des entfchlittet, mit einem andern beladen, deöhalben gefrohlocket vnd einen nuß daraus | 
war eine Sache, fo den Leuten ind gemein zu ziehen verhoffet: Legten rechnung zu, und | 
ſehr befrembdet wand verwunderlich worfoms | machten ihr Facit darauf, ihrer Winter- 
| ‚men: Als die, wie Wehe der König denen quartiere dejto ruhiger zu genieſſen, ſich dar— 
| Schweden gethan vnd wie nahe Er Ihnen‘ in deſto beſſer zu erholen, deſto mehr zu ver⸗ 
| ans hertze gegriffen, entweder nicht recht ges färden, vnd denen Schwerifchen mit deſto | 
wuſt, oder micht gnugſamb erwogen. Die gröſſerer Macht folgendes aufn hals zu fallen. 
Brangojen judieirten gar felgam davon: Ver: Die allgemeine riedenöTractaten, bes 
meinend, dad dieſes were, Die Sachen in | forgte man, würden hierüber einen harten 
Teutſchland — damit man den Stuel ſtos leiden vnd eben fo wol, als der Krieg, 
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aAsnigl. Schwebifchen in Zentfchland 


ſchwerer, darnebeuft ins weite feld hinaus 
geipielet werden. Dan zu geſchweigen, das 
der Gegentheil den bogen vermurhlich Höher 


| fpannen dürfte, fo war der König in Den 
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! Dänifche 
| Gefanbten 


| non Oma, | 
\ brügge vorg. 
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| 
| 
| 





nemarck, welcher biſher der Interposition ſich 
| onternommen, daraus gefehet, und aus einem 
‚ Mitler Part, auß einem Neutralen Stande 
| der Königin und Eron Schweden Feind, bed 
Keyferd Freund Öffentlich gerworben: Wo— 
durch beybeß die Materi der Tractaten, wegen 
des mitseinlauffenden Dänifchen Interesse, 
erweitert war, und die Instructiones anderd 
einzurichten, oder anderer Ordre fich zu er⸗ 
holen, allerfeits nötig gewefen, alb bie art 
zu tractiren bey abgang des Mediatorn ges 
endert, und faft alles in eine newe form ges 
goſſen werben müſſen. 

Das erſte, ſo hierunter bey gemeldten 
Tracetaten denckwürdig paſſiret, war der Den⸗ 
‚ nemärdifchen Gefandten abzug von Dänas 
"| Brügge, auf ihres Könige empfangenen bes 
fehl. Der Neihößangler Hödgt, fo Haubt 
der Legation, reifete zwar ſtracks, den erften 
tag Jenners, gleichfamb Incognito, von dans 
nen nachher Bremen: Vorwendend, das Er 
mit dem Ertz Biſchoff oder Administratorn jich 
| beraten, vnd die mittel, dad anzegangene 





fewr, ehe es vmb fich griffe, im der aſche zu 
| demmpffen, überlegen wolte. 
| dem Schwediſchen HoffCankler H. Salvio von 


Allein, weil Er 


feinem vorhaben nichts gefaget, eder fagen 
laſſen, gleichwol bey den SKeyferlichen, vers 
muthlich etwas mit Ihnen zu Eochen, gewe⸗ 
fen, ald deucht denen Schwebifchen, das eine 
andere vrfache feiner Reife fein müfte, wie 
Er vorgegeben: Etwa die Stände im Ertz⸗ 
| Stift mit dem Administrator zufammen, 
vnd zur Cooperation mit Dennemarck, directö 
; oder per indirectum, anzuhalten. Gleichwie 
|& fih num beym Abreifen verlauten laſſen, 
‚ fo kam Ex bald wieder zurüde, und gefchahe 
der völlige aufbruch von der Gefandfchafft 
| exit zu ende des Jenners: Da, den neun 
. end Awanßigiten, der ReihöRarh Crabbe 
vnd Cantzler von der Lippe iveggereifet, und 
; den ein vnd dreyſſigſten gemeldter Reichs⸗ 
' Gangler Hödgt gefolget. Sandten, den acht 


. vud zwantzigſten zuvor, den DomDechant 


Langerman zum Schwediſchen HoffCantzler 
vud gaben Ihm ſolches durch denſelben zu 
verſtehen; Jedoch dabey vermeldend: Das 
Sie weiter nicht, als nach Stade, gehen, 
daſelbſt auch fo lange verharren würden, bie 





maun ſehen thete, ob nicht etwa mittel, das 


— 


newe vnweſen zwiſchen beyden Benachbarten 
Cronen, che es tieffer einwurtzelte, auszu⸗ 
reuten vnd in güte beyzulegen, ſich ereugen 
wolten. Gemeldter Langermmn aber verblieb 
annoch bis auf weitern beſcheid zu Dänas 


Udb. 4. c. 1. 


brügge: Damit des Königs in Dennemard 
des ortö nicht allerding® vergeffen, noch defs 
fen Interesse bey fünfftigen Traetaten hindan⸗ 


gefeßet würde. Zumahl derfelbe die Media- | 


tion nicht völlig, dem berichte nach, fondern 
nur fo viel Schweden betrifft, quitiret, im 
übrigen, fie beyzubehalten, gefonnen war. 


Sintemahl Er it mehr wie Interessent | Kunig be 


auf Keyferlicher feite, gegen Schweben mit 
zu coneurriren, ald wie Interponent zwiſchen 
beyden Theilen bey den Tractaten fich finden 
zu laſſen, entfchloifen gewefen. Daher Er 
die Churfürften in feiner antwort, vom achts 
zehenden tag Hornungs, auf dero Schreiben 
erfuchet: Das man, feiner ungehöret, zu 
feinen particular-Tractaten, weiniger einigem 
Friede fihreiten, fondern vielmehr mit ge: 
fambter band bey Ihm gegen biefen zu: 
gefügten, fo vnrechtmäſſigen gewalt, eyferig 
vnd wie ed die Reichs-Constitutiones und 
vorige Receſſe erforderten, umbtreten, mit 
nichten aber feine Fürftenthumb: und Lan: 
de, beydes fo weit fie dem Römifchen Reis 
che, wie Holftein, Stormarn und Dittmar: 
fen, verwandt, als feine Reiche und andere 
Fürftenthumbe, deren gleihfamb Wol und 
Wehe, der Benachbarſchafft halber, felbi- 
gem billig angelegen, davon ausſchlieſſen 
oder vorbeygehen möchte. 


Die Leute ind gemein waren über der 
unvermuthlichen Kuptur mit Dennemard in 
grofien Schreden und fchier Desperation, wer 
gen eingebildeter aurücbleibung der General 
Friedens Handlung, gerarhen: Welche Durch 
igtseingeführted der Dänifchen Gefandten 
binmwegreifen wicht weinig gemehret worben. 
Sole nun Ihnen zu benehmen, thaten 
Schwediſche Legaten ihren eufjerften fleis: 
Bezeugend, das die Königin und Cron, mes 
gen dieſes unvermeiblicyen Accidents, Die Re- 
solution, fo Sie einmahl gefaflet, Diefen Krieg 
zu einem vnverfänglichen, allgemeinen Frie⸗ 
den audzuführen, keines wegs geendert, oder 
fallen laſſen. Bud würde man die Dänis 
ſchen Commissarien, wan Sie zur ftelle ges 
blieben weren, nicht abgewieſen, noch derer 
Conversation fich entzogen haben: Weil Ih⸗ 
nen aber wegzuziehen belichet, hette man des 
ren ammefenheit nicht gros aflectiren, weis 
niger dero Interposition zu gebrauchen, fus 
chen können; da man, einig gut vertramen 
darauf zu ſetzen, biäher weinig vrſache ger 
habt vnd nunmehr vmb fo viel weiniger 
bette. Vermuthete, das, ob ſchon felbige 
abgienge, dennoch wel Mediatorn, oder, warn 
gleich gar keine verhanden, andere mittel und 
auswege, folchen zweck zu erreichen, fich fine 
den würden. 











Gegen ihre Bundsgenoſſen, ald Heſſen⸗ 
Eaffel und andere, mit melchen Sie in gu⸗ 
ter Correspondeng jtunden, vnd die annoch 
eine gute Aflection zu Ihnen trugen, aus 
mahl gegen die Frantzoſen, erboten, in ber 
Königin vnd Eron Namen, Sie jich zur bes 
jtendigen und enferigen Cooperation, jo wol 
im Kriege, alö denen KriedenöTractaten, vud 
jefter haltung der Bündund: Krafft deren 
Sie Frankreich im Teutfchen Kriege vnd 
zur gemeinen Sache nicht weiniger hiernegſt, 
wie bisher geichehen, beyfpringen wolten, 
Gaben denſelben vernünfftig zu eriwegen, dad 
ihre Hohe Principalen, die Königin und Eron 
Schweden, die Pressuren, wontit Sie der Kö— 
nig in Dennemard beleget, nicht weiter nach⸗ 
fehen oder gedulden können: Sintemahl da 
Er dergeſtalt, Ihnen ihre Consilien zu tur- 
biren, alle mittel, fo Sie zur gemeinen Sa⸗ 
he in Teutſchland anzuwenden gedacht, zu 
benchmen, alle Communication mit Franck⸗ 
reich, Engelaud, denen H. Stabten und ans 
dern mehr Nationen abzufchneiden, vnd, dad 
Sie Hiernegft mit einigem Succurs ihre Ar- 
mee drauffen zu jtärden nicht vermöchten, 
in den weg ſich zu legen, und gleichjamb 
dieſen heimblichen Krieg mit Ihnen fortzus 
führen, länger zeit wud raum heite haben 
follen, würden Sie zuletzt, als durch eine 
Schwindfucht, von allen Eräfften gebracht, 
vnd, was die Bündnus erfordert, wirdlich 
zu leiſten, incapabel und untauglich gemadhet 
worden fein. Maſſen Sie daB vergangene 
jahr ein weit mehrerd in Teutfchland auds 
richten können, da Sie von Dennemarck nicht 
gehindert, vnd ihre kräffte etwas enger zu⸗ 
fammen, innerhalb des Reichs Grengen, zu 
halten, gendtiget weren. Sie blieben der bes 
barrlichen Resolution vnd gewiſſen hoffnung: 
Den König in Dennemarck zur Kaison zu 
bringen, vnd alsdan, da es zum vergleich, 
wodurch Sie hiernegſt von deſſen pladerey 
frey weren, keme, Franckreich alle gute As- 
sisteng deſto kräfftiger vnd mit wmb fo viel 
mehrer machdrud zu ermweifen. Zogen das 
bey and der Bündnuus des Königs und der 
Eron Franuckreich ſchüldigkeit an, da einiger 
Krieg ocessione hujus Foederis ſich anderds 
wo ereugen folte: Dan weil Dennemard 
ihrer vnd der Cron Krandreich Waffen in 
Teutſchland guten fortgang geſehen, hette 
es Ihn ſo Hart verdroſſen, das Er, Sie 
voneinander zu trennen, oder, weil Er «6 
darzu je micht zu bringen vermocht, da 
Werk Ahnen anderer geftalt, vnd per obli- 
quum fo ſchwer, dad Sie in der that dem 
Bunde kein gnügen folten thun können, zu 
machen, allen müglichen fleis bisher anges 
wandt. Sie gebechten ihre Bundöverwanbten 








auch micht au verlaffen, fondern ben Krieg 
im Teutſchland ftärder anzutreten wan biefe 
groffe Beſchwerde vud Hinderungen, jo Ih— 
nen von Dennemarck aufgebürdet, nur ausm 
wege geräumet, vnd Sie verſichert weren, 
dad Dennemarck Sie hinfüro nicht mehr 
würde hindern können. Da dan je bad 
Teutſche Weſen immittelft einigen fchaden 
vnd anſtos litte (fo man body wicht vermu⸗ 
then wolte), folte ſolches alsdan in kurtzem 
redressiret, vnd, wa® verfeumet, wieder ers 
feßet werben, 

Es hatten aber verfchiedene Aürften vnd 
Stände, vnd, unter andern, die Stadt Franuck⸗ 
furt am Mäyn, denen Schwedischen Legaten 
auf ihr, im WinterDionat verwichenen jahs 
red abgelafjenes, Invitationd-Schreiben geant= | 
wortet: Daraus fo mol ald aus allen ans 
dern vmbſtänden erhellet, was geitalt, che 
ond bevor verbundener Eronen Gefandte an 
die zu den Tractaten bejtimmete ort vollfoms 
men amgereifer, Sie jemandt der Ihrigen 
nicht abordnen Enten. Welches Ihnen dan, 
Schwediſchen theild, etwas befrembdet vor⸗ 
kommen: Sintemahl Sie in hoffnung ges 
ftanden, das, nachdem vom Gegentheil, ald 
dent Keyſer und deſſen Adhserenten, ein Con- 
gred zu den allgemeinen riedenöTractaten 
endlich benandt, allerfeitd Evangeliſche Teut⸗ 
ſche Stände ſolcher gelegenheit wargenom= 
men, ihr, bey diefem Werde versirenbes, ho— 
hes Interesse wol erwogen, eine einmütige 
Resolution gefafjet, vd die Ihrigen an ort 
der Handlung ehiſt abgefertiget haben wür⸗ 
den, Diefer vrſachen halber befand der Le- 
gat H. Dxrenſtirn eine notturfft, Sie aber: 
mahl, den fünffjehenden tag Hornungb, defr 
fen fchrifftlich zu erinnern, vnd Ihnen zu 
gemürhe zu führen, das Cardo lotius rei und 
das Haubtwerd in dero anwefenheit beftün- 
be, vnd vor ber Ihrigen anfunfft fo weinig 
ein Congres zu hoffen, als einiger Succes 
im Priedens-Negotio felbft zu vermuthen: 
Weshalben fo wol Er in Minden, als die 
Frautzöſiſche Gevollmächtigte in Holland, 
mit dem Aureiſen bisher und noch inmezu: 
halten, veranlaffet weren. Erfuchte Sie, 
diefem nach, ſolches veifflich zu erwegen, 
vnd nicht allein mit abſchickung ihrer De- 
putirten an die zum Congres beftimmete ör⸗ 
ter fürberligft den anfang zu maden, fon 
dern and, andere ihre mit@lieder zu einem 
ebenmäfligen zu vermögen, und ſich verſi⸗ 
hert zu halten, das, gleichwie dadurch die 
von fo viel taufend Seelen längftzgewünfchte 
BriedensHandlung, wobey dero höchſtes In- 
teresse, nebenft andern, groſſen theils, ver- 
sirete, mer@lich befiirdert, alſo auch Sie 
bey der werten Posteritet disfalls einen uns 
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ſterblichen Nachruhm erlaugen würden. Be⸗ 

mũhete ſich hiernegſt, Ihnen die gedancken 

| zu benchmen, als wan durch die zwifchen 

beyden Gronen Schweden vnd Dennemard 

vnlängſt entftandene Differentien das allge: 

meine Friedens Werck, wo nicht gar gehin- 

dert, dennoch merdlich gehemmet werben 

dürffte: Sie vergewiflernd, das die Königin, 

ihres Hohen orts, ſolch hoch⸗erſpriesliches 

ı Negotium, einen weg als ben andern, fort: 

zufegen und befürdern zu laflen, und ihre, 

zu des allgemeinen Weſens Conservation bis⸗ 

| her geführte, Intention, gleichwie bey fo viel: 

\ fältigen, in igigem, annoch wehrenden, Teut⸗ 

ſchen Kriege vorgefallenen, verenderungen 

‚ allemahl beftendig gefchehen, alfo ferner zu 

verfolgen, auch zu ſolchem ende, wan jr, 

über verhoffen, gütlihe Mittel nicht vers 

fangen folten, die Waffen fräfftigft zu con- 

tinuiren, entfchloffen were, Entſchüldigte das 

bey die Königin des angefangenen Dänis 

ſchen Kriegd halber, mit Summarifcher ans 

führung der vrfachen, fo Sie darzu bewos 

gen; fein voriges Begehren nohmahln wie 

derholend: Das Sie, nebenft andern ihren 

MitGliedern, in beſchickung der Tractaten 

fürderligft den anfang machen, und durch 

1 ihres und anderer Stände längeres Aus: 

; bleiben nicht fernere verzügerungen verurs 
ſachen wolten. 


Cap. U. Zu Denabrügge waren, 

—— von des Keyſers wegen, der Graff von Aur⸗ 
bauren. | fperg vnd Herr Crane ſchon vorlängit vers 
handen: Gaben vor, dad Sie newen befehl 

| vom Keyfer, bis aufs letzte daſelbſt zu ver⸗ 

| bleiben, befommen; damit die gantze Welt, 

| wie der mangel ven Ihnen nicht were, fer 

hen möchte. Wie imgleichen der Schwedi⸗ 

ſche HoffCantzler 9. Salvius bereits im nechſt⸗ 
verwichenen Winter Monat dafelbft angelan⸗ 

get: Woſelbſt Er ſich länger, als Er aus 

fangs vermeinet, aus ob⸗angezogenen Bes 
wegnuſſen, aufgehalten vnd aufzuhalten ges 
möäjliger worden. Wiewol die Frantzoſen 
gewänfchet, dad Er annoch zu Minden were 
vnd die reife nicht vorgenommen, oder boch 
ſich dahin wieder zurück begeben hetie: Der: 
muthlich, weil Sie beſorget, das zwiſchen 
Ihm vnud denen Keyſerlichen einige abjen- 
derliche Haudlung in geheim vorgeben, vnd 
Ihnen dadurch ein raam von dieſen lets 
genandten abgelauffen werden möchte. Der 
andere Schwedifche Legat, H. Johan Dxen⸗ 
ſtirn, war ebner maſſe von dem tage an, 
wie Er nacher Minden kommen, anzureifen 

| parat vnd fertig geweſen: Alſo das disfalle 
| auf der Schwediſchen feite fich Fein mangel 
gefunden. Zu Münfter waren die Reyfers 


| ar 








ı Gas vor 


liche und Spannifche zur ftelle: Buter des 
nen lektern gleichwol der Graff Zapata tobed 
verblichen, vnd an deſſen jtatt ein ander ers 
wartet worten. Waren ſehr übel zufrieden, 
das Sie fo fange nady den Frautzoſen wars 
ten müfjen, vnd liefen fich wermerden, das 
Sie es werte machen vnd, fo bald die Frau⸗ 
ofen ankemen, hinwegziehen wolten: Hatten 
ein Scriptum geſchmiedet, darin Sie, Chi sia 
il vero Disprezzatore della Pace universale, 
auszuführen und zu beweifen gemeine. Nes 

benſt diefen hatte der Republic von Venedig 
Bottſchaffter, ©. Aloysio Contareni, fich auch 
bereitd eingeftelet, vnd war der Päbftliche 
Nuneius zu Göln, Chisius, anzureifen fertig: 
So bald man von der Frangöfifchen Pleni- 
potentiarien herbegkunfft einige gewißheit ver⸗ 
nehmen thete. Dan ob ſchon der Pabſt zu 
erjt den Cardinal Rosetti, folgende, da fols 
der von den Frantzoſen verworffen, ven 
Cardinal Ginetti darzu benaudt gehabt, noch 
dennoch, weil dieſer letzte ſchwerlich vorm 
frühlinge ſich auf die reiſe dahin begeben 
fönnen, als hatte Er gemeldtem Chisio ans 
befohlen: Wofern die Handlung mitlerweile 
einen anfang gewinnen: würde, fich nach 
Mlünfter zu begeben vud derfelben beyzu⸗ 
wohnen. Chur⸗, Fürften vnd Stände des 
Reichs gaben gleichfal® vor, dad Sie die 
ihrigen, jo bald die Frautzoſen erjchienen, 
abzuordnen gedechten: Das alfo die ſchuld 
des verzugd allerdings denenfelben aufgefeys 
let werden wollen. 

Allein Sie entbrachen fich deren endlich, 
vnd begab fich Grafi d’Avaux zu erft ausm 
Haag auf Wefel; von dannen Gr fürters 
nacher Münfter angereifet und den ſiebenden 
tag Mertz Monats ſelbiges erreicher: Deme 
die Keyferliche, Spanniſche vnd des Vene⸗ 
diger Boitſchaffters Carossen auf eine kleine 
vieriel⸗ wegs vor der Stadt begegnet vnd Ihn 
daſelbſt empfangen, auch folgends zu erſt be⸗ 
ſuchet vnd willkommen geheiſſen. Stracks den 
neunden folgte der Päbſtliche Nuncius: Als 
der, fo bald Er von des Graffen d’Avaux 
heranrückung wiſſenſchafft erlanget, den drit⸗ 
ten von Cölln nacher Düſſeldorff abgefahren, 
vnd von dannen ohne langen verzug auf 
Münfter verreifet war, Welchem die Keys 
ſerliche vnd Graff d’Avaux ihre Carossen ents 
gegen gefandt, die Spannifche aber nicht: 
Ohne zweiffel einen Reputationds&ted von 
den Frantzoſen, fo an Maunſchafft vnd aufs 
wartung weit ftärder ald Sie, zu vermeiden. 
Maſſen auch etliche tage hernach, ald den 
fünffzehenden, wie die Spannifche Gejandten 
zu Münfter im die Domkirche kommen vnd, | 
dad Graff d’Avaux, mit einer Suite von an⸗ 
derthalb Hundert dienern, vor Ihnen drinnen | 
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were, wargenonmmen, Sie, eben der vrſachen, 
aufm gange wmbgewandt vnd zur anbern 
thür ausm Tempel wieder hinaus geiwans 
dert. Es Betten aber Die Spanniſche dieſes 
ihr nicht⸗Erſcheinen bey einzuge ded Nuncii 
gern anderer geftalt befchönetz am die Keys 
ferlichen, demfelben gleichfalls nicht entgegen 
zu fchiden, und zur entſchüldigung, als ob 
Sie von deſſen ankunfft Beine eigentliche wiſ⸗ 
ſenſchafft gehabt, vorzuwenden begebrend: So 
dieſelbige gleichwol, in betrachtung der Nun- 
eius Sie ſeiner ankunfft zum zweitenmahl 
berichtet, auch Sie die Frantzoſen hinaus 
ziehen ſehen, onpracticabel gehalten. Stracks 
den neunden avisirte Graff d’Avaux feine ans 
kunfft ven Schwebifchen Legaten; mit ans 
deuten, dad Er Sie in Burkem, wan mir 
fein Collega anfangen würde, zu fehen und 
au fprechen verhoffete: Sintemahl Er keine 
Handlung anzutreten gefonnen were, ehe Er 
von allen Dingen Conferent mit Ihnen ges 
pflegen. Gemeldter deffen College, Graff Ser- 
vien, war etwaß zurüde geblieben, fo wol 
wegen Ihm zugeſtoſſener vnpäbligkeit, ala 
zumahl, weil Er auf die Ratification des jen⸗ 
nigen, fo Sie im Haag mit den H. Etadten 
traetiret vnd gefchloffen, warten müſſen: Als 
fo, das Er erft den ſechs und zwantzigſten 
nachgefolger ond zu Münſter eintommen. 

H. Johan Drenjtim, ald vornembiter 
Legat vud Haubt der Schwedifchen Legation, 
wolte eben fo weinig den Namen haben, dad 
es an Ihn ermangelt. Darumb Er, wie 
Er nachricht empfangen, dad Graff Servien 
nunmehr vor der hand, gleichfald zum aufs 
bruch resolviret, gemelbten ſechs und zwan⸗ 
tzigſten von Minden ſich erhoben und fols 
genden fieben und zwautzigſten zu Dönas 
brügge feinen einzug gehalten: Bey deme, 
in Respeet der Königin, Er von einem und 
andern anfd beite gechret vnd empfangen 
worden, 

68 hatten aber die Keyſerliche Plenipo- 
tentiarien, durch Decanım Heyſterman, dem 
Schwediſchen HoffCantzler H. Salvio an die 
band gegeben: Wan Ihnen, auf Schwedi— 
ſcher feite, eben foldye Ceremonien, wie man 
gegen die Frantzöſiſchen Ambassadeur in 
Münfter gebrauchet, gefielen, dent Legaten 
H. Dreuſtirn ihre Carosse entgegen zu ſen⸗ 
den; jedoch, das im Einzuge felbige Ihm 
die mähejte were, alfo, das fie entiweder vor 
oder nach feinem Wagen, wie eö dem Le- 
gaten ſelbſt beliebete, und fein ander dar⸗ 
zwifchen gienge. Dargegen Sie, ſtracks nach 
feiner ankunfft von Ihm beſchicket vnd vor 
ſolche Courtoisi complementiret zu werden, 
erwarteten, auch zween oder drey tage her⸗ 
Ihnen ſämbilich die Visite geben vnd 
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dergleichen Ehre in kürtzem wieder gemärtig 
fein wolten. Welches man dan acceptiret 
vnd fich aefallen laſſen. Worauff die Keys 
ferlidye Caroſſe dem Legaten drauſſen vor 
der Stadt, jedoch nur auf einem guten Ca- 
non-Schus, entgegen fommen: Da andere 
bis and dorff Gellem, eine Meilewegs von 
der Stadt, hinausgerücket. Beym Einzuge, 
der gantz Solenn vnd feyrlich gewefen, ward 
folgende Ordnung in acht genommen. Bors 
an ritten obngefehr fechdzig vom Adel ausm 
Stift Dänabrügge, fo des Legaten zwiſchen 
Minden und Osuabrügge auf halbem wege 
gewartet und Ihn bis in die Stadt beglei⸗ 
tet: Vnd foldhes je zween vnd zmeen bey⸗ 
einander in einem Glied, Darauff kamen 
viere des Legaten Handpferde mit blamen 
und gelben decken, eine Caleſſe darauff et⸗ 
liche Hoffdiener, vnd drey Caroſſen jede mit 
ſechs pferden: In deren einer der Referen- 
darius vnd andere Bediente von der Lega- 
uons⸗Cantzley, in der andern viere, im ber 
dritten eben fo viel HoffJunckern, nebenft 
dem Hoff Prediger. Solchem nach der Heer⸗ 
Paucker und vier Trompetter, in deß Le- 
gaten Lieberey gekleidet: Auf dieſe der Stall⸗ 
meifter, deme abermahl vier Handpferde, des 
ren decken vor rothem Sammet mit Eilber 
passementiret waren, nachgeführet worden. 
Hiernegſt fuhren die Pommerifche Geſand⸗ 
ten, Eychftedt und Runge, fo in des Legaten 
Suite mit gewefen: Werner des H. von Rorte 
Sohn, Monsieur mal Pierre, in deſſen, und 
Secretarius Keller im des Hoff&anplerd H. 
Salvii Carette. Denen des Legaten eigner 
Wagen, worin Secretarius Legationis, My- 
lonius, fambt dem Hoffmeiſter Neiner, vnd 
der Keyſerlichen Legaten, worin des Graffen 
von Aurſperg Secretarius, nebenft drey Hoffe 
Junckern, dan endlich Die Königliche Caroſſe, 
darin der Legat felbft geſeſſen, gefolget. Bor 
welcher zu fuß Dürgemeifter und Rath der 
Stadt, fo den Legaten feyrlich beneventiret 
gehabt, und zum feiten zwelff Trabanten mit i 
Partisanen, vnd zwelff Ladeyen in Lieberey | 















































gekleidet gegangen; hinter berfelben aber acht 
Pagen, alle auf grawen pferben, geritten, 
Des Legaten Gemäßlin, fo hiernegſt gefahs | 
ren, hatte vor ſich vnd ihr Frawenzimmer | 
zwo Garoffen: Cine mit ſechs, die andere 
mit vier pferden befpannet. Den ganken 
Act befchloß die Pagage, fo auf vier Rufts 
wägen mit Lieberey, vor derer jedem ſechs 
pferde gegangen, vnd einer ziemblicher an⸗ 
zahl gemieteter Wägen vom Lande einge 
theilet gewefen. Auſſerhalb der Stadt war 
bie junge Burfch von der Dürgerfchafft, et⸗ 
wa fechöhundert ftard, an beyden feiten des 
wegs bid an die Stadt ind gewehr geftellet, 
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| un ond wurden, wie der Legat unter der Stadt Gernand voran gefchidet, foldhem eine und | 


Thor kommen, drey Stüde gelöſet. Maflen | | andere nachricht mitzutheilen, infonderheit, 
| auch die armirte Dürgerfchafft, nachdem Er | wan Sie die hernachsfolge feiner Deputirtem | 

abgeftiegen vd Die Garofien und Wägen | vor rathfamb und nötig ermeſſen theten, zu | 
| worden pafliret, fich vord Losament geftellet | entdecken gebeten. 


befchloflen werben. Gleichwie defien vnd feines Churfürftlichen 
Folgenden acht und awangigften war der | Hanfes, bey bevorfichenden allgemeinen 
Secretarius Legationis, Mylonius, bey den Keys | FriedensTractaten habendes, hohes Interesse 
ferlichen, fich wegen der Beneventirung zu bes | Ihnen nicht allein befandt, fondern auch 
danden: Deme der Graf von Aurfpera, mels | darnebenft wol wiffend, was geftalt ber 
cher allein zur ftelle, und H. Erane eben in | HohSrligfte König, und folgende die Kö: | 
der Kirche ſich befunden, geantivortet: Das, | nigin, unter andern, geoflen theils auch die: 
| waö mit der Beneventinung vnd Garofie ges | fer vrſachen die Waffen in Tentfhland ge: | 
ſchehen, nach einer guten gewonheit, und bie | führet, damit Ihm zu total-Restitution feiz | 
verträwligkeit, fo zuvor zwoifchen dem Md- | ner Würde und Lande, imgleichen andern 
mifchen Reiche und Schweben gewefen, zn | Ständen zu voriger Freyheit verholffen werz | 
ernewern, gefchehen were: Mafien Er fols | den möchte: Als würden Sie auch, nachdem | 
ches gegen die Königlichen Legaten noch) weis | e6 nunmehr fo weit kommen, das ein all: | 
| ter bezeugen wolte, wan Er, nebenft feinem | gemeiner Congres zum Briedens:Negotio bes 
| Collegen, die Ehre, vermittelft einer Visite | üebet, und der vornembiten Hohen Inter- 
mit Ihnen zu veden, erlangen würte. Wels | essenten Abgeſandte fi am ort der Hand: | 
he Visite Sie den dreyſſigſten auch abgele: lung eingefunden, im übrigen man wegen | 
get, und den andern tag April Menats vom | fernern glädlichen Progrefies des Werde | 
Legaten 9. Orenjtirn (fintemahl der Hoffe | gute hoffnung hette, das jennige, was Ihm | 
Cantzler H. Salvios unpäslich vnd ſchon im | und feinem Haufe zu dienft und beften bey 
die dritte woche Bettlägerig war) hinwieder | Diefer gelegenheit beygetragen werden fünte, 
befuchet worden: Dabey aber ein mehrere | nicht weiniger vor ſich felbft, fo viel immer 
wicht, ald die gemögnliche Curialien, nebenſt migs vnd thumlich, gern anwenden, als auch 
betewrlichem Erbieten zu miüglichjter Coope- | mit den Frangöfifchen Plenipotentiarien dar⸗ 
| ration, damit alle mißverftändnnd andın wege aus, der hohen angelegeuheit nad), conle- | 
| geräumet vnd ein guter Friede heriwicderges | riren, Maſſen Sie gleichfalls, fo bald des | 











|S.h2e.37.| bracht werden möchte, vorgefallen. Ghurfürften zu beywohnuug der Tractaten | 


\ Der Ehurfürft Pfaltz Graff Hatte, wie die | verordnete Mäthe fi zu Osnabrügge (wel Ä 
| Brangdfifche Ambassadeurs im Haag ankom⸗ ches je ehe, je befler zu geſchehen, Sie gern ; 
men, feine Sache und die total Restitution zu | ſehen möchten), einfünden, mit denfelben 
Würde und Landen Ahnen beftes fleiiies re- | bierans ferner zu cowmunieiren, fi er⸗ 
commendiret; die fich zwar (wie bereits vor= | boten, 
bin vom Könige in Franckreich vnd defien |) Die Gerkoge zu Brunjchmiegsünenburg | 
Hohen Ministris vwerficherung geſchehen) zu | Ichrieben ebenmäſſig an den Legaten H. Oren» 
aller müglichen Assistent in einem und ans | ftirn, den zwelfften tag Dierk Monats, ond | 


dad Sie zuvor mit den Schwediſchen dars | hoffentlichen Effect gefchehen fönte, und Sie 
über communication pflegen und fich bereden | bey dem FriedensTractaten etwas zu prastiren 
‚ müjten, Woraus der Churfürſt gelegenbeit | vermöchten, die Ihrigen mit ſolcher Instru- | 
| genommen, an diefelben, den achten tag | ction abzufertigen: Das ihre Friedfertige, 
Merk Monats, zu ſchreiben, vnd Sie au ers | omgefärbte Begierde und Inclination, and) | 
ſuchen: Sie wolten fi gegen die Rrangö: |; Liebe und Sorgfalt zu gemeiner WBolfart 
ſiſchen, wan Sie, wegen feiner Sache, mit | darob überflüffig zu verfpüren und zu er- 
Ihnen zur Confereng femen, alfo erklären, fennen fein wiirde. Wolten auch nicht un: 
damit felbige dadurch, erwehnte feine total- , terlaffen, ihre mit-Ereys-Fürften vnd Stän- 

Restitution mit deito mehrerm enfer zum er: de zu gleichmäffiger abſchickung der Ihri⸗ 
‚ greiffen, und mit gefambter hand defto be | gen fleiffig zu erinnern und anzumahnen. 
ſtendiger ausführen zu helffen, vrfache ges Begehrten dabey: Das der T.egat ſich ber 
' winnen möchten. Nebenſt deme Er, weil mühen und angelegen fein laffen wolte, 
Er, auf der Frangöfifchen Gefandten Gut: | damit es zum wirdlichen Congres nee 











| befinden und inrathen, feine zu ben Tra- | | gelangen, und dero behuff die Frangöſiſche 
etaten verordnete Räthe noch in etwas zus | Plenipotentiarien, ohne weitern verzug, ihre 
rüde gelaffen, unterdes den Secretarien Frang | reife und ankunfft maturiren, and dadurch | 





— — — — 


vnd eine Salve gegeben: Womit der Proces Deme Schwedifche Legaten geantwortet, | 
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dern erboten, dabey aber andeutung gethan, erboten ſich, fo bald es nur mit einem vers lax$. Dre | 


12 Mart. 
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vnd befien 


antwort, 
2 Apr. 


-| Stände oder der ihrigen ankunfft darzu, fo 





der Kteyſerlichen und anderer, bereits | 


wefender, Legaten beforgender abzug ver: 
bittet werben mödhte. 

Mit des Legaten antwort verzogs fich 
bis auf den andern tag April Monats: Da 
ſolche, angeſehen inmittler zeit fo wol Er 
feleft in Odnabrügge, als die Frantzöſiſche 
Ambassadeurd zu Münfter anfommen, und 
alfo der Gerkogen Suchen bereitd ein gnü⸗ 
gen geſchehen war, deſto leichter gefallen. 
Worin derfelbe hingegen Über der Stände 
end dero Peputirten langes Auffenbleiben fich 





ge ührten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 


vnverantwortliche Dinge, inn⸗ vnd auſſerhalb | — 


Reiche, vorzunehmen vnd zu verüben, leicht⸗ 
lich würden verhindern können: Alſo, das 
die ſicherheit frembder Eronen, guten theils, 
auf Teutſcher ReichsStände Freyheit beru— 
hete und Damit wnaufldälich verknüpffet war. 
Aus joldhen vrſachen nun wolten verbundene 
Eronen felbige gern mit bey den Tractaten 
haben und Sie dem Keyſer gleichſamb au 
die feite jeken: Zumahl Sie zum allerbeften 
ſelbſt gewuſt, wo Sie der ſchuh bishero ge= 


Eur 


— —“ 


drucket, vnd alſo ihre notturfft eigentlicher, 


befchwerer; wünſchend, das Sie ihr, bey | wie andere, vorzutragen vermocht. 
diefen bevorftchenden allgemeinen Friedens⸗ 
Tractaten versirendes, hohes Interesse erwer Reichs, zumahl Evaugeliſche, hierzu fich nicht 
gen, und nunmehr die Ihrigen fich anfins | ungeneigt: Nur das Sie wegen ehiften ans | 
ben laſſen mwolten: Damit durch ferners fangs der Tractaten, ohne zweiffel zu were | 
Ausbleiben das von fo viel tanfend Seelen | meidung vnnötiger vnkoſten, gern vergewiſ⸗ 
bhodhedesiderirte Werd nicht weiter verhin⸗ fert fein wollen. Waren resolviret: Da e8 
bert würde. Gab darnebenft denen Herpos | gleich mit der zu Franckfurt vorgefchlagenen 
gen an die hand: Das, da Sie ihre De- , Translation deß Meichd-Deputation-Tags an 
putirten ‚fürderligft abfchiden theten, dero⸗ | ort der Tractaten ſich etwas verweilen, oder 
felben zu des allgemeinen Friedens befürs fie ihren fortgang gar nicht erreichen folte, 
derung tragende Begierde dadurch vmb fo | nicht deſto weiniger auf mas und weife, mie 
viel mehr an tag würde geleget, vnd eine es ein: jeder, feines orts, zum bequemijten er— 
oder andere befahrende verbinderung etwa | achten thete, eine abordnung dahin zu thun. 


abgelehnet werden fünnen. 

Vnd dieſes war itziger zeit Die erſte ver 
binderung des Friedens Wercks: Dan vers 
bundener Eronen Plenipotentiarien vor der 


wol der Stände, ald ihres eignen Interesse 
halber, nicht gern fchreiten wollen. Der 
Keyſer, Spannien vnd das gefambte Haus 
Dfterreih war im ruf, das e8 mit einer 
allgemeinen Monarchey von der EChriftenheit 
vnbgienge: Weswegen, vmb ſolches zu vers 
wehren, beyde Cronen ſich aufammengerhan | 
gehabt. Den grund dieſes gebäwes hatten 
Sie gefeßer anf absoluter beherrſchumg des | 
Römifchen Reichs, Teutſcher Nation, fo gleiche | 
fanıb dad Centrum von Europ war: Wels | 
chen au befeftigen Sie alle hohe Mlajeftets | 
liche Rechte, fo Ständen wor dem mit dem | 
Keyſer gemein geweſen, an fich allein ge— 
zogen, infonderbeit vie Macht, Krieg zu füh— 
ren biäher, vnd itzt die Macht, Friede zu 
machen, ſich eintzig vnd allein angemaſſet. 
Wan Ihnen nun hierin kein gebis ins Maul 
geleget, vnd Sie dadurch zurücke gehalten 
würden, onten Sie ihr vorgeſtecktes ziel | 
ohne einige ſchwierigkeit erreichen. VBnd zu 
ſolchem behuff muſte man Kürften und Stän⸗ 
de zu ihrer Gerechtigkeit, Krieg vnd Frieden 
betreffend, wieder verhelften: Als daran bey | 
gegenmwärtiger zeit alles hangete und langete, | 
Sintemahl, wan felbige gleiche Macht mit 
dem Keyfer hierin hetten, Sie den Keyſer, 
frembde mit Krieg anzugreiffen, vnd andere 
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Stunden in denen gedanden: Man würde 
alödan in loco, welcher geſtalt Sie bey den 
Tractaten cooperiren fünten, am fügligiten 
ſich zu vergleichen haben, und die zeit felbit, 
warn nur das Werd von denen, fo die Waf- 
fen führeten und die Preliminar- Handlung 
gefchlofien, eyferig angegriffen, vnd fo weit, 
dad andere mit nugen dabey concurriren vnd 
fih anfinden möchten, veranlaffer were, ein 
mebhrerd an die hand geben. Wie Sie dan 
der Meinung waren: Das man verbundener 
Eronen angebotene hülffe nicht in den Wind 
ſchlagen, noch verſäumen, fondern fich deren, 
ald eines von Gott geſchickten Mittels, in 
feiner Mas bedienen vnd gebrauchen ſolte. 
Gelebten dabey der hoffnung: Wan Sie mr 
band mit anzulegen vnd durch ihre gegen— 
wart, guten Rath vnd getreiwen enfer zu 
wiederbringung des werten, vnſchätzbaren 


Friedend zu cooperiren anflengen, es würde 


ſich derſelbe dergeftalt formiren und einriche 
ten laſſen, das es dem Respect, womit man 
dem Keyſer vnd Reiche verbinden, allerdings 
vnabbrüchig vnd gegen der gantzen Ehrbarn 
Welt wol verantwortlich ſein würde. 

Die andere, bey den riedendTractaten 
beforgende, verhinderung war des Menfers 
lihen Gejandten, Graffen von Aurſperg, 
Abreifen: Welcher bey feiner leiten zufams 
menkunfft mit dem Königlichen Legaten 9. 
Drenjtirn nicht vndeutlich zu verſtehen ges 
geben, dad Er von Dänabrügge abgefordert, 
und OberHoffmeifter von des Keyſers Schn, 








Es befunden gleichwol auch Stände des wer Str 


niche vnge ⸗ 
neigt fine, 
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hingegen ein ander Ihm substituiret werden 
würde. Da dan viel Weltswerjtändige Leute 
'befahret: Das fothane verenderung der Pers 
' fonen, wan Er, deme alle Sachen nunmehr 
; befandt, daraus fcheiden, vnd ein ander, fo 
' deren annoch unerfahren, an feine jtelle kom⸗ 
| men jolte, leichtlih eine verzügerung bed 
Wercks verurſachen bürffte. 
Daniie | Dritten® lag denen Friedend Tractaten die 
— newlich entſtandene Däniſche Vnruhe im we⸗ 
ge: Nicht allein deswegen, das der Keyſer 
| die Resolution, mit Schweden, ohne eins 
| fchlieffung des Königs in Dennemard und 
deſſen Königreiche, Lande vd Leute, feinen 
' Friede zu tractiren oder einzugehen, auf deſ⸗ 
| fen Auſuchen, genommen gehabt; ſondern 
auch, weil die Dänifche Interposition dadurch 
aufgehöret. Dan ob ſchou Schwerifche wol 
' ohne VuterHändler mit den Keyſerlichen het 
ten tractiren können, gab doch foldyed denen 
Frangofen einige Jalousi: Daher Sie, pınb 
ſolchem vorzukommen, die vermittelung ber 
Republic von Wenedig durch den D. von 
Rorte, ſtracks mit antritt bed jahres, vor⸗ 
geſchlagen. Wiewol nun der Königin zu 
Schweden felbige vor deme nicht zumiedern 
gewefen, war bed im itziger dero Legaten 
Insteuction davon nichts enthalten; Weshal- 
ben Sie foldye nicht annehmen Fünnen, fons 
dern mit mangel habenden Befehle fich cut= 
ichüldiget, und alles auf Binterbringen in 
die Cron, auch von Daunen eriwartender Or- 
dre auögejtellet und außjtellen müſſen. 
5.1.3,0.54. 


Cap. I. Aufm Reiche-Deputationg- 
| Tage zu Frankfurt fingen Keyferliche an 


utationd- 
’ Tag ' den Contributiond-Punct, fo Sie gegen zu 
ende laufendem, negfteverwichenem jahre auf 
die bahne gebracht, nunmehr, mit bindans 
Ghurfürn. ſetzung aller andern Materi, euſſerſtes fleiſſes 
—— | zu treiben, vd gab es deßswegen beym Chur: 

| fürftlichen Collegio keine fonderbare ſchwierig⸗ 
| keit: Welched dem Keyſer, mit bewilligung 
der begehrten hundert Römer⸗Monate, bald 
am die hand gegangen, vnd ſolche zu drey 
| verfchiedenen Terminen, baar in bie Reichb⸗ 
Cassa einzuliefern, übernommen; jedoch Dies 
fem gemachten Concluso alle die jennigen 
i | Clausuln und Dedinze, fo dem jüngften Re— 
' genäburger Abfchiede vereinleiber waren, hin⸗ 
angehende. Wobey EhurBrandenburgifche 
zwar einer andern Meinung geweſen, gleich 
ı wol durch die mehrere überftimmet worben, 
vud wieder willens darin consentiren müſſen. 
Im Fürſteu Rath aber hielt eb härter, 
vnd wolte den Keyſerlichen ihr vorhaben 
-| nicht mach wunſch vnd willen gelingen, oder 

von ftatten gehen. Das gange Werd war auf 
| drey ragen, An? Quanti vnd Terminorum 
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Königl. Schwedifchen in Zeutfchland | 


gefteller. Da dan bey der erften Frage Dfters 
reich jich zum höchſten bemüher, wie man die | 
Frage An? ob, nemblich, dem Keyfer eine 
allgemeine Contribution zu bewilligen? im bes | 
rathfchlagung gezogen, Fürſten vud Stände | 
dahin zu vermögen, dad Sie dem Keyſer 
disfalls willfahren wolten. Der Keyſer hette 
ja alled gethan, den Frieden zu befürdern, 
hingegen man feindliche Eronen fo weit nicht 
bringen fünnen, das es einiged rechtes Ans 
fehen zum fortgange der Friedens Tractaten 
haben mögen: Daher von nöthen, fo wol 
die Eronen von ihrem feindlichen vorhaben 
mit natürlicher gegenwehr abzuhalten, ala 
benebenſt einen rechten, ſichern, reputirlichen 
Brieden zu erhanbeln, vnd jich alje auf beyde | 
fälle gefafft zu machen. Welches ein jedes 
Teutſches, Eprliched Gemürhe, ſich euſſerſt 
ans, vnd dem Keyſer willig vnter die arme 
zu greiffen, bewegen würde: Dafern man 
nicht bedacht, alles über und über geben, die 
ſchöne Harınoni des NeichE gang perturbiren 
zu laflen, und den Dominat, fo frembte Eros 
nen augenscheinlich fucheten, über jich zu neh⸗ 
men. Dan weil bevorftehenden Friedenb⸗ 
Tractaten allein nicht zu trawen, vnd ohne 
verfaffung vnd Defension der Waffen den 
Frieden, als den einigen zweck des Kriegs, 
zu erreichen, einmahl vnmüglich: Als würde 
kein getvewer Patriot rathen können, die 
Waffen diefer zeit ſchwächen, oder zerſchmel⸗ 
ben zu laſſen, vnd ſich ausländifchen Poten- 
taten vnter die füſſe zu werffen. Allermaſſen 
aufm jüngften Reichs Tage Stände mit dem 
Keyſer darin einig geweien: Dad, wan 
frembde Eronen das Reich auffer verfaffung 
fehen folten, felbige alle Friedens-Begierde 
zumahl würden fallen laſſen. Hielten dem⸗ 
nach davor: Daß niemand fein würde, ber 
in vorgefegter Frage, An? einigen zweiffel 
haben folte. Dhne were zwar nicht, das 
dem Herkommen etwaß zuwieder fchiene, ders 
gleichen Reichshülffen auf Deputations-Tägen 
zu bewilligen: Weil aber Salus publica su- 
prema Lex, vnd der Kenfer ausdrüdlich pro- 
testiret, dad es ohne künfftiges Prajudig fein 
folte, würde verhoffentlich auch feine feruere 
Ditficultet obhanden fein. 

Mit Ofterreih war Bäyern allerdings 
einftimmig; vermeinend, dad man, bey jo 
geftallten Sachen vud andringender gefahr, 
einige ſchwierigkeit in Qumstione An? nicht 
machen müjte: Weil es fait eben fo viel ges 
frager fein würde, ob man fi, an feite des 
Reichs, gang und gar aus den Waffen bes 
geben, der Feinde absoluten Disposition und | 
Dominat unteriwerffen, und quascunque Con- | 
dieciones Pacis, etiam iniquissimas et turpissi- 
mas, acceptiren, Ihnen alfo die völlige bes | 











herrſchung des fonft vnüberwindlichen Reiche, 
Tentfcher Nation, gleichſamb ſelbſt entgegen 
tragen, oder aber, zu Conservation deſſelben 
vud rettung beifen Ober Haubts, auch ger 
trewer mit Glieder vnd Stände, fich, mit 
techtichaffener zuſammenſetzung aller noch übri⸗ 
gen Fräffte vnd vermögens, in anugfame ger 
genverfaffung fo lange vnd viel zu ftellen, 
vnd ber Feinde gefährlichen Machinationen 
mit gefanıbter hand begegnen wolte, bie 
man zu einem fihern, beitendigen, reputir- 
fihen Frieden dermahleind gelangen Fönte? 
Gleichwie nun das erfte einigem getrewen 
Patrioten, der feine Pflicht aus ſchüldiger 
Liebe und Tram gegen dem allgemeinen Bas 
terlande, auch deſſen OberHaubt, in acht 
nehmen tbete, gewiälich niemahls ins herke 
würbe geftiegen fein, als miüfte vurb jo wiel 
nothiwendiger dad andere erfolgen, 

Dingegen andere Fürſten vnd Stände, 
faft alle ind gefambt, ſich darzu gan nicht 
bewegen lafien wollen, vnd im denen gebans 
den begriffen geweſen: Das in ber Deputir- 
ten Mächten nicht ftünde, eine dergleichen 
allgemeine Contribution, vor ſich vnd alle abs 
wejende Churs, Fürſten vnd Etänte bei 
Reichs, zu beiwilligen. Bud war anfänglich 
nicht geringer jweiffel, ob cinige Reichö=De- 
putation, ſich deſſen anzumaffen, fug vnd 
recht hette? Sintemahl befanbt, was disfalls 
vor vnterſchiedliche Gravamina und Beweg⸗ 
nuffe, wieder die mehrere Stimmen und ber 
ven gültigkeit in Contributions-Gachen, auch 
bey anmefenheit gefambter Stände, zu viel⸗ 
mabln angesogen vud außgeführet worben; 
daher noch viel weiniger die, it in geringer 
anzahl anweſende, Deputirte denen mebrern 
abwefenden ichts würden prajudiciren kön— 
nen. Da dan ſchon diefe Frage, von ge 
walt einiger NeichöeDepulation ınd gemein, 
vor diömahl in Thesi ausgeſtellet würde, er⸗ 
wog man jedoch bey gegenwärtiger Berath⸗ 
ſchlagung, das die bewilligung einer Reichs⸗ 
Cootribution denen it verfambleten Deputir- 
ten durch jüngften Reichs⸗Abſchied gäntzlich 
benommen vnd abgeſchnitten were: Welches 
die damahls zugegen geweſene depulirte 
Stände ſelbſt ausdrücklich gut geheiſſen, vnd 
alſo ihres, ſonſt etwa auf gewiſſe Mas zu—⸗ 
geſtandenen, Ordinari-gewalts ſich in vim Con- 
lracius begeben. So wolte ferner vnterſchied⸗ 
lich vieler, auf berührten Abſchied unter ans 
dern ſich ſteurender, Stände, ja gauntzer 
Creiſſe, ald namentlich des Schwäbiſchen 
vnd Fränuckiſchen, Dissensus disſalls faſt täg- 
lich je länger, je mehr hervorbrechen. Ges 
ftalt der Schwäbifche, auf dem engern Creys— 
Convent zu Edlingen, die aus felbigem Creyſſe 
zum Reichs⸗ Deputations⸗Tage Abgeordnete da⸗ 
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hin zu instruiren entſchleſſen: Dad Sie in 
Puneto Contributionis vornemblich dahin fehen 
folten, damit die Afirmation, fo wiel müge 
lich, deeliniret, hergegen Negativa beſtendig 
behaubtet, vnd alfo hiedurch itzt vnd küuff⸗ 
tig, dem Creyſſe vnd deſſen eingeſeſſenen 
Gliedern, an dero Preemineng, Würden, 
Recht⸗ uud Gerechtigkeiten, auch Privilegien, 
Immuniteten vnd altshergebradgten Freyheiten 
nichts prajudieirliches zugezogen würde. Ber 
vorab weil vuſtreitig: Das ſolche vnd ders 
gleichen Contributions-Anlagen einig vud 
allein vor Reichs⸗ vnd Creys Tage gehörig, 
ſolches auch nicht allein in etlichen vnter⸗ 
ſchiedlichen alten, ſondern auch erſt im letzten 
Regensburger Reichs⸗Abſchiede mit ausdrück⸗ 
lichen Worten verſehen. Nicht weiniger des 
Fränckiſchen Creyſſes Fürſten vnd Stände 
eben ſolcher Meinung geweſen, vnd deputir- 
ter Chur⸗, Fürſten vnd Stände Geſandten 
zu Franckfurt ſchrifftlich erinnert: Ihres orts 
es dahin zu richten, damit im Contributionds 
Weſen nicht ein ungewöhnlicher, prasjudieir- 
licher Modus vnd newerung eingeflihret, fons 
dern folche Materi, den ReichsSatzungen und 
befandtan Herkommen gemäs, an gehörigen 
ort, nemblih zur allgemeinen Reichs Ver⸗ 
famblung, verwiejen merden möchte. Sou⸗ 
ſten, auf vnverhofften fall eines wiedrigen, 
prajudieirlichen Schluſſes vnd Eingangs, Eie 
nicht vnbilligen würden: Das man fich, ih⸗ 
res theild, mit geziehmender Protestation und 
Dedingung, an dergleichen nicht verbunden 
zu fein, verwahret haben wolte. Solten num 
NeichöDeputirte eine dergleichen uewe Anlage 
beſchlieſſen vnd andern ihren mitStänden 
aufbürden wollen, ſahen Sie, dad es bed 
vergebens fein würde, vnd dürfte, über Dies 
ſes, das zu Ihnen von denjelben ia Puncto 
Pacificalivnis etwa gefaflete gute vertrawen, 
wo nicht erlefchen, dennoch ans enwachfenen 
midgedanden, als würde man im Friedend⸗ 
Negotio fünfftig gleichfalls gar zu weit ges 
ben, merklich geſchwächet werben. Gefchmweige, 
das im Diefem, universos ut singulos concer- 
nirendem erde, wegen vnterſcheid eines je: 
den Creyſſes vnd Standes, da diefelbige itzi— 
ger zeit gang ungleich condicioniret, vnd eis 
ner mehr, ald der ander verberbet vnd unge 
mach erlitten, denen Deputirten, als denen, 
wie weit eines vnd andern mod librige vers 
mögendsfräffte fich erſtrecken theten, wicht 
wiſſend, fait vnmüglich, ohne beforgende Ini- 
quitet und Pragravation, oder wol gäntzliche 
Ruin ihrer theils, einen durchgehenden Schlus 
zu machen. Diefer vrfachen fiel deuen meis 
ſten Reichö-Deputirten vom Fürſten Rath fehr 
ſchwer, bedenck⸗ vnd vermeislich, gemeine 
Stände, novo in supradictis Terminis Exemplo, 
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zu einer, bevorab jo hoben, allgemeinen 
Reichs⸗Contrihution von Franckfurt aus zu 
verbinden. Es möchte aber der Schlus ſon⸗ 
ften ausfallen mie er wolte, fo beutete ber 
Brunſchwieg⸗ Lünenburgiſche Gefandte, wegen 
feiner Herrn, abfonderlih an: Was geitalt 
ed mit dem NiederSächfifchen Creyſſe die 
bewandnus hette, dad derfelbe nunmehr, auſſer 
ihred Rürftlichen Haufe Landen, mehren⸗ 
theild in der Eron Schweden Disposition und 
Mächten ſtünde, und demnach die Serkoge 
Ion, weder ind gemein, noch einigen Stand 
abfonderlich, ohne groffen empfindlichen vers 
weis vnd fehädliche nachrede, im geringjten 
verbinden könten, dabey ihres orts und vor 
ſich hierunter billig forgfältig fein müften, 
auf das der weinige überreſt im dero Für— 
ſtenthumb⸗ vnd Landen nicht vollends ins 
eufferfte verderben vnd völlige Ruin, momit 
dem Nömifchen Reiche nichts gebienet, ſon⸗ 
dern in viel wege notorie geſchadet würde, 
geftürget werben möchte. Welches vunauds 
bleiblih erfolgen müfte, da fich Die Hertzoge 
aus den Schranden der, mit dem Keyſer ges 
troffenen, RriedensCondieionen begeben und 
in folche Consultation mit eintreten folten: 
Worin von Mitteln, dadurch der Krieg wies 
der bemeldte Eronen fortiufegen, gehandelt 
und gefchloffen würde Bisher hetten Sie 
ſich mügligfter mafje gerettet, das Sie nicht, 
gleih andern, won der Schwedifchen Armee 
mit Krieg Macht überzogen, noch unter dero 
Contribution gebracht: Solten Cie fich aber 
bey ſolchem jtande nicht behutſamblich con- 
serviren, würde dem Reiche dadurch vnaus⸗ 
bleiblih mehr ſchade und gefahr, andern 
aber nicht geringer wortheil zumachien: Dar⸗ 
umb Sie nicht zu werdenden ftünden, das 
Sie, bey fo bewandten Sachen, zu des Neiche 
Wolfart und Beten, in bisherigen Terminis 
auf die Conservation ihrer Lande bedacht mes 
ren. Zumahl, da Sie, ohne das, auf ihre, 
nach inhalt des FriedenSchluſſes, vnterhal⸗ 
tende Völcker ein ungleich weit mehrers, ald 
die begehrte hundert Monat austrügen, ver 
wenden, vnd noch newlich die Guarnisonen, 
bey itzigen Conjuncturen, zum theil verftärs 
en müſſen. Vnd eben dahin volirte der 
Chur Brandenburgiſche, jo, wegen Pommern, 
im FürſtenRath feinen Sitz vnd Stimme 
hatte, fich auf jüngsten Reichs Abſchied bezie— 
hend: Darin verfehen, das die jennige Stäns 
de, fo dem Gegentheil contribuiren müſten, 
der Gontribution enthoben, auch, fo Sie, vor 
andern, ſchaden erlitten, künfftig subleviret, 
oder denſelben einiger zutrag verordnet wer⸗ 
den folte. Heilen-Darmftadt gleichwol war 
etwas singular hierunter, vnd einer abfonders 


lichen Meinung. Machte einen vnterſcheid 


Lib. 4. ec. 3. 


 Königl. Schwedifchen in Teutfehland 


r ö— — — — — — —ñ — —— — — —— — —— 





zwiſchen den Fragen: Ob dem Keyſer, bey 
gegenwärtigem Reichs⸗Zuſtande, mit einer 
gefambten beyhülffe an hand zu achen? Vnd 
ob die Deliberation auf igigen Reichö-Depu- 
tationdeTage vorzunehmen? Das erſte bes 
jahete Er, vnd bielt davor: Das man dem 
Keyfer nicht gar aus handen gehen Fünte. 
Beym andern vermeinte Er, das noch wol 
ein Expedient zu finden, wodurch zugleich 
bed Keyſers Intention erreiche, vnd doch das 
bey Ehurs, Kürten vnd Ständen nichts pre- 
judieiret werben möchte, 

Wiewol nun in der erjten, den zwey vnd 
zwantzigſten tag Jenners angeftelleten, Ses- 
sion, angefehen die Vota etwas dillerent aus⸗ 
gefallen, das Conelusum audgeftellet worden, 
erfühnete ſich dennoch das Ofterreichifche Di- 
rectorium, ſolches in die feder zu verfaſſen: 
Welches ſtracks den dritten tag hernach, als 
den vier vnd zwangigften, abgelejen worden, 
vnd folgendes Inhalts geweſen. Das dem 
Keyſer mit der Neichöhülffe, bis der liebe 
Friede erlanget, nach mügligkeit unter bie 
arme zu greifen; jedoch, das c& in allwege 
dem Herkommen im Weiche, it vnd ins 
fünfftige, onprejudieirfich were: Wie folches 
aber vngehindert des jüngſten Megensburger 
Reichs Abſchiedes geſchehen möchte, und was 
vor ein Expedient (wovon im Heſſiſchen Voto 
vermeldet) deswegen zu ergreifen, davon, 
wie auch andern biebey vorfallenden erin⸗ 
nerungen, würde man bey der andern Frage 
zu veden haben. Worzu man tan, mit 
bindanfegung der erjten Krage, den ein vnd 
dreyſſigſten ſtracks gejchritten, over fchreiten 
wollen: Davor balteud, das Fürſten und 
Stände in die begehrte hundert RömerVlo⸗ 
nat vmb fo wiel ehe willigen könten, weil 
das Haus Ofterreih bey denen, in deſſen 
Erblanden habenden, quartieren vnd andern 
Beſchwerden, etliche hundert Monat biäber 
prastiret, vnd damit fernerd fortzufahren er⸗ 
bietig were. Vnangeſehen bey voriger Ses- 
sion feine ordentliche vmbfrage über itztge⸗ 
meldted Gonelusum angeitellet worden, vnd 
mehrencheild Fürſten vnd Stände, denen 
folches den Majoribus nicht gemäs, und ſon⸗ 
derlich die Wort, bis der liebe Friede erlan⸗ 
get, ſehr bedencklich vorkemmen, die notturfft 
dargegen zu erinnern, ſich vorbehalten gehabt. 

Lies ſich hiebey angelegen fein, die Argu- 
mente, fo von Fürften und Ständen bey der 
erften Frage angeführet waren, abzulchnen, 
und zog zuforderſt an: Das vngeachter, dem 
Reichs Abſchiede nach, die Deputation allein 
auf den Punet von der Justig angefehen, 
gleichwol Deputirte, wegen groſſer gefahr des 
Reichs, ihre ordinariam Potestatem dahin er= 
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mit beyfeitsfegung ded erfien, vor die band 
genommen. Daher mit guter vernunfft nicht 
wiederfprochen werben koͤnte: Das, bey ges 
genwärtiger, von den Feinden verurfachter 
vnd bis auf eine gäntzliche Dissolution Des 
Reichs höchſt⸗geſpanneter gefahr, Sie eben 
fo viel Macht vnd Vrfache hetten, dem Keys 
fer, begehrter maſſe, zu hülffe zu erfcheinen, 
end ein gewiſſes zu ſolchem ende dieſes orts 
zu ſchlieſſen. Vnd würde Clausula inhibito- 
ria des leiten ReichsAbſchiedes aufn fall ver 
enfjerjten noth fich micht erſtrecken, noch ans 
dere vorbergegangene ReichsSatzungen das 
durch aufheben laſſen: Zumahl, da folches 
der naturlichen Liebe zum Waterlande, der 
Vernunft und dem Reichs-Abſchiede jelbit 
zumieberlieffe, vnd von allen Böldern der 
jennige, jo vor fein Vaterland jtreiter, vor 
den Rühmlichſten gehalten würde. Gleichwie 
auch im Reicho Abſchiede mehr, dan einmahl, 
zu befinden, wie Chur⸗, Fürſten und Stände 
mit dem Seyfer dahin einig, dad die Waffen, 
bis zu erlangung des Friedens, aufrecht zu 
erhalten, und zu ſolchem ende die Stände, 
alles beyzutragen, ſchüldig: Als würde, ohne 
offenbare Contrarieiet, jo bald hernach nicht 
alle hülffe, auch im euſſerſten nothfall, bis 
dahin abgejprochen werden können, Zu Res 
genöburg weren zweymahl, jedesmahl hun⸗ 
dert vnd zwantzig NömerMonat, werwilliget ; 
vud zwar dabey, das diejer Deputationd-Tag 
alöbald ein halb jahr hernach, als den erjten 
tag MäyMlonats im jahre zwey und wierzig, 
feinen anfang gewinnen folte, jo weit ges 
ſchloſſen: Das’ die bejchehene Inhibition meh⸗ 
reutheils auf ſothane zeit (zumahl man vers 
meinet, das dieſer Tag nicht fo lang conli- 
nwiren, hingegen die Friedens Tractaten ihren 
fortgang viel jchleuniger erreichen würden) 
angejehen geweſen. Weil aber zwey ganker 
jabr jeithero verlaufen, ald were nunmehr 
viel billiger, und vmb fo viel mehr von Dies 
ter Materi zu reden: Angeſehen doch, aufn 
fall, ta ſchon dieſer Deputationd-Tag nicht 
geweſen, bey fo grofter noth, vnd da zu kei⸗ 
nem allgemeinen Reichstage leichtlich zu ges 
langen, einen jonderbaren DeputationdeTag 
ter Gontribution halber auszuſchreiben, und 
potestatem ordinariam disfald zu exerciren 
bette vubenommen fein würden. Maſſen fol 
ches im Reiche nicht wnpracticirlich, wie ſon⸗ 
derlich audım DeputationdsAbfcheide vom Jahr 
taujend fünffhundert vier und ſechszig zu er 
‚jehen: Da bey weit geringern nöthen wer 
bung auff taufend pferde beiwilliget, deren 
bnterhaltung auf die Stände geſchloſſen, vnd 
anf drey Jahr lang extendirer worden. Ges 
ſchweige, das bey allen Gefegen und Satuns 
gen, ja aud in der Keyſerlichen capitulation 





Lit. 4. c. 3. 





jelbft, Die noth vor einen abfag vnd exception | 


a Regulä zu halten, Das nun aber dergleis 
chen euſſerſte noch ikt verbanden, were Daher 
leicht zu ermeſſen, weil zwo mechtige Cronen 
einen jo ſchweren Krieg wieder das Römi— 
fche Neich führeten, daſſelbe noch mit inner 
licher unrube und zwietracht behaftet were, 
und über Dis mit Türden vnd andern bes 
drohet wiirde. So weren die Crouen biöher 
zu feinem congress zu bringen geweſen, vu, 
ſolchen vnd andern vmbſtänden mach, der 
Friede nicht fo bald zu hoffen, als mol zu 
wüuſchen. Es hette aber keines weges die 
Meinung, das man alles auff die waffen 
ſtellen, vnd den Krieg immer zu fortſetzen, 
ſondern das zu erlangung des Friedens bie 
waffen erhalten, und das Friedenbwerck sub 
Clypeo befordert werden folte: Welchen Feine 
Jalousi bey den Eronen erwecken könte, weil 
nicht allein gewöhnlich, das in procinelu eis 
ned Friedens fich zu dem Ente in eine vechte 
poftur und verfafjung geftellet würde, damit 
ein ſchwert Das ander in der Scheide hielte, 
fondern auch die Gronen, ihred theilö, newe 
fvedera ſucheten, vnd flärdere Kriegsprapa- 
ratorien als jemahls macheten, auch alsdan 
ihre Briedensgedanden vielmehr würden ſin⸗ 
fen laſſen, warn fie jehen folten, das man 
fich, diſſeitzs, im Leine rettung jtellen thete. 
Nicht weiniger würden andere Stände über 
dem jetzt gemachten Schluß, aus jchuldiger 
Liebe vnd trew gegen das Vaterland, ſich 
wicht zu bejchweren haben, fondern, ungeach- 
tet Diefed werd omnes ut singulos concernir- 
te, in anfehung ber groffen noth, zu hieſigem 
Schlus gern bequemen vnd damit vergnügen 
laflen: Wie dan der Pacifieationd-Punet 
gleichfals ſolche jachen, die Stände singula- 
riter angiengen, betreffen thete, und gleichwol 
biöher kein bedencken darüber gemachet, ſon⸗ 
dern was dieſes orts vorgangen, vielfältig 
approbiret worden. 

Wiewol nun Keyſerliche und Oſterreich 
dergeſtalt ihren euſſerſten fleis, bey Fürſten 
vnd Ständen ihr vorhaben zu erhalten, aus 
gewandt, wolte es doch nicht gelingen, wud 
fonte man fich nicht erinnern, das über der 
erften frage An? Die Majora pro Allirmativä, 
oder auf eine distinetion, ausgefallen weren. 
Wuſte nicht, wie das Directorium zu abs 
faſſung des obigen conelusi kommen: Es 
were dan, dad nachgehends etliche Stände 
fi) anderwertß resolviret, oder felbiges aller 
abgelegten votorum nicht habhaft gewefen fein 
möchte. Weshalben man, wan man jolche 
vota fambt vnd fonders zur band gebracht 
vnd Die Meinungen, Ratione Quastionis An? 
wei eingenommen, das conclusum darnach 
einzurichten begehret. Inſonderheit ftied bie 
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clausul, bis der liebe Friede erlanger, eins 
ond andern vor den kopff: Sintemahl der 
Kenfer ſolches wicht, jondern allein hundert 
Monat begehren lafien; darumb ein gröſſers 
in Beine vinbfrage könte geitellet, weiniger in 
einiged eonelusum gebracht werden. Andere 
Stände dürften es auch dergeftalt aufneh— 
men, ald warn man Ihnen von Franckfurt 
aus Ziel, Maas und Ordnung vorjchreiben, 
und Sie, weilen gegen den Keyſer Sie ſich 


zu werbalten, lehren wolte: Gerade ald man 
| Sie ihre ſchuldigkeit gegen Ihn vnd das 
| Meich aus den Reichs-Abſcheiden nicht wü— 
ſten, noch ſich deren eriunerten. Gleichwol 


kam Heſſen⸗ Darmiſtadt mit feinem Expedient 
vor den tagz welches dahin gegangen: das 
etwa erftlih von der Churfürſten, auch de- 
putirter Fürſten vnd Strände Geſandten, den 


' Ständen ın ven Creyſſen des Keyſers Pro- 


position durch ein Gefambt-Schreiben notifi- 
eiret, ver Sache beſchaffenheit und notturfft 
zu gemüthe geführet, und Sie, zu deren nö— 
tiger ausmach⸗ und crörterung, einem ober 


mehrern aus der Churfürften vnd deputirter 


Fürften und Stände Gejandten, oder auch 
wel tenenjelben ins gefambt, vuverlaugte 


| Commission und vollmacht auffzutragen, erui⸗ 


nert, darnebenſt der Keyfer, an Stände eines 
jedern Ereyfied abſouderlich zu jehreiben, vud 
Sie zu mittheilung folder comanission vud 
vollmacht auzumahnen, erſuchet würbe; ober, 
da dad erſte etwa bedencklich, nur vom Key— 
ſer allein dergleichen erinnerung ſchrifftlich 
geſchehen möchte. 

In dem un Keyſerliche auf dieſe art 
vnd weiſe micht forttowmen fünnen, vermeins 
ten Sıe durch Auctoritet der Churfürſten, jo 
Sie auf ihrer feiten hatten, durch zudringen. 
Brachten deſſennwegen den britten tag Hor— 
nungs anf die Bahne: Ob wicht rathſauib, 
weil die vota dilferent, mit ben Churfürſtli— 
chen per ordinarios deputatos hieraus zu com- 
munieiren, vnd jich ihrer meinung zu tem 
Ende zu erfündigen, damit man alsdau auch 
im FürſtenRath eines gewiſſen ſich entfchliefe 
fen, vnd denen, fonit bey vorſtehender Ke- 
vnd Gorrelation bejorgenden, Inconvenientien 
zeitlich möchte vorkommen können? Fürſten 
vnd Stände aber, wiewol Sie, ratione ına- 
teriae, die vorgejchlagene Communication ein⸗ 
zuwilligen, fo gres bedendend mich geſehen, 
batten doch ralione formalium eine vnd aus 
dere consideralion darunter, Dan ed were 
nicht Herkommens, die Churfürſten vorher 
zu fragen und alödan erft zu ſchlieſſen, ſou⸗ 
dern vorher zu fchlieffen und folgends feine 
meinung correferendo anzudeuten: Wobey 
man es ratione ſormalium billig hette vers 
bleiben zu laſſen. Nebenft deme hielt man 
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davor, in erivegung der newlichen votorum, 
da fieben auf negativam, das die fache auff 
feinen Deputstiond-Tag gehörig, außgefallen, 
das Conelusum ohnfehlbar richtig vub ws 
iweiffelbafft, auch alfo Kem pro planä el de- 
eisä, vnd würde daraus fein mien au nes 
warten fein: Sintemahl, es möchte das Chur⸗ 
fürftliche Collegium, was es wolte, fagen, 
würde doch einer des Fürſten-Raths von 
feinem abgelegten voto weder zur rechtern, 
noch zur linden abweichen können, oder wol⸗ 
len. Ward alfo, mit gedachter communiea- 
tion bis auf negſtkünfftige gewöhnliche Re- 
vnd Correlation in ruhe zu fichen, geſchloſſen. 
Dfterreich fieng hierauff in den abgelegten 
Votis zu grüblen an, vorgebend, das in bes 
ven theild meift auff anderer Fürſten und 
Stände Meinung geſehen worden, denen doch, 
vermöge der Reichsſatzungen, dieſes orts feine 
ſtimme gebüßrete, theils vota aber führten 
andere Qualitates vnd reservationes fo weit 
mit fick, das, ob Sie zwar negatisam in fich 
hielten, doch effective auf allirmalivam gezo⸗ 
gen werden Fönten: Daber Sie, deu zwelffe 
ten tag Hornungs, an die Gefandten, ihre 
abgelegte vota cathegorie® zu erflären vnd 
zu erläutern, begehret. Gaben dabey zu vers 
ftchen, vmb das werd beite anmuthiger zu 
machen, wie man ed, ibred theils, beu denen 
jennigen clausale, fo die Churfürften ihrer 
bewilligung binangebendet, bewenden lieſſe: 
Vnd ſolches vmb fo viel mehr, als Sie den 
Kevfer ohne das dahin, das eine billige Pro- 
portion zwiſchen Kürften und Ständen obser- 
viret werden möchte, geneigt wüften. Wol⸗ 
ten ferner, wie Geſandten deu vier und zwan⸗ 
bigften tag Hornungs zu gedachter erläute⸗ 
rumg ihrer votorum geichritten, behaubten, 
das vota fo weit para, vnd fünff auf aflir- 
malivan, fünff auf negativam gegangen, das 
Pommeriſche aber wegen der elausul, das der 
Ehurfürft dem werde gar nicht begehrte hin⸗ 
derlich oder zumieder zu fein, zumahln auch 
das Chur Brandenburgiſche votum im Chur⸗ 
fürftlichen Collegio pro Aflirmativä ausgeſchla— 
gen, we nicht pure pro eädem aflirmativd 
zu balten, jedoeh gegen dem Stadt⸗Cöllni⸗ 
fchen, zwar negative eingerichteten, doch ratione 
formalium fajt in dubiis terminis beftchenden, 
voto zu rechnen, und eined gegen dem andern 
aufzuheben: Dieweil die dem ChurDläyngis 
Directorio insinuirte vollmacht im Chur⸗ 
fürſtlichen Collegio faft gar zu General, ine 
gen auslaſſung der gemöhnlichen clausule ra- 
lifictorie et indemmatorie, vnd ſonſt in et 
was ungewöhnlicher forın, gleich einer Missiv, 
eingerichtet were. 
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different anziehen wollen, (a8 feine habende 
original Instruction ab. Wie num darin ne- 
gativa mit deutlichen, Maren worten enthals 
ten, ald fünte e8 mit feinem Voto keine ans 
dere Meinung haben: Wiewol e8, dem Keys 
fer zu respeet, etwas glimpflicher eingerich- 
tet, und dabey Hinangehendet, dad man ans 
dern Ständen, mad Sie disfals zu ſchlieſſen 
ı gemeinet, Rein ziel oder maas geben wolte, 
| Geftalt man auch, warn daß conclusum aflir- 
mativö auögefallen, Er es, fo viel andere 
Stände betrifft, dabey ohne maadgebung 
hette würden bewenden laſſen, vnd fich dis 
fals blos auf den getroffenen particular Frie⸗ 
den, und bad man barnebenft io specie den 
NiderSächfifchen Creys in nichts verbinden 
könte, bedings und verwahrlich bezogen ha⸗ 
ben. Schiene unbillig, war Brunſchwieg⸗ 
Lünenburg blo8 in terminis feine vergleiche 
verbleiben, und dennoch andere zu einer durch⸗ 
gehenden eontribution, preter aut contra eo- 
rum voluntatem, obligiren wolte: Bevorab, 
da Sie von ihren mitgliedern des Nieders 
Sächſiſchen Creyſſes dero behuff einige In- 
elination bisher nicht werfpüret, vielmehr ſich 
deö dissensus im gegentheil verfichert hielten, 
Vota weren fonft nicht paria, fonbern nega- 
| tive audgefallen. Dad Pommeriſche (in des 
me derſelbe nicht allein vor fich nichts zu 
geben vermöchte, fondern auch andern Stän- 
den im geringften nicht zu priesjudieiren, und 
per consequens in qualitate deputati eine Reichb⸗ 
eontribution zu bewilligen, nicht gemeinet) 
were nicht wol anderö, ald negative zu vers 
| Heben: In erwegung, dad ja der jennige, fo 
einen andern zur contribution mit feinem Voto 
verbindet, demfelben freylich gravando pre- 
| judieiret. Gleichergeſtalt erforderte das Heſ⸗ 
fifche vorher, und che man die frage An? ob 
nemblih an dieſem ort eine contribution zu 
ſchlieſſen? decidirte, eine Vollmacht von den 
Ereyfien, oder das fonft dero behuff ein ans 
‚ der practicir- vnd den übrigen Ständen vis 
| prejudieirlicher modus erdacht werden müſte: 
Daher zu fchlieffen, das, dieſes voti Meis 
| mung nach, Deputati wor fich, ohne vorher 
‚ eingehofte Plenipoteng oder einwilligung, die 
ı macht, eine Reichdscontribution zu ſchlieſſen, 
nicht Betten; vnd ſolches Votum mehr auf 
| negativam zielete, zum weinigften pro aflir- 
| mativo nicht gehalten werben könte. Wie 
' dan auch dad Cöllniſche votum pur& nega- 
| tivum were, Würtzburg behaubtete gleich: 
| mäflig: Die Majora weren dahin, das biefe 
ſache hieher nicht gehörig, unwiederfprechlich 
gefallen. Brunſchwieg bette fein votum ne- 
ı gative erfläret. Heſſiſches könte nicht anders 


‚ ad aflirmativam gezogen werden, es were dan 
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durch was vor eine gewalt man itzt von die⸗ 
ſem reden vd ſchlieſſen könte, erfunden; 
So lauge aber ſolcheb nicht geſchehe, pro 
negativo, zu halten, Pommeriſches lautete 
ausdrücklich, das der Churfürſt Fürſten vnd 
Ständen nicht zu preijudieiren begehrete. 
Nun hette der Frändifche und Schwähifche 
Creys ſich gnugſamb erfläret, Dad Sie dies 
fe8 pro magno Prajudicio hielten, und ver⸗ 
nehme man dergleichen vom NiederSächſi⸗ 
ſchen. Müſte alfo dis votum gleichfal® ne- 
gativum fein. Welchem nad Er das Con- 
elusum per Majora, üblichem Stylo und Her⸗ 
kommen nad, einzurichten begehret. Heſſen, 
wiervol e8 bey feinem Herrn vnd Ihm Feine 
andere Meinung gehabt, ald das des Keh— 
ſers intention Er gern beforbert ſehen wols 
len, Eonte doch nicht im abrede fein, das, 
nachdem fein vorſchlag, wie ſolches ohne der 
Stände prejudig zu erlangen, zu fernerer 
deliberation, fo doch nicht erfolget, audges 
jeßet, alfo erfchiene daraus, dad vorher, und 
ehe ſolches gefchehe, die frage, ob im Con- 
tributionsspunct ißt ferner de quanto et tem- 
pore zu reden, noch zur zeit in suspenso ges 
laffen würde. Der Pommerfche substituirte 
Gefandte las zu feiner gehörigen verwahrung 
ab, wad vom EhurBrandenburgifchen Ges 
fandten, jo wol ber beyderſeits obhabenden 
Instruction, ald auch den biäher abgelegten 
Votis gemäs, eigenhändig zu Papier gebracht 
worden: Worin beydes die erfte Clausul, fo 
Dfterreich zu feinem behülff angezogen, als 
die andere, deren Würften und Stände zu 
ihrem vortheil fich bedienet, enthalten war, 
Brad dabey mit Elaren, Dürren worten noch⸗ 
mahln heraus: Das fein Churfürſt und Herr 
zu fernern wnterhalt der Keyferlichen Armee 
etwaß herzugeben, oder ſich über dem, mad 
Er zu eonservation feiner Feſtungen anwen⸗ 
den müjte, im fall, va man je eine contri- 
bution verwilligte und fchlöffe, im geringften 
weiter einzulafien, nicht vermöchte. Wie Er 
dan und auf ſolchen eventualfall zum feyers 
ligften bedungen: Das derfelbe an etwa for 
thanen Schlus, ratione feined contingentis, 
über deme, waß auf feiner Feſtungen Guar- 
nisonen gienge, in keinerley meife vnd wege, 
weder itzt, noch in® Fünfftige, fo weinig we⸗ 
gen Pommern, ald des gantzen Churfürſten⸗ 
thumbs, wolte verbunden fein. Beym Stadt⸗ 
Coll niſchen voto und dem von der vollmadht 
eingeworffenen Scrupul ward vom Nürn⸗ 
bergifchen Gefandten remonstriret und anger 
deutet: Das nicht allein biäher, wegen fels 
biger Stadt abgelegteö Votum auf Die dem 
Dfterreichifchen Directorio, aldbald nach bes 
fchehenem empfang, vorgezeigte Vollmacht, 
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jedesmahl, dem Herkommen gemäß, aumeriret 
und beobachtet, fondern auch folche dem Chur⸗ 
Mäyntifchen Directorio insinnirte Vollmacht 
und (wie die formalien lauteten) aufgetras 
| gene völlige gewalt und Commission vie, 
anigo vnverhofft genandte, Clausulam rati- 
fieatoriam nicht weiniger im fich begreifen, ale 
die übrige desiderirte elausula indemnitatis 
vornemblih Ihn, mandatarium felbft, con- 
eerniren there. Maffen auch gemeldte Stadt 
Edln ſtracks darnach, ala den fechiten tag 
MerkMonats, wie Sie vernommen, dasb ihr 
rer Vollmacht halber einige dispute erreget 
werden wollen, folche in optimd et latissimä 
juris formä wiederholet vnd, quatenus opus, 
de novo dergeſtalt ertheilet: Das Sie ihres 
gewalthaberd, des Nürnbergifchen Gefands 
ten®, D. Dlhafens, ihrentwegen erbffnete® 
und abgelegted Votum, und was Er über 
vorhabendem Contributionspunet ferners abs 
legen würde, allerdingd gutgeheiſſen und bes 
fter geftalt Mechtens de rato caviret, and) 
denfelben, und jedwedern deswegen, unter 
ı gewöhnlicher verbindung vud obligation, ſchad⸗ 
) 108 zu halten verfprochen. Kürklich Davon zu 
| reden, Ponte daß Dfterreichifche Direetorium 
mit feinem vorhaben nicht fortkommen, fons 
dern war endlich geftendig, daß die Majora 
auf negativam audgefchlagen. Weshalben Sie 
ihr voriges abgelefenes Conelusum darnach 
endern müſſen. Entſchüldigten ſich gleichwol 
damit, das ſich theils vota, ſonderlich das 
Heſſiſche, etwas beſſer, als vorher geſchehen, 
erläutert: Daher Sie wegen etwas vngleich 
eingenommener Meinungen vmb fo wiel weis 
niger zu werdenden fein würden, 

Das letzte Stichbladt, fo man, denen 
Bürften vnd Ständen dad Epiel abzugewine 
nen, ergriffen, war, das, nachdem das Chur⸗ 
vnd Fürftliche Collegium wiederwertiger Mei⸗ 
nung vnd fich keines weges vereinigen füne 
‚nen, daB Churfürjtliche Directorium zuletzt 
' vorgefihlagen, und die drey ferderfien Vota 
des FürſtenRaths alfehald beliebet: Es ſol⸗ 
ten beyde Meinungen dem Keyſer hinter— 
bracht, vnd benebenſt Ihm, die notturfft 
darüber zu erwegen, heimgeſtellet werben. 
Allein dis war eben das fewr, daran Für⸗ 
fen ond Stände ſich vnlüngſt nicht gewär⸗ 
met, fondern fchier verbrandt gehabt: Wud 
konten Sie leichtlich ermeflen, dad die Keys 
| ferliche Resolution ohne zweiffel dem pro Af- 
firmativd gemachten Ehurfürftlichen Conchuso 
gemäs erfolgen würde, dahero die auf feis 
nerley weiſe noch wege au folcher elausul 
vnd deren hineinrũckung ins gefambte Reichs⸗ 
bedencken verſtehen wollen, ſondern auf dem 
begehren, bey den formalibus des im Fürſten⸗ 




















rath gemachten Conchusi es ſchlechter dings 


verbleiben zu laſſen, vnd ſolcher geſtalt ein⸗ 
zuführen, in fo ferm beharret: Das, nach 
vorgangenem ziemblich ſtarckem disputat, end» 
lich das Chur Mäyntziſche Directorium es dar» 
mach zu richten, vnd bie clausul der heims 
ftellung aus zulaſſen, ſich erfläret und aners 
boten, ” 

Ward alfo in diefem, fo wol ald andern 
puncten viel vorgenommen, weinig oder gar 
nicht® verrichtet, vnd die zeit mit vielem dis- 
putiren und gezänd ohne Schluß zugebracht, 
vnd war nicht ohne, wad der Bäyerifche Can⸗ 
bler won itigem Deputationb⸗Tage judieiret, 
daB Die continualion deſſen nichts und vers 
geblich were, in deme man fehen thete, wie 
faft in keinem puncten, al® Contributionis, 
sive continuandi belli, abolitionis gravaminum, 
item Statuum competentie eires jus belli et 
pacis com Electorali Collegio, Separationis cau- 
sarum externarum ab internis, awifchen dem 
Chur⸗ vnd Fürſten Rath einige vereinigung 
zu treffen. Daher faſt jederman des werdes 
überdrüſſig vnd müde geworden, vnd glaub: 
würdig verlanten wollen, das fo wol bie 
Chur Mäyntz⸗ ald Bäyeriſche ausdrüdlichen 
befehl, zum Schlus vnd Abſcheide zu eylen, 
bekommen. Maſſen anderer Fürſten vnd 


Stände Geſandten gleichfal® mit der Deli- |- 


beration winbgegangen, dem convent einen 
anftand zu geben, und fo lange nach haus 
zu reifen, bis man, mie die General-Frie⸗ 
denöTraetaten fih anlaffen wolten, ſehen 
möchte: Worauff dan ter mehrere theil, zus 
mahl Evangeliſche, ihr vornembſtes abfehen 
gerichtet gehabt. 


Cap. V. Von der Schwediſchen 


KriegsAMetionen wird itzt auf ein zeitlang 
weinig zu ſchreiben ſein; weil der Feld— 
Marſchall Herr Leonhard Torſtenſſon mit 
der Haubtärmee vom alten Feinde in Teutſch⸗ 
land fi etwas abgezogen und gegen Dennes 
mare engagiret gehabt: weßwegen zwiſchen 
Ihm vnd demfelben nichts thätliches vor— 
gegangen. 

Gemeldte Haubtarmée ward in denen 
Fürſtenthumben Holſtein, Schleswig vnd 
Jutland, fo weit das ſeſte Land ſich erſtree— 
ket, von Ihm einquartieret: Vmb ein weinig 
aus zuruhen vnd wegen feiner ausgeſtande— 
nen ſchweren, langwierigen arbeit einiger er⸗ 
getzligkeit zu genieſſen. 


Allein Er fand dieſes Land alſo befchafs |i 


fen, das ed nicht von folchen mitteln, wie 
es im ruffe gemejen vnd Er wol vermeinet 
gehabt: War zwar groß und meitläufftig 
gung, hatte aber wiel groffe vnfruchtbahre 


Heyden; Der Adel, bey denen der gröſſeſie 








Werden ber | 
face über- 
drüffig. 








FE | Reichtpumb beftanden, mar meift bavon, 


vnd theils in benachbarte Srädte Lübe und 
Hamburg, theild in die Dänifche Insuln ges 
flohen; Die Städte darin Fein, vnd dero Ju⸗ 
wohner (wovon die vornembſie dennoch ents 
| ‚ wichen waren) ſchlechten vermögens; ber 
| Bawröman, aufler den Marfchländern, 
‚über alle mafjen arm vnd von gar feinen 
| mitteln. Ein oder ander Regiment möchte noch 





wel etwas aus feinem Quartier zu geniefien 

haben, derentgegen etliche kaum den vnter⸗ 

halt gehabt, alfo das Sie, indem Sie ſehr 

abfommen gewefen, nicht dergeftalt, wie ſich 

| wol gebühret, daraus wieder aufgerichtet 

‚ werden Fünnen, und ber FeldMarſchall Sihe 

| nen zu ihrer remontir- vnd verjtärdung 
nothwendig anderwertä mit barem gelde aud⸗ 

| helffen müſſen; wofern auderö Die Armee in 
t eonsideration bleiben follen. Zum Kiel. hette 
Er zwar, wan Gr ein Monat oder etwas 

fpäter, eben vmb die zeit, wie der vmbſchlag 
zu aefchehen pflegt, kommen were, wielleicht 
ein anfehnliches zu ber Armöe notturfft ges 
\ funden. Allein war Er etwas zu frühe ans 
| gelanget, alfo dad Er dafelbit mehr nicht, 
als von ſechs⸗ in ficbentaufend Reichsthaler 
| ertappet, jo zum baw vnd einrichtung von 
Chriſtianpreis mehrentheild verwandt worden. 
Maſſen Er über dis, vmb berührte Städte 
ı nicht aus der wiege zu werffen, ein hauffen 
Frachtwägen mit allerhand Gütern, fo Sie 
vorgegeben, dad den Ihrigen zuftendig, und 
ſolches mit ihrem Stadto⸗beweis verificiret, 


| pafliren laſſen müſſen. 





AeleM.ver- Kiel Ihm alfo das werd ſchwerer, wie 
‚rare Et | Er vermeint gehabt: Deſſen ungeachtet Er, 


mügligfeit; | die Armee in mügligfte consideration zu briu⸗ 
gen vnd zu verftärden, feinen eufjerften Fleiß 
angewandt, Zu dem ende Er alles des Kö—⸗ 

nigd in Dennemarck vnd Herkegen in Hol⸗ 

jtein geworbened Bold, fo Er in ven plätzen, 

\ derer Er ſich bieher bemächtiget, angetroffen, 

unter die Regimenter geſtecket, auch feine Wer⸗ 
ber in Hamburg, Lübeck und anderöwo aller 
orten außgehabt, vnd feine merbgelder ges 
fparet, damit Er beſſer und che, wie ter 
Keyſer und König in Dennemard, eine ans 
fehnlihe macht an Volcke zuſammen brins 
gen möchte: Maſſen Er aud die Obrijten 
dahin, ihre Regimenter in den Quartieren 
wieder auf die Beine zu bringen, und fo 
beit Sie fünten zu verftärden, ernftlich ans 
gehalten, vnd, weil infonderheit fusvolck übel 
zu bekommen war, den General Mortaigne 
nach Holland gefandt, zwar vornemblich auf 
der Flotte auslaufen zu treiben, jedoch das 
bey ein paar taufend Knechte zu werben, wors 
zu Er demfelben zehentaufend Reichsthaler 


mitgegeben. 
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Es war aber der Feld WMarſchall mit Ge- 
neralö Berfonen zu pferde nicht allerdings 
Anugfamb verfehen: Sintemahl, wegen ber 
vielen abgelegenen Örter, wovon forge zu 
tragen Ihm obgelegen, Er zuweilen etliche 
Regimenter bin vnd wieder ſchicken müſſen; 
da dan ein Obrifter vom andern fich nicht 
gern eommendiren lieb, wie Er bereit® vor 
diefem mit feiner vngelegenheit erfahren. 
Nun Fam eben zu Diefer zeit der Obrifte 
Goldſtein aus Prenfien, in willens nacher 
Solland zu reifen, au Ihm, vmb eine re- 
commendation an den HoffCantzler vnd Spies 
ring anhaltend. Diefem gab der FeldMar⸗ 
ſchall (zumahl Ihm wiſſend geweſen, das 
der König in Dennemarck ſelbigen an ſich 
zu ziehen geſuchet) zu verſtehen, das, da 
Er, in der Königin würcklichen dienſt wies 
dermmb zu treten, luft Bette, Er Ihn bey 
der Armee, fo beit Er könte, accommodiren 
wolte. Worzu ber Obrifte fich geneigt ers 
Kläret, vnd, angefehen der Feld Marſchall keis 
nen capablern und fonft von mehrer Aucto- 
ritet vuter der Armöde gefunden, zum Gen. 
Major von bemjelben verordnet worden. 

In betrachtung aber der Feld Marſchall 
mit der Schwediſchen HaubtArmee jenfeit 
der Elbe in Holftein und Deunemarck geles 
gen, ald nam Er Ihm vor, auf der andern 
feiten ein Camp-volant zu richten, welches 
den Feind in Teutfchland beobachten folte; 
diefed were nun ward dem Gen. Major Kds 
nigbmarck anvertramet, vnd die Reereuen ſei⸗ 
ner vuterhabenden Regimenter mit fleis fort⸗ 
zuſetzen, dabey newe werbungen zu Ros und 
fus, fo viel müglich, anzuſtellen, Ordre er⸗ 
theilet. 

Worzu Er Ihm die Quartiere in denen 
Ertz⸗ und Stifftern Magdeburg, Bremen und 
Halberſtadt, dan in den Fürſtenthumben Bruns 
ſchwieg⸗Lünenburg, Zelifch- Wolfenbüttel: 
vnd Ealenbergifchen theild, ohne unterfcheid, 
und mas fonften zum Rieder@ächiiichen 
Creyſſe gehörig, auſſer deme, was tenen 
Meieniſchen vnd Thüringiſchen Guarnisonen 
eontribuiren müſſen, nicht weiniger jenſeit 
der Weſer in der Graffſchafft Oldenburg 
vnd Delmenhorſt angewieſen: So entweder 
würcklich bezogen, oder ein ſtücke geldeb ans 
theilö orten gehoben vnd darzu angewandt 
werben follen. Welches behuffs Er dem Gen. 
Commissario Carl Gregerfion, mit obspeci- 
fieirten allen vnd jeden gewiſſe Tractaten zu 
pflegen, commission aufgetragen. 

Ban nun dieſe anfchläge ihren fortgang 
völlig erreicher hetten, würde in kurkem eine 
anfehnliche Macht aufammengebradyt worden 
fein: Allein es fehlete hie vnd da, dad Sie nicht 
allerding® zur wirkligkeit gelangen können. 
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— Friederich zu Holſtein hette man 
| Bremen Vörde zur Resideng vnd die Administration 
beyder Ertz⸗ vnd Stiffter gern geruhig und 
tommen. | guperturbiret ‚gelajien, wan Gr nur die eine 
| quartierung in denen Landen, und eine ge 

| wiffe contribution daraus, benebenft eintäus 

| mung ambderer feſten Städte vnd Orier, zu der 

ı Königin vnd Cron Schweden verficherung, 

worzu man, krafft vorigen mit Ihm vnd 

den StifftsStänden getroffenen vergleiche, 
berechtiget zu fein vermeinet, bewilligen wols 
| | len: Es war aber ſolches beym Hertzog nicht 
zu erhalten, als der es lieber zu Öffentlichen 
| feindthätligkeiten kommen laffen: Daher dies 
ſes orts alles, wad man gefuchet, durch ges 
walt der Waffen erpreffet werden müſſen. 
Der Graffihafften Oldenburg und Dels 
menborit verhoffte man auf ein anfehnliches 
zu genieifen, vud Hatte die Rechnung nicht 
' auf tanfend, fondern auf Tonnen golded ges 
| machet: In erwegung, fie eine geraume 
zeit gerubig verblieben und denen Schwebis 
ſcheu zu des gemeinen Evangelifchen weſens 
‚ beiten feinen zuichub gethan, wielmehr dem 
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Keyſer, wo nicht öffentlich, doch iu geheim, 





Königdmank, fambt der Ihm vutergebenen 
Armde, auf ſämbtlicher Goangelifcher wols 
alfectionirter Stände, infonderheit des Nies 
der Sächſiſchen Erevfied, vnd bevorab der 
Hertzogen Fürſtenthumb- vnd Lande fichers 
heit ein wachendes auge zu haben vnd ſeine 
forgfalt darauff zu richten, Instruction und 
Ordre hette; welcher zweck anfjer würcklicher 
beziehung der Quartiere, vnd darreichung not⸗ 
türfftiger lebensmittel und Recreuensgelder, 
ſchwerlich zu erlangen ſtünde. Wekhalben 
Er der guten hoffnung gelebete, es würde fo 
wol Hertzog Augustus, als die andere Ders 
boge, hierin an ihrem ort mit cooperiren 
belffen; auf das des Feindes intention ges 
brochen, und mit einmuthiger zufammens 
ſetzung der ftarden Waffen die Friedens— 
Traetaten fünfftig befordert werden möchten. 
Vnd weil bieraud die höchſte vnd vnumb—⸗ 
gängliche noth wegen fortſetzung vnd ſtär⸗ 
ckung der Waffen zu erſehen, ſo hetten Sie 
dabey, wie ſchwerlich Er in die Hildebheimi⸗ 
fche Exemption bewilligen könte, leichtlich ab⸗ 
zunehmen. 

Vnd hiemit bekamen die Gefandten ihre 


| contribuiret, ja imfonderheit auch der Graff | abfertigung, welche deswegen keinen vnmuth 

von Oldenburg newlich die jennigen Völder, | bey ſich verfpüren laffen; aufjer dem von 
' fo eim zeitlang im deſſen Landen logiret, dem | Dülow, der beym Feld Marſchall ziemblich 
| König im Dennemarck zukommen laffen, auögefahren und gefaget: Die Königin könte 


'ond alfo der Königin Feinden beygeipruns | 
gen vnd die hülffliche Hand geboten, Wo⸗ 
von gleichwol der Graff nichts wiſſen wol⸗ 
len, ſondern, dad Er ſtille zu ſitzen vnd mit 
| dem Dänifchen wefen nichtd zu thun zu has 
ı ben gedächte, vorgegeben: Inmittelſt darzu, 
vmb zu des Kriegästatd notturfft ichtwad 
erkleckliches herzuſchieſſen, keine ohren gehabt. 

Ebenmäffig wolten die Herkoge zu Bruns 
ſchwieg⸗Lünenburg ungern an den Contribu- 
tiond-Tang. Hatten ſchon vor ablauff vori⸗ 
' gen jahres, wie Gen. Major Königsmarck 
Hertzog Augusto eine einquartirung im etliche 
. feine Ambter anmuthen geweien, dabey die 
ı Evacuation der von Herkog Ehriftian Luds 
wig im Stift Hildebheim beſetzten Drter 
begehret, ihre Gefandten, Jochim Otto von 
' Dannenberg, Adam von der Tannen vud 
Paul Jochim von Bülow, an den Feld— 
Marſchalln abgefertiget, und durch Sie, nicht 
allein Herkog Augusti Land mit ſolchen und 
dergleichen anmuthungen zu verſchonen, fons 
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dern auch das Stifft Hildeßheim zu räumen, | ſpringen, das Sie den Marckt nicht loben, 


vnd demfelben die Assecuration von fernern 
Kriegsbeſchwerden, gegen verfprechung einer 
‚ ablanglichen Contribution, zu ertheilen, be 
gehret. 
| fo ter Denen aber der FeldMarſchall den fie 


— benden tag Jenners mit einem höfflichen ab» 


i ? Jan. | fchlage begegnet, vorwendend, dad Gen. Major 


Tuer 


vorigen taged fich im reden etwas verlanffen, 


die Herkogen wel auderer geftalt, ald Sie 
thete, tractiren, vnd Fönten die Herkoge itzt 
guugfamb merden, das die Königin gar weis 
uig erkennen thete, wie viel gutes Sie Ihr 
vnd der Cron Schweden gethan und erwies 
fen. Der FeldMarſchall Lies folche reden 
anfangs vorüber raufchen, und wolte ſich in 
groffe weitläufftige wortwechfelung mit Ihm 
nicht einlaflen: Als es aber der von Bülow 
aufs letzte fchier allzu grob gemachet, vnd 
mit halben drohworten, das die Hertzoge noch 
wol ziembliche mittel wüften, modurd Sie, 
da Sie nur wolten, der Königin und dero 
Armee böſes thun könten, zu verftchen ges 
geben, konte der FeldMarſchall nicht vor= 
über, Ihn etwas einzuftofjen, antwortend: 
Ihn deuchte, Die Hertzoge erfenneten nicht, 
was die Königin und Eron Schweden Ih— 
nen gutes gethan und erwiefen; Und da Sie 
luſt zu vnluſt heiten, wolte Er ſtracks Ordre, 
dad der Krieg in ihr Land kommen folte, 
fiellen, aud mit Ihnen folchergeftalt vmb⸗ 





noch von mitteln, denen Schwedischen böſes 
zu thun, ſich zu berühmen baben folten, 
Hierauff zog der von Bülow die Pieiffe in 
ven Sad, kam folgenden tag zum Feld— 
Diarfchall, bat vmb verzeibung, vnd lied 
durch andere höchlich bitten: Das, weil Er 
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und defien feine Commission gehabt, der Feld⸗ 
Marſchall Ihm folches verzeihen und der Kb⸗ 
nigin davon wicht aufchreiben, noch es dem 
Hertzogen wiſſen laſſen wolte. Welches fel- 
biger Ihm zwar verſprochen, jedoch aus der⸗ 
gleichen discoursen, was bie Leute im Schilde 
geführet, abnehmen können. 

Als, diefem nach, auf ded FeldMarſchalln 
befehl, der General Commissarius Gregerfion 
bey Ihnen wegen einer Monatlichen con- 
tribution angeflopfet, mit vermeiden, das bes 
halben behufige Assignationes ehiſt ergehen 
würden, über dad von denen Hertzogen eine 
vergleichen Assecuralion begehret, wodurch bie 
Eron Schweden derofelben actionen gnugſamb 
verfichert fein möchte, machten ſich felbige den 
zwangigften tag Jenners an den Schmebis 
fchen Legaten Herr Johan Drenftirn zu Min⸗ 
den, vnd wolten bie verfchonung bey bems 
felben mit wielen worten behaubten und er— 
halten, vornemblic die mit dem Keyſer ges 
fehloffene gütliche Tractaten allegirend, wo⸗ 
durch Sie der Reichöcontributionen vnd zus 
lagen ad aliorum offensionem erlaſſen, dar⸗ 
nebenft Ihnen die Feſtung Wolfenbüttel und 
andere Örter zu ihrer freyen disposition ex- 
tradiret, vnd alfo das gante Kürftliche Haus, 
fambt allen angebörigen, in vorige libertet 
und freyheit, weils durch die Waffen nicht 
dahin zu bringen gewefen, geſetzet were. 
Stünde alfo vor Gott und der Ehrbaren 
Welt nicht zu verantworten, da Sie wieder 
folche Pacta wifjentlich handeln, und fich zu 
angemutheter contribution gegen diefelbe, zu 
weiterer fortjegung des blutigen Krieges, ver 
ftehen vnd einlafjen folten. Nebenjt deme 
Eie ſich, da Sie wieder den Keyſer und das 
Neih contribwirten, der vworbehaltenen vnd 
eingersilligten cooperation bey den General- 
Frieden®Tractaten hinfüro incapabel machen 
end von den publicis consiliis ſelbſt ausfchlieffen 
würden. So viel die begehrte. assecuration 
betrifft, weren Sie durchaus nicht gemeinet, 
wieder die Eronen fich einiger geitalt in feind⸗ 
fehlige Actiones einzulaflen, zumahl ihr Fürſt⸗ 
liches Hand deffen im der getroffenen capitu- 
lation vom Keyſer befreyet worden, mit denen 
aber zwifchen der Gron Schweden und andern 
Eronen vnd Potentaten etwa entitandenen 
differentien hetten Sie nicht zu ſchaffen, wiel 
weiniger weren Sie zu einiger Assisteng oder 
conjunetion der Waffen andern verbumden. 
Wobey Sie dan fchlieslih beym Legaten mes 
gen restitution ihrer Erbpoften nochmahlige 
erinnerung gethan. 

Hergegen der Königliche Legat in feiner, 
an die Brunſchwieg⸗Lünenburgiſche den fieben 
end zwantigften gegebenen, antwort Ihnen 
angedeutet: Wie Er nicht vermeinet, ala ob 
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die Hertzoge durch die Goblariſche Handlung 
die hände fich dergeftalt Hetten würden bins 
ben laſſen, das Ihnen nicht frey ſtehen, ober 
Sie bemächtiget fein folten, auff ein= ober 
andern fall, vnd mans Ahnen belichete, der 
Königin und Eron Schweden, zu auffrecht- 
haltung des gemeinen weſens, führenden 
Waffen durch dis oder jeunes Mittel zu as- 
sistiren, auch daher  verhoffet, die Hertzoge 
würden ihre Geſandten, oder fonft jemand 
ber ihrigen, wegen berbeybringung eines ges 
wiſſen Subsidi zu handeln und zu fehlieffen 
gevollmächtiget haben. Weil aber Hierin ein 
ander vorgemandt merben wolte, vnd bie 
Gefanbte deswegen nicht plenipotentüret zu 
fein vorgegeben, gelebete Er dennoch dabey 
der zuverſicht, Das die Herkoge, in erwegung 
der groſſen, der Königin durch dad newe 
eontingens zugewachfenen Kriegdlaft, es noch⸗ 
mahln thun, Sie und dero biefiger Enden 
babenden Kriegsſtat secondiren, vnd zu fols 
chem ende ehift jemand aborbnen würden: 
Damit alfo durch dergleichen vnd andere 
Assistent der allgemeine zweck deſto füglicher 
erhalten werben könte. Die von denen Her⸗ 
tzogen gethane Assecuration, vnd das Sie 
fih der zwifchen beyden Eronen Schweden 
vnd Dennemarck entitandenen - differentien 
nicht annehmen wolten, that im Nahmen 
der Königin der Legat acceptiren, verhoffend, 
das einem ſolchem würde nachgefommen, und 
an feite der Hertzogen, weder direct® noch 
indirect®, ichtwas der Königin ober bero 
Kriegsſtat zu prejudig verftattet ober gewil⸗ 
liget werden. Bey welcher Gelegenheit dan 
der Legat der Königin Waffen gegen Den- 
nemarck kürtzlich justifieiret, vnd welcherge⸗ 
ſtalt Sie vnumbgänglich dazu geuhrſachet 
were, angezogen. Der Restitution von den 
Erb Poſten entfchüttete Er fich dadurch, das 
die Gefandte deswegen etwas gewiſſes zu 
tractiren nicht legitimiret geweſen; meshalben 
es bis zu anderer gelegenheit damit fein vers 
bleibend haben müßte. Verwies Sie zugleich 
auf die allgemeine Friedens Tractaten: Wo— 
felbft, vermittelt gütlicher abhandlung des 
universal-werdö, ſolch privat interesse am 
füglichften auch würde gehoben werben können. 

Allein die Hertzoge blieben bey der Mei⸗ 
nung, dad Ihnen dergleichen prestationes 
end subsidia (mie Commissarius Gregerfion 
begehret) nicht anzumuthen ftünden, nebenſt 
deme bie innehabende poften quitiret werden 
müften, auch Sie, ohne eufferfte augenfchein- 
liche Gefahr ihres gantzen Fürſtlichen Stats, 
von eimmahl gefafjeter Resolution nicht abs 
treten Eünten. Daher Eie den FeldMar— 
fhall annoch, den fechsjchenden tag April 
Monats, fchrifftlich erfuchet, Sie mit ferne 
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zer ausforderung dergleichen subsidii zu übers 
feben, auch die verfügung zu thun, damit 
ihre von der Eron Schweden noch befetste 


‚drter Ahnen fürderligft au handen gefteller 


werben möchten. Welches Schreiben, weil 
es dem Feld Marſchall durch Eeinen expressen 
zugefertiget, fondern mur auf ber poft zus 
kommen, Er zu beantworten vor unnötig ges 
Halten: Hette fonft, angefehen es Ihm etwas 
nachbenden erwedet, wan Er mit Denne⸗ 
mark richtig geweſen, es in ber that zu 
andten nicht vnterlaſſen würden. 

Zu Weftpfalen warb, nach des General- 
Major Zabeltigen Ableiben, der General-Major 
H. Guftaff Dito Stenbock zum ObersCom- 
mendanten, und Obrifter Wolff zum Com- 
mendanten in Nienburg vom Feld Marſchall 
verordnet, deme der Gen. Major Kraßenftein 
vollends durch feinen tödtlichen abgang ben 
fünffzebenden tag MierkDionatd platz gema⸗ 
het, vnd deſſen Regiment dem Obriften Dans 
nenberg, fo dem hochjehligften Könige vor 
deme in Preuflen, folgends unter den Weir 
marlfchen hierauſſen gebienet, und endlich ons 
ter den Brunſchwieg⸗Lünenburgiſchen Obris 
fter, daher biefer orten mol befandt gewefen, 
und zu Neutern, vmb gedachte Regiment zu 
completiren, rath gewuſt, gegeben morben. 
Weil aber Gen. Major Stenbod mit dem 
Gen. Lieutenant zu felde achen und wicber 
den Feind agiren follen, ald ward Ihm, auf 
erfordern, alle gute auftalt in Wejtpfalen 
bey feinem abweſen zu machen, vnd entzwi⸗ 
ſchen dem Obriſten Wolff das Obercommendo 
der orten aufgetragen. Dad Pommerlaud, 
zumahln HinterBommern, hatte der Crockawi⸗ 
ſche einfall dermafien zugerichtet, das darin 
weinig mehr zum beiten, vnd nicht viel Volcks 
daraus zu vnterhalten geftanden; So war 
auch die Guarnison zu Stetin ziemblich ſchwach, 
in deme Die knechte darin fehr gekrancket vnd 
weggejtorben. Allein war ded Feld Marſchalln 
troft hiebey, das Er nicht abgefehen, wie der 
Feind, wan Er in Pommern abermahl rü— 
ckete, ſich daſelbſt mit einer ftarden macht 
würde aufhalten, weiniger Stetin bey dieſer 
Jahrszeit angreiffen können. Hatte gleiche 
wol zu ausgang vorigen Sabre, vnib des 
Feindes ftreiffen in HinterBommern etlicher 
maſſe zu verhindern, den Obriften Peer Aus 
derffon, mit feinem Regiment zu pferde, das 
bin gefandt vnd ind Land verlegen lafien, 
deme Er, wan es die noth erforderte, nacher 
Stetin damit zu gehen anbefohlen: Inmaſſen 
Er auch dem Obriften Duglas, ſich des ortes 
hin zu erheben, alle pläge daſelbſt im augen⸗ 
fein zu nehmen, vnd Ihm vmbſtändlichen 
Rapport davon zu thun, aufgetragen. War 


resolviret, wen je der Feind, aller diffieultes 
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ten ungeachtet, hinein dringen wolte, entwe⸗ 
ber felbjt oder durch einen feiner Generalen, 
mit einer cavalcade dahin zu geben, vnd Ihn 
in der haft wieber herauszujagen, ober jagen 
zu laſſen. 

In Schlefien fam die poft zu GrobGlo⸗ 
gam bey Ihm in fonderbare consideration: 
Woherumb aber alles gleichfals kahl gemas 
het war, alfo dad daraus nichtd mehr au 
erheben gewefen, vnd alles, wovon bie ber 
fagung leben follen, aus Polen angeſchaffet 
werden müſſen. Dieweil nun gewiſſer vnd 
beftändiger bericht eingelanget, wie felbiger 
plag vom Feinde bloequiret were vnd ber 
maflen gefchlofien gehalten würde, das nie⸗ 
mand, weder auf einer oder andern jeiten 
der Dber, aus oder einfommen können, ald 
mufte Er in zeiten auf deſſen conservation 
bedacht fein. Wiewol aber ziemblich bedenck⸗ 
lich gefallen, einige Reuterey einen fo weiten 
weg, buch ein Land, fo fait gan eröſet, 
bey ibiger unbequemen Winterözeit und ſchlim⸗ 
men wegen, babin zu fchiden, und Er ber 
fahret, Sie dürfften nicht alle wiederfommen, 
oder doch Ihrer gar meinig die pferde mit 
zuruck bringen, könte Er doch nicht vorüber, 
eine partey von fünffhundert pferden, vntern 
Obriſten Reichwald, ſo nach übergang der 
Sittaw bey Ihm ankommen war, durch 
Pommern gegen Schleſien aus zu commen- 
diren, welche der muͤglichkeit nach verſuchen 
folten, ob Sie, wo wicht gar die blocquade 
auffheben, dennoch den platz jo weit befreyen 
töten, damit bie darin hinwiederumb etwas 
Lufft vnd die Notturfft hinein befemen. Ges 
ftalt Er zu deren proviantirung, weil fonften 
biezu Fein ander mittel, ald was vor baared 
geld aus Pohlen zu erhandeln, nicht allein 
gedachten Obriften ein ſtück geldes mitgeger 
ben, fondern auch dem Commendanten vnd 
Commissario Müller, allen eufferften fleis, 
damit Sie noch fernerd auf Credit einen que 
ten vnd erklecklichen vorrath aus Polen bins 
ein bekommen möchten, anzuwenden, ordre 
ertheilet. 

Beſſer herumter an der Oder waren Eroffen 
und Krandfurt, fo dem Churfürjten zu Brans 
beuburg zuftendig, annoch befegt: derenthals 
ben der Churfürſt dem Oberfjägermeifter 
Hartenfels anbefohlen, durch feinen Schwie⸗ 
ger-Bater, 5. von Effern, vnvermerckt zu 
vernehmen, ob bey itzigem zuftande, da biefe 
beyde orte in gefahr zu ftehen ſchienen, wicht 
practicirli were, dad Schwebifche heraus in 
füherheit gebracht würden, und Gr fie mit 
feinem Bolde beſetzen möchte. Welchem nach 
der Ober Jägermeifter, unterm vorwandt, ges 
melten feinen SchwiegerBater, fo in Stetin 


kranck gelegen, zu befuchen, den zwelfften 
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tag Hormungs dahin gefommen, vnd dem 
Assistent Ntath Lillieftröm folches in geheim 
vorgetragen. Derfelbe, ob er mol, wegen 
mangel habenden befehl, ſich darauff nicht 
verflären können, vnterlies doch nicht, dem 
Feld Marſchall folches zur fund zu hinter 
bringen. Num waren beyderſeits pläße micht 
fo übrig fefte, dazu die Guarnisonen gar 
ſchwach darinnen, und hatte der FeldMar⸗ 
ſchall mangel an fusvold, die Pommerifche 
beſatzungen zu verflärden, gefchweige, das 
Er hieher einige Völcker ſchicken und anderös 
wo entratben mögen. Wan nun der Feind 
aus Schlefien nur mit einer geringen macht 
(fo Er dafelbft in bereitichafft hatte) herun⸗ 
ter rückete vnd fich davor legte, dürffte Er 
Sie innerhalb weinig tagen wegnehmen, che 
der Feld Marſchall in Holſtein zum Entſatz 
anſtalt machete, oder es wol gar erführe. 
Entſchlos derſelbe alſo mit dem Churfürſten 
von Brandenburg Über deren Restitution auf 
gewiſſe bedinge in Handlung zu treten: Wes⸗ 
wegen Er gemeltem AssistengRath Lillieftrdm 
commission ertbeilet, und ſich des pratexteß 
darzu, wegen Rrandfurt, bedienet, das bie 
Universitet der Lebensmittel halber noth litte 
vnd im abgang gerathen müfte, daher Er 
Ahnen hierin gern gratificiren wolte, wegen 
Croſſen aber, dad es der Ehurfürftlichen 
Wittiben Leibgeding, vnd Sie ſchon zum 
Öfftern, die beſatzung heraus zu nehmen, ans 
ſuchung gethan gehabt. 

Don der LandGräffin zu Heilen wegen 
meldete der Obrifte Günteroth ſich beym 
FeldMarfchalln an, zuforderft der vrfachen 
fih erfündigend, warumb Er, mit verlafjung 
der Keyferlichen Erblande, in Holftein ges 
rücket were: Dan Sie fo wol, als andere 
Stände im Reiche, davor hielte, das dieſe 
action dem allgemeinen Weſen nachtheilig 
fein, und die wolsaffectionirte dadurch mehr 
vnd "mehr in gefahr gerathen würden, Nes 
benft dene Er den FeldMarſchalln vmb gu⸗ 
ten Rath, wie der Krieg gegen den Feind 
künfftiges frühJahr zu führen, angelanget. 
Wobey Er die, der LandGräffin Armee und 
Landen androbende, gefahr vom Graffen von 
Hatzfeld remonstriret, vor nötig haltend, das 
Gen. Major Königömarck mit feinen vnter— 
gegebenen Regimentern nicht weit bon ihrer 
Armee logiren, vnd Ihr auf begehren jeder- 
zeit beufpringen möchte. Suchte weiter die 
abtretung der OberHeilifchen Quartiere (fo 
die Königin der LandGräffin bereits einge 
räumet hette), imgleichen der Graffichafft 
Oldenburg, vnd alfe den ftrich zwiſchen der 
Embs und Wefer, fambt dem Gifchfeld, der 
Heſſiſchen Armee abzutreten; In ertvegung, 
der FeldMarſchall feine Quartiere ziemblich 
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vor diömahl erweitert, hingegen die ihrige 
gar zu fehr Durch die vielfältige Marchen 
abkommen, vnd micht müglich, das Sie auf 
die itzige Armee zureichen könten. Endlich 
igsinuirte Er ein Schreiben, fo Land Graff Fries 
drich vors Fürſtliche Haus Heſſen⸗Caſſel bey 
der Königin, wegen wieder⸗erlangung des mit 
gerwalt Ihnen abgebrumgenen Marburgifchen 
Antbeild, an den FeldMarſchalln erhalten; 
der LandGräffin zu begebener zeit die hülff⸗ 
liche band hierin zu bieten, begehrend. Deme 
Er ferner noch andere Puneten hinangehen⸗ 
det: Als von einräumung des Hauſes Bier⸗ 
ſtein, vnd dem Abt zu Fulda, welchen der 
König in Franckreich auffs fleiſſigſte zu ſchützen 
recommendiret, vnd, wan Er feine geblihenus 
zum Kriege abtragen würde, beym Stift 
ruhig gelafien haben wolte. 

Diefem lied der FeldMarſchall durch den 
General Stahlhautſch und Assisteng Rath Ers⸗ 
fen, fo Er, wegen damahls Ihm zugeftans 
dener vnpäsligkeit, darzu verordnet, den achte 
chenden tag Jenners bie Injurien entdeden, 
fo der Königin vom Könige in Dennemard, 
viele Jahre nach einander, zugefüget, vnd 
wie Er infonderheit it Sie und das Reich 
Schweden, fambt andern darzu gehörigen 
Provineien, an ihren eommereien turbiret, 
befchimpfet vnd das Fundament aller zwiſchen 
beyben Cronen auffgerichteten haubtwerträge 
aufgehoben: Weshalben die Königin, zu abs 
wendung dergleichen befchwernufie von dero 
Reich vnd Landen, und daraus erwachſender 
gefahr, auch ihres Stats ficherheit, ihre in- 
tention auf dieſe einlogirung zu richten gends 
tiget were. Vnd ftünde Hieraus der allge 
meinen fache einige Hindernus nicht zu bes 
forgen: In deme der Königin Waffen durch 
fothane einlogirung ziemblich geftärdet wür⸗ 
den; alio das Er fo mol diefem ikigen, al® 
vorigem alten Feinde damit gewachien zu 
fein getramete, In den KriegsAetionen müſte 
man nach dem Feinde fich richten, und zwar, 
fo viel den Keyſer belanget, hette der Feld⸗ 
Marfchall denfelben einen newen Feind, den 
Fürften in Siebenbürgen, erwecket: Welcher, 
ob Er fchen nicht öffentlich losdrücken möchte, 
dennoch ſolche ombrage machen würde, dat 
Keyſerliche einen respeet auf Ihn tragen, die 
Armee von den Erbländern nicht weit abzie— 
ben, vnd den FeldMarſchall eine zeitlang 
vnbeunruhiget in itzigen erariffenen quarties 
ren liegen laſſen müften. Die Frantzöſiſche 
Arınde würde gleichfals den vorigen fehaden 
mit einer vortrefflichen Action verhoffentlich 
miedererfeben: Wie dan groffe bereitichafften 
zum frühen feldzuge folten gemachet werben. 
Weswegen die LandGräffin fo groſſer Ges 
fahr von Hatzfeld fich wicht zu befahren 
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bette. Jedoch wolte Er dem Gen. Major Kö» 
nigsmarck, zu iglicher zeit, warn gegen bie 
LandSräffin oder dero Lande und Quartiere 
fich einige ungelegenheit vom Feinde erengete, 
nach befegung aller nothwendigen pläte zwi⸗ 
fchen der Elbe und Wefer, Ihr nach müge 
lichkeit zu assistiren, ordre ertheilen. Wegen 
Ober Heſſen bette der FeldMarſchall die Kö— 
nigliche erklärung billig zu beobachten: Allein 
weil Ihm deshalben noch kein Königlicher 
befehl zukommen, als verhoffete Er, die 
Land Gräffin würde ſelbige Quartiere vor der 
Königlichen Armee TeldStat ruhig, bis zu 
erlangung gedachten Befehls, verbleiben laſſen. 
Wiewol Gen. Major Königemard fich höch— 
lich Gefchweret, DaB, wieder feine dem Lands 
Graffen zu Heffen-Darmftadt gegebene ſchrifft⸗ 
liche Parole, Erafft deren das Ober⸗Fürſten⸗ 
thumb Seifen bi8 den andern tag Hornungs 
im ißgigen Jahre von aller Kriegälaft bes 
freyet fein folte, Gen. Major Geife hinein- 
gerücket, die Städte befchoijen, eingenommen 
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vud Quartier darin gemachet: Daher der 
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Feld Marſchall an die LandGräffin, es zu 
| endern, und den von gemeltem Gen. Major 
| aufgerichteten vertrag von ihren Oflieirern 
vnd Soldaten Überall eruftlich in acht nehmen 
zu laſſen, begehret, Im Übrigen ward bem 
Geſandten der Königlichen Armée beſchwer⸗ 
licher vnd innehabender Quartiere ſchlechter 
zuſtand vorgebildet: Welchen wan Er der 
LandGraͤffin hinterbrechte, der Feld Marſchall 
nicht zweiffelte, das Sie Ihn mit dergleichen 
anmuthen überſehen würde. Der Marbur⸗ 
giſchen ſache halber erklärte ſich der Feld— 
| Marſchall, das Er demjennigen geborfamen 
| wolte und müſte, was die Königin Ihm dib— 
fald anbefohlen. Lied auch wegen des Hans 
ſes Dierftein fich einer gewierigen Resolution 
vernehmen: Maflen felbiges ſtracks darnach, 
auf deſſen ordre, vom Gen. Major Königes 
mare quitiret worden. Nicht weiniger hielt 
Er, zum beichlus, nicht vndienlich, Das ber 
Abt zu Fulda, wan Er der LantGräffin 
feine contribution zu behuff des Krieges riche 
tig abtrüge, vmb des Stiffts vnterthanen 
durch das ordentliche Regiment beyfammen 
zu halten, im Stift verbleiben möchte. 
Furſt Racoczy hatte den zwantzigſten tag 
Hornungs an den Feld Warſchall gefchrichen, 
feine ruptur mit dem Keyfer vnd einbruch 
über die Theiſſa Ihm zu wiſſen gemachet, 
und darnebenft wegen vertröfteter Ratification 
der mit Ihm Durch ObriftsLieutenant Reben⸗ 
ſtock gefchloffener BundsPacten, wie auch der 
verjprochenen Gelder und Knechte halber erin⸗ 
nerung gethan: Woran da fein mangel ers 
ſchiene, Er, ebeumäffig feiner zufage nachzu⸗ 
fommen, nach můglichkeit fich befleiffigen wolte. 
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Wegen des Volcks nun lied ſich der ver 
zug zum theil entfchüldigen, bi man mit 
der Armde etwas näher Ihm kommen, vnd 
biemit wilfahren fünte: Zum gelde aber 
wufte der FeldMarſchall keinen rath, fon 
dern lied cd in Schweden an die Königin 
ſelbſt gelangen; hiebey zu dere gutfinden 
ftellend, ob Sie gedachte Ratification oder 
BDundöPacten aub⸗ vnd Ihm zufertigen zu 
Laien, belieben trüge. Inmittels Gr den 
Lieutenant Anderd Orbay mit Schreiben fo 
wol an den Kürften, ald deſſen Rath, Bir 
fterfeld, vnd ObriftLieutenant Rebenſtock, den 
dreyfligften tag Mer Monats, abgefandt, die 
verzügerung der Ralification mit dem Däntis 
fchen vnweſen vnd itzt Durch den Winter ges 
hemmeter Schiffart entfchüfdiget, und an den 
Fürften and antrieb des Gegentbeil (der 
ſich vermuthlich darımb höchſt bemühen, vnd 
die Gemüther zu verwirren fuchen würde) 
von feinem guten vorhaben fich nicht abwen⸗ 
dig machen zu laffen, an die andere beyde 
aber, ſolches zu vnterbawen, vnd zu befor⸗ 
dere vnd aufrechthaltung dieſes gemeinnützi⸗ 
gen werds ihren beſten fleis, wie bisher 
gefchehen, anzumenden, begehret. Mit vers 
fprechen: Das jo bald ein folder grumd ges 
leget, moduch dem Könige in Dennemarck 
fein böfes vorhaben, fo Er wieder Schwer 
den, ald feine Nachbahrn, und alfo folglich 
wieder das allgemeine wefen im füme gehabt, 
zu nichte vnd zu waſſer gemachet würde, fo 
dan mit gefambter zufammenfegung der Krieg 
wieder den Keyfer und dad Hans Dfterreich 
bis ein aufrichtiger Friede erfolget, beftendig 
eontinuiret werden folte. 

Hierunter gerierhen auch zween gar übel 
affectionirte Gefellen in der Schwedischen vers 
bafftung und banden. Der erjte war ber 
Obrifte Herman Boot, welcher newe ans und 
vorfchläge, vmb der Königin vnd Eron einige 
vnruhe au erwecken, im kopfe gehabt: Vnd 
zwar in Lieffland, da Die vertriebenen, fo itzt 
in 2ittawen, Churland und Rusland arms 
jehlig wohnen theten, gleichfamb thür und 
thor aufmachen würden. Vors erjte waren 
viertaufend Reuter genug, da Sie der orten 
in einem Monat mit fertig zu werben vers 
möchten: Diefe könten fi auf acht ober 
neuntaufend Dan verjtärden, che. einiger 
Succurs dem Lande zufeme, Die hohe Ofli- 
eirer müſten alle von den vertriebenen Edel⸗ 
leuten fein, die ihre hohes Interesse ohne 
dad daran heiten: Würden hinangehen wie 
die Löwen, denen bie jungen genommen. 
Diefe könten zugleich des Keyferd dienft ver 
richten, und zugleich ihre Erbgüter wieder 
occupiren. in Reuter möchte fünffzchen 
Reichsthaler koſten, weren jechäzig tauſend 


















































vnd zehentaufend in bie Cassa, weren ficben- 
zig taufend Reichsthaler: Solche mittel kön⸗ 
ten auf die art in eil aufgebracht werden, 
wen ein jeder Edelman am. Keyſerlichen Hofe 
taufend Reichsthaler hergeben there: Die ſich 
deſſen nicht befchiveren würten, * Sie 
ihre meiſte wolfart vom Hauſe Oſterreich 
hetten, vnd Ihnen jährlich faſt fo viel ſcha— 
den wegen des Krieges geſchehen könte. Der 
junge Graff von Schwartzburg würde den 
andern mit gutem exempel vorgehen, die 
| Polen würden dadurch auch nicht ofendiret 
werben; fintemahl feine gantze trouppen ihr 
gebiete berühreten, als etwa neum oder zehen 
pferde, jo bie vnd da gemorben: Welches 
die Eron Polen Ihnen, ald freyen Leuten, 
nicht werbieten könte. Dieſes waren feine 
Chimeren, womit Er ſchwanger gegangen: 
Welche man fchrifftlih bey Ihm gefunden, 
Denenfelben war eine erbärmliche elausul hin⸗ 
angehendet: Das die Kerke munmehr bis 
gang aufs näylein audgebrandt, und nichts 
mehr ald das Leben verhanden were. Daher 
Er den Keyſer gebeten: Er wolte, wan «6 
mit Lieffland nicht fortgienge, zufrieden fein, 
dad Er nach der Muscam zu Graff Wolde— 
mar zöge; dan, wie gemeldet, Er mm gank 
eapot were, nichtö mehr zu leben hette, vnd 
feine Zchenömittel in der Musraw beym Gros⸗ 
Fürſten vnd Graff Woldemar ſuchen müſte. 

In deme Er nun ſolcher maſſen theilb 
mit guter Hoffnung ſich geſpeiſet, theils mit 
der desperation gerungen, ſiehe da warb es, 
Durch die Schwedifche Statö-Bedienten in Ham⸗ 
burg, dahin gerichtet, das Er durch einen 
Nittmeifter, deme man eine gute Recompens 
verfprochen, beym fittig erwiſchet, auch erſt⸗ 
lich nach Flensburg, folgendes weiter auf Has 
deröleben zum FeldMarſchall geführet, vnd 
dafelbft, den zwantzigſten tag Jermerd, anf 
dem Schloſſe gefangen eingefeget worden. 
Der FeldMarfchall wuſte ſchier nicht, was 
Er recht mit Ihm anfangen ſolte. Den 
Todt Hatte er zwar burch feine begangene 
Bubenſtücke mol verdienet, allein weil Er 
gleichwol ein Oflicirer (miewel Er beym 
Feinde im keinem respeet war, fondern nur 
für einen Phantasten und Narren gehalten 
ward), dürffte der Feld Marſchall, wegen Des 
aufgerichteten Cartels, Ihm den proces fo 
ſcharff nicht machen. Befand alſo vors beite, 
Ihn von der Armée wegzuſchaffen vnd nach 
Wismar zu ſchicken: Bon daunen Er in Schwer 
den, zu empfang feined verdienten Lohns, 
übergebracht werben follen. 

Nebenſt diefem kam auch ber Obrifts 
Lieutenant Adam Schifart in der Schwedi⸗ 
ſchen gewalt. Diefer hatte, wie die Haubts 
3, | Armee, nach des BeldDarjchalln Herr Johan 
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Baners tödlichen abgange, ohne ein rechtes Ab 
haubt geweſen, viel böfes im finne gehabt 
vnd ftifften wollen; war folgends, etwa vorm 
Jahre, zum Hertzog in Mechelburg gekom⸗ 
men: Bey deme Er fich dergeftalt insinuiret 
vnd eingeflidet, das derfelbe Ihn nicht allein 
vor feinen Math angenommen, fondern auch 
zum Commendanten der Stabt Roſtock ver 
ordnet, ja Ihm das directoriunm über mi- 
litar vnd andere fachen am feinem Hofe ans 
vertramet. Solches wie der FeldMarſchall 
H. Torſtenſſon erfahren, hatte Er ſchon im 
Hornung, als den ſieben vnd zwantzigſten 
verwichenen Jahres, aus Strehlen, dem Her⸗ 
tzogen deſſen vorige hochſchädliche Machina- 
tiones ſchrifftlich zu gemüthe geführet, vnd 
Ion, gemelten ObriftsLieutenant, als einen 
dem Schwebifchen Stat fchädlichen Man, wies 
der abzufchaffen, erfuche. Im wiedrigen, 
end da es nicht erfolgen folte, würde der 
Hertzog niemand biefes theild werdenden kön⸗ 
nen, wan man felbjt auf mittel, fich vor 
ſolchen praejudieirlichen Leuten zu verwahren, 
ſinnen müſte. 

Welches aber vor dismahl beym Hertzog 
nichts verfangen, vielmehr Er den Obriſt⸗ 
Lieutenant in feiner antwort vom fünff vnd 
zwantiaften tag April Monats gan weis 
bremen wollen, ja ich über des FeldMar⸗ 
ſchalln Erfuchen faſt beſchweret befunden: 
Sintemahl Er ſich nicht vorſchreiben lieſſe, 
was Er vor diener, wan es redliche, freye, 
qualificirte Leute, annehmen, haben und be= 
halten wolte. Wie Ihm folcdhes auch von 
feinem Keyfer, Könige vnd Potentaten, fo 
lange Er gelebet, zugemuthet worden, Vnd 
hiebey war es zwar vor dismahl verblieben, 

Ir aber war der FeldMarſchall auf 
die Spur gerathben, vnd fonderlich Durch eis 
ned an Keyſerlichen Commendanten in Mags 
deburg von Ihm abgelaffenes Schreiben ver⸗ 
fichert, das derſelbe gemeldte Stadt, vermit⸗ 
telft etlicher, feine thuns mitwiſſenſchafft 
tragender, PBerfonen, der Königin vnd Eron 
Schweden wiederwertigen in handen liefern 
wolte. 

Daher Er, tamit Er von aller gefahr 
aus Roſtock befreyet were, den andern tag 
April Dionatd an den Hertzog, gemeldten 
Schickart in gefängliche hafft nach Schwe— 
rin führen zu laſſen und an felbigen ort, bis 
zu feinem weitern Anfuchen, im guter ver—⸗ 
wahrung au halten, auch wegen der Stadt, 
das jelbige nicht im feindliche gewalt gerathen 
möchte, verficherung begehret: Wobey Er ins 
fonderbeit den buchftäblichen inhalt des drit⸗ 
ten Articulg Mechelburgifcher Büudnus ans 
gezogen, vnd den Hertzog feiner pflicht vnd 
ſchuldigkeit dadurch erinnert. Wie Er dan 
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nicht weiniger an die Stadt eines ebenmäaſſi⸗ 
gen Inhalts gefchrieben, vnd nicht wur ges 
meldten Schickart, auf des Herkogen Erfor⸗ 
dern, nach Schwerin eingeliefert, fondern auch 
auf deſſen Complicen vnd mitWiſſenſchafft 
tragende ſorgfältige iaquisition angeftellet ha⸗ 
ben wollen: Damit Er, gleichwol auſſer ver⸗ 
letzung ihrer Auctoritet vnd Jurisdiction, feine 
gebührnus dabey beobachten, vnd ſothaue 
gantz gefährliche händel nach befindung ber 
Sache ernſtlich abſtraffen könte. 

Allein es bedürffte dieſer Schreiben nicht: 
Sintemahl kurtz darauff, nachdem ſelbige ab⸗ 
geſchickt geweſen, der FeldMarſchall nach⸗ 
richt überkommen, daB gemeldter Schickart, 
wie Er, aus ſchew eines böſen Gewiſſend, 
den ſieben vnd zwantzigſten tag Mertz Mo⸗ 
nats ſich davon ſtehlen wollen, von des Obri⸗ 
ſten Erich Hanſſon Ullſparrens Leuten, fc 
Ihm aufgepaſſet, auf flüchtigen fuß einges 
bolet, ergriffen und nach Wismar eingebracht 
worden. 

Gen. Major Königsmarck hatte der Schwe⸗ 
diſche FeldMarſchall H. Leonhard Torſtens⸗ 
ſon, bey ſeiner Marche nach Holſtein vnd 
Dennemard, über die Elbe in NiederSachſen 
und zuforberft nachm Stift Hildesheim ges 
ſchicket, das Commendo über bie gegen ben 
Teutſchen Feind richtende, fliegende Armee, 
wie gedacht, aufgetragen, vnd zu dem Ende 
behufige Quartiere, infonderheit auch in denen 
Ertz⸗ vnd Stifftern Bremen und Berben, 
als welche Ihm eines theils, bey itziger 
Dennemärckiſcher vuruhe, wegen des Admi- 
nistratorn verdächtig, andern theils gar bes 
quem vnd nahe zur hand gelegen, angewie⸗ 
fen. Diefer, nachdem Er gemeldtes Stift 
mit einquartirung, fo viel es ertragen füns 
wen, beleget, vnd auf eine contribution ven 
dreyfiig taufend Meichöthalern angefchlagen, 
nam feinen weg, etliche Trouppen, beyded zu 
behaubtung der quartiere, ald denen Seflis 
ſchen zur Assisteng binterlaffend, mit feinen 
übrigen vnterhabenden Regimentern in aller 
eyl dahin. Kam alfe, ſolchem zu folge, ans 
fänglih ins Stift Verden, deſſen Er fich 
nebenft der Stadt ſtracks bemächtiget, und 
infonderheit den darin gelegenen Lieutenant, 
fambt bey ſich gehabten vierzig, Kuechten, 
angehalten, folgende ins Bremifche fortges 
rücket. Welches ver Administrator hoch em= 
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foffung geitellet, und, unter andern, aub an 
feine Nitterfchafft und Städte, fo dem Ertz⸗ 
fifft zu halte vnd Schickung des gewöhnlis 
chen Roövienfted verpflichtet, ein patent, auf 
fein Exfordern damit parat vnd fertig zu 
fein, den fiebenzehenden tag Jenners erge⸗ 
ben laſſen. 


Lib. 4. c. 4, 8. 


Jumittelft, weil ber Schwediſche Gen, 
Major ohue wergug weiter avameiret vnd fein 
Haubtquartier nahend Stade im Flecken Horn⸗ 
burg genommen, wohin Er, negſt übers 
ſchickung feines vom Feld Marſchall haben⸗ 
den Creditivs, den fünfften tag Hornungs, 
jemand zu anhörung der Proposition, fo Ex 
vud General Commissarius Gregerfjon thun 
würden, ab zuorduen t: Der Admini- 
strator aber zuforberft derofelben Inhalt willen, 
und nad gethaner communication, im beme 
fie Ihm gank nicht augeſtanden, in Hand⸗ 
lung fich daranff nicht einmahl einlaffen wol 
len, gerieth es ſtracks zu offenbarer ſeind⸗ 
fchafft und gewaltfamen thätlichkeiten: Alſo 
daB ber Gen. Major bed Adıninistratorn nem 
geworbene Mauſchafft Hin vnd wieder zer⸗ 
ftäubert, andeinander gejaget, vernichtet vnd 
capot gemacht, dabey des platten Landes, ſo 
weit Er reichen können, jich verfichert; bins 
gegen ber Administrator gegen bie Königs— 
märdifche fich ebenmäflig wie Feind erwies 
fen, vnd felbige, we Er derer mächtig wor⸗ 
den, beym kopffe nehmen, oder gar nieders 
machen lafien. 


Cap. V. In Meiffen hatte der 
Feind Hierunter etwas mehr, ald zuvor, rege 
zu werben angefangen, Mitten im Jenner 
machten die Churfürftliche aufs Schlos zu 
Rochlik einen auſchlag: Von denen ein Felde 
webel unter den Defensionern aus Freiburg 
mit erlichen vnd vierzig Man in der ftille 
fih dahin verfüget, mit ſich habend einen 
Ehurfürftlichen Befehl an den Auibts Verwal⸗ 
ter, das Er Ihm die Schlüfjel zum gange 
audın Ambtshauſe in Die Kirche, jo im Vor: 
hofe ſtehet, vnweigerlich übergeben, vnd ſou⸗ 
ſten zu feinem vorhaben alle beforberung bey 
hbchſter vngnade und Leibes⸗ vnd Lchends 
ſtraffe erweiſen ſolte; deme derſelbe auch nach⸗ 
kommen, vnd der Feldwebel mit beyhabender 
Manſchafft, ſolchem nach, ſich im die Kirche 
des Nachts verſtecket. Wie nun am Morgen 
das innere Schlos eröffnet geweſen, hielt fich 
derfelbe fo lang verbergen, bis der Vnter⸗ 
Oficirer, nebenft zmween Musquetirern, au 





bie euſſerſte zugbrüde, ſolche niederzulaſſen, 
gegangen: Da Er dan gewonnen ſpiel zu 
haben vermeinet vud aus der Kirche mit 
groſſem gefchreg vnd ſchieſſen hervor⸗, auf: 
die porte angedrungen. Allein die wacht, 
ſolches bey zeiten vermerdend, machte zur 
fund färmen, retirirte ſich hinein, und trieb 
In durch Steimverffen von der Porten zus 
rüde: Dad Er alfo, fambt den jeinigen, 
nit einer langen naſe vnd theils blutigen 
köpffen wieder abziehen müſſen. Worauff ber | 
Auibts Berwalter vnd AmbtSchreiber gefäng- | 
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lich nacher Leipzig gebracht, und dem neun 
zebenden Jenners vord Kriegbrecht bafelbft 
geftellet werben. 

Sonften drungen fich auch Keyſerliche das 
felejt wieder ein: Hatten im Lichtenbergifchen 
jenjeit der Elbe ſich ziemblich ſtarck zuſammen 
gezogen, von dannen Sie, den fünffzehenden 
tag Jenners, zu Dresden herüber auf difteite 
passiret, zu den Chursãchſiſchen geſtoſſen, 
ſich auf ſechs zehen hundert pferde ſtarck in 
Grimmen gefeget, vnd alfo denen Schwedi⸗ 
fchen in Meiſſen fat überlegen worden: Das 
ber der Gen. Major Arel Liltie, Ihnen das 
feld laſſen und feine meifte Reuterey nacher 
Naumburg, enter commendo des Obriften 
Kindky, verichiden müſſen. Torgam getramete 
derfelbe nicht zu halten; darumb Er der bes 
ſatzung des ortes, ſich auf Leipzig zu retiri- 
ren, ordre ertheilet, worzu aber das vnglück 
geichlagen, das jelbige vnterwegens von einer 
feindlichen partey angetroffen, ruiniret, vnd 
die Ofheirer nacher Dresden gefänglic eins 
gebracht, Die Gemeinen aber, fo viel deren 
gefangen, hundert vnd fünffzig, den wier und 
zwanßigiten durch Praga in die Quartiere 
zu den Regimentern geführet, auch allda vn⸗ 
tergeftoffen vnd audgetheilet worden. Mit 
denen zu Dfcha gelegenen drey Compagnien 
zu fus Tief es beffer ab; dan wiewol Keys 
ferliche gleichfals auf ie einen anfchlag, vnd 
fih bey Lumbtſch geſetzet gehabt, dennoch 
weil Sie von der dahin geſchickten convoy, 
das Konigbmarckiſche Völcker dabey weren, 
kundſchafft bekommen, wichen fie nach Meiſſen 
zurücke, das alſo Schwediſche, nachdem Sie 
den ort quitiret vnd die Thore ausgebrandt, 
den erſten tag Hornungs zu Leipzig wol und 
ohne anſtos augelanget. Es wurden aber 
itztbenandte beyde oͤrter, fo bald Sie der 
Schweden ohnig worden, von den Churfürſt⸗ 
lichen himwiederumb beſetzet. Den ſechs vnd 
zwautzigſten tag Hornungs fielen Keyſerliche 
vnd Chursſächſiſche in Weiſſenfels ein: Da 
Sie gleichwol von den Schwediſchen niemand 
in der Stadt angetroffen, fondern nur ſel⸗ 
bige, zumahln die Häufer, fo vom Schloſſe 
nicht befteichen werben können, ausgepliin- 
dert, vnd ſich den acht vnd zwantzigſten wie⸗ 
der von dannen gegen Pegaw gewandt. 
Vorher vnd weil das Schlos zu Weiſſenfelb 
nicht allerdingd wol beſetzet, hatte der Gen. 
Mäjor Arel Lillie zwey Feine Stüde, in bes 
gleitung von zwelff Musquetirern, aus Leip⸗ 
zig dahin ſchicken wollen: Welche aber von 
einer partey Croaten auf dem wege anges 
packet vnd, nebenft ben Stücklein, zu Pegaw 
gefänglich eingebracht worden. Der Keyſer⸗ 
lichen und Chur Sächſiſchen Intent war, laut 
bed an etliche Örter wegen angeforberter con- 
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tribution geſchickten Patents, denen Leipzigern 
alle Lebens Mittel vnd Intraden ausm Lande 
zu benchmen vnd abzufchneiden: Zu dem 
ende Sie Ahnen, die Bleinen vnbeſetzten örs 
ter und Städtlein euſſerſt auszuzehren, vor⸗ 
genommen, und fdhien, man were, gemeld⸗ 
tem Haubtort allgemach etwas näher zu kom⸗ 
men vnd ihn enger einzuſchlieſſen, gefonnen. 
Wovor dennoch die Leipziger ſich igt zur 
zeit weinig gefürchtet: Verhoffeten, dad der 
Feind fein Intent nicht erreichen, auch von 
Gen. Major Königemard, wo nicht eine 
gröffere macht herbey keme, wol Schub für 
feine füſſe vnd guugſamen wiebderftand fin 
den würde. 

Dan es hatte der FeldMarſchall H. Tor⸗ 
ſtenſſon, angeſehen der Königin an conser- 
vation des Pommeriſchen Stats und der See⸗ 
ante höchlich gelegen, welche anzutaften vnd 
zu verunruhigen, der Feind vermuthlich, euſſer⸗ 
fter müglichkeit nach, trachten würde, den 
Gen. Major Axel Lillie, ald deme die befchaf- 
fenheit deren am beiten bekandt, von Leipzig 
abgeforbert und hinwiederumb in fein voris 
ges vice-Gouvernament nach Pommern vers 
orbuet, hingegen, ob ſchon Obrifter Schule⸗ 
man, einen weg ald den andern, in Leipzig 
Commendant verblieben, dem Gen. Major Kös 
nigsmarck dad OberCommendo, fo wol das 
felbit als fonft anderer orten, aufgetragen. 

Welcher vrſachen itgenandter Gen. Major, 
von ded Feindes vorhaben in Meiſſen bes 
richtet, eine Cavaleade mit den feinigen das 
bin vorgenommen: In Betrachtung, Er im 
Dremifchen, ohne bad, weder im der güte, 
wegen wiederwertigkeit des Administratorn, 
der den Ertzſtifftiſchen Ständen, mit Ihm 
in accord zu treten, keines weges zulaſſen 
wollen, noch, key itziger Jahrszeit, durch 
thãtliche zwangämittel, des waſſers halben 
ichts fruchtbahrliches ſchaffen fünnen, vnd 
feine Trouppen faſt mehr darin ruiniret als 
verbeſſert. 

Bey ſeiner ankunfft hette Er dem Feinde 
in Grimmen auf ein haar nahe eins ange⸗— 
machet, wan durch veriwahrlofung eines Ca- 
pitoin-Lieutenante, der feine poft auf der wacht 
übel beobachtet, derjelbe nicht heimblich durch⸗ 
gegangen were: Weshalben Ihm nicht mehr 
als fünfzig Dragoner, fo zu befapung des 
Schloſſes binterlafien waren, und in der nach⸗ 
folge in die dreyſſig Menter zu theil werden, 
Die andere kamen in ficherbeit nach Pegaw, 
woſelbſt der Chur@ächfifche Obrifte Gerätorff 
und ObriftLieutenant Wedelbuſch verblieben, 
vnd, fo viel Die Croaten vnd Keyſerliche com- 
mendirte Meuter betrifft, ferner auf Altens 
burg: Da Sie ſich gefeket, und ans folcher 
Stadt der Lebens Mittel erbolet. 
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Angefehen nun gemeldtes Pegaw ein 
! - | ziemblidy wol verwahreter und mit guten 
Id et | gräben verfehener ort, daher ohne Ceremo- 
| @aat me | nien sicht wegzunehmen, hingegen Ex ein 
i fusvolck bey fich gehabt, und alfo denen darin 
nichts anhaben können, auch vor die Reuter 
daherumb einige Lebensmittel nicht gefunden, 
den andern aber nachzugehen vnd fich ind 
Land zu vertieften, nicht rathſamb ermeffen; 
in betrachtung, die Hatzfeldiſche nicht gar weit 
von der hand, vnd mır Überm Thüringer 
walde gelegen, daher Ihm leicht vnvermuth⸗ 
lich aufn Hals fallen Können: Als zog Er 
fich wieder zurücke am die Saal, vmb feinen 
Trouppen der enden etwas ruhe und Refrai- 
chementö geniefien zu laſſen. 


Cap. V. Gemeldte Hatzfeldiſche 
*) hatten, in deme die Däyerifche ihre Winter 
quartiere bezogen, fih von denfelben abge 
fondert und gleichfald in Francken verleget: 
Auffer vier Regimenter, fo der Graff nachm 
Vnter Rheinſtrom ins Stift Eölln, vmb das 
ſelbſt zu logiren, geſchicket. 

Nun war die Stadt Meinungen im Gens 
nebergiſchem von Erfurt aus befeget; wor⸗ 
aus der Bifchoff zu Würkburg die Schwe⸗ 
diſchen gern gehabt hette, darımb Er den 
Grafen von Hatzfeld, bey ißiger gelegen- 
heit zu erleichterung feines Etifftes, fo aus 
gedachtem Meinungen zur contribution ange 
ftrenget worden, vnd der Keyſerlichen hin 
vnd wieder vertbeilten Völcker ſelbſt eigne 
mehrere ſicherheit, ſolche heraus zu heben 
vermocht. Welcher Intention derſelbe, den 
zwantzigſten tag Jenners, als eben damahls 
eine harte kaͤlte eingefallen, den General 
Wachtmeiſter Saradetzky, mit ein paar tau⸗ 
ſend zu fus, darunter der mehrere theil Die 
Ichöffliche Bölcker geweien, vnd fo viel zu 
pferde, alfo in gefambt vngefehr viertaufend 
Man, dan vier halben Gartaunen, zwey zwölff⸗ 
end zwey fechöpflndigen Stüden, wie ims 
gleichen zwoeen fewermörſern, fo vorlängit in 
Königähofen fertig geſtanden, dahin commen- 
diret: Welcher, alö cben kurtz zuvor noch 
fünfzig Man unter einem Capitain, fo ber 
Obriſte Ermes, nach eingelangeter kundſchafft 
von des Feindes vorhaben, vorigen tages zu 
verſtärckung der Guarnison dahin geſandt, 
binein kommen, davor angelanget, den ein 
vnd zwantzigſten frühe mit Stücken darauf 
zu fpielen angefangen, eine Breche gelegt, 
end zum drittenmahl an drey verſchiedenen 
orten auſetzen laſſen, doch jedesmahl, wegen 


(ih, bey vorbringender feindlihen Macht, 
vierbundert Man in die Breche gebracht, auch) 
an der andern feite ein abſchnitt, zu nicht 
geringem nachtbeil der Schwedifchen, erobert: 
Daher der Ermifche Major darin, angefehen 
deſſen Soldaten durch das bebarrliche gerechte 
fehr abgemattet geweſen, accord begehret. 
Womit 8 zwar an Feindes feite anfänglich 
bart gehalten, gleichwol zu letzt dahin gediehen, 
dad die Ober: und VnterOÖflieirer, bis aufn 
Corporal, mit Sad vnd Pat abgezogen, die 
Corporalö und Gemeine aber, mit hiuterlaſſuug 
des obere vnd vntergewehrs, nachm Cartel 
ranconniret vnd mit nad Erffurt begleitet 
worden: Das alſo der Obriſte von den jeis 
nigen mehr nicht als vierzig Man, fo theils 
tobt, theild gutwillig beym Gegentheil hinter 
blieben, gemiſſet. 

Negſt folcher verrichtung gieng dieſer en⸗ 
den weiter nichts wor, ſondern die Biſchöff⸗ 
liche Völcker wieder an ihren gehörigen ort, 
vnd bie Hatzfeldiſche in ihre angewieſene 
Quartiere: Worin Sie eine geraume zeit 
ſtille gelegen vnd ausgeruhet, der Graff aber 
nacher Paſſaw, dem daſelbſt augeſtelleten 
hohen Kriegs Rath mit beyzuwohnen, ſich er⸗ 
hoben. Dan es hatte der Schwediſchen bins 
einrückung in Holſtein vnd Dennemarck dem 
Gegentheil newe consilien an die band gege⸗ 
ben, end war biefelbfthin fo wol die Bäneris 
fche vnd Spamnifche ald Keyſerliche Genera- 
litet, nebenſt verſchiedenen andern dero vor⸗ 
nembſten Statsbedienten, zufammen befchries 
ben, vmb zu berathichlagen und mit einan⸗ 
der veifflich au überlegen: Wie und welcher 
geftalt, bey jeßigen conjuneturen, der Krieg 
auf negſtkünfftigen Frühling fortgefeget vnd 
geführet werben folte? infonderbeit wie man 
der, mit eingefallenen, Dennemarckiſchen vn⸗ 
ruhe zu feinem mußen vnd vortheil ſich bes 
dienen fönte? Bud war an Militar Berfonen 
von Keyſerlicher feite Graf von Hatzfeld, 
von Spamtifcher Piecolomini, von Bäyeris 
ſcher General Feldzeugmeiſter Mercy zu ſol⸗ 
cher zuſammenkunfft verordnet, wie imgleichen 
Graf Curtz vnd Graff Traun von Keyſer⸗ 
lichen Hofe, von München der OberCamme⸗ 
rer Graf Marimilian Eurk vnd H. Dey—⸗ 
finger, wegen ChurEölln der Cautzler D. 
Puſchman, daſelbſt erfchienen. 

Was mm vor Consilien daſelbſt vorge⸗ 
gangen, vnd was man vor einen Schluß | 
gemachet, iſt Vns eigentlich nicht bewuſt: 
Die vornembſte und Baubtintention war wel, 
dem Anfchen und allem verlant nach, dabin 
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ſtarcker gegenwehr der belagerten, mit verluſt 
in vierhundert Man zurückweichen müſſen. 
Allein, wie gegen abend die Reuter mit abs 
geſeſſen und ſturm angelaufen, wurden end⸗ 


Lin. 4.0 5.6. 





gerichtet, wie eines theild Dennemarck zu 
entfeßen, auf der andern feite, Teutſchland 
vnd zumahl die Keyſerliche Erbländer von 
denen darin liegenden Schwediſchen befaßungen 
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zu befreyen? Beym erſten zieleten die con- | hoffnung des Succurses davon benommen und 


silien nicht ſo ſehr auf Dennemarcks conser- 
vation, ald der Schweden ruin, vnd nicht fo 
fehr Dennemarck des Krieges zu entladen, 
ald denen Schweden und Schwebifchen in 
Dennemard ſelbſt (welches ohne der Dänis 
ſchen Provingen euſſerſte ruin nicht hette ges 
ſchehen würden) den garaus zu machen, dero 
SaubtArmee in den Windel, worin Sie ſich 
igt befunden, ald den Cimbricam Chersone- 
sum, zu verfchränden vnd einzufperren, auch 
alfe, warn man berofelben, wegen ergriffener 
vortheile, ſonſten nicht beyzukommen vers 
möchte, durch fich felbjt consumiren zu lafs 
fen. Solches zu werde zu richten, ward zus 
fordert Graf Gallad mit der Keyſerlichen 
HaubtArmöe verordnet, welcher bey künff⸗ 
tiger Campagne die Elbe herumter gegen die 
Stefandte rüden, mit dem Könige in Deus 
nemard nicht nur correspondiren, fondern 
auch zufammenftofien, vnd aljo dem Felde 
Marſchall H. Torſtenſſon das haubt bieten 


folte. Nebenft dem möchte der Graff von 


Hatzfeld in Weitpfalen, wa® der orten an 
Völckern zu entrathen, an ſich ziehen, nad 
der Wefer das haubt ſtrecken, und mit des 
Königs Sohn, dem Administratorn des Ertz⸗ 
Stifftd Bremen, die Conjunetion ſuchen. Wan 
nun DſtFriebland, fo itzt eben gegen Heſſen⸗ 
Gafjel Die Hörmer aufgefeßet vnd im vers 
faſſung fich geftellet, Olpenburg, Delmenhorft 
vnd Brunſchwieg⸗Lünenburg mit anfpannen 
mwolten, woran man ftard gearbeitet, auch 
den König zu arbeiten erinnert, würde nicht 
eine geringe Macht in eyl bey einander kom⸗ 
men, gegen welche Königdmard und Heffens 
Caſſel mit den ihrigen fich mol verfriechen 
müjten, Vnd würden dergeftalt fo zwo mäch⸗ 
tige Armeen denen Schwediſchen in Jutland 
vnd Holjtein zu beyden feiten der Elbe aufn 
Hald geworffen, und eine fo ftarde fette 
gleihjamb vorgezogen werden, dad Sie nicht 
leichtlich und ohne groſſe gefahr und ruin wür⸗ 
den durchbrechen können. Inmittelſt möchte 
man gegen die Frautzoſen in OberTeutſch⸗ 
land nur defensive gehen, vnd die, Bäyeri— 
ſche, fo gut Sie fünten, gegen diefelbe agi- 
; ren laffen. Zu recuperirung der in Keyſer⸗ 
lien Erblanden von Schweden anno innes 
habenden pläge war bereitd anftellung ge 
machet, mit den übrigen, fo von einer meh: 
| tern consideration, alfo das fie fo bald und 
feichtlich nicht zu bezwingen, wie auch mit 
dem jennigen, was fenften durch Teutſch⸗ 
land noch in der Schwedifchen gewalt, vers 
meinte man, würde es feine grofje ſchwie— 
rigfeit haben, und ein ort nach dem andern 
zu kreutze riechen müſſen, wan nur die 
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ı ften Racoczy von Siebenbürgen feindliche 


‚ antrieb des Schwedifchen abgeordneten, Obr. 
| Lieutenant Rebenſtocks, ſtracks lobzubrechen 
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abgeſchnitten were. Be 
Cap. Vu. Das nun Graf Gallag |sıs..». 
nicht fo gefchminde, noch fo ftard, wie fons Grmen ı 
gar. 


ften geſchehen können, herunter fommen, vers 
binderte wol guten theild der newe lärmen, 
fo im Königreich Hungarn durch des Für—⸗ 


Motion gegen den Keyſer entftanden, 
Diefer, nachdem Er von der Ottomanni⸗ 
fhen Porte nicht nur erlaubnus, den Krieg 
wieder den Keyſer anzutreten, ſondern auch 
hoffnung zur Assisteng, gegen ablauff vers 
fchienenen jahres, erhalten, nam Ihm, auf 


Für 
Racoezy 
greifft den 


Kehfer 
feinpli an, 


vor; lies alfo den achtzehenden tag Jenners 
vnd folgende zween tage feine Armee, fo fich 
von ſechs und dreyſſig im vierzig taufend 
Man, meift Neuteren, erftredet, durch uns 
terfchiebliche wege gerade nach der Theiſſa zu 
avanciren: Deren Er den zwey vnd zieans 
tzigſten mit der Hoffſtadt gefolget, vnd auf 


18 Jau, 


22 Jan. 





| Commendanten, Forgatſch, gefangen, in die 
ı hände geliefert; Wiewol andere berichten, da® 


Haubtärmee erjt gedämpffet, und Ihnen alle | 







































felbiger Marche den fünften tag Hernungs 
Caroly, den ſechſten Calau eingenommen. 
In welchem leiten der gewefene Hungarifche 
General, Ladislaus Barcoezy, fo, unter andern, 
den GittawerTractaten beygewohnet, Guber- 
nator gewefen, und eine beſatzung, in ſieben⸗ 
hundert Man ftard, bey fich gehabt, jedoch 
mehr nicht, als einen tag, entgegen gehalten. 
Den neunden paffirte der Fürſt mit der 
ganken Macht über Die gefrorene Theiſſa: 
An deren Er zu beyden feiten deß Stroms 
verfchiedener Städte vnd Örter mächtig wor⸗ 
den; maſſen auch infonderheit Sackmar und 
Tockay in deſſen gewalt ohne wieberftand ge⸗ 
rathen:. Don welchem leiten ort geſchrieben 
wird, dad die Beſatzung darin dem Com- 
mendanten Hände vud füfle gebunden vnd 
Ihn, ſambt der Feſtung, dem Feinde übers 
geben. Vnd eben dergleichen vermelbet man 
von Caſchaw, der Haubtitadt in Ober Hun⸗ 
| garın, daB, nachdem der Kürft an Sie gar 
beweglich gefchrieben, vnd, in der güte fich 
zu accommodiren, begehret, fintemahl Er 
nicht, Ihnen das. ihrige zu nehmen, noch 
ihre freyheit zu ſchmälern, fondern Sie viel- 
mehr dabey zu ſchützen und zu handhaben, 
keme: Sie demfelben die Thorſchlüſſel dars 
\auff entgegen getragen vnd, fambt ihrem 


5, 6 Febr. 


bern orten, 








der Kürft Ihn, ſambt der Guarnison, nacher 
Presburg begleiten laſſen. Dem fey wie ihm 
wolle, fo gieng demfelben dieſes und alles 
andere, zumahl anfänglich, glücklich von ſtat⸗ 
ten vnd gar leicht daher: Maffen auch bie 
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| wiedrige bezeigung geſchehe: 
lich mit dem Türcken bedrohend, von deſſen 
macht ‘Er gröffere hülffe an die hand brin⸗ 
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von Eperied Ihm zugefallen vnd feine bes | gen müſte, im fall Sie ſich zu restituirung 
| des Baterlandes Freyheit nicht accommo- 


fagung eingenommen. 

Die vrfachen diefer gegen den Keyſer er⸗ 
griffenen feindlichen Waffen waren, ded Fürs 
ſten anzeige nach, des Königreichs Hungarn 
fo wol geifte als zeitliche Libertet vnd Frey⸗ 
beit, vnd deren vuterdrückung: Wobey Er 
dan infonderheit über die Elerefeyg und Geiſt⸗ 


diren wolten. 

Keyſerliche Ketten in ihren, ſchier annoch 
kaum bezogenen, Winterquartieren wol gern 
länger einiger ruhe genoſſen, mujten aber 
wegen ſothanes Siebenbürgiſchen einbruche, 
angefehen man ſich won den Hungarn weis 


ligkeit groffe Klagten in eins vnd anderm nig wiederſtandes verſehen, zum theil wieder 
geführet, Dieſes hette Er mit müffigen aus heraus, und nah Hungarn dieſem newen 


gen ferner anzuſehen nicht vermocht, vnd 
bezeugete vor Gott, dad Er nicht vmb feines 
privat nußen willen, oder and rachgierigkeit | 
wieder bie vielfaltige, Ihm zugefügete ons 
billigkeiten icht8 vernehmen thete, auch nicht, 
das Er etwa dad Religionäwefen zu diri- 
giren, oder diefelbe zu verfolgen, weiniger 
gänglih aus zurotten, begehrete, fondern die 
ReichbſStatula und Geſetze in ihren vorigen 
ftand bringen, vnd darnebenſt verfehung 
thun wolte, Damit ein jedweder das jennige, 
darin fein gewiſſen ficher biöher gerubet, 
ohne furcht, ohne fchreden, ohne eintzige 
hindernus bekennen, üben vnd, nebenſt der 
zeitlichen freyheit, darin vuangefochten leben 
vnd wandeln möchte: Im betrachtuug, die 
Herrſchafft über das gewiſſen nicht den Men⸗ 
ſchen, ſondern Gott allein zuſtendig. Ges 
meldte vrſachen führete Er denen Ständen 
deß Königreichs Hungarn in einer offenen 
Schrifft, ſo Er den ſiebenzehenden tag Hor⸗ 
nungs aus ſeinem Schlos Kallon an Sie 
aub gefertiget, zu gemüthe; Sie erfuchend: 
Das Sie ſolches werd embfiglich befordern, 
bierin ihren eyfer vnd allection gegen das 





Feinde entgegen. Geftalt Sie den audern 
tag Mertz Monats zwo Meilen von Schalik 
in zweytauſend einhundert Nenter, dreyhuu⸗ 
dert vnd dreyſſig Dragoner vnd fechägchen 
hundert zu fus, alfo in geſambt viertaufent 
vnd dreyſſig Man ſtarck, rendezvous gehals 
ten, vnd vnterm Graffen von Bucheim da⸗ 
hin fortgezogen. 

Wurden mit einem GegensManifest, fo 
ter Keyfer den drey vnd zwantzigſten tag 
Hornungs an die Hungarifche Stäude zu 
Wien publiciren laffen, begleitet: In deme 


Er gleichwol die von Fürſt Racoczy ange⸗ 


zogene vrſachen des Krieges mit ſtill ſchweigen 
platt übergangen, vnd nur die mit Schweden 
gewechſelte Schreiben vnd gepflogene Hand⸗ 
lungen, fo Ihm in die hände gerathen was 
ven, durch die Hechel gezogen, vnd was der 
Rürft gefuchet oder verfprochen, geleiftet ober 
zu leiften begehret, Hoch exaggeriret vud anfs 
gemußet: Denfelben dabey einer groffen une 
dandbarkeit gegen Ihm und fein Haus bes 
ſchuldigendz von welchen befien Vorfahren 
mit höchſten wolthaten und Beneficiis bes 
gabet, und nicht allein aus geringem und 


Baterland fehen laſſen, auf deu fünffzehen: | gemeinem Stande zu hohen Digniteten und 
den tag, von überreich und einhändigung | Ehren erhoben, fondern auch deſſen Bater 
diefes anzurechnen, nebenft Ihm aufbrechen | 


und dem Baterlande löbliche dienfte leiften 
helffen wolten. Es möchte Ihm aber nie 
mand einige gebanden machen, als were 
Er an denen, fo Ihn etwa beleidiget, ra 
de zu üben, oder fi ins fünfftige dieſelbe 
vorzubehalten, gefonuen: Sondern Er wolte 
ſolches alles biemit aufgehoben, und, als 
were niemahlö ichtwas vorgangen, oder ges 
ſchehen, in ewiges vergeffen geftellet haben. 
Bermahnete Sie darnebenft, in andere Pro- 
vingen und Köuigreiche ſich nicht zu begeben 
und feine Güter hinter fich zu verlaffen. 
Dan fonften, da jemand folches thete, und 
Ihm darüber ſchade wiederführe, Er es 
niemand, als fich felbft, beyzumeſſen wiflen 
wide. Protestirte feruer vor Gott und den 
Heiligen Engeln, wegen fünfftiger ruin und 
verderbens, da biefem feinem Bornehmen 
Sie ſchlies⸗ 





Lib. &. e. 7, 


Sigismundus Racoezy mit ftattlichen Herr: 
ſchafften, Gütern vnd Gründen, ja Er felbft 
mit einer austräglichen, reichen Herrichafft, 
Mundatich, und andern Herrligkfeiten gang 
mildiglich befhendet und verehret worden. 
Juſonderheit wolte Er den Fürſten bey feis 
nen Siebenbürgern ſchwartz machen, vorge 
beud: Wie Er fothane Proving durch diefe 
collusion und pacta mit feinen Feinden Ihm 
und feiner Famili gang erblich und unter: 
thänig zu machen, fich bearbeitet; in deme 
Gr an die Gronen gefonnen, fich zu ver: 
obligiren, dad Sie feine Erben und gantze 
Posteritet bey dem Fürftenthumb durch ihre 
Waffen fügen und erhalten wolten; wie: 
ber bie freye Election und wahl, derer, von 
langer zeit hero, Stände in Siebenbürgen 
berechtiget gewefen. Were auch daran noch 
nicht erfättiget, fondern hette den Türcki⸗ 
fchen Frieden zu zertrennen, vnd die Tür 
den, das Sie Ihn brechen folten, auzufri⸗ 


ſchen und zu verfegen, Ihm fein gewiflen 
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gemadjet. Bezeugete vor Gott und aller 
Welt, das von Ihm dem Fürften feine vr⸗ 
fache zum Kriege gegeben, vielmehr Er, 
zu handhabung feines Königlichen Rechtens 
vud defendirung feiner getrewen unterthanen, 


darzu genötiget werben. Erklärte ji dars | 


nebenft, Stände und Inwohner des Könige 


dan etliche zu dem ihrigen wieder begeben 
und, nad ablegung der Waffen, in ihrem 
Sande ruhig zu leben befliffen: Gewiß das 
vor achtend, das ber vorgangene fehler vnd 
irethumb mehr des Fürften oppression umb 
onterdrüdung, als ihrer wiedrigen Inten- 
tion beyzumeflen were. 








Mari, 


Fricdend- | 
Santſung 
mit Ibm | 
Fomt auf 
Die babne, 


Diefer ſcharffe eſſig war mit einer ans 
muthigen fühlen Offerte deb Friedens vers 
zudert: Welchen zu wege zu bringen, der 


reichs verfichernd, das Er durch igige all» 
gemeine ergreiffung der Waffen vnd ein 
führung des Teutſchen Succurfes feinen ans 
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dern zweck und vorfag hette, als, wie, nach 


abtreibung aller Hostilitet vnd feindſchafft, 
dieſelbe in vorige ruhe vnd ſicherheit wie⸗ 


der geſetzet, vnd Sie in geſambt bey ihren 


Rechten, Freyheiten, Privilegien und Immu- 


niteten vnverletzt erhalten werden möchten. 
Vermahnete Sie demnach alle und jede, im | allerdings dergeſtalt gelaufen, wie Ex veche 
feiner Devotion ftandhafftig zw verbleiben, mung zugeleget. Er hatte vermeinet, deu Feld⸗ 
ond vnter feinem fchein, Titul und Pretext Marfchall H. Torftenfjon mit der Schwedi— 
dem Fürſten und den feinigen anzuhangen, | ſchen HaubtArmee in der nähe anzutrefſen, 
beyzufallen, oder ſich durch Eyd vnd Huls | vd alöbald zu demfelben zu ſtoſſen: Dan 
bigungspflicht verbindlich zu machen, fon Er fonft mit den feinigen allein weinig oder 
bern vielmehr mit zufammengefegter macht | yar nichts fich hette vnterſtehen würden. Als 


demfelben aller orten wiederftand zu thun 
und zu begegnen, alle einfälle zurüd zu 





‚ fern von der hand, und von den Keyſerlichen 


treiben, und was getrewen Inwohnern des 


Reiches zuftehet, eignet bnd gebühret, trews 
li, berghafft und vuverzagt zu thun und 
zu verrichten. Da aber jemand bishero, 
entweder mit gewalt, oder anf andere weife, 
dem Fürften anzuhangen gezwungen were, 
bemfelben folte die thür zu feiner gnade 
wieder geöffnet fein, vnd foldhes zu feiner 
rebellion oder ungehorfam gedeutet, noch ge⸗ 
rechnet werden: &o fern Er nur resipi- 
seirte, wieder vmbkehrete, dad Gegentheils 
faction fich entfchlüge, vnd zu ſchüldiger ge: 
horſam wieder antreten, auch vnverlüngt 
beym Palatino, Graff Efterhafy, und andern 
feinen (reneralen, fich angeben und vor den⸗ 


felben ftellen thete. Die aber, welde dem | 


Fürften anzuhangen verharreten, folten als 
verleger der Majestet geachtet, vor Rebellen 
erfläret, ond mit feiner (des Keyfers) un: 
guade, auch feiner Waffen maht und ge: 
walt, ihrem verdienft und ungehorfam ges 
mäs, vnabläffig geftraffet werden. Schlies⸗ 
lich erinnerte Er Stände vnd Spanfchafften 
der Landihafft Siebenbürgen ihrer Com- 
pactaten und Verbündundsbrieffe mit der Cron 
Sungarn, begehrend: Aller feindfeligkeiten 
gegen felbiges Königreich fich zu entſchla⸗ 
gen, feinen Landen nichts feindliches anzu: 
muthen oder zuzuziehen, fondern vielmehr 
bie aufgerichtete FriedensPacta vnverbrüch⸗ 
lic zu halten. Inmaſſen Er wol abueh: 
men fünte, das Sie vielmehr aus zwang 


vnd Auctoritet ihres Fürften, als freywillig | froſt vnd fehnee, auch grad und weide zu 
zu diefem werde gegriffen; derowegen ſich | finden, vnd ob man dan itzt im frühjahr 



























































König in Polen zum Mediatorn durch einen 
expressen ſich angegeben, vnd, wan joldes 
dem Fürſten annehmlich, eine feyerliche Le- 
gation zu dem ende abzuordnen, jich erboten. 

Dierzu nun lied der Fürſt ſich micht jo 
gar vngeneigt vermerden: Angeſehen,es nicht 


dieweil Er aber vernommen, dad bderfelbe fo 


Erblanden fi fo weit abgezogen gehakt, 
ward Er darüber fehr alteriret und bejtürs 
Ber, beforgend, das Gr den Keyſerlichen fo 
lange, bis der FeldMarſchall wieder herbey 
Eee, fchwerlich wide gewachfen fein, vnd 
das wert aufrecht erhalten können. Deffen 
diener Niclas (fo den zwey vnd zwmangigften 
tag Mertz Monats zurückkommen) die jache 
noch darzu fait Ärger gemachet, in deme Ex 
aubdrücklich berichtet, das der Feld Mar ſchall 
aus Jutland vnd der orten, che dab grab 
vnd gnugſame fütterung im felde fein würde, 
mit der Armée aufzubrechen nicht gedechte: 
Bis dahin dem Fürſten die zeit ſchier zu 
lang werden wolte. Obr. Lieutenant Res 
benſtock Hatte dem Fürſten zum öfftern ers 
zehlet, was vor tapffere vnd brave Expedi- 
tiones vnd ſchwere KriegöMarchen die Schwe⸗ 
diſche Armde zu wielen mahlen, auch mitten 
im falten Winter, vorgenommen: Welches, 
unter andern, nicht die geringfte vrſache ges 
weſen, das derfelbe fo geſchwind gegen dem 
Keofer lotgebrochen; anf des FeldMar ſchalln 
Schreiben, dad Er Ihn zu jederzeit secon- 
diren könte vnd wolte, und was gemeldter 
Rebenſtock Ihm disfald vorgeſchwätzet, ſich 
verlaſſend. Wie nun gemeldter Nielas vom 
graſe ſo viel zu ſagen gehabt, muſte der 
Obr. Lieutenant viel beſchwerliche reden und 
fpißige wort darüber einnehmen vnd vers 
damen: In deme man Ihn höniſch gefraget, 
ob dan in Teutichland zu Winterzeiten, bey 


worgu Gr 
nicht vnqte · 
neigt, 
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daB jennige, vmb freunde zu secondiren, nicht 
leiften könte, was man in verwichenen zeiten 
vor fich felbit gethau? So Hatte der Fürſt 
feinen Schat bey igiger angeftelleten Armatur 
ziemblich angegriffen; welche lücke Ex durch 
die von beyden Gronen erwartende subsidien 
wieder aufzufüllen ond zw erfeßen vermeinet. 
Es war aber davon, fo mol von denen drey⸗ 

taufend veriprechenen Teutſchen Knechten, 
| auf welche Ex fein facit nicht weinig gema⸗ 
chet, nichts annoch au hören, noch zu verneh⸗ 
| men. Hiedurch geriech der Fürſt in ziemb— 
| liche vngedult, vnd fehlen das gantze werd 
| zm periclitiren, wo Ihm mit wirdlichkeit in 
einem vnd anderm nicht begegnet würde. 
' Sintemahl man bereitö zu protestiren anges 
fangen, dad der Fürſt das ſeinige gethan, 
hingegen auf ſeite verbundener Crouen noch 
nicht das geringeſte geleiſtet worden, und Er 
alfo, wan Er eine wiedrige Resolution ers 
griffe, vor Gott und aller Welt würde ent= 
ſchüldiget fein. Über dis alle trug ſich au 
| der Porte der fall mit dem GrosVizier zu, 
das derfelbe, auf des Keyſers befehl, nieder⸗ 
| gemachet worden: Welcher dem Keyfer vnd 
Haufe DOfterreich fehr aufſetzig, hingegen des 
| Fürſten fonderbarer Patron gewejen: Maſſen 
Er auch durch Ihn die erlaubnus, gegen 
den Keyfer die Waffen zu ergreiffen, erlans 
get. Wan nun beiten Nachfolger auf die 
andere feite fich Ienden thete, woran Keys 
ferliche wol feinen fleis, mühe, noch unfoften 
fparen würden, und Ihm beöiwegen ein vers 
bot won ber Porte zukeme, lied der Fürſt fich 
ansdrüdlich vernehmen, dad Er, weiern Er 
nicht über fih vnd feine vnterthanen die 
völlige ruin ziehen wolte, vom Kriege würde 
ablajien vnd den Sabel in die Scheide ſte— 
cken müſſen. 


Cap. VIII. In Schleſien bemuͤheten 
ſich Keyſerliche, vnterm Feld Marſchall Gögen, 
fo der orten das commendo geführet, nach— 
dem die Schwediſche Armde fo weit von der 
hand abgegangen war, die von ihnen bes 
ſetzt gelaſſene ort nach gerade zu recuperiren, 
vnd theild durch lift, ıbeild Durch gewalt, 
theil& durch hunger in ihre gewalt hinwie⸗ 
| derumb zu bringen. 

Mit der Stadt Dracenberg war e8 Ih— 
nen, bereitd vor ausgang verfchienenen jah— 
red, gelungen, dad fie durch einen über 
' gelauffenen Lieutenant verräterifcher weife o0- 
| eupiret worden; Da Sie gleichwol ver dem 
Schloffe, wiewol Sie es ebenfald angegriffen 
vnd den anfchlag, zu übermeiftern, gemacht 
gehabt, wegen guter forgfältiger wachſamkeit 
des darauff liegenden Commendanten, vnver⸗ 
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In Schweinitz war der vorrath von Les 


bendmitteln ziemblich geringe, vnd infonders | 


beit an Sale grofier mangel; alſo das die 
feloma® einen Ducaten gegolten: weßhalben 
der Commendant, damit die Proviant deſto 
weiter zureichen möchte, etliche hundert ars 
me Lente hinaus gefchaffet. Solcher vrſachen 
ward folcher ort, vmb die darin auszuhun⸗ 
gern, gautz vmbleget vnd auf allen feiten, 


damit nichts hineinkeme, beſchloſſen: Wie | 


dan namentlich der Obrifte Cappaun, mache 
dem Er das feſte Schlos Kürftenftein, ans 
derthalb ftunden von bannen, erobert vnd 
achtzig Man darauff überkommen, fich das 


vor gefehet gehabt vnd allen fleis, es zu | 


bloequiren, angewandt. 


Wolaw resolvirten Sie mit ernft anzu⸗ | 


greifen: Wovor, auf des FeldMarſchall 


Götzen Ordre, eine anzahl Volks unterm | 


Obriſten Miglaff gerüder, Stüde vnd Mör⸗ 
fer Davor gepflanget ond fewr bineingewors 
fen, jo gleichwol nicht operiret, auch e8 uns 


‚ auffbörlich, biß eine breche gemachet, bes 


ſchoſſen. Da Sie folgende, den ſechs vnd 
jwangigften tag Jenners, Sturm an dreyen 
vnterſchiedenen orten angelauften, aber, weil 
über vierbundert bewehrter guter Soldaten 
darin, mit verluft aller allen abgeſchlagen 
worden: Worüber der Obrifte Mitzlaff, weil 
Er felbft mit angangen, einen ſchus durch 
den Schendel beym Knie bekommen vnd 
ſich dediwegen nach Breslam führen lafien. 
Hatte, nachdem Er verwundet, dem Obrijten 
Montifer dad commendo aufgetragen: Der 
zwar burch feinen Obr. Lieutenant und Obr. 
Wachtmeifter, fo ein junger Montifer gewes 


fen, den Sturm aufd newe antreten lafjen, | 


jedoch mit keinem mehrern glücke, noch ges 
ringerm verluft (wie dan theil® von fünffs 
hundert vnd mehr fchreiben), unter denen 
auch gedachter junge Montifer das leben eins 
gebüſſet. 

Worauff Keyſerliche allen weitern ans 
griff eingeftellet vnd die belagerung in eine 
bloequade verwandelt: Welche deſto länger 
aus zudawren, der Commendant den Drey vnd 
zwanßigiten tag Hornungs in die zweyhun⸗ 
dert Man Landvolt herausgelaſſen. Hatte 
noch zur zeit feine noth darin: Geſtalt fels 
bige berichtet, da8 Er feinen vorrath an 
Proviant aufm Schloſſe noch nicht angegrife 
fen hette, auch bey der Bürgerſchafft fein 
mangel gewesen, vnd an fieben verfchiedenen 
orten offentlich bier gefchender worden. 

An Grodßlogam dürfften ſich Keyferliche 
nicht machen, daher Sie es durch eine bloc- 
quade zu benawen entichloifen, und ihre meifte 
Regimenter rings herumb in die ferne ver— 


leget. Wie dan das d'Awackiſche Regiment, 
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fo der Obr. Lieutenant Muslitz commendiret, 
in Freyftabt, vnd ein anders nach Sagan, 
imgleichen la Crond Dragoner in Sprottaw 
logiretz unterhalb aber auf der einen feite 
des OderStroms Grünberg, auf der andern 
Züllich vnd Schwiebuſſen beleget worden. 
Das Haubtquartier nam Feld Marſchall Götze 
ſelbſt zu Gura, auf der Polniſchen ſeite, 
welcher enden Er drey Regimenter zu pferde 
bey fich behalten: Angeſehen von dannen 
her, weil die vmbliegende Landſchafft gank 
 verderbet und öde, denen GrosGlogawern alle 
Proviant vnd 2ebenämittel zufommen müfs 
fen. Deren vorrath were längft verzehret 
gemwefen, aus wrfachen, weil Sie theild, we⸗ 
gen des Feindes blocquade, das erhandelte 
Korn aud Polen nicht abholen können, theild 
auch die Poladen, bey itzigem zuſtande, fich 
| auf die fchlimme feite geleget, immer gejes 
ben, wo dad werd hinaus wolte, und Sie 
von einer zeit zur andern aufgezogen, wan 
nicht etliche Leite vom der grenge, and Liebe 
des Gewind, in deme daß Getreyde in Grods 
Glogaw fehr aufgefchlagen, alle gefahr hin⸗ 
dan geſetzet, vnd vnangeſehen nielen pferde, 
mögen vnd getreybe genommen, wielen die 
ohren gar abgefchnitten worden, dennoch die 
zufuhr dahin gewaget. Da dan der Schwe⸗ 
difche Commissarius darin, Sigismund Mile 
ler, alles, was zu feilen marckt gebracht, mies 
wol ziemblich tewr, anfgefauffet, und nicht 
nur die befagung von tage zu tage dadurch 
unterhalten, fondern auch das Magazin anf 
ein paar Monat hinaus verftärder gehabt. 
Hatte dabey zwar noch eine groſſe quantitet 
auf der Polnischen grenge erhandelt und fer⸗ 
tig liegen: Weil aber die Drter, mo folches 
abgeholet werden follen, nur zreo Meilen von 
Gura entlegen, und es mit dem aufladen fo 
geſchwinde und heimblich, dad der Feind nicht 
| kundfchafft davon erlangen folte, nicht zus 
gehen können, mufte Ers, der gefahr halber, 
| damit etwas und bis auf bequemere gelegens 
heit anſtehen laſſen: So ſich dan bald her= 
nach ereuget vnd an die hand gegeben. 
Sintemahl der FeldMarſchall H. Tor⸗ 
ftenffon den Obriſten Reichwald, wie dro⸗ 
ben gedacht, der orten hin mit fünffhundert 
pferden eommendiret gehabt: Welcher ſich dan 
nicht gefäumet, ſondern feine marche derge⸗ 
ftaft befchleuniget, dad Er den audern tag 
Mertz Monats Erofien erreihet. Nun war 
der Obriſte Duglas eben vmb felbige zeit 
nach Pommern geſandt: Der, in erwegung 
der Feind gleichwol auß den vmb Grods 
Glogaw Her ergriffenen quartieren ziemblich 
‚ eonsiderable Trouppen bey einander bringen 
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dern Guarnisonen aufgefeet, zu ſich zu neh— 
men, vnd die partey, fo viel müglich, zu 
verftärdten: Auf das die vorhabende Inten- 
tion, Gros Glogaw zu proviantiren, deito bes 
fer vnd ficherer werdftellig gemachet würde. 
Womit Er feinen weg die Oder hinauffs 
wertö genommen, und bey Croſſen zu denen 
commendirten Reutern von der Armee unter 
Reichwald geſtoſſen. 

Solches nun lieff nach dero wunſch vnd 
Begehren ab. In deme die in Grünberg, 
Sagan vnd Freyſtadt logirende Keyſerliche, 
ſtracks wie das geſchrey won der Schwedi⸗ 
ſchen herankunfft erſchollen, und Sie ſtärcker 
gemacht, wie Sie in warheit geweſen, nach 
der Liegnitz abgefordert worden, auch die, ſo 
in Schwiebuſſen und Züllich gelegen, nach- 
dem Sie bey Tzicherfich, des hohen waſſers 
halber, über den Oderpas zu kommen fich 
vergeblich bemühet, durch Bomft in Polen, 
über hals über kopff, auf Gura gegangen, 
end nebenft denen daherumb liegenden Re- 
gimentern fich weiter hinweg nach Wintzigk 
gemachet, auch fürter® gegen Auris begeben. 
Woſelbſt Feld Marſchall Götze alle feine Fräffte 
zuſammengezogen. 

Worauff dan erfolget, das nicht allein 
das in Polen bereits erhandelte getreyde vn⸗ 
verhindert hineinkommen, ſondern noch dar⸗ 
zu ein weit mehrers in eyl aufgekauffet, da⸗ 
hin abgeführet, und alſo der platz auf ſechs 
geraume Monat hinaus mit lebensnotturfft, 
fonderlich aber Brotkorn, fattfamb verfehen 
worden. Wolaw und andere, von den Schwe⸗ 
difchen annoch beſetzte, oͤrter belangend, was 
ren zu deren provisionirung aus Polen auch 
zwar baare geldmittel zur hand: Allein es 
dürffte der Obrifte Duglas mit diefer ges 
ringen partey fich fo tief ind Land nicht hin⸗ 
einwagen: Zumahl der Feind, wie Er deren 
rechte jtärde erfahren, ein herk gefaſſet und 
auf Sie zu avanciren angefangen, Maſſen 
Er Ihnen aufm rückwege von GrosGlogaw 
mit fünffzchenhundert pferden bis Croſſen 
gefolget: Da Sie gleichwol unbefchädiget das 
von, vnd den fechözehenden tag Mertz Mo⸗ 
nats über Landöberg nachher Pommern kom⸗— 
men, auch Obrifter Pere Anderfion mit den 
feinigen in vorige quartiere wieder gerücket, 
imgleichen die commendirte Reuter, unterm 
Obriſten Reihwald, folgenden ein und zwan⸗ 
tzigſten bey Grieffenhagen über die Oder, und 
fo weiter zur Armee nacher Holftein fort 
gegangen, der Obriſte Duglas aber anno 
ein tag etliche, biß man fehe, wie die hands 
lung mit dem Ehurfürften zu Brandenburg 


| :fönnen, raths worden, des Obriften Bere | wegen abtretung Croſſen vnd Frauckfurt fich 
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Anderſſons Regiment zu Rod, vnd eine aus | anlajjen wolte, hinterblichen. 





zahl Dragouer, fo man in Stetin vnd ame 
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Cap. X. Hierzu hatte der Feld- 
Marſchall den AssistengRath Lillieſtröm vers 
' e ordnet vnd mit gewiſſer Instruction verfehen, 
Frantfurt welcher zwar Das werck durch den H. von 
air Shure Effern und Oberjägermeifter von Hartenfels, 
— ſo der Churfürſt anfänglich darzu gebrau— 
het, weiter fortzuſetzen gemeinet geweſen, 
weil aber dieſelbige etwas frey vnd vnvor⸗ 
ſichtig damit vmbgangen, und die ſache gleiche 
wol heimblich getrieben fein wollen, ald wu⸗ 
ſte Er keinen beifern weg, dan das Er an 
9. Leuchtmar deshalben ſchriebe, zu finden. 


e Welches Er dan den fechiten tag Mertz⸗ 
En | Monats gethan, vnd Die bedinge, unter Des 
—— nen der FeldMarſchall Die restitution gewil— 
| liget, ſtracks dabey geleget. Das (1) der Ehurs 
| fürft, die ort in bed Keyſers oder anderer 
der Königin vnd Eron Schweden Feinde 
hände nicht kommen zu laſſen, verfiherung 
| hun möchte; (2) Der Schwediſchen Armee, 
| oder einzelen Trouppen pad und repad, wie 
N in andern Churfürftlichen Städten, dadurch 
verftattet, hergegen dem Feinde verwehret 





würde; (3) Die passage der Schwediſchen 
Briefe vnd correspondencen ftetö in vnd 
durch gedachte Örter zugelaflen und vnge⸗ 
fperret bliebe; (A) Der vom Churfürften ges 
willigte vuterhalt auf beyde Guarnisonen, eis 
neu weg wie deu andern, unabgefürket, auß 
den angewiefenen quartieren, oder, wo die 
nicht zuxeicheten, denen Churfürftlichen Do- 
mainen abgetragen vud Schwediſchen hierzu 
bejtelleten Cinnehmern richtig ausge zahletz Zu 
dent ende (5) den Königlichen Commendanten 
oder andern betienten in Stetin, Landeberg, 
Driefen, oder wo es am begnemeften fein 
würde, Die würdliche Execution mieder Die 
i morosos vorbehalten und mit ded Churfur⸗ 
ſten consens zugelaffen fein, auch in Frauck⸗ 
furt vnd Groffen gewiſſe Leute, fo dedwegen 
eriunerung theten, geduldet werben ſolten. 
(6) Müſten alle und jede muntions⸗ſorten, 
‚ vivres, oder wie ed namen haben möchte, fo 
über Stetin, Drieſen oder Landöberg, Cüftrin, 
Srandfurt oder Grofieu vorbey, auf Grod⸗ 
Ölogaw vnd andere Schwedifche befagungen 
‚in Schlefien zu dero providirung verſchicket 
| würden, jedes orts frey, unbehindert, dar⸗ 
| ‚ nebenft ohne einigen Zell, vermöge der Ar- 
| | mistigspaeten, vorbey geitattet, auch, da «8 
‚ nötig, Kühne vnd Schiffe, vınb ben preis, 
wie an felbigen Örtern gebräuchlich, abgefols 
get. Endlich (7) dem Armistitio und deſſen 
Tractaten hiedurch im geringften nichts bes 
nommen fein. 

So anncehmlih man denen Ehurfürftlis 
—** 


Betten | Ken das werd an ihm felbit geweſen, fo 
I ſchwer deuchten Ihnen dieſe bedinge zu fein, 
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zumahln das andere vnd vierte, von wegen 
de8 paſſes vnd continuirlicher fernerer bezah⸗ 
Inng der, zu unterhaltung von den Guarni- 
sonen bisher entrichteten, geldmittel. Gleiche 
wol gerieth 08 zu einer mündlichen con- 
ſerentz: Worzu der Ort, Schweer an ber 


Der, vnd die zeit, der brey und zwantzig⸗ 23 Mar. 


ſte tag Merk Mionats, beyderſeits belicher 
worden. Zu Schweet hatte der von Leucht⸗ 
mar, fo des tages zuvor angelanget, vor dem 
Assistentz Rath Lillieftröm ein losament bes 
ftellet, darin Er, bey deſſen ankunfft, ſich 
befunden und Ihn empfangen, auch, mache 
dem Er einen Eleinen abtritt in das feinige 
genommen, fich wiederumb zu Ihm werfüs 
ger, und Ihm gutwillig im allem die pra- 
eedentz gelaſſen. Da Sie dan, auf vorgewirs 
fenes Ehurjürftliches Creditiv vor gemeldten 
H. Leuchtmar, und gemachten kurtzen Ingress 
von anfang vnd Oceasion iiger Handlung, 
die Confereng Über oberwehnte Puneten ans 
getreten, vnd H. Leuchtmar bie übrigen, mad) 
etlichen geringen anwürffen, bald bewilliget, 
ja den fechiten felbit gar aufd Volck, zu ver⸗ 
ſtärckung der Schlefiichen Guarsisonen, ers 
ſtrecket, beym andern vud wierten aber groſſe 
beſchwerden eingewandt. Vnd zwar beym 
legten, dad der Churfürſt, vmb die begehrte 
verficherung, daß bie pläge in der wieder⸗ 
wertigen hände nicht kommen folten, würds 
(ich zu leiften, felbige mit Guornisonen ber 
legen müfte, welche ebenwol unterhalten fein 
wolten: Vnd würden deifen Lande vnd Vn⸗ 
terthanen, wan Er nicht deſto minder mit | 
gegenwertigen wnterhaltungdmitteln wor die 
Schwediſche beſatzungen zu continuirem fich 
verpflichtete, doppelte laft, jo Ihnen wegen 
ihres grofien vnvermögens nicht erſchwing⸗ 
lich, tragen müſſen, vnd gleichſamb mit dop⸗ 
pelten ruthen geſchlagen werben. Gleichwol, 
weil Er nicht in abrede geweſen, das vubil⸗ 
lig, da gegen recuperation der pläße nicht 
etwas ergebligkeit Den Schwediſchen zus 
wüchſe, erbot Ex fih anfänglich zu fünf | - 
sehen, folgend zu fiebenzeben, vnd endlich 
zu ein vnd zwantig tanfend fünffhundert 
Neichöchalern monatlicher contribution: Als 
die helffte von dem jenmigen, fo itzt gereichet 
worden, deſſen gange Summe, warn man 
dad getreyde (deu Franckfurter Scheffel auf 
einen halben Reichsthaler angefchlagen) mit 
einrechnete, auf drey vnd vierzig tamfend 
Neichöthafer fih belauffen. Beym andern 
bemühete Er fich eyferig zu remonstriren, 
das dem Churfürſten, die plätze auf ſolche 
condicion anzunehmen, vnträglich vnd vn⸗ 
verantwortlich were, vnd biefe Sache Ihn 
beym Keyſer nicht nur verdächtig, ſondern 
gar verhaſſet, ja der Königin vnd Crou 
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end feruere 
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andere manier, ald zumahl bey vorſtehenden 
Unjversal-KriedenöTractaten, wor zu Er, ues 
benſt Chur Mayntz vnd Cölln, verorbnet were, 
zu erweiſen, incapabel machen würde, Dar⸗ 
ı entgegen ber Assisteng Math Lillieſtröm der 
| Stofholmifchen. Paeten Juhalt angerühret, 
welche durch nunmehrige dreyjährige obser- 
vant; gleichſamb ratifieiret, vnd daß denſel⸗ 
ben ſolches allerdings conform were: Maſſen 
| auch fich in allwege gebügren wolte, dad die 
| Königin nicht geringere ficherheit aus dieſen 
plägen, nachdem ie felbige gutwillig abs 
treten thete, au gewarten hette, ald wan Sie 
folche ex ratione Status vnd beili in handen 
bebielte. Allein, wiewol der von Reuchtinar 
bierauft mit beftande nicht antworten kön⸗ 
nen, blieb Er doch eudlich dabey, Er were 
disfals anderd nicht instruiret, Dan dad ber 
pa® beyden theilen, euttweder frey gelaften, 
oder verwegert werben folte. Im vierten 
punct war dem AssistenbNarh Lillieſtröm, 
dad quantum etwaß zu moderiren, vom Feld⸗ 
Marſchall freygelaſſen: Darumb Er in vor 
ſchlag gebracht, dad, wan der Churfürft den 
vnterhalt auf fechöhmbert geworkene Knechte 
mit allen RegimentöOflieirern, nach der Schwer 
dıfhen Cammer Ordnung vnd ausrechnung, 
fo ſich auf zwey vnd dreyſſig tauſend vier⸗ 
hundert ſieben und einen halben Reichäthaler 
belief, au gewiffen guartieren zu erlegen 
bewilligte, Er auf des Feld Marſchalln Rati- 
fieation fchlieffen, und die Übrige zehen tau⸗ 
fend fünffhundert zwey vnd neunzig vnd 
einen halben Reichſthaler dem Churfürſten 
zu behuff feiner befagungen überlafien wolte. 
Bud hiemit Hatte ed wor dismahl fein bes 
wenden: Womit Sie noch felbigen tages, 
nach eingenommener Mittags Mahlzeit, vons 
einander gefchieden. Sintemahl weder ber 
von Leuchtmar ‚uber die helffte fchreiten, noch 
der Assistentz Rath Lillieſtröm ein mehrere, 
wie Er gethan, nachgeben können, oder wol⸗ 
‘fen, gleichwol die fache weiter bey fich zu 
| erwegen vnd feine gedanden dem von Lenchts 
mar jchriffelich zu entdecken, fich erboten, 
Welches leiste Er darumb gethan, vmb mit 
| dem Obriſten Duglas (deſſen Einratheus Er 
ſich hierunter gebrauchet) daraus zu commu- 
; nieiren: Ob Er vielleicht in einem vnd ans 
dern puncte etwaß näher treten fünte? 

Bey folcher communication nun und ge⸗ 
nawer überlegung verjchiebener, vom Feld⸗ 
Marfchall ergangener, Ordren befinden Sie, 
dad derfelbe im einem feiner Schreiben den 
andern punct dahin erläutert, dad denen 
Schwediſchen, ohne auödrükliche meldung 
‚ einiges Feindes (gleich in audern Ehurfürfte 











ı lichen Städten geſchehe), allemahl pas vnd | jed war der igige zuftand fot“aner handlung, 
| Lib. 4. c. 9. 


halben Sie es dabey zu laflen, wol verants 
wortlih ermeſſen. Gleichergeſtalt geriethen 
Sie auf die hoffnung, das der FeldMar⸗ 
ſchall nicht vnbilligen dürffte, wan dad quan- 
tum noch etwas mehr vermittelt würde, vnd 
bie Königin zwey, der Churfürſt ein drit— 
theil von oberwehuter Summe zu vnterhalt 
ver beſatzungen überkeme. Welches der As- 
sistentzRath Lillieſtröm beyderſeits dem von 
Leuchtmar ſtracks folgenden vier vnd zwans 
tzigſten zu verſtehen gegeben. Dieſer nun 
antwortete nicht nur Den act vnd zwantzig⸗ 
ſten darauff, ſondern überſchickte much zus 
gleich einen entwurff ber Restitution&=Notul, 
fo jedoch vom AssistengRath Lillieſtröm ges 
endert vnd mit eintritt des April Monats 
wieder zurück geſaudt worden. Die vor 
nembjte diſſereutien zwiſchen beyderſeits auf⸗ 
ſätzen waren nachfolgende. Beym erſten 
punet hatten ChurBrandenburgifche geſetzet, 
die Königin wolte, angeſehen der Keyſer dem 
Hertzegthumb Croſſen die Neutralitet ertheis 
let, dergleichen thunz da doch deſſen bey ber 
Conferen nicht gedacht worden, auch der As- 
sistengRath Lillieftröm feine commission deb⸗ 
wegen gehabt: Daher Er es durchgeſtrichen 
und ausgelaſſen. Beym andern gedachte ber 
von Leuchtmar in feinem Schreiben, das der 
Ehurfürft mit dem Schwebifchen Concept zus 
frieden, da doch das Churfürſtliche Concept 
nur auf eintzel · Trouppen restringiret gewe⸗ 
fen, Im vierten waren ChurBrandenburgis 
ſche auf ihr Erbiethen wegen der helffte geblies 
ben, ob ſchon der AssistengRath Lillieftröm 
dem von Leuchtmar ausdrücklich vermeldet, 
dad, über zwey drittel zu gehen, in feiner 
gewalt nicht finde, Beym fechften wolten 
jenne die Restanten erlaffen, dieſer aber bes 
zahlet haben. Negit dem hatten Chur®rans 
denburgifche zween Articulm mit hineingefüget, 
deren der erfte, von praetension einer gemifs 
ven pojt gelded vud getreydes, hieher nicht 
gehörig, der andere, von durchzligen vnd 
Marchen, im Stillitandö-Reced bereits feine 
erledigung gehabt; daher man Sie, Schwe⸗ 
difcher feite, im Concept übergangen. Ends 
lich wolten Ehurfürftliche, gegen paſſirung 
der Munition, Vivres und bergleichen nacher 
Schlefien, die freyheit von Licenten der au 
Preufien kommenden Ehurfürftlichen Wahren 
bedingen: Davon zwar einige discourse ge⸗ 
fallen, jedoch es anderer geitalt nicht, als 
dad ed in Schweden an die Königin, derer 
disposition die Licenten vorbehalten, gebracht 
werben jolte, weder durch den von Leucht⸗ 
mar proponiret, nocd ven Assisteng Math 
Lillieftröm angenommen werten. Vud dies 


) 
| Mart. | Schweden einige nützliche dienjte, fo wol auf | repas vnverſperret nerbleiben möchte: Wes⸗ Mare. | 
Apr, 
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u woraud der ausgang beym näheften abzus 
Febr. ſehen geweſen. 

| DM. Aldieweil mn die provianlirung von 
GresGlogaw gleichiald glücklich verrichtet 
jurArmöe. | war, als hielt ver Obriſte Duglad vor vn⸗ 
nötig, diefer orten länger zu verharren, und 
begab ſich wieder zur Armée nachher Holſtein: 
| Diefed Lob Hinterlaffend, das Er bey allen 
| ‚ vorfallenheiten in Pommern, in der Marck⸗ 
| Drantenburg, in Scyleiien, vnd zumahl auch 
bey gegenwärtiger Negotiation, fich tapffer, 
| vernünftig, vorfichtig, vigilant und verſchwie⸗ 
| gen angeſtellet und erwiefen; alfo, dad man 
deften thun vnd laſſen, rathen und tbas 
ten in wahrheit nicht anders als berühmen 

Taf. c. 23. fönnen, 
sine. Cap X. In OberZeutfchland, wo⸗ 
Se | Hin Wir itzt einen ſprung thun, waren die von 


ante. | der DutlingerRtiederlage entrunnene Frantzö⸗ 
| da Armnde | fifche Regimenter überm RheinStrom nacher 
a | Bifas entwichen, da Sie fand gefafiet vnd 
| qartier, | athem geſchöpffet, gleichwol in dem vorhin 
gang eröfeten und mehrentheild würten Lande 
nicht lange subsistiren können, daher der Vi- 
conte de Tonrenne, nachdem Er Rheinfels 
den, Laufenburg vnd andere WaldStädte 
befichtiget und überall am Rhein gegen deö 
Feindes etwa vnvermuthlichen einbruch ans 
ſtalt gemachet, ſelbige ab⸗ vnd nacher Lotthrin⸗ 
gen führen müſſen: Da Er Sie, eines theils, 
bis an die Burgundiſche Grentze, auf der 
' andern feiten gegen Bazzois vertheilet, vnd 
felbft dad Haubtquartier zu Remiremont in 
der Übtey genommen. Jedoch blieben won 
jedem Regiment ein paar Compagnien her— 
| auſſen zurücke, fo, vmb beitern vnterhalte 
willen, fich durchs gantze Land eslargiret 
und ausgebreitet. 


fomt in et· Nam allerhand mittel zur hand, fich bey 
—— den Teutſchen je mehr vnd mehr beliebt zu 


machen, die zerſtrewete Völcker mit verfprechs 
vnd Bezahlung groſſen geldes wieder au vers 
famblen, die Trouppen fo viel müglich durch 
newe werbungen zu ftärden, und ſich genen 
den frühling in gute postur zu flellen: Wels 
ches gleichwol fangfamer und fchwerer, wie 
Er gemünfcher, daher gegangen; nachdem⸗ 
f ‚ mabl die Venetianer in der Schweiß zu Ros 
| und fus ſtarck geworben, vnd treiflich hoch 





beine, 





lauff⸗ und anrittgeld, auf einen Meuter mol 
ſechszig Ducaten, gegeben; wedurch Sie groſ⸗ 
fen zulauff erlanget, vnd faſt alle, was zu 
| ‚ dienen luſt gebabt, bey Ihnen dienft genom— 
| men. Nicht deſto minder fam die Nenterey 
| 
I 
| 


in eyl ziemblich wieder auf die beine, zu des 
ren behuff, wınb die onberittene wieder aufs 
zuſetzen, in Franckreich achtzeben hundert 


| pferde, das ſtücke zu fünff vnd fünfzig Eros | gebracht, und Rottweil wieder erobert, im bie 


' ib. d.c W. 


König Schwedifchen in Zentfchland 
























































nen, eingefaufft vnd zur Armee verſchicket 
werden: Mit dem fusvolck aber wolte e# 
nicht dergeftalt fort, vnd war gar fchlecht 
bejtellet. Die Artoleri wieder einzurichten, bes 
mühete fi der General Commissarius Tracy: 
Welcher darzu etliche Hundert pferde erhau⸗ 
dein, vnd viel newe wägen machen lafjen. 

Nach der Graffſchafft Burgund war zwar, 
fo bald die Regimenter in Lotthringen kom⸗ 
men, eine ftarde partey zu Ros und fus, 
vmb den Lan Man darin zur Contribution 
zu vermögen, gegangen: Angefehen aber das 
ſelbſt, wegen bartnädigkeit der Inwohner, 
folcher geitalt weinig zu verrichten, vnd in 
Zotthringen nicht viel mehr zum befien ges 
wefen, al® rürfte die gantze Armöe, an Reus 
tern vnd fubvolck, fambt der Artoleri, hin⸗ 
ein, bemächtigte fich vwerfchiedener geringer 
unverwahrter Städte, ald Clervanx, Faleogny, 
Conflans, $:t Hyppolyte, Lüxens, Milleray, Plom- 
bier und dergleichen, und machte quartier dars 
innen. Wofelbft Sie auch bis zu ende bed 
Mertz Monats ftille gelegen vnd jich ihres 
vorigen ausgeſtaundenen vnglücks und unge 
machd wieder ergebet. Jumittelſt, bey ber 
Armöde fo weiten abweſenheit, Gen. Major 
Erlach daranfien die Waldſtädte und Poſten 
am Rhein beobachtet. 

Aus Hagenaw that der Obr. Lieutenant 
Heylman im Hornung auf bad Haus Kals 
ckenſtein einen verfuch: Welcher Ihm wol 
gelungen, alfo das Er ſolches überftiegen, 
und eine gute beute von dreyſſig taufend 
Reicherhalern, fo der Herkog von Lotthrins 
gen allda in verwahrung niedergeſetzet ges 
habt, fambt dem Secretario, fo daranff com- 
mendiret, überfommen, womit Er ſich wies 
der nacher Hagenaw begeben, vnd den ort 
mit vierzig Man beſetzet hinterlaſſen. 

Allein die Spannifche wnd Lotthringer 
wolten Ihnen fo wiel zeit nicht vergännen, 
das die Frantzoſen darin recht warm würs 
den, oder einnifteln möchten, fondern, nach: 
dem Sie zu Franckenthal allerhand anftalt, 


Burqundt 
vnd Ingirt 
barin, 


i 


erobern ; 
Baldenitein, | 


e& wiederumb wegzunehmen, gemachet, rück⸗ 
eingeworffene fewrkugeln vnd Granaten (ſo 
machten Accorddsbedingen, den platz quitiret 


fo @ie doch 
bald wieter 
verlieren, 
ten Sie im Merk Monats davor, und brach⸗ 
ten die droben liegende durch werfchiedene 
wegen enge des ortd felbige jehr geängftiget) 
dahin, dad Sie umb Accord angehalten, 
und, ob ſchon die Hagenawer, mit zuzichung 
anderer, Sie zu entſetzen in willens geroes 
fen, deijen nicht erwartet, fonbern, nach ges 
und abgezogen. 
Jenſeit Rheins waren die feindliche Ar- | Bäyertide 
meen, nachdem fie denen Frantzöſiſchen eie — 
nen fo heslichen ſtreich zu Dutlingen beys an 
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bloegqui- 
rens anr 


fanglih, 
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Mart. | Winterquartiere gegangen: Der Hertzog in 


Lottbringen mit den feinigen und denen Lam⸗ 
boyiſchen übern Rhein nacher Worms, und 
der orten meiter bin, an vnd gar über bie 
Moſel, Feld Marſchall Hatzfeld, ſambt denen 
Keyſerlichen, auſſerhalb vier Regimenter, in 
Francken, vnd die Bäyeriſche in Echwaben 
und dad MWirtenbergifche; wofelbit jelbige 
fich vertheilet vnd auögebreitet. Es lagen 
aber benenfelben, daB Sie ihrer quartiere 
nicht allerdings ficherlich genieſſen können, 
annech zween ort im wege, als Gohen Twiel 
vnd Überlingen: Welche zu bezwingen, vud 
zwar zu erſt an Überlingen ihr heil zu ver 
fuchen, Sie, ben gebaltenem KriegeRath zu 
Coſtnitz, fi vorgenommen. 

Faſſeten ſolches anfangs mit einer bloc- 
quade vnd beſchloſſens zu Walter und Lande 
fo eng, als müglich: Wie dan fieben Haubt⸗ 
werde, und zwifchen jelbige noch andere ke- 
duieten, damit man vom einer die andere 
beitreichen fünte, verfertiget worden; woran 
fünffhundert Bawren, obme die Soldaten, ars 
beiten müſſen. Darnebenit die Lindawer, Bres 
gentzer, Goftniger und Meinamer mit ſecht 
Schiffen, deren jedweders mit einer guten 
anzahl bemehrter Soldaten beſetzt gemefen, 
auf dem Eee bie wacht davor gehalten: So 
die darin doch nicht gros geachtet; fintemahl 
unter der Soldatesca anuch Bein mangel, 
wol aber bald vnter den Bürgern erfchienen; 
daher der Commmendant weib vnd finder, ner 
benft den armen Leuten, ausſchaffen, ſolches 
aber von denen Däyerifchen ungern vwerftattet 
werden wollen, wiewol Sie endlich ſelbige, 
jedoch übel trartiret, fortgelaffen. Damit num 
die Proviant deſto länger zureichen möchte, 
gieng man gar fparfam damit vmb vnd 
gab ſehr Kleine Portiones. Schaffete dabey 
die darin befindliche Neuterey heraus, fo durch 
die Däyerifche werde ſich durchgehawen, etz 
liche deren niedergemachet, und ohne Schaden 
macher Hohen Twriel fommen. Welches vmb 
fo viel leichter angangen, weil Bänerifche 
nicht fo gar ſtarck, zumahl faft keine Neus 
teren, wegen mangel von fütterung, ſich das 
vor aufhalten fünnen, vnd, auſſer vngefehr 
audertbalb hundert pferde, davon abs vnd 
gegen Tübingen gezogen. Die darin Iloc- 
quirte brauchten allerhand Practiefen, von Les 
benö-Mitteln etwas bineingubringen: Wie dan 
inſonderheit gefchrieben wird, daß neun Sol- 
daten daraus, jo ſich vor Bäyeriſche aus— 
gegeben, mit einem Schiffe nach Coſtnitz ge⸗ 
fahren, allda Speck, Käfe, Butter vud ders 
gleichen eingefauffet, vnd wiewol Sie folgentö 
auf der Rückkehr, ald Sie unterhalb Meinaw 
eine weiſſe Fahne ausgeſtecket und einen Lo— 
fungs-Schud gethan, erfandt, auch Ihnen von 


Lib. 4. c. 0. 








den Meinawern nachgefehet worden, dennoch, 
defien vngeachtet, glücklich vnd ficher im uͤber⸗ 
lingen angelanget, So wird gleichfals von 
einem Schweitzer gemeldet, das derfelbe, nach⸗ 
dem Er ein zeitlang ſehr viel fachen denen 
Bäyeriſchen davor zugeführet vnd verkauffet, 
daher Er vom der Generalitet freyen pas 
und repad gehabt, deilen zu proviantirung 
Überlingen fich bedienen wollen; zu dem ende 
Er an etlichen orten im Schweiterland vnd 
zu Coſtnitz viel vietualien erbandelt, vnd in 
der Schweitz Schiffe, vnterm ſchein, als ob 
Er damit nach Supplingen in der Bäyeri⸗— 
fchen quartiere wolte, beftellet, aber wan Er 
durch ‚die Wachtfchiffe aufn See nur kom⸗— 
men were, gerade nach Überlingen zu lauffen 
im finne gehabt. So aber verrathen, vnd 
Er zu Coſtnitz eingezogen, auch alfo dieſer 
auſchlag biemit zu waſſer worden. Bäyeri⸗ 
fche hatten alle Päſſe, Steige und Höhen, 
infonderheit zur Eupplingen, Stockach vnd 
Walbis verbawen und verfchanket, verbawe⸗ 
ten fich je länger je mehr davor, vnd made 
ten fich fo fefte, das, obſchon ein entfat ges 
kommen were, Sie doch jchwerlich aus ihren 
wolverwahrten Schangen hetten zu treiben 
fein würden: Faſſeten auch eine newe Poſt 
in einem alten abgebrandten Berghauſe, Hom⸗ 





burg genandt. Hingegen die Überlinger wers | 


fchievene ausfälle getban, die Bäheriſchen aus 
zwey werden geichlagen, vom britten aber 
durch dero Reuterey wieder in bie Stadt ge= 
jaget worden. 

Wiewol fie nun bis gegen den eintretens 
den frühling feine gemalt davor gebrauchet, 
war boch der ort länger, ala Ihnen lieh, 
mit Proviant verfeben, worüber Ihnen die 
zeit zu lang werben mellen, und Sie, «8 mit 
Eruft angugreiffen, entfchloften: Inmaſſen 
&ie zu approebiren angefangen, vnd conti- 
nwirlich fortgearbeitet, darnebeuſt aus Coſtnitz 
etliche ſchwere Stücke davor gebracht, womit 
Sie gegen ende bed Mertz Wouats ſich ftard 
bören laſſen, auch den plag mit fewrwercken 
zu ängſtigen, zu Coſtnitz vnd Lindaw ftarde 
preparatorien vnd anſtalt gemachet. Hinge⸗ 
gen die darin mit Schieſſen tapfer geantwor— 
tet, nicht meiniger zum Öfftern ausfälle ges 
tban: In deren einem der Schantzmeiſter 
von Coſtnitz, ein tapfer vnd in feiner kunſt 
wol erfahrener Man, mit drey kugeln einen 
tödtlichen Schus, wovon Er des todes fein 
müſſen, empfangen. Das alfo die blocquade 
in eine ſcharffe belagerung verwandelt wor⸗ 
den, deren fort vnd amdgang künfftig au 
vernehmen jein wird. 

Hierunter were denen Franutzöſiſchen die 
Haubtfeſtung Brifah, durch Schwierigkeit 
der darin liegenden beſatzung, ſchier aus den 


greiffene 
folgende 
mit gemalt 


Der Be— 
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ge | Händen gerimgen worden: Sintemahl den 
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neun vnd ziwanbigften tag Merk Dionats, 
nachmittagd vmb drey vhren, mie es eben 
zeit. die wacht abammecheln geweſen, die 
Frantzöſiſche Compsgnien daſelbſt, allefambt, 
auſſer was bereit# auf den poften fich bes 
fimden (welche doch eben fo wol, alö die ans 
dere, wiſſenſchafft darumb gehabt), mit dop⸗ 
peltem fewr auf die parade kommen, ſich ges 
ftellet, eine front, das man Ihnen fo leicht⸗ 
lich nicht etwas anhaben können, gemachet, 
vnd nicht auf Die wacht ziehen wollen, auch 
die Teutfchen, wie felbe gegen vier ohren bie 
Wacht aus zutheilen wermeinet, davon abge⸗ 
halten, mit bedrohung den jennigen niebers 
zuſchieſſen, der ſich aus der trouppe zu geben 


unterfangen würde, Worüber felbige, nebenft | 
| 


Ihnen, auf der parade ſtehen blieben. Maſſen 
Sie ferner Feine andern Oflicirer, alö Cor- 


porale, bey fich gelitten, wınd wie bie höhere | 
Oflicirer mit vngeſtümen worten heranäges | 





Welchen nach der Gen. Major fi abermahl | Mart. 


zu Ihnen verfüget, Ihnen gar freundlich zus 
geiprochen, Sie Kinder und Brüder genandt, 
vnd dennoch kaum erlangen können, das Sie 
vmb zehen vhren des abends darin gewillis 
get: Wobeh Er Sie, die macht über ftille 
zu fein, niemand gewalt zu thum vnd Beine 
ungelegenheit vnd plünderung anzufangen, 
hoch gebeten. So Sie zwar mol veriprochen, 
aber übel gehalten: In deme Sie, jo bald 
ber Gen. Major nur den rüdfen gewandt vnd 
faft in feinem Gemad noch nicht geweſen, 
mit grofier behändigkeit Die Wippe, den Eſel, 
Stock vnd Galgen ſambt den Leitern abges 
hawen, vmbgeworffen, verbrandt, alle Wirto⸗ 
haͤuſer gebffnet, vnd was Sie an Wein nicht 
ausgeſoffen, in die Erde lauffen laſſen, theils 
Becker vnd Krämer nicht verſchonet, bie 


Metzig, worin viel fleiſch geweſen, preis ge⸗ 


brochen, auch die degen entblöſſet vud ein 
oder vier geſtochen, fewr auf Sie gegeben | 


vnd fünff Lieutenants und Fendrichs geſchoſ⸗ 
fen; alſo das die übrige das reisaus neh— 
men vnd den bafenfprung lernen müſſen. 
Als mum folches dem Gen. Major Erlach vnd 
H. dOisonville vorgebracht, kamen Sie ſo⸗ 


bald auf den plaß, der Meinung, Sie in 


güte zu ftillen, da Sie zwar, das. dem Kö— 
wige vnd Gen. Major Sie vmbs geld dienen 
wolten, gerufen, den andern aber hart ans 
gefahren, bey den haaren ergriffen, geraufft 
und übel tractiret; were auch aus ihren hän⸗ 
den lebendig nicht gekommen, wan der Gen. 
Major. nicht fo. höchlich vor Ihn gebeten. 
Ward alfo noch, mit. höchſter gefahr des 
Lebend, errettet vud salvirte fich, nebenſt als 
len Frantzöſiſchen Oflieirern, in des Obriften 
Hattſteins quartier: Worin Eie bid des an⸗ 
bern tages vmb zehen uhren verblieben. Ans 
mittelft der Gen. Major (dam ſonſten Fein 


menfch fich Ihnen nähern Dichten) zu Ihnen 





machet, vnd alfo Die gange macht über mit 
plündern vnd Rauben groſſe Insolentien vers 
über, Folgenden morgens, als der Gen. Ma- 
jor zu Ihnen kommen, mufte Er Ihnen, in 
deme Sie alle voll vnd doll geweſen, noch 
viel befiere wort, wie vorigen tages, geben, 
hingegen tnnüßer, verdrieblicher wort gnug 
einnehmen; in deme Sie vngeſchewet heraus 
gebrochen, man ihre adıt Monat umb zehen 


| ohren nicht auf der Trommel legen, wolten 


Sie die Stadt plünbern, in brand ſtecken, 
vnd zu Johan de Wert ziehen... Dürfften 


Ihm auch wol unter augen ſagen, das wicht 
'&r, fondern Sie Mleifter weren: Ya Cie 








| 
| legen. 


begehrten die Schlüfiel zu den Thoren, mit 
vernelden, das Sie, ob Sie ſchon jelbige 
nnicht- hetten, doch mel Mittel zur bffnung 
wüſten, vnd ‚hinaus kommen wolten. Muſte 
alſo der Gen. Major, nachdem Gr ſich mit 
dem H. d’Oisonville deswegen berathen, denen 
gebotenen dreyen noch ein paar Monat zur 
Welche fünf Monat Sie endlich, 
nachdem Er Sie jo hoch, ald man fat Gott 
im Himmel bitten mag, gebeten, angemoms 


getreten, und, was ihr Begehren were, Sie | men. Jedoch mit angehenckter verſprechnud, 


befraget: Deme Sie kurtz vnd rund, ihre 
ansftändige acht Dionat, geantwortet. Wors 
anft Er Sie gar beweglich angeredet, mit 
Anfinnen, dad Sie doc wieder abziehen 
möchten, vnd gethaner werjicherung, zu vers 
ichaffen, das Sie verguüget werden felten: 
Uber zur antwort empfangen, wan bad geld 
auf der Trommel lege, wolten Sie ſich zur 
rube begeben. Beil Er nun gefehen, das 
mit bloifen werten vnd verheiſſungen nichts 
aus zurichten, nam Er einen abtritt zum H. 
d’Oisonville, und ſchloſſen Sie dahin, auf den 
Morgenden tag (angejehen die nacht bereits 
vor der band) Ihnen drey Monat, vnd in: 
nerhalb vier wochen ben rest zu bezahlen. 

Lib. 4. e. 10. 





| das die Übrige drey Monat innerhalb vier 


schen tagen Ihnen üunfehlbarlich entrichtet 
werden ſolten; fonft wolten Sie es zehen⸗ 
wahl ärger machen. Womit alfo vb zehen 
vhren vormittage die vnruhe gejtillet worben, 
vnd jedweder im fein quartier jich wieder bes 
geben. Die Tentjche waren inmirteljt aufm 
plage im ihrer poſtur stehen geblieben vnd 
ruhig geweſen; gebrauchten ſich aber dieſer 
gelegenbeit, fo die Brangofen Ihnen gemas 
chet, dahin, das Sie nicht zufrieden fein 
wollen, bis man Ihnen ebenmäſſig fünff 
Monat ihres ausſtauds gereicher; da Sie 
ſonſt wol mit einem geringern, vnd etwa drey 
Monaten, ſich hetten würden abſpeiſen laſſen. 


| 





| 








1624. 
Jan, 

ı fe nom 

ı Gegentbeil 

| fomentire 

! wirt. 





ı Inf. c. 26. 


$,L3,e.60. 
Berlauff 

m Bnter · 
Rhein« 

‘ Etrom. 
Lettbringl · 
ſche legen 
fit in ter 

Gxviel ein, 


nasern rem 
Beiffe Ent 

"ib, weren 
Eier th 
wieder yu- 

ı ruf wei · 

| &en. 

| 25 Jan. 


geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 


Ob mm eine Practiek vom Gegenteil dar⸗ 
unter geitedet, oder ſolches gefährliches weſen 
blos and Mangel der bezahlung bergerührer, 
it Bus vmwiſſend, vnd laſſen Wir es alfe 
vngeſchrieben: Scheinet aber, Das derſelbe, 
ſich folgends deſſen zu bedienen, die Soldaten 
vmb zu kauffen vnd dadurch Die Feſtung 
in feine Gewalt wiederzubringen, ſich bemüs 
bet; wie dan ein Hoffdath von Innſpruck, 
fo zu Zürich (ald den acht vnd zwantzigſten 
tag April Mouats von bannen geichrieben 
worden) durch passiret, Dajelbft vermeldet und 
jich hoch vermeſſen, das Briſach inner weis 
nig zeit vnd wiergeben tagen im ihren händen 


fein würde: Sintemahl die Beſatzung ſchon 


in tractaten ſtünnde, vnd Ihnen drey hundert 
tauſeud Neichöthaler angeboten weren: Das 


ber in Franckfurt ein geichrey, ald wan es 


den Keyſerlichen ſchon übergeben gewejen, ers 
ihellen, vnd verſchiedene wettungen dariiber 


geſchehen. 
Cap. X. Am Vuter Rhein Strom 


waren Die Lamboyiſche Regimenter und theils 
Zorthringifche Über die Moſel anfangs ind 
Ehurfürftenthumb Trier, folgendö, als ſel⸗ 
biges wegen einer anſehnlichen Dionatlichen 
Contribution won achtzig tauſend Reichstha⸗ 
lern, vor vier Monat Winterquartier, mit 
Ihnen ſich verglichen, in die Eyfel gerücket, 
darin Sie Quartier gemnachet und die Vnter⸗ 
thanen mächtig mitgenommen. Werüber zwar 
die Laudſchafft ſich zum höchſten beichiweret ; 
angejehen dem Weſtpfäliſchen Creyſſe, da er 
die fünf vnd zwangig Monat Römerzüge 


bezahlen würde, ih mit feiner einquartierung | 
den Hertzog, ohne deſſen speeialen Befehl Ex 


zu beläſtigen, vom Keyſer, vermöge deſſen 
erflärung, verſprochen war: Gleichwol an⸗ 
ders feine antwort empfangen, dan das Die 
Bölder daſelbſt nicht verbleiben, ſondern ebift 
wirden abgefübret werden Allein Sie Io- 
girten bis über den MierkDlonat binans 
darin, vnd ward Das Land Durch Sie er: 
kärmlich zugerichtet. Naubten vud plünder⸗ 
ten wad Sie überkommen könten: Da Sie 
dan, vuter andern, den auf eine balbe Meile 
weges ausgehöleten vnd mit einer eyſern 
thũre verſchloſſenen Coxberg, worin die her⸗ 
umbwohnende hausleute, bey gefahrs zeit, 
mit ihrem vieh ſich zu retiriren pflegen, 
ausgekundſchaffet, eingenommen und preis ge⸗ 
machet, auch in benachbarte, dem Ertzſtifft 
Eölln zugehörige Ambter eingefallen, vnd 
pferde, vieh, jambt allem was Sie fortbrins 
gen können, mit hinweg genommen. 
Drachen gleichwol, gegen zu ende lauffen⸗ 
dem Nenner, nachdem Sie jich dieſer orten 
wol erbolet, gegen das Stifft Lüttich auf, 





and Glofter Brun; Allein, weil die Bawren | 


ſich zuſammen rottiret und Ihnen die zähne 
gewiejen, auch die Lambeyiſche Kegimenter, 
jo bishero bey Ihnen geweien, von Ihnen, 
auf Spanniſche ordre, ſich geichieden vnd 
nachm Niederlande ihre marche genommen, 
getraweten Sie nicht dieſer orten ichtwas 
aus zurichten, oder in der Nachbaricharft vud 
auf de Stiffts arengen jicher zu fein; dar 
umb Sie Die zurückkehr nach ihren alten 
Quartieren wieder genommen. Es wolte vers 
lauten, der Hertzog were fehr übel zufrie— 
den, dad man, anjtatt Ihm die hand zu oc- 
eupation der Quartiere zu bieten, gedachte 
Regimenter von den feinigen abgezogen; weös 
' wegen dan auch ausgeſprenget worden, ala 


ob Er fih mit Franckreich verglichen, vnd 


dem Könige feine Völcker zu überlajien ver— 
ſprochen. 

Zu denen Lotthringiſchen kamen die vom 
Feld Marſchall Hatzfeld herunter geſandte vier 
Regimenter, fo oberhalb Mäyntz zu Weiſſe— 
nam den Rhein, folgende Die Moſel zu 
Gobleng passiret, vnd je weiter ind Göllnis 
ſche fortgegangen. 

Nachdem Sie num darin angelanget und 
etwas auögeruhet, movirten Sie ſich den 
dreyzehenden tag Dierk Olonats, vnd rückten, 
zwey Stücke Geſchützs bey ſich habend, vor 


| Vlünfter@yfel, wit des ſeueral Feldzeuguei⸗ 


ſter Vehlens ordonnance, als welcher dieſer 
erten das commendo gehabt. Kraft deren 
Sie, da man Ihnen die Öffnung in der güte 
verwegert, eingelajien zu werden begehret. 
Allein der darin liegende Newburgiſche Ca- 
pitain wolte ſich nicht ſchrecken laſſen, auf 





eb nicht thun könte, ſich beruffend. Alldie— 
weil Sie nun, Gewalt zu gebrauchen, nicht 
bastant, als zogen Sie wieder ab, vnd mar 
men ihre marche nachm Rhein zu: Allda 
Sie drey Stättlein, Remagen, Singig vnd 
Oberwinter, occupiret, vnd Quarlier Darin 
gemachet. Lieſſen an Pfaltzwewburg geſin⸗ 
nen, vor Sie in ſeinem Lande Quartier zu 
geben, oder zu bezahlung der fünff und zwan⸗ 
kin Monat Römerzüge zu verjtehen: Auf 
welchen fall ſolche Regimenter anderäwobin 
überm Rhein geführet werden ſolten; lieffen 
indeſſen, nebenjt den Lottbringern, das gange 





Land von Gülich durch, wnd hauſeten nicht 
anders darin, als wand Ihnen zum Naube 
gegeben were, 

Dan ed waren Die Kevferliche, ſowol als 
Chur Colln, mit Pfaltz Rewburg, der fih je 
derzeit auf feine Neutralitet geſtützet und ih⸗ 
ten consilien nicht allerkings bequemen wol⸗ 
len, gar übel zufrieden: Betten Ihm, trade 


vud avaneirten den fünff und zwansigiten bie | zu aufange bed Jahres, den fünfften tag 


Lib. 4. c. 10, 11. 
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Jan, | Ienmers, die Stade Düren durch einen ans 
ſchlag fchier abgezwacket. Kanten in acht⸗ 


sehen hundert Dan ſtarck, darunter etwa 
vierhuudert pferde geweſen, bey aächtlicher 
weile vnverfebens davoer an, in Meinuug 
Sie durch Mittel der Petarden zu erobern: 
Wie dan felbige dergleichen guten efleet ges 
than, das Sie das eine thor geſpreuget vnd 
übern hauffen geſchmiſſen. Allein weil die 
darin das Schusgatter bey zeiten gefäller 
vnd dadurch der Trouppen einbruch verbins 
dert, warb dieſe impresa dadurch zu waſſer, 
vnd muſten Sie vnverrichteter ſachen, mit ver⸗ 
Inft etlicher todten und verwundeten, abziehen. 

Gleichwie um der Pfalb Graff dieſes at⸗ 
tentat nicht verſchmertzen können, ſondern c& 
klagend an den Keyſer gelangen laſſen, ja 
ſchier vorhabens geweien, ſich auf Weſel zu 
begeben, vnd mit den Frautzöſiſchen, nach 
Münſter verordnieten, Plenipotentiarien unters 
redung zu pflegen, als empfand Er mich 
weiniger zum höchſten das Patent, jo der 
Kepferliche General Commissarios Blumenthal 
ausgehen vnd allen Beambten in beuen Gü— 
licher vnd Bergiſchen Landen insinuiren laſ⸗ 


ſen: Das Sie die von Weſtpfäliſchen Creys— 


Ständen eventualiter eingetwilligte Fünf vnd 
zwankig Monat Nömerzüge, fo der Pfaltz— 
Graf nicht allein in beyden Fürſtenthumben 
anögefchrieben, ſondern auch durch feine Der 
bienten eintreiben Lied, Ihm feines weges, 
nech ſonſten ichwas, ſo Er Ihnen auflegen 
würde, abjtatten, fondern, zu wuterbaltung 
der vntenlaunds verbandenen immeriat Meichör 
Bilder, denen angeordneten Landſchafft Pfeu⸗ 
ningMeiftern auszahlen folten. Geftalt Er 
feine Beambte und Vntertbanen von bezah⸗ 
lung derfelben, vmb ſolche den Keyſerlichen 
zu thun, vnangeſehen des Blumenthaliſchen 
Placats, hingegen ernſtlich abgemahnet, vnd 
die gelder keinem andern, als ſeinen darzu 
verordneten Bedienten, einzuliefern, bey bars 
ter, vnnachläſſiger Straffe geboten. 

Sonſten im defensionsstwejen waren Creyd⸗ 
Stande noch nicht allerdings ſchlüſſig vnd 
eins worden, weme das Generalat darüber 
aufzutragen. Der Graff von Hatzfeld hette 
es im verſchienenem Jahre ſchier emportiret, 
auch nochmahln gerne gehabt: Machte denen 
Stäuden Hoffnung, die herunter geſandte 
Regimenter in ihren Dienſten zu laſſen, im 
fall Er zum Hanbt der Arınde angenommen 
würce. Gleichwie Er aber damahls, durch 
feine abmarche vnd verlaſſung des Creyſſes, 
die Aflection ziemblich verfohren, ala koute 
Er Sie fo ſehr durch folche offerte nicht 
wieder gewinnen, Das Ihm der H. von Gleen 
nicht vorgezogen worden were; wiewol gegen 
des Keyſers willen, der jolche von Ihnen 


Lin. 4. 0. 11, 12, 





beichehene wahl, itztgemeldten H. von Gleens, 
zum General zu beftätigen anfangs difficul- 
tiret vnd bedenckens getragen. Nicht deſto 
minder verblieben Stände auf gebachter wahl 
beitehen: Den Keyſer, feine Confirmation und 
genehmhaltung darüber zu ertheilen, erſuchend. 

Bey denen Heſſiſchen gieng hierunter mit 
dem Commendanten zur. Neus gleichfals eine 
verenderung vor: In deme an jtatt deö Obri⸗ 
jten Kotzen, der Obrifte Nabenhaubt dahin 
verordnet geweſen, vnd im Merk Monat das 
felbit angelanget. Welcher feine ankunfft 
denen Eöllnifchen würdlich zu wiſſen zu thun, 
den zwautzigſten mit in vierhundert zu pferbe 
vnd fünffhundert zu fus anögegangen, vud 
vor die Stadt Cölln, ja derielben ſo nahe 
kommen, dad mit Srücden und Mudquetten 
vnter die jeinigen fewr gegeben worden, Wor⸗ 
Über ein Reuter fein pferd verloren, hingegen 
auf Göllnifcher feite zwo perjenen nieder⸗ 
gemachet, viel verwundet, ſechs Soldaten vud 
Über zwantzig pferde ermifchet vnd mit in 
Nend eingebracht worden. 


Cap. XL. Nacher Münfter, der 
orten Wir Bus hin vnd zu den allgemeinen 
FricdendsTractaten wieberumb wenden, fers 
tigten Schwediſche Legaten, wie H. Johan 
DO renjtirn, ald Caput Legationis, zu Dona⸗ 
brügge fich eingefunden, einen dero aufwär- 
ter, Jeſper Krufebidre, den fünfften tag 
April Monats ab: Welcher einen Mittelort 
zum Gongres auf ber reife auöfehen, und biö 
der dahin verorbnete Resident, H. Roſen— 
bahn, ankeme, dafelbit, vmb auf alles, was 
vorgienge, ein wachendes auge zu fchlagen, 
verharren folte. Zu welchem Congres Frau⸗ 
tzöſiche Ambassadeurs eine groſſe begierde 
verjpliren laſſen, vorgebend: Das Sie ein- 
vud anderd nicht achten wolten, warn nur 
ein platz, mit einigen darzu erforberten bes 
quemligfeiten verfehen, zu finden were. 

Es war aber die erite Diflicultet baben 
vom ort der zuſammenkunfft. Lattbergen und 
Haarkoten jtunden anfangs in der wahl: 
Deren der erjte, wegen geringer Commoditet 
an bäujern, jo meiſt verfallen waren, ver 
worffen worden; im ambern befunden ſich 
zwar zween Adeliche Höfe, allein jagte man, 
dad der play bereitö von dem Keyſerlichen 
zu ihrem Congreö bedungen were. Frantzö⸗ 
jijche Amlassadeurs brachten das Elofter Win⸗ 
nenberg in vorfchlag, vud wolten die Schwe⸗ 
diſchen dahin gerne zu fich haben: Welches 
vor eine Partey wol gut gnug ſein mögen; 
vor zwo Köwigliche Geſandſchafften aber fiel 
es zu enge, ob man ſchon vermeinet ben Go- 
ınitat zu beſchneiden vnd auf weinig perfonen 
zu richten. Nebeuſt deme andere wichtige 
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Bedeucken, nicht uur der Losamenter halber, 
fondern auch fonften, denen Schwebifchen bey⸗ 
gefallen. Derentwegen Sie Glandorff bes 
nandt, eimen ort mitten aufm imege, und von 
beyden Handelöplägen gleich meit belegen; fo 
nottürfftige baurhäuſer hatte, auch brot, bier, 
hew vnd Haber dafelbit zu bekommen war: 
Vermeinend, dad man des ortd mit einer 
vmbwechſelung der Visiten die fache werrich- 
ten, vnd mehrentheild Die Ceremonien in acht 
nehmen Fünte; die fonft bey verfchiedener, 
souversiner Häubter Gefandten zuſammen⸗ 
kunfft in acht genommen zu werben pflegen. 
Solches ortö halber aber hette man ſich end⸗ 
lich wol vergleichen bürffen: Allein es kam 
des HoffGanklerö und Legaten H. Salvii ons 
päsligkeit, jo Ihn etliche Wochen im bette 
gehalten, hierzu. Vnd gab es inſonderheit 
wegen ber erſten Visite groſſe ſchwierigkeit, 
welche die Frantzoſen begehret, vnd darunter 
einigen vortheil vnd vorzug, zu der Königin 


vnd Eron Schweden Prejudig, gefuchet: Sins 


temahl Sie ſolche ald eine ſchuldigkeit erfor 
dert, und, vmb ihres Könige Prerogativ zu 
beweifen, allerhand, wie andere Könige vnd 
Potentaten Ihm wicen, derer Leute bey ih⸗ 
ver anweſenheit ſich absentirten, und bergleis 
den, vorgewandt. Nun war zu beflanen, 
dad durch dergleichen Ceremonien, bey dieſer 
zeit, der Legaten zuſammenkuufft, end folg- 
lich ein jo hohes und gewünfchtes Werd, ald 
die Friedens⸗ Traetaten, diflicultiret vnd gehin⸗ 
dert werden ſolte: Daher mehr auf mittel, 
wie ſolche befürdert, als gehemmet vnd auf⸗ 
gehalten würden, zu gedencken war, vnd alſo 
cedere Tempori wol nüßlich zu fein gejchies 
nen. Allein warn Schwediſche Legalen bes 
trachtet, was bor eine merckliche eonsequeng 
diefe Sache nach ſich zöge, vnd was vor eine 
vngleicheit, auch verringerung ihrer Königin 
Hoheit und Reputation daraus erfolgen wiirde; 
wie ferner Franckreich biöher zum öfter 
ſolches geſuchet, aber auf ihrer feite niemahls 
darin nachgegeben werden, vnd, da mand 
it there, jothaned Prejudig ins künfftige 
nicht wieder würde einholen können, funden 
Sie, darin zu willigen, unverantwortlich, vnd 
muſten nothwendig auf den Rationibus AEqua- 
litatis beftehen: Deſſen Lie dan, und übers 
all dabey zu verbleiben, ausdrücklichen befehl 
vnd Instruction gehabt. Welten demnach, dad 
der jennige, fo erjt zum ort des Congreijes 
kommen wiirde, dem andern, jo fpäter an= 
langete, die erfte Visite geben ſolte. Maſſen 
e8 unter Souverainen Potentaten jederzeit alfo 
bisher gehalten werden und aunoch gehalten 


wird: Das, wer leßt komt vnd dem andern | 
feine ankunfft zu willen thut, die erfte Visite | 
Da mn Frautzöſiſche 


zu empfahen pflegt. 





Ambassadeurs hiemit nicht friedlich weren, 
fchlugen Sie vor, daB man vmb die erfie 
Visite (ofen möchte: Wodurch feinem zu nahe 
geſchehe, und der fache ohne disputiren durchs 
bloſſe glũck abgebolffen würde. Endlich ſchwer⸗ 
meten vuterſchiedliche parteyen vmbb Dängs 
brügge hin vnd wieder, ab vnd zu, ſo bald 
vor Keyſerliche, bald vor Dänifche vnd Bre⸗ 
miſche ſich ausgegeben, vnd auf der Schwe⸗ 
diſchen Legaten Leute gepaſſet: Derentwegen 
die Legaten, zumahl alle beyde, aus Döna— 
brügge ind feld und vnverwahrete ort, aus 
der ficherbeit in die vnſicherheit ſich zu bege⸗ 
ben, Bedenckens getragen. 

DObensgemeldter Resident H. Schering Ro⸗ 
fenhahn Fam den dreyzehenden tag Aprils 
Monats nah Dänabrügge, vnd war bie 
meimmg: Das Er nebenft denen Legaten 
auf gedachten Congres reifen, folgends, wan 
felbiger geendiget, mit den Frantzöſiſchen Am- 
bassadeurn nach Münfter fih erheben folte, 
Weil es aber damit etwas lang verzogen, 
alö ward Er, den dritten tag Maͤy Monats, 
dahin fortgefandt: Welchen nach der aufs 
wärter Kruſebiörn, fo auf ein Interim dahin 
verordnet mar, abgeforbert worden, vnd ben 
vierzehenden fich in Dänabrügge wiederumb 
eingeftellet. 

Der erfie denckwürdige Act fonften, fo 
vor diämahl bey den allgemeinen Friedens—⸗ 
Traetaten vorgangen, war der Frantzöſiſchen 
Ambassadeurn Invitatione= oder Einladungös 
Schrift, fo Sie, den fechften tag April Mo⸗ 
natd, an Chur: uud Fürſten des Neiche, 
jedwebern abfonderlich, ablauffen laſſen. De- 
ven Sie gleichwol feine, weder gefchriebene, 
noch gedruckte Salvos Conduetus, wie Schwer 
difche Legaten, beygeleget, ſondern ſich allein 
aufs Original, fo der Keyſer ausgegeben, bes 
zogen: VBermeinend, Das ihren Worten dis— 
falls gnugſamb zu trawen were. Maffen 
Sie auch in denen gedanden geftanden: Das 
Stände Feine gefahr würden haben, fondern 
jedweder, nad) dem General ertheilten Gleids⸗ 
Brieffe, ſicher paſſiren können. Alldieweil 
aber itzt⸗erwehnte Einladungs⸗Schrifft vom 
Keyſer ſehr übel aufgenemmen worden, vnd, 
auf deſſen andtung, hin vnd wieder, zumahl 
in Franckfurt beym Neichö-Deputationd-Tage, 
groſſen lärmen. verurſachet, als wollen Wir 
ſelbige von wort zu wort, wie fie in latei⸗ 
niſcher Spradye lautet, einführen: Damit 
Wir nicht, gleich hetten Wir einige ſcharffe, 
empfindliche Wort und Periodos Durch vnſere 
version oder verdollmetſchung gemiltert, oder 
andere, fo etwa moch gelinder aubgedeutet 
werden fünnen, über bie gebühr gefchärftet, 
beſchüldiget werden mögen. Celsissime Prin- 
ceps, fihrieben Sie, Ut pridem Gallia, ut 
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cupid& Pacem totä Christianitate sancitam vo- 
luerit, nec Celsitudo Vestra, nec & Germanie 
Proceribus quisquam nescire potest. Anni 
jam Nobis quioque in hanc rem intentis pe- 
rierant, cum tandem conspirare Nobiscum visi 
sunt et in idem Publiee Tranquillitatis stu- 
dium trahi Domus Austriace Prineipes. Pe- 
pigimus Hamburgi utriusque Partis cum Po- 
testate Legati, Tempusque et Locum habendo 
Conventui ediximus. Pactionem proxime con- 
secute sunt et Gallie et Svecise Ratihabitio- 
nes, Imperatoris et Regis Catholici non sunt 
conseente. Exacto deinde anno Adversarii 
quieta rursüs consilia amplecti, et Pacis Con- 
ventus subscribere. Ut primum Pacis spes 
illa rediit, Lutetie moturi eramus. Intercessit 
luetuosa mors Regis nostri, Gloriosissime Me- 
morie, que non est passa, nisi rebus Domi 
eonstitutis, aliud Foris agitare. Ineunte verö 
Regnum felieibus auspieiis Ludovico Decimo 
Quarto, Regine Matri ac Regenti, Sapientis- 
sime juxtä et Sanctissime Principi, nihil an- 
tiquius fuit, quäm votis Mariti defungi, pu- 
blicamque omni ope promovere concordiam. 
Ipsius Mandato statim profecti Hagam iter 
fecimus, et. Belgii Ordines huc quoque pro- 
pediem Legationem adornaturos, in nostram 
sententiam adduximus. Nimirùm Pacis diu- 


turoitati prospieientibus Nobis cautio fuit, ut 


neque sine Belli Sociis ullo modo, neque cum 
lis indiligenter Res tanta ageretur. Nunc & 
nullä re imparati adsumus, nee in Nobis mora, 
nec in Foederatis erit. Utinam eandem C#- 
sareanis viam insistere visum esset, et Vos, 
Germanie Prineipes, magnam instituti Operis 
Materiam, ad Congressum hunc accersere! 
Expeditiores exitus haberet negotium, et seriö 
rem agi erederemus. Jam verò nullus hie ab 
universis -Imperii Ordinibus, nullus & singulis 
ablegatus. Ubi sunt, quorum maximd causä 
Bellum susceptum est, et feliciter gestum? 
Übi illee voves Amnistiam flagitantium, et, qua 
nune ultrö se offert, instaurandi Imperii occa- 
sionem? Hanc vel precipuam inter Belli Cau- 
sas sibi statuerant Galli Suecique, ac publice 
contestali sunt: Eo consilio Arma sumserunt, 
non, nisi redditä Germanis Libertate, ponen- 
da. Id secus interpretati Austriaci itä aceipi 
voluerunt, quasi Regnis res suw solummodö 
cordi essent, commoda vestra obtenderentur, 
Utrius Partis sincerior fuerit oratio, magnd 
alterutrius mercede hie patefiet. Nune demum 
detrahenda est persona, profitendumque palam 
in hoc ad Pacem Conventu, quid sibi quisque 
Bello parari voluerit. Accedat igitur Celsissi- 
mus Princeps, veniant in rem presentem, 
quotquot sunt, Germania Proceres, Consilio- 
rum Factorumque nostrorum Testes futuri, 
atque haud dubie Adjutores. Sand si rite 
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atque ex ordive Publicam Europe Causam 
auspicari et absolvere fas est, non nisi cum 
Imperatore et Statibus simul ac semel transi- 
gatur, oportet. Neque enim Jus Belli et Pa- 
eis ei uni competit, neque Gallia, que Ger- 
wmanicam pretulit et constanter tutata est 
Libertatem, in eäque non parüm presidii sibi 
esse sentit, hec legitima Imperi et proprie 
Securitatis fundamenta convelli patietur un- 
quam. Norunt omnes, seriem istam Bello- 
rum, quibuscum tamdiu Christianus Populus 
miser& conflietatur, ab isto ferm& capite Auxisse, 
quod neque Principibus, neque Ordinibus Im- 
perii suus honor habitus sit, sua Jura serva- 
ta, nonnullis etiam Dominia, imd et ipsa cor- 
poris libertas erepta fuerint. Qus verö ad 
omnes ab ipsis Imperii primordiüs ac primüm 
latis Legibus pertinent, ea ad unum fer& con- 
traxit Paucorum potentia. Quid opus est ver- 
bis? Jamdiu eireumfertur, Domum Austriacam 
Europe Monarchiam moliri: Basin tanti adi- 
fieli constituere in summo dominatu Imperü 
Romani, ceu Centro Europe: Hune ut stabi- 
liat omnia Majestatis Jura, vim Legum et 
Munia Magistratuum Ordinibus Imperii pau- 
latim ire ademtum. Sola certa Electores et 
Prineipes aliquot in exilium egit. Sola hac- 
tenüs Armorum Jus sibi asseruit. Et nune 
quoque Franeofurti in eo tota est, ut sibi soll 
vindicet tractande Pacis arbitrium. Quod nisi 
Gelsitudo Vestra cx@terique, quibuseum divi- 
sum Imperium Casar habet, matur& prohi- 
buerint, actum est de Libertate Germanicd, 
jaetum firmatumque fundamentum Monarchie 
ubique regnature. Cum verö, DEi beneficio, 
ita se dent tempora, ut liceat tantis malis 
mederi, ejusque rei causd frequentes Foedera- 
torum Principum Legati Monasterium et Os- 
nabrugam convenerimus, imposituri tot cona- 
tibus pulcherrimum diem, hortamur Celsitu- 
dinem Vestram, nomine Christianissimi Regis, 
ne cum Publice Rei, tum private in tantä 
exspectatione desit, et suos continuö Ministros 
hue mittat, daturos Nobiscum operam, ne 
Armis jam pen& parta Tractatu delibatur Cau- 
tio communis Securitatis. ldeired Celsitudini 
Vestr@ et universis Imperii Ordinibus Salvum 
Conductum impetravimus, vec, nisi impetrato, 
Pacis negotium processisset. Cert® unum fuit 
& Preliminaribus, in quo diutius hesimus. 
Renuebat omnind Imperator. Longo post tem- 
pore concedebat iis verbis, que infra dignita- 
lern vestram essent, ed sententid, que aucto- 
ritatem nullam prestaret. Vobis providendum 
est, ne, quod tandem magnä contentione ve- 
stri causä expressimus, insuper habeatis. Sin 
ita visum fuerit, si tantam sinetis rei bene 
gerende opporlunitatem corrumpi, pace vesträ 
dietum sit, hee non erit vestra Pax. Com- 
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positis ceeteris Europe partibus, sola Germa- 
nia, de statu dejeeta, non tantiım A soluto 
Legibus Iınperatore, sed etiam, ut & re Hi- 
spanorum fuerit, ab extremis Gadibus aut 
bellandi, aut quiescendi suspensas habebit ra- 
tiones. Itaque negotium Germanorum inpri- 
mis agitur. Quanto suo malo, quam mise- 
randä Patrie calamitate summum illud in Im- 
perio imperium ipsis steterit, superfluum est 
eloqui. Experti sunt, et Pragensis Pax fidem 
facit. Si vocatis, ut par erat, ommibus Im- 


‚perii Prineipibus instituta fuisset illa Traeta- 


tio, profectö libere gravesque Sententie diete 
fuissent, et incendium istud, quo Germania 
finitimaque provincie arserunt, quodque ho- 
die ne ruind quidem exstinguitur, nunquam 
foret exeitatum. Sensissent, quä pollent pru- 
dentid, Ordines, sub nomine ejusinodi Pacis 
irritamenta Belli latere, ut docuit eventus; 
quä pollent auctoritate, monnissent avertis- 
sentque. Tot malis ac tristi experientid edo- 
etos vix eredimus sese rursüm prateriri pas- 
suros, in hoe maxim& loco, ubi de summA 
Rerum agitur. Nee, si lieeat ipsis per Impe- 
ratorem, et quidem facil& licebit, alibi seorsim 
Collegium habere, nullius, que hie gerentur, 
inseils et inconsultis, salvä dignitate consen- 
tient. Moti scilieet saluberrimo Conventu tanti 
Principes in loco peregrino starent additamen- 
tum Partium. Sed-non solum in eo vertitur 
dignitas: Wana illa sint, et transmittantur. De 
dure, de fortunis res est. Magnis itineribus 
hine dissiti, inania rerum ad ipsos perferren- 
tur, Arcanorum ignari, neque sincerum quie- 
quam audirent, quod aliter, quam est, referri 
ipsis, alterius interesset. Nimirüm in tantis 
et impeditissimis negotiis os ori admovendum 
est, omnia coram administranda: Internunciis, 
Epistolis, Relationibus quodeunque lubitum est, 
interpolatur facil® adulteraturque. Animadver- 
tant denique, in peculiaria illa paueorumgque 
Comitia gratiam facil& irrepere: Sordibus enim 
ibi esse locum, vix quisquam suspieari audeat. 
Utut sit, omnia Imperatoris arbitratu geran- 
tur, necesse est. Quod non perinde usu ve- 
oit in majoribus Comitiis: Ubi uumerus et 
auctoritas »quitati suflragantur, veritatem in 
apertä Iuce collocant, Que quidem etsi ali- 
ter, quäm veremur, casura aullus prastare 
possit, quis moram pensabit Pacis tantoper& 
concupite? Ejus miros amores cum profitean- 
fur Cesareani, non est, cur ad ambages con- 
fugiant, que necessarid succedanea et subor- 
dinata illa Comitia consequentur. Postremd, 
quis non jure metuat, ne inter longiores moras 
ex subitis Armorum casibus nova consilia ca- 
piantur, quibus negotium Pacis omnind inter- 
eidat? He sunt, Celsissime Princeps, que ex 
munere Nobis imposito Gelsitudini Vestre signi- 
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ficata oportuit, pro publico quidem, at singu- 
lari Imperii Prineipum hono, si serio animum 
adjecerint, Sin aulem eunetatione sud, quod 
absit, vel Adversariorum artibus fiat, ut pre- 
sentissimam opem ferenti eosque in partem 
Vietoriarum vocanti amieissimo Regi nun au- 
seultent, frusträ postbae, errore an culpä, 
amissum Imperii decus quasierint, frustra 
Auream Bullam, Constitutiones Imperiales, 
Transactionem Passaviensem, frusträ Capitu- 
lationem et Sacramenta Cesartm, aut Sanctio- 
nem Pragmaticam, obsoleta nomina, implorave- 
rint. Unius Domus patrimoniom erit Ger- 
mania, et, quo Bohemia fato, primarium Im- 
perii membrum, eodem utique totum Imperii 
eorpus corruet. Denique sie habeat Gelsitudo 
Vestra, et, quotquot estis, Germania Princi- 
pes, pristinam Diguitatem, Jura, Liberlatem, 
aut hie recuperanda esse, aut mullibi, talique 
imposterum fortund usuros, qualem sibi, com- 
munieatis Nobiseum consiliis, in hoc Christi- 
ani Orbis Senatu fecerint. 

Hievon ward eine abjchrifft an die Reiches 
Deputirte zu Franckfurt, nebenjt beygefügtem 
kurtzen Schreiben gefandt: Wie imgleichen 
an die ReichsStädte. Gegen welchen Sie 
die fonderbare Afleetion, womit Franckreich 
onen zugetban, bezeuget: Weshalben ihr 
König der freyen Reihö@tädte Interesse bey 
itzigem Friedend Wert vnter allen andern 
dingen injonderheit in acht zu nehmen und 
zu treiben, Ihnen anbefoblen. 

Die LandGräffin zu Helfen secondirte 
bierin die Brangöfifchen Ambassadeurs, den 
dreyſſigſten tag April Monate, durch ein Schreis 
ben am ittegemeldte Deputirte, Sie vermahe 
nend: Sich angelegen fein zu laſſen, damit 
durch fürderliche einmütige zufammentre: 
tung das fo hoch mothwendige, gemein: 
nügige Friedens Werck nicht allein ohne ei- 
nigen weitern verzug vorgenommen, fondern 
auch mit rechtem eruft, eyfer vnd nachdrud 
getrieben und fortgefeget werden möchte. 
Da dan nicht zu zweiffeln ſtünde, wan es 
nur einmahl zur völligen Berfamblung vnd 
Handlung wirdlic gelangete, und man 
fi recht gegeneinander expectorirte, den 
bisher begangenen fehler, ein jeder an ſei⸗ 
nem ort, vnpaſſioniret erfennete, und ins 
gefambt, wie gedachtem unheil und dem vor 
augen ftehenden, fo wol gegenwärtigem, 
als fünfftigem übel zu begegnen, und wie 
der hochſchädliche Ris im Römifchen Reiche 
zu consolidiren, daffelbe in eine gute Har- 
moni wieder zu bringen, zwifchen Haubt 
ond Gliedern, fo dan unter den Gliedern 
felbft eine aufrichtige Bereinigung und das 
alte Zeutfche vertramen wieder zu ftifften, 
auch endlich die allerfeits fo hoch deside- 
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eupid& Pacem totä Christianitate sancitam vo- 
Iuerit, nee Celsitudo Vestra. nee & Germaniz 
Proceribus quisquam nescire potest. Anni 
jam Nobis quinque in hanc rem intentis pe- 
rierant, cum tandem conspirare Nobiscum visi 
sunt et in idem Publice Tranquillitatis stu- 
dium trabi Domus Austrinee Principes. Pe- 
pigimus Hamburgi utriusque Partis cum Po- 
testate Legati, Tempusque. et Locum habendo 
Conventui ediximus. Pactionem proxim® con- 
secute sunt et Gallie et Svecie Ratihabitio- 
nes, Imperatoris et Regis Catholiei non sunt 
consecnte. Exacto deinde anno Adversarli 
quieta rursüs eonsilia amplecti, et Paeis Con- 
ventus subscribere. Ut primim Pacis spes 
illa rediit, Lutetie moturi eramus. Intercessit 
Iuctuosa mors Regis nostri, Gloriosissime Me- 
morie, que non est passa, nisi rebus Domi 
constitulis, aliud Foris agitare. Ineunte verö 
Regnum felicibus auspieiis Ludovico Decimo 
Quarto, Regine Matri ac Regenti, Sapientis- 
sime juxtä et Sanctissime Prineipi, nihil an- 
tiquius fuit, quäm votis Mariti defungi, pu- 
blicamque omni ope promovere eoncordiam. 
Ipsius Mandato statim profeeti Hagam iter 
fecimus, et. Belgii Ordines huc quoque pro- 
pediem Legationem adornaturos, in nostram 
sententiam adduximus. Nimirùm Pacis diu- 
turnitati prospieientibus Nobis cautio fuit, ut 
neque sine Belli Sociis ullo modo, neque cum 
Nune ä& 


Iis indiligenter Res tanta ageretur. 
nullä re imparati adsumus, nec in Nobis mora, 


nec in Foederatis erit. Utinam eandem Ce- 
sareanis viam insistere visum esset, et Vos, 
Germanise Prineipes, magnam instituli Operis 
Materiam, ad Congressum hunc accersere! 
Expeditiores, exitus haberet negotium, et serid 
rem agi crederemus. Jam verdö nullus hie ab 
universis -Imperii Ordinibus, nullus A singulis 
ablegatus. Ubi sunt, quorum maxim& causd 
Bellum susceptum est, et feliciter gestum ? 
Übi ille voces Amnistiam Nlagitantium, et, que 
ounc ultrö se offert, instaurandi Imperii occa- 
sionem? Hanc vel praecipuam inter Belli Cau- 
sas sibi statuerant Galli Suecique, ac publice 
contestati sunt: Eo consilio Arma sumserunt, 
non, nisi redditä Germanis Libertate, ponen- 
da. Id secüs interpretati Austriaci itä accipi 
voluerunt, quasi Regnis res su@ solummodö 
cordi essent, commoda vestra obtenderentur. 
Utrius Partis sincerior fuerit oratio, magnä 
alterutrius mercede hie patefiet, Nune demum 
detrahenda est persona, profitendumque palam 
in hoc ad Pacem Conventu, quid sibi quisque 
Bello parari voluerit. Accedat igitur Celsissi- 
mus Princeps, veniant in rem praesentem, 
quotquot sunt, Germani® Proceres, Consilio- 
rum Factorumqgue nostrorum Testes futuri, 
atque haud dubie Adjutores. Sand si rite 
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atque ex ordine Publicam Europe Causam 
auspicari et absolvere fas est, non nisi cum 
Imperstore et Statibus simul ac semel transi- 
gatur, oportet. Neque enim Jus Belli et Pa- 
eis ei uni compelit, neque Gallia, que Ger- 
manicam preetulit et constanter tutata est 
Libertatem, in eäque non parüm presidii sibi 
esse sentit, hac legitima Imperii et propris 
Seeuritatis fundamenta convelli patietur un- 
quam. Norunt omnes, seriem istam Bello- 
rum, quibuscum tamdiu Christianus Populus 
miser& conflietatur, ab isto ferm& capite fluxisse, 
quod neque Principibus, neque Ordinibus Im- 
perii sous honor habitus sit, sua Jura serva- 
ta, nonmullis etiam Dominia, imd et ipsa cor- 
poris libertas erepta fuerint. Que verö ad 
omnes ab ipsis Imperii primordiis ac primüm 
latis Legibus pertinent, ea ad unum fer& con- 
traxit Paucorum potentia. Quid opus est ver- 
bis? Jamdiu eircumfertur, Domum Austriacam 
Europe Monarchiam moliri: Basin tanti aedi- 
fieii constituere in summo dominatu Imperii 
Romani, ceu Centro Europe: Hunc ut stabi- 
liat omnia Majestatis Jura, vim Legum et 
Munia Magistratuum Ordinibus Imperii pau- 
latim ire ademtum. Sola certa Electores et 
Prineipes aliquot in exilium egit. Sola hac- 
tens Armorum Jus sibi asseruit. Et nunc 
quoque Francofurti in eo tota est, ut sibi soli 
vindicet tractande Pacis arbitrium. Quod nisi 
Celsitudo Vestra cseterique, quibuscum divi- 
sum Imperium Cesar habet, matur& prohi- 
buerint, actum est de Libertate Germanicä, 
jaetum firmatumque fundamentum Monarchie 
ubique regnature. Cum verö, DEi benelficio, 
ita se dent tempora, ut liceat tantis malis 
mederi, ejusque rei causä frequentes Foedera- 
torum Principum Legati Monasterium et Os- 
nabrugam convenerimus, imposituri tot cona- 
tibus pulcherrimum diem, hortamur Celsitu- 
dineın Vestram, nomine Christianissimi Regis, 
ne cum Publice Rei, tum private in tantä 
exspectatione desit, et suos coutinnò Ministros 
hue mittat, daturos Nobiscum operam, ne 
Armis jam penè parta Tractatu delibatur Cau- 
tio communis Securitatis. Ideireö Celsitudini 
Vestra et universis Imperii Ordinibus Salvum 
Conduetum impetravimus, nec, nisi impetrato, 
Pacis negotium processisset, Gert? unum fuit 
& Preliminaribus, in quo divtius hiesimus. 
Renuebat omoind Imperator. Longo post tem- 
pore eoncedebat üs verbis, que infra dignita- 
tem vestram essent, eä sententid, qua aucto- 
ritateın nullam prastaret, Vobis providendum 
est, ne, quod landem magnd contenlione ve- 
stri causä expressimus, insuper habeatis. Sin 
ita visum fuerit, si tantam sinetis rei benè 
gerende opportunitatem corrumpi, pace vesträ 
dietum sit, hac non erit vestra Pax. Com- 
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positis eseteris Europe partibus, sola Germa- 
nia, de statu dejeeta, non tantüm A soluto 
Legibus Imperatore, sed etiam, ut & re Hi- 
spanorum fuerit, ab extremis Gadibus aut 
bellandi, aut quiescendi suspensas habebit ra- 
tiones. Itaque negotium Germanorum inpri- 
mis agitur. Quanto suo malo, quam mise- 
randä Patrie calamitate summum illud in Im- 
perio imperium ipsis steterit, superlluum est 
eloqui. Experti sunt, et Pragensis Pax fidem 
faeit. Si voeatis, ut par erat, omnibus Im- 


‚perii Prineipibus instituta fuisset illa Tracta- 


tio, profectö libere gravesque Sententiz dietue 
fuissent, et incendium istod, quo Germania 
finitimeque provineie arserunt, quodque ho- 
die ne ruind quidem exstinguitur, nunquam 
foret excitatum. Sensissent, quä pollent pru- 
dentid, Ordines, sub nomine ejusmodi Paeis 
irritamenta Belli latere, ut docuit eventus; 
quä pollent auctoritate, monuissent avertis- 
sentque. Tot malis ac tristi experientid edo- 
etos vix credimus sese rursüm prieteriri pas- 


"| suros, in hoe maximö loco, ubi de summid 


Rerum agitur. Nee, si licent ipsis per Impe- 
ratorem, et quidem facil& licebit, alibi seorsim 
Collegium habere, nullius, qua hie gerentur, 
inselis et inconsultis, salvä dignitate oonsen- 
tient. Moti scilicet saluberrimo Conventu tanti 
Principes in loco peregrino starent additamen- 
tum Partium. Sed‘ non solum in eo vertitur 
dignitas: Vana illa sint, et transmiltantur. De 
Jure, de fortunis res est. Magnis itineribus 
hine dissiti, inania rerum ad ipsos perferren- 
tur, Arcanorum ignari, neque sincerum quie- 
quam audirent, quod aliter, quam est, referri 
ipsis, alterius interesset. Nimirüm in tantis 
et impeditissimis negotiis os ori admovendum 
est, omnia coräm administranda: Internunciis, 
Epistolis, Relationibus quodeungue lubitum est, 
interpolatur facil® adulteraturque. Animadver- 
tant denique, in peculiaria illa paucorumque 
Comitia gratiam facil& irrepere: Sordibus enim 
ibi esse locum, vix quisquam suspieari audeat. 
Utut sit, omnia Imperatoris arbitratu geran- 
tur, necesse est. Quod non perinde usu ve- 
nit in majoribus Comitiis: Ubi wumerus et 
auctoritas wquitati sullragantur, veritatem in 
apertä luce collocant. Qu® quidem etsi ali- 
ter, quam veremur, casura aullus pra&stare 
possit, quis moram pensabit Pacis tantoper& 
concupite? Ejus miros amores cum profitean- 
tur Cxsareani, non est, cur ad ambages con- 
fugiant, que necessariö succedanea et subor- 
dinata illa Comitia consequentur. Postremö, 
quis non jure metuat, ne inter longiores moras 
ex subitis Armorum casibus nova consilia ca- 
piantur, quibus negotium Pacis omninò inter- 
cidat? Hæe sunt, Celsissime Princeps, qua ex 
munere Nobis imposito Celsitudini Vestre signi- 
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lari Imperii Prineipum hono, si seriö animmm 
adjecerint. Sin aulem eunetalione sd, quod 
absit, vel Adversariorum artibus fiat, ut pre- 
sentissimam opem ferenti eosque in partem 
Victoriarum vocanti amicissimo Regi non au- 
senltent, frusträ posthac, errore an culpd, 
amissum Imperi decus quasierint, [rmstra 
Auream Bullam, Constitutiones Imperiales, 
Transactionem Passaviensem, frusträ Capitu- 
lationem et Sacramenta Cesarum, aut Sanctio- 
nern Pragmaticam, obsoleta nomina, implorave- 
rint. Unius Domus patrimonium erit Ger- 
mania, et, quo Bohemia fato, primarium Im- 
perii membrum, eodem utique totum Imperii 
eorpus corruet, Denique sie habent Ceisitudo 
Vestra, et, quotquot estis, Germanie Princi- 
pes, pristinam Dignitaten, Jura, Liberlatem, 
aut hie recuperanda esse, aut nullibi, talique 
imposterum fortund usuros, qualem sibi, com- 
munieatis Nobisecum eonsilis, in hoe Christi- 
ani Orbis Senatu [ecerint. 

Hievon ward eine abjchrifft an die Reichs— 
Deputirte zu Franckfurt, nebenft beygefügtem 
kurtzen Schreiben gefandt: Wie imgleichen 
an die ReichsStädte. Gegen welden Sie 
die fonderbare Allection, womit Franckreich 
nen zugetban, bezeuget: Weshalben ihr 
König der freyen ReichsStädte Interesse bey 
igigem Friedens Werck unter allen andern 
dingen infonderheit im acht zu nehmen und 
zu treiben, Ihnen anbefoblen, 

Die LandGräffin zu Heilen secondirte 
bierin die Frantzöſiſchen Ambassadeurs, den 
dreyſſigſten tag April Monats, durch ein Schreis 
ben an ittsgemeldte Deputirte, Sie vermah⸗ 
nend: Sich angelegen fein zu laffen, damit 
durch fürderliche einmiütige zufammentre- 
tung das fo hoch nothwendige, gemein 
nügige Friedens Werck nicht allein ohne ei- 
nigen weitern verzug vorgenommen, fondern 
auch mit rechtem eruft, eyfer und nachdrud 
getrieben und fortgefeget werden möchte. 
Da dan nicht zu zweiffeln ftünde, wan es 
nur einmahl zur völligen Berfamblung und 
Handlung wirdlic gelangete, und man 
ſich recht gegeneinander expectorirte, ben 
bisher begangenen fehler, ein jeder am ſei⸗ 
nem ort, unpaflioniret erfennete, und ins 
gefambt, wie gedachtem unheil und dem vor 
angen ftehenden, fo wol gegemwärtigem, 
als fünfftigem übel zu begegnen, und wie 
der hochſchädliche Ris im Romiſchen Reiche 
zu consolidiren, daffelbe in eine gute Har- 
moni wieder zu bringen, zwifchen Haubt 
vnd Gliedern, fo dan unter den Gliedern 
felbft eine aufrichtige Bereinigung und das 
alte Teutſche vertramen wieder zu ftifften, 
and) endlich die allerfeits fo hoch deside- 
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König. Schwedifchen in Zeutfchland | — 


rirte Tranquillitet vnd ein beſtendiger, durch⸗ 
gehender Friede wieder zum erlangen were, 
mit hindanfegung aller Kespecte, reifflich 
überlegte, das fi, durch Göttliche verlei- 


ı hung, noch wol mittel darzu finden würden. 


| Stellete dabeg denen Deputirten verſchiedene 
—— vnd Bedencken, fo Sie bey 
der Stände gegenwart vnd Cooperation zu 
| den Frietenö-Tractaten hatte, vor augen vnd 
zu erwegen anbeim. Als zuforderſt, wofern 
Stände die igige, Ihnen au hand gehende, 
| ftattliche Occasion, den Friedens-Tractaten 
' mit beyzumohnen, auſſer act lafjen und 
verſeumen folten, ob fi) and einige der: 
gleichen, über furg oder lang, wieder pre- 
sentiren, oder hiernegft, wan man gern 
wolte, darzu wieder zu gelangen fein möchte? 
(2) Ob nicht Stände durch ihr Abſondern 
vnd zurüdbleiben fi felbit vom Jure Pacis 
et Belli ausfchlieffen und ein gefährlich pre- 
judig zuziehen würdeu? (3) Wan auslän- 
diſche Gronen ohne Beyfein und Zuthun 
der Stände in feine Friedens=Tractaten fi 
einlaffen wolten, ob dan nicht felbige da- 
duch, vnd die hoffuung zum Friede zer 

gehen, vnd viele, davauff wartende, be 
drengte Stände gar in Desperation geras 
then dürfften? Oder, ob nicht (4) anslän- 
diſche Gronen, fo noch jederzeit vorgegeben 
und dabey beitanden, das Sie dem Römir 
ſchen Reiche zum beiten, vmb es bey feiner 
vhralten Verfaflung, und Stände bey ih— 
rer Freyheit zu erhalten, die Waffen bis: 
her geführet und noch führeten, wan Sie, 
Stände felbft, nicht herbey wolten, die 
band gängli von Ihnen abzuthun, anlas 
nehmen, oder doc, wegen fiherheit ihres 
Stats, die Sie fonft voruemblich darauff, 
das dad Meih in feinen vorigen freyen 
ftond wieder Feme, gegründet, demjelben 
beichwerliche mittel zu ergreifien, umb fo 
viel che würden verurfachet werden? 


Cap. Xlll. Sonften fing man nun- 
mehr zu Dönabrügge fo mol ald in Mün— 
ſier von vorgeige vnd auswechfehug der Pro- 
euratorien oder vollmachten zu veden au: 
Worauff der Benediger Ambassadeur, wie ins 
gleichen die Spanniſche, auch zum theil Die 
Keyferlihe gedrungen; damit eiumabl zum 
werde gejchritten vud ein aufang darin ger 
machet werden möchte. Maſſen auch were 
bunoener Gronen Plenipotentiarien miteinau⸗ 
der daraud cammunieiret, vnd, wan folche 
beyder orten je che, je licher geſchehe, Dem 
werde vorſtendig befunden, 

Angejehen es aber, wich abgaug ber Dä— 
nifchen vermitteluug, an einem Mediator zu 
Dsnabrügge ermangelt, als ſchlug, aus bes 
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fehl ber Frantzoſiſchen Amhassadeurn, der 
Resident H. von Korté denen Schwediſchen 
Legaten vor, ob nicht ein weg were, das ber 
Benediger Bottſchaffter entweder des werde 
fich mit eruft vnd feyrlich, ala ein Mittler, 
unterfienge, oder doch einen geringen dienſt, 
petit Oflice (mie Ers genandt), hierin leis 
ſten, vnd bey den Kepferlichen in Münſter 
beöwegen eine Peine erinnerung einwenden, 
auch dieſe an ihre Collegen zu Osnabrügge, 
den Graffen von Aurfperg und H. Crane, 
ſchreiben theten? Damit alfo die fache beyder 
feiten zugleich ihren fortgang gewünne. Als 
ein Schwediſche Legaten entſchüldigten ſich 
disfalls mit Dem mangel habenden befehls; 
den Sie, bey fo weitem, beſchwerlichem wege, 
ond mit der Nachbarfchafft eingefallenen Ir⸗ 
rungen, auch biedurch gehemmetem lauff der 
Gorrespondengen aus Schweden, noch nicht 
erhalten: Daher Eie viöfalld cathegorick fich 
nicht beraus zu laſſen, nech auf einen biefer 
vorichläge eigentlich zu erflären wüſten. Gleiche 
wel, damit eine fo gute, beilfame Intention 
vnd das gange werd darumb nicht ſtutzen 
möchte, gaben Sie an die hand, dad dem 
Dechant von $:t Johannis in Osnabrügge, 
fo zugleich DomSerr von Lübeck war, vnd 
dabevor beym HoffCantzler H. Salvio wegen 
empfabung der Legaten einige eröffnung, im 
der Keyferlichen Namen, getban, aufgetragen 
werden könte, fich bey denenfelben zu erfuns 
digen vnd zu vernehmen, ob Sie, nachdem 
es nunmehr zu Münfter fo weit kommen, 
ihre vollmacht ebenmäſſig dieſes ortö worus 
zeigen, auch wan und welcher geftalt Sie 
ſolches zu thun gefonnen meren? Welches 
der ©. von Rort& nicht vneben ermeflen, vnd 
daher, den fünffzebenden tag April Monats, 
werckſtellig gemacyet werben, Deren aut⸗ 
wert bierauff war: Wie Cie verftanden, das 


folcdyes zu Münfter nicht mur im werde, | 


ſondern bereitd geſchehen were. Bezeugten 
hierbey ihre willfährigkeit gleicher geſtalt dar⸗ 
zus Weil es aber auf eine art, ohne Inter- 
ponenten die Friedenb Haudlung zu beginnen, 
auslieffe, vnd Sie, auf ſolchen fus zu geben, 
feinen befehl betten, als were, disfalls nacher 
Wien zu fchreiben, die netturfft erachtet wor⸗ 
den; wannenhero Sie ihres verhaltens ordre 
mit chiftem erwarten theten. Begehrten aljo 
ein wochen etliche Dilation vnd aufſchub: 
Worin denen Schwediichen mit gleichmäfjie 
ger Discretion ein andermabl zu begegnen 
vnd eben folches zu vergdumen, Sie erbietig 
weren. Vnd biebey verblieb es eine geraume 
zeit: Alſo, Das weiter nichts ſonderliches das 
von zu hören geweſen. Nur Das gemeldter 
Dechant, wie Gr folgends bey den Schwedi⸗ 


ſchen geweſen, vermeldet: Die Keyſerliche voll: 
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— macht were eben ſo geſtellet, wie die jennige, zwar erwehnung gethan, doch folgende, da a 
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als 


fo man denen Frangdfifhen zu Münfter, 
vnd Graff Curtz vor etlichen jahren in Ham⸗ 
burg dem Hoff&antler H. Salvio vorgewiefen, 

In Münfter aber war, mie die Keyſer— 
liche erwehnet, e8 bereits verrichtet, und zwar 
vnerwartet der antwort von denen Schiwedis 
ſchen: Alfo, das dero Gutachten und Bes 
denen nur pro formä vnd zum fchein won 
den Frautzoſen begchret worden. Welche dero⸗ 
felben füreilende gefchwindigfeit der H. von 
Rorte, fo gut Er gefont, beſchönet mit ho⸗ 
| ber betewrung: Das im übrigen, ihrer feits, 

ohne vorhergehende Communication mit den 
Schwediſchen, Feine Handlung würde vors 
‚ genommen werden. Hingegen Schwediſche 
; Legaten dieſe entſchüldigung zwar anhören 
müſſen; jedoch fich höchlich darüber beſchwe— 
ret, vnd wie fo gar ſolches der Bündnus 
vnd vor genommener Abrede nicht gemäß, 
| Ihm zu gemüche geführet. 

Es paflirte anch gleihwel zu Münſter 
ein mehrerd nicht, und ftußten die Frantzoſen 
im werde, wie Sie verftanden, dad die Keys 
ferliche zu D&nabrügge mit ihrer Vollmacht 
' nicht vor den tag gewwolt: Dezeugten vnd 
drungen darauf, das Sie, frafft der Bünde 
nus, weiter micht fortfahren fünten, che des 
nen Schwediſchen der orten gleichfalls ein 
gnügen geſchehen. Worzu ferner die groffe 
mängel kommen, fo in itzteerwehnten Miüns 
fterifchen Veollmachten auf allen feiten ans 
gemerdet worden. 

Die Frantzoſen wolten in der Keyſer— 





oe fichen den Titul eined Gerkogen von Burs 


| gund nicht leiden; als worzu der Keyſer 
kein Recht oder Praetension hette: Sintemahl 
Keyſer Earl der Rünffte vnd die Könige im 
Difpanien deren durch vnterſchiedliche Tra- 
etaten renuncüret vnd ſich begeben, Nebenft 
deme würden bie vom Keyſer zur Haublung 
verordnete, nur Gommissarien, und nicht Am- 
bassadeurs oder Gefandten genandt: Welcher 
‚ Name verfchiedenen perfonen zugeeignet wer— 
den könte, ob Sie fchon nicht eben die jen- 
nige Tituln, Ehre, vorfig vnd dergleichen zu 
‚ preetendiren heiten, fo denen Ambassadeurn 
‚oder Gefandten, nad gewöhnlicher manier, 
wiederführen, Were derhalben von nöthen, 
das der Keyſer die feinigen mit qualitet und 
| Namen von Gefandten begabete: Oder Sie, 
die Frantzoſen, denen fothaner Name und 
qualitet in ihrer Vollmacht beygeleget, wür⸗ 
den dergleichen Tituln denen Kenferlichen 
I nicht geben, noch ſolche Ehre erzeigen; fo 
' feinen andern, ald Ambassadeurn oder Ges 
 fandten gegeben werden müfte. Werner were 








im anfange, da bed gegenwärtigen Kriege | 


der Keyſer den feinigen Vollmacht, Friede 
zu tractiren, ertheilet, folche allerdings aus⸗ 
gelaffen: Welche wort aber mit hineinzu— 
rüden, wegen der LumdGräffin zu Heflen 
und anderer der Gron Franckreich Bundes | 
verwandten im Nömifchen Neiche, die not 
turfft in allwege erforderte. Endlich fchiene 
die Vollmacht nur von mitteln, wodurch 
man zum Friede gelangen könte, zu tracti- 
ren, nicht aber den Friede zu fchliefien, zu 
fiegeln und zu vollziehen, gegeben zu fein. 
Aus der Spannifchen Vollmacht molten 
die Frantzoſen gleicher geitalt im Titul has 
ben die Königreiche Portugal und Navarren, 
dad Herkogthumb Burgund und die Graff- 
ſchafft Barcelona. Portugal zwar, meil Sie 
Kohan den Vierten vor deffen rechtmäfligen 
König erfandt, mit Ihm in folcher qualitet 
Handlung gepflegen, und deſſen Ambassadeur 
ald einen Königlichen Dedienten angenoms 
men: Darumb Sie nicht zugeben könten, 
das ein ander biefen Titul gebrauchete. Na- 
varra gehörete von Rechtöwegen dem Könige 
in Krandreich, und hette Spannien feine bes 
fugnus darzu: Wie imgleichen am Hertzog⸗ 
thumb Burgund. Catalonien were vnter 
Frandreih mit einhelliger der Stände bes 
willigung wieder fommen, vnd genöſſe ſel⸗ 
bige Eron der alten Gerechtigkeit, jo Sie 
vor deme darauff gehabt: Alfo das, weil ihr 
König recht darzu vnd bie Possession davon 
hette, der König in Hifpanien folches Tituls 
fich nicht anmaſſen könte. Gleichwol da ihr 
Degebren, wegen auslaffung Liefer Tituln, 
nicht zu erhalten, protestirten Sie, das fels 
bige feinem an feinem habenden Rechte vers 
fänglich fein folten: Wolten auch, wan ihre 
Bollmacht etwa geendert werden müfte, bey 
ihres Königs Titul von Brandreich vnd Na- 
varra ein ete., worunter die ausgelaſſene Lüns 
der zu verſtehen weren, mit hinanhencken. 
An ftatt der Wort, mit beliebung des Key: 
fers, wolten Sie andere, mit bewilligung 
der Interessirten, gefett, wie imgleichen eine 
folgende Clausul, woraus man erzwingen 
können, ald ob der König in Hiſpanien, 
Friede zu machen, erfuchet were, gautz ande 
gelefchet Haben. Der vornembite vnd Haubt⸗ 
mangel aber war, dad des Königs in Die 
fpanien Deputirte jedweder eine abfonderliche 
Vollmacht gehabt, fo ſich auf die andere Ple- 
oipotentiarien, und dad Er mit vnd nebenft 
denfelben tractiren folte, bezogen: Welche 
Plenipotentiarien aber darin nicht benandt, 
noch, wie wiel deren, specifieiret, oder, das 
Sie in dero abweſen ichtd vornehmen möc- 
ten, wermeldet gewefen. Co ward auch die 


gedacht, der Bundägenofjen und Adhwrenten | Clausul, dad Sie alled das jennige, fg dem 
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' gemeinen Beſten der Ehriftenheit und feinem 
(ded Königs) abfonderlihen, wie auch feis 
ner Freunde vnd Bundäverwandten und des 
Haufes Dfterreich Interesse gemäß, bey der 
| Handlung thun und vornehmen folten, vor 
betrieglich geachtet; wodurch alles, was mit 
den Commissarien tractiret, nul wnd nichtig 
gemachet werben könte: Sintemahl der Kös 
nig in Sifpanien, warn Ihm eins und ans 
k ders nicht gefiele, die aubflucht hette, dad es 
dem gemeinen Beſten der Ehriftenheit, feis 
nem abfonderlichen, oder feiner Freunde, 
Bundögenofien und ded Haufen Ofterreich 
Interesse nicht gemäß were, Zuletzt ward, 
gleichwie in der Keyſerlichen Vollmacht, das 
' Sie nur Plenipotentiarien vnd nicht Ambas- 
| sadeurd oder Legaten genandt, angemerdet 
| vnd andtung gethan. 

vnd Fran | Nicht geringere mängel waren, fo in der 
| | Frantzöſiſchen Plenipotent desideriret worden. 
| Im Eingange war die eingeführte Justifica- 
| tion der Frangöjifchen Waffen denen Keys 
‚ ferlichen onleidlich: Wodurch die vrſache des 








gangen Kriegd dem igigen vnd verftorbenen 
Keyfer, fambt deren ErtzHauſe, auch allen 





den des Reichs directd imputiret vnd Auges 
' meflen würde; geitalt zugleich mora Pacis 
| ond- die werhinderung bed Friedens per in- 
| directum auf Jhn und feine Mit⸗Verwand⸗ 
| ten dadurch geichoben werben wollen, Ne— 
benſt deme lautete dieſe Plenipotenk, das bie 
! Frangäfifche Ambassadeurs, nur mittel vnd 
| wege zu erfinden, wodurch man zum allges 
| meinen Friede gelangen, und felbiger tracti- 
| ret, geſchloſſen und befeftiget werben könte, 
nicht aber den Frieden ſelbſt zu ſchlieſſen 
vnd zu befeftigen, verorbnet: Das es alfe 
‚in der that vielmehr eine Vollmacht, den 
| weg zum Friede zu bereiten, als den Frieden 
| zu wieberbringen, were, Drittens, war die 
| Vollmacht an der Eron Franckreich Bunder 
; genofjen verfnüpffet: Mit und nebenſt den— 
ſelben Sie zugleich tractiren folten. Nun 
waren felbige theild annoch nicht bey der 
' hand, vnd vngewis, ob vnd wan Sie ſchie— 
fen, oder dero Geſandte ſich darzu, wie nö— 
tig, der gebühr legitimiren würden: Daher 
wegen diefer Clausul die Frantzöbſiſche Ges 
fandte feinen Tractat anheben oder fortfegen 
| fönten, vnd, da Sie es gleich thun wolten, 
ſolches, ex defectu Potestatis, eben fo meinig 
gelten thete, ala wan einer unter Ihnen alle 
ein vnd nicht alle beyde zugleich fich deſſen 
onterftünden. So viel dan Schweden aus 
gieng, befunden ſelbige Plenipotentiarien fich 
| zwar zur ftelle: Jedoch, weil durch den Krieg 
mit Dennemard der fachen zuftand in jo 
weit verendert, daß der Keyfer ohne felbigen 
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Ihm assistirenden Chur⸗, Fürſten vnd Stüns 












unter gemeinet, vor welche der Kenfer bes 
reits feine special-GleidsBrieffe aushändigen 







Clausul vnd Extension in der Vollmacht nicht: 
Were es aber auf andere angefehen, fo würde 
dadurch ausm Preliminar-Schiuß geichritten, 
vnd mehr gefuchet, al& darin verglichen, Die 
letzte ſchwierigkeit betraff die Auctorisalion 
vnd Legalitet von dem Instrument der Volls 
macht felbiten, und wolte man jich bedüncken 
laſſen, das jolches, wegen vnmündigkeit des 
Könige, mit mehrer Auctoritet der Königin 











































namentlich ded Serkogen von Orleans, zus 
mahl beiten, nebenft andern, in gebachter 


fertiget, erwehnet worden, befräfftiget wers 
den follen, Weil auch in Rechten verfeben, 
quod Pupillus per se nihil validé concludere 
et firmare possit, dabey aus den Historien 
befandt, dad Franciscus der Erfte, König in 
Franckreich, den Madritifhen Vertrag and 
dem grunde, weil das Parlament demfelben 
nicht ratificiret, geſtritten vnd nicht gehalten, 
vngeachtet e8 ein mannbar, ftreithafftiger 
König gewefen; als möchte vielleicht itzt des 
Parlament8 Auttoritet und genehmhaltung 
vmb fo viel mehr nötig angefehen werden. 

Diefer Mängel halber, fo itzt eingefühs 
ret, ſtutzte der Frantzöſiſche Tractat vor ſich 
ſelbſten; war ſchon feine andere verhinderung 
in den weg gefallen were. Gleichwol lieſſen 
die Frantzöſiſche Ambassadeurd ſich verneh— 
men: Dad Sie, damit Ihnen disfalls keine 
ſchuld beygemeſſen würde, entſchloſſen, wor 
fein die Keyſerliche vnd Spanniſche eben fo 
thun wolten, eine dergleichen Vollmacht, und 
in folcher form, wie Sie begehreten vnd das 
mit vergmüget weren, auffegen, auch zu Hofe 
onterfchreiben vnd verfiegeln zu laſſen. Zu 
welchem ende, wie e8 fehlen, vmb zu ver⸗ 
nehmen, was fo wol hierin, ald in andern 
fachen zu thum, Monsieur $:t Romain im 
MinMonat nad Parid abgefertiget worden. 
Es hette auch darzu Leichtlich kommen dürfen, 


König nicht tractiren wollen, in abwefenheit 
aber deſſen Gefandten nicht tractiren können, 
fo ward hieburch die Handlung mit Brands 
reich ebenfalld ſtracks anfang gefperret, vnd 
diefed vor einen mangel der Vollmacht ans 
gezogen. Über folhe hatten die Frantzoſen 
noch andere Foederatos in Welfchland der 
Vollmacht augmentative einverleibet, und doch 
ſolche nicht nambafft gemachet: Weshalben 
man nicht gewuft, mer dieſelbige, und ob 
Sie, zu Münfter mit vnd nebenft den Fran⸗ 
kofen bey der Handlung zu erfcheinen, bes 
fugt, oder nicht. Dan, wan mer die jens 
nige Fürſten vnd Stände in Welfchland dar- 


laffen, fo bedürffte ed derenthalben dieſer 


vnd Vormünder, oder Princen vom Geblüthe, | 


Vollmacht, das fie anf ihren Math andges |" 
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wan nicht das Werd zu Dänabrügge hier | 


unter ind ſtecken gerathen were: Worüber 
die Frantzoſen, auf der Schwedischen Le- 
gaten zusgemüchsführung, dad einer ohne 


' den andern nicht tractiren, fondern die Tra- 


ctaten zu gleicher hand an beyden orten forts 

 gefeget werden müjten, damit im ruhe ges 
fanden, vnd, auf fernern befcheid, zurücke 
gehalten, 


Cap. XIV. Sintemahl die Kenfer- 
liche zu DOdnabrügge lange nicht recht mit 
der fprache, warumb Sie ihre Vollmacht an 
den tag zu legen bedenckens hetten, heraus 
gewolt, ja, de8 H. Contareni bericht nach, 
die ſchuld gar auf den Schwedifchen Hoff: 
Gantler H. Salvium gefhoben: Als der da 
geſaget haben jolte, dad nad abgang ber 
Dänifchen Mediation der Legaten Vollmacht 
auch geendert werden würde. Welches ber 
felbige gleichwol bejtendig gelengnet: Ange⸗ 
fehen des Medistorn Name kein nothweudig 
Requisitum einer Bollmacht; Daher, es were 
der König in Dennemarck darin benandt, 
oder nicht, die Vollmacht deöhalben nicht 
verendert werben dürffte. Eudlich aber brach 
das gefchtwier den vier vnd zwantzigſten tag 
MäyMonats auf: Da der Dedant von S:t 
Johannis denen Schwedifchen Legaten die lang 
vertröftete antwort von den Kevferlichen ges 
bracht, und angedeutet, dad Sie, ihrer ſeits, 
ohne Dennemard nicht zu tractiren, Ordre 
empfangen. Deme Er binangehendet, das 
Som, Diefed ſchlechterdings zu vermelden, 
anbefohlen were: Daher Er, auf der Kö— 
niglichen Legaten Befragen, feinen befcheid 
zu geben gewuſt, ob es von ber Interposition 
| gemeinet, und der Keyfer mit Schweden, eö 
were dan Dennemard Interponent dabey, nicht 
‚ traetiren wolte? Oder, ob ed von ded Könige 
in Dennemart Sache felbjt zu verftchen, 
das jie hieher gezogen, biefelbit abgehandelt, 








vnd Die Tractaten, auf Keyferlicher feite, che 


‚ nicht, bis es darzu fommen, angefangen wer 
‚den folten? Dan ob ſchon das legte appa- 
‚ rentlich geweſen, angefehen der König gegen 
den Keyſer und die Ehurfürften fich der In- 
| terposition bereitd begeben, vnd nicht weiter 
‚ darzu, fo viel Schweden betrifft, gebrauchen 
zu laſſen, erkläret, zumahl ſeine vornembſte 
‚ Ministros von Osnabrügge abgefordert, und 
alſo gleihfamb won ſich felbit ſolche Station 
verlaſſen gehabt; wolte doch der Dechant, 
— knoten aufzulöfen vnd weiter, wie 

Ihm anbefohlen war, herauszugehen, ſich 
| gang nicht erkühnen. Weshalben die Kö— 
| nigliche Legaten ſolhane Frage denen Keys 
ſerlichen vorzuſtellen, vnd dero erläuterung 
| Parüber einzuholen, dem Dechant aufgetras 
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gen. Womit Er auch den ficben und zwans 
tzigſten zurücke kommen, vnd felbige da bins 
aus gefallen. Alvieweil der König in Dens 
nemard von Osnabrügge getrieben (welche 
Formalien zu gebrauchen, denen Kepferlichen, 
ihrem berichte nach, befohlen war) und Ihm 
die Interposition benommen, Er auch, feit des, 
dem Keyfer zugefchrieben und die Schweden 
communes Hostes genandt, hingegen die Na- 
tur der Interposition alfo befchaffen were, das 
fie, bey fo bewandten Dingen, nicht ſtatt füns 
de; jo hielten die Kevferlicde davor, daß ber 
König in Dennemardf die Mediation fahren 
lieſſe, vnd nunmehr fuchete, wie feine Sache 
mit Schweden hieher devolviret vnd hieſelbſt 
erörtert werden möchte: Welched der Key— 
fer, beyded aus ſchüldiger dandbarkeit, ans 
gefehen der König fo wol bey den Pralimi- 
narien ald fonjten im Friedenb Wercke fich 
fo hoch bemühet, und wegen der guten Nach— 
barfchafft, nicht abfchlagen Fünte, Woran, 
drittend, auch diefed, das, meil e8 ein uni- 
versal-Tractat vnd eine allgemeine vergleis 
chung aller Staten in der Chriftenheit dabey 
gefuchet werden folte, die Dennemärdifche 
Handlung gleichfalls hieher zu ziehen beft 
were, geleget worden. 

Schwedifche Legaten fchrieben hierauf, 
in deme der Resident H. von Korte nicht 
zur ftelle, fondern ißiger zeit in Münfter 
ſich befunden, ihrem Residenten zu Münfter, 
ſtracks gemeldten fieben und zwantigften, au, 
vnd Liefjen denen Krangöfiichen Ambassadeurn, 
weflen die Keuferliche, wegen fortfegung der 
Frieden Handlung, ſich resolviret, berichten: 
Dero gedancken vnd Gutachten über ein— 
vnd anders zu vernehmen begehrend. Mair 
ſen hingegen nicht weiniger Keyſerliche, dar⸗ 
in, dad die Dänifche Handlung bey den Ge- 
neral-Tractaten mit vorgenommen werben 
möchte, zu bewilligen, bey gemeldten Am- 
bassadeurn anfuchung gethan: So Sie aber 
abgeihlagen, und biefer orten damit nicht 
zu Schaffen haben wollen; in betrachtung, 
Sie der Eron Schweden Intention nicht ges 
wuft, und ed genen ihre Ordre gelauffen, fo 
Sie, den H. la Tuillerie betreffend, von Hofe 
gehabt. 

Sonften gaben Keyferliche vor, das bey 
edir- vnd auswechfelung der Vellmachten zur 
Dsdnabrüggifhen Handlung dergleichen bins 
dernus oder fchneierigkeit, wie bey der Müns 
fterifchen fich ereuget, gar nicht zu befergen: 
Sintemahl jenue zwifchen beyderfeits Hohen 
Dedienten, in materialibus und formalibus, 
bereitö vorlängft verglichen, und nichts mehr 
ermangelte, oder übrig were, dan das bey- 
derfeitö Originalien vorgemwiefen, gegeneinans 
der gehalten, vnd, ob fie dem längit abge 
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lung in DW. 
nabrugge 


fortzufegen. 


‚ tedetem Formular gemäs, auch an Echrifft 


end Siegel richtig, oder nicht, recognoseiret 
würde, 

Nebenft diefem war it vornemblich die 
Brage: Auf was manier, nach abaang der 
Dänifchen Mediation, die Friedens Handlung 

zu Odnabrügge anzuftellen vnd fortzufeßen 
fein möchte? Da dan mehr nicht, dan drey 


‚ mittel, ſich gefunden; das, nemblich, ent— 


weder der König in Dennemard feine Uns 
ter Handlung reassumirte, oder deſſen lücke 


durch die Republiek von Venedig erſetzet, oder 
die Tractaten durch die Parten allein, ohne 


Mediation, verſuchet vud vorgenommen wür⸗ 
den: Siutemahl man aus der erfahrung ges 
babt, das offt fehr Schwere und wichtige hän⸗ 
del folcher geftalt ohne Interpositorn (meldye 
doch nur beyder Parten Internuneii zu fein, 
end bey einem oder andern einige erinnes 
rungen zu thun pflegen) glücklich vnd — 
ſamb beygeleget worden. 
Dad erſte wolte ſich nicht — 
‚ Angefehen der König auf Keyſerlicher ſeite 
vor Part fich erklärer, und, in den Frieden 
| mit eingefchloffen zu werden, aefuchet; alfo 
das Er gegen den einen Theil feind, mit 
| dem andern gleichfamb verbunden geweſen. 
| Das lebte heiten Schwediſche Legaten 
wol gefchehen laſſen, vnd dem Werde ohne 
‚ Interponenten einen anfang gemachet: Mafs 
' fen Sie auch denen Seyferlichen durch den 
dritten Dann, und denen Frantzöſiſchen durch 
den H. von Rortö an die hand gegeben. Gleich: 
wie aber Keyſerliche dieſen Modum, dem Ans 
ſehen nach, zwar nicht improbiret, doch jich 


entfchüldiget, mit vorgeben, das Sie, auf 


| dergleichen fuß zu geben, Feine Ordre, gleich 
wol, fo bald Sie einen wind davon befoms 
' men, deöwegen nach Wien geſchrieben het: 
ten, vnd Daher mit chiftem antwort eriwars 
tem theten: Alſo verfpürte man gleichfalls 
von den Frantofen, dad er Ihnen nicht als 
lerdings angenehm, noch Sie gern fehen wür— 
den, wan Schwediſche mit denen Kevferlichen 
ohne den dritten Mann gar zu nähe vnd 
verträwlich zufammentreten folten. 

Der Venediger Interposition war in Mün⸗ 
jter zu allen Theilen beliebet vnd angenom⸗ 
men; vnd befand man felbige vmb fo viel 
nethwendiger, weil der Päbftliche Nuneius, 
fo nebenft Venedig des Mediatorn ftelle ver= 
tratt, mit feinen Dingen, worin der Schwe— 
den vnd VnCatholifchen gedacht worden, zu 
ſchaffen haben wollen: Daher bey der Hand⸗ 
lung, itziger Kriegs-bewandnus nach, ohne 
Venedig ſchwerlich hette fortzukommen fein 
würden. Bey der Osnabrügger Handlung 
aber dergleichen mühe ebenmäſſig über ſich 
zu nehmen, lied H. Contareni ſich nicht vn⸗ 
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geneigt vermercken: Vorgebend, wie ſeine 
Bollmacht fo ampel, vnd nicht mehr auf 
Münfter, ald Odnabrügge gerichtet; fondern 
Er were, Frieden in Teutſchland zu nego- 
tiiren, in generalissimis Terminis von feiner 
Republick befehliget. Darumb warn die Pars 
ten in Dönabrügge feine Mediation ſich ges 


fallen lieffen, und e8 Ihm anvertramwet wür⸗ 


de, Er fich glüdfelig achten wolte, warn Er 
durch feinen fleis etwas fruchtbarlicheö dars 
in audrichten könte. Doch henckte Er bie 
Condieion binan, da® es mit des Königs in 
Dennemard gutem Willen gefchehen müſte: 
Sonft würde mit deſſen vnwillen bie Re- 
public von Venedig ſich nicht gern darin 
mifchen, Vnd dieſes war die erfte ſchwierig⸗ 
keit hierunter: Sintemahl Er bereitö von 
den Keyferlichen verftanden gehabt, das der 
König bey feiner Mediation annech verbleiben 
und feinen andern am feine ftelle kommen 
laffen wolte. Wiewol auch die Churfürſt⸗ 
liche Deputirte in Franckfurt die Acceptation 
der wermittelung von Venedig den Kevier 
faft auf eben foldye bedinge eingerathen; das, 
nemblich, dem Könige dadurch zu Feiner Of- 
fension oder vngleichen gedanden vrſache ges 
geben, fo dan dem Churfürftlichen Collegio 
an feiner Hocheit nicht pragjudieiret werden 
möchte: War jedoch annoch vngewis, und 
H. Contareni ſelbſt micht verfichert, ob fie 
der Keyfer angenommen, oder würde ans 
nehmen wollen. Schweden hette der Republiet 
von Venedig die Ehre der Interposition gern 
gegönnet: Allein fiel das Bedencken dabey 
ein, dad mur ein Ambassadeur verhanden, 
end defien Vollmacht, wan man auf den vr⸗ 
fprung gieng und es recht beym lichte beſahe, 
vornemblich auf die Münfterifche Handlung 
gewiedmet war, Die Frankofen brauchten 
fih deſſen zum vortheil, und wolten gem 
einen vorzug dadurch Gehaubten: Brachten 
durch den H. won Korte in vorfchlag, das 
entweder die Dänabrügger Handlung nad) 
Münfter verleget, oder das Werk zwiſchen 
Schweden vnd dem Keyſer durch einen Se- 
eretarium Status der Republict, fo zu dem 
ende in Osnabrũgge fich beharrlich aufhal⸗ 
ten folte, fortgetrieben werden könte. Allein, 
wie der erite vorfchlag gank vnd gar wieder 
den Preliminar-Schlus, fo waren fie beyde 
der Königin zu Schweden Reputation vnd 
Hocheit verkleinerlich: Sintemahl die Dänas 
brügaer Handlung folcher geitalt ein Acces- 
sorium vnd Dependeng, oder anhang der 
Miünfteriihen, vnd der Schwediſche des 
Rranköfifchen Friedens geworden were. Bes 
gehrten derowegen Schwediſche Legaten: Das 
die Republicf von Venedig, wofern Sie fich 
der Interposition zu vnterfangen gebechte, 
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einen andern, in qualitet eines Geſandten, 
vnd mit gleicher Vollmacht, wie H. Conta- 
reni in Münſter verſehen, nacher Obna⸗ 
brügge verordnen, oder H. Contareni ab⸗ vnd 
anreiſen, vnd wechſelweiſe nicht weiniger zu 
Obnabrügge unter zeiten, als zu Münſter, 
ſich finden laſſen möchte, 

Es hatte aber die Keyſerliche Soldatesca 
gegen der Schwebifchen Legaten fachen und 


| zu dero Comitat gehörige Perfonen verſchie⸗ 


beue Exorbitantien begangen. Dan, geſchweige 
der gewalttbat, jo Sie im verwichenen Wein- 
Monat, wie das Keyferliche Diploma, fo man 


vor der Königin vnd Cron Bundegenofien | 
vor gut befunden, den LegationdsSecretarium 


vnd anhängige erhalten, zu Rinteln gedrucket 
werben, zwiſchen da und Düdeburg verlibet, 
war der Seeretarius Legationis felbft, wie Er, 
furbsverwichener zeit, nach Minden verſchicket 
geweien, auf der rückkehr durch einen Wacht⸗ 
meifter auß ber Vechta mit acht Soldaten, bey 
Wimmeren, ohnſern von Wittlage im Stifft 
Osnabrũgge, angefallen, und, auf weiten Pas 
Er fo ficher reiſete, befraget, auch, da Er 
ber Legaten pas vorgewiefen, deſſen nicht 
geachtet, fondern ein Keyſerlicher begebret, 
und geruffen, es were Keind, man müſte Sie 
ohne denfelben ald Feind tractiren. Maſſen 
auch, unter dieſem vorwandt, der Secretarius 
gefänglich angenommen, die diener angegrifs 
fen, spolüret, vud fie allefambt, wie gefans 
gene, vom Dorffe abfeitd geführet worden, 
Da man dem einen diener die piftole ans 
ohr gefeßet und ihn, wofern er nicht beken⸗ 
nen wolte, in welcher Eifte deö Secretarien 
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Wahrendorff, unterm vorwandt, dad fie eine 
gleichmäflige quantitet an Magasin-forn, mie 
an Schwedifcher feite ausgeſchrieben, auch 
an die Keyferlichen Guarnisonen liefern fols 
ten, gefänglich einholen laſſen: Da fonften 
niemahls auß den Stifftö-Ambtern, fo ons 
ter der Eron Schweden Devotion begriffen, 
Magasin-forn an Keyſerliche quartiere gelies 
fert, hingegen diſſeits ihre Örter, als bie 
Ämbter Safjenberg, Fürſtenaw und Wies 
denbrügge, darzu eben fo weinig angefchlas 
gen worden. Wobey Ihnen, ohne vorwifien 
der Keyſerlichen Beine Collecten hinfürn außs 
aufchreiben, angedeutet war. Ward demnach 


Mylonium an die Keyferlichen, den zwantzig⸗ 
fen tag MiyMonats, zu ſchicken, und zu⸗ 
forderft wegen deſſen, fo Sie, ihre und ver 
ihrigen ficherheit betreffend, etliche tage zus 
vor fehrifftlich am die Keyſerlichen gebracht, 
erinnerung bey Ihnen zu thun, dan ferner, 
wie ded Biſchoffs Attentata dem Prieliminar- 
Schlus ſchnurſtracks zuwieder liefen, Ihnen 
zu representiren, vnd endlich über auffangung 
der Poſten ſich zu beſchweren. Da dan Key⸗ 
ſerliche über den erſten vnd dritten Punct 
gar wol, und das Sie foldhed remediren wol⸗ 
ten, erEläret, den andern aber lange dispu- 
tiret: Zumahl H. Erane, fo dem Bifchoff 
fehr zugethan war, davor haltend, biefe fache 
gehörete vor die Generalitet, und könte vom 
Schwediſchen OberCommendanten in Weite 
pfalen an die Kenferliche Generale gebracht 
werben. Allein wie der Königliche Legationds 


geld und befte fachen weren, nieberzufchieffen | Seeretarius die ausdrückliche wort der Pacten 
bedrohet; endlich, wie man drey ſtunden mit | angezogen, und dad Factum barauff appli- 
Ihnen zu thun gehabt, Sie, auf erinnerung ciret, gab Ihm der Graff von Aurſperg in 
eined Bedienten aus der Wittlage, los ges | fo weit beyfall, das Sie die fache in meiter 
lafien, und dem Secretario das feinige, wies | Bedenden genommen, 

wol ungern, wiederumb zugeftellet. Ja es 


war einer fo fühn gewefen, dad er in Dänas 
brügge am hellen tage etliche fas bier, denen 
Schwediſchen zuftendig, fo ihm begegnet, ans 





Cap. XV. Chur-, Fürften und Stän- 
de des Reichs ftelleten fich fonft bey der Frie⸗ 
dens Handlung, ob fon Ihnen zum höchſten 





gegriffen vnd vom wagen geworffen. daran gelegen, gar ſparſamblich ein: Zu 

Diefe Exceſſe thaten Königliche Legaten | Münſter waren weinig, zu Donabrügge aber 
denen Keyſerlichen, den fiebenzehenden tag | anfangs feine mehr, ald die Pommeriſche (fo 
in des Schmebifchen Legaten H. Oyenftirne 
Comitat angelanget, vnd doch vor Reiches 
Stände eigentlich nicht zu rechnen gewefen) 
vnd der Samburger Syndicus D. Meurer 


gehren: Das dergleichen übertreter geftrafe 
fet, vnd die Pacta hinfüro im beſſerer Obser- 
vantz gehalten werden möchten. 
Hieruuter Fam zeitung aus Leipzig ein: | verhanden, 

Was mafjen Keyferliche ohnfern von dannen So viel die Churfürftlichen belanget, fties 
die Hamburger Poft niedergeiworffen und alle | es fich vornemblih daran, das der Keyſer 
Schwediſche Brieffe weggenommen hetten. der Kepublick von Benedig, Sie Königen vnd 
Wie imgleichen H. Guſtaff Guſtaffſons Can⸗ | gefrönten Häubtern gleich vnd tanquam ul- 
tleyRath eben damahls über Biſchoff Yrank | timos in ordine Coronatorum zu tractiren, bes 
Wilhelm fich befchweret, daB derfelbe etliche | mwilliget: Welche Preemineug Er Ihnen, dem 


Schwediſche Dedienten ausm Stifft Denas | verlaut nah, vor ein ftüde geldes verkauffet 
brügge nach Fürflenam, Wiedenbrügge vnd | gehabt. Darumb auch Keyferliche Gefandte 
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mebig, pre- 
tendiren, | 









in Münfter den Venetianifchen Bottſchaffter 
mit entgegen⸗ ſchickung ihrer Garoflen eins 
Holen, durch gewöhnliche Complemente bes 
greüffen laſſen, auch fonft mit der eriten Vi- 
site, gegebenem Titul von Ereelleng, und obers 
ftelle in ihrem quartiere, gleich andern ges 
krönter Häußter Legaten, empfangen und ges | 
ehret. Solche Ehre nun wolten bie. Ehurs | 
fürften nicht weiniger Haben und den Vene⸗ 
digern im allem gleich gehalten fein: Defien 
aber Keyſerliche keinen befehl gehabt. Daher 
Biſchoff Krank Wilhelm zu Osnabrügge, jo 
des Churfürften von Cöllu ftelle in Münfter 
vertreten follen, allein beötwegen zu Wiedens 
brügge subsistiret, und anzureiſen fich gewe⸗ 
gert: Imgleichen die Chur Mäyntziſche der 
vrſachen zurüde geblieben, auch Chur Bran⸗ 
denburg, al® der Leite Churfürſt in der ord⸗ 
nung baranff, wie e8 mit ihtsgenandien ab⸗ 
laufen würde, gelanret, vnd das Eys nicht 
brechen, noch dem exften ſtraus bewegen außs 
fiehen, oder dem Ehurfürftlichen Collegio dies 
fall einig Prejudig zuziehen wollen. Ge⸗ 
ſtalt derſelbe durch einen, zu dem ende ab- 
gefertigten, eignen Edel Mann, dad Er auf 
Chur Mäyntz, als des Nömifchen Reiche Ertz⸗ 
Cantzler, der die Reichs⸗Aeta in handen hetie, 
billig eim Abfchen trüge, vnd nach demſelben 
ſich reguliren müfte, entfhüldigungssteife eins 
wenden laffen. Ob num biefe, denen Vene 
Digern verkauffte, Preemineng allein die Chur⸗ 
fürften zu erwiebrigen, oder aber, mie theil& 
geargmohnet, zugleih Sie vnd alſo conse- 
quenter andere Fürſten und Stände des Reicht 
dadurch von den FriebenöTractaten abzuhal⸗ 
ten, angefehen gewejen, fäflet man dahin vud 
an feinen ort geftellet fein. 

88 fielen auch bey andern Fürſten vnd 
Ständen des Reichs die Meinungen wnters 


die KriedeußsTractaten zu beſchicken, vud das 
Jus Suffragii vor den Fürſtenſtaud dabey zu 
behaubten, einhelliglich beſchloſſen: Hingegen 
| der Schwäbifche, worin der Gatholifchen, fe 
darzu nicht geneigt waren, eine ungleich gröſ⸗ 
fere anzahl, dan der Evangeliſchen, bisfalld 
negativ& per Majora einen Schluß gemachet; 
ja der Rath zu Augfpurg im feinem Vote 
28 unzuläflig erachtet, vnd, dad dem Keyſer, 
nebenft denen Churfürften allein, denen übri— 
gen Fürſten ond Ständen aber gan nicht, 





| mung Hierin vorgehen, noch Evaugeliſche ſich 
| der fache annehmen, und bie Stadt in den 
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| 
' Tage, fo wel im Chur⸗, alb FürſtenRath 


ſchiedlich aus. Der Fränckiſche Ereys hatte, | 





ı dergeftalt gang zerfchlagen, die Tractaten zu 
von Krieg vnd Friede zu tractiren zuſtünde, | befchidten, Resolution genommen: Verhoffend, 
| behanbten wollen. Welches dan, ohne zweiffel, | das ob ſchou ein⸗ oder ander Stand zurücke 

ihres privat Respect® und itzigen zuſtands Hals | bliebe, Sie dennoch nicht zw verbenden fein 

| ber geſchehen: Sintemahl Sie wol nimmer- | würden, wan Cie ihre privat-angelegenheis 
| mehr germ fehen heiten würden, das ende | ten, fo gut Sie könten, beobachten, und zu 


‚ fand, wie vor deſſen, wieder gejeßt werden | vuhigung, ſich mit bemühen theten. Geſtalt 
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möchte. Im Ober&ächfifchen faß der Chur⸗ 
fürft zu Sachſen beym Ruder: Welcher auf 
das jennige, was Er im jahre taufend ſechb ⸗ 
hindert ſechs vnd dreyſſig, bey damahls zu 
| Regentburg gehaltenem Collegial-Tage, ſchlieſ⸗ 
| fen helffen, auch hierzwiſchen auf jüngftem 
Reichs Tage und noch wehrendem Deputationes 


vor aut angefehen worden, fich bezogen, und 
dediwegen mit feinen mit-Ereyd@tänden, vers 
mittelft eines Creys Tags zu communiciren, 
vor unnötig erachtet, 

Denen Schwediſchen Legaten war von 
der Königin und Reicheftegierung in Echwes 
den ausdrücklich aubefohlen, nicht allein die 
Restitution Teutſchlands vnd deifen Ehurs, 
Fünften vnd Stände im den zuftand, wie 
Sie im jahre tauſend fehähundert achtzehen 
geweſen, fleiffig zu treiben, fondern auch 
daran zu fein, das Sie felbit zum ftelle ker 
wen vnd gehöret würden. Da Gie tan he 
nen den rücken halten, bie brüde, wo eb von 
nöthen, vor Ihnen niedertveten, vnd mit 
Macht vor Sie ſprechen folten: In betrache 
tung, die Königin und Eron daran, das 
Teutſchland im worige Frey: vnd Sicherheit 
wieder geſetzet würde, und der Keyſer nicht 
absolut bliebe, hochlich interessiret were. Lieſ⸗ 
fen daher (wiewol Sie, wan ſchon die Tra- 
etaten von den Keyferlichen aufgehalten wür⸗ 
den, dennoch, ſich noch etwas, folte ſchon der 
berbft damit eintreten, zu patientiren, Ordre 
gehabt), vmb Fürften vud Stände ausm 
ſchlaffe zu ermuntern vnd zu fürderligſter 
beſchickung zu bewegen, die Rede ergehen, 
das Sie, beydes wegen der geringen Incli- 
nation, jo Sie auf Gegentheild feite zum 
Frieden verſpüret, im deme felbiger anne 
biöher Feine Vollmacht vorzeigen wollen, alb 
langen auffenbleiben® der Fürſten vnd Stäns 
de, derer Deputirte, ungeachtet Sie beym Fries 
ven fait daB gröſſeſte Interesse hetien, noch 
Peiner erfchienen, nachher Minden fich wieder 
umb zu erheben, vnd dafelbft, wie man ſich 
fürter® im werde ftellen vnd deſſen fortſetzung 
angelegen fein laffen wolte, abzuwarten vnd 
zu vernehmen, entfchlofien weren, 

Welches wicht allerdings ohne Frucht ges 
weſen; in deme verfchiedene Fürſten vnd 
Stände, befahrend, es dürffte die ſache ſich 


erhaltung ihres Stats vnd Freyheiten, auch 
wiederbringung der fo hoch bendtigten bes 
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infonderheit und vor allen andern die Land⸗ 
Gräffin von Heſſen gethan, und die ihrigen 
fo wol nah Münfter, ald Doönabrügge, dort 
hin zwar Erojich vnd Vultejum, hieher Rein⸗ 
hard Schäfern, abgeorduet: Bunter denen dies 
fer letzt⸗genandte, den fechiten tag Brach— 
Monats, ſich des ortd eingefunden. Dero 
ankunfft möchte vieleicht den Keyſerlichen 
wol nicht gar angenehm fein: Wie daraus 
erichienen, Daß die erfte bende, da Sie durch 
der Venediger Bottſchaffter bey denen Keys 


jerfichen vmb audieng angehalten, gar eine | 


kurtze, Ealtfinnige antwort empfangen; Sie 

möchten, nemblich, fich felbft angeben vnd 

daranff gebührliche Resolution: erwarten. 
Denen Pommerifchen Abgeordneten aber, 


‚| fo dergleichen bey den Keyferlichen in Obna⸗ 


brüngge gefuchet, war es, auß vrfachen bad 
Sie fein Creditiv gehabt, allerdings abges 


fchlagen. Welche Ban, angefchen es mit dem | 


Friedend⸗Tractaten noch in gar weiten felde, 
hingegen ie, über ein halb jahr in Odna⸗ 
brügge zu bleiben, fein Facit oder Provision 
gemacher gehabt, auch eines feindlichen eins 
falld ind Land, fo der LandStände, ohne dad 
geringe, mittel dergeftalt, dab Sie dadurch in 
gebrech ven zehrungäfoften gefeget würden, 
abfchneiven und verringern fünte, ſich befors 
get, die Schwediſchen Legaten, ob Sie nicht 
ein zeitlang nach hauſe reifen dürfften, ges 
rathiraget. So diefelbige zu dero Gutbefins 
den geftellet: Angefehen, gleichwie dero ans 


vorfenheit biöher zu befürberung der Tractaten | 


feinen nutzen gefchaffet, alſo dero abweſen, 
wan felbige fihen in gang kemen, weinig 
ſchaden bringen würde. Welchem nad Sie 
and, bey eintritt des Hew Monats ſich auf den 
weg gemachet vnd in ihr Vaterland begeben. 

Den fünften tag MäyMonars kam der 


„| Portugies Don Rodrigo de Botelho zu Dönas 


brügge an: Welcher, da Er weder vom See 
fer, noch vnd Biel weiniger von Spannien 
einig Gleyd oder ficherheit gehabt, vmb jo 
viel Rärder von den Schwediſchen eonvoyiret, 
vnd durch den Obriften Eyſenberg mit fünfftes 
balb hundert pferden dahin gebracht worden. 
Deme ward gerathen, wofern Er fein Leben 
vnd Freyheit lieb hette, ſich nicht gar weit zu 
verthun, fondern an denen Echwedifchen zu 
halten vnd in dero Comitat zu verbleiben: 
Gleichwie der in Münſter denen Frautzoſen 
ſich allerdings accommodiret; alfo gar, das 
Er auch, damit Gr disfalls Ihnen gleich were 
(eben wie Sie und ihre gante Suite, wegen 
ihres Könige tödlichen abgang, die trawr ans 


Yaf. ©. »2.| geleget gehabt), ſchwartz gekleidet aufgezogen, 


geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 


ftelle fommen würbe: Wer aber. derfelbe fein 

folte, davon fielen die Diseurfe vnterſchied⸗ 

lich. Theile ſagten von Graf Kevenhüller, 

theild vom jungen Grafen von Schwartz⸗ 

burg; Welches den Churfürſten von Brau— 
deunburg ziemblicdy ombragiret, und Er feinem 
' HoffIunder, mit dem Graffen von Aur—⸗ 
fperg Dedwegen zu reden, und Ihm, dad, da 

felbiger in ſolcher qualitet kommen folte, der 
Ehurfürft es nicht anderd, dan ch cs Ihm 
: zum verbried gefchche, werfiehen vnd aufche 
men fünte, zu vermelden, anbefohlen. Allein 
folge Ombrage verſchwand bald, wie ein 
ichatten: In deme bald hernach, das ber 
Graff von Lamberg, Keyſerlicher Vice-Mars 
fchall, an defien von Aurfperg jtelle verortz 
uet were, auögebraden. 


Cap. XL Zu Franckfurt aufm 
Reichö-Deputationd-Tage war ded Königs in 
Dennemarck Schreiben and Churfürftliche 
Collegium, wegen ber newlich entitandenen 
vnruhe mir Schweden, inmitteljt in berath: 
ſchlagung fommen. Gleichwie mın der Ehurs 
fürſten⸗-Rath des Königs Begehren ſtrackt 
eingewilliget, das abſeitig, deſſen ungehöret, 
mit der Gron Schweden zu einiger parti- 
eular-Friedenshandlung oder Schlus nicht 
geſchritten, noch Er dadurch zurücke geftel: 
let vnd anffer acht gelaffen werben folte: 
Alſo hielten Sie dargegen vor billig, das 
der König, dem Erbieten nad, auf feiner 
feite in einige abfonderliche Tractaten mit 
der Gron Schweden eben fo mweinig fi 
einlieffe, mit dem Keyfer und Meiche vor 
einen Mann ftünde, feines wegs aber durch 
einige fcheinbare gefährliche Friedens-Pre- 
textus, oder ultrö angebotene Interpositiones, 
beuorab der Gron Frauckreich, oder einiger 
anderer angegebener Mittels-Perfonen, ſich 
bewegen lieſſe und dem Keyfer und Reiche 
die fache ſchwerer machen thete. Welche ihre 
Meinung Sie demfelben, den neunzeheuden 
tag AprilMonate, im ihrer wirdersantwort 
zu verſtehen gegeben. 

Mebenft deme waren Sie mit des Königs 
vorfchlage, fo Er ven anfang getrieben, und 
itzt vmb fo viel mehr wurd härter zu treiben 
‚ erfache gewonnen, allerdings einig, das dem 
| werde ſehr vorträglich, wan innerlicher Friede 
‚ zwifchen dem TberHaubt vnd Gliedern des 
Nömiichen Reiche, auch einmütiges vernehs 
men vnd zufammenfeßung wieder geitifftet, 
und dergeitalt gegen den allgemeinen Feind 
gejtanden würde. Angeſehen auch der Kö— 
nig, zu deſto ſchleuniger erlanguug derer, 
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begehren an 
Ker ſer bie 
Publica- | 
tion ber 
General 
Ammnisti, | 





Graf von Dom Graffen von Aurſperg ward nun⸗ | die Publieation der General Amnisti dad vor⸗ 
Bey mehr, je länger, je weiter ruchtbar, dad Er | ucuibſte mittel zu fein erachtet, als ward | 
* abgefordert were, vnd ein ander an ſeine an den Keyſer, das Er darauff fürderligſt | 

erwartet. |. U eb u m I me nA 29 Un ne | 
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| gedenden wolte, nochmahlu zu begehren ge⸗ 


vnd an Re, 
ulq, Seifen ; 

+ Kaffel ur 

„ Accommo- | 
dation zu 
dringen, 


Revier will | 


Cburfur · 


ſien be · 


ichweren ſich 
gegen Chbut · 


Branden · 
burg über 
deſſen Me ⸗ 
ſandten. 
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ſchloſſen, vnd ſolches, den zwantzigſten tag 
AprilMonatö, ſchrifftlich zu werde gerichtet, 
Weil aber in Respect der LantGräffin 
von Heſſen die ertheilung der General Amni- 
ı sti nicht das adequatum Remedium ber in: 
ı nerlichen beruhigung, wan fie glei; publi- 
\ eiret werden folte; in deme Sie ſich derent⸗ 
‚ wegen weinig irre machen lieffe, fondern, 
' einen als den andern weg, mit hindanfegung 
aller vorſchläge und erinnerungen, auch ans 
| gebotener Condieionen, in ihren feindfelig: 
| keiten fortführe, dannenhero von Frandfurt 
| aus, ober durch ihrer Herrn Interposition 
| bey Ihr nichts Fruchtbarliches zu verrichten 
| ftünde: Als baten Sie den König, einen ver 
ſuch zu thun, und die LandGräffin zur Ac- 
ceommodation entweder fchrifftlich zu ermah⸗ 
nen, oder auf ein ſolches Expedient bebadht 
zu fein, Prafft deſſen Sie zu einer andern 
Resolution bewogen, und deſſen vorfchag vmb 
| fo viel beffer erlanget werden möchte. 


Wiewol nun der Keyſer objtchende, zu 


Franckfurt wegen Dennemarck genommene, 


Resolution ſich allerdings wol gefallen lafjen, 
| wolte Er doch im Punct von der General 
| Amnisti nicht fort, fondern hielt annoch das 
I mit zurücke: Einige Bedencken einwendend, 
ſo Ihm wegen des fo ſchweren anfanzs bey 
' den Friedenö-Tractaten vorgefallen, und in 
dene Er noch weinig zeichen zu der allgemeis 
nen zufammenjegung, auch nur nor Denne⸗ 
mard von etlichen, befunden, 


Es hatte aber der ChurDrandenburgifche 
Abgeordnete zum Öfftern vud fait durchgehend 
alle Clausuln, bevorab die jennigen, fo zu 
des Königs in Dennemarck Bejten, auch zu 
innerlicher berubigung des Reichs angefehen 
gewefen, mit wollgiehen zu helffen, fich vers 
weigert, und jedesmahl mit deme entfchüls 
Diget, dad Er vom Churfürften nicht instru- 
iret, fondern jich darüber beiehl® zu erholen 
hette. Welches denen audern Churfürften 
durch derd Räthe vnd Geſandten hinter— 
bracht, folgends von denſelben gegen Chur—⸗ 
Drandenburg geandtet, vnd derſelbe erſuchet 
worden: Seinem Geſandten zu Frauckfurt 
nicht allein die behörige notturfft disfalls 
zu erkennen zu geben, fondern auch dahin 
gemeffene Instruction vnd befehl zu ertheis 
ı len, das Er fünfftig bey den Deliberationen 
alleö das jennige, was durch die Mehrere 
vor rathfamb angefehen, daranff gefchlofien 
vud expediret würde, and, feines theils, 
ohne verweigernng vud gefuchte ausflüchte 
vollziehen helffen, feines wegs aber fi da- 
von, wie bis dato fait durchgehend geſche— 
ben, separiren folte. 








Lib. 4. c. 16. 
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Sonften bearbeitete man ſich, auf der 
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einen feite, noch immerfort, Stände, vers | Gute 
mittelft continuirung des Deputation-Xags, | % —S— 
oder. auf was weiſe es auch geſchehen köute, er 
von den General FriedendsTractaten abzuhals dan — 


ten; hingegen ermangelten zum theil, andern 
ſeug, mittel vud vermögen, zum theil ward 
in einem ſo hochwichtigen, die Wolfart vnd 
Freyheit des Reichs betreffenden, Werde eine 
groſſe Irresolution vud kaltſinnigkeit verſpü⸗ 
ret: Alſo Das man beſorget, ob ſchon Stände 
des Reichs der beſchickung ſolcher Tractaten, 
cum Jure Suſſtagii, noch fo mol befugt vnd 
berechtiget, fo würbe doch alles vergeblich 
fein und auf meras contestationes contrarias 
facto auslaufen. Inſonderheit da Stände 
vnter fich felbjt, wo nicht Ratione Finis, jes 
doch quoad modum et formam, voneinander 
io weit diserepant: Das theils derfelben das 
gange Werd dem Keyfer vnd Churfürftlichen 
Collegio heimbgegeben, andere vermeinet, dad 
durch Continuation des Deputation-Tags, Led 
Keyſers vud Churfürſtlichen Collegii veran— 
laſſung mach, der ſache, fo viel Die Gerecht⸗ 
ſame der Stände betrifft, gnugſamb geholffen 
würde, andere bie ausſchreibung eines Reichd⸗ 
Tags vors befte mittel erachtet. Die übrige 
inchnirten zwar dahin, dad man ipsam Ofhi- 
einam Tractatuum beſchicken folte, waren aber 
dabey fergfältig, wie die fache ſolcher gejtalt 
anzuftellen, damit man bey fo geringer ans 
zahl, in form eines legitimi Corporis Imperii, 
dad Jus Suffragüi nicht nur, feiner abfonders 
lichen Anliegen halber, fondern fo viel zus 
fürderſt Die Haubtsffriedenö-Negotiation vor 
ſich felbft betrifft, effective erhalten, und das 
bey allerhand verftehende groſſe gefahr, im⸗ 
gleichen allen verdacht und andere vngelegen⸗ 
beiten von ji abwenden möchte: Worzu Sie 
fajt fein praeticirlich vnd ſicheres Expedient 
vor fich erfehen und erbeuden kͤnnen. Zu⸗ 
mahl der meiſte theil folder Stände nicht 
allein aufs euſſerſte gefchwächet, erſchöpffet 
vnd von fräfften kommen, fondern auch der 
gelegenheit, vollends vnterdruckt zu werden, 
am allermeiften unterworffen, vnd daher bey 


denen, jo alles auf die fpige der Warfen ges |- 


fiellet, in faſt geringer consideration waren. 

Vom ContributionssPunct ward nichts 
fonderliches mehr gerühret, oder geredet, vnd 
fchien, Die Keyferliche liefen fich begnügen, 
dad Cie, wie hart ſich auch Deputirte vom 
Fürſten Rath in Yrandfurt mit worten dar⸗ 
gegen gefpreuffer, vud was Sie gefagt oder 
Hefungen, dennoch in den jennigen Ereyfien, 
da Eie meijter gefpielet, Assignationes nad 
ihrem Belieben ausgegeben, end nicht nur 
hundert Römer Monat, fondern wol ein weit 
mehrer, durch die wirdliche Execution und 
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vermittelt ihrer Soldatesca, thätlich erzwun⸗ 
gen vnd ausgepreſſet. Wie es in Kranden 
daher gegangen, werden Wir drumten ver= 
nehmen, Nebenft deme lies der Gen. Com- 
missarius Peyerle denen Fürſtlichen Häufern 
vnd Negierungen, SachfensAltenburg, Wei— 
mar, Eoburg, Eyſenach vnd Gotha, unterm 
Prætext fünffDlonatliher Winter VBerpfles 
gung, eine ſolche Summe aelds chne einige 
wieberrede (ungeachtet der auf ChurSachſen, 
ale EreysObriften, befchebenen beziehung), 
vnter bebrohung der militarifchen Execution, 
abfordern: Welche in der that höher, dan 
auch zweyhundert Monat Nömerzüge, fich bes 
lauffen. Vnd ob Cie ſchon folches Beſchwe⸗ 
rumgäweife an Deputirte zu Franckfurt ſchrifft⸗ 
lich gelangen laſſen, vermochte doch der Chur⸗ 
Saãchſiſche Gefandte ſelbſt beym ChurMläyngis 
ſchen Directorio es nicht dahin zu bringen, 
das es ad Dictaturam vnd folgends in Deli- 
beration fommen. Daber etliche Geſandte 
mit Chr Mäyng nicht wol zu Frieden gewe⸗ 
fen, daS felbiger, dergleichen der Stände hoch⸗ 
angelegene ſachen zu referiren, fich abſchlägig 
erwiejen. Es war ſich aber über alle mafle 
zu verwundern, dad -gleichfamb im angeficht 
ded Deputation-Convents, vud bey angehenden 
FriedenßTractaten, allen Reiches, Ereys- und 
DeputationssAbfchieden vnd Verordnungen zus 
wieder, folder geftalt gegen die ReichsStunde 
verfahren worden: Woraus frembde Eronen, 
ja die ganke Welt, den, nunmehr in der 
that felbft exercirenden, absoluten Dominat im 
Neiche warnehmen und erkennen können. 
Im Übrigen warb die meifte zeit mit bes 


. | rathichlagung über dem JustigsPımet zuges 


bracht; fo hieher nicht gehörig, und alfo ein= 
zuführen vnvonnöthen ift: Bis zu ende bed 
MäyMonats, da bie Frantzbſiſche Invita- 
tiond⸗Schrifft denen Deputirten etwas newes 
zu ſchaffen gemachet. Sintemahl diefelbige 
vom Keyſer ſehr übel empfunden, vnd dahin 
auögedentet worden: Als wan fie nicht als 
lein zu feiner vnd feines ganken Hauſeb, 
fondern auch aller Chur⸗, Kürften und Stände 
höchſtem nachtheil und verfleinerung, und zu 
aufwiegelung etlicher Stände wieder Ihn, 
vnd trennung vnter fich felbft wornemblich 
angefehen were, ja die Frautzöſiſche Geſandte 
nicht jo viel, den Friede au flifften, als mehr 
Krieg vnd bintvergieffen im Reiche anzuriche 
ten, ſich bemüheten. 

Daher Er den lekten tag Mäy Monats 
durch feine Commissarien bey denen Deputir- 
ten mit einer gar empfinblichen, ſcharffen 
Proposition eintommen, vnd darin angefüh— 
rt: Das Er, alldieweil, nad Bedenden 
etlicher Chur und Fürften, auf diefem 
Zage, jo doch nur zu dem ende, vmb dem 





Lb. 4. ec. 16. 


zerfallenen Justig-WBefen wieder aufzuhelffen, 
verglichen und ausgeſchrieben, zugleich von 
weg: vnd mitteln zu erlangung bes Fries 
dens zu handeln, gut befunden worden, ſich 
ſolches auch gefallen, und deshalben mit 
den Gefandten Communieation davon pfles 
gen laffen. Verſicherte ſich, das gezeuguus 
von den Ständen zu haben, das Er nichts 
höhers, als die fürderligfte wieberbringung 
des Friedens geſuchet und verlanget, und 
zu deſſen ſchleuniger erhaltung nichts am 
fih erwinden laffen. Hette eben zu bem 
ende diefen DeputationssTag ſo lange aufs 
gehalten: Damit Er daranff, durch einmü⸗ 
tige Priebliebende Rathſchläge der Churs, 
Fürften und Stände, die zu Münfter vnd 
Dönabrügge vermittelft des Königs in Den- 
nemard bemühung veranlaffete Friedens: 
Tractaten defto beffer secondiren fönte: Were 
aud im werde begriffen gewefen, und würde 
nicht ermangelt haben, feiner befchehenen 
vertröftung nad), fich felbft dem Reiche zu 
nähern und in eigner Perfon den Stän- 
den bey der hand zu fein, wan Er nicht 
durch des Fürften in Siebenbürgen vnver⸗ 
fehenen, vom Feinde expraeticirten, feindlis 
den einfall in Hungarn daran verhindert 
worden. Nun were aber öffentlich am tage, 
wie lange beyber Gronen, Schweden und 
Frandreih, Gefandten ansgeblieben und 
vergeblich anf fi) warten laffen: Welcher 
geftalt auch die Cron Schweden eben zu 
der zeit, da man ihrer Gefandten aufunfft, 
vnd das die allgemeine Friedens Handlung 
dermahleins dem fortgang erreichen würde, 
fich gäntzlich getröftet, den König in Den: 
nemarck, ohne alle vorgehende Denunciation 
ond warnung, feindlich überzogen, und das 
durch von feiner wolsgemeinten, allerfeits 
beliebten, friedfertigen Bnterhandlung mit 
gewalt hinweggeftofien, zugleich auch damit 
verurfachet, das die Haubt⸗ Tractaten zu 
Dsnabrügge ins fteden kommen: Weil dem 
Keyfer weder rühmlich noch thunlich gewe⸗ 
fen, ohne deffen hoch-beliebte Interposition 
und nunmehr gemachten Assistenten zu tra- 
etiren. Mebenft deme heiten Frangöfifche 
Gefandten zu Münfter eine unzuläffige vnd 
unvollfommene Plenipoteng und vollmanht zu 
vermeinter Legitimirung ihrer Perfonen zu 
denen, bafelbft fo lange erwarteten, Tracta- 
ten übergeben: Im deme nicht allein die 
ſchuld diefes langwierigen, ſchweren Kriegs, 
und der verzügerung des hoch⸗nötigen Frie⸗ 
dens dem Keyfer und Ihm assistirenden 
Ghur:, Fürften und Ständen, wieder die 
gebühr und weltfündige Warheit, auch wie: 
der alle gewonheit, fo bey dergleichen Frie⸗ 
dens=Tractaten, zumahl in den vollmadten 
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eines jeden theils verorbneten Gefandten ſelig zu erobern, auch zu ſolchem ende dem — 
pflegt gehalten‘ zur werden verderbentlicher Krieg: in Teutſchland fortzuſezen, vnd, um: 
weife zugemeſſen, ſondern auch den Gefande | term ſcheinbaren Tiumn und Borwandt einer 
ten felbft ihre habeude vnd beruhmte Ges | mehrern allgemeinen Freyheit Teutfcher Na- 
walt bermaffen restrivigiret‘ und eingefpans | tion, vnd das‘ man fich vieleicht etlicher 
wet, das man mit Ihnen; wan gleich obi⸗ Stände inelination vud igung vor der 
ges linpegiment zu Osnabrügge wegen des | zeit verfichert hielte, einige newe Foedera 
Königs nicht eingefallen; dennoch ſchwerlich und Wluts-Verbünduns, an flatt der bey 
zu einiger Handlung in der HaubtSache | handen habenden, berühmeten Friedensmite 
| ſchreiten konnen. Hiebey müſte der Kenfer | tel, anzurichten: Damit das liebe Water 
f mit ſchmertzen vernehmen, hette Ihm auch land fo bald zu feiner ruhe keme, noch 
J billig eyferig zu’ gemüthe geführet, was | feine vorige krafft und ſtärcke, vor deren 
| von’ den Frautzoſiſchen Gefandten, bald nach ſich die Frangofen jederfeit fürchten müſſen, 
ihrer aulunfft zu Münfter, vor eiit übers | wieder erlangete, fondern endlich Ihnen mit 
mötig, ehrenrührig, weitzanffehendes Schreis | feinen eiguen Waffen in die hände fieke. 
ben an gefambte Deputirte,- und etliche in | Ob Er nun wol zu Chur, Fürften und 
| fonderheit, bey diefer Berfariblung einge: | Ständen vnd einen jeden infonderheit ſich 
| langet: Darin Sie fich wicht: allein- fülfche | verfehe, Sie würden die gefahr und ſchäd⸗ 
lich berühmet; fambt Sie mit allen Requi- | liche trenmung, fo über Sie und das Rö— 
sitis zur allgemeinen Priedens-Handlung | mifche Reich, fo wol, als über Ihn und 
guugſamb inetruiret vnd verfehen weren, | fein Ertz Haus durch das Schreiben gefn- 
und dargegen deren verlängerung ohme als | het würde, vom ſelbſt wol erfennen, fi 
+ len geund nochmahls aufn Keyfer verfcho: | auch, im erwegung ihrer tewren Eyde und 
ben, ſondern ſich audj:unterftanden, getrewe | Pflichte, damit ihrer jeder feiner und des 
Chur, Firften und Stände wieder den | Reichs Ehre, Heputation, auch ficherheit und 
Keyſer gefährlich aufzuwiegeln, und von ſtande verwandt, darzu nimmermehr verſte⸗ 
üheem ordentlichen Ober Haubt zu einem | ben, ſondern vielmehr ein gros Misfallen 
| frembden Haubt, und unter deſſen vorge: | daran mit öffentlicher Demonstration erwei⸗ 
| bildeten Schug vnd Schirm zu ziehen, dar⸗ fen, und dis gefährliche vorhaben nach als 
| 
| 










































sebenft aber deu Ketjſſer vnd das Haus | ler mügligfeit abwenden, auch disfalls Ihm 
Öfterreich, dan zuäleich alle: die jenmige 
getrewe Chur⸗, Fürften vnd Stände, und 

die es mitm Keyſer vnd Reiche getrewlich 

meinen theten, auch ſich des ausländiſchen 

Gewalts und Dominats mit angedruugeuer 

Defension und Rettung zu etwehren fuche⸗ 

ten, an ihrer Respective Keyferlichen Hodheit, 
| Ehre und Reputation, Churfürſtlichen Pra- 
emineh$, fande und Wefen, läfterlich au⸗ 
zugreiffen vnd zu verkleinert, auch etlicher 
| fachen zu befchüldigen und Ihnen aufzu⸗ 
rüden, die ſich theils im grunde der War: 

beit weit anders verhielten, theils aber 
vorlängft ihre richtige, undisputirliche erle⸗ 

digung im Meiche befommen, und fo weis 

nig zu des Königs in Franckreich und fel- 

biger Eron Censur gehörig, als weinig ber 

Keyfer und das Römifche Reich fich jemahls 

| vuterfangen, das jennige zu carpiren, oder 
zu fteaffen, was felbiger König, zu erhals 
tung feiner Gron und Skepters, wieder et 

liche feine Fürften und Stände in Frand: 

| reich vorgenommen. Es erfchiene aber ans 
| diefem Schreiben gnugfamb, was diefe Ge: 


zu hülffe und rettung trewlich unter die 
arme greifen: Sintemahl aber der Feinde 
lift und Practiefen fo gros, das Sie aller 
örter, wo Sie könten und vermödhten, et: 
liche Teutſche gemüther zu verführen und 
auf einige abwegt zur bringen, ſich weder 
Mühe noch koſten tawren liefen; als hette 
Er nicht wol vmbgehen mögen, Veputirte 
deſſen hiemit zu erinnern vnd davor zu 
warnen. Zumahl Ihnen, über dis, vorhin 
wol bewuft vnd gungfamb zu erkennen ge: 
geben worden: Was unter der hand, als 
diefe allgemeine Friedens-Tractaten zu Mine 
fter und Osnabrügge gleich ihren anfang 
nehmen follen, die Franpofen und Schwe— 
den durch ihre gefährliche Instrumenta und 
Werdzeuge vor liftige anfchläge und Prartic- 
fen gebrauchet, das Sie deu Türcken wie: 
der Ihm vnd folgends die gemeine Chri— 
ftenheit anfwiegeln vnd dahin verführen 
möchten, dem Fürften in Siebenbürgen nicht 
allein feinen Consend zu einem umverfehe: 
nen bruch wieder ben Keyfer vnd deſſen 
Haus zu geben; fondern auch, im fall der 








fandte vor einen Friede zu tractiren, im 
ſiune und bergen heiten; nemblich, alles 
das jennige, was die Cron Franckreich bis- 
her mit gewalt und unrecht eingenommen, 


zu behaubten, und noch mehr darzu feind- 
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Keyfer mit feiner Macht Ihm überlegen 
were, wirdlichen beyftand zu leiften. Wie 
es Ihnen dan endlich auch fo weit geluu« 
gen, das der Fürſt, wieder feine Trew und 
Glauben, den Keyfer unverfehens überzo— 
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gen, und in Hungarn eingefallen: Alles 
der Intention vnd meinung, das der Keyſer 
feine und des Römischen Reichs Fräffte dis- 
trahiren, vnd mit feinen Waffen weder Ihm, 
dem Fürſten, gnugſamb wiederftand than, 
noch‘ auth dem Könige in Dennemard wies 
der die Schweden‘ zu rechter zeit gewierine 
hülffe leiſten köute. Auf welchen fall’ Sie 
vermeinet, gewonnen ſpiel zu haben, vnd 
alsdan dem Keyſer und deſſen Hanfe, and 
folgends dem Römischen Reiche felbft den 
leidigen garaus zu machen. Wie aber der 
Gerechte Gott‘ mit feinem ſtarcken arm dem 
Keyfer fo weit beygeftanden, das Er micht 
allein den Kacoezy nummehr eines guten 
wegs zurückgetrieben, ſondern aud vor ge- 
dachten König einen anfehnlichen Succurs, 
der bereits im anzuge, zur hülffe verordnet, 
und der tröftlichen zuverficht lebete, der 
Allmächtige wiirde feine hand noch weiter 
ob Ihm halten; als wolte Ihm gleichfalls 
gebühren, feine und des Reichs Ehre und 
Keputation, nicht weiniger als feines Hau⸗ 
fes, wieder ſolche offentliche, gefährliche 
Diffamation und Handlung der Frautzöſiſchen 
Gefandten in obacht zu nehmen: Damit 
nicht, durch allzuviel Stillfchweigen und 
Jdissimnliren, Er, fi gleihfamb ſelbſt an 
den ſchädlichen auflagen ſchüldig geneben 
zu haben, beym Gegentheil möchte anger 
fehen werden, Vnd wüfte zwar gar wol, 
würde Ihm auch an mitteln nicht ermani: 
neln, was nach dem Grempel anderer Kö: 
nigreiche und Lande, auch vermöge aller 
Bölder Rechte, wieder dieſe Dilfanranten, 
welche fich disfalls nicht Gleydlich verhal- 
ten, und vom Könige in Prandreich, oder 
feiner ram Mutter, und dero Hohen Mi- 
nistris ſchwerlich würden befehliget fein, 
ſolche ehrenrührine, gefährliche Schreiben 
wieder Ihn vnd fein Haus, and getrewe 
Ehnr:, Firften und Stände, an ftatt der 
jennigen Priedensmittel, darüber Sie zur 
Handlung gevollmächtiget fein follen, ans 
dere, dem Seyferlichen habenden Glendte 
wiedrige, auf des Reichs-Boden auszufer— 
tigen, vnd mit ihren Practicfen fo grob 
alsbald im aufange der Trartaten vorzu⸗ 
bringen, eigentlich zu thım und vorzunch: 
men: Allein weil die face felbft das Reich 
zugleich mit betreffe, fo hette Er es vor: 
ber mit Deputirten commemieiren, vnd dar: 
über ihres Gutachtens fih erholen wollen. 
Begehrte demnach, Ihm felbiges zufommen 
zu laffen: Wie ond welcher geſtalt diefer 
Geſandten ehrenrührige, hodh:verlegliche 
Schreiben der gebühr zu andten? Ob mit 
Ihnen, ehe ſolche kessentirune vnd andtung 
beſchehen, wan Sie gleich allerdings ge— 
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bahrlich und voliſtendig Aa Jezitiitret, iu | me 
einige Tractaten ſich weiter eitiztilaffen? Int 
fonberheit’ auch, wie der König in Denne⸗ 
marck ber dein Tractaten eines vnd andern 
orts noch ferner zu Halten? Dan- gleichwie 
ber Heyfer, Ihm zu verlaffen, oder ohne 
vnd anffer Ihm zu traetiren, nicht gemeiriet, 
auch hierin bereits des Churfürſtlichen Col 
lerii beyfall hette: Als verfehe Er ſich zu’ 
den andern Ständen, Sie würden nicht 
‚weiniger als das Churfürſtliche Collegium’ 
ed vor gut befinden, und ind gefambt darzu 
rathen vnd thaten helffen, wie ſolches ne 
meinnüßiges Werd mit Ehre und Heyinta- 
tion hinaus zu flihren? Der Keyſer getrö⸗ 
ftete ſich darnebenft, Depntirte würden ins 
gefambt ſein Friedliebendes gemüthe, eyfer 
und fornfalt, auch Foftbare Mühewaltung, 
fo Er biöher zu fürderlicher wiederbrins 
gung allgemeiner ruhe und befriebigung 
des Vaterlaudes, Teutſcher Nation, amge: 
wandt, ond wie langſamb und fchlecht hin: 
gegen der ander Theil ſich darzu bezeinet, 
gnugſamb erfennen: Bon weldyer Intention 
Er auch nicht ausfehen, fondern vielmehr, 
enfferftem vermögen nad, dahin traditen 
wolte, das ſolches dermahleins zu wirt 
lichem Effect gelangen möchte. Berhoffete, 
das Chur:, Fürſten ond Stände fich erin- 
ner würden, wie friedlich num vor mehr 
dan hundert jahren her das Haus Öfter: 
reich fich gegen das Reich verhalten, und 
folches mit eufferitem vermögen wieder den 
Türden und ErbFeind Chriftlichen Namens 
ſchützen und retten helfen; auch nochmahls 
wieder denfelben zu einer Bor Maur ftünde: 
Was and) daffelbe etlichen vornehmen Ehnr: 
vnd Fürftlichen Hänfern in unterfchieblichen 
und manmigfaltigen Occasionen vor Gut-⸗ 
thaten, Ehre, Liebe und Rreundichafft er: 
wiefen und zu derer etlicher mehrer erhö— 
hung neholffen; vnd wie alles in Teutſch⸗ 
land, fo wol im Königreich Böhmen und 
denen Öfterreihifchen Erblanden, unter vo: 
riger Meyfer und Könige aus bemeldtem 
Haufe friebliebender Regierung in Flur und 
MWolftande fich befunden. Bey welchem es 
and wol verblieben, und das Reich, ſambt 
gedachten Königreich: und Landen, in gröffer 
wachöthumb und aufnehmen geratheh were: 
Wan nicht durch verführung und betrieg- 
liche anfchläge frembder Nationen etliche 
mit fleis zu einem anfange und Fundament 
diefer noch wehrenden Kriege (daraus her: 
nad andere weitläufftigfeit und devastation 
entftanden) fich hettem verleiten laſſen. Be: 
fondt were, wie die Frantzoſen von langen 
zeiten her darnach getrachtet, das Sie die 
Horheit des Keyferthumbs der Tentfchen 
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Ambassadeur& wolten zwar etwas empfinden, 
dad man davon nichts vorhero mit Franck⸗ 
reich commumiciret gehabt: Weil aber anima 
eonsilii, taciturnitas, e8 micht zugelaſſen, drun⸗ 
gen Sie nicht hart darauf, Zumahln der 
HoffCantzler betewret, Dad Er jelbft nichts 
darumb gewuſt: Hette fonft, warn Er den 
geringiten mind davon gehabt, fein Gut im 
ErtzStifft, auf ſiebenzig tanfend Reichsthaler 
wert vnd von viertehalb tauſend Reichsthaler 
Einkommens, fo der Administrator itzt con- 
fisciret, vereuffern würden, und Glückſtadt, 
fambt dem zoll dafelbit, in der Schwediſchen 
hände zu bringen verfuchen wollen. Das 
ihre Invitations-Schrifft etwas hart geitellet, 
wolte Graff d Avaux dem Schwebifchen Hoff⸗ 
Cantzler felbft zum theil ſchuld geben, aus 
defjen brieffe an Ihn end Den Cardinal Ma- 
zarini Er ficben ober achte periodos formaliter 
mit eingeführet: Darauf der Hoff@angler ges 
antivortet, Dad es die pur lautere warheit 


were, vnd zwiſchen Ahnen, auch den Gtäns | 


den, warn Sie bey den Tractaten erfchienen, 
mündlich zu jagen wol bienete, allein in eis 
nem dergleichen allgemeinen Anschreiben wol 
etwas mehrere moderation gebrauchet werden 
können: Wie dan ihr, der Schwedifchen, In- 
vitationd-Schreiben, vnangeſehen eben dieſel⸗ 
bige rationes darin angezogen, weder vom 
Keyſer, noch denen Ständen gros getabelt 
worden, weil ſolches in generalioribus vnd 
moderatioribus terminis geſchehen. Der Voll⸗ 
machten halber, berichteten die Frankofen, 
weren die Mediatorn im werde begriffen, ein 
gewiſſes formular, womit man zu beyden theis 
len friedlich fein könte, abzufaſſen, folgends 
ein paar Monat zeit, Inner derer verlauff 
Sie allerfeits von Paris, Wien vnd Madrit 
die emendirte Vollmachten einſchaffen folten, 


au ſetzen. Auf das aber, wan felbige ante: | 


men, in der Kepferlichen und Schwediſchen 


zu Odnabrügge kein fehl gefunden, vnd eini= | 
ger verzug Dadurch verurfachet würde, wolte 
der Benetianifche Ambassadenr vmb eine Copey | 


von bed Grafen von Aurfperg vollmacht ans 
halten, und felbige denen Schwebifchen Le- 
gaten mittheilen. Welchergeftalt, da einiger 
mangel fich disfals ereugete, folcher zugleich 
verbeifert, vnd die verenderte vollmachten zus 
gleich eingefchaffet werden möchten. Selbige 
were foniten, dem Berlaut nach, allerdings 
gleichlautend mit der jennigen, jo Keyferliche 
in Münfter gehabt, und Graff Curtz vor et⸗ 
lichen Jahren dem HofflCantzler vorgewieſen. 
In der Schwedifchen vollmacht verwunderten 


fih die Frantzoſen, dad die Königin dem 


Keyſer den titul von Majestet gegeben, vnd 
fürchten folche® zu endern, vnd am deflen ftatt 
Imperator Romanus zu feßen, damit der Keyfer 
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dadurch nicht über Rrandreich erhöhet würde. 
Sie wichen zwar dem Keyſer loco, aber nie 
mahls titulis: Da die Königin "dem Keyſer 
ben titul von Majestet beylegete, würde Frauck⸗ 
reih ihm auch von Ihr begehren. MNebenft 
deme wolten Sie auch die wort, una cum 
Foederatis suis tractare cum Cesare et ejus 
adherentibus, gern in die vollmacht hinein⸗ 
gerüdet haben: Weil aber der HoffCantzler 
angezogen, das ſolches nicht eben zur weſent⸗ 
lien substang der vollmacht, ſondern wiel- 
mebr zu ihrer Instruction, darin es gefunden 
würde, gehörig, ald liefen Sie ſolches fah— 
ren, vnd exinnerten mir, bey ittgegebener 
gelegenheit, da Sie von den tituln zu reden 
fommen, obiter, das man eine zeit bero in 
der Schwediſchen Ganteley den titul Christia- 
| nissimi am ihren König auszulaſſen angefans 
gen; Solches zu endern, und Ihn entweder 
absolut® Christianissimum, oder Regem Gallie 
Christianissimum zu nennen, begebrend. Ga⸗ 
| ben fonften zu vernehmen, das Sie im deli- 
beration gejtanden, ob Eie nicht einer oder 
alle beyde, wegen der Keyſerlichen Vexiererey, 
wegreifen, und allein den H. von Korte, das 
mit es nicht ein anfehen gewünne, ald ob 
Sie die Tractaten, ihrer feitö, allerdings ab⸗ 
| gebrochen, zurücklaſſen folten ; welches Sie auch 
den Reichs Ständen zu notifieiren in willens 
gewejen, Weil aber die Mediatorn noch eine 
zeit von zween Monaten gefeket, heiten Sie, 
felbiger abzuwarten, entfchlofjen. Entzwifchen 
ſich auch anöweifen wiirde, ob bie ftreitigkeit 
| mit Dennemard, auf der greutze zu erörtern, 
würde önnen vorgenommen, oder, wie der 
Keyfer gefuchet, heraus remittiret werben. 
ı Worzu dan, vnd das folches das beſte, Sie 
ſchier ſtimmen wollen: Angefehen der Feind, 
fo ohne das zu keinem Frieden geneigt, fie 
‚ vor eim ftichblat, beydes den Teutfchen Friede 
vnd den Dänifchen Krieg zu traisniren, ges 
brauchen würde. Sonft wan biefe Sache mit 
chiftem auf der grentze könte abgehandlet 
werden, hielten Sie, würde es ein cuneus 
| oder keil fein, den Keyfer zum Teutſchen 
Frieden anzutreiben: Als der ſich zu befor- 
gen hette, das, war der Dänifche Friede dem 
Teutſchen vorkeme, die Schwediſche Armee 
aud Dennemard Ihm deito ftärder aufn 
bald fallen, und des Keyſers condiciones fo 
viel ſchwerer werden würde. Vnd dieſes war 
das vornembfte, fo wegen der Friedens Hand⸗ 
lung vorgefallen: Sintemahl von den Fries 
dens Bedingungen ſchier fo viel ala nichts 
geredet, jondern ſolches alles zur Pünfftigen 
Handlung verfparet worden. 
Negit deme fingen Sie von den Subsidien 
an zu reden. Da dan der Schwediſche Hoff- 
Cantzler vmb erlegung derfelben ernitlich ans 
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Königl. Schwedifehen in Zeutfchland 
| | _ | 
| are gehalten: . Damit Pie Arınde defto beſſer ges | Krieges gehalten) darzu keme, hette Dennes Raum 


ſtärcket werden, vnd wan Sie daß ihrige in 
Demmemard verrichtet, nach Teutfchland deito 
ftärder gehen könte. Dingegen die Frantzo⸗ 
fen eingewandt, das, weil Die Arınde Teutſch⸗ 
land quitirer vnd ausm Römiſchen Reiche 
gegangen, Sie ftrenge ordre hetten, wicht 
allein feine Subsidien dismahl zu erlegen (zus 
mahl, da Frauckreich, als Vnterhändlern in 
der Däuiſchen fache, fi neutral zu halten 
gebührete), fondern vielmehr von der Königin 
Subsidien zu begehren: Weil der Dänische 
Krieg Franckreich in groſſe ungelegenbeit vnd 
vnkoſten geſetzet, indem Sie, allein ber vr⸗ 
ſachen, die Land(Gräffin, über vorige Subsi- 
dien, mit einer Tonnen goldes verjtärden, 
vnd ſolches auf drey Jahr zu continuiren, 
verfprechen, ferner auf des Generalu Marzini 
werbung bey Maſtricht vnd Lüttich, vmb auf 
allen nothfall die Landgräffin damit zu se- 
condiren, zweyhundert vud jechögig taufend 
Neichsrhaler aufwenden, vnd endlich Dem Für⸗ 
ſten in Siebeubürgen Racoezy wircklich unter 
die Arme zu greiffen, entſchlieſſen müſſen. 
Welches alles, zuſammen gerechuet, über fünff 
Tonnen Goldes austrüge, wovor Sie, wan 
der Feld Marſchall H. Torſtenſſon im bes 
Keyferlichen Erblanden verblieben, frey gewe⸗ 
fen weren. Ohue das hielten Sie ſich nicht 
ſchüldig, einige Subsidien zu andern eube, 
ala zum Teutſchen Kriege, zu geben Dan 
ob fchen im der Bündnud ein Articul, si no- 
vus hostis alterutri enascatur, es fchieme im 
Munde zu führen, hette doch zuforderſt dar 
ans mit Krandreich jellen communieiret, vnd 
folgeuds gütliche vergleichung, Deren keineb 
geicheben, verſuchet werden, und weren Sie 
alsdan erſt Subsidien, deren man ſich were 
gleichen würde, zu geben ſchüldig geweſen. 
Über dieſes were noch die frage, ob auch der 
Daäniſche Krieg oceasione Foederis Sueco- 
Gallici oder beili Germaniei angefangen, Der 
Schwediſche HoffCantzler replicirte bierauff, 
wie je aller weit kundbar vnd zuvor von 
Ihm erwieſen terre, das der Teutfche Krieg 
vud die Bündnus mir Yrandreih Deunes 
mard, Schweden zu contracarriren, verurſa⸗ 
chet, darumb der König auch alle gelegeuhrit, 
ihre Bündnus zu treumen, geſuchet, wurd, da 
folches nicht angehen wollen, durch Schreiben 
vnd Schickungen, den innerlichen Reichs⸗Frie⸗ 
den vom enſſerlichen abaufondern, dem Keys 
fer vnd denen Churfürſten gerathen: Auf 
das, warn je verbundene Gronen bey den 
BriedenöTractaten nach feiner pfeiffe wicht 
tanten wolten, Sie Ihnen beyden die zähne 
zu weifen deſto mächtiger weren. Ob auch 
ſchon der ſtreit im Dreſund (welchen die 
Frantzeſen vor Die vornembſte vrſacht Dos 
Lib. i. c. 17, 


marck ſolchen doch, wan Schweden nicht im 
Teutſchen Kriege engagiret geweſen, feines 
weges vlihren dürften, auch denfelben zu dem 
ende meiſt angefangen, vmb nicht wur Die 
Mittel zu ausführung deſſen Schweden zu 
benehmen, jendern auch Sie zu ombragiren 
end aus den Kevferlichen Erblanden damit 
zu halten; welches alles ſchuurſtracks wieder 
die Bündnus, und zu praejudig des Teutſchen 
Krieges angenfcheinlich liefte. Ja were Schwes 
den Dennemard nicht vorkommen, hette Deu⸗ 
nemarck Schweden mit aufbürbung eines re- 
alen Krieges, deſſen man aus Polen, Teutſch⸗ 
land, Muskaw und Dennemarck gute funds 
ſchafft gehabt, vorfommen würden: Inmaſſen 
Er bey den Dünabrügger Tractaten aus den 
vermutheten Schwediſchen postulatis nur eis 
nen ſcheinbaren praetext zur offentlichen ruptur 
geſuchet. So hette ja die Königin Den Teut⸗ 
fchen Krieg Damit wicht quitiret: Welches der 
HoffCantzler aus der Königin eignen Schreis 
ben an Franckreich, an die Laudgräffin on 
andere Der Cron Schweden freunde, ja aus 
deut Schwebifchen Manifest ſelbſt erwieſen. 
Hette den Gen. Major Königsmarck aufm 
Teutſchen boden noch im felde, vnd fo wie 
Feitungen im Römifchen Reiche beieget, vnd 
würde der FeldMarſchall H. Torſtenſſon, jo 
bald Er fundamentum securitalis communis 
der orten, ba Er igt war, geleget, nicht lang 
verziehen, fondern wieber in Teutſchland rücken, 
Sintemahl wegen ermangelnder Lebendmit⸗ 
tel, jo im Lande merklich abzunehmen aus 
flengen, Ihm, der orten, da Er ſich it bes 
fünde, weiter zu subsistiren, vnmüglich tere, 
gleichwol die marche, che Das grad auf dem 
felde zu befonumen, nicht vorgenommen wers 
den künte, Der gröſſeſte nutzen, jo Brand: 
reich aus den Schwediſchen Waffen hette, 
beitinde im diversion der feindlichen Armöen 
von Franckreichs grenten: Welche je ferner 
fie weren, je fräfftiger were Sie. Solte auch 
Brandreih, gegen alle Hoffnung, itzt wit 
den Subsidien zurücke halten, hette es ein ans 
jehen, als wolten Sie die alliance gan durch⸗ 
Löchern vnd aufheben: Welches vielleicht gefähr- 
liche Resolutiones diſſeits verurſachen dürffte. 
Inmaſſen der Keyſer, wie hoch Er auch Deu⸗ 
nemardö conservation pretendirte, doch alle 
ſtunde mit Schweden abſonderlich, auch se- 
posito Dano, Friede machen würde, wan die 
Königin nur Teutſchlaud quitiren wolte. Diele 
bewegnuſſe nun konten Frantzöſiſche Ambas- 
sadeurd wicht wiederlegen, ſchienen aber Das 
legte aufs höchſte zu apprehendiren, und fich 
nirgends mehr wer zu fürchten, als das 
Schweden alle in Zeutjchland innehabende 
Örter dem Keyſer wieder abtreten, vnd Ders 
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geftalt Frieden des ortö machen, hingegen, 
mit Conniveng des Keyfert, Dennemard uns 
ter ſich bringen vnd zur Satisfaction behalten 
möchte, Kamen berhalben in der dritten Con- 
fereng auf den andern grad ihrer Ordre. dad 
Sie die halbe Sommers-Subsidien bezahlen, 
und wan der FeldMarſchall H. Torftenfion 
nach den Erblanden wieder marchirete, alös 
dan in folgenden Terminen mit erlegung der 
völligen Subsidien continuiren wolten. Vor⸗ 
wendend ihre groffe außgaben anderswo zu 
behuff der allgemeinen ficherheit, der unters 
thauen in Franckreich armuth vnd ungehult, 
vnd bad gleichwol der gröſſeſte muß, fo Sie 
von den Schwediſchen Waffen zu gewarten 
beiten, im verſchwächung ber Keyferlichen 
Erbländer beftünde. Wie nun der Hofflans 
tzler Hiemit nicht friedlich fein wollen, fties 
gen Sie noch etwas höher, pub auf die britte 
ftaffel ihrer lastruction, die gange Sommers 
Subsidien zu erlegen, ſich erbietend: Jedech 
mit denen bedingen, das folche nicht gegen 
Deunemark angewandt, fondern zu Dame 
burg in ihren handen, bis der Feld Marſchall 
nach Teutſchlaud zurück marchirete, verbleis 


ben, vnd beyde Legaten, H. Orenftirm vnd 


der HoffCangler, Ihnen eine ſchrifftliche Obli- 








Adel nacher Polen abzusrbnen, dem Könige 
wegen der Königin Tod zu condoliren, vnd 
die befchaffenheit der Gemüther vnd Consilien 
des Orted abzufehen, gemeinet waren, als 
befchloffen Sie, nebenft demfelben, einen ans 
bern nacher Siebenbürgen an Fürſt Racoezy 
abzufertigen, vermittelft defien denfelbigen in 
feinem guten vorfaß zu ſtärcken, vnd Ihm 
dabey die PriedendTractaten zu. notifieiren: 
Auf das Er, da es Ihm belicbete, bie feinis 
gen ebenfals darzu in zeiten abſchicken Fönte, 
Welchen mit einem gleichmäſſigen Schreiben 
zu begleiten, Schwediſche Legaten gut befun⸗ 
deu. Dieſes war num wol das vornembite, 
fo vor dismahl zwiſchen dem Schwediſchen 
Hoff Cantzler und Kranpöfiichen Ambassadeu- 
ren zu Müunfter pafliret: Womit der Hoff 
Gangler ſich zurücke begeben, und den drey 
vnd zwantzigſten tag Brach Monats in Dös 
nabrügge wieder angelanget. 

Vnd fo viel vom itzigen zuſtande der in 
Münfter und Osnabrügge obhandenen Fries 
denö-Tractaten, welche, eined theils, fo wol 
wegen der Kranköfifchen Invitations-Schrifft 
vnd dargegen bon denen Kepferlichen einges 
wanbter hochempfindlicher andtung, als in des 
nen Vollmachten angemerckten mängel, andern 


gation deswegen herausſtellen folten. Wobey | theil®, der unlängft mit Dennemard entftans 


Sie dan mehreutheils verblieben, vnd aus als | 


len vmbſtänden fo viel erfchienen, dad, wan 
gemeldter Feld Marſchall gegen den Winter 
nicht wieder nach Teutfchland auf den Keys 
fer gienge, es künfftig der Subsidien halber 
gar mislich fein, und folche ſchwerlich ers 
folgen dürften. Bon Fürſt Racoezy ward 
auch bierunter discurriret, und waren Fran⸗ 
tzöſiſche Ambassadeurs erbötig, denfelben wes 
gen der geldSubsidien, fo auf hundert fechd 
vnd dreyfiig taufend Neichörhaler fich erſtree⸗ 
ket, zum halben theil zu befriedigen: Zum 
Volcke aber wuften Sie feinen rath, wolten 
auch fein geld an deſſen ftelle geben; Bes 
ſchwerten fich vielmehr über den FeldMar⸗ 
ſchall H. Torftenffon, das Er Frauckreich 


| denen onrube halber geftuget und zum fort 


gange nicht gebracht werden können. Im ges 
meldter Invitations:Schrifft befand man, dad 
Frantzöſiſche Ambassadeur® das jennige, rend 
Sie fagen wollen, deut⸗ vnd verftändlich 
gnug an tag gegeben. Wan. cd aber mit 
dem biöherigen lauff der zeiten, ja fo gar 
mit deme, was vor hundert und mehr jahe 
ren im NRömifchen Reiche fi zugetragen, 
conferiret ward, fo war. es in ber wahrheit 
anderd nicht, ald mad Keyſer Earl dem 
Fünfften, bey damaliger verfolgung der 
Evangelifen Religion, und fuchender unters 
drüfung der Stände, etliche weinig Chur⸗ 
vnd Fürſien ungefchewet vorgerüdet vnd uns 
ter augen gefaget; was ferner, mach felbiger 


darzu ohne befehl obligiret. Substantialia Foe- | zeit, bis auf Diefen tag Chur⸗, Fürſten vnd 


deris wolten Sie gleichwol gut thunz Allein 
die form des Instruments gefiel Ihnen nicht: 
Noch weiniger, dad die ſechs vnd dreyſſig 
tauſend Reichsthaler, vor die Dttomanuiſche 
Porte zu erlegen, darin benambſet vnd aus⸗ 
gedrücket. Bisogua farlo, non dirlo, fagten 
Sie, Rebeuftet möchte vor einen guten Sol- 
daten pafjiren, and feinem Instrumento foe- 
deris aber erfchiene, dad Er fein huome di 
Stato were: Darımb Sie durch ein Schreis 


ben die Substank vnd den Inhalt der Bünd⸗ 





Strände, vermittelt ihrer, fo wol auf unter 
fihiedenen Neichö-Deputationds vnd Creyb⸗ 
Tägen, alö fonjten übergebenen gravaminum 
geklaget, vnd in ihren gegebenen votis, auch 
unter fich gewechſelten Schrifften ſelbſt frey 
befantt gehabt und annoch nicht in abrede 
waren, Stand dabey faft zu vermuthen, war 
deme auderö, vnd dem Keyſer durch die 
Schreiben zu nahe getreten were, e& würden 
Keyſerliche Ministri folcheß in der Substang 
wircklich wiederleget vnd nicye nur mit har⸗ 


uns vnd Schlufjed, formam Instrumenti aber | ten worten angegriffen haben. Sie rieffens 
keines weges ratilieiren vd geuchm halten vor ein übermmtig, ehrenrüßriges, hochver⸗ 


wolten. Bud weil Sie damahls einen vom 


(etlichen, weit auſſehendes Schreiben au, 





be 
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darin die Frantzoſen Chur⸗, Fürften vnd 
Stände wieder den Keyſer gefährlich aufzus 
wiegeln, end Sie an ihrer respectiv& Key⸗ 
ſerlichen Hocheit, Ehre und Reputation, Chur⸗ 
fürftlichen preemineng, fland vnd weſen lä⸗ 
fterlih anzugreifen vnd zu verkleinern fich 
vnterſtanden. Allein getrewe Patrioten wünfche 
ten vielmehr, daB kein Keyfer vom Haufe 
Dfterreich jemahls, auch der ibige Keyſer 
nicht darnach getrachtet hette, noch ins künff⸗ 
tige deſſen Suecessores es thun würden, Chur⸗, 
Fürſten vnd Stände des Reichs von ihren 
alten Privilegien abzubringen, dero freyheit 
zu unterdrücken, dadurch benachbarter Eronen 
ficherheit, welche darauff grofien theils ges 
gründet, zu ſchwächen, bie Jura Majestatis, 
welche Stände allezeit mitın Keyſer biäher 
gemein gehabt, an ſich allein zu zichen, und 
endlich den absoluten Dominat über felbige 
einzuführen. Wan diefe hette gefaget und 
‚ Im werde dargethan werben können, würben 
eben damit (ohne das weiterer vmbſchweiffen⸗ 
| der Tractaten von nörhen) Chur⸗, Fürſten 
vnd Stände in ihre Gerechtfame, Freyheit 
vnd Privilegien restituiret, benachbarte Cros 
nen verfichert, und der ſchwereſte ftein, fo 
dem Frieden meift verhinderlich, ausm wege 
gehoben worden fein. Die in den Vollmach⸗ 
ten befindliche mängel waren bergeftalt bes 
ſchaffen, das fie ohne fonderbare ſchwierig⸗ 
feit im zeit vom etlichen wochen verbeſſert 
werden können. Geſtalt Frantzbſiſche Am- 
bassadeur® ſich bereits vorlängft fo weit her⸗ 
außgelafien, dad Cie, wan auf Gegentheild 
ſeite vergleichen gefchehe, ihre Vollmacht, fol» 
cher mafle, wie Keyſerliche und Spannien bes 
gehret, eingerichtet, vom Königlichen Hefe zu 
Paris herbeyſchaffen und produeiren wolten. 
Der Demnemürckiſchen vnruhe halber, vers 
meinte man, bette der Keyfer ebenwol feine 
gnugſame wrfache, den Teutſchen Friede aufs 
zubalten. Aus denen beyderfeitd amägeges 
benen Manifesten were zu erfehen, Das ber 
Krieg weder der von Dennemarck übernom⸗ 
| menen Mediation halber, nody daher, das der 
ı König, ald Hertzog zu Holftein, ein Glied⸗ 
mas ded Römiſchen Neiche, fondern allein 
aus denen der Gron Schweden vom Könige, 
als Könige, und der Cron Dennemard zus 
gefügten Injurien herrühren thete: Daher «8 
eine zwifchen zwo Souverainen Eronen ents 
ftandene particular Differeng, womit der Keys 
| fer und das Römifche Neich im geringften 
ı nicht zu fchaffen, noch füch darin zu mifchen, 
| gar nicht aber darüber zu censirem vnd zu 
vrtheilen Ketten. Der König in Hifpanien 
bette auf fo viel Reichs Taägen nacheinander 
inftändigft anhalten laflen, Ihm, als einem, 
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| in Respect von Burgund, Stande des Reichs, 











im Niederländifchen Kriege beyftand zu thun; 
defien ungeachtet die nacheinander gefolgete 
Keyfer, Maximilian der Ander, Rudolph der 
Ander und Mathias, niemahls darin willigen 
wollen: Da Sie doch, angefehen der Nieders 
landen, ald Germanis inferioris, situation, fo 
felbige, wo nicht zu einem Glied (wie Sie 
doch vor dieſem geweien), doch zum nähes 
fen Nachbahren des Reichs machet, nähern 
fug darzu, als ist beym Dänifchen Unmes 
fen, gehabt hetten. Die Deunemärdifche In- 
terposition betreffend, were der König davon 
gar nicht ausgeſtoſſen; So daraus erbellete, 
warn man nur Modum anfehen wolte, durch 


welchen Er davon ablommen, Wan man eis | 


nen von etwas auöftiefje, müfte ed mit wor« 
ten, Echrifften oder werden geſchehen. Nun 
hetten die zu Dönabrügge gewefene Deune⸗ 
märdifche Gefandten von fich felbit, vnd 
ohne dad Ihnen von Schwedifcher feite et= 
was gefaget, oder augefchrieben, weiniger Sie 
wirdlid von bannen getrieben worden, den 
ort der Handlung quitiret: Daher Sie felbft 


die jennigen, fo die Mediation verlaflen vd | 


von jich geftoffen. Wolte man dan die Schuld 
dem jennigen, welcher den Krieg angefangen, 
beymeflen, dürffte man micht weiter, ald zum 
Könige in Dennemard geben vnd die Actio- 
nes anfehen, womit Er die Eron Schweden 
beleidiget und, wo nicht härter, jedoch gewis 
nicht weiniger, als durch einen offenen Krieg 
geliehen künnen, angegriffen: Sonder allen 
zweiffel der meinung, die Schweden, als in 
einem gar zu ſchweren Kriege verwickelt, 
würden folched nicht andten dürffen, fons 
dern ftillfchmweigend über ſich müſſen gehen 
laſſen. Welche Maxime dan nicht allein ges 
gen Schweden, fondern auch gegen Engels 
fand, Holland, Hamburg und fonften meis 
fterlich gefpielet worden. Aus welchem allen 
guugfamb zu erfehen, dad den König in 
Dennemarck niemand, ald Er ſelbſt, von der 
Interposition abgetrieben: Daher unbillig, dad 
vmb feinetwillen andere vnſchüldig leiden, 
vnd Teutichland defien, was der König ges 
fündiget, entgelten folte. Juſonderheit bes 
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klagte man, das nicht einmahl die Keyſer⸗ 
liche Vollmachten, vmb einen fo geringen | 


anfang dem werde zu gönnen, vor den tag | 


geleger werden wollen: Welches doch der Kö— 
nig dergeftalt nicht, fonderm allein, ohne mit 
beobachtung feines Interesse feinen Schluß 
zu machen, gefuchet. Schliedlich bette den⸗ 
noch ſolches vorwenden moch etwas beſſer die 
farbe gehalten, wan der König fein Begeh— 
ren beharret gehabt: Allein hatte man die 
Nachricht, dad Er ded Könige in Frand- 
reich, vnd der H. Stadten der Vereinigten 


Niederlande Interposition bey den Grentz⸗ 
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‚ Traetaten ſchon angenommen, daher deſſen | was Sie eigentlich ratifieiren, oder wir Sie 
‚in Dönabrügae rücdftendiger Gefandte, D. vie Ratifieation recht einrichten folten: Sinte⸗ 
‚ Bangerman, am einem gewiſſen vornehmen ; mahl in einer fo dunckel und zweiffelhafften 
ort fi beramdgelaffen, das Keyſerliche, wan  fache feichtlich ein wort vorlauffen und eins 
| Sie mir luſt zu tractiren beiten, feine Ab⸗ geführet werden könte, fo Ahnen merdlich 
nigs Halber darzu wol kommen Fünten: Als | praejudieiren würde. Daher man micht weis 
der, nach acceptirter gemelbter Interposition, | nig befümmert und betreten geweſen: In 
fein Interesse nach Dönabrügge zu devolviren | betrachtung, Rürft Racoezy Ihnen vnd dem 
nicht ſuchete, vnd müfte Er demnach, feine® gemeinen weſen gleichwel einen ftartlichen 
ort, die Keyſerliche entſchüldigung mit , dienft durch feine diversion gethan, nnd zu 
Dennemard vor einen blofien, allein auf | befahren geitanden, Er möchte, da ihre Rati- 
Protraction des werd zielenden Pretext hal⸗ fication auöbliche, dadurch, einen Frie den mit 
ten vnd erkennen. dem Kevfer einzugeben, veranlaſſet werben. 


Ergtiffen Sie, fol nach, den we 

Cap. XV. Die Schwedifche Haubt · ic vie —8 
Armde vnterm FeldMarſchall H. Leonhard digen, vnd dabey den Fürſien zu verſichern, 
Torſtenſſon war biöher in Holſtein vnd Jut⸗ das alles das jennige, was der Feld Mar⸗ 
land ſtille gelegen, da e8 gleichwol ſehr ſchlecht ſchall Ihm verſprochen, von der Königin 
beſtellet, vnd faſt Fein einzig Regiment mit vnd Cron vuverbrüchlich gehalten vnd vn⸗ 
ſeinem zugeordneten Quartier friedlich gewe⸗ fehlbarlich geleiſtet werden ſolte. Welches 
fen, ſondern der FeldMarſchall Ihnen eine Schreiben den drey vnd zwantzigſten tag 
groſſe Poſt geldes zu ihrer verſtärckung aus⸗ April Monats ausgeſertiget, vnd dem Feld⸗ 
zahlen müſſen, wo Er künfftig einige dienſte Marſchall zugeſchicket worden. 

im felde von Ahnen haben wollen. Dat grad ES warb aber ſolches, weil «8 ziemblich 
fieng nunmehr zwar an zu grünen, alfo da® | lang vnterwegens gewefen, erſt bey ablauff 

die pferde ihren aufenthalt aufferhalb Haufes | des Brad Monats, den fieben vnd zwantzig⸗ 
zur notturfft Haben können, allein das brots | jten, vom FeldMtarfchalln fortgefandt: Der 
‚ forn wolte bier zu mangeln beginnen, und | zugleich, dem Bürften, vmb Ihn fo viel här⸗ 








muſte der FeldMarſchall hienegſt darauf, 
ſolches vor baar geld zu kauffen vnd anzu⸗ 

ſchaffen, bedacht ſein. 
General Den ein end zwantzigſten tag April Mo⸗ 
get gen | MatE gieng der General von der Neuterey 
de mit sone | Torften Stahlhantſch, nachdem Er ſechs wor 
‚2 Apr. | chen zu bette gelegen, mit tode ab; An wels 
chem Die Aönigin einen alten Soldaten und 
getrewen Diener, der FeldMarſchall aber eis 
nen auten vnd fleiſſigen Gehülffen verlohren. 
Deſſen Leiche nacher Stralſund gebracht vnd 
daſelbſt, bis zur abführung nacher Schweden, 
in S:t Nieolai Kirche niedergeſetzet worden. 
Wegen des Fürſten Racoczy aus Sieben⸗ 
bürgen hette der FeldMarſchall gern geſehen, 
a | DaB der Königin Ratification über die mit 
mit Ra- Ihm verglichene Bunds Puncten, je che, je 
Fumiia | lieber herand gefandt werden mögen: Sinte⸗ 
ratiieiren. | mahl der Fürſt, damit man fehen könte, wie 
ſiarck Er mit der Königin ſich verbunden, 
ſelbige bereit® im druck ausgehen laflen. Nun 
| trug man in Schweden deifen Fein bedencken: 
ı Weil aber der Fürſt nur etliche Articol von 
denen Dingen, fo Er zu Teiften fich verpflich⸗ 
| ı tet, ontergezeichnet, hingegen Obr. Lieutenant 
\ Mebenfto eine fchrifftliche verſicherung über 
' den Puneten, fo man diſſeits Halten und 
| | vollziehen follen, von fich geftellet, und alfe 
| ' feine vedhte Bündnus in formä, oder in ei⸗ 
nienm gewiſſen vnd feyerlichen Instrument, ges 
| ſchloſſen war, ald wuſten Sie ſchier nicht, 











| | Lid. 4. c. 18. 


ter dieſer parte zu obligirem, die pläke im 
Mähren, ald Olmütz, Newftade vnd das 
fefte Haus Enlenberg, nebenit denen darin 
gelegenen Bildern, anzutragen, resolution 
genommen, vnd Ihm freygeſtellet, dieſelbe 
allerſeits aus ſolchen Feſtungen auszuziehen, 
vnd deren ſich aufs beſte zu bedienen, dar⸗ 
gegen die pläße eutweder mit feinen Heyducken 
und Wallachen nettürfftig zu befegen vud zu 
verfehen, oder, nach feinem gutbefinden, gar 
zu demoliren, und dergeitalt, Damit fein Feind 
fo bald allda einifteln könte, fehlichten zu laſ⸗ 
fen; zu welchem ende Er dem Fürſten ges 
meſſenen befehl an die Commendeurd mit⸗ 
geſchicket, jedoch felbige dabey in gebeimb 
beordret: Genaw achtung darauf, ob ver 
Fürſt mit dem Keyſer in Tractaten ſtünde, 
zu geben, ond die einräumung, bis Sie er⸗ 
führen, wohin ed mit den Traetaten hinaus 
wolte, durch ein vnd andern vorwandt auf⸗ 
zuziehen. 

Den ſechs vnd zwautzigſten tag April 
Monats kam der Obrifte Georg Ehrentreich 
von Borgſtorff beym FeldMarſchall an: 
Welchen der Churfürſt von Brandenburg 
an Ihn, vmb die Tractaten wegen Franck⸗ 
furt vnd Croſſen zur endſchafft zu bringen, 
mie auch etliche andere Sollieitataren auzu⸗ 
tragen, vnd deren erledigung zu fuchen, abs 
gefertiget gehabt; Inmittelſt der Ehurfürft 
was zwijchen dein AssistengRath Lillieftröm 


—— — ——— ————— 


ſich disſals durch ein Schreiben zu entſchül-3 


geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 59 | 
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wud Herr Leuchtmar abgehandelt, ruhen vnd 
in suspenso verbleiben laſſen. Diefer traff 
den Feld Marſchall, wie Er eben etwaß vn⸗ 
päslih gewefen, an: Daher Er keine Au- 
dient bey demfelben fo bald Haben können, 
ſondern Ihm einen Extract von feiner In- 


' fertigung, fo ſich bi auf dem neunden tag 





ſchall, mit deme es ſich (wiewol Er annoch 
zu bette gelegen) indeſſen etwas gebeſſert ge⸗ 
| habt, zur taffel gewefen. 


riethen, begehret, und dieſes ſich ausdrück— 


Lillieſtröm wieder verwieſen, vnd demſelben, 


anbefohlen. Konte darin nicht wel anders 
disponiren, vnd war Ihm vnmüglich (weil 
Er vernommen, das der Feind weiter her⸗ 
unter gienge) ſolche pläge gegen Gewalt läns 
| ger zu behaubten. Zu deme das Land das 

herumb, bey dieſer zeit, jo wol won Ihm, 
| ala vom Feinde vnd deſſen parteyen alfo zus 
gerichtet war, dad es nicht wiel mehr zum bes 
ſten gehabt. Dieweil auch die Königin auf 
die Hanbtplätze an der Seekandte, damit ber 
Feind deren keines ſich bemächtigen vnd dar⸗ 





fonderheit eingebunden, als konten ſelbige 





Schweden zu vermuthen) mit den Beſatzun— 
| gen, fo in Croſſen und Frandiurt, verftärs 
| det vnd deſto beſſer verfichert werden. 
Eonjten war der ReldMarfchall berich- 
tet, wie fo gar eine fchlechte befchaffenheit 
es mit den Guarnisonen in Pommern, und 
fo wel Ollicirern, ald zumahl denen gemeis 
nen Knechten hette, So daher, groſſen theild, 
entftanden, weil Sie, nebenft den brot, gar 
| fein geld, fondern allerhand Vietualien, fo die 
Gommis-Faetorn geliefert, zu ihrem vunterhalt 
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struction durch den AssistengRath Eröfen zus | 


lich vorbehalten, das, wan ſolches geſchehe, 
der Ehurfürft zu recuperirung der Königin , notturfft weinig zu theil worden. Wie dan, 
| end dero Soldatesca, mit Volcke, Proviaut, ob ſchon in Stetin die Bandäfrucht ziemb⸗ 
ı Munition vnd allen bepürffungen beyaufprins | lichen kauffs gewefen, vnd der Commis-Factor 
gen vnd an die hand zu gehen, verbunden daſelbſt newlich vor einen Scheffel Erben eis 
fein ſolte. Im übrigen die Sache zum ſchluſſe nen halben Reichsthaler gegeben, Er dennoch 
nacher Pommern an gemeldten Assisteng Rath | folgendö der Königin ſolchen für fünff Neichör 


gefteller, gleichwol felgends nad feiner ab⸗ 


Maäh Monats verzogen, bey dem Feld Mar⸗ 


es möchten die Wahren fein in was preis | 

Der zwar dem Ehurfürften in werfchies | fie wolten; vnd mufte man von ben Commis- 
denen Dingen gefüget, gleichwol Geym Haubt⸗ ; Factoren annehmen was Sie hatten, es were 
werde von demfelben werfiherung, damit hier | gut oder böfe. 
negſt Die pläge nicht im Feindes hände ges | gemen nutzen weitlich in acht genommen vnd 
die Wahren über die Gebühr hoch angefeßet: 


| 


je che, je lieber ein ende darauff zu machen, | 





licher, die Knechte mit brot vnd geld zu vn⸗ 
terhalten; welcher geftalt Sie ihren dienft 
bequemlicher würden werrichten und von 
krauckheit conserviret bleiben, fich mit ſchu⸗ 
ben beffer vwerforgen, zum Soldatens Leben 
mehr luft bekommen, vnd bey ihrer ankunfft 
aus Schweden vnd Finland zum Kriege befs 
fer gewehnet werden fünnen. Denen Knech⸗ 
ten warb an Proviant, ohne daB, nimmer 
mehr gegeben ala ihre Lehnung an gelde aub⸗ 
trug, nemblich, nebenft einem halben Reiches 
thaler an brot, ein Reichöthaler an Commis, 


Da dan biefelbige ihren eis 


Alfo, dad denen Soldaten zu ihrer Leibed- 





ort angefchlagen Wan nun bie arme Sol- 
daten folche Vietualien befommen vnd fie bey 


‚den Wirten billig kochen folten, wolte Ihnen 
der Wirt weder fewr, noch ſaltz, oder ans 
dere zugehörige motturfft darzu berreichen, 
vnd wurden Sie genötiget, das Commis vor 


einen fchlechten Pfenning zu vereuflern, oder, 
damit es deito beiler verwahret were, bey ſich 
ind Bette zu legen. Vnd Diefed war ber 
Knechte armfeliger zuftand vnd ſchlechter vu⸗ 
terhalt, worüber, da Sie etwa krauck würs 


; rer gefundbeit mehr übrig, fondern Sie las 


an einen feiten fus fegen möchte, Ihm in⸗ 


gen da ohne wartung vud ftürben bin wie 


die hunde: Daraus ein jährlicher groffer abs 


itzt (Da Fein fuevolck Tiefen Sommer aus | 





| 


bekommen: Derhalben der FeldMarſchall auf | 
die Meinung gefallen, das, auſſerhalb etlie Factorn gemeiniglih mit Landwahren in 


gang der Soldatesca erfolgete, fo durch newe 
ausfchreibungen in Schweden wieder erfeßet 
werden müſſen. Das gröſſeſte bedenden, fo 
dabey vorgefallen, war, das wielleicht die 
geldmittel bey itzigem Dänifchen Kriege nicht 
fo würden continuiren wollen; fo dürffte and) 
dad geld von den Soldaten übel angewandt 
werben, vnd, wan ed von Ahnen verbracht, 
Sie alödan noth leiden, ſich entweder zum 
betteln, oder zur haus⸗ vnd anderer arbeit 
gervehnen, vnd dadurch ihren Kriegsdienſt 
verfänmen; jo hette die Königin guten wor 
theil won Commis-wefen, in deine man die 


cher Schanugen (da fonft fein Menfch weh | ziemblich hoben wert bezahlete, auch damit | 
‚ mete, vnd felbige jährlich mit Lebensmitteln | eine geraume zeit gewinnen könte. Was nun 
| verſehen werden mitten, dabero Liöfald das das erſte Getrifft, wermeinte der FeldMar⸗ 


| Commis-mweien nicht allerdings abzuſchaffen 





' aeitanden), der Königin vnd Cron porträge | continuation der geldmittel, nach vnd mach, | 


| 

| 

| 

den, feine hoffuung zu wiedererlangung ih⸗ 
| 

| 

| 

fhall, würte der Königin vnd Gron die | 
| 
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nicht fo beſchwerlich fein, als war man den 
Commis-Factorn groffe poften Geldes auf ein- 
mahl bezahlen müßte: Da Sie auch dem Vice 
' Gouverneur vnd denen AssistengRäthen in 
Pommern, etliche Gelder, gegen gewifle vers 
fiherung vnd Interesse, von zehen pro Cento, 
aufzubringen, special Commission geben wolte, 
dürfften fich noch wol Leute zur vorſtreckung 
| Anden. Die gemeine Rede von übler anle- 
gung des geldes bey ben Soldaten fünte bey 
der Königin vnterthanen nicht ftatt: Als die 
keinen greifen überflu® davon heiten, fondern 
vielmehr den nottürfftigen vnterhalt ihres 
Leibes, wie man ſolches am ihren vor dies 
fen gerechneten biergelvern gnugſamb erfahs 
ven, im acht nehmen theten. lüften ferner 
die Commis-Factorn die Landwahren tewr 
annehmen, jo brauchten Sie hingegen dieſen 
' fireich, dad Sie die Taxa ihrer wahren aufs 
feßten vnd fteigerten; das aljo eines gegen 
dem andern gleich aufgienge. So were end⸗ 
li aus der Factorn rechuung nicht zu ers 
| fehen, was man vor zeit dadurch gewünne: 
Dan ob Sie ſchon fo puneluel in Schweden 
| nicht bezahlet würden, müſte man Sie doch 
von den Pommer⸗ und Mechelburgifchen 
! Zaudmitteln befriedigen: Ja es köute fchier 
keine Poſt bey den Landſtänden erhandelt 
werden, dad die Commis-Factorn nicht ſtracks 
die hand darin fchlügen, vnd davon entfcht 
zu werden anhielten. i 
Des Dbriften Booten halber hatte der 











| Graf von Tettenbach, den zebenden tag 


Brach Monats, an den Feld Marſchalln ges 
ſchrieben vnd ſich beſchweret, das, ob der⸗ 
ſelbe ſchon, ſo lange Er im Haubtquartier 
Saderöleben ſich befunden, nach diseretion 
vnd Kriegsmanier, doch folgende, ald Gr 
nach Wismar geführet, vom Commendanten 
| biöher gar übel tractiret, vnd fo gar auch 
mit ungebührlicher gefängnus verhaftet wors 
den. Ihn erjuchend, bieweil es wieder 
Kriegögebraud, dergleichen an Keyferlicher 
feite feinem der Cron Schweden bedienten 
wiederfahren, es in die wege zu richten, da⸗ 

mit folcher nicht alfo übel, fondern wie ein 
Obrifter ond Cavallier gehalten, auch alfo 
tractiret werben möchte. Im wiedrigen fall 
| der FeldMarfchall leichtlic zu eradten 
ı bette, das, wan diefes des Commendanten 
| procedere bey der Keyferlichen Armee kund 
| werben folte, andere, von der Cron Schwer 
‚ den Armöe gefangene, es würden entgelten 
miüſſen. 

Deme der FeldMarſchall hinwieder ge⸗ 
antwortet: Das, nachdem bes Obriſten Boo⸗ 
‚ ten Glanbiger in Schweden, fonderlich de: 
j men Er, wegen vor jahren Ar- 





getroffener 
| rende, ein anfehnliches fchuldig verblieben, | 


‘ Lib. 4. e. 18. 


feiner apprehension fundig worden, Sie bey 
der Königin vmb ernftliche und ſichere ver 
wahrung feiner Perfon angehalten. Wan 
dan dem Graffen befandt, das eines jeben 
gemachte Schulden unter ber ten- | 
sion nicht begriffen, fondern, als eine ret⸗ 
tung der Ehren und guten Namens, davon 
billig ausgeſetzt, als zweiffelte Ex nicht, der 
Graff würde den Sachen beffer nachdenden, 
und nicht anders vrtheilen fünnen, dan das 
diefer Boot, gleich einem Ehrvergeſſenen 
und Bentesbetrieger, fo zu nachtheil der Cre- 
ditoren fein lebenlang auf feine bezahlung 
gedacht, in guter gewahrfamb zu halten, 
damit Er nicht, wie hiebevor gefchehen, fi 
betrieglicher weife fothaner Schulde ent 
bürden möchte. Daher Er auch nicht einem 
redlichen Ollicirer gleich geachtet, oder tra- 
etiret werben fönte. Bnd, was noch mehr, 
fo hette Er, bey wehrender feiner gefans | 
genſchafft, ſich nicht dem Cartel gemäß, ober 
wie einem aufrichtigen Cavallier zuſtehet, gez | 
gen feinem Herrn bezeiget: Judem Er Ihm, | 
bem Feld Marſchalln, aus freyen willen, ob: 

ne deſſen Begehren, allerhand vorfchläge an 

hand gegeben, wie Magdeburg, Glüdftadt 

und feine newe werbung durch eine entre- 

prise zu erlangen ftünden: Allermaflen fol: 

ches mit feinen eigenhändigen Schriften, | 
auf erfordern, guugfamb zu erweifen. Al⸗ 

ler anderer, zu Ihm babender, pretensionen | 
zu geſchweigen. Er, der Feld Marſchall, 
wolte nicht hoffen, das man bem Gouver- 
neur zu Wismar davumb, das Er denſel⸗ 
ben, aus angeführten vrſachen, fo eng hal⸗ 
ten müſte, verdenden würde; der fonften | 











wol onterfcheid zwifchen einem ehrlichen Ca- 
vallier und einer dergleichen Perfon, als die: | 
fer Boot, zu machen, und einen vor den | 
andern zu tractiren wüßte: ZBeiniger, das | 
Schmedifche unverfchuldeter weife, dem aufs 
gerichteten Cartel zuwiedern, bey den ihrigen 
gehalten werden folten. Bund fönte Er dar: 
nebenft bie bebrohung, fo der Graff in feis | 


nem Schreiben mit anneführet, vnbeaut-⸗ 


wortet nicht laflen: Zumahl ſich niemand 
mit dergleichen drohworten, womit Er fid) 
and) fermer zu verfchonen bitten thete, be: 
legen lieffe. Wie dan das glüd verender- 
lich were, und man ſich diffeits eben der⸗ 
gleichen mittel, fo man annoch in händen, | 
und noch ferner zu erlangen verhoffete, zu 
bedienen hette. 

Mit feſtnehmung des Obr. Lieutenant 
Schidartd hette der FeldMarſchall gern ge⸗ 
ſehen, daß man im anfange behutſamb vnd 
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Defen | 
Ordre an | 
Obriten | 
Ulfvarr, | 

Ohr, | 


enwa® geheimer vmbgangen were; Se würde | Lieutenant 





e8 viel beifer geweien fein, und mehr vor⸗ 
tbeil gebracht haben: In deme man, ſich 





idare ' 


betreffend, 








' pen *dadurch vielleicht der Stadt Roſtock zugleich 


au verfihern, würde Haben gelegenheit ges 
habt. Allein weil es dergeftalt gelauffen, Lies 
Erb dabey bemenden, und gab dem Dbriften 
Erich Hanſſon befehl, Ihn nunmehr wol ver⸗ 
mahret zu halten vnd am Hände vnd fühlen 
fehliefien zum laſſen, auch durch den Auditeur 
| und zween verſchwiegene, ſonderlich hierzu 
deputirte Perſonen, fo bey dieſem aetu zur 
| verſchwiegenheit beeybiget werden müften, anf 
| gewiſſe Puneten anfänglich zwar ohne meite 
laufftigkeit, zumahln Er wol beſchwätzet, im 
| der güte, hernach, vud da Er nicht heraus 





wolte, mit vorftellung des Scharffrichter® und 
: feiner Instrumenten, doch ohne berührnng feis 

ner Perfon, zu befragen. 
vnd Schrel· Dem Hertzog von Mechelburg aber ſchrieb 
he | der Feld Marſchall, in betrachtung des groſ⸗ 
ſen Schadens, ſo der Königin ganbenn Kriege⸗ 
Et Re | Stat, wan Kenferliche in Roſtock und daher: 
| —— | umb posto gefaffet, die Warnemünder-Schanke 
erobert, vnd alfo diefeß orts wircklich mitm 
Könige in Dennemarck fid) conjungiret het⸗ 
ten, durch diefe leichtfertige Conspiration wire 
de zugefüget worden fein, den neumden tag 
April Monais einen feharffen brieff zu, bes 
‚ gehrend: Moftor mit einem dergleichen Com- 
ı mendanten zu verfehen, fo den Schmwebifchen 
mehr affeetioniret, als zuwiedern, und Sie 
durch denfelben Träfftig verfichert fein kön⸗ 
ten. Dan wo es nicht geſchehe, vnd wie 
derumb ein fothaner verdüchtiger Man, von 
| deme man fich eben dergleichen heimblicher 
| practicfen befahren mufte, dahin geordnet 
| werben folte, wolte Er, der Feld Marſchall, 
‚ entfchüldiget fein, das Er, auf ſolchen fall, 
ſo wol des Hergogen Lande, als infonder 
ı heit der Stadt Moſtock felbft, zu aufrecht: 
haltung des Schwedifchen MriegsStars, ſich 
zu verfichern, genothtrenget würde, Nach⸗ 
dem auch der FeldMarſchall berichte were 
‚ den, dad ohnlängft der Keyſer ven Hertzog, 
dem Könige in Dennemarck zu assistiren, 
durch Schreiben erſuchet, al® erinnerte Er 
Ihn, wie eng Er mit der Cron Schweden 
verbunden: Daher Er billig ſolches Schrei⸗ 
ben der Königin, ober, zum weinigften, eis 
nem von dero hohen Ministris, zu vermei⸗ 
dung allerhand Nacddenden, hette commu- 
nieiren follen. Weil num diefes daran Fam, 
| fo zu allerhand suspieionen anlas gab, ala 
| führete Er dem Hertzog es defte Härter zu 
| Gemüthe, vmb ſich dergeftalt im acht zu neh⸗ 
men, damit Ihm und feinen Band: und Zen: 
ten nicht irgends die gefahr und weitläuff: 
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tigkeit, fo auf foldhe fälle zu beforgen ſtün⸗ 
| den, zuwachſen und Ihn überenlen möchten, 
| davon Er, der Feld Marſchall, feines Orts 
| Shn fonften gern befreyet wiſſen wolte. 





Lib. 4. c. 18. 


Königl. Schwedifchen:in Tentfchland 


Den Gen. Major Königemard hatte der 
Feld Marſchall, angefehen Er, unter con- 
duiete eined tapfern Cavallierö vud Generaln 
eine fliegende Armee in Teutfchland zu vers 
erben, nötig erachtet, foldye Commission aufs 
getragen, auch den Stat in Meiſſen und This 
ringen, damit alles unter einer Harmoni vnd 
einträchtiglich geführet würde, mit dem Weſt⸗ 
pfälifhen und NiederSächfifchen conjungiret 
ond demfelben anvertrawet. Welcher aber 
folche weitläufftigkeit über fih zu nehmen 
ſchier bedenckens gehabt, vnd fich excusiren 
wollen. Angeſehen nun der Feld Marſchall 
gnugſamb gewuſt, das eb an vigilant, fleis 
vnd vnverdroſſenheit Ihm nicht ermangelte, 
maſſen Er der Königin vnd dem Daterlande 
aute dienfte, vud in allen vorfallenden occa- 
sionen deſſen vielfältige proben gethan, vnd 
dabey vermercket, dad Er nach höhern Ehren 
geitrebet und, in Betrachtung Er fonderliche 
Trouppen geführet, höhern Respects halber, 
gern einen gröſſern titul haben wollen, als 
flug Er in der Eron vor, denfelben zum 
Gen. Lieutenant zu machen, verhoffend, das 
Er tamit vergnüget fein, vud folgende, was 
Ihm anbefohlen, nit fo ſehr diflieultirem 
würde, Bud wiewel Gr befahren müſſen, 
das ed andern Generalen, fo bey der Armee, 
vnd länger, wie Er, gedienet, vielleicht ver⸗ 
driefjen bürffte, wermeinte Er jedoch ſolche 
gleicher weiſe nah ver hand zu höhern 
Chargen zu beforbern und folcher geitalt zu⸗ 
frieden zu Stellen: fich erinnernd, das der 
Sochfeligfte König bey feinen Lebözeiten vers 
fhiedene Gen. Lieutenants gehabt, vnd man 
deſſen Exempel hierin würde nachfolgen 
können, 

War fonften gefinnet, demfelben eine ans 
zahl Meuterey zu feiner verjtärdung zuzu⸗ 
ſchicken: Damit Er, nebenft der LanpGräffin 
au Helfen, droben in Mleiffen, Thüringen 
vud der Drten dem Weinde deſto beifer das 
haubt bieren könte. Weil aber das gefchren 
von ber Keyjerlichen heransmarche, unter 
Graff Gallas, je länger je ftärder worden, 
als lied Er ſolches vnterwegens, vud befand 
ficherer, feine fräffte gegen den ankommen⸗ 
ben Feind beyeimander zu behalten. Maſſen 
Er die Regimenter zu pferde, jo von Ham⸗ 
burg an durch gang Holſtein, Schleswig 
vnd Jutland bis nah Wenſüſſel hinein, und 
gegen den Skagen zw, vertheilet gelegen, im 
Brach Monat zufammengezogen vnd theild 
bey Renäburg, theils bey Coldingen, theils 
bey Wieburg, theils vmb Haderdleben ein⸗ 
quartiret; des Feindes ınit guter Resolution 
erwartend, 

Den achtzehenden brach Er vor jeine 


Perjon von Haderoleben auf, der Könige Shrif 
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lichen Haubtflotte im Kielerhafen zu begeg⸗ 

nen. Alldieweil Er nun vuterwegens zu wife 
ſen bekommen, dad der Dänifche Feind bey 
Hufum mit dreytaufend Man zu fus, acht 
| pferde und einer Dragoner ſich 
| auffielte, in willen feinen Regimentern, fo 
| per enden logiret, einzufallen, ald nam Ex 
‚zur ſtund die negſt vmbliegende Regimenter 
zu fi, eylete durch tag und nacht dahin, 
vnd vermeinte ben Feiud, vor ſich im felde 
ftehend, anzutreffen. Allein felbiger hatte 
| durch den Landman won feiner ankunfft kund⸗ 
ſchafft erlanget, vnd fich zurücke in die Marſch⸗ 
fänber zwiſchen den Graben begeben: Da Er 
mit der Neuterey Ihm nicht beyfommen küns 
nen. Diefem nach ftredete der Feld Marſchall 
dad Haubt nah Ehriftianpreis, fo Er den 
drey vnd zwantzigſten erreichet, vnd ben Ad- 
miral H. Claes Fleming, ſambt der Flotte, 
im hafen vor ſich gefunden, mit welchen Er 
dan, wie fo wol dem Könige in Dennemarck, 
zu wafler vnd Sande, ald der Gereinbrechens 
den Kevferlihen Macht, dad haubt zu bie 
ten, berathſchlaget vud abrede genommen. 





Cap. XIX. Itzterwehnten Gen. Major 
Konigsmarck haben Wir droben, nebenft uns 
ı terhabenden Regimentern, am Saalftrom lo- 
 girend vnd auf ded Feindes Vorhaben acht 
gebend, verlaffen. Diefer, wie Er erfahren, 
das der Obrifte Reckowitz, fo denen Schwer 
diſchen vor andern feiner Nation abbruch ges 
than, mit feinem Regiment Croaten zu Zeig 
ſtunde, resolvirte, diefelbe heimbzuſuchen. 
| Welchem nad) Er, den fechiten tag April 
| Monats, mit gewöhnlicher geſchwindigkeit 
auf Sie angangen, vud folgenden fiebenden, 
bey angehenden tag, Sie, wiewol nicht fchla= 
ffend, fondern in bereitfchafft ſteheud, vor fich 
| gefunden: Da Er Sie dan aldbald derge— 
ſtalt chargiret, das nicht allein der Obrifte 
| todt, fendern nebeuſt demfelben noch in die 
; anderthalb hundert theild im lauffe geblies 
| ben, theil® gefangen worben, 


In Meiſſen befunden jich zwar annoch 
| Coloredo vud Graff Bruay, mit einer ſtarcken 


- partey der Keyferlichen, fo von Glaucha nach 
. ; Newfirdgen, welches eine Eleine Meil jene 


ſeit Chemnig gegen Annaberg gelegen, eut⸗ 
| wichen waren vnd bed Dits ein zeitlang 
geitanden. Allein felbige würde ber Gen. 
‘ Major Königsmarck nicht fo groß respectiret 
ı Haben, wan der Graff von Hatfeld und beis 
' fen unterhabende, nebenft etlichen Bäyerifchen 
| Regimentern nicht darzu kommen: Mit dee 
nen felbiger, die Bagage und Eranden gleich- 
; wol in den Franckiſchen Quartieren hinters 
laſſend, übern Thüringer Wald her avanciret, 
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vnd zu igterwehnten Seyferlichen Treuppen 
geftoffen. 

Denen in geſambt etwaß aus dem wege 
zu gehen, der Schwebifche Gen. Major ficherft 
ermeilen, und daher den zehenden tag Aprils 
Dionatd von Hall ab zurüde gegen Eibleben 
feinen weg genommen: Don dannen Er durch 
einen vmbſchweiff gegen vnd über die Werra 
ſich gezogen, und von der LantGräffin, Ihm 
mit behufiger assisteng an Volcke gegen den 
gemeinen Feind beyzufpringen, begehret. 

Die LandCräffin fahe ſolches nicht gern, 
befahrend, das, wan Sie ſchon ihre in bes 
nachbarten Quartieren befindliche Völder zu 
den Königdmärdifchen ſtieſſe, Sie denfelben 
doch dem Feinde nicht würde proportioniren 
können, jondern Sie ind gefambt, biß an 
die Feſtungen zu retiriren, geußtiget, vnd der 
Beind dadurch ind Land gezogen werben 
bürffte. Nichts defto minder forderte Sie den 
Gen. Major Geifen von Kircheim vud aus 
den OberHeſſiſchen Quartieren auf, vnd gab 
demfelben Ordre, mit vngefehr zweytauſend 
pferden gegen der Werra zu avanciren, und, 
uebenft Gen. Major Königdmard, was deB 
gemeinen Weſens beite und die Raison bed 
Krieged erforderte, nach veranlafjung des 
Feinded, zu werde au richten: Welcher den 
drey vnd zwangigiten tag April Monats vor 
der Feſtung Caſſel mit feinen Trouppen 
rendezvous gehalten, 

Inmittelſt war der Graff von Hatzfeld 
den ſiebenzehenden mit denen in Meifien bids 
her geftandenen Keyſerlichen, fo wol feinen 
vnd theild Bäyerifchen Völckern, fo der Her⸗ 
tzog, auf des Keyſerb inftendiges Begehren, 
vmb Gen. Major Königsmarck von den Döhe 
mifchen vnd feinen grengen in ber. Obere 
Pfaltz abzuhalten, zu Ihm, doch alfo, das 
Sie weiter nicht, als gegen den Hartz vnd 
das Bibthumb Halberſtadt folgen ſolten, ſtoſ⸗ 
ſen laſſen, zu Jena über die Saalbrücke, fol⸗ 
gendb herunter auf Buttſtädt vnd Colleda, 
dan ferner auf Northaufen marchiret; da 
Er in achthundert zu fus, ohne die franden, 
zurückgelaſſen, vnd den ein vnd zwantzigſten 
gegen abend vmb Werningeroda mit in ſechs⸗ 
taufend pferden, ohne dad fuäwold, angelans 
get: Don dannen Ex gegen Goslar vnd Ofter- 
wijk ſich gezogen, und in den dörffern daher⸗ 
umb die Völcker verleget, jedoch nichts feinds 
liched weiter vorgenommen. Man vermeinte 
zwar, dad Er, Halberftadt zu überſtoſſen, 
im finne gehabt, weil aber folche poft wol 
verſehen und Er alle alert vor fich gefun⸗ 
ten, die vorgeſetzte Intention nicht erreichen 
können. Wird auch vermeidet, dad Er an 
die Herbogen zu Brunſchwieg-⸗Lünenburg 
pad vub repad durch ihre Land, imgleichen 
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 Rönigl. Schwedifchen im! Tentfchland 





ı Proviant, Munition vnd Stüde begehret, und 
alfo vermuthlich fein abfehen anf Bremis 
| fee, umb mit ſelbigem EryDijchoft oder Ad- 
' ministratorn fich zu conjungiren, gerichtet ges 
So Ihm allerdings abgefhlagen, und 
ſolcher anfchlag damit zu waſſer worden. 
Die ChurSächſiſche aus Pegaw, worin 
der Obr. Lieutenant Wedelbuſch commen- 
diret, waren bierunter den vier zehenden tag 
AprilMonatd mit Leitern vnd Stüden nas 
cher Zeig, vmb die Schwediſchen barin zu 
| Überrumpeln, außgegangen, doch, nad) bes 
| fundenen wiebderftande, mit verluft dreyer 


. | todten, abgezogen. Den fünff und zwantzig⸗ 


ſten nam eine ſtarcke partey darand dem 

Hamburger Voten, nur eine ftnnde von Leip⸗ 
zig, die brieffe ab: Da dan auf relation des 
' Boten, der mehr nicht, ald fünffzig pferde 
| gefehen, eine partey von hundert pferden aus 
Leipzig denen ChurSächſiſchen, in Meinung, 

die brieffe Ihnen wieder abzujagen, nach- 
gehawen, aber von denfelben, fo in drey⸗ 
hundert jtard, dergeftalt zurückgejaget wors 
| den, dad zween Rittmeifter vom Obrijten 
ſindky, vnd acht gemeine Meuter, fo nicht 
‚wol beritten, im lauffe vnd gefangen hinter: 
' blieben, 

Mit der Hefjifchen Conjunetion wolte «8, 
wiewol Gen. Major Geyſe darzu in der nähe 
verhanden geiwefen, nicht recht fort, und ward 
‚ bald diefe, bald jenne difficultet in den weg 
geſtrewet, infonderheit aber vorgewandt, dad 

eö an Fourage noch zur zeit ermangelte, 
vnd alfo die Völcker zufammenzuftoffen — 
rathſamb were. Weshalben Heſſiſche, aus | 
mahl der Graf von Hatzfeld nichts tentiret, 
von der Werra wieder zurüde und hin vnd 
wieder in die Quartiere gegangen: Jedoch mit 
‚ verfprechen, daß, wofern Er etwas von Im- 
portang in der Nachbarfchafft Beginnen wür⸗ 
de, nicht nur zweytauſend pferde, fondern 
‚auch, über diefe, der Graff von Eberftein 
mit mehren Völckern zum Schmwedifchen 
‚ Gen. Major ftoffen ſolten. Entzwifchen das 
grad etwas beiler herausfommen, vnd die 
Zrouppen der Ruin wmb jo viel weiniger 
vnterworffen fein würden. 
' Hiemit murfte gedachter Gen. Major vor 
dismahl fich vergnügen laſſen. Wobey Er 
' dan eine amdere Resolution genommen, bon 
den Heflifchen grengen einen eylenten rück— 
fprumg vnvermuthlich anfangs auf Erffurt 
gethan, folgeuds, dad Rockawiſche und Lam⸗ 
piſche Regiment daſelbſt hinterlaſſend, den 
dreyſſigſten mit feinem vnd dem Hundel⸗ 
hauſiſchen ſich nach Leipzig begeben. 
Dingegen der Graff von Hatzfeld aus feis 


4 nen Quartieren am Hark den fieben und zwan⸗ 


 Bigften zu abende en — den 





| Lib. 4. c. 19, 


weg auf Werningeroda zu, von warnen Er | 
kommen, übern Hark vnd auf Northaufen | 
genommen. Von dannen Durch Greuſſen wies 
gegangen, den erften tag Mäye 


der zurũcke 
Monats zu Heldrungen, den andern zu grofs 


fen Sommeroda dad Haubtquartier gehabt, | 
felbigen tage® früh gegen Buttſtädt marchi- | 


ret, vnd den britten bey Jena, da Ex vorige 
nacht das Haubtquartier genommen gehabt, 
zurück über die Saal ſich gezogen: Woſelbſt 
deſſen beyhabende Völcker fich getheilet, vnd 
Er mit denen Bäheriſchen wud feinen Regi- ' 
mentern, über Saalfeld zurüde, in Francken 
geeylet. 
burg, vnd vom dannen gegen Königähofen 
fih begeben, die Bäyeriſchen zurüde nach 
der DberPfalg gefandt,. die feinigen aber 
ihre vorige Quartiere bezichen laſſen. Hin⸗ 
gegen Graff Bruay und Coloredo mit dem. 
ihrigen zu erft etliche Meil weges nahe vınb 
Altenburg ſich aufgehalten, folgende vmb 
Grimmitſch vnd Werta nahend Zwickaw ges 
ſetzet; jedoch, damit Sie nicht überrumpelt 
würden, ded nachtd ftet® im felde alert ges 
ftanden: Der Kenferlichen HaubtArmee, vn⸗ 
ter Graff Gallas, fo nunmehr in der Mo- . 
tion aus Böhmen begriffen war, erwartend. 
Defien ganke verrichtung war, dad Er eis 
nen Nittmeifter von den Königemärdifchen, | 
fo etwa mit vierzig oder fünfzig pferden | 
auf partey gewefen, gefangen befommen: | 
Dingegen einen hauffen Erumme ond lahme 
| pferde gemachet worden, auch deren ein gro 
' theil, wegen mangel der fütterung, vmbge— 
fallen, und Er alfo an feiner Neuterey nicht 
geringen ſchaden und abgang erlitten. 
De Su 


Cap. XX. In gemeldtem Francken 


rung bisher ſehr hart daher gegangen, vnd 
ward das werd je länger, je ſchwerer ges 
machet, alfo daß es fchiene, man wolte alle 
Reich&=Constitutiones, Herfommen, Creyb⸗ 
ObriftensAmbt, und der Fürften und Stände 
tewr erworbene Libertet vnd Freyheit auf ein⸗ 
mahl gleichfamb cassiren, und Ihnen einen 
perpetuum militem, nach belichen, aufn hals 
legen. Der Keyſerliche Commissarius Päyerle 
hatte bereitd im Dierk Monat denen aus⸗ 
fchreibenden Fürſten, Bamberg vnd Brans | 
denburg⸗ Culmbach, eine gar weit aufjehenbe 
Proposition einhändigen laſſen, vnd die Quar- | 
tiere der Hatzfeldiſchen Völcker alfo anzuords 
nen begehret, damit dieſe Regimenter der 
Däyerifchen Armada in allem gleich tractiret, | 
auch von angewiefenen CreysStänden fo viel | 
Römerzüge bezahlet würden, ald die andere, | 
der Reich Armada assignirte, Krändifche 
Stände derfelben entrichten müſſen. —— 
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geführten Kriegs vierter heil, viertes Buch. 


deme Er Ihnen angedeutet, wie der Keyſer 
die, Graff Nothafft bewilligte, zwantzig Mo⸗ 
nat nicht approbiret, und fich alfo verfehe, 
Sie würden vie begehrte hundert Römer: 
Monat auf Dis jahr verwilligen: In ers 
wegung, der Schmäbifche vnd dismembrirte 
Stände des Frändifchen Creyſſes (Anspach, 
Eichſtädt und Weiſſenburg) diefes jahr über 
zweyhundert Monat der Däyerifchen Armada 
geben müflen; ungeachtet Sie bald ein gank | 
jahr entiweder mit newgeworbenen, oder bon 
beyden Armaden vnd Feindes Böldern ber 
leget gewefen. Werner hette der Keyfer er 
wogen, dad die vergangene jahre nach eins | 
ander, war Keyferliche Völcker aus den 
Quartieren in Francken abgezogen, der Com- 
mendant zu Erfurt, mit zuziehung mehrer 
Schwediſchen Bölder, den Krändifchen Ereys 
in Contribution zu ſetzen, ſich vnterſtanden, 
fo, wan die Hatzfeldiſche abgeführet, aber- 
mahl zu beforgen were; Welchen der Keyſer 
nicht länger nachzuſehen gemeinet, und daher 
dem Graffen von Hapfeld, neun Compagnien 
zu fus, achtzehen hundert Man flard, drey 
zu pferde von dreyhundert, vnd eine Dra- 
goner von hundert föpffen, beym aufbruch 





würde 28 bey vier bewenden laſſen. Dan 


I den diefe Hundert, ja etliche weit mehr, ver⸗ 
‚ mittelft ihrer, daran. durch der Soldatesoa ge⸗ 


ob wol theild Ständen durch die einquartierte 
Soldatesca mit. fcharffer militarifcher Execu- 
tion dergeſtalt zugefeßet, daB dadurch der 
fünffte Monat. bereitd erprefiet, were doch 
folder vnbilliger zwang vielmehr mit ex- 
emplarifchem ernſt anzufehen, ale, den Ders 
urfachern zu noch gröflerm vortheil, in.con- 
sequenß zu ziehen, vnd andern Ständen zum 
prejudig aus zudeuten. Beym anbem. warb 
dargeiban, dad der mehrere theil von Stäns 


waltige procedüren gezwungener, armer‘ Vu⸗ 
tertbanen, ſchon de facto abtragen müſſen. 
Were auch, da eins oder ander hundert ond 
wol gar zweyhundert Römer Monat geben 
müfjen, deöwegen auf freye Würften vnd 
Stände nicht zu argumentiren, oder zu ex- 
emplifieiren, weiniger zu fchlieften, das die 
übrige ebenmäfjig daran verbunden: Sinte⸗ 
mahl es an ihm ſelbſt wnbillig, vnd im 
Reiche gar nicht Herfommen. Daher man 
fih, einen wie dem andern weg, an ben zu 
Franck furt im Fürſten Rath gemachten Schluß 
gehalten, doch endlich die verpflegung auf 


im Brändifchen Creyſſe zu laſſen, die Fron- | fünff Monat unter gewiſſen bedingen bewil—⸗ 
tieren wie auch Schweinfurt damit zu bes | liget. Zum dritten waren zwar werfchiebene 
fegen, vnd daranff den wnterhalt von den | Stände, bey überlegung der ſache, weil Sie 
GreysStänden zu begehren, befohlen.. Dar⸗ dadurch der feindlichen excursionen verfichert 
über Sie eine proportionirte Repartition mas | zu fein verhoffet, vnd diefe Völcker bey weis 
chen, wie und an welchen Ort aber bie Bölder tem nicht fo viel, als der Feind ſchaden vnd 
zu legen, gemeldter Graff disponiren möchte. | spesen verurfachet, often mwürben, darzu nicht 
Deme der Commissarius die bedrohung Hinz | ungeneigt, die übrige aber konten ſolche Grentz⸗ 
angeheucket, dad, wofern feine Repartition des befehung weder vor practicabel, noch Fürſten 
nechſten erfolgete, der Keyſer ſelbſt eine vn⸗ und Ständen borträglich zu fein erachten: 
parteyifche audtheilung, nach dem fus der | In betrachtung, der Creys gar zu weitläuffs 





worten, denen außfchreibenden Kürften allein | 


ReichösMatricul begriffen, machen, und einer 
jedwedern Compagni die Assignation auf ges 
wifle Stände, wo Sie ihren vnterhalt zu 
fordern hetten, ertheilen lafjen würde. liber | 
welches alles Er ein Magasin von fünfftehalb | 
taufend Malter Früchte, als dreytaufend Mal⸗ 
ter korn vnd fünffzehen hundert Malter har 
beru, zufammenzutragen und nach Schwein⸗ 
furt zu liefern, Fürſten vnd Ständen bei 
Creyſſes anmuthen gewefen. 

Weil nun, auf ſothane pumcten zu ante 


zu ſchwer gebeucht, ald bezogen Sie ſich auf 
den Creyb Tag, welchen Sie gegen den ach⸗ 





| vier pferde nebeneinander pafliren konten, 


tig, und beffen Frontieren alſo befchaffen, das 
übern Thüringerwald- (woher Fürſten vnd 
Stände fich der meiſten und gröffeften vn⸗ 
gelegenheit zu befahren) vngefehr fiebenzehen 
Haubtſtraſſen, in deren theils zwey, drey und 


herauswerts gegen dem Creyſſe zu finden, 
das Boitland aber gank offen, vnd demnach 
fie alle dergeftalt, dad dem Feinde daß fireis 
fien allerding® verwehret würde, zu beſetzen 
end zu verwahren, vnmüglich were, Ferner 
mit dem Magasin-geireyde, wolten Sie dem 
Keyſer gar gern zu ftatten kommen, wofern |. 
nicht ihre arme wuterthanen durch anno 


ten tag April Monats in Bamberg berahmet | wehrende Winterquartiere allzu ſehr weren 
gehabt: MWofelbft, nach angeftelleter vnd ges | aufgefogen, vnd die lichen früchte gleichfamb 
haltener beratbfchlagung, daB erfte Anfinnen | vmb ein Spottgeld, dem Soldaten dadurch 
einer - Contribution auf diefe manier Ahnen | feine verpflegung zu verfchaffen, verfülbert 
gar vngewöhnlich vorkommen, vnd Sie da= | werben müſſen. Geftalt den armen Lenten 


bey der Hoffuung gelebet, der Keyſer, gleiche | 
wie Sie Ihm vmb moderation der begehrten 
Fünf! Monat ————— ER 





ind gemein kümmerlich, ja vielen gar nicht 
dad vnentbehrliche Saam⸗ und backgetreyde, 
ns Sie er vnd Die ihrigen, bis zu ers 
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noch darzu 
geld geben. 


Bnverant- 





reichung ber ernbte, warn Sie nicht wieder 
von newem auf forgen vnd borgen wolten, 
überblieben: Vnd da auch ſchon ein vorrach 
verhandben, würden boch bie fuhren, aus mans 
gel pferde vnd andern zugviehes, abgeben. 
Endlich andteten Sie die bedrogungen, fo in 
den PropositionssPumeten angehende: Wels 
he gegen freuen Fürſten vud Ständen, mie 
dabevor im Neiche nicht erhöret, alſo auch 
billig, nebenſt der Repartition, die che das 
keinem Commissario gebührete, einzuftellen. 

Allein ſolches protestiren halff fo viel 
ald nichts, vnd muſte der Exeyd vnters Joch 
der Contribution vud Keyferlichen einquarties 
rung fich nur ducken vnd drucken; Webey 
Er mit ſolchen procedüren, dergleichen im 
Römischen Reiche fait noch nie, fo lang dat 
Reichs⸗ und Landöverderbliche Rriegdunmefen 
gewehret, erhöret, beläftiget, Fürſten vnd 
Stände übel tractiret und verfchimpffet, auch 
von der Soldatesca ein newes über dad ans 
dere der Ständen zugemutbet, und von den⸗ 

, wad Sie nur gewolt, erpreffet wor⸗ 
den. Vnd ſolches mchrete bis in den Brach⸗ 
Monat hinein; da die im Hertzogthumb Güs 
lich vergangenen Winter gelegene und bes 
Graffen von Hatzfeld commendo vntergebene 
Regimenter darzu fommen: Welche auf des 
Keyſers verordnung gleichtald im Yrändi- 
ſchen Creyſſe eingetheilet worden. 

Zwar hatten Fürſten und Stände, zu abe 
wendung folder newen einquartierungsslaft, 
zwelfftauſend Reichsthaler zu erlegen ſich er⸗ 
boten, oder, das bie einquartierung nur auf 
vierzehen tage, und zwar der Sommer⸗Ver⸗ 
pflegungss-Ordonnang nad, (mie es dan ite 
fchier mitten im Sommer war), wehren möchte, 
begehret. Wie nun zwar das geld denen Keys 
ferlichen lieb, fo wolte es doch dergeflalt nicht 
gehen, fondern es verwilligte der Graff von 
Dagfeld nur diefed: Daß der Regimenter 
Quartier den zwelfften tag Hew Monats ſich 
enden, vnd felbige mit der Sommer⸗Ver⸗ 
pflegung torlieb nehmen, inmitteljt nicht bes 
fio minder die, fonft nur alternative oflerirte, 
zwelfftauſend Reichöthaler, nachgehends aufn 
Rendezvous, fo Er auffer dem Creyſſe zu 
halten gemeinet, bezablet werden folten. 

Solchergeſtalt gieng es vor dismahl im 
Frrändifchen Creyſſe daher: Alſo das den 


‚| Ständen mit groffer vnordnung allerhand zus 


muthungen getan, fait täglich etwas newes 
hervorgebracht, nach vnd nach allerhand vor⸗ 
theile Häuffig gefuchet, vnd offentlich aefaget 
worden, ed könte weder der Reichb Abſcheid 
noch ErehsSchlus der Soldatesca ichts bes 
nehmen, Bud ferner: Es dürffte nicht viel 
disputirend: &ie lieſſen ſich aus habender 
Ordre nicht treiben, vnd ftünde die disposition 


Lib. 4. c. 20, 


nicht bey den Erey5Ständen. Wan man auch 
beym Grafen von Hatzfeld ſolches gellaget, 
entſchuldigte ſich diefer, Er hette mit dem 
Quartier Befen nichts zu thun, vad vermicd 
ed an den OberCommissarium Päyerle: Wan 
man zu biefem kommen, fchob Ers wieder 
anf den Graffen eder auf den General(uar- 
tierMeifter Baurn, vnd alfo immer einer 
auf den andern, Jedweder Obrifte, jedweder 
Offieirer, ja jediveder Soldat that vnd hans 
deite, wa& vnd wie Er wolte; Wie dan auch 
einer bie wort ausgeſtoſſen: Was Er nad) 
der Kenferlichen Ordonnantz fragete, könte 
ſolche vmb einen Batzen befommen. Die uns 
terthanen würden aufs härtefte tribuliret vnd 
meiſtentheils zu völliger Geld⸗Berpflegung 
angefirenget, auch theild Orten von den Sol- 
daten, einen weg ald ben andern, zur ſpei⸗ 
fung gezwungen, und nichts daran abgerech⸗ 
net, infonderheit die Service durch die OM- 
eirer über alle mafjen hoch gefpannet, und, 
vnerachtet Sie deren bey den vnterthanen 
genoffen, gleichwol meift, ja wol gar auf 
gemeine Meuter vud Knechte das geld davor 
darnebenft gefordert, vnd da ſchon anf die 
pferde fourage Häuffig gegeben, nichts mins 
der theild orten ebenfals das geld erpreflet. 
Das ärgſte ſchier wur dabey, das Sie keine 
liste von ſich itellen, noch fich an Keyſerliche 
beicht, ReichsSatznugen und der Stände 
freyheit oder einige vernunfft vnd billigkeit 
Echren wollen: Alſe, das man nicht gewuft, 
wie ftar die Bölcker im Creyſſe gelegen, 
oder was jeder Stand effective gehabt, fons 
dern alled dem blofien angeben nach ver 
pflegen, und wa® nur die Soldaten begehret 
uud Ahnen gelüſtet, nach der ſchwere auf⸗ 
wenden müſſen. 

Catholiſche im Creyſſe ſelbſt, als die es 
nicht weiniger, wie Evangeliſche, betroffen, 
waren damit ſehr Übel zufrieden vnd gerie⸗ 
then zum theil auf Die gedanden, das die 
voruembite Stände des Creyſſes, ala Bam⸗ 
berg, Würtzburg, Culmbach, Antpach, Nürn⸗ 
berg, wolsqualifieirte subjeeta zuſammen ſchit⸗ 
fen und veiffe deliberation anftellen ſolten: Ob 
und mie weit noch einige mittel vorhanden, 
vermittelt Assisteng von Heſſen⸗Caſſel, mit 
denen man gute verſtändnus zu fuchen hette, 
fih in eine folche Defensiond-Berfaffung au 
ftellen, wodurch man nicht mit bloffen wor⸗ 
ten vnd Schriften, wie biöher gefchehen, fon« 
dert wirdlich vnd im der that felbit gegen 
die obſchwebende gewaltthätige Procedüren zu 
excipiren vermöchte. Dargegen andere, wie 
ſich ſolcher vorſchlag ex defectu virium, und 
fonjten verfchiedener vrfachen halber, nicht 
würde werdftellig machen laſſen wollen, re- 
monstriret, und Sie, nach veiffer Überlegung 
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deb werds, endlich bekennen müſſen, daB dem⸗ | war, und Sie der vrfachen disarmiret, zus 
felben anderd, dan entweder durch die allge: | gleich Ihnen dabey angebentet, dad Sie, wan 
' meine Traetaten (fo doch mehr zu wünfchen, | etwa der Feind die Stadt belagerte, che dan 
| als fo bald zu vermuthen) oder durch Die | einiger Magasins-Vorrath angegriffen wire 
avancirung ausländischer waffen, in propria | de, zur fpeifung der Guarnison fich gefaft 

halten folten, 
Nachdem nun Gen. Major Königbmarck 
| folcher geftaft in Meiffen alle nothwendige 


1644. 
Jun. 
Jul, 





viscera Auetorum Belli (fo ehe zu vermuthen 
xudt mac 
Mieder ESach 
fen vnd ime 


würde geholfen werden können. 
Bremiiche. 








Cap. IX. Den Schwedifchen Gen. 
.| Mejor Königdmard Haben Wir newlich zu 
— Leipzig gelaſſen: Welchen haubtplatz mit al⸗ 

fee nouurfft zu verſorgen, Er ſich euſſerſi 
bemuüũhet, vnd zu dem ende eine ftarde par⸗ 
tey nach Querfurt, vmb von bannen zwey⸗ 


| 
als vieleicht zu wůnſchen) menfchlicher weife 


taufend Säde früchte dahin ins Magasin zu | 
holen, abgefandt. Inmittelft Er anordnung 
fund an fich gezogen, Er wieder gegen das 
GHalberſtädtiſche vmbgekehret, vmb daſelbſt der 


gemachet, das mit der arbeit au den Fortifi- 
ealionð⸗Wercken ftar fortzefahren werben 
müflen, auch fein Regiment von Halberftadt 
zu fich erfordert, vud anbero, zu mehrer vers 
ficherung diefer poft, logiret: Sintemahl Er, 
wan felbige mit Lebens Mitteln und Volcke 
gnugſamb verjorget, angefchen Er gegen eis 
ner folchen Macht, wie itzt diefer orten her⸗ 
angedrungen, micht fus halten können, fich 
mit den Trouppen wieder nach NiederSach⸗ 
fen zu begeben, in willen® war. 
| Stand anfangs in zweiffel, ob Er bie 
#0] | vmbliegende geringe Poſten quitiren, vud bie 
ze Defagungen abs nacher Leipzig führen folte: 
| | Befand aber folches, igt geftalten Sachen 


| nach, nicht wol müglich; In erwegung, bie: 


Örter, da Die Bölder herausgenommen, ra- 
siret werden müſten, font Sie der Feind 
ohne einige hinderung zu feinem groffen vor⸗ 
theil, vnd höchſtem fchaden der Schwediſchen 
| würde gebrauchen können. Wan Er num den 
‚ anfang damit machen wolte, müſie Er ſich 
' befahren, das der Feind, che Dad geringite 
daran verrichtet, Ihm aufm halſe fügen, 
| und Er beydes vmb die pläge und Bölder, 
durch feine felbit eigene veranlaſſung, kom⸗ 
men würde. Daher und weil die Örter noch 
| ziemblich tenabel, dergeitalt, Das, zum fall 
der Feind fie attacquirte, Ex einige zeit das 
| vor zubringen müſte, oder, da Er fie bins 
ter ſich Liegen lieffe, daraus nicht weinig in- 
 eommodiret werben könte, der Gen. Major das 
| dor gehalten, dad dannenhero der darin lies 
ı genden Völder verluft, zumahl es ohne dad 
nicht zu endern, nicht leichtlich zu beforgen, 
viel weiniger, da es je geſchehen ſolte, der⸗ 
ſelbe beſonders gros ſein würde. 
diesemirt | In Leipzig verwegerten ſich die Inwoh⸗ 
— 
* der Rath dem Feld Marſchalln vor dieſem 
ausgehändiget gehabt: Woraus man gnug⸗ 
ſamb verſpüret, wie weinig Ihnen zu trawen 


ner der vnterſchreibung won dem Revers, fo | 


anflalt, nach itiger der fachen beivandınıs, 
gemachet, brach Er von dannen auf, zus 
fambt allen feinen Xrouppen, aufjer dem 
Rochawiſchen Regiment, fo in Erffint, und 
Obr. Lieutenant Kannenberg, der mit drey⸗ 
hundert pferden zu 2eipzig verblieben, und 
richtete die Marche gegen dad Halberftädtis 
ſche, vnd fürters nach der Wefer ein. Don 
dannen, nachdem Er etliche hundert Dian zu 


Balladifchen einbruch, fo viel müglich, zu 
verwehren. Bette zu ſolchem Gehuff, vmb ſel⸗ 
bigen das hanbt deſto ſtärcker au bieten, die 
Heſſiſchen, ſo in fünfftauſend ſtarck, vnterm 
Graffen von Eberſtein, bey der Lippſtadt ges 
fanden, gern bey fich gehabt; daher Er umb 
deren Conjunetur ſtarck angehalten. Weil aber 
die Land Gräffin deffen bedenckens getragen, 
entzwifchen Graff Gallas mit der Keyſer⸗ 
lichen HaubtArnde das Stifft Halberftadt 
vorbeh gegangen und den ElbStrom hinun⸗ 
ter gerücket, als wandte Er fich gleichergeftalt 
wiederumb gegen der Weler: Da Er aus 
Minden und Nienburg fehöhnndert Knechte, 
zween halbe Canone und ſechs andere gerins 
gere Stücke aufs newe zu fich befommen, 
und den erften tag Gem Monats von Stede⸗ 
berge, aus ſeinen daherumb gehabten Quartie- 
ven, nachdem Gr die Pagage zurück eommen- 
diret und bey Nienburg ſtehen laffen, auf dab 
Ertz Stifft Bremen abereinft lodgegangen. 
Sintemahl der Ertz Viſchoff oder Administra- 
tor hieſelbſt, mach deſſen voriger abMarche, 
den meifter gefpielet und fich je länger, je 
färder in KriegsVerfafſung geftelet: Hatte 
auch gute hülffe aus Weftpfalen von jelbis |. 
gen Völckern, welche abs vnd zugerücket, und 
Ihm zuweilen einen Menterdienft geleiftet; 
Anfonderheit Rittmeifter Springepiel, fo vers 
ſchiedene Ritte bin und wieder gethan: Dey 
deren einem Er den dritten tag Brach Mo—⸗ 
nat gleichwol etwas eingebitffet; In deme 


Er mit einer partep von achtzig bis hun—⸗ 


dert pferden zu Stoltenaw durch die Wefer 
geſetzet, und ind vorwerck gegenüber fid ges 
fteflet, aber vom Gen. Major H. Guitaff 
Steinbof verkundfchaffet werben. Gintes 
mahl derfelbe den Obriften Enfenberg mit 
zweyhundert pferden anf Ihn auscommen- 
diret: Der Ihm, wie Er durch die Weſer 
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zurüc gegangen, anfır fub gefolget, Ihn jen⸗ 
feit erveichet und dergeftalt gepußer, das Er, 
nebenft einem Cornet, einem Corporal vnd 


' Zrompetter, dreyſſig gemeine Reuter gefans 
gem, vnd vierzig wol montirte pferde dabey 


im ftiche laffen müſſen. 


Es fuhr aber der 


' Administrator, welchen deſſen H. Vater, der 
' König in Dennemarck, zum Generalissimo 
über die Armee gemacht Hatte, immer fort in 
feinem feindlichen vorfag gegen die Schwer 
diſchen; Bis der Gen. Major Königemard 
‚ wieder herbey kommen vnd Ihn eingetrieben. 
' Bon deſſen glücklicher werrichtung an feinem 


ort zu vernehmen fein wird. 
Chutsac · 
ſen areifft 
Cbem nitz 
mi gwalt Maul gelegen, ein auge gehabt: 


Der Ehurfürit zu Sachſen hatte ſchon 
vorlängit auf Chemnig, worin der Obrijte 


Zu dem 


eude Er bereits im AprilMonat aus Bau— 
gen, Görlig und Sittam die Defagungen 
zuſammen, nur fünfzig Man jedes orts | legenen dörffern negit an die Stabt bringen 


 binterlaftend, auf Dresden erfordert, auch | 


‚ biefelbft und zu Freyburg die Völcker in | 


bereitſchafft gehalten, darnebenſt eine anzahl | 
pferde von dem Adel aufm Lande vnd fuhrs 


| leuten, zu fortbringung der Stüde, erpreſſet 
vnd zufammen gebracht; In Meinung zu 
Graff Bruay vnd Coloredo zu ſtoſſen, vud 


vnter favor der Haßfeldifchen, worauff Gen. 


' Major Königsmarck respect tragen müſſen, 


' daran zuforderit, dan firterd an andere, von 


— — — — — — — — 


deſſen bemächtigen können, ein an aber 
vergeblich, gefchehen. Sintemahl über fünff⸗ 


sig Man ſich in bawrkleidern werkleidet vd |. 


grad und hew getragen, in meinung, da 
thor einzunehmen vnd denen, in ter Nähe 
verberft geitandenen, anderthalb hundert pfers 
den offen zu halten: Welches aber verfund- 
ſchaffet worden wud nicht angegangen, Dar⸗ 
auff eined andern taged ihrer achtzehen, in 
Barren verfappet vnd baarfuß lanffend, ald 
ob Sie von einer Feindespartey burch den 
morad gejaget weren, ankommen, und ihr 
gewehr verborgen getragen: So man eben- 
fals durch fleiffige wacht vermerdet, vnd mit 
frawt vnd Loth zurücke abgefertiget. Andere 
erzeblen ed folder geitalt: Das die Ehurs 
Sähfifche, nachdem Sie vernommen, wie 
der Obriſte Kunigam, bey ihrem vermerck⸗ 
ten anzuge, das vieh won den vmb Lucka ges 


lafien, etliche Soldaten in Weiberkleidern auds 
ftaffieret, welche, jeder einen Eymer in ber 
band haben, aufs vieh zugangen, gleich al& 
ob Sie Bawrweiber weren vnd das vich 
melden wolten; da dan die Trouppen, in 
dene diefe ſich beym vieh befunden, hinter 
Ihnen lärmen gemachet. Als mun. felbige 
das vieh haſtig nach der Stadt gejaget wııd 
hinein begehret, were einem bad vorgemachte 
tuch vom gefichte weggefallen, alio das man 


den Schwediſchen im Lande aunoch befeßte | des bartd gewahr, und darüber der anſchlag 
örter feim heil zu verſuchen. Wiewol nun | entderfet worden. Welche Stratagemata Bir, 
vor dismahl die Völker wieder zurücke in | als Wir fie gefunden, dem groögünftigen.2efer 
' ihre Guarnisonen gelaſſen worden, auch die hinwiederumb geben, vmb ſich derer zu feiner 
| dom Adel aufm Lande vnd fuhrleute ihre | Information zu bedienen und, nach gelegeuheit, 
| pferde, welche zu fortbringung der Artoleri | entweder dergleichen zu gebrauchen, oder ſich 
| ein zeitlang aufgehalten waren, wieder bes | | Davor zu hüten vnd im acht zu — 


| kommen, nam Gr doch die gelegenheit 4 
acht, das gemeldter Gen. Major mit den feis |; Cap. XIII. 


| nigen aus Mleiffen abmarchiret: Da Er feine 


in der Lausnitz bisher gejtandene Regimenter 


zu pferde, aufjer dem Galenbergifchen, jo Er 
| vor Lucka gelaffen, nebenft dem Sperreuteris 
ſchen, fo Obriſte Wolter befommen, über die 

Eibe gezogen, vud damit, fo wol denen aud 
+ allen Guarnisonen gelichteten fußuöldern, fo, 
nebenſt den Berzleuten, auf zweytaufend 

‚ Dan gefchäget worden, den fünff vnd zwan⸗ 


Dem Könige in Denne- 
mar zu hülffe zu kommen und mit aller 
macht beyzuſpringen, hatte der Keyſer, vn⸗ 
geachtet der von den Schwedifchen Ihm ans 
noch vorgehaltenen pläße, ſich ſchon bey ein- 
tritt ded April Monats bereit vnd willig ges 
gen Ihn erfläret, vnd, das feine BaubtArmee 
enter Graff Gallas ehifter tage anzichen folte, 
Ihm Hoffuung gemachet: Des guten vers 
trawend, dad gleichwie von Ihm dem Kös 
nige alle mügliche Assisteng gang willig mies 
derführe, alfo demfelben auch nicht zuwieder 
fein wiirde, wan etwa die Schweifche auf 
feine Armada fich mit macht wenden folten, 
das alödan nicht weiniger feine Waffen Ihe 


j nen nachfolgen, oder fambt und mebenft ſei⸗ 
‚ Magasio vud Munition gerettet) eingeäfchert | ner Armada, wie die Occasiones es erforders 
' war, ward indejlen, nebenſt — | ten, zu operiren, ſich angelegen fein laſſen 


—J bigſten tag Brach Monats vor Chemnitz ges 
| rücket. 
bimegeire , Die Stadt Lucka, fo bis auf etliche weis 
“ nige gebaw durch eine vnvorſichtige fewerd⸗ 
brunn (bey deren jedoch der Commendant 
durch fleiſſiges arbeiten ein ziembliches vom 
| vom DObriften Calenberg blocquiret gehalten. | 
| Vergebliche Auf welchen erfigenandten ort zum zwei⸗ | 
ef 
| ala. N 
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möchten. 
Allein verzog es gleichwol damit annoch 


tenmahl, cb man ſich durch einen anfchlag bis fpät in den Mäh Monat Hinein, da die 





mard bey · 
juipringen. 


Teflen 
SaubtAr- 
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Armöe bey Faldenam Rendezvous gehalten, 
und über Eger heraus nachm Boitlande auf 
Plawen den neun und zwantzigſten gerücket, 
folgends in Meiffen ihren weg genommen: 
Wofelbft Graff Bruay vud Coloredo darzu 
geitoffen; mie imgleichen fünff Regimenter 
von denen Hatzfeldiſchen, fo indeſſen vmb 
Schweinfurt fih zufammen gezogen gehabt. 
Graf Gallad aber, fo am zipperle übel 
aufgeweien, blieb noch etwas im Carlsbad, 
deſſen Er fich gebrauchet, zurücke. Alſo das 
Er erſt im Brach Monat naher Meiſſen ges 
folget. 


Den ſechſten tag Brach Monats war das 
Haubtquartier vnfern von Zwickaw zu Wer— 
da, vnd gieng die Marche, nachdem gemeld⸗ 
ter Graff dabey angelanget, weiter auf Zeig: 
Da das Schlos von den Schiwedifchen mit 
fechözig vnd mehr Knechten befeßet geweſen: 
Den elfften tag Brach Monats Liejfen ſich die 
parteyen nahe vmb Leipzig fehen vnd wols 
ten die Schwedifchen, vmb ihnen nachzu— 
ſetzen, herauslocken; fintemahl derer in tau— 
fend pferde verbedt im holtze geftanden: Wo— 
von aber die darin Fundfchafft gehabt, vud 
fih aus ihrem voriheil zu begeben, wudiens 
famb ermeijen. Den dreyzehenden kamen Sie 
wieder, und trieben vorm Peteröthor zwey⸗ 
hundert Stücke viches hinweg; Welche beute 
Sie auch davon gebracht, in deme Cie dad 
waſſer zum vortheil gehabt, und, ehe man 
lärmen bekommen, damit fchon fortgetrieben 
waren, 


1 

| Inmittelſt Graf Gallas in einem tage 
ı über hundert Canon-Schüſſe aufs Schloß zu 
| | Zeit thun, und eine Breche machen, ber= 
nachmahl® den darin commendireuden Capi- 
N tain, ob er accordiren wolte, fragen lafjen; 
| da dan, im deme diefer fich etwas bebdenden 
| wollen, mit der antwort verziehend, den zwelff⸗ 
‚ten tag Brach Monats die Musquetierer die 
| Breche erftiegen vnd des ortö ohne Accord 
meifter worden: Worüber die darin allefanıbt 
in Feindes hände gerathen, und die Teutſche 
gemeine Kuechte, deren in vierzig Man, uns 
tergeſiecket, fünff vnd zwankig Schweden aber 
| zur lös⸗ oder auswechſelung, laut bed Car- 

telß, gefangen behalten worden. 


i i Armöe 
22* Bon Zeit avancirte die Arméͤe nach Tanz 


ni ha, und den viergehenden die Stadt Leipzig 
| | fo nahe vorbey, dad man fie auf den Thir- 
} 
| 
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Beipgig, 
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| geßet Leip- | 


ı men fehen Fünnen. War, dem berichte nach, 
achtzehen Regimenter zu Rod vnd vierzehen 
zu fus far, fo man an Manfchafft ins 
gefambt auf zwelfftauſend Dan zum höch⸗ 
ſten geichäßet, vnd hatte im wierzig Stücke, 
| groö vnd klein, bey ſich: So aber theild auf 
der Eibe nachgeführet worden. 
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geführten Kriege vierter Theil, viertes Buch. 





Namen ihren weg gegen der Saal, fo 
Sie bey Bernburg pafjiret, und die Neus 
terey durch den furt geſetzet, fusvolck vnd 
Artoleri über eine geſchlagene Brücke gegan⸗ 
gen; vnd hatte Graff Gallas ſein hanbt⸗ 
quartier dem achtzeheuden zu Köten im Uns 
haltiſchen: Von dannen Er weiter die Elbe 
hinunter gerücket, den zwey vnd zwantzigſten 
zu Saltza, zwo Meilewegs von Magdeburg, 
den drey vnd zwanßigften zu Newen⸗Hal⸗ 
dendleben, wobey die Armee im felde bie 
nacht über geftanden, den fünff vnd zwans 
bigften zu Angern gelegen; fermerd gegen 
Tangermünde und gar auf Werben bifjeits 
der Eibe dad Haubt geſtrecket. Gintemahl 
biefelbjt die brücke zu paflirung der Elbe 
geſchlagen werben follen, vnd des behuffe 
nortürfftige Schiffe von Pirna, Dresden, 
Meifien, Torgaw vnd andern orten, auch 
etliche taufend Scheffel getreydes, zu provian- 
tirung der Armöe, nacher Magdeburg und fo 
ferner deu Strom hinunter geſchicket worden. 


Cap. AXı. In Pommern war man 
zu erft in nicht geringen forgen geftanden, 
das diefe gäſte fich dafelbit einſtellen wür⸗ 
dent MWeshalben man die vornembfte pläge 
imit DBolde vnd aller notturfft, fo viel müg⸗ 
lich, verfehen. Maſſen auch diefed wol ein 
ftarder Keil gewefen, welcher die Handlung 
mit dem Ehurfürjten zu Brandenburg, wes 
gen abtretung Frauckfurt vnd Croſſen, durch⸗ 
getrieben vnd zur guten endſchafft befürdert: 
Damit man der darin liegenden Völcker zu 
verftärfung der Pommerifchen Guarnisonen 
möchte gebrauchen köunen. 

Selbige ward in einer abermahligen Con- 
fereng zwifchen dem Schwediſchen Assistentz⸗ 
Rath Lillieftrim und Chur Brandenburgi⸗ 
ſchen Geheimen Rath von Leuchtmar, den 
fünfften tag April Monats, zu Schweet re- 
assumiret: Da Sie dam ziemblich nahe zu⸗ 
ſammenkommen, zumahl der von Leuchtmar 
dad Monatliche Quantum auf ſieben vnd 
zwantzig taufend Reichdthaler erhöhet: Deme 
der Churfürſt folgends im feinem Project noch 
ein taufend zugeleget, vnd alfe der unters 
fcheid nicht wiel über ſechöhundert Reichs— 
thaler gewefen; welchen ber Assistentz Rath 
Lillieftröm nicht würde geachtet, noch wegen 
einer folchen geringen Summe dad werd has 
ben ſtutzen laſſen. 

Allein weil der Churfürſt in einem vnd 
andern Punet noch eine mehrere erleichterung 
vom Feld Marſchalln H. Torſtenſſon ſelbſt 
zu erlangen verhoffet, weßhalben Er, feinen 
ObrrStallmeifter, Georg Ehrentreich von 
Borgſtorff, zu demfelben abzufertigen, wor 
ze angefehen; ald ward die vollzichung des 
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wercks bis auf deſſen zurückkunfft verſchoben 
vnd in suspenso gelaſſen. 

Mit ſolcher verzog ſichs bis gegen ein⸗ 
tritt des Brach Monats: Da der von Leucht⸗ 
mar an den assistentz⸗Rath Lillieſtrbm zum 
zweytenmahl gefchrieben vnd deſſen macher 
Schweet wiederumb begehret. In betrach⸗ 
tung aber eben damahls die ChursSächſiſche 

auf Lucka, ſolches zu blocquiren, im anzuge 
waren, vnd bie parteyen davon gar bis ges 
gen Franckfurt geftreiffet, ald achtete derfelbe 
Schweet vor fich nicht ficher gnug, vnd fchlug 
Griepfenhagen jenfeit der Dder darzu vor: 
So der von Leuchtmar ſich nicht miöfallen 
laffen, und mit einem boot die Ober her⸗ 
unter kommen; alfo, da® die Confereng ven 
fechften ihren fortgang erreiche, Dad war 
hiebey ihzt die gröffefte Difficultet im erjten 
Punct, welchen der Schwebifche Assistenk- 
Rath nach des FeldMarſchalln, dem Obri⸗ 
ſten Borgſtorff ertheileten, Resolution einges 
ı richtet: Da zwar ber von Leuchtmar dad er⸗ 
| fte, nemblich, das der Churfürft feinen euffers 
fien fleiß, damit Eroffen, Brandiurt vud 
die DberSchange, nachdem fie Ihm resti- 
tuiret, in der Königin und Eron Schweden 
Beinde und Wiederwertigen hände nicht ke⸗ 
me, anwenden möchte, gern und willig ans 
genommen, über dad andere aber, dad Er, 
da fie fümbtlich, oder einer derfelben pläße 
‚in dero gewalt geriethe, zu ihrer Recupe- 
‚rirung der Königin vnd den ihrigen, mit 
Volcke, Proviant, Munition vnd allen bedürff⸗ 
‚ ungen beyzufpringen und an die hand zu ges 
| Sen, verbumden fein folte, groſſe beſchwerde 
| gefüßret, vnd höclich exaggeriret, in was 
vngelegenheit der Churfürſt ſich ſtürtzen wür⸗ 
de, wan der Keyſer, das derſelbe in Assi- 
stentz vnd Conjunction mit der Schwediſchen 
; Armee gewilliget, erführe: So fchwerlich aus⸗ 
| bleiben dürffte, fintemahl fein Tractat fo se- 
‚ eret, dad er nicht am den tag keme und ber» 
rathen würde. Schlug daher endlich vor, 
das ein NebenReces hievon möchte abgefaſſet 
| werben: Welchen Er vermeinet, dad er ges 
heimer, wie die Haubt-Convention, würde ges 
' halten werden können. Dieſes deucht den 





zulauffen; darumb Gr ed ohne Bedenden 
‚ geveilliget, und eine Notul zu papier gebracht, 
ſo Er zu erft einen Revers neunen wollen, 
‚ jedoch, wie der von Leuchtmar dem Finde 
einen andern, etwa gelindern Namen zu 
‚ geben und es einen Verſicherungs⸗Schein zu 
tauffen, gebeten, folches auch Teichtlich ges 
ı fehen laften. Im übrigen wurden Sie 
bald miteinander einig ohne groffe ſchwie— 
rigfeitz angefehen das werd bereits meijt 





außgearbeitet war: Wiewol annoch verfchies | 
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Schwediſchen AssistengRarh auf eind auds | 


dene fchrifftwechfelungen über einigen Eleinen 
dingen vorgefallen; fo Ladurch ausm wege 
geräumet worden, 

Dis endlich, der von Leuchtmar, dem vier 
und zwangigften, durch einen eignen Gans 
eelliften, eine auf Pergamen audgefertigte 
ConventiondsNotul in duplo, unter feiner Hands 
unterfchrifft, nebenſt des Ehurfürften Origi- 
nal-Ratißcation vnd verfiherung überfchicer; 
&o in allen Articulm dergeftalt, wie mans 
begehret, eingerichtet, vnd nichts darin zu 
desideriren gewefen: Nur Hatte ber Ehurs 
fürft in diefen beyden letzten Receſſen die 
Königin nicht Durchleuchtigſte, fondern nur 
Durchleuchtige genandt. Wiewol mun der 
Schwediſche AssistengRath Erempel vor ſich 
gefunden, das die Churfürften Sachen und | 
Drandenburg vor diefem die Königin nicht | 
anderd tituliret, deucht Ihn doch, dad itzt ein 
Tempo were, von der Berlinifchen Cantzley 
den Titul Durchleuchtigſt auszuwircken; fo 
folgend als ein Erempel und Prejudig eins 
vor allemahl angezogen werden Fünte: Wes⸗ 
halben Er diefe Instrumenta nicht vor gültig 
erkennen wollen, fonbern eine verenderung 
des Tituld begehret. Maſſen Ihm auch hie— 
mit gewillfahret, vnd, den dreyſſigſten tag 
Brach Monats, ein dergleichen Instrumentum 
Ratificatorium vnd Assecuratorium, darin der 
Königin das Predicat Durchleuchtigſt gege⸗ 
ben war, überfchictet worden. Was fonjten 
die Contribution betrifft, verblieb e& bey den | 
acht vnd zwantzig tauſend Neichäthalern. | 
Darnebenft der Ehurfürft, Erofien, Brand: | 
furt vnd die OberSchantze in feindliche Hände | 
nicht kommen, mod, vermöge des hierüber 
anßgeftelleten Berficherungs-Schein®, verbleis | 
ben zu laffen, der Königin Soldatesea aber 
Tronppens und Regimentö-weife, ja gar mit 
ganten Armoͤen pas und repaß, wie imglei⸗ 
hen die paſſage der Schwediſchen Brieffe 
vnd Correspondengen, und die zufuhr an 
Munition, Vivres und Bolde, zu verftärdung 
der Schlefifchen örter, frey zu geftatten ver⸗ 
ſprochen. Geftalt man auch, das die Brücke 
zu Eroffen ruiniret vnd vernichtet, dan fer 
ner die Reduicte zu Schutlaw demoliret vnd 
geſchlichtet, vnd weder jenne bey wehrendem 
Kriege gegen der Königin Willen wieder: 
gebawet, noch biefed ortö einige Schangen 
oder Werde angeleget werden folten, aub⸗ 
drückliche verſehung gethan. 

Solcher geſtalt wurden dieſe Tractatent 
geendiget, vnd zwar zu beyder Theile gutem 
vergnügen: Hingegen Keyferliche, wie man 
an defien Gefandten zu Dönabrügge und 
Miünfter verfpüren können, ſolches nicht weis 
nig apprehendiret, vnd ſchier nicht gewuſt, 
wie Sie mit dem Churfürften recht daran 
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| were. Bevorab, da demjelben vmb diefe 
| zeit von den H. Stadten der Vereinigten 
| Niederlande, drunten am RheinStrom im 
Cleviſchen, Duisberg, Dinslaken und Holt 
gleichfalls eingeräumet worden, 


Cap. XxlIV. In Schleſien, wiewol 
Skiehen  WelrMarichal Götze, nachdem Er Herrnſtadt, 
jmd Mab- | fo gleichwol ein ort von feiner groffen con- 


| Kesferlie | sideration, weggenommen, auf Wien, wohin 
| 
| 
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Berlaufl in 


ı | Er von Keyfer, vmb die Armee gegen Kürft 
Racoczy in Siebenbürgen zu commendiren, 
| abgeforbert worden, verreifet, muſte dennoch 
ein ort nach dem andern, aus mangel les 
| benömittel, weil fie ringe vmbher vmbzingelt 
| geweien vnd nichts Hinein bekommen koͤn⸗ 
nen, zu Creutze Eriechen vnd den Keyferlichen 
die Thore Öifnen, 

In Schweinig, da Obrifter Seeflädt ges 
legen vnd die Niefengrünifchen Reuter bey 
fih gehabt, war auforderft groſſe hungers⸗ 
noth. Dan wiewel Er, ald der mangel eins 
geriffen, eine grofie anzahl arıner Leute, wie 
droben bereitd eriuchnet, ausgeſchaffet, wolte 
| ed Ihm doch in die länge nicht helffen, ſon⸗ 
| dern Er ward endlich, zu Tractaten fich zu 
bequemen vnd anf nachfolgende art vnd weife 
heraub zuziehen, genothoränget. Zuforderft 
mufte Er die Soldaten zu Ros vnd fuß, 
anfjer den Oficirern, ind gemein, aufn platz 
ſich beyſammenſtellen laſſen: Da Sie ver 
Keyferliche angenommen worden. Nebenft 
| deme Er, alle Munition, Proviant, &tüde, 
vud befonders die Stüde auf den Werden, 

wie fie fi) befunden, zu laſſen, die Minen, 
fewrwercke, oder mas fonft zu ſchaden ge: 
reichen könte, zu offenbaren, die LillieHööfi- 
ſche und andere darin verbliebene fachen, 
‚ imgleichen der Stadt Acten und was denen 
auhängig, unverrüdt zu hinterlaffen, wie 
auch den Bürgern nichts zu entwenden, des 
H. von Gerstorff Mevers wieder heraus— 
sugeben, die Ranson und gefängnus, wie 
aud dergleichen mehr Proetensiones ins ge: 
| mein zu cassiren, feine verfeflene und rück⸗ 
ftendige eontributiones von ber Bürgerfchafft, 
ob ſchon verficherung darüber gegeben, in 
| fonderheit und Mamentlich aber Feine Reſte, 

vor fein nd das Riefengrünifche Regiment, 
zu fordern, ſondern die Obligationes darüber 
zurück zu liefern, vnd damit zu tödten, 
verfprochen und werfprechen müflen. Auf fos 
thane Dedinge ward der Accord den fünff⸗ 
ten tag Mäy Monais beichlofien, vnd, Erafft 
deſſen, dad Striegifche Thor, fambt der Burg, 
den Keyferlichen ſtracks übergeben: Worauff 
* Maj. | folgenden ſechſten der abzug geichehen, und 
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der Obriſte, nebenft deu Oflicirern, mit Ros | 
und mägen, und dem außländifchen Volcke, | getretenem frühlinge, noch eine geraume zeit 


ch 


Formalien deö Accord& gelautet), Geiſtlichen, 
Dienern und welche Ihnen aufgemartet, dem | 
Keyfer aber vorhin micht gedienet, oder fonft | | 
an Ihm ſich vergriffen, imgleichen denen | 
fewt Werckern, BüchfenMeiftern und Profos, 
naher Krandfurt, jedoch mit hinterbleibung | 
zweyer Oflicirer, biß die Convoy zurück ges | 
langet, begleitet worden. | 
Wolaw Hielt ſich noch eine gute zeit län⸗ 
ger vnd machte denen Keyſerlichen mehr uns | 
ruhe vud vngemach. Den achten tag Aprils 
Monats fielen die darinnen Heraus in eine 
von den Keyjerlichen gemachte Schange: Des | 
ven Sie in dreyſſig theild niedergemachet, | 
theild gefangen, vnd die Schaue gefchleiffet. | 
Dergleichen Sie folgend mehr gewaget, und | 
ed Ihnen zum öfftern geglücket: Alfo, das 
Kepferliche ziemblichen abbruch von Ihnen 
erlitten. Allein in die harre hatte es doch 
feinen bejtand damit, in deme der vorrath 
an Proviant je länger, je mehr zuſammen⸗ 
gefrumpen, und Sie zuleht, auf einen re- 
putirlichen Accord zu gedenden, verurfachet. 
Welcher Ihnen dan, wnd beffer, wie denen | | 
I 

! 

I 





in Schweinig, wiederfahren: Alfo, das die 
geſambte Völder daraus, in zweyhundert 
Dan ſtarck, fambt drey Stüden vnd allem, 
was Sie fortbringen können, den fünff und 
zwantzigſten tag Brach Monats abgezogen, 
den dritten tag hernach zu GrobGlogaw ans | 
gelanget, vnd den neun vnd zwantzigſten 
fürters gegen Croſſen vnd Franckfurt fort⸗ 
paſſiret. 

Die Haubt Poſt zu GrosGlogaw war 
annoch mit lebensmittel ziemblich wol vers 
ſehen, vnd Hatte der Obrijle Newroth das 
ſelbſt, über vorige proviantirung, den neue 
zeheuden tag April Monats, eine partey na= 
her Polen, vmb getreyde zu holen, außges | 
habt: Welches zwar denen in Gura logirens 
den Kepferlichen verkundſchaffet, allein, wie | 
jehr jelbige ſich auch, ſolches zu verhindern, | 
bemühet, dennoch) dergleichen Verfafiung von | 
Ihm gemachet war, das, vngeachtet des Fein⸗ 
des, in die zweyhundert Scheffel, nebenſt ſechb⸗ 
zehen gefangenen, zu GrosGlogaw einge⸗ 
bracht worden. Weil aber Keyſerliche Ihm 
bedrohet, das Ihm die bevorſtehende erndte 
des vmb die Stadt ziemblich fchön ſteheuden 
getreydes, durch deſſen hinwegbreunen, oder 
zutreten vud vernichten, verboten werden folte, | 
ald wurden folgends im Brach Monat vom | 
Gen. Major Axel Lillie hundert pferde des 
PersAnderffonijchen Regiments, ſolches, fo 
viel möglich, zu verwehren und abzuwenden, 
aus Pommern da binauff verordnet, | 

Keyſerliche lagen fonften, auch mach eins 
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—— | in den quartieren ftile. Die vrſache deſſen 
| war, ohne ameiffel, dad Sie won denen in 
verfchienenem jahre mit der Schwedifchen 
HaubtArmee vergangenen Actionen fehr abs 
| gemattet, vnd, eine geraume zeit zu ruhen, 
| von möthen gehabt, auch Peine lebensmittel 
| vor Menfchen vnd pferde irgends zu finden 
| geivefen: Derowegen Sie ohne gewifie Ruin 
im felde nicht fichen können. Worzu das 
| vnweſen in Hungarn mit Fürſt Racoczy 
| kommen: Darauff der Keyfer einen fonders 
‘ baren Respect tragen müfjen, ond feine als 
| fo gemandte Erbländer von Volcke nicht ale 
lerdingẽ entblöffen wollen, 
| en ee Angeſehen es fi nun dergeftalt hiemit 
| Pd — angelaſſen, das derenthalben feiner groſſen 
| | gefahr ſich zu beforgen geitanden, ald vers 
ſamblete ſich eine anzahl der bisher in Schle⸗ 
ſien gelegenen kegimenter vmb Grünberg, 
Sagan vnd Sprottaw: Welche folgends her⸗ 
muter durch die Lausnitz vnd Mard:Bran- 
denburg, gegen ber Eibe au, gegangen, und 
zu der Keyierlichen HaubtArmee, vnter Graff 
Gallas, auf der Marche nacher Holſtein ges 
ſtoſſen. 
In Mähren lag der Gen. Major Crockaw, 
im anfange ded April Monats, mit verſchie⸗ 
| denen Regimentern an Prednig und andern 
benachbarten orten: Sein Abſehen theils anf 
' gemeldten Yürft Racoezy, theil& anf die Stabt 
Dlmüt richtend, Hatte dad Schlos Legnitz 
drey tage lang hart belagert gehabt vnd mit 
fießen Stücken befchoffen, aleidnwel anf Die 
bloffe zeitung, dad der FeldWarſchall H. 
Torftenffon ſchon in Meiffen ankommen, ver= 
laſſen ond in der macht feine poſt davor eis 
| lends verlaufen, Weil aber ſolches falfch 
befunden war, als rückte Er folgents vor 
Olmüp: Vmb deffen Recuperation Er fich, 
twiewel vergeblich, bemrühet. Hierin vnd zur 
Rewſtadt waren von bemeldtem FeldMar— 
fchall bey feinem lehtmabligen abzuge zwar 
über zweytaufend Man Binterlafien, jedoch 
viele davon geſtorben: Mafjen auch ein gut 
theil am Schörbuck kranck darnieder gelegen. 
| Nicht deito minder die Schwebdifche Beſatzun⸗ 
| gen ſtarck vnd zum öfftern andgefallen, in- 
' fonderheit eines mahls, ſambt hundert Wal⸗ 
| lachen, einen ftarden ftreiff ind Land gethan: 
Dabey Sie in dreyhundert Stüde viches zu⸗ 
| fanmmengetrieben vnd mit nach hauſe gebracht. 
| wird ens- | Gen. Major Crockaw hatte, bald, nachdem 
ae Er bieher den plaß vergeblich mit Macht 
| vom en Balle | angegriffen, fein vorhaben verendert und eine 
—* felke. | weitläufftige Blocquade angeſtellet; bald, auf 
| Keuferlichen befehl, aber: und (wie man von 
| feindlichen orten felbft geichrieben) zum fies 
| benden mahl den ernft mit Stücken vnd ans 
| derm fewrWerck davor reassumiren müſſen. 
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Alldieweil Er dan weinig zur face gethan 
vnd audgerichtet, alß ward Gr feiner Charge 
durch ein fchrifftlich Deeret entſetzet, und an 
deſſen stelle Graff Ladisla von Walftein vers 


ordnet: Welcher, über die in Mähren ber 
reitd befindliche Völker, aus denen benadhe 
barten Guarnisonen, wie Imgleichen won Bands 
vol, ein klein Corpo, auf viertanfend Man 
ftaret, zu fortfegung des gewaltfamen Des- 
seins auf DOlmüs, zufammenzubringen fich 
bearbeitet, 


Cap. XXV. Fuͤrſt Racoczy aus Sie⸗ 
benbürgen hatte zu anfangs feiner ergriffes 
nen Waffen einen ziemblichen fprung durch 
Ober Hungarn gethanz alfo, das Er, in hoffs 
nung, ed würde der FeldMarſchall H. Tore 
ftenffion mit der Schwerifchen HaubtArınde 
nicht gar weit fein, gar bis gegen Lebentz 
vnd an die Nitra kommen: Da Er dan ges 
ftuget, weil es von demſelben gang ftille 
war, vnd derentwegen, bis von deſſen ber 
ankunfft etwaß zu vernehmen fein möchte, 
vmb die pferde in beſſern quartieren raſten 
und ausruhen au laſſen, fich in etwas zus 
rücke gezogen. FeldMarſchall Göge war in⸗ 


deſſen mit einer Arınde won sehen oder zwelffe | 


tanfend guter Teutſcher Soldaten herbey kom⸗ 
men: Der atıd diefem des Fürſten zurüde 
ziehen einen Muth geſchöpffet, zur Bataille 
resolviret, und, weil Er gewuſt, daß der Kürft 
mit feiner Armee, fo meift in newen, des 
Kriegs vnerfahrnen Leuten beftanden, bis auf 
der Schwediſchen beykunfft folche nicht wa⸗ 
gen wollen, Ihn mit gewalt zum Schlagen 
zu bringen, ſich unterftanden. Hierüber kam 
es darzu, das die Siebembürgifche von einer 
Retraicte in die andere gerathen, des ftill- 
ftehens fait gar vergefien, und Über den Flub 
Podroch bis an die Theiffa gelaufen: Zwi⸗ 
ſchen welchen beyden Strömen, zwo Meiten 
von Pattach, Sie fih in ficherheit geſetzet. 
Der Obr. Lieutenant Rebenſtock, ſo mit das 
bey war, bemühete ſich zwar zum höchſten, 
Sie dahin zu vermögen, das Sie ftand faſſen 
vnd nicht eben in freyem felde fichen, ober 
eine Schlacht wagen, fonderm in ein gut vor⸗ 
teil ſich ſetzen vnd berretrenehiren möchte; 
worin Er Ihnen tag vnd nacht, nach euſſer⸗ 
ftem veritande vnd fräfften an die band zu 
gehen, ſich erboten: So aber, weil alles dis- 
couragiret vnd in furdhten, vergebens, vnd 
Sie von ihrer Intention nicht abzuleiten, noch 
von der Dungarifchen manier, den Krieg zu 
führen, auf andere wege zu bringen geweſen. 

Einige woken hiebey vermeinen, daB Die 
fer rücktritt mit fleis, vmb die Keyſerlichen 
von ber Proviant· ſftammer etwas abzuziehen, 
beſſer ins gebirge zu locken vnd dergeſtalt zu 
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eonsumiren, gefcheben: Eo Wir aber, wiewol 
ein dergleichen Kilert darauff erfolget, aus 
denen, Vus zur wiſſenſchafft gebrachten, vnb⸗ 
ftänden micht befinden können, fondern viel⸗ 
mehr, dad die Apprehension von der Schwe⸗ 
bifchen Auffenbleiben und ber Keyferlichen 
Serandringen folchen verurfachet. Mag auch 
wol das Abfehen, fo der Fürſt auf Polen 
richten müſſen, etwas dabey gethan haben: 
Sintemahl der Keyſer einen. Hungarifchen 
Herrn, Tziacky genandt, in geſandtſchafft na⸗ 
her Warſchaw gefchietet gehabt, vmb dem 
Könige und der Eron Polen die gefahr, darin 
Eie durch das Siebenbürgiſche vnweſen mit 
gerietbe, vor augen au ftellen, vnd die vn⸗ 
vmbgengliche nothwendigkeit Belli offensivi ges 
gen Racoczy darzuthun. Da dan die Könis 
gin, bey den ReichsStänden fo wol, als dem 
Könige, denfelben gewaltig secondiret, vnd, 
dem berichte nach, gute vertröftumg erlanget: 
So gleihwol, nachdem die frucht eines Pöll⸗ 
nifhen Printzen, fambt der Königin, todt 
geblichen, zugleich mit abgegangen vnd er 
lofchen. Gleichwie nun itzt⸗gemeldte Retraicte 
zwar wunderlich guug geweſen, ſo lieff ſie 
dennech ohne ſonderbaren ſchaden ab. Dan 
ob ſchon von verſchiedenen Rencontren ges 
fchrieben worden, worin die Racoezyfche den 
fürgern gezogen, war doch der verluft jo 
groß nicht, wie man ihn gemacher: Alſo, 
dad weder benfelben dadurch ichts ſonderliches 
abgangen, noch denen SKeyierlichen einiger 
vortbeil zugewachſen. 

Den eifften tag MäyMonats kam der 
Lieutenant Andreas Orbay, mit des Schwe⸗ 
diſchen Feld Marſchalln H. Leonhard Ter- 
ftenfiond antwort⸗Schreiben, beym Fürſten 
au: Welches aber denſelben mehr zu weiterm 
vnwillen werurfachet, ala das es Ihn zufries 
den geftellet. Sintemabl darin weber bon 
bezablung der verfallenen geld⸗Subsidien, noch 
von überſchaffung der verglichenen anzahl 
Mudquetierer, noch von des FeldMarſchalln 
preparirumg zum aufbruch, noch von beſchloſ⸗ 
jener zeit deſſelben, viel mweiniger von einem 
wircklichen aufbruc, oder vorbabender secon- 
dirung vnd verſprochener hülffleiſtung bie ges 
ringſte anregung nicht gethan, hingegen aus— 
drücklich gemeldet worden: Das Er aus Schwe⸗ 
den, woher vorm MäyMtonat Fein Schiff ans 
kommen Fönte, alle nachricht gewertig were, 
auch nebeuſt dem FeldMarſchall H. Guftaff 
Horn, in Dennemarck ſich mehr und mehr 
zu lermiren, bearbeiten thete; damit man her⸗ 
nachmahls den Krieg gegen Dfterreich mit 
gewiſſerm Fundament fortiufeßen vermöchte. 

Diefe dinge alterirten deö Fürſten gemüthe 
dergeftalt, das dadurch dad gautze werd fchier 


übern haufen gegangen were: Wan nicht 
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der Obr. Lieutenant Rebenſtock geweſen. Wel⸗ 
cher, wiewol Er faft weinig Credit mehr ges 
habt, bey verpfünbung feiner Ehre vnd ſei⸗ 
nes lebens, ja feiner Seele, den Fürſten vers 
fichert, dad der FeldMarſchall an feiner her⸗ 
ankunfft nicht manguiren, fondern alles, was 
Er zugefaget, vnverbrüchlich halten vnd vn⸗ 
fehlbarlich leiſten würdez zugleich zwelff da⸗ 
bin zielende Puntten demſelben ſchrifftlich 
übergeben, und es fo weit gebracht: Das Er, 
nochmahln bey ber Bündnus beftendig zu 
verbleiben, beterorlich übernommen; wan Er 
nur fehen thete, das Er, verfprochener vnd 
billiger maſſe, entfeget, und. Ihm die andern 
in der Bündnus begriffene Artieuln wircklich 
fönten und wolten gehalten werben. 

Die Keyferliche waren zwar den Sieben⸗ 
bürgifchen nachgegangen, hatten aber dabey 
groſſe ungelegenheit empfunden, vud, mebenft 
dem brotmangel, an futterumg und frifchem 
waſſer gebrech gehabt: Alſo, das Sie das 
durch einen nicht geringen anſtos erlitten, vnd 
die Trouppen fehr abzunehmen angefangen. 
Lieſſen gleichwol, nachdem Eie geſehen, das 
Sie ſelbige nicht einholen, oder Ihnen in der 
Retraicte einen ſtreich beybringen können, 
damit ſich begnügen, das Sie vorgewichen 
waren, vnd verfolgten Sie nicht bis an den 
Podroch, jondern machten fi an Caſchaw 
vnd vnterſtunden fich, folches im der Furi zu 
übertäuben, Sehten mit fünff Regimentern 
daranff an, vnd hatten im erſten angriff 
ziemblichen Succed: Alfo, das Sie die Defas 
gung aus der Vorſtadt in die Stadt, nicht 
ohne fchaben, zu weichen gedrungen. Nach⸗ 
dem Sie aber dem glüde weiter uachgehens 
get vnd bereitö in den Stadt Graben kom⸗ 
men, wurden Sie nicht allein abgefchlagen, 
fondern auch von denen darin liegenden, mit 
zuthun vnd hülffe der Bürgerfchafft, im eis 
nem ftarden ausfall dergeitalt chargiret: Das 
Cie in höchſter Confusion, mit groſſem vers 
luſt vnd hinterlaſſung vieler todten, zurück 
weichen vnd vnverrichteter ſache wieder ab⸗ 
ziehen müſſen. 

Vor Caſchaw resolvirte FeldMarſchall 
Göge, wiewol Er gnugſamb geſehen, das Er 
dem plate ſchwerlich etwas würde anhaben 
können, ein tag achte ftehen zu bleiben: Aus 
vrfachen, Dad, warn man von dannen vor 
ankunfft / der Racoeryfchen Geſandten (deren 
man erwartet) verrückete, der Friede nicht ſo 
gut, als ſonſten, zu erhalten ſein würde. 


Inmittelſt der Armee zuſtand, je länger, | Der 


je fchlechter worden. Der Soldat hatte in 
fünffzeben tagen nur auf drey, oder bier tage 
brot empfangen, und gab es alſo ſehr ſchmale 
bislein zu eifen: Dan ein brot, fo fonft eis 
nen grojchen gekojtet, vor einen Meichöthaler 
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sa Sie ein | 
yeitlang vor ; 
flehen. 

















verfaufft vnd bezahle worden. Mitm ges 
trände gieng es, mo nicht ſchlechter, doch 
eben fo fchlecht daher, vnd hatten niel Ofi- 
eirer, der gemeinen knechte zu geſchweigen, 
wol vierzehen tage, ober länger, nichts als 
ſchlimm wafler zu trinden gehabt. Getreyde 
war noch wol etwas zu finden, allein die 
Mrühlen ruiniret: So Yürft Racoczy bey feis 
nem Rücktritt weit vnd breit herumb weg⸗ 
brennen laſſen. War alſo weiniger rath zu 
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ben: Wo Er nicht die Regimenter vnd gante 
Armee ‚allerdings in grund ruiniren und zu 
fcheitern geben lafien wollen. Brad aljo, 
den. fechözchenden tag Brach Monats, von 
Caſchaw auf, filirte übern pas Dormat, vnd 
blieb an demſelben liegen. Marchirte des ans 
dern tage bid nah Zumas: Da Er, wegen 
der Traetaten mit Epperied, welche ſich gegen 





Diehl, und ward, was deſſen verſprochen, 


nicht gehalten: Wie dan ein Biſchoff jieben- 
zig tanfend Metzen Mehl wor die Armee zus 
gefaget vnd nicht ſiebenzig Löffel voll gelies 
feet. Zum hunger kam die Hungariſche kranck⸗ 


heit: Sp vnter den Teutſchen Soldaten, bey | 


it amtretender groſſen bike, nebenft andern 
ſeuchen und jo gar der Peſt felbit, ſtarck zu 
grassiren angefangen, und die arıne kuechte, 
was nicht verfchmachtet, davon, wie die flie⸗ 
gen, bingefallen. Fürſt Racoezy bemühete 


ſich mit ftättigen parteyen, tag vnd nacht, 


feinen Feind zu vervnruhigen vnd Ihm die 
lebensmittel, nebenſt der futterung, ſchwer zu 
machen: Hatte das Haus Serentſch, welches 
mit Keyſerlicher Befakung von anderthalb 
hundert Man verfeben, vnd zwiſchen feinem 


vnd dero Lager gelegen, vnvermuthlich mit 


Stüden angreifen und durch Sturm weg— 


den Palatinum ſehr geneigt zur gütlichen Ac- 


| eommmodation vermerden lafjen, einen tag ges 


wartet, vnd aus ſolchem quarlier Die Armee 
mitm Obr. Wachtimeifter von Stahl, deme 
hundert commendirte pferde und fo viel Mus⸗ 
quetierer zugegeben worden, nicht weit vom 
Lager fouragiren laſſen. Weil aber berfelbe, 
feiner habenden Ordre zuwieder, nachdem bie 
Fouragirer ſchon alle zurüdgangen, noch drey 
jtunden verzogen, inbeflen die Reuter mit 
korngarben im dorffe jich bebenget, vnd die 
uechte aufın bloſſen felde, ohne einige vor⸗ 
tbeilhaffte verdeckung, geitanden, als ward 
er vom Bacos Gabor, jo mit zweytauſend 
pferden jich durch bie Wälder herbey ges 
ſchlichen gehabt, vnverſehens überfallen vnd, 
uebenſt den meiſten Reutern vnd Musque⸗ 
tierern, niedergemachet. Von Zumas avan- 
eirte Er, den zwantzigſten, bis Epperies, und 





gieng wieder über Deu pad Hornat: Da dan, 
wie alles hinüber, vnd nur fünff Squadrong 


nehmen laſſen; worüber die gange Guarui- | mit Graff Pompejo hinterjtellig, der Feind 
son, bis auf ſechs Mann, niedergehamwen | eine anzahl fusvolf aus der Stadt in die 
worden. Defjen leichte Caralleri ſchwärmte gärten am den pas Hornat geleget und mit 
vnibs Kepferliche Lager herumb, wie die Dies | zweytauſend pferden auf gemeldte fünff Squa- 


nen; alfo das, was nur weinig jchritt vom 
Lager gegangen, vnſicher geweſen: Vnd wur⸗ 
den die Keyſerliche Reuter, wan Sie deuſel⸗ 
ben an bort, oder abbruch thun wolten, das 
durch ſehr hart, wiewol vergeblich, travailli- 
ret vnd abgemattet. Die bauren hatten ſich 
gleichfalls zuſammenrottiret: Hielten ſich in 
den Wälden auf vnd ſchlugen mit zu. Keine, 
auch ſtarcke, partey durffte, vmb ein brücke 
brot zu holen, ausgehen: Sintemahl alle wiu⸗ 
ckel vnd Örter von Bauren, Hungarn vnd 
Türcken voll geſtecket; worüber Sie nicht das 
geringfte wagen, oder einiges Städtleind, zu 
ihrer erquidung, fi bemächtigen können. 
Was gefangen ward, war gleich fo viel als 
todt vnd werlohren: Angeſehen es nicht ran- 
gonniret werben fünnen, fondern denen Tür⸗ 
den alöbald zur ewigen dienſtbarkeit verkauffet 
werden, Hingegen gleichwol auch, auf Keys 
jerlicher feite, alle Siebenbürger, fo viel des 
ren gefangen eingebracht wurden, haare laſſen 
vnd des todes fein müſſen. 

Nachdemmahl nun die noth fo groß, ja 
faft täglich gröfler ward, vnd alles vmıb vnd 
vmb feind geweien, ald war FeldMarſchall 
Goͤtzen nicht müglich, länger biefelbit zu ſie⸗ 
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drond angefallen, gleichwol, da felbige ich 
gewandt, tapfer abgemiejen vnd bis an bie 
Stadt wieder zurücke gejaget worden. Sol⸗ 
chem nach erreichte Er Sarob: Woſelbſt Er 
etwas von getregde vnd Mühlen wor fich ges 
funden, vnd defieniwegen, feine ausgehun⸗— 
gerte Völcker wieder zu erquiden, bis auf 
den ſechd und zwautzigſten jtille gelegen, fol 
gends macher Zipo feinen weg genommen, 
Deme waren die Siebenbürger mit etlichen 
taufend, pferden ſtets in den eyſen geweſen; 
maſſen auch die zuſammentollirte Hungarn, 
von Bauren vnd dergleichen partey, aus ben 
Wälden vnd büſchen ohne vnterlas auf die 
Pagage gefallen: Alſo, das Er fort vnd fort 
fechtend marchiren vnd marchirend fechten 
müſſen, auch gnug zu thun gehabt, das Er 
jin feiner haut enwehren können. 

Solcher geftalt Fam die Keyſerliche Armee 
vor dismahl aus OberHungarn wieder zu—⸗ 
rüde; worin Sie ſich dermajien consumiret, 
dad, da Sie in zehen, oder wol zwelfftauſend 
Mann ſtarck hineingezogen, itzt wicht die 
beiffte mehr Davon übrig gewefen: In beme 
Sie, nebenft dem Fürſt Racoczy vnd beiten 
Armee, aud den LaudMaun vnd zugejchlas 
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gened gejindlein, den hunger, jo ein jcharffes 
ſchwert, jü den tobt felbit, durch eingerifiene 
feuchen vnd Pestileng, zum Feinde gehabt. 

Vuter tiefen Kriegesdanblungen war 
gleichwol der Friedenölractsten nicht vers 
geilen worcen: Sintemahl der Pöllniſche Ab⸗ 
georduete vud Interponent, bald beym Yürs 
ften, bald beym Hungariſchen Palatino im 
Keyſerlichen Layer gewefen, vnd die Poften 
beyderſeits faſt täglich Hin vnd wieder ges 
gangen. Die erſte Friedens Bedinge, jo Fürſt 
Racvezy begehret, waren wel ziemblich hoch 
gefpannet: Jedoch hette man folche alle pas⸗ 
jiren laſſenz; ausgenommen die Articul won 
der keligions⸗Freyheit und ausſchaffung der 
Jeſuiten, weldye man ſchlechterdings andges 
feget vnd abgeichlagen. Wian war aber der 
meimumg, der Fürſt würde mit der zeit befier 
kauff geben; ja bildete jich ein, da Er vor 
gewichen vnd einen rücktritt, jo ſchier einer 
flucht mehr, alö einer Retraicte, ehnlich war, 
genemmen, Gr were nunmehr eingetrieben 
vd im ſacke: Lied fich verlauten, Er würde, 
da Er Friede haben wolte, nicht nur jeine 
Armde Ihnen überlaſſen, fondern auch ber 
ihrigen einen Monat Solo ausbeuteln müfs 
fen. Allein es war noch nicht im dem faſſe, 
fondern der Fürſt begriff ſich wieder, auf 
zuſprechen des Obr. Lieutenant Rebenſtocks: 
Zumahl, da Keyſerliche von Caſchaw mit 
einer langen Naſe vud groſſer Ruin ihrer 
Trouppen abziehen müjlen Bub ob Er 
ſchon, wie der Tſchacky Laßla mit des Keys 
jerö vollmacht, zu tractiren, von Wien beym 
Palativoo und der Keyſerlichen Armee ankoms 
men, feinen Gejandten dahin fortgefchider, 
verficherte Er doch gemeldten Dbr. Lieute- 
nanl: Das Gr bierunter anders nicht, als 
zeit zu gewinnen und nes» FeldMarſchalln H. 
Torſtenſſons beranfunfft auszuwarten, fus 
chen thete. 

Dan hierauff beruhete faſt dad ganke 
werd, vnd hoffte der Obr. Lieutenant, Das 
es, wau der eldDlarichall nur bald näher 
keine, mit den Tractaten nichts zu bedeuten 
haben folte: In betrachtung, es Dem Für— 
jten an guter Allection gegen die Schwediſche 
Partey wicht ermangelt, ſoudern nur Die legte 
Schreiben, jo durch den Lieutenant Orbay 
überbracht, worin, dad der FeldMarſchall zu 
moviren fich begehrete, mit feinem Worte ges 
dacht, Ihn vnd jeberman in kleinmütige, 
zweiffelhaffte gedanden geſetzet. Über dis Ihm 
die verwüſtung feiner eignen Lande, und das 
der Sitz des Kriegs, gegen fein vermutben, 
Darin gerathen, gar zu fehr zu berken ges 
gangen: Welches Ihn endlich zum Friede 
bringen dürfen, Vnd wiewol der Obr, Lieute- 
nant, was Er gefont, dargegen getban, halff 
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es doch nicht wiel mehr, weil man fich weder 
mit werten, noch Brieffen ferner eontentiren 
faffen wollen, fondern des FeldMarſchallu 
wirckliche ankunfft begehret, vnd das Das jen⸗ 
nige, was in den Bundse⸗'aeten euthalten, 
thätlich geleiſtet würde. Ju Summa, es war 
kein ander vertrawen mehr, ald zu Gott vnd 
den Feld Marſchall: Welcher da Er zu lange 
auffenblicbe, Rebenſtock ſich befahret, das man 
nicht allein zwiſchen dem Keyſer vnd Fürſten 
einen particular · Frieden, ſondern auch von 
allen Siebenbürgern, ja von allen Evanges 
lifchen der Hungariſchen Nation, an ftatt der 
grofien freundfchafft, jo Sie gegen der gus 
ten Bartey enwiejen, vnd der müßlichen Diver- 
sion, jo Sie biefen verfchienenen Winter bis 
bieher gemachet (wodurch Sie gleichwol den 
Feind verhindert, das Er der HaubtPoſten 
in Schleſien vnd Mähren keine recht aus 
greiffen, oder wegnehmen können), einen one 
‚ verföhnlichen has vnd feindfchafft wide zu 
; gewarten haben. 

Am Kepferlichen Hofe war zuvor je und 
allwege gebräuchlich gewefen, Das kein Ges 
fandter zum Gros Türcken abgefchidet wors 
den, da nicht hingegen einer vom Türcken 
an ben Keyſer gekommen: Alfo, das Sie 
beyde zu Dfen einander begegnet vnd gleiche 


famb gegen einander auögewechjelt worden. 


Deſſen ungeachtet der Keyfer, vmb nur Fürſt 
Kacoczy zum vergleich zu bringen, vnd Dies 
fen born Ihm jelbit ausm fuſſe, damit Er 


| folgends gegen die Schwebifchen deſto ftärder 


und frijcher anfegen Fönte, zu ziehen, fich jo 
erniedriget, Das Er eine feyrliche Geſaudſchafft 
an die ODttomanniſche Borte abzuſchicken ent⸗ 
ſchloſſen: Worzu Er anfangs den Graffen 
von Bucheim depuliret und zu dem ende aus 
Hungarn nader Wien abgefordert; der fich 
gleichwol deſſen engogen vnd den H. von 
HoffKirchen darzu vorgeſchlagen. Weil aber 
der Keyſer gern einen haben wollen, ſo ſelbſt 
spendiren vnnd Den verlag zum theil thun 
können, als fiel die Wahl auf den Graffen 
von Tſchernin, ſo vor dieſem ſchon einmahl 
an der Porte geweſen; einen alten, geldreichen 
Seren: Welcher auch dreyſſig tauſend Duca- 
ten, zu behuff der Ambassade, vorgeſchoſſen, 
ond, im Brach Monat, mit ftattlichen Pre- 
senten, darunter ein von Silber gemachter, 





fünftliher Brunn, eines Mannes body vnd 
zween Elaffter weit, imgleichen ein von fus 
vnd Taffel ſilberner Tiſch auf ſechs Perſo— 
nen, dahin abgereiſet. Die Keyſerliche ges 
lebten der zuverficht, Das ſolche abfendung 
nicht ohne frucht vnd Nutzen abgehen würde: 
Sintemahl nach des vorigen Gros=Vezieren 


ſich vermercken laſſen, vnd deſſen Nachfolger 


tode disfalls ſtracks eine enderung der orten 
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mehr Keyſerlich, als Racoczyſch geweſen. 
Maſſen auch der Vezier zu Dfen, wie der 
Keyſer den Obriften Beygott an Ihn vors 
aus geſandt, zu allem guten fich erfläret 
und erboten. 


Cap. XXVI. Im OberLande wur⸗ 
den die anfchläge auf Briſach offenbar vnd 
dadurch zu nichte gemachet. Sintemahl, den 
zwantzigſten tag April Monats, die vornembſte 
Meutmacher in einem Wirtshauſe geſeſſen, 
Johan de Werts vund des Hertzogen von 
Lotthringen gefunpheit gerrunden, ſich auch 
ſolcher geſtalt verbunden, das Sie an felbige 
fehreiben vnd Ihnen die Feftung lberliefern 
wolten: Welches dem Gen. Major Erlad von 
einem bierbramer, der im feinem Grüblein, 
Ihnen vnwiſſend, den gantzen anſchlag gehö— 
ret, angezeiget, darauff viere derſelben mit 
liſt ins Schlos gelocket, vnd im groſſen Thurn 
an bände vnd füſſen, jeder abſonderlich, ans 
geſchmiedet worden. Hierüber fiel den Frau⸗ 
gofen der muth: Hingegen Gen. Major Erz 
lach mit den Teutfchen gute verjehumg ges 
than, der Bürgerſchafft ſich verfichert, vnd 
eine anzahl Renterey in die Stadt genoms 
men; durch welche Er ſcharffe Wacht halten 
laſſen. Die gefangene, nachdem fie durch den 
Scharffrichter aufgezogen, befandten ſtracks 
ihr ſchüdliches vorhaben, vnd auf mehr an⸗ 
dere, jo darüber gleichfalls in verhafftung 
gerathen. Bon denen allen ihrer fechö, den 
andern tag MäyMtonats, vorm Echlejie zu 
Brifach gehendet, den dritten vom Heucker 
wieder abgenorhmen, aus der Stadt geſchlep⸗ 
pet vnd an die Straſſen aufgeknüpffet wors 
den: Welchen ein Xeutfcher, fo zu der con- 
spiration gebolffen und feine Landöleute zu 
gleichmäſſiger leichtfertigfeit anreigen wollen, 
gejellichafft leiften mürlen. Die Frantzoſen, 
fo in der befagung gelegen, lied Wen. Major 
Erlach auf den play zufammen kommen: Da 
Er Ihnen eine ſcharffe Leetion vorgehalten 
vnd Sie aufs newe ſchweren laſſen. 
Überlingen, fo die Bäyeriſche, ſchon wor 
ablauff des Mertz Monats, mit gewalt anzus 
greiffen angefangen, war indeſſen zu wafier 
vnd Bande geängftiget, ſtarck beſchoſſen vnd 
aller euſſerſter ernſt davor gebrauchet: Zu 
dem ende man vier vnd zwantzig ſchwere 
Stücke von München hinauff vnd Davor ges 
führet. Dahingegen die Belagerte nichts, 
was zu ihrer Defension und des Gegentheilö 
bejchädigung gereichen önte, unterlafien Hat⸗ 
ten Die hohen häufer in der Stadt abgetras 
zen vud mit erde beſchüttet, auf das Ihnen 
mit fewr deſto weiniger beyzukommen fein 
möchte, auch fich Tiberall mächtig verbawet. 
Scheſſen ſtarck mit Stücken vud Mubquetten 
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auf ben Keind, vnd fielen ohne vuterlas aus: 
Da Sie, enter andern, den elfften tag April 
Monats, Obriſten Haslang, nebenft andern 
Oflicirerun vnd etlihen Gemeinen, beym kra⸗ 
gen erwiſchet und eingebracht, deſſen Obriften- 
Lieutenant vnd viel andere verwundet, den 
Obr, Wachtmeifter aber vnd einen Lieute- 
nant, jo wol in ſechszig knechte, niedergema⸗ 
yet; wovon ber erfisgemeldte zu Coſtnitz, 
der Lientenant zu Goldbach begraben worben. 
Wiewol man and Eoftnig etwas anderd da⸗ 
von berichtet, vnd das gebachter Obrifte in 
die Stadt hinein auf einen abgeſchoſſenen 
Thurn kommen: Wofelbit, nebenjt Ihm, et⸗ 
liche gemeine Soldaten gefangen vnd geblies 
ben, Maften Eie den fünffjehenten, wie 
berichtet wird, ein ebenmäfjiges glücke gehabt, 
und den Dbriften Wolff, ſambt einem Obr. 
Lieutenant vud andern, gefangen befommen. 
Die Bäyerifche brauchten grojien gewalt Das 
vor: Worüber fich begeben, das, wie ber 
Gen. Mercy ein aufjen Berk beym Shore 
ftürmen laſſen, die Velagerte gutwillig dar— 
aus gewichen, auch, wie jene hauffeuweiſe 
hineingefallen, das bierzu destinirte Hagel⸗ 
Geſchütze unter Sie geben laffen vnd Sie da⸗ 
mit heraus gejaget. Deſſen ungeachtet, ſel⸗ 
bige bald wieder fommen, fich hinein logiret 
vnd die Stüde darauff gegen tie Stadt 
Maure gepflanget. Rückten gleichfalls mit 
ihren andern Baterien nahend herbey, vud 
fingen auch, durch befchieifung der Thürne, 
denen Delagerten die Streichwehren zu bes 
nehmen. Deren Sie, ſtracks den zehenden 
April Monats, einen gefället, und folgenden 
tags noch auf drey andere mit zwelff halben 
Cartaunen gefpielet, vnd felbige, fonderlich dar⸗ 
unter einen, ber St Johanſſer⸗Thurn ger 
nandt, fo fehr dicke geweſen, und der Schwes 
difche FeldDlarfhall H. Guſtaff Horn ihm 
nichtö abgewinnen fünnen, wieder alles ver⸗ 
hoffen, gantz vntauglich gemachet. Jndeſſen 
Sie mit approchiren nicht gefeyret, ſondern 
dergeſtalt fortgefahren, das Sie an den Gra⸗ 
ben gelanget. Bemächtigten ſich nach vnd 
nach aller auſſenwercke: Maſſen Sie, den 
ſieben und zwautzigſten tag April Monaté, 
einen noch übrigen halben Wiond unten beym 
See, am Hellgraben genandt, erobert, vnd 
den belagerten überall jo nahe fommen, dad 
Sie mit fteinen aufeinander merffen können. 
Diefe mn, da Ihnen der gebrauch des gros 
ben Geſchützes, nach fällung ihrer Thürne, 
benommmen, waren mit ibren handrohren fo 
gewis und fertig, das fich won ben Bäyeri⸗ 
ſchen draufien niemand hervorthun, noch blicken 
lajien dürften, oder, darnieder gelegt zu were 
den, gemwärtig fein müſſen. Wiewol auch 
eine groſſe Breche geſchoſſen geweſen, konte 
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man dennoch, weil der Grabe weit vnd die 
Stadt inwendig flard verbawet, nicht wol 
zum Stürmen kommen: Derhalben man zum 
Miniren gegriffen. Da es dan zwar anfangs 
nicht gut thun wollen, vnd man feinen bes 
quemen durchbruch durch die harte felfen, 
werauff die Stadt Maure und zum theil die 
Stadt ftebet, erreichen Fünnen, endlich gleiche 
wol eime kiesader gefunden, vnd die Mine 
dadurch gefertiget worden, 

Bey biefen vor augen ftehenden Extremi- 
teten vnd itzt vorweſendem General- ober 
Haubt Sturm muſte der Darin commendiren= 
de Viconte de Courval, angejehen Er, ſelbi⸗ 
gen außzuftehen, wegen mangel Volcks, nicht 
getramet, endlich auf einen Accord gebenden: 
Welcher Ihm auch, den lebten tag April 
Monate, auf gut soldatifch wiederfahren, vnd 
nebenft allen feinen Oficirern, Soldaten, Arto- 
teri- vud Fortiſications⸗Perſonen, dero Weib⸗, 
Kindern und Pagage, mit rührenden Trom- 
mein, fliegenden Fahnen, fugeln im Munde, 
gefülleten Bandalieren, abzuziehen, vergön- 
net worden, gleihwol die, fo dabevor in 
Keyferlihen und Bäyeriſchen, oder dero 
allirten Pringen Ddienfte gewefen, zurück 
bleiben müſſen; hingegen man dem Viconte 
die jenmige, fo in wehrender belagerung von 
den einigen gefangen, wieder heraus gege⸗ 
ben. Zu abführung der Pagage, kraucken 
und verwundeten befam Er benötigte Bub: 
ren: Jedoch ward dabey ansbedungen, das 
Sie weiter nichts, als was Ihnen gehörig, 
und nicht was den Bürgern der Stadt zus 
ftendig, aufladen folten. Den Heft von Mu- 
nition und Proviant mufte Er dem General 
Mercy unverlegt zuftellen, vud, im fall Er 
von Minen, fewrWercken, oder dergleichen 
etwas machen laflen, foldjes beym abzuge 
offenbaren, auch, zum verfiherung der Wä⸗ 
gen und Convoy, das felbige ohne ſchaden 
nach Schaffhaufen zurüde fommen möchten, 
Geyſſel binterlaffen. Endlich war infonders 
heit accordiret: Das der baur, Becker ge 
nandt, dergleichen Bürger und Trommel: 
fchläger, fo von beyden Theilen aufgehal- 
ten worden, ohne einigen ſchaden und ver 
luſt anf freyen fus geftellet werben folten. 
Weil auch der Viconte den erften tag Mäy: 
Monats, der fonflen zum audzuge verordnet 
war, zu eröffnung der Porten aunnoch in der 
Stadt zu bleiben begehret, ald ward Ihm 
ſolches zum beſchlus gewilliger: Das alfo 
ſolcher abzug folgenden andern, morgens vmb 
ſieben vhr, erſt geſchehen, vnd dabey mehr 
nicht als dreyhundert Man ſich befunden: 
Welche, angeſehen ſie ſich dieſes orts ſo wol 
gehalten, nach ihrer ankunfft in Briſach ges 
feget, hingegen Die darin geweſene Meut⸗ 
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macher heraus genommen worden. Auf die 
Stabt waren, zeit wehrender belagerung, vier⸗ 
tamfend vierhundert vnd etliche vnd achtzig 
Schüſſe aus halben vnd viertel Cartaunen 
gethan, vnd ſelbige ſolcher geſtalt, das ſie 
ſich in etlichen jahren nicht zu erholen hatte, 
verderbet vnd erödet. Worin man einen 
newen Rath verordnet, vnd von den alten 
Narhösfreunden acht Perſonen gefangen ger 
feget: Als deren nachläfjigkeit man den vor— 
mabligen verluft des ortö beygemeflen. 


Nah eroberung der Stadt Überlingen 
legten ſich Bäyeriſche vmb HohenTwiel und 
nahmen ſich ſelbigen BergSchloſſes mit als 
lem ernſt an: Vnd ob ſchon ein Ingenieur 
Ihnen verſprochen, den felſen, darauff ſol— 
ches gelegen, innerhalb dreyer Monat zu zer⸗ 
fprengen, bielten Sie doch ficherft, etliche 
Schantzen davor aufzumwerffen und ſolches das 
mit zu beſchlieſſen. Wobey Cie gleichwol 
mehr gefahr vnd Difficulteten, weder Sie fich 
anfangs eingebildet, empfunden: Diemell der 
Commendant vnd beiten Soldaten an alle 


vmbliegende ort, da die Bäyeriſche fih einzu⸗ 


ſchantzen bequemligkeit gehabt, gewiſſer Schüfle 
gewohnet waren; daher es viel Volcks gefoftet. 


Es war aber dem Commendanten bro= 
ken, Obriſten Wiederholt, ein zeithero, jo 
wel vom Haufe Dfterreih, Anfprudifcher 
Regierung, vermittelft des Commendanten in 
Coſtnitz, Obriften Nofts, und Obriften Eſchers, 
als an feite des Biſtumbs Eoftnig, durch des 
Stiffts Dechant, einiger Traetat, wegen. Neu- 
tralisirung des Hauſes, zugemuthet worden: 
Dit zu⸗gemüth⸗führung, dad Er feinen Herrn, 
den Hertzog von Wirtenberg, wan Er bie 
Beftung, den Frautzoſen zu qute, länger auf 
bielte, in eufferfte gefahr febete, ja vınb Lande 
und Leute bringen würde Welchen gedach⸗ 
ter Obriſte Wiederholt in fo weit ftatt und 
aehör gegeben, das Er, mit vorwiſſen ber 
EhurBäyerifchen Generale, und dero Ihm ers 
theilten Pas, in Begleitung ihres Trompet⸗ 
terd eine gewiſſe Perfon zum Hertzog von 
Wirtenberg abgefertiget: Jemand zu Ihm 
abgeordnen begehrend, mit deme Er aus dem 
werde fich vnterreden möchte. Deme der 
Bäyeriſche Obrifte rang Nopyer, vom Ge- 
neral Mercy abgeſchicket, aufn fus gefolget 
ond dergleichen gejuchet: Demmach ſich eine 
gewitnfchte gelegenheit, den Commendanten 
auf HobenTwiel zur accommodation zu brins 
gen, presentirte; in deme derjelbe gleichſamb 
eintzig vnd allein auf den Hertzog fich bes 
ziehen thete. Nun konte der Hertzog von 


Wirtenberg ſich deſſen nicht entbrechen; das 


her Er jemand der ſeinigen dahin ſchicken 
müſſen: Deme der Bähyeriſche Gen. Commis- 
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sarius Schäfer zugeorbnet, und Sie beyde 
zuſammen zum Obriften Wiederholt auf die 
Feftung verfanbt worden. Da Sie dan mits 
einander, den zwangigften tag Mäy Monats, 
einen vergleich auf Ratification entiworffen vnd 
zu papier gebracht: Krafft deſſen, jo viel den 
Hertzog angieng, bemfelben die Feftung ver: 
bleiben, und bey Ihm, die alte Guarnison 
zu behalten, oder nach feinem Belieben zu 
enbern, ftehen, ferner die suspendirte Gene- 
ral Amnisti cassiret, und Er in völligen 
Posses fo wol Geift: als weltlicher Güter 
gefepet werden, auch Bäyern darzu getrew⸗ 
lid cooperiren, fo viel dan der Befagung 
unterhalt, bis auf folgende Ratification, ans 
langete, vom Keyfer oder Bäyern aniho 
fünffzehen tanfend Gülden, und, mad ver: 
floffenem Monat, fünff und zwangig taus 
fend dem Obriften erleget, und foldde Sum: 
men von den amöftendigen Contributionen 
wieder erhebt werden, endlich, den Obriften 
felbft betreffend, felbiger in Keyferliche De- 
votion ſich ergeben, die von Ihm verübte 
Hostilitet aller todt und ab fein, und vom 
Keufer disfalls ein General Perdon erfolgen 
folte. Deme man weiter binangehendet: Das, 
wan das Haus attacquiret würde, bie Key: 
ſerliche und ReichöArmee foldhes, doch ohne 
beflen ober des Hergogen foften, zu rechter 
zeit zu succurriren folten ſchüldig fein. Sie 
mit reifete der Gen. Commissarius Schäfer 
nacher München, vmb von allen fachen vmb⸗ 
ftändliche Relation zu thun vnd die Katifica- 
tion einzubringen: An deren erfolg jeboch, 
vnd das obftchende Puncten dergeftalt aller 
dingd würden eingewilliget und beliebet wer⸗ 
den, der General Merey jelbft ſtracks zweiffel 
getragen, Entzwifchen zwifchen beyven Bars 
teyen ein Stilljtand der Warten auf ein Mo⸗ 
nat zeit gewefen, vnd die Bäyeriſche, eines 
theils, mit Schangen ungehindert fortgefahe 
ven, hingegen die droben frey auf vnd ab, 
aud vnd ein paſſiret worden. 

Vom Frautzöſiſchen General, Viconte de 
Tourenne, war man zu anfangs nicht ver⸗ 
muthen, dad Er vor dem Brach Monat mit 
feiner Armee ſich regen und aus den quarties 
ven erheben würde: Allein weil Bäyeriſche 
bey früher jahrözeit fich fo kraus und maufig 
gemachet, ward Er, vmb jo viel che aus 
Burgund vnd Lotthringen aufzubrechen vnd 
dem RheinStrom zu nähern, gemüſſiget. 
Maſſen Er, wie der MäyMtonat noch nicht 
halber verftrichen, herbey kommen, zwifchen 
Baſel, Briſach und Golmar, wegen der le 

















laugen Eönnen, fi, vmb auf des Feindes 
vorhaben achtzugeben, gefeket, und dad Haubt⸗ 
quartier zu Nuffach genommen. 


Lib. 4. c. 26. 


benömittel, jo Er aus felbigen Städten er⸗ 


Den vier vnd zwantzigſten jelbigen Mo⸗ 
natd nam gemeldter General mit der Armée, 
gleichwol die Pagage vnd ſchwere Artoleri 
hinterlaffend, und nur ſechs Dreypfündige Re- 


gimentStüclein, fambt dero zubehör, bey | 


fi) habend, feine Marche gar vnvermuthlich 
(fintemahl Er es bergejtalt heimblich gehals 
ten, dad auch fein Obrifter darumb gewuſt) 
über die brüde zu Brifach, vnd durch die 
Stadt gerade auf bie Däyerifchen an: Im 
willend felbige, jo vmb Hohentwiel etwas 
vertheilet vnd jicher, keines Feinde fo bald 
ſich befahrend, gelegen, zu überfallen. Wie 
dan auch ber anfchlag mol angangen were, 
wan ein baure es nicht verrathen, und Er 
Ihnen einen ſolchen ftreich, wie die feinigen 
vor Dutlingen befommen, wieder hette beys 
bringen würden. Allein muſte Er igt mit 
jwey Regimentern, ald dem alten Druck⸗ 
Mülleriſchen zu pferde, fo igt einer, Caſelsky 
genandt, der vnlängſt, vmb ſolches zu bes 
kommen, apostasiret und Papiſtiſch worden, 
gehabt, und denen Wolffiſchen Dragonern, 
vorlieb nehmen: Welche Er folgenden tags 
zwifchen Don ſchingen vnd Hufingen im 
felde angetroffen, chargiret vd, wnangefehen 
Sie ſich tapffer, zumahl die Dragoner, ge= 
wehret, gefchlagen: Alſo, das derer über 
zweyhundert, und darunter zween Nittmeifter, 
todt geblieben, gemeldter Obrifte, deſſen Obr, 
Wachtmeifter, ein Rittmeifter vnd andere Of- 
fieirer, wie auch dreyhundert und neunzig 
Gemeine gefangen, und vier Neuter, fanbt 
drey DragunersGornet, fecyähundert pferben 
vud aller Pagage von beyden Kegimentern, 
auſſer fünff kurfchen, jo entrummen, denen 
Tourennifchen zu theile werben, Inmittelſt 
die gange Übrige Väyerifche Armee ſich zus 
fammengejogen und auf ihre but gejtanden: 
Alſo, Das gegen felbige nichts mehr audzu⸗ 
richten gewejen. Akdieweil nun General Tou- 
renne auf feine weite Marche, oder langwie⸗ 
riges Auſſenbleiben fich geſchickt gehabt, auch 
die jchlimme nachricht wegen des Obrijten 
Wiederholtö Tractaien darzu kommen, daher 
Er nicht, wad man zu demſelben ſich zu 
verſehen, gewuſt, als befand Er beit, zurücke 
au geben: Gejtalt bie Armee, den acht vnd 
jwangigjten, mit guter vom Feinde erhalte 
ner beute vnd noch einer zugabe von ein 
paar hundert ſtücke wiches, die brüde zu Bri⸗ 
ſach repafjiret, und die alte quartiere wieder 
umb bezogen. Worin Sie bis weit in den 
Brach Vonat hinein ftille gelegen und, was 
die Bäyeriſche vornehmen würden, erwartet. 

Diefe hatten bereitö im MäyMonat et 
liche hundert bauxen, das Kircheger Thal, 
welches vom Schwartz Wald gegen Freyburg 
gehet vnd durch die Frantöſiſche verhawen 
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achtzehenden kam die gantze Arınde, nebenft | Jum. 
der Artoleri vnd Pagage, bey Briſach an: 
Gleichwol vie Marche annoch biö auf deu 

zwey vnd zwangigften zu abends, vmb halb | 22 Jun. 
neun vhren, werfchoben. Da Sie die gante 

nacht über die brücke hinein, vnd Durch die 

Stadt auf ein ebmeb feld, eine ſtunde von 

dannen, paffiret, und, diefem nach, in voller 


gewefen, zu eröffnen commendiret: Woraus 
man ſtracko geſchloſſen, das es gemeldtem 
Freyburg, darin der Obrifte Eanoffäty gele⸗ 
gen, gelten würde. Sie lagen aber dennoch 
ein gut theil hernach bey HohenTwiel jtille, 
vnd bis auf den fünffzehenden tag Brad 
Monats: Da Sie, die Schantzen vor Hohen⸗ 
Twiel mit zwey Regimentern geworbener 
Soldaten won ihrer Armee, achthundert Man 
Dfterreichifchen Landvolcks und zweyhundert 
commendirten aus Lindaw beſetzt verlaflend, 
früh aufgebrochen, vnd anfangs, zum theil, 
mit Stücken vnd andern Kriegs⸗bereitſchafften 
fh gegen die WaldStädte gezogen; alfo, 
dad es ein Anfehen gehabt, Sie wolten in 
der gegend Waldshut übern Rhein fegen 
vnd Lauffenburg auf beyden feiten fajien: 
Weöhalben General Tourenne verſchiedene Re- 
gimenter zu pferde vorüber Baſel nacher 
Rheinfelden, der orten dero vorhaben zu beob⸗ 
achten, gefandt. Allein Sie wandten ſich 
vnvermutheter dinge, giengen in geſchwinder 
eil zurüde, vnd kam Die gange Macht, den 
jiebenzebenden, übern Wald vor Freyburg 
an: Wover Sie zur ftund Posto gefafjet, 
ſich ftard zu verfchangen, vnd Baterien, zu 
befchiefiung des ortö, aufzuwerffen angefangen. 

Hievon jo bald General Toureune funds 
ſchafft erlanget, welches dan noch jelbiges 
tags geichehen, resolvirte Er an ben Feind 
zu geben vnd einen Baubtftreih mit Ihm 
zu wagen, oder Ihn, das Er die belagerung 
aufheben, abziehen vnd weichen müſte, zu 
nötigen: Zu beim ende Er oberwehnte Regi- 
menter wieder zur Armée erfordert, und aub 
allen Brangöfifchen Guarnisonen die Völder, 
.| jo man entrathen können, am fich gezogen, 
auch den Schwedischen Dbriften Moſer zu 
BDenfeld vmb Reuter und fusvolck erfucher, 
Welcher demfelben, zu befürberung bed ges 
meinen Weſens, vnd bejeugung, das man 
in allen vnd jeden Occasionen, feinen Bundds 
genoſſen beyzufpringen, geneigt, jo wol die 
Denfeldifche, in obngefehr fünffzig pferden 
beftehente, Compagni Reuter, vnd fo viel 
fewrRohre und Musquetirer (meil Er mehr 
aus der Feſtung nicht entrathen können, zus 
mahl die Völcker nicht hasardiren vnd das 
durch feine auvertrawete Bolt entblöffen wols 
len) zugeſchicket, als auch mit Früchten vnd 
Mehl, Miahlen vnd Fuhren, fo weit der 
Feſtung gelegenheit zugelaflen, alle vermö- 
gende hülffe geleiftet: Hindangefegt deſſen, 
dad die Benfeldifhe Befagung in ihrem Di- 
striet von den Frantzöſiſchen mit cinquartis 
rung vnd im andere wege biöher vielfaltig 
beſchweret und an erhaltung ihrer Gontribu- 
tion, vom gelde, früchten und andern noth⸗ 
wendigkeiten, merlich gehindert worben. Den 
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Schlacht Ordnung gegen den Feind vor Frey⸗ 
burg augangen. Welcher, jo bald Er von 
den Frantzöſiſchen lärmen bekommen, ſich in 
vnd hinter feine, in groſſer anzahl verfertig⸗ 
te, Reduirlen vnd Schangen geleget vund zus 
ſammengezogen. 

Solcher geſtalt geriethen beyde Theile mitvnd inge fh 
campiren zwiſchen Freyburg vnd Kirchhofen 
auf eine halbe ſtunde, vnd ſo hart aneinan⸗ 
der, das die euſſerſte Schildwachten mitein⸗ 
ander reden können. Die Bäyeriſche Macht 
beſtand, der Überläuffer vnd gefangenen auſſage 
nach, in achttauſend zu pferde vnd eben ſo 
viele, oder neuntauſend Man fusvolck: Hin⸗ 
gegen die Tourenniſche an Völckern nicht voll⸗ 
komblich jo ftard, jedoch eilective won vier 
bis fünffzehen taufend zu Nos und fuß ges 
fhäget worden. Es Hatte aber General Tou- | 
renne zu Newenburg eine Schiffbrüde fchlas ! 
gen laffen: Damit Die feinigen die zufuhr | 
bon lebenömitteln über folche defto befier has 
ben möchten. Machte feinem Wiederpart vn⸗ 
terfchiedlich und zum Öfftern lärmen: Alſo 
dad berjelbe die Arınde faft continuirlich in 
Bataille vnd bereitfchafft halten laſſen müſſen. | 
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Wie dan infonderheit den ſieben vnd zwane | 5; jan. 
Kigften tag Brach Monats gefchehen: Wors 

unter der Obrifte Canoffoky zugleich andges 

fallen, drey Stüde Geſchütz, und wiel knechte 
gefangen in Freyburg gebracht, vnd eine 

gute anzahl in den lauffgraben niedergehawen. 

Die partegen giengen auch ſtarck aufeinane 

der, vnd verlief faſt fein tag, ja feine ftunde, 

das nicht gefangene einkommen. 

Bey denen VBäyerifchen Hielt es mit der | @ärertice 
Proviant ſchier härter, wie bey denen Tou- | er nett 
rennifchen; alö welche zwifchen dieſen letzte laufen 
genandten und der Stadt gelegen, vnd folche Mr 
weit holen müffen: Daher Sie geofien mans 
gel gelitten, vnd die Fnechte häuffig ausge— 
riſſen; alfo, dad, auſſer deme mas nach Bas 
ſel uud andere ort verlauffen, die Tourennis 
ſche faft alle tage weinigft bis in zwangig 
Dian befommen, Vnd ward davor gehalten, 
das dero Armée bey ausgange des Brach Mo⸗ 
nats, gefangene, geſtorbene vnd ausgeriſſene 
zuſammengerechnet, ein paar tauſend Man 
geringer, als vor vierzehen tagen, geweſen. 

Noch dennoch vnd ungeachtet dieſer iin-veharren 
eulteten blieben Sie nicht nur, eines theild, | gernnereng 
gegen die Tourenvifchen in ihrem ergriffenen | Breturg 
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vortheil, darin Ihnen nicht wol beyzukom⸗ 
men geweſen, ftehen, fondern beharreten auch 
auf der andern feite ihr vorbaben in belas 
gerung der Stadt Freyburg: Deren Sie mit 
Approchen wnd Baterien je länger, je näher 
kommen, vnd den ernft durch ihr grobes 
Geſchütz gegen denen darin wircklich verſpü— 
ren laſſen. Geftalt Sie, den neun und zwan⸗ 
tzigſten früh, auch gegen der Burg, jo mit 
bundert Dan, unter einem Capitain, bejebt, 
mit allem wol verſehen vnd ziemblich befe— 
ftiget war, oben aufm berge zwo halbe Car- 
taunen gepflanget: Womit Cie continuirlich 
fewr daxauff gegeben. 

Bor HohenTwiel hatten Bäyeriſche, nach 
abzug der Armee, ihre angefangene Werde 
unterm Geſchütze der Keftung, bey wehren⸗ 
dem Srillftande, gantz ficherlich continuiret, 
vnd den berg mit Schauken, wie einen Ja— 
cobs Bruder mit Muſcheln (alſo lauten die 
Formalien eines Schreibens and der Feſtung) 
vmbhencket. Der Schantzen waren fechäzes 
ben, fo Sie mit darzwiſchen aufgeworffenen 
Lauffgraben vnd Linien zufammengezjogen, 
end die Feſtung ringsweiſe eingefchlofjen, das 
niemand weder aus noch ein können: Wie— 
wol das Werck fo mweitläufftig, das gegen 
Morgen der Flecken Singen, gegen abend 
Hitzingen darin begriffen worden. Entzwi⸗ 
ſchen die darinnen aufs vnd abgegangen, alle 
nothwendigkeit ungehindert und ohne eintrag 
der Bäyerifchen eingelauffet, und, das mehr 
ift, die vmbliegende ort noch darzu frohnen, 
vnd Holy, Bohlen vnd dergleichen auf bie 
Feitung führen müſſen. 

Däyern hatte, dem berichte mach, ein auge 
auf die LandBogtey Schwaben, wornach Er 
am Keyſerlichen Hofe zu Wien getrachtet, 
vnd alle pfanbichillinge, fo andere darauff het⸗ 
ten, baar abzulegen, ſich erboten: Darzu 
Ihm dieſe Beftung überaus wol angeftanden 
were. Weöhalben Er, folche in feine abso- 
hate gewalt zu bringen, entfchloffen, und Das 
ber vermuthlich den Accord nicht ratifichren 
wollen, vielmehr mit Arbeiten vnd Schanten 
fleiffig fortzufabren, newen vnd ernjten befehl 
eingefandt. Hingegen, auf Obriften Wieder⸗ 
holts feite, die feindligkeit, nach zu ende laufs 
fendem Gtillitande, gleichfalld reassumiret 
worden: Wie Er dan die Stüde aufs newe 
tapfter hören laſſen, vnd jich fo gut Schwer 
diſch vnd Frantzöſiſch, als Er jemablö ges 
weſen, erwieſen. 


Cap. XXVII. In Weſtpfalen hatten 
Heſſiſche im negftsabgewichenen Mertz Monat 
ein ziemblich glücke gehabt: In deme Sie 
einen Hertzog von Holſtein, fo von Lemgow 
nacher Hlipter (woſelbſt Er, dem berichte 


nach, das Commendo antreten jollen) gercie 
fet, fambt feiner Gemäbliu, Fräwlein vnd 
Frawenzimmer, fo wol dem Obr. Wacht⸗ 
meilter Lutteräbeim, einem Rittmeijter, einem 
Cap. Lieutenant zu pferde, zween Dragomer 
Capitainen, vnd einem Capitain zu fus, wie 
imleichen etlichen VBnterÖflieirern, vnd über 
hundert Gemeinen, an Neutern vnd Drago- 
nern von beyhabender Convoy, gefangen, auch 
ſechs Standarden von des Derbogen Regiment, 
vnd gute beuten erobert. 

Allein am Vnter Rhein Etrom lieff es Ih⸗ 
nen, wiewol es ſich anfänglich wel ange— 
laſſen, ſehr vuter augen. Hieſelbſt giengen 
vuter Commendo des newen Guhernatorn, 
Dbriften Rabenhaubts, den dreyſſigſten tag 
DiergMonard, abends zwiſchen fünff und 
ſechs vhren, etwa fünffhundert Neuter, drey⸗ 
hundert Dragoner vnd von vier⸗ bis fünffe 
hundert fuößnechte, nebenft drey Stücken Ge- 
fchüges, aus: Vorhabens, fo wol die Lande 
faflen im Hertzogthumb Gülich zu weiterer 
Contribution anzuſtrengen, ald auch die zu 
Eſchweiler einlogirte Lotthringifhe Trouppen, 
imgleichen die vmb Düren ber liegende Lam- 
boyifche Bölcker in ihren quartieren zu über— 
fallen. Welches leiste defto beſſer zu werde 
zu ftellen, Sie fih nit anders veranlafiet, 
ala obE Ihnen nur vmb erprefiung der Con- 
tribution vnd einige beute zu thun: Wie Sie 
dan eine groſſe anzahl viehes aller orten, da 
Sie vorbey paſſiret, hinweggenommen vnd 
zuſammengetrieben. Dieſem nach erſchienen 
Sie, den erſten tag April Monats, in aller 
früh, vorm dorffe vnd Haufe Eſchweiler an 
der Juden (woſelbſt der Lotthringiſchen Haubt⸗ 
quartier geweſen) vnd fielen ſolches mit groffer 
vngeſtüme an: Da Cie dan im erften übers 
fall ein Regiment zu pferde, fo die Wacht 
gehabt, anf Die flucht gebracht vnd mehren- 
theils zerſtrewet, beiten Dbr. Lieutenant, nes 
benſt andern, niedergefchofien, und zwey Bleine 
feld Etücklein im dorffe überfommen. Die 
andere drey Regimenter, jo alle zu pferde 
geweſen, begaben fich indejien ausm dorffe, 
fo gut fie konten, ind feld, vnd chargirten 
ein zeitlang tapffer auf die Heſſiſchen: Alfo, 
das Sie mühe vnd zu fchaffen gung gehabt, 
ehe und bevor Sie diefelbigen, ihren ftand 
zu verlaffen vnd die Retirade zu nehmen, 
nötigen können. Worüber zween DObriften 
gefangen, dad dorff ausgeplündert und alle 
bente darin denen Heſſiſchen zu theil worden. 
Bnter folchem verlauff, und weil die Zotthrins 
gifche in der Retirade begriffen, kam eben der 
junge Graff von Naſſaw mit feinem Regi- 
ment vud ded Obriften Mandelſchlo zu fud 
heran: Welcher den Lotthringifchen einen 
muth, jo Sie bereitd hatten finden laſſen, 
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| wieder gemachet, nebenft Ihnen denen Heſſi⸗ 
fen, fo mit der beute vnd ihren aefanges 
nen zurücke auf Neus gewolt, nachgeeilet, 
Sie, ald Sie eben den bufch durchpaffirer, 
auf der SteinStraſſe wieder angetroffen, 
ehargiret vnd, ob Sie ſchon mol gefochten, 
daher es ziemblich hart gehalten, in vnord⸗ 
mung gebracht, auch nicht allein die gefan— 
genen erledige, fondern auch allen raub, nes 
benft den Stüden, Ihnen abgejaget. Deren 
dan anderthalb Hundert bey folcher Rencontre 
ind grad gebiffen, der Obriſte Nabenhaubt 
ſelbſt und Capitain Bronchorſt, nebenft vers 
fehiedenen andern Oflieirern, vnd etwa drey⸗ 
hundert Gemeinen gefangen, die Übrige zers 
ſtrewet worden, vnd jebmweber feinen weg ge⸗ 
troffen, jedoch mehrentheils zur Neus ſich 
wieder eingefunden: Woſelbſt auch der junge 
LandGraff, jo ſich über alle maffen wol ges 
halten, vnverletzt ankemmen. Diefer verluft 
warb von ihrer etlichen denen Heſſiſchen ſelbſt 
vnd ihrer vermefienheit zugefchrieben: Ale 
die, nach verrichtetem ein= und überfall, zu 
lang im felde gehalten, eine unnötige Bra- 
vade gemachet, mit den eroberten feldStück⸗ 
ı fein fewr, vnd hiedurch denen negſt dabey 

gelegenen Keyſerlichen Regimentern gleich⸗ 
ı famb die Lofung gegeben, 


| Der Ehurfürft von Cölln fandte hier- 
| auff, vmb fich diefer Vietori zu bedienen und 
etwas nutzen darand zu ziehen, feine Völcker, 
beftchend in fünff Compagnien zu pferde vnd 
fünffhundert Sinechten, vnterm Obr. Lieute- 
nant Kipäheofen, nebenft etlichen Stüden vor 
Bergerhauſen: Welches, nach einem zweytägi⸗ 
gen angeiff vnd vorhergehender befchieffung, 
mit Accord Übergangen, und die Beſatzung, 
in feh8zig Man beftchend, Kriegsgebrauch 
nach, auf Neuß abgezogen, 


Er hatıe auch wol gern gefehen, das man 
ſich an Neus gemacer: Worzu Johan de 
Wert, fo nebenft andern behen Ofheirern 
bey Ihm gewefen, nicht vngeneigt war, vnd 
jwangig taufend Reichsthaler, jedoch gegen 
gnugſamb unterpfand, herzuſchieſſen jich er— 
boten, Ob man nun wol rechnung zugeleget, 
dad aufs weinigſte acht taufend Man zu ſol⸗ 
chem behuff zuſammengebracht werden kön⸗ 
‚nen, war doch dem Churfürſten nicht müg— 
lich, Die nötige Vivred vnd Munition beyzu⸗ 
| bringen: Daher Er folhe gedauden nur 
ausm ſinne ſchlagen müſſen. 


Es gab aber der Graff von Eberſtein, 
fo bald Er von der Heſſiſchen verluſt mache 
richt erlanget, fich in gefchwinder eil übern 
Rhein vnd des ortd hin: Da Er dan in 
allem gebührliche vorforge gethan vnd gute 
Ordre gejtellet. 
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Gedachtes Neus ward von den Geflifchen, 
je länger, je mehr fortifieiret und zu einer 
Real-Zeftung mit ſieben Bollwerden gemas 
her: Welche an das Domlapitul zu Cöln, 
im folgenden Brad Monat, über die ordinari- 
Contribution, and den zehenden der Früchte 
zu bewilligen, begehret, vnd in werbleibung 
deſſen, das Sie ihn felbit holen wolten, ans 
gedrobet, 

In welchem Monat dan, den achten, Ihe 
nen abermahl ein unglüc begegnet: In des 
me Sie an einer aus Neuß auf Düren auds 
gangenen partev, von bier Compagnien zu 
Rod und dreyhundert ſiebenzig commendir- 
ten Knechten, nebenft dem Obriften Cotz vnd 
andern vornehmen Oflieirern, groſſen verkuft 
erlitten. 

Die Hatzfeldiſche vnd Lotthringiſche raub⸗ 
ten ſonſt in die Wette dieſer orten vnd ver⸗ 
fchonten feines, wer der were: Inmaſſen Sie 
auch die Herrligkeit Kerpen, fo den Spannis 
ſchen zuftendig, audgeplündert, und alled wege 
genommen, Did endlich jenne von ihrem Ge- 
neral, dem Graffen von Hatzfeld, abaefordert 
werden: Welche dan, ob wol der Graff von 
Traun Sie gern drunten Lands behalten 
hette, daher Sie, wie Sie ſchon aufgebrochen 
gewefen, aus deſſen Commendo ihre vorige 
quartiere an der Nuhr hinwiederumb bes 
zogen gehabt, dennoch auf beharrliche Ordre 
ihred Generalen, vnd des Keyſers ſelbſt eig⸗ 
nes Gutbefinden, fortgemuſt, zuſorderſt die 
Mofel, dan den Rhein bey Mäyntz paſſiret, 
end Franckfurt vorbey naher Francken fort 
gegangen. 

Bom DefensionsWefen war es diefer ors 
ten ftille; bis, von des Keyſers wegen, der 
Graff von Traun herunter kommen: Der 
dan zuforderft das Keyſerliche Patent aufs 
Generalat vor den H. von Glen mitgebracht 
und demfelben überliefert. Mit defien Pers 
fon der Keyſer denen CreysStänden gewills 
fahretz jedoch etliche Clausuin bineingerüdtet 
gehabt, fo ihrer vwielen nicht gefallen wols 
len: Vnter andern, dad Er, nicht nur bed 
Creyſſes, fondern auch des Keyſers, ale 
Gren8=Directorn, Ordonnang zu gehorfamen, 
gehalten fein folte. 

Negſt diefem, nachdem Er mit dem Chur⸗ 
fürften zu Eölln in Bonn die fache, wie fie 
beft anzugreiffen vnd fortzufeßen, überleget, 
Er nebenft dem H. von Gleen und Gen. 
Commissario Dlumenthal, den zwey vnd 
zwanbigften tag Mäy Monats, auf Eölln 
verrücdet: Vmb bey denen Ereys@tänden, 
fo dahin zufammen betaget waren, feine 
Werbung abzulegen, vnd denenfelben, mas 
Er visfalld vom Keyſer in Commission ges 


| habt, worzutragen. Defjen inhalt gewefen: 





Serie; 
lelten aber» | 
mabl ſcha · | 

ken, | 
R Jum. | 


J 


Sugfeltiiche 
werben mach 
Francken 
gefordert. 
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Jun, 


Das der Keyſer, anf ihre Anhalten, nicht 
allein den 9. von Gleen zum General im 
Creyſſe bejtättiget, fondern auch fonft in 
" allen andern Puneten, dad Deſensiond-Weſen 
betreffend, Ahnen vollkemmene Satisfaction 
' gegeben, vnd alſo nichtd mehr, van auf 
' Mittel, die zu aufrichte vnd erhaltung der 
: Arınde von nöthen, zu gedencken, übrig were, 


Alldieweil aber Pfaltz Newburg, weder in 


Bcnwleriz- 
keit dabes. 

wegen bes 
gelrenaugelt 


Nemburgt 
abfon» 


derung. 


24 Jun, 





Mewe un- 


Irabe in Oft. 


Frietland 


Perſon, noch durch einige Abgeordnete zur 
ſtelle, aus vrſachen, das ChurCölln das Di- 

rectorium, fo jenner, Ihm zu gebühren, pre- 
‚ tendirte, bey der Creys Verſamblung gefüh— 
ret, ald nam Er die Resolution (maflen Cr 
deſſen vom Keyſer beichl gehabt) ſich felbit 
zum PfaltzGraffen zu verfügen, und Ihn 
nochmahls, das Er dieſer Kriegs Berfaſſung 
ſich nicht wiederſetzen, ſondern mit andern 
Ereysßtänden heben vnd legen, vnd, was 
die noth erforderte, es were defensive oder 
offensive zu kriegen, bejordern helfen möchte, 
zu ermahnen; im fall Er aber ſich darzu 
‚ nicht erklären würde, fondern bey der Neu- 
tralitet verbleiben wolte, beiten LandStände 
| zu befchreiben vnd mit denfelben zu tractiren 
vnd zu ſchlieſſen. 
Das werd were wol von ſtatten gegans 
gen: Der ſchwereſte note aber dabey war, 
woher die darzu behufige geider zu nehmen? 
Der 9. von Glen durffte blos, zu aufs 
richtung der Artoleri, hundert vnd fechezig 
taufend Reichöthaler fordern: Was wolte 
dan, die gaufe Armee auf die beine zu brins 
gen, aufrecht auf den Beinen zu erhalten vnd 
zu vnterhalten, Eojten? An Volcke würde 
ſich wielleicht Fein mangel gefunden haben: 
Wie dan der Obrifte Goldſtein, ein Regi- 
ment zu fuß zu werben vnd innerhalb fünff 
Wochen complet darzuftellen, angelobet und 
übernommen; dergleichen Oflieirer wol mehr 
verhanden geweſen vnd auf beftallung ges 
wartet, Allein es gebrach am gelde: Vmb 
defientwillen ihrer viele gezweiffelt, ob bie 
vorhabende Defensionds Verfaffung dieſen 
Sommer ind werd würde gerichtet und per- 
fectiret werden Fönnen, 

Der Graff von Traun war, feinem vors 
haben nad, zu PralgNewburg gegen Düſſel⸗ 
dorff gereifet, kam aber, den wier vnd zwans 
kigiten tag Brach Monats, mit fchlechtem 
Contento wieder zurücke, ond hatte, den Pfaltz⸗ 
Grafen zu gewinnen, vergebliche mühe aus 
gewandt: Angeſehen verfelbe, bey der eins 
mahl erworbenen Neutralitet beftendig zu vers 
bleiben, ſich vernehmen laſſen. 

Nebenft dieſem ereugte fich itziger zeit noch 
eine andere vnruhe in Weſtpfalen; nemblich 
die newe Armatur des Graffen von Dſt— 








Briedland, jo Er, durch Conniveng der H. 


U, ———— 
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Stadten von den vereinigten Niederlanden, 
oder doch gewiß des Prinken von Orange, 
vorgenommen: Worüber die LandGräffin 
von Heſſen forgfältig vnd befümmert gewes 
fen. Dero Gefandten zu Miünfter in einer 
ziemblich ausführlichen Schrifft verſchiedene 
vrfachen aufgefeßet, und denen Frantzöſiſchen 
Ambassadeurn übergeben: Warumb der Ads 
nig, durch feine Auctoritet, ſolche des Graffen 
vorhabende Verfaſſung und Resolution, Die 
Heſſiſchen ausm Lande zu jagen, und diefer 
ihrer quartiere, daraus Sie jährlich ein ans 
fehnliched an Contribution erhoben, zu ente 
feken, hemmen und verhindern folte. Wor⸗ 
auff Die Ambassadeur& auch, jo wol die Deren 
Stadten und den Pringen von Orange ald 
Graffen zu beſchicken, entfchlofien: Dars 
uebenjt die Schwedischen Legaten, eine eben 
mäifige abordnung zu thun, oder doch durch 
ein ernſthafftes Warnungs-Schreiben beym 
Graffen ſich disfalls zu interponiren, vnd 
alſo das werck geſambter hand mit vnd ne— 
benſt Ihnen zu treiben, erſuchet. 


Cap. XXVIII. Bey den allgemeinen 
Rriedend-Tractaten zu Donabrügge ond Mün⸗ 
jter wandten Keyferliche ihren höchſten fleis 
an, fich wegen verzugs derfelben vor der Welt 
vein zu machen, vnd zu erweifen, ob hetten 
Sie die gröffefte begierde zum Frieden: Die 
ſchuld auf verbundene Eronen weltend, bald 
auf beyde zuſammen, bald auf die eine mehr, 
die andere weiniger; nachdem Sie Leute vor 
fich gehabt, und es Ihnen zu paſſe kommen. 
Don allen dingen aber mußten Sie die Dene 
nemärdifche vnruhe hoch auf, vnd das man, 
Schwedischen theild, den König, als von bey⸗ 
den feiten angenommenen Mediatorn, fo uns 
vermuthlich aus der Mediation verſtoſſen und 
zu feinde gemachet. Weifenthalben Sie, aus 
gefehen vderfelbe, in den Tractat mit einges 
fchloffen zu werden, begehret, dein Friedends 
Werde Erinen anfang zu geben, noch ohne 
Dennemarck einiged wegs zu tractiren, viele 
mehr felbige Sache zu dieſer Handlung mit 
zu ziehen, befehliget weren, Bevorab da im 
Schwediſchen Manifest, unter andern vrſachen 
ded Kriege, diefe mit angezogen würde, das 
der König, ben der Ünterdandlung, dem 
Keyſer allzeit mehr, wie Schweden, zugerhan 
geweſen: Daher, in deme derfelbe it des⸗ 
wegen etwas leiden müſte, je vnbillig, das 
der Keyſer Ihn verlieſſe. Maren auch Fein 
allgemeirier Friede in Teutſchland würde ges 
machet werden, wan der Krieg in Holſtein, 
fo ein antheil Teutfchlands, continuiren folte. 

Deme Schwedifche Legaten auf alle thuu⸗ 
liche weiſe vnd wege entgegen gebawet, vnd 
denen jennigen, jo Sie befuchet, remonstriret, 
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binderung der Teutſchen Tractaten, worges 
fhüßet würde: Alldieweil ſolcher vnd deſſen 
vrſachen dad Nömifche Neich nicht angiens 
gen, auch Haubtfächlich von des Königs In- 
| terposition nicht herrühreten, fondern von 
einigen particulier zumötigungen vnd bes 
ſchimpffungen, fo die Königin und Eron 
Schiveden, fo wol felbft, ald in dero untere 
tbanen, nun eine geraume zeit bero von Dens 
nemarck erlitten, vnd, da fie nicht mehr zu 
feiden geweien, durch die Waffen abwehren 
vnd revangiren müſſen. So hette ja der Kö— 
nig in Denuemarck nicht allein die Frantzö— 
| fiiche und der Herrn Stadten Mediation bes 
liebet, fondern deſſen Ministri in Holland gar 
hart darauf gedrungen, vnd übern H. la 
| Thuillerie vngedultig worden, das Er aus 
Holland durch einen fo weiten vmbſchweiff 
nah Münfter und DOdnabrügge, vnd nicht 
geraded wegs nach Deunemarck gereifet; eben⸗ 
mol der ReichsRath im Dennemard fich ge 
gen den ReihöRath in Schweden zum Tra- 
eat auf der grenge geneigt vernehmen laſſen: 
Daher es, dem Anſehen nad, darzu bald 
kommen würde, vnd Dennemard felbit, ihre 
Sache nady Osnabrügge zu ziehen, nicht bes 
gehrete. Welches des Königs eigner Abge— 
ordnete, Langerman, vnd daB SKenferliche, 
deſſentwegen die Tractaten aufzuhalten, feis 
nen fug beiten, bekennen müfte, Were alfo 
dieſes nur ein Pretext vnd vorwaud, den 
Krieg zu verlängern vnd das Friedens Werck 
aufzuhalten. Die Dänifche Interposition ber 
langend, weren die Tractaten daran nicht eben 
gebunden: Ja ed weren dergleichen Mediatorn 
gar Fein mefentliches ſtücke einer dergleichen 
‚ Sandlung, Man bette denen Keyferlichen, 
vumittelbar mit Ihnen zu tractiren, anges 
boten: Warumb hetten Sie foldyed verwor⸗ 
ffen? Man bette Ihnen der Venediger Une 
terhandlung angetragen: Warumb hetten Sie 
ſolche nicht angenommen? Man were zufrie⸗ 
‚den geweſen, dad Stände des Römiſchen 
Reichs, gleichwie Sie, zu ihrem groſſen fcha= 
den, zwiſchen beiden friegenden heilen, und 
ı gleichfamb zwifchen den Sammer und ams 
bos, zwifchen thür und angel geftanden, als 
ſo nicht weiniger zu ihrem Beiten zwiſchen 
beyden Theilen den Friede vermitteln helffen 
mögen: Allein würden felbige durch allers 
band rände vnd fündlein vom Kriedend 
Convent abgehalten. Wan nun vnwieder⸗ 
treiblich war were, dad wer dem andern die 
Friedend=Tractaten anbieten thut, den Fries 
den germ befürbert fichet, vnd wer fich ber 
‚ Traetaten entzichet, zum Frieden auch fein 
ber Hat, oder einige zuneigung trägt, fo 
ſtünde hieraus leichtlich zu fchliefien, 











wel⸗ | 


recht vnd fug beyzumeſſen. 


Solche zusgemürhssführungen nun was | 


ren nicht ohne Fräfftige wirdung bey den 
jennigen, gegen welche Sie gefchehen: Die 


fich darauf im die fache gefunden, wurd, wie | 


alled zufammenbienge, aefehen. Damit Cie 
aber andern, die abweſend, vud, weran der 
Tractat geftußget, nicht fo eben penetriret, oder 
penetriren können, rechte Information beybrech⸗ 
ten, vermeinten Königliche Legaten eritlich, 


beft zu fein, an Deputirte zu Frauckfurt ein , 
Schreiben audzufertigen: So Sie zleihwel 
hernach verendert, vnd, Damit noch ein weis | 


nig innezuhalten, indeſſen die Kenferlichen, 
vermittelſt eines Brieffs, etwas einzuſtoſſen, 


rathſamer befunden. Welches auf den neun 
vnd zwantzigſten tag Hew Monats geſchehen: 


Da Sie durch den Statt Syndieum, D. Bo⸗ 
vert, ald eine Neutral-Berfon, Ihnen folche 
Schrift augefandt. 

Wie nun der Syndieus zu Ihnen kom⸗ 
men, vnd Sie von felbigem, worauff der 
Brieff vngefehr ausgienge, werftanden, wonrs 
den Sie übel zufrieden; blieben bald bleich, 
bald roth, ſahen itzt einer den andern, itzt 
den, ſo den Brieff gehalten, an: Verweger⸗ 
ten jich endlich, vnterm Praetext, weil er 
verſchloſſen, versiegelt, und von den Schwer 
difchen, ald Feinden, gefommen, ihn anzu— 
nehmen; jedoch begehrend, daß der Syndicus 
ihn bis aufn andern tag bey fich behalten, 


pnd, wan Sie Ihn zu fich fordern würden, | 


zur ftelle fein möchte, Der, ſolchem nad, 
den Schwebifchen Legaten ihre Erklärung 
vnd Ginwenden hinterbracht. Diefe ftunden 
ſchier an, ob Sie nicht den Brieff unterm 


Cachet volant in des Syndiei händen lafien 


jolten: Allein betrachtend, das Kenferliche 


verfchienenen MäyMonat einen Brieff, fo | 


ebenwol verfchloften geweien, angenommen 


und damahls Das geringfte Dedenden nicht 


darunter gehabt; daB, ferner, dis Procedere 
Amen mehr Materi gegen die Keyferlichen 
geben Fönte, in deme Sie body gnug ver 
mercket, das felbige nicht wilden anbeiffen 
und Ihnen daranff etwas antworten wollen, 
erachteten Sie dienlicher zu fein, wan der 
Brieff, wie er war, verbliebe. Dabey Sie 
dem Syndico eingebunden, wan Gr zu ten 
Kenferlichen gefordert würte, vnd Sie anf 
voriger Resolution, gedachten Brief nicht zu 
acceptiren, beftänden, Ihnen anzudeuten, wie 





Er nicht mit den Legaten felbit, fondern dem | 
Legationd=Secretario, Mylonio. geredet: Wels | 
cher, dad Sie deswegen Diflieulteten gemazs | 


‘het, fich verwundert, in erwegung es eine 


| 


gan andere beſchaffenheit mit zur Friedens⸗— 


Handlung abgeorkneten Gefandten, fo igt in 
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einer RingMaure begriffen, als mit Kriegö- 
‚ Ollieirern, bette; bevorab, da Sie bereits cin 
Schreiben, ohne einige wieternug, angenome 
ı men. Bnd wirde et, da Cie ihr vorhaben 
beharreten, ein merck zeichen fein, was genei⸗ 
genheit Sie zum Friede trügen: Als welche 
die geringſte Communication von den Tracta- 
| ten wicht annehmen wolten, Kolgenden tand 
| ward der Syndieus zu Ihnen geforkert: Da 
Sie, nach Contestation ihrer Friedens Begier⸗ 
de, vnd wie höchlich Sie, dem Werde einen 
anfang zu machen, auch Damit fortzufahren, 
‚ geneigt, jedoch bey voriger Meinung vers 
‚ blieben, vnd, wie Ahnen der Syndieus obs 
gemeldte Bewegunſſe vorgehalten, dad der 
‚ vorige Schwediſche Brieff eined andern ins 
halts gewefen und die riedenöTractaten nicht 
ı betroffen, geantwertet, Vnter welchen Discurs 
Sie dad Dänische Wefen gleichwol mit keis 
nen worte berübret, vielmehr an den Syndi- 
cum, dad Sie innerhalb kurtzem Ordre, zur 
Handlung zu fchreiten, vermuthend weren, 
| denen Schwediſchen Tegaten zu wermelden, 
‚ begehret. Worand fchier abzunehmen gewes 
' fen, dad Sie dieſen Praetext wol bald fahr 
' ren laffen dürfften: Wie auch der Venediger 
Borrfchaffter gegen dem Residenten H. Ros 
ſenhahn ſich deſſen vermerden laſſen. Königs 
| liche Legaten konten weiter bey "der face 
nichtd thun: Nur dad Sie zuforderſt denen 
| Frangöfifchen zu Münſter vnd andern guten 
' Freunden part davon gegeben, auch fonften 
| | dad Schreiben überall, mebenft allem zubes 
| ‘ hörigem bericht, publieiret vud unter die Leute 
| fommen lajjen. Wodurch Keyſerliche an eis 
I 





nem vnd andern ort ziemblic ſchwartz ges 

machet worden, 
Ban | Den fünften tag HewMonats war der 
er, ViceGanler, D. Lampadius, als des Fürſi— 
* lichen Hauſes Bruuſchwieg⸗Lünenburg De- 
andieny; | putirter zu den FriedenöTractaten, in Dönas 
| FE Grügge angelanget: Deme vnlängſt hernach 
ı der Zanddrojt von der Graffſchafft Hoya, 
ı Hans Adam von Hammerftein, gefolget. Hat⸗ 
in ro jun Fem dem achtzehenden bey H. Johan Oren- 
j ſtirn, und folgenden tags beym HoffCangler 
‘9. Salvio audieng: Da Sie dan zuforberfi 
| vinb Restitution der von Schwebifchen in der 
Gertzogen Lanten anuoch befeßten plätze ans 
gehalten. In welchem Punc man Ihnen 
mit einem Schreiben an den FeldMarſchallu 
9. Torſtenſſon gewilliahret: Womit der von 
— (als der debwegen mur abge 
| fanbt war) bald hernach weggereifet. Negſt 
deme Sie auf dad Friedens Werck kommen, 
vnd angedeutet: Wie ihre Principalen das 
ihrige, fo viel vnd gut Sie nur immer füns 
‚ten, bey dem Tractaten mit zu thun, resol- 


‚ viret weren. Worzu, dafern es der Königin 
| 


| Bruns 








gaten nicht entgegen, in der Derkogen Nas 


I gangen Nieder@ähfifhen Creyſſe wircken. 


vnd, von dero wegen, denen Königlichen Le- 





men, D. Lampadius ſich erboten: Wan & 
aumeilen Communication von dem jennigen, 

fo pafliret, erlangen, und die Ehre, zwiſchen 

Ihnen vnd den Keyferlichen, als ein Inter- 

nuncius, zu geben, haben möchte. Sie fuches 

ten gleichwol micht, weder dem Könige in 

Deunemarck dadurch einigen vor⸗ oder ein⸗ 

griff zu thun, ned; andern, fo zu Mediatorn 

etwa würden erfohren werden; fondern nur 

einen geringen dienſt bey der Handlung, dem 

gemeinen Weſen zum beften, zu feiften. Ges | 
ftalt Cie ſolches, auf allen fall, beym Gos⸗ 
larifchen Tractat ſich vorbehalten, vnd ikt, 

fo fern e8 ans vnd wol aufgenommen würde, 

gern darzu gebrauchen laſſen wolten. Wo— 
bey Sie dan vermeldet, wie Sie bey ven | 
Kevferlichen gewefen, jedoch von der Fries | 
densdandlung nicht mit Ihnen geredet: | 
Ju deme Keyferliche darauff nicht fommen, | 
und Sie, daß erfte mahl davon anregung zu 
thun, bedendens gehabt, 

68 verjog aber der Vice Gangler D. 
Lampadius, als der vor diämahl, mur ind 
haus zu horchen, wie alle fachen ftünden zu 
vernehmen, vnd nicht beharrlich daſelbſt zu 
verbleiben, abgeſchicket war, auch nicht län⸗ 
ger in Osnabrügge, als bis auf den erjten 
tag Augſt Monats: Da Er feinem Collegen | 
gefolget. Gab vor, die vrſache ſeines abreis 
ſens zu fein, dad Er diefe geringe zeit über, 
fo Er daſelbſt geweien, eigentlich gelernet | 
und unter wind fommen, woran dad Werd 
fich ſtieſſe. Seine Obern beiten zwar ges 
teawet, Dad Kenferliche etwas ſchuld trugen; 
das Sie aber fo vngeneigt, wie Er itzt vers 
fpüret, zu den Tractaten weren, ſich wicht 
einbilden können, Welches Er, zum theil, 
Ihnen ſchrifftlich Hinterbracht, allein, da, | 
alles im die feder zu verfaffen, zu weitläuffe 
tig vnd bedencklich, die Resolution, einen ruck 
nad Hofe zu thun, ergriffen. Woſelbſt Er 
alles, wie Ers gefunden, befchreiben wolte: | 
Bermutbend, es folte etwas gutes, nicht nur 
bey dieſem Fürſtlichen Haufe, fondern beym 





Dermeinte, man wiürbe in NiederSachſen 
bald einen GreyöTag halten, und darauff 
Circulares Deputatos zu ben Tractaten ers 
wehlen: Dadurch andern ein gut Erempel, 
vmb deögleichen zu thun, würde gegeben wer 
den. Das Fürſtliche Haus Brunfchwiegs 
Zünenburg, fagte Er, were, die Tractaten zu ' 
beſchicken, gefonnen; aber nicht che und bes 
vor fie angefangen: Jedoch, weil Er vers 
nehme, dad der Stände gegenmwart würde 
desideriret vnd alled in den gang bringen : 
fünnen, wolte Er, fo viel an Ihm, die 
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Jul, Beſchickung befordern, und werhoffentlich ine | nach in DſtFriesland gezogen, vielleicht gar | Jul, 
Herten as· nerhalb drey Wochen wieder aux ftelle fein. | Sedes Belli darin gepflanget, und alfo fel- 
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gustos zu 


— ⸗ 


| 


Negſt denen Brunſchwieg⸗Lünenburgiſchen 
Geſandten meldete ſich des Ertz Biſchoffs, oder 
Administratorn zu Magdeburg, Hertzog Au- 
gusti CreyösSecretarius, Christian Werner, 
beym Legaten H. Johan Drenftim mit eis 
nem Schreiben, den achten tag BrahMonats 
datiret, an. Darin Er infonderheit über vn—⸗ 
aufhörliche, ſchwere Assignationes, forderuns 
gen vnd Exactiones, womit dad ErtzStifft 
beleget würde, fich beflaget, wodurch Er, da 
Er font, auf daB Er, was zu erlangung 
ded fo hoch gewünſchten General-riedens 
nüßlich, an feinem ort nichts ermangeln 
liefle, in gedanden, die feinigen nach Döna⸗ 


brügge abzufertigen, begriffen gewefen, dieſe 


feine gute Intention in® were zu ſiellen, vers 
hindert worden. Sintemahl Ihm nicht fo 
viel übrig verbliebe, dad Er feinen notturff⸗ 
tigen unterhaft davon haben, weiniger zu des 
nen zur abſchickung gehörigen vnkoſten mite 
tel finden könte. Begehrte dabey bericht, wie 
es mit anfange der Tractaten bewandt: Dan 
Er auf den fall, da nur einige Respiration 
zu erhalten, die abfertigung fortzufeßen, noch⸗ 
mahls geneigt were. 

Bnd dieſed ift alles, was Wir von der 
Reichs Stände ankunfft voraniko zu vermel⸗ 
den haben: Worüber keiner ſich eingefunden, 
noch ſchier einzufinden verlauten laſſen. Maſ⸗ 
ſen auch D. Lampadius über ſeine, von Ihm 
ſelbſt beſtimte, zeit auſſen geblieben. 

Den ſechs zehenden tag Hew Monats ward 
von den Schwediſchen Legaten, auf der Lande 
Gräffin von Heften inftendiges Begehren, an 
den Grafen von OſtFriebland, wegen dejien 
vorgenommener KriegsVerfaſſung vnd Inten- 
tion, die Heſſiſchen mit gewalt aus Dſt⸗ 
Friedland zu treiben, ein Schreiben aude 
gefertiget, vnd Ihm zu gemiihe geführet, 
das, an feite der Königin zu Schweden, 
man fich feiner andern Waffen, als ber 
ihrigen und ihrer Bundsverwandten, ans 
dern theild aber dero gemeinen Feinde in 
Teutſchland zu entfinnen wüſte: Daher ſei⸗ 
ne, an ftatt der bisher genoſſenen verfcho- 
sung vnd Neutralitet ergriffene, Armatur vn⸗ 
gleiche gedanden würde erwecken, und die 
Königin derenthalben im ftettiger apprehen- 
sion gehalten werden; deren Cousequeng mit 
ber zeit wicht ohne gefahr were. Die Kö— 
nigin fönte das, mit ihr in fo enger Bünd⸗ 
nus ftehend und nad) einem zwed mit derſel⸗ 
ben zielend, Fürftlihe Haus Heſſen-Caſſel, 
da es vom Grafen thätlich angegriffen wer: 
ben folte, nicht hülfflos lafjen, fondern were 
die LandGräffin zu secondiren verpflichtet: 


Wodurd ein: vnd andere Waffen nad) und 
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bige noch übrige, bey gutem zuftande be 
haltene, Ede des fonft überall verderbten 
Teutſchlands and ruiniret und in die afche 
geleget werden dürffte. Die meifte und con- 
siderabelfte pläge der Graffichafft weren ja 
in der LandGräffin händen und von dero 
Böldern befeget: Daher eö viel bints und 
überaus fehwere arbeit und vnkoſten erfor: 
bern würde, Sie mit gemalt von daunen 
heranszubringen: Ja wan es fchon endlich 
geichehe, fliegen dennoch die vnkoſten, fo 
igiger zeit an die Heflifchen entrichtet wär: 
ben, bey weitem fo hoch nicht, als bie, fo 
nothmwendig weren, wan der Graff feine 
eigne Leute, fo viel ort damit zu befegen 
und das Land vor allem unfall zu beſchü— 
gen, unterhalten folte. Daher Sie bavor 
hielten: Das dem Graffen und deſſen ge: 
fambtem Lande und Buterthanen vorträg- 
licher, die Heflifchen beym genus der quar- 
tiere fürters, und zwar nur fo lange, bis 
die LandGräffin die abführung der Bölder 
mit ihrer fo wol, als verbundener Gronen 
gröfferer ficherheit thun fönte (auf welchen 
fall Sie ſich gang willig darzu erböte‘, vn⸗ 
angefochten zu laffen, vnd unter dero Schutz 
ond führender guten KriegsDisciplin das 
Land zu bawen und zu genieflen, als dem 
zweiffelhafften ausgange eines gefährlichen 
Kriegs fi) zu unterwerffen, und vor das 
gewiſſe ein ungewifles zu ergreifen. Zu: 
mahl doch nicht zu zweifeln: Dafern ſchon 
von Keyferlicher feite eine Exemtion zu er 
halten, felbige dennoch nicht länger weh- 
ren, oder ihre frafft weiter haben würde, 
bis man folgends, deren doppelten genus 
zu empfangen, zeit vnd gelegenheit abfehen 
thete. Sie verftünden von der LandGräffin, 
das felbige anf die Graffſchafft das gering: 
fte nicht pretendirte, ſoudern allein der quar- 
tiere zu behuff dero Milig und des gemeinen 
MWefens fi) bedienete: Im übrigen das 
Laud, einen weg als den andern, deö Graffen 
Jurisdiction, Gebott und Verbott, ohue ein- 
rede und hinderung, onterworffen were, Het: 
ten demnach zum Graffen das gute ver: 
trawen: Er würde diefer ihrer Remonstra- 
tion fo fern deferiren, damit gegenwärtige 
zeit und läuffte angefehen, ſchädliche newe— 
rungen verhütet, die Königin zu Schweden 
fo wol, als dero Bundögenofien, in bis: 
heriger guten Opinion vnd Affection gegen 
den Graffen erhalten, und nicht, in unver 
hofftem, wiedrigem fall, eine unnermeidliche 
gefahr und ungelegenheit Ihm, auch feinen 
Land und Leuten, übern hals gezogen wer: 
den möchte. 
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würde. Sintemabl war die Parten zu Mün⸗ 
fter ſchon einig blieben, und abgeredeter maſſe 
justirte vollmachten überkemen, Sie doch zur 
Handlung nicht ſchreiten könten, che vnd bes 
vor die zu Osnabrügge gleichfals überichen, 
examiniret vnd tüchtig erfunden: Welches, 
in deme weder Sie der Kepferlichen, noch 
Keyferliche ihre aelefen, und alfo leichtlich in 
deren einer etwas, womit der Gegentheil nicht 
friedlich, enthalten fein möchte, auch noch 
wol zeit erfordern dürfte. Das nun die 
Frantofen ſolches erinnert, were vielmehr 
ein zeichen eines rechten ernſts zum Frieden 
vnd deifen befürderung, ald das Ihnen deds 
halben einiger verzug mit fuge wiirde bey: 
gemeffen werden Können. Vnd ob ſchon bie 
Frangofen im anfange, ohne einiges Abſe— 
ben auf die Donabrügger Tractaten, oder des 
ren mentionirung, die vollmacht ausgewech⸗ 
felt (wie der Dechant wieder Sie angezogen), 
hetten doch Keyſerliche eben deijentwegen vmb 
fo viel weiniger vrfache, Sie einiger lang— 
famfeit zu beſchũldigen, oder durch die Schwe⸗ 
difchen darzu aufmuntern zu laſſen. 

Hiemit war der Dechant Heyſterman ab- 
gefertiget: Deſſen abjendung die vorige, fe 
Schwedifhe an die Kenferlichen durch den 
Syndieum, D. Bopert, gethan, zwar zum 
deckmantel gehabt, gleichwol der Warheit 
nicht vnehnlich gefchienen, und der audgang 
bezeuget, das es denen Keyſerlichen nicht fo 
fehr darıımb, was derfelbe vor Rapport ges 
that, eigentlich zu wiſſen, ald etwas anders 
zu sondiren, oder fich einen newen weg zum 
Tractaten zu bahnen, vnd felbige allgemächs 
lich wiederumb zu incaminiren und zu verans 
laſſen, zu thun geweſen. 

In Münſter hatte ſich das Werck, wie 
gedacht, ebenwol an der in Osnabrügge fich 
ereugenden hindernus vnd daraus entjtandes 
nem verzuge geſtoſſen: Alſo, das man damit 
nicht fortkommen können. Worüber die Me- 
diatorn dieſes Expedient auf die bahne ges 
bracht: Das eine von allerſeits Parten ap- 
probirte vnd genchmegebaltene vollmacht zwar 
verſchicket vnd in bejtimter zeit nach Mlüns 
ſter wieder verfchaffet werben möchte; Jedoch 
mit ausdrücklicher vorbedingung, das Brankds 
fifche Ambassadeurg, jelbige auszuantworten, 
oder zur handlung zu ſchreiten, nicht wers 


bunden fein folten, ehe Schwedische in Obna⸗ 


brügge gleicher geftalt jo weit fommen, und 
daſelbſt ebenmäſſige richtigkeit getroffen were, 
auch dieſem nad. die Handlung beyverfeits, 
laut der Bündnus und Preliminar-Schluffes, 
pari passu feinen fortgang erreichete, Wels 
Ele dieje fette in Bedeucken genommen, 
Bud eben diefer Sache, wie auch andes 


.| rer vorfallenbeiten halber, veifete Graff Ser- 
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ten Schwedifchen Legaten die Visite, fo der | var Con- 


HoffCantzler H. Salvius im vorigen Monat 


fereng mit 
ben Eimer 


Ihnen gegeben, zu erftatten. Da Er, ben Em 


fieben und zwantigjten, gleichwie H. Salvius 
al’ incognito ſich eingefunden, al’ incognito ges 
halten, vnd, nachdem Sie den adıt vnd zwan⸗ 
giaften, vormittags, Ihn, alfo Er nachmits 
tags Sie hergegen befucher: Welches auch 
folgenden tag zum abidriede von Ahnen re- 
eiprociret worden, 

Nebenft obgedachtem vorſchlage wegen der 
vollmachten communieirte gemeldter Graff Ser- 
vien denen Schwedifchen Legaten die abjchrifft 
von des Königs in Franckreich Schreiben: 
So derfelbe an Fürſten und Stände des Rö— 
mifchen Reichs, ihrer Invitations-Schrifft hals 
ber, ergeben zu lafien, eine notturfft befun- 
den: Dero Bedenden fo wol über dem Brieffe 
feleft, ald infonderkeit, ob Ahnen, das Sie 
an Deputirte zu Frauckfurt fchreiben und es 
itzterwehntem Brieffe beylegen folten, rath— 
famb deuchte, begehrend. Nebenft dene Er 
auf Die Condieiones future Pacis kommen und 
der Echwebifchen Intention bisfalld gern wife 
fen wollen. Endlih auch vom Racoezyfchen 
Weſen discurriret, vd angedeutet: Wie der 
König, ſchon vor einer guten zeit, dem Für— 
ften einen Wechſel über den antbeil, jo Er 
von den verfprochenen Subsidien bezahlen ſol⸗ 
len, nah Venedig übergemachet, und Ihn 
deifen durch einen Eyprefien Curier nach Sie⸗ 
benbürgen verftändiget. Anitzo were Monsieur 
Croissy, oder Marseilly, nebenft deme nad) 
Polen verorbneten de Bregie, auch bereits 
dahin reißfertig: Denfelben auf alle thunliche 
weiſe vnd wege bey Continuation feines vor⸗ 
ſatzes und gegen den Keyfer ergriffener Waffen 
zu erhalten. Maſſen nicht weiniger der Fran⸗ 
tzöſiſche ordinarie an der Porte residirende 
Ambassadeur, der orten zu vigiliren, vnd, das 
der Gros Türck den Kürften hieran nicht hin— 
dern möchte, fondern Ihn fort agiren vnd 
fein Beſtes gegen den Römiſchen Keyſer thun 
lieſſe, aller mügligkeit nach vorzubawen, in 
befehl hette. Das aber der Türcke ſelbſt in 
den handel ſich miſchen ſolte, hette Franck⸗ 
reich niemahls, ſondern nur obſtehendes ges 
ſuchet: Welches ihre übel-wollende mit fug 
nicht würden tadeln können. 

Der Schwediſchen Legaten Erklärung, 
negſt einer Dauckſagung vor fo verträwliche 
Communication eines vnd andern, auf dieſes 
letztere war: Das die Königin, nachdem Sie 
gewiſſe nachricht von den Puncten, jo mit 
Fürſt Racoczy verglichen, erlanget, zwar keine 
Formal Ratification darüber herausgeſchicket, 
jedoch am denfelben gefchrieben und, wad der 
Feld Marſchall geſchloſſen, vor gut erfandt: 
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. | Odnabrügge, als den legten tag Augſt Wo— 





Freyheit nach, fondern begehreten beyder= | einiges ferner vnglück darzu ſchlüge vnd Tas 


ſeits Sie zu beyden Theilen in den ftand | wer? mehr bedencklich machete, die Tractaten 
wiederumb gefept zu fehen, worin Sie vor | etwas näher zu incaminiren, gelegenheit ges 
diefer vnruhe, denen FundamentalsHReichde | ſuchet. Vnd kam den Leuten jelgam vnd 
Sapungen nad), durch ein gleichförmig Tem- | beftembdet vor, das Sie dab jennige, da Sie 
perament zwifchen dem Keyfer und Stäns bisher jo fteiff auf beftanden vnd fich viel 
den, mit gutem glüde fid befunden. Sol: Mlonat mit gefchleppet, igt jo plötzlich fah— 
ches rühmliche vorhaben würde, zweiffelds | ren lieſſen vnd jo ſchlecht ſtillſchweigend wors 
frey, von allen guten Patrioten, vornemblich | bey giengen: Sintemahl Sie der Dänifchen 
Zeutfchen Fürften, fo rechtfchaffene Teut: Sache vnd vnruhe micht mit einem Wörtlein 
ſche, gebilliget werden: Sie müften fi) aber | erwehnen laſſen. Weöhalben einige dieſen 
vorfehen, das Sie die zeit, worin etwas vrſachen hinzu geleget: Das der Keyſer bey 
zu verrichten, nicht mit vergeblicher berath: | Dennemarck die hülffe nicht gefunden, jo Er 
fhlagung zubrechten, und in verorduung | vermuthend geivefen, vnd Er, weil jeverman 
und fortfendung der ihrigen einer auf den befandt, wie beyberjeitd Hohe Oflieirer mal- 
andern ein Abjehen trügen. Es möchten | content voneinander geichieden, hiernegſt dies 
vielleicht die jennige, auf die Sie mit mehr | fen Pretext nicht wel mehr gebrauchen, noch, 
gedult, als Sicherheit, warten theten, und | deö Königs wegen, die Tractaten länger aufs 
deren Exempel zu folgen gemeinet, wegen halten können oder wollen. Das aud ber 
einiger geheimer Practicken, Ihnen nicht vor⸗ König es felbft nicht begehrete: Wie deſſen 
gehen dürfen: Auch theils ihrem privat | Secretarius, Kläin, fo den Dom Dechant Lau⸗— 
Eigenuug nachhengen, des gemeinen Bes | ‚ german zu Dönabrügge newlicher zeit abge⸗ 
ftens aber nicht achten. Wofern Sie dan | öfer, fich vngeſchewet vernehmen laſſen. 
je dem bedrudten Baterlande unter die, Wiewol nun Schwediſche Legaten, alldies 
arme nicht greifen köuten oder wolten, | weil die Nede, das der Graff von Aurſperg 
folten Sie fi) dennoch derer jennigen lob: | hinweg gedechte, ein zeitlang ſtarck gegangen, 
würdigen bemühung nicht in den weg ftel= | und, der vrfachen, deſſen Legitimation wnnös 
leu, welche, die allgemeine Freyheit zu rete | tig zu fein geſchienen, deswegen ſchier anges 
ten und der GChriftenheit einen Friede zw | ftanden: Noch dennoch, angefchen Sie gleiche 
erwerben, gewillet. Diefen tag erwarteten | wol Reine rechte gewiäheit won deſſen reife 
Sie in fonderbarer hoffnung, mit fonder: ** und voraus gefehen, dad, wan Sie 
barem wunfd und verlangen, und wolten es diflieultirten, Keyſerliche jich des zum vor⸗ 
Nleiffig daran fein und ſich bearbeiten, das | theil vnd Ihnen zum vnglimpff bedienen 
mit Sie nicht davor, als ob Sie fo wol | würden, resolvirten Sie, vb das eine den 
vor jeden Fürften und Stand infonderheit, | jelben zu benehmen und dem andern zu ent 
als Teutſchland ins gemein, weinig mugen | weichen, das Cie ihr Erbieten acceptiren 
geichaffet, angefehen werden möchten. wolten. Lieſſen ſich deshalben belieben, das 
Stracks nach Graff Serviend Abreiſen von | die vollmachten von den Secretarien durchge⸗ 
lejen, vidimiret vnd zu beyderſeits Gefandten 
natö, lieſſen Keyſerliche denen Schwediſchen Communication auf ein paar ftunden vers 
Gefandten durch Decanum Hepfterman vers | wechielt werden möchten: Einen ort auf St 
melden, das Sie, ihre vollmacht vorgugeigen, | Johannis KirchHofe, da H. Guſtaff Guftaff- 
entjihlofien und bereit weren: Zu wiſſen bes | fon feine Cantzley hielt, vnd zur zeit den 
gehrend, ob felbige eben daſſelbe zu thun ges | folgenden, alö den erften tag Herbſt Monats, 
dechten, vnd ob es micht durch beyderſeitz vmb drey ohren nach mittage bejtimmend. 
Secretarien, wie babevor einsmahls im vor- | Der Decanus nam folches ad Referendum 
ſchlage geweſen, geſchehen vnd verrichtet wer⸗ an, Fam aber zur ſtund zurüce, berichten, 
den möchte? Was mun die Kenferlichen zu | das die Keyjerliche, fo viel die zeit, art und 
biejer verenderten Resolution gebracht, davon | weife betrifft, mit Ahnen zwar einig: Allein 
ward vnterſchiedlich geprtheile, Die meifte | des ortö halber trügen Sie, ohne zweiffel 
ſchrieben es des Herbogs von Anguien Vi- | weil er wicht vor Neutral geachtet werten 
etorien vnd Progreifen im Oberlande zu, wie | könte, Bedenden. Were demmach dero Be 
auch, das der Schwediſche FeldMarſchall H. gehren, das der Schwediſche Seeretarius vor 
Torftenffon aus Holftein, da Sie Ihn gleiche | erft mit dero vollmaht zu Ihnen kommen 
famb im ſacke zu haben vermeinet, zurüde | möchte: Alsdan folgende der Keyſerliche mit 
kommen vud fich wiederumb gegen Xentfche | der ihrigen zu ven Schwediſchen Legaten ges 
land gewandt; wodurch der zuſtaud de8 Kriegs, | fandt werden folte. Dieſes gleichwie es pre- 
ihrer gefchöpftten hoffnung nach, nicht beſſer, judieirlih, alfo war es nicht allerdings ger 
ſondern ſchlimmer worden: Daher Sie, che | wis, noch die Schwebifche Legaten völlig 
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So viel nun daß erjte betrifft, weil man 


vollmacht gefehen, Sie zu nen folgende | erfahren, das der Keyſer ſolchen Titul keinem 


würden ſchicken wollen, Daher Schwediſche 
ſich deſſen engogen, und in vorfchlag gebracht: 
Dad die Secretarien zu eben dieſer zeit, auf 
einen tag vnd zu ciner ſtunde, Mylonins mit 
der Schmedifchen, vnd der Kenferliche mit 
ihrer vollmacht, einander begegnen, vnd jie 
einer zum andern tragen möchten. Welches 
denen Keyferlichen ebenwol nicht gefallen wol⸗ 
len, vnd Sie mit der Wahl auf Decani Hey- 
ftermand behauſung, vmb die auswechſelung 
daſelbſt zu verrichten, gefallen. So Schwe— 
diſche acreptiret, vnd ſich diofalls ſolcher ge= 
ſtalt mit den Keyſerlichen verglichen: Das 
beyde Secretarien, mit ſich habend die Origi- 
nalien, ſambt einer von ihrer jedwedern vi- 
dimirten Copey der vollmacht, zu bemeldter 
zeit vnd ftunde folten zufammenkommmen, fels 
bige dem Decano einbändigen, vnd diefer My- 
lonio des Graffen von Aurſperg vnd ©. Cra⸗ 
ned, bingegen dem Seyferlichen Secretario bie 
ihrige, vmb felbige durchzuleſen, überliefern, 
ach Bid wınb jede ohren aufn abend in 
handen laſſen; alddan die Originalien an eben 
felbigem ort gegeneinander wieder verwech⸗ 
felt, die Gopeyen aber von jedivederm Theil 
zurüdbehalten werben folten. Welchem dan 
auch in allem, abgerebeter maſſe, nachgelchet 
worden, und man alfo abermahl einen tritt 
näher zur Haubt Handlung gefchritten. 

In der Keyferlichen vollmacht ward zu—⸗ 
forderft angemerdet, dad der Königin der 
Titul Potentissime darin nicht gegeben wor⸗ 
den: Welchen Cie gleichwol von andern Son- 
verainen Potentaten kefonmen, ald infonders 
beit auch vom Könige in Yrandreich, der Die 
Wort Tres-Haute, Tres-Puissante und Tres- 
Excellente' gegen Sie gebrauchet. Werner bes 
kamen der Graf von Aurſperg und H. Erane 
in dieſer vollmacht mr den Namen von Keys 
jerlichen Commissarien, fo vollfommene vnd 
gnugſame Gewalt zu tractiren beiten, wur⸗ 
den aber nicht Legaten tituliret: Welches fchien 
norhivendig zu fein, wofern Sie von andern 
den Titul, Respect, Sit, Vorzug im Außs 
vnd Eingehen, und was dergleichen mehr 
Kevferliche Geſandten pretendiren mögen, has 
ben wolten. So war auch im Eingange der 
vollmacht beyder Theile Bunbögenofien ge 
dacht, in der Disposivitet aber, da Ihnen bie 
Macht zu tracliren felbit gegeben worden, 
felbige audgelaffen. Endlich nandte man die 
Königin und Eron Schweden Partem adver- 
sam darin: Welche wort in der Schiwedifchen 
vollmacht, wie MargGraff Sigismund mit 9. 
Sten Dichten tractiret, enthalten geweſen, und 
auf Keyſerlicher feite damahls viel weiens 
Davon gemachet worden. 





Lib. 4. e. 30, 31. 





nn nn — — 


Könige geben thete, auch die Königin in den 
Gleids Brieffen felbigen nicht bekommen, als 
hielt man davor, dad beöwegen feine weit⸗ 
fäufftige Dispüte zu erregen: Zumahl Gr dem 
Könige in Frandreih dieſen Titul ebenwol 
nicht gegeben, fondern Ihn nur Serenissimmm 
et Christianissimum gefchrieben; womit Frans 
tzöſiſche Ambassadeurs, wie man deswegen 
mit Ihnen Conferent gepflogen, zufrieden vnd 
vergnüget zu fein, fich erfläret. Das aus 
dere, deucht den Schwebifchen, were eben mol 
von dergleichen wichtigfeit nicht, das man 
derentbalben das FriedensWerck verzügern 
vnd vergeblich lange aufhalten folte: Devorab 
da diefe wort wol vor gleich gültig geachtet 
werden fünten, als wan Sie Legaten ges 
nandt worden; im deme dabey geftanden, 
eongrediendumgque nostro Nomine, ete. Bnd 
ſolcher Meinung waren Sie gleichfalld vom 
dritten; angefehen ihre eigne vollmacht eben 
auf den fchlag abgefafjer: Welches fchien deſto 
che pafliren zu können, weil Adhzerentes und 
Foederati, krafft des Praliminar-Schluffes und 
GHeidBrichfed, zu erfbeinen vnd jelbjt oder 
duch ber Eronen Legaten ihr Interesse zu 
treiben, vnftreitig befugt waren. Bielmehr 
aber von dent legten: Worin die Brankofen 
mit Ihnen übereingeftimmet, vnd Graff 
d’Avaux bey der Communication dieſer For- 
malien fich gebrauchet: Cela n'est rien, der 
Keyfer möchte Sie nennen Partem adversam, 
oder alteram, oder wie Er wolte, Cela n’im- 
porte. Kürklich davon zu reden, wan man 
alle Mängel, jo man in der Kepferlichen 
vollmacht observiret, zuſammenſchmeltzete, 
ſchienen ſelbige die Weſentliche Substang der 
vollmacht nicht zu berühren, oder vmbzuſtoſſen: 
Daher man judieiret, dad man darauff zum 
HaubtWercke wol würde fchreiten können. 


Cap. XXX Waren alfo nunmehr 
Scmedifche Legaten auf den Modum tra- 
etandi bedacht, und ftunden im denen gedan⸗ 
den, das Kepferliche, da Eie das Werd ders 
aeftalt ohne Mediatorn angefangen, die Haud— 
lung auf foldye weiſe fürterd zu continuiren, 
ohne zweiffel geneigt fein vnd fich Belieben 
laſſen würden: Wonit Sie, Schwebifche, auch 
friedlich gemweien; wiewol Sie an den Frans 
tzoſen guugſamb wermerdet, dad es denfelben 
nicht gefallen. Angefeben nun Keyferliche bey 
vorigen Act Sie dreymahl in einem tage 
beſchicket, als fertigten Sie, vmb folches recht 
eigentlich, wie imgleichen und zwar vornemb= 
lich, ob Keyferliche im ihrer vollmacht etwas 
zu desideriren hetten, au erfahren, den achten 
tag Herbſt Monats ihren LegationdsSecreta- 





Shwetiice | 








rium, Mylonium, zu denfelben ab. Welcher, 
da Sie auf dieſes legte antworteten, vnd et⸗ 
was, jo, ihren bedünden nad, in der voll 
macht feblete, vorbrechten, feldyes hören und 
auf hinterbringen jtellen, da Sie aber fels 
bige approbirten, vnd vermeineten, das fie 
paifiren könte, Ihnen zu weiterm Discurs 
anlad geben, und, Sie de Modo trartandi zu 
somdiren, ſuchen folte: Fragend, was nun— 
mehr, nachdem die vollmadht richtig befuns 
den, au thun finde? Bud möchte Er Sie, 
wan es die Rede jo mitsbrechte, auf ihrer 
beyder vollmachten verweilen: Das diefelbige 
Ahnen den weg gleichfamb zeigeten und zum 
unmittelbaren Trartat anleitung vnd Macht 
geben theteuz im deme Ahnen inviein con- 
grali, agere et statuere zugelaſſen würde. 
Die manier, bierin zu verfahren, were, ent 
weder eine zuſammenkunfft am Dritten ort, 
als etwa aufm RathHauſe, oder auch ein» 
ander wechjelweife gegebene Visiten. Da dan 
eiwas vorfiele, woren Die Legaten felbit, we⸗ 
gen einfallender verbinderung, wicht commu- 
niciren könten oder wolten, ſtünde Ihnen 
freu, ſolches vermittelt Subdelegirter zu vers 
ridyten: Welche auf eine vnd andere weile, 
wie obftebet, fih zufammenverfügen möchten. 

Solchem nach ald der LegationssSecrela- 
rius fein gewerbe, auf vorgerachte manier, 
angebracht, entſchüldigten ſich Keyferliche zur 
ſtund, dad Sie, fo bald der Act mit beſich— 
tige vnd auswechſelung der vollmachten vor 
bey geweſen, an ihre Collegen zu Münſter 
deshalben geichrieben, dere Bedencken über 
die vollmachten begehret, vnd zwar ehifter 
tage erwartend weren, aber noch nicht erlan⸗ 
get: Daber Sie bis dahin, vnd das Sie fel- 
biged befommen, mit ihrer Erklärung inne— 
halten müſten. Wobey gleichwol H. Crane, 
dad noch wol etliäye Considerationes in der 
Schwediſchen vollmacht zu finden fein dürff⸗ 
ten, gegen den LegationäeSecretarium im Dis- 
eurs ſich verlauten laſſen. Hierauff als der 
Seeretarius anzeige gethan, Dad man eben 
Daher, vnd im betrachtung des jennigen, fo 
zu Münfter disfalls vorgelanffen, ſich deſſen 
erfundigen wollen; damit, wofern etwas darin 
euthalten, jo mit fug einige verenderung ers 
forderte, ſolches im zeiten geſchehe, weil die 
Gorresponden& zwiſchen Schweden wnd denen 
Teutſchen Kuſten vngewis vnd lanafamb, auch 
itzt aufn ſpäten herbſt vnd im winter noch 
halb ſo arg, vnd weit langſamer werden 
würde: Fiel Ihm der Graff von Aurſperg 
in die rede, ſagend mit einer guten Mine, 
dab ſolche Considerationes von geringem Wert, 
vnd durch eime erfäuterung, wan der eine 
den andern nur recht verſtünde, leichtlich mirr- 
den gehoben vnd audın wege geränmet wer— 


Lib. 4. c. 3l. 
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Königl, Sehwediſehen in Teutfehland 


den können. Weiter wolten die Keyſerliche 
ſich vor diemahl nicht heraublaſſen: Das 
alſo dem Secretario Mylonio won Modo tıa- 
etansi ichts zu erwehnen, keine gelegenbeit 
gegeben worden, 

Den elfften kam der Graf von Lamberg 
al’ incognito vnd ohne einige feyrliche Lere- 
monien in Osnabrügge an: Logirte, vor 
feine perjon, beym Graffen von Aurſperg, 
deſſen Leute aber bey einem Bürgemeifter un 
der Newſtadt. 

Den dreyzehenden ward Decanus Heyſter⸗ 
man vom Graffen von Aurſperg vnd H. 
Krane zu den Schwediſchen Legaten gejandt: 
Berichten, das ihre Lollegen zu Münſter 
zwar einige Dubia in dero vollmacht gefuns 
ven; doch Keine dergleichen, jo groſſe weit 
läufftigkeit ereugen könten. Sie trügen aber, 
felbige an tag, vnd denen Schwediſchen part 
tavon zu geben, der vrjachen Berenden: 


2644, 
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| 
Graff ven 
Kambırg 
fomt nad } 
Dina 
brunse. 
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' 


I 

Reriertiche | 

berichten | 
die Shne 
diſchen her · 

wiererzx 
13 Sept, 


Weil Sur, jo bald die vellmacht aufgewies | 


fen, die abſchrifft davon macer Wien ges 
ſandt, vnd Daher innerhalb Dreyer wochen 
antwort vermuthend weren. Könte fich zus 
tragen, dad der Keyſer, dergleichen geringe 
dinge nicht achtend, jie vor gültig paſſiren 
lieſſez darumb Sie, ſolche vorzubringen, uns 
nötig hielten: Begehreud, das Schwediſche, 
vmb das Friedend Werck zur bejchleunigen, ob 
Sie etwas, vnd mas Sie wieder tie ihrige 
beiten, entdecken möchten. Schwediſche Le- 
gaten, wie auch andere, jo es folgende cr= 
fahren, alö, nebenſt venen Frant öyiichen, vn— 
ter andern auch der Vencdiger Ambassadeur, 
H. Goutareni, waren biemit, wud bad Key— 
ferliche auf eine Kelation nader Wien jich 
bezogen, übel zufrieden: Ju deme abermahl 
ein verzug zum geringjten auf drey Wochen 
darans entjtanden, vud ſolcheb, Da es fünffe 
tig je coutinwirte, groſſe hindernud im ven 
Trseiaten geben würde. 

Es wolten aber Schwediſche ſich vinb fo 
viel weiniger gegen den Graffen von Aurs 
fperg weiter in einigen Dingen herauslaſſen: 
Weil deſſen Successor bereitö zur ftelle, wud 
Er reiöfertig geweſen. Kesolvirten mit ihren 
gedanden immer vud zurüde zu halten, bie 
der Graff von Lamberg, mut deme Sie, dem 
beriche nach, hinfüro traetiren ſollen, feine 
vollmadyt vor den tag geleget vnd aufgewie⸗ 
fen: Welches auch weinig tage heruach ges 
ſchehen. Sintemahl den meungebenden, aufn 
abend, Decanus Heyſterman abermahl bey 
den Schwediſchen ſich eingefteller, Sie wem 
Sraffen von Aurjperg vund H. Crane bes 
grüffet und in derer Namen des Graffen von 
Lamberg und H. Cranes vollmacht, auf art 
vud weiſe, auch an ſelbigem ort wie und 
wo die ihrige ausgewechfelt worden, vorzus 








legitimiren 
bemeibten | 
Graffen 
turch eom- 
muanica- 
tion teilen 


voll macht. 


18 Sept. 


| 


— zeigen ſich erboten: Jedoch mit dem unters 
ſcheid, das, weil jenne beyde die Schwedi— 
ſche Vollmacht in Originali geſehen, vnd des 
ten glaubwürdige Copey dem von Lamberg 
ſehen lafien, diefer, denen Schwediſchen die 

| feinige und H. Cranes, nebenft einer vidi- 
| mirten abfchrifft auszufiefern, zufrieden were. 
Schwediſche Legaten ftunden zwar etiwa® 
‚an, ob Sie es, in betradhtung der Graff 
| ‚von Lamberg felbft nicht zu Ihnen gefantt, 
‚annehmen folten: Nachdemmahl aber ter 
| ‚ Decanus, das derfelbe, fo lang der Graff 
von Aurfperg zur tele, Ihm nicht vor—⸗ 
| | greifen könte, gleichwol ſich gern legitimiren 
| | wolte, vnd, communicato Consilio mit dem 
| von Yurfperg vnd H. Crane, diefed mittel 
| 
ı bequem erachtet hette, vermeldet, defien Col- 
‚lega H. Crane auch einer von denen, fo ie 
| 


beſchicket, gewefen, als willigten Sie darein, 
vmb aller beſchüldigung, wie geringe fie auch 
‚ fein möchte, zu entweichen; und ward, in des 
me es bereitö ziemblich fpät aufn abend, fols 
; gender tag vnd die ftunde, vmb halb fieben 
‚ohren BorMittage, darzu belichet. Da dan 

. | die andwechfelung auch gefchehen, und in der 
Vollmacht, fo zu Wien den dreyzehenden 
| oder dritten tag HewMonats datiret, ſonſt 
| feine verenderumg, auffer das des Graffen 
! von Lamberg Name und Titul an defien von 
Aurſperg ſtelle hineingeſetzet war, gefunden 
worden. 





8 —— Den ſieben vnd zwantzigſten, früh mor⸗ 

gens vmb vier vhren, reiſete der Graff von 

| 2: Sept. Aurſperg, auf erhaltenen Pas von Schwer 

| den vnd Heſſen, in ber ftille, ohne einige 

Ceremonien, vnd vnbekandter weiſe von Os⸗ 

nabrügge hinweg: Nachdem Er zween tage 

| zuvor die Schwediſchen Legaten durch einen 

feiner aufwärter, und Sie Ihn hinwieder 

ı gleicher geftalt begrüſſen laſſen. Deſſen Lo- 

sament der Graff von Bamberg bezogen, die 

U | gemächer theild niederreifien, verendern und 

| nach feinem kopffe und bequemligfeit wieder 

repariren laſſen: Im übrigen gant ftille ges 

| weſen vnd keinen feprlichen einzug im bie 

| Stadt, wie man gleichwol vorgegeben, da® 

| ſtracks mach des von Aurfperg abzuge geſche⸗ 

| ben würde, gehalten, fondern eine geraume 
zeit bernacher Incognito verblieben. 

| @einmebi- Sonften fiel denen Schwedifchen Legaten 

iemblich beſchwerlich, das Die Correspondeng 

x vr.) mit Schweden hin vnd wieder, wegen des 

' zung ihrer itzigen Däniſchen Kriegs, fo langſamb vnd 

vo Fene! vngewiß gieng, und die Brieffe fo vieler ges 


fahr, aufgefangen zu werben, vnterworffen 
waren: Weshalben Sie, angefehen beyde 


nen fo wol, ald den andern, afliciret vnd 
betroffen, an die Frantzöſiſchen Ambassa- 
deurd gefonnen, e8 dahin zu richten, da® 
die Legaten, bevorab die Mediatorn zu Müns 
fer, an den König in Dennemard jchreiben 
vnd denfelben vor ein paar Schmebifcher 
Gallioten, fo mit Brieffen ab» und zugehen 
fönten, wie imgleichen wor ihre Curierer zu 
Lande, damit fie Frey vugehindert pafliret 
würden, freyen pas vnd repas zu geben, 
vermögen wolten. So gemeldte Ambassa- 
deur® nicht vneben befunden, gleichwol, nach⸗ 
dem Sie gezweiffelt, ob der Päbſtliche Nun- 
cius dem Könige zufchreiben würde, dad H. 
Contareni e8 wol allein würde verrichten Föns 
nen, vermeinet. Inmittelſt Sie vorgefchla= 
gen, das, da Keyferliche etwas mit fug in 
der Schwediſchen Vollmacht zu verendern 
begehreten, Sie, damit es nicht vngewib oder 
langfamb zugienge, einen Expreſſen nacher 
Schweden, gleich ald mit einem Pacquet an 
Ambassadeur la Thuillerie, abfertigen wolten: 
So der König nicht aufhalten, noch, paffiren 
zu laffen, fich vwermegern Eönte, vnd man 
dergeftalt eben fo gewis vnd geſchwinde, ald 
fonften mit der ordinari-Poft, antwort wies 
der zurück befommten würde. 


Cap. XXX. Nachdem nun folcher 


geftalt zu Odnabrligge im Friedend=Negotio 
das erſte eys, womit e8 biähero ziemblich 
hart gehalten, gebrochen, vnd den Frantzoſen 
in Münfter die vrſache, wodurch Sie ſich, 
nach vorzeigung der Vollmachten, weiterer 
Handlung enkogen, benommen gewefen, feys 
reten die Mediatorn biefelbft auch nicht, ſon⸗ 
dern machten fich an diefelbige, und begehr- 
ten, nach erzehlung deilen, was zu Dängs 
brügge pafliret, daB Sie nunmehr im Wer⸗ 
cke fortfahren vnd der Vollmachten halber 
richtigkeit treffen wolten. Welche dan, auf 
dad Presuppositum vnd Fundament, mie zu 
Dönabrügge, auch in Münſter zufammens 
getreten, und der Vollmachten wegen fich zu 
vereinigen gewilliget: Doch nicht anders, ala 
warn die Kenferliche jennes oris gleicher ges 
ftalt fortzufahren, vnd es dabey, was iht 
vergangen, nicht beivenden zu lafjen, gefons 
nen weren, Waren fonft entfchloffen, alles, 
was der Gegentheil begehrete, einzugehen, 
vnd nach dero vorfchlage ihre Vollmacht eins 
zurichten: Nur die onterfchrifft nahmen Sie 
aus; daben Sie ihr alteb Herfommen bes 
harret, vnd feiner verenderung barin flatt 
geben, noch das die Königin, oder das Par- 
lament mit wnterfchriebe, leiden wollen. Hate 


Tractaten vor einen gehalten werben vnd | ten, wie Monsieur St Romain dem Brandens 


pari passu fortgehen folten, auch alfo die 





Ub.4.c 3,32 


| bvurgiſchen Edel Mann von Quilow berichtet, 
verhinderungen, ſo hie vnd da vorfielen, de ein Blanquet in handen: Das Sie alfo, fo 


geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. | .97 | 
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Er ‘ bald Sie mit dem Gegentheil über den Volls 
| | machten einig, mit der ihrigen ſtracks kön⸗ 
ten fertig werben, Lied ſichs demnach ans 
ſehen, das die Voflmachten zu Münfter, fo 
| wol der Keyferlichen, ald Frantzoſen, bald 
in eine andere Form würden gegoſſen wer— 
| den; vnd bejtand nunmehr darauf, das jed⸗ 

weder Theil, was vor mängel Er in bed 

andern Vollmacht fünde, auch wie Er jie 
| zu verendern begehrete, fchriffilich aufſetzen 
| vnd den Mediatorn einhändigen folte: Wels 
| he ihren gröffeiten Fleiß angewandt, damit 
Sie visfalld einig vutereinander werben 
möchten. 

Wiewol aber eine geraume zeit, die Dolls 
machten in ſolcher form, aufs newe unters 
fehrieben vnd verſiegelt, allerfeitd herbey zu 
bringen, würde erfordert werden, vermeinten 

‚ body die Mediatorn, wan ed mur eritlich fo 
weit kommen, vnd man fich eines gewiſſen 
Coneeptö verglichen, gnug zu fein, das die 
Parten, eine dergleichen Vollmacht inner: 
halb gewiſſer zeit zur Hand zu ſchafſen, fich 
gegen Sie verpflichten theten: Inmittelſt Sie 
nicht defto weiniger, einen weg wie den ans 
‚ dern, zu traetiren würden beginnen können, 
Dergeftalt kam mar dem Handel hie 
ſelbſt, je länger, je näher. Vnd, weil man 
te  n hoffnung geitanden, das zu Osnabrügge 
| fordert. ' bey communication der Vollmachten es eben 
' fo weinig verbleiben, fondern der Graff von 
‚ 2amberg eine befjere Disposition, die Tracta- 
' ten zu befordern, wie die Keyferliche bibher 
| | gethan, erfcheinen Lafien ivürde, ald ward 
| | der H. von Rorte in feine Resident nach 
Dönabrügge hinwiederumb beruffen: Wie— 
wol die dilferengeu, weshalben Er in Dfte 
Friesland gefamdt, noch nicht geendiget, und 
Er daſelbſt wol vielleicht länger nötig ges 
weſen were. 
sop.e. is. Den ſiebenzehenden tag Herbſt Monats 
Bertugien., Fam noch ein ander Portugiſiſcher Geſandte, 
‚ii Der, Don Franeisco Andrada, zu Münfter an: 
zu Münfter Welcher von dreyhundert Stadtifchen Neus 
17 'Sepe. | term bis zur StadtPerten begleitet, vnd von 
| | Pereira eingeholet worden, Hatte arame und 
| blawe liberey, vnd wolte, dem berichte nach, 
| als ein Extraordinerius fich wiel höher, wie 
| | Botelbo oder Pereira, halten. 








S. von 
KRorté wirt 
aus Off 











Der Fran Don denfelben war der Frantzoſen meis 
en mung: Das Sie zwar gros Interesse an 


| | Spannifche Macht vermittelft dieſes König» 
reichs nermindert vnd gefchwächet würde, Sie 

zu vnterſtützen vud anfrecht au erhalten, nicht 
vnterlaſſen wolten, ihr König auch deffen im 

Bortugal Hohe Bediente, fo in Franckreich 

| femen, ald ausgeſchickte von einem souve- 
| reinen Potentaten, ehren there; Was aber die 


Lib. 4. c. 32, 





jennigen, fo zu Odnabrügge vnd Münfter 
angienge, es eine andere ſache were, vnd 
Sie nicht wüſten, ob ſelbige vor Königliche 
Legaten würden geachtet vnd respectiret wer⸗ 
den. Franckreich hette felbft gnug zu ſchaffen, 
ehe es mit dem Keyſer vnd Spannien zu 
Tractaten gelangete: Solten Sie im anfange 
von Portugal vnd Catalonien erwehnung thun, 
dürffte der Gegentheil mehr Praetext gegen 
Franckreich, und dad gantze Werd vielleicht 
einen ſios befommen,. Sintemahl der Keyſer 
vnd Spannien dem König in Portugal eines 
Königs Titul nicht würde geben wollen, noch 
die Portugiefifche Abgeordnete ohne folchen 
Titul einigen Gleide Brieff annehmen, oder, 
ald Königliche Gefandte, mit einiger fichers 
beit jich bey den Tractaten aufhalten können, 
Vnd eben der vrfachen, wie Graff Servien 
zu Dänabrügge gewefen, und Schwediſche 
Legaten, auf des Don Botelho Begehren, ſich 
bey demſelben erfundiget, ob Er Botelho zur 
Audieng verftatten, ynd dabey den Titul und 
die Ehre, fo einem Königlichen Legaten ges 
bühret, geben wolte? Er ſich erfläret: Das 
Er zwar, war Botelho Ihn befuchete, dem 
felben alle dienft und Ehre zu erweifen ers 
bötig were; Jedoch würde foldher, da Er we⸗ 
der den Titul Excellent, noch die Nechtere 
hand befeme, deshalben fich nicht olfendiret 
befinden. Worauff Non Botelho, wie Ers 
vernommen, die Visite eingeftellet, und ges 
antwortet: Qui perdit negotium (vermeinend 
feines Königs Respect) propter honorem (es 


gen einer dergleichen Visite), perdit negotium | 


et honorem. Die Scywedifchen aber betreffend, 
angefehen Botelho Legatus an die Königin ges 
wejen, vnd ſolche qualitet noch nicht abyeleger, 
fo gaben Sie Ihm den Titul von Greelleng: 
Wiewol Sie der publiek Acten, fo viel müge 
lich, fih engogen. Hingegen Er fo Modest 
gewefen, das, ob Sie Ihm ſchon die Roche 
tere hand im eintritt bey ihnen angeboten, 
Er doch felbige wicht annchmen wollen, 

Es hatte fonjten gemeldter Don Botelho 
bey einer Visite gegen den Legaten H. Dxeu⸗ 
jtirn ſich wermerden laffen, daß fein Köniz 
vud Herr die Königin, bey obliegender kriegd⸗ 
laſt, jährlich mit einer gewifien Summe gelds 
zu vnterſtützen, wicht ungeneigt: Da Sie mit | 
Portugal in nähere verftängnus vud Alliance 
treien, vd Darüber mit Ihm, Botelho, die⸗ 
fed orts tractiren laſſen wolte. Vud ſchien 
die Intention dahin gerichtet zu fein, ders 
gleichen Condiciones, wie Frandreich, zu ers 
halten, vor einen Mann Bid zu audgange 
des Kriegs zu fichen, vnd die Waffen nicht 
ehe, bis Portugal mit Castilien zum Frieden 
keme, niederzulegen,. Worauf aber Schwe⸗ 


bifche Legaten, einige Handlung anzutreten, 
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aus mangel habenden befehls, fich nicht mäch⸗ 
tigen Bönnen, Wuſten nicht, ob noch Frauck⸗ 
reich ſich einmahl fo enge mit Portugal ver 
bunden, vnd diefeß dergleichen Condiciones 
bey Franckreich erhalten, Eutſchüldigten fich 
alfe disfalls theils mit dem mangel haben⸗ 
den beichlä, theild mit vnwiſſenheit des jene 
nigen, fo zwifchen randreich und Portugal 
hierüber vorgangen: Dabey anführen, das, 
weil Schweren vnd Portugal weit voneins 
Ä ander entlegen, dero Conjunetion und Bünd⸗ 
nus nicht wol vnd bequemblich, als durch vers 
| mittelung eine® dritten, infonderheit Frauck⸗ 
reich, ſo zwifchen beyden gefeilen, geſtärcket 
oder sustiniret werben könte. Darumb Por⸗ 
tugal erft mit Frauckreich fchlieffen, oder, 
da etwas gefchloffen, ſolches mit Ahnen com- 
‚ municiren möchte: So wolten Sie es nad 
Schweden hinterbringen, verhoffend, dad man 
| ſich daſelbſt, nach gelegenheit, wol erflären, 
| und, fo weit müglich, ſich ihrem vorſchlage 
la, e. "| accommodiren würde. 


‚Seine | Cap. ANA. Vnter diefem alfen, 

RT da die allgemeine Friedens Tractaten allgemadh 

recht in ſchwang fommen, konten die Gegen⸗ 

theile gleichwol der abſonderlichen, geheimen 

| Danblung, fo Sie zum Öfftern auf die bahne 
gebracht, noch nicht vergefleu. 

—— In Franckreich war die Hertzogin von 

wich; | Chevreuse, auf gewiſſe Friedens Bebinge in 

geheinib instruiret, aus Flandern angelanget: 

Wodurch Spannien, die Königin auf ihre 

ſeite zu bringen vnd von dero Bundäges 

‚ noffen zu trennen, wermeinet. Deme aber 

‚ der Cardinal Masarini vorfommen: Darüber 

die Epamnifche partey einen folchen has ges 

gen Ihn gefaſſet, das Sie Ihm, wie Er 

felbiten berichten, nach dem leben geftanden 
16,09. vud wom brot helifen wollen. 





$.1.3,c.20. Hingegen der Graff von Aurſperg, da 
Gr mit abichierdsgedanden vmbgaugen, wies 


don Bann | wel noch eime gute zeit zuvor, gleichſamb 
— zum Valete einen verſuch bey den Schwedi« 
* en ſchen deöhalben getban. Den fünffzehenden 


‚tag Augſt Monats lied Er durch feinen Dies 
ı ner vom Schwediſchen LegationdsSecretario, 
' Mylonio, mit der Legaten wiſſenſchafft und 
‚ gutem Belichen, zu Ihm zu kommen, bes 

gehren, Selbige aus einem vnd andern vmb⸗ 

ftande vwerfplirend, das der Graff entweder 
| auf die weife die Kepferliche Bollmacht (nicht 
| dem Werde Damit einen anfang zu geben, 
ı fondern jajt mehr andern, dad bie Schwer 
diſche weiter nicht darumb au reden hetten, 
ı weiß zu machen) worzeigen, oder wielleicht 
eine Öffuung zum partieular-Tractat thun 
wmolte, liefien Mylonium das Anmuthen zwar 
nicht gänglich abſchlagen, fondern won einer 


geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch, | 











kleinen vnpäbligkeit, ſo Ihm eben damahls * 


zugeſtoſſen war, anlas nehmen, ſich wor dies ' 
mahl zu entfchüldigen: Inmittler zeit Sie 
vernommen, dad der Graff bey den ihrigen, 
bie und da, ch Ihn Mylonius nicht beſuchen 
wolte, fich befragen laſſen. Damit Sie nım, 
was fein Begehren, zu wiſſen überfemen, 
vnd eb gleichwol das Auſehen nicht hette, 
als ob Sie fo new⸗begierig, und bie ihrigen, 
gleihfamb auf feine Ordre, ftrads zu Ihm 
gehen zu laffen, fo bereit vnd willig weren, 
bevorab in fachen, fo, ihrer vermuthung 
nach, vorkommen würden, verzogen Sie bie 
auf den-awankigiten: Da Eie Mylonio die 
Puncten mitgegeben, fo Biſchoff Frantz Wil⸗ 
beim H. Guftaff Guſtaffſons Bedienten, ins 
fonderheit den Droften anf Iburg, Werpup, 
wie Er zu Fürſtenaw in arrest gefeijen, vors 
halten lafjen: Mit befehl, dem Graffen fols 
che zu überantworten, und zu berichten, da® 
der Biſchoff den Droften zwar lofgegeben, 
jedoch Ihm gemeldte Puncten vorgeftellet und 
darüber deſſen antwort und erffärung begeh⸗ 
ret. Weil nun der Droſt, da Er mit gedach⸗ 
ter feiner Erklärung nicht bald einkeme, eis 
ne® aleichen Arrests fih aufs newe beforgen , 
müßte, und Sie befinden, daB dergleichen an⸗ 
muthungen dem Preliminar-Vergleich ſchuur⸗ 
ſtracks zuwieder liefen, fo beiten Sie nicht 
anders gefont, ald den Keyſerlichen Gefands 
ten, zumahl dem Graffen, fe zuvor ein Mib— | 
fallen über diefem Procedere bezenget, folches 
abermahl vortragen zu laflen: Der zuver⸗ 
ficht, Er würde feine Auctoritet disfalls in- 
terponiren, vnd zu observirung feines Herrn, | 
des Keyſers, Kenferlichen wortö vnd bars 
unter versirenden Respect#, den Biſchoff ver⸗ | 
mögen vnd anhalten. Wie num Mylonius, : 
bey feiner anfunfft, auf obberüßrte meife | 
feine rede vorgebracht, nam der Graff ſol⸗ 
ches zuforberft ad eommunicandum mit feis 
nem Collegen, H. Crane, an, vnd lies ſich 
mit werten, dad Er fein Belieben daran , 
trüge, vermercken: Verſprechend, feinen müg⸗ 

ligſten fleie, damit dergleichen nicht mehr 

vorgienge, anzuwenden, Fragte folgende nach 
der Legaten zuftand, ob es in Dänabrügge 
nicht langſamb vnd verdrieälih vor Sie 
were? Vnd fleng, auf Mylonü Bejahen, 
jelbft, darüber zu Magen, an: Dabey bes 
tewreud, das fein Herr, der Keyſer, gem, 
fehen würde, wan Er einen auten Triebe | 
erlangen könte. Die Schwedifche Legaten, 
fagte Gr, bezeugen ja gegen einen jedwe⸗ 
bern, das Sie luft und Begierde zum Fries 
den haben: Its Ihnen ein ernft, mögen 
Sie ſich auch gegen Mir vernehmen laffen. 
&ie wiffen wol, was in ber fadhe paffiret: | 
Auf folche weiße fan man annoch proce- | 


* 





| mon 








Aug. 


20 Aug. 


“. 
| 
l 











| 





Königl. Schwedifchen in Teutfehland 


aa | diren; geftalt Wir beyderfeits wol mittel | erbieten ſtracs wiederlegen, und baßey vers 


vnd Leute darzu werben finden Fönnen. 
; Mylonius, jo wel gemerdet,. was bie glode 
gefchlagen und wo der Graff hinaus wollen, 
antwortete nur aufs erfte; Ihm zu gemüthe 
| führend, was iu Osnabrügge die zeit ber im 
| der Sache vorgangen: Nemblich, das man, 
| ihrer feitd, allzeit bereit gewefen, vnd ans 
' noch were, dafjelbige im Werde felbit zu 
erweifen, was Sie mit worten gegen eins 
vud andern jich verlanten laſſen. Da Key— 
ferliche, Dad Sie e8 mit ernft meineten, nicht 
trawen wolten, ſtünde denenfelben, c8 zu ver— 
' fuchen, frey und offen: Bud möchten Sie 
von der Legitimation, oder vorweifung ded 
Procuratorii, ald Saubtgrunde der Tractaten, 
einen anfang machen. Der Graf aber lies 
ſich mit reden vnd gebährten vermerden, 
' das, die Vollmachten ſtracks vorzuzeigen, fo 
eigentlich nicht von nöthen: Sondern fiel wies 
‚ ter auf vorige Discurfe, von wort zu wort, 
was oben gemeldet, gleich als ein vorgeſchrie⸗ 
beun Formular, wol viermabl twiederholend. 
' Zielete allein auf das jennige, jo in Ham—⸗ 
‚ burg vor der band geweien: Stümpffend da— 
bey auf der Frantzoſen vnbeneigenheit zum 
ı Frieden mit diefen werten, dad Gallia zwar 
| Rationes publicas, Friede zu machen, hette, 
| Rationes private aber im wege legen vnd ed 
verhinderten. Darauff Mylonius etwaß zu 
Frauckreichs Justifieation eingewantt; Im 
übrigen feine vnwiſſenheit, das hm, ob 
' hierin dabevor etwas paſſiret, vnbekandt, vor⸗ 
geſchützet, vnd damit feinen abſcheid ges 
| nommen, 
Nach empfangene diefem bericht, zogen 
Schivedifche, was hiebey ferner zu thun, in 
Bedenken: Da Ahnen dan drey wege vor— 





Zuforderit diefed, als einen privat Discurs, 
vorüber ranfchen zu laffen vnd nichts dars 
auff zu antworten: Beil der Graff von 
Aurſperg, daS Mylonius es Ihnen referiren 
ſolte, nicht begehret. Oder es, ihrer In- | 
| struetion zu folge, plat abaufchlagen, und 
vuter die Leute auszubreiten: Einem vnd ans 
| dern dadurch erweifend, was der Keyfer und 
deſſen Ministri im fchilde führeten; im deme 
Sie allein pro formd vud zum fchein eine 
‚ allgemeine Handlung angejtellet, vuter ber 
: hand aber, vermittelſt eined geheimen Tra- 
‚ tat, ihr Beſtes, Nömifchen Reichs Stans 
| den zum prejudig vnd machtheil, fuchen the 
ten. Drittens, kam in consideration: Ob Sie 
nicht noch einmahl Mylonium zum Graffen in 
Werpupens fache verſchicken, und verfelbe, 
wan der Graf, mit vorfchlagung eines ders 
gleichen abfonderlichen, geheimen Tractats, 
Ihm anleitung darzu geben thete, fein Ans 


— — — — — — — — — — 


ſuchen ſolte, Ihn dahin zu bringen, dad Er 
feine Vollmacht. worzeigen möchte. Hiemit 
were denen Keyferlichen, fo fonjten, die ſchuld | 
von fih auf andere zu welken, meifterlich | 
gelernet, der Pretext, ald hetten Sie bey | 
Ahnen etwas, fo die Tractaten betreffe, ans | 
tragen lafien, vnd warteten auf erklärung, 
benommen. 

Dieſer vrſache halber verblieben Sie end⸗ | 
lich beym dritten, vnd muſte Mylonius, den 
fieben vnd zwantzigſten, abermahl zum Gras | 
fen gehen: Onterm vorwand, zu vernehmen, | 
ob einige antwort von Biſchoff Krank Wils | 
helm einfommen were. Da der Graff, nach | 
kurtzem, hierauff gegebenen befcheid, vom zus | 
ftande Europe einen langen Discurs gehabt, | 
vnd endlich Mylonium gefraget: Sb Erde, 
nen Legaten von dem jennigen, fo zwifchen | 
Ihnen vnlängſt vorgefallen, einigen bericht 
gethan, und ob felbige, fi in etwas hers | 
auszulafien, geneint weren? Deme Mylonius 
geantiwertet: Das Er zwar obiter davon vers | 
meldet, aber Sie auf eben der meinung ges | 
funden, fo Er voriged mahl geweſen. Wor⸗ 
über Sie won verzügerung des Frieden— 
Werks, und der Dänifchen Interposition zu 
reden fommen, und der Graff, dad Schwer 
den den König darand gefeket, Mylonius, 
dad Legatio Mediatrix ihre Station felbjt vers 
laffen, behaubtet. Solches ftehet nun da⸗ 
bin, fagte der Graff: Quid amplius faci- 
endum? Die gute H. Schwediſche Legati 
merden wol die Intention: Seind Sie dar: 
zu resolviret, fo wiffen Sie ſich erinnern, 
was dabevor auf der bahne, und ziemblic 
nahe bey einem guten, gewänfchten Schlus 
vor Schweden gewefen. Die Cron Schwer 








geſtoſſen vnd im berathfchlagung fommen. | den mag, zu ihrer Disavantage, ſich nicht 


gar zu viel vineuliren: Franckreich fcheinet 
mit einem vnendlichen Kriege umbzugehen, 
und wird igt Racoczy mit darzu gezogen. 
Mylonius bargegen begehrte, angefchen das 
Friedens Werd fo wol in Münfter ald Ob- 
| nabrügge an hinterhaltung der Keyſerlichen 
| Vollmacht dieſes orts ſich biöher vornembs 
lich geſtoſſen, der Graff möchte itzt die thüre 
nicht länger zuhalten, ſoudern vor beyde 
Traetaten bffnen: So were vermuthlich, dad 
Gott weitere gelegenheit, dem vorgeſetzten 
zweck näher zu kommen, ins mittel ſchicken 
vnd verleihen würde. Nicht ohne were, vnd 
erinnerten ſich die Legaten, dad man, auf 
Keyſerlicher feite, vor deme etwas vorgehabt, 
und einig Anerbieten gethan, als durch Chur: 
Sachen, MargGraff Sigismund, die Herko- 
gen zu Sachſen⸗Lawenburg, Herkog Au- 
gustum zu Brunſchwieg⸗Lünenburg, Graff 
Eurgen und den von Lützow: Wand aber 
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recht beym Lichte beſehen würde, were zu ber | 
finden, das es lauter vexirerey und vergeb⸗ 

liche aufzuge geweſen. Er wüſte von dieſem 
itzigen Auerbieten ebenwol nichts anders zu 

ſagen: Weil der Graff vnd ſein Collega ſich 
nicht legitimiren wolten, auch die rede gienge, 

das Er auf reiſendem fus, wegzugehen, ſtün⸗ 
de. Alſo hette der von Lützow Instruction ges 
habt und feine Vollmacht, Graf Eurk Voll: 
macht vnd feine Instruction: Weren folgende, 
wan Gie fich meift erboten, auf vnd davon 
gezogen. Die Königin vnd Eron Schweden 
bette, vnter folcher des Keyſers Contenance 
vnd bezeigung, bey denen, fo in freundſchafft 
und Bündnud mit Ihnen ſtünden, fich nicht 
übel befunden. Das Racoczy auch mit in ben 
Krieg gerathen, deſſen wüſte Er feine vrſachen 
vorzumenden: Man pflegte im Sprichwort zu 
fagen, je mehr Mann, je befier glüde. Der 
Keyſer Hette ja mit im Diefe universal-Tracta- 
ten gewilliget ; werbumdene Eronen hettem ihre | 
Legaten zur ftelle; die gange ChHriftenheit, 
zumahl Teutſchland, ſeuffzete nachm Triebe | 
vnd wartete mit verlangen, das der Keyſer 
auch gedanden darzu. faſſen folte. Der Graff 
antwortete auf jeded etwas: Lie fi aber 











geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 











alfo ſtracks miteinander eind worden, daß 
der Keyſer vmb gewierige Resolution auf ges 
meldted Gutachten, Cassationem Effectus sus- 
pensivi generalis Amnistie betreffend, noch⸗ 
mahln zu erfuchen, und nicht zwar per mo- 
dum Replice, fondern per modum Supplica- 
tionis, vmb aufbebung beſagter Suspension 
zu bitten were. Dero nochmahlige Beweg⸗ 
nuſſe barzu waren, dad dem Keyſer vnd 


Reiche durch publicirung der Amnisti weinig 


mußten, in herumbtretung der disgustirten wie⸗ 
drigen Strände vnd des Reichs Eingebernen, 


bibher geichaffet worden: Vnd ſolches aus 
ı wrfachen, weil der suspendirte Eſſect derfels 


ben nicht allein die gemüther der wiedrigen 
Stände und Reichä-Bnterthanen von ded Key: 
fer vnd Reichs dienften abgehalten, fondern 
auch daffelbe mit wnd nebenft außmertigen 
Eronen deſto befftiger anzufeinden, auch wie⸗ 
drigen Eromen felbit unter diefem vorwandt 
igre Waffen mit der Teutſchen Freyheit, 
weiniger nicht, das Sie exulirenden Stäns 
den und Reichö-Eingebohrnen zum ihrigen 
wieder verhelffen wolten, zu coloriren, inmit⸗ 
telft diefelbe mehr vnd mehr an fich zu zie⸗ 
ben und zu devinciren, anlad gegeben; da 


m 
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fehliedlich fo weit Heraus, das, in deme Er | hingegen dad vertrawen zum Keyſer, an flatt 
nunmehr veiöfertig, wınd ber ven Lamberg | der verbofften zunahm, von tage zu tage 
vermutlich bald kommen würde, Er gern | mehr vnd mehr abnehmen there, Daher hoch 
der Schwedifchen Intention wiſſen wollen; | nötig, da® der Eflectus suspensivus vnver⸗ 
verhoffend, das Er nicht weiniger, ald in | längt aufzchebt, dadurch ein mehrers vers 
loco Tractstus, zu fortgang der. Handlung | trawen vnter den Ständen, die ſchüldigſte 
würde helffen können. Womit ſich alſo diefe | Devotion gegen den Keyfer erwecket und ges 
Conlerentz vnd das gunge Werd, gewiblich | pflanket, die General-Frieven®-Tractaten fa- 
vor dismahl, geemdiget, und davon bey bed | cilitiret wnd den beſchwereten Theilen vnd 
Graffen anmefenbeit nichtö weiter vorgangen, | Interessenten ihre zuflucht zu anßıwertigen 





vielmehr mit deifen Abreifen gar in brunnen | 
gefallen. 


Cap- XXXIV. Yufın Neiche-Deputa- | 
tians Tage zu Franckfurt war man itzt, nach⸗ 
dem das Liedlein von andtung der Frautzö⸗ 
ſiſchen Schreiben, jo man gar hart und ausm 





B Dur angeſtimmet, anf ein La Mi außgelaus 


Eronen, auch ſonſt alle Suspiciones und wie⸗ 
drige Impressiones benommen würden. Sonft 
were zu beforgen, dad nicht weinig and den 
Ständen, fonderfich die Interessirte und bes 
ſchwerete, ſich an außwertige Eronen noch 
mit mehrerm eyfer vnd ernfl, vnd zwar au 
dem ende benden dürften, damit Sie ihre 
Pratensiones vermittelft derfelben durchdrin⸗ 


fen, mit ver Aumisti geſchäfſtig, vnd drung gen vnd zu dem ihrigen wieder gelangen 
im Chur fürſten⸗Rath Bäyern mit ernſt auf | möchten: Auf welchen fall Sie aubwertigen 
deren Purification, treffliche Rationes führend: ; Gronen fich in perpetunm obligat erkennen 
Welchen Ehur&älln, Sachſen vnd Branden⸗ | und halten würden. Welches alles dem Key—⸗ 
burg tapffer secondiret. Im FürſtenRath fer vnd Reiche nicht allein wor dißmahl und 
ward folder Punct, den ein vnd dreyſſigſten nach geftalt itziger höchſt⸗geführlicher Con- 
tag AugftMonats, gleicher geitalt in wors junoturen und deß Reichs zerrüttungen, fons 
ſchlag gebracht, jedoch die berathſchlagunng dern auch hiernegſt auf anderweite dergleis 
deſſen bis auf füufftige Session, fo man den chen zufälle nachzüg⸗ und fehr prajudieirlich, 
audern tag Herbſt Monais gehalten, werfchee anch micht zu zweiffeln: Es dürffte, auf ein 
ben: Da Sie dan, nach Überlegung der, dem | vud amdere ſich ereugenbe inmerliche Diffe- 
Keyfer im wege ſtehenden, wersinderungen, | rentien, der Recurs zu außwertigen Poten- 
bey ſich nicht wol befinden können, wie Sie taten genommen, diefelbe vmb hülffe und 
denen im ihrem vorigen Bedencken angeführ⸗ Assistenb angerufen, dadurch das Meich ans 
ten vrſachen vnd Motiven vorzuziehen, vnd feiner Harmoni geſetzet vnd, auf jede bege⸗ 
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benbeit, in fich dissolviret werden. Die Frau⸗ 
tzöſiſche weitsauffehende Schreiben brechten 
ein anderd im Buchſtaben nicht mit, vnd 
das die Eron Franckreich vnd dero Buudb⸗ 
genoffen dis vornemblich ſucheten, wünſche⸗ 
ten vud begehreten: Das Stände des Neichd 
durch d rgleichen einſtrewungen vom Keyſer 
vnd Haufe Dfterreich abgezogen und an Sie 
gehencket werden möchten. Zu zeitlicher vor⸗ 
kommung deſſen aber, wie auch ficherer ges 
winnung der Gemüther, würde hoch diens 
vnd müglich fein, wan der Keyſer fich über 
ihr Gutachten, in anfehung der darin ans 
geführten Motiven, vnd zwar je bälder, je 
beſſer resolvirte, Nicht allein Stände DeB 
Neichd, fondern auch der König in Denne⸗ 
mard ſelbſt hette iteratd vnd zum andern 
mahl die Cassir- vnd aufhebung viel⸗beſag⸗ 
ter Suspension, fo wol beym Keyfer imme- 
diatd, alö diefer Deputation geſuchet: Daher, 
auf fernere verzügerung, nicht vnzeitig zu 
befahren, derfelbe möchte dadurch disgustiret 
vnd im feiner gegen das Reich gefafjeten 
guten Inelination vnd neigung etwas wieder⸗ 
wertig gemachet werden. Weil auch zu wer 
muthen, der König, ald der au der Interes- 
sirten Beſten ſich einmahl der fache wuters 
fangen, würde, auf nondum Restitutorum, 
oder certis condieionibus Restitutorum inften- 
diges Suchen, Flehen vnd Bitten, mit fer— 
never Interposition vud solicitatur nicht nach⸗ 
laſſen, ſondern vnausgeſetzt auf völliger Re- | 
stitution aller Stände eyferigit dringen, | 
dürffte, folchem nad, das jenmige, was an | 
des Keyſers höchſten Reputation und immmer« 
wehrendem lob vnd Dand, won Ihm imme- | 
diatö elleetuiret werden Eänte, Durch frembder 
Cronen vermittelung zu werde gejtellet, und 
andern außlänvifchen Potentaten Die Ehre ger 
eben. vnd lob und bank gefaget werben. | 
Über dis alled konten Sie, auſſer das die 
LandGräffin, über vielfaltige beſchehene Er⸗ 
innerung, dato fich nicht accommodiret, ſon⸗ 
dern, einen ald den andern weg, jeinblichen 
Eronen auhängig blieben, einige importirende 
verhinderung nicht wol abjehen, welche des | 
nen ihrem Gutachten einverleibten wrfachen 
vordringen möchte. Hielten deöiwegen word 
befte: Dad der Keyſer diefe Heſſen-Caſſeli— 
ſche abfonderung ſich nicht irren lieſſe, noch 
länger mit eflectuirung der Ainnisti zurück⸗ 
bielte, jondern durch ehijte werditellung ders 
felben allen noch wiedrigen Ständen, auch 
der LandGräffin ſelbſt, zur Accommodation 
und fürderligfter herbeytretung vrſache und | 
anlas geben thete. Den einwurff bilangend, | 
dad das jennige, waß wegen bei eflectus | 


suspensivi Amnistiee dem Keyſer aufın leiten | 


Reichs Tage durch gefambte Chur, Fürſten 


Lib. 4. e. 34. 


und Stände eingerathen worden, daher, fols 
ches Conelusum bey dieſer Meich8-Deputation 
zu endern, wicht, fondern fich vielmehr ges 
bühren wolte, eö, feiner wichtigkeit nach, 
vor alle Etäude des Reichs zu ziehen ud 
dero Consens darüber zu erfordern; dabey 
erwog man: Dad vergleichen, bevorab in | 
cası Necessitatis, worin man das Bonum 
publicum vor augen gehabt, und Periculum 
in mord, auch, aus allerhand verhinderumgen, 
zum allgemeinen Reichs Tage nicht zu gelans | 
gen geweſen, mehrmahls nicht ohne Frucht | 
practieiret worden. Geftalt noch unter weh⸗ 
renden igigen Reichb⸗Deputation⸗Tage von | 
des Kteyſers Commissarien gewiſſe Proposi- | 
tiones vnd darin enthaltene Puneta, fo gleis | 
cher geftalt dahin nicht gehörig, vorgetragen, 
vnd der Stände Gutachten darüber erfordert | 
war. Schliedlich considerirte man hierumter, | 
dad bey diefer Deputation ein Churfürſtlich 
Collegium verfamblet, fo dergleichen Mei | 
nung; mit bemen fich der Städte Nach wicht | 
allein bey jüngftem Reichs Tage verglichen, | 
fondern ihr Abſehen nocd wol weiter bins 
aus geftellet, und bey itziger Deputation auf | 
bie vollziefung der Ammisti auderweit ges | 
drungen: So hette der Fürſten Rath gleicher: . 
maſſen dahin inchinire. Dafern nun der 
Brändifche Creys (fo ebenfalld darumb so- | 
lieitiren laſſen) alle Protestirende, vud Chur⸗ 
Cðllus Ertz⸗ vnd unterhabende Stifter dem | 
Chur⸗ vnd Fürſten Rath zugefeget würden, | 
were nicht zu zweiffeln, das Majora geſamb⸗ 
ter Chur⸗, Fürſten vnd Stände ſich vuſchwer 
finden, vnd dieſe verhindernus ausn wege | 
leicht würde geräumet werden können. 
Dieſe Motiven wurden in ein Schreiben 


zuſammengefaſſet, dem Keyſer zu gemuthe nes 
führet, vnd Er gebeten: Den höchſt-betrüb⸗ 


ten zuſtand des Reichs zu erwegen, vnd, 


 fintemahl, allem Anſehen vnd erwogenen 


fachen nach, zu einem allgemeinen, durch⸗ 


' gehenden Frieden darin, vermittelft bevor: 


fiehender General-Tractaten, ſchwerlich zu | 
gelangen, vor allen dingen auf vereinigung | 
der ReichsStände, und einfolgendlich auf | 
die innerliche beruhigung und rechtſchaffene 
einmätige zufammenfegung das Abfehen zu 
richten, zu ſolchem eude deu Eifectum sus- 


 pensivum ebift aufzuheben, die aunoch vn⸗ | 


ausgeföhnete Stände und Vnterthanen der 
ins Reich publicirten Amnisti wirdlichen ge 
nus empfinden zu laffen, Sie dadurch zu 
gewinnen, und zu fürderfambfter herumbs 
tretung, nicht aber mehr: und eyferiger be 
drückung des Reichs getrewer Chur:, Kür: 
fen vnd Stände vrſache und anlas zu ge 
ben. Allermaffen dan Ehurfürften, and de- | 
putirte Fürſten ond Stände, aufn wiedrigen | 


— | 
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fall längerer verzügerung, und dadurch dem 
' Römifchen Reiche erwachfenden mehrern vous 
heils, daran, iht und Fünfftig, entſchüldiget 
fein und bleiben wolten. Den wierzehenden 


— ‚tag Derbſt Wonats ward gemeldtes Schrei⸗ 
ben verleſen: Da dan von Äſterreich, das 
' felbiged etwas ſcharff und im ende einem 
| verweiß gleich fehe, geandtet, ſolche andtung 
| aber von feinem approbiret, fondern die even- 
twaliter angehendte Verwahrung vor gut vnd 
nötig ermeſſen worden. 
Der Diter- Es zieleten aber Ofterreich, Bäyern vnd 
een die von dieſer Partey hiemit anf eine ein- 
barunter. 


tiouirung des Kriegs gegen auöwertige, ver⸗ 
bundene Eronen: Daher Sie ausdrücklich 
ı herandgebrochen: Das nunmehr, bey ber 
Frantzoſen groſſem innehabendem vortheil, 
‚ auf enblichen fortgang der Geveral-Friedends 
; Tractaten die geringite Reflexion vud hoffe 
nung ferner micht zu machen, fondern euts 
weder in Franckfurt auf felbigen Deputa- 
! tionde, oder einem andern chift audfchreibens 
' den allgemeinen Reichs Tage von mitteln, den 
| Krieg mit zufammengefegten Kräften vnd 
Gemüthern fortzuführen, berathfchlaget, vud 
ein Schluß gemachet werden müſte. 

Belsie | Weil Sie dan guugfamb geſehen, das, 








Batege |, DO denen ftreitigen Reichs- und Religiond 
füwerse, | Defchwwerben, ald dem vrfprung aller Diih- 
betinge, | dent und vneinigkeit, nicht abgeholffen wür⸗ 
wenn, der vorgeſteckie zweck erwehnter inner« 





licher, rechtſchaffeuer vnd völliger zuſammen⸗ 
ſetzung nimmermehr zu erlangen: Als lieſſen 

Sie, da Sie ſonſten der meinung, dad Die 
| Extraordivar-Deputation, zu beyleguug gedach⸗ 
ı ter Beſchwerde, exit ſechs Monat nach voll⸗ 
' endeten WriedenöTractaten vnd erlangtem 
' Friede angeftellee vnd ind werd gerichtet 
‚ werben jolte, geweſen, im Discurs ſich vers 
‚ bauten, damit frienlich zu jein, Bas folches 
; je ehe, je lieber geichehen, vud gemeldte 
| ReichöeDeputalion annoch zeit wehrender Tra- 
‚ etaten zur Hand genommen werben möchte, 
Jedoch, weil man in jorgen ſtünde, wan 

mau den Augſpurgiſchen Conlessiond⸗Ber⸗ 

wandten im ihren Postulatis nicht alobald, 
"oder in allem woilliahrete, Dad Sie von ber 
' Danblung glei einen abjprung nehmen, ſich 
an frembde Erouen hengen, ſolche ftreitigs 
 feiten vor ansmwertige Potentaten ziehen, und 
alſo Die jennigen fachen, deren eutſcheidung 
' allein beym Keyfer vnd denen Ständen bes 

rubet, frembdem arbitrio dürften onterwerffen 
| wollen, folten Evangeliſche Ihnen guuzfame 
| verficherung feijten: Dad Sie, auf ſolchen 
‚ fall, da man fich nicht alsbald, oder völlig 
' vergleichen könte, es auf fernere Handlung 


| vnter Ihnen ſelbſt amsftellen, vnd feines 





mũtige zuſammenſetzung vnd trewwillige con- | 





| wegs mit außländifcher Cronen und Poten- 

' taten Tractationibus impliciren vnd vermifchen } 
wolten. Wohin Cie aber mit ihrer Compo- | 
sition hinaus gedacht, war dadurch abzuneh- 

men, vnd ber Zero gleichjamb bey ber klawe 

zu erkennen, das Sie in einen der vornemb= 

ſten Puucten ſich ſtracks herausgelaſſen: Die 

paritet ober gleicheit der Assessorn im Key⸗ 

ferlichen Reichs HoffKath, fo viel die Keli- 

giond-Sacen betrifft, würde ſchwerlich zu 

erhalten jein, 

Denen Evangelifche geantwortet. Gleiche 
wie ©ie, bey den GeneralTractaten ala Pars 
und Gravati zu erſcheinen, frembde Gronen 
! zu SchievsMännen in ftreitigen Sachen des 

Reichs zu machen, vnd wuterm Favor won 
dero Waffen die abhelffung ihrer Befchiwers | 
den durchzudringen, niemahls fich zu jinne | 
gezogen, alfo were Ihnen biöher, wie ned, 
nicht vnbillig bedenklich gefallen, ſich dahin 
vnd jo weit zu verbinden: Das, wan die 
| Eronen vor fich ſelbſt, motu proprio, ihrer 
| vorgewandten eignen Interessen halber, bey 
| itgemeldten Traetaten theild ſolche Condi- 
ciones, fo in Imperii Statum vnd Interesse 
Grayatorum Ordioum einlieffen, vorfchlagen | 
vnd, ald eine vrfache des Kriegs, beftendig | 
‚ anziehen würden, Sie, auf ſolchen fall, bes 
| ventmwegen alle Handlung ſchlechterdings ver⸗ 
werffen, fich darwieder opponiren vnd im ende | 
zu beforglich darand eutjtchender gäntzlicher | 
Dissolution der RriedensTractaten urfache vnd 
anlad geben wolten. Vnd würde man die⸗ 
falls in Evangelifche, Catholiſchen theils, eis 
niges Mistrawen nicht zu ſetzen haben: Weil 
es mit folchen biöher won beyden Eronen in 
ihren aufgerichteten vnd eonfirmirten Bünd⸗ 
nuſſen, Manifesten, vnd in andere wege Öffents 
lich eontestirten vnd vorgeſchützten Prasten- 
sionen alfo bewandt, das ſelbige nicht jo ſehr 
| die Religion (derentwegen Evangelifche, ohne 
| daß, auf Franckreich gank feine Reflexion zu 
machen) ald Statum Imperii Politicum;, et 
‚ preetensaın Libertatem, Juraque omnium et 
| singulorm Statuum betreffen theteu. Die 
‚ Assessorn im Reichb HoffRath belangend, fei 
eine der Haubt⸗Beſchwerden von denen Evans 
geliſchen, das feine Pariter in Religiond-Gas 
hen gehalten worden; woraus fat alle aus 
dere, ald and einer Brunguelle, hergeflofien, 
vnd die gröſſeſte Difideng, auch endlich der 
| Krieg entfproffen: Daber, waır dieſe Haubt⸗ 
vrſache nicht audım weg geräumet, dero ſchäd⸗ 
| licher Eifect mit beftande und ausm grunde 
ichwerlich würde zu heben vnd aubzureuten 
fein. Der endliche auöfchlag könte dem Keys 
fer" nicht lediglich überlaffen werden; Sintes 
mahl Gr, vermöge des klaren inhalts vom 
Religioußsfgrieden, und anderer cousideration 
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— halber, auf gewiſſe Mas gleich ſamb wor Part 
zu halten, vnd im zweiffelhafftigen fällen Jus | 
interpretandi penes illos, qui Legem condi- 
derunt, beſtünde. Vis und Favor Religionis 
weren fehr groß, vnd geben die im Reiches 
Hoff Rath zu diefer zeit (meil por deme deſſen 
' Jurisdietion in BeligionssSachen nicht fo weit 


vnd ſtarck erftreddet worden), fonderlich im | 
' fortstvehrendem Kriege, gegen die Evangeli⸗ 


ſchen häuffig erganaene Mandata, Commis- 
' siones, Sentenlie condemnatorie, Executiones, 
‚ rejeclis ferg omnibus Exceptionibus, ſolches, 

mit der Evangelifchen groſſem bedrud, gnug⸗ 
ſamb zu erkennen: Weſſentwegen man, ſich 
| hierin omb fo viel mehr vorzuſehen und vmb 
‚ To viel weiniger nachzugeben, vr ſache hette. 
Des Keyſers Wille war ſonſten, nach wie | 

‚wor: Das diefer Neichd-DeputationdsTay zu | 

Franckfurt noch immerdar continuiret werben | 


Kersier will, | 
tadter Tag 
zu Brand» 
furt con- 
tinmiret 
werte; 


» mafjen, bey itzigem zuftande am Ober Rhein⸗ 


‘ Strom, theils dafelbjt ammefende Gefandten 


‚auf eine Dissolution des Convents bedacht 
weren, Er den Churfürften zu Mäyntz, den 
acht vnd zwantzigſten tag Herbſt Monats, er⸗ 

ſuchet: Seine Geſandten dB ortö dahin zu 

‚insteuiren, das Sie daran und darob fein 
möchten, damit folder Tag dafelbft, als | 
an einem fichern ort, continuiret vnd ohne 
gemachten. allgemeinen Schlus nicht abge: 

brochen wiirde. 

— | Es wolte auch verlanten: Das mar am 
Contriba. Keuferlichen Hofe damit vmbgienge, eine 

Non vb. newe Contribution von hundert Römer Mo⸗ 
naten abermahl am Stände zu begehren. 
Wevon man judieiret, dad, man möchte ed 
thun oder vnterlaſſen, felbige und wol ein 

‚ mehrerd von den armen Vuterthanen durch 
die Sollatesca würde erpreſſet werben: Maſ⸗ 
ſen voriged mahl das Begehren nur pro 
| formä gefchehen, vnd man der bewilligung 
| nicht erwartet, vielmehr wieder der Stände 
— damit thärlich verfahren. 


32 Cap. Xxxv. Die Kriegs-Actionen bes | 
am | | treffend, kam es nunmehr zwiſchen beiden | 
— HaubtArmeen, der Schwediſchen und Keys 
| — ſerlichen, abermahl zur thätligkeit, vnd fien⸗ 
—— gen Sie ſich allgemach aufs newe wieder zu 
nt beriechen an. Graff Gallas haste ſich bey 
Wecrben in eben daſſelbige Lager geſetzet, va 
| der HochSeligſte König zu Schweden, und | 
heruachmahls Feld Marſchall Bauer, Wels 
Seligen Andeuckens, etliche mahl gelegen. 
An welchem ort Er mit der Armée, nach 
geſchlagener Schiffbrüde, über die Elbe, vnd 
zu. Havelberg über die Havel gegangen, das 
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ſolte. Daher, wie Er berichtet worden, waß 


Haubtquartier in Perleberg genommen, vud 





vnd Newſtadt ausgebreitet; ferner anf Boi⸗ 
| benburg fortgerücket vnd ſolches Schlos mit 
gewalt augegriffen. 

Daraus, zumahl dem Thurn darin, der 
Major vuter Erick Hauſſen Ullſparr, Jouas 
Simonſſon, wiewol Er nur ſechszig Man 
bey ſich gehabt, über acht tage lang ſtarcke 
gegenwehr, und denen Keyſerlichen müglig⸗ 
ſten abbruch gethan: Alſo, das Sie über 
zweyhundert Man, fo todt, gemiſſet, vnd 
bey dreyhundert verwundete befommen. Ends 
lich aber, wie Sie es ſo weit gebracht, das 
Sie den Graben abſtechen können, ſetzten 
Sie vnter den Thurn eine Mine: Wodurch 
Sie, den achtzehenden tag Hew Monats, den 
ſelben geſprenget vnd nebenſt allem Bolcke, 
‚fo darauff geweſen, im die lufft fliegen lafs 
fen; auch im der Furi die Schanke darunter 
' erftiegen und den Commendanten, nebenft dem 
Lieutenant, fo Sie darin angetroffen, niebers 
gemachet: Dümik aber giengen Sie vnan⸗ 
gefochten vorbey: Da dere Schiffbrüde in 
der macht worüber pafliret, 

Den neungebenden kam Graff Gallad mit 
der Keyferlichen Armde nach Oldenſchlo, zwi⸗ 
fchen Lüber und Hamburg gelegen: Da Er, 
ein Lager zu formiren, angefangen, vud, zu 
dem ende fechd vnd vierzig Stüde auf die 
Avenücn pflangen laffen. Maſſen Er auch 
biß auf den vier und zwautzigſten des orts 
ſtille gelegen. Sandte eine ſtarcke parteh 
durch die Marfchländer; welche dem Feld⸗ 
Marſchalln H. Torſtenſſon ven pad zwiſchen 
Stapelholm vnd Schleswigk abſchneiden, und 
folgends, das die Regimenter, fo vor dieſem 
in Jutland gelegen, nicht zu Ihm ſtoſſen 
möchten, verhindern ſolten: So Ihm aber, 
wegen deſſen vorſichtig⸗ und Wachſamteit 
nicht gelungen. Imgleichen commendirte Er 
den zwantzigſten in ber nacht Graff Bruay 
mit tauſend Teutſchen pferden vnd einer ans 

zahl Croaten, zu recognoseiren, aus: Welcher 
den zwey vnd zwautzigſten bis an Kiehl kom⸗ 
mien, des nachts in die Stadt gefallen, das 
ſelbjt vngefehr zwo ſtunden geplündert, vnd 
‚ein vnd zwantzig Man, fo von Schwediſchen 
darin frand gelegen, todt gefchlagen, und das 
mit, den Major Sachſen, fo mit feinen vn⸗ 
terhabenden Böldern aufm Schloſſe gelegen, 
vuaugefochten liegen laſſend, weggezogen, auch 
ein mehrers weiter nicht ausgerichtet, als das 
Er achtzchen gefangene mit zurücke gebracht. 
Hatte ſchlechtes fnövold, und litten Die 
Kuechte grofien hunger: Strichen hauffeus 
weiſe davon, alfo, dad derer täglich bey fünff⸗ 
zig, ſechszig, fiebenzig nach Hamburg kom⸗ 
wen; ohne was auf Lübeck vnd anderer or⸗ 
ten him fich verlaufen. Die ausgeriſſene fas 
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Wiewol die noth emdlich durch Die zufuhr 
aus Hamburg etlicher maſſen geſtillet, vnd 
die ausgehungerte Soldaten in etwas wieder 
zu Eräfften verholffen worden. Deſſen vn⸗ 
geachtet, gleichwie Sie ſonſten überall ſo übel 
hausgehalten, dad der LandMan bekennen 
müſſen, die Schwediſche hetten Ihnen in acht 
Monat jo viel ſchaden nicht zugefüget, wie 
die Keyſerliche im acht tagen gethan, alſo 
wurden der Sambürger und Lübecker dörffer, 
fo viel Sie deren erreichen vnd mächtig wer⸗ 
den können, nicht mehr, wie Die andere, ver— 
ichonet, Worüber die Lübecker zu gegemwehr 
gegriffen, derer fünffzehen niedergeichojten vnd 
etliche gefänglich eingebracht: Die Hambür⸗ 
ger aber einen andern weg zur hand genom⸗ 
men vnd Graf Gallad ein ftattlih Silbern 
Gied Becken vnd Gicdfanne, darin eine ziemb- 
liche anzahl Ducaten gelegen, presentiren lajs 
jen; darauff Er, beifere ordre zu verfügen 
Bud zu halten, verſprochen. 

Mit denen Dänifchen hatte Er entzwi— 
chen wegen der Conjunction Handlung ges 
pflegen, vnd, weil Er mit Graff Pentzen, 
jo etliche tage bey Ihm geweſen, nicht aller 
dings einig werden können, feinen Gen. Au- 
ditor nach der Glückſtadt abgefertiget gehabt: 
Welcher mit dem Administratorn zu Vremen, 
gemeldtem Graffen, Gen. Major Baur vnd 
Gen. Commissario Alefeld gewiſſe abrebe ges 
troffen. Worauff die Däuiſche, etwa taufend 
zu pferde vnd drittehalb taufend zu fu ftard, 
zu denen Keyſerlichen, jo in fünffzig Begi- 
mentern zu Ros von Teutſchen, auf adıt 
taufend geſchaͤtzet, drey Croaten, welche doch 
in gefambt nicht über fechöhundert gemachet, 
vud zwey Dragouer, dan fürterd viertaufend 
zu fud beſtanden, geſtoſſen. 

Der Schwediſche Feld Marſchall H. Leon⸗ 
hard Torſtenſſon, nachdem Er mit hülffe der 
Königlichen SchiffsFlotte Femern überwäl⸗ 
tiger, vnd ſelbige darauff eine Rencontre mitm 
Könige iu Dennemarck zur See gehabt, auch 
ſich in den Kehler Hafen begeben, war glei 
cher geſtalt nah Chriſtiau Preys zurüd ger 
kehret. Wofelbit Er bis den elften tag 
Hew Monats verharret: Welchen tag Er aufs 
gebrochen und nach Schleswigk, damit Er 
feine aus Jurland kommende Regimenter deito 
ſicherer an fich ziehen möchte, marchiret. Dan 
Er dieſes ortö feine gautze Macht, jedoch 
Jutland nicht gäntzlich abandonnirend, fons 
dern theils Poſten, fo etlicher maſſe zu hal⸗ 
ten, bin vud wieder beſetzt binterlafjend, zus 
jammen gezogen. Damit ed ſich dan etwas 
verweilet, immittelft ber König im Denne⸗ 
mare eine anzahl Volcks vnd Srüde zu 
laude jegen laſſen vnd Die Schwediſche Flotte 
zu canoniren angefangen: Worüber ber vn⸗ 
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glückliche Fall mir H. Claudius Fleming, den * Jul, 


ſechs und zwansinften tag HewMonats, fich 
zugetragen, und der FeldMarſchall, auf das 
der Feind Der Flotte feinen weitern ſchaden 
aufügete, eine Cavalcade nachm Kiehl mit der 
Reuterey, fo viel deren bey der hand, ben 
fieben und zwantzigſten vorgenommen, nad 
dem aber, folgenden tagö, denen zu Land 
gelegten Dänen das gelbe vom ſchnabel ges 
wifchet geweſen, vnd Er auf der Flotte, fo 
Er Gen. Major Wrangeld Conduicte nach 
Schweden amvertramet, alle nötige anftalt 
gemacher gehabt, ten neun und zwantzigſten 
wieder zur Armee, fo bey Arubolt, eine halbe 
Dieile von Gottorp, zuſammen geftofien war, 
erhoben. Vnterwegens von Ehriftian Preis 
traff Gen. Major Goldſtein "eine Keyſerliche 
partey an, fo zween tage im Walde geftans 
den end auf der Schwedifhen Marche nad 
Kiehl achtung gegeben, auch eflihe Reuter, 
fo nachkommen, angepadet hatte: Bon bes 
nen Er dreyſſig gefangen vnd den Meft nies 
dergehamen. 

Den dreyſſigſten avaneirte der Feld Mar⸗ 
fchall nach Tetenhauſen, anderthalb Meilen 
von Stapelhelm: von dannen Er, den eriten 
tag Augſt Monats, eine partey in die Marfche 
länder gegen Friederichſtadt getban, wie Er 
aber von der Keyſerlichen vnd Dänifchen 
Conjunetion nachricht erlanget, ven andern 
ſich wieder gewandt und zurücke gangen, auch 
den dritten mit der ganten Armee aufge 
brochen vnd ſich vmb Rensburg gefeket. 

Eben gemeldten dritten war Graff Gallas 
mit der Keyſerlichen Armee wmb Segeberg; 
von bannen Er gerade auf Kiehl fortgerücket, 
die Stadt in der Furi, das Schlos aber durch 
Accord erobert vnd gank ausplündern lafien: 
Dergleichen überall, wo Er mit den feinigen 
binfommen, geſchehen. Den vierten tag Augſt⸗ 
Monats gerich Graff Bruay, jo von dem⸗ 
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felben mit taufend pferden außcommendiret | 


war, in einem Walde zwifchen Renbburg 
vnd Kiehl, an den Obriſten Hökingk, wel⸗ 
hen der Schwediſche KeldMiarfchall, in drey⸗ 
hundert ſtarck, die Keyſerliche parteyen in 
den Wälden und blfchen zu ſuchen, ausge⸗ 
ſandt gehabt, vnd ehargirte Ihn folder ge= 
ftalt: Das der Obrifte felbft, jambt dem 
Obr. Lieutenant Jacob Jöranſſon Silber: 
Patron vnd einem Rittmeiſter, aufm platze 
geblieben, auch von den Gemeinen die helffte 
theils niedergeſchoſſen, theils gefangen wor⸗ 
den, die übrige mit noth entrunnen * zu⸗ 
rücke kommen. 

Weil nun der Feind ſich dergeflat ges 
nähert, befand der FeldMarſchall nicht thun⸗ 
lich, lange ftille zu Liegen; fintemahl Ihm 
dieſes orts Die Armde auf ein zeitlang zus 
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" a ſammen zu halten, ohne merdliche dero Ruin, | Dan ob fehen die Lübecker den Schwediſchen 


8 Aug. 


nicht müglic gefallen: Dannenhero Er, dem 
Beinde entgegen zu geben vnd das Haubt 
zu bieten, entichloffen. Soldyem nad lies 
Er bey Nenäburg drey brüden über die Ey— 


der ſchlagen vnd das vold darüber marchi- | 


ren; feinen weg, den achten, von dannen 
mit beilem hauffen anf NewMünſter neh— 
mend: Da Er dan, im betrachtung Rense 


‚| burg eine groſſe Beſatzung, aufs weinigſte 


2 Aug. 


pasir: Ibn 
‚rorbeb auf 
: Kolftein, 


' 10 Aug. 
I 


‚ prassentirt 
; Mid aber 
mabl zur 
Exkladı, 


on Aug. 


1 
| ſedt A 
| barg. 


von jiebenhundert Man, erfordert, auch ge— 
ringe mittel, felbige zu unterhalten, baherumb 


gefunden worden, felbigen plaß, vmb jich | 


defto jtärder gegen den Feind zu machen, 
quitiret, und dad Volk daraus mit fich ges 
nommen, Den nennden ftellete Ex fich, we— 
gen deifen, das Ihm Graff Gallas gefolget, 
in Slachtordnung aufs flache, freye feld, 


und verzog folder geftalt etwas itber Mittag: | 
Nicht anders gedendend, dan das derfelbe ſich 


auch presentiren vnd anbeifjen wiirde, 
Alldieweil aber viefer mit feiner Marche 
zurück gehalten und zwiſchen den Moraſſiſchen 


Armöe bis zu einem dorffe, Dornchoff ges 
nandt: Da Er die nacht über stille gelegen. 
Den zehenden gieng Er weiter fort auf Se— 
geberg: Woraus Er die darin bisher geles 





gene Dejakung genommen, und dad Schloß | 
folgendd in brand ſtecken laſſen. Marchirte | 
aljo, den elfften, durch Dfvenfchle: Da Ihm 


der Feind aufn fus nachgefolget vnd jich auf 
einen berg gegen Ihm gejtellet. 

Hierüber machte ſich der FeldMarſchall 
abermahl die gedanden, der Feind, ald der 
Ihm am fusvolck überlegen, würde fich in 
eine HanbtsAction einlafien: Darımb, ob 
fhon fo wol wegen des Moraſſes, als der 
vielen büſche, faſt Feine gelegenbeit, eine 
Schlacht zu liefern, gewefen, Er dennoch, 
den zwehfften, morgens früh, Ihm entgegen 
gerücket vnd Stüde mit fich geführet. Allein 
derfelbe hatte, ſich zu verſchantzen, angefans 


gen: Woraus, dad Er feine fuft, einen Haubt⸗ 


Streich zu wagen, bette, guugſamb abzuneh⸗ 
men geweſen. Ward alfo der gange tag, 
negſt verichiedenen Scharmüßeln, bis in vie 
| finftere macht hinein mit canoniren aufein- 
ander zugebracht: Woven diſſeits nur etliche 
weinig tobt geſchoſſen vnd gequeticher wor⸗ 
den; wie viel aber auf der gegenfeite geblie— 
ben, man Peine eigentliche wiſſenſchafft ers 
langen können. 

Hierauf ſtreckte der FeldMarſchall das 
Haubt nacher Ratzeburg, vmb die Armee mit 
Proviant zu verſehen: Geſtalt Er des orts 
ein tag etliche, bis Er aus Lübeck die not— 
turfft zu Bauffe bekommen, ftille gelegen. 


Lib. 4. c. 35. 





nicht gar ſouderlich affectionirt geweſen: Gleiche 
wol, nachdem Sie gefehen, das dero Armee 
in gutem zuftande vnd ihren Feind nicht 
gefchewet, comportirten Cie ſich itzt ziemblich 
wol; alfo, das Sie dem FeldMarſchalln vor 
geld Proviant abfolgen lafjen. 

Diefe Marche hatte der FeldMarſchall 
fo vorfihtig vnd behutfamblich angeitellet, 
‚Die Pagage und allen Tros mit ſtarcker Con- 
voy allzeit voran ſchickend: Das der Feind 
nicht einen eingigen Ruftwagen, oder ber 
gleichen von hm bekommen. War and 
mit fleis vorm Feinde her aus Holſtein ges 
gangen: Damit Das Land, wodurch derfelbe 
Ihm folgen müſſen, allerdings kahl würde, 
end Er nirgends etwas zum beiten fünde, 
auch Er alfo in die jennige Extremiteten, 
durch benehmung der lebensmittel, verfiele, 
worin Er die Schwediſchen, wan Sie in 
Holftein gegen Ihm ſtehen geblieben weren, zu 
verfeßen, vielleicht gemeinet gewefen. Mafien 


| dan gefcheben, und Die Keyſerliche in der nach⸗ 
Büſchen ftehen blieben, avaneirte der Felde 
Marſchall noch felbigen tag mit der ganken 


folge grofie noth gelitten: Alſo, das mancher 
guter Landeknecht erhungert, verſchmachtet, 
verborben vnd geftorben, mancher braver 
Meuter, fo wolsberitten und montiret ind 
Land kommen, gar elenbiglich zu fus wieder 
heraus zotteln müſſen. 

Graff Gallas marchirte mit feiner Armee, 
wie die Schwediſche gegen Nageburg fich ges 
wandte, nach Möllen, und war willens, an 
felbigen pas ſich zu ſetzen: Wan die mit 
Ihm conjungirte Dänische länger gut thun 
wollen. Weil aber folches gefehlet, ftredte 
Gr Das Haubt gerade nach Lawenburg: Da 
Er den ſechszehenden die Elbe crariffen, das 
Bolt nach gelegenheit logiret, und alsbald 
vor dem verwüſteten Schloſſe ſich zu ver— 
ichangen angefangen. Hatte die vorige nacht 
dahin voran, vmb langjt der Eibe alle Schiffe, 
fo zu befommen, anfzuſuchen vnd Dafelbjt zu⸗ 
ſammen zuführen, geſchicket, auch einen Haubt⸗ 
man, Namens Strauch, nach Hamburg ges 
fandt, daſelbſt Schiffösgefäfle, fo viel müg— 
lich, vor geld aufzubringen vnd im eil auf 
Lawenburg zu verfchaffen: Vermittelſt deren 
Er eine Brücke gefchlagen, vud mit der Ar- 
mee den zwangigiten hinüber gegangen, 
MWorunter fich zugetragen: Das eine jtarde 
Schwedische partey Ihm im den Nachzug ges 
falten, ein tbeil der Kevferlichen niedergemas 
cher, bey wierbundert gefangen, und Ahnen 
etliche Pagage abgenommen. Deſſen faft gantze 
vereichtung auf diefem feldauge war, das Er 
den» Thurn zu Boitenburg gewonnen, bins 
gegen das Land zu Holjtein in grund, vnd 
feine Arm6e ziemblicher mafle ruiniret, gewe— 
fen. Rühmete fih zwar, das allein Gott 
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"| des Königs in Dennemarck dienfte beffer, wie | worden, anf den andern. Graff Gallas bes 


Gr, am verrichten wermocht: Gleichwol vers 
meinten andere, das wan Er etwas geſchwin⸗ 
der, che die ganke Schwediſche Macht aus 
den quartieren zufammens vnd berbey kou⸗ 
men, avanciret, Er derer SchiffsFlotte, fo 
im Kiehler Hafen gelegen vnd durch beharr⸗ 
liche eontrar-Winde andzulanffen verhindert 
worden, wo wicht den garand machen, doch 
merdlichen abbruch thun können. Nunmchr 


war fein Intent, von zweyen Dingen dad eine, | 
oder alle beyde zu verrichten; nemblich, mit | 








klagte fih: Das die Dänen viel verfprochen 
vnd ein gros geſchrey gemachet, aber weinig 
gehalten, vnd das die helffte nur war gewe⸗ 
ſen an dem jennigen, ſo Sie Ihm vorge— 
bildet. Sie hetten zween Monat Sold vor 
die Keyſerliche Armee zugeſaget, vnd die 
Conjunetion von allen Däniſchen Trouppen, 


| nebenft etlichen taufend Bauren: Dabey Sie 


gerühmet, das die Schwediſche SchiffeFlotte 
vnd fusvolck gantz vernichtet were. Denen 
Promeſſen weren Sie nicht nachkommen; 


allem menſchlichen fleis, es bliebe zurück, im übrigen hetten Sie auf gut Däniſch ges 


wer da wolte, gegen Magdeburg vnd auf | redet. 


Diefe Hingegen riefen über Graff 


Königämard zu gehen, dan, am der Havel | Gallas vnd beſchüldigten Ihn: Das Er das 


Posto zu faflen vnd die Keyſerlichen Erbe | 


ſeinige nicht gethan, fo wol gegen die Flotte 


lande zu bedecken: Zumahl, wan Schwediſche | im Kiebler Hafen, ald den FeldMarſchall 


zurücblieben, Ihm bernach mit feinem vwors 
tbeil fortzugehen jederzeit frey ftehen würde. 

Die Dänifchen, fo bey denen Kepferlichen 
geweſen, hatte der abgang in dieſer Furgen 
Expedition nicht weiniger, wie dieſe, betroffen, 
end Sie fait aufn halben theil abgenommen: 
In deme ein hauffen Landskinder darımter, 
jo wieder nach hauſe abgeftrichen, wie im⸗ 
gleichen andere, von denen Schwediſche Were 
ber im Lübeck vnd Hamburg eine gute ans 
zahl überkommen. As Sie mm, nebenft 
denen Kevferlichen, an die Holfteinifche greutze 
gelanget, meutinirten Sie und wolten weiter 
nicht fort: Mit vorwenden, dad ihre Instru- 
ction vnd Ordre were, ohne ausdrücklichen 
befehl and gedachten Holſteiniſchen Grengen 
nicht zu marchiren, So hette man auch, 
was Ihnen verfprochen, nicht gehalten; in 
dee kein Commissarius, weder mit geld, noch 
Proviant, bey Ahnen erfchienen, Ihre pagage 
were dergeftalt nicht befchaffen, das Sie auf 
eine lange, bebarrliche Marche ſich begeben 
Fönten: Wie Sie dan zu keiner andern In- 
tention kommen, alö in einer Occasion oder 
Schlacht ſich gebrauchen zu laſſen. Kürklich 
davon zu reden, was Ihnen Graf Gallas 
auch vorgefchwäßet, jo resolvirten Sie, nicht 
weiter, fondern im ihre quartiere zurücke zu 
gehen. Weil aber Graf Gallas Ihnen zu 
gemüthe geführet, das Ihm vugelegen were, 
ihrenthalben vnd bis Sie in ſicherheit kemen, 
zu warten, wan Er Sie igt aber von fich 
lieſſe, Sie dem Feinde zu theil werben bürffe 
ten, welcher ſich Seichtlich wenden und Sie 
alle niedermachen könte; als folgten Sie über 
die Elbe bis Bardewijk im Linenburger 
Lande: Da Sie von Ihm ſich separiret vnd 
durchs ErpStifft Bremen nacher Glückſtadt 
wieder zurück über die Elbe ihren weg ges 
nommen. 

Schieden mit groſſem vnwillen, vnd warff 
einer die ſchuld, das fo weinig ausgerichtet 





HO. Torftenijon; wie Sie Ihn im gedrenge 
zu haben vermeinet. Nedten ſehr übel vnd 
fpdttifch von Ihm, das Er die Schwediſchen 
fo paſſiren laſſen: Weil Er, mit einem 
grofien Weinglafe in der hand, fich jo treff⸗ 
lidy gerühmet, wie Er Cie nunmehr im fade 
oder in der falle Hette, vnd Ihm Fein Man 
ans Solftein entwifchen folte. 


Derfelbe marchirte inmittelft vnd eilete, 
wad Gr nur immer Tonte, fort durch die 
Alte-⸗Marck auf Magdeburg, vnd war froh, 
das Er den vorfprumg gewonnen: Worüber 
Ihm wiel Volks zurücke geblieben, verlaufen 
vnd theils von den Drömlinger Bauren todt 
geſchlagen worden. 


Der Schwediſche Feld Marſchall H. Tors 
ftenffon nam ſtracks die Resolution, denen 
Keyſerlichen zu folgen vnd fih an Sie zu 
benden. Dan ob Er fchon, in deme Die 
Kevferliche ihre Marche aufwertö eingerichtet 
und von Ihm abgangen, der wrfachen wol 
länger drumten verbleiben können, auch fol 
ches gerne thun, vnd der Königin diente 
gegen Dennemarck ferner beobachten wollen, 
ftand doch zu befahren, dad der Feind in 
Nieder: und OberSachſen jich binwicderumb 
refraiebiren, verftärden, folgends mit einem 
aroffen ſchwarm abermabl auf Ihn gehen 
und mehr, als zuvor, Ihn incommodiren 
möchte: Maſſen Er au ſolchem ende die quar- 
tiere in Meiſſen, Thüringen vnd Halberftabt 
vnter feine Regimenter bereits ausgetheilet 
gehabt. Weilenthalben der FeldWarſchall, 
Am dieſe ruhe nicht zu gönnen, ſondern 
ſtracks in den eyſen nachzueilen, beft vnd 
vorträglichſt ermeſſen. Nam alfe, nachdem 
Er Die Armée mit Proviant aus Lübeck ct= 
was verſorget, den neunzehenden tag Augſt⸗ 
Monats nach Gadebuſch: Da Er etwas vers 
barret, bis die brücke über die Elbe, zu des 
ven paflirung, verfertiget worben. 





Lid. 4 c. 35. 
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Er batte aber, wie man Ihn verftändis 
get, das Graff Gallas, bey Lawenburg übers 
zugehen, gedechte, bey Dömitz eine brücke 
legen zu laſſen, entſchloſſen, vnd zu dem ende 


„| dem Commendanten daſelbſt, Wilhehn Muſt, 


alle Materialien zu feiner ankunfft in bereit 
ſchafft zu halten, anbefohlen. Welchen ters 
jelbe nicht allein machgelebet, fondern auch, 
vermeinend wol daran zu thun, ſtracks an 
der Brücke, obme feinen befehl vnd che auf 
der andern feite zu deren Defension vecht 
Posto gefafiet, arbeiten lafjen, vnd fie, bie 
auf eine flotte nahe, fertig befommen. Sols 
ches wie Graf Gallad erfahren, commen- 
dirte Er den Gen. Wachtmeifter von Traus 
ditſch mit zweytauſend pferden vud vielen 
Dragonern jenſeit der Elbe, vmb den brückeu⸗ 
baw zu verhindern, dahin: Welcher hundert 
pferde, jo von den Schwediſchen herüber ge— 
weſen, poussiret, einen Corporal, nebenft etlis 
chen andern, gefangen, die übrigen verjaget; 
alfo, dad Sie das Neidaus nehmen müſſen, 
vnd auf Garleben ſich salviret. Folgende 
eine Eleine Schange überſtoſſen, am die brücke 
jich gemachet, die Flöſſe, fo weit Ex langen 
fönnen, zerftöret, auch einen Pram befoms 
men: Welches Ihm jedoch mit den übrigen 
Pramen, ob Er ſchon fie zu ruiniren gefus 
het, nicht angeben wollen, wiewol der brücken⸗ 
bay jolcher geftalt verhindert worden, 

Daher der FeldMarſchall fein dieſes orts 
her gerichtetes vorhaben, wodurch fonft dem 
Feinde, negſt Göttlichem beyſtande, nicht ges 
riuger ſchade zugefüget werden können, vnd 
Er mit demſelben jo vmbzuſpriugen verhoffet, 
bad Er nicht viel volcks mit ſich davon vnd 
wieder hinauff briugen jollen, werendern, vnd 
zu Boitzenburg eine Brücke (wiewol die zu 
Dömitz, nad des Feindes aufbruch, auch 
verfertiget worden, vnd die Reuterey da hin⸗ 
über gegangen) ſchlagen laffen müſſen. Wor⸗ 
über Er, nachdem ſie zur perfection gelans 
get, den erſten tag HerbſtMonats mit ver 
Armee ſiliret. Die meifte Neuterey rückte 
zur ſtund etwas ind Land hinein, das fuös 
volf aber vud zweytaufend pferde blieben 
bey Boitzenburg fichen: Wartend auf ben 
Assisteng Rath Ersken; welcher nacher Ham⸗ 
burg, eine poſt geldes von dannen abzuho— 
len, mit ſtarcker Convoy verreiſet war. Wie 
Er dan den legten tag Augſt⸗ vnd erften 
Herbſt Mouats Hundert vnd zwanbig taufend 
Reichs Thaler in specie dafelbit empfangen, 
vnd, in Tonnen gepacket, mit ſich zur Armee 
genommen, 

Sintemahl der FeldMarſchall, wiewol 
Er anfangs die, Fürſt Racoezy aus Sieben⸗ 
burgen verfprochene, Subsidiens®elder von 
Dankigk durch Wechſel nad Siebenbürgen 


Lib. 4. c. 35, 36. 


übermachen zu laffen, gemeinet geweſen; je⸗ 
doch folgendö, in betrachtung, bey itziger zeit 
beichaffenheit, denen kauffleuten eine jo aroffe 
Poſt anzuvertrawen, etwas vngewis, ſolche 
mit ſich zu führen vud Ihm droben zuſtel⸗ 
len zu laſſen, ſicherer ermeſſen. 

Ein gros vnglück war hiebey, das der 
Feld Marſchall mit feiner gewöhnlichen kranck⸗ 
beit ſehr hart befallen: Alſo, das Er den 
jchd vnd zwantzigſten ziemblich ſchwach zu 
Doigenburg ankommen. Fieng aljo abers 
mahl an, im betrachtung jeine Frandheit Ihm 
jedesmahl heftiger vnd befftiger, bey feinem 


nunmehr autretendem alter, zugeſetzet, auf 


die gedanden von begchrung jeiner Dimission 
zu geratben; wo nicht allerdings, doch ein 
jeitlang, damit Er an einem ort in etwas 
jtille ſitzen vnd ſich curiren laffen könte: Mit 
Erbieten, hernachmahls au ort⸗ vnd enden, 
wo es der Königin gefiele, ſich gern und vn⸗ 
verdrojien hinwiederumb gebrauchen zu laſ⸗ 
fen. Sintemahl, da Er micht jtille were, 
fein Doctor, Ihn in die Cur zu nehmen vnd 
etwas fruchtbarliches bey Ihm auszurichten, 
ſich vnterſtehen wollen. 

Bnter dieſem ris der Obriſte Herman 
Boot zu Wismar and und machte ſich heimb⸗ 
lich davon; alſo, das man nicht gewuſt, wo 
Er hinkommen: Womit er dem ſtricke vnd 
Galgen, die feiner ſonſten in Schweden ges 
wartet, entgangen, 


Cap. XXXVI. In Meiffen hatte der 
Churfürſt zu Sachſen, mit ablauff des Brach⸗ 
Monats, den Dbriften Muhl in Chemuitz 
belagert: Der jich darin tapffer zur Wehre 
geftellet wud demſelben mit guter Resolution 
begegnet. Den eriten tag DewDionatö lies 
der Churfürft, der in Perfon mit Davor ges 
weſen, den plag ſtarck beſchieſſen, vnd ven 
Belagerten an zween orten Die Streich Weh⸗ 
ren benehmen, auch darauff Sturm anlauffen; 
ward aber zurücke getrieben: Worüber der 
Obriſte Schweinitz eine tödliche Wunde emp⸗ 
fangen, davon Er folgends geſtorben, auch 
Haubtman Heſſe, fo über eine alte Maure 
fteigen wollen, mit derfelben winbgefallen und, 
nebenft vielen andern, erſchlagen vnd jers 
fchmettert worden. Vuter Denen der Churs 
fürft den Obriften ſehr belagert, ald an dem 
Er einen braven Oflieirer, auf den Er ſich 
verlaffen, auch verlaſſen könuen, gemiſſet 
vnd verlohren. Alldieweil nm der Churfürft 
geſehen, das ein kleiner eruſt nicht viel aus⸗ 
richten wollen, ald muſte Ers mit einem 
gröffern angreifen; Zu dem eude Er noch 
einige Völcker aus Zwickaw an fich gezogen, 
auch ſchwerere Stüde, wie imgleichen mehr 
Munition (fintemahl die anfangs mitgebrachte 
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bereits verſchoſſen geweſen) von Dreäden ver: 
fehrieben. Indeſſen mit der arbeit davor 
ſtarck fortgefahren, und nahe hinan appro- 
chiret worden: Da man dan infonderbeit, 
das waſſer denen Delagerten zu nehmen, fich 
bemübet, vnd, angefeben der Obrifte Muhl, 
wie der Churfürſt Ihn nochmahln zur güts 
lichen übergabe vermabnen lafien, davon nicht 
bören wollen, ſondern, bis auf den letzten 
Man fi zu wehren, resolviret, die halbe 
und gange Cartaunen aufgeführet, damit zu 
donuern angefangen, nebenft dene zum Mi- 
niren gejchritten, und alio feinen eufferften 
fleis, Ihm beyzufommen, angewandt. 

Solches wehrete biö auf den neunschene 
den tag HewMonats: Welchen tag von früh 
vmb vier uhren an, bis vmb klocke neun, 
durch vnaufhörliches canoniren zwo Brechen 
geleget, vnd der zwinger vnd alles bis gantz 
auf die erde niedergeſchoſſen worden. Wor⸗ 
über der Obriſte Muhl endlich parlamentiret 
vnd den Accord auf Leipzig machen wollen, 
jedoch, weil man Ihm ſolches abgeſchlagen, 
nacher Erffurt, folgenden zwantzigſien, feinen 
weg nehmen müſſen. Dabey Er zwar ſein 
Regiment vnd darzu gehörige Offieirer und 
kuechte, aufier denen, jo vor dieſem ben Keys 
ferlichen, oder dem Churfürften gedienet, vnd 
diefe ihr Ober⸗ vnd Vntergemehr, Sad und 
pad, ſambt denen, wiewol eingewidelten, 
Fahnlein, imgleichen die Oflicirer ihre Pagage, 
diener vnd knechte davon gebracht; den com- 
mendirten Neutern aber feine pferde (auſſer 
dad der Cap. Lieutenant und Cornet jedweder 
ein reitpferb behalten) paſſiret, der darin 
verordnete Schwebifche Cassirer auch ausm 
Accord geſchloſſen, Hingegen der Obrifte Ker— 
berg, fo ſich beym Commendanten nur anf 
gehalten, frey fortgelaffen worden. Die davor 
gebrauchte Völcker lies der Churfürſt in vnd 
bey Gera, in der Herrn Neufien Herrſchafft, 
vmb fich etwas zu refraichiren, verlegen, vnd 
begab Er sich felbit, wor feine Perfon, auf 
eine zeit nacher Dresden, 

Hieſelbſt war der Obriſte Jochim von 
Schleinitz, nebenſt dem Obr. Lieutenant Tran⸗ 
dorff, geweſenen Commendanten auf der Pleiſ⸗ 
ſeuburg zu Leipzig, eine geraume zeit her in 
Arrest geſeſſen: Vnter denen man, auf des 
Churfürſten befehl, dieſen legten in feinem 
Losament aufgehoben und ins Zeug Haus anf 
die Königsburg geieget, Schleiniken aber 
aufs Goldhaus ringen wollen; der aleich- 
wol, angefehen Er etwas vnpäslich fich ges 
machet, oder gewefen, noch in feinem hauſe 
in Arrest gelafjen worden. Darin Er, nach 
ausgeſtandener, ſchweren, innerlichen kranck⸗ 
heit, in deme Würme in Ihm gewachſen, den 
ein end zwantzigſten tag Gem Moenats geſtor⸗ 
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ben: Womit die beharrliche vngnade des Chur⸗ 
fürften, worin Er, nach genoffener langwie— 
rigen groffen Gnade, durch die Übergabe von 
Leipzig verfallen war, ein ende genommen. 

Nach eroberung Chemnitz galt es denen 
von den Schmwebifchen innehabenden und bes 
festen Häufern, Grimmen end Rochlitz: Des 
ven jenned der darin commendirende Lieute- 
nant ohne noth leichtfertiger weife überge— 
ben, daher vors KriegsRecht gefteller, vnd 
das jennige, fo er verdienet, an ihm vollzo— 
gen worden; dieſes mit Sturm übergangen. 
Da dan der Ehurfürft den darauff gelegenen 
Lieutenant, als der etliche ſchmähewort auf 
Ihn geredet haben folte, mit der zunge an 
den Galgen nageln, inmittelft einen Troms 
petter vd Marguetenter, jo vor dieſem vn⸗ 
ter Ihm gedienet, aufbenden, folgends dem 
Lieutenant Die junge durch den Gender abs 
fchneiden, und obigen beyden am Galgen ges 
ſellſchafft leiſten laſſen. Vnd hette der Ca- 
pitain, Cornelius Conſtantz, nicht weiniger den 
kopff berreichen müflen, warn Er von den 
Chure ächſiſchen Ofieirern nicht were los ge⸗ 
beten worden. 

Das Schlos zu Leisnigk folgte hierauff, 
vnd gerieth gleicher geſtalt, den dritten tag 
Augſt Monats, in des Churfürſten gewalt: 
Woſelbſt aber der Accord, in deme alle 
Teutſche ohne wnterfcheid zurücke bleiben müſ⸗ 
fen, nicht gehalten worden. Vnd rückte, dies 
ſem nad, der Churfürſt gegen Colditz: Allda 
Er die Brücke wieder verfertigen laſſen, vnd 
auf Eulenberg vnd Dölitſch fein Intent ges 
richtet gehabt. Daran Er gleihwel durch 
Gen. Major Königsmarcks abermahliger bers 
annäherung verhindert worden. 

In der Lausnitz jenfeit der Elbe hatte 
man Sonnenwalde, fo mit drey Rotten Mus— 
quetierer vnd einer Compagni Reuter von 
Gen. Major Axel Lilliens Regiment befebet 
war, und Lucka, da der Obrifte Kunigam 
mit feinem Regiment gelegen und biäher com- 
mendiret, aber mit tode abgangen, und deſſen 
Major folgen?s da8 Commendo überkommen, 
indefien bloequirt gehalten. Vnter denen das 
erfte zeitig im Augſt Monat übergangen, und 
die Beſatzung nacher Bommern gelafen wor⸗ 
denz Jedoch Die Nenter alle zu fus aumar- 
chiren fonımen, und beöbalben durch Hintere 
Pommern in die quarliere verleget werden 
müſſen: Lucka ſich aber etwas länger gehal⸗ 
ten; wiewol darin weinig mehr zu leben ges 
weſen. Diefer vrſachen war der Obrifte Pere 
Anderfion vom Gen. Major Arel Lillie, mit 
ſechs Compagnien feined Regiments, fo in 
Hinter Pommern gelegen, den entſatz felbigen 
platzes zu verjuchen, abgefandt: Welchem 
aber der ChurSächſiſche Obrifte Calenberg 
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mit acht Compagnien zu pferde vnd vier Dra- | Er mit drittchalb hundert Man aus Dölitich 2 Aug. | 


goner bey Liebenaw dergeftalt begegnet: Das 
ı Nittmeifter Grünberg todt aufın plage, Ritte 
meiſter Bring verwundet und gefangen, auch 
| nebenft denfelben bey hundert Gemeine im 
| fiche geblieben, die übrige theils zerſtrewet 
werden. Alfo das der Obrifte deren nur in 
zweyhundert pferde mit fi in Pommern 
wieder gebracht: Wiewol von obagemeldten zer⸗ 
ftreiveten ein mehrers, nach und nach, aefolget. 
Gen. Major Königsmarck war immittler 
zeit im ErtzStifft Bremen nicht müſſig ges 
weſen, fondern beiten, groſſen tbeils, meijter 
worden: Alſo das jelbiges fait allerbings, 
anfjer der von Hertzog Friederich zu Sole 
ſtein, als Administratorn, annoch befetsten örs 
ter, zur Contribution fich bequemet. Darnes 
benſt Er auf die Keyſerlichen unter Graff 
Gallas ein wachendes auge gehabt, und de— 
nenfelben, wiewol deren Marche jenfeit der 
Elbe herunter nacher Holftein gegangen, durch 
feine parteyen, fo bie und da über die Elbe 
gefeger, abbruch zugefüget: Geſtalt deren 
eine von Hundert und dreyſſig pferden, fo zu 
Blekede überfommen, bey Miöllen, den drey 
und zwangigften tag HewMonats, hundert 
Croaten überfallen, theils niedergehawen, und 
vierzig, darunter ein Obr. Lieutenant, Hand 
Nielad von Grammond genandt, gefangen 
mit hinweg geführe. Wie nun der Chur— 
fürft zu Sachen in Meiſſen, oberwehnter 
maffe, denen Schwedifchen auf die haut ge 
griffen, deucht Ihn, das folches nicht au lei— 
den ſtünde: Darımb Er, mit einer ftarden 
partey zu Ros eilends eine Cavalrale dahin 
zu thun und demſelben zu wehren, entſchloſſen. 
Bnterwegend traff Er den Obrijten Uns 
ger mit vierhundert ChurſSächſiſchen pferden 
zu Egeln an: Da Er jelbigen im Schloſſe 
eingefperret und beſetzet; dieſe beute gewislich 
in händen zu haben vermeinend. Allein ſel⸗ 
biger lies in eil ein loch durch die Maure 
gegen Magdeburg brechen, breiter übers Mo— 
206 legen, vnd die pferde nacheinander bey 
nächtlicher weile überführen: Womit Er alfe, 
durch verwarlofung der ReuterWacht, welche 
ihre ſchüldigkeit nicht fleiſſig guug im acht 
genenunen, entwiſchet. Da zwar (ren. Ma- 
jor Königsmarck, auf empfangenen (ärmen, 
Ihm nachgehawen, und etliche der jeinigen, 
fo binterftellig vnd nicht raſch guug gewe⸗— 
ſen, niedergemachet, gleichwol Er mit den 
übrigen davon vnd im ſicherheit kommen. 
Welchem nach der Gen. Major den Cornet, 
fo die Wacht auf jelbiger Poft gehabt, alö- 
bald archebusiren laſſen. 
Den fechiten tag Augjt Monats erreichte 
der Gen. Major Dölitſch, vnd kam folgenden 


ſiebenden, nebenft allen feinen Trouppen, fo 
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verftärder gehabt, nach Leipzig: Woſelbſt 
den achten Die in Erfurt bisher geſtandene 
Rochawiſche Reuter, und das Muhliſche Re- 
giment zu fus, nebenſt zweyhundert Wlan 
vom Ermiſchen, aus Grffurt zu Ihm ges 
ſtoſſen: Wie Er dan imgleichen die dreyhun⸗ 
dert pferde, jo zu Leipzig biäher gelegen, 
jambt jo viel Musquetierern, ald aus der 
Defagung entrathen werben können, vnd eis 
ner balben Cartaune, fo dan zwey zwelff⸗ 
pfündigen Stüden (über die vorige Kleine, 
end den fee Miörfel, jo Er zuvor bereits 
bey sich gehabt) zu fich, vnd feine Marche 
geren Gulenberg, dan ferner auf Torgam 
genommen, Sole Stadt ward Ihm ohne 
Geremonien zu theil: Allein das Schlos, 
worin über anderthalb hundert ChurSächſi⸗ 
ſche kuechte, winter einem Capitain, gelegen, 
jtellete jich zur gegenwehr; derhalben es mit 
Stücken beſchoſſen werden müſſen. Womit 
ed ziemblich langſamb hergangen: Bis man 
die Maure, welche auf einem felſen ſtehet 
vnd ſehr feſte iſt, gewinnen vnd ein loch bins 
ein machen können. Gleichwol brachte es 
der Gen. Major endlich dahin, das die darin, 
den vierzehenden, auf Gnade vnd Vugnade 
fich ergeben: Worunter etliche vnd fiebenzig 
fucchte, jo diſſeits dabevor gedienet, wicder 
gutwillig Dienft genommen, Die übrigen bes 
hielt man, nebenſt den Oflieirern, darunter 
aud ein Relormirter Rittimeifter, Namens 
Langeman, in gefünglicher hafft vnd brachte 
fie nacher Leipzig: Dis Sie ausgewechſelt, 
vud der Schwedifchen eben fo viele, in glei= 
er qualitet, loſsgelaſſen würden, 

Lucka ward biernegit vom Gen Major 
entſetzet, die ChurSächſiſche davon wegge— 
fläubert, der ort aus den negitsliegenden 
quartjeren, zumahl dem Wittwenthumb Liche 
tenberg, aufs newe proviantiret, und, nach 
abführung des Kunigamiſchen Regiments, 
mit anderer Dejagung verfehen, auch Obris 
jten Reichwald das Gommendo darin auf— 
getragen. 

Die ſchweren Stüde, jo Er aus Leipzig 
genommen vnd vor Torgaw gebrauchet, bes 
gleitete Er, weil die ChurSächſiſche bie an 
Lummitſch vnd Ofchats ſich genähert gehabt, 
mit der gantzen Cavalleri, durch Die Torgawi— 
jche Heyde, und fertigte jie folgends mit eis 
uer guten Convoy zurüde ab, nacher Leips 
zig: Wohin fie glücklich überfonumen. Das 
Schlos zu Torgaw hatte Er anfangs mit 
trittehalb Hundert Man befeget: Augeſehen 
Er aber von beyder SaubtArmeen Motion 
aus Holftein, und das Sie allerfeits, die 
Kenferliche in der Marche den ElbStrom 


herauff, die Schwediſche aber in der nachfolge 
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"| begriffen, nachricht erlanget, welcher wrfachen 
Er ſich eilends mit feinen Tronppen bimmters 
werts ziehen müſſen, als lied Er es vubes 
fett vnd ledig ftehen. Aus vrſachen, Das in 
feinem abweſen die Churfürſtliche es nicht 
allein mit guter bequemligfeit wieder ans 
greiffen, fondern auch leichtlich würden über— 
meiftern können: Wodurch die Völder, fo 
man etwa allda lieſſe, fambt dem Schlofie, 
verlohren geweſen weren, Rückte alfe, dieſem 
nach, aus Meifien wieder in NiederSachſen, 
nach dem Stift Halberftadt: Eines tbeils 
auf Die Kenferlichen vnd deren berammähes 
rung ein wachendeß auge habend, andern 
theils der Schwediſchen nachfelgenden Haubt⸗ 
Armde zur Conjunetion erwartend. Deſſen 
parteyen mit denen Keyſerlichen ziemblich ans 
einander geweſen: Wie dan, unter andern, 
eine den Schaffmeifter, wie er genandt ward, 
fo des Immernüchtern Nachfolger, vnd auf 
Hornburg logiret, bi8 vor Scheningen vntern 
Schlagbaum verfolget; da Er vom pferde 
gefprumgen und entfommen, das pferd aber 
im ftiche laſſen müſſen. 

Der Churfürſt, fo bald Er folder ae 
ftalt etwas lufft gewonnen, nam foldıes Tempo 
abermahl in acht vnd gieng mit feinen Völ⸗ 
Fern vor Eulenberg: Welches Schloffes Er, 
nach hartem Canoniren, den fechften tag Herbſt⸗ 
Monatd durch Sturm ſich bemächtiget, vnd 
den daranff gelegenen Lieutenant, jo, feinen 
Accord einzugeben, beordret geweſen, ſambt 
der Defakung von Gen. Major Axel Lilliens 
Regiment, und deiten Obr. Lieutenants Com- 
pagni, in dreyſſig Man ſtarck, bis auf zween 
oder drey, niederhawen laſſen. Schien, Er 
hette wol luſt, an Dölitſch fein heil zu ver— 
juchen: Welches aber mit dem Kunigamifchen 
Regiment vnd andern guten commendirten 
knechten, im vierhundert jtard, befeget war; 
daber Er vielleicht, nicht viel davor anäyız 
richten, getrawet. 

Eben obsermwehnten fechiten paſſirte der 
9 von Endefort Durch Dresden zum Chur— 
fürſten: Deme derſelbige feine Völcker wor 
geitellet, deſſen Commendo zu aeborfamen, 
übergeben, vnd den Keyſer aufs newe ſchwe— 
ren laſſen. 

Da dan Er in perſon nacher Dresden 
gereiſet, gemeldter H. von Enckefort aber über 
die Eibe nacher Lucka ſich gezogen, ſich dar— 
umb mit ernſt angenommen vnd den ort 
bart beſchoſſen: Welchen bis anf den ein 
und zwangigften gewehret; ta die Belagerte 
accordiret, auch einen reputirlichen abzug er= 
langet, vnd nad Halberſtadt mit hundert 
pferden begleitet werben. Kette noch vielleicht 


etwas länger gehalten, wan der Obrifte Reiche 


wald nicht von einem fteine geſchlagen were, 
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nen: Die übrige Offieirer aber, jo Er bey 
fih darin gehabt, ihre ſchüldigkeit nicht als 
lerdings erwieſen. 


Cap. XIXVI. Hierentzwiſchen war 
die Keyſerliche HaubtArmée fo eilfertig, als 
nur immer müglich geweſen, aufwerts gegen 
Magdeburg vnd ferner nacher Stadfurt fort 
gerücket: Da Graff Gallas, den achten zu 
nachts, das Haubtquartier gehabt, und etwas, 
vmb die Völcker ſich ein weinig erholen zu 
laſſen, geraſtet; folgends auf Bernburg die 
Marehe genommen, des orts an der Saal 
ſich geſetzet vnd zu verſchantzen angefaugen. 
Deſſen fubvolck gar abgemattet vnd fo ſchwach 
geweſen: Das Er ſechs vnd dreyſſig Faähn⸗ 
lein davon in Marquetenter⸗Wägen legen vnd 
nach Magdeburg bringen laſſen. 


Bey ſolcher Marche hatte Gr gleichwol 
das glücke, dad Graff Bruay mit einer ſtar— 
fen partey, von dreytauſend pferden, cine 
Königemärdifche von fiebenhundert, vnter des 
nen beyden Obriften Kinoky und SchonHerrn, 
fo der Gen. Major gegen den Feind audcom- 
mendiret, und Sie bereitö eine deſſen purteh 
gefchlagen gehabt, bey einem Holtze vnfern 
Egeln, der Hakel genandt, angetroffen: Welche 
Gr, wiewol ſelbige an ihrer ſchüldigkeit nichts 
erwinden laſſen, Dennoch, angejehen deſſen 
beyhabende Macht zu grod vnd Ihnen weit 
überlegen gewefen, in die flucht gebracht vnd 
bis nach Halberſtadt verfolget. Worüber das 
vnglück beyde Obriften betroffen, das Cie 
ſelbſt, nebeuſt zween Obr. Lieutenanten, etz 
lichen Rittmeiſtern vnd andern Oflieirern, 
gefangen, auch in dreyhundert Reuter davon 
vermiſſet worden. 


Mit der Schwediſchen Haubt Armée ſtand 
es noch wol: Worin Die einigkeit der Gene- 
ralen, die Obedieng aller Ollicirer, vud der 
ganken Soldatesca zum Feld Marſchalln tras 
gende Liebe vnd gute Allection nicht weinig 
geholfen. Mit felbigem, wiewol Er am Po- 
dagrä ſehr ſchwach geweſen, hatte es fich auch 
bald gebeſſert: Alſo, das Er mehrentheild 
restituiret war, Woranff Er dan, nachtem 
Er verfihiedene Regimenter zu Ros vnd fus 
zurücke naher Holſtein und Jutland com- 
mendiret, end dem Obriſten Helmuth Wrans 
gen, fo lauge biö Gen. Major Wrangel, den 
Er, die Conduicte darüber zu haben, verord⸗ 
net, aus Schweden wieder keme, anvertrawet, 
aufgebrochen, gegen Blekede und fo fort ins 
Zünenburger Land: Da Er, den fiebenden 
tag Herbſt Monats, bey Ülgen zu Clofter 
Dldenftädt lopiret, den achten auf Wulffes 
burg feinem weg genommen, vnd des orts 
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den neunden, den zchenden aber zu Wittins 
gen, dad Haubtquartier gehabt. 
| h In deme nun dergeftalt der zug durchs 
Brunſchwieg⸗Lunenburger Land gegangen, 
tenelben. als beſchickten die Hertzoge den FeldMar— 
ſchall, ihre alte forderung, wegen Kestitution 
der plätze, wiederhelend, vnd die beſchleuni— 
| gung der Marche durch ihr Land vnd Ges 
| biethe begehrent. Gegen welche derfelbe, we— 
| gen des erjten, ſich entichüldiger vnd auf bie 
| 
| 
| 





Königin bezogenz ohne deren befehl Er einis 

gen plaß, wie gering er auch were, abzutres 
| tem, micht Gemächtiget: Das andere aber jo 
geſchwinde, ald nur immer müglich, zu thun 
verſprochen. 

Bon Wittingen avaneirte der FeldMar— 
ſchall fürters nacher Helmftadt, Oſchersleben, 
Halberſtadt, vnd, Grüningen vorbey, auf 
Aſcheroleben. Worunter Gen. Major Königss 
mard, fo im Salberftäotiichen des FeldMar— 
ichalln erwartet, den elfften au Helmſtadt 
demſelben, auf fein zufchreiben, begegnet vnd 
mit Ihm abreve genommen; darauff auch 
folgends, da Er bey Halberſtadt vorüber 
marebiret, mit neun Squadronen zu pferde 
end achthundert Man zu fuß zur Arınde 
geſtoſſen. 

Bis Afcheräfeben continuirte die Marche 
tag vor tag: Da endlich eine Meilewegs das 
von, in vnd bey einem dorffe, Werbeöleben 
genandt, die Arınde einen tag ftille gelegen. 
Bud bette der FeldMarſchall hierumb fel- 
bige noch wel etwas weiter ausruhen lafien 
wollen: Dieweil Er aber gewiſſe nachricht 
erhalten, das der Feind annoch zwifchen Berne 
burg vnd Munchen⸗Newburg ftünde und aufm 
berge daſelbſt ſich verſchantzen tete, zu deme 
die Stadt Aſchersleben vnd ſelbiger gegend 
quartiere, wegen künfftiger Keereuen vnd Con- 
| tribution, gern verfchonet geſehen, ala deucht 
| Ihn, feinen Haubt-hessein fortzufegen vnd 
näher an ven Feind zu rücken, rathſambſt 
| zu fein: Zumahl felbiger, der gefangenen 
aufiage nach, ſich nicht vermuthet, das Er 
Ihm fo geichwinte aufn bald kommen würde. 
‚16 Sept. | Deme zu folge Er, den ſechszehenden, imeis 
| ter fort auf Möleben an die Saal, eine 
| Meile oberhalb Bernburg, gerücket. Ange— 

feben nun dem Feinde auf diſſeit der Saal 
in feinem verfchansten Lager nicht beyzus 
kommen, alö resalvirte Er, über die Saal, 
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worzu zween Furten, einer obers, der ander | 
unterhalb Alöleben, gefunden worden, zu ges | 


anweſenheit halber, behutſamblich bierin ver⸗ 
fahren: Damit der Armée im überfiliren 
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den Bnterm Bad, jo eine BiertelWBegs vom | 
andern, quitiret, den obern fo viel beſſer vnd 


bequemer machen laſſen, vnd, den ſiebenze⸗ 
benden früb, mit guter Ordre übergangen, 
ſelbiges tags auch noch fort vnd bis aus 
Schlos Bernburg, oberhalb der Stadt jen- 
feit der Saal liegend, gerücket, ſolches ſtracks 
überftofien und, was vom Feinde darin be 
findlich, niedergehamwen, zugleich etliche Key— 
ferlihe Trouppen, fo allva geftauden, über 
die Saal in ihr Lager gejaget, jedoch, wegen 
eintretender nacht, dismahl weiter nichts vor⸗ 
nehmen Können. Der Keind gebrauchte zwar 
bierunter feine Stücke von allen Baterien: 
That aber weinig fhaden; in deme mehr 
nicht, als ein Ferl oder viere, todt geblieben. 
Den achtzehenden ward das Haus Bernburg 
mit zweyhundert Enechten, unterm Obriſten 
Copy, befeßet: Auf welches der Feind zwar 
mit Granaten gefpielet, demfelben aber, oder 
der Guarnison darin feinen ſchaden zugefü— 
get; nur dad die aufierhalb gelegene vorwercke 
in brand dadurch gerathen, 

Mit der Armee zog der FeldMarſchall 
ſich etwas weiter abwerts gegen Münchens 
Newburg über: Da Er die Stücke auffüh— 
ren laſſen, und den Feind dabin gezwungen: 
Das Er fein erit gehabtes Lager quitiren 
vnd ſich im andere Poſtur jtellen müſſen. 
War aber damit nicht vergnüget, ſondern 
verſuchte zum andern mahl, ob derſelbe durch 
die Canons dahin obligiret werden könte, mit 
feinem Lager noch weiter eine enderung au 
treffen: Welches Ihm Dan gelungen, und Er 
den Feind an theils orten, abfonderlih vom 
Schloſſe Bernburg, dahin Er etliche feine 
Stüde bringen lafien, dermaflen incommo- 
diret, dad Er feinen jichern jtand gehabt, 
fondern, abereinft zu weichen, gendtiget wors 
den. Ben welchen allen begebenheiten Graff 
Gallas zu einer Action, aufier der freywil⸗ 
ligen ſcharmützierens, wie gemeinlich zwifchen 
zweyen, gegeneinander jtebenden, Arıneen au 
geſchehen pfleget, verſtehen wollen: Worans 
leichtlich abzunehmen geweien, das Er es zu 
feiner HanbtSchladt kommen laffen würde. 

Solcher gejtalt jtunden beyde Theile bis 
zu ablauff des Herbſt Monats gegeneinander, 
vnd gieng weiter nichts vor, ald das die 
Stücke beyderfeitd annoch etwas, jedoch nur 
vnterweilen, gebrauchet, und täglich etliche 
Schüſſe gethan worden: Dadurch aber denen 
Schwediſchen weinig ſchade geichehen. 

Bunter den Keyferlichen ward, der gefans 
genen aufjage nach, vou einem anſehnlichen 
Suceurfe, deſſen Sie erwartend weren, ſtarck 


nicht etwa einige vugelegenheit zugezogen | geredet: Daher Sie in ihrem Lager über Die 


werben möchte. Derowegen Er, in folcher 


ben. Muſte gleichwol, Des Feindes naher 
consideration, ſelbigen tags ſtille geſtanden, 


maſſen ſich verſchautzet, ja jedes Regiment ab⸗ 
ſonderlich, über das gemeine Retrenchement, 
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vergraben vnd eine bruſt Wehre vor jich mas | Diefem allem nad resolsirte der Feld— 
hen müſſen. Maſſen Graff Gallas auch | Diarfchall, hieſiges ortd vorm Feinde ſtehen 
fonjten in allem vdergeftalt ſich verſehen vnd | au bleiben, Ihn in ikigem Lager auszu⸗ 
angeſchicket: Das daraus guugſamb zu ver⸗ dauren, vnd dahin, das derſelbe ehe, ald 
fpüren gewejen, wie Er, ein zeitlaug allda Er, aufbrechen vnd abmarchiren müſte, zu 
ftehen zu bleiben, gemeinet were. ' veranlafien. Der Feind hatte, von dannen | 

Hingegen der Schwedische FeldWlarſchall, | zu gehen, nur zween wege: Den einen auf 
feined theilö, nicht abjhen Eönnen, woher Magdeburg über die Elbe, den andern bie 
Sie jolchen Suecurs hernehmen mwolten: Eb Saal jenfeit hinauffwerts. Er möchte fich 
were dan, daB die Kepferliche Regimenter, | num wenden wohin Er molte, war der 
fo biöher in Ober&chlejien gelegen, zu den | FeldMarſchall, Jon nicht zu verlaffen, fons 
Chur Sachſiſchen unterm General Enckeſort, dern fit) an Ihn zu benden und, nad ans 
auf drey⸗ 


"I nen aus abgefertiget, vud Ihu zur beftens 


Felb M. 
ſcickt Kir 
nigemuard 
auf wartey 

über Ne 

Giße; 


26 Sept. 


und Sie aljo in gefambt, etwa 
taufend ſtarck, zu Graff Gallas ſtieſſen, oder 
deld Marſchall Göge aus Hungarn, entwe- 
der ſelbſt mit dem gantzen Gros, oder doch 
theils Trouppen von Ihm herauskemen, 
oder von den Bäyeriſchen vnd Hatzfeldiſchen 
etliche Regimenter ſich herbey fünden. Bä⸗ 
yern vnd Hatzfeld, vermuthete der Feld Mar⸗ 
ſchall, würden, bey itziger der Frantzöſiſchen 
Waffen beſchaffenheit, etwas von ſich wu 
gegen Ihn zu ſchicken, keine gelegenheit ha⸗ 
ben. Mit Fürſt Racoczy, hoffte Er, zumahl 
igt, da derfelbe feine herbeynäßerung ver⸗ 
nommen, die fachen fo micht bewandt zu 
fein, dab die Keyferlihe aus Hungarn viel 
Volt würden entrathen können. An wels 
hen Fürſten Er auch feinen Curier von bins 





digkeit ermahnet, Die erſt⸗gemeldte achtete 
Er micht gros: Wiewol auch verlauten wols 
fen, dad Graff Gallas, da Er beym Ehurs 
fürften vmb entfag vnd hülffe inſtendig ans 
gehalten, einen Korb empfangen; mit dem | 
vorwandt, das der Churfürft feine came | 
Guarnisonen, wegen der Schwedifchen Armee 
nahen gegenwart, verftärden müſte. 
Gleichwol ſchickte Er, eigentliche nach⸗ 
richt davon zu erlangen vnd ſich weiter dar⸗ 
nach zu richten, Gen. Major Abnigsmarck mit 
fünffzehen Squadronen zu pferde über die 
Elbe: Deme Er zugleih, ob Er die Chur—⸗ 
Sãchſiſchen, welche biöher vor Lucka geles | 
gen vud es durch Accord einbefommen, ans 
treffen vond Ihnen einen ftreich beybringen 
könte, zu verſuchen, anbefoblen. Gejtalt fels 
biger, den ſechs vnd zwangigften früh, eine 
Meile oberhalb Magdeburg übergefehet, und 
auf Zerbit u, wefelbft der Obrifte Reichwald 
mit der Guarnison aud Luka Ihm begegnet, 
kommen; fonjten von einigem angiehenden 
Suecurs das geringſte nicht erfahren, auch, 
in deme die Churfürftliche Trouppen zurücke 
nach Dreöden ſich gezogen gehabt, nichts 
fonderliches ausrichten können: Nur das Er 
eine Feindö-Partey von fechäzig pferde bey 
der Eibe angetroffen, geichlagen, und etliche 
gefangene ind Lager mit eingebracht. 
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leitung der Kriegs-Raison, Ihm, jo weit 


ſichs thun lieſſe, zu folgen, eutſchloſſen. 


Hatte aus Leipzig, Erffurt vnd allen ame 
den Beſatzungen fo viel Volt, al® man 
darans nur immer entbehren Fünnen, au fich 
erfordert, auch an die LandGräffin zu Heſſen, 
das ein fünffzehenhundert pferde und tanfend 
zu fuß von ihrer Armde zu Ihm commen- 


diret werden möchten, begehret. 


Alldieweil man auch gegen den Feind in 
ftettiger Action begriffen war, und viel com- 
mendirend und ſchwere Travaglien der Gene- 
ralösPerfonen vorgangen, daher der Eron 
Lienfte vnd Armde notturfft, noch einen Gen. 


verſtarckt 
fh nach 
urugligleit; 


macht 
Duglas 
zum Gen. 
Major. 





Major, vmb mehrern Respect& willen, zu mas | 


chen, erfordert: Als Fam der Obrifte Duglas, 
welcher nicht nur der eltifte Obrifte war, 
fondern auch in denen Ihm auvertrameten 
fachen an feiner trew, Dexteritet vnd fleis 
nichtö erwinden laſſen, daher der Feld Mar⸗ 
ſchall ſchon längſt ein gutes auge auf Ihn, 
und, zu folcher Charge Ihn zu beforbern, 
im finne gehabt, dabey vor andern in con- 
sideration: Welchen Er dan vor diömahl in 
itzigem FeldLager vor Bernburg darzu vers 
ordnet vnd vorgeftellet. 


Hatte in deme einen groſſen vortheil vorm 
Feinde, das Er die meiſte vmbliegende ort, 
ale München⸗Rewburg, Calbe, Halberftadt, 
Aſcheroͤleben, Mansfeld und dergleichen mehr 
andere vinbliegende Plätze beſetzet vnd mit 
Neutern wol verſehen: Daher derfelbe faft 
gan Beine zufuhr von einigem ort, ala von 
Magdeburg her, vnd zwar folches mit groffer 
befchwerbe vnd gefahr, erlangen können. Hier⸗ 
über gerieıh der Feind bald in grofie noth, 
vnd ward ed fo knappe mit brot vnd unters 
halt, das die Offieirer ein bund Korn auf 
den Man, das leben damit zehen tage zu 
friften, außgetheilet: Weshalben beydes Man 
und pferde, häuffig todt hinzufallen, anges 
fangen, auch viele zu den Schwediſchen übers 
gelauffen. Jederman, fonderlich auch den 
Dänen und welche gut Dänifch, fam dieſes 
befrembdet vor, und verwunderten Sie ſich: 
Das, da Graf Gallas newlich jo hoc, die 
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Schwedifchen in dem fchmalen Holſtein und 
Autland dergeitalt, das kein Man darand 
kommen folte, einzuſchlieſſen, ſich vermeſſen, 
itzt nicht nur ſo disreputirlich weichen müſſen, 
ſondern auch, da Er das gantze Römiſche 
Reich vor ſich gehabt, ſelbſt vmbziugelt vud 
eingeſchloſſen worden, 


Cap. XXxXVIII. In Poinmern vnd der 
orten paſſirte vor dismahl nichts ſonderliches: 


«| Aufjer dab Die abtretung der Städte Croſſen, 


Frandfurt und davon dependirender Schan⸗ 
ken an den Churfürſten von Brandenburg 
zur wirdlichen Execution gebracht worden. 
Hierzu hatte der BeldDlarichall H. Xors 
ienfjon den DObriften Carl Ruth vnd Gas 
merierer Ränfchild deputiret: Weil,aber dies 
fer etwas vnpäslich vnd Durch andere ges 
jhäffte verhindert gewefen, alö ward an 
dejien ftele tem Buchhalter Johan Elafien, 
jich nebenft gemeldtem Obriſten hinauff zu 


begeben und die Überlieferung werditellig zu 


machen, aufgetragen, Welche beyde, den vier⸗ 
ten tag Gem Monats, von Etetin ſich aufı 
weg gemachet, vnd, nebenft Ihnen zugeges 
been Hundert Meutern, fo man, vmb Lie 
Defagungen, zu deſto fiherer fortkommung, 
nad Bundöberg zu begleiten, mitgefandt, den 
gehenden zu Croſſen angelanget. Da Eie die 
Churfürſtliche zu diefem Act verordnete Com- 
missarien, Obriſten Georg Ehrenreich won 
Borgſtorff, Johan Friederich von Löben, 
Crobniſchen Verweſer Bernhard von Arne 
heim, Berlinifchen CammtersDirectorn, und 
Obriften Georg Rriederich von Trotta, Com- 
mendanten in Peitz, vor jich gefunten, Mit 
denen Sie zufammengetreten, vnd zuforderft 
eine Liquidation über deme, was die Guarni- 
son bis dato zu fordern, aufgerichtet, mache 
mahls allen vorrathb an Munition vnd Pro- 
viant mit Kahuen auf GrosGlegaw gejandt; 
fürters nah der DberSchanke gerücket, und, 
wie Sie die darin verhandene Provision, nes 
benft der Crosniſchen (fe, ohne das, die 
Schantze vorüber pafjiren müſſen) auf Gross 
Glogaw spediret, das Volck daraus genoms 
men, mit demſelben zurücke gegen Croſſen 
marchiret, vnd, nach zernichtuug der brücke, 
die Beſatzung gleicher geſtalt abgeführet: Ins 
mittelſt die Schütlawer Schantze ſchon vor⸗ 
ber durch einen dahin commendirten Lieute- 
nant ruiniret worden war, Dei ſiebenzehen⸗ 
den Famen Sie zu Franckfurt an: Weraus 
Sie, nad) liquidirten Restanten, Munition und 
Proviant auf Laudsberg gefandt, vnd mit ber 
Guarnison gegen Drofien abgezogen. An wel⸗ 
dem ort Sie, der abrede nach, zufammens 
geſtoſſen, vnd den zwantzigſten Landöberg 
ind geſambt etreichet. Womit alſo dieſeb 
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werck feine endichafft erlanget vnd allerbingd | Ju. 


vollzogen worden. 


Cap. XXXIX. In Schlefien kam nun- 
mehr die reige an Oppeln, worin das Stahls 
hantfchifche Regiment, in dreuhundert Ges 
meine ftard, unterm Obr. Lieutenant Gunn, 
gelegen; das es, wegen mangel von lebeus— 
mitteln, ſich denen Keyſerlichen bequemen 
müſſen. Geſtalt ſelbiges, den zwey vud zwau⸗ 
tzigſten tag Hew Monats, mit Sad vnd pad, 
Ober⸗ und Vntergewehr, fliegenden Fähnlein 
vnd dergleichen, Kriegdsgebrauche nach, abs 
gezogen, vnd zum waſſer, Breblaw vorbey, 
auf Eroffen gebracht worben; jedoch die Stücke 
zurücke laſſen müſſen. Ward folgende, wie 
5 zu Pantöberg angelanget, an ftatt deb 
Kohliſchen Squadrons, jo man nacher Stes 
tin abgeführet, daſelbſt hinein geleget, vnd 


die Compagni Reuter, unterm Major Hänfis | 
chen oder Band Walter, fo aleichfalld von | 


dannen Fommen, in Padwalck auf ein zeit 
laug einquartiret. 

| Die Stadt Olmütz in Mähren ward zus 
forderft mit Schanken und Werfen vnter 
den Stüden ringe vmbher beleget, daß nie 
mand mehr herauskommen, noch das weinige 
fte an lebensmitteln bineingebracht werben 
können, folgends mit der fchärffe angegriffen: 


Zu Tem ende von verfchietenen orten Bolck 


zufammengeführet, und, vater andern, von 
Bteblaw auf fechähundert Neimsgeworbene, 
fo man den zwey vnd zwantzigſten tag Hew⸗ 
Monats gemuftert, dahin geſchicket worden, 
Die Keyſerliche kamen denen darin je läne 
ger, je näher, vnd ſetzten mit ſchrecklichem 
Canoniren, ferer:einwerften, Miniren und ders 
gleichen Ihnen ſehr hart zu: Verſtärckten 
auch ihre Macht davor von tage zu tage, 
mehr ond mehr, vnd hatten Ihnen Tas waſſer 
chen vorläugit genommen, 

Es hatte aber der Commemlant ſich darin 
fehr verbawet: Daher man nicht getraneet, 
dad Sie mit gewalt arod davor audrichten 
‚ würden, Sonjten, wiewel vor die Offieirer 

faft alle lebenämittel entzchen wollen, war 
doch vor die Beſatzung dafelbjt an Proviant 
annoch fein mangel: Auſſer Das, wegen ges 
brechd von waſſer, ed mit dem Dramen ſchwer 
daher gegangen. Allein die Bürgerfchafft fieng 
an noch zu leiden: Alſo, das der Commen- 
dant derer viele, auch der vornembſten, aus 
marehiren laſſen, dabey die jennigen Sande 
werder, weldye Er zur arbeit am nothwen⸗ 
digiten bedürfft, mehrentheild mit Commis 
unterhalten, und Darüber Dem Magasin wınb 
jo viel ftärder zugefprochen werden müſſen. 
Über Dis kranckten Oflicirer und Knechte nicht 





allein jehr und ſturben hinweg, jondern e8 | 
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handelten, eines theils micht nur Knechte, 
fondern fo gar Oflieirer fo übel, das ihrer 


worten: Da Sie dan fo wol bey tage and 
den Poſten gelaufen, als des machts fich über 
die Posten heimblich herunter gelafien und 
davon geitrichen. Durch welches Ausreiſſen 
end Wegſterben die Guarnison vmb ein merck⸗ 





lich befchwerlichen zuftande beariffen: Auges 
ſehen Er fich von innen fo wol vor den Ans 
wohnern, als feinen eignen Leuten folcher 
geftalt gnugſamb au hüten, dabey von auifen 
mit dem Feinde alle hände voll zu thun 
gehabt, 

Den neunden tag Herbſt Monats lied der 
Graf von Walljtein die Stade durch einen 
Trompetter anblafen vnd auffordern: Ale 
Er aber abichlägige antwort befommen und 
Schlecht abzeiwiefen worden, canonirte Ex fels 
bige durch Creutz⸗Schieſſen Über die maſſen 
hart, und fait heftiger, wie vormahlä; wie 
Er dan auch die nacht zugleich mit fewy⸗ 
einwerften ſtarck fortgefahren. Alle vers 
muthlich zu dem ende: Die Schwerifchen 


end feinen vorhabenden anfchlag deſto füg— 
licher werdftellig zu machen. Sintemahl den 
zebenden, vermittelt einer fonderbaren Priegäs 
Lift vnd der Pfaffen verrätherey, Keyſerliche, 


Dem vnvermerkt (worzu ein ſtarcker Nebel 
damahls geholffen) erſtiegen, auch durch 
heimbliche Löcher vnd gänge mis fünffzig 
Man in den Biſchoffs-Hoff kommen: Deme 
noch anderthalb hundert folgen follen, aber, 
wegen des Nebels, des heimblichen orts vers 
fehlet vnd ſelbigen vorbey paſſiret. Wie nun 
dieſe letztgedachte bis zum euſſerſten Thore 
in der Stadt an der Gaſſe gelanget, wur—⸗ 
den Sie von den Schwediſchen, fo den uns 
rath bald vermercket und des Feindes aufm 


— — a — rn ——— 


Dom gewahr worden, auch der vrſachen ſich 


hieher von andern Poſten, fo ſtarck als mügs 
lich, gezogen, ſtracks angegriffen, Obr. Lieute- 
nant Günter vom Erockawiſchen Regiment, 
fo fie eommendiret, gefangen, vnd ein Fänd⸗ 
rich, nebenſt den librigen, miedergemachet: 
Worüber man diffeit einen Capitain und ete 
liche Knechte eingebüſſet, vnd Major Wils 
beim, nebenft andern, hart befchädiget wors 
ven. Die andere aber verharreten von mors 
gen zu vier uhren ar, bis vmb zwelff au 
Mittage, in der Dechaney: Wolten won dans 
nen nicht weichen, auch nicht heraus auf die 
Schwediſchen les gehen; wiewol endlich fünfte 
zig Dan heransgefallen, fo aber, bald pous- 
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| liches geſchwüchet worben. Kürglich davon zu | 
; reden, der Commendant war in einem ziemb⸗ 


dadurch auf Die euſſerſte Poſten zu zichen, | 


in ſechshundert Man far, die Dechaney am | 


siret, fiber hals über kopff zurücke kommen. 
Hielten ſich auch fo lang feſte darin, bis die 


' aller gewalt herans getrieben werden, vnd 
den ort mit nicht geringem verluft verlaffen 
müſſen. Bey folcyer Occasion num vor ges 
meldter Dechaney blieben abermahl ein Ca- 
pitain, ein Cap. Lieutenant vnd eine anzahl 
Knechte aufm plate, vnd wurden theild, nes 
benft dem WadhtmeifterLientenant, verwun— 
det, Auf der Spittal Mühlen aufferhalb dem 
Dom ward ein Rändrich, mit zwantig Knech⸗ 
ten, angetroffen: Welche fich gefangen geges 
ben vnd, auſſerhalb des Fändrichs, ſtracks 
vnterhalten laſſen. War ein denckwürdiger 
anſchlag: Aber noch denckwürdiger, das der 
Commendant, Dbrifte Poikul, dem Feinde, 
welcher, vermittelſt beiten, bereits fo ftard 
in feine Poſt kommen, fo resolut vnd tapffer 
begegnet vnd Ihn fo glücklich wieder heraus 
getrieben. 


Nach dieſem vergeblich gethanen verſuch 

ward mit feindlichen ernſt etwas innegehals 
ten, vnd die belagerung abermahl in eine 
| Bloeguade verwandelt: Bis gegen embe des 
Herbſt Monats, da aufd newe ein ruff ers 
ſchollen, das ter gewaltige augriff reassu- 
| miret, vud zu dem ende aus Hungarn ei— 
liche alte Teutſche Völder abgefordert, Hins 
gegen dero ftelle mit Croaten und anderer 
leichten Reuterey erfeget werden follen, 


Zur Mährifchen Newftadt lagen annoch 
hundert Schwedifche Meuter, fo täglich auds 
gefallen wurd nicht geringen fihaden gethan: 
Derhalben Kepferliche ſolchen platz gleicher 
geſtalt blocquiret, doch nicht fo gar enge eins 
fperren können. Vnd hatten die darin noch 
fo viel lufft, das Sie fich der Wende etwas 
nahe an der Stadt gebrauchet: Wiewol Sie 
mit ftarden partegen täglich wmbiangen ges 
wefen, die continuirlih auf den näheſten 
dörffern vmb Sie herumb gelegen. Der 
Feind, nebenft den StadtöPfaffen, Hatten 
ebner maſſen hieſelbſt eine verrütherey und 
anfchlag wor auf das offne Thor: Zu deſſen 
Effectuierung die Reuter Mudquetierer auf 
den pferden binter, vnd Sturmleitern mit 

ſich geführet. Dem Commendanten, Dbri⸗ 
I ften Dandwart, war folches zeitlich verkund⸗ 
fchaffet: Darumb Er ihren anfchlag ſelbſt 
befürdert, und ie, im guter peftur vnver⸗ 
merckt ftehend, anfommen laffen. Allein wur⸗ 
den Sie durch werfehung eine feiner OM- 
eirer des handels zeitig gewahrt: Darumb 
Er nur etliche gefangene von Ihnen befoms 
men, vnd zwangig todt aufm plaße ges 
blieben. 











viele aus bloſſer leichtfertigkeit und aus Feis | Schwerifche das hans befchofien, petardiret | 
| mer noth durchgegangen vnd zu fehelmen vnd mit fewr augeſtecket: Alfo, da® Sie mit | 


ftabt. 











Das Haus Eulenberg war gleichtal® im | etwas hievon vermterdend, waren Ihm bes 


Gulenberz | Herbſt Monat vom ErengHerin belagert; wel⸗ vorkommen, Hatten ihre Päſſe mit Volcke 


wird aleich · 


hs * | cher dad waſſer vergifften laſſen: Das alfo, 


fer& droben verbanden geweſen. Deſſen uns 


‚ befeßet, vnd durch ein geſchwindes aufboit 
bey damahliger trucknen zeit, nicht viel waſ⸗ | die greutze verſehen; wodurch dieſes vorhaben 


zu waſſer worden. Gerade aber durch Hun⸗ 


| geachtet, der Major droben ſich wol gehalten, | garn, da die Keyſerliche Armee, wiewol nicht 
vnd denen drunten mit Ausfallen ziemb⸗ | gar ſtarck, vnd übel gnug zugerichtet, vor 


Inf. ©. 56, 


lichen ſchaden gethan. 


Sup: c. 2% | 
Berlaufl im | 
Hungark. 
Der Kehſer · 
lien 
ſchleauer 
zuſtand 


ſich vom Feinde abe, vud zurücke nacher Zipb 
gezogen. Selbige war auf viertauſend Man 
herunter kommen, vnd hatten die jennige, ſo 
man vermiſſet, der weinigſte theil den Feind 
geſehen, fondern der mehrere elendiglich vers 
jchmachten müſſen: Die übrige waren fo abs 
gerifien, dad man ihnen alle, was fie ges 
habt, ſehen können; giengen feier barfus, 
vnud zogen gar elenbigli auf. Kamen alfo 





Sie in die quartiere, vmb fich in etwas wies 
der zu erholen, vertheiler worden. 





hineinfommen, viel Racoczyfche Oflicirer und 
Soldaten, fo eben zu felbiger zeit ein Banquet 
darin gehalten, niedergehawen, und an Baar⸗ 
fchafften, fo wol anterm eingeflehneten Gut, 
einen grofien vorrarh darin gefunden, 
Sonjten war der Kemini Janotſch mit 
ſechstauſend Neutern denen Keyferlichen ſtets 
einen nachgefolget und in deu eyfen gelegen: Durffte 
ERFE| aber, ob Er Sie ſchon mit parteyeu veruns 
rubiget, auf die Trouppen nicht recht ans 
beifien, fondern wich zuricde, wie Ihm die 
zähne gewiefen worden, vnd lied die Keyjers 
lichen ihren gang gehen. Welche Retraicte 
gleichwol auch ohne ſchaden abgelaufen: In 
deme derfelbe mit feinen Eicbenbürgern zei⸗ 
tig durchgegangen vnd es zum handsgemenge 
nicht kommen laſſen. 
Die von den Schwerifchen in Mähren | 
beſetzte plaͤtze vnd darin liegende Bölcker, ſo 
der Feld Marſchall H. Torſteuſſon dem Fürs | 


Selbige er · Vnterdes Fürſt Racoczy die beyden Hän— 

Ft | fer Ungwar vnd Jeſſenaw mit gewalt, die 

Ruran, Keyſerliche Hungarn aber dad Schlos Muran, | 

Wesselini, Keyferliher Dbrifte und Com- 

mendant zu Ville, durch verftändnus, fo 

Er mit einer Wittwen darin, deren Er die 

She verfprochen, gehabt, den fünf vnd 

| 28 Jul zwangigften tag HewMonats vnvermerckt 
| 
\ 


Lib. 4. c. 40. 


| brechen, getramete der Rürft nicht: 
Cap. U. In Hungarn hatte Feld- 
Marſchall Göge mir der Kevierlichen Armee | 











fen Racoczy aufgetragen vnd überlaffen wols | den. So Wir auf feinem Wert beruhen, 
len, hetie derfelbe wol gerne gehabt; zu dem jedoch, ald nicht allerdingd gewiſſe, vuge⸗ 
ende Er bey fünfftauſend Man nachm ges | meldet laſſen: Zumahl vuſer Intent nicht iſt, 
birge an der Polnifchen grentze gefandt, und | diefen Krieg fo eigent- vnd vmbſtändlich zu 
felbige durch Polen dahin, vnd wieder zus | befchreiben. Können gleichwol dabey nicht in 
rücke gehen laſſen wollen: Allein die Polen, | abrede fein, das es mit demfelben nunmehr 


Ihm geitanden, naher Mähren durchaus 
Daher 
Er das Ihm gethanes Both nicht acceptiren, 
noch gedachte pläße entfeßen, oder mit den 
feinigen befegen, vnd die Guarnisonen dar⸗ 
aus abholen Fönnen. Krug, ehne vorher 
gehende Conjunction mit ten Schwediſchen 
die fache auf einen HaubtStreich zu ftellen, 
Bedenken: So bald Er aber von mäherer 
heraukunfft einer Schwedifchen Armee etwas 
vernehmen würde, war Er, in Perfon mit 
einer ziemmblichen Macht derfelben entgegen 


zu gehen, entfchlojjen. 
im Han Monat vmb Tyrua an: Der orten 


Deſſen Völker lagen an den päflen der 
Teiſſa in ihrer Defension jtille, und befand 
Er ſich vor feine Perfon in Caſchaw. Bers 
meinte bey der. Kenferlichen weiten abweſen⸗ 
heit Die Feſtung Sendre, oder St Andre, zu 
übermeiftern: Wohin Er bereit® im auzuge 


zwo Meilen von Ville, wermitteljt eined | begriffen geweſen, jedoch, da Er vernommen, 
anichlags, eingenommen: Sintemahl Graff dad Keyferliche zum entſatz herbey eileten, 





rüde in feine gewarfamb begeben. 

Feld Marſchall Göge ſchlug, nachdem ſei⸗ 
ne Trouppen etwas wieder ausgeraſtet, bey 
Neutra ein FeldLager: Wohin man Ihm 
eine anzahl Stücke, zween fewrVörſel vnd 
viel Munition von Wien aus zugeſchicket. 
Deſſen desmontirte vnd uunmehr aufs newe 
beritten gemachte Reuter wieder zur Armee 
gelanget, auch Er aus der Schleſien mit et⸗ 
lichen Regimentern, nicht weiniger von aus 
dern orten ber mercklich verftärdet worden: 
Inſonderheit eine groſſe anzahl Croaten, Pos 
laden vnd Hungarn zu ſich befommen. Sins 
temabl die Siebenbürger fouft diefen vortheil 
gehabt, das Sie in einem halben tage fchier 
weiter mit ihren leichten pferden ausreiſſen, 
ald die Teutſche in zween tagen hernach fol⸗ 
gen können: Derhalben die Arınde mit ders 
gleichen leichten Reuterey ebuer maſſe vers 
ſehen werben müjjen. Brad alfo Feld Mar⸗ 
fall Götze damit abermahl gegen Ville 
vnd Caſchaw auf: Bey welcher Marche von 
| verjchiedenen Rencontren, darin Die Siebens 
bürger den kurtzern gezogen, gemeldet wors 
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Seen 
alterirt; 


bewilligtt 
in Tracta- 
ten mitm 
Kıyier; 


* 
r felbige 
Fafzu zieben: 





Racocay | 
il gegen | 


ſchlechte gefahr gehabt: Dan Fürſt Racoczy, 
‚ob Er wol an Mammfchafft den Keyſerli⸗ 
hen überlegen geweſen, im felde Ihnen doc) 
nicht ftand halten dürfen, und, fo offte man 
| aneinander fommen, eingebüſſet. 

Der Fürſt hatte fonit vom Schwediſchen 
Feld Marſchall, feit des Cap. Lieutenants 
Andreas Orbay abfertigung aus Hadersleben, 
nicht dad geringfte, worauf Er feit vnd eis 
' gentlich fuſſen können, vernommen: Welches 
difjeitd nicht weinig difieulteten werurfachet ; 
alfo, dad Die meiſte an deſſen herankunfft 
mit der Armee gezweiffelt, ja faft gar vers 
| zweiffeln, vnd daher vmb fo viel mehr vom 
Friede mitm Keyſer geredet werben wollen. 
So hatte Er ferner, da Er bereit vor feche 
Monaten zum zweitenmahl an die Könige, 
Schweden und Franckreich, gefchrieben, wes 
der von einem oder andern Theil antwort 
| empfangen: Dadurch Er endlich wol oflen- 
diret vnd aus der wiege geworffen werben 
dürften. Obr. Lieutenant Rebenſtock that 
zwar fein beſtes, Ihn bey gutem Willen zu 
erhalten und von allen nachtheiligen parti- 
eulier-Traetaten abzumahnen: Hatte aber weis 
nig Respect vnd nicht wiel Credit mehr; weil 
Er, gegen -feine hoffnung, im vielen dingen 
anderd geredet, ald bisher gefchehen mögen. 

Polen, fo ſich der Interposition unternoms 
men, hatte einen anftand der Waffen in vors 
ſchlag gebracht: Bis man zu den Haubt⸗ 
Priebend-Tractaten und dero Schluß gelan⸗ 
gen konte. Damit nun der König micht vor 
den kopff geftoflen und, gegen Ihn die Waffen 
mit zu ergreiffen, veranlaflet würde, ftellete 
der Fürft eine zuſammenkunfft feiner Stände 
| vnd Ihm zugethaner Hungariſchen Spanns 








fchafften an: Worauf der Stillftand zwar 
allerdings verworffen, gleichwol, die Friedends 
Handlung nicht außzufchlagen, fondern zu ers 
greifen, resolviret worden. 

Inmittelſt der Königin Schreiben an den 
' Fürften, worin Sie, was der FeldMarfchall 
mit demfelben geſchloſſen, wor gut erfandt 
und genehm gehalten, nebenft des Feld Mar⸗ 
ſchalln, zu rechter und gelegener zeit, ald wer 
ren fie geruffen geweſen, anfommen: Wie 
dan auch bie nachricht von denen geltern, fo 
vor den Kürften nach Venedig durch Wechfel 
übermachet waren, eben damahls eingelanget. 
Worüber, da man fonft zuvor fchier Kleine 
mütig werben wollen, wegen der mummehr 
gefchehenen bezahlung eines theil® der gelder, 
* gewiſſer hoffnung zu dem übrigen, nes 





benſt guter vertröjtung auf die hiernegſt fol= 
gende wirdliche Assistenf, der Fürſt wieder 
umb guten Muth gefaflet: Bud wiewol Er, 
damit Er die Stände, welche Er unter der 


geführten Kriegs vierter Theil, 





viertes Buch. 
behalten konte, nicht zur Desperation brechte, 
denen Tractaten ihren fortgang gönnen müſ⸗ 
fen, verſprach Er dennoch Dem Obr. Lieute- 
nant Rebenſtock, das Er die zeit vnd den ans 
fang der Haudlung bie in den Wein Monat 
hinein aufziehen, und mit Schlieffung ders 
felben nody viel weiniger eilen wolte. 


Maſſen Er auch gethan, vnd ob fchon 
der Keyſer den vierten tag Herbſt Monats 
zur zeit der Handlung beſtimmet, auch deſſen 
Gevollmächtigte ſtracks im anfange des Mo— 
nats ſich eingefunden, vnd etliche Wochen 
lang zu Schindaw, dahin der Congres, mes 
gen der zu Tyrna grafjirenden Pet, vers 
leget worden, verharret, dennoch die Racoczy- 
ſche aufienblieben und, an ftatt perfünlich zu 
erfcheinen, mit eutſchüldigungs-Schreiben ein= 
fommen, 


Gleichwol richtete ſich dieſes Werd allerz | tes 
dings nad) dem jennigen, was an der Dtto— 


mannifchen Porte mit dem Keyſerlichen Ges 
fandten pafliret: Dan, wofern der Grod- 
Türcke mit demfelben tractirte und ſchlöſſe, 
hatte man anders nicht zu vermuthen, ald 
dad Fürſt Racoezy mit dem: Keyfer gleiche 
falls tractiren, fchlieffen, vnd es alfo mit 


diefem Kriege gethan fein würde. 


Cap. \LI. Den Sranköfifchen Gene- 
ral, Vieonte de Tourenne, haben Wir letzt⸗ 
mahls bey Freyburg, gegen die Bäyerifchen 


eampirend, hinterlaften: Weil aber diefe fich 


in ihrem vorteil gehalten, als lieff mit den⸗ 
felben nichts denckwürdiges vor; auffer was 
durch parteyen gefchehen. Inſonderheit wird 
berichtet: Daß, wie der Obrifte Kirbenrenter, 
den vierten tag Hew Monats, mit ſechshun⸗ 
dert pferden bey Stauffen denen Tourennis 
fchen Fouragirern aufgepaffet, der Gen. Major 
Rofe, nachdem es verkundfchaffee, mit des 
Tourenne eignem und dem Nußwurmifchen 
Regiment auf Ihn gegangen, und Ihn fols 
cher geſtalt begrüfjet, dad Er vierhundert 
gefattelte pferde und dreyhundert gefangene 
binterlaffen müſſen, auch ſelbſt, wiewol Er 
ins bein gefchoifen war, vom pferde gefpruns 
gen vnd mit genamer noth entkommen, Jo- 
han de Wert wolte gleichfalls fein heil ver 
fuchen, vnd kam; den meunden, durch den 
Schwartz Bald bey Kirchhofen and Tourennis 
ſche Lager, ward aber von gemeldtem Gen. 
Major ebner mafje zurlic getrieben: Wor⸗ 
über Obrifter Spore zwar gefangen, aber 
von ten feinigen wieder errettet worden. 
Hingegen Obr. Lieutenant Heller vom Rofis 
fen, und Major Fuchs vom Ruswurmiſchen 
Regiment mit dreyhundert pferden bey Villin⸗ 
gen gewefen, und denen Däyerifchen'Proviant- 
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wägen aufgepaffet: Deren wiewol Sie vers 
fehler, dennoch aufm rückwege bey vierzig 
gefaugene, darunter der Bäyeriſche Gen. Au- 
ditor, zween Lientenants, zween Cornetö, der 
Bürgemeifter von Überlingen vnd etliche Geiſt⸗ 
liche in dero bänte verfallen. 

Die Bäyeriſche lagen von Sit Georgen 
bis gegen Freyburg verichanget, mit Wald 
vnd bergen vmbgeben: Das Ihnen ſchwer⸗ 
lich beyzukemmen. Angeſehen nun General 
Tourenne gegen Sie nichts auszurichten ver⸗ 
mocht, vnd in deſſen Lager an futterung vnd 
waſſer gebrech vorgefallen, als verenderte Er, 
den vierzehenden, ſeinen ſtand vnd zog ſich 
etwas zurücke nach Grotzingen, gegen Newen⸗ 
burg vnd der Schweiß zu: Von dar Er bis 
Rheinfelden ficher fouragiren können, und Ihm 
von Brifach, Newenburg und aus der Eyd⸗ 
genosfchaftt alle notturfft zugeführer worden; 
alſo das Die Armee disfalls keinen mangel 
gelitten, 

Die Bäheriſche, gleichwie Sie fih von 
auffen gegen den Tonrennifchen nur in ih— 
rer Defension gehalten, alfo wandten Sie, 
auf der andern feite, deſto mehr ernit an, 
Treyburg zu übermeiltern. Den erften tag 
HewMonats überwältigten Sie im vierten 
Sturm die halbe Johanſſer Vorſtadt; jedod, 
mit ziemblichem verluft won etliche hundert 
Man: Die andere belffte war mit einem 
ftarden abjchnitt vnd drey Ravelinen wol 
verfeben, Welchem nach folgende tage dem 
Schloſſe vud der Stadt hart zugeſetzet wors 
den, Den achten fpielten Sie, den gangen 
tag durch, mit halben Cartaunen vnd andern 
Srüden vnaufhörlich darauf: Lieſſen auch 
dreymahl Sturm anlauffen, muſten aber, 
mit binterlaftung vieler todten, vnverrichteter 
| dinge abziehen. Sothaner feindlicher ernft 
ecoutinuirte, mit Approchiren, Schieſſen, Mi- 
niren vnd dergleichen, bis auf den fünffichens 
den? Indeſſen die darin zwar nicht gefeyret, 
ſtarck fewr herans gegeben und mit Ausfal— 
len ihr beſtes gethan, wie Sie dan eins— 
mahls die Bäyerifchen aus den vorderften 
LauffGräben gejaget, von dreyſſig in bier 
zig deren verwundet und niedergemachet, auch 
dero Minen durch Contraminiren eröffnet ond 
| verberbet. Gleichwol drang der feindliche ges 

walt vor, aljo das Bäyeriſche, gemeldten 
fünffzehenden, nachdem Sie durch einges 
worffenes fewr vier häuſer in brand ge— 
| bracht vnd zwo Minen gefprenget, aufs newe 
| einen Sturm verſuchet, jedoch nicht weini— 
ger, wie zuvor, mit verluft abgetrieben wors 
den: Worauff die Delagerte abermahl einen 
audfall gewaget vnd bey vierzig Man zu 
ı nichte gemachet. Deſſen ungeachtet, man ben 
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mit Stücken auf die Stadt gedonnert, und 
zwo Breſchen geſchoſſen. 

Der Obriſte Canofeky hatte ein mehrer® |m 
nicht, als anuoch fechähundert Man, bey fich 
darin: Welche, bey it vorftchendem euflers 
ften gewalt und General-Haubt&turm, eine 
fo weitläufftige Port zu behaubten, viel zu 
weinig waren: Dabey ferner an Munition 


gebrech erfcheinen wollen, fonderlih an bley; 


daher Sie bereitd eine gute zeit mit zinn 
heraudſchieſſen müſſen. Welcher vrſachen Er 
nach einem Accord ſich vnbgethan: Der Ihm 
auch vom Bäyeriſchen FeldMarſchall, Frautz 
de Mercy, reputirlich vnd auf Soldaten-Manier, 
den achtzebenden, wiederfahren, vnd ber Guar- 
nison, Oflieirern vnd Soldaten, was Nation 
Sie weren, und Sie hetten gleich auf der 
andern Partey gedienet, oder wicht, imglei⸗ 
chen den Reutern, Item dem StadbtMajor, 
Doctori Medieine, Commissario, PfarrHerrn, 
Regiment&chultheiffen, Profos, und allen 
Stabö-Perfonen, fo wol des Obriften Gas 
noffsky SchwiegerBatern, freyer abzug, das 
bey zwey Stüde, ond auf jedes fünff 
Schüffe, dan vor die krande und beſchä— 
digte Soldaten wiere, in ſechs Wägen zu 
deren abführung bewilliget worden. Da 
ſich aber etliche fünden, fo dismahl nicht 
abziehen Fönten, folten felbigen, bis fie zu 
ihrer gefundheit wieder femen, die Nah: 
ruugs⸗mittel gegeben, hernach fie, wan fie 
gefund, von dem in Freyburg verbleiben: 


den GCommendanten auf Briſach ſicher nad: |. 


geichicfet werden. Dem Commendanten und 
beyden Obr. Lieutenanten wurden vier Wä— 
gen vor ihre Pagage bis auf Briſach vor: 
geliehen, andere aber muften, ihre Pagage 
mit fi fortzubringen, felbft mittel finden: 
Dey welcher Pagage dan dieſes, das feiner 
nichtö von Kirchen, oder was in der Stadt 
anmwefenden Bürgern oder eingefleheten zu: 
gehörig, mitnehmen möchte, ſchen zuvor außs 
driklich anöbedungen war. Nebenjt deme ers 
innerte jich der Obriſte Ganoffafo, was vor 
diefem beym abzuge zu Freyburg vorgangen; 
daher Gr, dad man vrſache, folched zu re- 
vangiren, juchen möchte, beforge. War als 
fe ausdrücklich verfchen, das alles, Bäyeri— 
ſchen theils, realiter gehalten werden folte, 
was dero Feld Marſchall auf parole de Ca- 
vallieri verfprochen: Jedoch, da der Obrijte 
begehrer, Die Burghalten von den jeinigen 
fo lange, bis alles richtig nach Brifach ges 
fübret, befeßt zu lafjen, ſolches abgeſchlagen. 
Die Streite vund miöverftände, fo zwifchen 
der Guarnison vnd demen Geiftlichen oder 
Bürgern in Freyburg vorgelauffen, über: 
nam der FeldMarſchall, weder zu rächen, 


fechö= vnd jiebenzehenden Gefftiger wie vor | noch zu andten; noch die Stadt deflen, das 








ehr 


ba Hebarin | 


entlih ao 
cordiren 
rar abzie 








| walt gewefen, entgelten zu laffen; Dan es 
‚ bey Ihnen geheiffen: ein geswungener Eyd 
iſt Gott leid. Die gefangene wurden ge: 
geneinander losgelaflen, vnd, den herans- 
; stehenden Fein pferd anzufprechen, zugefaget. 
Auf der andern feite mufte der Commendant 
' bie übrigen, über die Ihm verwilligte zwey 
‚ Stüde, Munition, Magasin, Getreyde und 
Wein den jennigen, fo der Bäyeriſche Feld- 
| Marichall darzu verordnet, überantworten, 
| auch gnugſame Geyfiel, bis fo wol die Lon- 
voy, als Fuhren, jo man Ihnen vorgelichen, 
ſicher zurüd geliefert, hinterlaffen. Die zwo 
| Brefchen und Thurne, wo ſolche zerſchoſſen 
waren, wurden, laut des Accord&, denen Büs 
| verifchen noch jelbigen tag, jeder mit fechö- 
zig Man zu befeßen, eingeräumet: Wiewol 
| bein Commendanten, inwendig in der Stadt 
r feine Wachten dargegen zu halten, vnver— 
| boten gewejen. Vud geſchahe der abzug und 
die völlige abtretung der Stadt und des 

| Schloifes, die Burghalten genandt, den neuns 





19 Jul. zeheuden früh vmb zchen uhren nacher Bris | Anguien (der feiner perfon hiebey felber nicht 


) ſach: Wohin Die abziehende auch, ohne eis 
| nigen anſtos vnd verbhinderung, begleitet 
worden. 
In deme Freyburg ſchon in letzten zügen 
en, | gelegen, kam eben der Hertzeg von Anguien 
den aus Franckreich mit einer anfehnlichen Macht, 
von viertaufend Reutern vnd Dreytaufend zu 
fus, effective vnd aufs aller genaweſte ges 
rechnet, eitel außerlefened, wol=montirtes 
Bold, herbehy und im Elſas an: Defien 
| berannäherung den Freyburgern fund zu 
17 Jar. I thun, man zu Briſach, den jiebenzehenden 
| zu abends, aus vier halben Cartaunen zweh⸗ 
mahl Salve geben und aufm Schlos Thurn 
ein fewrzeichen fehen laſſen. Den ein und 
jwanßigiten paſſirte Er die Rheinbrücke mit 
| ‚ den Trouppen vnd einer groſſen Pagape, 
| doch ohne Stücke. 
After zum | Folgenden tag geſchahe die Coujunetion 
ee | mit den Tourennifden, und, nachdem man 
grrift, ni den drey und awanbigiten, bey gehaltenen 
Sager an, KriegoRath, die Däyerifche in ihrem Lager 
22,29 Jul mit Macht anzugreiffen, Resolution genoms 
| 24 Jul. | men, ward ſolche den vier und zwantzigſten 
am zween orten werditellig gemachet. 
| ie (Fr theils War eine beffrige Action, in deren beyde 
‚ erobert, Theile jo aufeinander erhitet und ergrimmet, 
| dad Sie, da cd an auderm gewehr ermans 
gelt, mit meifern die gurgeln einander abs 
geſchnitten. Endlich drungen die Frantzöſi— 
| fche, nach fünffſtündigem gefechte, in der Furi 
| durch vud fibermeifterten zwo der vornembiten 
i | Schanken: Da dan alles, was Sie darin 
| betroffen, auffer erlicher Oflieirer, jo quartier 
erlanget, mwiedergemacher vud in die panne 


von 








23 Jul. | 








| geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 


Jul. Sie bisher ins Königs in Frandreich ges | gehawen, auch etliche Stücke darin überfoms 


1 


— — — — 





men worden. Auf Bäyeriſcher ſeite blick 
hierüber ein aut antheil fusvolcks im ſtiche: 
Etliche ſchreiben von zwey, andere von drey, 
fa wel gar vier Regimentern: Der Frantzo⸗ 
fen verluſt in ſolchem Treffen warb auf | 
fünffhundert todte und fo viel verwundete 
geichäger. 

Hiedurch nun wurden Bäyeriſche verurs 
facher, ihren ſtaud, noch felbige nacht, im 
ziemblicher Confusion, mit hinterlaſſung ete 
licher Munition, zu verendern und ſich hinter 
Freyburg auf den andern Berg, mo das 
Schlos oder die Burghalten ftehet, zurück 
zu ziehen: Welcher von Ihnen fehr feite ge— 
mache vnd viermahl verpalliffadiret geweſen. 

Den fünff vnd zwantzigſten ruhete man | 
von der blutigen arbeit: Zumahl, wegen | 
ftettigen, ſtarcken regens, wicht wol etwas | 
vorzunehmen, noch daß gewehr bequemblich 
zu gebrauchen geweſen. ) 

Den ſechs vnd zwantzigſten gieng der | teils taver 


u _ | 
Handel aufs newe an: Da der Hertzog von || 


26 Jul. | 








23 Jul, 


geſchonet, fondern, dem berichte mach, zwey 
Schüſſe aufs Wapen befommen vnd drey | 
pferde onterm Leibe gemiſſet) gemeldten Berg 
in die jieben oder acht ſtunden nacheinander 
vnaufhörlich beſtürmen laſſen. Vud zwar 
mit gleichmäfliger Courage, doch nicht mit 
gleichmäſſigem Sueced: Sintemahl Er ende 
lich unverrichteter dinge abweichen und ven 
Düperifchen ihre Bolt laſſen müſſen. Wies 
wol es fchier nicht näher hette fein dürften: 
In deme die Frantzöſiſche bereitö durch ges 
wejen, aber von den Curassierern, fo Johan 
de Wert abfigen vnd zu fus fechten lafien, 
wieder heraud getrieben worden. 

Hiebey büſſeten die Frautzöſiſche aber: 
mahl eine groſſe anzahl Volcks ein, und 
zwar, wie e& dam anders nicht bey deraleis 
hen Ocession zugehen können, ein mehrere, 
als die Bäyeriſche: Ob fhon diefelbige auch 
nicht lehr ausgangen, fondern dad vngewit⸗ 
ter Sie ebenwol ziemblich hart mit betroffen, 
In beyden diefen hitzigen angriffen, vers 
meinte man, dad zum weinigſten ein paar 
taufend figen blieben, und der verwundeten 
ben fo viel, wo nicht mehr, wie der todten 
geweſen. Vuter denen etliche bumdert Ofi- 
eirer, Freywillige vnd viel vornehme Lente 
fich befunden: Als der Marquis de Morbillier, 
Conte de Roussillon, Mareschal de Camp, 
Obriſter Hattftein, Obr. Lieutenant Jerlän⸗ 
der, Obr. Lieutenant von Remchingen, Ge- 
neral RocqueServiere, fo gequetfchet und zu 
Briſach folgends tods verfahren, nebenſt mehr 
andern. Inſonderheit hatte es etliche Tou- 
renniſche Kegiinenter, als namentlidy das alte 
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| |u000 Gelbe, Hattflein vnd Schmiedberg, betroffen: 
Bnter denen vom Schmiedbergiichen nur noch 
fünffzehen Musquetierer vud ſechs Piqueniver 
| bey den fühnlein geſtanden, vom Gelben alle 
' Capitaine, bis auf einen, todt geblieben, vnd 
| beym SHattfteinifchen allein ein Lieutenant 

| übrig geweſen. 

\Brihrauf:) Folgende tage lagen beyde Theile gegen⸗ 
einander jtille, und gieng nichts wor: Auſſer 
20 Jul. ‚DaB, den neun vnd zwaubigiten, die Gas 
| uoffokyſche Reuter, denen alle Schliche, were 
| vud Stege diefer orten wol Befandt, den 
| Bäyeriſchen dreyhundert Fourage-pferde abs 
| gezwacket vnd ind Lager gebracht. Welchen 
' nach der aufbruch den dreyſſigſten erfolget, 
vud der Hertzog von Anguien. da Er ger 
je dad gegen der Bäyeriſchen wolver— 
ſchantzten vnd vortheilhafften Poſt nichts zu 
— geweſen, mit der gantzen Macht 
nacher Langen Dentzlingen, Waldkirchen vnd 
ſelbigen Thälern, vnter Freyburg, ſich ges 
wandt: Vmb denen Bäyeriſchen die futterung 
vd lebensmittel von St Peter vnd New⸗ 
| ſtädtel ber zu benchmen vnd abzufchneiden. 
Umle imgleie,; Welche der Bäyeriſche FeldMar ſchall 
| ganerifäe, ' Mercy vermerckend, jich, nachdem Er Frey— 
‚ burg mit den Sagenbachifchen Regiment und 
drey Compagnien Dragonern beſetzt hinter 
laſſen, gleichfalld noch felbigen tay gegen 
| ı abend aus feiner poſt erhoben, vnd durch das 
| Kirkadher Thal, wodurch Er noch einigen pas 
| ı haben Fünnen, gegen Villingen zu, geeilet: 
| ; Ju meinung, den vorfprung zu gewinnen und 


vor denen Frantzöſiſchen durch den Schwarke 
wald zu kommen. 

Allein dero AvantGuarde, unterm Gen. Ma- 
jor Nofen, gerieth bey dem Glofter St Pes 
ter, am Hohen Graben, mitten im Schwartz⸗ 
Walde, an Ihn: Den Er zwar zu erjt re- 
‚ poussiret, gleichiwol, in deme Die gantze Fran⸗ 
tzöſiſche Macht aufn fus gefolget, nur dars 
‚ auff, wie Er die Armee, fo gut ald müge 

lich, salviren möchte, bedacht fein müſſen. 
— Ihm dan fo weit gelungen, dad 
Er die Trouppen noch mehrentheild, wierwol 
nicht ohne groffen abgang, davon gebracht, 
jedoch eine gute anzahl Stüde vnd einen 
Döler, fambt in zweytaufend Pagage-Wägen 

im ftiche laſſen müſſen: Wie dan von der 
Stab8sPagage (der andern zu geſchweigen) 
| ein wmehrerd nicht, ald des FeldMarſchallu 
| | Carette vnd zween Wägen, dan des Gen. 
| ‚ Commissarii von Starghaufen Kutſche ent» 
| ‚ formen; dad übrige alles, nebenft der Gans 


ſo ber Sit 
; Berer von 
Ibm ſcha⸗ 
ben leiden, 
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| tzley und Feld⸗Apotheck, denen Frantzöſiſchen 
zu theil worden. 

Selbige lagen denen Bäheriſchen immers 
fort in den eyfen, zwackten die rückſtendigen 
| vnd henckten fih an die Arriereßuarde. Den 
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ſetoch noch 
miehren« 

theils ent- 
vollen. 
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erfien tag AugſtMonats giengen die Bä— 
yerijche Villingen vorbey und nacher Rott⸗ 
weil: Da die Frautzöſiſche immer hinter | 
Ihnen drein geweſen, und zweifchen dieſen | 
beyden Städten Die parteyen etliche mahl ' 
aneinander gerathen. Diefem nad feßten 

fich die Büyerifche, den andern, bey Schön⸗ 2 Aug. 
berg auf einen berg: Von dannen gegen den ! 
fi presentirenden Feind mit denen noch | 
übrigen Süden ſtarck gefpielet werten, Sel⸗ 
bigen tag fchlug das wetter im gemeldteb | 
Daubtquartier Schöuberg, da ed einem des | 
Feld Marſchalln Mercy Pagen den Reſt ges 
geben, auch den ort im die afche geleger: | 

Alfo daB felbiger vollends vmb alle Pagage, | 

vnd feine Gemäblin in blofjen Fleidern, wie 

Sie gegangen vnd geftanden, kaum davon | 
kommen. Bis hieher mım vnd bis au dieſen 
ftand wurden Bäyerifche von denen Krane | | 
tzöſiſchen verfolget: Welche fich darauf zu⸗ | | 
rüde gewandt; alfo, dad den dritten vom | 3 Aug | 
Ihnen nichts mehr zu vernehmen gewefen. | | 

Dergejtalt riſſen ſich Bäyerifche vor Dies | im jr | 
mahl ohne ihre völlige Ruin annoch von den 
Rrangdiifchen wiederumb ab: Waren aber 
ſehr übel zugerichtet, ohne Pagage, ohne rechte | 
formirte Artoleri, matt, müde, und nicht wol 
mehr neuntaufend Dan ftard, Das fus— 
vol? gang abgeriffen, die Neuter meiftens 
theild zu fuſſe: Sintemahl auch die jennige 
pferde, fo noch übrig, weil fie innerhalb | 
zehen tagen nur laub von den Eychbäumen | 
gefrefien, dergeflalt von Fräfften abfommen, 
dad man feinen Herrendienft mit ihnen vers | 
ſehen können. 

Die Frantzbſiſche hingegen, ob Sie ſchou 
bey dieſer Occasion ſehr viel Volcks, vnd 
darunter eine gute anzahl Lente von qualites 
ten vnd hohen ftande, eingebüffet, alfo das 
viel kutſchen und vornehme hänfer zu Paris | 
und anderöwo in »Franckreich dadurch im 
ichwarg gefleidet worden, waren dennoch weit 
ſtärcker und in beilerm zuflande; babey froh 
end guten muths, das Sie dad feld behaubtet 
vnd die oberhand erhalten: Ju gewiſſer hoffe 
nung, dad Sie, angefehen Bäyeriſche einen 
groſſen theil ihres fusvolcks, Die meiſte Pa- 
gage vnd etliche Stücke verlohren, auch dero 
Reuter in einen gar jchlechten zuftand ge— 
rathen, che felbige fich vecht wieder aufraffen 
und in gute poftur ſtellen könten, etwas fon 
derliched in Teutſchland vorzunehmen vnnd 
auszurichten, gelegenheit haben würden. | 


Cap. XL. Zwiſchen HohenTwiel | Biocgunde 
vnd denen davor liegenden Däyerifchen, fo | Zutel, mt 
etwa dreyzehenhundert zu Ros und ſus ſtarck, ——— 
war es gegen Eintritt de Hew Monats, nach cootren. | 
zurücsgelieferten beyderfeitd Geyſſeln, wieder 
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Die Arangd- | | 
ſiſche aber 
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| geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 


zu feindlicher thätligfeit geratben: Da ent⸗ 
zwiſchen und bey wehrendem Stillftande, gleich 
wie dieſe ſich mol davor verfhanker, alfe 
jenne mit aller notturfft beiter maſſe vnd 
auf eine geraume zeit hinaus werfehen ges 
habt. Der Obrifte Wiederholt hatte einen 
täglichen Krieg mit feinen SchangWächtern 
(wie man Sie gewandt), fo Er zuweilen 
mit gemeinen, zuweilen mit glüenben, zuimeis 
len mit ferorfugeln, vnd darunter zum Bffe 
tern mit ausfällen exerciret. Den erſten tag 
HarMionatd war Er mit Ihnen ziemblich 
bart zufammen: Worüber Er ein pferd, vnd 
Sie derer etliche verlohren; wie dan auch ein 
Rittmeifter von Ihnen todt geblieben, vnd 
ihrer in zwantzig befchädiget werben. Strade 
folgenden andern fiel Er wiederumb ſtarck 
herunter auf Cie aus, vnd kam in die negſt⸗ 
aufgeworffene Schange: Darin Er etliche 
niedergemachet, etliche, vnd enter denen ben 
Major vom Mariemontifchen Regiment, gefans 
gen mit auf die Feſtung hinweggeführet. 
Bud ſolches continuirte Er faft tagtäglich; 
gemeinlih mit der darauſſen liegenden ver 
luft und ſchaden: In deme Er die Feſtung 
zum vortbeil gehabt, vom deren Er die feis 
nigen mit Stüden und Muögquetten allemal 
secondiret, vud, wan Er feinen vortheil ges 
sehen, nachgedrücket, wan Gr aber übermans 
met, fich mit guter manier zurücke ziehen kön— 
nen. Den zehenden, wie Er abereinft her 
aus gewefen, vermifchten deſſen Reuter mit 
den Bäyeriſchen jich folcher gejtalt, das Sie 
einander mit Piſtolen vmb die ohren gefchlas 
gen: Worüber der Bäyeriſchen etliche ver- 
wumndet, etliche, wie imaleichen ein Corporal 
von den Twielern, ins gras gebiſſen. Die 
Däyerifihe waren infonderheit, denen auf ber 
Feftung die erndte zu benehmen, gefchäfftig: 
Zu dem ende Sie in die hundert bauren 
mit Senfen, das vmb den berg erbawete ges 
treyde, jo meiſt roden war, abzufchneiden, 
angeitellet, und es vmb Mitternacht meift 
niebergeleget. Wie nun zwar der Obrifte 
Wicderholt, jo lang es finfter geweſen, mit 
bagel unter diefelbige ftar vom Schloſſe 
gefpielet, jo unterlies Er nicht gegen den tag 
mit einer ſtarcken partey andzufallen: Welche 
mit dem Feinde ſcharmutzieret, indeſſen Die 
darzu verordnete Soldaten, Knechte und Jun⸗ 
gen das abgefchnittene Born negft in den vor 
hoff gebracht, und der ermdte, wieder des 
Feindes verboffen, theilbafftig worden. Wie 
dan auch, was noch etwa hie und da au 
Frucht übrig vnd au erlangen geweſen, bie 
Musguetierer allgemah vnd nad der hand 
abgeichnitten und anf die Feſtung geliefert. 
Mercklich war der audfall, welchen vie 
Twieler den dreyſſigſten gethan: Da Sie dem 


Feinde ein zweypfündiges Stüde ohne allen 
fehaden abgenommen. Woerauff den dritten 
tag bernach, ald den erſten AugſtMonats, 
erfelget, das, nach empfangener nachricht, 
wie es bey Freyburg daher gienge, felbiger 
vmb Mittagszeit jih aus allen Werden zus 
fammengezogen, und in grofier Disordre vnd 
furcht auf Zell durchgangen: Da der Obrifte 
Wiederholt Ihm abermahl ein ſechs⸗ und ein 
zweypfündiges Stücke, nebenſt einem Haubt⸗ 
Man vnd etlichen Musquetierern, aberhal⸗ 
ten. Hatte ſich nicht ſo viel zeit genommen, 
das Er die Hütten vnd aufgebawete Wercke, 
ſambt der vorräthigen Munition, gewehr, baw⸗ 
Materialien, gebackenem brot, vnd maß ders 
gleichen mehr, in brand gefterfet, ſondern 
alles vnverſehret ftehen und liegen laſſen: 
Wovon der Dbrifte Wiederholt, was Ihm 
gedienet und zu nutze kommen fünnen, auf 
die Feſtung gebracht, die Werde zu fchleiffen 
anbefehlen, vnd der igigen Blocquade damit 
allerdings wieder befrepet worden, 

Diefem nach beſchrieb Ex alle eontribui- 
rende Stände wieder zu fi: Den hinter 
ftand mit feharffem ernft einfordernd. Wie 
dan, den vierzehenden tag Augft Monats, an 
Buchaw vnd Zwiefalten gefchehen: Daher 
die Äbtiſſin ihre beſte ſachen weg⸗ vnd an 
mehr ſichere ort führen laſſen. Deſſen par⸗ 
teyen plünderten Alltſchauſen, ein dorff dem 
Land Commenthur gehörig, und das Adeliche 
Frawen Eloſter, Wald, aus, vnd kamen negſt 
an Überlingen; da Sie eine anzahl wiches 
teeggenommen Weil auch der Graff von 
der Scheer ſich zur Contribution nicht beque⸗ 
men wollen, giengen Sie, den neunden tag 
Herbſt Monats, dahin, petardirten ſelbiges 
Städtlein, machten es, wie imgleichen Men⸗ 
gern, preis, vnd kamen den zwelfften mit 
acht zig pferden vnd anderer guten beute wie⸗ 
derumb heim. Auf der andern ſeite ſtreiff⸗ 
ten Sie bis auf Erbach über Ulm hinaus: 
Allda Sie beynahe einen jungen Fürſten 
aufgehebt hetten. Giengen alfo vnverhindert 
wohin Sie wolten, vnd feßten das gantze 
Land nad ihrem gefallen, eines theild bie 
an den Boden@eer, andern theils Bis Ulm 
und weiter, in Contribution. Namen aber doch 
ein leidentliches, vnd liefen Die Contribuen- 
ten folgends bey dem ihrigen ficher werbleis 
ben. Hierüber gieng mit den Zellern, den 
fegten tag Herbſt Monats, eine Rencontre vor: 
Da die HohenTwieler, fo gegen dem Boten» 
See, etliche dörffer zu exegniren, aus gewe- 
fen, im rückwege ein Zeller⸗Partey von fie 
benzig pferden vnd fechäzig Musquetierern 
angetroffen vnd geichlagen, über dreyſſig des 
ven niedergemachet, und fech8jchen, darunter 
ein Cap. Lieutenant, ein Lieutenant, ein Quartier⸗ 
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meifter und Corporal, gefangen auf bie Feſtung Dafeler vor geld ſich auch gar hülffreich er⸗ 
gebracht; hingegen Sie, ihrer ſeitzs, vnter anz | wiefen, vud der Armde liber zehen taufend 


dern, einen Gornet, jo ein vwerfuchter Soldat 


vnd daher jehr bedauret morden, verlohren, 
dem Sie dem Hertzog von Anguien entwis 


Cap. Aa. Der Derbog von An- | ſchet, von Schönberg auf Balingen, vnd von 
guien, nachdem Er die Bäperifihen quitiret, | dannen auf Motenburg am Nedar gegangen, 
hatte ſich ind Kinginger Thal zurücke gezos | vnd daſelbſt ein zeitlang das Haubtquartier 
gen, vnd zwar das Berg@chlos Weiſſeneck, gehabt, waren anfangs jehr ſchwach, vnd des 
vufern von Freyburg, fo den jeinigen etwa | ver in der Munjterung nur vier taufend 
vor fehd Wochen abgenommen war, vnd Reuter vnd dreytauſend zu fus befunden: 
ein Fäudrich mit weinig Enechten darin ges | Da Sie doch erftlich vor Freyburg zum ges 
legen, beſchieſſen und überwältigen laſſen: ringſten fünffzehen taufend Mann ftarıf ges 
Daher man vermeinet, dad ed Freyburg wies | wejen. Recolligirten ſich gleichwol allgemach 
der gelten würde; welcher platz, in deme bie | etwas, vnd kamen die zurückgebliebene, zer⸗ 
vorige Brechen noch nicht recht vermachet, ſtrewete, verlauffeue nach gerade wieder hers 
wol nicht lange hette dürffen entgegen hal- bey, Nebeuſt deme man ſich, die Armée zu 
ten. Alldieweil Er aber mit einem höhern verſtärcken vnd in guten, gegen den Feind 
Dessein vmbgangen, und, mit deſſen Recupe- | considerablen ſtand zu bringen, höchſt beunü— 


Site Mehl nachgeſandt. 
Die Bäyerifche hingegen, welche, nach— 





riruug ſich zu verfäumen, der mühe ſchier 
wicht wert geachtet, auch wegen des groſſeu 
geſtancks von todten Menſchen vnd pferden 
daberumb nicht ſtehen können, als richtete 
Er, mit worbeygehung der Stadt Freyburg, 
feine Marche deu Rhein Strom herunter nach 
der Vuter Marggraffſchafft, den fünfften tag 


bet, vnd Die Völder aller orten zuſammen⸗ 
geſuchet. Zuforderſt wurden die zur Hohen⸗ 
Twieler Bloequade biöher gebrauchte, vud, 
nach deren aufhebung, in Ravensburg vnd 
Bieberach verlegte, Trouppen von daunen 
ab⸗ vnd zur Armde geführet. Maſſen auch 
der Hertzog in Bäyern die Regimenter, fo 


Augſt Monats, ein: Alfo, das Er deu achten | von deu Hatzfeldiſchen aus Fraucken nacher 


bey Strasburg über die Kintzigk marchiret, 
vnd Lichtenaw en passaut überjtoflen, ben 


Niederland den Spannifchen zu hülffe gehen 
follen, angehalten: Mit dem verwandt, Do- 


zehenden auf Etlingen kommen, und dajelbjt | minus opus habet, vnd das Er es beym Keys 


das Haubtquartier ergriffen, die Arımde aber | 


bey Piorgheim, Durlach, Sächingen vnd 
Bretten verleget, Man iweolte muthmaſſen, 
das ch Heilbrumm gelten würde, vnd Er, jels 
cheö wegguuchmen, folgendä gar in Francken 
zu gehen vnd die Hejſiſche am ſich zu ziehen, 
vorbabens were: Weshalben Feld Marſchall 
Mercy den Obriſten Wolff mit feinen kegi- 
ment, jelbigen ort zu Jdefendiren und zu ver⸗ 
jühern, in eil von der Armee audcouumen- 
diret, Allein es war auf Bhilipäburg ges 
mündet: Welchem ort man, wegen bed das 
mahls ermangelnden, ſonſt feftwachenben vor⸗ 
theils der Moraſſe, jo bey itziger Sommers⸗ 
zeit vnd groſſen, faſt vngewöhnlichen hitze, 
gang ausgetrucknet geweſen, wınb jo viel che 
und leichter beyzufommen verhaftet. Wie 
man dan, ſolches behuffs, zu Brifach zehen 
halbe Cartaunen, nebenjt einer groſſen menge 
pulver, unten, kugeln vnd Schangzeug, den 
fiebenden, in Schiffe laden und, ſambt aller 
zubehör zur Schiffbrüde, in etlichen vnd 
zwangig Schiffen abfahren laſſen: Worzu 
noch über taufend Gentner pulverd in Strab⸗ 
burg eingefauffet, und mit hinunter gefüh— 
vet werden. Cintemahl es am gelde nicht 
ermangelt, und erſt den dritten tag Augſt⸗ 
| Monats fechäzig taufend Piftoletten zu Ba⸗ 
| fel vor die Arınde angelanger waren: Welche 





mie 





— — 


ſer ſchen verantworten wolte. Geſtalt Ex 
auch zu remunlirung der vnberittenen Reuter, 
vd beſpannung der Artoleri, etliche tauſend 
pferde in Bäyern audın Lande gepreijet vnd 
jur Armde abführen laſſen. So waren fer 
ner die Yäger und andere aufgemahnet: Des 
ven einer, welcher. zu München das gewehr 
niedergeleget, gleich aufgeknüpffet worden, 
Den ſechs zehenden, früh mergend wınb 
fünff ehren, brach die Bäyeriſche Armee von 
Wendlingen vnd felbiger orten herumb auf, 
nam ihren weg, gegen dem NamböXhal, auf 
Aurbach, Feldbach, vnd ergriff Tas Haubt⸗ 
quartier zu Beutelsbach: Da das fusvolck 
aufm Rendezvous, dem angenmas vud über 
ſchlage nach, in fünfftanfend, die Neuterey 
über viertaufend, fe beritten, ſtarck geſchätzet 
worden; wobey noch ein paar tanjend vnbe⸗ 
tittene geiwejen. Die Marche gieug weiter 
abwertö gegen dem Aſperg vnd Heilbruun, 
vmb die Hatzfeldiſche, im Taubergrunde ‚ans 
gelangte, Trouppen am ſich zu ziehen: Bit 
zu deren ankunfft Sie dad Haubtquartier zu 
Netarellim gehabt, vnd die Reuterey bis an 
die Graffichaift Hohenlohe, das fusvolck bey 
den Heilbrnuner Weinbergen logiret geweſen. 
Gemeldter Hatzfeldiſche Suecurs beftand 
in ſechd Regimentern, ald drey zu pferde und 
jo viel zu fus: So dem fünf und zwantzig⸗ 
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"Städtlein Augelfingen, mit dem Hanbtgnar- 
tier, vnd die meiſte Bölcker in negitsumblies 
genden, vnter felbiges Ambt gehörigen, dör⸗ 
fern gelegen, folgenden tag vnferu Newens 
ftein Rendezvous gehalten, vnd vmıb Dringen 
in ber Graffichafft bis gegen Bretzfeld quar- 
bier genommen. 

Inmittelſt die Rrankofen, nachdem. Sie 
ſich Manheim, darin gar weinig Volk ges 
legen, ſtracks impatroniret, vor Philipoburg 
gerücket, vnd zu Rheinhauſen und Wiefens 
thal ſtand gefaſſet: Bey deren ankunfft der 
Obriſte Bamberger etliche dörffer vnd Müh⸗ 
lern in der nähe mit etlichen tauſend Malter 
Früchten in brand ſtecken laſſen. Dero, den 
Rhein Strom in Schiffen herunter kommende, 
Bbicker Germerbheim erobert, vnd darin 
hundert vnd dreyſſig Lotthringiſche Soldaten, 
ſo ſich vnterſtellen müſſen, bekommen, fols 
gends die Schiffbrücke daſelbſt übern Rhein 
geſchlagen. 

Zu Speyer wolten die darin liegende 
Lotthringer bey ſolcher bewandnus nicht län⸗ 
ger trawen, ſondern giengen, den achtzehen⸗ 
den, von dannen durch, nacher Frauckenthal. 
Worauff dan erfolget das, nachdem ein vom 
Sergog bon Anguien abgeſchickter Frantzöſi⸗ 
ſcher Trompetter die Stabt autigeforbert, fels 
bige zur ſtund, ohne groſſe Wiederrede, ſich 
beguemet vnd dreyhundert Frantzoſen zur 
Beſatzung oder vielmehr Salve-Guarde eins 
genommen: Weiche ſich ziemblich freundlich 
erzeiget, jedweder täglich mit anderthalb pfunb 
brot vnd einer Mas bier vorlieb genom⸗ 
men, vnd darüber die geringjte ungelegenheit 
nicht gemachet. 

Die Herrn vom Kenferlihen Eammers 
Gerichte kamen hierunter bey dem Hertzog 
ſchrifftlich, vnd Folgende, durch gewiſſe Depu- 
tirte ein; andeinend, mie Sie ſich im be 
Krieg niemahls gemiſchet, ſondern in Schrans 
den von Administration der Justig blos allein 
gebalten, vnd daher bittend: Dad Gr dad 
EammerGerichte in feinem Weſen vnver« 
rückt, vnd Sie, ſambt allen davon dependi- 
renden Perjonen, in ihrem ſtande, Jurisdi- 
etion, Freyheiten, Immuniteten verbleiben lafs 
fen, auch mit keinen quartieren, plünbereyen, 
Actionen, Gootributionen, oder andern Ktriegs⸗ 
Dngelegenheiten belegen, babey, angeſehen des 
rer über hundert taujend Parteyen, fo jtreis 
tige Sachen heiten, damit dad. Archivum, 
Cantzley und alle Acta vnverſchret blieben, 
Ordre ftellen, oder Ihnen, füh anderswohin 
zu begeben,. verftatten wolte, Welche ber 
Hertzog, bey gehabter Audieng, und fonften, 
ſehr freundlich vnd chrerbietig tractiret, und, 
den dreyſſigſten, nicht uur mit ber Salve- 
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Guarde in allen begehrten Puncten Ihnen 
veichlich veillfahret, fendern auch dem Cam⸗ 
mer@erichte feinen vungefperreten lauft, vnd 
die Gammerboten aller orten jo wel, als die, 
fo wegen ihrer Rechts⸗Häudel am Gamers 
Gerichte zu th, Frey, fiber und vngehin⸗ 
dert paſſiren zu laſſen, fich erfläret, und bes 
uen Frautzbſiſchen Gouverneurn alle Cammer⸗ 
BDediente, damit Sie zu einbringung ihrer 
Befoldung, auch fonften, ihrer notturfft nach, 
wie es ber dienſt dieſes Höchſten Gerichts 
im Reich erforderte, zu Wagen, pferde vnd 
fus ſicher ab vnd zu reiſen könten, zu ver⸗ 
gleiten vnd mit päſſen zu verſehen, vollmacht 
aufgetragen. 

Bnd mit gleicher willfähr⸗ vnd freund⸗ 
ligkeit begegnete Er denen Franckfurtern, jo 
an Ihn einen Trommeljchläger mit Schreis 
ben abgefertiget vnd vmb fiber Gleyd vor 
die zu negftsanjtchender Meile von oben 
herab kommende Kaufflente solieitiret: Sins 
temabl Er Ihnen, nicht allein felbige, ſon— 
dern auch dero Schiffe und Wahren (doch 
Proviant vnd Munition auögenommen) frey, 
ungehindert paſſiren zu laſſen, fihrifftliche 
verjicherung gethan. 

Bor Philipoburg muſte die Mühlen⸗ 
Schantze zu erſt daran: Vor der zwar auf 
zweyhundert Frautzoſen ins gras gebiſſen, 
gleichwol auch darin, nebenſt hundert Bam⸗ 
bergeriſchen Soldaten, ein hoher Oflieirer und 
drey oder vier Stüce verlohren gangen. Ne= 
benft deme die groben Stücke, fo zu waſſer 
anfommen, auf verſchiedenen Baterien ange 
bracht, vnd die Feſtung vnaufhörlich tag vnd 
nacht, alſo, das es zu Speyer gleichſamb 
eontinuirlich gedonnert, beſchoſſen, wie auch 
ſonſten denen darin mit euſſerſtem, feindli⸗ 
hen, fonft faſt vnerhörten, gewalt vnd ernſi 
zugeſetzet worden. Und, je geringern Bespect 
die Frautzoͤſiſche auf die Bäyeriſchen getra⸗ 
gen, in deme Sie ſich von auſſen gantz nicht 
verſchantzet, ſondern im bloſſen freyen felde 
gelegen, je mehrern fleis vnd arbeit Sie in⸗ 
werts gegen der Feſtung augewandt: Alſo, 
dad Sie bald an vnd in den Graben fans 
men; wohinein Sie etliche hundert färler, 
voll mit jand, gewältzet vnd benfelben damit, 
wie auch mit Faseinen vnd dergleichen, ans 
gerüllet. Hatten continuirfich mehr vnd mehr 
zufuhr von allerhand, zum eruſt erforderter, 
notturfft. Wie dan noch kurtz vor ter über 
gabe dreyzehen Schiffe mit drey halben Car- 
taunen, zween fen Mörjeln, vielem pulver 
vnd einer groſſen anzahl kugeln, wie imglei⸗ 
chen viertauſend Süden Mehl und tauſend 
enrirten Soldaten von Briſach ben Rheins 
Strom herunter fommen: Deren aber eines 
bey Mühlberg, zwiſchen da und Straöburg, 
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zig knechten an einen ſtock gefahren und zu 
grunde gangen. 

Der Obrifte Damberger.batte mehr nicht, 
ald etwa ein wiers oder fünfftchalb Hundert 
Dian darin, fo doch anf taufend vnd mehr 
verpfleget worden: Maſſen auch, ob ſchon 
ſechs vnd fiebenzig Stücke in der Feſtung, 
es doch an pulver gebrechen wollen; deſſen 
Er, wiewol Er kurtz zuvor zwelfftauſend 
Reichsthaler zu deſſen einkauffung vom Büye⸗ 
riſchen Commissario Schäfer empfangen, eis 
nen geringen vorrath, und, wie etliche fchreis 
ben, mehr nicht, als noch zwelff, mie andere, 
nur vier Tonnen gehabt. Weil nun der Her⸗ 
bog von Anguien durch immerwehrendes 
Schieſſen und darunter fortgejegte conlinuir- 
fiche arbeit, ohne ſparung Munition vnd 
Volta, Ihn und die feinigen fo jehr geäng— 
ftiger, andy die bruſt Wehr an einer feite, wie 
imgleichen die Fate, darauff erliche groſſe 
Stücke gejtanden, alfo verberbet geweſen, das 
Er keinen grofien wiederſtand mehr thun künz 
nen, lies Er ſtracks den Muth finden vnd 
begehrte Sprache zu halten: Ehe man uoch 
übern Graben kommen, ja wie derjelbe num 
halb, und zwar annoch ohne Galleri, anges 
füllet gewefen. Deme der Hertzog gerne ges 
hör gegeben, und Den Accord den neun vnd 
zwantzigſten tag AugfiDionats, da der ans 
griff nur elff tage gewehret, auf nachfolgende 
Bedinge gefehlojien werten. (1) Solte der 
Obriſte und Commendant Bamberger und 
gefambte defien Ober: und BnterOflicirer, 
and gemeine Soldaten zu Ros vnd fus, mit 
fliegenden fühnlein und Standarden, Trom⸗ 
pettenfhall und offnem Trommelſchlag, ober- 
vnd untergewehr, Fugeln im Munde, auf 
gerichteten Carabinern, anfgezogenen Hab: 
nen vnd Piftolen, auch Lunten zu beyden 
enden brennend, mit kraut und loth guug: 
famb verfehen, und in ordnung geftellet, 
fambt dem Keyferlichen Proviants-Berwalter 
Philips, auch aller und jeder Saf, Pad, 
Garofjen, HeerWägen, Galefchen, Fuhren 
und wie das alles Namen hette, nad) ber 
Stadt Heilbrun abziehen, und mit guug: 
famer, verficherter Convoy, oder, da bemeldte 
Stadt Heilbrum bereits bioequiret, ferners 
in andere negfisgelegene Keyferliche Guar- 
uisonem ficherlich begleitet werden: Zugleich 
der zeugwart, fambt allen Connestablen, fewr= 
Werdern, Petardirern, Handlangern und als 
len zur Artoleri gehörigen Perfonen mit 
darumter begriffen, auch zwey Stüde grob 
Geſchütz, als zwo Faldonen, fambt zwo 
Tonnen Pulver und erfordernden fugeln, 
mitzunehmen, zugelaffen fein. Die verwun⸗ 
dete aber, fo nicht mit ausziehen könten, 
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folten, bis zu ihrer genefung, mit Paszet⸗ 
tula verfehen und fortgelaffen werden. (2) 
&olten, zu abführung der franden und be: 
fhädigten, and) ihrer und der verftorbenen 
Pagage, Weiber, Kinder vud Diener, dreyflig 
uhren und behufige pferde verfchaffet, and 
fo wol inn⸗ als aufferhalb der Feftung, 
uud gangen wehrenden Marche von allen 
Böldern, fie weren der Gron Frauckreich 
oder Schweden zugethan, oder nicht, ſicher⸗ 
lich, frey, vnaufgehalten und vnbeſuchet 
paffiret werden: Imgleichen (3) die Öfter: 
reichifche, MargGraff:Badenfche und Fürſt⸗ 
liche Speyrifche respective Canoniei, Räthe, 
Priefter vnd Diener, auch was zum Stift 
Bruchſal gehörig, fo fich ein zeitlang in 
der Beftung aufgehalten, oder eingeflohen, 
mit ihren Kespective Weib: und Kindern, 


‘auch allen ihren und ihrer Herrfchafft bins 


eingebrachten fachen, wägen, vieh und pfer: 
ben, wie dad Namen bette, ohne Kancon 
oder plümderung, nad) haus, oder wo Sie 
hin wolten, ihrem Belieben nad, gleich 
ifo mitm Regiment, oder innerhalb frift 
dreyer Monate, freu, ficher und ungehin- 
dert abziehen, und nicht aufgehalten, aud) 
berentwegen Ihnen, in der Feftung, negft- 
gelegenen Städten, oder aufm Lande zu 
wohnen, Pasdettul und Salvi Conductus ver 
ftattet und gutwillig gegeben werben. (4) 
Solte die Gatholifche Religion in der Fe: 
fung und aufm Lande frey gelafien, und 
die übung derfelben öffentlich geftattet, auch 
Bürger und Inwohner, ſonderlich aber vnd 
zuforderft das Schlos, mit der Fürſtlichen 
Speyerifchen Ganpley, Archiven, Privilegien, 
Immuniteten, und was dahin immer gehö- 
zig, oder wie dem allem Namen gegeben 
werden möchte, ohne plünder: und Kangon- 
nirung, bey ihren alten Freyheiten und 
Einkünften befchüget, und im geringften 
wieder altes Herfommen nicht befchweret 
werden. (5) Was ein Theil dem andern 
mit SKriegö-Mavier, gebraud und gewon⸗ 
heit abgenommen, folte jedem, wie das Nas 
men hette, vmangefochten verbleiben. (6) 
Kein abziehender Otlicirer oder Soldat folte 
im abzuge aufgehalten, weiniger zu dienen 
verführet, noch gezwungen, fondern im fall 
eine oder ander fi im der Feftung ver: 
fterfen, oder zum Gegentheil lauffen wiirde, 
derfelbe gefuchet und ohme einigen vorge: 
wandten Schein hinweg genommen und 
verfolget werden, vnd feiner von der Ge: 
gen Partey defien fi annehmen, oder ſich 
darin mifchen. (7) Da einiger Soldat zu 
Rod und fus verhanden, fo von den Fran- 
göfifchen, Schwediſchen, oder andern, igt, 
ober vor diefem, übergelauffen, und noch 











geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 





gr | wircklich beym Regiment zu fus, oder ber 


Biffingerifchen Compagni zu pferde were, 
felbiger folte, gleich den andern, ohne ei- 
nige anfprach, freyen abzug haben und feis 
nes wegs weggenommen werben. (8) Alle 
gefangene folten vorm abzuge zu beyben 
feiten, fonderlich die jemmige, fo in ben 
plägen von Obriften Bambergers commendo 
gelegen, und beym Gegentheil der vor der 

haltenden Arınce gefangen, als der 


Reformirte Obr. Warhtmeifter, Heinrich Fail- | 


lard de Boellun, die knechte, fo zu Lichte: 
nam, und der Feld Webel, fo zu Bruchfall 
gelegen, frey und ledig fein; hergegen die 
in der Feftung habende auch ohme entgelb 
anf freyen fus kommen. (9) Solten beyde 
in die Feftung eingetwichene Hanbtlente, als 
Gerhard von der Pfort und Otto Eyfer, 
die ber enden im Biftumb Speyer vnd 
MargGraffihafft Durlach begütert, zu dem 
ihrigen, vnd bey hans und Hoff vnauge⸗ 
fochten, zu handeln und zw wandeln, ficher 
erlaffen, nicht weiniger Ihnen und ſämbt⸗ 
lichen der Feſtung und des Landes Bür- 
gern vnd Bnterthanen, das fie zur gegen: 
wehr angehalten worden, weder igt, mod) 
ins fünfftige folches gedacht, and; beöwegen 
einig entgelt oder ſchade nicht zugefüget 
werden. (10) Solten fümbtlihe Juden, 
mit Weib- und kindern vnd aller ihrer zu⸗ 
gehör, wie das Namen hette, und zum theil 
eingefiehet in die Feſtung fommen, zum 
theil unter bes Stiffts Speyer ſchuß, ſchirm, 
vnd darin wohnhafit, verfchonet, bey dem 
ihrigen vumangefochten, und im ber Prote- 
elion, wie vorher, verbleiben. Endlich und 
(11) folten dem Obriften und fümbtlichen 
Officirern zu Ros vnd fus, mit allen an: 
dern, im abzuge begriffenen, vier tage zeit, 
von ftund am des aus- und abmarchirens 
den geraden weg nach Heilbrun zugelaffen, 
nottürfftige Proviant und Fourage, fambt 
zeitlichen Nacht⸗quartieren verfchaffet, vnd 
des tags über zwo Meilen nicht marchiret 
werden: Vnd, ba ein: oder ander wieder 
diefen Accord handelte vnd brüchig würde, 
beffen weber der Obrifte Bamberger, noch 
übrige mitsabziehende, ſoudern allein die 
verbrecher zu entgelten haben. Zu welches 
alles rechter verſicherung vnd fejtshaltung der 
verglichenen Articuln von beyven Theilen 
Geyſſel gegeben, zween gleichlautende Accord6s 
Pnucten aufgerichtet, vnd an Keyſerlicher feite 
vom Dbriften Bamberger, an feite des Kö— 
nigd in Franckreich vom Hertzog von An- 
guien durch eigner hand Subseription vnd 
Inſiegel befräfftiget werden, Diefem nach 
warb bie eine Port der Feſtung am Rothen 
Thurn denen Beangöjfchen, noch felbigen 


abend, mit dem vor der brüdfe gelegenen 
Schäntzlein eingerämmet, aber weiter nicht, 
ald bis and innere, unterm Rothen Thurn 
vergatterte Thor, jo man verfchloflen, vnd 
folgenden morgen die Faussebray, fambt eis 
ner Baftey, im wehrendem abzuge einzunche 
men, zugelaffen: Wie dan imagleichen alsbald 
etliche Commissarien in Die Feitung kommen, 
vnd ein Inventarium von allem, was zur Ar- 
toleri und Proviant gehörig, abgefordert. 

Geſchahe alſo der abzug den dreyſſigſten; 
bey deme im wierhundert knechte vnter ficken 
Fähnlein, und fiebenzig Reuter geschlet wor⸗ 
den: VBnd warb zu anfange der Mareschal 
de Camp Monsieur l’Espinal mit taufend Man 
zur Beſatzung hinein geleget, die Feſtung 
repariret, die Gräben wieder gefäubert, bie 
werde davor geſchlichtet, vnd der plag mit 
Proviant vnd Munition auf jahr vnd tag 
verforget. 

Die Feſtung Frandenthal jenfeit Rheins 
war gleicher geftalt etwas ſchlechtlich vnd, 
etwa wie Philipsburg, mit ein fünffte halb 
hundert Man beieket: Weshalben der Stadt 
Frankfurt, ein Man hundert dahin, zu 
deſſen Defension, zu ſchicken, won hoben ors 
ten, wiewol vergeblich, angefonnen worden. 
Über dis man denen Lotthringern, fo in 
Speyer und Wormd gelegen, dahin zu ges 
ben, Ordre ertheilet: So auch geichehen, 
gleichwol der Obrifte Netting, den neun vnd 
zwantzigſten tag Augſt Monats, jich wieder 
von Frandenthal naher Worms begeben; 
weil Er berichtet war, das Chur Mäyntz bie 
quartiere am fich ziehen vnd etliche hundert 
Man in Wormö werften wollen. Es famen 
aber auch eine anzahl Spannifche, vom Ge- 
nerat Beck gefandt, in drey ober vierhundert 
ftardf, über die Moſel ber vnd vom Creutz⸗ 
mach, zu verftäredung dieſes Plabes, jo von 
vierbimdert außerlefenen Lambonifchen Reu⸗ 
ter, vnterm Obriſten Saveri, dahin begfeitet 
worden: Welche war, den eriten tag Herbſt⸗ 
Monats, zu Frankenthal in salro angelane 
ger, jedoch bie Convoy, im börfflein Mörſch 


bey Rrandenthal, vom Obriflen Fleckenſtein 


überfallen, mehrentheile, nebenft einem Obr. 
Lieutenant. niedergemachet, und beren huns 
dert, ſambt dem Obriften, Rittmeifter Vio- 
jette vnd andern Oflicirern, gefangen, auch 
über viertehalb hundert pferde zum beute übers 
kommen worden. 

Allein ward gleichwol ſolche Feſtung, fe 
memnehr mit Volcke ziemblich verfehen, Bey 
itzigein zuſtande der Arınde, da felbige ziemb⸗ 
(ich abgemattet war, vnd herannahender herbſt⸗ 
zeit, mit gewalt auzugreiffen, nicht rathſamb 


ermeſſen, ſondern nur. durch eint Blocquade | 
gefaſſet. 
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| | 
| u | Bor Wormö, darin der vorgemelbie Lot⸗ 
| Bei | | thringifche Obriſte Netting, mit in zweyhun⸗ 
| gelet an 


die Bram. | dert Man, fich betreten laſſen, kam General 

deſen über, | Tourenne mit ein theil Reuterey und tauſend 

| Musquetierern: Da dan felbiger Diefen je 

| weitlänfftigen ort zu mainteniren micht ges 

trawet, jondern ſich auf Discretion bergejtalt 

| ergeben, das die Völcker bey den Frantzoſen 

geblieben vnd dient genommen, der Obrifte 

aber erlaffen vnd anf Homburg begleitet 
worden. 

Oppenheim war nicht au rechnen, fondern 

. Matup. | gieng en passant über, vud ſtreckte der Her— 

| kon von Anguien das haubt gerade nacher 

A Sept. Mähyntz zu. Den vierten tag Herbſt Monats 

in der nacht Fam der Obrifte Wolff mit in 

fieben hundert Mau von der Bäyeriſchen Ar- 

mee an den ort gegen Mäyng über, da vor 

dieſem Die Feſtung Guftafföburg von den 

Schwediſchen angeleget war, in der ftille an, 

ließ Die Trouppen in den verfallenen befe— 

ſtungs⸗Wercken jtehen, Er aber mit jieben 

Dragonern in einem Nachen fich hinüber ſe⸗ 

gen: Allein weil der Churfürſt fchon geflüch— 

bet vnd den RheinStrom herunter nacher 

Sermanftein entwichen war, dad Dom api- 

tul aber, fih der Cron Franckreich zu bes 

quemen vnd dem herannahenden vngewitter 

dadurch zu entgehen, Resolution genommen 

| gehabt, ſchlug Er einen bloſſen, blieb nicht 

über zwo ſtunden darin, fondern fuhr in 

der ftille wicder hinüber, vnd muſte nur 

mit jeinen Leuten vnverrichteter Dinge wieder 
abziehen. 

Den ſechſten ward der vergleich mit dem 
Domlapitul vnd ErtzStifft zu Mäyntz ge 
ſchloſſen: Worin der Hertzog Ihnen mache 
folgende Puncten verwilliget. (1) Solte fo 
wol die Geift: als Weltlihe verwaltung 
gedachtem Hohen Stifft frey und vngehin⸗ 
dert gelaffen werden, und derentwegen dem: 
felben in feinerley weife, e# were in YBeh: 
Inng eines andern Erg Bifchoffs, DomHerrn, 
oder Pralaten, auch andern allen Geiftlichen 
Digniteten, da die Wahl vorfiele, einiger 
eintrag gefchehen. (2) Die Administration 
der Obrigkeit, jo Geift: als Weltlich, wie 
vor diefem, geführet, vnd die Oflieirer oder 
Beambten bey ihren Privilegien erhalten 
werden. (3) Die Menten, Zölle und an— 
berö, fo dem Churfürſten zugehörig, fo wol 
in der Stadt, als aufm Lande, Ihm, nad 
wie vor, und die zufuhren, Handlung aufn 
Rhein und Lande, wie auch die Poften und 
was dem Convent zuſtünde, auf keinerley 
weife nefchmälert werden, fondern in dem 
ftande, wie fie ipt weren, verbleiben. (4) 
Im fall der Churfürft einiger diener be 
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bürffte, vmb Sie nach Müuſter zu fenden, 
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| oder in fachen, das Reich betreffend, zu ge: 


brauchen, folten foldye freye Pasport und 
fiherheit haben, ohne einige hinderung. 
(5) Da aud einiger Hoffdiener von Mäyng, 
welches ftands der were, ſich aus der Stadt 
aufs land zu feinen Gütern begeben wolte, 
derfelbe zu allen zeiten fiher Gleyd und 
Solvatsuardi befommen mögen; damit Er, 
fambt den feinigen, ſicher were: Wie im: 
gleichen aud die jennigen, fo im gedachte 
Stadt, wegen der anziehenden Arınde, ſich 
saliret. (6) Ward ausdrüflich erwehnet: 
Das die einige Gatholifche Religion in ges 
dachtem ErpBiftumb, fambt allen Geiftli- 
chen und Glofterlenten, folte erhalten wer: 
den. (7) Wan das Lapitul des Königs 
Schutz, wie unten gemeldet, accepliret, wilrde 
der Hertzog gedadjte Stadt über ihr ver 
mögen nicht befchweren, fondern nur in der 
Schange eine Befagung von fünffhundert 
Wan, in fünff Compagnien beftehend, unter 
einem Gatholifhen Commendanten laffen, 
auch Stadt und Land mit feiner höhern 
Contribotim belegen, dan zu erhaltung fol: 
der Garnison von nöthen: Davon die aus: 
theilung, wie vor diefem, dem Domlapitul 
verbliebe, und Oflieirer umd Soldaten, mit 
dem jennigen, was Ihnen verordnet, ſich 
begnügen laffen, auch die quartiere, oder 
Fourierettul von den Stadt-Oflieirern, wie 
dabevor gebräuchlich, gemachet werden fol 
ten. (8) Solte in häuſer einzubrechen, oder 
ſchaden zu thun, verboten, und die Geift 
liche, Hoffdiener, Räthe, Secretarien, Gang: 
ley, Doctorn, und die, fo von der. Universi- 
tet, aller beſchwerden, wie vor dieſem, eut- 
übriget fein, im fall aber der König, oder 
die ins Fünfftige das Commendo von dem 
Arınden in Zentfchland haben würden, rath« 
famb befünden, zu bes Königs dienft in 
gedachte Stadt und Fort eine gröflere Guar- 
nison einzulegen, derfelbigen unterhalt vom 
Könige verfchaffet werden. (91 Die Be: 
fogung, fo igt in dem ort, der Stadt und 
Schange, fo wol Keyſerlich, als Churfürft- 
lich, folte den fiebenden vormittage, ver: 
möge der Gapitulation, fo jeder parten ge 
geben, ausziehen, und alles aufs genaweſte, 
als auch, was hieroben gedacht, gehalten 
und observiret werden. (10) Wurden in 
den Accord der Bifchoff von Worms, das 
gange Capitul, Geiftliche, Oflieirer, Vuter⸗ 
thanen und Renten, fo Ihm zuftendig, das 
Capitul ond Geiftliche von Mäyng, mit als 
len ihren Oflicirern, Zinähebern und Ren: 
ten, fambt dero angehörigen, die Prielaten, 
Canoniei, fo wol Capitularn, als Entfeffene, 
Vicarien, Munche, Nonnen, die Patres, Je- 


suiter, Edelleute, Räthe vud alle, fo zum 
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ErgBiftumb gehörig, dan auch die Juden, 
eingefchloffen. Bund war (11) im diefem 
fhug nicht allein die Stadt Mäynp, fon: 
dern auch die Herrligkeit Ulm und Alges— 
heimb, das Land Rhingaw, die Stadt und 
Herrligkeit Bingen, welche alsbald in des 
Hergogen handen, jambt dem Schloſſe, ge 
liefert werden folte, die dorffſchafften Hoch⸗ 
heim, #leröheim, und andere örter, fo ne 
dachtem Lapitul gehörig, fambt allen Edlen, 
Geiftlihen, Inwohnern und Iuden, fo ſich 
dafelbft befünden, mit begriffen: Welche 
alle dergeftalt folten beſchützet vnd beſchir⸗ 
met werden, das der Land Gräffin von Hefien 
Bölder von Ihnen feine contribution ab» 
fordern möchten. Obſtehende Capitulation 
ward in zwo Sprachen, Franutzöſiſch vud 
Teutſch, aufs papier geſetzet, vnd beyde Durch 
den Hertzog vnd das hohe Stifft vnterſchrie— 
ben: Alſo, Das man ſich anf eines vnd ans 
dere hierin zu beziehen hatte, und beide Exem- 
plarien in gleichem Wert zu halten waren, 

Den fiebenden darauff hielt der Hertzog 
einen prächtigen einzug zu Mähntz, verblich 
aber Lajelbjt länger nicht, ala zween tage: 
Nach deren ablauff, wie Er in felbiger Stadt 
vnd vinbliegenten Schantzen gute Ordre ges 
ſtellet, vnd dem Viconte de Courval, fo in 
Überlingen ſich tapffer gehalten, dad Com- 
inendo anvertramwet, Er ich von dannen ſtracks 
wieder zurücke auf Oppenheim, Worms und 
jo weiter den RheinStrom binauff gegen 
tem Elſas begeben, 

Dajelbit war annoch die Stadt Landaw 
übrig: So mit dreys in vierhundert Lotthrins 
giſchen Soldaten bejeßt gewejen. Solches be 
randten die Frautzoſen, den zwelfften tag 
HerbſiMonats, mit einer partey von com- 
mwendirten Neutern: Auf die ſtracks eine gute 
anzahl fudvolcks gefolget. Allein der Com- 
mendant wehrete ſich hertzhafft darin, wiewol 
man Ihn mit vier halben Cartaunen conti- 
ouirlich beſchoſſen, und gab ſcharff herwieder 
fewr heraus; wodurch, vnter andern, der 
Gen. Lieutenant, MargGraff dAumont, mit 
einem doppelhaken am jchendel hart verleget 
worden: Bis auf den nennzehenden. Welchen 
tag Er mit einem guten Accord zwar abge 
zogen, vnd nach der Moſel begleitet worden, 
jenody der feinigen weinig davon gebracht: In 
deine ſolche mehreutheils zurücke geblieben vnd 
bey den Frantzoſen dienſt genommen. 

Auf ſolche verrichtung erhub der Hertzog 
von Anguien, im begleitung ſeiner Frantzöſi— 
ſchen Reuterey, welche ſonſt den winter über 
in dieſen Landen zergehen würden, ſich wie— 
deruinb aus Teutſchland nacher Frauckreich: 
Wohin Er gegen Hoff ausdrücklich gefordert 
geweſen. 

Lib. 4. 0. 43, 46. 
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die Frantzoſen unnmehr drey Schlüſſel zum 
Rhein, fo von mercklicher consequeng, in hans 
den zu haben, ſich rühmen könnenz wur lobte 
Ihn ver Königliche Ambassadeur zu Mine 
fter, Graff d’Avaus, wegen jeiner geſchwinu⸗ 
den Expedition, mit dieſen Formalien: Das 
Er, comme un petit Roy du Suede, mit ey— 
fer. vnd ernit, in deme, was Er Ihm vor 
gejeket, fortgienge und durchdrünge. Lich das 
bey im Lande einen ſehr guten Namen bins 
ter ſich: In deme Er vnter jener Arınde 
ſcharffe Diseiplin vnd ordre gehalten, den 
Baurs Man bey jeinem aderbaw, vnd jeters 
man bey dem feinigen aefchüget und gehande 
habet, vnd dadurch die gemüther der Men— 
fchen zu gewinnen jich bearbeitet. Marten 
der ChurMäyntziſche Vieehom im Rhingaw, 
H. Brömſer, ſelbſt, in ſeinem Schreiben an 
den Churfürſten, vermeldet: das Er beym 
Hertzog geweſen vnd alle Satisfaction, ja 
ſchier mehr, als Er geſuchet, erlanget. Deſ⸗ 
ſen Allabilitet vnd leutſeligkeit Er nicht gnug⸗ 
fanıb loben, vnd daraus auders nicht ſchlieſſen 
können: Dan das Er, die eroberte Lande 
nicht jo leichtlich wieder zu quitiren, ſoudern 
vielmehr zu behaubten, gefonnen were. 

Es hatten ſouſten auch, damit Wir dies 
ſes vmermeldet nicht laſſen, die Erlachiſche 
Neuter aud Briſach, zeit wehrender Philips— 
burgifchen Belagerung, eine ziembfich glück— 
liche partey gethau: Ju deine Sie, den fünff 
end zwautzigſten tag AugſtMonats, aufın 
Schwartz Walde, an einem ort, im der Helle 
genandt, hundert Man vom Feinde, jo zes 
ben mit Munition beladene Wägen bey ſich 
gehabt und damit nacher Freyburg gewolt, 
angetroffen, ‚eine gute anzahl davon nieder⸗ 
gemachet, die übrıgen, mebenft einem Capi- 
tain, drey Fändrichen vnd einem Quartier 
meiſter, gefangen genommen, die Munition 
in brand geſtecket, vnd acht vnd vierzig pferde, 
vier vnd zwantzig ochſen vnd eine ſtattliche 
beute von viel tauſend Reichöthalern au baas 
rom gelde überfommen; jo Sie, den fieben 
vnd zwantzigſten, zu Brijach glücklich eins 
gebracht, 


Cap. XLIV. Die LandSräffin zu 
Heilen wolte bey dieſer des Hertzogß von An- 
guien herannäherung gegen dem OberRheiu⸗ 
Strom ebenfalls nicht ſtille fiten, ſendern 
demjelben jehen laſſen, das Sie, ihre ſchül⸗ 
digkeit gegen Krandreich zu enweifen, vnd 
Ibm, aufn bebürkfungssfall, mit den ihrigen 
am der jeite zu ſtehen, bereitwillig were: Zu 
dem ende Sie Gen. Major Geyſen, mit ben 
Trouppen, jo Sie. eben⸗Lands zuſammen⸗ 
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ı bringen können, bey Kirchain Rendezvous 
ı hatten, end von Damen, im zwey taufend 
ſtarck, nebenſt zwey Stücken Geſchützo vnd 
einem FewrWörſel auf Friedberg avanciren 
‚ faffen. Man vermeinte anfangs, es würde 
ſelbigem ort gelten: Allein Die Marche gieng 
daſelbſt vorbeh, weiter nach dem Rhein⸗ und 
Maun Strom, gegen Franckfurt zu. 

Den ſechſten tag Herbſt Monaté, in ber 
nacht wmıb zwo ehren, kamen Sie vnverſe⸗ 
hend vord Städtlein Höchſt: Welches Sie 
überjtiegen, was im gewehr gefunden, nicbers 
gemachet, vnd den ort mit zweyhundert knech⸗ 
' ten, vnterm Obr. Lieutenant Wiederholt, bes 
feet, fenften aber ihr quartier zu Ober: 
Urſell ergriffen. 

Allein, weil Sie lunten gerochen, un, 
das Ahnen von den Bäperifchen ein bad zu— 
gerichter were, enter wind kommen, erhuben 
Sie ſich noch im rechter zeit von dannen vnd 

ſuchten ihre jicherheit weicher zurücke gegen 
Putzbach vnd Kirchhain, in vorigen quarties 
ren; So Sie auch ohne anftos erreichet, vnd 
ded Feindes anſchlag auf Sie dadurch zu 
nichte worden. 

Die ronjungirte Bäveriſche vnd Hakbjel⸗ 
diſche, je nunmehr der Graff von Hatzfeld, 
nach feiner beykunfft, in geſambt eommendi- 
ret, wiewol die Bäyeriſche Generale⸗Perſonen 
übel mit Ihm zufrieden geweſen, vud ſich 
| nicht wol wergleichen Fünnen, lagen bis in 
den Herbſt Monats hinein zu Nedarölllın: 
| Durfften ſich am Die Frantzoſen nicht reiben, 
fondern muſten dem verluſt Philipäburg mit 
 berrübten augen gleichfamb von ferne zus 
ſchawen. Vnd ift von denfelben nichts zu 
melden: Nur, dad Sie eine party übers ges 
birge nach der BergStrajie gefande, jelbigen 
ortö, denen Frantzoſen den brotferb deſto 
höher zu benden, die Mühleyſen wegnehmen, 
vnd die Mühlen dadurch zum gebrauch vu⸗ 
bequem machen laſſen. 

Brachen gleichwol endlich auf, ihre Marche 
gegen den Odenwald richtend: Da Sie, den 
achten, das — zu Aurbach gehabt, 
vnd, weil Sie von den Heſſiſchen wernoms 
men, das felbige mit einem Kleinen Corpo 
ohnfern Frandfurt ftünden, denen einen jtreich 
vnvermuthlich beyzubringen entſchloſſen. Zu 
welchem ende Johan de Wert mit ſechs vnd 
dreyſſig Compagnien zu pferde voraugehawen, 
und, den neunden im ber nacht, bey Kelterös 
bach vnd Ruſſelsheim durch den Mäyn ges 
feet: Deme das ganke Corpo, ohngefehr 
gwelfftauſend ſtarck, gefolget, vnd den zeheu⸗ 
den durch eine ſtarcke Marche, fo tag vnd 
nacht gewehret, vnverſeheus umb Franckfurt 
angelanget. Es hatten aber Heſſiſche hievon 
kundſchafft bekonunen; daher Sie, wicewol 
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kaum zwelff oder dreyzehen ftunden zuvor, 
ihre quartiere geräumet vnd ſich, wie kurtz 
uber gedacht, gegen OberHeſſen gezogen: 
Denen Johan de Wert, Höchſt vorbey, bie 
faft an Putzbach nachſetzen laſſen, aber nur 
weinig verſpätete Soldaten, vnd bey Höchſt 
einen reſormirten Major, mit etwa zehen kuech⸗ 
ten, erhaſchet. 


Angeſehen nun folcher anſchlag dergeftalt 3* 


vergeblich geweſen, als kehrten Sie, den vier⸗ 
zehenden, wieder vmb nach dem OdenWalde, 
vnd von dannen gegen Heydelberg vnd Heil⸗ 
brunn an: So gar ohne weitere verrichtinig, 
das Sie anch die Heſſiſchen im Städtlein 
Höchſt vor dismahl vnangefochten liegen laften. 


Nur hatten Sie, eined theils, bey der 
geſchwinden Marche feine Seyde gefponnen, 
ſoudern fich ſelbſt ziemblih, andern theils 
das land vmb Frankfurt, vnd mo jelbiges 
die Marche betroffen, über die maſſe ruiniret, 
das vich überall weggenonmen, Die dörffer 
auögeplündert, und noch darzu einige in 
brand geſtecket, infonderheit auch zu Steins 
beim, je doch Mäyntziſch, vnd das Haubt⸗ 
quartier geweſen, unterm Protext, das man 
zu Mäyng mit den Frantzoſen accordiret 
und jelbige eingenommen, daher nunmehr 
das gauge Churfürftentbumb feind were, mit 
ihren eignen Religions-Verwandten zum ärge 
ſten gehauſet vnd vmbgefprungen, Welche 
grobe Insolentien der ChurMäyntziſche Ge— 
fandte, H. von Schwalbach, denen Yäyeris 
fchen zu Frauckfurt in vollem, jigeuden Rath 
verwiefen, vud dabey, Das nicht vurecht ges 
than were, wan man gegen dergleichen Bars 
barifche Völker Türken vnd Tartarn zu 
hülffe rieffe, hinangehencket. 


Es blieben auch gedachte Bäyeriſche bis 
gegen ausgang ded Herbſt Monats vmb Heil⸗ 
brunn liegen: Da Sie abermahl den Neckar 
herunter gegangen, vnd das Haubtquarlier 
zu Ladenburg genommen. 

Don denen wurden etlide Bilder nach 
Manheim commendiret: So den ort in eil 
Übersumpelt vnd die darin liegende Fran⸗ 
bofen Capot gemachet. Worüber Gen. Major 
Roſe ſchier ind gedränge gerathen; der eben 
mit einer partey diſſeit Nheinö, zu recogno- 
sciren, aus⸗geweſen war vud im gebachtem 
Manheim gang ſicher gelegen. Sintemahl 
deſſen bey ſich gehabte Völcker eunweder nie⸗ 
dergehawen, oder (vnd mir ihnen zween 
Graffen von Leiningen, fo wnb Salve Guarde 
beym ten. Major augehalten) gefaugen wor⸗ 
den, Er aber felbit gautz allein, ohne eintzi⸗ 
gen Diener, über den Wall eutrunnen, Das 
ſelbſt zu feinem vortheil vnd glücke einen 
kleinen Nachen ertappet, wid fich darin anf 
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Veldzeugmeilter, Graf von Vehlen, denen | 


Oeſſiſchen ſchier einen gewaltigen ftreich vn—⸗ | 
vermuthlich werfeßet und die Stadt Cosfeld | 
"| durch einen resolvirten, vnvermuthlichen an⸗ 


fall abgedrungen: In deme Er, ein paar 
taufend Man zu fus vnd fünf Compagnien 


pferde bey ſich habend, mit allerley Instru- | 


menten vnd Sturmzeuge wol verfehen, ans 
Dorſten den zwelfften tag AugitMonats in | 
der nacht davor kommen, ded morgend früh | 
vmb halb drey uhren den Wall zwiſchen der 
Miünfters und Letter Porte am drey orten bes 
ftürmet, vnd endlich, weil der Grabe truden, 
fih deſſen bemächtiget, die auſſen Wachten 
theil® niedergemachet, theild gefangen, dar— 
auf, nachdem Gr an allen offnen Porten 
einen verfuch gethan, fich mit aller Macht 
vnd groffer Furi an die MünfterBorte ges 
zogen, die gantze Cavalleri davor gefeßet, und 
nicht allein beyde enfferite Thore und Brüden 
aufgefchlagen, fondern auch die mitteljten drey 
Thore unterm gewölbe, fambt der Zugbrücken, 
petardiret vnd gefället, nicht weiniger den 
Hafpel vor der innerſten Porte in ſtücken 
zerhawen; alfe, dad die darin nichts mehr 
vor fich, dan das herunter gelafiene Schuss | 


gatter (fo auch ſchon ziemblich ſchadſchafft 
gemachet) vud die zwo innere Porten übrig | 


gehabt: Vor welche Sie zwey, aufm Walle 
negſt dabey befindliche, Stücke dicht anges 
bracht vnd etliche mahl fewr gegeben, auch, 
die Petarden auzuſchrauben, im Werde be 
griffen, vnd an wnterfchiedlichen orten zwi⸗ 
ſchen ittsgemeldter Porte vnd dem Hexen⸗ 
Thurn auf der Maure ſchon geweien, Weil 
aber die Heſſiſche Völder in der Stadt bald 
ind gewehr kommen, vnd, nachdem der Wall 
verlohren, in aller eyl die Thürne beſetzet, 
and, da Gie vermerdet, das es auf die 


Münſter Porte angefehen, mit Hand-Grana- | 
ten, Steiuwerffen und fonjten daſelbſt tapflere | 


gegenwehre gethan, ald ward der Feind, nach 
zweyſtündigem continuirlichem gefechte, ende 
lich, fih zurüczuzichen, gedrungen: Hinters 


laffend neun Petarden, vuterſchiedliche groſſe | 


Hämmer, einen Wagen voll leitern, ein newes 


Schiff von dreufiig Fuß, etliche Böde und | 
ander Sturmzeug, auch vier vnd zwantzig 


todten; ohne was verjoffen vnd Er im abs 
zuge mit hinweg geichleppet, derer ſechs Wä- 
gen, mit gequetichen und todten beladen, ges 
weſen. Bon Heſſiſcher feite blieb Capitain 
Horn aufım plate; fo die bey Wacht an der 
Falckenbrügger Porte gehabt und fich trefflich 
wol gehalten, alfo dad Er den Feind zwey⸗ 


Lib. 4. c. 45. 
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bie andere feite des Rheins kümmerlich mahl zurücke getrieben: Imgleichen der Lieute- 
.) salviret, nant von Capitain Fluwell, vnd elff Soldaten, 


.| Cap. XLV. In Weftpfalen hette der 
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Der Lieutenant von Major Leopold ward töd⸗ 
lich, nebenft andern, verwundet. Sieben und 
fünffzig, darunter zwween Lieutenants und ein 
Fändrich, waren im erften anfall gefangen: 
So aber der Graf von Vehlen alöbald lob⸗ 
gegeben, vnd man Ihm die Rancon davor 
| durch einen Trommelfcläger hinausgeſchicket. 
' Stand wor dem ort beym Siechenhaufe von 
morgen an bis nach Mittage: Da Er ge 
gen abend auf Lette marchiret, des orts bie 
zu nachts mb zwelff vhren ſich aufgehalten, 
folgends auf Dülmen, Hallſtern, vnd jed⸗ 
weder nach feiner Guarnison gegangen, 

Glücklicher lief e8 vor die Heffifchen jen— 
feit Rheins mit dem ftarden Haufe Breden⸗ 
| bend ab: Deſſen Sie fih, mit einer partey 
ſechszig Man far, vnverſehens bemädh- 
tiget. In deme derer zwelff den erften Gra⸗ 
ben mit ſchwimmen bey mächtlicher weile 
pafliret, vnd im vorHofe, Bid man des mor⸗ 
gend die Porte geöffnet vnd die Zugbrücke 
gefället, ſich werdet gehalten: Da fie bie 
Wacht angefallen, übermeiftert, vnd ihre ges 
fellen, fo in Embuscade nahe dabey gelegen, 
eingelaffen. War ein ort won nicht geringer 
| importang, vnd dergeftalt beſchaffen, das Die 
GHeſſiſche, warn Sie erſt recht eingeniſtelt, 
ohne eine Formal belagerung daraus nicht 
zu heben ſein würden. 

Nebenſt deme die Heſſiſche auch das feſte 
Haus Bonnenberg in Gülicher Lande einge— 
nommen, ſtarck beſetzet vnd mit aller not⸗ 
turfft verſehen: Wodurch Sie die Passage 
zwiſchen Cölln vnd Alen vnſicher machen 
können, 

Den ſechs und zwankigften tag Herbſt⸗ 
Monat® rückte der Commendant von Ealcar, 
mit vngefehr fehähundert Man vnd zwey 
Stücken Geſchütze, vor Zanten, allda zwey— 
hundert newsgeworbene EhurBrandenburgis 
fche Soldaten vier tage zuvor hineingeleget 
waren, Lies alsbald etliche Schüſſe daranff 
thun vnd die Maure mit leitern befteigen: 
DVermirtelft deren Er, nachdem ein Ehurs 
' Drandenburgifcher Capitain, fo die leitern 
abſtoſſen wollen, todt geblieben, ohne einigen 
weitern wiederftand bineinfonmmen, wiel Sol- 
daten, fambt den Oficirern, gefänglich weg⸗ 
geführet vnd die Stadt mehrentheild aus⸗ 
plündern lafien. 
| Der Graf von Traun arbeitete Diefer or⸗ 
ten noch alleweile ftard® fort aufın Defensionds 
Weſen, vnd wolte verlauten, ald ob der Key— 
fer fich endlich dahin bewegen laſſen, das, 
von den vier Hinauffmarchirten Habfeldifchen 
Regimentern, zwey, ald Mandelſchlo zu fus 
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des Ereyffed dienſten verbleiben folten. Der 
zu dieuft des Grenfjed angenommene Obrijte 
Golpjtein jtellete feine Werbung auch mit 
öffentlichem Trommelſchlag fort; vnd weil 
Pfaltz Kewburg Ihm kein quartier in feinem 
Lande geben wollen, als plünderte Er das 
Städtlein Remmagen, wie gleich jahrmarckt 
dariu geweſen, aus: So groſſes Murmeln 
vuter den Leuten verurſachet. 

Es gieng aber dennoch ſehr langſamb 
mit dem Werde fort, vnd lied ſichs anfeben, 
alö ob ed wol gar zurüde bleiben dürffte; 
Weil man micht mit gefambter hand unter 
die laft treten wollen, Die Stadt Cöllu 
bewilligte endlich zwangig taufend Reichs— 
thaler, wan die Armöe gerichtet, au Muni- 
tion, Vivres herzugeben: Man bette aber 
gerne einen vorfchud an gelde won Ihnen 
gehabt, Bey den Lürtichern gefchahe gleiche 
falls nochmahlige anfuhung, das, daiern 
Sie je, ind Kriegs Weſen ſich meiter einzus 
miſchen, bedeuckeus trugen, Sie mur zu bes 
fürders vnd aufrichtung deifen eine nam⸗ 
haffte Summe gelds herſchieſſen möchten: 
Allein Sie wolten eben ſo weinig daran; 
wiewol Sie letztlich, zu erweiſung ihrer ge⸗ 
gen den Keyſer vnd das Reich vnd zu dero 
dienſten tragenden Alfeetion, ein antheil Mu- 
nition zu verfchaffen, fi erboten. Dergleis 
den audere mehr gethan. 

PialgNewburg verurſachete die gröffelte 
hinderumg: Der bey feiner Neutralitet bes 
fendig geblieben, vnd noch newlich ein Pro- 
tectorium vom Könige in Franckreich, deſſen 
Cr ſich nicht weinig erfrewet, erhalten ges 
habt. Angefehen um der Graf von Traum, 
wiewol Er der Intention ausdrüdlic eine 
reife zu demfelben gethan, Ihn zu gewin—⸗ 
nen vergebliche mühe angewandt, wud mit 
fihlechter verrichtung wieder zurücke kommen, 
ald nam Er Resolution, die Gülicher vud 
Dergifche LandStänte, gegen des Pfaltz⸗ 
Graffen willen, mit anzufpaunen: So Er, 
ben achtzehenden tag HewMonats in Eöln 
zu erfcheinen und, was Er Ihuen auf bes 
fehl des Keyſers vortragen würde, anzu— 
hören, zuſammenbeſchrieben. Indeſſen Er 
mit ihrer etlichen der vornembſten abſouder⸗ 
lich conferirer: Verhoffend, das, wan ſelbige, 
gegen den Pfaltz Graffen ſich wiederſetzlich zu 
erzeigen, nur zu vermögen weren, andere ges 
ringere dergleichen zu thun ſich leichtlich bes 
reden laſſen würden. 

Allein es wolte gleichwol den weg nicht 


hinaus, wohin der Graff gezielet; Sinte⸗ 


mahl die LandStände, nach gepflogener De- 
liberation, zur antwort gegeben: Das Sie 
fo weinia, ald ihre LandsFürſtliche Obrigs 
keit, der Hertzog, ins Creys⸗Deſensions- Wejen 
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vieler Motiven, unter andern, daB es offne 
Lande, die jederzeit überzogen vnd einges | 
Äfchert werden könten. Bittend, diefe ihre | 
entjchiildigung zum beiten zu deuten, und, | | 
in allen andern ſachen ald getrewe vnters | 
thauen des Reichs ſich erfinden zu laſſen, | 
verfprechend, Wobey cö dan fein verbleibende | | 
gehabt, vnd ein mehrerd von Ihnen nicht zu | 

erhalten gewefen, | 

Der Graff von Traun erhub fich, fols N 
dem mach, im Augſt Monat, den drey und 
zwangigiten, aus der Stadt Cölln zum Chur⸗ 
fürjten: Bey deme vud ammefenden Generalds 
Perſonen Er etliche tage verzogen, folgendes 
auf Wien feinen weg zurüde genemmıen. 
Nach deſſen Abreifen es mit dem Defeusionds 
Velen gang ſtille, vnd weinig mehr davon 
geredet worden. 

Die Weſtpfäliſche Völcker hatten ſich fon- 
ften, unterm H. von Gleen, an den Rheins 
Strom, naher Deutfh, Mülheim vud der 
orten zufammengezogen: Dielten den fieben 
vnd zwanßigiten tag Herbſt Monats Rendez- 
vous, und ward, ſolchem nach, folgenden acht 
und zwangigjien die Marche den Nhein bins 
auffwerts diefer feitd, damit das Stift Cdlln | 
verjchonet bliebe, vorgenommen, Der zug, zu 
dem die Stadt Cölln etliche taufend Reiches | 
thaler herzuſchieſſen angefprochen worden, | 
ſich aber deſſentwegen entſchüldiget, jedoch an 
getregde vnd fonderlid auch habern, etwas 
verwilliget, war gegen der Mofel angefchen: 
Wiewol die ChurCöllniſche Reuterey noch | 
vnlängſt von dannen, nachdem Sie etliche 
Völcker in Cobleng gebracht, zurücke kommen 
und im ihre Beſatzungen, ald Bonn, Leches 
nic, Breul, Zons vnd dergleichen, gerüdet 
waren, Bud vermeinte man dafelbft eine | 
eonsiderable Armöe zu richten. Wie dan der 
Hertzog von Lotthringen zu Ihnen ſtoſſen 
ſollen, auch dahin im anzuge vnd bereits die 
Sambre paſſiret geweſen: Weil aber des 
Stiffis Lüttich eingeſeſſene in die Waffen 
ſich begeben vnd Ihm etliche tauſend ſtarck 
entgegen kommen, auch, vnangeſehen Gr he 
nen verſicherung, im Lande nicht zu logiren, 
fondern nur einen durchzug ohne einiged | 
Meuſchen beläftigung zu nehmen, gethan, | 
Ihn nicht durchpaſſiren laflen wollen, den | 
weg etwas höher genommien vnd zu Namen 
über die Maad gegangen. Nebenft deme 
verfchledene Spanniſche Kegimenter vom Ge- | 
neral Ded erwartet worden, vnd man durch 
deren aller Conjunetion ein ziemblich haufen | 
Volcks vnd eine Armde won zehen oder zwelff⸗ | 
taufend Man zufammenzubringen verhoffet. 

Dey diefer abMarche ward Angerort, im 
Hertzogthumb Berge am Rtheiu vnterhalb 
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| | Revferslßert und oberhalb Ruhrort — ſo münd⸗, jo ſchrifftlich representiret, wie 


geführten Krirgs vierter Theit, 





viertes Buch. 


nebenſt Burg verlaſſen, und das Volck dar⸗ | fo gar keines weg® zu zulafjen, das die | 


Fortification, mit bewilligung von Ehur&ölin | 
vnd PralgNewburg, demoliret worden, pub 
dad Haus jelbjt, fo von Natur jehr Hard, 
ebenmäflig gefprenget werden follen. Diefes 
fam num nicht allein itztgemeldten beyden 
; Potentaten, fondern zugleich den Seflifchen 
gar wol zu pafle: Welche darauff das Haus 
BDredeubend, dem Pfaltz Grafſen zu gefallen, 
' wieder goitiret, hingegen oberhalb Düſſel⸗ 
dorff, auf der Göllnifchen feite, eine Schange 
aufwerffen laſſen. 


In DſitFriesland ſtand ed zu erſt gar entſchloſſen. 


räumen genötiget werden ſolte: Sintemahl 
Sie, krafft der Tractaten vnd Bündnus mit | 
Frandreich, gewiſſe Trouppen im felde zu 
halten ſchüldig, vnd, da Sie dieſer quartiere 
beraubet würde, ſelbige nicht halten könte; 
daher man Sie, des allgemeinen Beſtens 
vud Interesse halber, dabey ſchützen vnd 
handhaben müſte. Wiewol nun die H. Ge- 
neral Stadten mit der Deputation nacher Dſi⸗ 
Friedland etwas verzügert, warb doch eud⸗ 
lich, etliche gewiffe Perfonen abzuorbnen, 
Da dan, wie felbige antoms 
men, chen ein LandTag diefer fache Halber 


* 


aus dem H. von Gleen zugeführet: Deſſen LandGräffin dieſe quartiere räumen, oder zu | 


| Graffen von Eberftein mit einer guten ans 
zahl Bolcks, vmb das daſelbſt entjtandene | lieferung habender Credentialien, den neuns 


viret ihre darin habende quartiere, auf was | abgeleget vnd fich zur Vnter Handlung ers 


zweiffelhafftig. Die Laud Gräffin Hatte den | 
gehalten werten: Auf deme Sie, nach übers 


vnweſen zu jtillen, abgefextiget: War resol- | zehenden tag Herbſt Monats, ihre Proposition 


art vnd weife es auch gefchehen möchte, zu | boten. Worüber e8 zu Tractaten gelanget, 
behaubten. Hingegen der Graff, vermitteljt | und man zu dereu glücklichem andgange gute 





walt zu räumnug ber quartiere zu obligiren, 
entfchloffen geweſen. Der Graff wolte eine 
| freye Entröe in Aurich mit Soldaten, Waffen, 
Munition vnd Proviant haben: So die Heflie 

| ſche Ihm keines wegs zu gejtatten gemeinet 
waren, vielmehr darauff, das der Graff ſein 
Volck abdaucken ſolte, beſianden. Worüber 
| 8 endlich zum handsgemenge gerathen; jes 
| doch die Gräffliche den kürkern gezogen: 
| Derer bey hundert auf der Wahljtadt ges 
blicben vnd bis an die zweyhuudert gefans 
; gen werben. Der Graff gab veöwegen gleiche 

| wol nicht ftrad® verlehren, auf des Prineen 
von Orange verheifjungen vnd zugeſagten 
‚ Suceurs feine zuverſicht ſtellendz ſonderu 
ftärdte feine Bölcker fo beft Er fonte. Ders 
gleichen die Heffifche rathſamb ermeffen, und 
mehr Bolt von der LaudGräffin begehret: 
Welche darauff alle ihre übrige Macht, uns 
term Gen. Major Geyſen, dahin zum Graffen 
von Eberſtein, vmb dieſe quartiere ihrer Ar- 
malur zum beften zu erhalten, avaneiren laſſen. 
Deyden verbundenen Eronen fiel fehr vn⸗ 
bequem, dad die Heſſiſche folder geftalt im 
OſtFriebland feſt gehalten worben vnd zu 








“| einiger wirdlichen Action in Tentfchland ges 


gen den gemeinen Feind nicht kommen kön⸗ 

men: Hettend gern anders gefehen; darumb 
‚ die Frautzöſiſche Ministri an die H. General 
‘ Stabten, die fache durch ihre Interposition zu 
vnternehmen und zu vermittelu, begehret, und 
zu dem ende anf eine abfendung nacher Dift- 

Friedland Hart getrieben, Denen Sie babey 
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einiger zu dem ende gerichteter und am ſich Hoffnung geſchöpffet. 
gezogener Trouppen, fo wol feiner Lands | 
Völker hilfe und beyſtand, die Heſſiſche, | Cap. ALVI. 
da die güte micht verfaugen wolte, durch ges | negft ein Act vor, deſſen Wir, ob er fchon 


An Schweden fiel hier- 


zum Teutſchen Wefen fo eigentlich vnd vor⸗ 
nemblich micht gehörig, dennoch, angefehen 
er gar feyrlich und dendwürbig geweſen, 
biebey Fürtlich zu erwehnen nicht vnterlaſſen 
können. Es hatte die Königin daſelbſt ges | 
gem ende bes jahres, im EhriftMonat, nun⸗ | 
mehr das achtzehende jahr ihres alterd ers 
reichet vnd zurücke geleget: Welche zeit zum | 
antretung der Reichs Regierung im verſchie⸗ 
denen Reichs Abſchieden beftimmet war. Mafs 
fen auch eine dergleichen Gottesfurcht, Weis⸗ 
heit, VBerftand, Muth vnd fo Hehe Heroifche 
Königliche Tugenden vnd Qualiteten fih am 
derfelben ereuget vnd blicken laffen, daß jes 
derman von Ihr geurtheilet, Sie würde der 
Reichs Regierung mimmehr gewachſen fein und 
zu fümbtlicher vnterrhanen gutem vergnügen 
fich wel unternehmen können, Weshalben dero 
Bormündere und Biäher Megierende Herrn der | 
fünff Hohen Ümbter, Ihr folche abzutreten 
vnd zu getrewen händen zu Überliefern, ent 
ſchloſſen; auch au dem ende einen Reichs— 
Tag gegen ven Wein Monat anögefchrieben 
gehabt: Auf welchem dan und ben deflen 
Beſchlus, den fiebenden tag EhrifiMenate, 
eben auf dero geburtöTag folched werckſtellig 
gemachet worden. Da, nmebenft andern So- 
lenmiteten vnd merdlichen Ceremonien, auch 
diefeß vorgangen: Das die fünff bibher ges 
mefene RegierungsHerrn, fo ihre Stühle 
fonft etwas voraus vor den andern Reiches 
Närhen, zum zeichen ihrer tragenden Hocheit 


und Ambis, fichen gehabt, felbige, bey ab» 
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tretender Regierung, etwad hinter fich rücken ſchafft und wiedersanfrichtung Ihrer ſelbſt 
bnd nebenft den andern H. Reichs Räthen, | firerfende, mittel und wege verächtlich in 
jedoch an ihren gebührlichen hoben ort, feßen | wind gefchlagen, fondern Ihnen noch dar: 
laſſen. zu, an ſtatt dands, die ſchuld aufgehal⸗ 
' Sup. e. 32. Wir wenden vns aber wieder nach Ds | temer Tractaten beygemeffen würde. Welche 
— nabrügge zu den General-Friedens Tractaten, ſchuld dan Königliche Legaten von ſich und 
| Traeisten. da die Königliche Schwediſche Legaten mit | Frankreich ab:, auf die Keyſerlichen ge: 
‚fer Lego \ einer newen Einladungs-Schrifft an NRönis | wälget: Denen Sie, bey ihrer anfunfft zu 
‚Sinfanunge- fchen Reihe Stände bereits eine geraume | Osmabrügge, nicht nur ſich zu legitimiren, 
er 3# zeit vmbgegangen waren: Weil aber indefien | fondern and die Handlung zu beginnen, 
zu #rand- | von des ⸗Graffen von Lamberg heranfunfft | angeboten, aber felbige weder zu einem, 
rs bericht eingelanget, hatten Sie es, wiewol | noch andern bringen fönnen; in deme Sie 
die Frautzoſen folched ſchon vorlängft ges bald den mangel eines Mediatorn, bald bie 
than, bis derfelbe ſich eingeiunden, aufge | Dänifche omruhe, bald einige von Frand: 
fchoben, vmb zu fehen, wie Er fich anlaffen | reich herrührende verzügerungen eingewandt. 
: würde, darnach Sie eine Resolution faſſen Die Prangöfifche Ambassade drünge ja mit 
vnd ihr Schreiben einrichten könten. Wie | ernft und eyfer auf anfang der Tractaten, 
nun jelbiger angelanget, vnd deſſen Voll⸗ und were bereit, in dem jennigen, was an- 
mache nicht meiniger, wie bed Graffen von uoch in ihrer Vollmacht desideriret würde, 
Aurſperg, zum vorſchein kommen, ward, da⸗ | einem jebwedern nad billigmäffigen dingen, 
mit fortzufahren, vmb fo viel mehr eine not⸗ wan der Gegentheil deögleichen thete, Sa- 
turfft erachtet: Weil von Ehre, Fürjten | tisfaction zu geben. Die Dänifche unruhe 
vnd Ständen noch faſt niemand zur ftelle | gehörete nicht hicher: Maffen auch, felbige 
geweſen. Jedoch verzog ſichs damit biö in | beygulegen, von Frankreich vnd Holland 
den MWeinDlonat hinein: Da Sie, den vier: | anf beyder Reiche grengen bereits gearbeis 
ten, zuforderft au NeichösDeputirte zu Brands | tet würde. Die Interposition zwifchen dem 
furt ein Schreiben auägefertiget, wııd darin | Keyfer und Ständen des Reichs hette Den= 
höchlich beklaget, das, ob fon Stände | nemard ſich zwar annod vorbehalten: All 
ſämbtlich den Krieg vermaledeyeten, ſämbt- | ein, bey igiger bewanduns, zwifchen Schiwes 
| lich nach Friede rieffen, deren doch die weis | den vnd dem Keyſer Mittler zu fein, bes 
nigſten die mittel, Friede zu befürdern, oder | gehrete der König nicht; und were ſolches 
deſſen verhinderungen ansm wege zu räu⸗ | der vernunfft eben fo weinig gemäs, als 
' men, fi) angelegen fein lieffen. Es were | von Natur müglich, vnd gefchehen fönte, das 
ſchon im andern jahre, das die jennige, fo | ein Feind nicht Feind fein folte. Sie het 
bey der Friedens Handlung interessiret, zu | tem aber denen Keyferlichen verfchiedene art, 
: Dönabrügge vnd Miünfter erfcheinen follen: | als entweder unmittelbar, oder durch Sub- 
' ®rembde hetten faft alle von weitsabgele: | delegirte, oder auf vermittelung des Vene 
' genen orten in zeiten, von Teutſchen aber, | tianifchen Bottſchaffters, oder durch mit 
| fo megft zur Hand vud das gröffefte In- | wirdung der ReihsStände, oder auch in 
teresse darunter hetten, feiner ſich einge: | Schriften zu tractiren, vorgeſchlagen: Des 
| ftellet. Zween Churfürften folten dem Ds: | ren gleiches feines von Ihnen angenommen 
' nabrügger, ziween dem Münfterifchen Tractat | werden wollen. Zwar hette der Graff von 
‚ beywohnen: Deren fein eingiger annoch kom⸗ | Aurfperg, wie Er anf feinem Abreifen ge: | 
men. Bor andere ReihsStände, fo wol | ftauden, feine Vollmacht vor den tag ge: 
Augſpurgiſcher⸗, als Gatholifcher Religion, | bracht: Jedoch nicht mit Ihnen zu tractiren 
Sicher Gleid zw diefer Tagfart zw erlan: | (in deme felbige durch deffen abforderung 
ı gen, hette man fieben jahr lang durd; Tra- | bereits erlofhen war), als vielmehr ſpotts⸗ 
| ctaten und Waffen ſich bearbeitet, auch fol | weife ſehen zu lafien, das es Ihnen bisher 
ches endlich erhalten: Deffen ungeachtet fich | nicht fo fehr an Macht, als an Willen und 
noch niemand herbeygefunden. Wan num |; Erlaubnus zu tractiren, ermangelt. So 
die Väter des Baterlandes deffen verderb | hette auch gemeldter Graf und deifen Col- 
vud vutergang fich nicht mehr zu herpen | lege, H. Graue, Ihnen des Graffen von 
ı gehen lieffen; wan die Seulen des Reichs, | Samberg Bollmaht communieiret: Allein 
deſſen bamfälligen zuftand zu unterftügen, | ob ſelbiger zugleich Instruction, und, in der 
‘fo fehr verzügerten; wan MeichsStänden | That wit Ihnen von Friede in Handlung 
' gleich were, das gemeine Wefen ftinde anf: | zu treten, Erlaubnus hette, were (in be 
recht, oder gienge übern hauffen: Was were trachtung Er ſich bis dato unbefandt hielte) 
| von frembden zu hoffen? Da Sie verfpüre: | ebenwol noch ungewis. Alldieweil aber igt 
j ten: Das —— allein alle, zu — freund: einige nähere und ee zu den 
NE 
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Tractaten ſich blicken. Lieffe, fo erforderte bie 
notturfft vud der Reichsßtände eignes Bes 
fie: Das Sie, damit friedhäffige Leute nicht 
aufs newe hundeshaar darin baden theten, 
gegenwärtig durch ihre Auctoritet und nach⸗ 
deu beym Werde hand mit anfchlügen: 
Sintemahl Sie durch die erfahrung ver: 
firhert, das ohne dero Fräfftige mitwirckuug 
nicht nur fein Friede, fondern fo gar eir 
nige Friedens Handlung ſchwerlich zu hoffen ; 
Bnd were befandt, das Keyferliche allein 
nicht könten Friede tractiren, hingegen ver: 
bundene Könige und Potentaten es eben fo 
weinig thun wolten. Sie heiten igt von 
allen Theilen gnugſame Sicherheit: Sie 
heiten des Keyſers vnd Reichs Consens und 
einwilligung: Sie hetten ihr wol⸗hergebrach⸗ 
teö Recht, dergleichen wichtige dinge durch 
ihre Stimme zu erörtern: Sie heiten ihr 
eiqmes Interesse, fo hiernnter zum höchſten 
versirete. Würden nicht zu einigen auf: 
wieglerifchen zufammenfünfften gefordert, 
fondern zu abHandlung eines Ehrlichen 
| Briedens: Bmb auf billigmäfige Mittel 
| vud wege zu gedenden, wodurch, ohne Pre- 
| judig vnd eintrag einigen redhtmäffigen Ger 
walts, die allgemeine Ruhe, freundfchafft 
und gutes vertrawen dergeftalt befeftiget 

werben könte, Damit weder Sie, die Reichs— 

Stände, ihrer Freyheit, noch benachbarte 
ı Könige, ihrer Sicherheit halber, hinfüro 
| einiger gefahr ſich dürften zu beforgen ha= 

ben. Mit weit geringern onfoften und Ber 
| ſchwerden würde ja diefe Friedenshandlung 
' angefangen und, durch Gottes. Gnade, da 

man mit ernft zur face thete, zum ende 
| gebracht, als der Krieg länger fortgeführet 

werben: Bad da ber Sirieg noch hundert 

jahr wehrete, würde man doch endlich ein: 

mahl Friede tractiren müſſen. Warumb 

wolte mans dan ipt nicht vielmehr than, 

ba das Baterland noch etwas bey Kräfften 
vnd im ftande, als wan es allerdings er= 
| legen und feinen Geift gleichſamb aufge: 
geben? Diefes alles hetten Sie, die Lega- 
! ten, der Reichd-Depulstion etwas weitlänff: 
tig zu gemüthe führen wollen: Damit fel- 
bige, in betrachtung Sie, dem bericht nach, 
zu Srandfurt annoch vornemblich des Fries 
| deus halber beyfammen, was bishero vor- 
| gangen, in was zuftande die BriedensTra- 
‚ etaten it begriffen, was ihnen im wege 
ftünde, was fie facilitiren könte, fo wol felbft 
Daraus erſehen, als ihren Obern eröffnen, 
und bergeftalt, fambt und fonders, zu be> 
' fürderung des Friedens, mit zufammenge: 
ı fegten Thaten und Rathen Fräfftig concur- 











geführten Kriegs vierter Theil, 


riren möchten. Welches, da 23, wie man vers | gen zu laſſen, inmittelſt vnd Bis erlangten 
hoffen wolte, gefchehe, der Groffe Gott ihre | special-Defchl von Ahnen, das Schreiben bey 
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gottfelige, Friedfertige bemühungen, ohne 
zweiffel, von oben herab fegnen und Sie 
mit einem gewänfchten Frieden alle miteins 
ander befeligen würde. Da aber ferner vers 
zug gefuchet, und einige andere Pratexte dem 
gemeinen Weſen vorgefeßet werden, und bar: 
ans einiges unverhofftes Pr=judig beym Fries 
den oder Krieg entftehen folte, bezeugeten 
Sie, die Legalen, vor Gott und der ganpen 
Ehriftenheit: Das die ſchuld nicht ihr, ſon⸗ 
dern denen jennigen beyzumeſſen, welche, 
Ihnen hierin beyzuftchen, fid) gewegert. 
Andteten dabey, das aller Bölcker Recht 
zu verfchiedenen mahlen verleget, und Ih: 
nen feine Trew oder Glaube gehalten wor- 
den: Worzu Sie bishero, dem gemeinen 
Weſen zum beiten, zwar duch die finger 
geſehen, gleichwol, dergleichen mehr gewär= 
tig zu fein, weder ihrer Königin Hocheit, 
noch ihre eigne Sicherheit leiden oder zu= 
geben wolte. Begehrten ſchlieslich, das 
ReichsStände, da es Ihnen gefüllig, bey 
zeiten fommen und dem gegenwärtigen jam⸗ 
mer vnd elende ein ende machen, oder Ih: 
nen verzeihen vnd micht übel vermerden 
wolten, da Sie, nebenft ihren Bundsge⸗ 
noffen, ihre Consilien auch endlich würden 
eudern müffen. 

Diefed Schreiben muſte folcher geitalt 
beftellet werden, das ed nicht vntergeſchla⸗ 
gen, foudern Fürſten vnd Ständen, wan 
Sie in Pleno fiken theten, durch eine gewiſſe 
Berfon eingehändiget würde. Welches das 
mit ed gefchehen möchte, die Legaten dem 
Ambassadeur Wolff nacher Eaffel ſolches zu: 
gefandt, und, disfalls nothwendige verfügung 
zu thuu, anbefohlen. Selbiger. ſchickte es 
an Birgden nacher Frauckfurt: Demſelben 
freyſtellend, was vor ein bequemes mittel Er, 
tie Insinuation vnd allgemeine erbrech⸗ und 
verlefung zu befordern, erdenden könte, vor 
feine perfon aber Ihm an die hand gebend, 
das Er ed dem Brunfchwiegstünenburgifchen 
Gefandten im geheimb überliefern, und Ihn, 
ſolches, ald wand wuter feinem umbjchlag auf 
der Bolt Ihm zutommen were, anzunehnen, 
im Rath zu presentiren vnd deſſen Öffentliche 
verlefung zu befürdern, erfuchen folte. Nu 
war der Brunſchwieg⸗Lünenburgiſche Ges 
fandte, fo bis ber ziemblich frey vmbs Krant 
zu Franckfurt geredet, verreifet, und an deſſen 
jtelle D. Schütz zu Frauckfurt substituret und 
verordnet: Welcher zwar gedachtes Einlas 
dung&-Schreiben anfänglich des Erbietens, 
ed alsbald zu übergeben, angenemmen, herz 
nachmahls feine Meinung vwereudert, vnd, 
an feine Obern vorher die notturfft gelans 
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ſich zu behalten, entſchloſſen, endlich aber, 
befahrend, das felbige die lange hinterhal⸗ 
tung deſſen, alö dadurch der wolfart des nes 
| meinen Weſens leichtlich allerhand nachtheil 
zugt zogen werden könte, übel aufnehmen 
dürfften, es dem von Birgden, folches ſelbſt 
zu übergeben, wieder zugeſtellet. Daraus 
diefer gleicher gejtalt einige Apprehension ges 
faffet, vud es, mit Andenten, dad man aus 
dere gelegenheit, e8 einzuliefern, ſuchen möchte, 
an feinen ort wieder zurück gehen laſſen. 
Worüber eine geraume zeit, vom anfange 
des Weine bis zu ausgange des Winters 
Monate, verſtrichen. 

Num Hatten die Legaten ſolches Schreiben 
gar nicht beimblich gehalten, fondern mit 
fleiß vnter die Leute kommen laſſenz alle 
gar, dad, che es noch faft wieder von Franck⸗ 
furt zurück eingelanget, eine abſchrifft das 
| von, im Leipzig gedruckt und publieiret, Ih⸗ 
| men zugeſaudt worten: Daher fich übel ſchie⸗ 
| fen würde, wan ed gar nicht zur ftelle hette 
kommen follen. Zu deme man ind gemein 
fehr verträglich ermeſſen, das 8 zum ats 
derumahl nacher Frauckfurt spediret, vnd 
dadurch den jennigen Fürſten vnd Ständen, 
fo biöbher auf die Adınission zur Friedeus⸗— 
Handlung, eum Jure Suflragüi, infteudig ge— 
drungen, auch die Sache, wiewol mit grofjer 
mühe, per Majora im Fürſten Rath noch im⸗ 
merhin erlicher maſſe aufrecht vnd in integro 
erhalten, auid newe ein ber eingefprochen, 
denen übrigen Deputirten aber ins gemein, 
auf ſolche vnd andere thunliche weife, klär— 
lich dargerhan würde, was geſtalt, auſſer der 
Strände anwefenheit, zu endlichen haubtſäch— 
lichen anfange, zu gefchweigen ſchleunigem 
und glücklichem fort: vnd aufgange der Ge- 
ueral ·Friedeus handlung, fonderlich fo viel 
die Reichs Sachen anlanzete, ſchwerlich einige 
hoffnung jich zu machen ſtünde. Daher die 
Legaten, alö die disfalls der Reichä+Deputa- 
tion feine ſchuld zuſchreiben innen, fondern 
wol geſehen, dad es allein an den jennigen, 
fo die lieferung verrichten follen, gehaffıet, 
ſolches auch deu neun vnd zwantzigſten tag 
Winter Monats gethan, vnd dieſes, ſeinem 
Dato nach etwas alte, Schreiben mit einem 
kleinen friſchen Briefflein begleitet: Darin 
Sie denen Deputirten zugleich kund gethan, 
das ſeit der zeit der noch übrige vud zwar 
ſchier vornembſte Vorbereitungs⸗Punet durch 
auswechſelung der Vollmachten zur richtige 
keit gelanget, auch die erſte Proposition ges 
fcheben; wovon die Abfchrifft denen Schreis 
' ben beygeleget worden. Mlldiemeil dan, umb 
zam Hanbtwerde zu fehreiten, nichts mehr, 
dan der Stände gegemwart, ermangelte, 
Sie aber in Franckfurt vornemblic zu dem 
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ende, nenft hinwegräumung aller fernerer 
verhinderungen, dem Baterlande den Fries 
den herwiederzubriugen, verfamblet weren: 
Darumb wolte man feiner andern Beweg⸗ 
nuffe, Sie naher Dsnabrügge und Mün⸗ 
fter einzuladen und zu vermögen, gebrau⸗ 
chen, als welche die Liebe und Commisera- 
tion gegen ihr nothleidendes Baterland Ih⸗ 
nen, als Weltklugen, hoch-verſtündigen Ben: 
ten, felbft dictiren und an die hand geben 
würde. 

Diernebenft ward an Fürſten vnd Stänte, 
ond zwar nicht nur am die jennigen, fo ihre 
Deputirten zu Frauckfurt gehabt, ſondern auch 
an antere, ein Schreiben ergehen zu laffen, 
gut befunden: Wobey in eonsideration kom⸗ 
men, ob Sie ſolche nur an anöfchreibeude 
Fürſten in jedwederm Creuſſe, oder an jeden 
Fürſten vud Stand abfonderlich addressiren 
vnd richten folten? Das erſte war zwar 
leichter vor Eier: Weil aber Stände vom 
Keyſer vnd deſſen anhängigen mit dem Frau⸗ 
tzöſiſchen Brieffe dabevor ziemblich geſchrecket 
waren, als ſtunden Sie in beyſorge, denen 
ausſchreibenden Fürſten möchte, wie gern 
Sie auch wolien, ihren Creyb⸗Berwandten 
ſolches Schreiben zukommen zum laſſen, bes 
deucklich fallen; worüber es leicht niederge⸗ 
drucker vnd amdın wege gebracht werben 
dürffte. Solchem nun vorzubamwen, vnd das 
mit jedweder das feinige zu geirewen hans 
den befeme, deucht Ihuen beſſer zu fein: 
Ban die Drieffe an jedern Fürſten und 
Stand abfonterlicd, vnd zuforderft an meift 
alle Evangeliſche, fo ihr voriges Echreiben 
empfangen, vnd martentlich an die Reiches 
Nıtterfchaffe (deren Eie zugleich, angefchen 
Sie ihn letztmahls nicht befommen, einen 
Gleids Brieff zugeſaudt), dan an etlicht Gas 
choliſche, fo nice ſchlechterdings gut Oſter⸗ 
reichiſch vnd zum theil kein blat bibher vors 
Maul genommen, ſondern vor des Bater⸗ 
lauds Freyheit tapffer geſprochen, als Saltz⸗ 
burg, Bamberg, Würtzburg, Coſtnitz vud 
die Prælaten, überſchicket würde. Welche 
Schreiben Sie der vrſachen anf Teutſch, den 
Hebenden tag Wein Monats, geſtellet: Weil 
bie jenmige, jo auf das vorige Lateiniſch ges 
antınortet, mit der aufichrifft und denen Ti- | 
tuhin nicht, wie mehrentheild die andere, Ih⸗ 
nen begegnet. Bezogen ſich darin anf das 
feunige, was Cie newlich an die zu Brands 
furt aumefende Deputirte, wie imgleichen vor⸗ 
ber im Gew Monat an Keyferliche Geſand⸗ 
ten zu Osnabrũgge geichrieben; Wovon Sie 
Abfchrifften dabey arleget: Daraus zu ers 
fehen were, wicht allein wie die Sache vom | 
anfang bisanhero gelauffen, und wie eh= 
ferig verbumdene Könige und Gronen, ber 
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feß: vnd erhebung des Werds bisanhero 
getrachtet, fondern auch, wie had) die ger 
gemwart und conperation gefambter Fürſten 
und Stände, zu hinwegsräumung der im 
wege liegenden verhinderungen, und wirds 
liher beginnung ber Tractaten erfordert 
würde. Erſuchten demnach einen jedwedern 
nochmahls: Micht allein alles bey ſich zu 
behergigen, fondern auch mit andern ihren 
mitStänden darans zu communiciren, und, 
im übrigen, alles ernft daran zu fein und 
zu befürdern, damit ihre Abgefandten ohne 
längern verzug heraneilen, andere Fürften 
vnd Stände dadurch zu dergleichen anlas 
nehmen, und Sie alfo fümbtlich dermahl: 
eins, dem allgemeinen Elende ein gewünfd- 
tes ende zu geben, mit hand anlegen mödh: 
ten, Bub das vmb fo viel mehr: Rad: 
bemmahl ohne deme und wiedrigen falls, 
bezeugender bisheriger erfahrung nad), we: 
der Tractat, noch Friede, fo weinig als bis- 
her, würde zu hoffen fein. 

Solde Schreiben nun, wie man aller 
orten ber vernenimen, hatten nicht geringe 
wirdung. Jederman apprehendirte deren 
| Schlus, vnd warb Dadurch fo viel zu wege 
gebracht, das Fürſten und Stände ſich über 
all zu rühren angefangen. Juſouderheit wur⸗ 
| den fie von Brändifchen CreybStänden, ald 
denen Bifchoffen Bamberg vud Würkburg, 
fambt der Statt Nürnberg, beantweitet, vnd 
den Königlichen Legaten, dad Sie, die Tra- 
etaten zu beſchicken, geſonnen weren, zu wiſ⸗ 
fen gethan: Auf welchen Ercys disfalls ein 
gros Abſchen gerichtet, und, das andere dejr 
fen Exempel bald folgen würden, vermuthet 
worden, 

Kepferlihe in Dönabrügge waren gang 
ſtille, vnd lieſſen fich, feit deö der Graff von 
Aurfperg weggereifer, uichts merden: Wie 
wol die drey Wochen, jo Sie ben dreyzehen⸗ 
den tag HerbſtMonats aufichub begehret, 
vmb inmittelſt nach Wien die abfchrifft der 
| Schwedifchen Vollmacht zu ſchicken vnd jich 

dedwegen ordre zu erholen, den vierten tag, 
Wein Monais veritrichen vwud zu ende wa⸗ 
ren. Dis auf den zwelfften, da Sie den 
| StadesSyndicum, D. Boyert, an die Schwe⸗ 
| difchen Legaten gefandt vud Fhuen vermels 
‚den laſſen: Wie Sie mit form der Voll⸗ 
‚ macht, fo in Hamburg von Graff Euren 
vnd 9. Salvio verglichen, auch folgend® vom 
| Keyferlihen Secretario, D. @ölonern, re- 
; eognosciret, zit Frieden weren. Darnebenſt 
Sie, daß, im Betrachtung die Vollmachten 
| zu Dönabrügge außgewechfelt, und die Fran⸗ 
| tzöſiſche Ambassadeurd zu Münſter micht fort 
| wolten, die Schwebifche felbige, itztgedachte 
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anzunehmen, poussiren und anmahnen möch⸗ 
ten, begehret. Denen Schwediſchen Gefande | 
ten deuchte das erjte Anbringen etwas intri- ' 
eat vnd dunckel au fein, und heiten der Key⸗ 

ferlichen Meinung von ihrer Vollmacht, fo 

diefelbige in Händen achabt, gern recht und 

eigentlich gewuſtz ſintemahl foldhe won Ih⸗ 
nen itzt nicht ausdrücklich, fondern nur im- | 
plieit& approbiret und genchm gehalten wor⸗ | 
den. Worumb Sie dan den Syndieum bes | 
fraget; Der ſich aber eutſchüldiget, vorwen⸗ 
dend: Das Er keine weitere Information won | 
den Kenferlichen empfangen, gleichwol in | 
denen gedanden ſtünde, das ihre Vollmacht ' 
dadurch implicit& verftanden und gut erfaudt | 
würde, Nun konten Schwediſche Legaten auß 
dent jeunigen, was vorgebradht, michtd ges | 
wiſſes faſſen: Zumahl das eine fchier gegen | 
dad amdere zum Lauffen gefchienen; da Sie | 
im erjten vorgegeben, dad Sie ikt erſt dab | 
Hamburger Formular gut bieffen vnd das 
mit zu frieden weren, im leßten dieſes, ala 
ob der ganpe Act mit den Vollmachten fchon 
vorbey, und die Commutation gefchehen, wie | 
ein Praesuppositum gefeßet vnd genommen. 
Gaben derhalben dem Syndico zu verftchen: | 
Dad Sie deſſen, was paſſiret, fich wol zu | 
erinnern wüſten, nemblich ander& nicht, als 

die überfehung der Bollmachten; da dan, fo 

bald felbige gefchehen, die Keyferliche, weis 

ter zu geben, bedenckenb getragen, und drey 

Wochen Dilation, Die Eopey zu erit nad 

Miünfter, dan nach Wien zu ſchicken, bee 

gehret. Itzt, nah vier Wochen verlauff, 

an jtatt dad man ihre, zuvor werfprochenen, 

Sentimentö darüber enwarten thete, bekeme 

man biefe verwickelte antwort. Meineten | 
Keyſerliche das Wert mit ernft‘ vnd weren | 
zu deſſen befürderung geneigt, möchten Eie | 
ſich darüber rundaud erflärn: So wolten 

Sie, Schwebifche, nach der Sachen art vnd 
Natur fich darin gern bequemen und finden | 
laffen. Der Syndicus fam wnverzüglich wies | 
der zurücke, und brachte mit: Dad Keyſer⸗ 

liche gegen der Schwebifchen Vollmacht nichtö 

zu fagen Ketten, wolten fie acceptiren, und 

weren zu frieden, ba ch benfelben gnefiele, 

das die commulation noch wol felbigen tags 

in ded Syudiei behauſung durch beyberfeite 

Secretarien vorgehen möchte. 

Schwediſche hetten da& Prædicat Poten- | 
tissime vor ihre Adnigin gern behaubtet: 
Darumb Eie deſſen nochmahls erinnerung | 
gethanz vermuthend, das, weil Sie foldhen | 
Titub von andern Souverainen Potentaten be= | 
Peme, der Keyſer Ihr folchen auch nicht ver— 
wegern würde. Darnebenſt Sie erwehnet: 
Das Keyſerliche anders nicht, ald Commis- 
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| sariü und Plenipotentiarji genandt würden. 
Bnd were Plenipotenliarii Titulus zwar gut 
gnuug: Jedoch, weil alle Privati dergleichen 
' eonstiluiren Fönten, würde nicht allein repu- 
‚ tierlicher, fondern auch, beydes den Tractat 
vmb fo viel mehr zu auctorisiren, vnd viel 
‚ weitläufftigkeiten in Competeng, Congreſſen, 
Schreiben und andern vorzukommen, diens 
lich fein, van Gie die qualitet von Keyſer— 
lichen Legaten heiten. Keyſerliche lieſſen Ih— 
| nen darauf, dem viergebenden, entbieten, das 
; der Keyſer keinem Könige in Europ das 
Pradicat Potentissimi beylegen thete, vnd hette 
es die Königin weder in den GleydsBrieffen, 
‚ noch einigem Act zuvor befommen: Derhal— 
ben Sie e8 ibt eben fo weinig mit einigem 
fug pratendiren fünte, Were cd, das jemand 
anders ſolches vom Keyſer befeme, ſolte es 
ſchon im acht genommen werben. Des Le- 
 gaten Namen betreffend, ftünde zu erwarten, 
wad in Minfter disfalls vorgehen würde, 
Da Sie filh des ortd, das die Keyſerliche 
folten Legati genandt werden, vereinigten, 
‚ verboffeten, ihr Herr und Keyſer würde Sie 
‚nicht geringer halten, fondern Ihnen eben 
ſolche qualitet geben: Maffen Sie es auch, 
da es zu Münſter gefchehe, dahin bringen 
wolten. Solchem nach lieſſen Königliche Le- 
gaten, fo ohne dad, darauff fo gar Hart zu 
beftehen, nicht gefonnen waren, diefe ihre 
Postulata fahren: Jedoch mit dem vorbehalt, 
dad, wofern der Keyfer Frauckreich oder 
jemand anderd in diefem Act den Titul Po- 
‚ tentissimi geben there, Keyſerliche vor die 
' Königin felbigen ebenmäſſig beym Keyſer 
auszubringen, wie imgleichen, da man zu 
Münſter über den Namen von Legaten einig 
würde, foldye Qualitet von Dofe fich zu ver 
Schaffen, folten verbunden fein. 
Hatte es alfo nunmehr disfalls, wie auch) 
‘ fonften, in deme beyde Vollmachten nach eis 
nem Formular geitellet, in Substantialibus 
ı gleichlautend, vnd bereitd zuvor gut erfandt, 
damit keine fchwierigkeit mehr: Nur ſtunden 
Schwediſche Legaten etwas an, ob Sie bie 
auswechſelung, nach der Keyſerlichen Begeh⸗ 
ren, ſtracks vor ſich gehen laſſen, oder Damit 
noch ein tag etliche, Bid Sie den Frantzöſiſchen 
Ambassadeurn nacher Münfter, wie weit Sie 
gefommen, communieiret, damit zurücke Hals 
ten folten? Auf der einen feite hatten Sie 
zu beforgen, da8 der Gegentheil folchen aufs 
ſchub wol zu dande annehmen, vnd zu ihe 
rer verunglimpffung deſſen ſich gebrauchen 
| | dürfte; auf der andern, das die Frantzoſen 
dieſe haſtigkeit apprehendiren, vnd Ihnen, 
als ob Sie den Bunds⸗Pacten nicht nachge⸗ 


lebet, noch pari passu vnd zugleich im Fries‘ 


dens Wercke nebenft Ihnen fortgangen, vor⸗ 
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wol &ie felbft fo observant nicht darin ges 
weſenz in deme Sie ihre Vollmacht vor den 
tag gebracht, und heruach eritlich Ihnen Part 
davon gegeben. Deſſen vngeachtet, und das 
mit Frauckreich fehen folte, das Sie mit Ih⸗ 
nen d'un commua concert geben wolten, nichts 
deito minder denen Keyferlichen alle gelegene ; 
beit, Ihnen übel nachzureden, benommen | 
würde, erfandten Sie die Keyſerliche Volle 

macht auf gewiſſe Mas, wie gedacht, vor | 
aut, vnd nahmen fie pro commutatd an: | 
Jedoch die Real Commutation oder verwechs | 
felung noch im etwas verfchiebend, bid Sie | 
deswegen nach Münfter gefchrieben. Mit 

welcher Resolution Keyferliche wol vergnüget | 
gervefen, und durch gemeldten Syndieum zu | 
weiterer Haudlung viel glüd und allen guten | 
gedeylichen Succed Ihnen wünſchen tafien. | 


! “u 
zuwerffen, anlas befommen möchten: Wien | + ; 


Cap. XLVII. Zu Münfter hatten die | Sant 


Barteyen allerfeits, als Kenferliche, Frantzo⸗ Im 


fen vnd Spannifche, den fiebenven tag Wein⸗ 


ten. 
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fehler in den Bollmachten denen Mediator | 
aus liefern laſſen, vnd ein Concept, wie Sie | 
felbige eingerichtet haben wollen, anfgefeßet: | 
Welches zu adjoustiren, die Mediatorn eyferig 
ſich bemühet, vnd fleiffig zweiichen Ihnen ab 
vnd zu gefahren. Sie legten ſich zu allen ; 
Theilen ziemblich nahe herbey. Die Frans | 
kofen Hatten dad ihrige fo eingerichtet: Das | 

Sie vermuibet, der Gegentheil würde damit | 
zu frieden fein. Im Spannifcen, wie Sie 
ed itzt abgefaſſet, Hatten felbige nichts zu 
tadeln: Auſſer, Dad die Ambassadeurs, au 
ſtatt deſſen, das Sie ihre Namen, fo ges | 
vollmächtiget, darin vermeiden follen, allein 
N. N. gefeßet. Darüber Graff d’Avaux jich 
moequiret vnd luſtig gemacher; fagend, Sie 
zweiffelten ſelbſt, ob Sie vollmächtig weren, 
oder nicht; deshalben Sie ihre Namen nicht 
ausdrücken dürften. Man würde nicht mit 
N. N., fonderu mit gewiſſen benambjten Lens 
ten traetiren wollen. Die Keyſerliche bes 
rieffen fi auf der Schwediſchen Vollmacht, 
mit deren die ihrige, fo wol in Münfter, 
als Osnabrügge, gleichlautend: Vermeinend, 
weil die Schwedifche damit vergnüget, da⸗ 
durch die Frantzoſen fo weit zu bringen, | 
das Sie folche gleichfalls vnvereudert laſſen, 
vnd die ihrige vielmehr nach foldem Formu- 
lar abfaſſen möchten. Welches die Frantzo⸗ 
fen nicht gern thun, noch fich nach den Schwer | | 
difchen richten wollen: Daher Sie, auch im | 
der Schwedifchen Vollmacht etwas. aufzufin⸗ 

den vnd zu scrupuliren, gejucher, weähalben , 

felbige fo wol, alö die ihrige und die eye | 
—— würde da endern fein. 
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Diefed war der Punet von den Bundes 
genoſſen; fo im anfange der Vollmacht zwar 
benandt, in der rechten Disposivitet vnd 
Schluſſe aber von den Schwediichen fo wol, 
ald Keyierlichen, übergangen worden: Und 
drungen die Krangofen nicht nur bey den 
Keyferlichen darauff, Das ſolche Clausul von 
Ihnen in die Vollmacht folte hineingerücket 
werden, fondern fuchten and, die Schwe⸗ 
difchen dahin zu vermögen, dad Eie ihre 
Vollmacht, Ihnen zur gefelichafft, enden 
wolten. 

Dero, gegen dieſe Tetsgenandte zu dem 
ende geführete, Beweguuffe beitunden darin, 
das die Keyſerliche hiemit zum abfonderlichen 
Traetat mit einem oder andern anleitung ges 
ben vnd den weg bahuen, oder die thüre 
Öffnen wolten: Dan ob Sie ſich ſchon, vers 
bundene Crouen dadurch voneinander zu treu⸗ 
nen, ſchwerlich einbilden oder trawen wür— 
den, weil ſolches Die gröſſeſte Perfidia und 


vntrew were, vnd bey Diefer feynlichen zus | 


fanmenfunfft in anſchawung der ganten 
Welt fo grob, daB kein verftändiger eö folte 
presumiren bürffen, würden Sie doeh mit 
groſſen Offerten vud Anerbieten, fo wol bey 
den Schwediſchen, ald Frantzöſiſchen es zu 
verfuchen, nicht vnterlaſſen. Inſouderheit 
warn fich die ſachen fo ſchicketen, das Cie, 
etwas audzurichten, gelegenheit zu haben ver⸗ 
meineten: Weil Sie liftig gnug darzu, vnd 
die gelegenheit (welche Formalien Sie ges 
brauchen) ein Schald if. Damit Ahnen 
nun die Vollmachten hierin nicht möchten im 
wege fein, fo fucheren Sie dieſes Obstaculum 
abzuſchaffen ond auf eine feite zu räumen. 
Ob Sie dan ſchon Hierin nichts ausrichten 
Fönten, hetten Eie doch hoffnung, verbun— 
dene Crouen von andern ihren geringern 
Bundövenvandten (Nos petits Alliez, nandte 
Sie Graff d'Avaux), als eim theil Teutſcher 
Sıände, abzufondern: Darauf Sie, ohne 
dad, biöher gewaltig gearbeitet, Welches 
gleichfalls von groſſer consequeng: Weil die 
Eronen vermittelft derer im Weiche consi- 
derabel weren, vnd ohne Sie bey der Fries 
dens Handlung vmb fo viel weiniger zu fpres 
chen heiten; weähnlben Sie billig fih an Sie 
gehalten und von Ihnen nicht trennen laſſen. 
Diefer vrfachen Halber, wermeinten die Frans 
ofen, bejtünden Keyſerliche fo hart durauff, 
dad die Dundöverwandte aus den Vollmachs 
ten audgefchlefjen werden möchten: Darumb 
gut were, dad man Ihnen hingegen alle ges 
legenheit vnd auleitung zu folchen gedanden 
abſchnitte vnd beuchmen there. Mafien auch 
felched die Stände, ihre Bundsgenoſſen vnd 
Adherenien, vmb fo viel mehr encouragiren 
würde. 
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Schwediſche Legaten hatten, angeſehen 
das Concept von ihrer vud der Keyſerlichen 
Vollmacht in Schweden aufgefeßet, die Key— 
ferliche auch copeylich hineingefaudt, vnd das 
felbit approbiret, Dargegen feine Beichwerde 
geführet, fonbern auf der Keyſerlichen Ex« 
bieten, die Vollmachten zu commutiren vnd 
zu verwechfeln, ihre Parole von fich gegeben; 
alfo, das Sie ikt pro invicem eommutatis 
gehalten wurden: Daher Sie nicht wol zu⸗ 
rücke gefont, noch die ihrige verendern, ober 
von dem Keyierlichen einige verenderung mit 
fug Gegehren mögen, Sahen auch nicht, mad 
die wort ad substantiam, oder Bene esse Ple- 
nipotentie theten. Eolten Sie eudlich einge 
führet werden, müſte es entweder zu einer 
ftärderun verbindung der Eronen vnter Jhe 
nen feleft, oder anderer Bnudegenoſſen we— 
gen, oder auch, damit Sie dem Feinde alle 
hoffuung, die Gronen voneinander bad bon 
ihren Bundeverwandten zu trennen, beuch- 
men möchten, gefchehen. Das erjte belan⸗ 
gend, gleichwie Sie nicht verunmuhen wolten, 
das Frankreich eine newe verſicherumg won 
Schiveden zu nehmen, oder zu begehren, vr⸗ 
fache haben folte, Als fegten Eie hingegen 
ein vollfomblicy vertrawen auf deſſen bes 
ftendigfeit, bey der Biinduuß zu verbleiben, 
vnd mit Nathen und Thaten, Tractaten vud 
Waffen, Hiernegft fo wel alb hiebewor, nach 
eufferftem vermögen, zu erlangnug eines re- 
putirlichen Friedeus mitzuwircken. Beyder 
Cronen Bundsgenoſſen vnd Adhæereuten, 
Chur⸗, Fürſten vnd Stäude im Römiſchen 
Reiche, hetten keines Beweiſes mehr von uö⸗ 
them ihrer Intention vnd eyferd, Teutſchlaud 
ind gemein vnd jedwederm abfenderlich zu 
feiner vutergedruckten Freyheit in Religions» 
vud profan-Sachen zu verhelfen. Es ers 
wiefe ſolches die Bündnus: Der Preliminar- 
Schluß gebe es an die hand: Die Gleydb⸗ 
Briefe brechtend mit fih: Ihrer beyderſeits 
Einladung: Schreiben führeten ed ausdrück⸗ 
lich im Munde Ya die zeit vnd erfahrung 
ſelbſt übergeugete Sie, das verbundene Cro⸗ 
nen meift ihrentwegen keine Leute oder Mit⸗ 
tel gefparet, vnd, ob wol anlad gegeben vud 
Anerbieten guug möchten gefchehen fein, fich 
biäher zu keinem Windel-Tractat verleiten 
laffen: Auf dad Sie mit denen Ständen, 
und Strände mit Ihnen trackiren, beyde Theile 
vmb ihre angelegenheit reden vnd alle irruu⸗ 
gen in vnd vunib Teutſchland ftillen vnd bey⸗ 
legen möchten. Sie hetten auch nachricht, das 
ein gut theil der Stände auf der Eronen 
Invitation zwar nach Dsnabrügge vnd Mün⸗ 
jter gedechten, aber, ob Sie ſchon vnter der 
Cronen Favor wieder anf die füſſe vnd im 
vorigen ftand zu kommen verhoffeten, den⸗ 
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noch vor dero Bundägenofien und Adhe- 
renten fich ſchwerlich würden ausgeben und 
dergeftalt erſcheinen dürfen: Daher, wan 
Sie hören theten, dad von diefer Claus] eis 
nige Dispüten vworfielen, ſich begeben könte, 
dad eins oder ander aud furcht, vor de 
Keyſers Feind und der Gronen Adhaerenten 
angefehen zu werden, auf ein zeitlang län⸗ 
ger, als Er ſich vorgeſetzt gehabt, zurück— 
bliebe. Ja Ihnen möchte wol lieber. fein, 
das man ihrentwegen auf Diefer Clausul nicht 
beftünde vnd danıit die Traetaten ſchwerer 
machen thete: Wie das Haus Drunfchiwiege 
Lünenburg mit den GleydsBrieften gerhan, 
fo an den HeffGangler H. Salvium gefchries 
ben, und, ihrenthalben das Werd nicht aufs 
zuhalten, begehret; fintemahl Sie, vermit⸗ 
telit der Goßlarifchen Handlung, ſich ſchon 
vorgefehen, vnd, zun General Tractaten zu 
kommen, veraccordiret hetten. Da fichd dan 
zutrüge, daB Teutſche Stände, entweder aus 
vumuth, vunerfland, kleinmütigkeit, oder ders 
gleichen vrfachen, allerdings wegblieben vnd 
bey den Tractaten nicht erfchienen, maſſen 
anugfamb befandt, wie befftig vnd mit was 
Macht vnd künfte der Gegentheil darauf, 
Stände davon abzuhalten, arbeiten tbete, jo 
weren je denen Gronen vnd Ihnen, bero 
beyderfeitö Legaten, die häude gleichfamb ge= 
bunden, vnd könten Sie mit dem Feinde auf 
eine fo verelausulirte Vollmacht zu feinem 
Tractat fommen, fondern würde, da Sie 
tractiren folten, nothiwenkig eine verenderung 
darin gefuchet werden müſſen. Diefer aller 
angezogenen vrfachen halber deucht denen 
Schwedifchen Legaten eben fo gut, wo nicht 
beiter zu fein, da8 ſothane wort and ber 
Vollmacht blieben, vnd man, in Erafft des 
Prelimivar-Schluffed vnd der Keyſerlichen 
angegebenen Gleyds Brieffe, der Stände 
Nechte, Gerechtigkeiten vnd hohes Interesse 
zu treiben, fih angelegen fein lieſſer Wie 
man bereitd angefangen, vnd Schwediſchen 
theils, vermöge habender Iostruction, com- 
municato consilio mit den Frantzöſiſchen Am- 
bassadeurn, zu thun verbunden war. Den 
Feind betreffend, were Ihnen nicht vnwiſſend, 
das Er gern eine trennung des Bundes vnd 
eonsequenter des gantzen Weſens fuchen ſolte: 
Man wolte aber nicht vnterlaſſen, Ihm das 
Gegenſpiel in der that zu erweiſen, vnd ſich 
in allem dergeſtalt anzuſtellen, das Er itzt 
weiniger hoffnuug, als jemahls zuvor, dar⸗ 
zu würde faſſen können. 

Wiewol nun Frantzöſiſche Ambassadeurs 
Jes dahin bey den Schwediſchen, in den Voll⸗ 
machten einige berenderung vorzunehmen, 
nicht Bringen können, beharreten Sie gleich— 
mol gegen denen Keyferlichen ihr Begehren: 





Lib. 4. c. 47. 





— 





Bnter andern auch darumb, weil jederman 
kund vud wiſſeund, wie lange Sie darauff | 
bejtanden, das aljo, wan Sie igt nachgeben | 
theten, Keyferliche ed dahin aufnchmen ond 
dergejtalt ausführen würden, ald ob Sie dies | 
felben fo weit gebracht, das Sie i re Bundes | 
aenofjen verlaffen vnd einen abfonderlichen | 
Tractat gleichſamb tacit& bewilliget. Geftalt | 
and Stände eine groſſe Ombrage daraus 
uchmen dürfften, es aubdeutend, ald ob man 
Sie vorbey gehen wolte: In deme man, 
was man biöher praetendiret, nemblich, con- | 
junetim mit Ihnen in der Friedens Handlung 
zu verfahren, fallen laffen. Womit Sie dan | 
endlich durchgedrungen, vnd, das ſolche Clau- | 
sul in die Münſteriſche Vollmachten mit hin⸗ 
eingerüdet werden folte, erhalten. 

Ward alfe mit eintritt de Winter Mo⸗ 
nat über einem gewiſſen Formular der Voll⸗ 
machten, vnd das Sie felbige, auf ſolche art 
vnd weife stylisiret und eingerichtet, nach vers 
lauff zweyer Monate einichaffen wolten, ſich 
vntereinauder verglichen. Daher die Frautzo⸗ 
fen einen Expreſſen nach Holland abgefer⸗ 
tiget, denen H. General-Stadten und dem 
Bringen von Orange, was pafliret, zu bes 
richten: Auf das Sie wegen ihrer Deputir- 
ten, fo Sie nach Münſter zu ſenden gedech⸗ 
ten, darnach anſtellung machen möchten. 

Nebenit ſolchem Formular ward vom Pãbſi⸗ 
lichen Nuncio vnd Venetianiſchen Bottſchaff⸗ 
ter ein beyelnstrument in Welſcher Sprach aufs 
geſetzet, negſt Benennung gemeldten Termins, 
im übrigen des Inhalis: Dat, vmb den 
Progrcö des Friedemwercks dadurch nicht zu 
hemmen oder aufzuhalten, ſondern wielmehr 
die zeit, fo in diefer Sache ſehr köſtlich, zu 
gewinnen, daß jenmige, fo vnterdeſſen etwa 
in der HaubtSache abgehaudelt werden könte, 
vermöge derer, denen Mediatorn bereitd im 
April Monat Üübergebenen, Plenipotenß gelten, 
vud, krafft iptefüinfftiger erwartender, con- 
validiret vnd beflättiget werden felte. 

Über ſolchem beysInstrument unn vnd 
deſſen weſentlicher Subslantz wurden Sie bald 
zuſammen einig: Allein fiel ein Streit ein, 
den Titul vnd die Hocheit des Keyſers und 
beyder Eronen betreffend; fo Graff Servien 
fonderlih erreget vnd getrieben, Graff d’A- 
vaux aber, damit viel zeit zu werfpilden, der 
mühe nicht wert geachtet. Worliber bau, 
und weil dad Werd hiedurch etliche tage 
verzügert worten, H. Contareni fehr gekla⸗ 
get: Vermeinend, es were fehr unbequem, 
Daß zween Ambassadeurd mit gleichem Ges 
walt ond von gleicher Würde, die vielleicht 
mehr aus privat-Jalousi, als anderer vrfachen 
halber, Darin competirten, von Franckreich zu 
den Tractaten verordnet, vnd beffer davor 
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haltend, wan entweder nur einer, oder gar 
drey darzu weren abgeſchicket geweiru; fo 
| heiten, auf den legten fall, zwey Vota das 
dritte, überwegen können. 


Cap. XLVIII. Der Frangöftfche Resi- 
dent H. von Rorte war, den neun vnd zwans 
Kigften tag Wein Monats, che ed noch mit 
den Vollmachten zu Miünfter allerdings feine 


richtigkeit erlauget, zu Ddnabrügge von Diüns 


jter wieder anfommen: Da Er, ſtracks ven 
drepffigften, in gehabter Audieng bey den 
Scywebifchen Legaten, wegen gedachter Clau- 
sul, das Sie diöfalld, eutweder mit deren 
hineinrückung in die Vollmacht, oder aufs 
| richtung eines newen Aels, oder ausdrückli— 
chen vorbehaltung durch einen Protest, ſich 
eben ſo wol vorſehen möchten, erinnerung 
gethanz dabey zugleich auf eine Mündliche 
Confereng zwifchen beyderſeits Legaten, als 
eine nicht nur nützliche, ſondern gar nötige 
ſache gedrungen. 

Nun hatte es ſich mit dero zuſammen⸗ 
kunfft zu Haarketen, ald an einem mittelort, 
biöhero gang micht ſchicken wollen: Webhal⸗ 
ben Graff d’Avaux feine füchen, fo Er bes 
veitd dahin gefandt gehabt, wieder abgefor⸗ 
dert, vnd (infonderheit weil Graff Servien 
mit dem ort nicht wol zu frieden geweſen) 
auf die vmbwechſelung der Visiten zu Dona⸗ 
brügge vnd Münſter, jo minder ſchwierig⸗ 
keit vnd Bedeuckens hette, wiederumb gefals 
len war. Dabey der Meinung gewefen, dad 
folche zum Öfftern werdjtellig zu machen: 
Sintemahl hiedurch nicht allein gutes vers 
trawen vnd aufrichtige Communication zwi⸗ 
ſchen beyderſeits Legaten beybehalten, ſon⸗ 
dern auch die Sachen dergeſtalt deſto ges 
ſchwinder vor fich gehen vnd mercklich würs 
den befordert werden. Ja nicht vndienlich 
ermefjen, dad man alle zehen, oder fünffe 
zehen tage, es lieffe gleich etwas wichtiges 
vor, oder nicht, einander per vices befuchen 
there: Ausgenommen, wan grofje verhinde⸗ 
rungen einfielen, da es ein tag ober zween, 
vnd länger nice, aufgefchoben werden folte, 
Weil aber hiernegft das waffer in der Embs 
fich mehren würde, vnd deswegen bejchmers 
lich mit Wagen darüber zu kommen were, 

' als fohlug Er vor, warn Schwediiche mit ans 
ſtehen wolten, eine brücke himüber zu bawen, fo 
| Er nicht gemeinet, daß über hundert Reichs 
' Thaler viel koſten dürffte: Oder Schwediſche 
möchten ihre Wagen bis dahin brauchen, fols 
gends mitm bote überfahren, und H. Rofens 
hahns Karette denfelben auf jenfeits, gleis 
| hermafie, wan Sie von Münfter reifeten, 
bed H. von Rorte Wagen Ihnen drüben bes 
gegnen; oder, fügte Graff d’Avaux, Er wolte 





ftalt allein mit einem Lackeyen forthamwen, ; 
Gleichwie nun Schwedifche Legaten gedachte ' 
Alternation oder wmbwechfelung der Visiten | 
fih zwar gern belieben laffen: Als Dencht | 
Ihnen gleichwol vunötig, ſolche fo furk aufs 
einander, ohne vnterſcheid, zu thun, oder fich 
darzu fo hart auf gewifje zeiten au vwerbins 
den. Meinten vielmehr guug zu fein, wan 
man fich Hierin darnach richten there, was 
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der Sachen wmotturfft erforderte, und fo wol | 


dad Wetter alö die zeit des jahres zuliche 
oder mitbrechte: Sintemahl ja die Residenten, 
ohne das, beyder orten, vmb eins vnd ans 
ders perfönlich zu treiben und deswegen ers 
innerlich einzufommen, verordnet weren. 

Bor dismahl aber ward dennoch, da man 
zu Osnabrügge anuoch nicht gewuſt, das eb 
mit den Vollmachten in Münſter feine rich⸗ 
tigkeit hette, vnd die Keyſerliche vnlängſt, 
die Frantzoſen darzu anzumahnen, begehret 
gehabt, dieſer vnd auderer vrſachen halber, 
vnter den Schwediſchen Legaten gut befuns 
den, daB der HoffCangler 9. Salvius, anges 
fehen Graf Servien letztmahls zu Denabrügge 
geweſen, eine reife naher Münfter thun folte: 
Mafjen Er den andern tag Winter Monats 
ſolches zu werde gerichtet, und hinüber ges 
rücket. Welches Sie kurk zuvor, che Er abs 
gereifet, denen Keyſerlichen, mit Andenten, 
daB man die über den Vollmachten aunoch 
restirende Disputen zur endfchafft mit brins 
gen helffen wolte, zu wiſſen gemacher, und 
von denjelben, wie man an Ihnen nicht aus 
derd vermerken können, wol aufgenommen 
worden. 

Zu Münſter warb itztgemeldter Hoff⸗ 
Cantzler in feinem quartiere, ohne verzug, 
von beyden Frantzöſiſchen Ambassadeurn, mit 
ihrem gantzen Train vnd ſechs Carossen, feyr⸗ 
lich beſuchet: Erfuhr aber zur fund, das 
Sie mitm Gegentheil wegen der Vollmach— 
ten bereiis einig; daher Er der Mühe, fich 
darzwiſchen zu ſchlagen, üb rhoben worden, 
vud fein Propos etwas amberd einrichten 
mũſſen. 

Der erſte Discurs, fo Er mit denſelben 
gehabt, war wegen hinein⸗rückung der Clau- 
sul von den Bundövenvandten vud Adha- 
renten in die Vollmacht; Welche man auf 
Schwediſcher feite denen Keyſerlichen nicht 
wol anmuthen können: Sintemahl felbige 
dero form von der ihrigen genommen, vnd 
fie in allen Formalien glei waren; daß als 
fo, wan Sie folche disputiren wellen, Sie 
ihre eigme Vollmacht in zweiffel hetten zies 
hen würden. Daher der Schwerifche Hoffe 
Gangler denen Frantzöſiſchen Ambassadeurn, 
diefelbige Üüberflüffig zu fein, dargethan: Als 
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fondern vielmehr zur Instruetion gehörig. Zu 


deme, ob ſchon der Vundävenvandten vud 


ı Adhzrenten in Pisposivitet der Vollmachten 
E zu Dönabrügge nicht gedacht, weren Sie doch 
im Eingange unter den Kriegenden Theilen 
| auedrucuch benandt, vnd folgete unmwieders 
ſprechlich, das zwiſchen welche der Krieg bib⸗ 
her zugleich geführet, zwiſchen denen der Friede 
ugleich tractiret werben müſte: Daher unnde 
tig, disfalls eine verdriebliche werenderung in 
den VBollmachten zu 'fuhen, oder vorzuneh⸗ 
ı men. So bette es ferner der Keyſer im Ham⸗ 
‚ burger Preeliminar-Schluß, da ihrer aller mel= 
dung gefchehen, zugefaget, vnd Er allen end 
jeden Sicher Gleyd ertheilet; vmb ihr In- 
teresse vnd Anliegen, nicht mur durch ber 
Eronen-Legaten (fo man Ihm in Hamburg 
nicht ohne groſſe Mühe abisputiret), fons 
dern durch fich ſelbſt, oder die ihrigen, vnd 
alfo zugleich nebenft den Königlichen Legaten, 
mit vnd gegen denen Keyſerlichen, worzubrins 
gen vnd zu treiben. Solten Cie nun mit 
den Keyferlichen tractiren, muſten ja diefels 
bige Vollmacht darzu haben. Ja es würde 
denen Keyferlihen, zum überflus, im Gene- 
| ralYleyd denen Ständen, da es begehret wiürs 
| de, special GleydsBrieffe zu ertheilen, Volle 
macht verſprochen: Daher Sie auch, wan fels 
| bige aufemen, mit Ihnen würden tractiren 
| können. Endlich fhiene, das man diefe Clau- 
‚sul fo hart disputirte, mehr ſchäd⸗, als nütz⸗ 
lich zu fein: Die Stände fehen es nicht gerne, 
vnd je höher der Keyſer dere ankunfft con- 
‚ tracareirte, je mehr Sie ſolche Öffentlich vnd 
ohne ſchew trieben. Gleihwol denen Fran⸗ 
\ göfifchen Ambassadeurn darin ein guügen zu 
thun, war der Schwediſche HoffCautzler er⸗ 
| bötig, ihres theils, ſich annoch, entweder bey 
der Commutation, oder fonjten, gegen den 
| Keerlicen vorzubebalten, das, weil dere 
 Collegen zu Münjter ihre Vollmacht fo weit 
ı geendert, Sie dergleichen thun müſten: Wan 
Sie jonjten nicht Vollmacht guug, mit ihres 
 Gegentheild Bundsgenoſſen vnd Adhawerenten 
; zu tractiren, hetten. Womit die Frantzoſen 
‚ wol zu Frieden geweſen. 
Wegen der zeit, die HaubtTraetaten zu 
beginnen, war zwar des Hoff Cantzlers Mleis 
| nung anfänglich, das beyderfeits Königliche 
ı Legaten erſt noch einmahl denen Ständen, 
ir die Vollmachten, nebenft allen andern 
' Praparatorien, nunmehr richtig, vnd Sie, zur 
| Saubt=Proposition zu fchreiten, im Werde bes 
‚ griffen weren, ſchrifftlich notifieiren, Sie, ohne 
| eitern verzug zu kommen, einladen, alsdan 
noch ein zeitlang mad ihrer antwort ober 
' aufunfft warten, vnd, warn Sie auf geſetz⸗ 
‚tem Termin nicht kemen, dem werde einen 
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anfang machen folten. Dan da man, nach 
der Mediatorn zu Münfter aufſatz im bey- 
Instrument, ftrads beginnen molte, hielt der 
Hoff Cantzler davor, würden bie Facta derges 
ftalt gegen ihre Scripta lauffen: In deme 
man je vnd allwege, das man ohne Etände 
nichts könte oder wolte vornehmen, bezeuget. 
Jedoch, weil Frantzöſiſche Ambassadeurs auf 
Anhalt des bewilligten bey⸗lnstruments feit 
beftanden, brachte Er, damit alles ohne abe 
bruch voriger Parole zugienge, in vorfchlag, 
au erft diefe Proposition zu thun, das jo wol 
der Keyſer, ald verbumdene Eronen die Stände 
zu beſchickung der Traetaten anmahnen fol 
ten: Damit blieben Cie ſich allzeit gleich, 
salvirten alles in Praparatoriis, vnd lieffen 
ungleich in ipsa Fundamenta prineipalis Tra- 
ctalus, das Jus Belli und Pacis zwiſchen dem 
Keyſer und denen Ständen zu theilen. Sol⸗ 
chen vorfchlag nun Tiefen Frantzöſiſche Am- 
bassadeurg fich nicht übel gefallen: Vermei⸗ 
nend, das mit diefer Proposition vermuthlich 
eine gute zeit hinftreichen würde; weil es eine 
Sache, fo nicht wol in des Gegentheild ohren 
klingen thete. 

Mit auswechfelung der Vollmachten in 
Osnabrügge deucht den Frantzoſen beit zu 
fein, das Schwediſche warten theten, bis Sie 
zu Münfter mit ihren geenderten Vollmache 
ten einkemen: Damit alles an beyden orten 
zugleich gefchehen könte, und mit einer gleicheit 
vnd einbelligfeit auf beyden feiten vorgenoms 
men würde. Solches lies der Schwediſche 
SoffEangler fo gut fein, führte Ihnen aber 
dabey zu gemüthe: Das Cie, die Frantzo— 
fen, damit, was entzwifchen In ber Haubt⸗ 
Sache paifivete, nicht elusorium, fondern obli- 
gatorium were, zwar dad beyslustrument vor 
fich, die Schwediſche aber nichts hetten, fo die 
Keyferlichen in Osnabrügge verbinde Das 
ber billig were, dad Sie in Odnabrügge ents 
weder ihre VBolmachten ſtracks aubwechſelten, 
oder ja jelbige fo lange an einem dritten ort, 
etwa aufs Rathhaus, niederlegeten: Damit 
Sie ein Analogum gegen Ihnen in Müuſter 
haben möchten. Diefem, zumahl dem legten, 
wuſten die Frantzoſen mit Raison nicht zu— 
wiererfprechen: Woltens doch nicht allerdings 
gut heiſſen. Geftalt Sie auch, nach des Hoff: 
Cantzlers Abreifen, den dreyzehenden, Durch 
den H. von Rorte, fümbrlihe Schwediſche 
Legaten, damit noch ein weinig, bis auf ihr 
weiter zuſchreiben, innezuhalten, erſuchet: 
Wiewol Sie endlich das letztere gewilliget 
vnd ſich belieben laſſen. 

Wie Sie vom Mado Tractandi zu reden 
kommen, wiünfchten Frautzöſiſche Armbassa- 
deurd, das die Echwerifche einen guten Me- 
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| Bomit der HoffCantzler, gleichfalls wol zu 
frieden zu fein, ſich vermercken laſſen. Weil 
aber der Keyſer darüber ſich noch nicht ers 
Färet, und Eie der Schwedischen Meinumg 
davon gern wiſſen wollen, zeigte Ahnen der 
| SoffCantler, das andere verfchiedene Modi in 
ihrer beyderſeits Vollmacht, Durch die wort, 
Quiequid per se, vel per suos Subielegatos 
egerint, vnd in ihrem letzten Schreiben au 
die Stände, aut eorum cooperatione, aut in 
Seriptis, an die hand gegeben würden. Allein 
waren bie Frantzoſen über alle andere manier, 
die erſte ausgenommen, ziemblich jaloux: Uns 
angefchen Sie weinig vrfache darzu gehabt 
vnd durch die Bündnus gnugſamb verjichert 
geweſen. 

De ordine Tractandorum waren ihre ges 
danden beyderfeits: Das, wan Stände ans 
gelanget, Teutſchlands völlige Restitution in 
den fand, wie es im jahre tauſend ſechs— 
hundert achtzehen geweſen, zuforderſt zu bes 
gehren ſtünde. Vnd fagte Graff Servien dem 
HoffCantzler in einer abfonderlichen Visite: 
Das, da es den Schwediſchen gut deuchte, 
Trandreich, feine Waffen aus Teutſchland 
‚ allerdings abzuführen, ſich dargegen erbieten 
wolte. Nicht, dad man verhoffete, der Keys 
| fer würde fo ftrads und absolute folche völ⸗ 
| fige Restitution (zumahl wegen Böhmen, ans 
| derer Erkländer vnd der Chin Pfalg) bewil⸗ 
‚ ligen, fondern, das Sie den Keyfer vmb fo 
| viel ſchwärtzer, und Franckreich deſto weiſſer 
bey ten Ständen machen könten: Vud, da 
der Keyſer einige einwendungen folgende dar⸗ 
gegen thete, bekemen Sie gleicher geſtalt vmb 
fo viel fcheinlichere vrſachen, ſich ein= oder 
anber& vorzubehalten. 

Die art vnd manier miteinander zu cor- 











„\ respondiren belangend, were folches theils 
Ei durch Schreiben, theild durch beyderſeits Re- 
. ; sidenten, theils durch vmbwechſelung perfüne 


‚ licher Visiten zu verrichten: Den beiten Mo- 


zu fein, wan Schwebifche fich allerdings nach 
Münfter begeben vnd daſelbſt bis zu ende 
der Handlung aufhalten theten; welches Sie 
nicht nur bey diefer Conferent, ſondern auch 
folgends durch den ©. von Rorte in Dänas 
brügge, end fonften, mit anführung verfchies 
dener Bewegnuſſe, hart getrieben, Man würs 
de, gaben Sie vor, dergeftalt feine Residen- 
ten, keine Schreiben, Feine Courierer, keines 
eignen Ans vnd Abreifens bebürffen: So 
könte alles beydes zwifchen Ahnen, und mit 
den Weinde, deſto ehe abachandelt werben. 
Tentfche Stände würden es lieber fehen: Als 
die nehrlich einen ort, geſchweige beyde, zu 
beſchicken, mittel hetten. Dennemarck würde 
dergeſtalt die hoffnung zur Mediation (wor⸗ 
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dum aber hielten Krantöfifche Ambassadeurs. 


nad der König, warn Er immitteljt Friede 
mit Schweden machete, aufs newe ſtünde) 
allerdings benommen; wie imgleichen Polen, 
fo der Keyſer vermuthlich vorfchlagen würde, 
darımb Er Venedig wicht darzu annehmen 
wollen: Vnd könte diefer Republic Bott⸗ 
ſchaffter vmb fo wiel beſſer vnd bequemer 
Mediator fein, Der Schwediſche Tractat wür⸗ 
de vmb fo viel solenner vnd feyrlicher wer⸗ 
den: Da Eie fenft, fo zu reden, ſchier allein 
in Dönabrügge, und gang Europa zu Mine 
fter ſich befünde. Auf das aber wegen ber 
Competeng keine hinderung einfiele, weren 
Sie, ind gemein mit den Schwebifchen Le- 
gaten fchrifftliche abrede zn nehmen, gefonnen. 
Sie welten pari dignitate in allen dingen 
miteinander concurriren: Vnd am dritten ort 
kemen Sie niemahls zufannnen, Wan einiges 
Souverainen Potentaten Legat anfeme, ober 
and der Stadt reijete, folte Feiner, weder von 
Ihnen, noch von denen andern, als Keyſer— 
lichen, Spanniſchen vnd Päbftlichen, ihre 
Caroffen’ denfelben entgegen ſchicken, oder Sie 
hinaus begleiten. Wan Keyferliche vnd Span⸗ 
nifche Die Schwebifchen befucheren, geben Sie 
felbigen die oberftelle bey fich, vnd dieſe jen⸗ 
nen himwiederumb bey Ihnen. Ja die Spans 
nier hettens bereits dem Residenten H. Ro— 
ſenhahn gethan: Viel weiniger würden Sie 


ed Ihnen, den Legaten ſelbſt, verweigern. 


Mitm Päbftlichen Nuncio hetten Sie nicht 
nötig aufammenzufommen. Diefes waren der 
Rrangöfifchen Ambassadeurg Motiven und vor⸗ 
Schläge; denen Sie hinangehendet: Das Sie, 
warn Schwedifche Legaten, darin zu willigen, 
fi erſt erkläret, an die Königin deswegen 
zu fchreiben, gedechten. 

Denen fo wol vor dismahl, ala fonften, 
geantwortet worden, das man dieſe dinge, 
groſſen theils, fchon dabevor überlege, alle 
Rationes pro vud contra erwogen, und darin 
einen Schlus gemachet, auf melden beyder 
Theile Ratification erfolget: Vnd ſtüude, fols 
chen fo Leichtlich au werendern, in ihren Mäch⸗ 
ten nicht, fondern würde der jennige, fo fich 
deifen unterfienge vnd Dargegen handeln wolte, 
ohne zweiffel eine böje Nachrede Davon tragen. 
Wovor man fi vmb fo viel mehr vorzu⸗ 
fehen, je gewifier man were, dad der Gegen- 
theil die erlängerung des verberblichen Kriegs 
ond berzügerung der riedensTractaten, vn⸗ 
ter verbundener Cronen Namen vnd mit 
dero vnglimpff, fuchen thete, Ob die Am- 
bassadeurd jchon an die Königin fchrieben 
und dero Bewilligung erhielten, lieffe doch 
viel zeit damit hinweg, che bey diefer win⸗ 
terlichen zeit antwort zurückkeme: Inmittelſt 
vielleicht Stände beyder orten anlangen, und 
ein- anfang der Haublımg gemachet werben 
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dürffte. Wolte man hernachmahls alles en⸗ 
dern, müſte des Keyſers Consens vnd newe 
Gleidsbrieffe verſchaffet, vnd andere mehr en⸗ 
derung vorgenommen, auch die Beſatzung in 
Osnabrügge, nebenſt zubehöriger notturfft, 
wieder hineingebracht werden. Welches groſſe 
verzügerung vnd Couſusion verurſachen wür⸗ 
des Anderer mehr vngelegenheiten zu ges 
ſchweigen. 

Dieſes war das vornembſte, fo vor did⸗ 
mahl und bey igiger Confereng vorgangen: | 


uhren in der nacht: Da Genfe bereitö vor⸗ 
längjt darin geweſen. Hette die Sache gleiche 
wol feinen Hohen Principalen binterbracht: 
Vermurbend, das dergleichen hinfüro wicht 
mehr geſchehen würde, 


Nach des Schwerifchen HoffCantzlers wies 
derfunfft zu Obnabrügge, fiengen Kenferliche 


daſelbſt zu wircklicher auswechſelung der Volle 


machten ſich zu erbieten an: Dingegen Schwe⸗ 
diſche, weil folche zu Münſter noch nicht ges 
fchehen könte, gleichwol, vermittelſt eines In- 


Nach deren der Schwediſche HoffCantler ges | terims-verjleichs, das Fundament darzu ges 
gen Dsnabrügge unverlängt ſich wieder er⸗ feget, vnd, entzwiſchen Die Tractaten zu bes 
hoben. | ginmen, gewilliget war, ſich nach eben einem 

Nicht lang war Er vom dannen gewefen, | dergleichen mittel vmbgeſehen, und, das beys 
da ward e8 mit oßenserwehnten Weyslostru- | derſeits Vollmachten am dritten ort, nembs 
menten zwifchen denen Krangöfiichen, Keys lich aufm Rath Hauſe, niedergeleget, indeſſen 
ſerlichen vnd Spanniſchen, durch angewaud⸗ | nicht deſto weiniger zur Handlung geſchritten 
ten fleis der Mediatorn, gleichfalls richtig, werden möchte, vorgeſchlagen. Wobey Sie 
und die geringe Diffcultet, fo dabey von Graff der offte und dickerwehnten Claasul in ber 
Servien wehrentheild erreget war, dergeſtalt Vollmacht, von den Bundögenoffen vnd 
gehoben: Das in dem einen wit dem Keyfers | Adhwerenten, jedoch nur dahin, meldung ges 
lichen dem Keyfer in denen werten, le Pleni- | than: Das Sie folche vor einen überflus 
potenze tanto dell’ Imperatore, quanto del R& | hielten; angefehen «8 im Preliminar-Schlus, 


Christianissimo, der vorzug zwar gelaffen, In | 
andern aber vermittelſt der wort, trä le due 
Corone, feine der andern vorgefeget, vnd, 
weil die vollziehung deren auf den zwantzig⸗ 
ften tag Winter Monats, newen, und zehen⸗ 
den alten Galenders gefallen, der zebende vnd 
zwantzigſte tag Jenners im negftsfünfftigen 
jahre zu herbeyſchaffung der newen verender⸗ 
ten Vollmachten bejtimmet worden, 


Cap-XLIX. Hierunter hatte der Hef- 
fifche Gen. Major Geyſe, bey feiner rückMarehe 
auf OſtFriesland, im fleden Lengerich, wos | 
ſelbſt Kepferliche aus Dänabrügge und Mün⸗ 
fter, nebenft den Spannifchen, vnlängſt zuvor 
eine zuſammenkunfft und vnterredung gehal⸗ 
ten, ein Nachtquartier genommen: Deſſen 
Kenferliche ſich höchlich bejchweret, und es, 
ald were es gegen den Preliminar-Schlus, 
aufgemußetz nachdem Sie biejen platz zu ih⸗ 
ver Gonfereng auserinehlet, und die Inwohner 
auf gleiche ficherbeit, wie Münfter vnd Dönas 
brügge genofjen, vertröftet gehabt, Daher Sie 
an die Schwerifche Legaten, gegemwärtigem 
Hefliichen Gen. Commissario, Schäfern, fols 
ches verweislich worzubalten, begehret. Wel⸗ 
ches Sie dan ohne verzug gethan, vnd zur 
antwort empfangen: Das Er, Schäfer, zus 
fordert Feine kundſchafft gehabt, worauff Gen. 
Major Geyſe zu marchiren wollen, auch nicht 
gewuſt, dad Lengerich von ten Keyjerlichen 
zum ort ihrer zufammenkunfft außerichen 
were, So were Er deſſen von den Keyſer⸗ 
lichen nicht ehe verſtändiget, als vmb elff 
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in denen Keyſerlichen GleydsBrieffen, ja in 


der Vollmacht ſelbſt bereits feine vichtigkeit 


damit hette. Welches der vrſachen gefchehen: 
Bub von den Koyferlihen herauszulocken, 
ob Sie mit gedachten Bundsgenoſſen und 
Adheerenten würden in Handlung treten wol 
(en, oder fünnen, _ 


Da dan Keyſerliche, fo viel dieſes lebte 
betrifft, dad Sie abionderlicde Bollmacht, 
mit der Königin vnd Gron Bundögenoffen 
und Adhwrenten zu tractiren, von anfange 
gehabt vnd noch betten, Die Schwedischen vers 
fichert, zu niederlegung der Vollmachten aber 
an einen dritten ort micht verftchen wollen: 
Worzu feine vrfache in Dönabrügge, wie zu 
Dlünfter, were. Die VBollmachten weren zu 
Ddnabrügge in Originali, zu Münfter Leine 
verbanden: Darumb Sie, dieſes orts, wo⸗ 
fern der Sache ein anfang gemachet were 
den follen, nothehalben zu einem dergleichen 
Provisional-Dlittel greiffen mũſſen. Sie und 
Schwedifhe in Osnabrügge beiten, durch 
Approbation vud genchmbaltung beyderſeits 
Bollmachten, den Dlünfterifchen Traetat merck⸗ 
lich befürdert, und dadurch bey jederman ein 
groſſes Lob erworben: Wolten Sie nun mit 
ihren Vollmachten, ſo gleichwol aut erfandt 
vnd zur ſtelle weren, igt noch ferner immer 
und zurüdhalten, würde es Ihnen allerfeits 
böfe nachrede verurfachen. Schwediſche lieſſen 
Ihnen hingegen zu gemüthe führen, das Sie, 
deſſen Bedencken zu tragen, groffe vrſache het⸗ 
ten: Zumahl wegen des Præliminar⸗Schluſſes, 
fo ihre richtſchnur in dieſen dingen, und aufs 
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drücklich im munde führete, das beyde Tra- | anbefohlen worden. Weil Sie nun biäher 
etaten eind fein vnd zugleich angefangen | anders nicht gewuft, noch getrawet, ala dad 
werden, zugleich fortgehen folten. Der Volle | die Vollmachten, jo bald man in Münſter 
macht auswechſelung were tractirender Pers | richtig, diefes oris würden ausgewechſelt wer⸗ 
fonen legitimirung; ein Act von groffer Con- | den können, hetten Sie von niederlegung des 
sequeng: Vnd würde daher, che ein eben⸗ rer am deitten ort weder gefchrieben, noch 
mäſſiges in Münſter vorgienge, zu Dönas | Ordre befommen: Wüſten jich alfe darzu, 
brügge, dem Anfehen nach, nicht mol gefiher | nach empfang dieſes Keyferlichen Schreibens, 
ben können. Man möchte bie einen Beinen | vmb fo viel weiniger, wie vor, zu verſtehen. 
Retes aufrichten, oder auch auf Parole ans | So viel das begehrte Expedient betrifft, wie— 
fangen, was igiger zeit, 618 die Münfterifche | wol Sie denen Schwerifchen disfalls wicht 
Bollmachten zur Extradition beyderſeits ans | vorgreiffen wolten, deucht Ihnen doch, c8 
femen, tractiret zu werden, von nöthen, vnd were eim gutes Mittel in biefer Sache, man 
alſo die erhaltene gute Reputation damit er= | Sie ihre Vollmacht erft zu den Schwebifchen 
halten vnd vermehren. Allein es wolte bey | tragen lieſſen: Welches Sie, vmb ihren eyfer 
den Keyferlichen nicht verfangen, fondern Sie | und Begierde zum Frieden zu ermeifen, bes 
verblieben bey voriger meinung: Zuleßt gar | veit und willig zu thun weren. Auf ſotha— 
den mangel habenden Befehls vorſchützend, ned Erbieten bedachten Schwediſche fich nicht 
vmb im die niederlegung der Bollmachten | lange, fondern, angeſehen Franckreichs hal 
am dritten ort zu bemilligen, oder einigen | ber feine ſchwierigkeit mehr war, entichloffen, 
ſolchen Act, wie vorgeichlagen war, aufzu⸗ | zu gleichmäſſiger bezeugung ihrer Friedend⸗ 
richten. Begierde, felbiges anzunehmen; die zeit, nach 

Inmittler zeit, und im deme diefe Sache | Mittage vmb zwey vhren, darzu borfchlas 
unter beyden heilen debattiret worden, emps | gend: Sintemahl es eben vmb den Mittag, 
fingen Schwerijche Legaten von den Kranz | und die Mahlzeitftunde verhanden geweſen, 


ö tzöſiſchen Schreiben; darin diefe ihnen, was | wie der Syndicus mit der antwort von Ih— 


Sie vor gut befunden, zu thun, vnd die VBolls | nen weggegangen. Es liefien aber Keyſer— 
machten entweder am dritte ort niederzules | liche, gedachte Resolution Ihnen fo willkom⸗ 
gen, oder die auswechſelung gar vorgeben zu | men vnd angenehm zu fein, vermerden, das 
laſſen, frey gefteller: Welchen Brieff der H. Sie obiger zeit nicht erwarten wollen, ſon⸗ 
von Rorte denen Schwerifchen gebracht, vnd, dern ſtehendes fuſſes den Syndieum mit ihrer 
wie Er der Keyſerlichen beharrliches gegen | Vollmacht zurücke gefandt, und die Schwer 
Einwenden wieder die nicderlegung der Voll⸗ | difche dahingegen abholen laſſen. Welcher 
machten vernommen, das die auswechſelung | geftalt abermahl ein denckwürdiger, vnd zwar 
nur vor ſich gehen möchte, bet ermefjen. | ver letzte zu den Preliminarien gehäriger Act 
Derbalben Schwedische Gefandten der Stadt | vollzogen, auch dadurch denen Sanbt-Traeta- 
Syndieum, fo in diefer Sache zwiſchen bey⸗ ten vmb ein anfehnliches näher getreten 
den gegangen vnd ſich ala Internuncius ges | worden. 

brauchen laſſen, zu fih erferbert vnd denen Beyderley Vollmachten, als das vors 
Keyſerlichen durch denſelben andenten laſſen: nembfte Fundament künfftiger Handlung, 
Das Sie dero Bewegnuſſe gegen Deposition | wollen Wir hiebey in Forma einführen, vnd 
der Vollmachten dahin ſtelleten und auf ih⸗ | lautet die Keyſerliche wie folget. Nos Fer- 
rem wert beruhen liefen, fünden gleichwol, dinandus Il, divind favente Clementid electus 
vor ihre Berfon, nicht wol einig Mittel oder | Romanorum Imperator, semper Augustus, ac 
ausweg, wodurch Sie dero Begehren, ohne Germanie, Hungarie, Bohemie, Dalmatiw, 
abbruch des Proliminar-Schyluffes, deferiren | Croatie Rex, ArchiDux Austrie, Dux Bur- 
könten. Wüſten die Keyſerliche darzu ein | gundie, Brabantie, Styrie, Carinthie, Car- 
fügliches Expedient zu erfinnen, wolten Sie | niole, Marehio Moravie, Dux Lucemburgiz 
fih Ihnen darin, jo wiel müglich, bequemen, | ac superioris et inferioris Silesie, Wirtemn- 
Den ein und zwantzigſten (dan fo lange vers | berge et Teckm, Princeps Suevie, Comes 
303 ſichs mit diefer Handlung) kam der Syn- | Habspurgi, Tyrolis, Ferretis, Kyburgi et Go- 
dieus wieder zurüde, über vorige Einwen⸗ | ritie, Landgravius Alsatie, Marchio Sacri Ro- 
dungen, in ber Keyferlihen Namen beriche | mani Imperii, Burgovie ac superioris et in- 
tend: Das Sie Ihm einen des Keyſers eigs | ferioris Lusatie, Dominus Marchise Selavoniex, 
nen Brieff, jo Sie eben damahls empfangen, | Portus Naonis et Salinarum, Universis et Sin- 
vorgewwiefen: Worin Ihnen auf dad fermige, | gulis, quorum interest, aut quomodolibet in- 
fo üßer Approbation der Vollmachten in Osna⸗ teresse potest, notum testatumque facimus: 
brügge paſſiret, geantwortet, vnd, mit wirck⸗ Postquam ab aliquo jam tempore, primum in- 








licher auswechſelung verfelben fortiufahren, | ter Divum Parentem nostrum, Serenissimum 
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ac Potentissimum Principem, Dominum Fer- 

dinandum 11, Romanorum electum Impera- 

torem (uf supra, cum integro Titulo), Pien- 

tissime ac Gloriosissine Memoriz, deinde 

cetiam inter Nos Sociosque nostros, ab und 

parte, et Serenissimum quondam Principem, 

Dominum Gustayum Adolphum, Suecorum, 

Gothorum Vandalorumque Regem, Magnum 

Prineipem Finlandie, Ducem Esthoni® et Ca- 

relie, Ingrieque Dominum, ac, post Ejus & 

vitä discessum, inter modernam Serenissimam 

Prineipem, Dominam Christioam, Suecorum, 

Gothorum Vandalorumque designatam Regi- 

nam et Principem Hireditariam, Magnam 

Prineipem Finlandie, Ducissam Esthonie et 

Carelie, logrieque Dominam, Ejusque Con- 
| foederatos et Adhwrentes, ex alterä parte, 
non sine multä sauguinis Christiani profusione 
et multarum Germanie Provineiarum desola- 
tione, armis satis vehementer sit decertalum, 
nuper verò ad Tractatus super compositione 
ejusmodi Motuum Osnabruge instituendos et 
concludendos ex Partium utrinque belligeran- 
fium Conventione dies undeeima Juli Anni 
proxime prateriti indieta fuerit. Hinc Nos, 
ex uosträ parte, nihil eorum, que ad promo- 
vendum et coneludendum tam salutare nego- 
tium ullo modo pertinere possunt, desiderari 
volentes, Magnifico, nec non Hooorabili, docto, 
nostris Gonsiliariis Imperialibus Aulieis et Sacri 
Imperii Fidelibus, Dilectis, Johanni Maximiliano, 
Comiti 4 Lamberg, Camerario nostro, et Jo- 
anni Crane, Juris utriusque Licentiato, plenam 
ac suflicientem potestatem tribuerimus, prout 
hisce animo deliberato tribuimus, ad compa- 
rendum dicto loco eongrediendumgque nostro 
nomine, vel per se, vel per Subdelegatos suos, 
cum is, quos dieta Serenissima Regina Re- 
gnumque Sueci® ad hanc rem legitimis ac 
sulfieientibus Mandatis ac Plenipotentiä instru- 
etös constituerit, aut imposterum conslituere 
poterit, Commissarüis sive Plenipotentiariis, ad 
tractandum, agendum et statuendum de viis, 
| mediis ac condicionibus omnibus, quibus pro- 
! positus utrinque scopus, Amicitiw, nimirum, 
ac Pacis redintegratio, obtineri ac stabiliri 
possit. Quicquid igitur dieti Commissarü no- 
| stri cum adverse Partis Commissariis, vel 
eorum Subdelegatis, in hunc finem, per se, 
sive per suos Subdelegatos, tractaveriut, ege- 
rint ac statuerint, id Nos omni meliori modo 
ratum gratumque habituros, vigore harum 
Imperiali ac inviolabili fide promittimus. In 
quorum fidem roburque presentes, manu no- 
strä subscriptas, Sigillo nostro Iimperatorio fir- 
mari jussimus. Datum in Civitate nosträ Vi- 
enn®, die decimä tertia Mensis Juni, Anno 
Domini Millesimo Sexcentesimo quadragesimo 
quarto, Regnorum nostrorum, Romani octavo, 
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Hungarici decimo none, Bohemici verö deeimo 
septimo. ' 
FERDINANDUS. 
Vi 
Ferdinandus Comes Curtius. 
Ad mandatum Sne:e Oses:se 
Majestatis proprium 
Joan Walderode m. p. 


Die Schwediſche Vollmacht war bereits 
faft vor vier jahren auögefertiget, und auffer 


etlicher weinig wort eben auf den fchlag, je⸗ 


doch mutatis mutandis, folgender geftalt eins 
gerichtet. Nos Christina, DEI Gratiä Sueco- 
rum, Gothorum Vandalorumque designata 
Regina et Princeps hereditaria, Magna Prin- 
ceps Finlandie, Dux Esthonie et Careliw, 
Ingrieque Domina, Universis et Singulis, quo- 
rum interest aut quomodolibet interesse po- 
test, notum testatumque facimus: Postquam 
ab aliquo jam tempore, primum inter Divum 
Parentem nostrum, Serenissimum ac Poten- 
tissimum Prineipem, Dominum Gustavum 
Adolphum, Suecorum, Gothorum Vandalo- 
rumque Regem, Magnum Priocipem Finlan- 
die, Ducem Esthonie et Carelie, Ingrieque 
Dominum (pientissime ac. gloriosissime re- 
eordationis), deinde etiam inter Nos Re- 
gnumque Suecie ac Socios nostros, ab und 
parte, et Serenissimum quondam ac polen- 
tissimum Principem, Dominum Ferdinandum 
HU, Romanorum electum lınperatorem (uf su- 
pra, cum integro Titulo), ac, post Ejus & 
vitä discessum, inter modernum ejusdem no- 


minis, Serenissimum ac Potentissimum Prin- 


cipem, Dominum Ferdinandum II, itidern 
Romanorum electum Imperatorem (pariter 
cum integro Titwlo) Ejusque Confoederatos 
et Adhzerentes, ab alterä parte,. non sine 
multä sanguinis Christiani efflusione et mul- 
tarum Germanie Provinciarum desolatione, 
armis satis vehementer sit decertatum, ipsa 
verò humanitatis ratio flagitet, ut de Pace ac 
Tranquillitate restituendd ac Belli motibus se- 
dandis cogitatio utrinque suscipiatur. Nos, sic- 
uti hune semper Armorum nostrorum scopum 
propositum habuimus, ita, ut ne quid 4 parte 
nosträ desit, quod ad tam salutare Negotium 
apprehendendum promovendumque pertinere 
ullo modo poterit: in Mandatis proptereä dedi- 
mus ac commisimus, sicut et vigore harum in 
Mandatis damus ac committimus, Nostris no- 
strique Regni Fidelibus, Mlustribus, Magnificis 
ac Generosis, Nobis sincer& dilectis, Domino 
Johanni Drsnzriun, nostro Regnique Sue- 
cie Senatori, Cancellarie Consiliario, libero 
Baroni in Kimitho, Domino in Fiholm, Hor- 
ningsholm et Tullgarn, Domino Thuroni Bielke, 
itidem nostro Regnique Suecie Benatori, et 
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Judieii Regii Supremi Assessori, Libero Ha- 


roni in Salestad, Domino iu Froswijk, Domino 
Johanni Salvio, nostro Consiliario Secretiori, 
Aula Cancellario et hactenus in Germaniä 
Legato, Ieereditario in Öffverby et Tullinge, 
atque plenam sc tante rei sullicientem po- 
testatem tribuimus, ot eum iis, quos ÜCzesaren | 
Mitas ad hanc rem legitimis ac suflicientilus | 
Mandatis ac Plenipotentid instruetos  consti- 
tuit, aut constilnere poterit, Commissariis, 
vel Ipsi, vel per Subdelegatos suos, eongre- 
diantur,.traetent, agant ac statuant de viis, 
mediis ac condieionibns ommibns, quibus pro- 
positus utrinque scopus, Amicitie nimirum. 
ac Pacis redintegrativ, obtineri ac stabiliri 
possit. Quicquid igitur dieti Legati nostri 
eum alterins Partis Commissariis aut eorum 
Subdelegatis exeriut ac statuerint, non ob- 
stante unius absentid, morbo, aut alio gravi 
impedirento, id Nos omni meliori modo ra- 
tum gratumgque habituras, vigore harum Re- 
giä ac inviolabili fide promittimus. In quorum 
fidem majorem ac certitudinem prasentes, 
manibus Tutorum nostrorum et Begni Snecie 
Administralorum subseriptas, Sigillo nostro 
Regnigue majori muniri jussimus. Dabantur 
in Regiä nosträ Stochoimensi, die vigesimä 
Augusti, Anno suprà Millesimum Sexcentesi- 
mum Quadragesimo Primo. 


Marısms Sooy. JACoBUS DE LA GARDIE. 
Ganı Güsvensem. Xıge Orenzrmm. 
Gannıse Dwensrian 


Megſt deme bemuheten fich die Mediatern 
zu Münſier einige Handlung vorzunehmen 
end eine Proposition won beyden Theilen außs 
zuwircken: Brachtens auch dahin, das fels 
bige, den vier vnd zwantzigſten allerfeits da= 
mit eiuzukommen, Ahnen verſprochen. Vnd 
ob ſchon Schwediſche gern geſehen, dad man 
zuver die Abfchrifft der Proposition miteins | 
ander communiciret bette, Damit man ‚einane | 
der gleich bliebe ond aus einem Munde reden 
mödte: Ward doch foldhes von den Frantzö⸗ 
ſiſchen Ambassadeurn, in betrachtung es nur 
eine nachfolge von den Preliminarien, vnd 
daher nicht jo groß au bedeuten, auch Sie 
deswegen bereitö mitm Hoffantzler H. Salvio 
abrede genommen, vor unnötig ermeſſen. Das 
ber folches an gemeldtem tage erfolget, und 
fo wol Keyſerliche vnd Spannifche in Pas 
teinifcher Sprache, ald Frantzöſiſche auf feine 
Brangäfisch, Ihnen ſolche ſchrifftlich zuge 
ſtellet: Wobey dieſe letztere ſich gleichwol auss 
drücklich vorbehalten, das, wie itzt, alſo fer⸗ 
ner allemahl in Schrifften zu verfahren, Sie 
aus furcht, das ſolcher geſtalt ein Proces an 
ſtatt einer Negotiation daraud werden dürffte, 
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145 | 
gang nicht verbunden fein wolten. Welche — 
ihre Proposition Prantöfifche Ambassadeurä | Dec. 
dem Schwedifchen Kesidenten H. Roſenhahn, 
durch Graff Serviens Seeretarien, noch jelbis 
gen tag zweifchen drey vnd wier uhren, ſambt 
ihren Brieffen an die Schwediſchen Geſand—⸗ 
ten, vnd H. von Borte nah Dänabrügge, 
zugeſchicket; Der Dan, wie jie der Resident | 
durchgelefen, ſolche ſtracks verjiegelt, einem | 
Lackehen in die hände geliefert und ihn das ! 
mit fortgefandt. Marien Sie nicht weiniger, 
nachdem Sie der Keyſerlichen vud Spannis 
fchen Propositioon von den Mediatorn übers 
kommen, die Übfchrifften davon denen Schwe⸗ | 
tifchen Legaten durch den ©. von Rorte, den | 
dritten tag Chriſt Monats, einliefern laſſen. # Dec. 

Zu Dönabrügge begünte man ihzt auf den | 3u Dinar 
Modum agendi zu gedenden: Wehjenthalben | mas, 
Keyſerliche Decanum Heyſterman, den drey — 
vnd zwantzigſten tag Winter Monats, zu den | ren, deli» 
Schwediſchen abgefertiget und vermeliden fafe | a 


fen, das Sie, vnmittelbar zu tractiren, vors | 
befte hielten: Angeſehen ein Mediator ver | 
handen. Deme Schwerifche zur antwort ges | 
geben, das Ihnen zwar, durch einen Media- * 
torn zu verfahren, nie zuwieder geweſen; das ) 
ber man, ihrer feits, nach abgange des Kö— 
nigs in Dennemarck, nicht alle Mediation 
ausgefhlagen, fondern, der Venediger anzu= 

nehmen, fich erfläret: Wovon was des Keys 

ferö meinung were, Sie an feinen ort ges 

ftellet fein liefen. Die unmittelbare Hand» 

fung aber belangend, wan darunter verftans 

den würde, das Sie freye Hände haben, und 

zuweilen felbit zuſammenkommen, zuweilen 

per Subdelegatos unterredung pflegen, zuweiln 

per Interouneios vnd, mach der ſachen bes 
ſchaffenheit, in Schriften tractiren möchten, 

könten Sie folches wicht wnbilligen, fondern 

weren mit ten Keyſerlichen einerleg meinung 

darin. Soldyed nam der Decanus ad Refe- 

rendum an, vnd brachte zur ſtund bie ant⸗ 

wort zurücke: Wie Kevferliche fo wol im er⸗ 

jten, dad der Hohen Obrigfeit hiedurch nicht 
vorgegriffen, noch Die bewilligung einiger Me- 
diation, fo Sie beyberfeitö gut befüinden, bes 
nommen werden folte, als in allen obgemeldten 
Modis immediate Tractationis denen Schwe— 
difchen allerdings Geygefallen, vnd Sie deren, 
nachdem die Sachen, zeiten und andere vmb⸗ 
ftände es erleiden wolten, ſich zu gebrauchen, 
entſchloſſen weren. 








War es alſo nunmehr mit eins. vnd an⸗ 
derer Mediation wol mehrentheils aus vnd 
gethan: Welches denen anweſenden Evange⸗ 
liſchen, namentlich P. Lampadio, ſo etliche 
tage zuvor ſich zu Osnabrügge mit einem 
Creditix an bie. Königliche Legaten von Her— 


fo Evanger | 
lichen bei» 
fer, ale ei · 
nige Kle- 
diation, 
gefället. 








Kehſerliche 
bezieben ſich 





becklſche 
Projeet, 
an flatt ber 
Propssi- 
tion. 
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aufs Schön- 





aonigi. Schwedifchen in Teutfehland 


Nat dbeg Friederich vnd Chriſtian Ludwig zu 


Brunſchwieg⸗ Lünenburg wieder eingefunden 
hatte, vnd dem. Heſſen⸗Caſſeliſchen Geſand⸗ 
ten, Schäfern, nicht Übel gefallen, und Sie 
mit diefem vergleich überm Modo tractandi 
ſehr wol zufrieden gewwefen. Gaben vor, dad 
die Dänifche vermittelung, wan fie im ftande 
geblieben were, nicht minder denen Evanges 
lifchen in Teutfchland, als der Eron Schwe— 
den gefchabet haben würde: Alldieweil der 
König auf den innerlichen Friede und ab» 
fonderumg der ReihsStände von verbundes 
nen Cronen jederzeit angezielet vnd fein haubt⸗ 
fähliches Abſehen gerichtet gehabt. Wie dan 
auch D. Lampadius ausdrücklich vermeidet: 
Das die Dänifche Ministri auf des Admini- 
stratorn von Bremen beylager zur Glückſtadt 
ſich gnugſamb vermercken laſſen, wie Sie 
nicht geſonnen, denen Reichs⸗Beſchwerden bey | 


Den fünff vnd zwantzigſten empflengen 


Sie von den Frantöfifchen Ambassadeurn Schwedi 


Schreiben, nebenjt Abfchrifft ihrer Proposi- 
tion: Worüber unter Ihnen, ob Sie ihre 
Proposition darnach einrichten, und von ers 
gängung des Churfürjtlichen Collegü, jedoch 
nur in generalibus Terminis, dad man fo 
wol ChurPfaltz, ald Trier dadurch verftehen 
fönte, etwas hineinrücden folten, in Bedeu—⸗ 
Een gejogen, jedoch, ſolches zu vnterlaſſen, 
beit befunden worden, Sie fchlugen ſonſten 
dem Brunſchwieg⸗Lünenburgiſchen Geſandten 
D. Lampadio vor, vnd ſtellten zu deſſen Be— 
lieben, ob Er, augefehen Er ſich verſchiedene 
mahl zum Internuncio anerboten gehabt, ihre 
Proposition den Keyſerlichen überbringen wol⸗ 
te? Weil aber derſelbe ſich deſſen wor dis— 
mahl enkogen, ind fünfftige, wan diefe vers 
haſſete Materi won der Stände gegenwart 


dieſen Friedens Traetaten abzuhelffen, ſondern vorüber, feine Oflieia defto williger au leiften, 
ihre meinung dahin gienge, das ſolche auf | verfprechend, als liejfen Sie Ihn fahren, und 


einen Reichs Tag veriiefen, vnd blos allein 
verbundener Cronen Sachen daſelbſt abge— 
handelt werden ſolten. So wolten Sie gleis 
cher geftalt von der Venediger Interposition 
nicht jo gar viel halten, noch derfelben aller 
dings trawen: Berahrend, das Sie fi, wan 
man von den Geiftlichen Gütern vnd andern 
die Eatholifchen angehenden Dingen zu reden 
vnd zu tracliren keme, wol parteyifch ermeis 
fen dürften. 

Eben felbigen tag, aufn ſpäten abend, 
lieſſen Keyferliche ſich ferner durch gemeldten 
Decanum erfundigen, ob Schwediſche, folgen⸗ 
den tags, der Handlung einen anfang zu 
machen gedechten? Angeſehen man zu Müns 
jter dergleichen Resolution genommen. Sie, 
ihres theils, weren, da es Denen Schwedischen 
gefiele, ihre meinung denenfelben zu entdecken, 
gefonnen. Denen man, hierin, auf ihrer feite, 
was Ihnen gut Deuchte, vorzunchmen, Frey 
geitellet, jedoch, das es ſchrifftlich gefchehen 
möchte, erinnerung gethan. Darauff kam der 
Dechant den andern tag zu den Schwedi— 
fihen Legaten, berichtend: Das Keyferliche, 
an ftatt ter Proposition, Ihnen, ob Sie das 
Schönbedifche Project pro Materiä Tractan- 
dorum vornehmen wolten, anheimb geben 
theten. Schwediſche Legaten hettens gern 
fhrifftlich gehabt: Daher Sie fi nicht vers 
merken laſſen, ald ob Sie vmb einiges Pro- 
ject, fo den Namen von Schönbeck führete, 
wiſſenſchafft trügen, oder was Schönbeck vor 
ein ort wer. Wodurch Sie zum zweiten 
mahl die antwort heraus gebracht: Das der 
gange Complexus oder begriff des jennigen, 
fo zwiſchen dem Churfürften zu Sachſen vnd 
Schwediſchen ReichsCantzlern tractiret twar, 
von Ihnen darunter veritanden würde. 
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gedachte ihre Proposition, den jieben und zwau⸗ 
tzigſten, durch den Legations=Secretarium My- 
lonium denen Keyferlichen einhändigen. Wel⸗ 
che, dad Sie mit ihren Collegen zu Münfter 
darüber communication pflegen wolten, zur 
antwort gegeben. 

Dero dismahl gethane Proposition war: 
Das Eie, wie droben gedacht, aufs Schön— 
befifche Project, oder das jennige, jo vor 
nem jahren zwifchen dem Churfürften zu 
Sacyfen und Schwediſchen Reichs Cantzler vers 
handelt, fi bezogen; darauff Sie, fernere 
Tractaten anzutreten, gemeinet weren. Zu 
Münster legten Keyferliche zum Fundament 
der Handlung den Frieden, jo zwifchen dem 
verjtorbenen Keyfer Ferdinand dem Audern 
und Ludwig dem Dreyzehenden, Könige in 
Franckreich, mit Cimpilligen und genehmhal⸗ 
tung der Reichs⸗Churfürſten, im jahre tau= 
jend fechöhundert und dreyifig zu Negenäburg 
gemachet war: Begehrend, Das Franckreich 
alles das jennige, was Sie, ſeit der zeit, dem 
Keyier, Römifchen Reiche und Haufe Oſter⸗ 
reich, jo wol dero Bundögenpijen und Adlıwe- 
reuten, bevorab dem Hertzog von Lotthringen, 
gegen inhalt gedachten Friedens, entwandt 
und abgenommen, hinwiederumb restituiren 
möchten, Gejtalt auch die Spaunifche ihre 
Proposition auf abtretung alled deiten, was 
Ihnen zeit wehrenden Kriegs entogen, ges 
gründet. Verbundene Eronen blieben in fo 
weit bey genommener abrede: Das Sie, Die 
ammejenheit der NeihsStände, ald ohne wel= 
che vom Friede nichts mit fug vnd Recht ges 
handelt, noch mit gebührlicher ficherheit ges 
ſchloſſen werden Fünte, nicht nur zu geftatten, 
fondern auch beit mügligft zu befürdern, ja 
Sie darzu zu ermahnen vnd gar anzutreiben, 
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an den Keyſer vnd die Keyſerlichen begehret. 
Deme man, Frantzöſiſchen theils, die frey⸗ 
laſſung des Churfürſten zu Trier hinange— 
benderz Worauff ſelbige dan jo hart gedrun⸗ 
gen: Das Sie, che und bevor der Churfürſt 
in völlige Freyheit geſetzet, mit nichten wei⸗ 
ter zu gehen, noch in den Tractaten fortzus 
fahren, fich ausdrücklich heransgelafien. 
Diefe beyde leisten, welche den Schwedi⸗ 
ſchen Krieg vud Frieden vornemblich bes 
troffen, fügen Wir billig, nach voriger Ma- 
nier, in Formä hiebey, und lauten felbige wie 
folge, Die Schwediſche. Illustrissimi Domini 
etc. Absolutis, per DEi Gratiam, Praepara- 
torüs Pacis, et Plenipotentiis hine inde com- 
mutatis, cum ipsa Pacis Negotiatio jam tau- 
dem inchoari debeat, post invocatum Divini 
Numinis auxilium, ut cuneta felieiter cedant, 
id in primis, tam ad omnimodam Pralimina- 
rium consummationem, quam actionem prin- 
eipalem, tum debit& fundandam, tum majori 
eum facilitate maturandam necessariö requi- 
ritur, ut, per se, vel per suos Mandatarios, 
adsint Imperii Status, Electores, Prineipes, 
Civitates. Sicut enim ed pracipuò de causd 
hactenus tanti temporis beilum sustineri, et 
tam diutarna lentorum Preliminarium fastidia 
exhaurire necessum fuerat, ut hac Ordinibus 
facultas salva maneret: Ita jam absque iis de 
Pace nihil, vel jure agi, vel cum speratze se- 
euritatis eifectu statui polest, Etsi ver Ce- 
sarea M:tas, dato tandem universis et singulis 
generali Salvo Conductu, jamdudum consen- 
serit, ut libere secur&que veniant, vel mittant: 
Quia tamen super eo consensu, praeter binos, 
nemo ‚adhue eomparuit, explicatiori Sus Mitis 
senteptid, adedque impulsu opus est, ut con- 
fidentius citiosque approperent. Ante omnia 
igitur id, loco prime Propositionis, postula- 
mus, ut eum Excell. Excell. vestre, tum ipsa 
Cæsarea M:tas eos, ut se absque ulteriori 
morä sistaut, eflicaciter moneant et exhor- 
tentur: Ne per eos stet, quö minus sua Rei- 
publiess tranquillitas maturius restituatur. Quod 
si insuper placuerit Exc. Exe. vestris id, quod 
per Decanum fecerant, seripto Nobis exhibere, 
nimirum (si rect® percepimus) sibi non in- 
congruum videri, ut ea, que Anno supra 
Millesimum Sexcentesimum Trieesimo Quinto 
inter Regni Sueciw Cancellarium et Electorem 
Saronie agitata sunt, reassumantur, etiam 
mentem nostram de Materid Tractandorum 
ulterius aperiemus. Quamprimum verö Ordi- 
nes advenerint, parati erimus ad rem ipsam 
aggrediendum eäque facilitate tractandum, ut 
omnibus constet, nihil eorum, que ad uni- 
versi Imperii Pacem, omni ex parte equam, 
tutam, decoram, maturandum vonducere po- 
terunt, & Nobis omissum esse. Idem Nobis de 
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Exec. Exc. vestris indubi® promittentes: Quas 
hisce de cetero Divine Protectioni commen- 
damus. 

Die Frantzbſiſche. Le Roy ayant tous- 
jours estim& beaucoup plus necessaire de bien 
pourvoir à la duree et seuret& de la Paix ge- 
nerale, lors qu’elle aura este une fois conclue, 
que de songer seulement aux moyens de quit- 
ter les armes pour un temps, aflin de ne 
retomber pas facilement cy apres dans les 
malheurs presens, lors qu'il aura pleu à Dieu 
de les faire cesser, les Pienipotentiaires de sa 
M:t& tresChrestien ne demandent pour cest 
ellet, qu’avant toutes choses on fasse in- 
stance de part et d’autre A Messieurs les 
Electeurs et autres Princes et Estats de !’Em- 
pire pour haster leur venue en ceste Ville 
ou l’envoy de leurs Deputez suflisament au- 
thorisez, dont la pluspart sont desia en che- 
min, soit aflin que leurs interests puissent 
estre considerez et desmesl&s, comme il ap- 
partient, et que Fon puisse trouver avec eux 
en traittant la Paix generale des remedes 
convenables pour ladvenir aux maux et pre- 
judices, que les disordres de la Guerre leur 
ont faict souflrir, soit aflin que leur presence 
et intervention rende le Traitte, qui sera faict, 
durable et legitime. Et pour faire voir, que 
Fintention des diets Plenipotentiaires n’est pas 
de retarder la Negotiation par ceste demande, 
mais plustost de l’avancer, ils declarent, qu’aussi 
tost que l’Assemble&e sera complette par l’ar- 
rivee de ceux, qui ont droict d’y assister, ils 
feront des ouvertures si justes et raison- 
nables pour la conclusion de la Paix, qu'il 
ne se rencontrera pas, au moins de leur part, 
tant de difficult&z A surmonter dans la deei- 
sion des matieres plus importantes, qu'il s’en 
est trouvd d’ailleurs et s’en trouve encores 
aujourdhuy à donner ia forme et authorite 
necessaire à la diete Assemblee. Ils deman- 
dent aussi avant toutes choses, que Monsieur 
l’Electeur de Treves soit mis en libert& et 
restabli en la possession de tous ses Estats, 
Biens et Dignitez, aflin qu'il soit en son pou- 
voir de se trouver en personne dans la dicte 
Assemblee, si bon luy semble, suivant le 
Passeport accord& par l’Empereur ä tous les 
Princes et Estats de l’Empire alliez ou adhe- 
rents de la France, ou d’y envoyer ses De- 
put6z en vertu du Passeport particulier, qu’il 
en a apres avoir est& mis en estat, et en lien, 
qu’on ne puisse pas croire, qu'il auroit este 
eontraint de leur donner des Instructions plus- 
tost selon la volont& d’autruy, que la sienne 
propre, et aflin qu'il puisse avoir une libre 
communication et correspondence avec l’As- 
semblöe. Le restablissement du diet Sieur 
Electeur touche si notablement sa M:t& par 
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‚un interest d'honneur, et est aussi de telle 


importance pour tous les Princes, et d’ailleurs 
il est si necessaire pour rendre, comme il a 
este diet, ceste Assemblde complette et legi- 
time, que les diets Plenipotentiaires de France 
declarent, ne pouvoir passer outre, si le diet 
Sieur Electeur et Archevesque de Treves n'est 
remis dans une entiere liberte. 

Über folche Propositionen nun giengen 
des einen Theils Discurfe wieder den andern, 
ded einen Theils Judicia wieder den andern, 
Keyſerliche vnd Spannifche zu Münfter was 
ven fehr vngedultig und beklagten ſich heff⸗ 
tig darüber: Das die Frantzoſen nicht weis 
ter berauögchen wollen, und Sie gleichwol 
dahin gebracht hetten, fo particulariter fich 
herauszulaſſen, wie Sie fonften nicht gethan 
haben würden. Sagten, Sie weren von den= 
felben und den Mediatorn betrogen: Sintes 
mahl die Frantzoſen, an ftatt eine Proposi- 
tion zu übergeben, nur vnzeitige berhindes 
rungen, vmb die Tractaten zu hemmen vnd 
aufzuhalten, aufs newe in den weg gewors 
fen. Sie heiten unnmehr ihre Proposition 
übergeben; wolten warten, bis die Frantzo⸗ 
fen desgleichen theten: Dan was itt gefches 
ben, könten Sie vor feine Proposition hals 
ten. Verthädigten ihre Vorbringen und darin 
begehrte Restitution; zumahl auch die Spans 
nier; fich auf vorige Handlungen zweifchen 
Brandreih und Spannien beziehend, bey des 
nen jedesmahl occupata restituiret worden, 
Sonderlich im letzten Tractat: Da Span— 
nien Franckreich vierzig pläge, fo Sie eins 
genommen gehabt, abgetreten. Hingegen des 
nen Frantzoſen gang lächerlich vorfommen, 
dad ihre Gegentheile fo viel geſchreyes das 
von gemacher, wie Sie ſich jo partieulariter 
heraus gelafien, vnd eine treffliche Proposi- 
tion gethan: Da fie dech nicht wol generalius 
bette geitellet fein köunen. Wan die Keyfers 
liche den Terminum vom jahre taufend fechde 
hundert achtjchen genommen, hette es etwas 
fein mögen: Worzu, Sie vermeinet, dad 
Keyſerliche fünfftig noch wol würden wers 
jtehen, vnd verbuntenen Gronen gleichwel 
Satisfachion geben müſſen: Das man Sie 
aber im dem beiten und Morissantejten jtand, 
als Dad Hans Ofterreich jemahls geweſen, 
nemblich in ten zuſtand vom jahre dreyſſig, 
welcher meift vrſache zum Kriege geweien, 
restituiren jolte, were gar ein plumper bors 
trag: Zumahl ige, da Sie im leger⸗Wall 
und von verbundenen Eronen zu beyden feis 
ten bedrenget. 

Die Pretension wegen erledigung des 
Churfürſten zu Trier in der Frautzoſen 
Vortrag deucht fait jederman etwas vnzeitig 
zu fein. Catholifche hielten «8 wor ein pre- 
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posterum: Sintemahl in Tractaten gemeis 
niglic der letzte Punet von erledigung der 
gefaugenen were, vnd hier begünte man das 
von zu reden, che dem Werde noch cin ans 
fang gemachet, Nachdem der Keyſer cin Ge- 
neral-Sleid vor alle der Eronen Bunbövers 
wandte und Adhierenten bewilliget, hette Graff 
d’Avaux fih damit nicht vergnügen lafien, 
fondern darauf, dad Er ein abjonderliches 
vor Chur Trier bekommen möchte, beftanden, 
So Ihm folgends mitgetheilet; doch nicht 
anderd, als das deſſen Deputirte ſicher kom⸗ 
men dürfften: Welches weil eb Graff d’A- 
vaux damahls vor gut erkandt vnd anges 
nommen, Er it mit fug nicht davon ab⸗ 
treten könte. Vom gantzen Churfürſtlichen 
Collegio were beliebet, das ChurTrier von 
ſeiner Würde vnd Churfürſtlichen Charge 
ein zeitlang suspendiret werden ſolte; Gr 
were auch zugleich in des Pabſts Arrest, 
vnd hette der Päbſtliche Nuncius in Wien, 
Ihn aufzuhalten, begehret: Daher, Ihn lob⸗ 
zulaflen, in des Keyſers mächten allein nicht 
jtünde, dem Pabſt und denen Churfürften 
vnwiſſend. Inmittelſt were Er im feiner 
Freyheit zu Wien, vnd Ihm vnverwehret, 
die Tractaten, fo fern Er molte, zu beichie 
fen. Da Franckreich dieſes fo hart urgirete, 
hetten Sie meit beſſern ug vnd vrfachen, 
des Hertzog von Lottbringen Restitution zu 
fordern: Als der vnſchüldig vertrieben, vnd 
ein absoluter, weder von Yrandreich, mach 
dem Nömifchen Reiche dependirender, Fürſi. 
Gvangelifche waren eben fo weinig damit 
zu frieden, vnd konten bey fich nicht befins 
den, warumb ChurTriers liberation, ald ein 
Preliminar-Pumet, zu verzügerung der Tra- 
etaten vorgefchüttet werden folte. Die Hands 
lung vom Frieden were deswegen angejtellet, 
damit die jennige, fe durch den Krieg bes 
ſchweret vnd in vngelegenheit gerathen, ih⸗ 
ver Beſchwerden entfreyet, in ſicherheit ges 
ſetzet vnd zum vorigen ſtaude gebracht wer⸗ 
den möchten: Dieſes were die Endvrſache 
vnd Finis der Tractaten; welcher zwar in In- 
tentione primus, aber ultimus io Executione 
fein müfte, vnd were der Natur gan nicht 
gemäs, das der Effect vor denen Vrſachen 
hergeben ſolte. Woraus zu fchliefien: Das 
die Frangofen ded Churfürften erlekigung 
zwar billig intendirten, aber nicht vorher, 
ehe man zur Handlung -gelangete, forbern 
fönten, Wan andere befehwerete Stände bed» 
gleichen begehren, vud ihre Sachen vor an 
fange der Tractaten erörtern haben wolten, 
würde weinig übrig bleiben, warımb man 
fernere Handlung pflegen folte: Sintemahl, 
da man feine Intention erhalten, man Beine 
vrfache, weiter zu teactiren vnd fich zu bes 
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mühen, bett. Wan man EhurXrier, che 
zum FriedensWerck gefchritten würde, auf 
freyen fus zu ftellen und allerdings zu re- 
stituiren, begehrete; warumb folte andern ges 
fangenen oder vnterdruckten nicht dergleichen 
wiederfahren? Dan das andere unzehlich viele, 
damit einem geholffen würde vnd wol were, 
noch eine geraume zeit leiden vnd gequelet 























tiren über ChurTriers liberation die Friedens⸗ 
Handlung aufhielte. Vnd Dürfften die Fran⸗ 
tzöſiſche Ambassadeur® den vnglimpff und die 
üble Nachrede, dad Sie die Tractaten mit 
fleiß verzügert, ſchwerlich entfliehen, da Eie 
ſolche dinge unter die Pruliminarien rechnen 
wolten. Welcher vrſachen Evangelifche eben: 
mäftig wie Gatholifche bey gemeldten Am- 
bassadeurn Grinnerung gethan, das Sie ibt 


lung deffen erledigung fuchen möchten: Dan 


werden folten, were ja vnbillig: So noth⸗ 
wendig geichehen müjte, da man mit dispu- | 


davon abftehen, und folgends bey der Hands | 


wolte? Es were auf verfchiedene der Könige 
lichen Legaten Einladungen deren annoch feis 
ner erichienen: Ohne zweiffel es unnötig hals 
tend, weil Sie dem Keyſer, fambt denen 
Churfürſten, es einmahl, aufm leiten Reichs⸗ 
Tage, in die Hände gegeben, und mit feinem 
dinge zu thun hetten, bis zu einem Pünfftigen 
Reichs Tage, da alles ratifieiret werden müſte. 
Welches, als and dem Reichs Abſchiede zu ers 
fehen, mie ein Reces abgefaffet und unters 
fhrieben worden: Daher Stände, ob Sie 
ſchon wolten, bargegen nicht handeln Füns 

ten; ed würde dan auf einem andern Reichs—⸗ 

Tage ein anders beſchloſſen. Wiewol nicht 
defto minder jedivederm frey ftünde, die Tra- 

etaten zu beſuchen, oder zu beſchicken, vnd 

fein privat- oder abſonderliches Anliegen vors 
zubringen. Da man je dem Praeliminar- 
Schlus fo eigentlich nachgienge vnd darauff 
fuſſen wolte, würden darin nicht alle Stän⸗ 
' de, fondern nur blo8 der Eronen Bunde 


es fonft, da bald diefer, bald ein ander Punct, | verwandte und Adhserenten benandt: Daher 
fo zu den Traetaten ſelbſt gehörig, che dies | man disfalls felbigen Überfchritte. Der Keys 
felbige noch angiengen, vorgenommen vnd | fer hette fich nicht verpflichtet, Sie hieher zu 
zuforderſt erlediget werben folte, es ein fels | zwingen, oder zu nötigen, fondern allein, vers 
Games Anſehen vnd wunderlichen ausgang | mittelit Sicher ertheilten Gleids vnd feiner 
gewinnen würde. Gleicher meinung mit dies | Paſſe Porte, Ihnen, frey zu kommen, ver 
fen waren Schwediſche Gefandten, vnd Hiels | gönnet: &o Er amnoch zulieſſe und feinem 
ten, nebenſt andern Evangelifchen, die Re- | verwegerte, jedoch ein mehrerd nicht thun, 
solution, vor ChurXrierd erledigung in der | noch Sie bey den hanren herbey ziehen könte. 
Handlung nicht weiter fortzufahren, etwaß | Einen ReichsTag, welchen Stände zu bes 
zu hart und dem Haubtwercke hoch⸗verhin⸗ ſuchen fchüldig weren, aubzuſchreiben, würde 
derlich zu fein. Wobey Sie denen Frantzö⸗ | lange zeit erfordern. Zuforderſt were bon 
ſiſchen Ambassadeurn auch diefed infonders | nöthen, das der Keyſer mit denen Churfür— 
heit, den fieben vnd zwanßigiten tag Wins | ften von nothwendigen vrſachen defjelben, von 
ter Monats, zu gemüthe geführet, das nicht | zeit und ort Commumication pflegen thete; 
vnzeitig zu beſorgen, es dürffte foldyed die | womit ein Monat etliche veririchen: Ne— 
von Ihnen in gefambt treibende ankunfft | benft deme folcher aus der Chur Mäyntziſchen 
der Stände mehr zurückhalten, als befürdern: Ganbley denen Ständen intimiret werden müs 
Sintemahl felbige, das Sie, che vnd bevor | fte. Bud dürfften Stände alddan fich wol 
folche ftreitigkeit, fo doch mehr zur General- | langſamb guug einfinden: Wie ihre gewons 
Restitution, al® den Preliminarien gehörig, | heit were, und noch voriges mahl gefchehen, 
erörtert, bey den Tractaten nichts müge mes | da der Reichs Tag gegen den Mäy ausge— 
ren, fi) einbilden würden, ſchrieben, vnd doc im Herbſt Monat anno 
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auch berter Es war aber das erſte Vegehren, von | feine eintzige Fürſtliche Perſon zur ſtelle ge⸗ 
Fe beykunfft vnd gegenwart der Stände, worin | weſen, alfo daß der Keyfer nicht mit Ehren 
zen anfunfft 


Schweden vnd Frandreich an einem ftrange 
»| gezogen und gleich gefinnet gewefen, der Ges | Fünte e8 itzt auch daher geben, und ein gantz 
ienerfoc. | gen-Partey nicht weiniger zuwiedern. Man | jahr, oder wol mehr, che man darzıı gelans 
wandte ein, wie der HochSeligſte König zu | gete, verlauffen. Ferner, da Sie in Dönas 
Schweden im anfange ded Kriegs protestiret, brügge oder Münfter alle zufammenkommen 
fo auch folgende, wegen der Königin vnd | folten, würde, wegen gedrangheit der Losa- 


feinen einzug halten Fünnen. Solcher geftalt 








Cron Schweden, dero Ministri, und bie Fran⸗ 
tzöſiſche eben fo mol ſeither jederzeit gethan, 
das Sie mitm Römischen Neiche und deſſen 
Ständen nicht, fondern nur mitm Keyſer vnd 
Haufe Ofterreich Krieg vnd feindſchafft hei⸗ 
ten: Warumb man dan igt mit allen Stäns 
den zu fchaffen haben vnd Friede tractiren 
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enter, und ermangelung deſſen, was zur 
verzehrung gehörig, vieleicht, den ort vmb⸗ 
jutaufchen und anderswohin fich zu begeben, 
von möthen fein vnd vorgefchlagen werben 
müſſen: Welches ebner maſſe langſamb bers 
| gehen und Confusioo verurfachen dürffte. Ends 
lich, fo Gette man kein Exempel, dad Stände 
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bey einigem Friedenb Tractat mit geweſen: 
Darliber Sie verſchiedene Tractaten von Key⸗ 
fer Garl dem Fünfften, mit König Franciseo 
dem Erften, und folgends mit Franckreich ges 
halten, angezogen Wie auch letzt mit den 
Mantuanifchen Friede gefchehen: Welcher 
aufm Collegial-Zage zu Negenäburg im jahre 
taufend fechöhundert und dreyſſig, vermittelft 
Pater Joſephs Negotiation, bejtättiget wor⸗ 
den. Vnd bliebe Ihnen ihre Gerechtigkeit 
gnugſamb vorbehalten: In deme jedweder, 
fo ſich beſchweret befünde, vor fein parti- 
eulier erfcheinen dürfte, und Sie folgende 
ſämbtlich auf einem Reichs Tage mit bejjerer 
manier auctorisiren fönten, was bey den Frie⸗ 
densTractaten gefchloffen were. 

Die Mediatorn würffen bierunter den 
Brangöfifchen Ambassadeurn, denen Sie dis⸗ 
falld Hart angelegen, vnd Sie von gefaflerer 
Resokution gern abwendig gemachet hetten, 
vornemblich dreyerley Beſchwerde in den 


weg. (1) Wie viel vnd welche man von! 


ven Ständen bey den Tractaten au haben 

begehrete, deren ankunfft man erwarten wol⸗ 
‚te? Welche nambafft zu machen, damit die 
Handlung auf einen gewiſſen fus geſetzet 
würde, von nöthen were: Dan da ſchon hun⸗ 
dert kemen vnd nur einer weg bliebe, den⸗ 
noch alles dadurch würde aufgehalten vnd 
ind ſtecken gerathen kbunen. (2) Wie lange 
man nad Ihnen zu warten gemeine? So 
man gleichfalld willen müjte: Damit das 
werd, vnter biefem vorwandt, nicht in infi- 
nitum aufgezogen würde. (3) Was man, 
da Sie erfchienen, mit Ihnen vorzunehmen 
gedechte, und wie Sie bey den Tractaten con- 
eurriren folten? Sintemahl hier fein Reichs— 
Tag, da Ihnen in gefambt das Jus Suffragüi 
zuftünbe, vnd die Macht, etwas zu fchlieifen, 
zwiſchen dem Keyſer und Ihnen gleichfamb 
getheilet were. Inſonderheit führte H. Con- 
tareni, als ein verſtändiger, weltweiſer Herr, 
einen nachdencklichen Discurs gegen Sie: Bmb 
Ahnen, dad Sie auf der Stände ankunfft 
nicht jo hart bejtehen möchten, abzurathen. 
Viel zeit würde damit, ſagte Er, gang vn⸗ 


1 





nüglich verlauffen, vud man ihrer lange gung, | 


ehe Sie zuſammenkemen, warten müſſen: In⸗ | ligfeit, vnd die durch die Mediatoru worges | 


meglio, guasta il tutto. Darnegſt möchte | Nor, 


man erwegen: Zu was ende man der Stände 
ankunfft Gegehrete. Were man, dem Kepfer | 
das Jus Paeis dadurch zu Benehmen vnd 
Stände deffen theilhafftig zu machen, gefons | 
nen, könte ſolches auf andere manier, membs | 
lich durch aubſchreibung eines Reichs Tags 
und folgende Ratifieation deſſen, was itzt ge⸗ 
ſchloſſen würde, geſchehen. Vermeinete man 
aber gegenwärtige Stände auf ſeine ſeite zu 
bringen, fo were dieſes eine vergebliche Hoffe | 
nung, vnd möchten Framhzöſiſche Ambassa- 
deurd nur nicht gedenden, daB in ihren 
Mächten ftünde, die jennigen Leute, fo fich 
vnters Oſterreichiſche joch einmahl begeben 
vnd zu ſolcher Partey geſchlagen, zu desna- 
turalisiren vnd vmbzuwenden. Wurden Sie, 
wie hart Sie Ihnen auch ihre Privilegien, 
Hocheit, Rechte und Gerechtigkeiten vorhiel⸗ 
ten, doch nimmermehr davoen bringen Fürs 
nen: Vielmehr durch dero beykunfft, wegen 
ihrer eignen particular-Sachen, groſſe bins | 
derung von Ihnen haben, vnd die Keyfers 
liche Partey deſto mehr geftärder werden, 
War alfo des H. Contareni rath: Man folte, 
in Betrachtung Franckreichs Interesse nicht 
auf Union, ſondern Division Teutſchlands bes 
ſtünde, ſolche zu erhalten, ſich mehr anges 
legen fein, und damit vergnügen laflen, das 
ihre vornembfte Freunde und Bundsgenoſſen 
bier zuſammenkemen: Welche ſich härter zu 
verbinden, und, nach gelegenheit, mehr heimb⸗ 
liche Freunde, worauf Sie ſich hiernegft ver⸗ 
laffen fönten, zu machen, man fuchen möchte, 
Andere Djterreichifche Creaturen were beſſer 
fahren zu laſſen, und ihrentwegen Die Tra- | 
etaten nicht aufzuhalten, fondern zum Fries | 
denSchlus mit den vortheilen, jo man ers | 
laugen koͤnte, je ebe, je lieber am ſchreiten. 
Frantzöſiſche Ambassadeurd wurden duch 
diefe vielialtige, Ihnen gefchehene zusgemlüthe 
führungen ſchier etwad betreten, und fingen 
an, in voriger genommener Resolution zu 
wanden: Weshalben Sie, der Schwebifchen 
Gutachten darüber einzuholen, eine notturfft 
ermeſſen. Diefe funden nun die angezogene 
Beweguuſſe mehreutheils von groſſer erheb⸗ 


mittelſt konten die ſachen ſich verendern, vnd ſtellete Fragen won nicht geringern Considera- 
da itzt, bey gegenwärtigem der Cron Franck⸗ tion: Sonderlich wie lange man der Stände 
‚| reich vnd dero Bundsverwandten glücklichen, | warten, vnd auf was welfe Sie bey ben 
hingegen der Keyferlichen fchlechtem und ges | Traetaten concurriren folten? Gleichwol bes 


ringem zuftande, vorträgs und annehmliche 
BriedendsCondiciones zu vermuthen weren, 
ſolche Ihnen folgends fo gut nicht werten. 
Darumb folte man das Tempo nicht were 
fenmen, noch gar zu large warten: Dan 8 
könte fih zutragen (maſſen Er das Italiä— 
nifche Spricyiwort gebrauchet) Dad, Chi vuol 
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trachteten Sie dabey: Das, wan verbundene 
Eronen gleich it von voriger Resolution abe 
fegen, vnd die Tractaten, der Stände vner⸗ 
wartet, antreten wolten, oder ſich deſſen nur 
mercken lieſſen, Sie ſolche, allem Auſehen 
nach, vor den kopff ſtoſſen, und ſelbige, au 
ſtatt der guten Allection, ſo Sie hin vnd 
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nn wieder wegen beffen, das die Eronen ſich Ih⸗ ſter ſich beſtendig aufhalten follen. Der nun⸗ a 


ver fo Hart angenommen, bi6her verjpüren | mehr vom Churfürften and ordre wegen fei= | 
| laffen, wel andere wiedrige gedanden faſſen ues Anreiſens empfangen, und ſolche dem⸗ 


— — — — 
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dücfften. Deucht Ihnen der vrſachen: Das ſelben Durch den HeffJuucker von Quilow, 
man aufs weinigſte noch jo lang warten | jo gegen ende ded ChritDionatö von Osna⸗ 
vud auf veriger Proposition beſtehen könte, | brügge nach Münfter vnd fürterd zu ges 
bis die werenderte Vollmachten zu Münfter | meldtem Graffen jich begeben, übergebracht 
antemen vnd gegeneinander aubgewechſelt worten. 
| würden. Stelleten ſich die Stände indeſſen Mebenft ten Churfürften ftelleten andere 
ein, were es gut, vnd würde jich wol felbit | Rürjten vnd Stände ſich gleichfalls nach der 
geben, auf was weife Sie concurriren fols | hand eim, oder machten doch mit chiften gute 
ten: Blieben Sie aber aus, würde man alds | heftig darzu, Hertzog Friederich vnd Chris 
dan mit geſambtem rath einen Schlus, ſo ſtian Ludwig zu Brunſchwieg-Lünenburg 
ver Cronen Intention bequem, machen kön⸗ hatten D. Lampadium den vierzehenden tag 
nen. Welches Frantzöſiſche Ambassadeéurs ſich Winter Monats nach Odnabrügge wiederumb 
ſehr wol gefallen laſſen, vnd, dabey gleiche | abgefertiget: Wie imgleichen, wegen Mechels 
falls zu werbleiben, entſchloſſen. Ward als | bura, D. Abraham Keyſer den dreyſſigſten ges 
fo, immittler zeit nichts von importang vor⸗ ; dachten Monats erfchienen. Graff Johan von 
zunehmen, resolviret: Wiewel, da fonjt noch | Naſſaw⸗Saarbrücken hatte bey den Schwedi— 
| vielleicht etwas, die Vorbereitungs-Puncten | ſchen Legaten vmb einen pas, das Gr ent 
betreffend, einfiele, ſolchem inmittelft eine abs | weder ſelbſt zum Traetat kommen, oder in 
helffliche mad gegeben werben fünte, feinem Namen einen dahin ſchicken dürffte, 

| von den Keyſerlichen auszuwircken, durch tie 


Cap. L. Es hatten ſonſt die Chur⸗ nen Expreſſen vom Adel, fo zur Stadt 








*; fürften vnter ſich die Resolution genommen, | Hagnifchen Gegräbnus geweſen, angehalten: 


| weber Öffentlich, noch vubekandter weife bey | Die folchen von denen Keyferlichen, durch 
Tractaten ſich einzuftellen, es gienge auch den LegationgsSecretarium Mylonium, den viers 
wie es wolie, che vnd bevor Sie vom Keys | zehenden tag WinterMonats, begehret und 
fer in der Streitigkeit mit Venedig, wegen | ohne ſchwierigkeit erlanget; fintemahl der 
ber Precedent, eine willfährige antwort ers | Preliminar-Schluß folches vermöchte, deme 
langet: Sintemahl Sie davor gehalten, dad | Sie vnverrucktes fuſſes nachzugehen gefon- 
verbundene Gronen che ihre Deputirte feine | men weren. Welchem nach deſſen Voll mãch⸗ 
Haubi⸗ſächliche Handlung antreten würden. | tiger auch vnverzüglich ſich eingeſtellet, der 
Muſte alfo der Keyſer, damit dero ankunfft Städte Lüber, Bremen und Hamburg Abe 
nicht Länger Hinterbliebe, fich Ihnen Hierin | geordnete, ald D. Gloxin von Lübeck, Libo- 
endlich bequemen, vnd den feinigen Ordre | rius von Lina vnd D. Koch der Stadt Bres 
geben, Dad Sie ihre Wägen denen Chur⸗ men wegen, dan ber Hamburger Syndicus, 
fürftlichen Gefandten jo weit, ald der Venes | D. Meurer, waren ebenmäffig, den zwelfften 
diger Bortfchaffter gefchehen, entgegen fühle | tag Chriſt Monats, zu Osnabrügge einkom⸗ 
fen, auch gegen Sie mit der Visite vud allen | men: Da Sie den drey vnd zwautzigſten 
andern Curialibus dem Wenetianifchen gleich | bey den SKeyferlichen, vnd folgenden tag beu 
ſich verhalten ſolten. den Schwediſchen Legaten Audientz gehabt, 

Welchem nah Biſchoff Kranz Wilhelm , Der Hertzeg zu Wirtenberg war resolviret: 
zu Dönabrügge, fo vom Ehurfürjten zu | Das Er fo wol mit abordnung der feinigen, 
GCHln, deſſen Stelle zu vertreten, verordnet als in alle andere geziemende, mügliche wege 
war, vnd zu Wiedenbrügge, weinig Meilen | beym Friede cooperiren, vud, wan anders 





gehabt, mitten im Winter Monat ſich ange⸗ | fchen Creyſſe mitsausfchreibender Fürſt, ſich 
funden, vnd ſeinen einzug daſelbſt prächtig darzu verſtünde, auf einen gewiſſen Termin 
guug vnd mit einer groſſen menge Bolcke, vnd ort Fürſten vnd Stände dieſes Creyſſes 
ſouderlich vom Adel, gehalten: Bey deme zuſammen beſchreiben, vnd mit Ihnen hieraub 





ſchen Bortjchaffter gleich, empfangen und bes | im Weſtpfäliſchen Creyſſe bereits gethan ges 


von Wittzenfiein zum Haubt der Legation | rathichlagen, gemeinet geweſen. 
erwehlet: Welcher zwifchen beyden Handels⸗ 
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von Mlünfter, ein zeitlang hierauff gewartet | der Biſchoff von Coſtnitz, als im Schwäbis | 


Er dan, bewilligter mafle, dem Venetianis | communieiren wolte, Welches PfalgNewburg 


willkommet worden. habt, vnd, mit feinen mitGreyd:-Ständen von 
Von EhurBrandenburg war der Graff | ter Deputation zu ten WriedensTractaten zu 


Vom Keyſer wolte hingegen verlauten, 
plägen abs vnd anreifen, hingegen befjen Col- | dab Er mit ausſchreibung eines Reichs Tags 
legen theild in Osnabrügge, theils zu Mün⸗ umbgienge: Nicht nur wegen einer Contri- 
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! Stände von den Friedens Traetaten zu diver- 

tiren, ein Altar gegen der andere aleichjamb 
aufzwrichten, derer Verfamblung dafelbit zu 
ſchwächen und derſelben das Jus Suffragii zu 
benchmen, auch Sie von verbundenen Eros 

nen abs vnd an einen folchen ort an brins 


gen, da Er mit Ihnen, ob Cie fihon ges | 


dachtes Jus Sulfragii vnſtreitig hetten, den⸗ 


noch ehe würde zu rechte kommen und Sie | 


zu feinen Desseinen beſſer aufammen vers 
' fnüpffen können. 
Den dritten tag Chriſt Monats fam der 


| Monsieur de Bregy, von dannen wieder zus 


rücke bis Dönabrügge: Hatte feine Reife zu | 


Lande von Dantzigk aus, durch Pommern, 
Mechelburg und das Lünenburger Land, über 
Nienburg vnd Minden, in fiebenzehen tagen 
abgeleger. Deſſen Werbung war, fo viel 
man von Ihm vernehmen können, gewefen, 
| den zuftand der Sachen vnd Die Contenance 
anu felbigem Hofe nach der Königin tode zu 
| vernehmen, vnd, da der König oder die Re- 
| publief in etwas, fo verbundenen Eronen an 
glücklicher außführung gegemwärtigen Kriegd 
‚ prajudieir- oder hinderlich, fich zu mifchen 
vorhabens, folches, fo viel müglich, zu Hins 
tertreiben. Berichtete, das feine veife nicht 
vergeblich gewefen: Weil Er einige wieder 
liche Consilien, theild vor Dennemard, teils 
gegen Fürſt Racoczy, auf der bahne zu fein, 


‚ bution, fendern auch Chur⸗, Fürſten a | 


4 Frantzöſiſche Envoye an den Pollniſchen Hoff, 
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‚ zwifchen Krandreich, dem Keyſer und Spans 
| nien, wol luſt hette, fich vernehmen laſſen. 


l 

Cap. Li. Gleichwie nun Schwedi- 
ſche Legaten des HoffCantzlers H. Salvii vo⸗ 
riges verreiſen nach Münſter denen Keyſer⸗ 
lichen notifieiret: Alſo thaten dieſe, den vier⸗ 
ten tag Chriſt Monats, durch Decanum Heys 
| fterman, ihnen gleicher gejtalt zu wiſſen, 
dad Sie, vmb deito bequemer ein⸗ vnd ans 
| derd mit ihren Collegen zu überlegen, fich 
nach Münfter erheben wolten, Welches Sie 
auch, folgenden tags, zu werde gerichtet, und 
den zchenden, etwas vor Mittage, von dans 
I nen zurüde in Ddnabrügge hinwiederumb 
angelanget. 

Lieſſen denen Schwedifchen Legaten durch 
gemeldten Decanum ſtracks noch felbigen tags 
fchrirftlich überliefern, was von dero megen 
derfelbe, negſt⸗verwichenen vier vnd zwantzig⸗ 
ſten tag Winter Monats, mündlich bey Ihe 
nen vorgebracht: Jedoch in Teutſcher Sprache 
gar kurtz, vnd zwar ſolcher geſtalt, das die 
Schrifft vermittelſt ihrer hand und Siegels 
nicht bekräfftiget geweſen. Daher Ihnen, der 
elfften, zur antwort worden: Das, wiewol 
man am des Dechants trew nicht zweiffelte, 

man dennoch lieber, das ſolches geſchehen 
| were, gefehen hette. In Münſter weren ges 
wife Mediatores, bey Ihnen aber keine ver⸗ 
ı handen: Bnd noch dennoch die Propositiones 
| gedachten Mediatorn verjiegelt in ihre Hände 





Gefunden. Der König in Dennemarck hette | geliefert worden. Nebenft deme Schwedifche 
einen, Namens Vorewilld, da gehabt: Wels | Legaten begehret: Dad Keyſerliche hiernegſt, 
cher, vermittelft Gerhard Dönhoffs Adresse, wan etwas fhrifftlich Herausgegeben werden 
den König zu Ruptur des Stillſtands vnd | folte, folches auf Lateinisch thum möchten, 
ergreiffung der Waffen wieder Schweden zu | In Münfter hetten Keyſerliche der lateinis 


bringen geſuchet. So hetten gleichfalld et» 
liche Polinifche, dem Haufe Ofterreich wol⸗ 
affectionirte Senatorn auf vielerley art vnd 
weife Fürſt Racoczy irre, und Ihm eine 
Ombrage zu machen, fich bearbeitet: Damit 
Gr nicht fo freu, wie Er fonften wol vers 
mocht, gegen die Keyferlichen in Hungarn 
agiren könte. Beydes hette Er verhindert, 
vnd den König zu einer fchrifftlichen vers 





chen, Krandreich und Spanuien ihrer Mut⸗ 
terSsprache fich bedienet: Sie hetten, ihre not⸗ 
| turfft auf lateinifch zu ftellen, ihrer Bundes 
verwandten halber vrſache; welche die Teuts 
fhe Sprache nicht fo eigentlich verſtünden, 
vond dennoch von dem jennigen, jo in Ds 
‚ nabrügge pafliret, gern communication haben 
wolten. Würden Keyferliche hierin, über alle 
vermuthung, einige ſchwierigkeit machen, müs 























fiherung vermocht: Dad Er fich weder in ſien Sie die Schwedifchen nicht werdenden, da 
das Dänische Wefen gegen Schweden, no | Sie Ihnen, auf folhen fall, wieder Schwes 
in dad Humgarifche gegen Fürſt Racoezy | difch antworten theten. Die Sache ſelbſt bes 
mifchen, fondern beyden Theilen ihre Frey⸗ | treffend, fo in der Proposition enthalten, alls 
beit, fein beſtes zu thun, laffen, infonders dieweil Sie bereitä, den ſieben und zwantzig⸗ 
heit gegen Echweren, wofern Er nur ons | fin tag Winter Monats, Ihnen die ihrige 
angefochten und in ruhe bleiben könte, fich  einhändigen laſſen, vnd darin eine Erklü— 
onvermweißlich nach den Pacten verhalten und | rung wegen anfunfft der Stände begehret, 
nichts miederliched vornehmen wolte. Maften | mit verſprechnus, das, fo bald, auf Keyſer—⸗ 
auch der König hiebey, das Er zur Inter- ; licher feite, Ihnen hierin ein gnügen geſche— 
position, nicht zwar zu Osnabrügge (ſelbſt ben, Sie aldvan Ihnen, wegen ded benand⸗ 
fagend, das ſolches ten Schweden Leichtlich | ten Projects, ihre Meinung entdecken wolten; 
| Ombrage geben künte), fondern in Münfter, als verfehen Sie ſich zu den Keyſerlichen, 
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geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 





l 
| Sie würden fich erft darüber herauslaffen: 
Bnd zwar dergeftalt vnd auf ſolche meife, 
| dad ihr ernſt zum Werde daraus zu vers 
fpüren fein möchte. 
Dberwehnte der Keyferlichen Schrifft lau⸗ 
tet wie folge. Bor der Römiſch-Keyſerl. 
Maj:t Gevollmädhtigten Abgefandten zu 
| der allgemeinen Friedens Handlung ift den 
Königl. Schwedifhen H. Abgefandten loco 
| Propositionis vorgehalten, und durch den H. 
| Dehant zu St Johan überbracht worden. 
Nachdem es, durch Göttliche verleihung, 
| mit diefer Friedens Handlung fo weit kom⸗ 
| men, das nunmehr, auf beyderfeits gebühr- 
lich befchehene Legitimation, zur Hanbts 
Handlung getreten und von ben Mediis 
Pacis geredet werben foll: So wolle man 
diffeits davor halten, weil hiebevor im jahre 
tanfend ſechshundert fünff und fechs und 
dreyflig Schon über dergleichen mittel Hand» 
lung mit Churfürftl. Durchl. zu Sachfen 
‘und des Herpogen von Mechelburg Fürſtl. 
Gn. gepflogen worden, das der ſache mit 
Reassumirung folder Handlung aufs für: 
seite und ſchickligſte geholfen, und, in spe- 
| cie, das Schönbeckiſche Project wieder um: 
ter handen genommen, und demfelben bey 
‚der Handlung nachgegangen werden könte. 
Worüber man der H. Schwedifhen Ge: 
| ı fandten gemüths Meinung begehret zu ver- 
; nehmen. 
Siaf om | Mebenit dieſem hatte der Decanus zus 
— | gleich vorgebracht, das ruchtbar were vnd 
gen mehr | in Münfter anögebreitet werden, als ob der 
| iin | Graff von Bamberg annoch Incognito zu Os⸗ 
N ‚ nabrügge fi aufhielte: Deswegen Keyſer⸗ 
j 
| 
| 
| 
| 
| 
| 

















‚ liche, bey den Schwedifchen Legaten eine ers 
innerung zu thun, wicht vmbgang haben kön⸗ 
nen. Vnd vermeinte derfelbe gnugſamb bes 
kaundt zu fein: In deme Er, vermittelft aus— 
wechfelung der Vollmachten, ſich zur Sands 
| (una bereitö legitimiret hette. Deme Diefe ges 
‚antwortet, dad Sie folched nicht endern füns 
| ten: ‚Betten, vor ihre Berfon, biöher anders 
nicht gedacht, oder wermeinet, gedechten vnd 
— auch nochmahls anders nicht, 
als dad Er vnbekandt fein wolte. Al in- 
eognito were Er einfommen, vnd alfo bette 
Er ſich bis dato gegen Sie verhalten. Die 
Vollmacht were vom Graffen von Aurfperg, 
weil Er noch zur fielle, vorgewiefen; wor⸗ 
auff die beſchickungen wegen der Commuta- 
tion, vnd etliche andere Dinge erfolget, ohne 
einige erwehnung feiner anmefenheit: Wie 
| gleichwol gebräuchlich, war gefrönter Häub- 
| ter Gefandten an einen ort kemen, da Gefands 
ten von gleicher qualitet gefunden würden. 
——e Bnter dieſem ereugte ſich eine ftreitige 
der Zehme- | feit zwiſchen den Schieedifchen Legaten vnd 





| 
! 
| 


| 





h 


diſchen | 
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Kenferlichen, fo nicht fo geichwinde beyge— 
leget worden. Die Stadt Stralfumd hatte 
bey den Schwebifchen, Ihnen Sicher Gleyd 
von den Keyſerlichen zu wege zu bringen, 
angehalten: So felbige auch bey diefen ges 
fuchet, aber eine abfchlägliche antwort von 
Ihnen empfangen. Wandten vor: Wie Sie 
in Münſter, nebenjt ihren Collegen vnd den 
Ehurfürftlichen, befunden, dad es dem Keys 
fer, denen Churfürſten vnd allen Ständen 
im Römifchen Reiche, zumahl it, wegen 
Stralfund, ChurBrandenburg prajudieiren 
würde, da einer Munieipal- und Sands» oder 
mittelbaren Stadt hierin millfahret werben 
folte, 

Nun muſte zwar der Præliminar-Schlub 
billig die richtſchuur fein, wornach dieſe 
Dispute zu entfcheiden und zu erörtern: Wels 
chen beyde Theile vor fich angezogen vnd 
aubgedeutet. Schwediſche wolten behaubten, 
dad darin vnter dem wort Status oder 
Stände (vor welche der Keyſer Paöbrieffe 
verwilliget) beydes mittels vnd unmittelbare 
verſtanden würden, Bırndögenofien und Adha- 
renten weren auch unterfchiedlich: Vnd rech⸗ 
nete man bunter den Adhaerenten infonderheit 
die jennigen, fo das Jus Foederum nicht het⸗ 
ten, noch, eigentlich davcn zu reden, Bünd⸗ 
nuſſe machen fönten; als mittelbare Stände, 
municipal vnd LandStädte, wie Stralfund 
ond amdere mehr, fambt denen privat Pers 
fonen vnd Gavallierern, fo der Königin und 
Eron biefe zeit ber gebienet vnd noch dienen 
theten. Hingegen Kepferliche vorgegeben, das 
feine andere, ald die vurmittelbar dem Neiche 
onterworffen, Status Imperii oder Reichs⸗ 
Stände genandt werden fönten; vnd waren, 
nad deren auddeutung, die folgende wort, 
Confoederati et Adhierentes, nur Adjectiva, 
fo fich auf das vorhergehende Substantivum 
Status bezögen: Daher die meimung were, 
dad der Keyfer nur denen jennigen Neichös 
Ständen, fo der Königin und Cron Bundes 
verwandten vnd Adhzerenten, Sicher Gleid 
zu ertheilen, verbunden fein ſolte. Welches 
doch von den Schwebifchen leichtlich wieder⸗ 
leget werben, in deme Sie ſonnenklärlich aus 
denen, zu der zeit gewechfelten, Schriften ers 
wiefen: Das der HoffCantzler H. Salvius im 
jahre tanfend ſechshundert acht und dreyſſig, 
den neun und zwantzigſten tag Herbſt Mo⸗ 
nats, diefe zwey im Concept andgelajjene 
Wort, Adhserentes und veniant, hineinzurücs 
fen, an den König in Dennemard ausdrück⸗ 
lich, vnd zwar der vrſachen, begehret, weil 
andere der Cron Adharenten, fo nicht Stände 
weren, eben fo wol Eichern Gleybs bedürff⸗ 
tig, wie die Stände, und Ihnen nicht nur 


den Tractat zu beſchicken, fondern, dafern e8 
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Ihnen beliebete, ſelbſt zu erfcheinen, frey 
ftehen müſte. Maflen auch der König im 
Dennemard, vom Dato Glücksburg den drits 
ten tag Wein Monats, an den Keyſer folches 
gebracht, vnd von demfelbigen eine willfäh— 
tige antwort ben fiebenzehenden tag Winters 
Monats erhalten. 

Deſſen ungeachtet blieben Keyſerliche ben 





dungen zu papier gebracht: So Sie, den ein 
end zwantigjten tag Chriſt Monats, denen 
Schmwedifchen Legaten durch Decanum Hey— 
ſterman überfchicet, mit befehl, das Er fols 
hen aufjat nicht wor fich geben, fondern ei= 
nem von ben ihrigen im die feder dietiren 
‚ folte. Ungefehen num dieſe Schrift von den 
Keyſerlichen nicht wnterfchrieben, oder auch 
weder an Sie gerichtet, noch dem Dechant, 
das papier in ihren händen zu laſſen, er— 
laubet, ſondern, Ihnen nur auf vorgedachte 
weiſe zu communieiren, anbefohlen war, als 
trugen Sie Bedencken, denen Kepyſerlichen 
darzu einen Eopijiten zu lehnen, vnd lieſſen 
den Dechant die Schrifft zurücke tragen, mit 
vermelden: Das Sie den aufjaß ihrer Mo- 
tiven, wegen verwegerten paſſes, germ hetten 
haben mögen, auf Die weiſe aber, wie Keys 
ferliche vorgefchlagen, deſſen nicht begehreten, 
; fondern da felbige, nad) ihrer, der Schwedi— 
fen, vorigen gethauen erinnerung, dere Ein= 
"lagen mit gebührlicher unterfchrifft befräffe 
| tigen wolten, folchen der notturfft nach zu 
ı begegnen, bereit weren. Hierauff brachte der 
Dechant zur antwort, daB Kenferliche, alle 
| weitläufftigfeit, fo aus dergleichen Schriffts 





wechjelungen zu entitehen pflegt, zu wermeis 
den, ed nicht ratbfamb befünden. Schlügen, 
vmb dem werde dadurch abzuhelffen, vor, 
| daB Schwediſche Legaten felbit die Strals 
funder mit Gleid verfehen möchten: Sie wol⸗ 
| tem gut deswegen fein, da8 Ihnen dargeyen 
| nichtö wiederfahren ſolte. Allein in betrach⸗ 
tung diefer der Keyferlichen vorfchlag dem 
| Preliminar-Schlus end deſſen rechtem vers 
‚ ande ſchnurſtracks zumwiedern, andy die von 
‚ Stralfund aufd newe vmb ein Keyferliches 
\ Gleid gefchrieben, zu deme die Consequenk, 
| fo Keyſerliche daraus machen dürfften, gar zu 
gros zu fein gefchienen, al8 konten Schwe⸗ 
diſche nicht vorüber, fondern muften vmb fo 
viel feſter auf gebührlicher Satisfaction in 
diefem Punet beftehen. Welches dan alle 
anmwejende Evangeliſche Gefandten gut ges 
heifjen, und ihre Cooperation, wan Sie dars 
zu kommen Eönten, verfprochen: fich darüber 
verwundernd, und nicht gnugſamb ergründend, 
was nachtheil dem Keyfer, oder Chur⸗, Für⸗ 
ſten und Ständen des Neichd dadurch zus 
wachfen wirde, wan Stralfund pas befeme 
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vnd die Tractaten beſchickete. Wie imgleis 
chen die Frantzöſiſche, und der Venetianifche 
Ambassadeur in Miünfter diefe der Keyſer— 
lichen beharrliche verwegerung nicht billigen 
wollen und ungern gefehen. 

Den dreyzehenden tag Chriſt Monats that 
der Legat 9. Johan Orenftirn einen vnver⸗ 
muthlichen ruf hinüber naher Münſter: 
Mehrentheild per Spasso vnd ans Cnriositet, 
vmb vnter wehrendem Weyhnachtfeſt der Gas 
tholiſchen Ceremonien beym Gottesdienſt, und 
dergleichen, fo man Incognito beſt abmercken 
fan, anzufchawen. Da dan, wiewol Er, nach⸗ 
dem Gr bis auf den andern tag dafelbit uns 
befandt geweſen, fih bey den Frautzöſiſchen 
Ambassadeurn fund gegeben, vnd Sie eins 
ander bejuchet, dennoch (weil es mur eine 
Extraordinar Reife vnd Eeine rechte Visite, 
noch die veige it am den Schwediſchen war) 
weinig importierliche® vorgangen. Nur bad 
gemeldte Frantzöſiſche Ambassadeurs bericht 
gethan: Wie viel mühe Sie mit den Me- 


diatorn gehabt, che Sie Ahnen eindruden | 


fünnen, dad Römiſchen Reichs Stände fo 
wol die Macht, als auch mehrentbeild ges 
danken vnd Willen heiten, die Tractaten zu 
beſchicken; das auch Sie, beyderfeitd Könige 
liche Legaten, durch einladung der Stänte, 
das Werd nicht in infinitum aufzuziehen, 
fondern vielmehr auf ein fo feſtes Funda- 
ment, fo verhoffentlich ftand haben würde, 
zu ſetzen, fuchen theten. Wobey Sie zwar 
abermahl der verrüdung Schwebifcher Tra- 


etaten nach Münfler erwehnet, jedoch, nach 


wie vor, einen abſchlag empfangen. 

Gegen ende des jahres, nemblich den acht⸗ 
zehenden tag Chriſt Wenats, fertigte Graff 
Servien ein abermahliges kurtzes Invitationds 
Schreiben an Deputirte zu Franckfurt aus, fo 
Er durch einen Trommelfchläger überbringen 
laſſen. Bey deſſen befchlus Er gleichwol auf 
feinen Collegen, Graff d’Avaux, ſich beruffen, 
vnd, ob ſchon derfelbe nicht felbit vnterſchrie⸗ 
ben, das der Brieff doch mit beiten gutem 
Willen und Willen abgangen were. Soldyed 
Schreiben aber kam der vrſachen vmb fo viel 
weiniger in consideration: Weil in der Volls 
macht, jo die Branköfifche Ambassadeur$ vor⸗ 
gewiefen vnd bis annoch achabt, einem, et= 
was vorzunehmen, nicht zugelaifen, fondern 
allen dreyen darin benandten, oder, in Abs 
wefen eined unter Ihnen, denen zween libris 
gen zu tractiren, zu handeln vnd au fchliefien, 
aufgetragen war, 

Den fünfften taz ChritMonats, abends 
zwiſchen fünff vnd ſechs vhren, gieng der 
Portugieſiſche Geſandte, Don Rodrigo de Bo- 
telho, zu Ddnabrügge vnvermuthlich mit tode 
ab: Sintemahl Er zwar ein zeitlang über 
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berkendangft geflaget, jedoch nicht bettlägeria 
geweſen, fondern anfgangen und feine oblies 
| gende Sachen bis im fein letztes verrichtet; 
alfe, dad Er noch zwo ftunden vor feinem 
tode mit eigner band an feine Collegen nas 
her Münfter geſchrieben. Bey abrührung 
deſſen Leiche ein newer lärmen ſich auge 
ſponnen. 

Es wolte deſſen Volck, nach deſſen letz— 
ten Willen, den todten cörper, fo ſie bal- 
‚ samiren laſſen, nach Portugal abführen: Zu 
‚ dem ende Sie die Leiche, nebenft etlichen ans 
‚ dern fachen, auf drey Wägen, den acht vnd 





zwantzigſten, gegen Minden abgefertiget, felbjt 
| aber, zu ihrem glücke, bis auf folgenden tag 
zurücke geblieben. Welcher Leiche dan ber 
‘ Schwebifche Legat H. Johan Orenjtirn, vınb 
\ mehrer jicherheit willen, einen diener zuge— 
ordnet, vnd fie, fambt denen dabey befinds 
lichen fachen, als zu ihrer Suite gehörig, 
| mit einem Pas begleitet. Wie nun dieſer, 
 fambt den fuhrlenten, etwa wmıb vier uhren 
nah Mlittage aud der Stadt gefahren, Fam 
ein Keyſerlicher Quartiermeijter ihnen nach, 
fo alles in des Portugiefen hauſe auöspioni- 
ret gehabt vnd eigentlichen befcheid darumb 
gemujt: Blieb auch in ihrer geſellſchafft bis 
‚ zum erften dorffe Bellem; da fie über nacht 
gelegen. Des morgens, wie fie ausm borffe 
| aufs feld gerücket, ſtand Rittmeifter Wolff 
mit einer Compagni dafelbft vor ihnen: So 
alles arrestiret, kiſten und kaſten, infonder- 
| heit auch den Sarck, worin die Leiche ges 
| legen, durchboret und den ganken plunder 
| mit fich nach Fürſtenaw genommen. 
| Schwediſche Legaten, fo bald Sie hievon 
gewiſſe nachricht erlanget, ſchickten den Le- 
gationb⸗Seeretarium Mylonium, den dreyſſig⸗ 
ſten, zu denen Keyſerlichen; zuforderſt die 
that ſelbſt zu erzehlen, und, negſt deme, Ih— 
nen zu gemüthe zu führen, dad cd wieder 
‚aller Völcker Rechte und gewonheit, eines 
todten Menfchen ebrper fo barbarifch zu 
| handtieren: Von deme, dad Er des Keyſers 
' Feind, nicht gefaget werden könte. Vnd ob 
Ers ſchon gewefen, da man doch, das Pors 
| tugal in feindfchafft mit dem Keyſer ftünde, 
nicht geftendig were, fo bette man zleichwol, 
an Ihm fich zu wergreiffen, Beine Macht ges 
\ habt: Als der nicht im qualitet eincd Por⸗ 
tugieſiſchen Gefandten zu Osnabrügge, fons 
| dern vnter ihrer, der Schwerifchen, Suite 
ſich aufgehalten: Gleicher weife, wie einige 
Portugiefen vnd Cataland vnter den Frans 
tzoſen, nicht nur durch Teutfchland, fondern 
fo gar durch der Spannier, ihrer offent« 
lichen Feinde, Beſatzungen, frey, ungehindert 
paſſiret werden. Bud ſolches krafft des Pro- 
liminarSchluſſes, welcher innehielte: Das alle 
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vnd jede, ſo in der Legationen Comitat, frey, 
ficher, unperturbiret vnd vnangeſprochen reis | 
fen vnd bleiben Dürfften, Welched man vers 
muthet, das bier gleichfalls geſchehen folte, 
aber ein weit anderö erfahren müſſen. Bes 
gehrten daher an die Kevferlichen: Sie wol— 
ten über die allgemeine Sicherheit der Le- 
gaten, vnd alfo auch ihre eigne, band bal- 
ten, ihr Misfallen mirflich im diefem fall 
bezeugen, vnd es dahin richten, dad die Lei⸗ 
che, nebenft allen andern fachen, restituiret, 

vnd der jennige, fo die partey geführet, fambt | 
feinen Nottgefellen, nady ihrem verbrechen ge⸗ 
bührlich, andern zum Grempel, abgeitraffet 
werden möchte. Dan da 68 nicht gefchehe, | 
müſten Sie, Keyferliche, fich ſelbſt die ſchuld 
geben, wan auf ſolche vnd biöher fonften 
borgangene insolente und gewaltfame Actionen 
und Thaten, jo dero Soldatesca, ohne ſchew 
und Respect der Keyferlichen parole, Sand 
und Siegeld, gegen ihre Leute und Schreis 
ben verübet, ein merdliche vnd gefährliche 
Revange erfolgete. 

Der Graff von Lamberg, fo tamahla 
allein zur ftelle, nam die ſache ad communi- 
candum mit feinem Collegen, H. Erane, an, 
vnd liefien ie, des andern tag, denen 
Schmwedifchen Legaten zur antwort wieder 
fahren: Das der Diener ſtracks miederfoms 
men folte, vnd Sie, im übrigen, wegen der 
Leiche vnd fachen nachher Minfter geichries 
ben betten. 

68 Hatten fonft die Portugiefen zu Mün⸗ 
fter, zumahl ter meiwsangefommiene Ambas- | 
sadeur, Andrada, an die Krantöfifchen ges 
fchrieben, und darin, Sicher Gleid von Spanz | 
nien vor Sie zu erlangen, anfuchung ges | 
than. Nun war man zwar, Frantöfifchen | 
theild, vollfommen resolviret, Portugal mit 
in die Tractaten zu fchlieffen, wegen des 
groſſen abbruchs, jo hiedurch dem Wieder: 
part gefcheben würde: Allein damit, ald mit 
einer ſehr verhaſſeten fache, au beginnen vnd 
ſie exit auf die röſte zu werffen, deucht She 
nen nicht rathſamb zu fein; fintemahl der 
Gegentheil e8 dahin, ald wan mand, das 
werd ſchwer zu machen, thete, vnd dadurch, 
alles übern hauffen zu werfen, aelegenheit 
juchete, aufnehmen dürffte, Weil Er mın 
ſolches vielleicht gern ſehen möchte, fo folte 
man lieber alled, woven Ex Occasion darzu 
nehmen künte, evitiren und meiden; vud were 
alddan beffer, wan je der Tractat etwa zers 
fehlüge, daß die Schuld beym Gegentheil bliebe, 
als das der Gegentheil, Sie zu befchlildigen, 
anlas überkeme. So fchien auch au Liefer 
zeit, Gleyd vor die Portugiefen zu erhalten, 
fchier nicht müglich zu fein. Dan da Spans 
nien Portugal feinen rechten Titul geben vnd 
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Ihn vor König erkennen folte, jo hette Er | 


jich feines Nechtens verziehen, und were der 
jtreit damit gehoben: Würde Er denfelben 
auch einen Nebellen nennen, wie Er Ihn das 
vor hielte, ſo wüſte man wol, das beiten Ges 
fandten es nicht annehmen könten. Vrtheil⸗ 
ten Sie alfo, das die ante Leute etwas ums 
bedachtſamb in ihren fachen bisfalld verfah⸗ 
ren: In deme Sie anfangs endlich hieher ges 
wolt, da man Ahnen doch gnugſamb davon 
abgeratben, und, dad es noch auf ein zeit 
fang vnnötig were, remonstrirets in deme 
Sie ferner, nachdem Sie hieher kommen, bes 
gehren dürften, das man dieſes orts, mitten 
in Teutſchland, da der Krieg fo viel jahre 
nacheinander gewehret, andere vorbey gehen 
vnd zu erſt ver Sie reden, auch damit alles 
vielleicht verhintern folte. Zumahl Sie ſich 
fo weinig vmb den Krieg befüimmerten: Ob 
Sie ſchon itst die beſte gelegenheit, etwas ges 
gen Epannien zu verrichten, hetten. Die Por⸗ 


tugiefen brachten gleichwol ziembliche Vor— | deſto weiniger der Keyſer die vnausſetzliche 


fchläge auf die bahne: Vnter denen Pereira 
in den gedanken geitanden, das, da ſchon 
der Keyſer vnd Spannien ihrem Könige und 
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nach aller mügligkeit an die hand zu gehen. 
Bot ſich alfo darzu an, mit Begehren: Das 
Schwediſche Legaten feine Intention, vnd ihre 
meinung von Ihm denen Keyferlichen, auf 
einige thunliche meife und wege wiſſen laſſen 
wolten. 


Cap. 1. Aufim Neiche-Deputa- 
tiond-Tage zu Franckfurt fihien, das es fehler 
an fernerer Materiä deliberandi würde erman⸗ 
geln wollen: Weil der Punct von der Justig, 
end was demſelben anhängig, mehrentheils 
fo wol, ald von der Amnisti, bereitö jo weit | 
erörtert, das alles blos auf des Keyſers Be- | 
solution beruhet, Punctus contributionis. und | 
Mediorum continuandi Belli au Liefer Deputa- 

tion, in prejudig anderer Stände, mit bes 
ſtande nicht gezogen werden mögen, mit dem 
FriedensWerck aber 8 noch in ziemblich weis 
tem felde beruhet. Weshalben vmb fo viel 
beſchwer⸗ und bedendlicher gefallen, das nicht 


1 








continnirung ermftlich begehret: Vermuthlich | 
zu feinem andern ende, ald Stände von bes | 
ſchickung der General-Tractaten vnd andern | 


Ihnen den rechten Titul nicht geben theten, | beforgenten partieular-Resolutionen abzuhal⸗ 
Sie zwar ſelbſt die GleydsBrieffe nicht würs | ten, hingegen fich derfelßen theils pro For- 
den annehmen, jedoch ſolche bey den Krans mä, theils jonft zu feinem latent nützlich zu 
böfiichen Ambassadeurn liegen bleiben, vnd | bedienen. 


Sie aleichwol, Frafft deren, ficher fein füns 
nen; Andrada aber vermeinet, es were guug, 
wan der Keyſer vnd Spannien dem Könige 
in Krandreich ſchrifftlich zuſageten, dad, wels 
che Er von feinen Bımbövermwandten salvi- 
eondueirte, ſolche folgends, krafft diefer zus 
fage, fiher fein ſolten. Allein die Frantzb— 
fiihe Ambassadeurs wolten fih anige mit 
denen dingen nicht aufhalten, oder beym Ges 
gentheil ichts Davon rühren; che man Staffels 
weiſe, end bey gelegenheit des Epannifchen 
Tractatd, mit befierer manier darzu keme: 
Eintemahl Sie, von den Teutſchen Händeln 
zu beginnen, folgends nach der hand auf die 
Spanniſche, Italiäniſche, Catalonifche, Por⸗ 
tugiſiſche, Niederländifche zu kommen, vnd 
alsdan vor dieſe Abgeſandten Gleyd zu be— 
gehren, bedacht waren. 

Den dreyſſigſten tag Chriſt Monats mel⸗ 
dete Der Brunſchwieg-Lünenburgiſche Ges 
ſandte, D. Lampadius, bey ten Schwediſchen 
Legaten ſich an, vnd gab Ihnen zu verſte— 
hen: Das, wiewol Er bis daher, zwiſchen 
Ihnen vnd den Keyſerlichen zu gehen, ſchew 
und Bedenckens getragen, che die Stände ans 
gelanget, vnd die Keyſerliche, ob Sie mit feis 
nem Offieio Internumeii zufrieden weren, fich 
erkläret; fo hette Er doch feither feine In- 
steuction beſſer durchblettert, vnd befunden, 


das Ihm darin befehlen, ven Schwediſchen 
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Berfchiedene Stände brachten eine Suspen- | 
sion des Tags auf eine geraume zeit vnd et⸗ 
liche Monat lang in vorſchlag: Zu ſolchem 
ende representirend vnd erinnernd, was ges | 
ſtalt nicht allein bereits anf anftellung eines | 
ordinari-Visitation-Tagd gegen negſt⸗ künfftigen 
May Monat geſchloſſen, fondern aud ein Ex- | 
traordinari-Deputationd-Tag, zu erledigung der | 
Gravaminum, chiſt angefeget were, und ale | 
Dieta Disetam gebähren würde, bencbenft, weis | 
nigft von etlichen deputirten Ständen, ala | 
Chur Mäyntz, Cilln vnd Brandenburg, zum | 
General-RriedensTractaten abageorduet werben | 
folte. Daber die notturfft defto mehr erfor⸗ 
dern wolte, entzwifchen, ohne einige ſonder⸗ 
bare verabſeumung, Diefem Tage, zu dem 
ende, einen gewiſſen anftand zu geben: Auf | 
das man allerfeitd zu hauſe vollftendige Re- 
lation erjtatten, die groſſe Spefen etwas eine 
ziehen, ſich newer Instruction erholen, vnd 
darauf künfftig des, zweiffelächne Lange bins | 
andswehrenden, Haubt Wercks deſto beſſer 
möchte abwarten können. Zumahl, im wie 
drigen fall, noch anweſende Stände, nach dem 
Erempel anderer abwejenden, aus mangel ber 
mittel oder tüchtiger Berfonen, die ihrigen 
zuriick zu fordern gemüſſiget, vud alſo ents | 
weder am jtatt des auf ein zeitlang gefuchten 
vnuachtheiligen Interstiti, eine gäntzliche aufs 
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| 2048. | 1. übrig verbleibenden weinig Ständen fehnwer 
vnd bedencklich fallen würde, fich der Delibe- 
| | ration, entfcheid= und erdrterung fo hochwich⸗ 
| tiger vnd des allgemeinen Weſens wolfart bes 
| treffender Sachen allein vor fich, ohne die au⸗ 
| dern, zu vnterziehen. 
| Den fiebenden tag Wein Monats warb der 
Bäyeriſche Canbler und Gefandte, D. Johan 
Chriſtoff Abegg, bey feyrlicher zuſammen⸗ 
kunfft der Stände, jedoch noch vor angehen⸗ 
der Deliberation, mitten unter führenden Dis- 
eurfen von der Büperifchen Arınde, dero Con- 


Bareriicher 
Gefanbte 


junction mit von unten herauff kommenden 
Böldern, end vorhaben gegen die Frantze⸗ 
feu, vom jchlage getroffen: Alſo, das Er 
zum andern mahl vom Stuhl niedergefunden 
vnd auf die erde gefallen, vnd ob Er wol 
jevesmahl ſich darauff in etwas recolligiret 
und der Sprache wieder mächtig werben, et= 
liche weinig wort, vnd, unter andern, Diele, 
Ad Gott, firaffe mich doch nicht, redend, 
doch zur ſtund, che Er zu haus gebracht 
werden fünnen, nach zum dritten mahl ges 
troffenen gewalt Gottes, in der WahlStube 
aufm Nömer gan kalt und tobt dahin ger 
fallen. War ein vor ſeines Herrn Interesse 
fleiffig vigilirender, andy in der Gatholifchen 
Religion fehr eyferiger Mann: Maſſen Er 
ſich mit einem ſtarcken Voto nieder der Evans 
gelifchen, in Puneto der newen Reichs⸗Hoff⸗ 
Raths⸗Ordnung gethane, Erinnerungen und 
derfelben begehrte hineinrückung ins Conchu- 
sum gefaſſt, auch ſelbiges abzulegen und der 
| Evangelifchen Begehren zu hintertreiben, über 
feine kräffte aufgemachet haben, und bey der 
vorgemefenen, Ihm fatalen, Session erſchie⸗ 
nen fein fol, aber durch Die Göttliche Als 

| macht darin verhindert worden. 
Serassurg | Die Stadt Strasburg hatte denen Kranz 
Imiefen, tus | Hofen zu ihrer Expedition, bevorab gegen 
| anderen  Philipsburg, an Proviant, Munition vnd ans 
| serfhub | derer Kriegdenotturfft grofien vorſchub ger 
than: Alſo, dad man davor gehalten, das, 
wo folder nicht geweſen, Ihuen unmitglich 
gefallen were, diſſeit Rheins zu subsistiren, 
weiniger noch weiter berabzugehen und einis 
gen platzes fich zu bemächtigen, fonderr het 
ten wieder aurüc übern Rhein weichen müſ⸗ 
fen. Zumahl deucht Ihnen nicht glaublich zu 
! \ fein, das bey einem KauffMann fo eine groſſe 
quantitet pulver, wie der Gergog von Anguien 
| daran erlanget (weil es ſehr gefährlich), hette 
| gefunden werben follen: Muthmaſſete man als 
| fo, daß die Stadt vnd der Magistrat ſelbſt an 
| biefem gethanen vorſchub mit interessiret. War 
4 Sepı. | daher, fehon zeitig im Herbſt Monat, den vier⸗ 
| ten diefes, auf Anklagen und Getrieb von 
| Dfterreich, werabfchiedet: Sie beweglich zu 
erinnern, wie Sie ihre Pflicht, fo Sie dem 
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| 157 | 
Reiche ſchuldig, ſchlechtlich beobachtet, und | "Our 
die Consumtion vnd Ruin fo vieler Stände 
des Reichs hinfünfftig zu verantworten het⸗ 
ten; dabey Sie zu ermahnen, das Sie ges 
dachte ihre pflicht hinfüro beffer in acht 
nehmen möchten. 

Dad GCammererichte zu Speyer, nach⸗ 
dem Sie vom Hertzog von Anguien fo mol 
tractiret, vnd dergeſtalt verfichert gewefen, das 
nicht allein Sie alle und von Ihnen depen- 
dirende Perfonen, ihrem behuff nach, abs vnd 
zureifen, fondern auch die vnterhaltungs⸗not⸗ 
turfft beybringen mögen, hingegen von ben 
Kevferliben vnd ReichsBölckern allerhand 
bedrohungen, ja perfünliche anhalte vnd 
fchimpffösanlegung vorgangeh, hatten, all- 
bereits gleichfalls im HerbitMonat, den ach⸗ 
ten, deswegen an Deputirte in Franckfurt zu 
ſchreiben, notwendig ermeifen, vnd Sie er= 
fuchet: So wol bey den Keyſerlichen vnd 
ReichssArmden, als auch Chur⸗ vud Für⸗ 
ften, fonderlic denen negftsgefeffenen, bie 
verfügung zu thun, damit Sie auch von 
denen dieſes orts bey ſicherer und ruhiger 
Administration ber heilfamen Justig, wie nicht 
weiniger bey ihren Privilegien und Freyhei⸗ 
ten unbetrübt möchten gelaffen, die gewöhn⸗ 
liche pas: und Sollfreyung der gebühr re- 
spectiret, und Sie dargegen von niemand, 
weder an Perfon, ober Gütern, angefodh: 
ten, beleidiget oder befchweret werden. Ih⸗ 
nen war zu erit geantwortet, das bie begehrte 
verficherung eine fache, fo haubtſächlich von 
der Milig und dem Keyſer ſelbſt dependirte, 
end, ohne deſſen vorwiſſen, Reichö-Deputirte, 
dieſes Werks ſich angnnehmen, Bedencken 
trügen: Darumb dienſtlichſt were, das Ca- 
merales ihre notturfft an Keyſer ſelbſt ger 
langen lieſſen. Weil aber von vielen faft vor 
vnbillig und scandulos geachtet worden, wan 
ausländifche, feindliche Potentaten des Game 
merGerichts verfchonen, hingegen von der zur 
Defension des Reichs beftelleten Armee vnd 
Soldatesca mit allerhand Bedrohungen vn 
gewaltthätigen Attentaten das gegenſpiel pra- 
etieiret, vnd denjelben folches ſtillſchweigend 
nachgefehen werden folte; als ward das Werck 
in fernere beratbichlagung den fechd vnd 
zwankigfien tag Wein Monats gezogen. Da 
dan —* der Meinung geweſen, das 
Ihnen zwar mit einer Intercession vnd Ers 
innerung an den Keyfer zu willfahren; je 
doch fonjten, wegen der Generalitet beym vo⸗ 
tigen verblieben: Weil diefe Neichd-Deputa- 
tion mit der Milig nichts zu ſchaffen hette; 
daher Cameralibus, fich deswegen bey gedach⸗ 
ter Generalitet ſelbſt anzumelden, frey ſtünde. 
Gleichwol drungen andere durch: Dad man 
dem GammerGerichte mit einem Schreiben 
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an die Generalitet, vmb die Camerales vnd 
ihre Güter in salvo und bey ihren Rechts und 
Freyheiten allerdings verbleiben zu lafien, 
vnd vielmehr Ihnen allen guten willen, ſchutz 
und befürberung zu ereigen, gratificiren möch⸗ 
te, Maifen auch gefihehen, und von der Reichs⸗ 
Deputation an den Hergog zu Lotthringen, 
Satfeld und Merey, ven zwelfften tag Wins 


12 Nov. 


feiner Diseretion gleichwol zuworfommen war, 
und bereitö den dritten, de dato Schwanbeim, 
dem GammerGericht einen General-Pad das 


3 Nor. 





ficirer und Soldaten den GammerKichter, 
AmbtsBerwefer, Presidenten und Assessores, 
and andere dem Gerichte an: und zugehö- 
rige Perfonen, und deren Bediente, oder 
von Ihnen abgeordnete, aller orten hin und 
wieder in ihren verrichtungen, und verreifz, 
and) einkauf: und dan hineinbringung be- 
nötigter unterhalt- und lebensmittel, Maut⸗ 


und Sachen, Schiff:, fuhren, pferdben und 
Perfonen, zu waſſer und Bande je und alle 
mahl frey, ficher und ungehindert pafl: und 
repaſſiren laffen, auch fonft, auf deren Ans 
fuchen, alle Assisteng, vorfehub und beforder- 
famen Willen Ihnen erweifen folten und 
wolten. 

Angefehen Sie aber bey der Handlung 
mitm Hertzog von Anguien der Frantzöſiſchen 
Sprache ſich bedienet, ald hatte man Ihnen, 
den andern tag Wein Monats, einen verweis 
dediwegen gegeben: Weil ſolches dem üblichen 
Herfommen vnd Neichö-Constitutionen zuwie⸗ 
der; zumahl in denfelben verordnet, das man 
im Nömifchen Reiche gegen inn⸗ und aude 
| ländiſchen Potentaten und frembde Gronen in 

negotüs feine andere, als bie Teutſche vnd 
Lateinifche Sprache, gebrauchen ſolte. Das 
her man Sie, fünfftig in dergleichen vnd ans 


Sie mit 
Frangofen 
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traetiret. 










J 


bern, im Namen des CammerGerichts abe 

gehenden, Schreiben, diefer Neich8-Observang 

und löblichen Herfommen gemäs, und zwar 

dergeftalt fich zur bezeigen, erinnert, damit 

nicht etwa hiedurch gegen des Keyferd vnd 
| Römiſchen Reichs Auctoritet und Hocheit eis 
nige newerung eingeführet mirde, Die Ca- 

| merales, wie Sie folchen verweis empfangen, 
3 Ocı. | festen, ſtracks folgenden tag, ihre bewegnuſſe 
fhrifftlih auf: Warumb Sie mit dem Her⸗ 

bog von Anguien in Frantzöſiſcher Sprache 
negotiiret und negotüren müfjen. Man hette 

mit Soldaten zu thun vnd zu tracliren ges 

habt, und zwar im fo enger zeit, das fein 

| mittel übrig geweſen, auch die weinigfte Funde 
ſchafft einzuholen, ob der armoͤe gelehrte 
Leute, oder Teutſche Secretarii beywohneten 
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bin ertheilet: Das feine unterhabende Of- | 


und Zollfrey, mit bey fi habenden Gütern | 


ter Monats, dieſes inhalts gefchrieben worden. | Stadt ihre in Teutfch aufgeſetzte Capitulationd- 
Deme igtgenandter KeldMarfchall Mercy mit | Puneten wieder zurüde geſchicket worden, und 


| 








gen des Meichö keine andere Sprache, dan’ 
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Acten melde, betreffe allein die Translation 
und den Proced, nicht aber, weijen man fich | 
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oder folgeten: Vnd da gleich dieſelbige an der 
hand geweſen, doch derer verdollmetſchung 
propter Exempla, ſonderlich nach geſtalt ih⸗ 
res Suchens, nicht wol trawen dürffen. Se 
bette jich auch der zur aufforderung der Stabt 
geſchickte Trompetter gegen der Geiftligkeit, 
andere, dan Frautzöſiſche, Schreiben anzu⸗ 
nehmen gewegert: Wie Dan gleichfalls der 













in Frantzöſiſch werfet werden müſſen. Hin⸗ 
gegen die gefahr und noth an der thüre, vnd 
etliche taufend Man, mit Stüden und aller 
notturfft, im amzuge vnd im gefichte gewe— 
fen: Alſo, das man, den ficherften vnd ges 
wiſſeſten weg au ergreiffen, gemüſſiget wor⸗ 
den, Sie wüſten ſich ferner feined Reiches | 
Abfchieds, jo publieiret vnd Ihnen commu- 
nieiret, zu erinnern, welcher deswegen gewiſſe 
Mad geben there: Dan mad die Gammer- 
Gerichtö-Orbnung von den Frantzöſiſchen 














fonften durchgehend, auch in euſſerſten noth⸗ 
fällen, da Vigor Legis cessiret, verhalten folte, 
Zwar were in Actis publieis, und bey privat 
Auctorn, fo von denen Keyſerlichen Capitula- 
tionen gefchrieben, befindlich, weicher maſſe 
geſchloſſen, das in Schrifften vnd Handluns 










die Teutſche und Lateinische, folte gebrauchet 
werden: Jedoch mit diefer angehendten Limi- 
tation: es were dan an orten, da gemeinige 
lich eine andere Sprache in übung vnd im 
gebrauch ſtünde. Alſo, das es nicht gantz 
absolute, ſondern nach gelegenheit, und folge 
lich auch im der noth, da man anders nicht 
Fünte, zu verftehen. Ya ed befünden fich eben 
bey dieſen Auctorn Schreiben, jo, ohne zwei⸗ 
ffel aus hochebedendlichen urfachen und erhei⸗ 
fchender notturfft, von Keyfern ſelbſt in frembe 
der Sprache an ausländiſche Potentaten abs 
gangen. Nicht weiniger betten, fo wol hie— 
bevor, als noch vor weinig jahren, Ghurz, 
Fürften vnd Stände ded Reich bey abord⸗ 
mung ihrer Gefandten an frembde Gronen, 
die jennigen mit fleiß gefuchet vnd erwehlet, 
fo der Sprachen fündig, auch ohne Nach— 
denden geſtattet, dad Sie ihre Proposition 
und Traetaten in der Sprache, fo des ortö 
im brauche geweſen, abzeleget vnd geführet. 
Bud aus was vrſachen wolte in ber Gülde— 
nen Bulle fo wolbebächtlich verfehen und ges 
ordnet fein, dad die Weltlihe Churfürſten 
ihre Söhne, gleich bey der jugend, folten in 
verfchiedenen Sprachen und zungen vnterwei⸗ 
fen laſſen; wan deren gebrauch in höchſten 
notbfällen dem Keyſer vnd Römiſchen Reiche 
zum nachtheil und werkleinerung gereichete? 
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Auf forhane einfommende Rationes, und weil 
man gejehen, wie die von den Cameralibus 
eingewandte Exception, das nemblich die Ih⸗ 
nen disfalls vorgemorffene ReichsSatzungen 
und Herkommen nicht in folchen, fonbern bios 
in Terminis judicialibus et Processuum dispo- 
niren thete, gültig vnd nicht zu wiedertreiben, 
entfchlos man zu Franckfurt, gemeldten ſechs 
und zwantigiten tag Mein Monats, davon 
nicht mehr zu rühren, fondern die Sache auf 
ſich felbit beruhen, vnd es beym vorigen 
Schreiben bewenden zu laſſen: Damit es 
ſonſt nicht das Anfehen haben vnd gewinnen 
möchte, ald ob man fich disfalls geirret und 
verſtoſſen. 

Deputirte zu Franckfurt muſten nunmehr 
der Keyſerlichen Resolutionen auf alle vnd 
jede Puncta ihrer überfchiften Gutachten, vnd 
was berentiwegen Ihm zu gemüthe gienge, 
oder Er, dabey zu erinnern, vor rathſamb 
vnd nötig erachten thete, erwarten: Welche 
da fie erfolget, in fernerer behöriger Delibera- 
tion fortgefchritten, einige Communication mit 
den Keyſerlichen Commissariis angejtellet, ein 
gewiſſer, gefambter Schluß gefaflet, vnd, ſol⸗ 
chem nad, aufn begriff des Reichs⸗Deputa- 
tiond-Abfchiedes gedacht werben können. Weil 
aber jelbige bis dato zurücke geblieben, ala 
ward eine motturfft ermejlen, beym Keyſer 
deswegen einzufommen vnd Ihn zu erfuchen 
vnd zu Bitten: Dad Er von andern feinen 
Obliegen fo viel abbrechen, vnd ſich über ihre 
Gutachten nach und nach vnd zwar alfo zeit 
Lich erklären wolte, damit in fernerer, nütz⸗ 
licher fortftellung der berathichlagungen man 
fich nicht eben, mit verlierung der zeit und 
aufwendung nicht geringer Spefen, zu höch⸗ 
fter beſchwerung ihrer Prineipalen und Obern, 
aufhalten möchte. Allermaffen Sie, nach reis 
ffer ertwegung, bey ſich nicht wol befinden, noch 
ſehen fünten, mas, bey jo beiwandten Sachen 
und abgehender Materi, des -ortö ferner zu 
dienſt des Keyferd und Reichs zu verrichten 
fein würde. 

Vud jo wiel ift, vnſers Wiſſens, vor 
dismahl aufn Neichd-Deputationd-Tage zu 
Brandfurt vorgegangen: Deme dan gegen 
ablauff des jahres ein anftand auf wier wos 
chen gegeben, vnd die Deliberationes bis das 
bin ausgeſtellet worden, 

Deſſen fernere Contiouation der Keyſer 
gern geſehen hette; daher, folche zu behaub⸗ 
ten, vnd deputirte der Chur⸗, Fürſten vnd 
Stände Geſandten dieſes orts beyeinander zu 
behalten, deſſen Commissarien vnd Hſterreich 
ſich euſſerſteb fleiſſes augelegen fein laſſen: 
Dingegen auf der Stände feiten alles ſich jo 
angefchicet, ald war er bald ein loch gewin⸗ 
nen würde. Die Ehurfürften, auſſer Chur⸗ 
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geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 


Sachſen (an den Bäyern deöwegen ein bes 
wegliches Erinnerungs-Schreiben abgehen lafe 
fen), waren, dem verlaut nach, entichloflen, 
an ftatt der zu Negensburg im jahre ſechs 
vnd dreyſſig werabfchiedeten Deputation, in for- 
mä Collegii zu den Friedens Traetaten ober eis 
nen dritten benachbarten ort flrderligft abs 
zuordnen: Daher man die aufhebung dieſes 
langweiligen Deputation-Tags vermutbet ; weil 
zwey Collegia Electoralia, zugleich, und über 
einer Materi, am vwerfchiedenen orten ſich ap- 
parentlich sicht aufhalten würden. Woraus 
andere Fürſten vnd Stände hoffnung ge— 
ſchöpffet: Das nunmehr Ihnen, eine gleiche 
mäflige Collegial- Abordnung cum Eifeetu et 
Jure Suflragü vorzunehmen, vmb fo viel weir 
niger dillicultiret werden würde, als, bekand⸗ 
lich, wormahld Ihnen, nebenft andern, vor⸗ 
nemblich der Churfürſten Erempel, und das 
folche, ihres theils, ſelbſt wicht in Formä Col- 
legüi zu ericheinen geſinnet, vorgeworffen wor⸗ 
den, auch. im jüngſten Regensburger Reichs⸗ 
Abſchiede verſehen, das die Fürſten eben ſo 
wol, als die Churfürſten, die Tractaten zu bes 
ſchicken befugt fein folten. Vnd vermochte 
man wicht zu begreifen: Mit was befugmus 
die Churfürſten andern Fürſten und Stän- 
den dad jennige Necht, deſſen Sie ſich dis— 
falls zu gebrauchen gedechten, wieder vorige, 
onterfchiedliche Erklärungen, würden ftreitig 
machen oder abjchlagen können. Wiewol auch 
Ehurfürftliche Gefandten zum theil felbft, dies 
fer Sache halber, fo weit fich discurrendo her⸗ 
aus gelaflen, das daraus zu verſpüren gewe⸗ 
fen: Was geftalt man an Ehurfürftlicher feite 
gemeinet, der Fürſten und Stände gleich 
mäſſige Admission, wo nicht zu befürbern, 
jedoch auch ferner nicht zu wiederſprechen, 
oder zu verhindern. War allein zu winfchen, 
das, angefehen die erfcheinung der Stände in 
völliger anzahl, gleichwie bey NeichaTägen, 
cum Jure et facultate exercendi Suflragü, fo 
wol als bie Cireular · Abordnung etlicher Creyſſe 
nicht wol praeticirlich, Fürſten vnd Stände 
vnter ſich ſelbſt eines gewiſſen Ausſchuſſes, 
zu Regensburg veranlaſſeter maſſe, in glei⸗— 
cher anzahl beyder Religionen, ſich zeitlich ver⸗ 
einigen, vnd darauff die abordnung in ſolcher 
form fürderligſt vornehmen möchten: In deſ⸗ 
fen verbleibung man keinen füglichern Mo- 
dum, als die vormahls in vorſchlag gebrachte 
verlegung dieſer Deputation, abgeſehen. 

Es war ſonſten noch von einer andern 
zuſammenkunfft des Keyſers mit denen Chur⸗ 
fürſten zu Lintz, ein ruff erſchollen: Woſelbſt⸗ 
bin, wie man geſchrieben, Chur Mähntz, Trier, 
Düpern in perfon fommen, ChurSachſen aber 
abordnen würde; wie dan auch von Chur⸗ 
Brandenburg der Verwefer zu Croſſen, H. 
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von Löben, bereitö zu Wien geweſen. Ward 
dabey berichtet, dad Bäyern im zehen tagen 
fünff vnterſchiedliche Courierd an den Keyſer 
geſchicket, und hart darauff gedrungen, das 
Er, fo lieb Ihm die Keyſerliche Eron vnd 
das Neich, feine hinauff-⸗Reiſe naher Link 
befürdern möchte: Welches auch verurſachet, 
das ſelbige acht tage ehe, ald fie angeſetzet 
geweſen, zu werde gerichtet worden. Churs 
Mäyng folte auch die wort haben fallen 
laffen: Das Er dem Keyſer, Friede zu mas 
chen, rathen und Ihn dahin vermögen wolte. 
Man ftand in gedanden vnd discurrirte vor⸗ 
ans: Sie würden auf dieſem Congres den 
Amnisti-Purnet infonderheit vornehmen, vnd 
könte ſich wol zutragen, das ber Keyſer, vmb 
denen Churfürften zu deferiren, und ben 
glimpff zu behalten, auch verbundenen Eros 
nen die Ehre und den dand bey Ständen 
zu benchmen, vielleicht nachgeben, end einige 
dinge, fo Er fonft nicht gedacht hette, eins 
willigen dürffte. Was mm hieran, und ob 
dergleichen obhanden geweſen, aber durch ans 
dere, darzwifchen kommende, zufälle veritöret 
worden, ſtehet dahin und an feinen ort: So 
viel iſt gewis, das der Keyfer feine reife nas 
her Link vor andgang des jahres fortge— 
feet; dabey gleichwol, das autere dahin nicht 
kommen, vnleugbar, Wie dan infonderheit 
Chur Mäyntz, nachdem Er zu Aſchaffenburg, 
wohin Er von Sermanftein bey leiter der 
BDäverifche heran=Marche gelanget war, nicht 
allerdings getrawet, an ftatt in Oſterreich zu 
reifen, unter der Stadt Frauckfurt fchu feine 
ficherheit, den fünfften tag Chriſt Monats, ges 
fuchet, und daſelbſt zu Sachſenhauſen im 
Teutfhen Haufe auf ein zeitlang quartier 
genommen. 


Cap. Lit. Mit der Kenferlichen 
HaubtArmee, vnter Graff Gallad, war in- 
defien eine ſehr deuckwürdige verenderung vor⸗ 
gangen. Es hatte felbige bey der Stadt Beru⸗ 
burg an der Saal posto ergriffen, hingegen 
der Schwerifche Fed Marſchall H. Leonhard 
Torſtenſſon, mit den feinigen, auf der andern 
feite, da das Schloß Liegt, ſich geſetzet gehabt: 
In welchen Lägern Cie eine geraume zeit 
gegeneinander campiret und geſtauden. 
Nachm Schwediſchen Lager wolte, im ans 
fange des Wein Monats, LandGraff Friede⸗ 
rich zu Heſſen, ſo von Caſſel kommen, aus 
Leipzig ſich begeben, deme man zu feiner ſi⸗ 
chern fortkommung fünffzig pferde ans Dö— 
litſch zugeordnet; were aber darüber ſchier in 
vnglück gerathen: Ju deme eine weit ftärdere 
Feindopartey unterwegens Ihm begegnet, die 
benhabende Convoy, nach müglich gethaner 
gegenwehr, gefchlagen, vnd Rittmeifter Stellan 
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Mörner, nebenft andern zwautzig, davon nies 
dergeſchoſſen, alfo, das Er zurück nach Di: 
litſch ſich salviren müſſen. Da Er gleichwol 
feine Carette vnd handpferde annoch davon 
gebracht, die übrigen ſachen aber, ſo auf 
zween baurwägen gelegen, dem Feinde zur 
bente vnd, nebenſt einem Rittmeiſter vnd 
zween Cornetten von feiner Suite, in deſſen 
handen lajlen müſſen. Solche feindliche Par⸗ 
tey aber, bie dieſes gethan, hielt fich felgends 
ein zeitlang vmb Pegaw auf; weil Sie zur 
Gallaſſiſchen Armee mieder zu kommen nicht 
getrawet: Vnterdeſſen Sie die von der Franck⸗ 
furter Meile kommende Kauffleute geplündert, 
vnd die LandStrafien fehr unficher gemadhet. 

Der FeldMarſchall H. Torftenfion hatte 


hingegen feine parteyen Hinter des Weindes |) 


Lager auf Afchersfeben, Mansfeld, Halber⸗ 
ftabt vnd andere ort gefandt: Weodurch Er 
dem Feinde weit gröſſern abbruch gethan, 
und hiebey fein Abſehen dahin gerichtet, das 
felbiger feine lebensmittel von den jennigen 
orten ber, jo Ihm weit abgelegen, mit jtars 
der Convoy holen ond, auſſer deme, noth leis 
den müſſen. Daher, und ald Er von ben ges 
fangenen jo viel kundſchafft erlanget, das 
Graff Gallas von jeder Compagni zu Ros 
neun pferde, unterm Obriften Königseck, die, 
fo gutwillig mit geritten, deren auch eine 
ziembliche anzahl geweſen, ungerechnet, nes 
benft allen feinen Fouragirern, den vierten 
tag Wein Monats, gegen Quedlinburg vu 
der enden hin, ausgefchidet gehabt, Er noch 
felbigen abend Gen. Major Königsmard mit 
zwelff Squadronen von beyden Flügeln der 
SaubtArmee, vnd drey Squadronen von des 
nen vnter feiner Conduicte ftehenden Regi- 
mentern, auch etwa anderthalb hundert Dra- 
gonern, in gefambt vngefehr zweytauſend 
pferde ſtarck, wobey fünff Obriſten, alö ber 
Pfaltz Graff, Obrifter Fritz, Galbrecht, Dans 
nenberg vnd Eiſenberg, geweſen, denenſelben 
nachzugehen, außscommendiret: Welcher auch 
in der nacht vmb elff vhren in bie Marche 
getreten, bey Ealbe Über die Saal, und fer 
ner die macht durch ohne einige Rencontre 
fortpaffiret, Den fünfften, mit anbrechendem 
tage, befand Er ſich bey Egeln: Woſelbſt 
man aus den Mühlen vmbher etwa zwelff 
gefangene, jo gemahlen, Ihm zugebracht. 
Die doch, angefehen Sie zween tage aus des 
Feindes Lager geweſen, anders nichts zu ſa⸗ 
gen gewuſt, dan das den tag zuvor Feine 
Fouragierer ausgeweſen: Deöwegen, und meil 
Ihm wiſſend, das der Feind vmb den ans 
dern tag zu fouragiren pflegte, Er fra 
hoffnung geſchöpffet, e8 würden jelbigen tags 
Fouragierer anögangen fein. Daher Er deſto 
geſchwinder vnd behutſamer gegen den Wald, 
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J— der Hackel genandt, ſich gewandt, auch die 
Trouppen ſo dicht ineinander marehiren, vnd 

die Standarden verborgen führen laſſen: Das 

man von ferne nicht wol, wie ftard die par⸗ 

tey, erachten können. Der Hackel ward ſtracks 
durchficchet, und ob etwa, des Feindes ges 


| brauch nach, derjelbe von Ihm mit parteyen 


| beſetzt were, recoguoseiret, aber nichts darin 
gefunden: Deswegen Er vorlangjt demfelben 

hin gegen Staöfurt das Haubt geſtrecket. 
Den welcher Marche, nicht fern von felbigem 
ert, drey Reuter, welche mit einem Cornet 
vom Lauoviſchen Regiment, die von jelbigem 
Regiment außgemefene Fouragierer abfonders 
lich, dad eine Partey von Schwediſchen aus 
were, zu warnen, vnd zurück zuholen, ausge⸗ 
| ſchicket waren, Ihm in die hände verfallen, 
| der Gornet aber in einem wüſten dorffe fich 
verſtecket vnd zu fus davon kommen: Durch 

welche Er die erfte rechte nachricht, das des 

Feinds Fouragierer von der gantzen Armee 

| mit einer ſtarcken Convoy aus weren, im der 
| Marche erlanget. Inmittler zeit ein gut theil 
Fouragierer vnd pferde, derer nicht die weis 

| nigften unter die Keyferliche Artoleri gehörig, 
| kon den vorTrouppen angepader, und dar⸗ 
auff immerfort gegen den ort, wo der Feind 

bin fouragiret, geeilet worden, Aufm wege 
vnfern von Aicheröfeben (fo zur vechtern hand 
liegen blieben) erhielt Er gewiſſe kundſchafft, 
dad der Feind zwiſchen Schanderöfeben vnd 
Afcheröleben, mit zwelff ftarden Tronppen 
vnd feinen Fouragierern, finde: Welchen 
nad; Er aläfort etliche Trouppen gegen Ihn 
beraus commendiret; denen der Meft won der 
partey gefolget. Der Feind, wie Er defien 

j vortrab gefehen, presentirte fich gegen den⸗ 

/ felben, Doch noch etwas weit bin, in Bataille 
vd zum Treffen: Als aber folcher fich et= 

1048 zurüce gewandt vnd der ankommenden 
Sgeaadronen erwartet, zog Er ſich den Schwer 

Difchen etwas näher, won einem berge here 
zz22£0r durch eine grund wieder auf einen ans 
Dern hügel, vnd avaneirte gegen Sie mit je 
Se22 ſtarcken Trouppen. In deme kamen alle 
>=. ESdyvebijchen Squadronen herbey, und bins 
2ER ihren vortrab vnd auscommendirte zu ſte⸗ 
H= == : Da Sie dan ind aefambt mit auter 
ER ojution auf den Feind losgangen. Der 
7 — anfänglich mit einer Salve gegen Sie bes 
DE gr gnug erwieſen: Wie Eie Jhn aber mit 
SEE er Düne himviererumb bezablet, vnd 
— E> ey ber ſeinigen weiniger, als Er der ih— 
S Zn, verfehlet, Bam zur ſtund ein Schrecken 
— Confusion unter Sie; alſo Das ihrer theils 
fe * FO Die eine ſeite gegen der Graffſchafft Mand⸗ 
F theils auf die andere gegen das Gallaſſi— 
— — Lager ausgeriſſen, vnd anf keinen ftand 
FE Er biracht eweſen. Was in wehrendem 





geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 
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gefechte ertappet, warb Kriegdsgebranch nach BR 

tractiret, der Met mehrentheild gefangen: 

Worunter, mebenft einer groffen anzahl von 

Gemeinen, etliche Nittmeifter, Lieutenante, 

Cornet$ vnd Corporalö, jo da berichtet, das 

Sie bey fünffzehen hundert pferbe ſtarck ges 

weien: Deren, auſſer zwo Trouppen, fo bey 

der Rencontre fich nicht befunden, ſondern 

mit tbeild Foursgier-Wägen ſtracks gegen 

dem Hark jich gewandt, nebenft dem Obri⸗ 

ſten nicht wiel über Hundert pferde entwiſchet. 

Aufm platze blieb der Obr, Lieutenant Spitz⸗ 

nad, Nittmeifter Marſchall und andere mehr 

todt liegen, und ward ein Rittmeiſter, fo ein 

Lütticher Graf, Namens Richard de Greviere, 

töblich verwundet nach Halberſtadt gebracht: 

Hingegen auf Schwediſcher feite gar weinig, | 

end zwar won hohen Oflicirern fein eingiger, 

das leben eingebüſſet vnd beſchädiget worden. 

Der pferde, ſo die Schwediſche vom Feinde 

bekoumen, waren bey dreytauſend in allem, 

dienftz und Pagagepferde, gut und bös durch⸗ —45 

einander gerechnet: Darüber die Schwediſche | 

noch etliche Hundert Pagage-Wägen, deren 

theils unter dreyſſig oder vierzig Reichs Tha⸗ 

ler nicht gemachet waren, mit fewr verbrandt. 

Auf welche verrichtung, wodurch der Feind 

nicht geringen ſchaden erlitten, zumahl, bey 

itziger feiner Poſtur, an der Alimentation treff⸗ 

lich incommodiret worden, Gen. Major Kö— 

nigdmard, nachdem Er die gefangenen auf 

Halberſtadt gebracht und daſelbſt hinterlaflen, 

den neunden tag Wein Monats mit feiner 

partey im Lager glücklich vnd wol wieber 

angelanget. | 
Graf Gallas hatte, dem bericht nach, 

eben damahls aufzubrechen und fortzugehen 

in willens gehabt: Es mar aber gleichneol, 

da der ruff von diefer ſtarcken Cavalcade er⸗ 

jchollen, die Motion hinterblieben. Hatte nun⸗ 

mehr feine hoffnung auf des General Endefort 

ankunfft gefteller: Deſſen Er über Magde— 

burg erwartend geweſen. | 
Sintemabl der Churfürſt zu Sachien, 

nachdem Er fein fußvolck in Dresden, Wit⸗ 

tenkerg und andere pläge verleget, endlich ges 

williget, das feine Reuterey zu Ihm ſtoſſen 

möchte: Wiewol Sie ſchlechte luſt darzu ges 

habt vnd vngern daran kommen; es were 

dan, dad Er zu ſchlagen resolvirte, wobey 

ie, einen Reuterbienft zu thun, nicht eben 

fo ungeneigt waren. Mit denen zwey Keyſer⸗ 

liche Regimenter aus Schlefien, ald d’Awacki 

vnd Tapp, ſich conjungiret, auch alſo dieſer 

geſambte Succurs den achten von Wittenberg 

aufgebrochen und nach Magdeburg jenfeit 

der Elbe abwerts gegangen: Bon dannen 

ferner nach Staöfurt gerücketz da Sie fich 

hinein geleget, end, in deme Sie feine Pagage 
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Te bey fich gehabt, ziemblicher maſſe ruiniret. 





Wobey audgefprenget worden: Das nicht 
allein noch vier Regimenter aus Schlejien 
folgen würden, fondern auch vom Rheins 
vd MäynStrom vnterſchiedliche Keyferliche 
Völcker zu Graff Gallas in der Marche bes 
griffen weren, 


Nun getramete der Schwediſche Feld Mar⸗ 
fhall dem Feinde in felde zwar gewachſen 
gnug zu fein: Allein hatte Er feine Intention 
dahin gerichtet, denjelben dergeftalt in feinem 
iigen Lager innezuhalten und zu benawen, 
dad es zu feiner gänklichen Ruin gereichen 
mödhte. Es war Ihm aber blos mit feiner 
Armee vnmüglich, einen folchen Feind in feis 
nem Lager dergeftalt zu befchlieften, das Ihm 
nicht etwa ein ort, da Er fich der lebendmit⸗ 
tel vnd Fourage her erholen könte, frey vnd 
offen bleiben folte, Diefer vrſachen hatte der 
Feld Marſchall bey der LandGräffin von Heſ⸗ 
fen, mit ihren Trouppen, fo vnterm Gen. 
Major Geyſen auf der riidfMarche aus Dite 
Friesland eben begriffen waren, Ihn zu ver— 
ftärden, anſuchung getban: Welche war an⸗ 
fangs (angefehen Sie dem Hertzog bon Au- 
enien vnd General Tourenne, fo ihre Adju- 
tanten bey hr deswegen gehabt, foldye, vnd 
zwar fo ftard, ala Sie immer vermöchte, 
mit den ihrigen zu eonjungiren, verfprechen) 
ſich disfalls entſchüldiget, gleichwol, da man 
an Frantzöſiſcher ſeite derer chen nicht fo 
hoch benötiget geweien, Sie diefer orten hin, 
dent FeldMarſchall zur Assistent, avanciren 
laſſen. 


Den dreyzehenden tag Wein Monats ſandte 
Er Gen. Major Königsmarck nacher Aſchers— 
leben: Von dannen ſelbiger mit ſtarcken par⸗ 
teyen ohne aufhören aufn Feind battiret und 
geftreiffet. Darnebenft der Feld Marſchall Hals 
berftadt, Quedlinburg, Mansfeld, Calbe, Sces 
burg vnd mehr andere ort mit Meutern wol 
verſehen: Alſo, dad die Keyſerliche ohne ges 
fahr, oder ſtarcke Convoy nicht ausm Lager 
gehen, oder etwas zu fich befommen fünnen. 
Sintemahl die parteygs Reuter fich fleiſſig ges 
brauchen lafjen und denenſelben täglich viel 
gefangene abgezwadet: Infonderheit auf bie 
Margquetenter, fo nad) Proviant gefahren, ges 
paifet, und, vntern andern, den zwey vnd 
zwantzigſten, ihnen adıtzig pferde abgenoms 


‚| men; nachdem Sie die dabey geweſene Con- 


voy zu fus niedergemachet gehabt. Hiedurch 
entitand jo wol vor Menfchen, als pferde 
groſſe noth darin, und nam die hungeränoth 
gewaltig überhand: Worüber dad Bold ſehr 
weggeitorben, auch Die pferde wegen gebrech 
futterd häuffig vmbgefallen, vnd die Reuter 
dadurch ſehr auf die Söde kommen. Hins 
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gegen im Schwediſchen Lager noch alles 
siemblich wol, und bald jo guten kauffs, ala 
in Leipzig, zu bekommen, fonderlich guten 
Zerbiter bierd vor geld die gnüge verhanden 
geweſen; alfo, dad Sie nicht gros zu lagen 
achabt: Nur, das das holg was Fnappe ges 
fallen, welcher mangel aber durch einholung 
der negſt⸗angelegenen, abgeriſſenen dörffer ers 
jeget worden, Den fünf und zwantzigſten 
ward von dreyen grofien, darzu aufgeworffe⸗ 
nen Baterien mit glüenden kugeln in das 
Gallaffiiche Lager gefpielet: So zu nachts 
vinb ein vhr angefangen vnd bis gegen ben 
tag, jedoch ohne fonderlichen, davon verfpils 
reten Effeet, gewehret. 

Graf Gallas ſtand nunmehr aufm fprunge, 
einmahl vnvermuthlich im der nacht durchzus 
geben: So man daher geichleflen, das Er, 
wie gefchrieben worden, alle Hahnen, Hunde 
vnd ejel, damit Er von denfelben nicht vers 
rathen würde, bey feinem Corpo abjchaffen 
lajien. Hingegen der FeldMarſchall H. Tore 
ſtenſſon Ihm fleiſſig aufgepaffet: Zu dem ende 
Er drey verfchiedene groſſe und breite Brücken, 
alfe das gante Squadronen zugleich dariiber 


u marchiren raum gehabt, übern SaalStrom- 


verfertigen laſſen; auf das Er dem Feinde, 
im fall des Rücktritts, deſto che möchte in 
den eyſen fein vnd Ihn einholen können. 
Vom Feinde, wiewol Er fich fehr enge inein⸗ 
ander gehalten, alfo das ſich zu verwundern, 
wie Er bey dem überaus greifen mangel fo 
lange ausdauren fünnen, gab es dennoch, in 
deme die Schwedifche Parteyen fort vnd fort 
fehr ftard gegangen, täglich viel gefangene: 
Derer nicht weinig fehr frob waren, wan 
fie betroffen end angepadet worden; damit 
Sie auf ſolche manier füglih davon kommen 
fünten, vnd nicht elenviglich, wegen ermans 
gelnder lebensmittel, verderben müſten. In⸗ 
ſonderheit trachtete der Schwediſche Feld Mar⸗ 
ſchall mit euſſerſtem fleiſſe daruach, Ihm beym 
aufbruch beyzukommen. Lies dabey zu Aken 
über die Elbe eine brücke verfertigen: VBiub 
denfelben, wan Er nad Magdeburg gienge, 
vmb jo viel bejjer abbruch zu thun, auch das 
durch zu verhindern, das hm Die Elbe her⸗ 
ab fein Proviant (deſſen bereitö ein groſſer 
vorrath von Prag nach Wittenberg, von dans 
nen es auf Magdeburg gebracht werden fol 
len, kommen war) mehr augeführet werden 
könte. Der gefangenen aufjage nach, machte 
Graff Gallas in feinem Lager, nad) wie vor, 
einen groſſen ruff von Succurs; niemand aber 
wuſte zu berichten, wo derfelbe ber kommen 
folte: So konte es der Schwedische Feld⸗ 
Marſchall auch nicht wol glauben, weil ca 
überall jtille vnd von keinem ort ichts zu 
vernehmen geweſen. 
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Gen. Major Königsmarck mit unterhabenden | 
Trouppen zurück gegen Egeln ſich gewandt | 
gehabt: Sonft, wan felbiger nachricht Tas 


Den vierten tag WinterMionats kam ber 
Der &ime | Obr. Lientenant vom Gen. Major Duglas, 
ehe | den der FeldMarſchall den dritten, mit einer 





partey von dreyhundert pferben, über die Elbe, 
auf jener feite zu recognoseiren, auögefandt 
gehabt, wieder zurücke: Welcher hart an 
Magdeburg auf einem Holm die Pagage von 
beyden Keyſerlichen Regimentern, d’Awacki 
vnd Tappe, angetroffen gehabt, und in ſechs⸗ 
hundert pferde, nebenft vnterſchiedlichen ges 
fangenen vnd guter beute, eingebracht. 

Den elfften in der nacht ſchickte der Feind 
feine Fouragierer nach Eysleben: Wofelbit ob 
ſchon die Bürger fich zur wehre geſetzet, auch) 
erliche vnd dreyſſig davon tobt geſchoſſen vnd 
viele verwundet, war Ihnen doch, wegen bed 
orts weitläufftigfeit, vunrüglich, denjelben der⸗ 
geftalt zu mainteniren, das nicht der gröſſeſte 
theil folte aubgeplunderi werden fein. Maſſen 
Sie dan auch vier häufer abgebrandt, und 
bereit8 Die Kirchen an spoliiren angefangen: 
Da gleichwol die Bürger nochmahln eine 
Resolution genommen vnd fie alſo zurücke 
getrieben, daB fie mit dem jennigen, fo jie 
überkommen gehabt, vergnüget fein vnd fort 
gehen müſſen. 

Nach hievon erhaltener kundſchafft nam 
ver FeldMarſchall H. Torſtenſſon alsfort 
ſelbigen tags den gröſſeſten theil der Reu⸗ 
terey zu ſich vnd avaneirte damit, der Keys 
ferlichen Lager vorbey, gegen erwehntem Eys⸗ 
leben: In meinung zwiſchen einzugehen vnd 
Ihnen den pas nahm Lager abzuichnelden. 

Ald aber Graf Gallas Ihn vorüber ger 
"| den jehen, und muthmaslich fchlieften können, 
wan die Fouragierer gefchlagen werben fol 
ten, Er jo dan mit dem ganten Lager in 
gefahr jtehen und der gänklichen Ruin unters 
worffen fein würde, entfchlos Er, diefer ges 
legenheit fich zu bedienen, und gieng folgende 
nacht in der ftille und gang heimblich, nicht 
ohne grofie Confusion, aus feinem Lager auf 
Stadfurt und Magdeburg fort: Eine groſſe 
anzahl Wären und jehr viel kraucke Soldaten, 
auch zu Staßfurt eine halbe Cartaune vnd eis 
nen grofjen fewrMörſel hinterlaſſend. In 
der nacht, vnd als man im Schwediſchen La⸗ 
ger von des Feindes aufbruch kundſchafft er⸗ 
halten, ward die loſung ſtracks mit Stücken 
gegeben: Derowegen der FeldMarſchall, in 
betrachtung etwas fonderliches vor fein mit 
fe, die Fouragierer zu verlaſſen vnd ſich zus 
rüde zu begeben, eine notturfft erachtet. Da 
aber der Feind bereitd einen quten vorfprung 
gehabt: Alſo das Er, angeſehen die Reuter 
ſchon ſehr travailliret und die pferde abgerits 
ten gewefen, vemfelben zu folgen, nicht rathe 
famb befunden. Defien groſſes glücke hie— 
bey war, das, gleich bey feinem aufbruch, 
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von erhalten vnd darzu kommen were, Graff 
Gallas wol vielleicht micht viel Vol mit fich 
nach Magdeburg hette bringen dürffen. 

In deme nun der FeldMarſchall, den 
zwelfften früh, eben wieder im Lager anges 
langet, vnd Schwediſche aus des Feindes 
Lager, was an Wägen vnd annoch ſonſten 
dienlich verhanden, abgeholet, ſiehe, da kom⸗ 
men obzangezogene des Feindes nach Eys⸗ 
leben geſchickte Fouragirer, ſambt der, ihnen 
zugeordneten, Convoy, in fünffzehen hundert 
ſtarck, von Reutern vnd Knechten, ſo aufge— 
ſetzet vnd zu Dragonern gemachet waren, vn⸗ 
ter Commendo des Obr. Lieutenants Donab, 
fo bisher allzeit am ſtatt eines Obriften com- 
mendiret, zurücke gegen ihr Lager: Vuwiſſend, 
das die Armee von dannen aufgebrochen war. 
Auf melche die Schwedische gleich lodgegangen 
vnd die Fouragierer ind gefambt, die Convoy 
aber bis auf ein mweiniges, ald etwa dreys 
hundert pferde, To fih mit der Flucht nach 
dem Hark salviret und darin verkrochen, in 
ihre gewalt gebracht: Worunter der Obr. 
Lieutenant, jo über das fusvolck bey der 
Convoy das commendo gehabt, nebenft einem 
Obr. Wachtmeifter, verfchiedenen Rittmeiftern 
vnd Capitainen, fo wol andern geringern Of- 
fieirern, fich befunden, 


Cap. LIV. Der Feld Marfchall, wie- 


wol Er die Reuter, der ſchweren, etliche tage 
nacheinander auögejtandenen Travaglien hal 
ber, etwas ausruhen, und die pferde fich er 
holen laſſen müſſen, ſchickte dennoch zur ftund 
nacher Zerbſt jenſeit der Elbe tauſend Knechte 
vnd zwey Regimenter zu pferde: Vmb ſich 
ſolches ortö zu verſichern, und nicht allein 
dem Feinde die mittel, fo Er daraus baben 
fönnen, abzuſtricken, ſondern Ihn auch, wan 
Er bey Magdeburg übergienge, nach müg— 
ligkeit zu ineommodiren vnd zu beeintrüch— 
tigen. Hatte dabey gute aufſicht auf den ver⸗ 
flogenen Feind, vnd fies feine zu Aken über 
die Elbe verfertigte brücke aufs allerbefte in 
acht nehmen: Damit Er fich deren auf allen 
fall bedienen und dem Feinde, bey feiner fer— 
nern Motion von Magdeburg, im die enfen 
gehen könte. 

Es fand auch nicht lange an, da die 
feindliche Reuterey, wofern fie wegen mangel 
lebensmittel vnd futterung nicht allerdings zu 
grund vnd boden geben wollen, e8 zu wagen 
vnd durchzugehen resolviren müſſen: Inmaſ⸗ 
ſen Graff Bruay vnd General Enckefort, den 
ein vnd zwantzigſten, zu Mitternacht, in ardfe 
fejter jtille die Retraicte augetreten; Graff 
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Gallas, fambt dem fubvolcke, Stücken vud 
allem -plunder, fo nicht in eil fortzubringen 
geweſen, zu Magdeburg hinterlaſſend. Wo⸗ 
von der Schwediſche FeldWMarſchall ſtracks 
kundſchafft erlanget, den zwey vnd zwantzig⸗ 
ſten, morgens zeitig, theils fusvolck zu Dra- 
gonern gemachet, vnd damit, fo wol der ganz 
Gen Neuterey, Ihnen nachgefeßer: Eeinen 
weg etwas höher gegen Wittenberg, vnib Ih⸗ 
nen den pad dabin abaufchneiden, nehmend. 
Geftalt Er auch bey Niemke, nicht weit von 
Jüterbock, Sie angetroffen, vnd die halbe 
nacht allda nebenit Ihnen geitanden, den drey 
vnd zwantzigſten früh aber auf Sie los gan⸗ 
gen: Da Er dan, ob man ſchon, wegen eis 
ned paſſes, Darüber man fliren müſſen, etz 
was, an Sie zu gelangen, verhindert wor— 
den, dennoch der Höchſte Gott Ihm das glücke 
gegeben, das Er, vnd ziwar ohne den geringe 
ften verluft der feinigen, den Feind in Die 
flucht gebracht und bis auf eine Meilewegs 
gegen Lucka zu verfolge. Worüber an Of- 
lieirern vnd Gemeinen ein ziemblicher autheil, 
wiewol man, wegen der weite des feldes, Des 
rer anzahl nicht eben wiſſen können, todt, 
und General Enckefort, nebenft denen Obri⸗ 
ſten dAwacki und Schleinig, verjchiedene Obr, 
Lieutenants, vnter andern namentlih Donab 
vom Naſſawiſchen, Torſtedel vom Hanawi—⸗ 
ſchen, Seidewitz vom Schleiuitziſchen Regi- 
ment, ferner etliche Obr. Wachtmeiſter, Ritt⸗ 
meifter, Cap. Lieutenants, Capitaius von Dra- 
gonern, vnd andere-Ober: und Vuter-Oflieirer, 
dan vier Dauer ſambt ven Banden, und 
fünffzehenhundert Einfpänniger, Knechte, jun⸗ 
gend vnd Oflieirer-Diener vngerechnet, gefanz 
gen hinterblieben. Dabey Schwediſche ferner 
achtzehen Standarden vnd viertehalb taufend 
pferde üiberfommen. Graff Bruay war gleiche 
falld fchon im dere Händen vnd von einem 
Quartiermeifter angepadet: Welcher aber, in 
deme beiten pferd fehr ermüdet, und der Graff 
von dreyen feiner Reuter secondiret werten, 
Ihn wieder fahren laſſen müſſen. Das Er 
alje, ſolchem nach, noch davon vnd, jedoch 
mit einem ſchlechten Reit von etwa drey⸗ oder 
vierhundert pferten, auf Sonnenwalde foms 
men. Die übrige, fo bin und wieder zer 
ſtrewet, fuchten jedweber feinen, vud, jo mans 
cher Mann jchier, jo manchen weg: Deren 
theils unterhalb Torgam zu Pretſch durch die 
Elbe geſetzet vnd jenſeits fich zu salviren ges 
eilet. Von obenwehnten gefangenen wurden 
die vornembſte, den ſechſten tag Chriſt Mo⸗ 
nats, nach Leipzig gebracht: Vuter denen 
General Enckefort, über der Mahlzeit beym 
Obriſten Schuleman, auf Graff Bruay ziemb⸗ 
lich gefchmälet, das Er Ihn nicht secondiret, 
fondern im jtiche gelafien vnd Durchgegangen. 


Königl. Schwedifchen in Zeutfchland 


Hatte den nachzug, wobey meiſt Ehur@äch- 
fische Bölcker geweſen, gebabt: Weshalben 
auch dieſe vor andern eingebüſſetz alſo, das 
von den beyden Regimentern, Hanaw vud 
Schleinitz, nicht dreyſſig pferde, mit Oflieirern 
vnd audern, Davon entrunnen. 

Der Feld Marſchall H. Torfteniton, nache 
dem Gr dergeſtalt die Keyferliche Renterey 
vernichtet vd mehrentheild aufgerieben, dar⸗ 
nebenit Graf Gallad, welcher mit feinem 
übrigen fuswolde vnd weinig Neutern, ald 
des Obriften Ramötorff Regiment, ſich ans 
noch zu Magdeburg in der Newſtadt befums 
den, bloequirt zu halten, Gen. Major Könige- 
mar vnd denen newlich angelangten Heſſi— 
ſchen anbefoßlen, brach von der Elbe zurüde 
nacher Meiſſen auf, und gieng gerade auf 
Pegaw: Welcher ort von den ChurSächſi— 
jchen bisher beſetzet geweſen, vnd der Guar- 
nison in 2eipzig allerhand vngelegenheit zu⸗ 
gezogen gehabt. Wovor Er, den dritten, ans 
gelanget, vnd den darin liegenden Obriften 
Gerstorff, am vierten, auffordern laflen; mit 
beweglicher, fo wol fchriffte, als durch ger 
wiſſe abſchickung münblicher Erinnerung, weil 
der plaß nicht von fonderbarer importang, der 
armen Leute zu verfchonen vnd ihnen fein 
vnglück übern bald zu ziehen: Welches aber 
bey demjelben gar nicht fruchten, noch Gr, 
mit vorwand feiner vom Churfürſten haben- 
der Ordre, einigem Accord gebör geben wols 
len. Derowegen der FeldWarſchall zum ernſt 
anftalt machen vnd bie folgende nacht mit 
fewr bineinfpielen laſſen: Wodurch ber ort 
bald anfangs in brand, und, alldieweil ſich 
eben ein ftarder wind erhoben, bis auf et⸗ 
liche weinig häuſer in die afıhe gerathen. 
Der Obrifte Gerötorff bette, auf folchen vn⸗ 
glücklichen anfall, gern einen reputirlichen Ac- 
cord eingegangen, allein vermeinte der Schwe⸗ 
diſche FeldMarſchall darzu itzt feine vrſache 
zu haben, angeſehen der platz Ihm ohne das 
nicht entſtehen können; zumahl der Obriſte 
ſolchen vorher nicht acceptiren wollen: Dar⸗ 
umb jelbiger den fechjten uur auf Discretion 
heraus gewuſt. Da Er dan, wie impleichen 
der Obr. Lieutenant Wedelbuſch vnd andere 
darin befindliche Ollieirer, in verbafftung ges 
nommen vnd theils nach Leipzig, theils nach 
Erfurt geichicdet, dan hundert von deſſen 
Regiment darin betroffene Meuter, je wiel des 
rer beo den Schwediſchen vor gebienet, oder 
zu bleiben luft gehabt, au ben Regimentern, 
worunter Sie gedienet, oder jich begeben, ges 
lafien, die andere als gefangene tractiret wors 
den. Bon dem darin gelegenen Ehurfürfts 
lichen leib-$quadron Dragoner aber, worauff 
der Churfürſt bisher fo hoch gehalten, rich- 
tete der FeldMarſchall einen eignen ſchönen 
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Squadron: Deme Er andere Ollieirer beyge⸗ Emanuel Veit von Jordan, gerichtet: Wels 


orbnet und vorgeftellet. 





her zwar Gatholifcher Religion, und hiebenor 


Solchem nad verlegte der FeldMarſchall | in Keyſerlichen dienften jich befinden, jedoch 
bie Regimenter, fp gut Er fonte, durch8 Land mit guter manier vnd ehrlichen abſchiede das 
Meiſſen und Thüringen, in die quartiere; das von kommen, auch ein ſehr bequemer Mann 
mit Sie, wegen biöheriger auägeftandenen ars | geweſen, vnd wicht allein ein gutes (ob von 
beit, ein weinig aubruhen möchten: „in deme | jedermänniglich, ſoudern auch bereitd gute 


fonften ohne deren gröfjefte Ruin nichts vors 
zunehmen geftanden. Das Haubtquartier aber 
ward in Zeig angeordnet: Welches ES chlos, 
worin ein Chur@äcdfifcher Capitain ınit hun⸗ 
dert Knechten annoch bis auf den ſechözehen⸗ 
den im Feindes handen verblieben. Da es 
gleichergeſtalt wie Pegaw auf Discretion übers 


gangen, vud die Knechte vnter des Gen. Ma- 


jors Mortaigue Regiment geſtoſſen, die Ofli- 
cirer in Arrest behalten worden. In ſolchen 
quartieren lag die Arınde bis zu ende des 
jahres ſtille: Von deren eine ſtarcke partey 
übern Wald in Böhmen geſtreiffet, die am 
Presnitzer Paſſe gelegene Schauge, worin 
fünfzig Dan landVolck geweien, überjtoiten, 
beſetzet und Dadurch die vmbliegende Creyſſe 
enter Gontribution gebracht. 

Hingegen fich zugetragen, Dad, im deme 


Hertzog Friederich Wilhelm zu Sachſen⸗LAl⸗ 


tenburg, wegen feiner Lands⸗Beſchwerden, 
den Feld Marſchalln H. Torſtenſſon, gleich 
anfangs nach deſſen ankunfft zu Zeitz, be— 
ſuchet, Land Graff Friederich son Heften, auf 
der wiederkehr, Ihm Das Gleid zu geben, 
vnd jo ferner zu feinem Kegiment, welches 
zu Princke logiret, zu gehen, mit geritten: 
Da dan vnterwegs eine EhurZächfifche par 
tey au Ihn geratben vnd Ihn, weil deſſen 
Convoy etwas zurücke geblieben vnd Gr nur 
etwa zehen oder zwelff perſonen bey ſich ges 
habt, gefangen genommen. Bon deren Er 
zu erſt nach Zwickaw, hernachmahls, auf Des 
Churfürſten beichl, nacher Dresden geführet 
worden. 

Der FeldMarſchall H. Torfienifon ſuchte 


Regi- hiebey, feine Armoͤe nicht allein in gutem 


meuter zu 


ſtande vnd Esse zu erhalten, jondern auch, 
jo viel müglich, zu verftärden: Maſſen Er 
infonderbeit, über fein voriges fudvolck, noch 
drey Regimenter, jo in geſambt auf fünff- 
sehen Hundert Man fich belauffen, beyeinans 
der gebracht vnd ind feld mitzunehmen bes 
dacht war, Als Gen. Major Arel Lilliens, je 
mit dem Kunigamiſchen zuſammengeſtoſſen 
und eined daraus gemachet worden, Nebenſt 
dee Obrijter Seeſtädt fein altes Regiment 
durch wier Compagnien aus Erfurt vnd ans 
dere Barzu geworbene, theild auch von den 
Kevjerlichen gefangene und ausgeriſſene hin 
wiederummb geſtärcket vnd in Aufnchmen ge⸗ 
bracht gehabt. Das dritte war chen auf ders 
gleichen manier Durch einen Obrijten, Namens 





proben gethan gehabt. 

Von Frangöjifcher feite war Monsieur 
Croissy alö Ambassadeur an Fürſt Racoezy 
in Siebenbürgen abgeorduet: Der feinen weg 
zum Feld Marſchalln genommen gehabt, vnd, 
nachdem Gr mit demfelben im Bernburgiſchen 
Lager notturfftige vnterredung gepflogen, von 
daunen fortgereifet, auch von Ah mit Schreis 
ben begleitet worden. Indeſſen der Obr. Lieute- 
nant Nebenjtorf daſelbſt tods verblichen war: 
Deſſen gewefener und der orten ber zurück⸗ 
gelangter Diener vom Fürſten abermahl 
Brieffe, den zwey vnd zwantzigſten tag Wins 
ter Monats, beym Flecken Rimatz datiret, mits 
gebracht. Welches Schreiben vom Feld Mar⸗ 
ſchall, den neun vnd zwantzigſten tag Chriſt⸗ 
Monats, dahin beantwortet worden: Das des 
Glorwürdigſten Königs, wie auch itziger Kö— 
nigin vorhaben und gröſſeſter Scopus dahin 
zielete, wie, vnter andern Freyheiten, auch 
vornemblich die Religion conserviret und fort: 

et werden möchte. Dieweil nun die 
feö gleichfalls nicht der geringften vrſachen 
eine, weswegen Fürſt Racoczy die Waffen 
wieder das Haus Oſterreich ergriffen, als 
wolte Er fi gang feinen zweiffel machen, 
derfelbe würde alle Difliculteten, fo etma von 
einem ober andern Theile vorfemen, auf die 
feite fegen, wie bisher geichehen, alfo auch 
noch in einem fo löblichen vorſatz beften- 
dig verharren, und die Waflen negen das 
Hans Oſterreich, als weldes bisher, wie 
männigli befandt, nur getrachtet, auch 
noch eingig und allein fein Abſehen dahin 
richte, wie die Evangelifche, ware Religion 
ontergedrüfet und alles dem Pabſtlichen 
jody unterworfen werden mörhte, fo lang 
continuiren, bis man felbiges zur billigfeit 
bewegen, und, negft der Freyheit, and die 
Religion, welches das gröffefte kleynoth, ei⸗ 
nem jedem frey zuaulaffen, veranlaffen könte. 
Der Fürft möchte fich verfichert halten, das 
Er, allermafien es Ihm an mitteln nicht 
ermangelte, Ihn Eräfftigft secondiren, und 
fein gröffeftes verlangen fein laflen würde, 
dis hohe Werd zu befürdern und zu ge 
wünſchſtem ende bringen zu helffen: Wie 
Er dan im Werde begriffen, ſich fürder- 
ligft zu moriren und, beſchehener vertrör 
ftung nad, demfelben zu nähern. 

Angefehen aber der FeldWlarſchall, einen 


HanbtDessein den gemeinen Weſen zum bes 


Theil, viertes Buch. | 165 
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ChurSach⸗ 
fen beginuet 
Ar- 
mistitio 
zu lauftern, 


ften vorzunehmen, entichloffen gewefen, das 


den Feind begriffen, derſelbe zur Resisteng 
alle eufferite mittel ſuchen, vnd nebenit dem 
Grafen von Hatzfeld, fo bereitß von den 
Düvyerifchen abgangen vnd wieder Ihn im 
anzuge war, and) gedachte Bäyeriſche vnd 
andere aufn beinen habende Völcker, abſon—⸗ 
derlich bey itziger guten gelegenheit, da vie 
Frantzöſiſche Armeen ji in die Winters 
quartiere wertheilet, zufammenbringen, vnd 
Ihm alfo mit dem ganken ſchwarm aufn 
bald fallen dürfte. Derowegen, und damit 
Er disfalls vmb fo viel mehr verfichert were 
vnd dergleichen fich nicht zu beſorgen hette, 
Er den Frantzöſiſchen Residenten, Baron d’A- 
vangour, eine reife nach Münfter zu denen 
Ambassadeurn über fich zu nehmen, und fels 
bige zu erfuchen, vermocht: Es, an ihrem 
hochsvermögenden ort, dahin zu vermitteln 


vnd befordern zu helfen, damit nicht allein | 
die Frangöfifche Armeen forderfambft wies | 


der aufbrechen und gegen den Feind, damit 
derfelbe Ihm nicht allein auf den hals ers 
wüchfe, in Action treten, ſondern auch, da 
Er ſich allerbingd wieder Die Schwebifchen 
wenden folte, Ihm alöfort aufn fus folgen 
und mit einmütiger zufammenfegung was 
nüßliched und der gemeinen Sache zuträge 
licheß vornehmen möchten, Welchen Resi- 
‚denten Er den Dbriften von ber Linde zus 
geordnet, und mit gewiller, dahin zielender, 
Instruction verſehen. 

Der Ehurfürft u Sachfen hatte die kleine, 
in Meiſſen bisher beſetzt gehaltene, Städte 
und Örter quitiret, Hingegen die vornembſte 
Boften, ald Dredden, Wittenberg, Breyburg, 
Zwida, damit fie einen ſtraus außftehen küns 
ten, vmb fo viel mehr verftärdet: Schien 
aber auch, ald ob Er, bey itziger befchaffens 
heit, zu einer Neutralitet oder vielmehr eis 
nem Stillftande der Waffen zuneigung trüge, 
und denen jennigen, fo ſolches getrieben, uns 
ter denen vornemblich der ChurPrintz und 
feine andere Söhne, achör geben würde, 
Wie dan Herkog Augustus von Hall, der 
Herkog zu Sachfen- Weimar und Graff von 
Schwarkburg beym FeldMarſchall, vor ende 
des jahres, gemefen und einige Discurfe das 
von auf die röite geworffen: Welche derfelbe 
mit einem ftattlichen raufch zum Willtommen 
empfangen vnd zum abzuge abgefertiget. Lied 
es zwar mur fo Bingehen, und fich micht, alb 
ob Ers groß achten thete, vermerden; jedoch 
flug Ers nicht allerdings in wind, fons 
dern resolvirte, darauf, das feiner Königin 
KriegäsStat Feine gefahr hiedurch zugezogen 
würde, mit fleis zu fehen und die notturfft 


Lib. 4. e. 54, 








disfalls im acht zu nehmen: In willens als 


bey in den beforglichen gedanden geftanden, | les, was bewegen vorgienge, auf der Kö— 


das, wan Er in der ftärditen Action wieder | 


nigin Ratification zu richten, dad übrige, fo 
durch Ihn nicht gefchehen könte, an die Ads 
nigliche Legaten nach Dänabrügge zu vers 
weiſen. 

Es lies ſich zwar anſehen, als ob der 
Churfürſt der Königin weinig mehr ſchaden, 
vnd alſo die niederlegung von deſſen Waffen 
geringen nutzen bringen dürffte: Angeſehen 
Ihm die nägel ziemblich verſchnitten, deſſen 
Bölcker in der Rencontre bey Jüterbock, in 
Pegaw und fonften guten theil® ruiniret, und 
deifen Länder dabey fehr verderbet waren. 
Doch ftand zu bedenden, das Er gleichwol 
die gantze Lausnitz, ald einen wolsbehaltenen 
ort Landes, gank frey, die ſechs-Städte bes 
feket, und, hinwieder Bilder darin aufzus 
bringen, gelegenheit hatte. Liber dis, wan 
gegen des Keyferd Erbländer hinfüro agiret 
werden folte, deucht den FeldMarſchall fehr 
vorträglich zu fein, da man den rüden und 
die CorrespondengeLini frey vnd offen haben 
könte. Vor zwey jahren hatte man an Churs 
Sächſiſcher feite fchon eben dergleichen vor= 
gegeben: Das es aber dazumahl feinen fort 
gang gewinnen wollen, waren nicht die ges 
ringfte vrfache defjen, zur felbigen zeit ans 
noch in handen habende, gute Mittel, beys 
des an Volcke und ziemblich conservirten 


Landen, Daher man eben igt, in deme fols | 


che nunmehr ziemblich befchnitten, vermeinet, 
das Er dermahleind zu andern gedancken bes 
wegen werden dürffte. Zumahl das ganke 
Land in ded FeldMarſchalln Händen, und 
Er es nur durch einen bloffen Wind beym 
abzuge in die eufferfte Ruin fegen können: 
Wie Er ſich dan weitläufftig, gleichwol ders 
geftalt, das Er dem Churfürften zu ohren 
fommen, alles, zumabl was auf ſechs oder 
acht Meilewegd vmb Dresden gelegen, in 
brand zu feßen, vernehmen laffen. 

Sonften hatte Er vor diefem in Schwe⸗ 
den remonstriret die groſſe befchwerligfeit feis 
ner Erandheit vnd vunbefchreibliche Schmers 
ben, fo Ihm daher faſt continuirlich zuge: 
ſtoſſen: Weswegen Er ist abermahl, gegen 
audgang des jahres, das bette halten müſſen 
und, vor feine Berfon, nichts verrichten kön—⸗ 
nen, Sole nun nahmen, wie Er in der 
that erfahren, wegen der harten Travaglien, 
täglich je mehr vnd mehr zu; alfo, dad Ihm, 
dabey in die länge zu verbarren, vnmüglich 
fallen wollen: Zumahl wegen dieſer feiner 
groffen beſchwerung etwas (wie dergleichen 
Erempel wol ehe vorgangen), tem ganken 
gemeinen Weſen zu merdlichen nachtheil, 
verfeumet werden dürffte, fo im kurtzer zeit 
nicht wieder zu erſetzen ſtünde. Wiederholete 
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geführten Kriegs vierter Theil, viertes Buch. 


Er alſo fein offtmahliges Begehren an bie 
Königin, dad Sie Ihn von dieſer Höchite | 
befchiwerlichen Condicion abldfen laſſen welte: 
Der getroften zunerficht, war folches ſchon 





faflet mar, das Er micht Teichtlich zu — 


gehen vermocht. Dan beydes zu Aken vnd 
Schönbeck eine Brücke, fo wol zu verhin⸗ 
derung der zufuhr von oben herab, als die 


| diefen winter nicht erfolgete (deſſen Er fich | Elbe, aufn fall der Gallaſſiſchen Ansreifiens, 


bat fein 

Abiehen 

auf Bihr 
men vnd 
gar nadıter 
Team. 


Graf Gal · 
lea⸗ wird in 
Magpeburg 


feine gedanden gemachet), das ed dennoch 
auf negftsfolgenden Sommer würde gefches 
ben können. 

Hette zwar wünfchen mögen, das Er ſelbſt 
wieder nach Holſtein vnd Jutland fehren, und | 
dafelbit, wie man wol in Schweden darauf | 
gezielet, gegen den König im Dennemard | 
nutzbare dienfte verrichten können: Allein 
Er befand nicht thunlich, che ein ander, bes 
quemes Haubt mit Auetoritet und gebührlis 
| chem Respect von der Königin bey die Haubt⸗ 
' Armee geordnet würde, fi) davon hinweg zu 


| begeben; da fie anders beyfammen bleiben 


vnd nicht allerhand gefährlichen Consequen- 
tien vnterworffen werden ſolte. Hingegen, 
wan Er ſie ſchon dorthin zurückführen 
wolte, vnmüglich, das ſolche der orten nur 
auf gar weinig zeit mit lebenämittel erhal⸗ 


Prag, als eine groffe Stadt, jo von Manns 
fchafft ſehr ftardf, nicht wol anzugreiffen, zus 
I mahl warn die Hasfeldifche jo wol als ans 
dere in Böhmen verhandene Völcker fich da⸗ 
hinein wiürffen, mit deren vorbengehung, 
tieffer in die Keyſerliche, alfo genandte, Erb⸗ 
länder durchzudringen, feine Actionen nad) 
anleitung der Siriegä-Raison ferner einzus 
richten, vnd infonderheit dahin, wie Er eine 
poft an der Donate faflen möchte, zu trach— 
ten, fo dan, damit Er die Correspondengs 
Lini wieder eröffnete, zurücke zu arbeiten und 
\ alfo dem Keyfer recht ins herke zu greifen, 
Wodurch die allgemeine FriedendTractaten 
merflich würden befürdert, und der Keyſer 





ten werden fönnen, Hatte demnach fein Abs | 
fehen auf Böhmen: Mit Resolution, weil | 


in geſchwinder eil zu pafliren, vwerfertiget 
gewefen, und wiewol fie, bey einfallendem 
froft, durch das grund&is etwas schaden ges 
litten, doch ſtracks repariret worden. Gen. 
Major Königsmarck, nebenft denen Heflifchen 
vntern Gen. Major Genfen, fo eben zu rech⸗ 
ter zeit angelanget waren, befunden fich fel- 
biger orten: Hatten Zerbit und das Städt: 
lein Burg, jenfeits, befebet, auch diſſeits ihre 
Poſten wol eingetheilet, und hielten den Feind 
durch ihre Parteyen, fo tag vnd macht zu 


beyden feiten des ElbStroms battiret, ders 








dermahleind zu befiern vnd friedlichern ges | 
danden bewogen vnd gemüſſiget werden köu⸗ 
nen. So war auch diefer nu daraus, warn | 


Er mit feiner untergebenen Armee gegen den 
Keyier agirte, zu hoffen, dad Fürſt Racoczy 
bey feinem vorhaben gegen ben Keyſer bes 
ftendig verbleiben würde: Da fonften, und 
im fall derfelbe nicht verfpüren folte, das 


man Ihm zu assistiren gedechte, Er beforge | 
zu willen gewuft, noch auß der Stadt, auch 


ie: die bereitö eine geraume zeit mit dem 


Keyſer gepflogene Tractaten emdlich zum, 
| Schluffe kommen laffen, vnd dadurd; dem | 
gemeinen Weſen eine groffe laſt zumachfen | 


dürffte. 
‚Cap. LV. Graff Gallas fag indeffen 


mit dem meinigen fuövold, fo Er noch übrig 


blocquirei; | Hatte, vnd dem Ramdtorffifchen Regiment zu 


pferde, in Magdeburg: Wofelbft Er fo ges 


Lib. 4. e. 54, 55. 








maſſen inne vnd geſchloſſen, Dad Er gar weis 
niger lebensmittel vom Lande, und mit gröfe 
fejter gefahr des holtzes ſich erholen können, 
Weil auch der Schwedische FeldMarſchall 
berichtet worden, ald ob Graf Gallad im 
Kriegs Rath, unter andern, vorgefchlagen mes 
re, alle Knechte auf Schiffe zu werffen und 
damit die Eibe abwerts gar nach der Glüd- 
ftadt jich zu begeben: Wodurch die Bölder 
erhalten, und, dem Keyſer zu gute, eine nicht 
geringe Diversion denen Schwediſchen könte 
gemachet werben. Dieſem nad, und wiewol 
Er nicht vermuthet, das der Keyſer feine 
Völcker fo weit von feinen Erblanden gerne 
fich entfernen laſſen würde, noch dennoch, dies 
weil wol gefchehen bürffte, das Graff Gallas 
aus Desperation dergleichen resolvirte, als er⸗ 


ı theilte Ex Gen. Major Königsmarck Ordre, 


Ihm aufn fs, ſolchen falls, die Elbe Hins 
unter zu folgen: Befahl auch, bey Dömitz 
gute anftalt dargegen zu machen und den 
Holm mit Stücken und fonft zu befeßen; in 
hoffnung, dad Ihm die vorüberfart wol ges 
wehret, oder ſaur gnug gemachet werden folte. 

Deffen Knechte fingen an, überaus groffe 
noth, zumahl an brot, Salg und holtz, zu leis 
den: Brauchten an ftatt brot® grünen fäfe, 
und würden, da die Hamburger Kaufleute 
nicht fo eine groſſe quantitet Proviants in 
Magdeburg liegen gehabt, es fo lange, wie 
noch gefchehen, nicht getrieben haben. Dan 
fonften der Obriſte Trandorff Ihnen nichts 


fo gar vor geld, ichtwas, weiniger ausm 
Magasin das geringfte abfolgen laſſen. Wels 
ches der Ehurfürft zu Sachſen hart verboten 
gehabt; es möchte gehen, wie es wolte, und 
folten Sie fhon allefambt hungers fterben. 
Die gemeine Knechte giengen wie ein ſchat⸗ 
ten daher, vnd war fihier noch das allers 
ärgefte, dad Sie bey dem Falten wetter gank 


kein holt Haben können: Worüber, wan eb 
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burd, 
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23 Der. 


in die harre wehren follen, was wicht wegs 
gelaufen, oder durch hunger vmbfommen, 
endlich hette würden erfrieren müffen. Die 
Oftieirer ſchlichen ſich nach der hand meift 
hinweg: Don Gemeinen riö aud, was nur 
feine gelegenheit darzu erfehen; im deme auch 
dad Moäfleifh bey Ihnen nicht mehr zus 
reichen wollen. Wie dan mit einer von 
Magdeburg nad Leipzig gehenden vnd in 
hundert ſechs vnd zwantig Wägen beftchen- 
| den Fuhre bey fünffzig gemeiner Ancchte fich 

heimblich mit heraus partiret: So zu Schüns 
| bet und in andern von Gen. Major Königb⸗ 





weinigfte aber, weil fie gantz verſchmachtet 
vnd von Fräfften kommen, angenommen wor⸗ 





| den. Graff Gallas felbft litte gleichwol kei⸗ 
nen mangel, fand fich, wie man gefchrieben, | 


tag vnd nacht voll vnd beräufchet; wan Er 
aber nüchtern, war Er fo verwirret, ald ob 
Gr gar verzweifeln wollen: Weshalben Er 
feine Melaucholeg täglich mit ein paar guter 
räufche vertrieben, Männiglich, auf Keyſer— 
licher feite, war über Ihn entrüftet und vn⸗ 
| willig, und giengen die Discurfe überall das 
' bin, dad Sie niemahld einen jo approbirten 
Meifter gehabt, dergleichen mächtige Armee 
zu ruiniren, wie Er gethan: Jedoch Hielt 
man davor, daB nicht deſto minder, weil Er 
des Graffen von Trautmandtorff Creatur, Er 
wol ungebifien bleiben würde, 

Den achten tag Chriſt Monats war Er 
zwar willen gewefen, einen verfuch zu thun, 
ob Er feine weinige, annoch beyhabende Leute 
fiher durchbringen könte? Weil Er in Mei⸗ 
nung geftanden, dad hohe wailer würde Die 
Schwedischen Brüden aufgehoben vnd rui- 
' niret haben, Allein da Er erfahren, das Ihm 
| fleiffig vorgemartet würde, durffte Ers nicht 
| wagen, fondern mufte fein vorhaben vor dies 





Gigiten, daß Tempo erenget: In deme das 


| gegangen, die Brücken zerrifien, vnd über 
die Elbe, weder mit Pramen, noch andere 
mittel, zu kommen einige miügligkeit gewe⸗ 





allem etwa zweytauſend Man, theils juös 
vol, theils vnberittene Neuter, jo allefambt 
gewehr nehmen müſſen, nebenft zwelff feld⸗ 
Stüden, ven Magdeburg fort naher Wits 
tenberg gejandt: Die übrige Artoleri vnd 
Fähnlein in Magdeburg bey ſich zurüc bes 
haltend. Ob nun wol theild Königsmärdis 
ſche Renter jenfeit der Elbe geftanden vnd 
an Sie gerathen, aud won denen, fo aus 


mar befekten pläßen dienſt gefuchet, vie | 


mahl eins, vnd bis auf meitern befcheid ande 
ftellen. Worzu ſich dan, den drey vud zwau⸗ 


grundEys dazumahl in der Elbe jehr ſtarck 


fen, Da Gr den Neft von feiner Armee, in | 





1 


abgezwadet: Vermochten Sie dennoch, weil 
Sie zu ſchwach end gank kein fuäwold oder 
Dragoner bey fich gehabt, angefehen jelbige 
in einer gefchleffenen Wagenburg marchiret 
und fich ihrer Stücke bedienet, ihnen fo weit 
nicht® anhaben, daß fie zur völligen Ruin 
jolten gebracht worden fein; fondern muften 
foldye endlich, fo viel deren feſt zuſammen 
' gehalten, paſſiren lafien. Welche, ſolchem 
nach, auf taufend Mann ftard in allem, zu 
Wittenberg in salvo angelanget, und von dans 
nen in Döhmen ihren weg genommen, Vnd 
diejed war der gantze Neft von der Keyfers 
lichen Haubtarmée, fo Graff Gallas vers 
wichenen Sommer gegen Die Schwedifchen in 
Holftein geführet: So ein ſchönes, altes Volck 
gewefen, aber in furker zeit ohne Haubt⸗ 
Streich in ſolche Ruin geſetzet, das dergleis 
chen im Historien wicht leichtlich wird zu fius 
| den fein. Vnd wiewol die meifte Keyferliche 
‚ Oflieirer, ſambt denen Standarden vud Fähn⸗ 
‚ lein, annoch verhanden, welche, Die Völcker 
hinwiederumb au wergadern, ohne zweiffel 
trachten würden; wie ie dan dieſelben, gu⸗ 
‚ ten theils, wol wieder zufammenbringen dürff⸗ 
‚ten: War man doc verjichert, das felches 
| eine geraume zeit erfordern und in kurtzem 
‚ nicht würde gefchehen können, 

| Der Feld Diarfchall Graff von Habield, 
' fo biöher mit feinen Regimentern in Frans 
den quartier gehabt, war, nebenft denenſel⸗ 
ben, jo obmgefehr vier taufend Man zu Rod 
vnd fus jtard, fo bald man vermerdet, tad 
ed mit Graff Galas bey Bernburg nicht 
wel ablaufen würde, nacher Böhmen won 
Keyſer erfordert, und foldhe zum Fundament 
einer newen Haubtarmée, Er aber zum Ge- 
neral darüber verordnet: Welches Er zwar 
anzunehmen, zu erſt fchier etwas ſchwierig⸗ 
keit gemadhet, in deme Er ohne das dadurch 
nicht weinig disgustiret gewefen, das der Key⸗ 
fer vor diefem Ihm, da Er dech älter Feld— 





gleichwol endlich fich darzu bereden laſſen. 

Alles, was von Magdeburg zurüde kom⸗ 
men, imgleichen was jich von den zerſtrewe⸗ 
‚ ten wieder gefamblet, ward bemjelben mit 
augegeben: Vnd muſten zu ſchleuniger wies 
| Dersauffegung der unberittenen Meuter, vud 
beſpauuung der Artoleri, allein die Stadt 
' Prag fünffhundert pferde, und andere Städte, 
nach Proportion, eine gewiſſe anzahl herbeus 
ſchafſen, imgleichen Stände im Yändlein ob 
der End, über die grofie geldhülffe, aber 
mahl taufend ledige pferde hergeben, Ne— 
' benft diefen folten alle Truppen, fo in 
Schlefien, Böhmen vnd vor Olmüg in Dläh- 
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| pferde, als Bucheim, Colobrath vnd Stahl, 
ſambt fo vielen zu fus, als Wachenheim, 
Traun vnd Fernberg, vnterm Graffen von 
Bucheim, hinterblieben. Über welches alles 
ı Bäyern etliche tauſend Manır, an ſormirung 
diefer newen Arınde bherzugeben, oder, aufs 
| weiniafte, ben künfftig etwa worfallender 
Haubt-Oceasion, Sie damit zu verftärden 
end einen Meuterbienft dabey zu thun, vers 
williget gehabt. Zu deren behuff ferner in 
Prag auf einer newen Artoleri mit fleis ge⸗ 
arbeitet worden. Die Armee war dergeitalt 
in die quartiere ausgetheilet: Das zu Prag, 
| allda das Gaubtquartier, der Graff von Habe 
je vnd fämbtliche Generalitet, ſambt dem 
Stabe, und das meifte fusvolck, die Regi- 
menter zu pferde aber in den Creyſſen her— 
umb zu Liegen fommen, 


Cap. LVI. In Pommern ond der en- 

den war e8 diefer zeit allerdings ſtille: Al— 

fo gar, das nicht das geringfte, fo anzu— 

| Enten | führen wert were, vorgefallen. In Schles 

| mn | fien war das Schles Drachenberg von den 

—2 Keyſerlichen faſt jahr vnd tag bloequirt ges 

fr. | halten worden: So aber der dahin commen- 

dirte Obrifte Pere Anderfion im Chriſt Mo— 

nat dergeftalt weg geftäubert, das Er, von 

| denen davor liegenden vierhundert Dan, über 
drittehalb Hundert gefangen bekommen. 

Olmüt in Mähren Hatte man aufs newe 

| mit Macht anzugreifen entfchloffen; zu dem 

ende Stücke und Munition, den meunden tag 

' 900 Wein Monats, von Wien aus davor gefüh— 

ret worden: Bud war der Kenfer darüber 

| | dermafjen entrüftet vnd vwerbittert, dad Er, 

| | ie Stadt in grumd zu ſchieſſen vnd aller⸗ 

| dings übern haufen zu werfen, Ordre ges 

; geben. Weil e& aber davor fihier an Volcke 

| gebrechen wollen, ala machte man abermahl 

einen anfchlag, das durch Mähren alle Diud- 

quetierer, fo fich auf der Inwohner Schlöfs 

fern vnd Hänfern befünden, aufgehebt, und 

vngefehr auf ein tag achte vor Olmütz, vmb 

| die Schwediſchen dermahleind heramdzubrins 

gen, geliefert: werden follen: Deren dennoch, 

| angefehen man fchon vorher, zu ſolchem be= 

huff, fünffzehen Hundert Knechte hergeben 

müſſen, weinig mehr zu bekommen geweſen. 

Die Olmützer waren dargegen vnerſchrocken 

vnd ſtelleten ſich tapffer zur gegenwehr: Tha⸗ 

| ten, vnter andern, einsmahls mit allen ihren 

Meutern vnd vierhundert Mudguetirern eis 

nen außfall; bey deme Sie die Kepferlichen 

Base einer Bateri getrieben, ein Stüde vers 

nagelt, vnd einen Haubt Man, nebenit etlichen 
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ſeſten theil der Sungarifchen Armée, herbey | 
ı kommen; welches orts nur drey Regimenter zu | fagerung an: Der auten hoffnung, dad «8 
Ihnen in die harre wicht wiirde emtfichen 


bielten Keyſerliche noch weiter mit ver bes 


können. Den dritten tag WinterMonat8 
wagten Sie es vnd thaten einen Sturm das 
por: Den die darin tapffer abgefchlagen, und 
der Keyſerlichen Darüber etliche hundert, nes 
benft den Obr. Wachtmeiſter Dandemir, 
todt geblieben, auch bey zweyhundert, wor⸗ 
unter viel Omeirer, Geichädiget worden, 

Worauf Sie, an ver eroberung vers 
zweiffelnd, das Landvolck nacher Haus zichen 
laffen, die Geworbene hingegen in die quar- 
tiere, ond die groben Stücke nach Brinn abe 
geführet, gleichwol Ten platz anuoch bon weis 
tem blocquiret gehalten: Bis Sie endlich, 
nach empfangener Ordre, ſolchen allerdings 
verlaffen, vnd nacher Böhmen zu der dafelbft 
richtenden Armee, unterm Graffen von Hatz⸗ 
feld, fich erheben müflen. Daher Schwedi— 
fche, ala nunmehr aller Blocquade gäntzlich 
entfrenet, daB Land durchgeftreiffet und alle 
notturfft darand, weit vnd breit herumb, eins 
geholet. Da Sie fonften, warn e8 länger ges 
mehret, wol etwas ſchmal beiten beiffen müſ⸗ 
fen: Sintemahl der Graff von Wallftein eis 
nen kundſchaffter mit Brieffen, ald ob er 
vom Commendanten in der Newſtadt were, 
hineingefchiet gehabt; der auch angenoms 
men vnd beantwortet worden, Aus welcher 
antwort man, das die lebenämittel bis etwa 
Weyhnachten und ſchwerlich weiter zurei— 
chen dürfften, befunden. 


Cap.LVI.In Hungarn ſtunden bey⸗ 
de Parteyen anf ihrer hut, vnd giengen meh⸗ 
rentheils defensive: Daher vmb fo viel weis 
niger ichtwas, fo ſchrifftwürdig, vorgelauffen. 
Der Hungarifche Palatinus, wie and der Kette 
fer, hatten zwar abermahl an den Adel vnd 
die jennigen Städte, fo mit Fürſt Raeoezy 
gehalten, ein bewegliches Schreiben abgehen 
lafien; darin Sie Ihnen Perdon vnd abs 
helffung ihrer Beſchwerden verheiffen: Allein 
fand fich niemand, der al ein Rebell fich 
angeben und des angebotenen Perdons theils 
bafftig machen, oder den gethamen verheiffun- 
gen trawen wollen. Hierüber fiel der Winter 
ein: Weshalben Sie allerfeitd mehr, in die 
quartiere zu gehen vnd audzuruhen, ald et= 
was anderd vorzimehmen, bedacht gemefen. 
Wiewol nicht lange angeftanden, da Fürſt 
Racoczy der forge, fo Er wegen der Reyfers 
lichen getragen, durch abMarche dero gröffes 
fien Macht nacher Böhmen, faft gänglich 
enthoben worden, 

Die mit demfelben gepflogene, oder wiels 
mebr aufs newe vorhabende RriedensTracta- 
ten hatten einen gar fchlechten fortgang, und 
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ſchien, das, je ftärder das geſchrey von gu— 
tem Suceed der Schwebifchen Haubtarmée 
vnd dero herannäherung erfchollen, je mehr 
vnd mehr der Appetit zum Frieden vnd güt⸗ 


\ licher Accommodation ſich verliehren wollen. 
Keyſerliche Hatten zwar die, Resolution ges 


faffet, den Fürſten, da es nur immer menfchs 
vnd müglich, Durch gewiſſe, gar favorable 
Anbietungen zu befriedigen vnd aus, den 


' Warten zu bringen: Daher Sie faft alles, 
was Er begehret, eingegangen. Aufjerhalb 


den Punet von der Religion und Evangelis 


ſcher Kirchen Restitution; fo Fürſt Racoczy 
; dargegen bejlendig beharret. Wie imgleichen 
! von außfchaffung der Jefuiter; fo vngern bes 


williget werden wollen: Wiewol Sie zu Preb⸗ 
burg und Edeuburg anderer geitalt nicht, ald 
auf Ratification gefambter Stände, eingelaſſen 


| worden. 


Es ward aber gegen ablauff des jahres 
die Dandlung, womit es gar ein Langıveis 
liged Anfehen, und dad fie wol ein zeitlang 
wehren bürffte, gewonnen, bis nad dem 
newen jahr verichoben: Weshalben die vom 
Keyſer darzu verordnete Herrn von Quejtens 


‚ berg vnd Tieffeubach aus Hungarn auf ein 
zeitlang wweggereifet, vnd, den vierzchenden 


tag Chriſt Monats, zu Wien, vmb daſelbſt 
die Feyrtage zu halten, angelanget. 

Es wolten ſonſten auch Frantzöſiſche Am- 
bassadeurd zu Münſter von Conſtantinopel 
zeitung haben, dad der Fürſt ded Groß 


Türcken halber, mit dem Keyfer in vergleich 


zu treten, Reine vrſache hette; Sintemahl Er, 
da Er von der Polnifchen Mediation an die 
Dttomannifche Porte gefchricben, antwort 
zurüde befommen: Das Er in feine Hands 
lung mit dem Keyfer ſich einlaſſen dürffte, 


weil der GrosTürde, Ihm zu fortfegung 


des Kriegd mit aller notturfft beyzuftchen, 
entjchloffen were, Hette, diefem nach, ſtracks 
an den König in Polen eine Poſt gefandt, 
und Ihm andeuten laffen: Das, da Er zwi⸗ 
ſchen den Keyſer vnd Racoczy ſich legete, oder 
jennem einige bülffe leiften ıhete, Er, der 
GrosTürd, ed als einen bruch des Still⸗ 
ftande, zwifchen Ihm und Polen, aufneh— 
men wolte und würde, 

Den erften tag Winter Monats befiel der 
Obr. Lieutenant Rebenitod, fo vom Feld⸗ 


Marſchall 9. Leonhard Torſtenſſon nach Sie⸗ 
ı benbürgen gefandt, der Königin und Gron 


Schweden dienfte und Interesse dafelbjt eine 
geraume zeit beobachtet, mit einer Hefftigen, 
hitzigen frandheit: Wovon Er, den fünften 
in der nacht, todes verfahren. Ein der Ads 


nigin ond Gron getrewer, vnd in dem jens 


nigen, was Ihm anbefohlen, fleifjiger, uns 
rdreſſener Cavallier: Wiewol theils Ihn 
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befchültiget, das Er kein volltommener Statös 
Man gewefen, noch mit dergleichen vorjiche 
tige und behutſamkeit verfahren, wie in Statös 
Sachen von andern burchgetriebenen, welts 
Eugen Leuten erfordert werben wollen. 


Cap. LVIII. Im Fränckiſchen Creyſſe 


hatte es faſt ein Anſehen, wie Fürſten und 
Stände dem Keyſer, den neunden tag Wins 
terMonats, geflaget, dad Sie thun müſſen, 
was diefer oder jeuner Commissarius Ihnen 
angemuthet; ja dad man Sie eines jedwe⸗ 
dern Obriften, Ober: vnd Bnterlommisse- 
rien libidini vnd eiguem Belieben vnterwerffen 
wollen, Inſonderheit hatte der Graff von 
Ladron, Commendant in Schweinfurt, fich 
onterfangen, ald außfchreibende Fürſten zu 
onterhalt feined und des Gallajlifchen Regi- 
ment& fo bald nicht verſtehen können, jons 
dern, 68 vorher mit andern Ständen zu com- 
munieiren, eine notturfft erachtet, gegen Fürs 
fien vud Stände Repressalien vorzunehmen, 
vnd namentlich den Bamberger Bürgern vier 
mit Wein beladene Schelche zu arrestiren und 
auszuladen: Auch felbige nicht che loögeben 
vnd wieder abiolgen laſſen wollen, es würde 
dan der Biſchoff verfprechen vnd verficherung 
thun, das Ihm bey der Greyösverfamblung 
der vnterhalt, fo wol vor vergangene, ald 
küufftige zeit, augewiefen werden folte. WB [= 
ches ob es ein Modus und der rechte weg, 
Reichs Fürſten vnd Stände zu tractiren, und 
nicht vielmehr eine gendtigte, ald freye Neichde 


bewilligung, die im Reiche fonft nie andere | 


herkommen, noch von des Keyſers vorfahren, 
Nömifchen Keyfern, begehret worden, Sie zu 
deſſen erkändnus geftelle. Es rührte aber 
ded Creyſſes verderben, unter andern, auch 
fonderlicy daher, das derſelbe bibher dismem- 
briret und mit vnterfchiedlichen Völckern bes 
leget gewejen: Welches verurfachet, dad nicht 
allein immer eine partey auf der andern Nas 
men geraubet und geplündert, alfo, das man 
letzlich nicht gewuſt, bey weme man hülffe 
vnd remedirung ſuchen ſolte, ſondern auch 
Stände ſelbſt vntereinander darüber in ziemb⸗ 
liche wiederwertigkeit vnd misverſtand ges 
rathen. 

Dieſe Beſchwerden aber nahmen gegen 
ausgang des jahres nicht ab, ſondern zu; 
im deme der Keyſer den Obriſten Mislick, 
wegen künfftiger Winterquartiere, au den 
Creys gefchider, und Ihm den General-Com- 
missariatds Verwalter Beyerle zugeordnet: 
Don denen Fürften vnd Ständen, ded Gras 
fien von Hatzfeld General-Stab, jambt wier 
Regimentern zu Rod und fo viel zu fus, zu 
verpflegen, angemuthet, vnd die rechnung auf 
hundert vnd zwankig RömerMonat, in vier 
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‚ worden. Wobey weiter, an ftatt verhoffter 


aufbebung von der Dismembration, felbige 
erweitert werden wollen: In deme man noch 


: vier andere Stände zu den vorigen, ald Teutich 
| Orden, die Grafen von Hohenlohe keyder 
' Linien, Seinsheim vnd die Stadt Rotenburg, 


zu vnterhalt der Bäheriſchen, ausgezogen; 


nicht deſto weiniger die übrige Stände den 


gantzen vnd völligen Fränckiſchen Creys, ob 
were dergleichen zergliederung nicht vorgan⸗ 


gen, representiren, vnd alſo, Ihnen zur laſt, 
der andern Contribution zuwachſen ſollen. 


Gegen den fünfften tag Wein Monat& war 


(ung der Sessionum vnd Juris Suffragii bes | 
fugt, vnd ſich davon nicht ausfchlieften laſſen 
fünten, es auch bey der Posteritet nicht zu 
verantworten betten. Gelebten alſo der hoff⸗ 
nung: Der Keyſer wiirde wieder Eie feine 
vmoillige gedanden fchöpften, da Cie die 
General-Kriedenös-Tractaten zu beſchicken entz | 
fchloffen, fondern vielmehr gefambten Stänz | 
ten ihr bey derzleichen Tractaten wolsherges 
brachtes Jus Sufragii gerne vergönnen, end 
zugeben, dad Sie, mit vnd nebenjt Ihm, 
anch andern Chur-, Kürften und Stränden, 
gemeldte Tractaten antreten tbeten, vnd ihre 
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in Krandreich, fo wol verbundener Eronen 
Legaten bey der Friedendsdandlung, im Nas 


ı nen des ganken Creyſſes zu thun, fich vers 


alichen; denen Ständen aber, welchen abs 
ſonderlich zugefchrieben war, ſich entweder 


kürtzlich (fo ver den glimpfflichſten weg ge— 
‚ halten worden) auf die allgemeine Exrenös 
‚antwort zu bezie“en, oder fonft mach Gute 
befinden zu antworten, heimbgeftelle. np 
wiewol fich etwas Bedencken hervor gethan, 


ob frembde Könige, im Namen des Creyſſes, 
mit dem Predieat Majeftet zu tractiren; ward 
man doch, aus gewiſſen vrſachen, Ihnen fols 
ches beyzulegen einig. Im ſolchem antwort⸗ 
Schreiben erflärten fih Fürſten und Stände 
dahin, das Sie, fo bald Sie nur bendtigter 
Gleids Brieffe vor ihre Deputirte von beyden 


| Eronen würden habhafft werden, zu der Frie⸗ 


dens⸗Handlung abzuordnen, gemeinet weren: 
Mit angehendtem Begehren, das der Creys 
vor einfall der Soldatesca inmittelſt gejichert 


: fein möchte, 


Bnd eben diefed war der ander Punet 


des ErevsSchluffed, das Sie, nemblich, die 
 Tractaten beſchicken wolten: Jedoch folten, zu 
beſparung der vnkoſten, anfangs nur beyde 
ausſchreibende Fürſten die ihrigen dahin fens 


den; bis man verfpürete, wie fich die fachen 
anlieffen, und wa® zum Priedend- Werde vor 
hoffuung jich zu machen. Nach deren bezeis 
gung denen andern mit⸗Bancks-Verwandten, 
Graffen und Herrn, auch Städten, die ih— 
tigen zu adjungiren, in allıwege vorbehalten 
worden. 


Solcheb ihr vorhaben notificirten Sie dem 
Keyſer vud allen Churfürften des Reichs; 
und zwar, wie vnd welcher geftalt Sie das 
bey zu erfcheinen gedechten: Das Sie, nemb⸗ 


lih, bey einer dergleichen allgemeinen, alle 
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bens haben ſolte: Zu dem ende ſtracks hierauff 
ein engerer Ausſchus der CreybStände, zu 
verfertigung der Instruction vor des Creyſſes 
Deputirte, in Culmbach zuſammenkommen. 
Am Keyſerlichen Hofe lied man nun, auf 
gemeldte eingelangte Notification, zwar end⸗ 
lich gefchehen, das ſolche abordnung zun alle 
gemeinen Wriedend=Tractaten fortgehen möch⸗ 
te: Gleichwol ward gegen Bamberg vnd 
Würkburg, fh damit nicht zu Übereilen, ers 
innerung getban, vnd Durch einen eignen, dar⸗ 
zu ausdrücklich abgefertigten, Bedienten re- 
monstriret, wa® vor gefährliche Consequengen 
daraus entftehen dürften, wan Sie und Evans 
gelifche einträchtiglich cum Jure Suffragii am | 
ort der Friedene-Tractaten vor einen Mann | 
ftehen, vnd ſich dem Keyſer entgegenfeten 
würden. Dadurch man es fchier fo weit ges 
bracht, das felbige von Evangelifchen ſich ab⸗ 
gefondert, vnd die ihrigen vor fich gefandt 
beiten. Worüber Fürſten und Stände, fo 
ihr Abfchen auf diefen Creyb, der fonft be 
nen andern mit feinem Exempel und Math 
vorgangen, gehabt, da an deſſen einmütiger 
abſchickung gezweiffelt werden wollen, fait 
ſtutzig gemacht worden weren. Allein es 
ſchlugen etliche gute Teutſche Patrioten von 
einer vnd andern Religion (unter denen Wir | 
D. Ohlhafen von Nürnberg, Ihm zu Ehren, 
zu nennen, nicht onterlaffen können) fich dar— 
in: Denahmen Catholifchen Biſchoffen ihre | 
geichöpffte, mißträwliche gedanden, und brach⸗ 
tem das Werck wieder zu rechte. Maſſen ges 
meldter D. Ohlhafen, den fech8 und zwan⸗ 
bigften tag Chriſt Monats, abermahl von 
Nürnberg naher Culmbach, die fache wegen 
gedachter abſchickung wollends richtig zu mas 
chen, verreifet, und man, das fo dan die ab» 
fertigung der Gefandten bald vor fich gehen 


| würde, hoffnung achabt. 
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Cap. IIX. Am Ober RheinStrom 


hatte der Vicomte de Tourenne, nach Abreis 
fen des Serkogen von Anguien, das völlige 
Commendo über die hinterbliebene Armee und 
alle daſelbſt innehabende pläße, örter und 
Lande: Welcher die newlich eroberte Feſtung 
Philipsburg, vor allen andern Dingen, mit 
einer ftarden Beſatzung vnd aller behöri— 
gen notturfft verfehen. Alldieweil auch drey 
Spionen, fo den plat verrathen wollen, er— 
tappet und eingezogen waren, alö ward, das 
mit man ind fünfftige vor dergleichen Prac- 
| tiefen in etwas befreyet vnd gefichert fein 
| möchte, allen denen biöher darin geduldeten 
frembten und vom Lande hineinsgeflehneten 
Leuten, die Feſtung zu räumen, bey hoher 
Straffe anbefohlen. 

Die meijte Frantzöſiſche Macht lag ein 
zeitlang vmb Wrandenthal; davor General 
Tourenne felbjt dad Haubtquartier zu Ogerds 
beim, eine ftunde von dannen, gehabt: Wels 
cher ort dadurch ziemblich Kart blocquiret, 
vud die Spannifche darin gar eng eingehals 
ten, oder, wan Sie ſich etwa heraus gewa— 
get, ziemblich auf die finger geklopffet wor— 
den. Maſſen infonderheit Gen. Major Nofe 
dero Neuter einsmahls brave gepußet, und 
dadurch feined zu Manheim erlittenen fchas 
dend Revange erhalten. Es theilete aber Ge- 
neral Tourenne, annod mitten im Wein Mo⸗ 
| nat, die Winterquartiere unter feine Armee 
| 
! 





jenfeit Rheins, zwiſchen gedachtem Rhein, der 
Mofel vnd Saar, aus: Wobey dad Haubts 
quartier zu Speyer gefallen, gleichwol dabey 
etliche Völker vmb Frankenthal verblieben. 

Sonften war ed mit gemeldter Armée 
dergeftalt bewandt, das, weil der Hertzog 


| von Anguien ein groß theil ded im Sommer 
aus Franckreich gebrachten Volcks, zumahl 
| 


mus nar 
\ defensive 


| 
| geben, 


die Reuteren, dahin wieder mit ſich genom⸗ 

men, die übrige in den Beſatzungen vnd 

quartieren hin vnd wieder liegende, newe 

Frangofen aber, wegen übermäfliger genie—⸗ 

fung der Weintrauben und des Mofts, häns 

| fig erfrandet vnd dahin geſtorben, der Ge- 

| neral weinig mehr, ald die alte, alfo ge 

| nandte Wenmarifche, vnd was etwa, nad) 

vnd nach, darzu kommen und geworben wors 

den, gehabt, worauff Er fich recht verlaſſen 

r können: Daher Er feine grofie Sprünge thun, 

fondern nur auf feiner hut ſtehen vud de- 
fensive gehen müſſen. 

Zu dem ende Er, da die Bäyeriſche dem 

NheinStrom je länger, je näher gegrafet, 
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liche Macht fich den RheinStrom hinunter 
gezogen, daher ed ein Anfehen gehabt, als 
ob Sie im Rhingaw, woſelbſt zu Ellfelde 
Cie alle Schiffung beyeinander bringen lafs 
fen, überzufegen gebechten, den nem vnd 
zwangigften tag Wein Dlonatd von Worms 
ſich erhoben vnd hinunter gegen Oppenheim 
und Mäyntz gerücket: Ju welche Statt, über 
vorige Beſatzung, taufend Reuter, den Rhein 
au battiren und dem Feinde die überkunfft zu 
verwehren, geleget worden. 

Ibxterwehnte Bäyeriſche haben Wir lets 
mahls zu Ladenburg verlaffen: Da Sie ein 
zeitlang das Haubtquartier gehabt, vnd dad 
fuswol im felde allernegit dabey, die Reu— 
teren in den vinbliegenden dörffern logiret; | 
inmittelft die alte, niedergeworffene Fortifica- | 
tion zu Mauheim repariret vd daran con- 
tinuirlich gearbeitet, infonderheit umbs Zolls | 
Haus vunfern davon ein Real-Werf, woran 
täglich von fünffe bis fechähundert Dan | 
ſchantzen müſſen, verfertiget worden, Das | 
hingegen die Frangöfifche jenſeit Rheins, 
gerade gegenüber, eine Schange vnd Bateri, | 
zu verficherung der Schiffart vnd verwehrung 
der überkunfft, aufwerffen laſſen. 

Es ſtreckten aber die Bäyerifche dad Haubt temmen an | 
allgemach durch die BergStraſſe gegen den | "Yun 
MäynStrom hinunter: Wofelbit Sie vom | 
LandGraffen zu Heſſen-Darmſtadt die eins | 
räumung des Haufes Nüfjelöheim, zu ihrer 
verficherung, wol begehren vürffen. Von des 
nen eine anzahl Regimenter durch den Mäyn 
gefeßet; fo jenfeits, vnd zwar theild, ale | 
die Regimenter von Sport und Wolff, gar 
im Rhingam quartier genommen: Die Ar- 
moͤe aber, den vier und zwangigften tag Wein⸗ 
Monats, Franckfurt vorbey nach Briefen am | 
Mäyn marchiret und dafelbft eine brücke hin- 
über gefchlagen. Dero vorhaben nicht unklar ı 
zu fein gefchienen, einen bequemen ort, da Sie 
den Nhein paffiren könten, zu finden: Wels 
ches behuffs die zufammengebrachte Schiffe in | 
guter bereitfchaftt gehalten worden. Aldvan | 
Sie mit der Armee, fo unterm H. von Gleen 
den NheinStrom herauff kommen, ſich zu 
conjungiren, gemeinet gewefen, und, was Sie 
verwichenen Sommer verlchren, igt bey wins 
terlicher zeit wieder zu gewinnen, fich vers 
lauten lafien. 

Eintemahl ihzterwehnter H. von Glen, 
fo jenfeit Nheins herauffwerts fommen, bey 
Andernach den Strom pajliret vnd gegen 
die Moſel feinen weg genommen hatte: Über 
welche Er gleichfalls gegangen, wid fich in 
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die feinigen wieder zufanmengeführet vnd | eil an Bacharach gemachet. Da Er, ten | 
(angft dem Rhein, vmb zu verhindern, das | zehenden Wein Monats in der nacht, zwar | 10 Oct. 
gedachte Däyerifche ihn nicht paſſiren möch⸗ mit etlichen hundert Man in die Stadt ges | 
ten, verleget, auch, in Betrachtung die feind⸗ langet; jedoch dem Schloſſe, wohinein die 
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darin liegende Frantzoſen, deren nur fünffzig 
gervefen, in zeiten entiwichen waren, nichts ans 
haben können, fondern, nachdem Gen. Wacht⸗ 
meifter Schnetter vnd viel mehr andere, Of- 
fieirer und Gemeine, todt davor geblieben, 
onverrichteter dinge abziehen müflen. Das 
alfo diefe deſſen erfte Expedition fehr ſchlecht 
abgelauffen, und Er feinen nutzen davon ges 
habt: Auffer das Er, beym abzuge, Die 
Stadt ausplündern, fonderlich aber auch viel 
Weine wegführen und den RheinStrom her⸗ 
unter bringen laſſen. Gedachten Gen. Wachts 
meifterd todter Cörper ward nach Aken ges 
bracht und dafelbft zur Erden beftättiget. 

Der H. von Gleen lag, ſolchem nad, an 
der Moſel ein zeitlang ftille: Darauff lau⸗ 
rend, was die Bäyerifche oberhalb am Rhein⸗ 
Strom vor eine Resolution ergreiffen, und 
wie Ihnen ihr vorhaben daſelbſt von ftatten 
gehen wolte. Vnterdeſſen Er, zu Eoblenk 
eine Grüde übern RheinStrom zu fchlagen, 
angeordnet: Zu dem ende Er an ben Magi- 
strat zu Eölln, die allda gelaffene Reliquien 
von derfelben, fo vor der Stabt bor beme 
gelegen, Ihm zukommen zu lafien, begehret, 
auch erhalten. Vnd wolte man ausgeben: 
Das die Däyerifche Armee fo weit heruns 
ter, vnd dieſes orts übern Rhein gehen, fol 
gends, nebenft den Gleenifchen und andern, 
mit gefambter Macht von unten herauff ars 
beiten, vnd gegen die Frantzoſen eine Expe- 
dition vornehmen würden. 

Allein es fchien, das diefe ein haar im 
Naden Hetten, jo Sie davon ab⸗ und zurück⸗ 
gehalten; welches wol vornemblih war dad 
Abfehen, fo Sie auf die Schwebifche Haubt⸗ 
Armee richten müſſen: Vor deren ein fols 
ches Schreden in der Ober Pfaly fo wol 
als in Böhmen entftanden war, das jeber- 
man mit den feinigen nacher Regenbburg 
geeilet, und allein in einem tage auf vier 
taufend Wägen über die Steinerne Brücke 
hinein gegangen, Weshalben die Däyerifche 
Arınde von ihres Herrn felbt eignen Lands 
vnd 2euten fich fo weit nicht entfernen dür⸗ 
fen, fondern aud die Rück⸗Marehe, vmb 
denenfelben hinwiederumb näher zu kommen, 
bedacht fein müſſen. 

DaB einkige, fo Sie bey biefer Marche 
angerichtet, war, daB Sie die Heflifchen im 
Städtlein Höchſt belagert vnd durch Feinde 
lichen, davor angewandten gewalt zum güt⸗ 
lichen Accord, den acht vnd zwantzigſten tag 
Wein Monats, gebradht: Worauff, nachdem 
Sie den Bein audın Rhingam guten theile 
weggefüßret, und damit ſolches fette von der 
Brangöfifchen Suppe abgefchäumet, Sie ſich 
anf den rückweg nacher Afchaffenburg, und fo 
weiter über die MäynBrüde dafelbit gegen 
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das Oberland begeben; alfo, das der Nach⸗ 
zug, den achten tag WinterMonats, Brands 
furt vorbey, auf Bobenhaufen gegangen. Hats 
ten bey der ißigen Marche, wie man vermei- 
net, in zweytauſend Man, fo mehrentheils 
außgerifien, verlohren: Wie dan zu Franck⸗ 
furt deren elffe, fo fich bey den Heſſiſchen 
onterhalten lafjen, aufgehebt und geliefert, 
auch zween davon gehendet werben, 


Es war aber Gen. Major Rofe ohnlängſt 
mit fünff Regimentern zu pferde diſſeit Rheins 
nach der BergStraſſe gegangen, daſelbſt Er 
zu DBenöheim, Heppenheim und Weinheim 
quartier gemachet und ein tag etliche ftille ges 
legen: Weil aber ſtarcke Bäyeriſche parteyen 
in der nähe werfpüret worden, feinen weg 
zurück übern Rhein genommen, Bensheim 
vnd Weinheim aber jeded mit zweyhundert 
Kuechten beſetzt Hinterlaffen. Welche beybe 
ort die Däyerifche auf ibiger rlic@Marche ans 
gegriffen und im ihre gemalt gebracht. Und 
zwar Dendheim mit Sturm, nachdem etliche 
hundert Man davor theild todt geblieben, 
theild gequetfchet, auch, vnter andern, der 
Obriſte Wolff erfchoffen worden; den man 
fehr bebauret, und deswegen bie darin ges 
legene Frantzoſen, aufjer dem Commendanten 
und Lieutenant, fo quartier befommen, alles 
fambt das gelach hinwieder mit dem leben 
bezahlen müſſen: Weinheim aber durch Ac- 
eord und auf Discretion; alfo, dad die dar⸗ 
in fich untergeftellet, Es verblieben aber fols 
che, wiewol außgeplünderte und zum teil, 
ald Bensheim, durch den brand ruinirte 
Sräbtlein mit einer ziemblichen anzahl zu 
Ros und fus won den Bäyerifchen beym aufs 
bruch beſetzet. 


Nach welchem Sie ihre Marche weiter 
anfwertö genommen und die Winterquartiere, 
fo Ihnen im Bäyeriſchen, Schmwäbifchen und 
Brändifchen Ereyfje angewieſen worden, bes 
zogen, jedoch die gröffefte Macht gegen der 
DberPfalt, und dergeftalt logiret, das Sie 
auf ded Schwedifchen FeldMarſchalln H. 
Leonhard Torſtenſſons Contenance achtung 
geben, in der eil, da es die noth erforderte, 
zufammenrüden, und gemeldte Ober Pfalk, 
nebenft andern Bäyerifchen Landen, bedecken 
können. Es wandte auch der Herkog in 
Däyern alle eufjerfte mittel an, die Armee 
wieder in guten ftand zu richten, zu vers 
ſtärcken und gegen den frühling considerabel 
zu machen, Zu welchem ende, und damit es 
an pferben, zu remontirung der unberittenen 
Neuter und beſpannung der Artoleri, etwa 
nicht ermangelte, Er, einig pferd ausm Lande 
zu führen oder zu laſſen, hart und Key leibs⸗ 
und lebend-Straffe verboten. 











Der H. von Gleen logirte noch eine gute 
zeit, nach der Bäyeriſchen abzuge, auf der 
Moſel; jedoch ohne verrichtung, Hatte zwar, 
den ein und zwantzigſten tag Winter Monats, 
einen zug über den Hunesrück gethan, und 
Gaftellaun end Simmern auffordern vnd 
angreiffen laſſen, gleichwol mit feinem beſ⸗ 
fern Succed, wie dabevor das Schloß zu Das 
charach: In deme Er, weil die darin fich uns 
verzagt erzeiget, abweichen müſſen. Gleichwie 
Er nun auf die Bäyeriſchen vnd Conjunction 
mit felbigen feine hoffnung gefchet gehabt, 
fo durch deren abMarche fich allerdings vers 
lohren; alſo Hatte es auch nicht allerdings, 
wie die rechnung zugeleget war, mit vers 
ſtärckung deffen Armöe gelingen wollen. Der 
Hertzog von Lotthringen war mit den feis 
nigen zwar zur hand: Allein ſchien Er mehr 
anf genus und erweiterung der quartiere fein 
Abfehen zu haben, al8 da8 Er denen Keys 
ferlihen bey einer gewiflen Expedition bes 
harrlich Hette beyftand leiften wollen. Bon 
den Spannifchen wurden aus taujend, jo 
Sie, zu Ihm zu ftoffen, werfprechen, Faum 
hundert: Die wrfache deſſen war der Fran— 
göfische Feld Marſchall Magalotti, welcher am 
SaarStrom Saarbrüden, Walderfangen, 
Frewdenbach, nebenft andern mehr orten, 
eingenommen, folgends gegen das Land von 
Lützelburg fih gewandt. Schien ein auge 
auf Trier zu haben; in Meinung, weil Er 
verftanden, daB die Bürgerey daſelbſt die das 
hin gefandte Spannifche einzunehmen, diffi- 
eultiret, ohne Resisteng eingelaffen zu wer⸗ 
den: Worin Ihm aber der General Bed 
vorkommen, Wiewol num deſſen Tronppen 
vielleicht ftärder im Nuff, als in der that 
ſelbſt geweſen, machte Er doch gedachtem Ge- 
neral eine dergleichen Ombrage, dad Er nichts 
fonderliches an Volcke entrathen können, oder 
wollen, vnd verhinderte alfo defjen mit dem 
H. von Gleen worwefende Copjunction. 


Nicht deflo weiniger der H. von Gleen 


diefed orts bis in den ChriftMonat hinein 
verblieben: Da Er endlich, nachdem, aus 
mangel lebensmittel, der orten länger zu 
subsistiren unmiüglich gewefen, aufgebrochen; 
feinen weg hoch durch Land von Gülich vnd 
ferner auf Cölln nehmend. Wofelbft vie Re- 
gimenter den zwey vnd zwanßigiten angelanz 
get, den Rhein fümbtlich (auſſer mas Churs 
Edlln diſſeits behalten) repaffiret, vnd ihre 
alte quartiere in Wejtpfalen befuchet: Wo— 
bin der H. von Gleen ſelbſten hernachmahls 
gefolget, und das ſeinige in Dortmünde ers 
griffen. 


Der Hertzog von Lotthringen aber blieb 
im Hertzogthumb Gülich, vnd ſuchte daſelbſt 
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zum theil feine Winterquartiere; mit Reso- 
lution, da Sie Ihm in güte nicht verftattet 
werden wolten, felbige mit gewalt zu neh⸗ 
men: zum theil jenfeit Rheins in der Graffs 
ſchafft Naſſaw. Welches behuffs Er bey Dris 
ſich alle zur Überfart dienliche Schiffe anhals 
ten laſſen, und dadurch etliche Hundert Man 
übern Rhein geworffen: So aber von den 
Bauren, die fich fehr ftard in die Waffen 
begeben, bald wieder zurück getrieben worden, 

General Tourenne hatte, vnlängft nach 
der Büyeriſchen abzuge, eine anzahl Volds, 
unterhalb Oppenheim, übern Rhein gefeket: 
Welche an dad im Gerawer Lande gelegene 
Chur Mäyntziſche fete Sräptlein Gernäheim, 
fo von denen Bäyerifchen beſetzt war, fich 
gemachet, vud es, mach etlichen darauff ges 
thanen Canon-Schüften, hinweg befommen. 
Sein vornembftes Abfehen aber hatte Er auf 
das Schlos zu Creutznach; fo Er anzugreis 
ffen vnterſchiedliche mahl im Werde begriffen 
gewefen, aber allzeit durch den Keind daran 
verhindert worden: Maſſen noch letztmahls, 
auf vorgedachte des H. von Gleens Motion 
von der Moſel her, die Krankofen, fo in der 
Stadt bereitd gelegen und mit dem Schlofje 
geſchäfftig waren, felbige, aus furcht eines 
überfalld, verlaffen, und nacher Mäyntz ent⸗ 
wichen. Sie kamen aber, den fieben und 
zwangigiten tag Winter Monats, ſtracks wies 
der, nötigten die feindliche beſatzung, ſich in 
groffer Confusion aufs Schlos zu begeben, 
vnd reassumirten die Belagerung mit gröfies 
ver Macht an Volde und mehren Zwangs— 
Mitteln: Maſſen den neun vnd zwangigiten 
die ſchwere Stücke von Bingen herab davor 
gebracht worden. Wiewol nun die Bela— 
gerte, vngeachtet man Sie ſtarck befchofien, 
fich mannlich gewehret und der erjten Mine, 
deren fprengung ohne Ellect abgangen, er⸗ 
wartet, lied doc; der General Tourenne mit 
dem ernſt fortfahren, den Pla tag und nacht 
befftig beſchieſſen vnd eine andere Mine vers 
fertigen, vınb dadurch zum HaubtSturm fich 
eine Öffnung zu machen; dabey dem Com- 
mendanten durch einen Trompetter zum drits 
tenmabl Accord anbieten, Aldieweil nun bie 
Mine von deuen draufien fo groß gemachet 
war, das die Belagerte vermeinet, man wür⸗ 
de fchen vnterm Thurn damit fein, als wurs 
den Sie hiedurch geichrefet und bequemten 
fih zur Übergabe: Wie Sie dan, den acht⸗ 
zehenden tag Chriſt Monats, audgezogen, und 
nacher Coblentz zu Waſſer gebracht worden, 
Hatten fih im übrigen rühmlich vnd wol, 
alfo, dad Sie feinen verweid verdienet, ges 
halten, vnd wurden nach deren abzuge aıts 
noch fechäzig Malter Früchte, acht und zwan⸗ 
big Säcke Diehl, nebenſt einem ziemblichen 
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vorrath an Lunten, Munition und £ugeln dars 
in befunden, 

Nach welcher verrichtung die Regimenter 
ihre Winterquartiere allerdings und beſtendig 
bezogen, vnd das fusvolck in die Städte Hin 
und wieder vertheilet, die Reuterey aber durchs 
gante Land vom Biftumb Baſel an, bid ge 
.| gen die Moſel, auögebreitet worden. 


Cap. IX. Am Vnter Rhein Strom 
vnd in Weltpfalen war es diefer zeit von 
Feindes feiten gantz ftille: Sintemahl der 
9. von Glen, was der orten von Bolde 
nur ichts zu entrathen geweſen, mit fich zu 
felde und binauff nad der Moſel zu genoms 
men hatte, 


Hingegen Heflifche vmb fo viel beſſer raum 
und plaß, ſich der orten zu tumlen, gehabt. 
Nahmen zuforderft, im anfange des Winters 
Monats, Dad Haus Näidt, darauff etliche 
Newburgifche Soldaten gelegen, folgender ges 
ftalt ein: Das Sie, nachdem Sie ven Wall 
überftiegen, die Stüde, jo darauff geftanden, 
vmbgekehret vnd vermittelft derſelben, jo wol 
derer dahin mitgebrachter Petarden, das Ober⸗ 
Haus zur übergabe geswungen. 


Fürters oceupirte der Obriſte Raben 
haubt das Städtlein Linnich, allernegft bey 
Drebenbend, und beſetzte es mit wierhumdert 
Dan. Stellete felgends feine Marche weitet 
fort, vnd griff das Haus Efchweiler, darauff 
der Obr. Lieutenant Hill und etliche Gleeni— 
ſche zur Beſatzung gelegen, mit gewalt an: 
So Er auch durch vier nachgeführte Stücke 
dergeſtalt beſchoſſen, das es ſich, den vier vnd 
zwantzigſten, mit Accord ergeben. BVnd ob 
fchen hernachmahls der Herr von Gleen, bey 
feiner rücMarche, Linnich zu reeuperiren ge= 
fuchet, zu welchem ende Ihm zwo halbe Car- 
taunen aus Gülich zugeſandt worden, that 
Er damit doch mehr nicht, ald drey Schüſſe, 
hinein: Nach welchen Er die Stücke wieder 
dahin, von wannen Sie kommen waren, ges 
fand, und das Städtlein in der Heſſiſchen 
haänden verlajien. 


Es quitirten aber die Heſſiſche, auf ber 

LamGräffin befehl, alle im Hertzogthumb 

Gleve von Ihnen befegte ort, aufierbalb Cal— 

car, vnd traten Sie dem Churfürften zu 

Brandenburg ab: Wodurch Sie, vmb jo viel 

mehr Bol zu felde zu führen und zu ges 
brauchen, gelegenheit überkommen. 


Die Stadt Cölln fieng hierüber an, weil 
fie weder vom Keyſer, noch ſonſten geſchü— 
et worden, oder werden können, andere ges 
danken, wie fie wol bisher gehabt, zu fafe 
fen, vnd hatte der Magistrat alle Zünffte, oder 
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gelten würde. Alldieweil aber der Feld Mar⸗ 


Gaffeln (wie man fie nennet), verfamblen 
laſſen: Ihnen zu gemüthe führend, wie fchr, 
wegen nicht nur gänflicher Ruin der vmb⸗ 
liegenden Lande, fondern auch unficherbeit ih⸗ 
ver Dürgeren, die Commereien bey Ihnen in 
abgang geratben; vnd dabey begehrend, dad 
jedwebere zween aus ihrem mittel, jo der 
Stadt Wolfart in acht nehmen möchten, de- 
putiren wolten. Waren, allem Anſehen nach, 
mit Rrandreih vnd Heſſen eine Neutralitet 
einzugeben, nicht vngeneigt. 


Zu aufrihtung Des offteberührten Creyd⸗ 
Defension-Wefens, fagte man, hette Span⸗ 
nien, eine groffe Summe gelds herzuſchieſſen, 
ſich anerbötig gemachet: Wover etliche taus 
ſend Man geworben werben follen. So war 
auch dem H. von Glen, ſolches mit allem 
fleis und ernft zu befürbern, vom Keyſer 
anbefohlen: Weöhalben Er fümbtliche des 
Weſtpfäliſchen Creyſſes Stände naher Dort⸗ 
münde zu beſchreiben, entſchloſſen geweſen; 
jedoch, in deme man beſorget, Stände dürff- 
ten, an ftatt wiel zu verfprechen, mit groſſen 
lagen und beſchwernuſſen hervorkommen, ſol⸗ 
ches folgends vnterwegens gelaſſen. 


In OſtFriebland war bibher geringe ap- 
pareng zu beylegung der zwifchen Hefien und 
dem Graffen von Oftgriesland ſchwebenden 
ſtreitigkeit geweſen: Daher beyde Parteyen, 
fo beit Sie immer können, fih gejtärder, 
vnd die Heſſiſche infonderheit fait alle ihre 
Macht hinein gezogen. Welche auch eben das 
vnglück darzu gehabt, das ihr Ober-General, 
der Graff von Eberftein, den elfften tag Weine 
Monats, tods verblichen. Es war aber gleiche 
wol noch vor deſſen tödlichen abgang ein Pro- 
jeet, oder Entwurf, nicht zwar von einem 
gäntlichen, ſondern nur Interimäsvergleich und 
Stilljtande, unter gewiſſen Bedingen, bis zu 
ende des negſt-künfftigen Mertz Monats, abs 
gefaſſet vnd zu papier gebracht: Welchen Sie, 
auf vermittelung der H. Stadten, ſo auch 
Guarands oder Schadlos⸗Bürgen davor, das 
demfelben feines tbeils entgegen gebandelt 
werben folte, geworden, beyderſeits belichet, 
infonderbeit der Graff, das Heften immittelit 
elff tauſend Reichs Thaler Contribution, mo— 
natlich, vnd nicht mehr audm Lande ziehen 
möchte, bewilliget. 

Dieſem nah wurden Die meiſte Heſſiſche 
Trouppen aus DſtFriesland, dem vergleich 
nach, zur ſtund durch Gen. Major Geyſen ab⸗ 
geführet: Welcher alle Ingenieur, Mineurs 
end Connejtabelö von den quartieren am Rhein 
nacher Weitpfalen verfhricben; daher man ges 
muthmasjet, das Gr eine belagerung vornehe 
men, vnd es etwa der Vechta ober Meppen 


Defen- 
siond-Be- 
ien in Weſt · 

pfalen. | 
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fhall H. Torſtenſſon dero Conjunction gefus | ſchen HaubtArmee zu. Wofelbit Ex zum | Dec. 
het, auch foldhe von der LandGräffin gemil- | Handel zwar etwas fpät angelanget, jedoch 


liget, und deswegen an Gen. Major Geyfen | fo ferne noch etlicher maffen zu paſſe foms 
Ordre ertheilet worden, als brach derfelbe von | men: Das Er die Reliquien von der Gallaffi- 
dannen auf end nam feinen weg durch Heſ⸗ | fehen Armee in Magdeburg, bis gegen ende 
fen, nach NiederSachfen und der Schmwebis des jahres, blocquiren und benawen helffen. |ut.s,c.1H. 





Lib. 4. c. 60. | 
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B. PH. von CHEMNITZ, 
Geschichte des dreissigjährigen Krieges. 


Sir Jahren schon wurde von vielen Gelehrten und Fach-Männern das Weiter-Erscheinen dieses 
wichtigen Geschichtswerkes gewünscht. Endlich ist es gelungen, diesem Andringen entsprechen zu 
können, nachdem uns von der Königl. Regierung eine Unterstützung zu Theil wurde, und ein 
Beamter des hiesigen: Königl. Reichs-Archives sich zur Redactions-Uebernahme des in demselben auf- 
bewahrten handschriftlichen Nachlasses des ausgezeichneten Historiographen bereit erklärte. 


Der erste und zweite Band dieses Werkes erschienen in den Jahren 4648 und 1653 (I. Stettin, 
II. Stockholm, Fol.) und umfassen den Zeitraum vom Juni 4630 bis Juni 1636. — Die im 
vorigen Jahre herausgegebenen Lieferungen 1—4, den dritten Band und die drei ersten Bücher 
des vierten Bandes umfassend, enthalten den Feldzug Joh. Baner's während der letzten Hälfte 
des Jahres 1636, und Torstensson’s Feldzug vom Mai 1644 bis December 4643. Die Liefe- 
rungen 6—7, womit das W,erk vollständig abgeschlossen ist, werden im Laufe des nächstkünftigen 
Jahres erscheinen. 


Den alleinigen Debit der sehr Kleinen Auflage hat die Buchhandlung von A. Bonnier in 
Stockholm übernommen, von welcher das Werk durch Vermittelung sämmtlicher Buchhandlungen des 
Auslands zu beziehen ist. 

Stockholm, im Juli 4857. 


P. A. Norstedi & Söhne. 
Königl, Buchdrucker. _" 
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bifchen nicht vndienlich befunden. Verbinderungen der 
PriedensTractaten. Gleid vor Sttalſund wird ven 
ſeyſerlichen abgeſchlagen, von Schwediſchen behaubiet, 
vnd deswegen ein mittel am hand gegeben. Gleid ver 
Strasburg wird von Keyſerlichen dificultiret, dech 
endlich auägefertiget. Wegnehmung der Leiche von 
Don Botelho verhindert dad Werd. Disputation 
wegen des dabey gemwefenen pafjed, und «G. Drenſtirns 
Brieffwechſelung mitm H. von Gleen. Demdechant 
ben Osnabrügge wird zu Minden angehalten, bach wie⸗ 
ber erlaſſen. Mus verigem Act jich erengende Incon- 
venientien. Irrung mit den Portugiefen wegen der 
Titulstur. Abweſende Stände machen hoffnung ib- 
rer ankunfft; Anweſende Begehren, derer zu erwar⸗ 
ten; denen Schwediſche in etwas willfahren.. x... 
11. Misverftand zwiſchen Graff Servien und der Au⸗ 
SeStädte Gefandten wegen der Visite. Selbige keui 
men mit ihrem Vortrage bey den Schwediſchen ein. 
111. Falſcher Ruff zu Münfter von auffangung ber 
Cataloniidhen Abgeordneten. Voll machten kommen alls 
ba zur jielle. Frantzoſen laden Stände abermahl zun 
Tractaten ein. Mediatorn dringen auf deren fort« 
fegung; meshalben Graf d’Avaur nah Dsnabrügge 
reife. Confereng daſelbſt von weiterer aufbalts oder 
ferrfegung ber Tractaten, und genommene Resolu- 
tion, fo Schwediſcht der Land Gräffin von Heſſen 
notiflelren. Confereng von den ristenssCondicionen, 
Schwediſche ſchreiben ver die LandGräffin in der 
Düßfriefiichen ſache. Discurs von empfabung vnd 
Troctament der Ehurfürfifihen Gefandten. ... +.» 
IV. Auswechſelung der Vollmachten au Mlünfter, und 
ber Spannifchen mängel, Prangefen behalten den 
vertritt bey ber Procession; liefern eine Proposition 
aus, fo Schwebiichen befrembdet vorfom. Graff Ser- 
vien reifet nach Osnabrũgge, ed zu entichäildigen; wel⸗ 
ches Schwediſche fo gut fein laſſen. Keyſerliche bes 
gehren an die Schwediſchen, dergleichen zu thun, fo 
fi deſſen verwegern. Der Kepferlichen antwert auf 
die Frantzöſiſche Praposition. „2... +.» 
V. Graf von Lamberg will nicht * ineognito 
fein; darauff Schwediſche die Aeh'erlichen, vnd dieſe 
jenne beſuchen. Dero zu fortfegung der Tractaten 
vorgeichlagenes mittel, fo Schwediſche anzunehmen Der 
denen tragen. H. Drenjtim thut eine reife nach 
Münſier. Confereng ven der HauheProposition, 
wie jelbige zu thun, vnd vom deren inhalt. 
VI Vetſchiedene Geſandten kemmen an. Stände 
fangen an, auf fortiegung ber Tractaten zu bringen; 
geben ibre neuurfit ſchrifftlich ein. Abſonderliches 


su nen. 


« Begehren Evangelifger Bürgerſchafft zu Augſpurg 


vnd der Herkogen von Mechelburg. Keyſerliche wol⸗ 
len ber Stände Interesse von den Tractaten gem 
separiren vnd chne felbige mit den Eronen handeln. 
Bavern bemühet ſich vnib die Neutralitet in Franck⸗ 





» 11, 
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3. Kriegs und Friedens bey eintritt bes 1645 jahres. S. 1. Cap. VII. Deputations:Tag zu Franckfurt. Keyſer bes 
Cap. I. Ein Reichs Tag in Teutſchland wird ven Schwe⸗— 


willlget Fürſten und Standen die beſchickung der 
Friedens Traetaten. Oſterreichiſche, dabey vorgeſtellete, 
Fragen. Stände wollen den Franckfurter Tag nicht 
länger conlinuiren. Churfürſtliche fuchen bes total- 
aufbebung, ber FürſtenRath aber die Translation nach 
den riebendTractaten. Beyde Meinungen werben an 
bie Keyſerlichen gebracht, welche bem Kürften Kath beh⸗ 
fall geben, Newer Deputations-Tag wegen ber Gra- 
vaninum wird beftinmmet, Dabey vergangene irrung, 
der Statt Augſpurg halber, Keyſerliche machen hoffe 
mung jur universal Amnisti. Deputirte ziehen vons 
einander. 
vım Sriegsßerlauff i in Böhmen und ben Key⸗ 
ferlichen Erblanden. Ten M. Terſtenſſens vor⸗ 
baten. Die Armee mus etwas ſtille liegen, Bricht 
folgents nad Böhmen auf, Fed M. kan no keine 
Dimission erlangen, aud von der Arımde nicht abs 
fommen; daher Er General Königdmart zurüde bleis 
ben läſſet. Chur Brandenburgs abſend⸗ und werbung 
an Feld M., fambt deſſen autwort; fe der Arımde ſol⸗ 
get vnd in Böhmen fomt. Newe verordnung bunter 
ber Generalitet. Armee liegt bey Gaben ſtille. Des 
Feld Marſchalln Intention. Frrübzeitiges, falſches ges 
ſchrey von einer Schlacht, FeldM. begehrt geld zu 
der Armee netturfft vnd andere zipffren; ſchreibt am 
Fürſt Racoezy end recommendirt Ihm die provi- 
antirung Dimütz. Stillſtande Handlung mit Chur⸗ 
Sachſen, vnd darüber gewechſelte Schreiben. Nutzen, 
fo Schwediſche daraus zu gewarten, webbalben ber 
Feld M. die Handlung beybehält und gewiſſe Perſonen 
darza vererouet...... 
IX. Keyſerliche ſetzen ſich wieder in ſtarcke poſtur. 
Keyſer ſelbſt kemt nach Praga; nimt, ſambt ben ſei⸗ 
nigen, bie Resolution zu ſchlagen. Schwediſche bre— 
chen weiter in Böhmen ein. Kepferliche kommen ges 
gen Sie an; haben befehl, Ihnen vorzubawen; fchäpen 
bie Schmebifchen geringe; werben verftärdet, auch mit 
Proviant vnd Munition verforget. Zeichen, fo hier⸗ 
unter am der Senne erfchienen, Beyde Partepen 
kemmen aneinauber, marchiren gegeneinander ber. 
Schwediſche geben nach der Meldaw. Feindes vor 
ſatz, vnd falicher Wahn von dere Marche; fo inmit⸗ 
telft die Moldaw paſſiren. Weind geber gleichfals hin— 
über vnd febt fih vor Ihnen bey Janckew. Glück⸗ 
liche Feinds⸗Partey vor der Schlacht. Feld M. Tors 
ſtenſſon entſchlieſſt zu fehlagen, worzu Senferliche auch 
resolviret feind, Bevderſeits Schlachtordnung, Abs 
zeichen und leſung. Erſtes, den Stepferlichen unglüde 
liches, Treffen. Ders darauff vormehmende Retraicte. 
Haubi Treffen vnd deſſen veranlaſſung. Der Schwer 
diſchen Victori. Feind plündert indeſſen theils bero 
Pagage. Was Keyſerlichen theils geblieben, gefangen 
vnd erobert. Todte vud vermundete auf Schwebifcher 
feite. Judicia von der Schlacht. - » - » ... 

X. SKepfer entweicht von Prag nacher Wien. Sraff 
Gallas famblet die gefiblagene Armee in Böhmen, 


. nn nee 
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Feld M. Torfienffons Intention nad erhaltener Schlacht, 
end Schreiben am Fürſt Racnery. Sänvediſche ers 
obern NewHaus und Jalaw, succurriren Olmütz. 
Feld M. wird mpästih und gebendt abermahl auf 
feine Dimission, beſetzt Jalaw art, occupirt Znaim 
vnd jagt die Keyſerlichen über die Donaw, fibertomt 
Stein mit gemalt, Erembs auf Diseretion. H. 
Swante Bielte, io davor vermundet, ſtirbt Oras 
dene gehet auf Gnade md Ongnabe über, Warumb 
der Feld M. bie Donam bey Crembs nicht paffiret. 
Der erobert Koru Rewburg und die Schange vor dir 
Mienersbrüde, läſſet etlihe Hungarn von ber Dior 
rach äußern, will fi bey Miſtelbach ſehen, befehlt 
General Aönlgesmarck Ihm näher zu kommen. . . 


der in verfaffung. Schreten und flüchten in Ofterreich, 
fo auffer den Kevfertichen Erblanden verboten wird. 
XxII. Berlauff in Sachſen, Thüringen und Meif: 
fen. General Königemard belagert vnd erebert Hern⸗ 
burg, gebet nachm Bremiſchen. General Geyſe über 
tomt Heldrungen, gehet nach DberHeſſen vnd im bie 
Wetteraw. UÜbrige Heſſiſche liegen in Weſtpfalen vnd 
Oftfgriesland, Überrumpeln Teilicht. Stillſtands. Hand⸗ 
lung mit ChurSachſen, vnd darin ergangene Schrei⸗ 
ben; felbige iſt noch in meitem felde. Feind in Mage 
beburg proviantirt fi aufs newe; wird wieder bloc- 
quiret. Rubiger Zuftand in Pommern, Stine 
wollen die Frledens Tractaten wieder beſchicken. Ge- 
neral Creckaw ſtirbt.............. 
Xul. Berlauff in Schlefien. Obriſter Pere Ans 
derſſen gehet nach Gres Glegaw zurücke, dan Über bie 
Der auf Gubben, vnd wieder herüber auf Schwie⸗ 
buſſen, hut einen vergeblichen ritt nah OberSchle⸗ 
fin, ſchafft zu Grobſolegaw weinig nuhen, rüdt 
abermahl gegen Drachenberg hinauff. Zuſtand in 
—— Berſchledene Meinungen von Fürſt Ra- 
m. Berlauff am RheinStrom. Tourennifcde 
liegen in dem quartieren und ſtärcken ſich. Er ſelbſt 
iſt zu Mayntz; ſchickt etliches Volt übern Rhein, fo 
Urſell vnglücklich angreifen. General Rofe thut eine 
partep in Schwaben. Feld M. Tourenne gebet nad 
Brlſach. General Rofe mus fi wieder an den Rhein 
retiriren. Tourennifige ziehen bey Speler zufanmen; 
geben Übern Rhein in bie Marggraffſchafft Baden. 
General Erlach nimt Lichtenam ein. Baͤveriſche fegen 
ſich am Neckar. Lotthringer treten in Spanmiſche 
dienſte. Creys Tag in Weitpfalen wird nicht nützlich 
erachtet. Chur Celln trifft mit Spannien einen Con- 
junetions· Vergleich, fo die H. Stadten übel aufneh⸗ 
men vb andten.....- 
XV. Allgemeine Friedens Traciaten. Frantzeſen 
tonnen ihre zuſage wegen verfertigung ber Proposi- 
tion nicht halien. Der Spanniſchen antwort auf tie 
Frangöfiiche Proposhion. Aufſatz erlicher von Aye 
ferfichen zu Münfter bewilligter Puncten, fo Keyſer⸗ 
liche zum theil micberfpreihen, worüber Graff Ser- 
vien fich beſchweret. Chur Trier font anf einen Res 
vers (06; verfihlebene Judicha davon; Pabſt fhreibts 
ſich zu. 
XVI. Brfache, warumb Churfürſtliche fo langſamb 
zun Traetaten kemmen. Der Ehnr®ranbenburgifchen 
Begehren an die Schwediſchen Legaten, und bero ge⸗ 
wierige antwort darauff, role and auf der Chur⸗ 
Däyngifchen Suchen. Der Chur Muhntziſchen einzug 
zu Ddnabrügge, vnd begangener fehler. Der Ehurs 
Brandenburgiſchen Entree, und abermahliger der Chur⸗ 
Mãhntziſchen fehler, fo Schmebifche Legaten in ber 
that andten. Chur Brandenburgiſche haften auch zu 
Münfter ihren einzug. Frünckiſchen Creiſſes Ger 
fandten haben bey den Schwediſchen Audieng. . 
XV. Schwediſche Legaten mollen gern mit ber 
Proposition fortfahren. Graff Servien fomt beitvegen 
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8.4. 
. XI. Keyſer ſchreibt, nach verlohrner Schlacht, an Rö—⸗ 
‚mifchen Reichs Stände, fept ſich, fo viel müglich, wies 


» 48, 


» 50, 


» 57. 
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Cap. 


nah DOsnabrügge. Confereng daſelbſt von ben Frie⸗ 
densmitteln, zumahl vom ReligionsPuned. Hand⸗ 
lung vem Gleid por Stralfund und mediet-Stänte, 
Schwediſche Legaten fegen ihre Proposition ſchrifft⸗ 
ih auf. Franhzöſiſchen teils fan man fo Bald nicht 
fertig werben, weswegen Graff Servien aufſchub bes 
gehret. Schwedlſche molem ungern darin willigen. 
Graff Servien hält dennoch weiter darumb an. Me- 
diatorn zu Münfter dringen auf die Proposition; 
bero vorgeben vom Gleid vor mediat-Stände, Aber 
mablige Handlung davon. Chur Pfaͤltziſche Abgeord⸗ 
nete kommen bey ben Traciaien an. Churfürſtliche 
in Dönabrügge erbirten ſich zut Mediation, fo bie 
Schwebifche anzunehmen bedencken tragen... 2...» 
XVII. Bortugiefen werben diſſeits vor Geſandten 
erfandt; dero Begebren, vnd ber Schwediſchen eis 
nung daven. Graff d’Avauz nimt zu Obmabrägge 
abiheib, fucht die Schwediſchen vem Satisfactiond« 
Punrt vnd Benfeld zu sondiren, Ehurfürften bes 
schren de Proposition zu beſchleunigen, wie auch 
andere Stände, 20 200er rennen 
XIX. Séthwediſche willigen den Prangefen die ges 
fürchte Ditstion, und rücken zu Ahnen nah Münfter 
hinũber. Confereng daſelbſt Über der Schwediſchen 
Proposition. Frantzoſen fuchen aber vnd abereinft aufs 
fhub, Schwediſche aber communication der Vertrags⸗ 
Vuncten. Weitere Handlung vom &leid vor mediat- 
Stinde, und der Churfüriten wiederholeter vorichlag, 
fo die Schwediſche endlich annehmen, und bie aus—⸗ 
lieferung ber Proposition einmwilligen. Handlung ven 
ort vnd art, wo und wie bie Proposition zu über« 
liefern ? enferliche wellen nicht, Tas «8 public, ſen⸗ 
bern durch die Churfürſten geſchehe; fo anderer Stände 
Gefanbten ungern feben. Schwediſche resolvirem, es 
durch Ste ſambtlich zu thun, vnd, in entſtehung defs 
fen, durch ben Legationd«Seeretarien. Halliſche Ges 
Tanbten fushen des Prager-Schluffes anfhebung. Fran⸗ 
welche Proposition it der abrede nicht gemäs; fo 
Schwediſche Legaten andten. Der Frantzoſen Vor—⸗ 
trag wegen Stillitands im Mittel Meer, und ber 
Schwediſchen Gutachten. Frantzoſen ſuchen die aus⸗ 
tauſchung ihrer gefangenen, 
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XX. Nuslieferung dero Proposition, und dabey ger - 


thane Mete des Legationd-Serretarien. Der Keyfers 
lichen antwort. Proposition wird hin vnd wieder 
communiciret. YUuslieferung ber Frantzoſiſchen Pru- 
position. Derer beyder, der Schwediſchen vnd Frau⸗ 
vöſiſchen, Inhali. Frantzoſen machen einen newen 
Articul von Fürſt Racoezy, und begehren Pas vor 
deſſen Geſandten. Schwediſche beſchweren ſich, das 
bie Frantzefiſche Proposition nicht, dem Canceri nad, 
verendert. Der Franthhoſen enticülbigungen; womit 
Schwediſche endlich zufrieden find. Judichn ven der 
Frangöfifen und Schwediſchen Proposition. . . . » 
XXI. Mediatorn zu Münſter ſchlagen einen Stille 
ftand vor, fo Evangeliſchen Ständen zumieder. Der 
Schwediſchen Meinung davon, deren die Prangefen 
fatt geben. H. Contareni Vorſchlag * dia Gleids 
vor Medist-Stände... 2222200. £ 
XXU. Handlung zu Osnabrügge ven — fer 
rathſchlagumg über den Königlichen Propositionen. 
Der Keyierfichen Intent, feine oder meinig Stände 
dabey zu haben. H. Veumars Vortrag bedwezen an 
Gefandten zu Denabrügge. Ders gedanden wegen 
ter Ehurfürften; wegen ber Reich6-Deputation; we⸗ 
gen ber Cireular-Beratbfhlagumngen. Endliches vero 
Gutachten: wie die Deliberation anzuſtellen ? 06 ab⸗ 
weſende zu erwarten? wie Stände fih an beube ort 
der Tractaten zu verthellen? mie die Mediation in 
Ofnabrüigge zu erfegen? Keyſer⸗ unb Churfürſtliche 
kommen deshalben zuſammen. Schwediſche thun eis 
nen anwurff wegen eines rechten ReichsTags; fo 
Evangeliiher Stinde Geſandien nicht gefället. Pialtz 
teil von den gemeinen Traciaten nicht abgeſondert 
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fein. Geffen⸗Caſſel consullrt die Schwediſchen, wie 
ihre Sache bequeimeſt zu erörtern? Hälliſche ſuchen 
bey Schweben den Ertz Biſcheffs⸗Titul ver ihren 


Herrn.........- 


XXIII. Herheg von Longuerilie fomt bey Münfter 


an; mird von verfchiebenen Geſandten befucher; hält 
feinen eimzug; wie imgleichen der Graff von Pigna- 
randa. Hertzeg begehret den Titul von Altesse, fo 
Schwediſche Legaten Ibm arben. Andere tie Core- 
monien beireffente dinge. 
xxiv. Sriegsverlauff in Öfterreig und Mäh: 
ren. Hungariſchen Palatini Schreiben an Feld M. 
Terſtenſſen, und deſſen antwort. Schreiben an Ra- 
enczy, ind Aönig in Polen, wegen der Gerricaiit 
Straſenitz. Schwediſche erobern Niclasburg end 
mehr andere ort, brechen ven Miſtelbach auf, übers 
kemmen Ravensburg. Chur Trier begehrt und er⸗ 
laugt Pas vom Feld Marſchalln. Schwediſche rüden 
ver Brinn. Fürft Racoeay ſchlitſſet mit Franckreich 
eine Büundnus, ſchickt Bacos Gabor voran zu den 
Schwediſchen. Aeyſerin entweicht ven Wien. Ker⸗ 
ſerliche bewahten die Denaw jenfeits, haufen übel 
im Lande. Schwediſche halten hingegen gute ordre, 
Des Feld Marſchalln freggebigfeit gegen die Capu⸗ 
einer, Belagerung Brinn, vnd davor gebrauchter 
ernfi; Damit acbetd langſamb wnd ſchwer baber, 
wird doch fortgeieget. Feld M. fordert Gen Lieute- 
nant Königdmark zu ſich. Der Armee und des 
Landes zuſtand.. ernennen nn 
XXV. PelbR, ſchiet Gen. Major Duglas Bacns 
Gabor entgegen; welcher zu Ihm ſtoſſet und nebenft 
Ihm nacher Schalig marchiret, folgende Tyrna eins 
mimt, fo ſtracs wieder verlobren wird. Hungarn 
esmpiren an ber Merach, meutiniren vnd mollen 
nigt an ben Feind. General Bacos befonmt vem 
Feld M. geld, wemit Er feine Leute ſtillet. Guns 
garn logiren bey Geding. Die Feld Marſchalln 
Judieium ven denſelben. Fürſtens Racoczy Begeh⸗ 
ren an FeldD., und beilen Resolution barauff. 
Ihrer beyderſeus ungleiche Intention... ..... u 
XXVI. Grgßergog Beepeld Wilhelm wird Keyſer⸗ 
lider Generalissimus, end Graf Gallas Ihm zu⸗ 
georbnet. Armee wirb nach mügligteit geflärdet, 
vd, greife geibmittel anizubringen, getrachtet, auch 
die Artoleri von Magdeburg abzebole. Keyhſerliche 
recnperiren die Brüden Schange vor Wien vnd 
überjteifen die Schantze bey Erembb. ........ 
XXVIL Handlung wegen bes Carteld. Keyferliche 
habens ein zeithere nicht geachtet; bringen igt auf 
fosiafjung der geiangenen, fo Feld M. Torfteniion 
mit fleis aufziehet. Ofleirer wollen das Cartel ge⸗ 
halten haben. Des Feld Marſchalln Pretexte, bie 
gelangenen zu binterhaltn. Feld M. läſſet ihrer 
vielt auf parole (69; ſucht das Cartel auf die Fran⸗ 
gone vnd Viperifche zu erſtrecken. 
XXVIM. Schwierigteit bep der belagerung Brimm, 
inionderbeit der Munitiondsmangel. Feld M. führer 
mir minisen for. Manzel in der Feſtung, zumahl 
an pulver, fe durch eine partey erieget wird. Con- 
tinnation der Belagerung. Feid MR. wird unpästich, 
bebarrer gleichwel anne die Belagerung. Fürſt Ra- 
eoezy naher berben, begehret einige Schwediſche zu 
ih. Gen. Major Daglas gebe Ihm entgegen. 
Für Racoery komt an vnd über die Waag. Defe 
fen beubabend- macht, und nochmabliges Begehren. 
Fer. Torſtenſſens gedanten von Ihm, und ges 
nemmene Resolution. Keyferliche verſamblen fi im 
Bobmen. Kevierin komt wieder mach Wien... . 
XXIX. Berlauff in Meiſſen und der orten. 
ChurSachſen will ſich noch nicht bequemen, daher 
Bert. Terſtenſſen, Ihn feindlich zu iractiren, bes 
fehlt. Schwediſche nehmen das Schles zu Torgaw 
ein. Obrifte Pere Anderſſen wird von en Chur⸗ 
Soachflſchen ruiniret. ChursSachſen ziehet etliche 
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Bälter zuſammen, fo auf bie Schwebifchen angeben, 
biefe aber vorweichen. ChurSachſen ſucht Torgam 
neutral zu machen. Deſſen Völder geben wieder 
zurüde, Berlauff in KiederSachſen. Biocquade 
von Magdeburg. Obriften Bothens newe anfchläge, 
fo ben Schwediſchen verraten werden. . «+... 


Cap. XXX. Berlauff im Oberlande und am Rhein- 


Strom. Tourenniſche und Bäheriſche campiren gt« 
geneinander. Tourenniſche kemmen naher Hall; 
Bäperiiche chen gegen Ihnen. Tourenniſche geben 
gegen Mergentheim, da Sie fih im bie quarticre 
vertheilen. Gen. Major Erlach überfomt Stetheien 
vnd Ruppenbeim, bloequirt Offenburg vnd Wilden⸗ 
fein, Frantzoſen erfleigen Gernähelm. Bäperifche 
überelfen onb ſchlagen die Tourennifchen beh Mer⸗ 
gentheim. Judieia ven biefer Action. Bäperifche 
recuperiren Gernsheim, marchiren nad Heſſen. 
Gen. Lieut. Königemard und Heſſiſche fommen ben 
Tourennifchen zu hũt ffe. Bäperifche greifien Kirchrim 
an, fo Sie dech verlaffen, vnd zurück nach der Wet⸗ 
teram geben, Schwediſche vnd benen Conjungirte 
folgen onen, Bäperiidhe weichen tmeiter nach Us 
ſchaffenbutg. Herzeg von Anguien fomt aus Franck⸗ 
reich herbey. Frantzoſen attacquiren Weilerfladt ver⸗ 
geblich. Conjungirte kommen bey Frandiurt an, paf⸗ 
firen den Mayn. Wüperifche brechen gleichfats, ge⸗ 
gen dem Reckar zu, auf. Conjungirte eilen zum 
Hertzog von Anguien, ber bey Spever übern Rhein 
beranfomt. Bärerifche werben ſtarck, und fordern den 
H. von Gieen zu fi, der aus Weitpialen anmar- 
ehiret vud zu Ihnen floffet. Beyde Theile treffen 
einander bey KHrilbrun an. H. von Anguien nimt 
Wimpffen ein, vnd geber übern Notar. Vergangene 
blutzeichen. . ..... een : 
XxXxxI. allgemeine Der 
Keyfere und Churfürſtlichen Congres vud Schlus 
zu Kengerich, fo Ehurfürftliche andern Befandten et⸗ 
was binterbalten. Der Chur®Brandenburgifchen den 
Schwediſchen deswegen getbane Communication. Uns 
dere Relstiones davon. Selbiger gefällt Fürſten und 
Stände Gefandten zu Ddnabrügge nicht, noch wel⸗ 
niger den Schwebifchen. Der Stände Gefandten in 
Dsmabrägge Bedenden darüber. Keyierliche legen 
bie ſchuld verzügerier Tractaten auf bie Stände. 
Münfterifche Geſandten improbiren ber Osnabrügger 
Meinung. Der Medistorn Vortrag an bie Fran⸗ 
hoſen daſelbſt; weshalben Graff d’Avaux nah Do- 
nabrügge reiſet vnd mit den Schwediſchen fich vn⸗ 
derredet...24 
XXXII. D. Fritzens an bie Scmedifgen abgelegte 
Visite, vmb plögliche Framfbeit, Mehr verſchiedent 
Befandten Fonimen am. SKepferliche fuchen und ers 
langen pas vor ChurSachſens beufhaflt. + + - » 
XXX. Müniterifhe begehren, das bie in Dona⸗ 
brügge zu Ahnen kommen mögen. Graff Servien 
reifet nah Osnabrügge. Der Befandten zu Oona⸗ 
brügge antwort anf der Dlünfteriichen Begehren, 
wornit Aeyſerliche gar wicht frieblih. Dere Inten- 
tion bricht heraus. Hoffantzler H. Salvius thut 
nah Hamburg eine reife. H. Oxenſtiru rüdt nad 
Münfter hinüber; beffen mit den Frautzöſiſchen und 
Benetianifchen Ambassadeurn gehaltene Conferengen. 
XXKIV. Kepfer ladet Fürſten und Stände jun Tra- 
eiaten ein. Der Seyferlichen Proposition an Stäns 
de zu Mlünfter; dero giboppeites Gutachten vom 
Modo deliberandi. H. Drenſtirn imb andere Ges 
fanbte geben wieder nach Danabrügge. H. Bollmar 
komt gleihfald dahin.... sen. 
XXXV. Newe Streitigkeit megen ausſchlieſſung et⸗ 
licher Stände, Der Keyſerlichen Gründe vnd Bes 


wegnuffe gegen Sie; fo gedachte Stände widerlegen, 
vnd Dsnabrünger Sefanbien deiwmegen, ber Dlüns 
ſteriſchen Gutachten zu endern, Begehren. Keyſerliche 
wollen ihre Erklärung in gegenwart ausgefdloffener 
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Stände nicht ausliefern. Der Münfterifhen che 
bie Odnabrügger gemachter Schlus, wegen einiger 
Cerimonien; fo bieie andten. Extradition der Aehs 
ferlihen Erklärung wird ohne Die ausgeſchloſſene 
angeitellet; fo biefelbe nachgeben, ter Schwediſche 
Legat aber wiederſpricht, doch auf Anhalten vnd 
Erbieten der Stände zuläffet, worauf felbige in 
Denabrügge ihren fortgang erreichet, wie imgleichen 
zu Münſier geſchehen. Magdeburg und Heſſen⸗ 
Eaffel protestiren gegen die Praterition. ..... 


. XXXVI. Inhalt der Sevferlichen Erklärung auf bie 


Schwediſche vnd Frantzöſiſche Propesition. Bender 
Cronen und der Evangeliſchen vrtheil daven. Der 
Müũnſeriſchen Bedencken wegen auslicferung dieſer 
Erklärungen an die Medietorn vnd Gronen, dan 
tom Modo deliberandi; wie imgleicden der Dänas 
brügger. Der Königlichen Legaten getanden das 
bon. . 
XXXVII. Doͤnabrugga geben ben Keyſerlichen ibee 
Meinung zu verichen, fo wei auch den Münfteri- 
ſchen Ständen; machen einen ausfchus, der Kebſer⸗ 
lien Erklärung zu erwegen; wollen die ausge⸗ 
fihloffene mit im rath haben. Hingegen die Müns 
fierifche nicht; wesbalben jenne am dieſe eine abs 
erbnung thun. Magdeburg will feinen plas auf 
der Weltlichen Bande nehmen; andere Evangeliiche 
Geiftliche aber fellen im ratb nicht augelaffen wer⸗ 
XXXVIII. Mediatorn weilen mehr Erflärung über 
der Satisfaction baben; worzu bie Frantzeſen wol, 
Schwediſche aber nicht geneigt. Frantzoſen Laffen ſich 
ziemblich in ber Pfältziſchen Sache heraub. Schlits— 
licher zuñand der Friedens Handlung, die Medin- 
torn, wie auch die Partien vnd ReichsStände be— 
treffend. Sitreutige Frage vom Voto der Reichs⸗ 
Städte und ber in der Cren Schweden gewalt Ixs 
findlichen Landſchafften, vom Directorlo im Fürſten⸗ 
Nah zu Odnabrügge, von der Ehurfürfien Hocheit 
vnd Titul bey den andern Ständen, wie auch bey 
den Eromem, „220er nen 
XXXIX. Mbfonderlicher Trectat zwiſchen Frane. 
reich vnd Bähern, fo die Frantzoſen theils läugnen, 
theils zuſtehen. Abſenderlicher Tractat zwiſchen 
Schweden pub den Keyſerlichen, fo H. Savicdra 
treibt, die Schwediſche aber decliniren. .. .. 
XL, General Ammisti und babep wegen Wirtenberg 
verfallende verhinderungen. 
XLI. Sriegöverlauff in Mähren und Öfter: 
sei. Belagerung ver Brinn, Feld M. Terfienfiend 
abfentung an Würft Racoczy, vnd des Kürften an 
Son. Des jungen Pringen ankunfft bevm Feld M. 
vnd mit Ihm vergangene Handlung. Des Feld⸗ 
Marikalln abermablige abjendung an den Fürjien, 
werauff berfelbe über die March kommt, aleichrest mit 
den Kevferlichen ferttractiret, Des jungen Pringen 
Confereng mit etlidien Deputirten vom Feld M., fo 
durch einen’ blinden Lärmen berfiäret wird, Des 
Fürflen nachdendiiches Schreiben an Felt M. Deis 
jen antwert vnd milljäßrigfei. Der Hungarn Hu- 
mor vnd beſchaffenheit. Stevferlihe campiren bep 
Preöburg. SHepier ziehet ver der Veit von Wien 
hinweg. Schwediſche thun einen vergeblichen ver 
ſuch auf Brinn. Fürſt Racoczy feger bie Tractaten 
mit ben Keyferlichen fort, begehrt eine vnterredung 
mitm Feld M. welcher rath hält, mas bey ber ſache 
zu thun? Erstens Confereng mit ben Siebenbürgis 
ſchen wegen der zuſammenkunfft, fo endlich erfolget. 
Dabep vergangene Handlung. Des Fürſten zurück⸗ 
Masche nah Hungarn.......... 
XL. Schwediſche ziehen vor Brinn ab, fo, nebenfl 
denen Commendanien, vom Keyſer hech begnadiget 
wird. Schwediſche jegen ſich zu Miſtelbach. Feld M. 
salvaguardirt Oppeln und Ratibor; entſchliefſt, dem 
em * zu ande ber über bie Donam — 
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Schwediſche fegen ſich bey Steckeraw. Ertz Hertzog 
eilet Düyern zu hülffe. Keoſer gehet mach Ling 
Per ond rothe Ruht retiirt vnter den Arméen. 
Feld M. Torſſenſſen kan dem ErtzHerhog nicht ſol⸗ 
gen; resolvirt, and Öfterreich wegzuge hen verſotgi 
auserderjt etliche, darin gefaſſete Poſſen, als Kerns 
Nemburg und Crembs; marchiret nah Böhmen, 
Kepierliche geben gleichfals dahin. Der Schwedi⸗ 
ſcheu Armee zuftand vnd flärde, Der Sepierlichen 
befbaftenbeit. . a2 220220. ä 


. XL, Kriegöverlauff in Meiffen. General is 


nigämard separiret fih vom Hertzeg von Angulen 
gehet nach Franden und Meiffen, erchert Rochlitz 
verfolgt bie ChurSachſiſchen bis Dreßden. General 
Arel Lillie erebert Leisnick, vnd Sie ins gefambt 
Stadt und Schles Dleiffen. Stillftand&Tractaten 
nit ChurSachſen, und dabey abgehandelte Puncien. 
Vrſachen, warumb die Schwediſche ſelchen belichet, 
vnd der Feld M. ihn ratifieiret. In Meiffen iſt man 
jroh darüber, verihäbiget vnd ſucht ihn zu conti- 
nuiren. Keyſerliche hingegen fuchen ihn zu ſtören. 
General Königömart marchiret ab nacher Schlejien. 
Berlauff in RiederSachſen. Biocquade ter Stadt 
Magdeburg, und Vorſchlag, ſolche neutral zu machen. 
XLIV. Berlauf am RheinStrom, Herheg von 


S. 176. 


Anguien gehet in Franken, occupiret Rotenburg - 


an der Zauber. Vüperiiche geben Sk zur feite. 
Südliche partepen der Frantzöſiſchen. Hertzeg gebet 
an den Feind vnd auf Dünckelſpiel. Armeen treifen 
einander wieder an, kommen endlich zuſanumen. Der 
Bayeriſchen vortheilbaffte boſtur, darauff der Hertzog 
angehet. Schlacht zu Alleroheint. Verluſt von beh⸗ 
ben jeiten. Falſcher ruff von ausgang des Treffenb. 
Sefangene kommen beyderſeits (od. Bäyeriſche faſſen 
vor Donamert Posto. Hertzog von Anguien vers 
gönner der Stadt Nördlingen bie Neutralitet; ers 
obert Dündelfpiel. Zwiſchen beyden Theilen vorgans 
gene partepen. Hertzeg begehrt Succurs an Velcke, 
gebet vor Heilbrun, wird kranck, vnd ziebet nach 
Ftanckreich. Bäyeriſche werben Durch die Kebſerlichen 
verftärdet, avanciren gegen die Frautze ſiſchen. Diefe 
fieben eine zeit zu Schwäbiſchen ‚Hall, weichen fels 
gends auf Philipoburg; fo der Feind vergeblich vers 
folget. . 
XLV. Heſſiſche vntet General Geyſen ſondern fh 
von Ahnen ab. Heſſiſche unter St Audre fonmmen 
jenfeit Rheins herauff. Heſſiſche hun einen Streiff 
ind ErtzStifft Giln, jo der H. von Behlen vers 
geblich angreifft. Untertkanen avcordiren wegen bır 
Contribution 
XLVI. Allgemeine FriebensTractaten. Achiers 
liche wellen ihre Erklärung den Schwediſchen buch 
die Churfürſtlichen einliefern, fo den Schwediſchen 
misfilt, toie auch Fürſten vud Ständen; dader jenne 
es mit manier ableben. Gecachte auslieierung ger 
ſchicht er zu Münfter, dan zu Dönabrügge. Keyjers 
liche zu Dlünfter befuchen den Kergog von Longue- 
ville, vnd Er Sie herwider: was baben pajliret; 
zu Donabrügge die Schwediſchen: mad dabey vor⸗ 
gangen.. ..... 
xLV. Handlung vein Gleid vor mittelbare Stäude 
vnd Perſenen. Schrifft, fo Schwediſche den Kche 
ſerlichen deswegen zugeſandt. Donabrüggiſcher Ab⸗ 
geotdneten Borirag au Münſteriſche Gejandten, jo 
denſelben gang vnannehmlich. Darauff erfelgeude 
Conſerentz. Der Frantzeſen meinung daven. Dlüns 
ſteriſchet Geſandien gedaucken vnd verihläge; wor⸗ 
auff Ddnabrügger Abgeerdnete zurüdfonumen, end 
bie ſache etwas ind ftecden gerätt. . 
XLVUL Zu Osnabrügge gebet bie Deliberation fort. 
EhurPrälgiiche Protestation wird zu Miünfter wicht 
angenonuken, werüber ber Abgeordnete jich beſchwe⸗ 
vet. Der Frantoſen meinung in biefer Sacht. Chut⸗ 
Trierijche Geſandie kemen zu Münſier an, vnd ein 
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Öfterreichifäier. Graf von Trautmandterff wird er⸗ 
wartet. Groffe beffmung anf deſſen ankunfft. Der 
Königlicgen Legaten Judieia davon. H. de la Barde 
will als Ambassadeur tractiret fein, deifen Schwedi⸗ 
fche Legaren Bedencken tragen. Prale®raffen von 
Sultzbach und Hilpoltſtein kommen mit ihrer netz 
turfft zu DOsnabrägge ein, imgleichen die Reichs— 
Ritterfhafft, wie auch die Exulanten aus den Erbs 
landen vnd bie von Eger... 22 con enu ee. 


. XLIX. Reto Amnisti-Patent wird publiciret, zu 


Dsnabrügge aber nicht angeſchlagen, wie zu Mün⸗ 
ſter geſchehen. Iſt vnvelllommen. 
L. H. Salvit nah Münſter vergenemmene reife, da 
Er von miehremtheild Geſandten beſuchet wird. Deſ⸗ 
fen verrichtung daſelbſt. Wortwechlelung über bey⸗ 
der Eronen Satisfaction. 22 us enn nenn 
LI. Graf Zrautmandterff machet groſſe hoffnung 
zum Friede, komt nach Munſier, empfängt und legt 
ab die gebräuchliche Visiten, bietet den Frantzoſen 
Satisfaction an, reifet nad Osnabrügge, Graf 
Servien font etwas zuver babin, Der Osnabrügger 
Gefanbien Gutachten im Friedens Werte. Irrung 
wegen der Reformirten, mie auch wegen der Un@ees 
Städte. Heſſen⸗Caſſeliſches abfonberliches Anliegen. 
LIE. ſtebſerliche diieultiren annech das Heid ver 
medist-Stände vnd Perfonen, bis Graff Traut⸗ 
mandterff es bewilliget und, nebenft feiner vollmacht, 
ũberſchicket. Der Fürſten und Stände vneinigfeit 
über Admisston ber Ausgefchloffenen. Wegen der 
Magbeburgifhen anfgefeister Mevers, fo Sie impro- 
biren. Der Mlünfteriichen aberbnung nah Osnas 
Brügge, und im dieſer Sache erfolgter vergleih. . . 
LIH. Gvangelifche zu Dsnabrügge balten mit übe 
rem Gutachten zurücde, md llefern nur die Grava- 
mina aus, Deren inhalt. Auffag der Gravaminum 
gefällt nicht allen Evangelifchen, mweiniger Catholi⸗ 
ſchen. Berſchiedene dero meimungen, mo ſolche ab⸗ 
zuhandeln? Etlicher Evangeliſchen abfonderliche Bes 
ſchwerden: als derer zu Augſpurg, Dünckelſpiel, Bie⸗ 
berach, Ravensburg, Kauffbeuren. Der Stralſunder 
abſonderlich eingebrachte netturfft 
LIV. Graff Drenſtirn reiſet nah Münſter. Deſſen 
Conſerentz mit den Frantzeſen über ber Repliet, fo 
Bald hernach zu Danabrũgge, wie auch zu Münſter 
erfolge. Schwediſche Legaten neben dem Frans 
filgen Residenten part baven. Evangelifcher Stin- 
de Geſandten fuchen dergleichen... ns unu nu. 
LV. Tractat zwiſchen Franckreich und Spannien 
ſtehet ſtille. Spanniſche fuchen abfonderlih mit Hel⸗ 
land zu tractiren; imgleichen die Keyſerliche noch⸗ 
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loux werben. Etliche die Cerimonien und Tituln 
Beireffende dinge. Königin zu Schweden erhebt bero 
Reihskanglern in den GraffenStand nd notificiret 
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lonius wird geabell. 2222 un ernennen ©. 237. 
Cap. LVI. Kriegöverlauff in Böhmen, Furcht daſelbſt 


end in Bäpern vor der Schwediſchen GaubtArmee. 
Selbige komt in Böhmen und brennet die Stadt 
Darbubig ab, ſetzt ſich bey Karomird, Feld M. Tore 
ſteuſſons Intention, Armée bat zu leben. Sterben 
darunter höre auf. Brunſchwieg⸗ Lünenburgiſcher 
Befandten Suchen, vnd des Felt Marſchalln Reso- 
ſution darauff. Pfaltz Sraff Earl Guſtaff reiſet nach 
Schweden, H. d’Avangour nach Franckteich. Key⸗— 
ferliche ziehen bey Pilſen zuſammen. General A 
nigsmarck proviantiret die Mähriſche Guarnisonen, 
nimt Jägerndorff vnd andere ort in Schlefien ein. 
Feld M. Torftenffon gehet Ihm entgegen und ziehet 
Ion an fih. Deffen abermahl auf Böhmen gerich- 
bele Imtantian. „sa nase ur nenn au un“ 
LVII. FeldM. resolvirt von der Armöde weg, nad 
Leipzig, zu geben; läffet General Wittenberg auf 
ein Interim dad Commendo über die Armee; macht 
newe Generalg-Perfonen; ſtellet feine reife fort, Meichds 
zeugmeiſter Wrangel komt mitm Succurs in Meifs 
fen; deme vom Feld M. das General Commendo 
auf gewiſſe mas aufgetragen wird. Schwediſche Ar- 
mee marchiret in Böhmen vnd erobert Leutmaritz; 
dere vergeblicher anſchlag auf theils Keyſerliche und 
dad Haus Zetfchen. Armee gehet über die Elbe 
end Eger. Neichdzengmeifter fan mim Succurs 
nicht fo eilfertig marchiren. Der Schwediſchen Ar- 
nee färte und Beichaffenbeit. Sevferliche werben im 
Döhmen verleget, weichen aber vor den Schwediſchen 
zurücke. Bäperifcher Succurs hleibt zu erſt auß, wird 
doch endlich erwartet. Peſt grassiret in Ofterreih. . 
LVIII. Berlauff in RiederSachſen. Blocquade 
von Magteburg. Keyſer berilliget die abführung 
feiner Beſatzung auf gewiſſe maſſe. ChurSachſen 
vnd Hertzeg Augustus begehren, die Bloequade des⸗ 
wegen aufzuheben; Feld M. Torſtenſſon iſt aber da⸗ 
mit nicht — Deſſen endliche Meinung wegen 
Magdeburg.. 
LIX. Verlauf im Dberlande. Feind erobert 
Wimpffen. Frantzeſen quitiren Mergenthal. Keyſer⸗ 
liche legen ſich in bie quartiere, müſſen aber ſtracks 
fort nacher Böhmen, Bäperifche nehmen Dünckel⸗ 
fpiel und Rotenburg ein, Breiten ſich in Schwaben 
und Francken aus. Tourennifche geben gleichfals 
in bie quartiere. Feld M. Tourenne nimt Trier 
binmeg. Der Armee ſchlechte beſchaffenheit . . » . 
LX. Berlauff in Heffen and am Bnterihein- 
Strom, Heſſiſche fioffen zufammen. Land Gräffin 
entfehliefft, den Streit mit Heſſen⸗Darmſtadt durchs 
ſchwert au erörtern. Läſſet Putzbach vnd die Stadt 
Marburg einnehmen, das Schles aber blocquiren. 
Heſſiſche befeſtigen Eysfticchen. Melander wird Ge- 
neral in Wefipfalen. . oo. - sr en ne ne 
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art Pi ablauff des taufend ſechs⸗ 


tritt des fünff vnd wierkigften jahres 
wurden die Schwediſche vnd dere Bundes 
Genoſſen Warten in einem ziemblich guten 
| end Dorierenden zuftande befunden. Keyſer⸗ 
| liche hatten, verwichenen Sommer, ſich rech⸗ 
nung gemachet, den Schwebifchen Feld Mar⸗ 
ſchall ©. Leonhard Torſtenſſon, ſambt feiner 
vnterhabenden Armee, mit hülffe der Däni— 
ſchen, in Holſtein vnd Jütland, gleich in eis 
nem Safe, einzufperren, und Ahnen dan 
garaus, and derogeftalt dem Kriege, der auf 
diefer Armee, ald einer HaubtSeule, vor 
nemblich beruhet, ein loch vnd verboffentlich 
bald ein ende zu machen. Diefes aber war 
Ihnen nicht allein fehl gefchlagen, fondern 
| auch Graf Gallas, mit den feinigen, in eben 
| dergleichen grube gefallen, die Er andern ges 
macher gehabt: Sintemahl wie Er von den 
Dänifchen, nicht mit geringem ihrer beyder⸗ 
ſeits vnwillen, gefchieden, über die Elbe nachm 
MeisnerLande fortpafliret vnd bis Bernburg 
kommen, hingegen der Schwediſche Feld Mar—⸗ 
ſchall Ihm vnverrücktes fuſſes gefolget vnd 








Ihn bey itztgenandtem Bernburg erreichet 


| vd feit gehalten, Er von demjelben, und als 
| jo eine Armee von der andern, im flachen, 
| freyen felde vnd jeiner daſelbſt ergriffenen 
poſt dergeftalt eingefchrändet, benawet, in 
‚die enge zufammengetrieben vnd von allen 
lebendmitteln gebracht worden, dad Er ent» 
| lich, nachdem Er an Pagage und Tros fait 


hundert vier vnd wierkigften, und eins | 
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| alles, an dienftpferden ein überaus groſſes, 
an Leuten ſelbſt nicht weiniger ein anſehn⸗ 
liches verloren vnd eingebüftet, heimblicher 
und veritohlener meife dieſe jeine Poft vers 
laſſen, und, Magdeburg mit dem überrejt 
ohne völlige Ruin zu erreichen, vor ein gros 
Glück achten müjen. Denen gleihwol das 
vnglück aufn fus gefolget: Alfo das, da die 
übergeblicbene Reuterey von Magdeburg nach 
Wittenberg durchgehen wollen, der Schwedi⸗ 
ſche Feld Marſchall felbige eingeholet, geſchla⸗ 
gen, zertrennet, vernichtet. Wie dan nicht 
weiniger das fubvolck, fo viel Er deſſen mit 
ſich in Magdeburg gebracht, theild ausge— 
rien, theild im Auslauffen gefangen wors 
den, theils verſchmachtet, erfrandet, geſtor⸗ 
ben, verdorben: Vnd da zuletzt die übrige, 
vnter Favor des Winters vnd eysgangs, wie⸗ 
wol nicht allerdings vnangefochten, durchge⸗ 
wiſchet, jedoch von dieſer anſehnlichen Arımde 
mehr nicht, als ein geringer hauffe verhun⸗ 
gerter, übel befleideter und bewehrter, auch 
folglich mal-contenter, ſchwieriger Leite fich 
himviederumb eingefunden. Wiewol nun bie 
Schwediſche Armee bey dem FeldLager zu 
Bernburg auch einen ziemblih harten ftand 
gehabt, hatten dennoch Reuter und Knechte, 
pferde und Man, in den Meisniſchen quar- 
tieren, deren Sie, auf anordnung des Feld⸗ 
Marſchalln, wiewol nur eine geringe zeit, 
genoften, dermaffen fich wieder erholet, das 
Sie eine luft anzuſehen geweſen: Bub war 
die Armee ſchön vnd ſtarck, alles gefund, 
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vnd tes 
Briebens, 





| fri ich Vol, zum Fechten überaus begierig, 
| auch) vermaff en wel montiret vnd mit foldyen 
| pierden verfehen, als watt fie gemeftet weren. 
| Durchgehends, deh Gemeinen vud Oflie Äreen, 
hoben vnd niedern, ward eine dergleichen eis 
nigkeit, gehorſamb, willigfeit vnd eyfer zu 
Herren⸗dienſten verſpüret, Das ed höchlich zu 
rühmen, vnd ſich kecklich darauf zu verlaſſen. 
Bnd ſtand die Armée gleich itzt aufm ſprunge 
end aufbruch, den Feind in Böhmen zu ber 
fuchen und Ihm feine dafelbft angeſtellete 
vergaderiing einer newen Armee zu vetjtde 
Franckreich Hatte, verwichenen Herbſt, 
am Nhein, durch eroberung Philipsburg vnd 
‚ fonjten nicht weiniger treffliche Progreſſe ges 
habt, vnd fich Diefes Stroms dergeſtalt bes 
mächtiget und verjichert, das es Die thüre 
gleihfamb in händen, vnd dem Feinde, zu 
Ihm übern Rhein zu kommen, den zugang 
gefperret und abgeichnitten hatte, jelbit aber 
nach Belieben hinüber an Ihn zu kommen 
‚ vermochte. 
guien abgereifet, und Feld Marſchall Tourenne 
| die quartiere erft zu ausgange des jahres ers | 
griffen, hergegen der Schwediſche FeldMar— 
ſchall, bey antretender Marche aufn Feind, 
die Frantzoſen, damit die Bäyeriſche ven 
Keyſerlichen zu hülffe nicht kommen möchten, 
gern in Motion wieder gebracht hette, als war 
Obriſter von der Linde, nebeuſt dem Krane 
ı göfifchen Residenten H. bon Avangour, nacher 
Miünfter an die Frantzbſiſche Gefandten, vmb 
durch deren Auctoritet den KeltMt. Tourenne 
dahin zu vermögen, abgefandt: Vuter denen 
der 9. von Avangour, Dad werck mit deite 
mehrerm nachdruck zu treiben vnd dem Feld⸗ 
Marſchalln fenft alle kräfftige Assisteng zu 
verfchaffen, gar nacer Franckreich poſtiret 
war. Mailen dan auch die Frautzoſen nicht 
anders jich merden laijen, dan das Sie das 
Teutſche Weſen mit eruſt vnd eyfer Dis jahr 
zu secondiren gewilket, vnd der Hertzog von 
Ankeuien abermahl mit einer anſehnlichen 
Macht auf Teutſchen Boden kommen würde: 
Dabey Sie, pink dem Schwediſchen Feld— 
Marſchall mit geldmitteln gebührend beyzu⸗ 
ſpringen, die WintersSubsidien nacher Ham⸗ 
burg in zeiten zur band geſchaffet, und ven 
halben theil ver SommersSubsidien gegen 
‚ mittel des MierkMonats herzuſchieſſen, ſich 
erboten, 


Die allgemeine KriedensTractaten, gleiche | 


wie fie fich jederzeit nach dem Succed der 
' Waffen gerichtet, und daher verfchienenen 
jahres, du dieſe gegen Deunemarck gewandt 
; worden und in Teutichland mehrentbeils ges 


Weil aber der Derkog von An- | 





Königl. Schwedifchen in Zentfchland 


zu werben angefangen: In deme gegen aus— 
gange vorigen jahres die erjte Proposition 
beyderſeits abgeleget, und dadurch die Thüre 
zu fernerer Handlung geöffnet worden. Ges 
jtalt auch des Nöntffchen Reichs Chur⸗, Fürs 
ften und Stände, jo beyde verbundene Eros 
nen bey den Tractaten geru mit haben wol⸗ 
len, theils allgemach fih angefumden, theild 
mit negjtem einzuftellen vertröftung getban. 
Vnd ob fchen der Gegentheil ſolches ungern 
gejehen vnd durch allerhand mittel zu vers 
wehren geſuchet, Injonderheit, einen allges 
meinten Reichs Tag auszujchreiben, fich ver 
lauten laſſen; in meinung, Chur-, Fürſten 
vnd Stände von den Tractaten abs, dahin 
am ſich zu ziehen, vnd dergeſtalt die Neiche- 
Sachen davon abzuſondern: Lies ſichs doch 
anſehen, das Stände daran ſich nicht gros 
kehren theten, oder luft darzu hetten, und als 
ſo der Keyſer beydes in dieſem vnd andern 
dingen, die Er der FriedensHandlung in den 
weg geftrewer, fich enblih würde bequemen 
| vnd näher herbey legen müſſen. 


Cap. 1. Itzterwehnten allgemeinen 
Reichs Tag hielt man, Schwedifchen theilä, fo 
gar vneben nicht, vnd bette Ihn endlich wol 
vor ſich geben Taflen mögen: Jedoch nicht 
auf folche weile, das EChnrs, Fürſten vnd 
Stände dadurch von den Friedens Tractaten 
abgehalten werden folten, fondern das Sie 
nicht deito minder auch am ort der Tractaten 
zuſammenkemen, vnd entweder beydes die 
Tractaten vnd den ReichsTag beſchicketen, 
oder vom Reichs Tage aus ihre Vollmächtige 
zu den Tractaten abordnen theten, Die in aller 
Stände Nahmen denfelben beywohnen möch— 
ten. Dergeſtalt wiirde bey zugleich wehren⸗ 
dem Reichs Tage vnd Tractaten die Corre- 
spondeng bin vnd wieder fleiſſig vnterhalten, 
was beym Friedens Werde vorlieffe, ſaͤmbt⸗ 
lichen Ständen von dero Abgeordneten für— 
derligft communieiret, hingegen, was weiter 
zu thun, den Abgeordneten won ſämbtlichen 
Ständen ordre gegeben, die Handlung fols 
cher maſſen deſto beſſer fortgeſetzet, deſto Eräffs 
tiger geſchleſſen vnd deſto feſter, angefeben 
die feyrliche beſtättigung ſtracks durch einen 
allgemeinen ReichsSchlus vnd Abſchied er⸗ 

folgen könte, verknüpffet werden. 
Sonſten befunden ſich annoch vornemb⸗ 
lich drey verhinderungen, fo den Friedeub⸗ 
ractaten im wege gelegen, das fie ihren forte 








' gang annech mach veimfche wicht gewinnen 


können: Als (1) die verwegerung der Gleids⸗ 
Brieffe, fo Schweriiche ver ihre Adhwrenten 


| bc 


ruhet, gleichfalls ſchier ſtille geftanden, hat⸗ | begehret; (2) die Violation des Schwediſchen 
ten ben dero wiedereinrückung in Teutſchland Pafied bey abfühmmg des Portigiefen Don 


vnd glücklichen Fortgang auch anf newe rege | Botelho Leiche, vnd dan (3) die abweſenheit 
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Teutfcher Fürſten und Stände, zumahl der 
Goangelifchen, jo man bey der Handlung 
gern fehen vnd haben wollen. 

Beym eriten wehrete der ſtreit wegen der 
Stadt Stralſund anne, vnd wolten Key— 
ſerliche zu keinem pas vor dieſelbe ſich bie 
dato nicht verſtehen: Fehlete auch Ihnen vnd 
den jennigen, fo es hierin mit Ihnen gehals 
ten, wie der Venedifche Abgefandte zu Miüns 
fter war, nicht an jcheinbarem Vorwenden. 
Sie zogen dabey an die Confusion und bers 
zögerung des Frieden Wercks, fo daraus ers 
folgete, wan mittelbare Stände bey der Hand⸗ 
kung auch erfcheinen und vergleitet werden fols 
ten: Dan was man igo vor Stralfund bes 


gehrete, könte folgende Stetin, Wismar und | 


alle Städte in Tentichland, zumahl die jene 
nige, jo etwas wieder ihre Fürſtliche Landes 
Obrigkeit hetten, ja alle des Römifchen Reichs 
Eingefeifene ſich zueignenz welches ſolche bins 
derung im den Tractaten geben dürffte, das 
ſolche niemahls recht in gaug würden kom⸗— 
men können. Gebe man heut den Stral- 
fundern pas, dürfte man morgen wieder 
kommen vnd dan vor eine andere Stabt, 
dan vor einen ander Graffen und Frey 
Seren, ja vor ein= und andern privat (a 
vallier dergleichen begehrten: Alfo das, ob man 
fhen tauſend Päſſe audfertigte, deſſen doch 
niemahls ein ende fein, fonbern es in infini- 
tum lauffen würde. Inmittelſt, weil Schwe⸗ 
diſche, ehe ſolche von den Keyſerlichen ver⸗ 
paſſet, zur Haudlung nicht ſchreiten wolten, 
würde felbige darüber ſtecken bleiben, vnd die 
ſchuld deswegen bey Ihnen erfigen: Geſtalt 
Keyſerliche denenfelben vngeſchewet beygemeſ⸗ 
ſen, das es Ihnen mit dem Frieden nicht 
vmbs hertze, ſondern Sie dieſes nur zum 
deckmantel, die Tractaten aufzuhalten, ges 
brauchen theten. Dabey Sie ferner vorge: 
geben: Wie Ihnen frembd vorkeme, das, da 
man it, einen General Friede zu ftifften, 
beyſammen were, ınan von Stralfund, ala 
eines der geringjten dinge, deſſen folgends zu 
feiner zeit noch wol gedacht werden Fünte, 
den anfang machen wolte. Es ward auch 
davor gehalten, das verbundenen Eronen nicht 
zu ſonderlichem Respeet gereichen würde, wan 
alle mittelbare Stände und partieulier Pers 
fonen, fo denfelben zugethan, ſelbſt erſchei⸗ 
nen folten, fondern e3 were Ihnen reputiers 
licher, wan der Eronen Abgeſandten dero In- 
teresse abhandelten, ja auch wol nüblicher; 
in deme Sie ſich felbige dadurch deito mehr 
end härter devineirten vund verbünden. In⸗ 
fonderheit würde es beym Chur⸗ und Für⸗ 
jtenStande auch bös geblüte feßen; dere 
Hocheit, Recht⸗ vnd Gerechtigkeiten es ent⸗ 
gegen lieffe, wan man dero vnterthanen, die 
Lib. 5. c. 1. 








— — — — — — —— — 00 
—rejj — — —ñ— —— nn 


— — — — — — — — ——— — — — — — — — — — — — — — 


mi f j ‚2645. 
doch Jus Comitiorum nicht, noch in — Jan. 


hen wichtigen ReichsSachen einiges Votum 
oder Stimme betten, anleitung geben thete, 
alfhie bey den Traetaten ſich eins, vnd ihren 
Seren gleichfamb am die feite zu stellen: 
Welche Bewegnus der Biſchoff zu Dänas 
Brügge, Frantz Wilheln, vor andern, ange 
zogen vnd getrieben. Ja warn man Sie je 
endlich bey den Traetaten zu haben begchrete, 
fünten Cie auf den General ded Keyfers, vnd 
der Schwediſchen Legaten eignen pas fücher 
gnug, ohne ſchwierigkeit vnd gefahr, fich eins 
finden, vnd bebürffte es ſolches groſſen Wer 
ſens nicht, das gantze Werck damit zu ſtutzen 
vnd zu verzügern. 

Schwediſchen theils beſtand man haubt⸗ 
fächlich aufın preeiiminar&chlus, als einem 
vnbeweglichen Fundament: Vnd eben deswe⸗ 
gen, nicht das es ſo ſehr vmb Stralſund 
zu thun, ſondern der consequentz halber, fo 
daraus folgen wolte, wan man felcher ges 
ftalt gemeldten Schluß disputiren lieſſe, wolte 
man fo ſchlechterdings vnd Teichtlich hierin 
nicht nachgeben. Der Stralfunder Intention, 
end was Sie mit jo embiigem Begehren eis 
ned abjonderlichen Gleids fuchen theten, hatte 
mar, anf Schwediſcher feite, ſchen vorlängſt 
gemercket; nemblich, fich je mehr und mehr 
vom Pommeriſchen Corpore absufondern, und 
gleihfamb in Libertatem, mie andere free 
Reichs Stadte, zu vindieiren und allgemach zu 
ſetzen: Worüber mit Ihnen viel zu disputi- 
ren, man zwar itiger zeit nicht bienlich bes 
funven, jedoch ihre Phantafeyen zu befürbern 
vnd Sie darin zu jtärden, eben fo weinig 
vrfache gehabt. Würde man alfe, da Keys 
ferliche anfangs ſich dahin erfläret, dad die 
Stralfunder ſonſt frey anreiſen könten, fo 
groſſe ſchwierigkeit in dieſer ſache nicht ge— 
machet haben. Weil ſelbige aber mit vn⸗ 
gleicher ausdeutung des Præliminar⸗Schluſſes 
aufgezogen kommen, muſten Schwediſche, nicht 
ſo ſehr der Stadt Stralſund halber, als zu 
eonservation gedachten Preliminar- Schluſſes, 
auf ihrem Mechte beſtehen. Dan man fonit 
beforget, dab der Gegentheil, wan Er diß er⸗ 
alten, folgends einen andern Punet, von 
vielleicht mehrer wichtigkeit, im disputat au 
sieben, vnd alfo nach gerade den ganken 
Schlus, an deſſen Ratification man Ihn mit 
groſſer mühe gebracht, ftreitig machen und 
übern hauffen zu werfen, ſuchen bürffte: 
Welchen vorzukommen, vnd bdemfelben ben 
weg hierzu, eins vor allemahl, abzufchneiden, 
man gut befunden. Daber man and das 
wort Adherentes auf eine andere deutung 
zu ziehen, den Keyſerlichen nicht paffiren lafs 
fen können. Vnd ob ſchon dargegen einges 
wandte werden wollen, ald ch der Keyfer in 
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 obangezogenes des HoffCantzlers und Legaten 
9, Salvii Schreiben vnd darin enthaltene Ex- 
plication dieſes worts nicht gerwilliget, gab 
man doch daranff zur antwort; Das tacitus 
Gonsensus ded Keyſers daran guugſamb zu 
jchliefien, weil Er, was der HoffCantzler bes 
gehret, gut fein, und Die wert, jo von feiner 
feite ausgelaſſen geweſen, ohne anhang einis 
ger Exception, oder andern ausdeutung, bins 
einrücken laſſen. Die gethane Einwürffe bes 
langend, ſtand man in denen gedanden, das 
negſt Stralfund von wmittelbaren Ständen 
vnd particulier Perſonen ſich fo gar viel nicht 
mehr anmelden würden, wie die Keyferliche 
ein gros geſperr daven gemachet, und, da je 
eins oder auder keme, würde jo gros vnge⸗— 
mach nicht fein, etliche päſſe zu vnterfchreis 
ben. Von Stralfund were man nicht ges 
fonnen, die Tractaten zu beginnen, oder eis 
nige Condieiones deswegen vorzufchlagen, ſon⸗ 
dern Ihnen nur die freyheit, zu ericheinen, 
zu verfchaften: Weiche der Keyſer allen ins 
gemein verfprochen, 

Die übrige Bewegnuſſe lied man auf ihr 
rem wert beruhen, vnd erflärte fich deshals 
ben: Weil Keyſerliche Gefandte ſich vermer⸗ 
den laſſen, das der Keyſer, ſothanes Gleid 
einzuwilligen, nicht Macht hette, als welches 
der Chur: vnd Fürſten Hocheit, Recht vnd 
Gerechtigkeiten zuwieder, ſo wolte man bis 
auf der abweſenden Stände ankunfft der 
Sache einen anſtand geben: Da dieſelbige 
nicht weiniger, gleichwie itzt bereits gegen⸗ 
wärtige, ohne zweiffel befinden würden, das 
hr, der Schwedischen, Begehren Billig vnd 
im preeliminar-vergleich feſt gegründet were, 
Worauf auch Keyſerliche ſolchen Pas gleiche 
wol nicht allerdings abgefchlagen, jondern zu 
anfunfft des Chur Brandenburgiſchen Geſand⸗ 
teu, als deſſen Herr hierunter vornemblich in- 
teressiret were, die Sache ausgeſtellet, vnd bis 
dahin aufſchub begehret. 

Ehe um dieſe Streitigkeit noch aufgeho⸗ 
ben, ereugte ſich eine andere, ſo wol noch von 


— etwas mehrer wichtigkeit war. Die Stadt 
meul⸗ 


tiret, 


Straöburg hatte der Stadt Osnabrügge Se- 
eretarium, Johan von Eijen, fchrifftlich ers 
fucher, dad ben den Keyſerlichen Commissa- 
rien, dem Samburger PreliminarSchlus ges 
mäs, Er vor ihre Gefandten vmb einen pas, 
die Sicherheit bey den Keyſerlichen Völckern 
vnd Beſatzungen defto überflüſſiger zu ers 
langen, ſich anmelden, zuforderſt aber der 
Schwediſchen Legaten einrathens und Assi- 
sten bedienen, den alfo erworbenen pass 
Brief auch aldbald durch einen Erpreiien 
nach Straöburg überjenden folte: Weshalben 
Sie nicht weiniger an die Legaten felbjt ge— 
fchrieben, vnd das Sie durch ihre mitwirckung 











Ihnen darzu verhülfflich fein wolten, gebe— 
tem, Wie nun Schwedische Legaten ſich deſſen 
nicht entbrechen können oder wollen, jondern 
den vierzebenden tag Jenners die Keyſer— 
lichen teöwegen durch einen Gangelijten bes 
grüſſen laſſen, Gefamen Sie folgendes tags 
zur antwort: Die Stradburger beiten auf 
jüngftzgebaltenem Regensburger Reichs Tage 
vor dem Keyfer vnd aefambten des Römi— 
ſchen Reichs Chur⸗, Fürſten vnd Ständen, 
denen Bündnuſſen, jo Sie mit Schweden 
vnd Frankreich etwa achabt haben möchten, 
renunciiret und abgefaget, auch man feit des 
von Ahnen anders nicht gehöret oder vers 
nommen, ald das ie ſich in Schrauden ges 
bübrlichen gehorfambs vnd Devotion gegen 
den Keyſer vnd das Neich verhalten: Was 
nenbero Sie Ihnen keinen Bas oder Gleid 
zum Tractaten zu kommen, in Erafft des Pre- 
liminar-Scyluffes, geben könten. Jedoch da 
Sie fonft an gehörigem ort darumb anhiels 
ten, würde ed daran nicht ermangeln, noch 
Ihnen ſolches verwegert werden. 

Num möchte vielleicht den Strasburgern 
eben ſo wol, als andern, ſo mit der Kö— 
nigin vnd Cron Schweden in Bündnis ges 
ftanden, vom Keyfer und deſſen anhängigen 
fo hart zugefeßet fein: Das Sie fich jchmies 
gen, biegen vnd in bie befchwerliche zeiten 
ſchicken müſſen. Nachdem Sie aber durch des 
ren verenderung etwas erleichterung einpfun⸗ 
den und einen Muth wiederumb geſchöpffet, 
fo erwieſen Sie ja it im der that durch bes 
gehrung des Paſſes, das die Bündnus nicht 
ohne ihre groſſe vngelegenheit, auch wieder 
ihren Willen zerriſſen, vnd derſelben abzu⸗ 
jagen, Ihnen niemahls recht vmbe hertze ge⸗ 
weſen. Die Königin vnd Eron Schweden 
war, ihrer ſeits, auch ſtets und feite dabey 
geblieben, hatte ihrer, als Bundsverwandien, 
bey den Praeliminar-Traetaten erwehnung ges 
tban end Sie, ſambt allen andern ihres 
gleichen, nahmentlih aufzeichnen laſſen: Des 
doch von den Keyſerlichen keinen abſonder⸗ 
lichen pad vor bero jedwedern, fondern nur 
ein General leid, fo itzt auf dieſe weiſe 
eludiret vnd durchlöchert werben willen, ers 
fangen können. Lieſſen alfo Schwediſche Le- 
gaten denen Keyſerlichen durch den Dedant, 
jo Ihnen dieſe Resolution gebracht, hinwie— 
derumb andeuten: Sie vnd alle Die jennige, 
fo ohne Passion die ſache Überlegen theten, 
könten daraus gnugſamb vernehmen, wie Keys 
ferliche zu halten gefonnen, was in der Pre- 
liminar Convention verfprochen. Bisher het⸗ 
ten Sie den Pas vor Stralſund disputiret, 
dad Wort Adhierentes allein auf die vumit⸗ 
telbare Stände zichend, vnd ſich erbietend: 
Wan vmb Gleid vor einigen unmittelbaren 
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Stand angehalten würde, denen Schwedi— 
ſchen gern zur hand darin zu geben. Itzt, da 
Straßburg je vnwiederſprechlich eine Reichs⸗ 
Stadt, jo der Königin vnd Eron Schweden 
auf gewiſſe maſſe bibher verwaudt geweſen 
vnd, ſo lang der Bund zu beyden ſeiten nicht 
aufgehoben, aunoch were, auch ſich, durch an⸗ 
ſuchung vmb Sicher Gleid, darzu ſelbſt be— 
kennen thete, ſuchete man andere vnd newe 
ausflüchte: Alles zu dem ende, vmb, was 
vor bewilliget, übern hauffen zu werffen vnd 
das Werck in vorige Confusion, darin es, che 
die Preliminarien gefchlofien worden, geſtecket, 
zu ſetzen. Sie beflageten, das den Keyſer— 
lichen der Ehriftenheit und zumahl ihres Bas 
terlands vngelegenheit nicht tieffer zu gemüthe 
gienge: Stelleten die fache zu dero reifferm 
Nachſinnen, vnd wolten auch ſelbſt darauf, 
was weiter hierin zu thun vud vorzunehmen, 
bedacht fein. 


Solchem nad) lieſſen Reyferliche gleichwol | 


endlich gemeldtem Secretario einen Pas vor 
die Stadt Straßburg abfolgen: Jedoch mit 
übergehung des Hamburger Preliminar-Bers 
gleiche, vnd auslafjung Der Formul, deren 
Sie im Paſſe vor den Graffen von Naſſaw⸗ 
Saarbrüden jih gebrauchet, vnd darin auf 


vor Sie, ald ihre Bürger vnd Inwohner, 
auch alſo Neutrale Leute, intercediret, nicht 
freugegeben werden wollen. Keyſerliche Ge⸗ 


\ fandte gaben vor, Sie heiten es an Bifcheff 





jelbigen vergleich bezogen. Welches man auf 


Echmedifcher feite, angefehen man ein mehr 
rers dadurch nicht gefuchet, dan das Stände, 
zun Traetaten zu kommen, gebührliche Si— 
cherheit erlangen möchten, paſſiren laflen: 
Womit alfo diefer Stein folcher geftalt etz 
licher maſſe gehoben und ausm wege geräus 
met worden, 

Das andere, woran die FriedensTractaten 
zu Ddnabrügge fich geſtoſſen, war die Viola- 
tion des Gleids, fo der Schwediſche Legat 9. 
Johan Orenftirn zu abführung der Leiche des 
Bortugiefifchen Ministri, Don Rotelho, aus 
gegeben gehabt. Dan ob fchon theils Leute 
ſolches gering gefchäget, auch der VBenetianis 
fihe Ambassadeur H. Contareni felbjt es Ba- 
gatelles geheiffen, jo man wol auf eine feite 
ſetzen könte, wan man font eine rechtfchaffene 
luſt zur fache hette: Wolten doch Schwediſche 
Legaten ſolches dergeſtalt nicht verſtehen, noch 
in einige feruere Haudlung, che Ihnen Hier 
in Satisfaction wiederfahren, ſich einlaſſen. 
Zwar des Legaten Trabant ward, nebenſt 
beyhabendem Paſſe, von Fürſtenaw bald er⸗ 
laſſen, alſo, das Er den ſiebenden tag Jen⸗ 
ners wieder nad) Ddnabrügge kommen: Alle 
ein vom Legaten, vınb bey der hm anvers 
tramweten Leiche vnd beyhabenden Sachen zu 
verbleiben, zur ſtund wieder zurüdgefandt. 
Welche dan cine gute weile angehalten wor= 
den, auch die fuhrlente, fambt ihren wägen 
und pferden, wiewol bie Stabt Dänabrügge 
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Brang Wilhelm, alö oberHerrn des Schlofies 
Fürſtenaw, wohin die Leiche gebracht war, 
gelangen laffen: Der Biſchoff verwies ed an 
die Keyſerliche Generalitet, vnd fcheb ch alfo 
je einer auf den andern. 

Zu bemäntelung der Sache ward der 
Pas examiniret, und molte, als wan er nicht 
allerdings richtig und vnſträfflich, behaubtet 
werden. Man beſchüldigte ihn, das er gar 
zu general, vnd weder des Portugiefen Leiche 
darin ermwehnet, noch, weme beyhabende Güs 
ter (entweder dein Legaten felbjt, oder einis 
gem von beiten Comitat) zuſtendig, meldung 
gethan; Das Er auch nicht von beyden Schwer 
diſchen Legaten, jondern nur von einem, ala 
9. Johan DOrenftirn, allein vnterfchrieben. 
Dad nun von der Leiche darin nicht gedacht, 
war daher gefchehen, weil man diefelbe nicht 
mit gebüßrlichen Ceremonien von Osnabrügge 
abs, und anderer orten, fo man pafliren müſ⸗ 
fen, durchführen können: Welcher vrſachen 
dan, vnd nicht der Keyſerlichen halber, vmb 
folche in geheim vnd vnvermerckt vor dene 
felben durchzupartieren, man, auf der Por⸗ 
tugiefen eigned gutbefinden, die abführung in 
ber jtille und vnbekandter weife thun laſſen 
wollen. Sonſt hielt man auch dergleichen 
Päile blos vor eine Attestation, dad der jen⸗ 
nige, fo auf der reife begriffen, oder die Güs 
ter vnd Sachen, jo geführet würden, einem 
von der Gefanbichafft zugehörig: Welches ges 
zeugnus bey beyden Parteyen, ohne ferneres 
serupuliren, gültig fein müjte; wofern meh⸗ 
vere Confusion, zu aufhebung aller Sicher: 
heit, verhütet werden folte, Die unterfchrifft 
betreffend, pflegten Schwerifche Legaten bis⸗ 
weilen zugleich, bisweilen ein jedweder ab⸗ 
fonderlich, vor ihr Vol vnd Sacen päfle 
außzugeben: Maſſen auch Frautzöſiſche und 
Keyierliche jelbit biöanhero gethan, vnd noch 
niemahln deswegen angefochten worden. Es 
hetten aber dieſe beſchüldigungen dem begans 
genen EKxces noch wol ein färblein anftreichen 
können, wan derfelbe aus denen im Paſſe 
pretendirten mängeln verurfachet oder ver: 
anlaflet worden were. Allein offenbar war, 
vnd nicht zu leugnen, das ein Oflieierer and 
Fürftenam eine geraume zeit vorher in Dös 
nabrügge gelegen und ausgeſpähet, wan bie 
Leiche abgeführet werben folte: Ja das Er 
mit der Leiche zugleich auägezogen, auch ſei⸗ 
ner vorfichtigkeit ſich gerühmet, und, dad Er, 
der beute mit theilhafftig zu werben, hoffe 
nung bette, aufgefchnitten. Das man alfo 
diefer Leiche und beyweſenden fachen nache 


geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. | 5 | 
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geftellet, che man noch, wie der Pas styli- 
siret, gewuſt oder wiſſen können. Wie dan 
auch Rittmeifter Wolf, jo die feindliche par⸗ 
ten, welche die Leiche weggenommen, gefüh— 
vet, im Paſſe nichts getadelt, fondern ihn 
gut fein laſſen, auch dem Trabanten wieder 
zugejtellet, vnd ihn damit fortzichen laffen 
wollen: Vorgebend, das die dadurch vergleis 
tete fachen vnfrey und, ald dem Feinde zu= 
gehörig, gute beute weren. Welche Meinung 
da man von den Portugiefen und dero ges 
räthe gehabt, weinig würde geholfen haben: 
Wan ſchon die Leiche und fachen im Paſſe 
nahınfündig gemachet, vnd derfelbe von beys 
den Legaten were vnterſchrieben geweſen. 

Der Legat H. Johan Dyenſtirn, weil die 
erflärung von der gegenfeite etwas lang ver⸗ 
zogen, und man an den H. von Glen, als 
Keyſerlichen General in Wejtpfalen, die fache 
verwieſen, lies den fünff und zwantzigſten tag 
Jenners an denfelben ein Schreiben audfer 
tigen; darin Er jich, negſt auführung voris 
ger, von der Keyferlichen, in den Weſtpfäli— 
ſchen quartieren ſich befindenten, Soldatesca 
verübten feindthätligkeiten, infonderheit auch 
über dieſem leiten angeiff beſchweret: Bes 
gehrend, die verordnung zu machen, das Die 
angegriffene und entführete Leiche und ſa⸗ 
hen, nebenft feinem Diener, nicht allein 
fürderligft in gefambt restituiret, und aller 
daran verübter ſchade erfeget, fondern auch 
die Thäter, als welche Jus Gentium et pu- 
blicam securilatem violiret, andern zum ab⸗ 
fchew, Exemplariter beftraffet, vud Schwe⸗ 
diſche Legaten wegen dergleichen unthaten 
fortan befler, als biöhero, gefichert fein 
möchten. 

Es hatte aber gemeldter H. von Glen, 
weil Er vernommen, wie hoch Echwedifche 
dieſes geeyfert und geandtet, fihen schen tage 
vorher, ehe felches datiret, vnd aljo den fünfte 
zehenden tag alten, vud fünff vnd zwantige 
ſten newen Galenders, deöwegen an den Le- 
gaten H. Johan Dxenſtirn gefchrieben vnd, 
die that zu entſchüldigen, fich beflifien. Defs 
fen angezogene vrſachen waren vornemblich 
die im Paſſe preetendirte mängel: Dabey Er 
ſich jedoch erboten, das Er, auf der Keyfer: 
lichen Gefandten und des Biſchoffs Frank 
Wilhelm Recommendation, par euurtoisi und 
Ihn, dem Schwedifchen Legaten, zu fonder: 
barem gefallen obbefagte Leiche und fachen 
ansfolgen zu laffen, ordre gehöriger orten 
ertheilen wolte. Mit binanbendend: Das 
der Legat dergleichen Püſſe verborgenen ver: 
ftands auf frembde fachen, fo in den Pra- 
liminaribus nicht ausdrücklich begriffen, und 
zu der Commission und denen Tractaten nicht 
gehörig, ins Fünfftige feines wegs ertheilen, 
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fondern dabey, was Er vor Perfonen und 
fachen, und weme felbige zuftendig, öffent: 
li fegen und speeifieiren lafflen möchte. 


Diefes Schreiben, weil es angelanget che 
vorgemeldtes des Legaten abgangen, ward 
ſtracks in einem PostSeripto won demſelben 
beantwortet: Worin Er de8 H. von Gleens 
angeführten Gründen kürtzlich begegnet, und 
auf vorigen Postulatis beharret; dabey nicht 
erkennen wollen, das Ihm durch abfolgung 
gedachter Leiche vnd fachen einige Courtoisi 
oder Gefallen, und cin mehrerd, als die bil— 
ligkeit erforderte, wiederfahren würde. Der 
anhang aber, wegen einrichtung der Päſſe, 
fam Ihm etwas empfindlich wor: Als wan 
folche anführ- vnd erinnerung die meinung 
einiger masgebung hette, und man derfeits 
begehrete, das Schwedifche Legaten, wegen 
ihrer hin vnd wieder gehenden fachen, den 
Keyferlihen Parteyen nachricht, und fol: 
gends zu hervorfuchung eines oder andern 
Pretexis und daranff zur hand nehmenden 
angriff anlas zu geben, ſchüldig fein fol- 
ten. Auf welchen fall man des Keyferlichen 
Gleids und der darin ihren vnd ihren an: 
gehörigen Leuten und fahen fo hoch ver- 
fprochenen Securitet feinen genns, fondern 
vielmehr, fi anderer mittel und behuff der 
fiherheit zu bedienen, vrfache haben, vnd 
deſſen getröften würde, das gleich mit glei: 
chem zu vergelten ftünde. 


Hierauff brachte der H. von Gleen zwar 


‚eine newe vrſache auf die bahne, den vnfug 


vnrechtmäſſigen angeiffs von feiner Partey 
abzulehnen; das, meinblich, bey dergleichen 
wezführung, bevorab da etliche wägen bey 
ſammen, fo wol einer, als andern feits, miös 





bräuche mit vuterlauffen, end, unter ſolchem 


jchein, verbotene Güter, ala Munilion, ges 
wehr, vnbefreyete Perſonen und dergleichen 
vnfreye Sachen durchgebracht werden könten: 
Welches dan deſto mehr argwohn erwecken 
there, wan ſolche vubekandte vnd im Paſſe 
gar nicht bedeutete Sachen nach einer feind— 
lichen Stadt verführet werden wolten, Gleiche 


wol lies Er es bey voriger verorduung der | 
abfolgung, chpe einige beueunung der Cour- | 


toisi vnd Gefallens, ſchlechterdings bewenden: 
Mit Bedinge, Das, wofern jemandt der ihe 
rigen, Schwerifcher feite, der vrfachen halber 
angehalten worden, jelbiger auch auf freyen 
fus wiederumb zu ftellen were. Geſtalt auch 
die Restitution, dieſem nach, geſchehen und 
zu werde gerichtet worden. 


Dit itzterwehnter augehenckter Clausul zie⸗ 
lete der H. von Gleen auf den Dom Dechant 
zu Osnabrügge, von Meſchede: Welcher von 
Biſchoff Frantz Wilheln nach Minden ver 
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ſchicket, und daſelbſt, jedoch ohne wiſſen und 
willen der Schwediſchen Legaten, durch den 
Commendanten angebalten worden. Deſſen 


‚nam der Biſchoff ſich höchlich an, mit ange 


führten vrſachen, das die Stadt Osnabrügge 
im Preliminar-Schlus vor Neutral erfandt, 
end alle deren Inwohner, unter welchen auch 
der Dechaut, ald ein Membrum des Consi- 
storü, billig gebührlicher Frey⸗ und Eicher: 
beit, als Neutral-Perfonen, zu genieffen bet= 
ten: Dad derfelbe, ohne das, von feinen 
Leuten, vnd Ihm in der Legation zugcords 
net, auch mit feinem Paſſe gereifetz welcher 
dadurch violiret vnd unter die fühle getreten 
würde, 

Nun kouten Schwedifche Legaten deſſen 
Arrest, fo ſchlechterdings nicht vubilligen: 
Dan Er, ob Er ſchon Dechant zu Dönas 
brügge, dennoch, , feit dei Schwedische Des 


ſatzung in Odnabrügge und Minden gelegen, 


niemahls bineinfommen, fendern fort vnd 


ı fort beym Biſchoff, als deſſen geheimer Rath, 





gewefen, vnd alfo die feindliche Consilien ges 


| gen der Königin Stat federn helffen. Daher 
| ber Commendant in Minden, Obrifter Hin: 


derfion, deſſen perfon nicht weinig verdächtig 
gehalten, vnd, in erſeh⸗ und erwegung deſſen 
Pas Brieffes, bey ſich nicht befinden koͤnnen, 
das derſelbe, in eine Schwediſche Beſatzung 
vnd an ſolche ort, da Er nichts, ſo die Tra- 
etaten angienge, zu thun, ſondern vielleicht 
nur etwas wiedriges auzuſpinnen gemeinet, 
ſich zu begeben, krafft deſſen befugt were: 
Zumahl, da Er hiebevor Pas vnd Gleid, 
dahin ſicher zu kommen, zum öfftern geſu— 
chet, aber von der Generalitet, gewiſſer vr— 
fachen halber, wicht erlangen mögen. Über 
dis war eben ein weinig zuvor der angriff 
auf des Portugieſen Leiche geſchehen: Wor⸗ 
aus der Obriſte Hinderſſon, den Dom Dechaut 
hingegen anzuhalten, anleitung genommen ges 
habt. Piel alfe der Schwedifchen Legaten 


ı Resolution, aus oberzehlten Motiven, anfäng— 
dich dahin: Das, weil dis cine fache, fo die 
ſicherheit der Beſatzung angienge, Sie darin 
; nicht wol verordnung machen könten, fon 
dern felbige an den FeldMarſchall, ala wel 


cher die oberanfjicht und das Directorium tiber 


die ſämbtliche Soldatesca vnd Beſatzungen 


hette, gebracht werden müſte. 


dech welchen | 
erlaffen. | 


Allein weil Keyſerliche enblih zu Resti- 
tution gemeldter Leiche vnd beyweſender Sa— 
chen ſich bequemet, als ward, disfalls auch 
feine groſſe weitläufftigkeit zu erregen, ſon⸗ 


dern den Dom Dechant Meſchede ſeines Arresto 
gleicher geſtalt zu erlaſſen, vor gut befunden, 


| 


vnd hiedurch abermahl einer ſchwierigkeit, fo 


den RriedenöTractaten verhinderlich geweſen, 
‚ abgeholffen. 
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Es blieb aber gleichwol, ob ſchon ge— 
dachte Restitution geſchehen, die Straffe, wos 
mit man den Rittmeiſter Wolff anzuſehen 
begehret, zurücke, vnd fielen noch zwo Incon- 
venientien dabey ein: So man, Schwediſchen 
theils, gern remediret geſehen. Zuforderſt, 
das Keyſerliche Commissarien, wan einige 
klage über dero Soldatesca, das Sie zu vers 
fang des Praeliminar-Schylufjes etwas verübet, 
einfommen, ſolches von ſich geſchoben und an 
die Generalitet verwieſen: Da Cie, derglei⸗ 
hen Dingen felbit zu ſteuren, billig fo wel 
Macht als Willen betten haben follen. Dan 
weiter das, nad deme wit des Portugieien 
Leiche geführten Procedere und deſſen ver— 
antwort⸗ oder verthädigung, es ein anſehen 
gewonnen, als wan man den Oflicirern vnd 
ſtreiffenden parteyen die freyheit geben thete, 
der Legaten ausgegebene päſſe zu censuriren, 
vnd, da felbige nicht nach ihrem kopffe vecht 
geitellet, alödan Perſonen vnd Sachen ans 
vnd aufzuhalten, ja gar wegzunehmen vnd 
preiß zu machen: Da doch denenfelben billig 
volltommener glaube zuzuftellen, vnd nicht 
eines jedwedern vnzeitiger, verdrieslicher, 
ſchimpflicher Ceusur vnd vrtheil zu vnter⸗ 
werffen ſtünden. 

Hierüber fiel auch eine Peine Dispüte 
zwiſchen denen Schwedischen Legaten vnd dem 
Portugiefifchen Ministro zu Münſter, Andrada, 
vor. Es hatten itzt-erwehnte Legaten an den— 
jelben, bey dieſer gelegenheit, wegen der von 
den Keyſerlichen entführten Leiche des Bo- 
telho, gefchrieben gehabt; jedech Ihm weder 
in der überſchrifft den Titul Excellentissimi, 
noch im Brieffe felbit den Nahmen Exeel- 
lentie, fondern nur Mustrissime Donsinativ- 
nis gegeben: Weswegen Er gegen Den Resi- 
denten H. Roſeuhahn ſich beſchweret; ver 
meinend, dad eb Ihm zum ſchimpffe vnd 
ſeinem Könige zur verkleinerung gereichete. 
Pochete auf feinen König, das Er fo mäch— 
tig wie ein ander, vnd verdrod Ihn, das 
deffen Ministei nicht der gebühr nach von 
den Franbofen tractiret würden: Welche, da 
Sie anderswo felbige vor Legaten erfennen 
theten, auch ed dieſer orten in concursu to- 
tius Europe vmb fo viel mehr thun folten; 
wan Sie ihrem Könige recht wol wolten, 
vnd es Ahnen vmbs berke were, Berühmte 
ſich auch deswegen, das der Graff von Naſ⸗— 
ſaw, bey gelegenheit, das Er einen ſilbern 
leuchter, das Muſter davon zu nehmen, von 
Ihm entlehnet, durch ſeinen Cammerdiener 
Ihn begrüſſen laſſen: Der Ihn Legatum ti- 
tuliret vnd Sr Excellentz geheiſſen. 

Dieſem lieſſen Schwediſche ihre vrſachen, 
warumb Sie Ihn nicht mit dem Pradicat 


Exeellenh und Excellentissimi, ſondern nur 








entien. 
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| Mustrissime Dominationis tractiret, durch obs 
| geimeldten Residenten hinwiederumb andenten, 
Nemblich, das Sie, die Portugiefen, ja felbit 
allhie keine Legaten fein wollen, noch dieſen 
Nahmen ſich biöher zugeeiguet, oder mit gu⸗ 
‚ tem fug zuzueignen hetten: Welches die Fran⸗ 

tzoſen biöher vorgewandt, das Ihnen, Cie wie 
‚ Legaten au tractiren, im wege liegen thete. 
Bnd ob man fchen fonft mit Tituln fo gar 

farg vnd fparfamb etwa micht fein wolte, 
were doch die Materi vnd der inhalt des 
Schreibens von dergleichen consideration: Das 
man ed, auch deflentwegen, nicht wol thun 
können. Man beflagete fih darin über den 
' feindlichen Act, fo Keyſerliche an der Leiche 
des Portugiefen Don Botelho, fo einer von 
ihrem Comitat, vnd vnter ihrem Schuß fich 


ſo eben in felbiger beſchaffenheit bey den 
Frantzoſen, mie Botelho biäher bey Ihnen 
geweſen, einen Legaten genandt, hette man 
ſich felber fchlagen, oder vielmehr dem Ger 
gen Part, wan der Brieff in deſſen oder der 
Mediatorn hände gefommen, ein ſchwert, wo⸗ 
durch Er Sie fchlagen könte, der Sache, 
worauff Sie gedrungen, zu mercklichem nach⸗ 
| theil, überantworten würden. 





' Das dritte, woran der ricdenäCongres 
gehafftet, war der Ehurz, Kürten und Stäu— 
de, zumahl der Evangelifchen, abweſeuheit: 
Derer zwar bey eintritt des jahres etliche, 
; ala von wegen Brunſchwieg-Lünenburg der 
Gangler D. Jacobus Lampadius, von wegen 
Heſſen⸗Caſſel der Gen. Commissarius Zibäs 
fer, wegen Mechelburg D. Abraham Keyfer, 
wegen Naſſaw⸗Saarbrücken Johan Harmuth 
von Langen, auch der drey anSeeStädte 
Lübeck, Bremen vnd Hamburg Gefandte, 
D. David Gloxin, Lübeckiſcher Syndieus, Ge- 
rardus Koch, des Rath zu Bremen, D. Io: 
han Chriſtoff Mleurer, Syndieus der Stadt 
Hamburg, verhanden waren; die andere auch, 
wiewol Sie noch nicht angelanget, dennoch 
auf die an Sie abermahls won den Schwe— 
difhen ergangene EinladungsSchreiben will 
fährig mehrentheild geantwortet, und wegen 
ehijter ihrer gufunfft gute wertröftung gethan. 





Die Stadt Franckfurt am Mäyn fertigte 
ihren Syodieum, D. Zachariam Stenglin, den 
| achtzehenden tag Jenners zu den Tractaten 
‚ ab; vmb denenfelben in ihrem Nahmen bey: 
zuwohnen vnd ihre vnd gemeiner Stadt not⸗ 
turfft zu beobachten: So ſich auch, den fünff⸗ 
ten tag Hornungs, zu Dönabrügge eingefuns 
| den, vnd zugleich von der bedrängten Evans 
gelifchen Bürgerichafft zu Augſpurg vnd bes 
nen Evangeliſchen Graffen zu Detingen Boll 
macht mitgebracht. 

| mc. 





Königl. Schwedifchen 


befunden, verlibet: Da man mm Andrada, 





Bud eben felbigen achtzehenden ſchrieb 
der Churfürſt zu Mäyntz an den Keyſer— 
lichen Haubtman, Marr Thanhufen, Com- 
mendamten in Wahrendorff: Bor jeine Näs 
the und Abgefandten, die Er, nach Döna= 
brügge den negiten abzuſchicken, vorhabens 
were, dafern ein befonder® Losament vor dies 
felbige der ends vielleicht nicht aufbehalten, 
dergleichen auszufuchen und zu beitellen. 

Der Ehur®randenburgifche HoffJuncker 
von Quilow 309, nach überbrachter Chur— 
fürſtlichen antwort an dem Legaten H. Jor 
ban Orenftirn, mit ausgange vorigen jahres 
nach Münfter und von dannen zum Graffen 
von Wittgenjtein; des Churfürſten Ordre, 
wegen ebiften aureiſens, demjelben zu fiber 
bringen: Welcher dan auch zu feiner fürder⸗ 
ligften ankunfft, den fiebenzchenden tag Jens 
nerö, durch genandten von Quilow gute hoff 
nung gemachet, vnd den biäherigen verzug 
entſchüldigen laſſen. 

Der Fränckiſche Creys hatte wegen eins 
trächtiger beſchickung der Friedens Tractaten, 
ver andern, einer tapffern Resolution ſich vn⸗ 
fängit vernehmen laffen, und zu Bamberg 
einen Schluß gemachet: Es fchlete aber wei⸗ 
nig, das felbige durch des Gegentheils Prac- 
tichen nicht vmbgeſtoſſen werben were; in 
deme der Keyſer durch eine Legation an Cars 
tholifche Kürften und Stände, Sie, wo nicht 
von obiger Beſchickung, doch won der Con- 
junction mit den Evangelifchen au divertiren, 
ſich bearbeitet, vnd die zur Bamberg gefchlofs 
fene Gefandfchafft einkig und allein auf Mün⸗ 
fter, da der Pabjt Mediator war, zu restrin- 
giren, hingegen die Königin end Cron Schwe⸗ 
den, fo doch bisher der Gvangeliichen Religion 
und Freyheit behanbtung zum zweck ihrer 
Waffen gehabt, allerdings zu übergehen bes 
reten wollen. Wan mm Catholifche, wie es 
dan nicht weit davon geweſen, deme gehör 
gegeben, were eine gängliche separation vud 
trennumg der Stände von beyderley Religion 
darauff erfolge. Allein es ward Durch ges 
wiſſe vornehme Leute unternommen, und die 
fache wiederumb gut gemachet: Alfo, das der 
nah Bamberg andgeichriebene Creis Tag auf 
Nürnberg gegen den zwelfften tag Jennerb 
verleget, daſelbſt, nebenſt andern, auch diefer 
Punct tractiret, und, die Friedenb Tractaten 
durch eine Abordnung vom gantzen Creiſſe 
geſambter hand zu beſchicken, folgenden acht⸗ 
zehenden abermahl beſchloſſen worden. Wels 
den Schlus ob man ſchon von wegen des 
Greiijes, vnd alfo publico Nomine, vornemb⸗ 
lich der Olfension halber bey den Keyſerlichen 
Commissarien, den Schwediſchen Legaten zu 
hinterbringen, feine luft gehabt, man den⸗ 
noch vor rathſamb ermeijen vnd befunden: 
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Jon. | Durch vertramte Perfonen an einige, bey 


\ Febr. | ben Traetaten bereits zu Dönabrügge und 
| Münſter anweſende, Gefandten zu jchreiben 
vnd Sie zu erfuchen, das Sie, vermittelt 
beftellung der Losamenter und in alle andere 
wege, folche, ehiſt erfolgende abſchickung laut⸗ 
vnd ruchtbar machen wolten. Nichts deſto 
minder ward von verfchiedenen Evangelifchen 
| Fürſten und Ständen des Creiſſes der Schwwes 
| difchen Legaten EinladungsSchreiben abſon⸗ 
| derlich beautwortet, jedoch auf itztgedachte alle 
gemeine Abordnung fich Darin bezogen. 
| Des Schwäbifchen Creiſſes Fürſten und 
| Stände waren ebenfals auf gemeldten zwelff⸗ 
2 dan. I ten tag Jeuners nacher Ulm zufanımenbetas 
| get; vmb einer allgemeinen abjendung und 
| Instruction vor diefelbe fich zu wergleichen: 
| Da dan ein gleichmäſſiger Schlus erfolget, 
20 Ja, ‚ end acht tage hernach, den zwantzigſten tag 
Jenners, eine gebührliche Instruction vor die 












mehrere Sicherheit zur Beſchickung solicitiren, 
Sie aber vor fich dafelbit feinen zugang, vnd 
zu auswirckung erforderter fiherung einige 
hoffnung fich nicht zu machen hatten, ald ba⸗ 
ten Sie, da über die von beyden Gronen Ih— 
nen zugefchicfte Salvos Conduetus fernere Pass 
Drieffe nötig, Ihnen zu denfelben behülfflich 
au erſcheinen. 

Das Chur⸗ und Fürftliche Haus Pfalk 
war mebrentheilö, die Tractaten zu beſuchen, 
willig vnd bereit: Ausgenommen Pfaltz Graff 
Christian von Birdenfeld; welcher, weil Er 
feine Stimme oder Votum im Römiſchen 
Meiche zu geben, fondern dafielbe dem von 
ihrem Haufe regierenden LandsFürſten vor 
behalten, end Er alſo, feines erachtens, weis 
nig dabey cooperiren können, ſich perſönlich 
dahin zu erheben, oder einige abordnung zu 
thun, unnötig ermeſſen, vnd auf ſolchen ſchlag 
geantwortet. 

Heſſen⸗Darmſtadt mar zwar entſchloſſen, 
ſeine Deputirte ehiſtes anreiſen zu laſſen: All⸗ 
ein lied Er ſich mit dem gedruckten General- 
Pas nicht vergnügen, fondern begehrte an 
Schwediſche Legaten, dad Ihm mit einem, 
auf feine Gefandten in specie gerichteten, Pas 
willfahret, und nur vor die Nahmen der Ges 
fandten darin raum gelaffen werden möchte, 

Die unmittelbare freye Reichs Ritterſchafft 
lies dahin gleichfals ſich hinaus: Das Sie 
fürderfambit zuſammentreten, und die ges 
meine notturfft mit gemeinem eyfer vnd kräff⸗ 
ten treiben vnd ausarbeiten helffen, auch, fo 
bald immer menfche vnd müglich, ihre Des 
gierde darzu durch wirkliche erfcheinung an 
tag zu legen, gefliſſen fein molten. 

In OberSachien resolvirte fich der Hertzog 
zu Sachjen-Altenburg: Bürberligfter müglig⸗ 
feit jemandt der feinigen mit notturfftiger In- 
struction vnd gewalt nach Dänabrügge abzu⸗ 
ordnen. 2 

Hertzog Ernft zu Sachſen⸗Gotha gab zwar 
zu verfichen, das Er mit feinen nahen anver⸗ 
wandten Reiche und MitStänden daraus 
communieiret, und Sie, fanbt und fendere, 
zum allgemeinen Frieden geneigt wüſte, ihe 
rer iglicher das jeinige auch thun, und durch 
abſchickung dero gemüthe nicht weiniger ers 
Öffnen laſſen würde: Doch begehrte Er zus 
forberft zu vernehmen, in was vor Terminis 
aniko dad gantze Friedens Werck beruhete; 
dad Er dabey, vor fich und feine anveriwandte, 
gleich andern Reichs Fürſten und Ständen, et⸗ 
was fruchtbarliches cooperiren könte. Wor⸗ 
auff Er, was mur verautwort⸗ vnd thunlich, 
allen mügligften fleis darzu anzuwenden, ers 
bietig were. 

"Die Fürften von Anhalt aber entfchüls 
digten fich, der nichtserfcheinung halber, durch 

























































16 Jan. 
; jennigen, jo darzu deputiret, abgefaſſet wors 
den. Es wurden aber Schwediſche Legaten 
nicht nur von theild Ständen A part beant⸗ 
wortet, fondern e8 lieſſen auch gefambte Creid⸗ 
Stände an biefelbige gemelbten zwantigften 
ein Schreiben abgehen, vnd erflärten fich zur 
abjendung willfährig: Nur Pas ond ficher 
Gleid vor die ihrige begehrend, und das ins 
mitteljt mit den feindlichen Waffen gegen das 
Reich, injonderheit ihren Ereis, in ruhe ges 
ftanden werden möchte. 

Waren alfo in diefem pas einig, auſſer 
| dem Catholiſchen Nath zu Augſpurgz ale 
| der, einige werenderung in ihrem Stat durch 
| folgenden Friede gemachet zu werden, nicht 
| # om. | begehret, und fich daher vernehmen laſſen: 
Das ohne des Keyſers Wiſſen vnd Willen 
| ſich über obverftandene Schreiben haubtfüch- 
i lich zu resolviren, Ihnen nicht gebühren wolte. 

Im Weftpfälifchen Creiſſe war eben zu 
ſolchem behuff von Pfaltz Newburg ein Creib⸗ 
Tag nacher Cölln, gegen den achtzehenden 
tag Jenners, ausgeſchrieben: Wie imgleichen 
die Wetterawiſche Graffen, ſich dem näheſten 
zuſammenzuthun, vnd von dieſem hochwich— 
tigen Paciſicationd⸗Geſchaffte, als wobey ihre 
Vota billig nicht zu übergehen, zu communi- 
eiren gemeinet geweſen. 

A Bon der Stadt Strasburg ift kurtz zus 
| vor gemeldet, wie Sie einen Pas vor die 


13 Febr. 


0 Ian. 


10 Jan. 


18 Jan. 
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ihrigen gefuchet, auch endlich erhalten: Wel⸗ 
che die Stadt Speier, von ihrentwegen dem 
Paciſicationð Wercke beyräthig zu fein, erbeten. 
| 8 Febr, Colmar erklärte fich, den fünfften tag 
Hornunge, die ihrigen in “derer von Straße 
burg gefertichaftt mit fortreifen zu laſſen: 
| Weil Sie aber vernommen, ob folten Stände 
anf die erhaltene Salvos Conduetus nicht als 
lerdings trawen wollen, fondern beym Keyſer 
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ihr eufferjted unvermögen; im deme nicht all⸗ 
ein der zug von der gangen Keyferlichen Ar- 
mada nach Holftein mitten durch ihre Land 
gegangen, vnd folches, zumahl an den feld- 
früchten, hoch beſchädiget, fondern auch, ges 
gen anfang des HerbſtMonats, der ganke 
Stuhl des Kriegs an vnd in ihren Zanden 
fich niedergefeget, und allda bis in den Wins 
terMonat aufgehalten: Wodurch Sie und ihre 
Lande in völlige Ruin gebracht, und Ihnen 
der raum vnd die zeit, entzwifchen an bie 
Publica zu gebenden, fo dan auch die mittel, 
ihre wolsgefaflete, zugelaflene Intention bins 
füro in Publieis zu vollſtrecken, gänglich be 
nommen worden. 

In NiederSachſen ftellete fich ven Hertzog 


Augusto, Bifchoff zu Magdeburg, der Ereyss | 
| der Eronen Begehren wicht mehr gründen 


Secretarius Werner ein, vnd wartete ein zeit⸗ 
lang bey den Tractaten auf; bis andere deijen 
Gefandte, derer man ehiſtes tags vermuthet, 
anlangeten. 

Der Herkog von Holjtein, wiewol Er die 
zweifchen beyden Eronen Schweden und Dens 
nemard, dabey Er, wegen feiner Fürſteu— 
thumbs und Lande, vor allen andern Reichs⸗ 
Ständen interessiret, veranlaſſete gütliche 
Tractaten vorgeſchützet, weswegen Er fo ſtracks 
feine aborbnung thun könte; war Er doch des 
Erbietend: So bald mur obige Tractaten zu 
einem wirdlichen Effect ſich anlieffen, auch 
die Osnabrüggiſche und Münſteriſche Haubt⸗ 
Handlungen näher herantreten theten, die ſei⸗ 
nigen nach Osnabrügge abzufertigen. 

Alldieweil nun den zehenden tag Jenners 
die verenderte Vollmachten in Münſter zur 
ſtelle ſein ſollen, vnd man, bis auf ſolche zeit 


die Tractaten ruhen zu laſſen, guten fug, auch 


ſo lang der Chur⸗, Fürſten vnd Stände, oder 
dero Bottſchafften ankunfft zu erwarten, mit 
den Frautzöſiſchen Ambassadeurm abrede ges 
nommen gehabt, und aber gedachte der Stände 
vnd dere Bottjchafften ankunfft ſich länger 
verzogen, als fam nicht wnbillig in Beden⸗ 
den: Ob man, da gemeldte Vollmachten ans 
femen vnd richtig weren, noch weiter darauff 
warten vnd mit der Handlung innehalten, 
oder einen anfang darin mit der HaubtPro- 


position machen vnd fortfahren folte? Keys | 
laſſen. 


ſerliche hetten dieſes letzte überaus gern ge— 
ſehen, vnd kam von allen orten nachricht ein, 
wie gefchäfftig Sie weren, Stände von der be⸗ 
ſchickung abzuhalten: Vermuthlich bejorgend, 
das, wan Sie zuſammenkemen vnd ihrer Be— 
gehren ober Beſchwerden keine Satisfaction er⸗ 
hielten, Sie, bevorab Evangeliſche, einige, 
dem Keyſer vnd Hauſe Ofterreich weinig zu⸗ 
trägliche, Consilien ergreiffen dürfften. Gegen⸗ 
wärtige der Fürſten und Stände Gefandten 


aber lagen denen Schwediſchen Legaten hart 


Lih. 5. e 1. 











an, es noch etwas anzufehen und dem Werde 
anftand zu geben, bis zum weinigiten die 
Chur Brandenburgiſche anlangeten: Auf das 
Sie mit denjelben eins und anders überlegen 
fönten, vnd bie jennige, fo annoch nicht aufs 
gebrochen vnd angereifet, durch dero Erempel 
aufgemuntert und zur beſchickung angefrifchet 
würden. Würften vnd Stände hetten bis— 
ber zur vrſache, warumb Sie die Tractaten 
befuchen müſten, unter andern mit vorges 
wandte: Dad beyde verbundene Gronen hart 
darauff gebrungen vnd ohne Sie darzu nicht 
verjtehen wollen. Schritte man nun zur 
HaubtProposition ohne diefelben, würde es 
der Gegentheil annehmen vnd dahin deuten, 
ala ob man folches fahren laſſen: Auch Fürs 
ſten vnd Stände, wan Sie ihr vorhaben auf 


fünten, irresolut darin werden und, folches 
ferner zu beharren, ſchew tragen. Da man 
auch durch ablegung der SaubtProposition die 
Traetaten itzt anfienge, vnd bie annoch abs 
wejende and berfelben verfpliveten, das eine 
weitläufftige Dispüte darauff folgen dürffte, 
möchten Sie vielleicht noch länger auſſen⸗ 
bleiben, und Keyſerliche, Sie davon ferner 
abzuhalten, umb fo viel mehr zeit und geles 
genheit überfommen. 

Iufonderheit war der Heſſen-Caſſeliſche 
Gefandte und Gen. Commissarius Schäfer, 
den zwey vnd zwankigften tag Jenners, beym 
Legaten H. Johan Drenftirn, weil der Hoff: 
GEangler 5, Salvius ſich damahls etwas übel 
auf befunden: Communieirte demfelben etliche 
Eopeyen aud Franden; woraus zu erſehen, 


das ſelbiger Creis, obngeachtet aller verhins 


derungen, fo der Keyſer in den weg geiwors 
ffen, die abordnung vor fich gehen zu laſſen, 
gemeinet were. Hielt davor, das viel daran 
gelegen, diejen Creis zu den Tractaten herbey 
zu bringen: Nicht allein des guten Erempels 
halber, womit Er andern ReichsStänden, zu 
einer tapffern nachfolge, vorgeheu wiirde, fons 
dern auch wegen der guten Cooperation, fo 
Evangelifche von Eatholifchen felbit im Dies 
ſem Ereifje vermuthen weren. Geftalt auch 
die LaudGräffin durch Ambassadeur Wolfen 
von Caſſel deswegen bittliche Erinnerung thun 


Schwedische Legaten führten Ihnen hier 
auff zu gemüthe, was verbundene Könige vnd 
Eronen, von anfange ded Frieden Werde, zu 
der Fürſten vnd Stände Beften fo wol bey 
der Prelimisar-Handlung, als durch folgende 
EinladungsSchreiben vnd beygelegte Gleids⸗ 
Drieffe, ja in leßtsabgelegter erſten Proposi- 
tion felbit, vorgenommen: Bnd wie Fürſten 
vnd Stände zwar mehrentheild wol geants 
wortet, aber weinig zur fache gethan. Sie 
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Grügge gewartet, vnd mit ſchreiben, erinneru 
vnd animiren am fich nichts erwinden laſſen, 
auch letztmahls, nebenſt ven Frantzöſiſchen 
Ambassadeurn, denen Mediatorn zu Münſter 
angebeutet, dad Sie vor ben zehenden dieſes, 
da die zu Münſter ihrer verenderter Voll 
machten vermuthet, nicht meiter zur fache 
fchreiten könten: Verhoffend, dad Stände, 
auf ihr aufchreiben, gegen des fich einfinden 
würden. Anitzo aber hielten ie, groſſen 
theils, am deſſen ftatt, deswegen erſtlich Con- 
vente: Bey denen der Keyſer feine Commis- 
sarien hette; die zweiffelächn das Werd mehr 
verhindern, als befordern würden, Die Me- 
diatorn zu Münfter drungen indeiten hart auf 
anfang der Tractaten; Ihnen vorwerffend: 
Das Sie der Fürſten vnd Stände anfunfft 
nur zum deckmantel, die Tractaten aufzuhal⸗ 
ten, gebrauchen theten. Diöher, und fo lang 


geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


Schwedifchen Legaten ergangen, vnd die 
GleidöBrieffe jedwederm zu dem ende abs 
fonderlich zugefertiget. Angeſehen auch meh—⸗ 
ventheild Stände bereitd in motu vnd vollem 
werde, die ihrigen abzuordnen, ja theils, dem 
verlaut nach, fchen vnterwegens vnd auf der 
reiſe begriffen; WS ſahe man endlich nicht, 
warumb es fo gar vnverantwortlich und dem 
Frieden nachtbeilig fein köute, noch eine ges 
ringe zeit mit den Traetaten im ruhe zu ſte— 
ben vnd dero anfunfft zu erwarten: Infone 
derheit beyder Churfürſtlichen, als des Churs 
Mäynse und Brandenburgifchen, Gefandten; 
fo, ohfe das, den Tractaten beyzuwohnen, 
vom Keyſer, mit ſämbtlicher ReichsStände 
Belieben, verordnet waren, Resolvirten alſo 
Schwediſche Legaten dahin: Jedoch dergeftalt, 
das Sie fich zu Feiner gewiſſen zeit verbuns 
den, fondern deswegen eine freye hand behal⸗ 
ten; auch mit dem ausdrücklichen Reservat, 


der Termin zu einlangung der Münſteriſchen das Sie, dafern es gar zu lang anſtünde, 
verenderten Vollmachten noch nicht worüber, | keine gelegenbeit, fo Ihnen zu tractiren vor— 


hette man deſſen guten fug vnd brfache ges 
habt: Nunmehr aber würde man fich, mit 
der HuubtProposition fortzufahren, ferner nicht 
wol entbrechen können, 

Anweſende der Fürſten und Stände Ges 
fandten gaben denen Schwediſchen Legaten 
hierin allerdings beyfall; Preifeten verbuns 
dener Könige vnd Eronen höchſtrühmliche In- 
tention und vorſichtiges Procedere, und was 
ren nicht in abrede, dad Sie vor Gott und 
aller Welt guugſamb entſchüldiget fein würs 
den, warn Sie ſchon, in diefem fall, Kürften 
vnd Stände vorbey giengen vnd zum Tracta- 


ftändigft darumb an: Das Legaten den vers 


ftieffe, auſſer acht laffen würden. 
Cap. I. Der anSeeStädte Sefand- 


ten waren vnterdes, den neunden tag Jenners, 
auf Münſter gereifet, bey denen dafelbft bes 
reitö verfambleten Keyſer⸗, Königlichen vnd 
andern Gefandten die gewöhnliche begrüffung 


und Complemente abzulegen: Da dan, in des 


me Sie, den neunzehenden tag Jenners, erft 
bey Graff d’Avaux, woſelbſt Graff Servien 
gleichwol mit zur ſtelle geweſen, folgenden 
zwantigiten bey den Spannifchen ihre ſchül— 


‚ digkeit verrichtet, vnd den tag hermach itztge— 
ten fchritten. Allein baten Sie und hielten ins | 


dries, fo entweder Aus dem berauge, oder der | 


Mediatorn vungejtümen Anhalten Ihnen zus 
jtiejje, vorüber rauſchen laffen, und abwefen- 
den Fürſten vnd Ständen, auch dadurch dem 
gemeinen Evangeliichen Weſen noch einen ges 
ringen respit vergönnen wolten. 

Die Königin vnd Eron Schweden hatte 
je end allwege gern gejehen, das Chunrs, 
Würjten und Stände mit bey den Traetaten 
ſein möchten. Dan weil der Krieg der Stände 
halber zum theil angefangen vnd folgende 
mehr vnd mehr vmb jich gegriffen, damit 
dero Freyheit, fo wol in Religions- ald pro- 
lauſSachen, in vorigen ſtaud wieder geſetzet 
wirrde, ald war die Preliminar-Handlung zu 
Hamburg, fo gleichfamb ein Fundament des 


gantzen Werks, und zwar auf der Stände 


ſelbſt eigned Begehren (die der Königin und 
Eron, auf das Sie, felbit zu erfcheinen, ges 
legenheit vnd Sicherheit überkemen, höchlich 
deswegen angelegen), dahin gerichtet, dan 
ferner die EinladungsSchreiben von beyden 


| Lib. 3.0.1, 2. 
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dachten Graff Servien abfonderlicy befuchen 
wollen, diefer ſolches abgefchlagen; mit vor⸗ 
wenden, dad Er in eben der Würde were, 
wie Graff d’Avaux, und nicht weiniger, wie 
berfelbe, jeined Königs Respect erhalten vnd 
in acht nehmen müſte. 

Gab zwar aus, dad Er Sie, weil Sie 
zuvor bey den Spannifchen geweſen, keine 
audieng bey Ihm zu fuchen, warnen laſſen: 
Deſſen Sie aber nicht geachtet hetten. Allein 
der Städte Abgeordnete berichteten: Das eis 
ner von deſſen Leuten, bey deme ihr Bedien⸗ 
ter jich angemeldet, Ihnen eine gewiſſe ftunde 
zur Audient benandt; daͤs auch, wie Sie an 
deſſen haus kommen, deflen Leute Sie ges 
bührlich empfangen vnd durch das haus in 
ein gewis zimmer begleitet. Da folgende ein 
Edel Man Ihnen, in anweſenheit anderer aufs 
wärter vnd Diener, angedeutet: Das der Am- 
bassadeur, mit andern gefhäfften beladen, Ih—⸗ 
rer itzt nicht abwarten könte. Zu deme, weil 
Sie bey den Spannifchen vor gewefen, würde 
zu feines Könige vnd feiner, des Ambassa- 
deurö, ald der mit Graff d’Avaux in gleicher 
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vnd Sie dergejtalt vnvermuthlich abgewieſen 
worden. 


Hiemit nun waren Sie ſehr übel zufrie— 
den, vnd namen ed vor einen groſſen Allront 
auf: DVermeinend, das ſolches mit der Frans 
kofen Invitations-Schriftten, vnd alfo Die 
Wercke mit den worten nicht übereinkemen; 
in deme die abweſende freundlich von Ihnen 
eingeladen, und die darauff ankemmende thäts 
(ih beſchimpffet würden. Faſſeten darüber, 
zu ihrer Justification, eine eigne Schrift ab, 
fo vormemblih daranff beruhet: Das ihr 
Creditiv an beyde Ambassadeurs gelautet, ie 
auch bey Graff d’Avaux, ald dem vornembs 
ften, jich angemeldet, bey deme Graff Servien 
fih anweſend Gefunden: Da Sie viefelbige 
beyde angeredet, auch, nach geſchehenem Vor⸗ 


trage, Sie, einen kurtzen abtritt nehmend, 


bon der antwort beyde miteinander deliberiret, 
vnd Graff d’Avanz folche folgends in ihrer 
beyder Nahmen gethan. Wie Sie dan zu 
Osnabrügge ihre ſchüldigkeit gegen die Schwe⸗ 
difchen Gefandten eben alfo zugleich abgeleget: 
Auch zu Münfter (ald Sie aus des Grafen 
von Naſſaw antwort deutlich verftanden) ©. 
Vollmar abjonderlih zu begrüffen, nicht von 
nöthen gehabt, wan deſſen unpäsligkeit fol 
ches nicht erfordert. Hetten alfo, nachdem 
Sie dergeftalt der Frantzöſiſchen Ambassade 
ein völliges gnügen gethan zu haben wermeis 
net, folgenden tags den Spannifchen gleiche 
fald die Visite zu geben, entſchloſſen. Das 
Cie aber Graf Servien abfonderlich zu bes 


fuchen gedacht, were höherer Ehrerbietung, 


und Respectö halber, bevorab auf des Graffen 
d’Avaux erinnerumg, geſchehen. Wobey Sie 
gleichwol einen tag überſchieſſen laſſen; weil 
Sie Ihm ſtracks folgenden tags nadı gehab- 
ter Audient nicht molest oder beſchwerlich 
fallen wollen: Zumahl Sie erfahren, das der 
H. von Rorte vnd $:t Romain auf ihrem Abs 
reifen ſtünden, vnd Die Ambassadeurd mit 
denenſelben, zweiffelsohn, geichäfftig fein 
würden. 


Allein dieſe Misverſtändnus warb her 
nachmahls, wie Graff Servien im folgenden 
Dionat nad Ddnabrügge kommen, durch den 
Heſſiſchen Abgefandten Schäfer beygeleget und 
dahin vermittelt: Das feiner davon, was dis⸗ 
fals zu Münfter vorgangen, gedenden folte, 
Worauf dan die Stäbtifche Graff Servien 


ein: Auf das felbige, wo nicht in die zu erſt 
einrichtende Proposition fort anfangs einge 
rücket, Doch bey künfftiger Extension vnd weis 
terer Handlung beobachtet werden möchten. 
Dero Begehren ind gemein waren: (1) Das 
die an SeeStädte, alle und jede, bejter maſſen 
ausdrücklich im Frieden einzufchlieifen; (2) 
Sie in vorigen ſtand, jo wol Geiſt-⸗ als Welt⸗ 
liche Sachen betreffend, zu ſetzen, aller Be— 
ſatzungen und anderer vngelegenheiten zu ent— 
ledigen, vnd hinfüro ohne beſchwerde vnd 
newerung dabey zu erhalten; (3) Der Com- 
mervien zu waſſer vnd Lande in voriger Frey⸗ 
vnd Sicherheit genieſſen zu laſſen, ihre Pri- 
vilegien, Verträge vnd darüber erlangte Rechte 
zu beftättigen vnd im acht zu nehmen, vnd 
deswegen im Friedens Bertrage gnugſame vers 
jehung zu thunz Singegen (4) alles das jen⸗ 
nige, jo den vorigen zuftand der Städte vnd 
die Commereien einiger maſſen befchwere, oder 
fünfftig turbiren vnd beſchweren möchte, ald 
ungewöhnliche Zolle, abforderungen, auflagen 
und newerungen, oder einige andere dere Statd 
vnd Commercien vngelegenheiten, verbotte, 
hemmt vnd verbinderumgen, unter mas vor—⸗ 
wandt ſolche auch eingeführet, fo von deu 
jennigen Städten, die vor andern fonderlich 
damit beſchweret, entweder bereitö angegeben, 
oder folgends angegeben wurden, allerdings 
abzuthun und aufzuheben. 


Die Hamburger befunden ſich infonder- 
beit durch den Glückſtädter Zoll graviret: 
Welcher, zeit wehrenden igigen Kriegs, vud 
durch deſſen gelegenheit, von allen vorüber⸗ 
fahrenden, aus⸗ vud infänbifchen, genommen, 
vnd Schiffe und Wahren, mit groſſem nach- 
tbeil vnd vieler gäntzlichem verluft, deswegen 
aufgehalten, ja zuweilen confiseiret und preis 
gemachet worden. Nebenft dene der König 
in Dennemard, wie newlich mit einigen Eng- 
liſchen Schiffen geichehen war, der Schiffart 
und Handlung auf der Elbe, durch hemmung, 
gebot und verbot, ziel vnd maſſe au geben, 
ſich unterftanden. Welchen Beſchwerden audı 
bey itzigen Tractaten abzuhelffen, vnd biefen 
Punet, Damit jo wol der Glückſtädter Zoll 
eingeftellet, ald auch fonft die Commereien, 
beydes auf dem ElbStrom vnd anderer or⸗ 
ten, zu waſſer und Laube, in vorige Frey⸗ 
vnd Sicherheit, wie fie vor anfang des Kriegs 
geweſen, geieget würden, Sie, in Fünfftigen 
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geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 








Frieden Echlus ausdrücklich mit hineinzurüe⸗ 
ken, gebeten. 


Cap. I. Zu Münfter war, im an⸗ 
fange des jahres, der Catalonifchen Abgeord⸗ 


"I neten halber, jo von bannen nacher Nieders 


land gereifet, fajt eben dergleichen im gemeis 
nen Ruff erfchellen, als an des Portugiefen 
| Botelho 2eiche verübet morden: Wovon die 
Frantzoſen groß wefen gemachet, die Media- 
tor dahin vermocht, dad felbige bey den Key⸗ 
ferlichen Gefandten ſich beſchweret, von Vio- 
lation gegebenen öffentlichen Gleids und aller 
| Völder Rechte geruffen, ja von Ruptur der 
| Handlung, und ihrem gänklichen abzuge fich 
bedrohlich werlauten laſſen. Allein cd ward, 
| eb ſchon nicht ohne, das Keyſerliche Ihnen 
| mit zwo Compagnien aufgepaffet, gleichwol 
folches gerüchte in fo weit faljch befunden: 








+; Das Sie, die doch mehr nicht dan fünffzig 


Meuter zur Convoy bey ſich gehabt, dennoch 
durchkommen, vnd zu Deventer in salvo an⸗ 
gelanget. Womit alfo diefer auflauff fich ges 
ftilfet und verlohren, 

Sonſt waren fo wol Keyferliche, ald Fran⸗ 
ofen, mit ihren verenderten Vollmachten zu 
bejtimter zeit, als den zehenden tag Jenners, 
fertig vnd zur auswechjelung bereit, und mans 
gelte mur an den Spanniern: Welche doch 
über den verzug, vnd das man mit der Haubt⸗ 
Proposition nicht fortfahren wollen, meift bis 
ber geruffen und vngedultig fich erzeiget. Sie 
welgten aber die ſchuld auf Krandreih: Da 
ihr Curier, fo von Münfter den zwantzigſten 
tag Winter Monats im verwichenen jähre dee 


geſehen Er behörige Paſſeports gehabt, lang 
aufgehalten worden. Wiewol nun dero Voll⸗ 
macht auch bald hernach angelanget, verzog 
fich8 doch mit der auswechſelung bis in den 
Gornung hinein: In deme man, Keyferlichen 


' ihre HanbtProposition, che und bevor die Voll: 
machten noch extradiret, thun vnd herauslie— 
fern ſolten; diefe aber nicht vermeinet, das 
ſolches practieirlich were, oder mit fug Ihnen 
zugemuthet werden Fünte. 

Frantzöſiſche Ambassadeurs lieffen hier 





auff, den zwantzigſten tag Jenners, noche 


mahls vnd zum überflus ein erinnerungs— 
Schreiben an abwefende Fürften und Stände 
ergeben, und Inden folche aufs newe zun Tra- 
etaten ein: Damit diefe Sache, woran des 
gangen Zeutfchlands heil und wolfart ge: 
legen, mit Zuthun, Gutheiffen und Zuftim- 
men Teutſcher Fürften und Stände abge: 
handelt werden möchte. Ob ſolches den 
ReichsSapungen und ihrem Stat gemäs, 
hetten Sie felbft vernünftig zu ortheilen. 


Lib. 5.0.3. 


wegen nach Madrit abgefertiget war, vnan⸗ 


theils, anfünglich gefuchet, das die Frantzoſen 


Die Chur und etliche andere Fürften und 
Stände, fo dur ihre Gefandten bereits 
erfchienen, weren gewislich der Meinung, 
vnd ftelleten fi fo an, das durch Sie die 
Welt in ruhe gefeget, und das Baterland 
vom vutergange errettet werden folte. Sie, 
abwefende, möchten vielleicht bisher fo lang 
zurüd gehalten haben, bis Ihnen einiger 
ReichsFürſt vorgienge: Nun heiten Sie 
nicht eines, fondern verfchiedene Erempel 
vor fi, vnd were alfo nichts mehr übrig, 
warumb &ie, ihres Rechtens, ihrer, der 
Ambassadeurs, erfprieslichen dienfte, ja der 
zeit felbit zu gebrauchen, länger verziehen 
folten. Gegenwärtige, vielleicht bald vor: 
überraufchende gelegenheit triebe Sie dar: 
zu an: &o Sie ohne Aufhalten ergreiffen 
möchten. Sintemahl Sie nunmehr nicht 
zu künftigen, fondern gleich igt bevorftehen: 
den, ja fchon angefangenen Tractaten invi- 
tiret würden: Welche hinfüro feiner vrſache 
halber, ob ſchon ihrer etliche abwefend, 
wirden vunterlaffen werden. Diefe lebte 
Clausul wolte denen jennigen nicht allerdings 
gefallen, jo gern zeſehen, dad man der abs 
wefenden anfunfft erwartet: Dan Sie vers 
meinet, das felbige Der von den Ambassa- 
deurn vnlängſt gethanen Proposition zuwie— 
der lieffe, vnd der Gegentheil darüber, ala 
ob Sie die darin enthaltene forderung, der 
Stände anmefenheit betreffend, ſchon ſchwin⸗ 
den laſſen, fich erfrewen, abwejende Stände 
aber Heinmtitig, ſchew, und zu erfcheinen noch 
träger und langfamer werben dürfften. 

Es drungen aber die Mediatorn hart dar⸗ 
auff, Das nunmehr, nach eingelangten Voll 
; machten, der Handlung ein anfang gemachet 
werden möchte: Deuteten allen weitern vers 
zug dahin aus, das bie erwartung abweſen⸗ 
I der Chur⸗, Fürften und Stände nur ein 
| bloffer vorwandt were, die Traetaten auf die 
lange bande zu fpielen. Wan es ein rechter 
ernft damit, folte man dermahleins fostfah- 
ren: Were dan Ratio Status alfo beſchaffen, 
das man den Krieg lieber continuiren wolte, 
were beiler, dad mans wuſte vnd frey her 
aus fagte, ald dergeftalt Sie vnd die gante 
Welt äffen, vnd Ihnen einen blawen dunſt 
vor die augen machen thete. Die Ambassa- 
deurs hetten nunmehr nicht nur zu drey vers 
fchiedenen mahlen die Stände beruffen, fon= 
dern auch eine geramme zeit dero ankunfft ers 
wartet: Weren beöiwegen wor Gott vnd aller 
Welt gungfamb entſchüldiget, und mürben 
Stände, da Ihnen etwas ungleiches daraus 
entjtünde, e8 niemandt als fich ſelbſt vnd ih⸗ 
ver eiguen langſamkeit vnd verſeumnus bey: 
zumeften haben. Ja man warff den Ambas- 
sadeurn vor, vnd wolten Keyſerliche Commis- 
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sarien ſelbſt gute vnd fichere nachricht davon 
haben, das, nachdem Die Mediatorn an ihre 
zu Paris residierende Collegen jich über der 
Frantzöſiſchen Plenipotentiarien hinderhaltig⸗ 
keit beſchweret, die Sache darauff dem Par⸗ 
lament ad consultandum zugeſtellet were: Wel⸗ 
ches Ihnen unrecht gegeben, vnd davor ges 
halten, das man fich die abweſenheit der 
Reichs Stände nicht irren laſſen, noch dero⸗ 
ſelben Sachen zu viel annehmen, ſondern 
einmahl zur Haubt⸗Friedens Handlung ſchrei⸗ 
ten, vnd den Schwediſchen ein ſolches eben⸗ 
maſſig zu verſtehen neben folte. Inmaſſen 
auch, ſolchem nach, eine dergleichen ordre von 
Hofe aus an Sie erfolget vnd abgaugen 
were. 

Der Schwediſche Resident H. Roſenhahn 
hatte deöwegen bey den Frantzöſiſchen Am- 
bassadeurn ſich fleiſſig finden laſſen, vnd hr 
nen die vrſachen angefüget: Warumb man, 
ihres theild, wegen abweſenheit der Stände 
mit der Handlung noch etwas innezubalten, 
rathſam erachtet. Welche diefelbige auch gut 
und wichtig gnug befunden, jedoch darumb 
bekümmert geweſen, wie Sie die Mediatorn 
inmittelſt zu frieden ſtellen ſolten: Angeſehen 
dieſe vrſachen vnd bewegnuſſe, alle vnd jede, 
denenſelben ſich nicht ſo haarklein entdecken 
lieſſen, vnd man gleichwol einige ſcheinbare 
vorwendungen, Sie damit zu vergnügen, von 
nöthen hatte. Wurden alſo miteinander raths, 
das Graff d'Araux, vmb deswegen, wie nicht 
weiniger anderer einfallender verhinderungen 
vnd ſonſt die Tractaten angehender Sachen 
halber, mit den Schwediſchen Legaten münd⸗ 
lich zu communieiren, eine ſpatzier-reiſe nach 
Dönabrügge thun folte: Inmittelſt vnd bis 
auf deſſen wieder⸗zurückkunfft Sie von den 
Mediatorn Dilation gefuchet vud erhalten. 

Es Fam auch igtgemeldter Graf d’Avaux, 
den fünff vnd zwantzigſten tag Jenners, al 
ineognito, nur mit einem feiner Verwandten, 
einem Pagen und zween Lackeyen, auf Dsnas 
brügge, des H. von Rorte wagen gebrauchend; 
weil Er feinen zu Lengerich, zwo Meilen das 
von, binterlafien: Da Er dan bid an den 
letzten dieſes Monats verblieben, vnd mit den 
Schwediſchen Legaten vnterſchiedliche, verträw⸗ 
liche Conlerentzen gepflogen. 

So viel nun die erſte beyde, zu Dänaz | 


brügge bey der Handlung einfallende, verhin⸗ 


derumgen betrifft, konte Er, nachdem Er der 
Schwediſchen Fundamente, worauff dero Thun 
und Laſſen gegründet, fattfamb eingenemmen, 
felbige nicht vnbilligen, fondern muſte ihnen 
in allem beyfall geben. Beym dritten Punet 
führte Er etwas weitläufftig aus, welcher ges 
ftalt verbundene Eronen das ihrige, auf eine 
und andere Manier, gethan, der Stände Bes 


Lib. 5. ce. 3. 


fled, vermittelit de Praliminar- Vergleichs, 
geruchet, Ihnen von allem Part gegeben, auch 
Sie verſchiedene mahl zur Handlung einge 
laden: Das deren num fo weinig, und felbige 
jo fpät und langfamb erjchienen, were ihre 
eigne ſchuld. Den Cronen würde zuletzt bes 
dencklich fallen, auf die jennigen länger zu 
treiben: So ſelbſt, da Sie wol könten, ſich 
zu helffen keinen willen oder Resolution het⸗ 
ten. Sie liefen jich vwermerden, das Sie 
kommen wolten; aber es gienge fo gar lang⸗ 
weilig damit zu: Inmittler zeit die Cronen 
den vnglimpff vnd die laft des Kriegs tras 
gen mitten. Es weren Leute, fo darzır ries 
then, vnd reputierlicher vor Die Gronen zu 
fein hielten, wan Sie der Stände Interesse 
abtractirten: Wodurch Sie mehr Ehre, Af- 
fection, auch wol zeit gewinnen würden, ald 
bey fo vieler Interessenten zuſammenkunfft, 
da der eine den andern hindere, und enblich 
dem gemeinen Beſten weinig damit gedienet 
oder geholffen ſei. Exaggerirte dabey ben 
überlauff, fo Er vnd fein College von ben 
Mediatorn beifenthalben auöftehen müjften, vnd 
den dadurch verurfachten aufichub der, von 
jederman fo fehnlich verlangten, Friedens— 
Traetaten. 

Schwedische Legaten Eonten deſſen allen 
nicht in abrede fein, end waren mebrentheild 
mit Ihm einig: Wiederholten nur anweſen⸗ 
der Stände und Gefandten inftendiges Ber 
gehren, vnd ftelleten zu deſſen gutDefinden, 
ob Er, Sie felbjt darüber zu vernehmen, vn⸗ 
bejchweret fein wolte? Welches Er dan fich 
nicht zuwieder fein, und Lampadium, Schäs 
fern, Keyſern, ſambt dem Naſſaw-Saar⸗ 
brückiſchen Abgeordneten, jedwedern abſon— 
derlich, zu ſich erfordert: Die alle aus einem 
munde gleichſamb geredet, und einhellig aus 
gehalten, das die Cronen mit der Haubt⸗ 
Proposition uoch etwas in ruhe jtchen wol⸗ 
ten, biß die Übrige Stände, jo Sie vermus 
thend weren, erjchienen. Diefer geringe vers 
zug wiirde durch deſto fchleunigere Negotia- 
tion, wan Sie ihren Rath zu wicderaufriche 
tung des biöher zerfallenen Teutſchen Stats 
aufammenlegten, gungfamb erjtattet, und die 
Cronen, ihrer Sicherung halber, fo an altem 
Wolftande der Fürſten vnd Stände mercklich 
interessirct, deſto beifer und mehr vergewiſſert 
werden. 
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sadeur ſich bewegen, das Er mit den Schwes 
diſchen Legaten einer Meinung worden, und 
das befte zu fein ermeſſen: Wan man gegen- 
wärtigen Gefandten damit an die hand gienge, 
vnd gleichſamb ein Opus Supererogationis er⸗ 
weifen there; abwejender Fürſten und Stände 
annoch eine geringe zeit erwartend, Zumahl 
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die Geſandte Jus Belli et Pacis pretendiret, 
vermeinend: da die Proposition auffer der 
Fürſten und Stände gegenmart gefchehe, wür⸗ 
den ihre von alters wolhergebrachte Recht- 
end Gerechtigfeiten einen deraleichen abbruch 
‘ feiden, fo biernegjt nicht zu repariren ftünde: 
Ihrem eignen Stat vnd der benachbarten fi 
iherheit zu mercklichem Prejudig und nach⸗ 
theil. 
| Negſt deme ward unter denen Königlichen 
Legaten erwogen, mit was manier dan ben 
Mediator zu begegnen were: Damit bie 
ſchuld auf amwefende der Fürften vnd Stände 
Geſandten nicht offenbarlich ankeme. Da dan 
vors beite angefehen werden: Man folte vor 
menden, wie ſichs dan in warheit nicht ans 
derö verhalten, das, nachdem ChurMähntz 
und ChurBrandenburg, fo im Nahmen und 
bon wegen des Churfürſtlichen Collegii bey 
den Tractaten jein folten, die ihrige annoch 
nach Osnabrügge nicht abgeordnet, man die 
SaubtProposition auch nicht ablegen könte, 
! oder eintzigen Fruchtbarlichen Eileot darans, 
che jelbige zum ftelle, zu hoffen hette, Man 
were aber derer mit ehiftem vwermuthend: 
Maſſen vor die ChurMäyniifche bereits die 
losamenter beſtellet, vnd die Chur Branden⸗ 
burgiſche ihrer fürderligſten anherokunfft ge⸗ 
wiſſe vertroſtung gethan. 
Mit ſolcher Resolution waren auweſende 
der Fürſten vnd Stände Geſandten ſehr wol 
zufrieden: Der vnfehlbaren zuverſicht, Das 
die übrige, deren man erwartet, ihre ankunfft 
jo viel immer müglich befchleunigen würden. 
Es ward auch felbige durch die Schwer 
difchen Legaten felbjt der LandGräffin von 





“\ Hejjen ichrifftlich, den fiebenden tag Sormungs, 


zu willen gethan, und Sie dabey erfuchet: 
Shnen nicht allein, was Ihr wegen der 
Chur⸗, Fürften und Stände Abgefandten 
und Bottſchafften Anreifen zukommen, und 
‚ welche von denfelben unterwegens fein möd): 
; ten, zu communieiren, fondern auch dero ge: 
banden und Meinung, was, auf den un: 
ı nerhoffenden fall, da diefelbige länger aus: 
bleiben folten, Sie in diefem hochwichtigen 
Negotio rathſam befünde, zu eröffnen. Sin: 
temahl Sie, ihres orts, fonft ans allen umb: 
ftänden vermerden theten: Das, dafern mit 
der HanbtProposition länger verweilet wür⸗ 
de, man Ihnen den unglimpff, als wan Sie 
das Wer verhindert, aufbürden, ja and 
die Mediatores zu Münfter felbft dergleichen 
ausgeben dürfften. 

Nach diefen Discurfen"bemühete ſich Graf 
d’Avaux, wegen Bünfftiger FriedensCondieio- 
nen die Schwedifchen auszuholen: Vorgebend, 
das deren wiſſenſchafft zu einrichtung beyder⸗ 
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Zu dem ende Er mit etlichen Projecten, fo 
Er über die Teutfche, Welche und Spannis 
ſche Handlung abgefaffet, vor den tag kom— 
men: So doch in generalissimis Terminis be- 
ruhet, vnd man deren eigentlichen inhalt, auz | 
gefehen Er fie nur obiter vorgewieſen, vnd 
fie feines wegs Punctöweiſe, oder Distinetö | 
verfaſſet getwefen, nicht ſo genaw behalten | 
koͤnnen. 

Schwediſche Legaten gaben Ihm hierauff 
zur antwort, dad Sie deswegen noch feinen 
gewiſſen aufſatz verfertiget: Dürfften aber 
vielleicht bey der Offerte bleiben, fo Keyſer— 
liche in ihrer Proposition Ihnen obnlängit 
gethan, und was bereits zwifchen dem H. 
Reichs Cantzler und Churfürften zu Sachſen 
unter der ſchmiede gewefen, fo Kenferliche das 
Schönbeckiſche Projeet genandt, wieder zur 
band nehmen, jedoch folches vnd deſſen Punes 
ten nach der zeit bequemend und der Sachen 
befchaffenheit, wie felbige ſich feither veren⸗ 
dert vnd itzt in consideration Bommen mis 
ften. Damit Sie gleihwol Ihm ebenmäſſig 
etwa vorzulegen beiten, wurden in ber eil 
etliche Puncten, jo auch in gar generalibus 
Termiois beftanden, aufs papier entworffen 
vnd demfelben gezeiget: Darin mehr nicht 
enthalten war, ald das (1) der Krieg zwi⸗ 
ſchen beyden Xheilen vnd dero Assistenten 
aufgehoben, und (2) Friede, vertrawen vnd 
gute nachbarfchafft hinwiederumb geitifftet, 
(3) die Commercien zu Lande vnd warjer in 
vorigen flor gebracht, (4) die gefangene beye 
derſeits Frey gelaflen, (5) alle der Alliirten 
Kriegs⸗ vnd Stats Bediente, wie auch alle und 
jede Stände des Reichs, in den zuftand, dars 
in Sie vor diefer vnruhe geweſen, vnd fols 
ches beydes in Geiſt⸗ und Weltlichen Sachen, 
wieder geſetzet vnd dabey vnverbrüchig erhal⸗ 
ten, auch (7) alles das jennige, ſo dargegen 
verhandelt oder begangen, wieder aufgehoben, 
(8) aller, fo wel inn⸗ als euſſerlicher vnruhe 
vorgebawet, (9) auf verbundener Könige vnd 
Cronen ſeite der König vnd die Reiche von 
GresBritannien vnd Portugal, die* Herr⸗ 
ſchafft von Venedig, die H. Stadten der ver— 
einigten Niederlande, der Fürſt aus Sieben⸗ 
bürgen vnd Evangeliſche Schweitzer mit in 
den Friede geſchloſſen, (10) der Königin vnd 
Cren Schweden, wie auch der Schwediſchen 
Suidatesea, wor ihre ſchäden, vnkoſten end 
geleiftete dienſte gnugſame Satisfaction gethan, 
vnd endlich (11) zu observang vnd befeſtigung 
des Friedens gebührliche Sicherheit geleitet 
werden folte, ‘ 

Auf beyder Eronen Sicherheit vnd Satis- 
faction lieffen feine meifte Discurfe hinaus, 
vnd war Er der Meinung: Die Eronen het 
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‚ nemblich darauff, dad Stände bey den Tra- 


etalen fein möchten, au bejtchen, vrſache. Dan 


dergeftalt würden Sie, ald die Darumter, das 
Fürften und Stände zu ihrem vorigen wol 
ftande in Religionss vnd Profan-Sachen ges 
langeten, jo merdlich interessiret, dero rathö 
pflegen und deſſen bejter maſſe fich zu bedie— 
nen haben: Auch Fürſten vnd Stände, nach 
erreichtem folchen zweck, dadurch anlas vnd 
gelegenheit bekommen, ſich zuſammen zu vers 
knüpffen, vnd mit gewiſſen Clausuln bey dies 
ſem Tractat zu verwahren, damit, wan der 
Keyſer etwa Sie, oder ausländiſche Cronen, 
gegen das jennige, fo bey der Friedens Hand⸗ 
lung geichlejien, anfechten wolte, Sie, auf 
allen fall, fich untereinander vnd in gefambt 
die gemeine Sache secondiren Fünten. So 
vermeinte Er gleichfald: Das Fürften vnd 
Stände verbundenen Cronen, zu erhaltung 
beijerer Correspondenb, und weil Sie folcher 
geftalt, auf dero hülffe und beyſtand fich des 
jto mehr zu verlaften, einigen feiten fus aufm 
Teutſchen Boden gern gönnen, vnd alfo mehr 
befürderlich darzu, als daran verhinderlich fein 
würden. 

Im übrigen recommendirte Er, der Land: 
Gräffin won Heſſen wegen, die OſtFrieſiſche 
fache, berichtend, wie Er von guter hand 
bette, das der Schwediſchen Legaten Schreis 
ben, fo Sie an den H. Stadten ber vereinige 
ten Niederlande und den Print von Orange 
deöhalben getban, nicht an gehörige ort ges 
liefert, fondern vntergefchlagen vnd vertuſchet 
werden: Weswegen Er Sie, foldyes zu er= 
newern, erfuchet. Deme die Legaten, in bes 
teachtung der bejtendigen Conjunction vnd mit⸗ 
wirkung, fo die LandGräffin nun viel jahr 
bero mit ihrer Königin, dem gemeinen Evans 
gelifchen Weſen zu nutz end Beften, trew⸗ 
eyferig gepflogen, hierin auch ftrads, den 
acht vnd zwantzigſten dieſes Monats, gewill— 
fahret, vnd, nebenſt beylegung der Abſchriff⸗ 
ten von ihren vorigen Brieffen, die Sache 
dahin zu vermitteln begehret: Damit der 
LandGräffin nichts vngleiches angemuthet, 
noch durch einige particular Armatur aller: 
\ hand gefährliche Apprehensiones verurfachet, 
ſoudern vielmehr alles in igigem ftande, und 
| zwar nur bis dahin, das Sie, ihr: und ih: 
| rer Bundsgenoffen halber, die euderung von 
felbften witrde thuu Fönnen, gelaffen, inmit- 
telft Land und Leute in ruhe bey dem ih: 
rigen erhalten werden möchten. 

Vnter diefen Realiteten kam auch der Chur⸗ 
fürftlichen Gefandten empfahnng, Würde und 
Respect, Si vnd Titul mit auf die bahne. 
ChurBäyerifche waren bereits in der nähe bey 
Münſter, vnd liefen zu ihrem einzuge daſelbſt 
anftellung mahen: Der ChurMäyngifchen 
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war man zu Dönabrügge, und der Chur— 
Brandenburgifchen beyder orten in kurtzem 
erwartend. Den Chur öllniſchen, ald nemb- 
lich Biſchoff Frautz Wilhelm von Dänas 
brügge, fo bereits in Miünfter, hatten, auf 
des Keyſers befehl, deſſen Gefandte fait al 
pari und wie ihres gleichen tractiret, und Ihm 
eben fo groſſe Ehre erzeiget, wie dem Vene⸗ 
tianifchen Ambassadeur wiederfahren. Wes⸗ 
wegen auch die Rrankofen nicht vmbhin ge 
font, eben dergleichen zu thun: Vnd ſolches 
vmb fo viel che und mehr, weil Er nicht 
allein ein Churfürftlicher Gefandte, ſondern 
auch ſelbſt, wor feine Perſon, Kürftlichen 
ftandes im Nömifchen Reiche. Wegen der 
übrigen aber hette man jchier Bedenckens ges 
tragen; jedoch wermeinte Graff d’Avaux, das 
man Ihnen mit eben demfelben Respect, fo 
man dem ChurCöllniſchen angetban, begeg⸗ 
nen müſte: Wo man nicht, an ftatt der Af- 
fection, bey dero hoben Prineipalen gant wies 
drige Resolutiones verurſachen wmolte. Zus 
mahl auch darumb, das vor die Cronen 
nicht vndienlich fein könte, wan der Keyſer 
etliche dergleichen Regulos, jo Ihm an Hocheit 
ſchier gleich, in feinem Stat Kette. Dau je 
mehr die Churfürſten erhöhet, je mehr der 
Keyſer erniedriget, vnd durch derd zunche 
mende Auctoritet des Keyſers Auctoritet vnd 
Anſehen gebrochen würde: Vnd hette man 
dadurch vmb ſo viel mehr fug vnd vrſache, 
Bündnuſſe mit Ihnen zu ſchlieſſen, vnd Ih⸗ 
nen das Haubt gegen den Keyſer empor zu 
halten. Inſonderheit vnd namentlich rieth 
Er auch wegen der ChurBrandenburgiſchen 
darzu: Vmb den Churfürſten dadurch deſto 
mehr zu gewinnen vnd an der hand zu be— 
halten; der ſich, ohne das, dieſer Partey wol⸗ 
aſſectioniret vermercken laſſen. 

Dis war alſo die Summe der vnter— 
redumg, fo der Frantzöſiſche Ambassadenr, 
Graff d’Avaux, mit den Schwebifchen zu vers 
schiedenen mahlen gehalten: Welcher niemahls 
anders, weder zu denfelben, noch fonjten, ala 
nur in des H. von Rorte Carosse mit zwey 
pferden gefahren, hingegen von Ihnen, bey 
der erjten vnd letzten Visite, gleichwie die 
Frantzbͤſiſche ſolches Ihnen zu Münſter ges 
than, gar solenniter mit einem Train von 
ſechs wägen beſuchet worden. 


Cap. IV. Ben deſſen zuruͤckkunfft 


auf Münfter gewan die audwechſelung der 











Ballmachten, den fünfften tag Hornungs, ih⸗ ander 
ren fortgang: Da dan Keyferliche und Frans | wm ber 
wöfifche mit dem Formular, deſſen Sie ſich — 
allerſeits vereiniget, gleichlautend, im der | „ *8 


Spanniſchen aber verſchiedene mängel befun⸗ 
den worden. In deme der König in Hi— 
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Fehr, | franien dem Keyſer den Titul Serenissimi 


beygeleget, den König in Franckreich aber 
ohne einigen Titnl blos Mi hermano genandt; 
ferner denen vorigen zweyen noch drey ans 
dere Commissarien zugeordnet, vnd fo weit 
einen vnterſcheid unter Ihnen gemachet, das 
Er Ihnen theild den Nahmen von extra- 
ordinar-Bollmächtigen Legaten, theild blos 
von Plenipotentiarien gegeben, und zwar allen 


\ gleiche Vollmacht, jedoch, in der andern ab- 


weſen, einem gewalt vnd Macht zu tractiren 
vnd zu fchliefien ertheilet: Worumnter den Frans 
Bofen gedencht, das eine zweiffelhaffte Meinung 
geſtecket. Die wort lanteten im Spannifchen: 
Todo lo. que fuere hecho, tratado y concer- 
tado per los dichos mis Embaxadores extra- 
ordinarios Plenipotentiarios y de mis Plenipo- 
tentiarios, o per uno dellos, ete. Welches 
wörtlein dellos Sie vermeinet, dad man nicht 
wüſte, ob8 auf jenne, oder diefe allein, oder 
auf beyde zufammen gezielet. Endlich war 


auch nicht das alte Datum, vnter deme bie 
erſte Vollmachten auögefertiget, fondern ein 


newes von der zeit, da die Vollmachten vers 
endert, als der fünffte tag Jenners dieſes itzt 
lauffenden jahres, hinein gefeßet. Gleichwie 


nun, der Frantzoſen Meinung nach, man, 
Spanniſchen theils, durch diefes leiste alles, 


was bishero Bid auf gemeldten fünften tag 


Jenners pafliret, zuriick genommen: Alfo arg⸗ 


wohnete man, dad durch das negſt⸗vorher⸗ 


gehende, was binfüro von einem oder andern 


auf Spannifcher feite bewilliget würde, dispu- 


| #rargofen | 


bebalten 
den vertritt 
ben der Pro- 

cessins; 
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tierlich könte gemachet werden. 
Sontags, den neunden tag Hornungs, 


ward zu Münfter, nach Päbſtlicher manier, 


eine feyrliche Procession gehalten: Wobey die 
Frantzoſen den platz allein behaubtet vud 
überand ſtarck an aufwärtern, lackeyen vnd 
dergleihem Volcke ſich eingejtellet. Hatten 
auch den vorigen tag auögefprenget, das Cie, 
den vortritt mit gemalt zu nchmen vnd ein 
blawes auge oder mehr daran zu wagen, 
gemeinet weren: Weöhalben die Spannifche 
dabey nicht erjchienen. Der Graf von Naf- 
ſaw lies ſich ebenwol dabey nicht finden: 
Weil die Frantzoſen dem andern Keyſerlichen 
Legaten, H. Vollmar, den vorgang nicht vers 
ftatten wollen, fondern begebret, das der Graff 
entweder zwiſchen Ihnen beyden, oder zur 
rechtern nebenft Graff d’Avaux, und H. Bols 
mar zur rechtern nebenjt Graff Servien ges 
ben jolten; wie vor dieſem bereitd eimmahl 
gefchehen. Weshalben Er, fambt feinem Col- 
legen, den Spaunifchen jo viel zu gefallen 
gethan, und aufienblieben: Marten auch der 
Päpftliche Nuncius, H. Contareni, vnd Bis 
ſchoff Frantz Wilhelm derfelben nicht bey: 
gewohnet. 


Itztgemeldte mängel der Spanniſchen Voll⸗ 
macht wiewol Sie von ziemblicher considera- 
tion, womit nicht mm die Mediatorn, ſon⸗ 
dern die Spannifche jelbit übel zufrieden ges 
wefen, noch dennoch, weil die Frantzoſen ſich 
vermerken lafien, das ie, da Sie feine ans 
dere vrfachen beiten, derenthalben allein das 
Friedens Werck länger nicht aufhalten müre 
den, ald fingen gemelbte Mediatorn an, bey 
denfelben darauf inftendig zu dringen: Das 
Cie in der Handlung meiter fortfahren vnd 
den Vortrag in der HaubtSache thun möchten. 

Diefen war newlicher tage eine Proposi- 
tion von Hofe zukommen: Mit befehl, folche 


aus zuliefern, jedoch zu erjt ver Schwediſchen 


gut Befinden drüber einzuholen. Wie nun 
Graff W’Avaux daranff nach Osnabrügge ae 
reifet, war daſelbſt, das man damit noch et= 
was in gebult ftehen folte vnd wolte, abge⸗ 
redet: Inmaſſen Er auch, nach feiner wies 
derfunfft won Obnabrügge, den Schmedifchen 
Residenten H. Roſenhahn verfichert, dad Sie, 
Frantzöſiſchen theils, bey folcher abrede zu 
verbleiben, gefonnen weren. Anito aber wer: 
fielen beyde Ambassadeur8 auf ungleiche Mei⸗ 
nungen: In dene Graff Servien auf der Me- 
diatorn feite getreten, denenſelben in fo weit, 
das die Proposition aldbald ausgeliefert wer 
den folte, zugeftimmet, und, nebenft Ihnen, 
in feinen Collegen mit aller gemalt geſetzet, 
jenner aber, wad Er mit den Schmebifchen 
Legaten abgeredet, gern vunverbrüchlich hals 
ten, aufs weinigfte der jache jo lang anftand 
geben wollen, bis Schwerifche nacher Däna= 
brügge deſſen verftändiget weren, Wiewol 
num Graff d’Avaux anfänglich, auf feiner 
Meinung beftendig zu verharren vnd davon 
Feined wegs noch im geringften zu weichen, 
ſich erfläret, ward Er dennoch endlich, nach— 
dem Er in dem vierten tag entgegen gehals 
ten, von denen andern Üibertäubet; alſo Das 


Er den muth finden laſſen, und gewonnen | 
gegeben: In deme Er fonderlich befahret, das | 


die Mediatorn fo wol, ala fein eigen College, 
Ihn darüber bey Hofe verkleinerlich Maiefien 
und fchwark machen, auch man Ihnen das 
felöit nicht nur gehör, fondern vielleiht gar 
beyfall geben, vnd Er hiedurch in die höchſte 
vngnade geratben möchte. 

Ward alfo, ven dreyzehenden tag Hor— 
nungs, diefe Proposition von den Frantzöſi⸗ 
fhen Ambassadeurn beraudgejtellet, und dar— 
in zuforderſt wegen erfcheimung der Fürſten 
vnd Stände des Reichs vud dero einladung 
zu den Tractaten nochmahlige erinnerung ges 
than: Sintemahl je gröſſer die Verſamb⸗ 
lung were, je mehr man zu hoffen hette, 
das die ReichsSatzungen dabey würden in 
acht genommen, vnd die innerliche fiherheit 


liefern eine 


Proposi- 
tion auf, 
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deme man, den Ghurfürften zu Trier auf 
freyen fus zw ftellen, begehret; und ſolches 
vermöge des preliminar-Schluffes: Sinte⸗ 
mahl das General-Gleid, Erafft deſſen allen 
der Cron Franfreih Bumdsverwandten 
Fürften, in Perfon oder durch Abgeordnete, 
fi) bey der zufammenfunfft einzuftellen ver 
gönnet, fonft von feinem werte fein, auch 
man vor gedachten Ghurfürftens Deputirte 


accordiret haben würde, wan Er nicht in 
ſolchem zuftande und an dergleichen ort 
were, dad Er mit Ihnen, den Frangöfifchen 
Gevollmädhtigten, frey correspondiren, and) | 
die feinigen ohne furcht, nad eignem Bes 
lieben, mit Instruction verfehen fönte. Fer: 
ner bezeugte man, das der König geneigt 


eorrespondeng vnd amfrichtige freundfchafft 
mitm Keyfer geftifftet werden möchte, zu 
ergreifen: Zu welchem ende Er der Fürs 
ften und Stände gedanden gern ftatt ge 


Feine consideration ziehen würde; auffer, wau 
foldyes vielmehr zu Fürften und Stände, als 
feiner felbft eignen Sicherheit, vortheil und 
ungen gereichen thete. Gleichwie aber der | 
König verpflichtet, auf feine Bundsgenoffen 
und Adhzrenten ein forgfames, wachendes 
auge zu fchlagen; alfo fuchete Er precise: 
Das felbige befriediget, und dero Anliegen 
ond Interesse zugleich mit und nebenft dem 
Frangöfifchen erörtert und abgethan wer- 
ben möchte. Au den Welfchen Händeln 
hette der König Fein ander Iuteresse, als 
Welfche Fürften felbft; daher Er des Pabſts, 
der Republic von Venedig und anderer Kür: 


nien anhängig, Gonsilien fid) zu conformiren 


vorigen gebrauch nach, allerdings vorbehal- 
ten wfkden. Zu mehrer beftättigung eines 
Sichern und Ewigen Friedens folten alle 
und jede Articulm diefer Geurral-Friedens: 
Handlung von Fürften und Ständen im 
Römifchen Reiche und in Welſchlaud aus: 
drücklich bewilliget und genehm gehalten 
werben. 

Eben in felbigem Tempo, wie Diefe Kranz 
tzbſiſche Proposition den Keyferlichen überlies 
fert worden, kam auch eine an die Spanni— 
fche heraus: Welche in den jennigen Puncten, 
fo das Mömifche Reich, mie auch Welſchland 
und die verficherung des Frieden Schluſſes ans 
gangen, zleiches inhalts mit voriger geweſen; 
fo viel aber Spannien jelbft vnd bero eignen 
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des Friedens befeftiget werden. * 


Stat betroffen, ſchlugen Sie den Spanniſchen 
zwey mittel zum Frieden vor: Das entweder 
die ſachen in dem zuſtande, darin fie itzt bes 
griffen, verbleiben möchten; Ober auch, da 
die Spannifche mit Ihnen über dem jenni— 


| gen, was die prosperitet der Warten Ihnen 


vorzeiten gegeben, vnd mit fug vnd Rechte 
der Cron Frauckreich auftendig, rechnung zu⸗ 
legen wolten, weren Sie zu frieden, ſolches 





were, die jennige mittel, wodurch ein ſicher 
Friede im Römiſchen Reiche, ſo wol gute 


ben, vnd fein abſonderliches Interesse im ' 


ften, ja auch fo gar der jennigen, fo Span 


bereit were: Jedoch ohne Prajuwdlig feiner ha= 
beuden Rechte vnd Pratensivmen; die Ihm, | 


gefcheben zu laſſen und ſtückweiſe alles gegen⸗ 


vergebens einen abjonderlichen Gleids Brieff | einander zu halten, zu examiniren und gleiche 


ſamb auf die wagfchale zu legen. Woraus 
die gange Welt klärlich vernehmen würde, 
| weiße von beyden Cronen zur billigfeit ſich 


| näher berbey legen there. Anmittler zeit were 


vecht vnd billig, das Krandreich, wie Span⸗ 
nien in vorigen zeiten getban, Die vortheile 
in händen behielte, fo es durch den Krieg er⸗ 
lauget. 

Der Ambassadeur Graff d’Avaux hatte 
ſchon zween tage zuvor, ald ben elfften dito, 
dem Schwediſchen Residenten H. Roſenhahn 
geklaget, wie hart deswegen nicht nur von 
den Mediatorn, ſondern ſo gar von ſeinem 
eignen Collegen in Ihn gedrungen würde: 
Welches der Resident, auf deſſen eignes gut⸗ 
finden, noch felbigen tag an die Legaten nach 
| | Dönabrügge berichtet, auch von denenfelben 
befehl, ſolchem vorzubawen, überfommen. Ehe 
aber dieſer Befehl angelanget, hatte die aus— 
lieferung bereits ihren fortgang erreichet: Wel⸗ 
ches ermeldter Graff d’Avaux durch des H. von 
| Rortö Secretarium, Oudio, fo Er ausdrücklich 
debwegen, jedoch in geheim, von Münſter ab⸗ 
gefertiget, wie imgleichen der Resident Roſen⸗ 
bahn durch Schreiben denen Schwediſchen Le- 
gaten zu wiſſen gemachet. Dieſen kam fol 
ches ziemblich befrembvet vor, und wurden 
Sie darüber nicht weinig beftürker: In deme 
Sie verſpüret, dad die Frantzoſen nicht allein 
bey voriger genommener Resolution nicht vers 
blieben, fondern auch innerhalb zehen vnd 
mehr tagen, fo zwifchen Graf d'Adaux Abs 








| reifen von Dönabrügge und der anölieferung 


verftriben, Sie nicht eines buchſtabens, wor 
durch Sie Ahnen die verenderumg ihrer Con- 
silien angedeutet hetten, gewürdiget, vielmehr, 
wieder alle gemachte hoffiumg vnd gethane 
verfprechnus, ohne einige vorhergehende No- 
tification, zu einem fo hochwichtigen Werde 
gefchritten, Die Traetaten damit in gang kom⸗ 
men laffen, und den AMediatorn zu weiterer 
forttreibung derſelben gelegenbeit gegeben; da, 
anf Schwediſcher feite, c8 Damit noch im weis 
ten felde geftanden. Gleichwie nun der Ges 
gentheil ohne zweiffel froh fein wiirde, das Gr 
hiemit durch die Bündnus zwifchen Schwe⸗ 
den vnd Frandreich, wie imgleichen durch den 
Prelimioar&chlus, vermöge deren beyderſeits 
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die Handlung zugleich fortgefeßet werben jolte, 
ein loch gemachet: Alfo, hielt man, dürffte 


| Er auch nicht vnterlaſſen, ſich deſſen zu ſei— 


nem vortheil zu bedienen, vnd vnter Fürſten 
vnd Ständen auszuſtrewen, ald wan beyde 
verbundene Könige vnd Cronen mit ihrem 
erſten Postulalo, wegen der Stände anweſen⸗ 
heit, nur geſpielet vnd ihren ſchertz getrieben. 
Dieſe würden es auch wol, ald wan man 
ihrer nur geſpottet, aufnehmen, darüber in 
ihrem guten vorhaben ſtutzig werden, ja viel⸗ 
leicht, auf was mas vnd weife Sie könten, 
fih mit dem Seyfer vergleichen: Wan Sie 
vermerdeten, das man in einer fo geringen 
fache nicht farbe hielte, vnd weder Cie, noch 
feine eigne Bundsverwandten in consideration 
sieben there. Na Schwebifche weren fchier in 
die forgliche gedanden gerathen: Als ob et= 
was anderd darımter verborgen ftedte, und 
man auf Rranköfifcher feite mit abſonder⸗ 
lichen Tractaten vmbgienge. Geſtalt Sie, eben 
vmb dieje zeit, von Paris, ald ob Franck⸗ 
reich vnd Spannien, was die Welfche Streis 
tigkeit angieng, allbereit mehrentheild einig, 
auch von Hamburg berichtet waren, wie ein 
bornehmer Dennemärdifcher Bedienter vuter⸗ 
fchiedliche Schreiben von Prag vnd andern 
orten empfangen, alle des Inhalts: Das zwi⸗ 
fchen dem Keyſer und Frauckreich geheime 
Tractaten obhanden weren. Diefer vrſachen 
halber ward dem Residenten H. Nofenhahn 
abermahl, gegen beyde Frantzöſiſche Ambas- 
sadeurd gedachte außlieferung gebührlich zu 
andten, und wie folche zu verfichen, oder was 
vor Bedenken Sie darüber gehabt, zu vers 
nehmen, dabey ind haus au borchen, und durch 
abmerckung dero Contenance, wort vnd ges 
behrden, ob Sie etwa mit andern weitzauffes 
benden gedanken vmbgiengen, fo viel müg— 
lich zu erkundigen, aufgetragen. 

Gleichwie nun zwar der Ambassadeur 
Graff CGavaux, ald wieder deſſen Willen fol 
ches alles vorgangen, leichtlih eine antwort 
finden können; Alſo war Graff Servien deſto 
weitlänfftiger vnd fleiſſiger, ſich alles aus 
diefer Sache etwa berrührenden vnglimpffö 
zu entſchütten. Masten Er audı, im deme 
Er, aus wrfachen, weil gemeldter Resident, 
da die auslieferung den Freytag gefcheben, 
ftra3 folgenden Sontag dawieder au reden 
angefangen, einen argwohn geſchöpffet, als 
ob derfelbe ſolches mehr auf feines Collegen 
Anftiftten, alö der Schwedifchen Legaten bes 
fehl getban, und alſo mit feinem Collegen 
hielte vnd vnter der decke liegen thete, vmb 
feine entſchüldigung ſelbſt abzulegen, und die 
Schwedifchen defto beſſer und vmbſtändlicher 
von allem verlauff au unterrichten, den vier 
vud zwangiajten tag Hornungs eine reife 


nacher Osnabrügge zu denfelben, wiewol in- 
coenito und nur mit einer Carosse und mit 
einem Ruftwagen, übernommen. Die vors 


nembite Bewegnuſſe, fo Graff Servien ans |. 


gezogen, warımb Er biefe auslieferung gut 
befunden, waren auforberft die ordre von 
Hofe, fo der vrfachen ergangen, weil ber 
Pabſt vnd Welfhe Kürften ſich etwas zu 
rühren begunt, vnd Krandreich der orten igt 
feinen Legaten hette, daher nicht gewuſt, wie 
man recht daran geweſen: Were alfe, vmb 
ſelbige zu ftillen und Ahnen zu fügen, resol- 
viret, dad man culpam protracte Pacis nicht 
über fich ziehen, fondern wielmehr in diefem 
fall dem Päbftlichen Nuncio willfahren folte, 
Weil auch ferner ausgebrochen, das die Span⸗ 
nifche Vollmacht mangelhaft, dürfften Für— 
ften und Stände, wan Sie foldhes erführen, 
darans, noch länger wegzubleiben, anlas neh⸗ 
men, voriwendend, dad Sie am ort der Sands 
lung, che die Vollmachten allerdings richtig, 
nicht nütze weren: Wodurch abermahl viel 
zeit vergeblich vwerftreichen würde. Diefem 
aber vorzufommen, were die auögelieferte 
Schrift, ald ein anfang des Wercks, ſehr 
dienlich: Welches dan Feine rechte Proposition, 
fondern ein complement, vorrede und eingang 
gleihfamb zu hiernegft folgender real Propo- 
sition; vmb Die Mediatorn dadurch aufs und 
in gutem humor zu erhalten. Geſtalt auch 
der Königin und Eron Schweden einig Pre- 
judig dadurch nicht zuwachſen könte, vnd het⸗ 
ten Sie darüber nichts verlohren, ſondern der 
Fürſten vnd Stände Affection, und alſo dies 
fen vortheil gewonnen: Das felbige mit mehr 
rer verträtoligfeit zu Ihnen, ald zu Brand 
reich, jich halten würden. 

Nun Hatte man zwar, fo viel die Binde 
mus vnd den PreliminarSchlus betraff, wie— 
der folche andlieferung wol etwas au ſprechen: 
Defand aber, das im übrigen felbige, weil die 
Proposition gar General, in eſſeetu vud in der 
that jelbjt weinig anf fich und au bedeuten 
hette. Alldieweil dan gefchehene dinge nicht 
zu endern geftanden, als mufte man didmahl 
ein auge zuthun vnd es jo gut fein laſſen: 
Zumahl Frantzöſiſche Ambassadents fich bes 
tewrlich erkläret, das Sie von dieſer Schrifft 
nichts wiſſen, ſoudern ſie, als ob fie nie aus⸗ 
geliefert, achten, vnd mit den Schwediſchen 
in einer Contenance, bis man die ſache mit— 
einander weiter überleget, vnd wegen aus— 
lieferung der SaubtProposition beyderfeits eis 
nig, obnausfeglich verbleiben wolten. 

Wie nun gemeldter Act der außlieferung 
einer newen Proposition zu Münfter bey den 
Frantzöſiſchen Tractaten vorgangen war, tha⸗ 
ten Kepferlihe zu Dsnabrügge, den neun— 
zehenden tag Hornungs, durch den Dechant 
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ihed zu willen, mit Begehren: Das, weil 
Sie, ohne zweiffel, pari passu mit den Frans 
ofen fortzufahren geſonnen, Sie dennoch 
nicht, wie jenne getban, in je gar generali- 
bus Terminis verbleiben, jondern näher zur 
Sache fehreiten vnd in Materid Iractandorum 
fich etwas weiter herauslaſſen wolten. 
Denen Schwedifche durch ten Legatione- 


‚Seeretarium Mylonium folgenden zwanpigs 


ften nochmahln die verhinderungen erinnere 
lich zu gemüthe geführer, fo bisher im wege 
gelegen, das man, wie gern man auch ges 


wolt, mit fug vnd mauier zu feinem Tractat | 


gelangen können: Inſonderheit die auslegung 
des Praliminar@chlufled, worin Sie, Keyſer— 
liche, dad wert Adherentes dergeſtalt ande 
gedeutet, ald ob Stralſund und andere me- 
diat-Stände darunter nicht begriffen, noch vom 
Keyſer, krafft deijen, vergleitet werden bürffe 
ten, Welcher Streit gleichwol bis auf ans 
kunfft der ChurBrandenburgifchen Gejandten, 
fo annoch nicht zur ftelle, ausgeſetzet were, 

Allein Keyierliche wolten ikt davon nicht 
wiſſen, noch im geringjten gejtendig fein, das 
der Vorfchlag, diefer jache bis zu der Chur: 
Drandenkurgifchen Geſandten ankunfft einen 
anftand zu geben, von Ihnen herkommen. 
Gaben ver, Sie hetten Feine vrfache, newen 
befehld zu erwarten, oder die fache aufzu⸗ 
ſchieben: Sintemahl der Keyſer dergleichen 
mediat-Ständen Gleid zu ertbeilen, weder der 
Chur⸗ vnd Fürſten halber vermöchte, noch 
krafft des PreliminarSchlufjes verbunden were, 
Da aber Srralfund, oder andere dergleichen 
Städte, die ihrigen zu den Tractaten zu fchie 
den, bedacht weren, würden Sie von den 
Keyferlichen fich nichts wiedriges zu befahren 
haben. 

Den legten tag Hornungs warb zu Mlüns 
fter durch die Mediatorn der Keyſerlichen Ge: 
fandten antwort auf obangezogene ranköjie 
ſche Proposition denen Frantzöſiſchen eingelies 
fert: So dieſelbige folgenden dritten tag Mertz⸗ 
Mouätö, durch Den Legations=Secretarium 
Brassart, dem Schwediſchen Residenten H. 
Roſenhahn cummuniciret, auch den ſechſten 
an die Gefandten felbit geſchrieben, und, das 
mit dem guten verftändnus, jo zwifchen Ih— 
nen begverfeitd, wie auch mit ihren andern 
Bundögenoften, dem gemeinen Wejen zum 
Beſten vnd der Bündnus zu folge, fein folte, 
allerdings nachgelebet würde, dero Bedencken 
darüber begehret, darbenebenſt zu aufrichtiger 
haltung des jennigen, was eimnahl abgeredet 
und beliebet, fich erboten. In itztgedachter 
antwort gaben Keyſerliche vor, das der Key: 
fer Fürften und Ständen, bey den Tractaten 
entweder ſelbſt zu erfcheinen, oder die Ih: 





König. Schwedifchen in Zeutfchland 


rigen dahin abzuorbnen, niemahls verboten. 


gentheile felbit, innerhalb verlauff fo vieler 
Monate feine, oder gar weinig ſich einge: 


‚ ftellet, fo hetten die Frantzoſen, das Werd 


unter diefem vorwandt aufzuhalten, vnb fo 
viel weiniger vrſache: Weil bereits zweyer 
Ehurfürften vollmächtige Bottſchafften zur 


| felle; deren der eine, als vom Churfürſt⸗ 


lichen Collegio darzu verordnet, die übrigen 
abwefenden representiren thete. Die los: 
laffung des Churfürften zu Trier were eine 
fache, fo nicht zu den Preliminarien, fondern 
vielmehr zu den Tractaten felbft und deren 
Schlus gehörete: Daher felbige igt annoch 
nicht zu begehren ftünde. Nicht guug were, 
das man zu Friede, guter Correspondeng 





vnd aufrichtiger freundfchafft mit dem Key: | 


fer und Römifchen Reiche ſich erböte, fon= 
dern man müfte klär⸗ vnd eigentlich vermel- 
ben, was der König, wegen feines abfon- 
derlichen Interesse, vom Keyfer und Römi⸗ 
fchen Reiche begehrete, oder, da Gr nichts 
begehrete, nur ſolches zu verſtehen geben; 
zugleich alle des Königs Bundsgenoſſen und 
Adhwerenten nahmhafftig machen: Auf das 
man wiffen möchte, mit welchen und wel- 
cher geftalt man die Handlung, vermöge der 
Bollmachten vnd des Hamburger Prelimi- 
nar-Schluffes, anzutreten hette. Die Wel- 
fche Händel fonten, wan man mit den Teut⸗ 
ſchen erft richtig, vorgenommen werden: Zu 
derem micht weiniger, als zu der Tentfchen, 
beylegung die Mediatorm beyderfeits beliebet 
weren. Bon verfiherung des jennigen, fo 
abtractiret werden: würde, were nicht bey au⸗ 
fange ber Tractaten, weiniger bey den Pra- 
liminarien, fondern bey dero Schlus zu re 
den, und würde dem Keyſer nicht entgegen 
fein, felbige durch aller ReichsStände bes 
willigung befeitigen zu laffen und zur wird: 
lichen Execution zu ftelen: Jedoch, zu er: 
haltung der gleicheit, von nöthen thun, das 
die beftättigung des FriedenSchluffes eben- 
mäflig nicht nur vom Könige, fondern allen 
Ständen in Frandreich geſchehe. 


Eap. J. Zu Donabruͤgge hatten 
Schwedifche Legaten Die Keyſerlichen, nach— 
dem der Graf von Lamberg daſelbſt ange— 
langet, ein zeitlang nicht befuchen können: 
Sintemahl derfelbe anfangs Incognito ſich 
eingefunden und, bis der Graff von Aurſperg 
weggereifet, aufgehalten: Inmittler zeit, vnd 
weil diefer aunoch zur jtelle, die VBollmachten 
überjehen, gegeneinander ausgewechſelt, vnd 
jener dadurch zur Handlung legitimiret wors 
den. Welchen nad Sie die Kevferlichen zwar 
zu verfchiedenen mahlen in vorfallenden Dingen 
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geführten Kriegs vierter Theil, 


beſchicket, jedoch, mie gedacht, nicht beſuchen | 


| können: Angefehen der Graff von Lamberg, | 
| einen weg wie ben andern, Incognito ver— 
blieben vnd feine ankunfft nicht, wie der ge 
| Brauch, gebühre und fehrlich Ahnen notifi- 


‚ eiret ober zu wiſſen gethan. Nunmehr aber | 


‚im Hornung fandte Er feinen Secretarium 
zu 9. Johan Orenjtirn und lied Ihm vers 
melden: Das Er zwar durch den Dechant 


Ihnen, den Schwedifchen, zu verſtehen ge⸗ 


‚ geben, wie Er nicht mehr Incognito fein wol⸗ 
te; nachdemmahl aber folches vielleicht nicht 


recht vorgebracht oder eingenommen were, | 


‚fo hette Er, es noch einmahl zu thun, eine 
notturfft erachtet. Nun war zwar deffen vor 
diefem einige meldung vom Dechant geſche⸗ 


hen, jedoch nur oblique und. bergeflalt, das | 


ı man nicht eigentlich, ob es zu einer feyr⸗ 
‚ lichen Notification angefehen, daraus abnehe 
men können: So wolte man auch, Schwer 
‚ bifchen theils, itziges des Secretarien vorbrin⸗ 
gen davor annoch nicht halten; weil ſelbiger 

allein bey H. Johan Dxenſtirn geweſen, von 
— Collegen aber das geringſte nicht er⸗ 

wehnet, noch abſonderlich bey demſelben ſich 
| angegeben und feine Werbung abgeleget. Dan 
| ob ſchon H. Dxrenſtirn das Haubt der Ges 
| ‚ fanbfchaftt; daher der Graff vielleicht vermei⸗ 

' net, das, wan es nur demfelben angedeutet, 
guug were, vnd der ander darunter verſtau⸗ 
den würde: Hatten Sie dach bisher auf beys 

‚ den feiten, wan eine Partey bey der andern 
| etswad zu thun gehabt, Schwediſche bey den 
| Keyferlichen und biefe bey jennen, in der 

‚ fämbtlichen Legation Nahmen ſolches vers 


| richtet und bie notturfft anbringen laſſen, 
auch antwort darauff empfangen. Vnd war 


ı befandt: Wie behutfamb die zu Münfter ans 
| wefende Plenipotentiarien in biefen vnd ders 
ı gleichen Sachen giengen und wie accurat vnd 
| Punetuel Sie weren. Daher Schwedische, 
bis der Graf von Lamberg zur Sache thete, 
was bisher zu Mlünfter in dergleichen füllen 
ı gebräuchlich geweſen, mit der Visite annoch 
zurück zuhalten, entfchloiten, vud ſolches ges 
meldtem Graffen an die hand gegeben. 





berg feinen Secretarium, den erjten tag Mertz⸗ 


‚Monats, abermahl an die Schwediichen Ges 


fandten vnd lies die Notification gegen jeds 
wedern abjonderlich, der gebühr nach, vers 
richten: Worauff Ddiefelbige auch ſtracks, ven 
fechiten, bie erfte Visite gar fegrlich, mit ſechs 
Garetten, bey den Keyſerlichen abgeleget; dar⸗ 
unter gleichwol nichts fonderliches, auffe fer der 
Curialien, paffiret und vorgelauffen, 
Bolgenden zehenden gaben Keyferliche Ih⸗ 
nen die ReVisite; Bey denen felbige, negſt 
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Lib. 5. e. 5. 


Dieſem nad ſchickte der Graff von Lam⸗ 


fünfftes Buch. 


Proposition und alfo näher zur, Sache zu 
fhreiten, durch verfchiedene angezogene Mo- 
| tiven bewegen wollen, und einen groffen eufer 
zum Frieden und deſſen fürberligfter wieder⸗ 
bringung bey fich verſpüren laſſen. Denen 
Schwediſche, daB die ſchuld des verzugs bey 
Ihnen nicht hafftete, dargethan und, was ein 
zeithero zwiſchen Ahnen bevderfeitd vorgans 
gen, zu gemüthe geführet; infonderheit mit 
ungleicher auädeutung des preliminar&chlufies 
vnd des MWörtleind Adherentes darin, wor⸗ 
| unter Sie Feine andere, ald nur unmittelbare 
Stände des Neichs, verftanden haben wolten: 
| Da Ihnen doch erinnerlich, das folches Wört- 

lein fo wol auf mittels als onmittelbare Stän- 
de, wie auch andere privat Cavallieri, fo, zeit 
mehrenden Teutſchen Kriegs, der Königin 
und Eron Schweden bedienet geweſen, ge 
richtet were vnd fein Abſehen bett, So 
lange Sie nun dabey verharreten, und bie 
jennigen, fo Erafft des PræliminarSchluſſes 
vnd Keyſerlichen General Gleids vergleitet wer⸗ 
den müſten, zu vergleiten ſich verwegerten, ſo 
fange könte man, Schwediſchen theils, weiter 
nicht gehen: Vnd were Ihnen gleichſamb die 
thüre zu näherer Handlung verſperret; in 
deme, auf Keyſerlicher ſeite, dem jennigen, 
ſo bereits einmahl abgeredet vnd beſchloſſen, 
nicht nachgelebet würde. 

Keyſerliche blieben zwar bey voriger mei⸗ 
nung, dad vnter dem Wörtlein Adharentes 
feine andere, ald vnmittelbare Stände bes 
Reichs, zu verſtehen, vnd das der Keyſer, zu 
prejudig vnd verfang der Chur⸗, Fürſten und 
Stände, einigen mittelbaren Stand zu offnen 
Conventen, wie dieſe Friedens Traetaten, nicht 
vergleiten könte, weiniger, in des Keyſers 
Nahmen, Sie ſich deſſen vnterwinden bürffe 
ten: Schlugen aber doch endlich, gleichwie 
ein mittel zwifchen beyden, vor: Dad Sie 
die Sache nochmahln nach Hofe binterbrins 
gen und von dannen fernerer Erklärung und 
ordre jich erholen wolten. Inmittler zeit der 
Churfürſten und übrigen Stände Bottſchaff⸗ 
ten anlangen, vnd Sie dero gutachtens vnd 
Raths fich Hierin zu bedienen haben wür— 
den; Dingegen Schwediſche nicht deito mins 
der mit der HaubtProposition Tore gen 
möchten. 

Solchen ver Kenferlichen Vorſchlag na⸗ 
men Schwediſche vor dismahl in Bedencken: 
Weil Sie aber bey deſſen reiffer erwegung 
befunden, das Sie vom Hamburger Preeli- 
minarSchlus im geringften nicht abmeichen, 
viel weiniger der Chur⸗, Fürſten und Stände 
censur felbigen vnterwerffen könten, als wo⸗ 
durch das jennige, jo bereits abgehandelt, be— 
liebet vnd geſchloſſen, aufs newe disputierlich 
gemachet werden würde; als erachteten Sie 
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denſelben nicht annehmlich zu fein, ſondern 
blieben bey voriger Resolution. Welches Sie, 
den vierzehenden, durch den Stadt Syndicum, 
D. Boyert, den Keyſerlichen zu verſtehen ges 
geben, vnd das, wan dieſelbige endlich dar⸗ 
auff beſtünden vnd den PræliminarSchlus 
dergeſtalt zurücknehmen, oder vor Sie ver⸗ 
ſchräncken wolten, geringe hoffnung zu weis 
tern Traetaten ſich zu machen ſein würde: 
Jedoch dabey, wie Sie, ſich dieſer tage nach 
Münster zu verfügen vnd mit ihren Bundd⸗ 
verwandten die fache, unter andern, auch zu 
überlegen, geſonnen weren, andeuten laſſen. 

Dan e8 hatten Schwebifche Legaten vor 
gut angefehen, weil Sie nunmehr ihre Haubt⸗ 
Proposition abgefaflet gehabt, das Sie ent⸗ 
weder beyde, oder doch einer ihres mittels 
nach Münſter eine reife vornehmen wolten: 
Bmb mit den Frangbjifchen Communication 
darand zu pflegen. Wiewol nun dieſe, wie 
Schwediſche denenfelben durch den Residenten 
H. Roſenhahn folches Fund gethan, begehret, 
damit noch etwas vnd bis auf St Romaind 
wiederkunfft im gebult zu ftchen, wor deren 
Sie nichts rechtes im Friedens Wercke mit 
Ihnen handeln oder fchliefien könten: Noch 
dennoch, weil Sie zugleich die Frantzoſen zur 
Action gegen Teutſchland anzufriſchen gemei⸗ 
net waren, damit Bäyeriſche vom FeldM. 
Torſtenſſon abgehalten, vnd Er durch ſelbige 
in ſeinem vorhaben nicht ſtutzig gemachet 
würde, als entſchloſſen Sie, ſolche reiſe je 
ehe, je lieber fortzuſetzen. Es nam aber ſol⸗ 
che reife H. Johan Dxeuſtirn allein auf ſich, 
und machte folche den zwey und awantigjten 
tag Mertz Monats werckſtellig. Da Er tan 
befimden, dad Sie feine eigentliche vnd volls 
kommene Resolution über ein= und anders, 
fo in ber SaubtProposition eingeführet wer: 
ven folte, viel weiniger einigen förmlichen 
aufſatz der Proposition in Schriften verfaſſet 
gehabt, fondern erſt ordre won Hofe über 
alles beym Mir S:t Romain erwprtet: Wes— 
halben Er auch mit dem Concept, jo Er 
bey fich achabt, zurückgehalten. 

Gleichwol namen Sie die Sache vor und 
wurden, nach gehaltenen Conferengen, unters 
einander einig Über nachfolgenden Pımeten. 
(1) Das nunmehr zeit were, die HaubtPro- 
position abzulegen: Weil der Stände Ges 
fandten, auf die man biöher gewartet, in 
ziemblicher anzahl zur ftelle, audy die Churs 
fürftliche in der nähe weren; alle darauff 
dringend, das das Werck dermahleins einen 
anfang gewinnen möchte. (2) Das man 
gleichwol berenthalben die Praetensiones vnd 
forderungen, worüber man beyderſeits, Prafft 
deö Preliminar&chyluffes, Satisfaction gefuchet, 
wicht ſchwinden lafjen dürffte, fondern einer 
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vor den andern fprechen, vnd Sie, im ges 
fambt, beydes auf dem fichern Gleid vor der 
Königin vnd Cron Schweden Adheerenten, fo 
biöher ftreitig gemachet worden, als auf die 
erlafjung des Ghurfürjten zu Trier, unver 
rückt beſtehen folten. Da dan je der Gegen⸗ 
tbeil ſolche aunoch weiter diflicultirte, und 
man daher, mit dero vorbeyachung zu auds 
lieferung der SaubtProposition zu fchreiten, 
gut befünde, das folched (3) dennoch mit eis 
nem gewifjen vorbehalt gefchehe; damit man, 
wand alfo zu paſſe feme, darauff ferner zu 
dringen, freye band behielte: Geftalt man 
auch, im Gingange der Proposition beiten er⸗ 
wehnung zu thun, vnd die wrfachen, jo den 
Traetat fo lang verzügert, zu berühren, nicht 
vndienlich erachtet. (4) Das alle vnd jede 
Puncten, jo von wegen beyder Cronen in 
consideration femen vnd vorgetragen werden 
folten, zugleich vnd alle in gefambt sub unum 
intuitum aufs papier gebracht würden: es 
doch Ahnen zu beyven heilen, die Propo- 
sition entweder münde oder ſchrifftlich zu 
thun, freye vnd bevorſtünde. Hierüber was 
ren die Frautzoſen zwar anfangs einer ans 
dern Meinung; vorgebend, das zwifchen Ih— 
nen vnd den Spanniern, wie auch Weljchen, 
erft mündlich zu tractiren, folgendes, was abs 
gehandelt, zu papier zu bringen, und alfe ei⸗ 
nen Punet nach dem andern, bis alled zur 
enbichafft gelanget, bev ben Mediatorn vnd 
onter dero band niederzulegen, gebräuchlich 
were: Welcher art zu tractiren ihre Media- 
torn, alö beyde Weljche, auch itzt zu folgen, 
luſt vnd willen hetten. Allein der Schwedi⸗ 
ſche Legat führte Ihnen dargegen zu ges 
müthe, das, wan alle Puncten ſtracks ber 
aub⸗ vnd vor augen geſtellet würden, wicht 
nur vor verbundene Gronen vnd dero Legaten 
felbit, fo die fachen negotüren jolten, beijer 
tere, jondern auch zumahl der Stände hals 
ber, die man zum Tractaten eingeladen, und 
mit groſſem verlangen darnach, vmb die Pro- 
position zu ſehen, warten theten: Damit ſel⸗ 
bige ſtracks im erſten Anſchawen, worauff 
das gautze Werck haubtſächlich beruhete, faf⸗ 
fen vund Die groſſe vorſorge, fo beyde Cronen 
vor ihre wolfart trügen, daraus erkennen kön⸗ 
ten, So müſten je die Mediatorn, ohne daß, 
die Pımeten in ordnung vnd aufs papier 
bringen, vnd were vor die Ambassadeurs jis 
herer, wan Sie folches jelbit vorher gethan: 
Damit Sie ſich nicht etwa auf eine oder ans 
dere weiſe verfchnappen möchten. Endlich were 
ſolches zwiſchen den Norbifchen Völdern im. 
gebrauch, vnd in vorigen FriedenöProjecten, 
denen man it mehrentheils nachgienge, alfo 
practiciret vnd gehalten. Kiel alfo der Schluß, 
wie oben gemeldet, dahin: Das, wo nicht 
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anderer vrſachen halber, doch zu beſſerer com- 


‚ munieation vnd nachricht beyder Eronen vnd 


dero Legaten untereinander, die Puncten der 
SaubtProposition alfefambt zu papier folten 
gebracht werben; folgende möchte jedweder 
nach Belieben, Punctöweife, oder die gantze 
Proposition, ſchrifft⸗ oder mündlich, eröffnen 
und aubantworten. (5) Das alles, was man 
proponirte, communi Regnorum nomine ges 
ſchehe, aus einem Munde gleichfamb vnd mit 
gröſſeſter einmütigkeit; alfo, das ein Theil 
| vor den andern beitendig fprechen thete: In 
betrachtung, das folches zu beyder Könige 
end Gronen Ehre vnd Nutzen gereichen wür⸗ 
de. (6) Das die Articulm itzt in den erſten 
SaubtPropasitionen nur in Terminis generali- 
| bus abgefajjet würben: Doch dergeitalt, das 
man folgends, nach gelegenbeit vnd pro re 
‚ matd, fo wiel thunlich, wol ad Specialia ges 
hen möchte. 

Als Sie nun folcher geitakt von der art 
und manier, wie die Proposition zu thun, fich 
verglichen, überlieffen Sie auch bie Puncten 
der Proposition ſelbſt: Wobey aber nicht dem 
Schwediſchen aufſatz (als den der Legat dib⸗ 
mahl nicht vor den tag gebracht), ſondern 
der orduung, jo im Schönbeckiſchen vnd an⸗ 
dern, hiebevor abgefaſſeten, Friedenslrojecten 
gehalten war, gefolget, vnd dabey inſonder⸗ 
heit von beyder Cronen Sicherheit vnd Satis- 
faction, dan der Sollatesca Gontentement vnd 
bezahfung geredet werben. Das erſte belan⸗ 
gend, ward, bie benachbarte, vmb Teutſch⸗ 
land liegende Reiche uud Lande in vorige fir 
cherheit zu fielen, vor aut angefehen, (1) 
das eine General, wubejchrändte Amnisti, von 
anfange der Böhmiſchen vnruhe anzurechnen, 
geitifftet; (2) die fache dahin gebracht werben 
miüjte, damit des Nömifchen Reichs Stände 
zu ihrigen vorigen Freyheiten, Recht und Ges 
rechtigkeiten wieder gelangeten, auch alles das 
jennige, fo, zeit wehrenden Kriegs, ſolchen 
Reichs Satzungen entgegen, auſſer eines ge⸗ 
wöhnlichen Reichs⸗Schluſſes vnd der Stände 
bewilligung, eingeführet, abgeſchaffet würde. 
(3) Das man, zeit annoch wehrender Tra- 
etaten, mit aller Interessenten Gutbefinden, 
dahin bedacht jein möchte: Wie auf billige 
vnd thumliche wege Die mishelligkeiten, fo 
zwiſchen beyderſeits Religionsverwandten im 
Nömifchen Reiche nun eine geramme zeit hero 
geweſen und annoch weren, abzuthun und bey⸗ 
zulegen. (4) Das der Keyſer fich, directe 
oder indirecte, in die irrungen und Kriege, 
fo die Gronen mit ihren Nachbarn betten, 
oder ind künfftige überfemen, zu mifchen, 
ober auf einige weife vnd wege, den Cronen 
zu nachtheil, Ihuen hülffe vnd beyitand zu 

leiten, biernegft keine Macht haben folte. 
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bezahlung ward mur in gemein erwehnet, 
und dad man darin fo wol, als allem ans 
dern, voreinander fprechen folte vnd wolte. 

Hierauf ward unter Ihnen gut befuns 
den, dad der aufſatz von der Haubt⸗Propo- 
sition ſtracks ſolte ausgefertiget werden: Ders 
geſtalt, damit Sie innerhalb acht tagen, von 
Dato au, folche einander vorweiſen Fönten, 
H. Legat Oyenjtirn hette auch gern bie zeit 
gewuſt, wie gefchwinde die Frantzöſiſche Am- 
bassadeurö vermeineten, dad Sie zu anslies 
ferung derfelben würden fchreiten können: 
Selbige aber vermochten darzu Feine gewiſſe 
zeit zu ſetzen; verhoffend gleichwol, das man 
zwiſchen Oſtern vnd Pfingjten noch wol dars 
zu gelangen bürffte. 

Negſt ſolchen Diseurfen, fo die Friedens 
Tractaten betroffen, redete der Schwediſche 
Legat auch von ber Diversion, deren Frauck- 
reich, durch den H. d’Avangour, den Feld⸗ 
Marſchallu H. Torſteuſſon werfihert: Dars 
auff Dringend, damit Bäyern, bey itzigem 
zuſtande, den Keyſer zu entſetzen, keine lufft 
bekommen möchte. Wobey Frantzöſiſche Am- 
bassadeurs dad ihrige zu thun verſprochen: 
Maſſen Sie deswegen bereits nach ‚Hofe ges 
ichrieben, vnd nod ferner, verhoffentlich wicht 
ohne guten Effeet vud wirdung, zu Schreiben 
entſchloſſen weren. 

Vnd dieſes war der inhalt von itziger 
Confereng zu Münfter: Worauff der Schwer 
difche Legat H. Johan Orenjtirn fich wieder 
son dannen nah Osnabrügge erhoben vnd 
den neun bad zwantzigſten tag Mertz Monats 
daſelbſt zurück angelanget. 


Cap. vi. Von Chur⸗, Fuͤrſten vnd 
Ständen des Reichs funden ſich ſonſten bey⸗ 
der orten allgemach mehr und mehr Geſand⸗ 
ten vnd Bortjchafften herbey. 

Däyerifche, der H. von Hadlang und D. 
Krebs, kamen bereitö den zwelfften tag Hor⸗ 
nungs zu Münſter an: Doch mit gar ſchlech⸗ 
tem vnd geringem Stat. Wie nun jelbige zu 
empfahen, hatte es fo groſſe ſchwierigkeit nicht 
gehabt; ſintemahl Sie vor Churfürſtliche Ge⸗ 
ſandten gehalten worden, denen mit gleich 
märjiger "Chrerbietung, wie dem Venetiani⸗ 
fchen wiederfahren, zu begegnen, ſchon gegen 
dem EChur&ölluischen der anfang gemachet 
war: Als, wie die Competenk, jo zwiſchen 
dem Benetianifchen Geſandten, H. Contareni, 
vnd ittgemeldtem ChurC öllniſchen, Bifchoff 
Frantz Wilhelm, bey der eutgegenſchickung 
zu vermitteln. Da dan die Krantofen den 
Vorſchlag gethan, das der Biſchoff, ald aus 
den Haufe Däyern bürtig, den Gefanbten 
ſelbſt entgegen reifen, Sie in feine Caroſſe 
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nehmen vnd alfo ohne Dispüte damit bors 
fahren könte. Welchem auch alſo nachgelebet 
worden. Die Krantöfifche Ambassadeurs wur⸗ 
den auch vor den Spannifchen von denfelben 
beſuchet: Aus vrfachen, weil Sie ihre Carofjen 
| Ihnen entgegen gefandt, Spannifche aber ſol⸗ 
ches vnterlafien; daher auch die Frautzoſen 
die erfte Visite vnd glückwünſchung wegen 
dero anherofunfft gegen denen Bäyerifchen 
verrichtet, vnd dieſe hinwiederumb den Fran⸗ 
tzoſen die erſte visite gegeben. Die Frantzo⸗ 
fen hetten ihnen, zumahl dem H. von Hase 
lang, als Principalen, den Titul Excellentz, 
wie gefrönter Häubter Legaten, nicht gewe— 
gert, wan nicht der Graff von Naſſaw, Keys 
ferlicher Gefandte, Sie in der dritten Perfon 
anzıreden, den anfang gemacht gehabt: Deme 
Brangöfifche gefolget, vnd Sie Monsieur le 
Baron, Monsieur !’Ambassadeur genandt. Wels 
cher manier zu reden der H. von Hadlang, 
ob Er ſchon von Bäyern allein vnd nicht im 
Namen ded gangen Ehurfürftlichen Collegii 
gefandt geweſen, fich gleichfalls gegen Ihnen 
gebrauchet, D. Krebs aber gleichwol Ihnen 
das Predicat Ereellenk beygeleget. 
Des Fränckiſchen Creyſſes Abgeordnete, 
als Conradus Gobelius wegen Bamberg, D. 
Johan Müller wegen Culmbach, vnd D. To- 
bias Ohlhafen von Schellenbach, der Stadt 
Nürnberg Advocat und Consulent, nachdem 
Sie ſich den fiebenzebenden tag Hornungb 
auf Die reife zu waller, den RheinStrom 
herab, gegeben, vnd auf demfelben wegen der 
vnterwegens bis auf NiederWeſel logierenz 
der, verſchiedener parteyen, als Keyſerlichen, 
Frantzöſiſchen, Spanniſchen, ChurE bllniſchen, 
Pfaltz Newburgiſchen, Heſſiſchen, Stadtiſchen 
Guarnisonen, in deme man Sie, faſt an allen 
Flecken vnd Städtlein, mit geraumer zeit: 
‚ verlierung anzufahren gemüffiget, dan auch 
durch wiederwertige Winde aufgehalten wor⸗ 
den, erreichten Münfter erjt den fünfften 
oder fünffzehenden tag Mertz Monats. Da 
Sie dan, der Bäperifchen Erempel hierin 
folgend, nachdem Sie den ein vnd zwantige 
ſten beym Graffen von Naſſaw die Curialien 
abgeleget, den vier und zwantzigſten bey den 
Frantzoſen ſolches gleicher geftalt, und folgen⸗ 
den fürff vnd zwangigjten erft bey Spans 
nier, Don Diego de Savedra, werckſtellig ge 
machet. Dero Schluß und Begehren an die 
Brangofen auf der Frantzöſiſchen HaubtPro- 
| position vnverlãngter übergebung, und ent 
zwiſchen des Rrändifchen Creiſſes mit feinde 
lichen Invasionen gefuchter verſchonung ges 
richtet gewefen. Auf welches lebte, jo die 
Frantzoſen in der eriten antwort mit Gtills 
fehweigen übergangen, nach defien befchehener 
wiederholung, Ihnen zur antwort geworben: 
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Das der Cron Franckreich Waffen wieder 
den Keyſer vnd deſſen Adhierenten, ald dero 
Feinde, per Rationem Belli fortgeſetzet wer— 
den müſten; jedoch würde es, wegen naher 
verwandnus der Frautzoſen und Franden, 
an müglicher willfahrung nicht ermangeln. 
Diefe ihtgenandte Gefandte theilten fich ders 
geftalt aus: Das die zwey erjten zu Mün⸗ 
fer verblieben, der Nürnberger aber nach 
Dönabrügge zu den Schwediſchen Tractaten 
ſich begeben, 

Der Ulmifche, D. Sebastian Otto, war mit 
denen Frändifchen, zumahl mit dem Nürn⸗ 
berger, in einer gefellichafft: Mit deme Er 
auch nach Dsnabrügge fich erhoben. Mafjen 
der Savoyifche, Marquis de Set Maurice, ges 
nandt Chabot, gleichfals, den dreyzehenden tag 
Mertz Monats, heran kommen, vnd von der 
Frantzöſiſchen Ambassadeurn, des Schwedi—⸗ 
ſchen Residenten, der Chur&öllnifchen vnd 
Bäyeriſchen Abgefandten Wägen eingeholet 
vnd bewillfommet worden. 

Die aborbnung der Gefandten von den H. 
Stadten der vereinigten Niederlande nacher 
Münfter hatte fich bisher zum theil daran 
geftofien, das felbige von Wrandreich den 
Titul Ereelleng vor Diefelbige, die rechte hand 
in dero Josament, vnd bie erjte Visite nach 
ihrer ankunfft von denen zuvor anweſenden 
Ambassadeurn begehret: So Ihnen biäher 
difhcultiret, endlich aber bewilliget, und durch 
ein eigen Schreiben vom Könige den vierten 
tag Mertz Monats notificiret worden. Das 
alfo folder verhinderungs-Stein gehoben ge 
weſen, vnd man disfals dem werde gleicher 
geftalt etwas näher kommen, 

In Donabrügge jtelleten fich, den acht 
vnd zwankigften tag Mertz Monats, die Hefe 
fen-Darmftädtifche, Johan Jacob Wolff von 
Todenwart vnd der ViceCantzler Justus Si⸗ 
nold, genandt Schütz, und den neun vnd 
zwantzigſten ſtracks taranff der Wirtenbergis 
ſche, Johan Gonrad Vahrenbüller, fo dan ver 
Stadt Strasburg Bottfchaffter, D. Marcus 
Otto, der vom Rhein Graffen Johan Caſimir 
zugleich Vollmacht gehabt, ein; vnd war man 
beyder zu diefer Handlung verordneter Chur⸗ 
fürftlichen, ald Mäyntz vnd Brandenburgis 
fchen, ebeumäflig mit chiftem gewärtig: Des 
ven jenne ihren weg den RheinStrom hers 
unter auf Eölln und Wejel genommen, dieſe, 
den fünfften tag Mertz Monats bereits, zu 
Ravensburg beyſammen und in der nähe ges 
weſen. 

Es kam aber den Schwediſchen Legaten 
zu ohren: Das itzterwehnte ChurBranden⸗ 
burgifche, ihren einzug in Münfter che, dan 
in Osnabrügge, au halten, gefonnen weren. 
Nun gebührte gleichwol denenfelben, nach des 
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vermöge des Preliminar-Vergleichö, zuforderſt 
in Osnabrügge zu fein, vnd waren andere 
vom Churfürſtlichen Coltegio naher Münfter 
| verordnet, Daher den Schwebifchen Legaten 
| ſolches etwas befrembdet verfommen: Bevor⸗ 
ab, da es nicht der Keyſerlichen halber ge— 

ſchehen dürffte, jo in Donabrügge nicht wei⸗ 

niger ala zu Münſter waren, vnd es alſo 

ein Anſehen hatte, das Sie der Verſamblung 
zu Münfter vor teren zu Dänabrügge, und 

alſo Franckreich vor Schtweden den vorzug 

geben wolten. Darumb Sie dem Residenten 

H. Roſenhahn aufgetragen, mit dem Chur— 

| Drandenburgifchen Hoff Juncker, von Quilow, 

| | bey gegebener gelegenheit davon zu veden, vud 
| Ah, gleihjamb won ſich ſelbſt, zu verſtehen 

zu geben: Das da die jennige, welche vor⸗ 
neniblich nach Osnabrügge destiniret, ihre 

‚ Eatree zuletzt daſelbſt thun molten, Ihnen 
vielleicht etwas wiederfahren möchte, ſo Sie 
nicht gern ſehen theten, vnd Schwediſche deſſen 
dennoch nicht würden entübriget ſein können. 
Anwefender Fürſten und Stände Bott⸗ 
ſchafften und Gefandten zu Dänabrügge, wie 
höchlich Sie biöher gefuchet, mit der Haubt⸗ 
Proposition noch etiwad inne zu halten: So 
eruſtlich Lieften Sie fih nunmehr angelegen 
fein, das mit deren auslieferung ein anfang 

| zur Handlung dermahleind gemachet werden 
| möchte. WVermeinend, es were it die rechte 
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} "zeit damit, vnd würde die erbffnung gedach⸗ 

| ter HaubtProposition darzu, wınb Die noch 

| abwejende Fürſten und Stände herbey zu 

| ' bringen, dienlich fein: Geſtalt derer ein gut 

theil eingig vnd allein darauff lauren theten, 

vnd ſehen wolten, wie weit beyde verbundene 

Cronen des Interesse von Teutſchland vnd 

deſſen Fürſten vnd Ständen ſich anzunehmen 

| ' gefonnen weren. Vnd begehrten Sie igt, 

| puter wehrenden Traetaten, feinen Reichs Tag 

| zu haben: Damit wicht etwa die Sachen, jo 

| allhier bey den Traciaten vorfemen und Für⸗ 
| 
| 


jten vnd Stände angiengen, wan Keyferlicye 


ihre Intention ſonſt nicht erhalten künten, von 

denjelben dahin vertiefen, und Sie folgende 

dafelbjt von der Gegen Partey per Majora 

überftimmet würden. Sondern Sie zieleten 

dahin: Das Sie, jedweder vor fich und fol⸗ 

gende in gefambt, ihre gebanden, beſchwerde 
vnd Desideria zu papier bringen, unter Favor 
der Waffen von beyden Cronen durchtreiben 
und, was dergeitalt erlanget vnd befchlojien, 
folgends durch einen feyrlichen Reichs Schlus 
bejtättigen lafjen wolten. 


| geben ihre Gejtalt der Heflifche Gen. Commissarius 
Kuna | Schäfer, auf des Brunſchwieg-Lünenburgi⸗ 
em. fchen Gefandtens Lampadii Anmahnen, einen 


fohrifftlichen aufjag, was, von der Fürſten 
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vnd Stände wegen, bey den Traetaten in acht 
zu nehmen vnd der SaubtProposition mit ein⸗ 
zurücken, den Schwediichen Legaten einge 
liefert: Wie imgleichen andere, wahmentlich 
Städtifche, wor ſich gethan, auch einer vn⸗ 
term erbichteten Nabmen Constantini Ireno- 
phili deswegen ein lateiniſch Bedencken, gleich 
famb von Münfter andgefertiget (dem man 
gleichwel davor gehalten, daB Er in ber Stadt 
Dönabrügge gegenwärtig were), an diefelbige 
ergehen laſſen. Deren inhalt, angefehen Sie 
alle fat zu einem zweck ſchieſſen und, ohne 
dad, fünfftig bey Progred der Handlung 
Pımeröweife vorkommen werden, man, it 
einzuführen, überflitiiig ermeſſen. 

Inſonderheit meldete fih D. Zacharias 
Stänglin, im Nahmen der Cvangelifchen 
Dürgerihaftt zu Augſpurg, an, begehrend: 
Deren in der Proposition kürtzlich dahin 
meldung zu thun, das von der General ke- 
stitution and die jennige Städte und Com- 
munen, fo bey wehrendem Kriege fih in 
particular Accorde einlaffen müſſen (gleich 
Ihnen, Goangelifchen, zu Augfpurg, derer 
man fi) aud font anzunehmen vrſache 
hette, wiederfahren), Feines wegs ausge⸗ 
fchloffen, fondern in allwege darin völlig 
begriffen fein folten und müſten. Dadurch 
witrde diefe Sache pro causä Belli, et qui- 
dem motu proprio, dem gemeinen Weſen 
eingerüidet, und könten fi andere Stände 
berfelben in progressu Tractatuum defto beffer 
annehmen. Solten aber dergleichen parti- 
eularia der Proposition nicht wol einzuver: 
leiben fein, möchte man dennoch darauff 
bringen: Das der in Prager⸗Frieden Schlus 
und Regensburger Abfchied eingerüdter vor⸗ 
behalt privatarum Transactionum ausdrädlich 
abgethan vnd aufgehoben, auch alfo die jen- 
nige, fo unter diefem vorwandt nicht voll: 
fomblich restituiret, vielmehr über die mafle 
gedrangfalet und bedrudet weren, andern 
Stünden gleich gehalten vnd erquidet 
würden. 

Der Mechelburgiſche wolte die Etreitige 
keit, fo die Hertzoge mitm Könige in Dennes 
mar, wegen etlicher vom Könige preten- 
dirter Schuldforderungen, hatten, bier mit 
einmifchen. Führte verſchiedene wrfachen an, 
warumb die Hertzoge, dem Könige ichts ſchul⸗ 
dig zu fein, nicht geftendig, mit Degehren: 
Diefer ſache bey itzigem Traetat ihre abhelff⸗ 
liche maſſe zu geben. 

Keyferlihe hingegen drungen zwar auch 
anf die Proposition, hetteu aber dabey gern 
geliehen: Das verbundene Eronen ihr eignes 
Interesse darin allein in adht genommen, vnd 
der Reichs⸗Fürſten vnd Stände darand ge= 
laften heiten. Wie dan H. Crane gegen 
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einen vornehmen Man jich verlanten laſſen: 
Der Reichs Stände Anliegen were eine hies 
ber gehörige Sache, und würde, da an feite 
der Eronen man barauff beſtünde, das fie 
anhero folte vnd müſte gezogen werden, ein 
ſchlechter fort⸗ vnd ausgang der Tractaten zu | 
hoffen fein. 

So wolten Sie auch behaubten, das der 
Keyfer, ald die Höchite Obrigkeit, allein Macht | 
hette, Friede zu tractiren vnd zu fchlieijen: 
Zu deſſen behelff Sie angezogen, das Er ja 


die Preliminarien mit den Eronen durch jeine 


Gevollmächtigte eingig vnd allein abgehan- 
delt, daher Ihm dergleichen in der Haubt⸗ 


geftellet, zumahl im befchlus hinangehencket 
war: Das gleichwie des Königs H. Vater, 
Glorwürdigften Andendens, fi des Her: 
sogen (deffen Er fi mit dand erinnerte) 
vnd deſſen fache angenommen, alfo Er bas 
gute vertramwen hette, der König desgleichen 
thun würde: Bud ſolches umb fo viel mehr, 
: weil derfelbe feinen Aımhassadeurn, mit den 
feinigen freund: und verträwlih vmbzuge⸗ 
ben, befehl ertheilet. Welches da der Kör 
nig (worumb Er fleiffig bitten thete) nur 
mit einem wort ernewern, vnd ben feinigen, 
fo viel die gerechtigfeit und deffen eigne 
dieuſte litten, assistiren laffen wolte, würde 


.| jeben, keines wegs bon nöthen. 


Handlung mit fug vnd Mecht zuftünde. Zus | derfelbe von allen Gottfürctigen Herpen, 
mahl hette Er in Negenöburg ſich mit den | deren wolfart mit feiner fache verfnüpffet, 
Ständen bereitd verglichen, auf was maſſe | fonderbaren dand verdienen, die wolthat, 
vnd weiſe, nemblich mit zuziehung gewiſſer fo von feinem Glorwürbigften H. Vater 
Churfürſten, dero guten Einrathend die jeir Er empfangen, omb ein merdliches ftärden 
nige ſich zum bedienen, Ex durch jeine Volle | und vermehren, und Ihn vnd fein Haus ſich 
mächtige die Tractaten mit den Cronen aus vnd feiner Gron zu allen zeiten aufs härs 
treten, forte vnd zum ende führen jolte | tefte verbindlich machen. 
Gleichwie nun andern Chur⸗, Bürjten und Die ſtärckſte Bewegnus, fo chwa Bäyern 
Ständen, dabey zu erfcheinen, vnverwehret, | hierzu antreiben möchte, war die Pfältziſche 
fo were doch dero gegemvart fein necessa- | Sache, uud warb vor gewis ausgegeben: Ale 
rim, vnd aljo auf Sie zu warten oder zu , ob Ers in Franckreich fchen fo weit gebracht, 
das man davor hielte, der Catholifchen Re- 
Souſt wolte von verſchiedenen orten und |ligion were fehr viel daran gelegen, dad Er 
fhier glaubwürdig verlauten, das Bäyern, | bey den Chur⸗ vnd Pfälsifchen Landen bliebe. 
bey Franckreich ſich wieder zu insimuiren und | Hiedurch ward der ChurPfältziſche zu Mün— 





| die Neutralitet zu erlangen, fuchete: Zu dem | fter anweſende Secretarius, Gernand, wie Er 


ende jeine Bediente oder Creaturen beydes zu deſſen berichtet, verurſachet, es an die Schwes 
Nom beym Pabſt, vmb durch deſſen vermit⸗ | difchen Legaten gelangen zu lafjen: Mit bitte, 
telung felbige zu erhalten, als in Paris am | dis dem Haufe ChurPfalg hochſchädliche, 
Königlichen Hofe hette, auch den Biſchoff von auch dem gemeinen Wefen fehr nachtheilige 
Dönabrügge, Frautz Wilhelm, zu Münſter Werck durch ihre Auetoritet hemmen und 
ald ein Werckzeug gebrauden there. In⸗ | hindern zu heiffen. Vnd das wınb fo viel 
ſonderheit hatte der Graff von Detingen, mehr, weil auch die Königin und Cron Schwe—⸗ 


Keyſerlicher Abgefandte zu Frankfurt am 


Mäyn, auf den ſchlag, den achtjchenden tag 


Chriſt Monats im verwichenen jahre, von Ihm 
diseurriret: Wohin Er dan eben dieſes gedeu⸗ 
tet, dad die Bäyeriſche Generalitet darzu bie- | 
ber wicht zu vermögen gewejen, mit der Ar- 
m6e übern Rhein zu geben, zum H. von 
Gleen end den Lotthringifchen Tronppen zu 
ftoffen, die Frantzoſen, mit denen es ſehr 
fchlecht beitellet were, aus Speier, Wormö, 
Mähntz, Bingen wieder heben zu helffen, und 
vor beziehung der Winterquartiere dieſe ort 
vor felbige zu verjichern. Es war auch die 
Bãyeriſche, aufs Frantzöſiſche Einladungss 
Schreiben zun Friedens Traetaten erfolgte ants 
wort hiebey von Ihm angesogen: Worans, 
wan man fie genaw durchlefen vnd wol ers 
wegen thete, handgreifflich zu verfpüren fein 
würde, wie Bäpern dem Könige in Krand- 
reich den Fuchs geitrichen. Wie dan zwar 


ſolche antwort fehr freunde vnd glimpfflich 


Lib. 3. © 6. 


ven hieran mächtig interessiretz. Als welche 
bereit im jahre tauſend fechähnndert zwey 
vnd dreyſſig gnugſamb erfahren, was bie 
Ligiſtiſche, damahls gefuchte Neutralitet wor 
‚ zungen gebracht; Deren auch anike mit diefer 
Düperifchen eine newe laſt zuwachſen, und Die 
| bisher durch Frandreich abgehaltene feindliche 
Macht allein aufn Hals fallen möchte, 
Schwediſche Legaten namen es zu bergen, 
vnd Tiefen ſich deſſen erkundigen. Da dan 
die Frantzöſiſche Amhassadeurs zwar geſten⸗ 
dig geweſen, das der Hertzog in Bäyern durch 
feinen Beichtvater, einen Jeſuiten, welchen Er 
nach Paris deswegen gefandt, einen Stille 
ftand der Waffen geſuchet, bis man zum 
gäntlichen Friedenſtande gelangen könte: Alle 
ein berichteten Sie daben, das dieſer ſchlech⸗ 
terding® von Hofe abs, und zu den Friedend⸗ 
Tractaten nach Tentfchland verwieſen worden. 
Sintemahl da Er einen abjonderlichen Stille 


ftand begehrete, were ſolches vergeblich: Da 
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aber einen allgemeinen, müſten Schwediſche 
darumb willen; ohme welche man hierin nichts 
vornehmen oder fchliefien würde, Jedoch wan 
dem Hertzog einige hoffnung zum Stillftande 
etwa gemachet werben folte, möchte man nin 
füicherlich gedenden: Das Franckreich hierumter 
anderd nichts ſuchete, ald Däyern, wie ſelbi⸗ 
ger Ihnen zu thun gewohnet, zu narren und 
aufs eys zu führen. Gejtalt in kurtzem zu 
vernehmen, fein folte: Das man, wie gute 
wort Bäyern auch geben thete, Ihm tapffer 
und mit ernſt auf Die haut greiffen würde. 


Cap. vl. Aufm ReicheDeputationg- 
Tage zu Krandfurt am Mäyn ſchien ed eud⸗ 


"lich dahin zu kommen, worauf Fürſten und 


Stände von einer gerammen zeit her vergeb⸗ 


lich gearbeitet, ond der Keyſer endlich zu bes | 


willigen, das Sie die PriedensTractaten in 
form eines Collegii bejchiden möchten: Dan 
weil der Keyſer verſpüret, das, vugeachtet 
was Er durch die feinigen dargegen einge 
ftrewet, Fürſten vnd Stände hin und wieder 
im Reiche ſich dadurch doch nicht abhalten 
laſſen wollen, fondern theild Creysweiſe, theild 
abjenderlih zur abfendung fertig gemachet, 
als hatte Er die Resolution genommen, lies 
ber mit guten willen geſchehen zu lafien was 
Er, ohne das, nicht länger verwehren küns 
nen. Welches Er durch feine Commissarien, 
Deputierter Chur⸗, Fürjten und Stände Näs 
then, Dottfchafften vnd Gefandten den fieben 
und zwankigften tag Jenners, nachm alten 
Calender, durch eine eigne Proposition erdffe 
netz jedoch fich vorbehalten: Das, gleichwie 
Fürften und Stände, verfchienenes jahr, ſich 
dahin vernehmen laflen, wie dero vorhas 
bende aborbuung dahin nicht angefehen, 
durch eine ſolche Beyordnung dem Keyfer, 
als dem Höchſten OberHaubt, an feiner 
Keyferlihen Adıninistration, Hocheit und 
Respect, noch auch denen Ghurfürften an 
ihrer gebührenden Preemineng einigen eins 
geiff oder abbruc zu thun, oder die Depu- 
tatos Ordinum in Die Confereng und Hands 
lung zwifchen den Keyferlichen Commissa- 
rien vnd auswertiger Gronen Gevollmäch⸗ 
tigten einzumifchen, und den Keyferlichen 
Gefandten im geringften vorzugreiffen, fons 
dern gleichermafle wie die Ghurfürftlichen 
(jedoch derofelben Praemineng, im übrigen, 
smvorgreifflich) bey den vorfallenden Deli- 
berationibus mit zu fein, dergeftalt eins und 
anders, fo des Reichs motturfft betreffen 
möchte, mit gefambter Assisteng zu hans 
bein, zu fchlieffen, und ermeldten Keyfer: 
lichen Gefandten mit rath und that au die 
band zu gehen; alfo Sie von ſolchem ih: 
rem einmahl gemachten Conchuso nicht weis 


hen, oder daffelbe weiter extendiren, noch, 
ſich deſſen, oder diefer feiner genehmhaltung 
zu verlängerung der Tractaten zu bedienen, 
gedenden, vielmehr alles in Terminis des 
Reihe Herlommens verbleiben, und durch 
güttliche Conferengen, beriht und gegen: 
bericht, vnterbaw⸗ vnd vermittelung ihrer 
Interposition richten und ſchlieſſen laſſen wür⸗ 
den. Dabey Er jich erboten: Alles, was 
in loeis Traetatuum vorgehen möchte, der zu 
Frankfurt verbleibenden Deputation commu- 
uieiren zu laſſen, bero raths zu pflegen, and) 
fo gar, nad) geftalt der Sachen wichtigkeit, 
biernegft, auf erfolgenden glädlichen fort: 
und ausgang der Tractaten, einen allgemei- 
nen ReichöTag, zu Execution deffen, was 
etwa gefhloffen werden würde, auszuſchrei⸗ 
ben, der Chur⸗, Fürften und Stände ge 
müthsMeinungen darüber einzuholen, und 
mit dero gutbefinden und genehmhaltung 
alles werditellig zu machen. 

Zeil es nun alfo beym Keyſer die Meis 
nung gar nicht gehabt, das der Deputationds 
Tag dadurch folte aufgehoben, oder von 
Brandfurt an ort der Tractaten verleget wer⸗ 
den, als wurden vom Diterreichifchen Directo- 
rio, ſtracks nach werlefener Proposition, vers 
fchiedene Qusstiones in vmbfrage geftellet: 
Was vor Stände vnd wie wich zu den Fries 
benöTractaten abzuordnen? Ob von den De- 
putirten zu Franckfurt allein, ober andern 
nicht deputirten Ständen, oder von beyderley 
vermifchet, ſolche Deputation geſchehen folte? 
Im gleichen vom modo der Assisteng, wies 
wol derfelbe allbereit in der Keyſerlichen Pro- 
position bejchrieben were. Welche Quwstiunes 
anivefende Gefandte ihren Prineipalen übers 
fchreiben, vnd ſich darauff instroiren laſſen 
könten. Maſſen auch dieſelbige ad keſeren- 
dum ſolche angenommen, vnd hiedurch das 
gantze werck abermahl verzügert worden. 

Gegen ablauff des Mertz Monats, nach— 
dem der Chur⸗, Fürſten und Stände Bott 
ſchafften vnd Geſandten von ihren Prineipalen 
ſich anugjamer ordre ihres verbaltens erho— 
let, kam ed abermahl zur Deratbichlagung: 
Wobey Sie, ob ſchon Ehurfürftliche zuwor 
einer gan andern meinung geweſen, dennoch 
igt ins gefambt zur jtund fo weit einig wor⸗ 
den, das die Continualion des NReichd=-Deputa- 
tion Tags zu Franckfurt nicht rathſam, nach 
zu befürderung des heilſamen Frieden Wercks 
im Reiche ein zulanglich mittel, ja nicht ſo 
viel erſprieblich, als hinderlich were. Sie ers 
wogen dabey: Das viel zeit erfordern, vnd 
die Tractaten mercklich aufhalten dürffte, wan 
das jennige, was von den Keyſerlichen Ges 
ſandten, auch den Chur⸗ vnd Fürſtlichen Ab⸗ 
geordueten zu Münſter und Osnabrügge ges 
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ihlojien und gut befunden, vom denen erſt⸗ 
lid) au den Keyſer referiret, hernach an bie 
Deputation zu Frauckfurt gebracht, vnd dero 
räthliches Bedencken darüber eingeholet wer⸗ 
den ſolte. Welches deputirter Chur⸗, Fürs 
ſten vnd Stände Geſandten auch, ohne er— 
wartung ihrer Principalen Instruction vnd bes 
fehls, nicht würden eröffnen fünnen, noch 
wollen: Vnd dahero bey allen auswertigen 
ſchimpff⸗ vnd ſpöttlich fein, dad man einen 
ſolchen newen Modum exgreiffen, vud ders 
gleichen wichtige ſachen durch onterjchiedliche 
Consilia, von gleicher Würde vund Anfehen, 
vnd zwar an verfchiedenen orten, gleichlamb 
in einen Circul, vnd nicht ohne groſſe Gon- 
fusion herumb tragen und berathfchlagen thete, 
Zu geſchweigen, das es Chur⸗, Fürſten vnd 
Ständen beſchwerlich, ja endlich vnmüglich 
fallen würde, bey dieſen ſchweren Kriegs— 
läufften ſo koſtbarlich vnd ſo lange zeit an 
vnterſchiedlichen orten ihre Gefandten zu has 
ben: Über Dis in den ReichsAetis nicht er 
findlich, das auf eimmahl vnd zu einer zeit, 
über einer Materi, ja zu einem zweck, vers 
| jchiedener orten gemeine vnd abfonderliche 
| Reichs Täge (aufterhalb der CreysTäge) oder 
zweyerley Deputationes angejtellet vnd gehalten 


ſich begeben, vnd denenſelben allda in form 
eines HeichöConvents beywohnen ſolten? 
Churfürſtliche Näthe vnd Geſandten zie⸗ 
leten auf die total Dissolution und aufhebung; 
dabey anzichend: Das gegenwärtige zu Brand 
furt Deputirte, vermöge des Reichs⸗Abſchiedes 
vom jahre taufend jechähundert cin vnd vier 
sin, eingig vnd allein zu restabilierung der 
Justig vnd beſchleunigung des Gerichtlichen 
Proceijes im Nömifchen Reiche verordnet: 
Danmenhero Sie vom Reiche jo weit nicht 
gevollmächtiget, fich einiger andern, abions 
derlih daß Jus Pacis et Belli antreffenden 
ſache zu onterfangen, weiniger darin etwas 
zu tractiren und zu ſchlieſſen. So könten 
auch die bey den General Traetaten vorfals 
lende fachen am ort der Handlung felbft, mit 
anweſenden Chur⸗ und Fürſtlichen auch ans 
derer Stände Gefandten, ald welche von des 
ven beſchaffenheit mehrere wiftenfchafft trüs 
gen, bejjer vnd ſchleuniger, als mit denen 
von Franckfurt erſt kommenden Deputirten, 
fo davon aufs newe erſt vnterrichtet werben 
müſten, communiciret, vnd derer rath eins 
geholet werden. Hatten gleichwol ſchon zus 
vor, in form eines Collegii bey den Friedend⸗ 
Tractaten zu erfcheinen, beſchloſſen, und viel⸗ 
leicht, bey gänklicher aufhebung beö Deputa- 
tionZags, ihr Abſehen darauf: Das Fürſten 
vnd Stände, wan dero Deputirte it ausein⸗ 
ander giengen, nicht leichtlich ein mittel, den 
Tractaten collegialiter beyzuwohnen, finden, 
vnd Sie alſo dennoch einen vorzug dabey 
vor denſelben würden haben können. 
Hingegen der Fürſtendath die ihrerſeits 
allbereit vorgeſchlagene vnd geſuchte Transla- 
















































worden. Dieweil auch mehrentheils Reichd⸗ 
Stände resolviret, den Creiſſen nach, in wel⸗ 
dem ſonſt Conventus Deputatorum beſtünde, 
ihre Aborbuung zu den General-riedenös 
i Tractaten zu thun, allermafien theils derfels 
| ben ſolches allbereit zu werde gerichtet, zu 
deme viel Stände im FürſtenRath ihre Ges 
fantichafft von Frauckfurt abgeforbert; ala 
| würde man ohne das nicht macht haben, von 
| 
| 


bie Tram- 
wichtigen, in Reiche vorgehenden Sachen bey | tion oder verlegung dieſes NeichöDeputation- — 
dieſem Convent ferner zu tractiren, wiel weis | Tags an den ort der Tractaten, vnd nahe | tensTre- 


niger mit beitante etwas zu fchliefien: Wie 
dan dem Herkommen zuwiederlieffe, das auf 
dergleichen zufammenfünfften, da Stände in 
geringer anzahl verhanden, folche ſachen, wor: 
an des gangen Reichs heil und molfart hans 
get, in Deliberation gezogen werben folten. 
| Welcher vnd anderer mehr, Ihnen zu ges 

müthe gehenden, vrſachen halber, deputirter 
| Chur⸗, Fürften vnd Stände Räthe, Bott 

fchafften vnd Geſaudten hierin zuſammenge⸗ 
| ftimmer vnd einhellig rathſamer vnd nüts 

licher erachtet, dad alles an ort der Tractaten 
| abgehandelt werden möchte: Daher auch vie 
von Dfterreich letztmahls vorgelegte Kragen 


mentlich nacher Mlünfter, oder wo der Keys 
fer befinden würde, dad es der Haudlung 
am fürberlichiten fein möchte, behanbtet; und 
zwar aud eben der vwrfache, weil Ihnen, ver= 
möge Keyferlicher Resolution, auf felbige form 
und mweife, wie den Churfürſten, dabey zu fein 
vergöunet war: Welches zu thun, von Ih—⸗ 
nen fein practieirficher und annehmlicher Mo- 
dus, alö gedachte Translation, in den Reiches 
Satzungen vnd altem Herkommen gefunden 
werden. Sintemahl dieſe ReichöDeputation 
aus allen Creiſſen und von allerhand Stän⸗ 
den zufammmengejeget were; alfe, das alle 
vnd jede partiewlar Stäude dahin ihre zus 
flucht haben, vnd ihre abfonderliche notturfft 
fo wol, als deö Creiſſes felbit, vor= und an⸗ 
bringen könten: Zumahl auch dis ein in den 
NeichöConstitulionen gegründeted end zuläſſi⸗ 
ges Gorpo, dadurch das gautze Römiſche Reich, 
von allen hohen vnd niedern Ständen, Haubt 
vnd Gliedern, representiret würde. 















in Berathſchlagung zu ziehen, vor vnuötig 
ermeſſen. 

Allein ereugte ſich in beyden Reichs Rathen 
disfals eine ſchwierigkeit: Ob dieſe Neiche- 
Deputation allerdings aufzuheben, und die Ge⸗ 
fandte gan voneinander ſcheiden, oder mit⸗ 
einander an bie ort der Friedens Handlung 
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Mart. | Nachdem man fich num in beyden Reichs⸗ 
Apr. | Räthen hierüber nicht vergleichen können, ſon⸗ 


ne | dern Churfürſtliche auf der Dissolution, der 
Fürſten und Stände Gefandten auf der Trans- 
" | lation Beftanden, ald wurden beyde Meinun⸗ 


| Keyferlichen Commissarium gebracht, und der 
| aubſchlag dem Keyſer, oder, in deſſen Nahe 
| men, itzterwehntem Commissario heimgeftelfet: 
Mit diefem Erbieten auf feite des Churfür⸗ 
ſten Raths, dafern der Keyſer oder Keyſer⸗ 
liche Commissarius die Translation zu befürs 





| Beruhigung vor bequemlicher und zulänglicher 


| befagte Translation nicht zuwieder fein laflen, 
fondern mit dem Keyſer, auch Fürſten end 


derung des Reichs wolfart vnd ehifter beiten | 


erachten folte, das fich ihre Hohe Prineipalen | 





ein Schluß gemachet, vnd, nebenft den Chur⸗ 
fürften, unter Fürſten und Ständen, auf feite 
der Gatholifchen, Dfterreich, Bäyern, Bam⸗ 
berg, Würkburg, Eoftnig, Osnabrügge, der 
Prelat von Weingarten und Graff von Für⸗ 
ftenberg, dan die Städte Edlln und Augſpurg, 
Ervangelifchen theils aber Sachſen⸗Altenburg, 
Culmbach, Brunſchwieg, Pommern, Heſſen⸗ 
Darmſtadt, Wirtenberg, Holſtein, der Graff 


von Oldenburg, ſambt den Städten Nürn- 


berg vnd Franckfurt am Mäyn, darzu vers 
ordnet: Jedoch folte einem jedwedern Für— 
ften vnd Stand frey⸗ vnd bevorſtehen, die De- 
pntation jelbft zu befuchen vnd den Consilüs, 


nebenſt vorbringung feiner Gravaminum bey 


| Ständen des Neiche, hierin gank gern con- | 
formiren würden. Welches Reichs Bedencken 





Commissario eingeliefert worden. 


| 

| Meinung nicht vnangenehm, und fahen Sie, 
| weil Sie vermerdet, das Sie der Fürſten 
vnd Stände gegemwart bey den Tractaten 
| nicht verwehren können, die Translation des 
DeputationZag8 fo gar vngern nicht, damit, 
wan Deputirte in form einer Reichs Deputa- 
‚tion dabey erfchienen vnd ſich des werds vn⸗ 
terfiengen, die übrige nicht⸗Deputirte dennoch 
davon ausgeſchloſſen wirden. Sintemahl Sie 


mit denen weinigen Deputirten, fo noch über 


- | den neum vnd awanbigften dem Keyſerlichen 





dis, guten theild, entweder auf ihrer feite, 
end gut Kenferlich, oder doch Ihnen fo gar 


fehr nicht entgegen, beffer zu handeln, vnd 


ihr vorhaben (zumahl die Majora auf ders 
gleichen Reichd-Deputations-Tägen gültig) bey | 
denjelben leichter, ald man alle anmefente Für⸗ 


ſten und Stände darzu gezogen werben fol 
| ten, durchzutreiben verhoffet. Ergriff man 


| !kpr. 


alſo in der, folgenden erften tag April Mo⸗ 


| natö angegebenen, Resolution die vom Kür 


| ftenRath vor gut befundene Translation: Vers 


| willigend, das die Reichö=Deputation mit ehi⸗ 
ſtem naher Münfter zu der Friedens Hande 


— verleget werden möchte. Dabey aber 


der Brunſchwieg⸗Lünenburgiſche Gevollmäch⸗ 


tigte vnd andere erinnert, vnd es zu Protocoll 
führen laſſen: Das, man es nötig vnd der 


ſachen beſchaffenheit erforderte, denen Evan⸗ 
feyrliche Protestation aufzuſetzen: Communi- 


geliſchen, bey den Tractaten zu Dönabrügge 

| fich finden zu laſſen, frey ftehen, vnd bie 
| Hände disfalls ungebunden fein folten. Wels 
ches man, an Keyſerlicher feite, nicht zum bes 
ften empfunden, doch gefchehen laſſen müſſen. 
Den zehenden tag April Monats warb 


tions. 
= wegen eines neiwen DeputationXags zu erör⸗ 


ker Gravg. 
misem 





Lib. 5, e. 7. 


— — 


einem oder andern Theil, deme Er mit der 
Religion beygethan, abzuwarten, und die weis 
nig Deputirte allein in den Conferengen vmb 
des willen erfcheinen, vnd die Handlung füh— 
ren, damit alle durch die menge fo vieler 
Stände in den Collegiis entjtehende weitläuffs 


\ ‚ tigkeit und andere beforgende ungelegenbeiten 
Kevferlichen theils war ded Fürſten Raths 


und Confusion verhlitet und-abgefchnitten, da⸗ 
hingegen die Tractaten vmb fo viel mehrers 
befchleuniget würden. Zeit und ort betreffen, 
ward der erfte tag MäyMonats im negſtfol⸗ 
genden taufend fechöhundert ſechs vnd vier 
tzigſtem jahre, und die Stadt Frandfurt am 
Mäym darzu beftimmet: Wohin obernandte 
deputirte Stände längft auf folche zeit vom 
Churfürſten zu Mäynk befchrieben, den übri⸗ 
gen nicht deputirten Fürſten und Ständen 
aber diefer Schluß zu ihrem nachricht vnd 
notturfftösbeobachtung notißieiret werben folte. 

Wobey zu merden, das Augfpurg vuter 
Gatholifchen Ständen, fo der Deputation bey⸗ 
zuwohnen berorbnet, benandt worden. Weil 
num folches ohne willen und willen des Chur⸗ 
Sächſiſchen Gefandten, D. Leubers, geichehen, 
end derfelße davor gehalten, das es Evans 
gelifchen Rathsverwandten und Bürgern das 
ſelbſt an freger Übung ihres Gotteödienftes, 
vnd Keflirderung zu bürgerlichen Ehrenämb- 
tern in der Stadt, deren Sie von ißigen Gas 
tholifchen Pflegern allerdings beranbet, und 
an den Ahnen durch Kriegs⸗gewalt anfges 


‚ drungenen ‚Accord gebunden werben wollen, 


zu mercklichem Prejuditz gereichen würde; als 


ward Er raths debwegen, vnd, damit gemeld- 





ter gravirter Bürgerichafft zu Augſpurg ihr 
Recht ohnverfrändt vorbehalten würde, eine 


eirte auch daraus mit dem ChurBranden⸗ 
burgiſchen Gefandten. Welcher dan, nebenft 
Ihm, felbige unterfchrieben, und Sie folche 
durch ihre beyderſeits Secretarien in Chur: 
Mäynkifchen Directorio den fiebenzehenden 


‚tag April Monats einantworten laflen: Mit 
terung der Reichs⸗ vnd Religions Beſchwerden | Degehren, daS fie ad acta Imperüi beygeleget 
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vnd registriret werben möchte, Maſſen auch 
das Directorium, diefelbige anzunehmen, jich 
nicht entziehen können, und, damit begehrter 
maſſe au verfahren, verfprocen. 

Mebenft deme hatte der Keyſerliche Ges 
fandte das Reichs Direetorium vwerftändiget, 
das der Keyſer Über dem Amnisti-Pımet nach 
Begehren der Stände fich erfläret, vnd ſel⸗ 
bige nunmehr purificiret, die Suspension aufs 
gehoben, und, die Interessirte zu dem ihrigen 
völlig tiederumb kommen zu laffen, gemeinet 
were: Welches das Direetorium denen annoch 
anmwefenden Chur⸗ und Fürſtlichen Gefandten 
zu dem ende eröffnet, damit Sie noch in et= 
was, biö die Keyſerliche Resolution einkeme, 
zu Franckfurt ſich aufhalten, wund was etwa 
dabey in einem vnd andern zu thun, noch 
vor ihrem aufbruch berathen möchten, 

Nun ward zwar auch jonjten von Wien 


"| gefchrieben, das die Amaisti aufs newe unter 


der fchmiede were: Daher viele mit höchſtem 
verlangen darauff gewartet, vmb zu fehen, 
wie felbige befchaffen, und ob fie gut vud 
general, wie vorgegeben werden wollen, oder 
mit befchwerlichen Reservaten vnd Bedingen 
abermahl verclausuliret vnd beſchräncket fein 
würde. Allein da fie gar zu lauge in der ges 
burth geſtecket, vnd in werfprochenem kurtzen 
Termin and tages licht nicht kommen, wur⸗ 
den die annoch anweſende Gefandten des din⸗ 
ges überdrüſſig, und marchirten einer nach 
dem andern ab und nach hauſe zu. Gejtalt 
die Bäyeriſche den zwelfften tag AprilMonats 
mit den Augfpurger Rauffleuten fortgereifet: 
Denen die Übrige gefolget, Und alfo diefe, 
nunmehr ind dritte jahr einlauffende, zufanı= 
menkunfft in Krandfurt am Mäyn ein ende 
genommen, 


.| Cap. vu. Der Schwedifche Feld- 


Marſchall H. Leonhard Torſtenſſon, Damit 
Wir zum verlauff des Kriegs vns wicbers 
umb wenden, hatte ſein Abſehen nunmehr 
abermahl auf Böhmen vnd die Keyſerliche, 
alfo genandte, ErbLänder gerichtet: Vud ob 
fhon der Krieg mit Dennemarck nicht ges 
ftillet, alfo das hinter Ihm das fewr noch 
lichterloh gebrandt, trug Er doch Bedenden, 
fich dahin zurück zu wenden und der orten 
anfd newe zu nähern. Dan da Er wieder 
hinunter ins Land zu Brunſchwieg und Erbe 
Stifft Bremen gienge, würde der Keyſer in⸗ 
ner weinig zeit ſich hinwiederumb ſtärcken 
vnd Ihn in kurtzem den gantzen ſchwarm, 
wie Er vorigen Sommer gethan, aufn hals 
ſchicken: Gegen welchen ftand- zu faſſen vnd 
in die harre au halten, deswegen nicht müg⸗ 
lich were, weil der Feind beſſere lebensmittel, 
als Er vor bie feinigen, von eben her die 


Elbe herab, erlangen konte, vnd bey Ihm als 
fo viel ehe, voie. beym Feinde, daran einiger 
abgang und mangel fich erengen würde. Solte 
Er dan gar nach Holftein und Jütland fich 
wieder ziehen wollen, twlirde es noch Ärger 
fein, und nicht allein diefe ongelegenheit Ihn 
dahin begleiten, fondern auch die Armee auf 
dem langen, weiten wege ruiniret werden; ja 
Ex, Oflieirer und Gemeine, Neuter und Knechte 
dahin zu bringen, grojie mühe haben: In 
deme Ihnen alle hoffnung abgienge, aus des 
nen newlich erſt verlaſſenen, allbereit ausge⸗ 
ſogenen vnd allerdings erſchöpfften Quartieren 
einige ergetzligkeit zu erlaugen. Drünge Er 
hingegen in Böhmen und die Keyſerliche Erb⸗ 
Lande hindurch, könte Er hindern, das bie 
Gallaſſiſche wicht wieder auf die beine kemen, 
auch alle andere feindliche, darin angeitellete 
verfamblungen ftören, dabey Fürſt Racoezy 
in Siebenbürgen, der, mit der Armee Ihm 
näher zu kommen, inftendig begehret, auch, 
da es nicht befchehe, mit Dem Keyſer zum 
vergleich zu treten gebrohet, animiren vnd 
davon abhalten, zugleich Franckreich ein gmil⸗ 
gen thun, vnd dieſer ſeits alle wiedrige Im- 
pressionen benehmen, ja den Keyſer ſelbſt zu 
friedlichen gedanden bringen, vnd die Hand⸗ 
lung zu Osnabrügge merdlicy facilitiren und 
befordern helffen. 

Bnd were Er zwar, nach bemächtigung 
der Stabt Pegam, gern den geradeiten weg 
dahin mit der Arınde fortgerüdet: Es war 
aber nicht allein Die groſſe beichiwerde und 
fajt vnmügligkeit, bey Damahligem wetter das 
mit, bevorab mit den fchweren Stüden, fort 
zukommen, obhanden, fonbern auch die Sol- 
datesca, Meuter und Knechte, dergejtalt ab⸗ 
gearbeitet, dad Gr nothwendig dieſelbe, fie 
etwas ausruhen vnd fich erholen zu laſſen, 
auf eine geringe zeit werlegen müſſen. Wels 
che logierung doch fo enge befchehen, das Er 
die Trouppen in geſchwinder eil wieber zus 
fammenzichen können. Zu deme die hohe not⸗ 
turfft erfordert, daS das fusnold gegen bevor⸗ 
jtehende Marche bey igigem Winterwetter new 
bekleidet, mit friſchem gewehr verſehen, und 
die ganfe feld=Artoleri allermügligjt repariret 
würde, 

Wie nun die Soldatesea mit Meidern, ſchuh⸗ 
vud ſtrümpffen, zu deren verfchaffung Erffurt 
und Leipzig Das beite gethan, nad) notturfft 
verforget, und alled zum fortzuge fertig, ward 
bey Dönig, den neunden tag Jenners, vnge⸗ 
fäumt General Rendezvous gehalten, tie Ar- 
mee, auſſer der Pranden, deren die meifte Key⸗ 
ferliche gefangene, und miteinander in fünff⸗ 
hundert, unter einem Capitain, nach Mers⸗ 
burg, bis zu ihrer wiedersauffommung, vers 
feget werben, Ley neuntauſend Meuter und 
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fiebenbehalb taufend zu fus Rare befunden, 

vnd gieng bie Marche auf Annaberg zu, ges 

gen ven BöhmerWald und das gebirge: Wors 

über Sie ſich von dannen weiter in Böhmen 

| gerogen, vnd Die Stüde auf Schlitten mit 
geführet. 

rn Feld Marſchall aber muſte, wegen 
feiner leibsbeſchweruug, weshalben Ihm vn⸗ 
müglich fortzufommen war, noch ein tag et⸗ 
liche in Zeig zurüde bleiben. Hatte zwar 
vb feine erlaubung, und enthebung deö bes 
fhmwerlichen vnd müheſamen Commendo in 
Schweren, bey der Königin vnd ReichsRe— 
gierung abermahl angehalten: Allein, weil 
man, verjchiedener wichtiger vrſachen halber, 
Ihm damit noch nicht willfahren können, 
fondern, etwas in gedult zu ftehen, anbefoh⸗ 
(en, jeine kräffte nochmahln anzugreiffen vnd 
dem erde noch Diefen winter durch woraus 
| jtehen, über fich genommen. 

Alldieweil auch die Königin und Reiches 
Regierung, dad Er, vor feine Perfon, wo 
nicht mit der gangen Armee, dennoch mit 
theils Trouppen gegen Demmemard, zu dejto 
kräftiger fortfegung dero gegen felbigen Kö— 
ig aunoch führenden Kriegs, fich wieder ges 
wandt, gern gejehen; als hatte Er, zu vn⸗ 
terjchiedlichen mahlen, bey den Generalen der 
Armee einen verſuch gethan und Sie zu bes 
reden vermeinet, dad Sie das were über fich 
nehmen vnd Ihn von der Armöe, vınb dort⸗ 
bin zu reifen, erlaſſen wolten, gleichwol, we⸗ 
gen allerhand eingewandter Dificulteten, Sie 
dahin, nicht vermögen können: Daher Er, 
weiter bey Ihnen zu verharren vnd fürters 
mitzugehen, entichliefien müſſen. 

Damit aber der Krieg dieſes ortd nicht 
deſto minder vmb mit jo viel jtärderm nach⸗ 
druck fortgeſetzet würde, lied Er den Gen. 
‚ Lieutenant Königemar hinter ſich: Deme 
Er: aufgetragen, der Königin dienjte, durch 
beobachtung der in Meiſſen, Thüringen, Nies 
der Sachſen vnd Weſtpfalen belegenen Gnarni- 
sonen vnd quartiere, nach mügligkeit zu, bes 
fördern, vor allen Dingen aber dahin zu trach⸗ 
ten, wie in den Erg vnd Stifftern Bremen 
vnd Verben posto gefatiet, und des Könige 
| in Deunemarck Schn, Hertzog Wriederich, 
; alle mittel zu fermerer Kriegöverfafiung bes 
nommen werden möchten; biernegjt and, mit 
huülffe des Obriften Helmuth Wrangels, die 
' Soljteinifche Marjchländer zur Ruin zu brin⸗ 





| gen, und fonjten, was in Solftein vnd Jüt— 


land vom Könige in Dennemarck nachtheilis 
ges angeiponnen werden dürffte, euſſerſten 
Fräfften mach au wehren vnd zu verhindern, 
hingegen, was demfelben nachtheils vnd ſchad⸗ 
lih, mügligiten fleifies zu befordern und werck⸗ 
ſtellig machen zu helffen, wie nicht weiniger 
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ein wachendes ange darauff zu haben, das 
die pläße an der OſtSee, fo viel fich immer 
thun lieſſe, frey gehalten würden vnd geſi⸗ 
chert blieben. Maſſen Er eine ſonderbare 
vnd speeial Iustrnetion über alles, nach ſei⸗ 
nem aufbruch, den neunzehenden tag Jen⸗ 
ners, im Haubtquartier Annaberg vor den⸗ 
ſelben auds, vnd Ihm zufertigen laſſen. 
Inmittler zeit, vud che der Feld Marſchall 
von Zeit noch aufgebrochen, hatte der Chur⸗ 


fürſt von Brandenburg, durch den von Borg⸗ 


ſtorff vnd Herman Langen, abermahl eine abs 
ſchickung an denfelben gethan, vnd, unter ans 
dern, infonderheit, nicht nur die aus feinen 
Landen bewilligte Contribution, wo nicht gautz 
vnd zumahl aufzuheben und zu erlaffen, jes 
doch auf ein gutes vnd erflädliches zu mo- 
deriren und au lindern, fondern auch and der 
Stadt Garleben in der Alter, und denen 
Feftungen und Päſſen Driefen und Lands⸗ 
berg in der NewWarck, die Königlichen Bes 
fagungen zu nehmen, vnd folche ort, nebenft 
darzu geordneter Contribution, Ihm wieder 
zu Übergeben und einzuräumen, begehrer. 

Der FeldWarſchall aber befand dieſe an⸗ 
gemuthete Puncta, nach fleiffiger erwegung, 
alfo ſchwer beſchaffen: Das Er keinen derſel⸗ 
ben, auffer gefahr vnd machtheil des Schwer 
difchen Kriegsſtats in Teutichland und ſchäd⸗ 
licher verringerung der, ohne das, bereits von 
jahren zu jahren abgehenden Dlittel, zu re- 
solviren ſich vnterſtanden. Sintemahl der 
Märdifchen Lande Situs alfo bewandt: Das, 
bey ißigen continuirlich führenden Kriegs— 
Warten, ein⸗ oder ander Theil fich der dars 
in gelegenen püſſe bedienen .mufte; vnd wie 
der Churfürſt der Kenferlichen Armada den 
durchzug, auf dero Anmuthen, in anbringens 
der noth, durch feine eigne Beſatzungen nicht 
verwehren Dürffte, aljo dabingegen der Schwe⸗ 
difchen Armee, durch verwegerung der eilfer- 
tigen eröffnung, allerhand hindernuſſen in ihe 
ren glüdlichen Progreſſen, oder fonjten nach⸗ 
theil zuwachſen konte. Da dan je der Ehurs 
fürft, aus tragender Allection und geiwogens 
heit zu des Evangelifchen Weſens befürde— 
rung, denen Schwebifchen Waffen einen freyen 
durchzug, wo nicht offentlich, dennody conni- 
vendo verftattete, würde doch ſolches aufter 
der Keyſerlichen und denen anhangender Chur⸗ 
vnd Fürſten gefährlicher Suspicion, darauff 
vnzweiffentlich erfolgender zunötigungen vnd 
endlicher Ruin des Landes nicht geſchehen. 
Zu deme fo bezeugete die vielfaltige erfah⸗ 
rung: Das der Feind auf itzige, von den 
Schwediſchen beſetzte, Paͤſſe fo weit einen 
Respect getragen, dad Er des Churfürſten 
Land mit einigem Gros zu berühren Bes 
denckens gehabt. 
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Welche feine Bewegnuſſe der Feld Mar⸗ 
ſchall dem Churfürjten, in feiner denen Ges 
ſandten, dem vierschenden tag Jenners, zu⸗ 
geſtellten fchrifftlihen antwert, zu gemürhe 
geführet, vnd wie Er, eben aus jothaner uns 
umbgänglicher beybehaltung der Päſſe vnd 
| derer Beſatzungen, nicht vermuthen Fünte, dad 
ı der Churfürft derer zu folchen Guarnisonen 
| behörlicher lebenömittel vnd anderer notturfft 
jich würde emtbrechen wollen. Welche dan 
alfo moderiret weren, dad Sie deſſen Lande 
vnd Vnterthanen gnugſamb erträglich: Eins 
temahl felbige in gutem zujtande; alfo, das 
nicht allein die alte Inwohner zu dem ihri⸗ 
. gem fich wieder gefunden, ficher wohnen, den 
ackerbaw, handel und wandel ungehindert fort 
| fegen, fondern auch anderer Herrſchafft vn⸗ 
terthanen ſich vnter des Churfürften Schub 
' begeben, vnd gleich den feinigen, deſſen Lande 
zum beiten und mehrerm Aufnehmen, ihre 
Nahrung treiben theten. 


Siernegit begehrte der Churfürſt auch ei⸗ 
nen Pas durch die Schwediſche quartiere anf 
fünff= oder ſechſhundert Reuter: So Er, nach 
MWejtpfalen an die jennige ort, welche die 
LandGräffin Ihm daſelbſt abgetreten hette, 
zu deroſelben verſicherung, aus der Marck⸗ 
Brandenburg zu verſchicken, gemeinet were. 


Angeſehen aber dem FeldMarſchall, mas 
dis vor quartiere vnd was cd vor eine bes 
wandnus damit haben möchte, unbefandt, ala 
trug Er teilen, zumahl der Heſſiſche Resi- 
dent Mäy, fo ſich ein zeitlang bey der Ar- 
mee aufgehalten, dawieder protestiret, Ber 
denken: Bis Er von der LandGräffin felbit 
Information darüber eingenommen. Anu wel 
che Er, gedachten wiergchenden, deswegen ges 
ı jchrieben, vnd, wan dero Resolution eingelans 
get, fo dan, nach befindung der fachen, dem 
Churfürſten vor diomahl mit dem Pafle zu 
willfahren, jich erbeten. 


Den fechözehenden tag Jenners, nachdem 
es ſich mit dem FeldMarfchall fo weit ge 
bejjert, das Er fich fortbringen laſſen kün- 
nen, erhub Er fih von Zeit, da das Schlos 
zuvor rasiret vnd nebenft der Stadt, jo ohne 

| das durch verwahrlofung des fewrs mehren- 

theils, auffer weinig häufer, im rauche aufs 

; gangen war, verlaſſen worden, der Armee 
nach: Welche Er auch, in deme fie Über groſſe 
berge und Wälder Üliren müflen, bald wies 
der eingeholet, vnd den ein vnd zwantzigſten 
zu Caden in Böhmen angelanget: Wofelbft 
andere vmbliegende ort, ala Commethaw, 
Schlan, Sat vnd dergleichen, jich ſtracks ers 
geben; wie imgleichen die Stadt Brir, auſſer 
dem Schlos, fo fich gehalten vnd der Schwer 
difchen dismahl ermehret, 














Zu Gaden machte der Feld Marſchall, auf 
der Königin und ReichsRegierung in Schwer 
den befehl, unter der Armee mit der Gene- 
ralitet eine neiwe Disposition: Den Gen. Major 
Arffwidh Wirtenberg vor General über bie 
Reuterey verftellend; nachdem Er weinig tage 
suvor Gen. Major Königemard zum Gen. 
Lieutenant darüber erfläret achabt. Den 
Gen. Major Earl Guſtaff Wrangel, hatte Er 
von der Königin und Reichs Regierung ordre, 
allgemad zum General Commendo nechſt ſich 
hervorzuziehen, vnd Ihn entweder zum Gen. 
Lientenant übers feld vnd die gantze Armee, 
oder zum Weldzeugmeifter vorzuftellen: Das 
nit Er dem General won der Nenterey im 
Commendo bevor gienge. In Betrachtung 
num, das je end allıwege zuwor ein General 
von der Artoleri bey der Armee gewefen, vnd 
alſo diefer end deſſen Commendo negft dem 
Feld Marſchall den Offieirern nicht vngewöhn⸗ 
lich war, nicht weiniger felbige Charge mit 
des Königreichs Schweden Stat daheim beſſer 
übereingeftimmet, als erwehlte der Feld Mar⸗ 
ſchall dieſen Nahmen vnd Charge: Worzu 
Gen. Major Wraugel abweſend, durch eine 
eigne, Schriftliche Commission von Ihm au- 
etorisiret, auch von der ganken Armee davor 
ans vnd aufgenommen worden, 

Hieſelbſt und der orten herumb mufte die 
Armoe abermahl eine weile vnverrückt vnd 
ftille liegen bleiben; beydes wegen bed einges 
fallenen weichen wetters vnd überaus tieffen 
weges, fo in dem fehr fetten, leimichten lande 
feine Motion verjtatten wollen, als auch bes 
eyöganged vnd aufgefchwollenen waflerd in 
der Eger, fo die brücke zu Saatz zerriſſen 
vnd weggefchtwernmer: Welche man jedoch 
ſtracks mit fleiß zu repariren, vnd noch dar⸗ 
zu eine andere zu Gaden darüber zu verfer- 
tigen angefangen. Indeſſen weinig pafliret: 
Nur das die parteyen zuweilen aneinander 
gerathen, und fo wol der Feind von ben 
Schwediſchen, als diefe vom Feinde gefangene 
überfommen. Juſonderheit fingen Schwedi⸗ 
fihe mit den Däyerijchen, die Sie laug nicht 
vor ich gehabt, vnd ikt den Keyſerlichen au 
hiffte kamen, wiederumb an, kundſchafft zu 
machen: Bon denen Sie, den erjten tag 
Hormungd, eine partey, anderthalb hundert 
pferde ftard, gefchlagen, den Mittmeifter, fo 
die parten geführet, einen Cap. Lieutenant, 
zween Lieutenante vnd andere Oflieirer, nes 
benſt vielen Gemeinen, gefangen, die übrigen 
meiſt Capot gemachet; alfo das über zwelff 
davon nicht emtrunmen. Nach vollendeten 
brüdenbaw felte die Marche ungefänmt weis 
ter zur band genommen werben: Zu befien 
glücklichem fortgange, damit durch des Als 
mächtigen Fräfftigen beyſtand dad vornche 
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mende Werk wol ablaufen möchte, man, 
den jiebenden tag Hornungs, bey der gantzen 
Armee einen feyrlichen Detetag angeftellet und 
gehalten. 
Des FeldMarſchalln gedanden waren, 
gerabe auf den Keind au geben und Ihn zu 
einer HaubtsAction zu veranlafien, oder, da 
derſelbe ſich deſſen entzöge, eine werjicherte 
Poſt entweder an der Moldam, oder wol gar 
an der Denaw, oder doch ſonſt einen vor⸗ 
theilhafften ort in den Keyſerlichen ErbLans 
den zu ergreiffen; alödan, wan dieſes geſche⸗ 
ben, das Er dad Commendo unter den Gene- 
ralen erſt recht gefaſſet, vnd alles mit dero 
Willen vnd Vergnügen in auten zuftand ges 
bracht, dem General von der Reuterey, Arff⸗ 
widh Wirtenberg, dad Commendo, bis auf 
weitern befcheid, au übertragen, und fich fekbit, 
der Königin vnd ReichsRegierung Gutachten 
gemäß, nacher Holftein und Jütland zu vers 
fügen. Bon bannen, vnd wan Er dergeftalt 
mit guter manier von der Armöe einmahl ab⸗ 
tommen, Ex defto che und füglicher vrlaub, 
nach Haus zu ziehen, würde erlangen können. 
Hiebey ift mit ftillfchweigen nicht zu Übers 
schen, das zu Münſter ein geichrey von cis 
nem grofjen Treffen, wie die Schwedifche Ar- 
ı mee noch kaum in Böhmen geweſen, erſchol— 
| Ten: Jedoch dergeflakt, das die Schwediſche 
‚ den kürtzern gezogen hetteu, ja der Feld Mar⸗ 

ſchall ſelbſt aufm plage geblieben were. Wor⸗ 
über die Keyſerliche Geſandte bereits ſehr hoch⸗ 
mütig worden, und ber Graff von Naſſaw, 
wie einer, das ſolches zum Frieden befürder⸗ 
lich fein möchte, gewünſchet, hingegen, das 

itt, vom Friede zu reden, Beine zeit mehr 
‚ were, ſich verlanten laſſen. Welches gefchrey 
ſich doch bald vmbgewandt vnd auf Die aus 
dere feite in warheit angefallen. 

Mit dem Kriegstat war es fonft folcher 
Rageſtalt beſchaffen, das der FeldMarſchall, 
*vmb geldmittel abermahl anzuhalten, not⸗ 
trungentlich verurſachet worden. Der aus⸗ 
gaben waren überaus viele; die Länder, wo 
Er ſich auch hingewandt, meiſt öde vnd ver⸗ 
dorben: Vnd, da je noch etwas in gutem zu⸗ 
ftande, konte man vor des Feindes Feſtungen 
vnd Trouppen nicht darzu gelangen, das man 
ſich deſſen recht vnd nach notturfft bedienet 
hette. Theils möchten vielleicht etwas aus 
ihren quartieren erheben vnd genieſſen: Doch 
war der meiſte vnd gröſſeſte hauffe derer, 
welchen Er mit baarem gelde beyſpringen 
vnd vnter die arme greiffen muſte. Ja Er 
hatte zuweilen ſo viel ſchwere, vnvermuth⸗ 
liche ausgaben, das Er ſchier nicht wuſte, 
woher es zu nehmen: Bevorab, da munmehr 
die gelder, fo Er, verwichenen herbſt, zu bes 
zahlung des erften Termins der dem Fürſten 
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haben entdecket, Ihn zur beftendigkeit ermah⸗ 





Racoezy verfprochenen Summe, mit fich here 
auff geführet, alle miteinander bereits aus— 
gegeben geweſen. Warb Er alfo gemüſſiget, 
folches jo wol der Königin zu entdecken, ala 
auch an dero HoffCantzler 9. Salvium eine 
anfehnliche poft aeldes auf wechfel, zur täge 
lichen notturfft, zu begehrten. Dan, was Fürſt 
Racoczy belanget, war Er der meimmg, war 
Er demfelben fo nahe keme, bey einem oder 
andern Kauffınan auf Credit fo viel, als zu 
deſſen befriedigung von nöthen, aufzunehmen, 
vnd folche ſchuld entweder von den Frantzö⸗ 
fifchen SommersSubsidien, oder andern mit⸗ 
teln, fo Ihm Gott immittelft beicheren würde, 
folgends abzutragen. 

Es hatte auch der Keyferliche Gen. Audi- 
teur ſich bereits hiebevor gerühmet, wie Sie 
hinter den Clavem der Zipffern, deren die 
Königin vnd ReichsRegierung fich, fo wel 
mit denen Legaten zu Osnabrügge, ald mit 
Ihm gebrauchet, kommen: Vnd war Er vor 
gewiß berichtet, dad Schmalk in Wien eine 
geranme zeit darüber geſeſſen vnd felbigen 
zu finden bemühet geweſen. Weshalben Er 
diefe Zipffern und dero Clavem zu verendern 
gebeten: Damit der Feind, einige Consilia zu 
erfahren, Feine mittel hette, wan die Brieffe 
demjelben, jonderlich bey itziger beſchaffeuheit, 
in die hände etwa kommen möchten. 

Au anigtermehnten Fürſt Racoezy in Sie⸗ 
benbürgen hatte der KelnMarfchall, etliche 
tage vor feinem aufbruch zu Zeig, wier po—⸗ 
ften abaefertiget; worunter zween Courier, fe 
von Ihm felbft geſchicket waren, der dritte 
vom FeldMarfhall, der vierte ein Man aus 
Mähren, fo zu fus durchzukommen getrawet: 
Bey denen allen Er dem Fürſten fein vor— 


irffern; 


fdreibt am | 
#ürlt Ra- 


cocay 


net, vnd, das Er Ihm ehifter tage näher 
fein, zugleich Die verfallene Subsidien mitbrin- 
gen wolte, gute vertröftung gethan. Diemeil 
Ihm aber, nachdem Er ſchon übers gebirge 
gewefen, ein von der Königin an den fürs | 

ften abgaugenes Schreiben zu handen kom— 
men, als fandte Er demjelben, angefchen Ex, 
dad Original fortzuſchicken, nicht getrawet, 
den Fürſten eine abſchrifft davon zu; den N 
inhalt feiner vorigen Schreiben wiederholend | 
vnd begehrend: Dad Er von vier bis in 
fünfftaufend, oder fo viel Er au entrathen 
hette vnd ſelbſt gut befinde, leichte Meuter 
durch; Mähren Ihm, wo Er anzutreffen fein 
würde, ficher beyaubringen ſuchen wolte. Als⸗ 
dan Er, den Feind dermaffen zuſammenzu— 
treiben vnd bey itzigen Winter Monaten alfo 
abzumatten, verhoffete, das Sie ſich, den be⸗ 
vorſtehenden Sommer über, weinig vor dem⸗ 
ſelben zu fürchten, vielmehr ihre Aetiones ſicher 
gegen Ihn anzuſtrengen vnd, nach eignem 











* 

16465. 
Jan. 
Febr. 


mb recnm- 
mendirt 
Ihm bie 
rovian- 
tirung DI- 
uni, 





| 
| 
| 
| 


5 Febr. 





| 


| 
' #8 Febr. 
| 


5.1.4,0. 58. 
Stillſtands 
vandlung 
mit Ghur- 
Sachſen, 





Belieben, einen oder andern ort anzugreiffen, 
gute gelegenheit haben würden. 

Die Feſtung Olmütz war auch, wegen 
biöheriger langwieriger attacque, an allerhand 
mitteln fehr entblöſſet: Daher, felbige aufs 
newe zu verfeben, die notturfft erfordert. Nun 
hette zwar der Feld Marſchall folches ger zu 
werde gerichtet: Allein Er befahrte, das Er 
vom Feinde, da Er anders demſelben, fich zu 
erholen, feine lufft laſſen folte, fo bald nicht 
wirde abkommen können, fondern vielmehr 
Ihm ſtets aufm tache figen müſſen. Daher 
Er den Fürſten erfuchet: Durd die feinigen 
ſolche anftalt zu verfügen, damit aus denen 
negitsbelegenen feindlichen orten eine erkleck⸗ 
liche notturfft au getreyde, Saly vnd Vieh | 
genommen vnd dahin, auf was mafle vnd 
weiſe es auch gefchehen könte, gebracht wer⸗ 
den möchte. 

Gen. Major Axel Lillie, fo, kurtz nach des 
Schwediſchen FeldMarſchalln und der Armée 
abzug aus Meiſſen, daſelbſt vnd zu Leipzig 
angelanget, war demſelben alsbald gefolget: 
Alſo das Er Ihn, den fünff vnd awanpige 
ſten tag Jenners, annoch zu Caden ange 
troffen. Mit deme der FeldMarſchall won 
allem, zumahl ven Schwediſchen Stat in 
Meifien betreffend, und darımter infonderheit 
wegen der mit dem Churfürften zu Sachen 
it vnter die fchmiede kommenden Neutrali- 
tetös oder Stillſtands Haudlung, unterredung | 
gepflogen und abrede ‚genommen, auch Ihn 
vor feinem aufbruch, den fünfften tag Here 
nungs, wieder abgefertiget: Alſo das Er in 
begleitung einer ftarden partey übern Pred- 
niger Pad auf Annaberg zurüde gangen, 
und fo folgends, den achten, Leipzig wieder 
erreichet. 

Don gemeldter Stillftands Handlung man 
etwas meitläufftig zu melden, hatte der Schwe⸗ 
difche Feld Marſchall, auf empfangene nache 
richt, das ber Churfürft, zu feines Landes 
beiten, die Waffen miedergulegen nicht vn⸗ 
geneigt were, infonderheit, auf defien Sohn, 
Hergog Augusti zu Sachen, vnd des Ders 
tzogen zu Sachjens Altenburg veranlafjung, 
vnd vorfchläge gegen ein- und andern gefans 
genen Oflieirer, einige zu befürderung guten | 
verftandes vnd einiqkeit zielende Discurfe ges 
führer: Wodurch gemeldter Hertzog Augustus 
bewogen worben, fich ſelbſt nacher Zeig zum 
Feld Marſchalln zu erheben. Da Er dan, 
bey feinem H. Vatern, dem Churfürften, 
das Werd, aller mügligkeit nach, zum forte 
gange zu befürbern, ſich herausgelaſſen vnd 
erboten. 

Von Dresden wurden deshalben aller 
hand ſeltzame zeitungen ausgeſprenget: Wie, 
nemblich, ein vor vielen jahren verſtorbener 











Königl, Schwedifchen in Teutfchland 


jäger einem Weibe, fo in alt Dreöden über 
der brücke wohnhaft, im Walde begegnet 
und dem Chnrfürften au vermeiden befohs 
len, das, da Er ſich der Kenferlichen partey 
nicht. entjchlüge, die euſſerſte Ruin feines gan⸗ 
gen Landes fambt feines Haufes völliger vn⸗ 
tergang vor der thüre were So fie nicht 
nur vor den Churfürfilichen Näthen aus, fons 
dern auch dem Churfürſten felbit ins gefichte 
geſaget hette. Dergleichen folte ein Baur auf 
der jagt demfelben angefündiget haben: Wie 
fo gar von einem ReichsFürſten jchrifftlich 
beftättiget worden. Was nun au dergleichen 
dingen, ftellet man an feinen ort: Einmahl 
würden ſolche prophezeihungen von ſchlechter 
wirdung beym Ehurfürften gewefen fein, ges 
ftalt Er, dem berichte nach, das Weib mm 
vor eine Phantajtin gehalten vnd dem bau—⸗ 
ren mit einem Stabe übern kopff das botens 
lohn bezahlet, wan nicht feiner eignen Lande 
end Leute zuftand vnd feines Sohnd embs 
ſiges Aufuchen Ihn mehrers darzu bewogen 
hette. 

Dan, eines theils, erfuhr Er, wie feſt 
Schwediſche in ſeinem Lande eingeniſtelt vnd 
wie Sie in der Stadt Leipzig ſich bisher vers 
bawet, auch, anncch ferner zu verbawen, im 
werde begriffen waren: Das Er alfo, diefer 
gäfte fo bald ohnig zu werden, Peine rech— 
mung fich machen Fonte, auch wol fahe, das, 
bey der noch immerfert continuirenden feind⸗ 
feligkeit, feine Onterthanen end Lande je line 
ger je mehr darauff geben, und endlich in die 
harre der garaus mit Ahnen gefpielet wer— 
den würde. 


Auf der andern feite lag Ihm fein Sohn, 
Hertzog Augustus, hart an: Welcher, nachdem 
Er vom FeldMarſchall zurück gelauget, wu= 
gefünmt am denjelben geichrieben vnd gegen 
Ihn eine zufammenfchieung zur vnterrede, 
etwa nacher Sall, vorgeichlagen. 

Der Ehurfürftlihe Geheime Rath von 
Sebottendorff hatte, wie diefe Saden auf 
die bahne fommen, dem Keyſer jolches ſtracks 
zu wiſſen gethan: Welcher dan nicht ame 


durch Schreiben, ſondern fo gar durch eine 


Gefanpfchafft, jo der Graff von Megaw vers 
richtet, den Churfürſten befuchet, animiret vnd 
zur ſtandhafftigkeit bey Ihm vnd feiner Bars 
tey angemahne. Warff aljo der Churfürſt 
dad Werd zu anfangs ziemblich weit: Sielt, 
Dad, was etwa vorgangen, nur bloſſe Dis- 
eurfe, dergleichen vnter Oflicirern nicht vu⸗ 
gewöhnlich zu fein pflegen, gemefen, vnd 
zweiffelte, ob ein rechter ernſt dabey; begeh⸗ 
rend, das zuvor, che Er zur zuſammenkunfft 
verſtehen wolte, einige nötige vnd billige con- 
diciones, daranff eine bedürffende Instruction 


uns dat uber 
gewechſelte 
Schreiben. 





: 8 Jam. 


1 Jan. 





geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


einzurichten ftünde, am die hand gegeben were 
ben möchten. 

Hertzog Augustus überſchickte diefe jeines 
9. Batern antwort ohne verzug, den dritten 
tag Jenners, durch einen eignen Trompetter 
an den Schwedischen FeldMarſchall; Ihn ers 
ſuchend: Das derfelbe Ihm feine ungefähr: 
liche gedanden, auf was mafle vnd weife 
das Werd zu gutem gewünfchten ende vol: 
lends zu bringen, eröffnen wolte. 

Hierauff bezeugte der FeldMarſchall, fol⸗ 
genden achten, wie es in allwege fein rechter 
ernft mit dem Werde, wüſte aber aunoch 
feine andere condiciones, ehe man zur pers 
ſönlichen Conſerentz teme, vorzuichlagen, dan 
das der Churfürſt fi dahin zu erflären 
hette, feine bisher gegen die Königin und 
Gron Schweden, wie auch dero Bundes 
genoffen, verübte feindfeligkeit beyfeits zu 
fegen, als andere Potentaten file zu blei⸗ 
ben, feine Waffen gegen die Schwebifchen 
binzulegen und der Königin Armatur feine 
bindernus ferner zuzufügen: Damit Er, ber 
Feld Marſchall, vor denfelben ſicher agiren, 
und das angefangene Werd dahin befor- 
den fönte, wodurd die allgemeine Fries 
bensTractaten zu Osnabrügge vmb fo viel 
mehr und ehe ihre endihafft glüdlich er 
reichen mörhten. 

Nah empfang dieſes fchrieb Herkog Au- 
gustus abermahl, den elften, an jeinen H. 
Vater vnd rieth Ihm gerrewlich, das Er 
dieſe gelegenheit (weil doch fein ander mit⸗ 
tel übrig) wol anlegen, fi, fambt feinem 
Hanfe, Land: und Leuten, ans offenbarer 


feit, were der Churfürft und jeder Stand 
des Reichs, in fachen, fo nicht wieder Gott, 
und zn des Mömifchen Reichs wolfart und 
erhaltung feiner Fundamental-Berfaffungen 
gereichen, euflerftes vermögens zu assistiren, 
verbunden: Hette aber diefer feiner ſchül⸗ 


digkeit eine völlige gnüge und faft darüber | 


geleiftet, und einen ſolchen ſchaden, zu er 
weifung feiner eufferften trew, über feine 
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Lande ergehen Laffen, dergleichen einiger | 


Gatholifcher Chur: und Fürft (wie die Er- 
empel vor augen) fehwerlich würde gethan 
haben. Wnd da es gleich davor wolte ne 
achtet werden, das der Churfürft auch nur 
zu dem ende fein Hans, Lande und Leute 
zu fcheitern müfte gehen laflen, damit der 
Krieg in diefem Lande etwas aufgehalten, 
und dem Keyfer, wiederumb Volck zufams 
menzubringen, Infft gemadjet würde; fo were 
jedoch auch diefes ziel hiedurch nicht zu er= 
reihen: Sintemahl die Schwedifche Armée 
allbereit in Motu begriffen, und in ihrem 
vorfag Feines wegs ſich irre machen, nichts 
defto weiniger aber (dem verlaut nad) ein 


ſtarckes Corpo, auf allerhand Abfehen, in 
| der nähe hinter fich laffen würde. Bat als 
' fo der Herkog feinen H. Vatern: Die vom 


gefahr eines unwiederbringlichen verberbens | 


retten und in einigen ruheftand ſetzen wolte: 
Führte daben an, das folches beydes Gott 
gefällig und gegen dem Keyfer wol zu ver: 
antworten fein würde. Gott hette Fürften 
und Regenten, als feinen Stadthaltern und 
AmbtLenten, die unterthanen, ja den aller: 
geringften, und das Fleinefte Kind unter Ih: 
nen, befage feines Böttlichen worts, zu ſorg⸗ 
fältiger obacht und beſchützung bey ſchwerer 
verantwortung aubefohlen: Würde alfo dem: 
felben dergleichen Resolution, dadurch das 
arme geängftigte Land etwas netröftet, und 
viel Inmwohner, fo die fernere, continuirende 
friegöflamme fonft unfehlbarlich verzehrete, 
erhalten würden, gang gemwis wicht allein 
wol gefallen, fondern im Gegentheil, da 
eine folche Occasion aus handen gelaflen, 
vnd der armen, an der special urfache die: 
fes Kriegs vnſchüldigen Leute bint und 
vutergang nichts geachtet würden, gegen 
ben Allerhöchſten, Gerechten Richter ein 
foldjes übel zm verantworten fein. Dem 
Keyſer, als der Höchſten Weltlihen Obrig- 


Feld Marſchall begehrte Erflärung zu thun, 
oder aber (da Er hiebey noch einige Con- | 
dieion zu feinem nutz zu erhalten gefinnet, | 


der zufammenfhidung ihren fortgang "| 


winnen zu laflen. 

Der Ehurfürft, im feiner antwort vom | 
acht zehenden, protestirte zuforderft, das Ihm 
hiernnter nichts zugemuthet werden folte, 
welches deme von Ihm, bey angetretener 
feiner Regierung, über die dem Römiſchen 
Keyfer gethane Pflicht, wirdlich abgelegten 
Eydſchwur anf einigerleg weife entgegen 
oder zuwieder were: Dan Er, auf ſolchen 
fall, ehe alles zeitliche hindanzufegen ſchül⸗ 
dig und willig fein würde. Hand dabey in 
der begehrten Erklärung noch etwas zu seru- 
puliren, und beforate: Wan der Feld Mar⸗ 
ſchall gegen die Keyferlichen zu gehen re- 
solvirte, unter welchen ſich feine.meifte Völ⸗ 
Her befünden, derfelbe möchte Ihm fo dan 


allerley ungleiche befchldigungen zurechnen, 


und vielleicht beymefien, als ob feine Erflä- 
rung bald anfangs in der that felbft vmb⸗ 
geſtoſſen und aufgehoben were. Ia Er be: 
fahrte: Deflen Meinung möchte bey hin- 
legung ber Waffen fein, das Er feine noch 
übrige Regimenter gänglich abdanden folte. 
Daher Er, erläuterung zu haben, von nöthen 
erachtet: Wohin und wie ſolche wort, die 
Waffen niederzulegen, Ihn ficher agiren zu 
laffen, der Königin Armatur feine hindernus 
ferner zuzufügen, eigentlich zu verftchen? 
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So befünde Er auch ans communicirten 


Schriften feine gegen@rbietung oder einige 
nachricht: Wie es mit den Schwedifchen 
Befagungen in feinen Landen, und dem 
Contributionen, ifo oder ins Fünfftige, ge 
meinet, und weſſen Er ſich hierin und fonft 
zu verfehen? 

Solche antwort ward dem FeldMarſchall 
vom Hertzog Den vier vnd zwantzigſten zus 
gefandt, vnd Er erſuchet, nicht allein die 
angezogene Wort etwas deutlicher zu er: 
Hären, fondern Ihn auch zu beuachrichti⸗ 
gen: Zum fall derfelbe von diefen orten zu 
weit abgienge, ob Er etwa jemandts ges 
wifles, diefer Sache halber zu tractiren, 
Bollmacht aufgetragen, und an wen Er, 
der Hertzog, fi zu halten haben möchte? 
Wobey Er in einem Post$eripto wegen Leip⸗ 
sig einen anwurff getban, ob nicht die Stadt 
felbft vnbeſetzt, und aufm Scloffe allein 
eine Guarnison verbleiben könte? Wodurch 
fein H. Bater nit weinig gewonnen, und 
die Tractaten defto chender zum gewänfchten 
ende gebracht werden dürfften. 

Der Schwedische FeldMarſchall fuchte 
hierunter vornemblich, fich, bey ikigem fort 
zuge nach Böhmen und den Keyferlichen Erbe 
landen, einen fichern rüden zu machen; zus 
mahl weder Briefe, noch fonften das geringe 
fte von vnd zu der Arınde, ſonderlich nicht 
ein wagen mit Munition, oder ander nots 
turfft ficher gebracht werden können, wo nicht 
folched mit ſtarcker Convoy verrichtet worden: 
Welches aber, mie leicht zu erachten, der Ar- 
nee groffe ungelegenheit verurfachet. Nebenit 
deine vermeinte Der FeldMarſchall, Das der 
Königin vnd dero Kriegastat nichts mache 
theiliges daraus zunwachien folte. Dan da 
auf Chnr@ächriicher feite hiermegft etwas ders 
gleichen vorgenommen würde, Fänte demſel⸗ 
ben, wie zuvor, alfo nochmahls wol begeg⸗ 
net, vnd was fchäblich, abgewandt werden: 
Devorab, da man die Defatungen, jo man 
it hatte, einen mey wie den andern in Pos- 
session behielt, vnd, derfelben fich zu begeben, 
im geringften micht bedacht war. liker bie 
würde diefe Handlung, wan fie zum fchlus 
vnd wircklichen Eifect gebracht werden könte, 
fo wol am Keyſerlichen Hofe, ald bey andern 
Reichs Ständen, ein gros Auffehen, und bey 
denen wel=aflectionirten Gemüthern merck⸗ 
liches Nachdenden erregen. So waren auch 
dem Ghurfürften, wie etwa ein ober anber 
die gedanden jich machen mögen, nicht ders 
geftalt alle kräffte benommen, das Er nidhte 
mehr vermochte, vnd alfo auſſer aller con- 
sideration nunmehr geweſen were: Sintemahl 
Gr fo wol jenfeitö der Elbe alle pläße in 
Ober⸗ und NiederLausnitz, als diſſeits Die 
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Dergs und andere Städte in feiner gewalt 
hatte; darin Er, nach eignem gefallen, Re- 
ereuen vnd newe Werbungen anjtellen, auch 
daraud allerhand ungelegenbeit den Schwedi⸗ 
fchen zufügen, infonderheit Sie, beydes vor 
die Defagungen und vor die Arınden, auf 
allen nothfall, ein Magasin ausin Lande zu 
formiren vnd anzurichten, verhindern können. 
Weihe inhabende ort Ihm aus den handen 
zu reiſſen, vnd dadurch dieſe verhinderung 
ausm wege zu räumen, nicht allein Zeit vnd 
Bol erfordern, fondern auch, wegen nicht 
zureichender lebenämittel, einige belagerung 
vorzimehmen, fehr ſchwer fallen würde. 
Beſchlos alfo der Feld Marſchall, dad werd 
bey zubehalten, und erklärte aus Gaben, ben 
vierten tag Hornungs, fein gethaned Begeh⸗ 
ven oder Anmuthen dahin: Das ber Chur: 
fürft die Bölder, fo zu Befagung feiner 
feften örter von nöthen, wol behalten, je: 
doch zu ſolchem und zu feinem andern ende 
gebrauchen möchte. Die jennigen Regimenter 
aber, fo der Keyſerlichen Armee itzt incorpo- 
riret, ſahe Er wol, dad der Churfürjt ſchwer⸗ 
lich wieder am ſich würde bringen können: 
Daher Er auch dis fo gar hoch nicht urgiret, 
fondern mir dabey erinnert, das aus des 
Churfürſten Landen feine fernere verſtür⸗ 
ckung Ihnen, noch fonft den Keyferlichen zus 
gefandt, viel weiniger einige newe Werbun- 
gen vor diefelbige angeftellet werben folten. 
Könte man es dan mit befagten Kegimen- 
tern dahin bringen, das Sie, gleichwie bey 
Chur Brandenburg geſchehen, abgedaucket, 
vnd Ihnen, wo Sie ſelbſt luſt hetteu, zu 
dienen frey gelaſſen würde, were es umb fo 
viel beſſer. Weil ferner die ſache in Schriff⸗ 
ten fo wol nicht, wie durch mündliche Con- 
feren zu erörtern, zumahl dergejtalt ein Theil 
den andern fo wiel beſſer informiren vnd bie 
notturfft entdecken fan, Hertzog Augustus auch 
ſelbſt ſolches vorgeihlagen und gut befunden, 
ald ward, zu dem ende, weil Er, ber Feld⸗ 
Marfchall, vor feine Perfon, mit der Armee 
etwas zu weit entfermet fein möchte, der Gen. 
Major vnd Vice-Gouverneur in Pommern, H. 
Arel Lillie, von Ihm darzu gevellmächtiger, 
ond, damit diefer einigen Stats Man zum en 
ftande hette, der Secretarius Status vnd As- 
sistengRath in Pommern, Johan Nicodemi 
Lillienſtröm, demfelben zugeorduet. Welches 
der Held Marſchall dem Hertzog zu willen ges 
machet, und, angeſehen igtgenandter Lilliens 
ftrdn in Pommern, beym Churfürften einen 
Pas, damit Er vmb fo biel ficherer von dans 
ven nach Leipzig feine reife biefed behuffs 
fortfegen könte, aus zuwircken, an Ihn bes 
gehret. Das PostSeriplum von Leipzig ward 
in einem PostScripto beantwortet, ond dem 





| i geführten Kriegs vierter Theit, fünfftes Buch. | 3a 
16 





’ 


—— | Hertzog angedeutet: Das der Feld Marſchall 
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; ehe etwas zu pretendiren als zu vergeben 
berechtiget were, und könte Er es gegen 
feiner Hohen Obrigkeit nicht verantworten, 
das Er fo einen vornehmen Posto, welcher 
der Königin und Gron Schweden ein an: 
fehnliches gefoftet, aus den handen laffen 
vnd liefern folte, 

Es hatte auch der FeldMarſchall eine ge> 





wiſſe Instruetion vor obgemeldte beyde Voll» 
* I mächtige, wornach Sie fich zu richten, darin 


alle Buncten, was Er vom Churfürſten ge— 

fordert, vnd bargegen demjelbigen zu verwil⸗ 
| ligen vnd au leiften gefonnen, vmbſtändlich 
‚enthalten, jedoch alles auf Königliche Ratifi- 
eation (damit gleichwol die Königin, zu thun 
vnd zu laſſen, eine freye hand hette), noch 
vor ablauff itzt angefübrter feiner autwort 
an den Hertzog, den dreyſſigſten tag Jenners, 
aufjegen lafien: So Er dem anweſenden (en. 
Major, bey defjen zurückreiſen, nebenft einem 
Blanquet, vmb in feinem Nahmen einen Pas 
vor die jennigen, jo der Churfürft zur Hands 
fung deputiren würde, darauff zu fchreiben, 
zugeftellet. 


Cap IX. SKenferliche waren ent- 
zwiſchen, fich nach aller mügligkeit zum wie 
derſtande in poſtur aufs newe zu ftellen, heff⸗ 
tig bemühet geweſen. 
Armatur bejtand in den Hatzfeldiſchen Regi- 
mentern: Worzu die von Graf Gallas and 
Magdeburg weggefandte Trouppen kommen. 





hoch bedürfftig geweſen, doch nicht, oder gar 
' weinig geniejien fünnen. Vnterdes auch die 


 flüchtige vnd übrige von der Keyferlichen rui- | 


\ nirten Arınde ſich zum theil wieder, bey der 
Ihnen itzt verſprochenen rube, verfamblet: 
Alſo, das Cie über drirtehalb taufend Füpffe 
| Mark worden. Weil aber die Reuter fehr 
übel beritten vud von pferden abfommen, | 


Das Fundament ihrer | 


Dan felbige den fechiten tag Jeuners zu | 
Radeberg, drey Meilen von Dreöden, geles 
gen, vnd ferner nach Böhmen, die Winters | 
quartiere zu beziehen, geeilet: Deren Sie zwar | 





und, den fünfften tag Jenners, vmb Wald» 
Dlünchen logiret, folgends weiter in Böhmen 
ihren weg genommen. Das Sie alfo eis 
nen groſſen ſchwarm wiederumb anfammens 
gebracht: So auf fünffzehen tauſend Man, 
zu Ros vnd fus, geſchätzet worden. Das Ge- 
neral Commendo darüber hatte der Feld Mar⸗ 
ſchall Graf von Hatzfeld: Das, ob fihon 
Graf Gallad, mit annoch bephabenden übri— 
gen Oflicirern und Frawenzimmer, "endlich 
and Magdeburg auch entwifchet, gegen ande 
gang des Jenners zu Dredden angelanget, 
vnd ohne verzug fich nad Böhmen begeben, 
aljo, das Er den jiebenden tag Hornungs zu 
Prag ankommen, vnd, dem Keyſer feine vu⸗ 
ſchuld zu demonstriren, fich alsbald bemühet, 
war Er doch in jo fonderbaren Credit itzt 
nicht: Als der mit einer anfehnlichen Macht, 
fo Er verfchienenen Sommer gegen die Schwes 
difchen ind feld geführet, ein mehrers nicht 
verrichtet, dan dad Er Sie ruiniret und rui- 
niren laſſen. 

Der Keyſer felbit war, fambt feinem 
Druder, ErtzHertzog Leopold Wilhelm, den 
achten tag Jeuners von Link aufgebrochen 
und den wierzehenden zu Prag einfemmen: 
Woſelbſt Er Sontags, den neunzehenden, nes 
benit jeinem Bruder, der gantzen Hoffſtadt 
und vielen OMieirern, einer allgemeinen Pro- 
cession, jo von der Schloskirche aufn Stros 
hoff zu den Preemonstratensern gehalten wor⸗ 
den, mit grofjer Solennitet beygewohnet. Den 
vier vnd zwautzigſten marchirten die Götziſche 
vnd übrige Gallaſſiſche zu Prag durch gegen 
Bilfen: Sp der Keyfer vorbey ziehen gefeben, 
vnd micht nur durch perfünliches aufprechen 
animiret, fondern auch alle Hohe Ofleirer zu 
ſich erfordert vnd zur tapfferfeit ermahnet. 

Vnd fihreibt man, das Sie in gejambt 
infonderheit mutig geiwefen, weil ihre Frawen 
bilde zu Brandeis igt grofje wunder gethan: 


| Daher Sie verboffet, der Feind würde vor 


dismahl in Böhmen fein ende nehmen, vnd 
der garaud mit Ihm gefpielet werben, Wird 
dabey berichtet, wie die Mutter Gottes bem 


wurden aus Oſterreich zwey tanfend ledige | Kepfer im trawm vorkommen vnd Ihm aus 


| pferde, imgleichen Sättel, Zeuge, Biftelen | 
| und Carabins, vmb jelbige recht wieder aus⸗ 


zurüften, an⸗ vnd zur band geichaffer: Much | 


in Nürnberg eine groife anzahl Reutersdars 
niſche erfanffet, vnd nach Böhmen abgeführet. 
| Ferner war FeldMarſchall Götze aus Huns 
garıı mit drey Regimentern zu fus vnd achte 
zu Ro8 erfordert, wie imgleichen der Hertzog 
in Bäyern, dem Keyſer einen Nenterbienft 
zu thun, bewilliget: Deſſen Völcker in fünff⸗ 
tauſend ſtarck, als zweytauſend pferde und 
dreytauſend zu fus, vuterm Johan de Wert 
end Herrn von Neufchenberg herbey genähert, 
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gedeutet: Das, dafern Er die Schweden did⸗ 
mahl angreifen thete, Er jelbige, fo viel des 
ven ite verhanden, zu grunde würde richten 
können, Worauf Er feinen Generalen, eine 
Schlacht zu wagen, ordre ertheilet. Gejtalt 
Er auch, vmb durch verfolgung der Ketzer 
Göttlichen Segen, hülfte und beyſtand zu ers 
werben, eben zu dieſer zeit in feinen Oſter⸗ 
reichifchen Erblanden ein fcharffed Ediet mes 
gen der Religion den vierten tag Jennerd ande 
gehen, und den fünf vnd zwangigften wieder 
holen, auch darauff fo weit verfahren laſſen: 
Das den Leuten das lefen, fingen vnd Re- 
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ae | ligions Exercitium anfferhalb Landes höch⸗ 
| lich verboten, die ernfte Straffe deswegen 
dem Keyfer vorbehalten, alle noch verhan: 
dene bücher heransjugeben auferleget, dar: 
nebenft Commmissarien verordnet worden, fo 
| mit Soldaten im lande herumbziehen, den 
Leuten die bücher abnehmen, Sie zwifchen 
bis und Oſtern zur ohtenbeiht und Gom- 
munion unter einer geftalt, oder alles zu 
verlaffen vnd das land zu räumen, durch 

wirdlichen zwang anhalten folten. 
| Schmweifche Hingegen geihach der Schwediſchen aufs 
ee | bruch im Böhmen, nach feyrlich gehaltenen 
Böhmen Bus⸗ und Betetage, von Gaden, den achten 
' 8 Febr. | tag Hornungs; Bey welchem die Stadt Brix, 
| da dad Echlos ich bis Dato gewehret und 
nicht ergeben wollen, ohne die Kirche vud et⸗ 
liche weinig häuſer, in die afche geratben: 
Bud war das erfte machtquartier zu Willes 
® Febr. | mit. Den neunden ward beym groffen New⸗ 
hoff General Rendezvous, und das Haubt⸗ 
| (9 Febr. quartier zu Kitfch angeftellet. Den zebenden 
gieng die Marche über Luditz auf Ehlum, 
' 11 Febr. | und den elfften anf Tuſcha an der Meyſa, 
| fo eine Mleilenegs von Vilfen: Wofelbft der 
Feld Marſchall, angefehen die brücke über itzt⸗ 
erwehntes waſſer durch die davor haltende 
feindliche Wachten ruiniret vnd abgeworffen 
12 Febr. | war, zu derer wieder-verfertigung den zwelff⸗ 
"13 Febr. | ten ftille geftanden, folgenden dreyzehenden 
| aber über Die reparirte brücke vnd durch ges 
| fundene Furten auf Dobrzan vud Prizes⸗ 
14 Febr. | nitz, dan den vierzehenden auf Schwyhoff, 
ein fefted und mit vier vnd zwantzig Feinde 
lichen Dragonern befeßtes Schlos, dem Graffen 
von Tſchernin zuftendig, fortgegangen, jelbis 
ges auffordern, und, nach veriwegerten übers 
gabe, den daran liegenden flecken in brand 
ſtecken laffen, auch noch felbigen tags nach 
Glattow imarchiret, und zwar allemabl in 
ſolcher ordnung, daß Er jederzeit, da es von 
nöthen, eine Bataille in der eil ſormiren vud 

i fich zum Treffen darftellen können. 
| Regferliche Feld Marſchall Hatzfeld war, mit der Keys 
— ſerlichen vnd Bäyeriſchen ennjungirten Macht, 
ein tag etliche bey Grünberg geſtanden, vnd 
hatte dad Haubtquartier zu Goſchaw gehabt; 
da Er noch mehr Bilder, und alles was Er 
| gekont, an ſich gezogen: Wie Dan nicht nur 
eine anzahl Volcks aus Pilfen, fondern auch 
der Obrifte Bünow mit denen von Magdes 
burg entkommenen Mudquetierern von Prag 
dahin paſſiret. Als Er nun der Schwedi— 
ſchen berammäherung verſtanden, ward zur 
fund, das gewehr zu löfen oder zu reinigen 
vnd fich zum handel fertig zu halten, anbes 
foblen, vud lies Er die Armee, vmb den 
Schwediſchen vorzukommen, den weg auf 
Plans vnd Droſchowitz marchiren: Ders 


„de, 


meinend, wegen befagung der brter Schwy⸗ 
hoff vnd Topan, den vorfprumg, fo Schmes 
difche gehabt, noch wol einzubringen, vnd 
fich vor Sie in ein aut vortheil zu fegen. 

Dan befahrete aber, das der Schwediſche 
Feld Marſchall fein Abfchen auf das Länd⸗ 
lein ob der End, und die Conjunetion mit 
den Oberöfterreichifchen Bauren bette: Sins 
temabl Sie aus Meiſſen avisiret waren, das 
bey der Armee viel Armatur vnd gewehr auf 
etliche tanfend Man mitgeführet würde, auch 
einige Abgeordnete and dem Ländlein beym 
Obriſten Dörffling, jo dannenhero bürtig, 
newlicher zeit zu Marienberg geweſen, und 
von demjelben mit Schreiben an den Feld— 
Marſchall gewieſen fein ſolten. Daher der 
Keyſer, hierauff infonberheit genawe achtung 
zu geben, vnd weil derjelbe von Glattaw aus 
auf Budweis den näbejten und gant geraden, 
eben weg hatte, auch folgends übern gülde— 
nen Steig leichtlich an die Donaw vnd ine 
Ländlein hette durchdringen können, folches, 
eufjerfter mügligkeit nach, zu verwehren, feis 
nen Generalen eingebunden: Zugleich den 
Obriften Hinderſſon nach dem Länblein, wie 
auch fonften zween Offieirer, den einen auf 
Budweis, den andern auf Tabor, die note 
turfft allerjeitd in acht zu nehmen, eilends 
fortgefandt. Nebenft deme Sie auch aufjicht 
daranff haben folten: Wan Schwediſche ents 
weder gegen der OberPfaltz, woſelbſt bereits 
groſſe Furcht, flüchten vnd flehen macher Res 
gensburg geweſen, oder über die Moldaw, 
Olmütz zu entjeßen und in Oſterreich zu ges 
ben, fich wenden möchten, Welches, da mans 
nur verivehren Fünte, man jo hoch gehalten, 
ald ob man cine HaubtSchlacht gewonnen 
hette: Wan man fchen fonft denfelbigen feis 
nen Man umbbrächte. 

Hiebey wurden Schwediſche ven den Keys 
ferlichen ziemblich gering vnd ſchwach geach⸗ 
tet, vnd hielten Sie das fusvolck jtärder 
nicht, alö etwa viertehalb tanfend Man, et 
wad mehr oder weiniger: Vermeinten gleiche 
fald an Menteren denenjelben überlegen zu 
fein oder zu werden, vud mit einem Gorpo, 
zum gerinaften von ſechs zehen taufend Man, 
Ihnen, jo Sie üter zwelfftauſend nicht ges 
ſchätzet, unter augen am treten. 

Zu welchem ende, und damit man zur 
opposition deſto ftärder würde, der Keyſer 
alles Kriegsvolck, fo noch bin vnd wieder im 
Lande war, auſſer andertbalb hundert pfers 
den, welche Er ans dem Königgräter, Ehrus 
diner vnd Ziaslawer Creis in die Stadt Prag 
holen laſſen, nacher Klingenberg vnd fo fort 
zur Armde commendiret: Auf das auch an 
(cbenömitteln vor Man und pferde, fo dan 
an Munition dabey Fein mangel vorfiele, einen 
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en " | eignen Proviant-Olleirer auf Zaber vnd Bud⸗ 
weis geſchicket; der daſelbſt mahlen und bae⸗ 
ken laſſen, vnd die früchte darzu, wo Er ſie 

fünde, doch gegen wieder⸗erſtattung alles deis 
ſen, was die Bürger alldort darzu hergeben 
würden, nehmen ſolte. Geſtalt ferner au 
Thein annoch ein Proriaut-Vorrath, ſonder⸗ 
lich am Habern, verhanden geweſen: So Er 
ſeinen Generalen, zu vnterhalt der Völcker, 
anugewieſen, nicht weiniger an bley und pulver 
eine anfchuliche quantitet dem Lager zuführen 
laſſen. 

Obgedachten vierzehenden tag Hornungb, 
wie nur zween tage hernach beyde Parteyen 
aneinander kommen, mach mittage Rviſchen 
zwey vnd drey vhren, ward ein ſouderbares 
zeichen an dem groſſen Hinmelslicht, der 
Sonnen, geſehen, in deme zu Hersbruck bey 

Nürnberg, vnd anderer orten die Sonne mit 
zween neben Sonnen und unterfchiedlichen Mes 
genbogen von allerhand ſchönen farben er= 
fchienen. Worüber ein Teutjcher Poet nach- 
folgende Reimen gemachet: 


Drey Sonnen im der Höhe vns werden 
I 
1 
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Sonne er- 
ſchlenen. 
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korgeftellt, 

Die Sonn gleihfamb das Haubt vnd Fürjt 
ift in der Welt. 

Drey Beer itzt vor vus ſtehen. O Her, 
behüt dis Land, 

Das es ja komme nicht in frembder Herr⸗ 
ſchafft hand! 


Wan Wir ſolches zeichen auf bie drey, itzt 
gegeneinander kommende Armeen, als die 
Schwedifche, Keyſerliche vnd Bäyeriſche, deu⸗ 
‚tem theten, wũrden Wir nicht zu wich darau 
thun: Sintemabl obgedachter Port uns ſelbſt 
anleitung darzu gibt. Wir wollen aber ſo 
| weit nicht geben, ſondern nur dieſes vermels 
den: Das ob ſchon dergleichen Parelia ihre 
natürliche vrſachen, daruebenſt auch ihre nas 
türliche wirkung baben, dero bedeutung ſich 
dennoch weiter erſtrecket, und fie jederzeit et⸗ 
was fonderliches nach vnd mit jich gesogen. 
Deſſen gelährte Lente ſtracks verichiedene, alte 
vnd newe Erempel augefübret, wnd bie erfah— 
' rung auch vor dismahl, zeben tage heruach, 
überflüſſig dargethau und erwieſen. 
Bedte par⸗ Aber zur ſache. Dem Feinde war ſein 
vorhaben, denen Schwediſchen vorzubiegen, 
| anter, | fo weit gelungen, das wie dieſelbige, ben 
15 Febr. fünffzeheuden, die Marche im gebirge immer 
| fort auf Zephick zu gerichtet, und, den ſechs⸗ 
zehenden, auf Oroſchowitz kommen, Sie Ihn 
bereits vor fich ſtehend gefunden: Da folder, 
noch vor deren ankunfft, übers wajler, die 
Ottewa genandt, jo durch gemeldte Stabt 
läuft, gegangen war, und alle vortheile ein⸗ 
‚ genommen gehabt; alio das Sie Ihm nicht 
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beyfommen können. Gleichwol ward mit ' — 
Stücken etliche ſtunden lang aufeinander ge⸗ 
ſpielet, vnd mit einer anzahl feindlicher Troup⸗ 
pen, fo vor der Stadt gehalten, ſcharmutzie— 
vet: Vnter denen ein Obr. Warhtmeijter vom 
Fleckenſteiniſchen Regiment übel verwundet 
vud, nebenft andern Oflieirern und Gemeinen, 
gefangen, auch etliche todt geſchoſſen werben. 
Gegen den abend lieſſen Schwediiche, ihrem 
gebrauch nach, zween loſungs⸗Schüſſe aus 
halben Cartaunen erfcyallen, deine der Feind 
mit vier Stücken geantwortet; vud blieben 
beyderfeitd Armeen gegeneinander im felde, 
ungeachtet bejtendig anhaltender übergröften 
fälte, jtehen: Das Saubtquartier aber ward, 
Schwedischen theild, im dorffe Zobomislik, 
eine viertelmegs von vorangeregter Stadt, ers 
griffen. 

Den jiebenzehenden früh presentirten ſich 
Schwedische in voller ordnung zur Schlacht: 
Gleichwie aber der Feind, zu Ihnen herüber 
zu kommen, nicht gemeinet geweſen, jo deuchte 
den Schmedifchen FeldMarſchall auch nicht 
rathfam, das wafler zu pafliren und den | 
Feind in feinem vortheil anzugreiffen. Rich⸗ | 
tete alſo feine Armee in bie Marche, und 
gieng auf der einen feite des waſſers, zur | 
linden band, gegen Strackowitz, fort: Wo— 
durch Er den Feind aleichfals zur Motion, 
und hm auf der andern feite, zur vechtern, | 
zu folgen bewogen; alfo, das Sie deu gautzen | 
tag, dis⸗ vnd jenjeit des waſſers, gegenein- 
ander marchiret. Wobey dan zu beyden ſei⸗ \ 
ten, von allen Höhen vnterwegens, mit Stüe⸗ 
fen gefpielet, jedoch auf Schwediſcher ſeite | 
fein jonderbarer fchade verſpüret worben: 
Auſſer das etliche weinig Perfonen und pferde 
von der Pagage todt geblieben. Augeſehen 
aber der Feind mit Strackowitz Ihm vors 
kommen, vnd etliche Dragoner zur beſatzung 
bineingeworffen, Die der Schwediſche Felde 
Marichall, im’ angeſicht des Feindes zu at- 
tarquiren, Bedenckend getragen, als wandte 
Er ſich auf Rodomiſſel: Woſelbſt Er ven 
achtzebenden jtille gelegen, und inmittelft durch 
etliche Squadronen einen verfuch auf Piſeck 
gethan. 

Da Er nun dieſes gleichfals vom Feinde 
ſtarck beſetzt gfunden, nam Gr ſeine Marche, 
den neunzeheuden, über Grieiom vnd Miroditz 
auf Lida, vnd den zwantzigſten auf Klukenitz 
au der Moldaw, durch einen ſolchen weg, der, 
in betrachtung jo hohen gebirges, vorhin mit 
wägen niemahls gebrauchet geweſen; weiniger 
gehöret werden, das des orts zu einiger zeit 
Artoleri und Stücke burchgebracht weren oder 
werden können. 

Des Feindes vorhaben war, denen Schaves | „Farb 


ſatz unk 
difchen den weg zu fernerm einbruch und forte fie 
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Worauf Er den DObriften Sporden mit — 


dreyhundert pferden, u recognoseiren vnd von Güdiite | 
der Schwediſchen poſtur den rechten grund neder| 
einzubringen, ausgeſandt: Welcher auch, feis | tladı. | 
ner ordre nach, au dero Lager nabe binans 

gangen, vnd von einer beransfommenden 

ſtärckern partey bis in der Kevferlichen line | 
en Flügel zurück gejaget, auch ſelbſt darüber N 
gefangen; jedoeh von den feinigen, fo die 
Schwediſchen repoussiret, entjeßet und wieder 
frey gemachet worden. Weil nun hierüber | 
der Schwedifchen eine gute anzahl im laufe, 
vnd gefangen hinterblieben, als ward ſolches 
dem Keyſer Durch eine eigne poft unverzüg- 
lich berichtet, und gute hoffnung zu ferner | 
glücklichen Succes gemachet, 

Wiewol nun, wegen der unbequemen berge, | Rem. 
der ort hieſelbſt fo beichaften, das man Feine — 55** 
förmliche SchlachtOrdnung machen und eine |. ſalagen, 
rechte Schlacht einander liefern können: Den⸗ 
noch, weil der Feind fich immerfort an die 
Schwediſchen geheucket vnd durch ftättiges 
Campiren (fo bey dieſer ſtarcken winterögeit | 
vnd Fälte ſehr bejchwerlich gefallen) die Ar- | 
mee abzumatten gefuchet, ald warb, vnau— | 
zeichen der Feind den Echwebifchen an fus— 
volde gleih, an Neuterey aber auf zwey— 
bis in dreytaufend Man überlegen, nach ges 
haltenem Kriegs Rath mit ſämbtlichen Gene- 
ralen vud Obriften, auf einmütiges bero gut= 
befinden, vom Feld Marſchall, den Feind in 
Gottes Nahmen anzugreifen, entichloffen. i 

Die Keyſerliche Generalen, denen der Herz | wor Ker- 
fer, eine Schlacht zu wagen, eingebunden rar! 
und unterjchiedliche befehl nachgefandt, waren | em: 
gleichfals zu fchlagen vmb fo viel mehr ges 
neigt, meil Sie der Bäyeriſchen Assistent, 
jo, dem Keyſer nur einen Reuterdienſt auf 
geringe zeit zu leiften, kommen, vnd lauter 
commendiret Bold, ohue Fähnlein vnd Stan- 
darden, obue Pagage vnd Tros, daher die 
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Febr, | gang zu berrennen, vnd Sie dahin zu brins 
gen, das Sie ihre rückkehr nacher Meiſſen, 
‚woher Sie gefommen, wieder nehmen müs 
| ften: Vnd'gerieth Er darüber, das Sie die 
| DOttowa verlafien, in die aedanden, als ob 
Sie ſchon darin begriffen weren. Wolte bey 
' Ihnen vwerlanten, das groſſe furcht unter den 
Schwediſchen entitanden, weil Sie eine jo 
fchöne Arınde wieder fich gerühret geichen: 
So Sie nicht vermeinet, dad man im gangen 
jahre auf die beine bette bringen Eünmen. 
Ja es ward berichtet: Das der Schwediſche 
FeldMarſchall die ardijeite Stücke vnd befte 
Pagage ſchon vorans weggeſchicket, und, weil 
man hm den weg in Dfterreich abgeſchnit⸗ 
ten vnd nirgends überkommen laſſen, zwo 
Meilen von Strackheim, gerade gegen Prag 
zu, ſtünde; der meinung, gegen Leutmaritz 
feinen ausgaug zu fuchen. Worüber jcheis 
| met das der Feind etwas ſicher worden vud 
deſſen fertfegende Marche mit deſto gerins 

| gerer vorforge vnd fleis beobachtet. 
io immirtelt | — Der immittelft au obensgemeldtem, zwi⸗ 
en | fen Orlick und Zwickow gelegenem dorffe, 
fo wol ober⸗ als unterhalb, furten vnd ges 
legenheit gefunden: Da die gange Neuterey, 
Artoleri, Stüde vnd Pagage wol durchkom⸗ 
| men, benebenft das fusvolck übers eys truck⸗ 
nes fuſſes marchiren können. Das Haubt— 
| quartier ward gemeldten zwankigjten zu Pher⸗ 
nize angeſtellet, auch durch eine partey von 
dreyſſig Neutern dem Feinde hundert fünf 
und zwantig pferde abgefangen, vud damit 
in feinem annoch bey Stradowig ſtehendem 
| Lager dergeftalt lärmen gemachet: Das Er 
feinen auf futterung ausgeweſenen Reutern 
| die loſung, fich wel worgufehen vnd bey der 
Arınde einzuftellen, Durch einen CanonSchus 

gegeben. 

Geftalt Er, ſolchem nah, ſtracks aufs 
gebrochen, zwifchen Tein und Budweis die 














Feind gebet 
gleichf als 









binuber 
Moldaw paſſiret, anf Thabor geeilet, das | Reuter aus mangel der Trosbuben in der i 
ſelbſt beyhabenden Tros vnd Pagage theils fo weit von ihrem Lande eutierneten Marche | 
hiuterlaſſen, theils nah Budweis gefandt, | bereitö fehr ruiniret geweſen, nicht viel länger 
vud denen Schwediſchen in den eiſen nach | mehr zu genieſſen gehabt. Sintemahl der Ders 
| gegangen. og in Däyern dem Feld Marſchalln, Graffen 
2 ne Schwedische waren, den ein vnd zwantzig⸗ von Hatzfeld, ſchon fchrifftlich angedeutet hatte, 












jten, Über Sedlezany fortimarchiret: In meis 
nung, den drey vnd zwantzigſten Wotitz zu 
erreichen vnd nacher Teutſchenbroda hin ſich 
zu ziehen. Allein der Feind hatte feine Marche 
dergeftalt eingerichtet und beſchleuniget: Das 
Er den drey vnd zwantzigſten bey Jankow, 
jo drey Meilen von Tabor gelegen, Ihnen 
abermahl vorgebogen, vnd fich vor Ihnen in 
den weg mit gutem vortheil geftellet; alſo, 
das Jankow zwifchen beyden Armeen, vnd 
von feinem Theil fonderlich zu gebrauchen 
gewejen. 


das Er feine zur Keyferlichen Arnide geſtoſſene 
Bölder, wegen ftarden auzugs der Krangofen, 
nicht lange mehr dabey würde laifen köunen, 
ſoudern ſelbſt bepürffen und abfordern müjlen: 
Welches dan durch einen eignen Curier bereitö 
geicheben, und Johan de Wert, wofern ins 
nerhalb Dreyer tage mit dem Feinde keine 
Haubt Aetion vorgienge, länger darauff nicht 
ju warten, ſondern von den Keyſerlichen ſich 
abzufondern, vnd mit feinen vnterhabenden 
Bildern über den güldnen Steig wieder zus 
rücke nadı Bähern zu gehen, beordret worden 
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geweſen, wegen deſſen enge Sie ſo eilſam, 
wie ſonſt wol geſchehen mögen und die note 
turfft erfordert bette, fortzugeben verhindert 


war. Daher Sie diefer anſehnlichen hülffe, 
vor dero abMarche, jich annoch zu bedienen, 
vnd lieber mit vnd mebenft denjelben, ala 
allein dem Glücke eines HaubtTrerfens fich 
zu vuterwerffen, Resolution genommen. 
Den Schwediſchen Rechtern Flügel hatte 
der General von der Reuterey, Arffwidh Wire 








funfft, die Schwedischen bereits im guter or- 


dre vor ſich ſtehend gefunden: Welche auch 
einen voraus gelegenen Hoff zu ihrem vor⸗ 









tenberg, unter feinem Commendo, vnd negft 
demſelben Gen. Major Goldſtein, den Linden 
Gen. Major Duglas, das fußweld Gen. Major 
Mortaigne: Vnd war vom Feld Marſchall die 
verfügung getban, daB zwifchen jedem Squa- 
dron Reuter auf den Flügeln vierzig com- 
mendirte Musquetierer geftellet werben. Der 
Keyſerlichen linden Flügel commendirte vor 
diemahl FeldMarſchall Göbe, bey dent ſich 
der Feld M. Lieutenant Graff Bruay, Feld⸗ 
Zeugmeiſter Graff Bassompierre, vud Gen. 
Wachtmeiſter Graff Pompejo, fo die Reserve 
gehabt, befunden: Den rechtern, worauff bie 
Bäyeriſche itt geſtanden, Johan de Wert, 
General der Reuterey, Ferdi. Lieutenant 
Mercy, fo dad andere Treffen geführet, und 
Geo. Wachtmeifter Trautitſch. Beym Lorpo 
von fusvolck waren der Graf von Suis und 
H. von Reufchenberg, jenner Keyferlicher, dies 
fer Bäyeriſcher Gen. Feldzeugmeiſter, vnd dan 
der Gen. Wachtmeifter Don Felix: Hinter wel⸗ 
dem tie Chursächſiſche Regimenter unterm 
Obriſten Galenberg zur Reserve gejtanden. 
Dero abzeichen an den Standarden war weis, 
der Schwediſchen blaw: Vnd bey diefen Die 
Lofung Hilf Iefus, bey jeunen Iefus Mas 
| ria. Mebenft deme Sie auch diefe wert fein 
quartier geführet: So doch über Sie felbit 
mehrentheild ausgangen. 

Der Schwediſche FeldMarſchall, nachdem 
| Er des Feindes poſtur vnd jtand erfahren, 
* 5* | zog ſich, den vier vud zwantzigſten tag Hor⸗ 
2 Febr. | nungs, mit ber Armée etwas zur rechtern 
| hand gegen Worig an einen berg, werauff 
eine Gapelle geftanden: Vmb die Höhe, den 
| 
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wind vom Feinde, und an der rechtern feite 
ein freyers feld zu gewinnen, auch Ihn aus 
feinem vortheil berauszuloden vnd, das Er 
den ſtand verendern müfte, zu veranlafien. 
Maſſen auch geicheben, vnd FeldWMarſchall 
Göge mit ſeinem Flügel vnd theils fubvolck 
von der andern Armée ſich abgeriſſen vnd 
dieſem berge zu geeilet. Ob nun wol ber 
| Feind eben fo nahe, vnd näher dahin wie 
| Schwediſche gehabt, kamen Ihm doch dieſel⸗ 
bige zuwor: Aus vrſachen, weil Sie che in 
die Marche getreten, und die Keyſerliche dero 
vorhabens ſpät imme worden, im deme es ans 
fangs faſt ein Anfehen gehabt, ala wolten 
f Cie den weg, den Sie herfommen, wieder 
zurüdgchen; dan weiter, das ein dicker Wald 
zwifchen den Kenferlichen und gemeldtem berge 
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theil eingenommen vnd mit Dragonern beſetzet 
gehabt. Feld Marſchall Göge, wie Ex gefer 
ben, das Er allhie zu fpät kommen, faſſete 
auf einer daran negſt gelegenen waldichten 
Höhe, welche Ihm dienlich vnd bequem dars 
zu gedeucht, mit jeinen Dragonern posto: 
Lies auch das fusvolck, vnd feine Meter, 
fo durch vorgemeldten Wald nicht durchkom⸗ 
men fünnen, fondern zur linden hand einen 
vmbſchweiff darumb nehmen müſſen, avan- 
eiren. Da dan zuforderſt die feindliche Dra- 
goner, wiewel Sie ihre ergriffene poſt ans 
fänglich hart disputiret vnd and den buſche 
ſcharff ſewr heraus gegeben, durch die Schwes 
difche commendirte Musquetierer, nebenft der 
AvantGuarde des rechrern Flügels, übermei⸗ 
ſtert, vnd was nicht entlauffen, in die panue 
gehamwen worden: Folgends ber Schwediſche 
rechtere Flügel auf itzterwehnte feindliche Reu⸗ 
ter getroffen, auch, ob Sie ſich ſchon tapffer 
gewehret, vnd etliche Chargen ausgehalten, 
dennoch endlich aufs weichen vnd im bie flucht 
gebracht. Bud ſolches vmb ſo viel che vnd 
leichter, weil der Feind gar ein enges, auf 
beyden ſeiten mit bergen vnd wald vmbge⸗ 
benes feld gehabt, worauff Er geſtanden; 
Alſo, Dad nur etliche weinig Squadrone zus 
gleich treffen fünnen: Welche, wie Sie pous- 
siret (im deme die Trouppen dicht ineinander 
geſtecket), keinen plab zur Retirade vnd fich 
wieder zu ftellen, gefunden, fondern mitten 
in die andere Regimentr hinein gejaget wor⸗ 
den; worüber, in deme Schwediſche Sie mit 
gefchlofienen Trouppen ſtarck aufn fus ver 
folget, jelbige, nebeuft Ihnen, in conlusion 
gerathen. 

Inmittelſt auch beyderſeits fusvolck aufs 
einander losgegaugen und wol gefochten: Je— 
doch endlich Die Keyſerliche gewonnen geben 
vnd das reibaus nehmen müſſen. Worzu 
Feld Marſchall Götzens todt nicht weinig ge⸗ 
holffen: Welcher ſelbſt im erſten Treffen mit 
zween Schüſſen, deren einer durch den leib, 
der ander durch den kopff gangen, zu boden 
geleget worden. 

Feld Marſchall Hatzfeld, ſo kurtz zuvor 
bey Feld Marſchall Götzen geweſen und mit 
Ihm ſich vnterredet, lie, wie der laͤrmen au⸗ 
gangen, zur ſtund befehlen, das bie gantze 
übrige Armee ihre Front hieher wenden vnd 
den ihrigen zu hülffe eilen folte: Welchem 
nach das fusvolck, nebenft den Stücken vnd 


I 
worden. Das alfo Keyſerliche, bey ihrer anz 








| 42 Königl.: Schwedifchen in Zeutfchland | 


l 
— ihrer zubehör, gerades wegs fort im itztge⸗ vom Mortaignifchen, ſechſe vom Poikulſchen ng | 
dachten Wald marchiret, vermeinend, einen | Regiment (fo nebenſt jennem in einer Brigade | 
gebahnten weg dadurch wor fich zu finden; | marchiret) gemiſſet vnd eingebüſſet. 
die Reuterey aber in vollen Galop vmb den Auf Schwediſcher feite war fchier bes | Hautt- 


Wald herumb gehawen. Allein che felbige | fchlojien, im Betrachtung, es nunmehr all⸗ —— nd 


noch herbey kommen, war es allhie ſchon ges 
feget; alſo das Ihm die geſchlagene und zer— 
trennete Trouppen in voller flucht begegnet: 
Wodurch Er, ſich mit der gantzen Armée an 
Reutern, fudvolck und Stücken auf eine höhe 
zurückzuziehen vnd in ordnung au ſtellen, ver⸗ 
anlaſſet worden. Gleichwie aber in dem une 
wegſamen, dien Walde mit fusvold, Stücken 
und Artoleri vor fich gar übel und ſchwer fort= 
zufommen geivefen, jo war es noch viel är— 


ger vnd ſchwerer, Stücke und Artoleri darin | 


zu wenden vnd wieder hinter ſich abzuführen: 


Worüber etliche Stücke vnd Manition, infen= 


derheit Die kugelwägen, im jtiche geblieben. 
So zu folgender erhaltung der völligen Victori 
nicht weinig eriprietlich geweſen: In deme 
der Feind jeine übrig behaltene Stüde herz 


nachmahls weinig gebrauchet oder gebrauchen | 


können. 

Selbiger, wie Schwediſche weiter auf Ihn 
angedrungen, quitirte den Berg, worauff Er 
fand ergriffen, und fette fich auf einen ans 
dern, zog ſich auch gleichſamb im einem bo= 
gen, von einem zum andern bis auf den 
fünfften berg, an jeinen die worbergehende 
nacht gehabten ftand: Wohinter Er noch zum 
letzten mahl aufs newe im buſche die Troup⸗ 


Retraiete, zumahl auch ber Götziſchen Flucht, 
ontereinander. vermifchet geweſen, ſelbige aub⸗ 


einander gezogen, vnd, jo viel bie zeit leiden 
GHiedurch mun ward der FeldMarſchall ver: 


wollen, in ordnung wiederumb gebracht. 
Der Schwediſche FeldMarſchall war dem 


Feinde, mit Reutern, fusvolck vnd Stüden, 





gemacd gegen den abend gieng, den eind | ırlefun. 


mit empfangener jchlappe, in deme Er feine 
Stücke groſſen theild, nebenft FeldMarſchall 
Gögen und viel andern nahmhafften Offi- 
eirern, jo theild tobt, theild gefangen, were 
lohren, und das feld geräumet, auch dadurch 
der Armee, in Mähren oder Dfterreich nach 
Belieben zu gehen, platz gemachet, fortſtrei⸗ 


‚hen zu laſſen: Weshalben der FeldMar— 


ſchall auf den ort, wofelbft der Feind vorige 
nacht gejtanden, die Armee zu Jogiren anbes 
foblen. Weil aber der vortrab bericht zurück 
eingefandt, Dad der Feind in aller eil über 
einen pas fortgienge, vnd einen einen mals 
dichten berg, zu verficherung feiner Retraicte, 
verhawen und mit Musquetierern befebt hin⸗ 
terlafien bette, welchen man leichtlich gewin⸗ 
nen, vnd dem Feinde folgends noch wol eis 
nes anmachen könte: Als ritt der Feld Mar⸗ 


ſchall ſelbſt dahin, es in augenſchein zu ehe 
| men, vud ertheilte den commendirten Mus⸗ 
quetierern befehl, nebenft schen Regiment- 


Stüdlein, fo nicht weit von der hand was 


ı ren, ſolchen anzugreifen. Der Feind aber, 


der nicht in fo ſtarckem abmarchiren, wie wor 


; gemeldet, war, ſondern hinter gedachtem berge 
‚in geſchloſſener Schlachterdnung annoch ges 
pen geftellet, und, weil fie durch die eilende 


halten, lies fein gantzes fubvolck auf dieſe 
commendirte Knechte losgehen: So daher den 
fürgern gezogen vnd weichen, auch gemeldte 
RegimentStüdlein im ftiche laſſen müffen. 


urfacher, feine Brigaden zu fus qleichfald her— 
ankommen zu laſſen: Da ed dan, in deme 





| jederzeit in guter erbimumg, ald viel wegen der Feind, ald Ex gefehen, das es doch ans | 
| des gebirgige und waldichten Landes gefcher ders nicht, fondern gewaget fein wollen vnd | 
| ben können, gefelget: Dabey Er infenderheit | müſſen, mit feiner Reuterey won beyden Flü— | 
feiner Stück nicht vergeſſen, und, je weiniger | geln, vnd alſo mit voller Macht, in grofier | 
der Feind der feinigen jich bedienet vnd zu Furi zugleich auf die Schwedischen losgebro— 





bedienen mittel gebabt, je mehr und fleiſſiger, 
Ihn damit zu begrüſſen, fich angelegen fein 
laſſen. Hierunter, vnd weil Er auch fein 
fusvold, vmb ihren vortheil gegen dem Feinde 
lichen fuövolde zu fuchen und mit demjelben 
zum handgefechte zu kommen, anführen laiten, 
und aber, wegen enge deö ortö, die gantze Ba- 
taille nicht nebeneinander avaneiren Finnen, 
teug ſich zu, das ame Brigaden, ald des Gen. 
Major Mortaigne vnd Obriſten Seeftädtens, 
and begierde zu fechten, zu eilends avaneiret 
und von den andern fich etwas entfernet: 
Worüber. Sie ziemblich ins gedrenge foms 
men, vnd diefe ihren Obriften und ſechs fühn— 


lein, jenne den Major, nebenft drey fähnlein 
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chen, zwiſchen zwey vnd drey ohren nachmit⸗ 
tage zum Haubt Treffen vnd einem jo harten 
blutigen gerechte gediehen, dergleichen in kur—⸗ 
ben jahren nicht vergangen. 

Vnd wiewol der Feind mit einer jo 
tapffern Resolution, wie vor jemahls, auger 
feet vnd am fich nichts erwinden laſſen, 
ward Ihm doch nicht mit geringerer tapffer⸗ 
keit begegnet, und bergeftalt die ſpitze gebos 
ten, dad Er, nachdem dieſe gange Action von 
acht uhren zu morgens bis eine halbe ftunde 
vor abends, vmb vier vhren nach mittage, 
vnd aljo acht gantzer ftunden, das leßte Tref⸗ 
fen aber bey zwey ftunden gewehret, endlich, 


durch Gottes Gnade, völlig verlohren geben 





| N as 


EB. | nd denen Schwebifchen den Sieg überlaſſen 
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mürfen. Da dan, nachdem beyde Flügel der 
Arınde, einer nach dem andern, und aljo faſt 
die gange Cavalleri auf ſprung gebracht, 
verjaget und ſchon vor einer halben ftunde 
dad feld geräumet gehabt, auch FeldMar— 
ſchall Hatzfeld, uur mit dem fusvolck vnd et 
lichen weinig Trouppen zu pferde, annoch 
ſtand gehalten, ſelbige von den Schwediſchen 


mit einem halben Mond, von Reutern, fuße 
I wol vnd Stüden, vmbzogen, vnd aufjer wei⸗ 


nig, jo davon gewifchet, unter denen auch der 
Chur Sächſiſche Obriſte Calenberg geweſen, 
theils niedergemachet, theild, nebenjt ihrem 
Feld Marſchall, ſich gefangen zu ergeben ges 
nötiget worden. 

Zeit webhrenden Treffens kam der Feind 
mit etlichen Squadronen zu pferde von feinem 
linden Flügel Hinter der Schwediſchen Neche 


tern Flügel vmb gehawen: Welche, wan Sie 


dieſen in den rücken gegangen weren, ihrem 
Herrn wol keinen ſchlechten dienſt würden ges 
than haben. Allein Sie ſetzten auf die Pa- 
gage hinein; Die Sie gleichwol recht zu plün⸗ 
dern nicht zeit gehabt, fonderm nur etliche, 
und mehrentheilö der GeneralöPerfonen Gas 
rethen zu visitiren angefangen, vud mit deme, 
was in der haſt anzupacken geweſen, davon 
geeilet, jedoch, den Schwebifchen recht im Die 
bände gelaufen. Weiche denfelben ein fols 
ches driuckgeld mitgetbeilet: Das der weinig- 
ſie theil einiger davon hinweggebrachter beute 
fih au rühmen gehabt, vnd die meifte mit 
ihrem biut und leben ſolche bezahlen müſſen. 
Hatten des Schwediſchen FeldMarſchalln Ges 
mahlin ſelbſt ſchou in ihrer gewalt: So aber 
bald eutſetzet vnd von den Ihrigen wieder 
frey gemacher worden. 

Der Keyſerlichen waren aufm plage ge 
blieben der FeldMarſchall Hans von Göge, 
dan die Obriſten Grarf von Waldeck vnd der 
junge Pivcolomini: 


Gemahlin, einer Gräffin von Hoditz, des 
Graffen von Hoditz, fo vor deme vnter den 
Schwediſchen gedienet, Schweiter: Die felbis 
gen nachher Prag folgende bringen vnd das 
jelbjt bey St Emaus zur erden beftättigen 
laſſen. Dbrifte Lieutenante hatten drey, fo 
viel man erfahren, ind gras gebiifen, ale 
Stimbln von Lintheim, Maxfeld vnd Graff 
vom alten Piccolominifchen Regiment, fambt 
ein hauffen anderer Otlieirer, fo theild übel 
äugerichtet geweſen vnd nicht eigentlich er 
faudt werben können. Die anzahl der Ges 


meinen war, in dene Sie hin vnd wieder in 
den büfchen und gebirge auf eine gute Meile— 
wegs zerftrewet gelegen, nicht eigentlich zu 


Deren cörper man anf 
jenne jeite hinüber nach Tabor geliefert. Sins | 
ſonderheit des FeldMarſchalln Leiche feiner | 





speeifieiren: So kei vom Schwediſchen 
Feld Marſchall auf vwiertaufen® Man ohnge⸗ 
fehr, vom Feinde aber ſelbſt noch — ge⸗ 
ſchätzet worden. 

Gefangen waren zuforderſt der Graff von 
Hatzfeld, jo als FeldMarſchall die gantze Ar- 
moͤe commendiret: Welcher von etlichen gemei⸗ 
nen Reutern, in deme Er ſich nicht ſtracks 
zu erkennen geben wollen, ſchier niederge— 
machet worden were, wo Sie nicht hundert 
Ducaten bey Ihm im ſchiebſack gefunden und 
darand ſtracks gemuthmaſſet betten, dad es 
keine gemeine Perſon ſein müſte. Weiter an 
GeneralöBerfonen: Mercy vnd Graff Bruay, 
Feld M. Lieutenante; dan Saradetzky, Don 
Felix vnd Trautitſch, alle drey Gen. Wacht 
meiftere, An Obriſten: Scyiefer, Tappe, 
Mieuter, Bünaw, Lana, Königseck, de 
Mörſchz Obr. Lieutenante vierzehen an ber 
zahl, ald Graff Warfufe von Gonzaga, Graff 
Buckerme von Bruay, Graf Kevenhüller von 
Palavieino, Graff ven Spaur unter Holtzen, 
Frittma vom jungen Piecolomini, Balthafar 
Schmidt von Wallenjtein, Warafiner von 
Graff Gallas Squadron, Georg Langhuet von 
Bourr&, Michael Wenbel von Gerätorff, Mat- 
thias Domini von Graff Pompejo, Jaeob 
Glawe von Reufchenberg, Heinrich Zind von 
Kolben, Hans Jacob Wallboth von Geling, 
vnd Creilsheimer auf Vornberg von Dins 
dersion. Weiter neun Obriſte Wachtmeiſter, 
drey vnd zwangig Nittmeifter, vier und zwan⸗ 
ig Capitaine, dreyzehen Cap. Lieutenante, ein 
vnd achtzig Lieutenante, zween Begimentd- 
Quartiermeijter, ſechs vnd zwangig Cornette, 
zwey vnd dreyſſig Fändriche, an allerhand 
VButer Olieirern hundert vnd ſieben, ein vnd 
zwantzig Trompetter vnd Pauckenſchläger, 


ArtoleriBerfonen, nebeuſt einem Stück⸗ und | 


einem minierer Haubtman, ſechs und ſechszig, 
vnd dan viertanfend Gemeine. Der Feld M. 
Lieutenant Graff Bruay, weil Er ſehr beſchä— 
diget, wie imgleichen Graff Revenhüfler, tours 


| 


F 


4 


den auf parole ſtracks hinüber gelafien, ibrer | 


Gur, wegen emipfangener Wunden, vmb fo 


viel deſto 





gends bey der Arınde, als gefangene, wieber | 


einzuftellen: Welche dan, zu beiterer und bes 
guemerer ihrer forttommung, jo gar mit 
Senfften vom Schwedischen FeldMarſchall 
verjehen worden: Vnter denen Graff Bruay, 
fo drey ſchüſſe, worunter zween tödlich, den 
einen in den mund, den andern in die ſeite 
vnd den dritten im arme gehabt, an denſel⸗ 
ben des tods ſein müſſen, der Ihn alſo hie— 
mit feiner parole vnd verſprechnus ledig ges 
zeblet. Wie imgleihen der gefangene Feld» 
Marſchall Graf von Hatzfeld den Obr. 
Lieutenant Creilsheimer, fo durch feinen rech⸗ 
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gefangen 


vnd erobert, 
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Königl. Schwediſchen in 


tern arm, der vorhin gantz lahm geweſen, 
abermahl geſchoſſen war, beym Schwediſchen 
Feld Marſchall, vmb Ihn nach Wien zu ſchie⸗ 
fen, vd dem Keyſer von allem verlauff bes 
richt zu thun, ausgebeten. Obriſter Epord, 
fo hart verwundet und dergejtalt geſchoſſen 
war, das die kugel auf der linden arel ein, 
auf der rechtern feite wieder auögangen, warb 
noch ans der Schlacht vnd mit grofier mühe 
nach Iglaw gebracht: Da Er nicht weiter 
fortgefont, vnd kurtz bernach denen Schwe— 
difchen fus halten müſſen. Stücke eroberten 
Schwediſche an der zahl ſechs und zwantzig, 
ala vier zwelff⸗, zwey ſechs⸗ vnd zwantzig 
dreypfündige, nebenſt allen Munition-Wägen: 
Wie Sie dan imgleichen vier vnd dreyſſig 
Fähnlein und acht vnd vierzig Reuterstan- 
darden, an Pagage aber, weil der Feind fol- 
che, nebenft feinem Weibergeichier, und Tros 
zu Thabor von fich gelaſſen, gar weinig, 
vnd nur etliche Carossen und Offeirer Wägen 
überkonunen. Mit der flucht salvirten ſich von 
der feindlichen Generalitet Johan de Wert; fo 
zweymahl, wie man jchreibt, ſchon in ber 
Schwediſchen händen gewefen, aber doc) durch 
hülffe feiner aufwärter wieder entwifchet und 
anf Thaber gelanget: Von dannen Er zur 
ſtund nacer Budweis, und alfo weiter fort 
poftivet, bis Er die völlige Sicherheit er 
griffen. Imgleichen der Graf von Suis, 
Bassompierre und H. von Nanfchenberg: jo 
ten wer auf Prag getroffen. 

Wiewol nun der Feind über die mafle 
mol gefechten, vnd es einen fehr harten ftand 
vor die Schwediſchen abgegeben, büſſeten doch 
derer von der Generalitet fein eintiger, unter 
den Obriften nur zween, ald Reuſchel au 
pferde vnd Eeeftädt zu fus, imgleichen Major 
Fer von Gen. Major Mortaignes Regiment, 
ond ein junger H. Kevenhüller, jo Capitain 
darunter gewejen, fambt einer anzahl anderer 
Officirer und Gemeinen, das leben darüber 
ein. Verwundet waren von vernehmen Om- 
eirern Gen. Major Golditein, fo Graff Bruay 
jelbjt beym erjten Treffen in den arın ge 
ichofien, ferner die Obriften Müller und Bent, 
vnd die Obr. Lieutenante Lettmath vom Pfaltz⸗ 
Gräffischen, Merbach vom MargGräftlichen, 
Harder von LeibRegiment, und Yrkel von 
den Lieffländern. 

Diefed war eine herrliche Victori wor die 
Schwediſchen, eine Vietori ven groſſer im- 
portang, von überaus groſſer Consideration 
und nachfolge: In deme eine fo mächtige 
feindliche Armée, ein fern der allerbeiten vnd 
Älteften Völker von den Keyferlichen und 
Düperifchen, im des Keyſers nahen gegen⸗ 
wart, ja mitten im deſſen Exrbländern ange 
griffen, geichlagen und zu bodem geleget, auch 
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Zeutfchland 


dadurch den Schwediſchen der wen, wehin 
Ihnen gut gebeucht, weiter zu gehen, eröff⸗ 
net worden. 

Die vrfache ihres verlufts legten Keyſer⸗ 
liche auf Die menge, fo wol nüßlichen ges 
brauch der Schmebifchen Stücke, vnd deren 
wolsbejtellte Artoleri, babingegen den zeitie 
gen verluft der ihrigen: Vnd wolte auch eine 
und andere entfommene Generalö-}erjon bes 
lagen, das die Armee nicht allerdings mach 
Raison des Kriegd angeführet worden were, 
Etliche gaben Johan de Wert die ſchuld, ver 
durch feine vermeſſenheit das letzte Treffen 
veranlaſſet: Da fonft die Kenferliche, wan 
Sie mit erft empfangenem fchaden verlieh 
nehmen wollen, der völligen Ruin noch wol 
vielleicht entgehen künnen. Der Feld Mar⸗ 
fchall Graff von Hapfeld, wiewel Er beym 
Keyſer fih ſehr rein vnd ſchön gemachet, 
wolte doch von andern nicht ſo gar vnd al⸗ 
lerdings vnſchüldig gehalten werben: Geſtalt 
Graff Gallas über ſolchem verluſt in ziemb⸗ 
lich harte, ohnleidliche vnd dergleichen hohen 
Omeirern nicht wol anſtehende wechſelwort 
mit demſelben geratben. 

Der Schwedifche FeldMarſchall H. Leon⸗ 
hard Torſtenſſon gab ſeiner vnterhabenden 
Armée und allen Ihm nachgeordneten Gene- 
rals⸗Perſonen, jo wol allen andern hohen 
end niedern Oflieirern, auch der fümbtlichen 
Sollatesea zu Rod vnd fus, das gezeugnuns, 
das Sie ſich über die maſſe wel gehalten, 
wie Löwen gefochten, vnd jedweder vor ſich 
mit höchſtem fleis, Trew, eyfer und Resolu- 
tion ihre ſchuldigkeit erwieſen. Dabingegen 
Er nicht wur bey denfelben, fondern jeder 
männiglich grofie Reputation und einen ſon⸗ 
derbaren hohen NachRuhm erworben. Alſo 


das, wie die zeitung davon zu Münſter ans 


gelanget, ein vornehmer Gefandte, nachdem 
Er der Schwedifchen Nation vernünftige Lon- 
silien, bejtenbigkeit, groſſe Tapferkeit vnd uns 
überwindfiche Courage gerühmet, auch inſon⸗ 
derheit deſſen glückliche, vorfichtige und lob⸗ 
würdige Conduicte nicht gnugſamb herands 
ftreichen können, vnd von demjelben, das der 
zeit ein fo braver General in der ganten Welt 
nicht zu finden were, geurtheilet. 

Der Höchſte Gott hatte Ihm auch angen- 
ſcheinliches glücke zu diefer nahmhafften oc- 
casion verlieben: In deme bis zur Schlacht 
gut hart wetter geweſen, daher man die 
Stüde ohne grofie mühe fortgebradht, im⸗ 
gleichen der FeldMarſchall fih ziemblich mol 
auf befunden; alfo das Er fahren und reiten 
können: Welches nach dem Treffen fich bey— 
derſeits geendert, dad Wetter böfe, und der 
Feld Marſchall von feiner alten, gemößnlichen 
plage befallen vnd bettlägerig worden. 
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Cap. X. Der Kenfer, wie diefe der 
feinigen Niederlage zu Prag erfchollen, ges 
rieth darüber in groſſen fchreden und bes 
ſtürtzungz Alfe, dad Er fehler nicht gewuſt, 
was anzufangen were: Auch folches vmb fo 
viel mehr, weil Er vorigen abends nachricht 
bekommen, das Die fachen auf feiner feite fich 
mol anlieffen. Nam alfo zur ſtund Die Re- 
solution, fich von Prag naher Wien wieder 
gu erheben: Welche Er auch, nebenft feinem 
Bruder, ErtzHertzog Leopold Wilhelm, und 
was von der Hoffftadt in der eil fertig wer⸗ 
den fünnen, ſtracks den fünff vnd zwantzig⸗ 
ſten tag Hornungs werckſtellig gemachet vnd 
über Pilſen auf Regensburg feinen weg ge 
nommen. Lies gleichwol ittgemeldten feinen 
Bruder vnterwegens zur linden hand auf 
Cham, Straubingen, Dedenborff, vnd fo 
fort gerade nach dem Ländlein ob ter End 
gehen: Vmb felbiges zu beobachten, und ges 
gen einbruch des Feindes der orten nötige 
anftalt zu machen. Hatte an feine Gemahlin, 
die Keyferin, den H. von Starenberg nacher 
Link per posta abgefertiget: Damit felbige 
fich eilends von dannen aufs vnd ausm jtaube 
machen möchte. Maſſen auch gefchehen, und 
Sie ſich dergeftalt befchlenniget: Das Sie den 
dritten tag Merk Monats bereits zu Wien auf 
der Donaw angelanget. Wobey fich zugetra⸗ 
gen, daB, in dene Sie bey eiteler nacht ihre 
fart durch die Crembſer Brücke genommen, ein 
Schiff, worauff deren Secretarius Schletzky, 
fambt Weib und Kindern, geweſen, aus vn—⸗ 


fahren und gefcheitert; jedoch der meiſte theil 
an Gütern und Leuten gerettet werden, vnd 
nur etliche weinig Berfonen ertruncken: Vnter 
| denen gemeldtens Secretarii Weib und Rinder 
dab vnglück mit Betroffen, das Sie ihr leben 
in diefem Schiffbruck einbüflen müſſen. 





vorſichtigkeit der Schiffleute an die brüde ges | 





das derfelbe Bffentlich (wie geichrieben wird), 
das niemandt, bey leibsStraff, ichtwas uns 
gleiches oder verkleinerliches von Ihm zu ves 
den fich vnterſtehen folte, ausblafen laſſen, 
auch Ihn mit dem Hertzogthumib Sagan bes 
fchendet, war nunmehr der befte Hahn im 
Korbe, vnd empfieng vom Keyſer, bey deſſen 
Abreifen, befehl, die zerſtrewete, flüchtige 
| Tronppen zu verfamblen vnd in ein Corpo, 
ſo viel müglich, wiederumb zufammenzuriche 


i 


| ten. Bon denen fich ſtracks anfangs ein paar 
| taufend pferde, theild mit blütigen köpffen, 
' eingefunden, auch allgemach mehr und mehr 
| gefolget: Alfo, das die Stabt Prag, jo den 
anfommenden quartier vnd vnterhalt geben 
müſſen, dermaffen, das in manchen hauſe 
Awankig, dreyſſig, ja vierzig pferde logiret, 
beleget worden; auch der Herren Käufer nicht 
verjchonet werben fünnen, 

Der Schwediſche FeldMarfchall, nad ers 
haltener diefer herrlichen Vietori, nam Ihm 
vor, in denen Keyſerlichen Erblanden recht 
ichaffen vnd dergeftalt ftand zu ergreifen: 
Das der Keyſer, Ihn wieder herauszubrins 
gen, mühe und arbeit haben, auch hiedurch, 
feine gedanden dermahleins mit ernſt auf 
feindliche Consilien zu lenden, gemüſſiget wer⸗ 
den ſolte. Nun lag Ihm zwar Thaber, ein 
ort von importang, fchier im gefichte: Allein 
weil deſſen bemächtigung ziembliche zeit er⸗ 
fordern, vnd dadurch die gelegenheit, obges 
dachtes fein vorhaben werdftellig zu machen, 
vorüber ftreichen dürffte, als entſchlos Er, 
ſolches bis auf ein andermahl zum feite vn⸗ 
angefochten liegen zu laſſen, und zuforderft 
‚auf Iglaw in Mähren fich zu wenden, dan 
| ferner, nach deſſen überftofjung, gegen der 
| Donam das Haubt zu ſtrecken, ſelbige bey 
Crembs zu fallen, und bafelbft ein Magasin 
end eine folhe poft au formiren vnd anzus 





vorige Keyſerliche Gnade gefeit gehabt, alſo, n 


Eben gedachten dritten tag Merk Diona, | richten, fo Ex gegen allen feindlichen einfall 
gwiſchen elff und zwelff ohren, vitte der Key⸗ behaubten, — wohin Ihm —— 
| jer zu Regenöburg, jedoch ohne einige Pompe, | weiter gehen, auch, da es die notturfft vnd 
ein: Hatte, das die Dürgerfchaftt im gewehr KriegsRaison erforderte, darauff hinwieder⸗ 
ſtehen folte, nicht zugeben, noch beſchehen laſe mb feine Retraicte nehmen Fönte. 
| fen wollen, das Er vom Magistrat, wie ſonſt Marchirte alfo, nachdem Er, den fünff 
gebräuchlich, empfangen würde. Gejtalt Er und zwantzigſien tag Hornungs, die Arınde 
au, folgenden vierten, eben vmb ſelbige zeit, | auf der Wablitadt rußen, und theils todte 
gleichfals ohne Solennitet zu Schiffe ſich ber | gegraben, auch ein dandjeft halten, vnd, nach 
| geben und die Donaw hinunter nah Paſſaw, Schwedifchem gebrauch, aus allen feinen und 
Lintz und Wien abgefahren: Alſo, das in denen vom Feinde eroberten Stücen eine dop- 


hundert vnd mehr jahren dergleichen Keyfer- 
licher ein= vnd audzjug in einer ReichsStadt 
nicht gehalten worden. Die Keyferliche ſelbſt 
nandten es eine Friederichsflucht, fo Sie vors 
| genommen. 


Graff Gallas, der ſchon vor der Schlacht 


beym Keyſer fich wieder insiouiret wnd im | Gonsilien und Actiones dahin, wie das gemeine 
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pelte Salve geben laffen, deu ſechs und zwan⸗ 
| tzigſten damit auf Wofchig. Von dannen aus 
Er, ſtracks den fieben vnd zwantzigſten, an 
Fürſt Racoczy in Siebenbürgen eine poft ab⸗ 
gefertiget, Ihm dieſe herrliche Vietori vmb⸗ 
ftändlich zu willen gethan, vnd Ihn, feine 
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* Weſen befordert, und der jo lang gewüuſchte 
zweck bermablein® erreichet werben möchte, au 
richten erinmert: Darnebenft Ihm fein vor⸗ 
haben, vnd warumb Er nicht ſtracks auf bie 
linde Hand fich zu wenden und Ihm zu müs 
bern, fondern vielmehr an bie Donam zu ges 
hen, gemeinet were, entdecket, vnd jemanbt 
von feinen getreiwen Ministris, vmb mit dem⸗ 
felben mündliche vnterredung zu pflegen, nes 
benft einer anzahl leichter Meuter, welches bey 
itziger beſchaffenheit ſicher gnug gefchehen kön⸗ 
te, zu Ihm abzuordnen, begehret. 

Gemeldten ſieben vnd zwantzigſten gieng 
Er auf Czernowitz, vnd den acht vnd zwan⸗ 
tzigſten auf Pilgram. Vnterdeſſen gerieth 
Newhaus vnd Teutſchenbroda in deſſen ge= 
walt: Da Er dan zu Newhaus eine groſſe 
anzahl Sättel, Zeug, Piſtolen und anderer 
armaturen, jo von Wien zu montirung der 
Keyſerlichen Völcker dahin geſchicket waren, 
überkommen, auch ſelbiges, wie imgleichen 
die Herrſchafft Newhaus, ſo dem Graffen 
Slawata, Obriſten Cantzler gehörig, abſon⸗ 
derlich gebrandſchatzet, vnd in der Stadt eine 
gute anzahl Dragoner zur beſatzung hinter⸗ 
laſſen. 

Den erſten tag Mertz Monats commen- 
dirte Er den General von der Nenteren Arff⸗ 
widh Wirtenberg, mit zwelff Regimentern zu 
pferde und zweytauſend Musquetierern, vor⸗ 
aus nacher Iglaw, vmb felbiged zn übers 
meiftern. Wiewol nun die bürgerſchafft fich 
anfangd zur wehre gejtellet, dennoch letzlich, 
da Sie gefehen, das fein entſatz zu hoffen, 
und Sie in die harre doch nicht würden ent⸗ 
gegen halten können, ſchritten Sie, den drits 
ten, zur übergabe der Stade: Woſelbſt ders 
felbe den DObriften Sporck und ein hanffen 
anderer Officirer, fo in newlicher Schlacht 
verwundet waren vnd nicht weiter fortgefont, 
ertappet vnd gefangen bekommen. 

Selbigen abend kam der FeldMarſchall 
unit der gantzen Armee dahin, vnd warb 
Obr. Lieutenant Sand Walter oder Häns 
fichen (wie man Yon genandt) mit einer 
jtarden partey gegen Olmüg, vmb die Key— 
ferlihen davon wegzuftäubern vnd denen 
Schwediſchen darin einen muth vnd lufft zu 
machen, abgefertiget: Es hatte aber Graff 
Labla von Wallſtein, fo bald Er vom uns 
glü der feinigen nachricht empfangen, in 
ſchneller eil die Rocquade, che noch einiger 
entſatz herbey kommen, aufgehoben vnd ſich 
mit feinen Völckern bey guter zeit nach Brinn 
retiriret. Worauff die Beſatzung zur ſtund 
and der Stadt gefallen, alle gemachte Schau⸗ 
gen und Werde geſchleiffet, auch bald her⸗ 
nach mit viel taufend ftriche getreydes aufs 
newe proviantiret worden. 
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Diöher hatte der Schmebifche Feld Mar⸗ 
fchall, bey dem trudnen vnd frifchen Better, 
fich ziemblich wolsauf befunden: Alfo, das 
Er dad glüd gehabt, in negſt⸗verwichener 
Hanbtäction die feinigen ſelbſt an den Feind 
zu führen. Nachdem aber dad Wetter ein 
paar tage hernach fich verwandelt und aufs 
gegangen, befam Er von feiner gewöhnlichen 
kranckheit einen ftarden anſtos: Wodurch Er, 
nach feiner Dimission vnd entlaffung von ber 
Armee fi abermahl zu fehnen, vnd darumb 
bey der Königin vnd Neichößtegierung bitte 
lich anzubalten, veranlafjet worden. Wie Er 
dan ſolches vmb fo wiel che vnd leichter itzt 
zu erhalten getrawet: Weil Gr den Feind 
dermaſſen zugerichtet, und alles in fo guten 
zuſtand gebracht, das der jennige, jo an feine 
ftelle keme, verhoffentlich weiniger Eorge, 
Mühe vnd Vngemach, wie Er gehabt, haben 
würde, 

Durch diefe des FeldMarſchalln unpäs- 
ligkeit ward derſelbe bettlägerig, vnd deſſen 
vorhaben auch ein tag etliche hinterzogen: 
Alſo das den neunden erſt der aufbruch von 
Iglaw gefchehen. Welchen ort, ald mit eis 
wem Graben und doppelten Dlauren vers 
ſehen, der FeldWarſchall alfo befunden, das 
er wol zu mainteniren were: Deswegen Er 
die Keyſerlichen gefangenen, jambt den ers 
oberten Standarden und Fähnlein, wie auch 
ein hauffen verwundeter bafelbit zurücke ges 
laſſen. Imgleichen eine gute anzahl feiner 
eignen Stüde, fo Ihn gebeucht, das Er itzt 
nicht Hoch von nöthen haben möchte, auch, 
wan Er künfftig eine gewiſſe poft ergriffe 
vnd deren bebürfftig, fie allzeit wieder ab» 
vnd au fich erfordern konte: An deren jtelle Er 
theils von den newlich überfommenen Keyfers 
lichen, zumahl die ſchwereſten, jo zwelffpfüns 
dig, mit fich genommen. Zum Commendan- 
ten ward Obrifte Ofterling ‚darin verordnet, 
vnd demfelben vier Kegimenter zu pferde vnd 
zwey zu Fuß, zu verficherung des ortö, aus 
gegeben. 

Bon Iglaw gieng die Marche auf Znaim: 
Welhe Stadt Er, nebenjt andern orten, jo 
zum theil von den Keyſerlichen beſetzet gewe⸗ 
fen, zum theil ſich fonjt wicterfpänftig ers 
wiefen, zum gehorfamb gebracht, vnd alfo, 
den vierzehenden gegen abend, glücklich bey 
Erembs an die Donam kommen; da Er ets 
liche des Feindes flüchtige Trouppen, fo fich 
allgie verfamblet gehabt, vor ſich gefunden, 
Weil Er aber, bey einfallender finftern nacht, 
wegen ber unbequemen berge nicht ſtracks an 
Sie kommen Fönnen, ald erlangten Sie raum 
und gelegenheit, wiewol über hals, über kopff, 
vnd in gröflefter Confusion über die Donam 
zu ſetzen. Wodurch Sie felbft zwar entwifchet, 
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jedoch die feindliche Pagage, fo jich aus Böh⸗ 


| men nach der Donam in Ofterreich salviret 
| gehabt, guten theil® im ftiche geblieben. Von 


deren nachdem der Feld Warſchall in erfahe 
rung gebracht, das fie noch difjeitö bey Weib⸗ 
ficchen ftünde, Er den Gen. Major Duglas 
mit etfichen Squadronen dahin geſandt: Der 
felbige auch, den fünffzehenden, und babey 
in fünffzehen hundert pferde, nebenft etlichen 
Standarden, erobert. 

Stracks bey feiner ankunfft am die Der 
naw geiff der Feld Marſchall die beyden Städte 
Crembs vnd Stein mit gewalt an, und brachte 
es, vermittelft bed AllerHöchſten Gnäbigen 
beyftand, fo weit: Das Stein, jo mit einem 
Capitain und Hundert Kuechten, die ſich, nes 
benjt der Bürgerfchafft, zur wehre geftellet, 
beſetzet geweſen, den ſechszehenden durch Sturm 
überwaltiget, vnd, was in den Waffen bes 
troffen, mehrentheils in die panne gehawen; 
Erembs aber, worin der Obrijte Ranfft com- 
mendiret und zweyhundert Musquetierer, nes 
benft des Ertz Hertzogen leibCompagni von hun⸗ 
dert köpffen, bey ſich gehabt, durch Canoniren 
vnd andere KriegsCeremonien dahin genötiget 
worden, dad es ſich auf Discretion, den neun⸗ 
zehenden, ergeben müſſen. Der Obrifte Ranfft, 
wie Er ſprache zu halten angefangen und des 
Feld Warſchalln erflärung auf feine heraus⸗ 
geſchickte AccordPuneten hineinbekommen, 
wolte zwar darzu anfangs nicht verſtehen; ſin⸗ 
temahl der Feld Marſchall ſelbige verworffen 
vnd nur, die Bürgerſchafft in Königlichen 
Schutz zu nehmen, Ihn aber, mit ſeinem vn⸗ 
terhabenden Volcke, auf Discretion abziehen 
zu laſſen, fich erboten: Bewilligte aber doch 
endlich, wie man Ihm aufs newe den ernit 
gewiefen, dad Schwediſche anf ſolche Bedinge 
die Breche beſetzen möchten, Worüber fich zus 
getragen, das, im deme felbige hinankommen, 
die darin ſtarck fewr auf Sie gegeben, und 
dadurch der Obr. Lieutenant Eſſen, ſambt 
dem Major H. Swanto Bielke, ins bein, im⸗ 
gleichen etliche ButerOficirer und Gemeine 


| tobt geichoiten worden. Wiewol nun der 


Obriſte fich disfals entichlildiget, vorgebend, 
das es ohne fein Wiſſen vnd Befehl gefches 
ben, ward Er dennoch (als der, ohne das, 





eine alte ſchincke im ſaltze, vnd, da Er in 
der legten Leipziger Schlacht gefangen, aber 
auf parole lesgelaſſen war, fich nicht wieder 


| geftellet Hatte), nebenſt allen Offieirern, ge 


fangen behalten, vnd die Gemeine unter bie 
Regimenter. geſtecket: Wobey man ded Erb: 
Hertzogen leib-Fähnlein überfommen. 
Itztgemeldter Major H. Swauto Bielke 
muſte gleichwol, an feinem empfangenen 
ſchuſſe, des todes fein: Ein zwar annoch jun⸗ 
ger, doch braver Cavallier, von gutem vers 
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ftande und tapfferer Resolution, deſſen Er bes 
reits verfchiedene Proben gethan. Daher Er 
vom Feld Marſchall und font bey der Armee 
hoch bedawret worden: Als der, wan ber liebe 
Gott Ihm daB leben länger gefriftet, feiner 
Königin und dem Vaterlande nicht übel hette 
würden anftehen, und wol künftig in hö— 
bern, ja gar GeneralöChargen gute Kriegb⸗ 
dienste leiten können. Die Leiche des ver— 
ftorbenen ward folgende nachher Schweden, 
vmb daſelbſt in feinem wätterlichen Begräb⸗ 
nus beygeſetzet zu werben, abgeführet. 

Dad Schlos Gravened, eine Meile von 
Erembö gelegen, worin fieben und zwantzig 
Man, und ein hauffen landVolck, unter eis 
nem Cap. Lieutenant fich befunden, gieng auf 
Gnade und Vngnade über: Welchen Cap. 
Lieutenant, da er herauskommen, der Feld⸗ 
Marſchall, jo wol feines leichtfertigen Mauls 
halber, ald das er anf eine vnd andere ma- 
nier fich nach Kriegesgebrauch nicht verhal⸗ 
ten, niederfchlagen vnd folgendö durch den 
Scharffrichter an ber porte aufhenden laſſen. 
Andern zum Grempel, damit nicht jedweder 
Adelich oder Herenhaus im Lande, da man 
nicht ſtracks gleiches fuſſes mit ſchuh vnd 
Strümpffen hinein zu gehen können, der 
Schwediſchen Armöe die thore zu ſperren vnd 
Sie aufzuhalten, ſich vnterwinden ſolte: Mit 
dem vorſatz, da andere dergleichen theten, auch 
auf eben dergleichen art vud manier gegen 
Ihnen zu verfahren. Indeſſen der General 
Wirtenberg mit dem gröffeften theil des Rech⸗ 
tern Flügels von der Neuterey bis an die 
brüde und WolffSchantze vor Wien geftreiffet, 
ein hauffen Volt vom Lande, fo dahin flüche 
ten wollen, angetroffen, vnd was Er vom 
Feinde ertappet, mit blütigen köpffen hinein 
gejaget, auch groife Beuten erlanget: Wie 
dan der Kürft von Lichtenftein allein, vnter 
andern, vierzig wägen, jo Ihm zugehörig, 
mit Böftlichen fachen geladen, dabey gehabt 
und verlohren. 

Zu Erembs lies der FeldMarſchall alle 
Schiffögefäfle, fo daberımmb zu erlangen ges 
wefen, zufammenfüßren; in meinung, über 
die Donam damit zu ſetzen, ſich auf der ans 
dern feite feft zu machen, folgend zu vers 
fuchen, ob Er eine brücke darüber fchlagen 
könte: Diemweil aber felbige vom Feinde mehs 
rentheils verbrandt und zernichtet, alfo, das 
Er deren feine gnugſame anzahl zu wege 
bringen können, ald mufte Gr dieſes fein 
vorhaben vor dismahl einftellen. Jedoch dien⸗ 
ten Ihm die weinig befommene darzu, das 
Er den Feind dadurch in ftettigem alarm und 
fürchten gehalten, und derfelbe, eines gelingen 
überfall8 jich befahrend, ſtets vnd vnaufhor⸗ 
lich ſtarcke Wachten jenfeit der Donam gegen 


Mart. 


— 

— Erembs über ausſetzen müſſen. Mit den 
Barren im Ländlein ob der Ens aber, wies 
wol im gemein vorgegeben werden, das fie 
fich Häuffig zuſammengethan, die Wälder vers 
hawen vnd weder den Keyſerlichen, noch Bä⸗ 
yeriſchen etwas zu willen wiſſen wolten, hatte 
' Er noch zur zeit, wiewol Er fih höchlich dar- 
unter bemübet, feine correspondeng haben 
können, 


Es befümmerte ſich auch der Feld Mar⸗ 
ſchall vmb paſſirung der Donaw deſto weis 
niger, weil Ex fein Abſehen auf Fürſt Ra- 
eoezy in Siebenbürgen vornemblich gehabt: 
Der ſich vermercken laffen, dad Er nichts 
vornehmen oder zur fache thun würde, che 
der FeldMarſchall mit der Armee Ihm näs 
ber keme. In eriwegumg nun, das der ruff 
gegangen, mie der Fürſt mit feiner Macht 
bereitö an der Wage ſtünde, gedachte Er, 
ſich je che, je lieber gegen ver Hungarifchen 
grente zu Gegeben und denſelben mit ins 
fpiel zu bringen: Verhoffend, das Er zwis 
ſchen Presburg vnd Wien gute gelegenheit, 

über die Donate zu kommen, finden, und 
alsdan mit vnd nebenft Fürſt Racoezy den 
) Krieg zu beyden feiten der Donaw fräfftig 
; würde fortfeben können. Welches Ihm doch 
ehr gefchlagen: In deme Bacos Gabor nur 

| bey feiner anfunfft gegen Hungarn in der 

I nähe, der Fürft aber damahls noch in Sie 
benbürgen gemefen, 


Marchirte alſo der FeldMarſchall den 
es "| drey vnd zwangigften wit der Armee die 
23 Mart. | Donam binan, logirte den vier und zwantzig⸗ 
Fe Bu ſten zu Hausleiten, vier Meilen von Wien, 
| und galt es zuforderit KornNewburg: Wors 
' 26 Mart. | in Die Keyſerliche den ſechs vnd zwangigiten 
; accordiret, vnd auf Wien abgezogen, der Feld⸗ 
' Marichall aber einem Regiment quartier dar⸗ 

| in gegeben. 
men | 5 Dem fieben vnd zwantigjten kam Er an 


Feen die MWienerbrüde, ergriff das Gaubtquartier 


ae | zu Stammestorff negft bey der Schaue: 

So Er zum ſtund mit gemalt angreiffen und 

| darauf approchiren laffen, auch e8 folgenden 
| tags jo weit gebracht, das Er die brüde bes 
ſtreichen, vnd man darüber nicht wol oder 
ohne gefahr kommen, noch die in der Schange 
entſetzen können. Worüber der Feind jelbige 
den dreyſſigſten in der nacht verlauffen, vnd 
die erſte brücke an beyden ſeiten, wie im⸗ 
gleichen was vor gebäwde in der Schantze 
geitanden, in brand geſtecket: Hingegen jie 
vom KeldMarjchall ſtracks occupiret, beſetzet 
vnd mit aller notturfft verfehen worden; auch 
dadurch der DonamStrom auf der einen feite 
von Crembs an bis naher Wien allerdings 
in deſſen gewalt kommen, 
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| Königl. Schwedifchen in Zeutfchland 


JInmittler zeit. aber, das der Feld Mar⸗ 
ſchall hiemit zu werde geweſen, hatte fich ein 
Öungarifcher General, Ladislaus Barcoczy ger 
nandt, mit zweytauſend Hungariſchen vnd 
Polniſchen Reutern an den Flus Morach 
angefunden: Da Er ſich geſetzet, gegen die 
Schwediſche Fouragierer parteyen ausgeſandt; 
deren ſelbige auch etliche angepacket, theils ges 
fänglich weggeſchleppet, theils, dieſer Völcker 
gebrauch nach, übel tractiret, den armen trob⸗ 
Buben die köpffe abgehamwen und in füren 
davon geführet. Solches wie der FeldMar⸗ 
fchall erfahren, ſchickte Er jo fort den Obris 
ften Jordan mit etlichen Regimentern dahin: 
Der Sie vom pafle bey Angern weggeftäus 
bert, vnd der Brücken über die Morach alle 
da fich bemächtiget. Worüber jenfeits eim 
Polniſcher Obrifte, Selinäty mit Nahmen, 
nebenjt etlichen andern tobt geblieben, und 
diefe partey theils nach Preöburg, theils ans 
derwerts, hin vnd wieder ſich salviret, vnd 
dergeſtalt verlohren, das davon weiter nichts 
gehöret, noch vernommen worden. 

Gedachten pas über die Morach beſetzte 
der Feld Marſchall: Damit Er auch dieſer 
orten ber keines eins oder überfalls fich zu 
beforgen hette. Defien Meinung war, ans 
gefehen Er allerfeitö ſich dergeftalt verfichert, 
vnd, auſſer etlicher Landplätze, auf dieſer feite 
der Donaw weinig zu befürchten hatte, mit 
vnterhabender Arınde, fo ein zeitlang, vor 
und felgends nach der Schlacht bey Janckow, 
biöhieher in ftättigen Actionen, vnaufhörlichen 
Marchen vnd ſchwerer arbeit begriffen gewe⸗ 
fen, zu und vmb Miſtelbach, nicht weit von 
der Morach, ſtand zu faſſen, vnd felbig ein 
weinig ausruhen zu laſſen. 

Damit Er auch ſich fo ſtarck als müg— 
lich machen, und nicht fo feichtlich, auf einen 
rücktritt wieder zu gebdenden, wriache haben 
möchte, ertbeilte Er dem Gen. Lieutenant 


will ſich bet 
Miñelbach 
fegen, 


beſehlt 
Gen. Ab · 
nigtmard, 
Ihm mäber 
zu fommen. 


Königsmard befehl: Dad Er, wan drunten 


Lands gegen Dennemard fo viel Volcks nicht 
mehr von nöthen, wieder herauff Ihm etwas 
näher rüdfen, und vor allen Dingen daranff, 
wie Er Franden vnter Contribution brechte, 
bedacht fein, folgendes nacher Ober&chlefien 
ond Böhmen, gegen Königaräg zu, feine 
Marche anitellen, deiien, wie auch Treppam, 


Jãgerndorff und dergleichen Örter ſich bemäch⸗ 


tigen, des Feindes Sammel: und Muſter⸗ 
pläße überall verfiören, vd Ihm alſo zur 
conjunelion, oder andern behuff, nach erheis 
ſchung ber Kriegsnotturfft an die hand gehen 
folte. 


Cap. X1. Der Kenfer, befahrend, das 
der Gegentheil ſeines erlangten glücklichen 


Siegs dahin, Ehurs, Fürſten vnd Stände des 
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Römifchen Neichd zu disanimiren und von 
Ihm abwendig zu machen, gebrauchen wür— 
de, befand, wie Er nacher Wien kommen, 
eine notturfft, felbige durch ein eigen Schreis 
ben zu bejuchen, und, das Sie, bey dieſem 
unglücklichen zufall, berke, gemüth und hände 
ı nicht finden laſſen möchten, anzumahnen. 
Vermeldete, das Er nicht fo faft feine Per: 
ı fon zu verfihern, als die in feinen Erb: 
landen noch an der hand habende Fräffte 
nebenft feinen noch auf den beinen ſtehen⸗ 
den Böldern defto che zufammenzuziehen, 
von Prag abgereifet und ſich in fein Erg: 
Hergogthumb Ofterreich unter der Ens be: 
geben, feinen Bruder, ErgHerkog Leopold 
Wilhelm, aber im ErgHerkogthumb Oſter⸗ 
reich ob der Ens gelaffen, damit auch da⸗ 
felbft und aus feinen inner-Ofterreichifchen 
Landen, wie nicht weiniger aus feinem Kö: 
nigreih Hungarn, die gehörigen rettungs: 
und wiederſtands Mittel und zeitliche not⸗ 
turfftige gegenBerfaffung angeftellet, und 
ehifter tage ein abermahliges Sormal-Kriegs: 
Corpo zu Ros und fus zufammengebract 
würde. Erfuchte Sie daben: Weil die not: 
turfft, im gungfamer Kriegs: und gegen- 
Verfaſſung fi zu erhalten, erforderte, das 
Sie auch, ihres orts, mit vnd nebenit Ihm 
zu fhügung des Römifchen Reichs alles das 
jennige, fo in ihren fräfften (wie Er, feines 
orts, gewis thete), gern anwenden wolten. 

Es vunterlieffen auch Keyſerliche im ges 
ringften nichts, was zu Wwiebersaufrichtung 
ihres Kriegastats und unterliegender Warten 
dienfamb jein möchte. Nacher Welichland 
vnd Nom ward Graff Lesis vom Keyſer abe 
gefertiget: Beym Pabſt fo mol, als andern 
Welſchen Fürſten, vmb hülffe und beyſtand 
anzulangen. Der Graff von Bucheim ward, 
mit den Übrigen in Hungarn annoch befind⸗ 
lichen Böldern, zurück und nacher Hſterreich 
abgefordert: Sintemahl, gleichwie in einem 
krancken, ohmmächtigen Cörper bie natürliche 
Fräffte aus den euſſerſten Gliedern nach dem 
bergen zuſammenzuziehen pflegen, alſo ber 
Keyſer rathſamb ermeflen, das hertz feiner 
‘ Erblande zu verwahren und zu bedecken; fol 
‚ ten fchon die etwas weiter abgelegene Pros 

vinken darüber not& leiden und in die rap⸗ 
| puſe gerathen. Welcher auch, gleichwol die 
zwey feite ort Villeck und St Andre mit 

Teutſchem Volcke beſetzt Hinterlaffend, ohne 

verzug auf Presburg, daſelbſt, vmb mehrer 
ſicherheit willen, über die Donaw vnd ferner 
nacher Wien zugeeilet. Von der in Böhmen 

geichlagenen Armee hatten Bäyeriſche das 

Däyerland vnd Die OberPfalg gefuchet; da 

Johan de Wert vnd der Feldzeugmeiſter, H. 
von Rauſchenberg, zu Pleyenſtein mit der 
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in fünffzehenhundert pferde befunden: Wie 
dan auch etwas von fußwolfe an der Dos 
naw fich gefamblet vnd jenfeit des Stroms 
wieder in ihre quartiere berauff gegangen. 
Mit den EhnrSäcfifchen, was davon übrig 
geblieben, war der Obrifte Galenberg, den 
fünften tag Mertz Monats, von Prag nacher 
Dresden abgezogen. Die flüchtige Keyfer- 
liche hatten theils den weg in Dfterreich ges 
troffen; da Sie biffeit der Donaw ſehr übel 
gehaufet, einen ort, fleden und dorf nach 
dem andern ausgeplündert, an vunterfchiede 
lichen orten fewr eingeleget, vnd überall nicht 
wie freund, fondern Feind fich enwiefen, aber 
bald von den Schwedischen über den Strom 
geftäubert worden: Theils waren Sie durch 
die flncht in Böhmen zerſtrewet, die Graff 
Gallas zu Prag wieder verfamblet und non 
damen aus durchs Land in Die quartiere 
vertheilet. Der Regimenter und Compagnien 
waren gnug, der Manſchafft aber, jo fechten 
vnd dienſte thun Eonten, ſehr weinig. Die 
Bucheimiſche Trouppen, fo doch vngeſchla⸗ 
gen, wurden auf dreytauſend Man geſchätzet, 
aber, wie geſchrieben wird, darunter nicht die 
helffte recht moutiret vnd zum fechten tüchtig 
befunden. Bon den andern Regimentern zu 
pferde war feines über fünfzig, oder zum 
höchſten ſechszig Man ſtarck. Mit dem fuss 
volcke war eb noch ſchlechter beſchaffen: Deſ⸗ 
fen vnter zwantzig Regimentern, fo den fünff 
vd zwantzigſten tag Mertz Monats aus Prag 
marchiret wnd hundert fünffzehen Fähnlein 
fliegen laſſen, mehr nicht als vierhundert 
köpffe gejchlet worden. Ward alſo, folchen 
groffen Ris bey der Armee zu erfeßen, durch 
ein eignes Keyſerliches Patent, fo itzt⸗gemeld⸗ 
ten fünff vnd zwantzigſten offentlich anges 
fchlagen worden, dad das ganke Land den 
zehenten Man ind feld liefern, vnd ihrer 
zwangig ein pferd aubrüſten und ftellen fol 
ten, anordnung gethan. Die Stadt Wien 
lied zweytauſend zu fuß werben, wie nicht 
weiniger die Ofterreichifche Landfchafft etliche 
taufend® Man berzugeben bewilliget: Vnd 
ward von den Sepferlichen ein verichlag auf 
fünff vnd dreyſſig taufend Man, ald fünff 
zeben taufend zu Ros und zwantzig taufend 
au fus, fo Sie in kurtzem wieder, beyein- 
ander haben mwolten, aufın papier gemachet. 
Beil aber der Landınan, guten theils, Das 
befte dabey thun folte, ald war zu bermus 
then, das an dieſen anfchlägen, wie an rohem 
tuch, ein merckliches eingehen, und, da je end» 
lich ſolche verfaffung, theild von gefchlagenem, 
theild won newem vngeübtem Volcke, auf die 
beine keme, fie dennoch von geringer wirdung 
gegen die Schwediſche Arınde, fo von einem 
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fern lauter alter, wolerfahrnen Landsknechte 
beftanden, fein würde. 

In gang Dfterreich vnd fo gar zu Wien, 
wiewol es jenfeit der Donaw gelegen und 
alfo wicht leichtlich daran zu kommen, auch, 
da es zuvorhin ſchon eine fehr feite Stadt, 
doch noch immerdar ſtarck fortgefchanget, als 
led zur gegenwehr fertig gemachet, und die | 
Stüde auf die Pafteyen geführet worden, 
war groſſes ſchrecken vnd flüchten vor den 
Schwediſchen. Wie dan die verwittibte Key⸗ 
ferin vnd junge Herrichafft, den ein vund 
zwanßigiten tag Mertz Monats, von dannen 
auf Gräß entwichen: Denen eine mersfliche 
anzahl groſſer Herrn vnd privat-PBerjonen, | 
unter andern die Fürſten von Lichtenftein 
vnd Dietrichitein, fonderlich auch ein hauffen 
Geiftliher, Pfaffen vnd Münche, und mehr 
dau tauſend Wägen, ſo alle ſtattlich beladen, 
gefolget. 

Die flucht gieng nicht nur dorthin vnd 
fürters auf Insbruck, ſondern von theils 
Leuten auf Saltzburg, auch theils wol gar | 
nachher Venedig: Welches wie es vor den 
| Keyfer kommen, Er, ſolches zugugeben, ſchäd⸗ | 
| lich erachtet, wınd deswegen dem Land Haubts 
| man in der Steyr Marck anbefehlen laſſen, 

gemefjene verfüge vnd Beftellung zu thun, 
damit zwar jederman, feine jachen in dei | 
Keyſers eigue Erblande zu flehen, vergännet, | 
auffer denjelben aber weiter bins und abzu⸗ 
| ‚ führen, oder durch wechfel anderswohin zu. 
| 
| 


21 Mart. 


fo auffer 
ven Keyſer · 
| lichen Grbr 
jamen ser» 

| keten wirh, 


oO 


transferiren, feines wegs zugelaſſen fein möchte. 
Der darauf, im Nahmen des Keyſers, vnd 
von Lands Haubtmanſchafft wegen, durch ein 
offnes, zu Gräß den vier und zwantzigſten tag 
Mertz Monats auögelajienes, Patent, allen und 
| jeden, wes ftandes oder wefens die weren, 
fo ihre Retirade fambt ihrer haab und vers 
mögen dahin nehmen theten, oder ſolche das 
bin ſchicketen, wie auch allen Geift: und 
Weltlihen Inwohnern biefer Lande, fig 
darnach zu richten, auferleget, und einige | 
Mobilien von Silber und gold, auch barem 





| 
| 24 Mart. 
| 
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Graf Gallas, mit den noch weinig übrigen 
daſelbſt verhandenen, der mühe, länger da= 
vor zu ftehen, wicht wert geachtet: Bevorab, 
da die lebendmittel auf beyden feiten der Elbe 
ſehr knappe gefallen, und, wan Er diefes ort& 
länger subsistiren wollen, bis aus der Ober: 
Lausnitz vnd Franden heiten angefchaffet und 
herbeygebracht werden müffen. Weshalben Er, 
nach eintritt des newen jahres, aus den das 
vor ergriffenen poſten aufgebrochen vnd vor 
das Schlos Hornburg, drey Meilen von 
Wolffenbüttel gelegen, gerücket: Zu deſſen des 
ſto kräfftigern angriff Er ſechhhundert Mus—⸗ 


| quetiever, zwo balbe Cartaunen vnd zween 


groſſe fewrMörſel aus Minden und Nien⸗ 
burg zu ſich erfordert. Weil aber der ort 
von Natur ſtarck, vnd ziemblich befeſtiget, die 


Keyſerliche darin ſich auch ziemblich zur wehre 


geſtellet, als ward ein nicht geringer ernſt da⸗ 


vor gebrauchet und Ihnen mit ferorseinwerfien 
inſonderheit ſehr zugeſetzet. Der Graff von 


Tettenbach ſahe wol, das es in die harre kein 
gut thun würde: Weowegen Er gewiſſe Ac- 
eords Puneten, vmb die Befagung zu salviren, 
zu papier gebracht und vorgefchlagen. Es 
mochte Ihnen aber fo gut nicht werden: 


Sintemahl Schwebifche fo lang mit dem 


ernft angehalten, dad Sie, den ſechszehenden 
tag Jenners, auf Diseretion fich ergeben, und 
die Gemeine in gefambt dienft nehmen müſſen. 

Des ortä Fortification ward zur fund ges 


' fehleiffet, und gieng die Marche, folcheın nach, 
| den bier vnd zwantzigſten zurücke gegen der 


Seekandte, auf den andern Feind, nemblich 
den König in Dennemark vnd deifen Sohn, 
Hertzog Priederih, ind ErtzStifft Bremen 
und Hertzogthumb Holftein: Wohin Königds 
mar, nunmehr Gen. Lieutenant über bie 
Reuterey, vom Schwediſchen FeldMarſchall 
beordret geweſen. Deſſen hieſelbſt vorgenom⸗ 
mene glückliche Kriegsverrichtungen Wir an 
feinen ort vnd au beſchreibung des Denue⸗ 
märdifchen Kriegs verſparen. 

Geo, Major Geyſe war inmittelſt, uebenſt 


J 


gelde, auf Saltzburg oder anderswohin | feinen Heſſiſchen, die ſich von den Keyſerli— 
auffer den Erblanden zu transferiren, bey | hen mit in achthundert Man, welche ents 
des Keyſers höchfter Straffe und Vnguade, weder übergelauffen, oder, da Sie gefangen 
auch onverfchoneter confiscirung eines und | werden, nicht wieder Rangonniret zu werden 


















andern, verboten. 


Cap. XII. 
mard, welchen be Schwedifche —* 
ſchall, nebenſt den Heſſiſchen, vnterm Wen. | 

Major Geyſen, vor Magdeburg, Graff Gal⸗ | 
lad, fambt denen aunoch darin verbliebenen 
Keyferlichen, eingeichloffen und bloequiret zu 
halten, gelafien, hatte, nachdem das meifte 
Volck zu ende vorigen jahres, bey gelegenheit 
des eysganges auf der Elbe, durchgegangen, 


Inf. c. 24. 
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| begehret, fondern gutwillig bey Ihnen ges 


blieben, verſtärcket, zurück nacher Heſſen, ges 
marchiret, Weil Ihm aber 
das Schlos Heldrungen vnterwegens aufge 
ſtoſſen, und aber der Obriſte Ermei, Gou- 
verneur zu Erffurt, woſelbſt fait bis an bie 





Porten die Beſatzung daraus alles vnſicher 


gehalten, ſolches wegzunehmen, an Ihn bes 
gehret, zu dem ende mit Volk und anderer 
notturfft Ihm beyzuſpringen fich erboten; 
maſſen Er auch gethan, vnd den vierzehenden 
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tag Jenners dreyhundert commendirte Knechte 
von feinem Regiment, nebenſt drey halben 
Canonen, drey zwelffpfündigen Stüden vnd 
fo viel fewrMörſeln, auch anderer zugehör 
bon Granaten, Munition vnd Materialien Ihm 
äugefandt: Als lies Er, daran fein Heil zu 
verfuchen, jich bereden. Diefes Haus war 
nicht von geringer importang und, auffer dem 
innern Schloſſe, mit einem fteihlen, hoben 
Wal vmbgeben, worumb unterhalb eine les | 
bendige Hefe gieng, und war derfelbe ober⸗ 
halb mit Sturmpfälen, vnd darüber unter 
der bruſt Wehre wieder mit einer Hecke, auch 
innerhalb mit zween abfchnitten verfehen; wie 
imgleichen der Graben Piquentieff und zwelff 
Ruten breit fich befunden: Daber ed etwas 
langfamb vnd befchwerlich mit der Belage⸗ 
zung bergangen. Dan, nachdem die Heſſiſche 
an drey orten Baterien verfertiget und es 
heftig davon befchoffen, darunter bis an den 
Graben approchiret vnd fich genähert, hatten 
Sie, wegen ded anhaltenden gelinden wetters, 
fein ander mittel, den Delagerten weiter bey⸗ 
zukommen, ald das Sie mit einer Galleri 
übern Graben vnd folgends in den Wall uns 
terd eine Rondel mit einer Mine gehen müfe 
fen. Welches endlich den darin commendiren= 
den Obr. Lieutenant, Wolff von Creutz, zum 
Accord zu treten, verurfachet: Alſo, das ſel⸗ 
Giger den dritten tag Hornungs gefchlofien 
worden, vnd der abzug fümbtlicher Guar- 
nison, an Ober: uud BnterOfficirern, ges 
meinen Soldaten vnd Dragonern, berittenen 
und ohmberittenen, mit pferd» und Wägen, 
Weib: und Kindern, Sad und pad, bren: 
nenden unten, Kugeln im Munde, offnem 
Spiel, ober⸗ und untergewehr, gefülleten | 
Bandelierern gefchehen; und waren, da eis 
nige Perfonen, fo auf dienft gewartet, fi 
droben aufgehalten, felbige im den Accord 
gleichfals mit eingefchloffen. Muften, ver: 
möge des Accords, mit Convoy bis nacher 
Eger gebracht werden: Wohin aud die 
frande vnd befchädigte, fo viel müglich 
mit fuhre verfehen, oder, bis zu erlangter 
gefundheit, diefes orts, ohne gefahr kiniges 
aufhaltens, nottnrfftig verpfleget, und als: 
dan auf Eger verfchaffet werden folten. 
Das Haus ward darauff, weil ed die This 
| ringifche quartiere fehr incommodiret, aller 
Fortification entblöflet. Gedachte Beſatzung 
lag bey ihrer ankunfft nach Eger nur einen 
tag ftille: Da Sie ſtracks meiter fort vnd 
zur Keyſerlichen Armee abgeführet worden, 
Nach eroberumg folches feiten Schloſſes 
marchArte G. M. Geyſe mit feinen vnterhas 











benden Trouppen nacher OberSeifen vnd zum 


theil gar nach der Wetteram gegen Krandfurt 
an. Machte fich hiebey an die Amoeneburg: 


Lib. 5. e. 12. 


ſehen nach, zu entfegen vorgehabt, vnd zu 
dem ende mit einer ſtarcken anzahl Volcks 
zu Wildungen angelanget. 

Die andere Heififche lagen ſonſt in ihren 
Weitpfäliichen vnd OſtFrieſiſchen quartieren 
ſtille, vnd muften vnb fo viel mehr auf ih- 
ver but ftehen: Weil man unter Wind fom- 
men, wie die H. Stadten, auf Anbalten des 
Graffen von DſtFrieblaud, dahin resolviret, 
das die Heſſiſche ſolche Grafffchafft quitiren 
und räumen jolten, end man nur darüber, 
auf was meile Sie — ſein 
möchten, berathſchlaget. 

Daher alſo dieſer enden nichts ſonder⸗ 
liches paſſiret: Auſſer Das ſelbige, den ſieben 
vnd zwantzigſten tag Hornungs in der nacht, 
das Stäptlein Tellicht bey Wahrendorff über: 
rumpelt, auögeplündert, vud zwo Compagnien 
Keyſerliche, fo darin gelegen, eine zu Rob 
end eine zu fus, mit ſich nach der Lippftadt 
gefänglich hinweggeführet. 

In Meiſſen fuchte der Gen. Major rel 


Lillie, nachdem Er dafelbft wieder angelanget, | 5; 


gelegenheit, mit Hertzog Augusto zu Sachfen, 
Administratorn des ErtzStiffts Magdeburg, 
wegen der Neutralitetsßiandfung mit dem 
Churfürſten, feinem H. Vatern, worgu vom 
Schwedischen FeldMarfchall Er gevollmäche 
tiget vnd mit ausführlicher Instruction vers 
fehen war, vnterredung zu pflegen, und Ihn 
dabey zu dero ehiſter fortfekung mit aller 
hand bewegnuſſen anzufriihen: Inſonderheit 
remonstrierend, das, da ſchon die Schwediſche 
Armoͤe ans Bbhmen zurück getrieben werden 
folte, man doch felbige wiederumb ind Land 
befommen, da Sie aber glück hette vnd vi- 
etorisirte, die Tractaten alsdan vmb jo viel 
ſchwerer fallen würden, 

Worauff derfelbe es zwar aufs newe durch 
einen eignen boten an feinen H. Vater ges | 
fangen laſſen, aber, nachdem folcher drey 
wochen lang aufgehalten worden, von Ihm 
eine faſt wieberfinnige, der dritten tag Merke 
Mionats datirte, antwort, folgenden neune 
den, empfangen: In deren derfelbe, der vom 
Schwediſchen FeldMarſchall vorgefchlagenen 
zuſammenkunfft ſtatt au geben, ſich gewegertz 
mit vorwandt, das ſolche gar leicht in vu⸗ 
gleichen verftand gezogen, und bahin gedeu⸗ 
tet werden bürffte, als wolte Ex ſich vom 
Meiche separiren, oder durch feine abfonder: 
liche Tractaten die nunmehr, dem verlaut 
nad), wircklich angehende general-Friedens⸗ 
Handlung aufhalten, oder ſchwerer machen. 
Was fonft das begehrte Stillfigen feiner 
im ande zur Defension noch habenden Völ⸗ 
der anlangete, würde Er, wofern man Ihm, 
Schwedifcher feite, zu einigem wiedrigen 


Welche aber der 9. von Gleen, dem Ans 
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' Mart. | nicht felbft anlas geben thete, auch die ab: | 


nötigung der Contributionen in der Laus: 


nißt und anderer orten, da igiger zeit feine | 


Schwedifche Befagung verhanden, nad: 


bliebe, deito weiniger vrſache haben, ſich | 


der gegenwehr dawieder zu gebrauden. 
‚ Nun war der Schwedifchen Abſehen hier 
unter auf eine erkleckliche Monatliche Contri- 
‚ bution, mit guter ordre vnd geringfter bes 
| ſchwerde des Landes einzubringen, vnd eins 
— einer gewiſſen poſt an der Elbe ge⸗ 
| richtet, vnd nicht auf ein partieulier bloſſes 
| Stillſitzen des Churfürſten: Deſſen man ſo 
| gar gros nicht geachtet, und, da Er je nicht | 
ſtille figen wolte, Ihm mit gleicher manier | 
au wiederjichen vnd zu begegnen, auch, wos 
ı fern Die wiedrige bezeigungen in der gute | 
nicht zu vermitteln ftünden, gewaltſamem 
‚ Beginnen mit gemalt zu teuren, gute vnd 
gnugſame Mittel, infonderheit iko nach der 


halben Gen. Major Axel Lillie, wie Ihm fols 
che Churfürftliche Resolution vom Administra- 
tor, den dreyaehenden tag MerkMonats, 
zugeſandt worden, folgenden fieben und zwan⸗ 
tzigſten in feiner antwort beflaget: Das ber 
Churfürſt feine beffere erflärung feiner ars 
men Bnterthanen halber gethan, ja foldhe, 
ob gleich derfelben vntergang obhanden 


ausftchen müſſen, in geringe Consideration 
ziehen, aud das feuffzen und Weheklagen 
der armen Leute nicht gros achten thete. 





Sounſten das Stillfipen und ehthaltung fer: 


ı nerer feindfeligkeit betreffend, were nicht 
‚ abzunehmen, wie ſolche bey diefer bewand⸗ 
mus plag haben fönten: Dan leicht zu er 
achten, wan man von Leipzig aus die feu- 
mige Contribuenten durch ExecutionsMittel 
zum gehorfam zu bringen ſich bemühen, 
| vud der Churfürft, felbigen ſchuß zu hal⸗ 
\ ten, ebeumäflig fleis anwenden laflen wire 
de, das es zwiſchen beyderſeits Parteyen 
allzeit Rencontren abgeben, und ſolcher ges 
| ftalt fein Stillfigen fein dürffte. Da aber 
eine zufammenfunfft beliebet, ftünde fo dan 
| wegen der Contribution, das fo wol ein-, 
\ als anderer Theil des feinigen habhafft 
werden möchte, anf gewifle mas ein ver: 
gleich zu treffen. Zu deme lieffe man auch 
wol gefchehen, im fall das veraccordirte der 
Lansnigifhen Marggrafithumber halber an: 
berwerts her zur Cassa einfeme, das ſolche 
zur bezahlung nicht angeftrenget würden: 
Allein durchaus felbige zu befreyen würde 
Er, ohne des FeldMarfchalln Willen und 
Meinung, fi im geringften nicht unter 
fangen. 
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— — — 


Janckower Schlacht, an der hand hatte. Wede | 


‚were, weiniger dan nichts bedenden, und | 
das jeunige, fo feinentwegen Sie bishero | 





War alfo diefes Wert annoch in gar 
| weitem felde, vnd lies der Churfürſt eine 
groſſe Faltfinnigkeit darzu verfpliren: Daher, 
ob ſchon ihrer tbeild daraus, das Er, dem 
verlaut nah, feine LandStände, vınb dero 
Bedencken (welches ſonſt nicht wiel gefchehen) 
darüber zu vernehmen, zufanmenbefchreiben 
wollen, hoffnung zu einem guten Succed ges 
ſchöpffet, andere dennoch das wieberfpiel das 
von geurtbeilet, und das es, bey fo geftallten 
fachen, che kräbb⸗ ald fortgängig werben 
dürfte. Zumahl der Ehurfürft durch Keys 
ferliche Schreiben und Beſchickungen davon 
ſtarck abs, vnd in guter, beſtendiger Devotion 
| gegen Ihn und das Haus Oſterreich vnver⸗ 
rückt zu verbleiben, angemahnet worden, auch 
allen ſeinen Beambten, den Schwediſchen zu 
Leipzig keine Intraden mehr zu reichen, bey 
leibs⸗⸗ und lebensStraffe verboten: Welches 
ein fchlechtes abzeichen einiger näherer herbey⸗ 
tretung geweſen. 

Es hatte fonft der Schwebifche Feld⸗ 
Marfchall dem Gen. Major Arel Lillie eben 
zu dem ende einige Trouppen zugeordnet, das 
mit Er, bey abMarche des Gen. Lieutenant 
Königdmards, die ſchon ziemblich wol gefaſt⸗ 
geweſene Blocquade der Stadt Magdeburg 
fortftellen möchte: Allein, in deme die Kö— 
nigämärdifche vnd Heflifche, che Er zurlide 
kommen, von Magdeburg vollends abgerlicet, 
hatte der Feind darin, der fonft, wie man 
gewiſſe kundſchafft gehabt, nicht Über fünff 
Dionat mehr proviantiret gewefen, der geles 
genheit wargenommen, und aus andern or⸗ 
ten, fonderlich aus der MarckBrandenburg 
ber, groffen vorrath, auch unter des Chur: 
fürften eignen pas, hineingebracht, und mit 
lebens Mitteln auf eine geraume zeit hinaus 
fih hinwiederumb verforget. 

Dep fo verenderten ombftänden nun ftand 
der Gen. Major fehr an, was hiebey zu thun, 
und ob es auch, Die Blocquade itzt zu reas- 
sumiren, rath fein möchte: Bevorab in ans 
merckung, wie ſchwer es mit anfchaffung der 
erheifchenden lebensmittel daher geben folte, 
Gleichwol, damit des Feld Marſchalln ordre 
vnd Willen ein gnügen geſchehe, lies Er, ges 
gen-ablauffenden Merk Monat, damit wieder 
einen anfang machen: Geftalt Er den Ma- 
jor vom Obriften Penten mit hundert vnd 
dreyſſig pferden, durch Garleben, auf newen 
Haldensleben, vmb daſelbſt zu logiren, ges 
fandt, Deme vom Obriften Tobiad Duwall, 
zu Beſetzung beiten, wie auch Wansleben und 
Wollmerftädt, eine anzahl Mudquetierer zus 
gegeben, auch jenfeit8 der Elbe an bequemen 
orten ein ebenmäſſiges ins werck geftellet, vnd 
aljo die Stadt Magdeburg allgemach von wei⸗ 
tem wieder eingefchloffen worden, 








felbige ift | 
aech in wei · 
tem felbe. | 
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ö In Pommern hatte ibtgenandter Gen. 
Febr. | Major, fo daſelbſt Vice-Gouverneur, wie Er 
——— mit eintritt des jahres auf Leipzig fortgangen, 
fand in | denen Obriſten vnd OberCommendanten in 
Pommern. | Stetin vnd Stralfund, Nils Kaggen vnd 
Arffwidh Forbuſchen, nebenft zugeordneten 
AssistengRäthen, die verwaltung des Kriegs⸗ 
vnd CivilStat® hinterlaſſen, vnd war derfelbe 
beyderſeits annoch in gutem zuftander Die 
Civil Collegien in ihrem vollen vnd vnbehin⸗ 
derten ſchwange vnd gange, Die Guarnisonen, 
fo wel an Manfchafft als unterhalt, nad) 
notturfft verforget, und das ganke Land in 
ficgerer und ruhiger Constitution und beſchaf⸗ 
fenbeit. E 
ae Lieff alfo, zu melden, fonften nichts denck⸗ 
Friedens | Würdiges vor: Nur bad gegen zu ende lauffen⸗ 
Tresen | dem Jenner ein ausſchus won Hinter und 
iniden. | VorPommerifhen LandStänden fich nacher 
Stetin zufammengefunden vud über einer 
abermahligen abfendung zu den Friedens⸗ 
Tractaten vnterredung gepflogen: Worzu vo⸗ 
tige dero Abgeordnete, Mareus von Eychſtedt 
end D. Runge, Syndieus der Stadt alten 
Stetin, in vorjchlag kommen, vnd Diejer letzte 
durch die LandStände darzu ausdrücklich von 
ver Stadt loögewirdet worden. 
er Wobey gleichtwol auch mit ſtillſchweigen 
Rtrbe. | micht zu übergehen, das ber Gen. Major Eros 
dam, von geburt ein Pommern, vmb dieſe 
Febr. | zeit, als den fiebenden tag Hornungs, zu 
Dantzigk todes verfahren: Welcher in feinem 
eufierften den fchaden, jo Er feinem Vater 
lande durch den letztmahligen einfall zuge 
füget, über Die maſſen ſehr beflaget, vnd, 
wau Gott das leben Ihm ferner gebe, nach 
mügligfeit alles zu restituiren vnd wieder gut 
zu wachen, ſich verlauten laſſen. 
St40s0. Cap, NII. In Schlefien zog fich der 
Sttefien. | Obrifte Bere Auderjion, mit feinem Regiment, 
te | nachdem Er, bey hart anhaltendem froft, da 
** ge | man über alle Ströme und waſſer vngehin⸗ 
Gresßte- | dert kommen künnen, vmb Drachenberg läns 
u I ger nicht ſicher zu sehen getwamet, gegen 
| Groößlogam wieder zurücke: Angefehen auch 
' zu itziger zeit des jahres, da Scheuren vnd 
Doden Icht, das Land ohne das meift wüſte 
! und öde, und die Leute in Polen verlauffen, 
vor dad Regiment der orten weinig zu er 
t heben gewefen; Zumahl die jennige, fo noch 
| gern bey dem ihrigen bleiben wollen, vom 
Feinde bey fewr, ſchwert und eufjeriter ver 
| folgung, den Schwediſchen das geringfte nicht 
au contribuiren, bedroßet worden. Bey diefer 
gelegenbeit, und mit Assisteng obgedathten 
Regiments, nam der Commendant in Gros⸗ 
» Jan. | Ölogaw Hernſtadt, dem achten tag Jenners, 
| hinweg: Woſelbſt Er das Schlos anfangs 
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mit vier vnd zwankig Knechten beſetzet, fol 
gends demanteliret vnd allerdings verlafien. 

Der Obrifte Pere Anderffon marchirte, 
ſolchem nach, durch Gresßlogam nacher Gubs 
ben: Da Er posto gefaffet, vmb die Nieder 
Lausnitz im Contribution zu ſetzen vnd feine 
verſtärckungsmittel daraud zu ziehen: Bon 
dem eine parten, fiebenzig pferde ftard, ſo 
Er, etliche feiner Marquetenter⸗Wägen zu bes 
gleiten, in Polen mit gefandt, von einer Keys 
ferlichen ftärdern Partey überfallen vnd rui- 
niret werden; fo man biffeits, als an einem 
freyen vnd Neutralen ort gefcheben, da man 
feiner feindfeligkeit ſich vermuthen geweſen, 
ziemblich hoch empfunden. 

Wiewol nun gemeldter Obriſte fein fers 
nerd Abſehen auf Sagan gerichtet gehabt, 
dannıen aus Er die OberLausnitz gleicher ge 
jtalt enter Contribution bringen fünnen: Bes 
fand Er dennoch, alldieweil Er kundſchafft er⸗ 
langet, das bie ChurSächſiſchen bey Camitz 
zufammengezogen, nicht rathſamb, diſſeits der 
Oder länger ftand zu halten. Passirte daher, 
wie Er kaum vierzchen tage in Gubben ge 
ftanden, die Oder bey Schittlam hinwieder⸗ 
umb, vnd ſetzte jich mit dem Regiment zu 
Schwiebuſſen: Indefien Er gleichwol mit dem 
Marggraffthumb Niederausnig auf viertau⸗ 
fend dreyhundert Neichäthaler Tractamentgels 
der, innerhalb Monatsfriſt zu erlegen, accor- 
diret gehabt, 

Bon Schwiebuſſen ward Er vom Com- 
mendanten in Grosßlogaw der orten wieder 
hinauff gefordert, vmb gegen Dad gebirge vnd 
in Ober&chlefien eine Cavalcade vorzunehmen: 
Weil berichtet werben, das vom Feinde das 
ſelbſt nichtö considerabled verhanden were. Je⸗ 
doch mit Begehren: Das Gr, angejehen fich 
mit ber Pagage nicht mol berumb zu ſchlep⸗ 
pen, bey GrosGlogaw auch das futter gar 
knappe war, unter berwahrung ber vnberit⸗ 
tenen Reuter vnd etlicher Musquetierer aus 
Landöberg, felbige allda zurücke im ficherheit 
laſſen ſolte. Welchem derfelbe auch nachkom⸗ 
men, vnd, Schweinitz zur ſeite liegen laſſend, 
Münſterberg vnd Franckeuberg vorüber vnd 
gar bis hinter die Neus geſtreiffet: Jedoch, 
ohne etwas ſonderbares zu verrichten, den 
drey vnd zwangigiten tag Horuungs bey 
Groößlogam wieder zurück angelanget. Hatte 
alles bin vnd wieder alert und im gewehr bes 
funden. Der Obrifte Capaun lag mit feinem 
Regiment im Glaßifchen, d’Awacky hatte feis 
nen Diufterplag zu Tefchen, Ramödorff lo- 
girte im Oppelifchen, vnd die Poladen zwo 
Meilen vom Brieg zum Tſchirgaſt: Daher 
Er, das Sie ſich aufammenzichen und Ihm 
miteinander aufn bald kommen möchten, bes 
forgen müſſen. Weil Er auch keine Dragoner 
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bey jich gehabt, war Ihm, eine und audern 
ort, der Ihn im der gute nicht einlaſſen wols 
(en, anzugreiffen, nicht thunlich gewefen, An 
vieh hatte Er zwar allenthalben gnugſamb 
angetroffen, jebech folched, wegen des fcharffen 
frofted, in der eil übel fortbringen können, 
vnd fich deswegen nicht aufhalten dürften: 
Das alfo das meifte zurücke, und allein bey 
Breslaw Über dreytauſend jtüde Schaffe bes 
ſtehen bleiben. 

Es wolte aber, ungeachtet diefer der 
Schwediſchen, nah Dber&chlefien verrichtes 
ten, Cavalcade, noch; niemandt aus felbigen 
quartieren, wie die Meinung darunter ges 
wefen, zur Contribution in Groößlogam ſich 
einftellen: Das Sie alfo dafelbit dieſes Ritts 
fich weinig zu erfrewen gehabt, fondern das 
negſt berumbliegende Land an vielen orten 
nur Dadurch noch mehrerö ruiniret worden, 
Wie Sie dan, biöheriger befchaffenbeit nach, 
diefed Regiments bisher weiniger dan nichts 
gebefjert gewefen, vielmehr groſſen verluſt 
und abgang davon empfunden: Dan zwar 
Drachenberg etwa mit einer notturfft an vich 
dadurch werfehen, in Groößlogam aber der 
geringite Scheffel Korn nicht gebracht, im 
gegentheil gnugſamb aufgezchret war. 

Alldieweil Er dan des ortd weinig dienſte 
that, oder thun fonte, jo marchirte Er mit 
feinen Reutern von dannen auf der andern 
feite der Oder gegen Dracdenberg: Vmb den 
FürftenthHümbern Ols und Bernftadt auf dem 
tache zu fein und felbige zur Contribution vor 
fein Regiment vnd die Schwediſche Beſatzun⸗ 
gen in Schlefien anzuftrengen, infonderheit 
die ſchon weraccordirte viertaufend Reichs— 
thaler aubzupreſſen. Welche, da ſie erfols 
geten, zu Recreuen vors Regiment, vnd wies 
dersauffegung der unberittenen Reuter wür⸗ 
den dienlich fein können. 

In Hungarın waren die Tractaten zwis 
fchen dem Keyſer und Fürſt Racoezy in Sies 
benbürgen, bey ablauff des legtwergangenen, 
bis mach igigem newen Jahre verfchoben: 
Bud lied diefer fich gegen den Schwebifchen 
anderd nicht werlauten, dan das fein Intent 
beitendig dahin zielete, dad allgemeine Evans 
geliſche Weſen aufrecht erhalten zu heiten, 
vnd bis zu des FeldMarſchalln H. Leonhard 
Torſtenſſond annäherung, vmb gewinnung 
der zeit, ſelbige zu erlängern. Wie Er dan 
auch einen Geſandten auf Conſtantinopel nach 
der Ottomanniſchen Porte abgefertiget ges 
habt, mit ſchönen Presenten, vornemblich an 
den Türckiſchen Keyſer, dan an den Grob— 
Vezier und Bustangi Bassa: Welcher den drey 


und zwankigiten tag Jenners daſelbſt anges 


langet, wol empfangen und gehalten worden, 
and gute vertröftung zu gewieriger, ehifter 
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Expedition bekommen. Hatte fich wieder über 
die Theyſſa begeben, vnd deſſen General Ba- 
kos Gabor, mit vielen Völckern, im Zipfer 
Lande quartier genommen: Bon dem Die 
partegen ziemblich ſtarck weiter: herauff ges 
ftreiffet. 

Wiewol nun Keyferliche, bey gelegenheit 
der Traetaten und darunter feyrender Warten, 
FeldMarſchall Götzen mit dem gröffeften 
theil der gegen Fürſt Racoezy biöher ges 
ftandenen Armde aud Hungarn nacher Böh- 
men erfordert, hatten doch theild Regimenter 
zu Ros vnd fus, meil man dem Frieden 
nicht gar wol getramet, unterm Graffen von 
Bucheim dafelbjt zurücde verbleiben müſſen: 
Welcher Graf dan, da Er dem Fürften ohne 
das nicht gemachfen, vnd die Racoczyfihe fols 
cher geſtalt Ihm täglich genähert und aufm 
tache geweſen, die geſuchte ruhe, durch auds 
breitung der Trouppen in die Winterquar- 
tiere, nicht erlangen können, auch bald her= 
nad, auf der Keyferlichen Niederlage bey 
Janckow vnd der Schwebifchen einbruch in 

fterreich, wie oben angedeutet, Hungarn 
verlaffen und nacher Diterreich zurück eilen 
müſſen. 

Bon gemeldtem Fürſten machte man ſich 
vuterſchiedliche gedaucken. Schwediſche ſtun⸗ 
den in der hoffnung, Er würde dem gemeis 
nen Evangeliſchen Wefen durch eime erkleck⸗ 
liche und kräftige Assisteng mit unter bie 
arme greiffen: Waren von deſſen Hofe vers 
fihert, das Er eine fchöne Reuterey, doch 
weinig Offieirer, auf welche fich zu werlaflen, 
bette, und grofie zurüftung zum ſtarcken und 
frühen Feldzuge machen thete; würde aber 
des grafed im felde wol erwarten müſſen, 
weil das futter vor Die pferde vınb die Theiſſa 


gar wicht zu befommen, Harte, auf Anhalten 


des Frautzöſiſchen Abgeordneten Croissy, der 
mit Ihm über einer bünduus in Hands 
lung gejtanden, die Traetaten zu Tirna ab« 
gebrochen, feine Gefandte von bannen zus 
rückgefordert, vnd, wie man vermeinet, von 
Eonftantinopel gute Resolution, oder doch vers 
tröjtung darauff empfangen. Hingegen gab 
man, Keyferlichen theild, vor, der Keyſer 
were, dem Racoczy auf alle feine Begehren, 
vnd fonderlich auch im Puuet von Der Re- 
ligion, Satisfaction zu geben entfchloffen: Das 
Er aljo, die Warten wieder Ihn zu führen, 
feine vrjache haben wide. So wolte man 
von-Eonftantinopel die gewiſſe nachricht ha⸗ 
ben, das, auf fleiffige bemühung des Graffen 
von Tzernin, Keyferlichen Gefandtens, der 
Türckiſche Keyfer den Frieden, fo fein vers 
ftorbener Bruder mit dem Römischen Keyſer 
aufgerichtet, ftett und feit zu halten, auch dem 
Racoczy die einftellung der Waffen ernftlich 
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anaubefchlen, fich erfläret: Jedoch mit dem 
Dedinge, wan der Nömifche Keyfer denen 
Malthefern, gegen welche Er mit einer ans 
fehnlihen Macht ehiſtes aufzubrechen gefons 
nen, feine hülffe leiften würde. Wie im— 
gleichen der Obrifte Bengott, vom Türcki⸗— 
fchen Bassa zu Ofen, an den Er gefandt ges 
wefen, den fünff vnd zwangigften tag Hor— 
nungs die werficherung, dem verlaut nad, 
mitgebracht: Das dem Racoezy einige hülffe 
von den Türcken nicht wiederfahren, vielmehr 
Er, in feinem Lande jtille und ruhig zu vers 


.\ bleiben, angehalten werden folte. 


. Cap. XIV. Am DberXheinStrom 


ſchickte der Frantzöſiſche FeldMarſchall 9. 
Tourenus zu eintritt des jahres etliches Volck 
an die Saar, vmb die quartiere zu erwei— 
tern: Weil am RheinStrom die lebenämittel 
ſich ſehr gefchmälert vnd zufammengangen. 
Sonſt ſetzten die unter Ihm befindliche Teut⸗ 
ſche hohe Offleirer, als namentlich Feld M. 
Schmiedberg vnd Gen. Major Roſe, wie ims 
gleichen der von Erlach, ihre Werbungen 
ſtarck fort, und kaufften, zu Montirung ihrer 
newgeworbenen vnd anderer nicht wolsberits 
tener Reuter, eine groffe anzahl pferde, fambt 

anderer zugehör, auf: Vnter denen dad newe 
' Möfifche Regiment naher Worms, vmb den 
' Frandenthalern das Ausftreiffen in etwas 
zu verbieten, geleget worden, 

FeldDlarfchall Tourenne war, nachdem 
Er das Volck in die quartiere vertheilet und, 
| den neunzehenden tag Jenners, zu Meyſſen⸗ 
beim beym PialkGraffen von Zwiebrücken, 
der Ihn zu Gevattern gebeten, geweien, fols 
genden vier und ziwangigiten vor feine pers 
fon zu Mäyng angelanget; Da Er fein lo 
sament in der Ehurfürftlichen Gangley” ge⸗ 
nommen. Hatte, dem berichte nach, im Nabe 
| men vnd auf befehl feines Königs, Pfalke 
‚ Graf Philip Ludwigs Creutznach vnd ans 
dere feine Lande, jo viel Er davon erobert, 
restituiret, und allein dieſes fich vorbehalten, 
dad im Schloffe zu Creutznach fiebenzig Man 
verbleiben folten: Maffen auch den Bürgern 
in der Stadt vor alles das jennige, fo fie, 
zeit wehrender Belagerung des Schloſſes, an 
früchten vnd vieh hergeben müſſen, oder fons 
ften gemiſſet, volltomliche Satisfaction ges 
ſchehen. 

Weil auch die quartiere, wie bereits ge— 
dacht, ſehr knappe vnd fehlecht, als paffirten 
verſchiedene Trouppen, von Teutſchen vnd 
Frantzoſen, oberhalb Mäyntz übern Rhein; 
vmb des Landgraffen von Heſſen⸗Darniſtadt 
Lande zu beſuchen und den Winter allda 
zuzubringen: Die fich theils in den fleden 
Nüffelöheim, theils an andern Heſſen⸗Darm⸗ 
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in gemeldtem fleden etwas zu verfchangen, 
angefangen. Waren, wegen eingefallenen 
fcharffen froſtes, im nicht geringen ängſten: 
Dan Sie beforget, Bäpyerifche möchten fich 
zuſammenthun und mittlerweile, da Sie feis 
nen entjag übern Rhein ber, des eysganges 
halber, erlangen, auch nicht zurücke hinüber 
kommen Eonten, Ihnen aufn bald gehen. 

Allein, da das wetter fich geendert, vnd 
der Rhein dei eyſes wieder ohnig worden, 
ſchöpfften Sie einen Muth: Alfo gar, das 
Sie unterm Graffen von Corval, Gouverneur 
zu Mähntz, in fiebenhundert Man jtard, den 
zwelfften tag Jenners au den flecken Lirfell, 
nachdem fich derfelbe mit Ihnen, wegen be 
gehrter Contribution, nicht vergleichen kön— 
nen, vnd darauff hundert Kucchte von Churs 
Mäynk hineinfommen, fo, nebenft den ges 
flehneten bauren, Ihnen nichts zu willen 
gemuft, ſich gemachet, felbigen mit gewalt 
angegriffen und in dem vierten tag ſtarck bes 
ſchoſſen. Nun Hatten Bäyerifche aus ben 
negjten Befatungen und quartieren eine ans 
zahl Völker zufammengebracht vnd auf itzt⸗ 
gemeldte Tourennifche einen anfchlag gehabt: 
Den Sie aber, eben deöwegen, weil das eyö 
fich verlohren, einftellen müſſen, bi8 Sie von 
diefem angriff kundſchafft erhalten. Da Sie 
auf die Frantzoſen loögegangen, felbige den 
fünffzehenden aufgefchlagen und, mit hinters 
laffung zweyhundert Man vnd zweyer Stüde 
Geſchütz, mit der flucht nacher Frauckfurt ſich 
zu salviren gezwungen. Woſelbſt Sie bey der 
Stadt vnterſchleiff erlauget, vnd Ihnen als 
lerhand notturfft zu kauffen verſtattet, auch 
Sie etliche tage lang, bis die andere Frans 
tzöſiſche Völker Sie abgeholer, in jchut ges 
nommen worden. 

Es hatte fonjt die Düperifche Armee, 
auffer den jennigen Trouppen, fo nacher 
Döhmen commendiret waren, ihre Winters 
quartieve überall bezogen, vnd General Mercy 


dad Haubtquartier in Schwäbiſchen Hall ges 


nommen. In welcher ruhe Sie gleichwol 
durch den Gen. Major Rofen, welcher ober— 
halb zu Brifach, den dreyzehenden tag Jen⸗ 
ners, gleichfald, mir einer jtarden partey Bu | 
Ros vnd fus, über die brüde, feine Marche | 
gegen Schwaben nehmend, gegangen, vers | 
jtöret, und, demfelben zu begegnen, das in 
Schwaben den Rhein hinab gelegene Volt 
ſtracks zufammengeführet vnd aufwerts com- 
mendiret worden. 

Feld Marſchall Tourenne ſelbſt, nachdem 
Er Philipsburg, Mäyntz, Oppenheim, Bin—⸗ 
gen, Bacharach, Creutznach, Speier, Wormbs, 
Landaw, Germerbheim und Newſtadt gnug⸗ 
ſamb beſetzet, erhub ſich nacher Briſach; der 
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orten alle nötige anftalt zu verfügen: Wo— 
jelbft man eine groſſe anzahl von ganten 
vnd halben Cartaunensfugeln, Granaten, auch 
ein über die mailen gros Magasin von früchs 
ten end lebenämitteln zuſammengeſchaffet. 
Itzterwehnter Gen. Major Rofe, nachdem 
Er, mit beyhabenden Völckern, feine Marche 
theils durch das Wirtenbergifche, auf Weiler 
jtadt au, gerichtet, und, was Er an pferben zu⸗ 
fammenbringen können, mitgenommen, hatte 
fich won dannen gegen Durlach gewandt, und 
zwey Stücklein aus Philipsburg, in meinung, 
die Eleinen Städtlein daherumb, worin einige 
BDäverifche gelegen, zu überſtoſſen, an fich ges 
zogen; Wie Er dan auch etliche Pagagepferde 
end gefangene von denenfelben überfonmen. 
Allein der H. von Mercy, Bäyeriſcher Gene- 
ral, fam Ihm, da Er chen vor Breiten ges 
weſen vnd ſolches angegriffen, zu bald und 
onvermuthlich anfn bald. Daher Er mit der 
Reuterey ſich eilends nachher Philipsburg re- 
tiriren müſſen; and ohne verluſt durchkom⸗ 
men, und von dannen, den vierzehenden tag 
Hornungs, im OberElſas, da Er fein quar- 
tier gehabt, mit vielen pferden und ziemb⸗ 
licher beute fich wieder eingefunden: Das fus⸗ 
volf aber, bey fünffhundert Man, fambt den 
Stücken, im Städtlein Bruxſal hinterblieben, 
Wiewol nun Mercy felbigeö darin vmbringet 
und, angeſehen e8 ein ſchlecht⸗verwahrter ort, 
in feine gewalt zu bringen vermeinet: Den⸗ 
noch weil der KeldMarfchall Tourenne von 
feinen Trouppen, was Er gefont, in eil zus 
janmengezogen, worzu Er dan auch die Ben- 
feldifche Reuterey und hundert Musquetierer 
aus jelbiger Feſtung vom Obriſten Moſer 
erlanget, muſte Sie der Feind bey heran⸗ 
nahendem entjag verlaſſen. Das alfo fol 
ches fubvolck ſambt den Stüdlein gleich 
fald gerettet vud naher Philipoburg salviret 


worden. 


Dieſer orten war itztgemeldter Feld Mar⸗ 


ſchall, nachdem Er, auf des Gen. Commis- 


quſamemen, | 


sarien Tracy anfunfft, die Trouppen befiche 


| tiget, vnd ihnen anderthalb Monat Sold, 


mit verficherumg eines mehrern, veichen lafs 
fen, hinwiederumb angelanget, vnd hatte als 
(ed zum Feldzuge fertig machen, auch bey 
Speier eine Schiffbrüde übern Rhein ſchla— 
gen lajjen: Woſelbſthin alle Regimenter fich 
zuſammengezogen, vnd das general Rendez- 
vous bey Philipäburg ermandt war. Geſtalt 
auch Gen. Major Roſe mit denen im Elſab 
und Lotthringen bisher gelegenen fieben Re- 
gimentern zu pferde, fo nunmehr wieder in 
dreytaufend ſtarck marcbiret, gleichfals aufs 
gebrochen vud den Rhein herunter hieher feis 
nen weg genommen: Nicht weiniger die Ar- 
toleripfexde, fo im Pfirdter und Altkircher 
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Ambte ein zeitlang gelegen, den dreyzehenden 
tag Mertz Monats hinunter geführet, auch 
folgenden fünffzehenden acht Stüde Geſchütz, 
eine groſſe anzahl Musquetten und Piquen, 
wie imgleichen viel Munition vnd Mehl, in 
Brifab zu Schiffe vnd aufın waſſer nach 
Philipäburg gebracht worden. 


Den jechöjchenden tag MerkMionats, |: 


nachdem Die brücke allerdings fertig, mar- 
chirte die Arınde hinüber: Mit welcher die 
in Speier gelegene Beſatzung zugleich fort 
gangen. Stredete dad Haubt anfänglich nach 
Durlach: Wofeleft der FeldMarſchall das 
Saubtquartier genommen, vnd die Regimenter 
in Bretta wud ber orten verleget; fich aber 
von bannen bald wieder erhoben, vnd mit 
der völligen Armee, Stüden und aller zu⸗ 
behör, bey und vmb Pforkheim fand gefaſſet. 
Mitlerweile hatte Gen. Major Erlach ein 
paar taufend Dan aus Briſach und andern 
Defaßungen, oberhalb am NheinStrom, zus 
fammengezogen: Worzu deſſen Regiment zu 
pferde und das Hattſteiniſche zu fus geftofien, 
vnd Er, vier halbe Cartaunen, vier zwelff⸗ 
pfündige Stüde, einen fewr Mörſel und viel 
andere Kriegälnstrumente bey fich führend, 
den ſechs und zwantzigſten tag Mertz Monats 
von Briſach abwerts langſt dem Rhein das 
mit marchiret, Da es dan dem Schloſſe 
Lichtenam gegolten; Wovor Er die Stüde 
pflangen laſſen, den dreyſſigſten früh Breche 
zu fchieffen angefangen, wnd Den Commen- 
danten Weit ſtracks dahin gebracht, dad Er 
zu tractiren begebret, der doch keinen andern 
Accord, alö anf Diseretion, erhalten können. 
Dänerifche hingegen, vuterm H. von Mercy, 
hatten bey Schorndorf, woſelbſt Sie jich aus 
allen quartieren verfamblet, Rendezvous ges 
halten, folgende jenfeit bes Neckars, von 
Canſtadt an bis gegen Heilbrun fich geſetzet, 
vnd dad Saubtquartier im Städtlein Wins 
nende, drey Stunden von Stuttgarb, ange 
ordnet: Dergeftalt, dad Sie den Tourennis 
ſchen, Sie giengen oberhalb zur Conjunetion 
mit den Erlachiſchen und folgends etwa ges 
gen der Donaw, oder anderäwohin, überall 
begegnen vnd vorbiegen können. i 
Am Vnter Rhein Strom waren etliche hun 
dert Lotthringiſche, vnterm Obriſten Touvenin. 
mit anfang des jahres zu Briſach den Rhein 
paſſiret: So auf der andern ſeite winter 
quartier zu nehmen getrachtet, aber von den 
Bauren, die fich fehr ſtarck in die Warten 
begeben, zurück getrieben worden. Wiewol 
num gemeldter Obrifte vom Hertzog ordon- 
nank empfangen, nochmahln jein heil drüben 
zu verjuchen, auch vie ſechs Regimenter, fo 
gegen der Moſel gelegen, Ihn zu secondiren 


befehliget worden, blieb es doch dabey, und | 
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— brach derſelbe, nachtem Er vom Städtlein 
| \ Brifich eine Obligation auf taufend Reichs— 
| thaler erpreijet, gegen den Mertz Monat von 
| | dannen auf: Seinen weg zu den andern Ke- 

| gimentern nach der Eyfel nehmend. Beym 
Hergogen thaten fonft die Spanier ihr bes 
jtes, ſelbigen zur Conjunetion mit den ihrigen 
gegen bevorftehenden Frühling zu bereden, und 
ftunden mit Ihm in Handlung, feine Troup⸗ 
pen bis auf achttaujend Man zu verftärden: 
Welchen Er auch gehör gegeben, vnd, künffe 
tigen feltzug in dern dienſte zu treten vnd 
ſich gebrauchen zu lafjen, verſprochen. 
las. e. 20. Der Herr von Gleen, deme der Keyſer das 

———— DefensiongeXßefen im Weſtpfäliſchen Creiſſe 

in Wen. anvertrawet, vriſete bey eintritt des jahres 
| —— zum Churfürſten, vnd war man, zu gedachten 
za Wercks deſto ermjtlicher beforderung, ſämbt⸗ 


liche Greisßtände nah Dortmünde zuſam— 
‚ menzubejchreiben, in willens gewejen: Beil 
aber beforget worden, Stände möchten, au 
ftatt groſſer bewilligung, mit vielen klagen 
| vud beſchwernuſſen vor den tag kommen, 
| ward, ſolches einzuftellen, vor rathjamer vnd 


beijer befunden, 


GhurGilin Es batte fonft, im Nahmen und von ine 
—— gen des Keyſers, der Churfürſt zu Cölln, mit 


—* Te Spaunien vnd deſſen Hohen Ministris, dem 
Beraina. Marggraffen von Castel Rodrigo und Her— 
| gogen von Amalfi, zu gemeiner Defension des 
Rhein⸗ und MofelStroms, einen gewiſſen 
' vergleich, wie Sie einander gegen die gemeine 
' des Reichs vnd der Cron Spannien Feinde, 
bey bevorftchender Campagne dieſes jahres 
‚ suceurriren vnd bie hand reichen folten, ges 
; treffen: Darin die Spannifche dem Chur⸗ 
| fürjten eine anfehnlice Summe geldd von 
| hundert vnd dreyſſig tauſend Neichöthalern, 
| zu recreuen werbung vnd anderer Kriegs— 
notturfft, hingegen Er, Ihnen mit viertaus 
fend Man beyzufpringen, veriprochen. 
Wiewol nun ſolche, jo viel Spannien bes 
trifft, allein auf das Hertzogthumb Lügel- 
‚ nehmer vet) burg vnd beyde fejtungen Chariemont vnd 
anbten. | > tut 
Namur, ſambt augrengenden Trieriichen vnd 
| andern quartieren, restringiret, vud ausdrück⸗ 
| lich verfehen worden, das des Weſipfäliſchen 
| Ereifjed Trouppen wieder die Provingen der 
| vereinigten Niederlande vnd dero Völcker, vn⸗ 
‚ter einigem Protest, feines wegs gebrauchet 
| werben jolten, wolten doch Die H. Stadien 
| dem Friede nicht trawen, argwohnend: Das, 
; wan das vom Weitpfälijchen Ereiffe auf die 
beine bringende Bold nur mit den Spanni— 
ſchen erjt conjungiret, es folgendö, nach ver 
\ zeit vnd gelegenheit, wol auch gegen Sie 
denenſelben einen Neuterdienft leiſten dürffte. 
Wodurch Sie bewogen worden, dad Sie ih— 
rein Residenten in Cölln, Billerbeken, Com- 


' je tich. 
Statten 
| bel auf | 





mission aufgetragen: Zum Churfürſten von 
Cöolln und PfalgGraffen von Newburg fich 
zu verfügen, denenjelben, wie nicht geringe | 
Ombrage Ihnen ihr Defensiond-Wefen, fo | 
mit Spanniſchem Speck dergeftalt lardiret 
were, verurfachen thete, vnd wie Sie es 
länger mit guten augen nicht anfehen kön— 
ten, zu verftehen zu geben, auch, dad Sie 
damit ferner innehalten wolten, Sie abjus 
mahnen. 

Was nun den PfaltzGraffen belanget, 
dürfte felbiger zu beweifung feiner vnſchuld 
keine groffe mühe ammenden: Als der zu dies 
fer DefensionssArmatur niemahls geftimmer, 
auch, jeit deme man Ihm die Direction abs 
genommen, zu den Greiö=Deliberationen nicht 
gezogen worden. Der Churfürft wandte gleis 
cher gejtalt zur entſchüldigung ver: Das Er 
von allem dem jemtigen, fo Spannien vnd 
dad Haus Öfterreich untereinander und mit 
diefem Creiſſe vorgehabt haben folten, Feine 
wiſſenſchafft trüge, ſondern, im gegentheil, 
alle gute freunde, Nachbarfchaftt und Cor- 
respondeng mit den H. Stadten zu water 
halten, jederzeit gefuchet hette, auch noch fer 
ner gemeinet were, 


Cap. XV. Ben den allgemeinen Srie- 
densTractaten konten Frantzöſiſche Ambassa- 
deurn ihrer verſprechnus, innerhalb acht ta= 
gen, von des Schwedifchen Legaten H. Johan | 
Drenjtirn Abreifen zu Münſter an zu veche 
nen, den auflag ihrer Proposition zum vor⸗ 
ſchein zu bringen, nicht nachkommen. Die 
voruembſte vrfache war der mangel habender 
guungfamer Vollmacht: Sintemahl &t Ro- 
main über die geſetzte zeit aufienblieben, vnd 
Sie eines ſothanen Werds ohne newe von 
Hofe erwartende Ordre fich nicht vnterwunden. 
Klagten darüber felbit, das, da Schwedifche 
unmmehr damit fertig und bereit, Sie itzt 
ftille figen müſten, und nicht wüſten was | 
Sie thun oder laſſen folten: Da man bed) | 
zu Hofe, die fachen in beratbichlagumg zu 
ziehen vnd Ihnen deswegen in rechter zeit 
befehl zu eribeilen, vanın vnd gelegenbeit | 
überflüſſig gehabt. Grinnerten jich dabey, das 
obgenandter Legat, wie Gräff Servien uns | 
längſt, ob Schwediſche den entwirft ihrer 
Proposition nach Schweden ſchicken weiten, 
nachfrage getban, ſolches wor vnnötig erache 
tet; weil man, ihrer feits, ſchon gnugſamb 
darzu instruiret vnd gevellmächtiget were: 
Vnd muſten daher befennen, das die Schwe— 
den realiter vnd aufrichtig mit ihren fachen 
vmbgiengen, und was Sie vornehmen, jol- 
ches mit ernft und eyfer fortfegen theten. 
Den achten tag AprilMonatö beantwors 
teten Spannifche der Frantzoſen letztmahls 
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gethane Propositinn: So zwar ben vierzeheu— 
den tag Hornungs denen Mediatorn überlie 
fert, jedoch von denjelben Ahnen che nicht, 
ald den zwey und zwanbigiten tag Mierke 
Monats, zugeftellet war, Deren zwey vor= 
geſchlagene mittel Sie allerdings reprobiret 
vud veriworften. Das eine, das, nemblicd, 
Franckreich, was es durch glüd des Kriegs 
erobert, behalten folte, were gegen alle 
Rechte; fo erfordern, das Spoliatus vor al- 
len Dingen zu restituiren: Vnd erfchiene 
daraus Frankreichs wiederwille und unge 
neigenheit zum Frieden. Sintemahl es un: 
thunlic und gegen den gewöhnlichen Styl 
in FriedensBerträgen zwifchen Chriftlichen 
Potentaten und Fürften; zumahl gegen die 
| &rempel, fo bisher zwifchen beyden Gronen 
paffiret, vnd die Generositet, fo Spannien 
gegen Brandreic) beym Bervinifchen Tractat 
erwiefen: Da es viel pläße, fo an der Zahl 
vnd Würde nicht geringer, wie die jennige, 


bie Mrankö- 

ſiſche Pen» 
, Position, 
| 


geben; Vnaugeſehen man damahls, wegen 
angewandter unfoften auf die Armatur, fo 
Frauckreich zu dienft und nutzen angeftellet 
gewejen, einige in handen zu behalten, wol 
hette zu prixtendiren gehabt. Bey dem Punct, 
da die Frantzoſen die durch den Krieg gewou⸗ 
nene vortheile, wie Spannien vor zeiten ge= 
than, immitteljt innezubehalten, vor billig 


(wie bey denen, fo Spanuien igt imnehette, 


ciationes und Verträge, ja ftarde Eydichwüre | 
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Diefe antwort ward den elfften tag April 
Monats vom Frautzöſiſchen l.egationässeere- 


| tario, Brassart, dem Schwedischen Residenten 





fo Franckreich igt eingenommen, zurüd ge 


H. Roſenhahn zugeftellet, und darnebenſt etz 
liche, der Mediatorn mündlichen bericht nach, 
von den Kepferlichen bey ihrem Tractat ein⸗ 
gewilligte PBuncten communieiret: So Graff 
Servien in die feder gefaſſet vnd zu papier 
gebracht achabt, Darunter zuforderft dieſes 
gewefen: Das alle der Stände Abgeorb: 
nete, fo fi bey der zufammenfunfft zu 
Münfter gegenwärtig befunden, ihre Stim- 
me und das Recht zu votiren haben, und die 
beratbichlagungen, gleich wie auf Reichs: 
Tägen, vermittelft dreyer, ald der Churfür— 
ften, Fürften und Städte, Collegien, durch 
jedweders abfonderlich, vorgenommen wer: 
den folten. Welche Collegia dau, ihrer Mei: 
nung nad, von denen Abgeordneten beitehen 
folten, fo bisher in Fraudfurt am Mäyn 
geiwefen und, zu diefem ende, nah Münfter 
fommen würden, ferner, die Sicherheit des 
Friedens vnd FriedenSchluſſes belangend: 
Das Keyſerliche feine andere, als die or- 
dinari und gewöhnliche form vnd Clausuln 
begehren wolten. Welches were die Verifi- 
cation und genehmhaltung des Parlaments: 
Alldieweil man, Frantzöſiſchen theils, aus: 
geführet und dargethan, das bey Ihnen, die 


. Stände, einiger FriedensHandlung halber, 


achten wollen, machten Sie einen unterfcheid | 
zwifchen dem jennigen, worauff beyde Reis | 
che Preteusion hetten, und deöhalben in die 
Waffen gerathen, vnd deme, worauff man 
eine von vielen zeiten ber verjährte Be: 
figung bisher gehabt, darüber auch Renun- | 


zufammenzuberuffen, nicht gebräuchlich were. 

Allein gegen ſolche Puneten ward ohne 
langſt hernach eine fchrifft ausgeiprenget, vnd 
die Rrangofen dadurch einer umw.rheit bes 
ſchüldiget. Dan, vors erfte, heiten Keyfer: 
liche nur fo weit fi) herausgelaſſen: Weil 
die erfcheinung der Stände, ohne vnter— 
fcheid, feinen rechtmäfligen Convent machen 
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uud Frandreih anſpruch daranff machete, könte, fo were es dahin vermittelt, das 
gefchehen) gegangen: Bey jennen were bil- | die ordinari-Reichö:Depulation, fo bisher zu 
lig, das jedweder in befig behielte was | Frandfurt ſich aufgehalten, nad; Münfter 
Shm fein eigen Recht i 
ben; bey diefem were allen Rechten zuiee Friedeuswerd auf art und weile, wie bey 
ber, das die aufgerichtete Verträge gebro: | folchen Tägen gebräuchlich, durd; die Key 
| chen werden, vud mau, was mit gewaffneter | ferlichen handtieret und berathichlaget wer— 












































hand erobert, vor fid) behaubten folte. Das 
ander mittel, die alten Pratensiones ftike- 
weife zu examiniren vnd gegeneinander zu 
halten, würde Spannien nicht zuwieder fein; 
da es nur practieirli und ficher bey den 
Nachkommen: Es würde aber diefes eine 
ewigwehrende hinderung des Friedens fein, 
Wie dan die erfahrung bisher bezeuget, 
das dergleichen Disputen über alten Praten- 
sionen zwifchen beyden Gronen nicht wol 
abgelauffen: Alldieweil fein Theil dem aus 
dern nachgeben und von feinem, auf fchein- 
baren vrfachen gegründeten, Interesse weis 
chen wollen. 





Lib. 5. c. 15. 


den müſte. So die Mediatorn and gut ges 
heiffen, vud die zulaffung ohue unterfcheid 
von andern Deputirten, fo der Keyfer nicht 
beruffen, fondern von fich ſelbſt, ihres ab: 
fonderlihen Interesse wegen, erjchienen, 
gang vunützlich ermeſſen. Das legte were 
auch allerdings folih: Sintemahl Keyfers 


| liche ſich erfläret, das folder Articul, von 


fiherheit deffen, fo beliebet, bis zum Schlus 
der Tractaten ansjufegen were, Alsdan Sie 
dergleichen gründe beybringen wolten, wor⸗ 
aus erhellen würde, das in Frauckreich die 
genehmhaltung nicht nur von dem Könige, 
fondern zugleih von den ReichsStänden 
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| geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 





gefchehen müfte. Deme man weiter hinzu: 
gethan: Das eben dergleichen verficherung, 
| wie die Frautzoſen vom Keyſer begehre- 
; ten, von Ihnen herwieder würde gefordert 
; werden. 
Ob nun Graff Servien folche Puneten et= 


was anders, ala der Keyſerlichen Meinung 





- | geiwefen, aufgefeßet, vnd dergeftalt zu ſolcher 


Schrifft anlas gegeben, läfjet man dahin ge 
| ftellet fein. Gewis empfund Er ſelbige über 
| die maflen body, vnd wolte kurtzumb willen: 
Ob die Keyſerliche Gefandte fich darzu bes 
kennen theten, oder nicht? Weöhalben Er 
| dem H. Contareni verſchiedene mahl, folches 
zu erfahren, au berd geweſen, auch zuletzt, 
den achtzchenden tag MäyMonats, H. Ro— 
ſenhahn, Schwediſchen Residenten, und Vul- 
tejum, Heſſen⸗Caſſeliſchen Abgeordneten, mit 
jich zu Ihm genommen, Eyferte dabey, das 
die Keyſerliche hierin gar nicht den ordent⸗ 
lichen weg gebrauchet, fondern bie Mediatorn 
vorbeygangen: Dadurch Sie argwöhnige ges 
danken, als ob man heimblich tractirete und 
verbitterung der gemüther gegeneinander vers 
urfachet. 

Herrn Gontareni kam dieſes etwas geringe 
ſchätzig vor? und hielt Er e8 nicht won ders 


gleichen wichtigkeit, dad man darumb fich viel | 


bemühen folte: Dan, da man aller ſothauer 
fliegencer Schriften ſich empfindlich anneh— 
men wolte, wide man nicht anders zu thun 
haben vnd den Friedenszweck niemahls erlans 
gen. Talia, si irascare, agnita videri, spreta 
exolescere: Daher viel bejjer, folche nicht zu 
achten; auf welche weife fie viel che, ald fons 
jten, alt vnd vergejien würden. Allein wie 
Graff Servien hiemit nicht vergmüget fein wol⸗ 
len, jenvern fein Aumutben beharret, were 
der gute Herr dadurch ſchier zur vngedult bes 
wogen worden vnd auf der Keyjerlichen ſeite 
vinbgetreten: Vermeinend, dad Graff Servien 
in feinen schriftlichen auffag es wicht fo als 
lerdings wel getroffen, vnd daher die Keys 
jerlihe jo gar unrecht nicht heiten, Wor⸗ 
über Sie in weitläufftige Contestation init 
einander gerathen. 

Allein Sie begriffen ſich gleichwol und 
namen Die Puncten nad der Ordnung vor: 
Da Sie dan, wie einer dem andern feine 
Meinung recht entbeder, befunden, das fein 
Streit unter Ihnen were, und aljo die Keys 
ſerliche mit gantz keinem fug eine ſolche 
Schrifft ausgehen laſſen. Dau, das dieſe 
auf verlegung des Franckfurter Deputation- 
Tags beitanden, war gleichfald im Graff 
Serviens aufjag, vermöge der letzten Clausul, 
fo die vorhergehende Wort anögeleget und li 
mitiret, enthalten. Gleichergeftalt befandte ©. 
Contareni, das Kevferliche, im verficherungss 
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Puncet bey der ordinar- vnd gebräuchlichen 
form vnd Chausoln au bleiben, gewiller: Der 
anbang aber von geuehmhaltung des Barlas 
ments were nicht dahin au verjtehen, als ch 
Keyierliche ihn gut geheiſſen, jondern das die 
Frantzoſen gegen bie Mediatorn ſolchen in 
vorſchlag gebracht; jo folgende wert guug⸗ 
famb ausweiſen tbeten. Alldieweil nun ders 
geftalt kein Streit fo ſehr von der fache 
ſelbſt, ald vom Verſtoſſen im Proceſſe, wel 
ches die Mediatorn vornemblich angangen, fo 
übernam H. Contareni, gegen die Keyſerlichen 
ſolches gebührlich zu andten: Hingegen von 
Graff Servien begehrend, dad Er damit fried⸗ 
lich ſein vnd zur rube ſich begeben möchte, 
Welches derfelbe auch gethan, vnd biemit dies 
fer irrung abgeholffen worden. 

Buter gemeldten Puneten war auch einer 
vom Churfürften zu Trier: Der aber durch 
beiten loslaſſung zu Wien feine abhelffliche 
Mas erlanget. Sintemahl der Keyſer ges 
meldten Ehurfürften, den andern oder zwelff⸗ 
ten tag AprilMonats, feiner wieljährigen ges 
fänglichen verhafftung endlich entfchlagen; je⸗ 
doch auf einen ſcharffen, nachdendlichen Re— 
vers, krafft deſſen Er ſich verpflichtet: Das 
Er beym Prager-FriedenSchlus, welchen 
Er pure aceeptiret, in allen feinen Puncten, 
Clausuln vnd Artiiuln, deögleichen bey des 


ı Keyfers Wahl und Grönung, und was der 


rentwegen im jahre taufend ſechshundert ſechs 
und dreyſſig vnd feither von den andern 
Ehurfürften Colegialiter gefchloffen, ohne ei⸗ 
nig Disputat verbleiben und demſelben aller⸗ 
dings nachkommen, and die Feſtung Ehrn- 
breitftein dem Keyſer zu feiner freyen uns 
verhinderten befagung, bis zu völliger Ac- 
comamodation des Teutichen Kriegs, in hans 
den laffen, Philipsburg aber aus der Fran: 
hoſen handen zu bringen, ſich aufs befte bes 
mühen, und zu des Keyfers und Reichs dien: 
ften von felbiten bewahren, wieder feine mit⸗ 


‚ Ghurfürften, auch; andere Fürften und Stände 


des Reichs und deren mitBerwandte, des⸗ 
gleichen wieder feine Domlapitularen zu Trier 


vnd Speier, die Stadt Trier vud andere. 
Städte, auch allerfeits Landihafften, Ofli- 


eirer, Räthe und Buterthanen, Diener und 


Beambte, die in beyden Erg: und Stifftern 


Trier vud Speier bisher gewefene Admini- 


stratores, oder fonft jemandt anders, wegen‘ 


deſſen, was bisher gegen Ihn und die fei- 
nigen vorgangen, auch wegen der in feinem 
abwefen geführten Administration and Re 
gierung nichts andten, noch eyfern, noch 
in ongutem weiter gedenden, fondern alles 
folches, und was fonft vrſache darzu gege— 
ben, in ein ewiges vergeflen ftellen, vnd es 
damit, wie im Prager: Frieden&chlus in 
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‚ puncto Amnistie sanciret vnd verglichen, al= 
lerdings halten, infonderheit die wieder feis 
nen Domprobſt zu Trier, auch die H. von 
| Metternich und ihre angehörige, fo wol ge 
gen andere feiner Erg: und Stifter mit 
Berwandte uud Vnterthanen gefaffete un: 
guade, unwillen und Proces gänglich ſchwin⸗ 
den, und Sie bey ihrigem vorigen ſtaude 
vud Wefen ruhiglich und vnverhindert blei- 
beu laffen wolte. 

Idhhrer viele verwwumderten jich, das der- 
felbe, nach zebenjähriger gefängnus, dergleis 
chen ſchwere Bedinge, jo Er biöber, zu jeir 
ner gröfjeften vngelegenheit, ftetö wiederſpro⸗ 
‚ den, und dem Römiſchen Meiche prajudicir- 
lich zu fein erachtet, cben it eingegangen: 
Da Franckreich hart darauf, Ihn los zu 
machen, bejtanden, und der Keyſer durch die 
Schwedifchen in den zuftand gebracht war, 


machen würden. Woſern derfelbe anders, wie 

theils vermeinet, nicht beijere Condiciones vom 

Keyſer erhalten, und dieſe, jo unter den Zeus 

ten vmbgiengen, nicht pro Formä nur aus— 

geiprenget worden, Allzeit waren Die Frans 
ofen gar übel mit Ihm zufrieden vnd fchals 

‚ten hm vor einen abtrünnigen Bundöges 

noſſen. Das gefchrey gieng: Er were zu 

| dem ende los kommen, vnib zmifchen dem 

Keyſer vnd Frandreih einen Meckler oder 
' Bnterbändfer abzugeben, Vnd möchten viel 
leicht ded Keyſers, durch deſſen Perſon füh— 
rende, Consilien wol auf eine trennung bey— 
der Cronen zielen: Webhalben man auf Ihn 
vnud fein vorhaben, was Er im ſchilde füh— 
rete, genawe achtung zu geben, nicht ausm 
wege zu fein ermeſſen. 

Der Päbftliche Nuneius pralete gewaltig 
damit, ald warn es durch des Pabſt Aucto- 
riter gefchehen. Allein Frantzöſiſche Ambas- 
sadeurs, wie der Nuncius deſſen loslaffung 

Ihnen zu wiſſen gemachet, lieſſen Ihm bins 

wiederumb entbieten, dad der Schwediſche 

Resident H. Roſenhahn Ihnen ſolches bereits 
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kund gethan: Mit dem zuſatz, wie der Feld⸗ 
J Marſchall H. Leonhard Torſtenſſon den Keys 
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‚ fer wol das fräfftigfte Argument, Ihn darzu 
zu bewegen, beygebracht hette. Welches Sie 
' vorgegeben, nicht das Sie es vom Residenten 
"gehabt, ſondern theils, weil Sie vermeinet, 
es were die pur lautere warheit: Mlchrens 
theils aber aus Jalousi, weil Sie dem Pabſt, 
der folche Ehre fich zufchreiben wollen, felbige 
nicht gegönnet. 


Cap. XVI. Es war fonften die Com- 
peteng, jo die Churfürſten mit der Republick 





Lib. 5. c. 15, 16. 








dad Er, dem Anſehen nach, deswegen Feine | 
fonderbare beharrliche ſchwierigkeit mehr hette | 
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vnd die Ehre, womit die Churfürftliche Ges 
fandre empfangen werden wollen, wie die zeit 
gelehret, folchen, groſſen theils, im wege ges 
legen, dad Sie wicht jo zeitig, wie andere, 
jich bey den Tractaten eingeiteller. Zuforberft 
batten die Churfürften beym Keyſer fleiſſig 
dahin gearbeitet, aud es erlanget, das bie 
ihrige dem Venetianifchen gleich tractiret wer⸗ 
den folten: Worauff auch Biſchoff Frautz 
Wilhelm von Dönabrügge, Churköllniſcher 
Abgeordneter, vnd die Bäyeriſche eingezogen. 


Die ChurBrandenburgiſche, von denen 
anfangs verlauten wollen, das Cie zu erit 
nach Münſter gedechten, hatten jich gleiche | 
wol, auf der Echwedifchen Legaten erinnes 
rung, eines andern resolviret, und zu Dänas 
brügge zuforderſt einzukommen eutſchloſſen. 
Begehrten aber durch den von Quilow an 


gemeldte Legaten, Ihnen eben fo groſſe Ehre, 





wie dent Venetianiſchen in Münſter wieder— 
fahren, mit empfahung drauſſen vor der Stadt 
durch ihr Volck vnd wägen, mit der erſten 
Visite, mit dem vorſitz im ihrem eignen quar- 
tier, und dem Nahmen Ereelleng, zu ermeis 
fen: Sintemahl Keyferlidhe vnd anderer Sou- 
verainer Potentaten Gefandten dar Chur— 
Ebllniſchen zu Münſter ſolches gethan, auch 
Keyſerliche zu Dönabrügge, Ihnen zu thun, 
fih erboten. So weren Sie vom gautzen 
Ehurfürftlichen Collegio, darin ein König mit 
ſitzen thete, deputiretz Zu deme ihr Herr ein 
Evangelifcher, vnd, über dis, der Königin 
naher Blutsverwandte; deme bie Königin 
vor allen feines gleichen dieſe Ehre vermurhe 
(ich gern gönnen würde. 


Wiewol nun biäher, dad Königliche und 
Churfürſtliche Gefandte gleich traetiret wor⸗ 
den, nicht gebräuchlich, wielmehr den Schwer 
difchen Legaten in ihrer Instruction, denen 
Churfürſtlichen die erſte Visite mit nichte zu | 
geben, ausdrücklich eingebunden geweſen: 
Dennoch betrachteten Sie dabey, das, wan 
Sie deswegen groffe ſchwierigkeit machen wol⸗ 
ten, EhurBrandenburgifche ihren einzug zu 
Dönabrügge, bis Sie Satisfaction hierin er 
langet, wol leichtlich aufſchieben, vud denſel⸗ 
ben erſt in Münſter, da Ihnen ſolche Ehre 
offen ſtünde, halten dürfften. Nebenſt deme 
Sie auch inſonderheit, das ſelbiger Churfürſt 
vom gautzen Churfürſtlichen Collegio, dar— 
unter ein gekröntes Haubt mit begriffen, 
commission hette, daher ſolches nicht in con- 
sequeng gezogen, noch von einigem Churs 
fürften im partieulier vnd abjonderlich pre- 
tendiret werden fünte, erwogen, vnd der br= 
fachen, ihnen eben die jennige Ehre, fo an— 
bern ihres mittel! zu Münſter begegnet, ans 





von Venedig, wegen des vorzugs, gehabt, zuthun, fich erfläret, 
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Welche antwort Sie den ChurMähntzi— 

nie ſchen, ſo aleicher geftalt wegen bes einzugs 
et ſich bey Ihnen angemeldet, auch wiederfahren 
h Fr + laffen, vnd, weil diefelbige Ihnen darnebenſt 

den. | angedeutet, das Ihrer zween (darımter jedoch 
nicht der vornembite) ihre Frawen bey fich 
betten, fo Sie vermeinet, das ſtracks auf ih- 


| ven Wagen folgen folten, den Vorſchlag ges 


than, das Sie im einzuge nicht den Mlünz | 
| fterifchen gebrauch, woſelbſt Die jennige, fo 


‚ eingebholet wurden, zu erit gefahren, ſondern 


ihre manier, nach deren die, jo den empfang | 


getban, voraus paflirten, vnd, dem die Ehre 
geſchahe, allerhinters hernach Fam, halten 
N möchten: Welcher geftalt ihre Frawen ohne 
) Schwierigkeit jtrads auf Sie folgen könten. 
Der Gbur- Den zehenden tag April Monats Funden 
en fih Die Chur Mäyngifche, Graff Era von 


fen einzu 
zu Dima- | 
brügge und | 
begangenet 
febler. 
10 Apr. 





Mähntz, vnd D. Johan Conrad Krebs, ber: 
| bey: Da Sie dan des morgens früh, che je— 
mandt and der Stadt Ihnen entgegen kom— 
men, ihre Frawen voraus hinein pafliren 


gegeben. Heruachmahls aber, wie Sie draufs 


ftelleten Sie ſich ſchier an, ald ob Sie jole 


I cher Ehre nicht allerdings gewohnet. Dan | 


zuforderſt Sie gegen dem Keyferlichen Ab— 
' geordueten nicht eimmahl den wagen aufge 


‚than, fondern nur die hände durchs glass | 


| fenfter heraus geſtecket, vnd fich in geringe 


| fien von der ftelle nicht gerühret, worauf 
| Sie gefeifen. Wie mm Schwediſche kom⸗ 
' men, vnd der Hoffjunder Jaſper Krufebiörn, | 


r dad wort thum follen, geſehen was den 


Keyſerlichen wiederfahren, hette Er fchier ges | 


ſtutzet. Gieng aber doch fort, vnd gewan fo 
viel mehr, wie Keyferliche, Das Sie den ſchlag 
| geöffnet vd fich gegen Ihm aufgerichtet; 
gleichwol wicht, wie gebräuchlich, fo lang Er 
geredet, audın wagen geftiegen. Darauff mus 
ſten Sie auch leiden vnd zuſehen: Das, wie 
Sie vor ihr Losament fommen, da fonften, 





büprlichen abjhied von Ihnen nehmen betz 
| ten sollen vnd würden, Schwediſche fo wol 
ald Keyferliche in den Carossen ſitzen blieben 
und, ihrer unbegrüflet, vorbey nad hauſe 
gefahren. 





| Brandenburgifche, der Graf von Wittgen- 
» | fein, H. von Löben vnd D. Brig: Hatten 
aber ihre Kundſchaffer beym Mäyngifchen 
. \einzuge gehabt vnd erfahren, was dabey vor⸗ 
gelauffen. Daher Sie ſtracks hernach den 





Lib. 5. c. 16, 





laſſen; das es alfe disfals Feine Dispüte ab⸗ 


fen aufın felde bewillkommet werden follen, | 


nach der gewonheit in ſolchen fällen, andere 
abjteigen, Sie ins haus begleiten und ges | 
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rend, dad man Jhuen hingegen alle gebühr— 
vnd gewöhnliche Ehre bezeigen und bey und 
in ihre Losament felbige abs und eintreten 
laſſen möchte: Worzu ermeldte L.egaten fich 
willfährig erfläret. Wie nun die Chur®rans 


| denburgifche der Stadt genähert, funden Sie 


den vornembften von den ChurMäyntziſchen, 
Graff Eragen, im felte vor fi: Wiewol 
Sie fich vor deſſen Anerbieten und dieſe Ehre 
hatten bedanden laſſen. Deſſen Meinung 
aber war hierunter, das die ChurBrauden⸗ 
burgifche aus ihrem wagen treten und in dem 
feinigen einfahren jolten: Nach dem Exempel 
von Biſchoff Franz Wilhelm und der Bä— 
verifchen, fo in des Biſchoffs Wagen geſeſſen 


vnd alfo eingezogen. _ Allein die ChurBran⸗ 
‚ denburgifche führten Ihm dargegen Die vn⸗ 
Scharffenftein, 9. Brömbſer, Vitzthumb zu | 


gleicheit ter Perfonen vnd auderer vmbſtände 
zu gemüthe: Als, das Frank Wilhelm ausm 
Hauſe Bäyern entfprofien, des Churfürſten 
zu Cölln, Bruders vom Hertzog in Bäyern, 
Geſandter, vnd noch darzu ein Biſchoff vnd 
Fürſt des Reichs were. Zu deme hetten Sie 
nicht, wie Bäyeriſche, ihren eignen, ſondern 
des Churfürſten Wagen: Den Sie itzt nicht 
wol quitiren fönten, ſondern an dieſem ihrem 
Ehrentage ſich deſſen gern bedienen wolten. 
Wie nun Graf Cratz auf folche ihre ein- 
wendungen hiervon ablaijen und, zu Ihnen 
in ihren Wagen zu treten, resolviren müſſen, 
verfuchte Er, das fein lediger Wage voran, 
noch vor der Kenferlichen und Schwediſchen, 
gehen möchte; und fies, wie folches auch nicht 
verftattet werden wollen, denfelben in vollem 
Galop voraus nad der Stadt zu eilen: Er 
aber fegte fich zu den Chur Brandenburgi⸗ 
fehen hinein; da Er gleichwel mit dem vn⸗ 
terften raum vorlieb nehmen müſſen. 

So bald nun die ChurBrandenburgiiche 
in die Stadt kommen, beſchickten Sie die 


' Schwedischen Legaten durch drey ihrer Hoff: 


Junckern in einer Carosse mit fechd pferten, 
vnd entſchüldigten, negſt danckſagung vor re- 
putirliche empfahung, ſich wegen deſſen, jo der 
ChurMäynkifche tentiret vnd vorgenommen, 
Weil Schwedische aber bey den ChurMäyn— 
gifchen noch nicht geweſen, und gleichwol Ih— 
nen vorber, das Sie ihr Anmuthen vnd vn⸗ 
böffligkeit empfunden, in etwas zu erfennen 


‚ zu geben, die notturfft erachtet, als entſchloſ⸗ 
Den vierichenden daranff folgten bie Chur⸗ 


jen Sie, die Chur Brandenburgifchen erſt, vnd 
ehe als jenne, zu befuchen; vnangeſehen ſel— 
bige von ChurmMäyntz, in der ordnung dem 


erſten Churfürften, gefandt, vnd che, ala 


diefe, in der Stadt augelanget waren: Wels 
ches Sie auch den fiebenzehenden tag April 


‚von Quilow zu denen Scwedifchen Legaten | Monats zu werde gerichtet. Es ward aber 
geſchicket, fich zu aller Höffligkeit gegen dies | gleichwol durch Graff Servien und igtgemeldte 
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den Schwedischen und ChurMäyntziſchen ver⸗ | Münſter Ihnen zugufertigen, hingegen dero 


mittelt und beogeleget: Worauf Schwedische, 
jedoch nah empfangener verficherumg, das 
ChuMäyntifche ſich dergleichen hinfüro nicht 
mehr vnterfichen wolten, jelbigen, den ficben 
vnd zwantzigſten tag April Monats, die Vi- 
site gegeben. Da dan ChurMäyntziſche, den 
andern tag MäyMtonats, die Revisite abs 
geleget, vnd fich anders nicht, dan das die 
wunde allerdings zugeheilet, und, was paſſi⸗ 
vet, todt ab vnd vergeffen were, vermerden 
laſſen. 

Chur Brandenburgiſche, nachdem Sie die 
erſten Complimente zu Dönabrügge empfan⸗ 
gen vnd verrichtet, begaben ſich von dannen 
nacher Münſter: Da Sie den ſechs vnd zwan⸗ 
tzigſten tag April Monats angelanget. Bey 
deren Entröe es eben wie bey der Bäyeriſchen 
Reception gehalten worden, vnd Sie fich, nes 
benft dem Bäyerifchen Gefandten, in des Bis 
ſchoffs Krank Wilhelms Carosse gefeket: 
Worüber die andere wägen der Gefandten, 
fo Sie bewillkommen laſſen, gefolget, vnd 
unter denenſelben auch des Benetianifchen 
Ambassadeurd; Weil die Competenk, fo Er 
mit den Churfürftlichen gehabt, auf ſolche 
weife vermieten blieben, 

Eben gemeldten vierzehenden, wie Chur⸗ 


. | Brandenburgische zu Osnabrügge ihren ein⸗ 


ing gehalten, hatten des Fränckiſchen Ereifies 
Ubgefandte bey denen Schwediſchen Legaten 
Audieng: Worin Sie, negft den Curialien, 
die SaubtProposition firderligft zu eröffnen, 
gebeten. Dabey Sie rundaus fih vernehmen 
laſſen: Das ihre hohe Principalen, fo wol der 
Catholiſchen Religion, als Augſpurgiſchen 
Gonfession zugethane Fürften und Stände 
des Frändifchen Creiſſes nichts anders bes 
gehreten und urgirten, dan, wie das in des 
Römischen Reichs heilfamen Sag: und Ber: 
faffungen begründetes Equilibrium und dars 
auff gewiedmete Harmoni befiirdert, zwifchen 
der Gron Schweden und dem NRömifchen 
Reiche ein reputierlicher, ſicher und beiten: 
diger Friede geftifftet, voriges fo viel hun⸗ 
‚ dert jahr zu beyder Reiche höchſter wolfart 
continuirtes, auch mit ftarden vnauffhör— 
lichen Vinculis Sanguinis beftärdtes, nachbar: 
liches Wolsvernehmen hinwieder gebracht, 
' ernewert vnd restabiliret werden möchte, 


Cap. XVI. Schmwedifche Legaten, 
wie der Termin vorüber, nach deſſen vers 
lauft, den aufſatz beyderſeits Haubthroposition 
zu überſehen vnd gegeneinander zu halten, 
beliebet war, hatten bey den Frantzöſiſchen 
Ambassadeurn vnverzüglich deswegen ange— 





klopffet, vnd, wan ſelbige auch nunmehr das | bene zu haus vnd hoff wiederumb kommen: 
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Projeet zu Osnabrügge hinwieder zu erwar⸗ 
ten, ſich erkläret. Geſtalt Sie auch, ihre 
Proposition mitn ehiſten ans tages licht kom⸗ 
men zu laſſen, entfhloffen: In betrachtung 
der Stände Gefandten von tage zu tage fich 
mehr vnd mehr eingefunden, vnd nicht mer 
darauff achoffet, fondern auch gedrungen, und 
mit beweglichen erinnerungen inftendig bars 
umb angehalten, dad dem Werde dermahl⸗ 
eins ein anfang gemachet werden möchte. 
„Wiewol nun St Romain etwas über die 
bejtimte zeit anffenblieben, ſchlug Er dennoch 
bald zu Lande: Weswegen einer von den 
Frantzöſiſchen Ambassadeurn, und zwar Graff 
Servien, zu ſolchem ende eine reife nacher 
Dönabrügge über fih zu nehmen entichlofien. 

Bey deſſen aukunfft ein Theil dem ans 
dern die Projeete der Priedenömittel, fo jede 
weder im feiner Proposition einzuführen ges 
dacht, zugeftellet, und Sie folgends verſchie⸗ 
dene Gonferengen vom zwangigiten bis jech® 
vnd zwanbigften tag April Monats darüber 
gehalten: Da einer dem andern feine Mei— 
nung Fund getban, und was Ex in beiien 
Project zu desideriren hette, vnd zugeſetzet, 
abgethan oder verendert haben wolte, er= 
innert, 

In allen andern Dingen Fam man gar 
leichtlich Überein, und gaben Schwediſche den 
Frangefen in verfchiedenen Puneten nad: 
Allein der ReligionäsArticul, und was deme 
anbhängig, war der fehmwerefte; darin Schwe— 
difche gern ad speciem geben, der Evangeli— 
jchen, darin bisher geklagte, Beſchwerden abs 
fonderlich einführen vnd denen abacholffen 
fehen, die Frantzoſen aber, wie es ſchien, den 
fuchs nicht recht beiſſen wollen. Schwedifchen | 
theils gedachte man es dahin zu veranlafien, 
das das CammerGericht vnd der Keuferliche | 
Reichs HoffRath von beyderlen Religionen bes | 
ſetzet, vnd die Justik dergeſtalt administriret 
werden folte, damit jedwederm, ohne Anſehen 
der Religion, gleich vnd Recht wiederführe. 
In Religions⸗Sachen ſolten die Majora anf 
Reichs⸗ vnd andern dergleichen Tägen nicht | 
gelten, ſondern alle deswegen einfallende Strei⸗ 
tigkeiten durch freundliche mittel, der billigkeit 
nach, beygeleget werden. Von den Geiſtlichen 
Gütern, dem Jure migrandi, und Keyſer Fer⸗ 
dinands des Erſten Declaration folte gleiche | 


fals gütlicher vergleich getroffen werden. Da | 
die übung der Augfpurgifchen Confession vor | 
der Böhmifchen vnruh im ſchwange, offente 
lich vnd bey privat-Leuten, gegangen, folte 
fie hinfüro nicht weiniger im fehwange vers 


bleiben, vnd die deswegen ins elend vertrie⸗ 


| 
| 
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Auch die Reformirte eben fo wol, wie andere | vergleitung der Königin und Eron Schweden 
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Protestirende, des Religion-Kriedend zu ges 
nieften haben, Auf Brantöfifcher jeite war 
hierin groſſe Schwierigkeit, und hielt man ins 
fonderheit fchier vor vnmüglich: Das man 
in einen endlichen vergleich über den Geiſt— 
lichen Gütern, jo Cvangelifche biäher nur 
Interimds vnd (der Gatholifchen Meinung 
nah) thätlicher mweife oder de Facto innes 
gehabt, ald die ErgStiffter Magdeburg, Bres 
| men vnd dergleichen, folte gebelen können. 
Gleichwol faſſete Graff Servien deswegen eis 
nen eignen Articul ab, des Inhalts: Das wer 
gen ber irrungen, fo die Religion und Re- 
stitution der Geiftlichen Güter angiengen, 
welche von fo vielen jahren her fo offte 
eine vrſache oder Pretext vieler unruhe ge: 
wefen, zeit mwehrender Friedenshandlung, 
mit einmwilligung interessirender Parteyen, 
und zu deren allerfeits Satisfaction, eines 
 billigmäfligen vnd beftendigen mittels ſich 
verglichen werben folte; fo wol zu recht: 
mäffiger ansdentung der vor diefem über 
ſolcher Materi von den Keyfern gemachter 
und ergangener Sapungen, Transactionen 
und dergleichen Erflär und Handlungen, 
als abhelffung anderer zweiffelhaffter Fra: 
gen, Streitigkeiten und Befchwerden von 
Gonsideration, fo einigen Saamen zum Kriege 
fünfftig binterlaffen möchten. Hiemit war 
der Heſſen⸗Caſſeliſche Gefandte, wie Er fol 
chen auffa zu fehen befommen, nicht wer 
gnüget, fondern begehrte der Reformirten, 
vnd das ſolche im keligionsFrieden mit be 
griffen jein folten, namentlich erwehnung zu 
thun: Weshalben Er gedachten aufjat in et= 
was verendert haben wollen. Welches Graf 
Sersien auch endlich geichehen, und ſich dejien 
Concept belieben laſſen. Worauff, und nach⸗ 
dem Sie auch ſonſt die übrigen Friedens— 
Condicionen überlauffen, ond was dabey an 
erinnern, ein Theil dem andern fund gerhan, 
Graff Servien wieder zurüde nach Münſter 
jich erhoben, mit genommener abrede: Bey: 
derfeitö daran zu fein, damit die Überlieferung 
der GaubtProposition an den Gegentheil je 
che je lieber vnd aufs längfte zwifchen Os 
ftern vnd Pfingſten ihren fortgang gewinnen 
möchte. 

Ehe Er aber noch au Obnabrügge ange 
‚ langet, vnd in deme Er fich dafelbit aufge— 
halten, liefien Schwerifche Legaten und, auf 





medist- | derg Begehren, gemeldter Graff, jedweder 
Stände ji 


' abfonderlich, derten zu Dönabrügge anweſen⸗ 
| den Kepierlichen Gefandten andeuten: Das 
' Sie itzt, ihre HaubeProposition zu verfertis 
gen, im werde begriffen; trügen aber bes 
dencken, damit vor den tag zu kommen, ehe 
Ihuen, nad dem Preliminar-Schlus, mit 
| tb. 5. e. 17. 


Adherenten, ein guügen gefchehen. Weil nun 
Kepferliche vor diefem auf die Churfürſtliche 
Gefandten ſich bezogen, und felbige itzt zur 
ftelle: Als wolte man verhoffen, das disfald 
feine hinderung bey den Tractaten mehr vor 
fallen würde. 

Hierauff kam der DomDechant Heiſter⸗ 
man, den fünff und zwantzigſten tag April 
Monats, zu den Schwebifchen, eben wie Graff 
Servien end der H. von Rorte bey Ihnen zur 
Confereng geweſen, in der Kenferlihen Nah⸗ 
men, berichtend: Wie Kenferliche, auf der 
Schmedifchen gethane erinnerung, mit den 
Churfürſtlichen fich aus der fache beiprochen, 
und von benfelben fo viel erlernet, das Sie 
ſich diefer fache nicht unterfangen könten; ald 
die zu aller Stände Judicatur vnd erörterung 
gehörete. Vnd weil die aufm Neichö-Depu- 
tation-Tage verfamblete jelbige bereitö erwo⸗ 
gen, den Keyſerlichen aber nicht allerdings 
wiſſend were, auf was vor meinung Sie ges 
fallen, dabey vermutheten, dad Sie mitm chi= 
ſten zu Münſter fein würden: Als begehrten 
Keyſerliche, Diefen Punct jo lang auszufeken, 
und mit der Proposition entzwifchen fortzu⸗ 
fahren. 

Deme Schwebifche, nach gepflogener Com- 
munication mit den Frantzoſen, geantwortet: 
Das folcher aufjchub von einer zeit zur aus 
dern, vnd von den Churfürſten zur Reichs— 
Deputation, ihrem Bebünden nach, zu nichts 
anders, ald die fache zu eludiren, angefehen; 
Sie könten nicht gut befinden, noch erkennen, 
dad das jennige, fo einmahl abgeredet und 
mit des Keyſers hand und Siegel befräff- 
tiget, itzt aufs newe im zweiffel gerogen, ober 
einiged andern Judicatur vnterworffen werben 
folte. Wolten Kevferliche darzu nicht ver 
fichen, würden Sie, Schwediſche, wan Sie 
mit der Proposition zurüc hielten, deswegen 
auch nicht verdacht werben können. 

Solchem nad) befuchte, den acht vnd zwau⸗ 
tzigſten dieſes Monats, unter den Keyſerlichen, 
H. Crane den Brunſchwieg-Lünenburgiſchen 
Cantzler D. Lampadium, welchen Er gewuſt, 
das Er bey den andern Gefandten in gutem 
Credit were vnd, ein wort zu Tprechen, macht 
hette, vnd bemühete ſich mit weitläufftigen 
Discurfen denfelben zu überreden: Das Er 
in auddeutung bed wortö Adhwerentes, dar— 
umb man itzt jtreitig, dem Keyſer beyfall 
geben und andere gegenwärtige Evangeliſche 
gleichfald auf dieſe feite bringen möchte. Der 
aber folched nicht allein nicht gethan, fondern 
auch, ſtracks folgenden tags, bey andern Fürſt⸗ 
lichen, vnd D. Stängliu, Syndieus zu Brands 
furt, bey den Städtifchen geweſen vud vor— 
gebamwet: Damit, wan H. Crane etwa einem 
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wert vnd zu⸗gemüth-führnugen deſto weini— 
ger hafften vnd deſto geringere wirckung ha— 
ben ſolten. 

Derſelbe hatte ſonſt etliche wort fahren 
laſſen, woraus Lampadius abnehmen können, 
wie es den Keyſerlichen nicht jo ſehr vmb des 
Reichs Fürſten, vnd Conservation dero ha— 
benden Rechtens und Prærogativ zu thun, ſon⸗ 
dern Sie vornemblich vnd inſonderheit wegen 
der Keyſerlichen ErbQuterthanen ſich fo be— 
harrlich hierin wiederſetzen theten: Befahrend, 
das ſelbige, vnter der Königin zu Schweden 
Favor, mit dergleichen päſſen (wan, ſolche 
aus zugeben, der eingang einmahl gemachet 
were) ſich zu Osnabrügge wol einftellen und 
verfamblen dürfften. 

Nach Graff Serviens Abreiſen von Ddnas 
brügge fegten ſich Schwebiiche Legaten ohne 
verzug zuſammen, überlegten, was bey denen 
mit Ihm gebaltenen Conferenken in Consi- 
deration fommen, vntereinander, bequemten 
fib, jo viel müglich, in dem jennigen, was 
Ihm gedeucht, Dad zu verendern were, vnd 
richteten ihre SaubtProposition dergeitalt und 
in folche form ein: Wie Sie wermeinet, das 
felbige dem Gegentheil eingeliefert werden 
folte. Welche Sie, den fünfften tag Mäy— 
Monats, dem Residenten H. Roſenhahn mas 
cher Münſter, vmb den Frantzöſiſchen Am- 
bassadeurn zu communieiren, zugeſchicket, und 
denjelben andeuten laſſen: Das an Ahnen 
nunmehr fein mangel were, und beyderfeits 
SaubtPropositionen etwa ein tag oder achte 
biernegft zum vorfchein wol würden kommen 
können. 

Allein dieſes orts gieng es nicht fo ge 
fchwinde vnd eilfertig damit zu: Sintemahl 
Frantzöſiſche Ambassadenrs noch erjt gewiſſer 
Ordre und Resolution, weſſen Sie ſich hierin 
eigentlich zu verhalten, von Hofe erwartend 
gewefen, Wobey auch die vneinigkeit, fo zwi⸗ 
ſchen beyden Ambassadeurn entſtanden, nicht 
geringe verhinderung in den weg geſtrewet: 
Welche dergeſtalt uͤberhand genommen ge 
habt, das Graff d’Avanx ſich der Handlung 
gang entjhlagen und davon zu ziehen ent⸗ 
Alle Das Tas Werk auf Graff 
Servien allein ankommen: Welcher ohne feis 
nen Collegen ſich deiten nicht vnterfangen oder 
mächtigen wollen, auch, vermöge der Könige 
lichen Vollmacht, ſolches micht thun köunen. 

Dirfer vrſachen wolte Er, das mit aus— 
lieferung der Proposition bis den nähejten tag 
nach Pfingſien, jo der acht und zwangigjten 
tag MäyMonats war, aunoc zurückgehalten 
würde: Vermeinend, das, bis Pingiten zu 
warten, der genommenen abrede nicht jo gar 
vngemäs were. Welches Er nicht nur dem 
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oder andern an bort deöwegen keme, defien | Residenten H. Rofenkahn angedeutet, fondern 


auch dur; den ©. won Rorte, vnd folgende 
durch einen erpreijen, nach Osnabrügge deö= 
wegen abgeorbneten HoffJuncker, Ponceau, 
den zwelfften tag MäyMlonats, wiederholen 
lafien. 

Schwediſche waren hiemit nicht friedlich; 
Graff Servien feiner zufage vnd wort, Entre 
Pasque et Pentecoste, erinnernd: Welche nicht 
den verftand beiten, dad die auölieferung der 
Proposition bis Pfingften verfcheben, fondern 
das fie zwifchen beyder Hochfeyrlichen Feſten 
geſchehen jolte. Deme zu folge es nunmehr 
wol zeit Damit were, vnd folches, ohne das, 
näher an Pfingjten, ald Oftern, anlauffen 
würde, Verwegerten Sie fih alſo anfangs, 
dad werd länger aufzujchieben: So wol in 
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consideration des Schwediſchen Kriegsſtats, 


als der Fürſten vnd Stände des Römischen 
Reichs halber. Zu gegenwärtiger zeit jtüns 
den der Schwebifchen jachen ſehr wol, vnd 
der FeldMarſchall H. Leonhard Torſtenſſon 
mit der HaubtArmée auf gutem fu, mitten 
in des Keyſers ErbLändern: Welches das 
rechte Tempo, dem Keyſer die untereinander 
beliebte RriedensCondiciones vorzufchlagen, 
vnd das ftärdjte Argument, ſolche durchzu— 
treiben. Solte nun das blätlein ſich wenden 
vnd vmbſchlagen, würde alsdan fchier unge 
reimt fein, folche vorgubringen, vnd noch viel 
ſchwerer zu erhalten. Keyſerliche liefen ſich 
igt vernehmen, dad e8 Ahnen vmb gemeldte 
der Eronen GaubtProposition fo fehr wicht zu 
thunz drungen nicht mehr barauff, fondern 
redeten gar Faltfinnig davon: Ohne zweiftel 
darauff laurend, das der mechfel des wandels 
baren glücks im Kriege Ihnen vrfache, etwas 
böber zu fprechen, geben ſolte. Vnd chen 
darumb hette man, dieſes orts, micht wei— 
niger mit der Proposition zu eileu: Damit 
die gelegenbeit, tapffer vmbs Fraut zu veden, 
durch gemeldten Wechſel den Cronen enwa 
nicht benonmen würde. Nömifchen Reichs 
Fürften und Stände hatte man durch Die 
Königliche verfchiedene einladungen fo weit 
gebracht, das Sie im ziemblicher anzahl ers 
fchienen; Ihnen dabey gute vertröſtung ges 
geben, Das man, mit der Proposition ebiftes 
tags fortzufahren, in willend were. Wolte 
man num, da es fchier zum Treffen gehen 
folte, zandern vnd die fache von einem tage 
zum andern auffchieben, würde man aller 
band felgame, wiederwertige gebunden bey 
Ihnen verurfachen, vnd nicht nur die zeit, 
fo man vergeblich vorüber ftreichen lieſſe, 
ſondern aud aller Credit vnd die gute Af- 
fection bey denjelben verlieren. So erwog 
man ferner dabey, das, da die Frantzoſen fo 
bald je nicht fertig werben fünten, es den= 





— — — — — — — —— — —— — —— —— — ——— 


Graff Ser- 
| vien Balr 
"tennech mei» 
'ter datumb 
| m 


| 


Mediatoen 
| zu Munſtur 
| erimaen auf 

sie Propo- 

sition; 


14 Maj. 





noch, wan Sie, Schwediſche, itzt mit ihrer | nicht mehr zu fchaffen Haben wellen, wel wer 
Proposition fortführen, pari passu mit Ihnen | merdend, warnmb e8 zu thun were, ſich deſ⸗ 
gegangen were: Als die bereitö eine Propo- | fen gern enkogen, end Cie an Graff Servien 
sition andgeliefert, auch mit Ihnen, Schwer | verwiefen hette; Lieſſen die Mediatorn doch 
difchen, über alles das jennige, was in der | nicht nach, vnd protestirten auf allen fall, 
Proposition enthalten, einig worden. Biel: | das Sie mit Graff Servien allein nicht com- 
leicht dürften auch wol Keyſerliche folche | munieiren könten, oder wolten: Daher Er 
Proposition nacher Wien ſchicken, vnd man | Sie admittiren müſſen. Deren gewerbe bes 
dergeftalt nicht ſtracks zur Handlung gelanz | ſtaud nun haubtfächlich darin: Das Sie auf 
gen: Das alfo die Frantzoſen mit ihrer Pro- | außlieferung der Proposition gedrungen. 
position, noch vor antreten derofelben, einzu⸗ Wobey Sie ferner zu verſtehen gegeben, 
fommen, vnd, wad Sie verfeumet, wieder | das Keyferliche nunmehr zu anöfertigung des 
einzuholen, zeit gmug haben würden. : Vnd | Gleids vor medistStände, nahmentlih wor 
da Sie, Schwediſche, ehe vnd zuber antwort | Stralfund, zumahl da es ausdrücklich ohne 
darauff befemen, würde es doch fchier eben | prajudig des dritten Mans geſchehe, resol- 
fo viel fein, ald wan die Frautzoſen felbft | viret weren: Welches Sie vermeineten Schwe⸗ 
auch die ihrige antwort empfangen: Weil die | diſche fehon in handen haben würden, oder 
Propositionen, fo viel die Essentialia betrifft, | auch, wan es Ihnen beliebig, abfordern kbu⸗ 
aleiches Inhalts weren. Ja Sie heiten den | ten. Wobey H. Contareni ferner gemeldet: 
vortheil, dad Schwediſche das eys brechen | Wie der Legat H. Johan Orenftirn Ihn 
vnd den erften Sturm, da es zum bärteften | verfichert, dad Sie, ihres theils, ob ſchon 
berzugehen pfleget, gleichſamb anlauffen müs Keyſerliche es noch nicht gewilliget, dennoch 
ften: Nehmen auch die Invidi allein über fih, | mit der Proposition fortfahren und ſolches fol⸗ 
warn vielleicht in der Proposition ein und anz | gend& nicht defto minder treiben wolten. All⸗ 
ders zu fein fchlene, fo den Gathelifchen nicht | dieweil nun feit deö feine newe diflicultet vor— 
gefallen wolte. gefallen, fo weren bie Frantzoſen an aller 
Graff Servien, ob Er ſchon die anges | verzügerung ſchüldig: Welche die Schwedi— 
führte bewegnuſſe gut fein laffen, vnd bes | fihen davon bisher abgehalten vnd aunoch 
fennen müjlen, das es wol eimmahl zeit, mit | abhielten. Dieſes war nun der Mediatorn 
der Proposition vor den tag zu fommen, ließ | vorgeben; worin gleichwol biefelbige etwas 
gleichwol nicht nach, Bittlich anzuhalten, da | zu milde berichtet geweſen, oder vielmehr die 
man Ihm mit einer Dilation von etlichen weis | Frantzöſiſchen Ambassadeurn etwas zu milde, 
nig tagen, fo weder denen Schmwebifchen, noch | umb Ihnen das jawort abzugewinnen, bes 
dem gemeinen Weſen einigen fonderbaren | richtet: Sintemahl werer Schwebifche zur 


te: Zumahl Er feine Parole in Schreiben | rung, wie obftehet, getban gehabt. 

nach Hofe von fich gegeben bette, dad e8, auf Keyſerliche betreffend, hatten felbige zu 
| Ihrer alferfeitd Delichen, noch fo lange das | erft mit den ChurBrandenburgiſchen, den 
mit anftand haben würde, Verficherte dabey | neunden tag MäyMionats, zu Osnabrügge, 
! Die Schwedifchen: Das Er alddan und man | über dem Wort Adhaerentes, und wie Schwe— 
| Pfingjten vorüber, was auch gleich vor anz | difche folches verftanden haben wollen, Con- 
; dere Difficulteren und verhinderungen ſich ers | fereng gepflogen, folgends, den zehenden vnd 
eugeten vnd einfielen, Eeinen weitern aufs | effften, ſämbtliche ammejende Bottjchaffter 
fhub Begehren wolte. Zu welchem ende, und | und Gefandten, jedoch jetwebern abfonderlich, 
damit nicht etwas newes von Hofe auf die | zur Communication darüber in ihr Losament 
bahne und darziwifchen feme, Er den tag zus | zu fih erfordert: Deren Meinung, nach— 
vor, ehe die poft aus Franckreich anlangete, | dem Sie die bewegnuſſe, fo Sie dargegen 
zu audlieferung der Proposition anzufegen, | hetten, denſelben vorgetragen, endlich dahin 
ſich erboten. andgefallen, das Sie, auf der Schwediſchen 
Gleichwie num anf der einen feite Schwe⸗ Begehren, vor die Städte Stralſund vnd 
diſche Legaten in die Brantöfifche, wegen bes | Erffurt zwar päffe oder GleidsBrieffe, je— 
fchleunigung des werds, hart gefeßet, alfe | doch ohne meldung des PreliminarSchhrffee, 
thaten dergleichen auf der andern die Me- vnd nicht, ald were foldyes darin veraccor- 
diatorn zu Münſter: Welche, den vierzehenz | diret, fondern ald ob es fonften aus freyem 
den tag MäyMlonats, bey Graf d’Avaux, | willen geſchehen, zu ertheilen gedechten. 

vmb felbigen zu befuchen, fich anmelden lafs Dingegen anmwefende Gefandten, wie Sie 
‚fen, end darnebenft, dad Graff Servien bey | darauff zufammengetreten und die fache vn— 


— nn en —— —— 


Ihm zugegen fein möchte, begehret. Wiewol | ter ſich überleget, in erwegung fo wol des 
nun Graff d’Avaux, als der mit der ſache PreliminarSchluffes, als der darzu gehörigen 
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nachtheil bringen könte, zu willen fein möch⸗ zeit, noch Keyſerliche eine dergleichen erfläs | 
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Acten, jo Ihnen beydes won den Kepferlichen 
vnd Schwediſchen communiciret worden, ans 
derd nicht befinden Fönnen: Dan das Key— 
ferliche denen Schwedifchen, welche nicht fo 
ſehr auf Stralfund, ald den Preliminar- 
Schlus ſelbſt und die ficherheit der Tractaten 
ihr abſehen gehabt, daher ſolches Gleid ex 
debito, wie eine ſchuldigkeit, feines wegs aber 
par Courtoisi oder aus freundlichem guten 
willen gefichet, hierin ein gnügen zu thun 
verbunden weren. Welche ihre Meinung den 
Kevferlichen zu eröffnen, die Fürſtliche Ges 
fanbte D. Lampadio, die Städtifche D. Steng⸗ 
lin aufgetragen. : 

Allein Kenferliche mochten einen wind das 
von haben (mie dan, da fo viele in berath— 
ſchlagung zuſammenkommen, die ſachen ſel⸗ 
ten in geheim zu verbleiben pflegen): Daher 
H. Crane, in deme ſelbige, ihre Commission 
abzulegen, eben gewillet geweſen, plötzlich ver⸗ 
reiſet, vnd der Graff von Lamberg, Sie all⸗ 
ein zur Audientz zu verſtatten, mit boriwandt 
feines Collegen abweſenheit, ſich entzogen. 

Itztgemeldter H. Erane kam mit den Key— 
ſerlichen and Münſter, wie auch den Chur—⸗ 
Mäynge und Cöllnifchen Gefandten, den vier⸗ 
zehenden und fünffzehenden tag MäyMonats, 
zu Lengrichen, zwo Meilewegs von Dsnas 
brügge, bierüber zufammen: Wofelbit das 
gerade wiederſpiel, das Kenferliche auf ihrer 
gefafften Resolution fteiff und vnverrückt be 
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Drandenburgifche verfchiedene einwürffe ges 
than, und alſo mehr gegen die Schwediſchen, 
ald mit denfelben hierin gewefen. 

Vom Haufe EhurPfalg war ein zeitlang 
nur der Secretarius Gernand zu Miünfter ger 
weſen: Anitzo aber funden ſich andere mehr 
in deſſen Nahmen bey den Tractaten ein. Wor⸗ 
unter auch der junge Camerarius: Den dejien 
Bater, der alte Ludovieus Camerarius, wel⸗ 
cher vom Ehurfürften darzu erbeten war, auch 
von der Königin erlaubnus erlanget hatte, 
aber, alterö und vnwermögens halber, beiten 
nicht abwarten können, substituiret vnd an 
feine ftelle verordnet gehabt. Diele, da Eie 
bey Graff Servien zur Audieng gemefen, wu⸗ 
ften nicht gnugfamb zu rühmen, wie höfflich 
vnd wolalfectioniret fich derfelbe gegen Sie ers 
tiefen, vnd wie groſſe verheiffungen Er Ih⸗ 

| men, auf ihrer feite vnd im ihrem beften zu 
| fein, getban: Alfo, das Sie es beſſer nicht 
| winfchen oder begehren mögen. Kamen auch 
folgende nah Osnabrügge, vmb bey den 
! Schmebifchen fich gleichergeftalt zu insinuiren 
und einzuwerben; jedoch nicht als Gefandte, 
fondern nur ald Abgeordnete, wie Sie in ihe 
rem Creditiv genandt worden: Ohne zweiffel 
der vrfachen, weil Sie, da Sie vor Gefand- 
ten fich auögegeben, bie jennige Ehre, fo ans 
dern Ehurfürftlichen Gefandten angethan war, 
pretendiren vnd begehren müfjen, felbige aber, 
zumabl vom Gegentheil, Ihnen ſchwerlich 


ſtehen, vnd feinen dergleichen Pas folcher gez | bette würden wiederfahren können oder wollen, 


ftalt, ald ob Sie in Frafft Des Preliminar- 
Schluſſes obligat darzu, anögeben folten, bes 
ſchloſſen worden. 

Die zu Dönabrügge gegenwärtige Ehurs 
Drandenburgifche berichteten folched den 
Schwediſchen, und legten hinzu, dad Sie ger 
gen den Keyferlichen fich Deswegen, weil man 
Sie bey dieſem Congres vorbey gegangen, bes 
ichweret, aber zur antwort empfangen: Weil 
ihre Meinung in diefem ftreitigen Punet fchon 
befandt, hette man Sie nicht dahin bemühen 
wollen. Ob min die Chur®randenburgifche 


von ſolchem Congres zu Lengrichen nichts ges 


wert, oder auch dero Collegen zu Münſter, 
jo eben vmb diefe zeit nach Osnabrügge kom⸗— 
men, felbigem etwa beygewohnet, und Sie als 
fo den Schwebifchen einen blawen dunft vor 
die angen, gleich ald ob Sie es mit Ihneu 
hielten, machen wollen, ftebet dahin an feis 
nen ort. Gewis wolte folgends verlauten, 
vnd befandte der Venetianiſche Ambassadeur, 
H. Contareni, gegen den Schwebifchen Resi- 
denten, H. Roſenhahn, zu Münfter: Das, da 
Kenferliche, des orts, wegen gedachten Gleids 
vor mediat-Stände Feine ſchwierigkeit gema⸗ 
chet, vnd andere Churfürftliche Gefandte fols 


ches gleichfald raisonnabel befunden, Churs 
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| Die Churfürjtliche Gefandte zu Dönas 
brigge gerietben hierunter auf die gedanden, 
das Sie, weil ohne das des orts fein Inter- 
ponent war, der Mediation ſich vnterfangen 
wolten: Wie dan ChurBrandenburgiſche, da 
Sie den fünffzchenden tag Mäy Monats ber 
denen Schwediſchen Legaten zur Taffel ges 
weſen, deöwegen einen anwurff getban, und, 
dad Kenferliche den Chur Mäyntziſchen und 
Ihnen, alö die zu jelbigen Tractaten verord⸗ 
net weren, folched aufgetragen, vermeldet, das 





; ben, was etwa der Schwebifchen Meinung 


darunter were, zu vernehmen gefuchet. 

Nun war diefed cine faft vngereimte far 
che: Das, in deme Churfürftliche, aut des 
darüber gemachten Reichs Abſchiedes und ih- 
rer Vollmachten, dem Keyfer bey vorgehen: 
den Handlungen zu assistiren befehliget, Sie 
igt vor Interponenten pafjiren folten. Bud 
wiewol der Churfürft zu Brandenburg den 
feinigen eine newe Plenipotent über die vos 
rige, ohne meldung einiger, dem Keyſer leis 
fiender, Assistentz ertheilet, befand fich doch 
ein ander mangel darin, worumb ſolche des 
nen Schwedifchen vnannchmlich geweſen: In 
deme beyder verbundener Eronen und mit den⸗ 





felben habender Tractaten gedacht, aber Brand 
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Stadt Osnabrügge vorgefeget worden. Wel⸗ 
ched zwar die ChmBrandenburgifche, wie 
man c& Ihnen vorgehalten, damit, das c# 
ex mero errore Cancellarie geſchehen, ent⸗ 
ſchüldigen wollen, vnd zur verenderung hoffe 
mung gemachet, jedoch ſolche Vollmacht, che 
fie verendert, nicht paſſiren können. Nebenft 
deme erinnerte man fich, Schwedifchen theils, 
weſſen man, ſchon im negftverwichenen jahre, 
mit den Keyſerlichen überm ‘Modo tractandi 
verglichen war: Da man zwar feine Media- 
tion allerdings ausgefchlagen, jedoch zu ber 
Venetianifchen (angefehen man von feiner 
andern damahls gewuft) ſich, vor andern, 
nicht ungemeigt erkläret. Wobey nochmahls 
zu verbleiben man rathſambſt ermeſſen; in 
deme die itzt angebotene Churfürſtliche etwas 
bedencklich, vnd Chur Mäyntz gar zu par 
teyiſch, Chur Brandenburg aber beym Satis- 
ſactions Punet interessiret: Alſo, das man 
deswegen billig etwas angeſtauden. Über die 
hatte man, den Brunſchwieg⸗Lünenburgiſchen 
Geſandten als einen Internuneium, da es von 
nöthen, zu gebrauchen, beinilliget. Welcher 
vrfachen man hierin den mangel habenden 
befehls vorgeſchützet, jedoch, bis auf weitere 
berorbnung aus der Eron, jich berausgelaf- 
fen: Das Churfürftliche, da es Ihnen bes 
liebig, nebeuſt andern Gefandten, zwiſchen 
beyden Theilen gehen vnd Interouncios mit 
abgeben möchten. 


Portugal, noch in offenbarer feindſchafft mit 
Spanien begriffen, auch ist kein Portugiefe 
zu DOsnabrügge bey den Tractaten mar, nicht 
wol und mit fug ſolches von Sie begehren, 
weiniger Sie in die HaubtProposition, worin 
nur condieiones Paeis enthalten, diefes wür⸗ 
den einrücken können: Lieſſen es alfo auf die 
Frantzoſen, mit denen die Portugiefen näher 
verwandt, auch bey denfelben in Münfter zur 
ſtelle, ankommen. Weiter hatten Sie, den 
König in Portugal in der Proposition mit 
einzuführen, feine andere gelegenheit, ala im 
Articul, da die jennige, jo die Königin und 
Eron Schweden, ihrer ſeits, in den Frieden 
eingefchloffen haben wollen, benandt worden. 
Pring Edoward durch den FelrMarfchall 
Graffen von Hatzfeld lobzumachen, ftand in 
ihren Mächten nicht, jondern Sie muften e8 
an- den FeldMarſchall H. Leonhard Tor⸗ 
ftenfion vnd auforderft auch an die Königin 
und Eron Schweden binterbringen: Soniten 
aber trug man, fich feiner abzunehmen, gantz 
kein Bedencken. 


Der Frantzöſiſche Ambassadeur, Graff 
d’Avaux, damit Er je länger, je Flärlicher, 
das es mit feinem Abreifen ein ernft were, 
fehen lieſſe, fandte feine Lente theild voraus 
nacher Cölln, vnd einen feiner Edelleute, 
Aligot genandt, vollends in Franckreich auf 
Parid: Erinem vorgeben nach, das quartier 
vor Ihn zu bereiten und mit aller notturfft 
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einzurichten, Er felbit, fo vnpäslich gewe— 
fen, nachdem Er fich etwas wieder vorfoms 
men, begab fich den fiebenzchenden tag Mäy— 


sap cn) Cap NV Beyde zu Münfter an- 
Versi | mefente Portugiefen, Franciscus de Andrada 
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feit$ vor 
er ten von ihrem Könige newe Vollmacht ers 

langer: Worauf nicht mur die Franutzoſen 
Sie, vor Königl. Gefandten erfandt und ans 
genommen, fondern auch Schwediſche, auf 
Graff Serviend Ihnen gethane Notification, 
mit dergleichen Ehre denenfelben ins fünffe 
tige zu begegnen, entfchleijen. 

Diefe nun begehrten, ſolchem nad, au 
beyder Eronen Legaten: Ihnen vom Keyfer 
ſicher Gleid zu verſchaffen, darnebenſt ihren 
König in die Tractaten beſter maſſe mit ein⸗ 
zufchlieifen, infonderheit des gefangenen Print 
Edowardä eingedenck zu fein, vud, dad Er auf 
freyen fus wieder geftellet werben möchte, zu 
beforbern, auch ſolches alles der HaubtPro- 
position einzuverleiben, Wie Sie dan auch 
wol gern, da es fein können, eine auswech⸗ 
jelung zwiſchen ißtgenandtem Bringen vnd 
dem gefangenen FeldMarſchall, Graffen von 
Hatzfeld, gefehen hetten. 

So viel nun den pas oder das Gleid vom 
Keyſer betrifft, deucht den Schwediſchen, das 


*ca taren. die Portugieſen, in erwegung die Königin 
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Monats nah Osnabrügge: Vmb von den 
Schwediſchen Legaten abicheid zu nehmen. 
Gegen welche Er zwar in feinem vorhaben, 
wie Sie Ihn davon, mit anführung aller 
band Bewegnuſſe, abgerathen, beftendig ges 
blieben, jedoch ſich vermerden laſſen, das der 
Hertzog von Longueville Ihm gar beweglich, 
ſolches zu endern, zugefchrieben, vnd gegen 
feinem Kauffman in Paris vermeldet, das 
Er ein ſehr wichtiged Schreiben an Ihn 
hette: Ob Er annoch zu Miünfter, oder wel 
chen weg Er etwa reifen möchte, zu willen 
kegehrent. Daher Er, ſolches Schreibens 
anno abzuwarten, oder dem Hertzog entz 
gegen zu ziehen, und, da es mit erhaltung 
feiner Reputation nur immer thunlich, Ihm 
zu willfahren, gefonnen were, 


Verfuchte zum Valete noch einmahl, der 
Königin vnd Eron Schweden Meinung vom 
SatisfactionaPunet, und ob Sie nicht die Wer 
ftung Denfeld vor eine Summe gelbes, etwa 
von hundert taufend Cronen, oder auch aus 
fonderbarer freundfchafft und Generositet an 
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Vunct und 
Benfele au 
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| 1048. — zu überlaſſen, geneigt weren, zu 


erfahren. 





Deme Schwediſche Legaten zur antwort 
gegeben: Das die Königin vud Cron ihr 
meiſtes Abjehen auf Die Teutſche Freyheit 
vnd ihre eigne ſambt ihrer Bundsgenoſſen 
Sicherheit gerichtet, vnd beſtünde, denen bid⸗ 
ber fo wol zu Kriegdzeiten als bey den Frie⸗ 
densTractaten führenden Consilien au folge, 
| der SatisfactiondPumet guten theild darauff: 
| Dad die alte, auf des Römiſchen Reiche 

Fundamental- vnd andern Satzungen gegrüu⸗ 
dete, Harmoni zwiſchen Haubt vnd Gliedern, 


Condieionen hintwiederumb eingeführet, unters 
ftüget vnd befejtiget, auch dadurch gleichfamb 
ein Dam vnd bollwerck gegen die gefahr, jo 
ein zeithero vom Haufe Ofterreich aus Teutſch⸗ 
land über die Nachbarſchafft ſich ergieſſen wol⸗ 
len, geſchlagen würde. Hierzu aber würde weis 
ter erfordert, auf eine verſicherung bedacht zu 
fein: Das alles, was Teutſchland vnd denen 
Bundsverwandten verſprochen, vnverrücket, 
ſteiff vnd feſte gehalten werden ſolte. Sol— 
| ched geſchehe nun wol auforderft durch die 
Keyſerliche Parole, hand und Siegel: Allein 
were noch darüber eine Real und wirckliche 
verfiherung an Lande, Leut⸗ vnd Feſtungen 
von nöthen. Man bette bereits beym Pre- 
liminarSchlus erfahren, mie meifterlich Keys 
ferliche ihre Wort zurücknehmen, und in dem 
jennigen, fo wieder ihre Intention lieffe, das 
ziel verrücken fönten: Daher man, beym 
HaubtWercke fih beſſer vorzuſehen, vrſache 
hette. Was aber, auf Schwediſcher ſeite, 
disfals in Consideration keme, würde die zeit 
vnd der fachen verlauff mit fich bringen, und 
die Königin, war es fo weit mit den Tra- 
etaten gelanget, ihre Meimung Ihnen fehon 
wiſſen laſſen. Der SatisfactionsPunet were 
in ihrer Proposition, unter den andern Be— 
Dingen, weit zurückgeſetzet: Alfo das man, 
ehe die Ordnung, Davon zu reden, ihn bes 
f treffen thete, zeitig gung von der Königin 
dero eigentliher Meinung ſich würde erholen 
können. Wegen Benfeld ward weder Ja 
noch Nein geantwortet, fondern mangel has 
| benden Befehlö vorgewandt, und die Sache 
in die Eron veriviefen. 

Hiernebenſt redete gemeldter Graff ferner 
mit den Schwedifihen Legaten wegen auds 
lieferumg dere HaubtProposition; bittend, das 
Sie Graff Servien mit begehrter Ditation will 
fahren wolten: Damit hm vielleicht die 
ſchuld nicht beygemeſſen werden möchte, ala 
| man Er, feinem Collegen zu verbried, davon 
| abgerathen vnd deöwegen ausdrücklich nach 
Dönabrügge hinüber kommen were. 
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beydes im Geiſt⸗ vnd Weltlichen Sachen, vers | 
| mitteljt bequemer, billigmäfliger Wriedende | 


dieweil beyde Frautzöſiſche Ambassadeurs fo |,. 


Den zwanbigjten tag MäyMonats ber 
fuchten alle drey ChurMäyntziſche Gefandte, 
und von den ChurBrandenburgifchen der H. 
von Löben die Schwediſchen Legaten: Deren 
Werbung einig vnd allein, auf auölieferung | 
der Proposition zu dringen, geweſen; dieſe aber 
Ihnen mit gleicher antwort, wie zuvor ans | 

| 
| 





beichlenni« 


gen. 
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bern, fo in dergleichen gefchäffte an Sie kom⸗ 
men, begegnet. Nemblich, das Churfürftliche 
Gefandte erit die Keyferlichen, was Eie vor 
verhinderung durch vngleiche deuteley des 
Preliminar&chlufjes, wegen des Gleids vor 
mediat-Stände, auf die bahne gebracht, ausm 
wege zu räumen, und ben Cronen darin Sa- 
tisfaction zu thun, wermögen, oder jonft ein 
bequemed Expedient und Mittel darzu an bie | 
band geben möchten: So wolten Sie fi \ 
ohne verzug bereitwillig darzu erfinden laſſen. ) 
Churfürſtliche zogen anfänglich etliche newe 
bewegnuſſen an, womit Keyſerliche ihre Mei⸗ 
nung verthädigten: Als, das Schwediſche in | 
ihrer Prieliminar-Proposition, fo bald die Stän- 
de angelanget, zur Sache zu ſchreiten bereit | 
zu fein fich erfläret; ferner, das die Fran⸗ 
bofen, fo doch ein gleichlautend Gleid mit den | 
Schwediſchen beiten, dergleichen Pas nicht | 
gefuchet. 
Dierauff ward geantwortet: Das Keyſer⸗ | 
liche ſolchen Streit erft gerlihret, nachdem die 
Preliminar-Proposition ſchou ausgegeben ges 
weſen. Geftalt auch, da man auf diefe Wort 
fo genam fehen mwolte, Stände dieſe ftunde 
noch nicht allefambt zugegen weren. Die 
Frantzoſen befangend, were denfelben ein ders | 
gleichen fall, wie Ihnen, Schwebifchen, noch 
nicht vorgeſtoſſen. 
Solchem nad ftelleten ſich Chnrfürftliche 
eufjerlich, das Sie der Schwediſchen forde⸗ | 
rung nicht jo gar vunbilligen könten, und | 
richteten zu let ihr Begehren dahin: Das | 
felbige ihre Pratension hierin beſter maffe ) 
fi vorbehalten, inmittelſt nicht deſto weis | 
niger mit der SaubtProposition and tages 
licht fommen folten, Welches Schwediſche | 
Legaten vor dismahl ne in Bedenden 
genommen. 


Folgenden ein vnd zwantzigſten waren | mie | 
zween im Nahmen des Schwäbifchen Ereifien, "une | 
vnd zween Abgefandte von Hertzog Augusto | 21 Maj- 


zu Sachſen, Administratorn des ErkStiffts | 
Diagdeburg, einer von RiedEſel, nebenft eis 
nem gelehrten Rath, fo erit newlich anges | 
langet, bey deuenjelben: Alle zu dem ende, | ” | 
offt⸗ und dickerwehnte auslieferung der Haubt⸗ 
Proposition zu urgiren und durch bewegliche 


zu⸗gemüth⸗führungen zu befürdern. 
| 

Cap. XIX. Deffen vngeachtet, all- (mim 
rankoren 
uchte 

a * tion, ! 


geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 





a inftendig vmb verjchiebung derfelben ange— 
halten, vnd es nur eine geringe friſt von 
etlichen weinig tagen betroffen, entichloften 
Schwediſche, Ihnen darin zu willen zu fein, 
und erklärten jich, das Sie der auslieferung 
bis auf den begehrten Termin, als den acht 
vnd zwankigjten tag Mäy Monats, anjtand 
geben molten: Damit man, Frantzöſiſchen 
theils, ſehen möchte, dad man Ihnen in allen 
thuns vnd müglichen Dingen fich zu bequemen 

vnd nicht ans handen zu geben gedechte. 

od rüden Es hatte aber Graff Servien, nachdem 

ei Er im der Schwedifchen überſchickten Propo- 

he m | sition einige fachen, jo Ihm nicht gefallen, 
angemerdet, mit denen Legaten noch ein— 
mahl, vnd, wand nicht länger were, nur auf 
ein paar ftunden, mündliche Communication 
zu pflegen, zu verfchiedenen mahlen fleiſſig 
vnd mit fonderbarem ernft und eyfer aefucher. 
Deſſen die Legaten fich nicht entbrechen wols 
len, ond zugleich bey folcher gelegenheit Graff 
d’Avaux, der Ihnen die Ehre, abjcheid von 
JIhuen zu nehmen, gethan, bimwiederumb zu 
valedieiren entfchlofien: Maſſen Eie den zwey 

22 Maj. | vnd awankigiten tag Mäy Monats von Des 
nabrügge zu dem ende nach Münſter fich ers 
hoben. 

— Thaten noch ſelbigen abend denen Frans 

über er | Böfifchen Ambassadeurn ihre ankunfft zu wife 

en fen: Die Ihnen ſtracks, folgenden drey vnd 
too. | zwantigjten, die Visite gegeben, und, da Sie 

23 Maj. ſich vermerden laffen, das Sie, den andern 


tag hernach wieder zurücke auf Osnabrügge 
) zu reifen, gewillet, ohne verzug von der Pro- 
| position mit Ihnen Confereng zu pflegen an⸗ 
‚ gefangen, auch dad Schwediſche Project, wie 
ed damahls mit dem Gingange vnd allen 
Puneten eingerichtet geweſen, zur band ges 
| nommen vnd von anfange bis zu ende mits 
einander überleſen, debattiret wnd erwogen. 

Der ReligionsPunet war abermahl der 
vornembſte; woran die Frantzoſen ſich ges 
| ftoffen und darin gar leife gegangen, auch 
gern gewolt, dad Schwediſche leiter, wie ges 
ſchehen, neben möchten: Alſo gar, das Sie 
: gern geſehen betten, wan man teren aller 
| dings feine meldung gethan gehabt. Im 
Gingange gefiel Ihnen nice, Das man bey 
vrfachen des Kriegd gemeldet, Die Königin 
bette zu ihrer eignen vnd ihrer Bluts— und 
Religionsveriwandten Defension die Waffen ers 
‚| griffen: Begehrten ſolches nur in generaliori- 
bus terminis abzufaſſen; vnd da man bald 
hernach beym zweck deſſelben angebeutet, ex 
were dahin angefehen, damit die Stände obs 
ne wnterfcheid der Religion (absque Sacrorum 
diserimine) durch ein vnauflöslich band der 
einigkeit zuſammen wieder verfnüpffet wür—⸗ 
den, ſolche Wort, absque Sacrorum .diseri- 
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mine, auszulafien. Worin man Ihnen dan 
endlich gewillfahret, auch ohne nachtheil ber 
Evangelifchen wel willfahren können. 
Härter war der Knoten, jo ihnen der 
dritte vnd achte Articul gefchürket: Darin die 
Amnisti, vnd das alle des Reichs mittelbare 
vnd vnmittelbare Stände, (cumprimis Pro- 
testantes, interque hos Reformati) infonders 
heit die Protestierende, vnd unter denen bie 
Reformirte, in den zuftand vom jahre tau— 
fend jechähundert achtzchen, in Geifte vnd 
Weltlichen Sachen (in sacris et profanis), 
restituiret werden jolten, gefuchet worden: 
Welche beyde Clausuln Ihnen nicht ange 
jtanden, fondern Sie felbige, wie auch die 
Specilication der Vornembiten, worunter Nas 
mentlich deö Königreichs Böhmen gedacht war, 
ja den achten Artienl, Erafft defien die übung 
der Gvangelifchen Religion, wo fie ver ber 
Döhmifchen vnruhe gewefen, auch künfftig 
verbleiben, und die jennige, fo deswegen ins 
elend vertrieben, wieder zum ihrigen kom— 
men folten, gang vnd gar durchftrichen und 
cassiret haben wollen. Waren zwar nicht in 
abrete, das Sie zu eben demfelbigen zweck, 
wie Schwebifche, nemblich, zu vollkommener 
Restitution Tentfcher Fürften und Stände in 
vorigen auftand, zielen müften vnd zu arbeis 
ten verbunden weren: Vnd weil Evangelijche 
Fürſten und Stände die meifte und getrewe⸗ 
ſte, worauf Sie ſich zu verlafien, fo betten 
Sie vmb fo viel mehr vrfache, dero Interesse 
in acht zu nehmen, Wolten folches auch nicht 
weiniger wie Schwediſche thun vnd, nach 
enflerjtem vermögen, mit urgiren: Allein 
möchte man «8 ftrads im anfange fich fo 
nicht merden laſſen, oder feine Meinung 
klärlich ſetzen und zu verjiehen geben. Der 
Keyſer bemühete ſich hefftig beym Pabſt vmb 
Assistentzz ſo Sie mit des Duca de Savelli 
eopeylich dargelegten Vortrag an denfelben 
eriwiefen: Solche nun dürffte Ihm leichtlich 
bewilliget werden, da man dem Pabſt, das 
der Römischen Kirchen Interesse unter dieſem 
Kriege vesirete, durch auötrüclihe Meldung 
der Religion, zu argwohnen, anlas geben 
there. Hingegen da man folches vnterlieſſe, 
Franckreich, dieſem vorzubamwen und des Key— 
ſers Suchen zu hintertreiben, deſto beſſere ge= 
legenheit hette. Catholiſche Fürſten und Stän⸗ 
de des Reichs, fo nicht von ber Öſterreichi⸗ 
ſchen parte, weren itzt gleichfald in gutem 
Humor, und hette man nicht geringe hoffe 
nung, wan der Keyſer billigen Friedens— 
mitteln Eeine ſiatt finden laſſen wolte, Sie 
auf diefe jeite herüber zu bringen: Nur müs 
fte man Ihnen wegen der Religion feinen 
floh ins ohr ſetzen. Sonſt dürfften Sie wol 
auf Die andere feite umbfpringen vnd eine 
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newe Liga machen: Worzu warn der Pabſt 
und Welſche Rürften, als Religionsverwandte, 
femen, alödan übel Ärger, und ter Feind, 
den man billig, fo viel man könte, au ſchwä— 
chen bedacht fein folte, je länger, je ftärder 
werben wiirde. 

Schwediſche liefen zu lebt, fo viel die 
ausdrückliche meldung der protestierenden und 
Reformirten im dritten Articul betrifft, ge— 
ſchehen, dad ſolche ausgelaſſen werden möchte: 
Zumahl die Frantzoſen ein ſolches Formular 
an die hand gegeben, darunter felbige in der 
that vnd im werde ſelbſt gnugſamb begriffen 
geweſen, auch im folgenden vierten Artical 


end bürfften die Böhmen, wan Sie zu vori⸗ 
ger Freyheit wieder gelangeten, omb ihren 
Stat deſto bejjer zu verfichern, wol auf einen 
Frangöfiichen Pringen jo bald, ald jemandt 
anders, mit der Wahl fallen. 

Im zehenden Artieul, jo folgends der 
neunde worden, die loslaſſung der gefans 
genen betreffend, ward Bring Edoward von 
Bertugal, auf der Bortugiefen eyferiges Su= 
chen vnd der Frautzoſen Zuftimmen, mit ein= 
geführet. 

Im dreyzehenden oder zwelfften Articul 


ward begehret, dad der Cronen Bundever— 


die Reformirte ſtehen laſſen. Der wort aber, | 
in Saeris et profanis, wolten Sie ſich nicht | 


begeben, In betrachtung folche der Bünd⸗ 
uud mit Franckreich gemäs, wie aus der 
Notul des Wismarischen Bundes zu fehen 
war; Jedoch ftelleten Sie den Frantzoſen, 


felbige Clausul auszulaſſen, friy: Wan Sie | 


nur ihre Proposition hierin jo Generäliter abs 


fallen theten, dad folches darunter veritanden | 
' den möchte, 


werben könte. Wobey es and) fein bewen- 
dend gehabt, hingegen Sie mit Gancellierung 
ded ganken adıten Artieuls den Frantzoſen 
gewillfahret: Weil felbiger, ohne das, unter 
denen Worten, in sacris et profanis, enthals 
ten. Die Specificalion der vornembſten, jo 
restituiret werben folten, behaubteten Schwe⸗ 
diſche gleichergeftalt: Und Namentlich des 
Königreihs Böhmen. Zu welchen ende Sie 


wandten, fo zu gegemwärtigen zeit die Waffen 
mit führeten, vnd dere Milig billige Satis- 
faction geſchehen, Die jennige aber, jo die 
Warten niedergeleget, dieſes Friedens dens 
noch, vnd deſſen inhalts, wie andere, zu ges 
nieſſen haben folten. Wobey Frautzöſiſche 
Ambassadeurs vor gut befunden, das die 
LandGräffin zu Heſſen vnd Fürſt Racoezy 
in Siebenbürgen specifieiret, hingegen die 
legtsangehendte Clausul nur ausgelaſſen wer⸗ 


Den viers oder dreyzehenden Punet von 
Restitution eingenommener pläge, meinten bie 


' Brangofen, dürffte man in der Proposition 


nicht fegen, ſondern es nur darauff, dad der 
Gegentheil ſolche Restitution begehren müfte, 


‚ankommen lafien: Welches auch nicht jo gar 


angezogen, dad ihre Meinung biebey wicht | 
eben, vermittelft deſſen die Cron Böhmen ' 
aufs Haus ChurPfaltz hinwieder zu bringen; | 


jondern weil der König in Böhmen ein Churs | 


fürft des Reichs, vnd felbige Eron dem Rö— | 


miſchen Reiche auf gewiſſe maſſe zugethan, 


weil auch gegenwärtige unrub iu Teutfchlaud, 


fo ſich über die Nachbarſchafft mit auögebreis 
tet, aus Böhmen vrfprünglich bergefloiien, 


zumabl das Haus Dfterreich wermittelft Dies 
jer Eron bey eontinuirlichem Beſitz des Key⸗ 


ſerthumbs jo viel jahre bero ſich erhalten und 
gehandhabt, auch folgeuds hiedurch den weg 
zu vorhabender universal Monarchey und bes 


herrſchung der Chriſtenheit gebahnet, ala | 


deuchte Ihnen dieſes eine gewünschte gelegene 
heit zu fein, wmb, wie man Böhmen zur 
fregen wahl wieder bringen Br zu vers 
fuchen, vud damit dem Hauſe Ofterreich auch 


die Römifche Cron zu entziehen. Werl nun 


Frauckreich groß Interesse daran hette, dad 
der Keyſer vnd dad Baus Oſterreich vers 
fchmächet würden, jo wolte man vermuthen, 
Sie würden diefe Sadye nicht auſſer acht 
laſſen. Die vriache, jo Sie hetten, dem Key— 
fer die Churfürften, gleichiwie Regulos, an die 
feite zu ſetzen, fünde hier nicht weiniger ftatt, 
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vneben hette fein mögen. Allein, in betrach— 
tung alle Condieiones Summarifcher weile in 
der Proposition zufammenverfajlet, vnd zwar 
dergejtalt geordnet waren, das dieſer taft auf 
die legte, wan alles andere richtig, mit gefols 
getz maſſen auch die Wort, (his ratis presti- 
tisque) wan dieſes obftehende genehmgehal- 
ten vnd vollzogen, ſolches am Die hand ges 
geben: Als vermeinten Schwediſche, das er 
auch wol beſtehen bieiben könte. 

Bud eben Dieje beſchaffenheit hatte es mit 
dem folgenden Articul von abdandfung der 
Soldatesca: Da das wort (lotaliler) gäntz⸗ 
lid, die Frautzoſen ſchier wor ven kopff ges 
ftojjen: Wan man Ihnen aus folgenden 
orten nicht dargethan, wie ſolche vergeftalt 
restringiret were, Das man gleichwol jo viel 
davon, ald man bebürfftig, behalten köute. 
Nur eine Critifche erinneruug nam man zu 
dande an, Dad man vor, Milite in suum sta- 
tum transvecto, translato fegen möchte: Dan 
ſonſt aus dem erjten der Gegentbeil, das die 
Königin zu Schweden, mad Cie von Teut— 
ſchem Volcke behielte, in Pommern, oder was 
ihr fonft vor pläge vermittelſt des Friedens 
überlaſſen würden, zu verlegen, wicht fug 
vnd Macht bette, jondern über die See nad 
Schweden führen müſte, zu cavilliren anlas 
uchmen fünnen. 
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Am fiebenzehenden oder ſechszehenden wol⸗ 
ten die Rrangofen, dad man mur in Gene- 
ralibus verbleiben, und feinen der jeunigen, 
fo man im Friede begriffen haben wollen, 
nambafft machen folte, che vnd bevor das 
Friedend⸗Instrument werfertiget würde, Wie 
aber Schwebifche dabey angezogen, dad Sie 
fonften nicht wüſten, wie Sie des Königs in 
Bortugal ausdrückliche erwehnung thun köns 
ten, gaben die Frantzoſen zur antwort, Dad 
daran jo groß nicht gelegen, und gemelbten 
Königs Interesse bid auf weitere gelegenheit 
wol verfparet werden möchte, 

Endlich erinnerten die Franutzoſen, das 
im ſieben⸗ oder acht zehenden Punet das De- 
cennium von der Guaranti auszumuſtern were: 


gern die Frangäfifche PropositionsPuneten, 
ehe fie aufgeantwortet würden, gelefen. All 
dieweil nun ſolches (in deme die Frantzoſen 
noch nicht recht damit fertig) in ſo kurtzer 
zeit ſchwerlich würde geſchehen können, als 
willfahrten Sie denenſelben nicht nur mit 
den begehrten vier und zwantzig ſtunden, ſon⸗ 
dern berwilligten gar bis aufn Sontag, wel 
ches war der Heiligen Drevfaltigkeit tag, 
dem werke anſtand zu geben, vnd alddan, 
im Nahmen der Heiligen Dreyfaltigkeit, fo 
in ihrer Proposition auch vmb hülffe vnd 
beyſtand angeruffen worden, einen anfang zu 
machen: Die Frantzöſiſche erfirchend, das Sie, 
gleichwie Sie der Schmedifchen Propnsition 
nicht ein⸗, fondern verfchiedene mahl übers 








Welchem Schwedische auch beyfall gegeben vnd jehen, alfo Ihnen die ihrige gleichergeftalt | 
foldyes zu thun eingewilliget, | communieiren möchten. 
pres Wie Sie nun Die Puncten dergeſtalt über⸗ Nachdem nun dergeſtalt, wie oben vers Spa. 
|futen ser) fehen, kamen Sie auf die zeit, zu welcher die ; meldet, die Schwediſche Proposition aufs nerwe | Yanttung 
| ent auf. | Proposition heraußgeftellet werden jolte: Da | examiniret, überleget und, fo viel nur immer | vom Gier 


ein auf · 
khub x medint- 
dan Schmedifche bey dem von den Frantzo⸗ | gefchehen können, der Frantzoſen Begehren anne 
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Vuntten. 


aber, wiewol Sie gegen des vollkommene 
Resolution vnd beſcheid auf alles von Hofe 
gewis und ohnfehlbarlich zu haben verhoffet, 
dennoch gezweiffelt, ob Sie die ziffern jo 
bald auflöjen, und mit allem dargegen würs 
den fertig werben können, Welcher vrſachen 
Sie abermahl noch ein paar tage, vnd bis 


lieferung nunmehr diſſeits Feine hinderung 
übrig, auſſer dem eingigen Bedenden vom 
Seid vor die mediat-Stände vnd naments 
lich wor die Stadt Stralfund. 

Nun hatten Die Frantzbſiſche Amıbassa- 
deurd bey vorgemeldter Communication bes 
richtet: Wie Sie von den Mediatorn, vnd 


fen felbjt benandten tage werblicben; dieſe accommodiret worden, war bey deſſen aus— 


den dreyſſigſten, aufichub begehret. diefe vom Graffen von Naſſaw vnd deſſen 

Nach mittage befuchten Schwebifche Le- | Collegen verftanden, das Schwediſche wegen 
gaten Die Brangöfifche hinwiederumb: Je⸗ ihrer ausm PræliminatSchlus herflieſſender 
doch jedwedern abſonderlich. Da Sie dan Prætensionen ſchon verguüget weren. Diefer 
Graff d’Avaux etwas befier, wie Dabevor, ges | vrſachen befchied H. Johan Drenftirn den 9. 


muthet zu fein befunden, vnd Ex Ihnen des 
Cardinald Mazarivi Brieff vorgewieſen: Wor⸗ 
in derfelbe Ihn, zu Münfter, aufs weinigite. 


noch jo lang, bis der Hertzog von Longue- 
ville ankeme, zu verbleiben, gerathen. Nach 
welcher verrichtung Sie, folgenden tags, ala 
den vier vnd zwangigjten, auf die reife mas 
der Dönabrügge fih wieder begeben. 


Den ſechs und zwantzigſten fam der and | 
Frandreich envartete Courier zu Münfter an, | 


| mitbringend Die Resolutiones, fo Franköfiiche 
; Ambassadeur& zur Proposition von nöthen ges 
| Habt, jedoch, wie Sie vermuthet, in Ciffern 
übergeſetzet. Welche, in deme fie ziemblich 
| mweitläufftig, zu deciffriren, miteinander zu 
überlegen, vnd ihre Proposition darnach ein— 
zurichten, der fett begehrte Termin Ihnen zu 
kurtz bedüncken wollen: Weshalben Sie dem 
9. von Rorte, bey den Schwedifchen Legaten 
noch vmb eine weitere geringe Dilation won 
vier und zwantzig fanden anzuhalten, aufs 
getragen. 








von Löben (in deme der Graff von Wittgens 
ftein feines Schwagern, des Graffen von 
Waldeck [fo vor Jauckow geblichen], begräb⸗ 
nus beyzuwohnen, verreifet war) nach feiner 
zurückkunfft zu ſich aufs feld; entdeckte dem— 
ſelben was die Frantzoſen geſaget, und bes 
ſchwerte ſich darüber: Das, da Keyſerliche 
Gefandte, ſolches zu than, ohne zweiffel Or- 
dre hetten, Sie dennoch beydes die Eronen 
und Stände mit ſchädlichem tergiversiren vers 
geblich aufhielten und gleichſamb in bie zähne 
vexireten. Welches der H. von Löben denen 
andern Ehurfürftlihen Gefandten zu biuterz | 
bringen übernommen. 

Solchem nad) befuchten alle drey Chur⸗ 
Mäynkifche und itztgenandter H. von Löben, 
den neun vnd ziwangigiten tag Min Monate, 
die Schwebifchen Legaten vnd gaben Ihnen 
zu vernehmen: Wie Sie chen hieraus, den 
Keyſerlichen zugufprechen vnd Ihnen ſolches 
vorzuhalten, gelegenheit ergriffen, aber von 
denſelben zur antwort empfangen: So weis 
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hetten, jo weinig wüſten Sie, woher ein fols 
cher Discurs entiprumgen; Wo nicht etwa ihre 
Collegen zu Münſter ihre leiste Relation, fo 
a Cachet volant durch dero band nacher Hofe 
gegangen, vnrecht eingenommen, und daraus 
diefer misverſtand erwachſen. Hiebey betten 


thunliche mittel bedacht zu ſein, damit der 


vnd and tages licht kommen möchten, 

Welches Churfürſtliche dan nicht weiniger 
itzt an die Schwediſchen gethan, vnd darzu 
abermahl vorgeſchlagen: Das ſelbige, vermit⸗ 
telſt eines ausdrücklichen Reservati, ſich ihr 
habendes Recht vnverletzt vnd vnverkränckt 
vorbehalten, vnd dermahleins, in Gottes Nah⸗ 
men, ihrem vnd aller Stände ſo ſehnlichem 
Begehren vnd höchſtfleiſſigem Suchen ſtatt 

geben wolten. 

Schwediſche Legaten ſtunden hierauff hart 
an, was bey dieſer Sache zu thun, oder zu 
laſſen? Einmahl hatten Sie den klaren Buchs 
ftaben des Preliminar-Schluffes vnd der jen— 
nigen Acten, fo denfelben bereits nach ihrer 
Meinung ausgedeutet, zumahl auch des Keys 
ferd eignes Keyſerliches Wort, Hand vnd Sies 
gel, nebenſt der Stände beyfall vor ſich: So 
dieſes Gleid billig und nützlich befunden. Wie 
imgleichen Die weit⸗ auſſehende, gefährliche Con- 
sequeng zu erwegen gejtanden, fo aus ber 
Keyferlichen newen, vnvermuthlichen Inter- 
pretation gemeldten Schluſſes fchien zu fols 

| gen: Das, nemblih, da diefem Preliminar- 
| Schluß dergeſtalt einpad zu thun einmahl 
| gejtattet würde, ſolches wol weiter gefchehen, 
| und dergeftalt ihre, der Schwediſchen, fo wol 
dero Bundsverwandten und Adherenten Sie 
! cherbeit einen wierdlichen anjtes leiden, ja alls 
| gemac gar aufgehoben werden dürffte. Auf 
der andern feite Fam dargegen in Considera- 
lion zuforderft der Keyſerlichen vorſetzliche 
verzügerungz fo Sie, der Stände meinung 
nach, deswegen fo fteiff Geharreten, damit 
Sie zeit gewinnen, vnd entzwifchen mit einer 
Armde wieder auf die beine kommen möchten: 
Negſt deme der Königin zu Schweden und 
dero Bundsgenoſſen itiger glücklicher zuftand 
und übern Feind erhaltener vortheil; alfo, 
das man Fein beſſer und gewünfchter Tempo 
oder gelegenheit zu auslieferung ber Propo- 
sition zu vermutben hette. Da hingegen, 
warn man länger verziehen wolte, leichtlich 
ein vnglück zuichlagen vnd einen oder andern 
treffen, auch der Feind dadurch vwrfache er 
langen könte, die Königin vnd Eron Schwer 
den zu verungliumpffen: Gleich ala ob Sie 
im wolftande Feine luſt zum Frieden gehabt, 
vnd durch wichrige zufälle zu deſſen befors 
derung gendtiget werden müſſen. Ferner 
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würde die auslieferung der Proposition fo wol 
der Soldatesca ein berg vnd muth machen, 
als der Stände gute Alfection trefflich ver— 
mehren; In deme felbige Daraus Flärlich vers 


ſpüren theten, das, im Nahmen der Königin 


Kevferlihe Sie bittlih eriucher: Auf alle | 
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vnd Cron Schweden, Sie, die Legaten, auf 
dero eyferiges Suchen vnd Anhalten, damit 
verfahren, vnd ihr wolgegründetes, von he 
nen, den Ständen ſelbſt, gut erfandtes Necht 
darüber hindangefeget. Co Fonte man je, 
vermittelft ded vorgeichlagenen Reservati, fein 
Recht fich vnverkränckt vorbehalten, und dürfte 
weiter, ald zu außlieferung der Proposition, 
nicht fehreiten, noch in der Handlung fort 
fahren: Womit man einen vnd andern ges 
waltig contentiren, auch dabey allerhand Ju- 
dieia von Feind und Freund über inhalt der 
Proposition, wornach Sie gros verlangen trü⸗ 
gen, würde vernehmen können. Dieſe letzte 
beweguuſſe erlangten die überwicht; alfo das 
Schwediſche den Churfürftlichen Gefandten, 
innerhalb zwey oder drey tage, jedoch auf 
vorbefchriebene Condieion, und mit vorbehal⸗ 
tung ihres Nechtens, die Proposition heraus⸗ 
zugeben, verfprechen. Welche erflärung die 
Churfürſtliche mit groſſen fremden und dar— 
gegen gethaner dandjagung aufs und anges 
nommen. 

Negſt diefem kamen Churfürftliche mit 
den Schwediſchen Legaten in discurs über die 
art vnd weiſe: Wie ond welcher gejtalt die 
anslieferung der Proposition zu thun, und ob 
ſolche nicht, als ein feyrliher Act, an einem 
dritten ort, etwa aufm Rathhauſe, geſchehen 
folte? Worau weil Sie die Schwedischen nicht 
ungeneigt befunden, Sie den Kepferlichen bey 
überbringender antwort wegen des Gleids vor 
MediatStände, ſolches vorzufchlagen, und dere 
gedanden felbigen folgenden tags zu eutdecken, 
übernommen, 

Allein Keyferliche wolten hierzu gank nicht 
ftimmen: Defahrend, eines theils, das Schwe— 
difche, bey einer dergleichen solennen, öffent⸗ 
lichen auslieferung, beydes den biäher geführs 
ten Krieg justifieiren und deſſen vrfachen auds 
führlih machen, alſo auch die ſchuld verzö— 
gerter FriedensHandlung auf Sie weltzen 
würden; andern theils, das der Stände Ges 
ſandten dabey, als in einem rechtmäſſigen 
Reichs⸗Corpore, würden erſcheinen vnd mit 
Ihnen im dem werde concurriren wollen. 
Welches zu vermeiden, Sie jich höchlich be— 
fliffen, und daher vngeſchewet vorgegeben: 
Das Sie bey der Stände Gefandten, damit 
eö nicht ein Anichen gewinne, ald ob Sie, 
wie Reichs Stände in einem Corpore verfambs 
let, beyeinander weren, und daher folglich ſich 
dergleichen gewalts, wie Sie auf Reichs Tägen 
haben, aumaſſen künten, die Proposition, nach 
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H. von Löben, der es dem Heſſen-Caſſeliſchen 
vnd Brunſchwieg⸗Lünenburgiſchen Geſandten, 











dero empfang, ad Dietaturam eollegialiter nicht 
kommen lafjen würden; wan aber jedweder 
vor fich eine abjchrifft Davon begebrete, Ihm 
damit ohmveigerlich gewillfahret werden folte, 
Gaben alſo Keyferliche denen Ehurfürftlichen 
an die hand: Das, da Schwediſche Legaten, 
entweder bey einer solennen gegebenen Visite, 


oder bey einer zuſammenkunfft im felde, oder 


fonjt durch die ihrigen Ihnen ihre Proposi- 


| tion zuftellen würden, und alſo folche aus— 


fieferung durch Sie verrichtet werden möchte, 


Sie, Keyſerliche, folches wol leiden könten 





und Ihnen diefe Ehre gern gönnen wolten. 
Solches wie Fürftliche vnd Städtiſche 
Geſandten, noch ſelbigen abend, durch den 


Schäfer vun Lampadio, in vertrawen zu wife 
fen gemachet, erfahren, befunden Sie es nicht 
rathſamb, vnd fchlofjen daraus: Das Keys 


| ferliche, ihren vorigen Maximen nad, tren= 


nung hiedurch vnter den Ständen zu ftifften 
ſucheten; Churfürftliche auch, nach der Inter- 
position trachtend, einiger mehrern Hocheit, 
wie Sie vor gehabt, über andere Stände, zu 
dero vnterdrückung, vnd nachtheil dero an 
Reichs Sachen habenden Rechtens vnd ges 
walts, fich zu vnterziehen gedechten. Nebenft 
deme trugen Sie, als Evangelifche, bey itzi— 


gen Friedens Tractaten ein nicht geringes Ab⸗ 


ſehen auf ChurBrandenburg, vnd hatten ihr 


; Faeit gemachet, dad Er, wan es zur Hand— 


; lung über des Reichs notturfft keme, ſich mit 
Ihnen zufammenthun vnd vor einen Man 
ſtehen, auch als ein vornehmer ReichsStand 
vnd Churfürft ihre angelegenheit mit durch— 
dringen folte: Welches Ihm, wan Er Me- 
diator vnd Vnterhändler were, nicht anjtüns 
| de, fondern Er Neutral jich verhalten, vnd 
weder einem, noch andern Theil beypflichten 





Nahmen, gemeldten Heſſen-Caſſeliſchen Ges 
fandten, den dreyifigften früh morgens, che 
| Ehurfüritliche bey den Schwedischen Legaten 
ſich nech angemeldet, an dieſe leute ab; bes 
| gebrend, auf einiges bequemes Mittel bedacht 
zu fein, wodurch obigem des Keyſers und der 
| Ehurfürften Beginnen vorgebawer würde: In 
betrachtung, das aquilibrium im Römiſchen 














müſte. Fertigten Sie alfo, in ihrer aller | 


u geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 





verrichten lieſſen, würde es endlich auf eine 
Interposition auslaufen: Worzu felbige zu 
verjtatten, Sie zuvor zwar etwas, itzt aber 
vmb jo viel mehr Bedenckens getragen; weil 
der andern Fürſten vnd Stände Gefanbten 
davon abgerathen vnd jo böchlich Davor ge— 
beten. Grinnerten ſich dabey ihrer, dabevor 
beyded an Stände vnd SKenferliche Commis- 
sarien getbaner, jo wel münd— als fchriffte 
lichen Erklärung, das Ihnen nicht zuwie— 
dern, wan ReichsStände felbit, wie Sie bis— 
ber, zu ihrem ſchaden, Medii in Bello gewe— 


jen, alſo igt, zu ihrem Beſten, den Friede 


vermitteln hülffen: Maſſen auch eins vnd ans 
der Stand feit des fich vwerlauten laſſen, wie 
Cie, das ein ausſchus von allen Ständen, 
fo zwifchen beyden Theilen nach gelegenbeit 
gienge, gemachet würde, nicht ungern fehen 
wolten, Dieſes veranlafjete Sie, auf die ge 
danden zu gerathen, das auch die überant— 
wertung der Proposition an die Keyſerlichen 
durch einen dergleichen ausfchus von allen 
Ständen beit und bequemeft, mit ihrer allerz 
jeitd gutem vergnügen, zu wercke gejtellet 
werben könte. So Sie dem Heſſen-Caſſeli— 
ſchen Gefandten, Schäfer, vngeſeumt kund 
gethan. 

Weil es aber bereits Freytag, vnd fol 
gender Sontag zur auslieferung beſtimmet, 
auch alſo nur ein eintziger tag darzwiſchen 
war, als deuchte gemeldten Schäfer, ob Er 
ſchon dieſen Vorſchlag gut vnd der Stände 
Intention gemäs zu fein erkandt, die zeit viel 
zu kurtz, das ſämbtliche Gejandten entzwi— 
fhen zufammenfommen, fich darüber folten 
vereinigen vnd einen beſtendigen Schlus mas 
chen mögen: Weshalben Er die Schwebifchen 
Legaten, gefambten Fürſten vnd Ständen ihr 
Recht disfalls vor⸗ vnd offen zu behalten, 
vnd die Churfürſtlichen, durch prejudieirliche 
ausübung eines fo nahmhafften Actö zur In- 
terposition allein keines wegs zu gejtatten, er= 
fuchet. Welche dan auch darauff das jennige 
mittel, deiten Sie bey voriger Proposition ſich 
bedienet, abermahl zu erareiffen, und durch ih⸗ 
ven Legationss$ecretarien Mylonium die aus— 
lieferung zu verrichten, eutſchloſſen. 

Wie cd nun dergeſtalt darauff gejtanden, 
das Die Schwediſche Proposition nunmehr and 


Reiche wiederumb aufzurihten, vnd Stänze, | tages licht fommen follen, lieſſen ein vnd ans 
jambt vnd fonderd, zu voriger Freyheit, der Stand, gleichwie zuvor, ald auch zumahl 
Recht⸗ und Gercchtigkeiten zu verbeiffen, der | ist, vor Das allgemeine Interesse von Teutjihe 
Königin vnd Cron Schweden vorgefegter | land und ihres Vaterlands wolfart, durch al 
zwe in dieſem Kriege jederzeit geiwefen und | lerhand eingewandte erinnerungen, ſich forge 


anncch were, 


fültig verfpüren. Da dan infonderheit denck— 


Schwediſche Legaten fahen wol, warn Sie | würdig ift: Das die Hällifche Bottfchaftt, 


stur &ie | den Churfürjtlichen, fo bereits ein paarmahl | des Prager-Frieden Schluſſes Cassation ande 
| zeifchen Ihnen vnd den Keyferlichen gegans 
gen waren, diefen dendwilrdigen Act allein 


ſambtlich 
! u thun, 











drücklich mit einzuführen, nicht nur durch 
ihren Secretarium angehalten, fondern auch 
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Maj. | ven Heſſen⸗Caſſeliſchen Gefandten Schäfer, | nen mit feinem worte erwehnet: Wie dieſe 
vmb ſolches au treiben, erjuchet, vd den | im zwelfften Artienl gleichwol gethan gehabt, 
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Brunſchwieg⸗ Lünenburgiſchen, Lampadium. 
gleichfals dahin vermocht, das Er das ſeinige 
mit dabey thun vnd ein wort darzu reden 
möchte. Gaben vor, ter Churfürſt von Sach— 
fen ſelbſt würde e8 nicht ungern jehen: Als 
der nunmehr gnugſamb vermerdete, das Er 
hierin, einen ſolchen Friede zu machen, were 
leitet vwd hinters licht geführet were. Die 
vrfache, warumb Er je lang darüber gehals 
ten, were Die Ober vnd Niederfauänig: 
Worzu, vnd das hm felbige verbleiben möch⸗ 
ten, bey den Tractaten noch wol vermuthlich 
mittel und auswege gefunden werden füns 
ten. Schwedifche Legaten ftunden hierzu ohne 
grofje mühe und weitläufftige ausgemütbefühs 
rungen leichtlich zu überreden; al8 deren In- 
struction folched nicht entgegen, fondern viel 
mehr gemäs war: Daher Sie ihrem Begeh— 
von ſtracks ftatt gegeben, und folche aufhebung 
des Prager⸗Vergleichs oder Frieden Schluffes 
in den dritten Articul ihrer Proposition na— 
mentlich mit hineingerücket. 

Gemeldten dreyſſigſten, nachmittage, Bam 
$:t Romain von Münfter nach Dönabrügge; 
befuchte zur ſtund, nebenit dem H. won Rorte, 
die Schwediſchen Legaten; vermeldend, das 
die Frantzöſiſche Ambassadeur den zu aus⸗ 
lieferung der Proposition legt beftimten tag 
gut vnd bequem befunden, vnd darnebenft die 


abjchrifft der Frantzöſiſchen Proposition Yhe | 


nen communieirend. Bey deren verleſung 
Sie ſtracks angemerfer, das felbige der au 
verſchiedenen mablen genommenen abrede nicht 
allerdings gemäs gewefen; ja die Frantzoſen 
fih Ahnen faft nirgends, alb in anzahl der 
Articuln, conformiret: Deren Sie gleich jo 
viele gehabt, und, damit Sie ſolches erlans 
geten, bie und da aus einem Articul zwey 
gemachet. Imfonderheit hatten Sie, beym 
AmnistiPunet, weder des ChurHauſes Pfalk, 
noch einiges andern im Pragersfgriede ausge⸗ 
ſchloſſenen Standes namentlich, wie Schwe— 
diſche, meldung getban, vnd bey dero Resti- 
tution, fo fie anfänglich hoch aefpannet, eine 
gar nachdendliche Clausul und Exception bins 
angebender: Woraus der Gegentheil, das 
Sie fo gar hart darauff nicht beftchen, fons 
dern bey folgender Handlung wol beilern 
kauff geben würden, ſtracks hoffnung ſchöpffen 
können. Ja der Artieul vom Keligions-Frie⸗ 
den, denen Geiftlichen Gütern, auch Geift- 
vd MWeltlichen Reichs Beſchwerden wnd dere 
gütlichen abhelffung, war nicht allein nur, 
wie ihn Graff Servien ſelbſt aufgeſetzet, micht 
mit eingeführet, fondern allerdings ausgelaſ⸗ 
fen. Des Racoezy, welchen Sie den Schwes 
difchen fo hoch recommendiret, war von he 
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vnd zu Münfter abgeredet geweſen. In Sum- 
md, es war alles jo kurtz abgebiſſen, vnd Die 
Puneten fo general, das jie nicht wol gene- 
raler abgefaffet werden mögen: Woraus man 
ſchier auf forgfältige gedanden gerathen fol 
len, als ob die Frantzoſen gefonnen, den 
kopff bald aus der fchlinge zu ziehen, ihre 
forderungen leicht, vnd zu fürderligfter abs 
handlung, ohne weitläufftigkeit und mühe, 
bequem zu machen, dergejtalt denen Schwe⸗ 
diſchen den has vnd die Invidi auforderft aufın 
halſe, vnd Sie folgende wol gang vnd gar 
im ftiche zu laſſen. 

Diefes hielten Schwedische Legaten dem 
H. von Rorte vnd St Romain vorz mit Bes 
gehren, das Sit Romain, fo alabald folgen- 
den tags nach Münſter zurückgereiſet, eö des 
nen Ambassudeurn zu gemüthe führen möchte: 
In Hoffnung, felbige würden annoch ſich ber 
denken, etwas näher herbeptreten und dem 
jennigen, fo bey fo viel vergangenen Con- 
ferengen zwiſchen Ihnen verglichen vnd ab» 
geredet, praeis® nachgehen; damit Sie beyr 
derfeitö einander, fo viel müglich, in realibus 
gleichförmig werblichen. 

Nebenit Diefem vermeldete St Romain auch 
denen Legaten, da8 Spannien einen Stillftand 
im Mittel Meer vorgefchlagen: Damit Er die 
Insuln Malta vnd Eieilien, denen vom Tür⸗ 
en groſſe gefahr angedrohet würde, deite 
fräfftiger secondiren könte. Vnd were man 
zu Sofe hierzu nicht jo gar vngeneigt; bey: 
des dem Pabſt und Welfchen Küriten, jo 


bart darumb anbielten, zu gefallen, als au, 


in betrachtung der ſchädlichen Nachbarſchafft, 
warn der Türe von einer diefer Insulin meiiter 
werden folte: Zumahl e8 doch nicht viel auf 
fich hette, in deme Spannien weit jtärder in 
gemeldter See, als Krandveich were. Wors 
über Er der Legaten Bedenken zu wiſſen bes 
achret. 

Diefe vermeinten, dad der ruf, fo vom 
Türken gienge, vwichleicht fo gros nicht auf 
jich haben möchte, vnd dürffte fich wol zus 
tragen, das Spannien, wan es der orten 
lufft in der Eee befeme, dem Könige in 
Dennemarck wieder Schweden eine Flotte zu 
hülffe fenden there, Wan DIE nicht zu bes 
fahren, und Franckreich auf folchen fall einen 
Srilljtand im Mittel Meer machete, möchte «8 
eine fache fein: Da man nur alödan den 
Krieg mit mehrerm eyfer vnd ernſt zu Bande 
in Teutſchland gegen dad Haus Oſterreich 
fortfeßen wolte. 

Endfich begehrte St Romain, dem Feld— 
Marihall H. Leonhard Xorfteniion Gen. 
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freymachung zu recommendiren; damit fels 
bige gegen Bäheriſche vnd andere Feinds⸗ 
; Oflicirer, deren der FeldMarſchall eine qute 
| anzahl in feiner gemalt hette, ausgetauſchet 
würden: Dabingegen Sie, die Frautzoſen, 
die gebührliche Rangon davor, laut des Car- 
| teiß, bezablen wolten. Worin Schwepifche 
Legaten, Ihnen gern zu willfabren, ſich er= 
kläret. 


Cap. X. Wie nun alles zur aus⸗ 
lieferung fertig, ward an den Kevferlichen, 
eine gewiſſe ftund, in deren ſolche negitfels 
‚ genden Sontag geichehen möchte, anzufegen, 
den ein und dreyſſigſten begehret: Welche zes 
ben uhr VorMlittage darzu benandt, fo bald 
man zu beyden Theilen den Gottesdienft vers 
richtet gehabt. In denen Evangelifchen Kir 
hen ward dieſer feyrliche Act von der Cantzel 
Öffentlich verfündiget, und dem Grodgütigen 
Gott durch ein eigen gebett vorgetragen: 
Welchen nad der Schwediſche Legationds 
Secretarius Mylonius, von zweyen vom deln, 
Krufebidrn vnd Kleyen, begleitet, in einer 
Carosse mit ſechs pferden zu den Keyſerlichen 
Sefandten in ihr Losament gefahren, und die 
Proposition benjelben mit einer jonderbaren 
Rede überantwortet. 

‚ Darin Er zuforderſt die verhinderungen, 
fo bisher dem werde im wege gelegen, ans 
gezogen; nemblich, die abweſenheit aller In- 
teressenten, zumahl des Römifchen Reiche 
Stände, fo wol vnvermuthliche ausdeutung 
des Preliminar-Schlufjed und General Key: 
jerlichen Gleids Brieffes: Welches legten Hals 
ber, ob ſchon der mehrere theil Interessenten 
end Stände nach der hand ſich eingeſtellet, 
man bisher nicht fortfommen fünnen. In 
deme man, Keyferlichen theild, ungeachtet der 
Keyferlichen parole, hand vnd Siegel, auch 
den ausdrücklichen worten des Preliminar- 
Vergleichs vnd darzu gehöriger Acten ſchuur— 
ſtracks entgegen, ſeine Meinung beharret: 
Diſſeits aber ſich vmb ſo viel mehr verſehen 
müſſen; in betrachtung, ſolche ausdeutung 
nicht allein die mittelbare Stände, ſondern 
die rechte Fundamente der Sicherheit felbjt bes 
rühret vnd augangen. Angefehen aber Churs 
vnd Fürſtliche Gefandten, mit zu⸗gemüth— 
führung der langwierigen Kriegsbeſchwerde 
vnd anderer bewegnuſſe, fo einiges mitleiden 
erregen können, Schwedifchen Legaten hart 
angelegen, vnd endlich dieſes mittel vorges 
ſchlagen, das Sie, unverfrändt ihres Neche 
tend, vnd mit deſſen vorbehalt, zur Propo- 
sition fchreiten möchten: Als heiten Sie, wies 
wol Sie, auf ihrem Nechte zu beftehen, vnd, 
fo lang die VorbereitungsPuneten disputiret 
würden, zur HaubtHandlung nicht zu ſchrei⸗ 
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ten, guten fug vnd Macht gehabt, dennoch, 
and angezogenen vrfachen, ihrem Begehren 
ftatt zu geben vnd mit auslieferung der Pro- 
position zu verfahren, entſchloſſen; auch, da 
jelbiged an einem dritten ort, in gegenwart 
der NeibsStände, vorgehen zu laflen, eben: 
falld bedenklich gefallen, Ihnen, dem Lega- 
tionö=Secretario fambt feinen Geferten, fol i 
ches zu verrichten, auvertrawet. Jedoch mit | 
ausdrücklichen Bedinge: Das Sie keine Re- | 
plie darauf, che und bevor Ahnen im Preli- 
minar-WBerdfe ein gnügen beichehen, anneh— 
men würden. Die FriedensCondicioues ſelbſt | 
belangend, betten Schwediſche Legaten, auf | 
gegebene anleitung de3 Dom Dechants Hei⸗ | 
fterman, dem Schönberfifchen Project gefol⸗ | 
get: Alſo das nicht nur Keyferliche Gefandte, | 
fondern alle, fo dabey etwas zu fprechen, oder | 
obnpassioniret davon vriheilen wolten, au eis | 
nem allgemeinen, fihern vnd beftendigen Frie⸗ | 
| 
| 


—— 





den ſich ſtreckende mittel darin von Ihnen 
vorgeſchlagen finden würden. Gleichwie nun 
Keyſerliche Geſandte zu dieſem zweck vers 
meintlich anzieleten, alſo vermuthete man, | 
Schwediſchen theils, ſelbige würden ſich dars | 
auff dergeſtalt vud zwar ſchrifftlich erklären: 
Damit Sie zu beyden ſeiten, vnd alle, ſo | 
daran interessiret, einige gewiſſe hoffnung 
zu einem erwünſchten, guten, annehutlichen 
Frieden ehiſtes zu gelangen, daraus möchten 
ſchöpffen fünnen. 

Keyferliche, nachdem Sie, ihrer gewonbeit 
nach, einen geringen abtritt genommen vnd 
nur nach der wnterfchrifft gefehen, die Pro- 
position aber nicht überlefen, bezeugten in 
ihrer antwort eine fonderbare frewde bars 
über, das es nunmehr fo weit gelanget, und, 
wiewol Sie leichtlih gedenden könten, das | 
die vorgefchlagene Friedensmittel ſchwer, und 
der bogen von den Schwedischen jo buch, ala 
müglich, geſpannet, Ihnen dennoch Die geles 
genheit, in Handlung darüber zu treten, end» 
lich eröffnet were, Die angezogene biäherige 
verhinderungen aber berührten Sie nur oben⸗ | 
bin, vnd im etwas nach voriger manier, vnd | 
kiefien felbige freitigkeit, fo itt auf ein In- | 
terim anögefeget war, auf die zeit ankom⸗ 

| 
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men, Weil auch der Schwebifche Legationds 
Seeretarius Ihnen diefe gute zeitung gebracht, 
begehrte der Graff von Lamberg, das Er und 
deſſen Gefärten feine gäfte zur Mittags Mahl⸗ 
zeit fein wolten: Wohin felbige ſich dan vers 
mögen laflen, und die Friedens Bedinge, fo 
vielleicht etwas hart und ſcharff fein möchten, 
durch einen guten trund Weins ermeichen und 
miltern geholften. 

Nachmittage beſchickten Schwediſche Le- Druped 
gaten durch ermeldten Legations=Secretarium 
die Churfürſtliche, Fürſtliche vnd Stäptifche 
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| Abgeorbueten ‚ jedwedern theil abfonderlich, 
vnd lieſſen denen Churfürftlichen in der Churs 
Mäyngifchen, denen Fürftlichen in der Hälli— 
ſchen, denen Städtifchen in der Strasburger 
Gefandten bebaufung eine glaubwürdige abs 
jchrifft ihrer Proposition zuſtellen: Welches 
aller orten mächtig wol vnd mit fonderbarem 
boben dande aufgenemmen worden. Yumafs 
fen Sie auch eine Copey davon dem Resi- 
denten 9. Rofenhahn alsbald zugefertiget, 
vnd durch denfelben zu Münſter an gehörige 
ort, infonderheit denen Frantzöſiſchen Ambas- 
sadeurn, communieiren laſſen. 

Welche dan ihre Proposition gleichergeftalt 
Sontags, gezen den abend, beym Päbjtlichen 
Nuneio denen Mediatorn insinuiret gehabt; 
vnd felbige darauff denen Keyſerlichen, durch 
gemeldte Mediatorn, folgenden andern tag 
Brach Monats, Nachmittage, eingeantwortet 
worden. 

Der wörtliche inhalt beyderſeits Proposi- 
tionen, welche Wir billig zum grunde vnd 
Fundament Eünfftiger Kriedensdandlung les 
gen,*war wie folget. Vnd zwar ber Schwes 
difchen: Quemadmodum Sacra Regia Majestas 
Suecie, ab initio presentium Germanie mo- 
tuum, quantum literis, nunciis et Legationi- 
bus unquam fieri poluit, unice cavit, ne 
periculoso hoc bello corriperetur: ita,. post- 
quam vitare omnind non potuit, quin pro ne- 
cessarid sum sectritatis libertatisque public 
defensione arma caperet, hunc semper bello 
scopum praelixit, idque jam à quindecim annis 
quæsivit sollicite, ut traclatu moreque Regibus 
solenni, non modö cum Serenissimo Impera- 
tore Romano quamprimum decore transigeret; 
sed et Imperator ipse sinceriori cum Ordinibus 
Imperii confidentid, ipsique inter se Ordines 
indissolubili eoncordie vinculo redunirentur. 
Cum enim sua et finitimorum mala ab Im- 
perii malis oriri animadverteret, haud difli- 
eulter previdebat, illa rit® curari non posse. 
nisi his sublatis: adeoque utrisque simul sa- 
nandis necessaria fore, cum Exterorum, tum 
ipsorum Ordinum Imperii concursum, suffra- 
gia, cooperationem. Hoc line foedus fecit cum 
Rege Christianissimo  plurimisque  dietorum 
Procerum. Hac intentione tot annos inter 
praeparatoria laboravit, ut omnes, quorum in- 
terest, debitä securitate muniti admitterentur. 
Eoque tot annorum bella sustinere coacta fuit, 
non sine multä temporis, sumptuum, laboris, 
adeoque, quod maxim& dolendum est, Chri- 
stiani sanguinis jacturd. Cujus culpd, nil at- 
tinet hoc loco repetere, quo non, lam ad con- 
tendendum, quam omnibus amicis equisque 
viis ac rationibus coneiliandum animos acces- 
simus. Sufficit, ex anteactis Orbi universo de 
Regiorum arınorum justitiä abundè constare: 
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quu tamen et ipsa lueulentius ostendi potest, 


requirentibus occasionum momentis. Id salterm 
justä etiamnum querelä dignum est, quod, 
eum tot annorum sudore ac sanguine opus 
fuerat, antequam debiti obtineri poterant salvi 
condurtus, jam demum, postquam non modò 
pro dietis Statibus (citra distincetionem inter 
meciatos et immediatos), sed et generatim 
pro universis et singulis Regnorum adhzeren- 
tibus, qui non sunt Status Imperii, sub Cæe- 
sared manu sigilloque obtenti sunt, lImperu- 
toria Regiaque fides, publica pacta et diplo- 
mata ita exponantur, ac si nemo eorum se- 
curitate gaudere debeat pr@ter solos Imperii 
Status immediatos, cöntra exjressissima sal- 
vorum conduetuum verbal Hoc modo nobis- 
enm agi cernentibus meritd quidem cautio 
deberet esse, ne ordine prepostero, contraque 
omnem tractatuum nalturam et indolem, ad 
principale negocium transiremus, nisi pralimi- 
naribus ritö adimpletis. Veruntamen, quoniam 
anxie maturandum suadent, non solum ipsius 
rei necessitas, sed eliam allliet® Christianitatis 
suspiriis comitata presentium unanimia Sta- 
tuum vota precesque, ut omnes videant, tum 
quantum eorum sententie deferamus, tum 
quo studio promovende pacis feratur Saera 
Regia Majestas Sueci®, re totd cum Legalis 
Gallieis diligenter communicatäd, consiliis mu- 
tuis jacienda statuimus sequentia fundamenta, 
sel ed lege, ut eliamaum ante replicam re- 
siduis preliminarium desideriis debite salis- 
fiat. Quod igitur felix faustumque jubeat esse 
Deus, quia Cæsareis Dominis Legatis haud 
inconveniens visum est, ut pro maleria tra- 
etandi reassumantur, qui ante novennium & 
Regni Suecie Cancellario et Electore Saxonie 
delineati sunt, articuli, his eos, presenti rerum 
statui saltem propius accommodatos, ceu me- 
dia, pro supradieto scopo obtinendo, rationi 
et wquitati maxime consentanea, ponimus:! 
Salvo tamen Nobis cieterisque, quorum in- 
terest, foederatis et adhwerentibus nostris jure 
mutandi, addendi, demendi explicandique, 
quiequid ulterius pro communi pace restau- 
randd firmandaque necessarium visum fuerit. 


In nomine SacroSancte et Individus Trinitatis, 


1. Bellum, quod inter Reges Regnaque 
Suecie et Gallie eorumque Fuederatos et 
Adhwrentes ex und, tun Imperatorem BRo- 
manum et Domum Austriacam eorumque So- 
cios et Assistentes, exteros et Germanos, ab 
altera parte, sat acriter hactenus gesium est, 
cum omnibus priorum dissidiorum reliquiis ab 
inittio motuum Bohemie, vigore praesentis 
transactionis ita componatur ac sopiatur, ut 
nec ejus nec ullius alterius rei causa vel pre- 
textu, alter alter posthäc quidquam hostili- 
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tatis aut inimicitie, molestia vel impedimenti, 
quoad person:s, statum aut securitatem, per 
se vel per alios, eläm aut paläm, direet& vel 
indireet®, specie juris aut viä facti, in Im- 
perio vel usjiam extra illwl (non obstantibus 
ullis prioribus pactis), inferat aut inferri pa- 
tiatur: sel omnes et singule hine inde harte- 
nus, tam ante bellum, quam in bello, verbis, 
seriptis aut factis illataı injurie, absque omni 
personarum rerumv& respeetu, ita penitus abo- 
leantur, ut quiequid eo nomine alter adversus 
alterum prietemdere potuisset, perpetud sit 
oblivione sepultum. 

2. Vieissim pax Christiana, universalis, 
perpetua, inter dietos Serenissimos Reges Re- 
gnaque Suecie et Gallie eorumque fordera- 
tos Imperii Status et Adliwerentes: nec non 
Serenissimum Imperatorem, ejus haredes ac 
successores, domum Austriacam  dietosque 
Socios et Assistentes, Regem Hispaniarum, 
Electores, Prineipes et Civitates, ita mutuò 
renovelur ac stabiliatur, adeoque sincere se- 
rioque imposterum servetur et colatur, ut omni 
ex parte, et cum universo Imperio Romano, 
amieitia firma, fida vieinitas et secura stu- 
diorum paeis cultura revirescant et rellorescant. 

3. Qtia verö exteroum et intestinum bel- 
lum eo nexu inter se cohierent, ut neutrum 
pro rit& composito haberi possit, nisi utriusque 
caus® tollantur; externe vero causm ab in- 
ternis ita ſſuant, ut iste tolli nequeant, nisi 
his sublatis: Ideö necessum est, ut, ante 
omnia, & Serenissimo Imperatore Romano per 
nniversalem et illimitatam Arnnestiam universi 
et singuli Status, tam mediatè quam imme- 
diate Imperio subjecti, imprimis qui cum Re- 
gibus et Regnis Suecie Gallieve quacunque 
necessitudine juneti fuerant, aut eliamnum 
sunt, Electores, Principes, Coinites, Barones, 
Civitates, liberaque Imperii Nobilitas (inter 
alios Regenum Bohemie cum annexis, domus 
Palatina, Wurtembergica, Badensis, Augusta 
Vindelicorum ete.), tam quoad ditiones et bo- 
na, quam quoad dignitates, libertates et jura, 


restituantur plenarie in eum statum in sacris | 


ei prolanis, in quo ante exortns anno 1618 
Imperii molus prosperrime Roruere: non ob- 
stantibus, sed annullatis, quibuscungue interim 
per proscriptiones, confiscaliones, res judi- 
eatas, generales aut particulares transactiones, 
praeeipu& Pragensem, aliov& quocungue modo 
factis in contrarium mutationibus. 

4. Restitutorum in suä quisque status 
juriumque possessione ita firmetur ac stabi- 
liator, ut nullius imposterum facto inde dejiei 
possit vel debeat. Quod si verö quem jure 
eonveniri vel experiri necesse fuerit, ejusmodi 
ineatur justitie ratio per omnia, ut ea im- 
posterum, absque ommi personarum rerumve 
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respeetu, unienique juxta fundamentales Im- 
perii leges et constitutiones, preeipue pacem 
Religionis (qud etiam Reformati comprehen- 
duntur, eoque omnium supra infrique de Evan- 
gelieis dietorum, pari eum iisdem jure parti- 
eipes) sequabiliter adıninistretur. 

5. Ut autem omnis in futurum internis 

externisque motibus ansa praecidatur, hec po- 
tissimum requiruntur, ut si Rex Romanorum 
eligendus sit, non eligatur, nisi vacante Im- 
perio: si nove leges ferende, veteresv& in- 
terpretandee fuerint: si bellum, bellieive ap- 
| paratus; si pax aut foedera facienda: si pu- 
| bliea Ordinibus tributa imponenda* si aliquis 
| Imperii Status dignitate bonisv& exuendus vi- 
deatur: nihil horum aut quidquam simile post- 
hae unguam fiat vel admiltater, nisi cum Co- 
mitiali liberoque omnium Imperii Ordinum 
sullragio et consensu. 

6. Sicut autem dietis Statibus cwters 
ommia, ipsis de jure competentis, Regalia 
perpetuo illibata manebunt: Ita jus Taciendi 
eum Exteris foedera, pro sua eujusque con- 
servatione et securitale, singulis perpetuo Hi- 
berum esto. 

7. Et ut ed perfectior sit Ordinum inter 
se concordia, quuecungue hactenus inter Evan- 
gelicos et Catholico-Romanss de pace Reli- 
gionis et bonis Eerlesiasticis mote sunt con- 
troversie, ee communibus utriusque partis 

‚consiliis operäque, simul cum hoc tractatu, 
absque ulteriori ad alios dilatione, amicis, 
' »quis et Christianis modis ita penitus soli- 
deque eomponantur, ut non dunlaxat de vero 
| certoque intellectu dietw paeis religiose nul- 
lum amplius supersit dubium; sed et cæetern 
Eeclesiastica et Politica gravamina, qua dietos 
Proceres tam diu ab invicem distraxerunt, 
funditus extirpentur, nullo « bellorum sermine 
relicto. Qnin immo si que imposterum de 
ejusmodi rebus dubia inter eos oriantur, ea 
quoque, ut omnis evitetur occasio turbarum, 
non nisi amicabili compositione ex »quo bo- 
noque communi expediantur., 

8 Ad universalem quoque perlinet Amne- 
| stiam, ut omnes et singuli tam belliei Offi- 
ciales militesque, quam Gonsiliarii et: ministri 
togati, Civiles et Erclesiastici, sive ex heredi- 
tariis Imperatoris, sive aliis Exteris, aut Im- 
perii provineiis oriundi, quocunque nomine 
aut conditione censeantur, qui Regibus Re- 
gnisque Suecie vel Gallie, eorumv& Foede- 
ralis aut Adhaerentibus, togä vel sago, mmili- 
| taverant, aut quoceunque modo adhwserant, 
' A summo ad infimum, ab infimo ad summum, 
‚ absque ullo discrimine vel exceptione, cum 
uxoribus, liberis, heredibus, successoribus et 








servitoribus, quoad personas et bona, in eum 
vite, fame, honoris, conscientie, Jibertatis, 
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etos motus gavisi sunt, aut jure gaudere po- 
tuerunt, postliminio restituantur: nec eorum 
personis aut bonis, hujus vigioti septem an- 
norum militie causä, ullum creetur prejudi- 
cium, ullave actio vel aceusatio intentelur; 
multö minus ulla poena damnumv& sub quo- 
cunque pretextu irrogetur, 

9. Omnes et singuli utriusque partis cap- 
tivi, citra discrimen sagi vel toge (inter eos 
Serenissimi Regis Portugallie frater Princeps 
Edvardus), intra mensem ä& dato, absque Iy- 
tro, liberi dimittantur. Quod si quis ante hos 
Tractatus sub Iytri sponsione dimissus fuerat, 
is, Iytro nondum soluto, illud solvere adtıne 
teneatur. Qui verö post initos hosce tractatus 
Iytrum quidem promisit, nondum tamen di- 
missus est, is, vigore paragraphi primi, absque 
Iytro dimittatur. Sive autem Iytrum promis- 
sum fuerat, sive non, omnes indistinet® cap- 
tivi custodie sumptus solvere teneantur. 

10. Satisfactio Regibus Regnisque debita 
ita fiat, ut pro preteritis prestentur indemnia, 
et cum foederatis suis in futurum secura. 

11. Eorum Offieialibus et militie solvan- 
tur ex quo et bono juste sum pratensiones, 
absque onere dietorum Regnorum. 

12. Eodem modo Regnorum Foederatis, 
qui cum iisdem in armis sunt, cumprimis Il- 
lustrissimis Landgravie Hassie et Prineipi 
Transylvanie eorumque militie, ex quo et 
bono satisfiat. 

13. His ratis prestitisque loca ab utrisque 
oceupata, cum tormentis bellicis et eorum an- 
nexis, aliisque ibi repertis mobilibus, suis 
quaque prioribus legitimis Dominis reddantur. 
Reddita verö sive maritima et limitanea, sive 
mediterranea fuerint, ab ulterioribus utriusque 
partis praesidiis perpetud posthac libera sunto, 

14. Denique omnium belligerantium par- 
tium in Imperio militia totaliter exauetoretur, 
Suedie» Nationis milite, et quantum & Ger- 
manis pro se retinere voluerit Serenissima Re- 
gina Suerie, in suos status translato, 

15. Tandem ut studia pacis vicissim re- 
Nlorescant, que ante annum 1618 inter omnes 
partes viguöre commerecia, cum omnibus inde 
dependentibus, inviolabili pristin® libertatis 
cursui terrä marique modis omnibus asseran- 
tur, remolis, que interim irrepserunt, impe- 
dimentis, prout in progressu traclatus latius 
exponetur. 

16. Häc pacificatione ex parte Regum 
Regoorumque Suecie et Gallie comprehen- 
dantur, qui voluerint, Reges et Principes, 
ante conclusionem tractatus nominandi. 

17. Quod si post pacem hanc initam con- 
tigerit ulli partium ea, qua in supradictis ar- 
ticulis promissa sunt, non servari, teneantur 
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versi status Imperii, junetis cum parte lasä | 
eonsiliis viribusque, arma sumere sine morä 
aut tergiversatione, ad repellendam injuriam, 
statim atque post mensem, ex quo fuerint ob | 
injuriam passo monili. | 
18. In horum omnium et singuloram fidem 
majusque robur, Instrumenta pacis manibus et | 
sigillis utriusque partis Legatorum munita sta- | 
tim hie mutuö extradantur; eorum ratihabi- 
tiones, 4 Regibus Suecie Gallieque et eorum 
foederatis, tum ab Imperatore et Ordinibus 
Imperii, ut moris est, signatse, intra 
menses ä dato commutentur; has 
denique commutatas publicatio et executio pa- | 
cis exeipiant et sequantur. | 
Que omnia eum ita comparata sint, ut | 
unicuique quod suum est tribuant et conci- | 
lient, Serenissimo Imperatori summum hono- 
rem et respectum; Ordinibus Imperii tum 
amorem veneralionemque erga suam Maje- 
statem, tum fidam inter se eoncordiam, to- 
tique Imperio nonmodo legitimam libertatem , 
sed et perpetuam cum finitimis Regibus et 
Rebuspublieis amieitiam; his autem debitam 
suorum statuum securilatem: nequaquam du- 
bitat Legatio Suecica, quin Cæsarei Domini 
Legati, quo sunt in patriam communemque 
quietem alfeetu, itä se, ex ipsorum Imperi 
Procerum Deputatorumv& judieio et consiliis, 
erga singula scripto sint declaraturi, ut exinde 
Orbi universo constet, eos, quod verbis hacte- 
nus spe profitentur, re ipsä tandem prestare 
velle, nemp® universis optatam, firmam con- 
stantemque Pacem. Osnabruge ipsä Dominich | 
Trinitatis Anno 1645. 
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sition war weit fürger vnd folgender geſtalt 
auf ihre Sprache abgefaſſet. Encores que 
les Plenipotentiaires de France ayent desia 
faict en divers teınps des Propositions, qui 
eussent peu beaucoup avancer le Traieté de 
ja Paix generale, si on y eust voula contri- 
buer de toutes Parts, comme il a esi& faict 
de la leur et de celle de Messieurs les Am- 
bassadeurs de Suede, et qu'on eust cherche 
les Expediens necessaires pour terminer plus- 
tost les differents qui l'ont. retardde. Neant- 
moins ayans declare par la premiere, qu’ils 
ont donnde, qu’aussi tost qu'ils auroient eu 
quelque satisfaction sur les poincts qu’elle 
eontient, ils feroient tres volontiers ouverture 
des moyens de conclurre la diete Paix. Et 
depuis ayans encores tesınoigne par la se- 
conde que lintention de leurs Majestes tres- 
Chrestiennes est de se conformer pour tout ce 
qui touche le general de l’Allemagne aux, con- 
seils des Estats de I’Empire, ils ont est& tres 
aises d’apprendre par les Deput&s de la plus 
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grande partie des diets Estats dent ils avoient 
| este obliges d’attendre la venue, qu'ils desirent 
|lavancement de la Negutiation, et que pour 
cest effeet on lasse promptement une nouvelle 
| Proposition, qui soit plus ample que les prece- 
ı dentes, et qui contienne les prineipaux poinets 
' du Traicte. En quoy leur desir s’estant tronve 
' eonforme à lintention de leurs Majestös, qui 
n’ont pas moins d’envie de complaire aux diets 
' Estats en leur procurant une prompte et en- 
| tiere satisfaction (puis que c’ à este le prin- 
; eipal but des armes de France et de Suede) 
| que de faire un bon accommodement avec 
' T’Empereur. Les dicts Plenipotentiaires en snite 
\de la Resolution prise avec les diets Sieurs 
' Ambassadeurs de Suede ont estim&, que pour 
establir une Paix generale, qui soit ferme et 
‚ durable & l’avenir, on doit convenir des Ar- 
‚ tieles suivans, auxquels neantmoins ils se re- 
servent de pouvoir cy apres adjouster ou 
s’expliquer plus amplement sur iceux de ce 
qu'ils jugeront necessaire pour l'avantage tant 
general que particulier des Estats de Em- 
‚ pire, apres avoir plus expressement appris 
‚ leurs sentiments par leurs Deput6s. 
1. Que la guerre et toutes hoslilitös ces- 
: seront entre le Roy TresChrestien, la Reyne 
‘de Suede, tous leurs Allies et Adherents 
d'une part, et l’Empereur des Romains, la 
Maison d’Austriche, tous leurs Allies et Adhe- 
' rents d’autre, 
2. Qu'il sera restably entre leurs Majestes 
une ferme et durable Paix et sincere Amitie. 
3. Que pour plus grand affermissement 

de la diete Paix, apres qu'elle aura este con- 
| clue avee l’Empereur et le Roy d’Espagne, 
' sa Mit& Imperiale ne pourra se mesler, di- 
rectement ou indireetemment, des guerres et 
differents, qui pourroient naistre entre la 
France et V’Espagne, ny assister, soubs quelque 
pretexte que ce seit, les ennemis de deux 
Couronnes de France et de Suede, non ob- 
stant tous Traiet6s precedents, auxquels pour 
ce regard il sera expressement Jerog& par le 
present Traicte. 

4 (Que tout ce, qui a este faict pendant 
ces presents mouvements, sera oubli6, sans 
qu’on en puisse faire de part ny d’autre ä l’a- 
venir aucune recherche soubs quelque pretexte 
que ce soit, et qu' A ces fins vne perpetuelle 
et generale Aınnistie sera accord6e sans aucune 
; reserve, limitation, ny exception d’aflaires, ny 
de personnes. 

5. Qu’il sera pareillement declar&, qu'outre 
lAmnistie generale, et sans y deroger, mais 
pour plus grande precantion et seurete, tous 
les Chefs, Oflieiers et Soklats, et tous autres, 
qui ont servy tant dans la guerre, qu’en 
quelque aufre maniere que ce soit, les deux 








ı Lb50%0. 


Couronnes de Franre et de Suede, et la Mai- 
son de Hessen-Cassel, lesquelles n'ont jamais 
eu paur but que le restablissement de ’Em- 
pire, seront. remis et conserves en tous leurs 
biens, honneurs et dignites, sans qu'on les 
y ptisse troubler ey apres soubs pretexte de 
ce qui s’est passé pendant la Guerre, ny 
autrement 

6. Qu'en consequence de la diete Amni- 
stie toutes choses seront restablies et resti- 
tudes dans Empire au mesme estat, qu'elles 
estoient avant l'origine des presents mouve- 
ments, qui a este l’annde 1618, et ce non 
obstant toutes repressailles, confiscations, pro- 
scriptions, jugements, transactions et autres 
actes passös depuis le diet temps, excepte 
toutesfois pour ce qui sera resolu au con- 
traire par le present Traicte, 

7. Que tous les Princes et Estats du 
St Empire seront restablis en leurs anciens 
droiets, prerogatives, libertös et privileges, 
sans qu’ils y puissent estre cy après troubles, 
soubs quelque pretexte que ce soit, et ce fai- 
sant, qu'ils joniront sans diffieult® du droiet 
de suffrage, qui leur appartient dans toutes 
les deliberations des aflaires de !Empire, prin- 
cipalement quand il sagira de eonclurre la 
Paix, declarer la Guerre, resoudre des con- 
tributions, levees et logements des gens de 
guerre, mettre Guarnison, ou faire de nou- 
velles fortifications dans quelque place situde 
dans les Estats des diets Princes, conelurre 
des Alliances et confederations, faire des loix 
nouvelles, on interpreter les anciennes, et 
autres alfaires de pareille nature, qui ne pour- 
ront estre à l’avenir traict6es et deeid&es que 
dans une Assemblöe generale des Estats de 
!’Empire, et resolues par une consentement 
unanime des diets Estats. 

8. Que tous les diets Princes el Estats en 
general et en particulier seront maintenus dans 
tous les autres droiets de Souverainel® qui 
leur appartiennent, et specialement dans ce- 
luy de faire des confederations, tant entre 
eux, qu’avee les Princes voisins pour leur 
conservation et seurete. 

9. Que toutes les louables coustumes du 
St Empire, anciennes Constitutions et loix 
fondamentales d’iceluy seront religieusement 
observ6es, et particulierement le contenu en 
la Bulle d’or, sans qu'il y puisse estre conira- 
venu par qui que se soit, soubs quelque pre- 
texte qui puisse arriver, et sur fout en ce 
qui regarde [Election des Empereurs, en la- 
quelle les formes prescrittes par la dicte Bulle 
et autres Constitutions, declarations, actes et 
capitulations, resolues pour ce subject, se- 
ront inviolablement gard6es, sans qu'on puisse 
jamais proceder & l’Election d’un Roy des 
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Rumains pendant la vie des Empereurs, at- 
tendu que c'est un moyen de perpetuer la 
dignit& Imperiale dans une seule Famille, en 
esclurre tous les autres Princes, et aneantir 
je droiet des Eleeteurs. 





10. Que les prisonniers de part et d’antre, 
| et partieulierement Mir le Prince Edouard de 
| Portugalle, seront mis en libert&, sans payer 
rancon. 

11. Que les commmerces, tant par eau 
que par terre, seront restablies Jans tout |’ Em- 
pire en la mesine forme et liberte, qu'il estoit 
avant les presents mouvements, et que tous les 
peages, exaclions et imposilions, qui ont este 
‚ establies pendant la guerre, seront revoqudes 
' et aholies. 

32. Qu'il sera pourseu sullisament A la 
senrele du Traiete, qui sera faiet presente- 
ment, en sorle qu'il ne puisse ey aprös y ar- 
river de contravenlion, 

13. Que pour cest ellect, outre les pre- 
eautions generales, qui seront apporldes pour 
la diete seurele, la sutisſaction, qui est deue 
aux deux Couronnes pour les fatigues, pertes 
et despenses, qu'elles ont soullertes en cette 
guerre, sera accordee en sorte qu'elie puisse 
contribuer tant a la seuretd particuliere des 
dietes deux Couronnes, qu' à celie de leurs 
Ailies et Adherents dans Empire. 

14. Quil sera aussi pourveu & la satis- 
faction raisonnable de Madame la LandGrave 
de Hesse et des autres Allics de deux Cou- 
ronnes, qui sont aujourdhuy en guerre con- 
jeincternent avec elles, el que tous leurs autres 
Allies et Auherenis seront compris dans le 
| present Traicté pour jouir en seurel£ de tout 
ce qui sera accorde par iceluy. 
| 15. Qu’oulre la salisfaction des deux 
Couronnes et de leurs diets Allies, qui sont 
aujourdhuy en guerre conjoinctement avec 
elles, il sera pourveu à la recompense de la 
Milice estrangere, qui a servi dans leurs 
| Arındes, 
| lt. Ce que dessus estant arresie, il sera 
convenu de la restitution des piaves, qui 
deuront estre rendues par le present Traicte, 
comme aussi du desarınement enlier, qui sera 
; faict de part et d’autre dans l’impire. 
| 17. En celte Pacilication seront compris 
de la part des deux Gouronnes, de France et 
de Suede, les Koys, Priucées et Estats, qui 
‚ seront nommes avant la cunclusion du Traicto. 

13. Le Traicte estant signe et scele Je 
part et d’autre, tant & Munster qua Osna- 
brugge, l'eschange en sera faict en mesıne 
temps, et les ratifications tant des Roys al- 
lies que de l’Einpereur et des Estats de l’Em- 
pire seront delivrces aux lieux et dans le 
temps, qu'il sera convenu. 
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Faict et propose & Munster au jour et 
nom de la Tressainte Trinit6 en 'année mil 
six cent quarante cing. 

Stracks nach herausſtellung vieler Pro- 
pusition bekamen Frantzöſiſche Anhbassadeurs 
aus Siebenbürgen einen eignen Curier, mite 
bringend, das die Bündnus zwifchen Franck⸗ 
reich und Racoezy geſchloſſen: Daher Sie, 
nach empfangener folcher nachricht, den vier 
ten tag Brach Monats, vermittelft eined Me- 
morialö vnd deöwegen abfonderlich aufgeſetzten 
Neben Puucts, denen Mediatorn, das Fürſt 
Racoczy nunmehr ihres Königs Bundsgenoſſe 
were, vnd Sie Ihn ausddrücklich unterm vier 
chenden Punet gemeldter ibrer Proposition 
veritanden haben wolten, angezeiget, dabey 
einen pad vor deſſen Vollmächtige, damit 
felbige frey, ficher zu den Tractaten kommen 
fönten, auszuwircken begehret. 

Bon den Mediatorn ward folches gar übel 
aufgenommen, vnd dahin auögedenter: Als 
ob Sie dem fortgange der nunmehr ange 
fangenen Tractaten abermahl eine newe vers 
hinderung in den weg zu werffen gebechten. 
Derbalben Sie Ihnen, davon, vnd zumahl 
von forderung des pafjes abzuſtehen, gera= 
then, und der Schwediſchen Exempel dabey 
angeführer: Welche, ob Cie ſchon des Ra- 
eoezy in ihrer Proposition ausdrückliche er— 
wehnung gethan, denucch feinen Pas vor 
deſſen Bollmächtige, noch deſſen Sache ans 
hero zu diefen Traetaten haubtſächlich zu zies 
ben, geſuchet. 

Hiedurch wurden ſelbige veranlaffet, da 
Sie ſonſt ſchon den fünften folches denen 
Schwerifchen Legaten zu wiſſen gemachet, 
folgenden zwelfften abermahl ven H. von 
Rorte an Sie abjuorbnen, vnd, das Sie mit 
Ihnen jich hierin conformiren möchten, bes 
gehren zu laſſen. Nun beiten, was das erfte 
betrifft, Frantzöſiſche Auıbassadeurg, man Sie 
dem Goneert mit den Schwediſchen Legaten 
näher nachgegangen vnd der genommenen 
abrede mehr gefolget, diefer mühe wol übers 
boben fein können: Welches Ihnen dan, vnd 
das Zie in diefem Punct dere erinnerung 
nicht ftatt gegeben, wiewol zu ſpät, gerewet. 
Mit dem Paſſe aber deuchte denen Schwe— 
difchen, dad ed zwar eine jache jein möchte, 
da man ded Kürften Meinung und gedanden 
eigentlich wüjte, wie Er, auf empfangene 
nachricht, das man feiner namentlich gedacht, 
folches vermerken würde? Ob Er bie alle 
gemeine riedenöTractaten zu beſchicken, vnd 
welcher gejtalt, entweder droben beym Keyſer 
jelbit, oder diefer orten, vermittelſt der Kö— 
niglichen Gevpollmächtigten bey den Keyſer— 
lichen Geſandten, Er, ſolchen auszuwircken, 
beliebung trüge? Weil aber ſolches annoch 
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vngewis, als ftimmeten Sie dahin: Das, 
bis man dieſes recht erführe, damit in ruhe 
zu ftchen, beifer were. Wobey Sie bau, wie 
Frangöjifche Ambassadeurs, den ſechs vnd 
zwantzigſten tag BrachMonats, durch St 
Romain ihr voriges Euchen, mit end nebenft 
Ihnen auf ausfertigung gedachten paſſes zu 
dringen, wiederholet, verblieben, auch jelbige 
dahin vermocht, das Sie ſolches verendert 
end vorgefhlagen: Schwediſche möchten an 
den Feld Marſchall jchreiben, einen Pas vom 
| Kenfer vor des Racoezy Abgeordnete zu wege 
au bringen; damit man ibn dieſes orts nicht 
zu fordern, noch fich Damit lang aufzuhalten 
hette. 

Schwediſche Legaten, nachdem Sie obs 
ſtehende Frantzöſiſche Proposition im ihrer 
rechten form, wie foldye den Mediatorn, und 
durch diefe dem Gegentbeil übergeben wers 
den, Überfommen, vnd daraus erſehen, das, 
vngeachtet ihrer getbanen erinnerungen, dar⸗ 
in gar weinig verendert, vnd fie faſt aller 
dings der jennigen gleich, jo $:t Romain vor 
etlichen tagen Ihnen commwnieiret, fonten 
nicht vorüber, fich dedtwegen gegen den Frans 
tzöſiſchen Ambassadeurn zu befchweren, und 
dem Kesidenten zu Münſter H. Roſenhahn, 
das in ihrem Namen Er ſolches thun folte, 
| aufzutragen. Welches derfelbe dan mit fleis 
| verrichtet, die Propositionen nach der ord⸗ 
‚mung, einen Articul nach dem andern, vor⸗ 
| genommen, was vor Discurfe über einem 
| oder andern vorgelanffen, was endlich wor 
abrede tarüber getroffen, vnd wie weinig 
‚ Sie verfelben nachgelebet, Ihnen dargethau 
vud verwieſen: Inſonderheit diefes geaudtet 
vnd geeyfert, das im Religions Punct Sie fo 
| gar den fuchs nicht beiten wollen, ſondern 
denselben anögemuftert vnd mit ſtillſchweigen 
übergangen. Weſſentwegen Graf Servien 
feinem Collegen, Graff d’Avaux, ſchuld bey: 
gemeſſen, vnd beftendig vorgegeben, das Er 
ſolchen, wan derſelbe es nicht wiederfprochen, 
auf art vnd weiſe, wie Er einmahln gewil— 
liget, hette einführen wollen vnd würden. 

Der Frautzoſen entſchüldigungen waren 
ſonſten viel vnd mancherley. Sie gaben vor, 
das man ſich auf fein recht Concert oder 
genommene richtige abrede zu beruffen: Sins 
temahl wie Schwediſche Legaten letztmahls zu 
Münſter jich befunden, ihre Propositiion au⸗ 
noch nicht recht im Die feber gefaſſet, oder zum 
vorſchein kommen were; daher nichts Darüber 
eoncerliret vud verabredet worden, oder wer⸗ 
den fünnen, Was Graf Servien zuvor in 
Dsönabrügge aufın papier eutworffen, were 
von Ihm allein geicheben: Mit Dem vorbe— 
halt (wie auf folchen fall, wan einer allein 
teifete, gebräuchlich), das Er ſolches ad com- 
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municandum mit feinem Collegen, vnd Gie 
bende ed ad Referendum nacher Hofe anges 
nommen. Weil nun folher Graff Serviend 
entwurff in Krandreich geſandt, vnd, in eis 
nem vnd andern ſtücke werendert, wieder zu— 
rücke kommen, ald beiten Sie dem jennigen, 
mas in ihrer Macht zu beifern nicht geſtan⸗ 
den, folgen müſſen. So bette ja auch St 
Romain newlich nicht vermerden Fünnen, dad 
Schwediſche jo hart vnd formaliter fich dar— 
gegen geſetzet, ſondern es nur anfangs in et 
was geandtet, folgende Ihnen, ihre Proposi- 
tion, wie Sie es gut ermeflen würden, eins 
zurichten frey geſtellet. Inſonderheit hette der 
HoffCantzler H. Salvins ſtille darzu geſchwie⸗ 
gen vnd ſich anders nicht, als das Er damit 
friedlich, vermerden laſſen. Schwediſche felbit 
betten in dem ihrigen einige Dinge verendert, 
ab⸗ vnd zugerban, jo bey der Communication 
zwiſchen Ihnen nicht vorkommen: Wobey 
Sie einige wort, fo Sie aus genawer colla- 
tion der erjten Proposition und dero erjten 
entwurffs observiret, und theils nur geringe 
ſchätzige dinge angezogen, vnd nabımentlich 
des beſchluſſes erwehnet, jo von den Schwer 
difchen hinangehencket, von Ihnen aber nie 
geſehen worden. Ihre endliche haubtentſchül— 
digung aber beruhete darauff, das Sie je al⸗ 
les, was in der Königl. Proposition enthalten, 
nicht zwar mit ausdrücklichen werten einges 
füßret, jedoch in generalibus Terminis, und 
dergeftalt, dad man es darunter verſtehen 
fünte, berühret: Geftalt Sie auch bey der 
Handlung felbft, mit und nebenft den Schwe⸗ 
difchen es au treiben, nicht vnterlaſſen würs 
den. Graf d’Avaux, wie H. Roſenhahn Ihm 
obige, Ihn betreffende, bewegnuſſe allein vor⸗ 
gehalten, fchien dariiber etwas bejtürket zu 
werden: Mufte zwar befennen, das Graff 
Servien, fo viel den Religions Punet betrifft, 
einer andern meinung geweſen, jedoch hette 
Er den Hoff und davon gekommene Ordre 
auf feiner feite. Itztgemeldter Graff Servien 
könte auch die ſchuld fo allerdings von fich 
nicht abs vud auf Ihn welgen; weil Er dem⸗ 
felben die wahl gegeben, entweder gemeldten 
Punet einzuführen, jedech das Ihm, d’A- 
vaux, nacher Hoff feine eutſchüldigung, wie 
ſolches gegen feinen willen geſchehen, ſchrifft⸗ 
lich zu thun, frey ſtünde, oder ihm audzu— 
laſſen, vnd das d'Avaux es, feinem gut⸗Be— 
finden zuwiedern, durchgedrungen, nach Hofe 
zu berichten: Welches letzte Graff Servien 
acceptiret bette, jedech, nacher Hoff deswegen 
zu Schreiben, bedendens getragen. Unter dies 
fem war fonderlich denckwürdig der Discurs, 
welchen Er geführet, wie H. Roſenhahn ans 
gezogen, das der Stände gröſſeſtes Gravamen 
überm Religiondsrieden were, und denen 
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Geiftlichen Gütern, fo bey allen Reichs Tägen, 
die negfte jahre her, vorkommen, auch im 
Pragers Friede jo weitläufftig eingeführet 
worden; Nach deſſen emdlicher abheiffung 
beydes Eatholifche und Evangelifche ein jehus 
liche8 verlangen tragen folten: Dan, da fol 
ches nicht geſchehe, kein ficher, beſtendiger 
Friede zu vermuthen ſtünde, ſondern der 
Stände mishelligkeit, nach wie vor, vnd als 
fo der ſaame eines newen Kriegs übrig bleis 
ben würde. Da dan Graffen d’Avaux meis 
nung hingegen geweſen, da8 man vmb eis 
nen jo gar beſtendigen Frieden, und alle 
Semina Belli gang vıd ausm grunde aufzus 
heben, nicht eben fo hart bemühet fein mü— 
jte, fondern Beffer were, dad man fein Schiffe 
kein aufs truckene zöge, vnd fehen thete, wie 
man vor dismahl mit vortheil ansm Kriege 
gelangete: Wan fchon einige mieverſtände 


übrig gelaffen würden, wodurch man ins | 


Königl. Schwedifchen in Teutfchland 


man alio auf gegenwärtige Artieulm nicht 
ſicherlich fuſſen köunen. Wie dan and Keys 
ferliche in der Schwedische gleichmäſſige Clau- 
sul verworfen, und fich werlauten lafien: 


| Dad Sie die Tractaten nicht ehender anzus 





künftige anf eim ander mahl wieder zum | 
Kriege zur kommen vnd die Waffen zu ers 
ı befraget; jo Ihn mit Ja beautwortet: Maſ⸗ 
Schwediſche Legaten muften e8, weil es 


greiffen, vrfache haben könte. 


gefchehen vnd nicht zu verendern, endlich als | 


fo paſſiren laffen. Konten e8 auch deſto leich— 
ter thun, weil e8 nicht Ahnen, fendern den 
Frantzoſen ſelbſt zum meijten nachtheilig: 
Welche, fo viel Favord Sie etwa beym Pabjt 
vnd denen Catholiſchen hledurch zu gewinnen 
vermeinet, fo viel wnd doppelt mehr Sie an 
Alſection vnd Credit bey Evangeliſchen Chur-, 
Fürſten und Ständen, in deme Sie dero In- 
teresse vnd Beſtens mit folcher kaltſinnigkeit 
fich angenommen, verlohren. Gaben fich aber 


vinb fo viel mehr zufrieden, weil Frantzöſi— 


fche Ambassadeurß (ie droben ſchon gedacht), 
wad auf eins vnd anderer feite proponiret, 
einmüriglih und zugleich, ald ob es eine 
ſache, zu treiben vnd zu werfechten, fich ers 


Häret: Welches, und ob Sie, was Sie in | 


der Proposition zurückgelaſſen, bey folgenden 
Traetaten erfeen würden, man auf die zeit 
ankommen laflen müſſen; Inmittelſt gnug⸗ 
ſamb aefehen, das vergleichen Communica- 
tion, ald nunmehr jo offt vorgangen vnd 
doch ohne Frucht auf Frantzöſiſcher feite abs 
gelauffen, hinfüro weinig würde auf fich und 
zu bedeuten haben. 

Im übrigen gab es von beyderley Pro- 
positionen, wie felbige vnter die Leute kom⸗ 
men, verichiedene Judieia und Mleinungen. 
In der Frantzöſiſchen wolte denen Mediatorn 


treten gedechten, bid zuworher von den Le- 
gaten erlänterung gefchehen, was felbige das 
mit eigentlich verſtanden haben wolten. Im 
jechiten Krangdjifchen Articul deuchten H. 
Contareni die wort, ungehindert aller Re: 
preflalien, Confiscationen, AchtsErklärungen, 
Brtheile, Vergleiche vnd anderer Acten, gar 
zu general vnd nachtheilig zu fein; in deme 
viel wolbedächtlih eingegangene Vergleiche 
dadurch zerriffen, vnd zu weiterm ftreit vd 
vneinigfeit anlad gegeben werden bürffte: 


Als zum eyempel, was zwiſchen ChurCöllu 
ı und Denen Herkogen zu Brunfchwiegstünens 


kurg, wegen des Stiffts Hildesheim, vor: 
gangen; und dergleichen, Ob aber unter den 
Achte Erklãrungen auch die Pfältziſche zu vers 
jtehen, hatte Er die Königliche Ambassadeurg 


jen Er nicht weiniger der meinung gewefen, 
dad, was biäfald vorgangen, würde cassiret 


vud aufgehoben werden müſſen. Wiewol 
ſouſt andere davor gehalten: Das dieſe ſa— 


che, ald eine vornehme brunquell aller vn⸗ 
ruhe, namentlich und mit mehrerm billig eins 


geſühret werden jollen. Im neunten wolte. 


Biſchoff Frautz Wilhelm von Osnabrügge 


vermeinen: Das denen Ehnrfüriten, in deme 


man, keinen Römiſchen König bey lebözeiten 
eined Keyferd zu wehlen, begehret, au ihrem 
WahlRecht eintrag befchehe und zu nahe ges 
treten würde. Im zehenden misfiel H. Con- 
tareni, dad man des Printzen von Breganza 


erwehnet: In deme Gr befürchtet, das man 





die letzte Clausul des Eingangs, von vorbes | 


halt der freyheit, eins vnd anders hiernegſt 
hinzuzuthun, vnd fih wweitläufftiger zu er 
klären, nicht anftehen: In deme dadurch der 
boge, nach dem lauff des Kriegs, immer hö— 
her vnd höher würde geſpannet werden, vnd 


den Spanniern, Ihm das leben zu ver— 
kürtzen vnd durch ein Welſches Süpplein 
oder ſonſt vom brote zu helffen, dadurch an— 
(ad geben möchte; welches einen newen lärs 
men, vnd verzügerung der riedensTractaten 
verurſachen dürfte Den zwelffte war Ihm 
gar zu general, vnd begehrte Er an die 
Brangofen, weiter darüber, vnd ob nicht 
gung were, wan Stände des Reichs, wand 
diefed ortö beſchloſſen, auf einer Reichövers 
famblung genehm halten würden, fich zu ev 
klärenz wie imgleichen bey folgeuden drey— 
zehenden, wegen der Satisfaction, fich näher 
beraudzulaften und dem Kinde einen Namen 
zu. geben. Worin aber die Ambassadeurd 
bis zu des Herkogen won Longueville ans 
kunfft auffchub gefuchet. 

Von der Schwedifchen Proposition waren, 
gleichwie die Leute nicht einerley weiſe ges 
ſinnet, alfo die Judieia nicht einerley. Vnter 
den Evangelifchen, nachdem Sie diefelbige 





ven 


der Ede 


bifeten. 





an 

















überlefen und erwogen, beiuchten verfchiedene 

die Schwedischen Legaten, vnd bedandten fich 

höchlich: Nicht uur davor, das die allgemeine 

wolfart Teutfchlandd darin fo wol in acht 

genommen, fondern auch alles dergejtalt ein— 

gerichtet, daß jedweder vor fich, vnter der 

Königin Favor, Schutz vnd Schirm jein 

eigned, abfonderliched Interesse durchzutreis 

ben, platz vnd gelegenheit hette. ChurBrans 

denburgische felbft bezeugten, das alles, was 

darin vorgefchlagen und begehret, billig, vnd 

Sie, die Schwediſchen nach allen Fräfften zu 

deſſen erhaltung zu secondiren, geſinuet we⸗ 

ren; jedoch in hoffnung, das man den zchens 

den, elfften vnd zwelfften Articul nicht zu 
hoch ſpannen würde: Dan das der Königin 
in einem vnd andern Satisfaction geſchehe, 
ſchien, hielten Sie der vernunfft gemäd vnd 
nicht audın wege zu fein, das der Keyſer 
die Kriegskoſten bezahlen müſte. Bey den 
Gatholifchen fielen, die Judicia weit anders. 
Obgedachter Biſchoff Frantz Wilhelm Hatte, 
wie Graff Servien H. Roſenhahn berichtet, | 
in gemein davon genrtheilet, das fie troppo 
altiera, gar zu hochtrabend were. Andere 
de8 Keyſers anhängige beklagten fonderlich, 
dad man eined Nömifchen Keyſers Stat vnd 
Auctoritet fo genaw befchränden wolte: Vers 
wunderten ſich darnebenft, warumb man bie 
Ealviniften ausdrücklich in den Religionds 
Frieden hinein zu nehmen begehret. Die 
Puneten von + der Satisfaction weren ſehr 
nachdencklich, groſſer importang, vnd doch 
gar dunckel gegeben: Sed hic latere anguem 
iu herbä. Die aufhebung des Pragersigries 
dend vnd der abfonverlichen Verträge wolte 
denen Geijtlichen auch nicht anftchen. Sons 
ften were die Composition vnd vorgefchlagene 
vergleihung der miöhelligkeiten zwiſchen bey⸗ 
derfeitö Religionsveriwaudten eine fache, fo 
mehr zu wünſchen, ald zu hoffen. Keyſer— 
liche zu Dönabrügge, wiewol Sie gegen je 
derman ein fonderbares gnügen wegen deſſen, 
dad ed uunmehr jo weit gelanget, bezeuget, 
fonten jich doch micht Halten, einige wort 
fahren zu laſſen: Wodurch Sie beflaget, 
dad, war von der Königin wegen die Schwes 
difche Legaten acht jahr die Friedendmittel 
vnd Bediuge audzuarbeiten zeit gehabt, Sie 
felbige doch ein mehrers, wie gefchehen, nicht 





 fteiffen oder jchärffen können. H. Volmar, 


wie Er nach Dsnabrügge kommen, fuhr noch 
weiter heraus, vnd ließ fich den zorn vnd 
eyfer dergeftalt übernehmen, dad Er gegen 
eine frembde Perfon mit grofjer vngeſtüm 
darauff gedonnert vnd geicholten: Sagend 
vnter andern, das, da Sie eine ſolche Pro- 
position vermuthen gewefen weren, Sie fels 


| bige nimmer würden angenommen haben. 





meinet, fondern wol, eine gegen=Proposition 
zu thun: Welche, aleichwie Ihnen jenne | 
Schwerifh vorfommen, alfo den Schweden | 
Spannifch vorfommen folte. Man hette keis | 
ned Friedens ſich zu getröften: Die Schwer 
den lieſſen gnugſamb fehen, dad Sie feine | 
luft darzu trügen. Im zehenden Punet lege 
der Teuffel begraben, und verwunderte 4 
ſich, warumb man nicht, dad man ein Stand | 
des Reichs bleiben wolte, ſtracks hinzu ges | 
feet. Er wolte lieber fterben, al& dem | 
Keyſer, ſolcher geftalt einigen Friede einzus | 
gehen, rathen. Vnd was dergleichen mehr | 
geweſen. 


Cap. XX. Stracks nach empfange⸗ 
ner Proposition ſchlugen die Mediatorn zu 
Münſter denen Frantzöſiſchen Ambassadeurn 
einen Stillſtand der Waffen auf fünff oder 
ſechs Monat vor: Innerhalb welcher zeit 
jedwedere Partey in dem zuſtande, worin 
ſie bey deſſen ſchlieſſung begriffen, bis zum 
ablauff vnd ende verbleiben möchte. Deſſen 
Sie vermeinet, das Schwediſche vmb ſo viel 
weiniger Bedencken haben würden, je gröſſer 
die vortheile, ſo Sie dieſen frühling in den 
Keyſerlichen Erbländern erlanget. Die Fran⸗ 
ofen gaben ohne verzug denen Schwediſchen 
Legaten durch den H. von Rorte, den ſieben— 
den tag Brach Monats, part davon; vmb dero 
Meinung darüber zu vernehmen: Welche dan, 
in deme Sie vermuthet, Daß dis werd mehr 
vom Gegentheil, alö von den Mediatorn hers 
gerühret, im betrachtung deö vom Bäher— 
Fürſten vnlängſt gefchehenen Vorſchlags, und 
über die jennigen, welche nicht gemercket, was | 
vnter ſolchem Anerbieten verborgen gelegen, | 
erfolgten vnglücks, es ſchlechterdings zu wies 
derrathen faſt geneigt geweſen, jedoch auf 
eine Relation an die Königin, vnd Schreiben 
an den FeldMarſchall H. Leonhard Tors | 
ienfion, ald deme Die Direction des Kriege | 
aupertrawet, fich bezogen. | 
Vnd hiebey verblieb es, bis der Hertzog 
von Longuevilte zu Münſter ſich eingefunden: 
Da die Mediatorn an denfelben ſich aufs 
newe, den neun vnd zwanßigften tag Drache 
Monats, gemachet, vnd, das Er gemeldten 
ihren gethanen Vorfchlag ſich belieben laſſen 
wolte, mit allem ernft vnd eyfer in Ihn ges 
drungen. Selbiger, als der dedwegen gank 
nicht instruiret, und ohne das erſt newer or- 
dre aus Franckreich fich hette erholen müf- 
fen, lied es abermahl an die Schwedifchen 
Legaten, durch den Residenten 9. Rofens 
bahn, welchen Er noch felbigen tag zu ſich 
erfordert, vnd H. von Rorte, deme Er zu 
Dänabrügge die Commission aufgetragen, ges 
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langen, und begehrte dero gutachten: Ob es 
der mühe wert, das mans nach Hofe über— 
fchriebe, oder eb man den Mediatorn nur 
ſtracks mit einem abſchlage wor ver fauſt bes 
gegnen ſolte. 

Fürften vnd Stände Gefandten in Dönas 
brügge hatten von Diefen Gonsilien wind bes 
kommen; spprehendirten ſolche wicht weinig, 

‚end fegten ſich mit händ- vnd füllen dar— 
| gegen, davor haltend: Das ein dergleis 
chen Stillſtand zu fonderbarem des Keyſers 
| vortheil, Teutſchlande aber, infonderbeit der 
| Evangeliſchen euſſerſter Ruin gereichen würde, 
Führten den Schwediſchen Legaten zu ges 
miüthe, wie der groſſe Gott gleichſaub wun⸗ 
| derbarlicher weife bis dato gchelffen, vnd der 
Königin Waffen gegen den Feind dergeftalt 
geſegnet: Das Sie dem Feinde recht ind 
ı berge gegriffen, und Ihn in ſolche poſtur nes 
‚ bracht, worin Er, mit der hülffe Gottes, 
| beifere wort, wie biäher, geben, vnd vers 
‘ murhlich die Friedens Trartaten auf billige, 
von den Schwedischen vorgefchlagene und von 
Fürſten und Ständen felbft gut-erkandte Bes 
dinge zum glücklichen ende würde kommen fafz 
ſen müſſen. Möchte alfo die Königin igige 
gelegenbeit, den Feind völlig zum baaren zu 
bringen, durch einige vorgefchlagene Waffen⸗ 
Ruhe nicht verabjeinmen, vnd nicht nur zu 
fiegen, fondern auch ded Siegs gebübrlich zu 
gebrauchen wiſſen: Von der Göttlichen Als 
macht eines gewünfchten ausſchlags, beydes 
ı zu ihrem eignen, ald Teutſchlands vnd zu= 
mahl bedrengter Gvangelifchen Nutzen end 
‘ Bejten, ſich vnfehlbarlich getröftend. 

Schwedifche Legaten, wiewol Sie haubt⸗ 
ſächlich bey voriger Resolution verblieben, und 
suforderit auf ver Königin, dan des Feld⸗ 

' Marfchallu gutachten Die fache anfommen lajs 
‚ fen, nahmen gleichwol anlas hieraus, ſelbige 
etwas beſſer zu beleuchten. Da Sie dan bes 
' Funden, das, che man einen gewiſſen Schlus 
hierin machen fünte, man von verſchiedenen 
dingen informiret jein müſte: Als (1) wer 
den Srillitand voraefhlagen? Ob «8 tie 
Medistorn von ſich jelbft, oder der Gegene 
theil Durch Die Mediatorn gethau? (2) Wie 
weit er ich erſtrecken, und ob alle, jo in 
‘ Europä, direet® oder indireete, au dieſem 
Kriege interessiret, als Portugal, Demues 
marck, Niederland, mit darin begriffen, oder 
er auf Teutſchland allein verſtauden werden 
folte? (3) Auf was vor Bedinge er einzus 
gehen? Vud (4) wie lang er wehren folte? 
Der 9. von Korte antwortete auf Das erſte, 
dad die Mediatorn biegen Verjchlag gethan; 
dabey vermeldend, wie Sie die Franböfiichen 
Ambassadeurd verjichern könten, der Keyſer 
vnd Spaunien würden zu dieſer Warten Ruhe 


Lil. 5. c. 21. 


verftehen: Auf das übrige wuſte Er weinig 
bejcheid au geben. Hiedurch wurden Echmes 
diſche in voriger meinung, das der Vorichlag 
veriprünglich vom Feinde herkeme, beſtärcker, 
vnd, weil nicht nur der Keyſer in ſeinen Erb⸗ 
Ländern, ſondern auch Spannien in Flau— 
dern vnd Catalonien ſehr bedrenget, die noth 
vnd dieſer liederliche zuſtand Ihnen dergleis 
chen gedancken abgepreſſet hette, vnib vers 
bundenen Crouen itzige Campagne aus der 
hand zu ſpielen, vnd ſich, zeit wehrenden 
Stillſtande, etwas wieder zu erholen: Wesb⸗ 
halben Sie vermeinet, das, hierin zu gehelen, 
man vmb fo viel mehr Bedenckens haben 
müſte. Es möchte aber Damit, wie es wolte, 
beſchaffen fein, hielten Sie gleichwol vors bes 
jte, das man folches werd nicht allerdings 
ausfchlüge, vielmehr an der hand vud im 
gange bebielte, und, bey guter gelegeubeit, 
wegen vorbefhriebener vmbſtände jich erkun⸗ 
digte: Jedoch mit doppeltem angebendten Bes 
dinge, das entzwiſchen micht deſto weiniger, 
eines theils, der Krieg eufierften vermbgens 
fortgeftellet, und, auf Der andern feite, bie 
Briecensdandlung darumb nicht hindange⸗ 
feget, fondern, nach wie vor, mit eyfer und 
ernſt haubtſächlich, die SrillitandösCondieiones 
aber nur unter der band, als ein Parergon, 
getrieben werden möchten. 

Solchen dero guten rath lieſſen der Ders 
tzog von Longueville vnd ſeine Collegen ſich 
belieben: Daher Sie denen Medistorn die 
hoffnuug, einigen Stillftand zu erhalten, nicht 
gang vnd gar, ein= vor allemahl, abgeſchnit⸗ 
ten, jondern das werd auf weitere Commu- 
nication ausgeſtellet. 

Weil auch Schwedifche Legaten, che Sie 
wegen des Preliminar-Schlufies Satislaction 
erlanget, weiter in der Haudlung nicht forte 
zufahren, ſich ausdrücklich vorbehalten, alö 
lies der Venetianifche Ambassıdeur H. Con- 
tareni gegen die Frautzöſiſche jich werlauten: 
Das Gr, Die Keyjerlichen zum Gleid vor 
Stralſnud zu vermögen, wol getrawete, wan 
es une bey Stralfuns verbliebe und ein meh⸗ 
verd darunter nicht geſuchet oder verjtanden 
würde Diejeö wie ed ter ©, von Rorte bes 
nen Schwediſchen zu erkennen gegeben, liet 
man Ihm zur antwort wiederfahren: Das 
zwar vom Straljunder Gleids Brieffe ſothane 
Etreitigkeit überm Pratininar-Schlus, vnd 
zumahl überm wert Adhiwrentes, entipruns 
gen: Gleichwol, augeichen faſt der gautze 
Schlus dadurch disputirlich gemachet wiirde, 
ober werben könte, geichehe Ihnen kein gnü— 
gen, che vnd bevor Kenferliche, alle mittels 
bare Stände, der Cronen Adhwerenten, da 
man es begebrete, zu vergleiten, vu. biemit 
ihre vnvermuthliche ausdeutung gedachten 
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Hantlung 


worts, Adhwrentes, allerdings aufzuheben, 
ſich erflären wolten. 


Cap. AN Nach obverſtandener 


re maſſe ausgelieferten Propositioneit beyderſeitb 


brügge von | 
art der be ⸗ 
rarbichla- 


gung über | 


ben Köniz 
Propasi- 
tion. 


lichen Io 


| berbundener Könige vnd Eronen, kam mıns 
mehr, angefehen felbige nicht blos dero bey 
| diefem Kriege habendes Interesse, fondern zus 
gleich des gantzen Römifchen Reichs Stat vnd 
der Chur⸗, Fürſten vnd Stände Hoce und 
Freyheit in gemein, jo wol jedwedern Stande, 
zumahl der jennigen, fo biähero des Friedens 
vnfähig geweſen, oder doch mit befchtwerlichen 
Bedingen deſſen zu geniejlen gehabt, wolfart 
guten theils betroffen, die ſchwere frage vor: 
Wie und auf was art vnd weiſe Die darin 
vorgefchlagene Friedensmittel, fo wol von den 
Ständen vnter fich ſelbſt vnd mit dem Keys 
ſer zu berathfchlagen, als auch mit verbun⸗ 
| bener Könige vnd Cronen Gevollmächtigten 
folgende abzuhandeln und zu erörtern fein 
möchten? 

Der Kevierlichen Intention war, ohne der 





tet. feine Stände zuthun Friede zu fractiren, je vnd 


‚ter meinig | 
| Eine ba | 


er 


alfıwege geweſen: Daher Sie allerhand mit- 
tel und wege ergriffen, wodurch ſelbige, fo 
ken viel müglich, davon abgehalten werden kön⸗ 
Hatten, mie foldhes fo ſchlechterdings 
nicht angeben wollen, erftlich gewiſſe Chur— 
fürften des Reichs, vmb dero rath vnd As- 
sistentz zu gebrauchen, darzu mit au laſſen, 
gewilliget, folgends, da auch anderer Fürſten 
end Stände Abgeordnete aufm NeichäsDepu- 
| tationde Tage zu Franckfurt des Friedens⸗ 
Wercks fih wnternemmen, vnd Sie, foldes 
zu vermehren, nicht wermocht, fondern ges 
ſchehen laſſen müſſen, dahin mit Händen und 
füſſen gearbeitet, das ſolcher Reichs-eputa- 
tiond⸗Tag auch bey wehrender Friedend Hand⸗ 
lung continuiret wurde, vnd Sie das ſpiel zu 
Osnabrügge und Münſter gleichwol allein in 
händen behielten. Weil aber andere Stände 
ſich daran nicht gekehret, ſondern, deſſen uns 
geachtet, die Friedens Tractaten zu beſchicken 
entſchloſſen, hatten Sie es endlich anf eine 
' Translation dieſes DepulationTags an ort der 
 Traetaten nicht ungern ankommen laflen: 
| ' Eintemahl Sie mit den weinigen Deputirten, 
| fo, Über dis, guten theils, wo nicht auf ih⸗ 
‚rer feite, dennoch Ihnen fo gar ſehr nicht 
entgegen, beiler au handeln, vnd ihr vors 
haben, afldieweil auch die Majora auf ders 
gleichen Tägen gelten, ben denſelben leichter, 
als war alle anweſende Stände darzu ger 
zogen werben folten, durchzudringen, were 
hoffet. 
Vnd auf dieſen grund fiengen Keyſerliche 
itzt am ihre Consilien zu bawen: Zu welchem 
ende, nachdem, den ſechſten tag BrachMonats, 
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die Ehurfürftliche Gefandte bey den Stenfers 
lichen zu Dönabrügge geweſen vnd de modo 
adhibendi Ordines in eonsilium beratbfchlaget, 
9. Volmar folgenden fiebenden von Münſter 
daſelbſt angelanget, ſtracks den achten darauff 
gemeldte Churfürſtliche, und nur drey fonft 
anweiende der Stände Gefandten, alö den 
Brunſchwieg⸗Lünenburgiſchen, Coſtnitziſchen 
vnd Nürnbergiſchen (derer Principalen vnter 
der Reichs Heputation mit begriffen), in ber 
Kevferlichen Losament au fich erfordert, und, 
in gegenwart des Graffen von Lamberg und 
9. Gramed, bey denfelben vor⸗ vnd ange 
bracht. Wie dem AllerGütigiten Gott hödye 
lich zu dancken, das ed nınmmehr fo weit foms 
men, vnd auswertige Eronen ihre gedancken 
end Begehren dermahleins eröffnet hetten: 
Welche angeichen Sie von groffer importang 
end wichtigkeit, der Keyſer verhoffete, das 
Ihm Stände mit autem, heilſamen rath dars 
in zur band gehen würden. Ehe man aber 
zur fache griffe, were beft ſich zu vereinigen: 
Auf was art und meife eine rechmäſſige Con- 
sultation von verſambleten Ständen, in einem 
gewiſſen, auf des Reichö-Satungen gegrün— 
detem Corpore, vorgenommen werden Fünte? 
Wobey Er ein jchrifftlich Memorial, fo eben 
zu dieſem zweck angezielet, in verſchiedenen 
Puncten beftehend, nachfolgenden inbalts übers 
geben. Nachdem ber Keyfer bewilliget, das 
die hiebevor in consequenliam des jüngften 
Regensburger ReichsTags zu Frandfurt 
onterhaltene Extraordinar-Reichs-Deputation 
nad Münfter zu dem ende transferiret wer 
den folte, damit die mit beyden Gronen 
Frankreich und Schweden vorftehende Frie⸗ 
densHandlung, im Rahmen bes gautzen 
Corporis des Römifchen Reichs, mit derfel: 
ben deliberiret und befchloffen werden möch⸗ 
te, fo entfprünge darans die erfte frage: 
(1) Ob nicht die jennige Gefandten, wel: 
che von den ordinar-deputirten Ständen ſich 
der zeit in Osnabrügge befünden, dahin zu 
vermögen, das Sie, zu abfchneidung ander: 
werts befahrender verlängerung, nad be 
fagtem Münfter fich verfügen theten? Was 
geftalt auch, auf ſolchen fall, im Nahmen 
des Corporis oder Collegii Deputatorum, tes 
gen der in Osnabrügge vorlauffender Hand: 
lung, allda eine correspondeng zu unterhal: 
ten? Im fall aber bey diefer erften frage 
fo viel erhebliche Bedenden vorfallen fol: 
ten, derentwegen man fich anf einige their 
Inng der Reichs-Deputation resolviren miüfte, 
alfo und dergeftalt, das der eine theil zu 
Münfter, der ander aber zu Osnabrügge 
ſich zu fegen, fo fiele (2, au bedenden vor: 
Wie und welcher maſſen folche theilung an: 
zuftellen? Wie zwifchen beyden theilen die 











1645. 
Jun. 





T, 8 Jan. 











— — — — 





Jun. 








u Königl. Schwedifchen in Teutfchland 





communicationes materiarım proposilarum et 
votorum einzurichten? Wo man, zu ereugen- 
dem nothfall, in loco intermedio zufammen- 
fommen? Ob es alödan per Deputatos or- 
dinarios beyder, der Ehurfürften auch de- 
putirter Fürſten vnd Stände, Räthe allein, 


oder mit zugebung etlicher extra ordinem zu | 


verrichten, vnd welche die fein folten? (3) 
Weil dem Römifchen Reiche euflerft daran 
gelegen, das die Handlung mügligft befür- 
dert, und alle verlängerungen abgefchnitten 
wirden, fo ftünde zu bedenden, ob nicht am 
beften, das die Räthe wicht abgetheilet wür⸗ 
den, fondern beydes der Churfürften, als 
auch Jdeputirter Fürften und Stände, ein: 
ond andern orts verfamblete, Gefandten die 
Consultationes fämbtlid in einem gefambten 
ReichsCollegio führen theten? Damit man 
des Re- und Correferirens vmd anderer da= 
her entfpringender verzügerung möchte ent- 
übriget bleiben. (4) Sintemahl fi, ne | 
benft den ordinar-Deputatis, noch etlicher | 
anderer, fonft in bie Reichs: beputationes 
nicht gehöriger, Stände Bottſchafften und 


Gefandten in locis Tractatuum gegemwärtig | 
würden, weil felbige deffen in ihrer Propo- 
sition Namentlich gedacht; da man doch 


befünden, und vermeineten, ob möchten Sie 
durch die Reichö-Deputatos vom hergebrad;- 
ten Jure Suflragii ausgefchloffen werden wol: 
len, da aber des Keyfers wille und meis 
nung niemahls gewefen, einigem gehorfamen 
ReihöStande feine Session und Stimme, 
in gemeinen oder fonderbaren, ordentlich 
und den MeichöConstitutionibus gemäslich 
angeftelleten verfamblungen zu entzichen, | 
fondern eben darumb, die Friedens Hand⸗ 
lungen mit zuthun mehrberührter Reiche: | 
Deputation berathfchlagen, handeln und voll- 





führen zu laffen, eingewilliget und entfchlof: 
fen were, damit durch diefelbe, als welche 


den Rahmen Deputatorum wicht vor ſich, ſon⸗ 
bern im Nahmen aller Stände des Reichs 
trägen, das Jus Suffragii in diefem hochwich⸗ 
tigen Werde allen und jeden hohen und 
niedern Ständen conserviret und in ihrem 
Nahmen exerciret werden möchte, fo ftünde 
abermahls zu erwegen: Wie die ſache an— | 
zugreifen, damit man gleichwol in Formä | 
Deputationis, als eines in ReichssGonstitu- | 
tionibus mit gewifler maſſe fundirten Cor- 
poris, verbliebe, und aber beuebeuſt andere 
non Deputati mit ihren, zu des Meichs wol« 
fart und erhaltung des Friedens habenden, 
Meinungen per modum Voli et Suflragii ver 
nommen, auch hiedurch alle fchädliche tren- 
sungen verhütet würden? (5) Demnad) and) 
fo wol im Churfürften, als deputirter Für: 
ften und Stände Rath noch etliche vornehme 
Stände, und an dero gegenwart dem gemei⸗ 


nen Wefen merdlic und viel gelegen, ab: 


Lib. 5. c. 22, 


wefend; ob, deffen ungehindert, mit ben 
Haubtlonsultationibus fortzufahren? (6) 
Würde aud zu bedenden fein: Was vor 
ein Modus zu erfinden, wodurd man bie zu 
Dönabrügge abgehende Mediation bey vor⸗ 
laufenden Handlungen möchte erfegen kön: 
nen? Als aud 7) die Frangöfifche Pleni- 
potentiarii, erft nad) eröffneter Proposition, 
duch den Venetianifchen Ambassadeur des 
nen Keyferlichen anzeigen laſſen, weil der 
Fürft in Siebenbürgen (deffen Sie doch im 
ihrer Proposition gang Feine meldung ge: 
than) ihr Confoederirter, und deffen Sache 
ebenmäffig bey diefen universal-Congressibus 


‚ erlediget werden müfte, das Sie, in krafft 


ber im Hamburger Preliminar-Bergleidh eins 
verleibten general Clausul, de Salvo Conductu 
universis Gallie Foederatis et Adhierentibus 


 dando, begehren theten, beym Keyſer einen 
' Salvum Gonductum vor gedachtes Fürſten 


Deputation auszubringen, dan Sie fonft zu 
weiterer Handlung nicht würden verftehen 
fönnen, dergleichen einwurff Sie, fonder 


zweiffel, bey ben Schwedifchen Plenipoten- 


tiariis auch vmb fo viel mehr unterbawen 


nicht davor halten fönte, das die Frautzoſen 
oder Schweden deflen in einigerley weife bes 
fugt: So were hierüber der Stände Gut 
achten zu vernehmen, wie ſolchem newlichen 


geſuch, aufn nothfall, mit guter Resolution 


zu begegnen? 
Bon diefem Memorial ward der Fürſten 


vnd Stände Gejandten allein ein Extract des 


vierten Pinetd (gerade ald ob tie Übrige Sie 
nicht angiengen) communieiret, denen Chur⸗ 
fürftlichen aber, damit Sie einen vorzug bey 
der Handlung hetten, das gantze Memorial zu 
berathſchlagen übergeben. 

Bunter der Fürſten vnd Stände Räthen, 
Bottichafften vnd Gefandten fielen vnterſchied⸗ 
liche Conferengen hierüber vor vud mancher 
ley Bedencken. Zuforderit waren Sie in des 
me einig, Dad denen Churfürſten fein vor 
zug darin einzuräumen ſtünde, ſondern ans 
dere Fürſten und Reichs Stände eben jo wol, 
vud wicht weiniger wie die Churfürjten, dars 
zu berechtiget, vnd bey vorſtehender Haudlung 
vernommen werden müſten: Worin Ihnen 
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dan von den ChurBrandenburgiſchen jelbjt |" 


beyfall gegeben werden. Dan weil die Fries 
denöTractaten jo wol Fürjten vnd Stäude 
ind gemein, als den Keyfer vnd die Churs 
fürften betroffen, weil Fürſten und Stände 
eben fo wol diefen Krieg, wie die Churfür— 
jten, empfunden, vnd eben jo viel, ja wol 
mehr darzu contribuiret, weil Sie nicht weis 


niger, als die Ehurfürften, was dem Römi⸗— 





j geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch, | 87 


643. 
ae 


ax; 





"1645 
Jun. 


ſchen Neiche zu mu vnd Beſten gereichete, 


zu beratbichlagen end zu befordern verpfliche 
tet, weil Sie ferner fünfftig an deme, was 
tractiret vnd geſchloſſen würde, gleich den 
Churfürſten, verbunden fein folten: So ers 
forderte ja die billigkeit, das Sie zu ben 
Tractaten gleich fo wol, als die Churfürſten, 
gezogen und mit ihrem Rath vud notturfft 
gehöret würden. Ja es bürffte vielleicht den 
Cronen zu ihrer Satisfaetion etwas gewilliget 
werden, vnd Fürſten vnd Stände daran das 
ihrige, fo wol als die Churfürſten, hergeben 
müſſen: Welches aber ohne ihre einwilligung 
nicht geſchehen könte, oder möchte. Gleichwie 
auch ohne Willen und Willen micht allein 
der Ehinfürften, fondern auch der Fürſten 
end Stände, Fein Krieg im Reiche, vermöge 
der Reichs Abſchiede, angefangen vnd beſchloſ⸗ 
fen werben ſolte: Alſo köute ebenmäſſig (cum 
Jus Pacis et Belli pari passu ambulent) fein 
Friede ohne dero Willen und Willen behans 
beit und gemachet werben. Diefes were fer 
ner vorigen ReichsAbſchieden nicht zuwieder, 
vielmehr im leiten RegensburgerSchlus ande 
drüdlich enthalten, das allen Reichs Fürſten 
verftattet vnd zugelaſſen fein folte, die ihrige 
nah Dänabrügge vnd Mlinfter, und zwar 
eben zu dem ende abzufchiden, damit Sie 
aus des Meichd vnd ihrer Principalen not⸗ 
turfft mit den Keyſerlichen Gevollmächtigten 
communiciren möchten. Vnd ob gleich der 
Städte vnd anderer Stände darin nicht aus— 
drücklich gedacht, weren doch diefelben darin 
auch nicht ausdrücklich ausgeſchloſſen, noch 
Inelusio unius alsbald Exelusio alterius: Ja 
Sie beiten, wieder des Reichs Satzungen 
end Gewonheit, nicht ausgeſchloſſen werden 
können. 


ſen, verboten geweſen: Dannenhero denen De- 





in ſchrancken ihrer Commission ſich hielte, ſo 
gut ſein. Allein war Sie zu befeſtigung der 
Justig, vnd nicht au befürderung ber allges | 
meinen riedenöTractaten angeorbnet vnd von | 
den Ständen eingewilliget: Daher man ders 
felben keines wegs geitendig geweien, das Sie 
eined mehrern gewalts fich vnterziehen, von 
den allgemeinen Friedens Tractaten allein, mit 
ausſchlie ſſung anderer nicht deputirter Stände, 
rathſchlagen, vnd dergleichen hohe Schlüſſe, 
worauff ihrer aller vnd jedwederns Stat, heil 
end wolfart berubet, auch der weinigere den 
gröffern Theil darzu verbindlich folte mas 
chen können. Bevorab da im Reichs Abſchiede 
deren ausdrücklich ein ziel geſtecket, vud, ders | 
gleihen allgemeiner, das gante NRömifche | 
Reich betreffender, Handlungen ſich anzumafs | 





putirten, wan Sie das FriedensWerck allein, 
mit der Übrigen Stände verbindligkeit, abs 
handeln follen, ſich durch jonderbare Voll⸗ 
macht von den non Deputatis darzu aufs 
newe zu legitimiren, in allwege bette obliegen 
wollen. Es fonte andy; durch die Translation 
derjelben ein mehrerö nicht zugewachſen fein, 
wie Sie vor gehabt, und mufte felbige nicht 
weiter, ald auf das Justige!efen, veritanden 
werden: Dan Translatio nichts anders ald 
loci mutatio, keines weges aber Potestatis da- 
tio; alfo, daß dadurch die Deputirte feine 
gröflere gemalt, wie Ihnen fonft gebührete, 
erlangen mögen. Vnd wiewol etliche in dem 
gedanden begriffen, das aus der Translation 
eine dergleichen gewalt der Deputirten erfols 
gete, weil ſolche Translation fonft ohne Effect 
fein würde: So bielten doch andere davor, 
das, wan felbige dahin gemeinet, fie nulliter 
gefchehen were, vud Deputirte won andern 


Sonften erinnerte man fich, das drey nichtedeputirten Fürſten vnd Ständen deſſen 
Modi, des Reichs gemeine notturfft zu be⸗ keine Vollmacht gehabt, auch demnach Ih— 
rathſchlagen, üblich vnd im Reiche herkom⸗ nen, ohne dero Wiſſen vnd Willen, ein jo 


men. 
ſamblungen, bey denen Ehurs, Fürſten und 
Stände in drey abfonderliche Collegia ſich 
abıutheilen, jo wol den Modum vnd die For- 
malia consultandi, alö die Materi in Delibera- 


| tion zu ziehen, vnter den Collegiis durch Re- 


vnd Correlation ein allgemeines Gutachten zu 
machen, alsdan ſolches an den Keyſer oder 
deffen Commissarien zu bringen, und mit deine 
oder denenfelben eines Reichs Schluſſes fich zu 
vergleichen pflegen: Dan (2) die Creys⸗, uud 
(3) die NeichdeDeputationgeTäge; deren ver⸗ 


| wichener zeit einer zu randfurt gehalten, 


und newlich mit eimvilligung des Keyſers 
nachher Münfter verleget war. 
Solche Neichö-Deputation num lied man 


;/ Zwar vor ein in den ReichsSatzungen ges 


gründetes Corpus pafjiren, und als lang Sie 


Lib. 5. e. 22, 


Als (1) die allgemeine Reichsver— 


merckliches Prajudig mit nichte beiten kön⸗ 
nen aufbürden, fondern itzterwehnten nicht 
Deputirten, bey den RriedenöTractaten ohne 
vnterſcheid zu erfcheinen, nochmahln frei 
ſtünde, vnd dabey ihr Jus Suflragüi, einen 
weg wie den andern, vnverletzt geblieben. 
Über dis konte man nicht abfehen: Warumb 
die weinige Deputirte mit der ſchweren vers 
antwortung, deren Sie bey diefen Friedend- 
Tractaten, wan Sie felbige allein, mit ands 
fchlieffung anderer Stände, vornehmen thes 
ten, vnterwürffig, fich folten oder wolten bes 
laden laſſen. Dan, da die Tractaten zer— 
fhlügen, würden übrige Stände Ihnen beys 
meifen, das Sie ihren gebührenden fleis nicht 
angewandt, noch einige leibliche Condiciones 
eingehen wollen: Würde aber der Friede ges 
fchloffen, dürfften derer etliche dennoch, das 


a 
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Sie mit ihrem Interesse, notturfft und Suf- 
fragio micht vernommen, fich wel beſchweren, 
und daran nicht verbunden fein wollen. Wor⸗ 
and leichtlich neiwe vnruhe entftchen dürffte: 
Wie ed dan auf folche weife nach dem Pra⸗ 
ger Frieden Schlus allbereit Daher gegangen. 
Bud eben aus Diefem Fundament der ſchwe⸗ 
ven berantiwortung entjchlildigte der Bruns 
ſchwieg⸗ Lünenburgiſche Gefandte, D. Lam- 
padius, feine hohe Prineipalen, dero Ager 
fandter zu Franuckfurt vie Translation vors 
nemblih mit durchgedrungen, vorgebend: 
Das, wan andere Reicht Stände, ſolche Voll 
macht, de summis Reipubliee Capitibus zu 
| tractiren vnd dad gantze Meich zu represen- 
| tiren, Ihnen ſchon auftragen wirden, Sie 
dennoch, ſolche über fich zu nehmen, beden- 
end trügen; geſchweige, das denenfelben, ans 
| dere ReichsStände von der Handlung auds 
| zufchliefien und, nebenſt andern Deputatis, 
| allein an ſich zu ziehen, jemahls zu gemüthe 
‚ geftiegen fein folte. Sie hetten in Franckfurt 
nur die Translation gerathen, de potestate 
; Deputatorum aber keine meldung thun laſſen: 
‚ Allermafien Sie dan davor achalten, man 
wirde fh au Dönabrügge und Münſter 
| mit anweſenden ſänibtlichen Abgefandten, wie 
‚ die Consultationes anzuſtellen, vuſchwer vers 
i gleichen. 
Wiewol nun Kenferliche, zu aufrechthal⸗ 
tung der Deputation, vorgeſchlagen, auf ein 
mittel bedacht zu ſein, wodurch, ob man 
ſchon in formä Deputationis verbliebe, den⸗ 
noch andere nicht Deputirte mit ihren mei— 
nungen, per modum voti et suffragüi, nicht 
deſto weiniger vernommen würden: Konte 
man doch nicht abſehen oder beſinnen, wel⸗ 
cher geſtalt bey der urdinari Deputation, vnd 
ſo fang ſelbige in Esse bliebe, deputirter vnd 
‚ nicht deputirter Stände Abgefandten ihrer 
hoben Prineipalen Jus Suſſragii anf gleiche 
weiſe exereiren und Üben möchten; vnd hielt 
vnerhörten Grempels zu fein, das ordinarü 
Deputati in vwerfamblung mehrer oder aller 
Reichs Stände einen fonberbaren Senat haben, 
vnd mit ausſchlieſſung anderer consultiren 
ſolten. Vnd ob wol bavor gehalten werben 
möchte, das ordinarii Deputati aus jedem 
Greijje mit allen anweſenden felbigen Creyſſes 
Abgeſaudten zuforderft eines Conchusi ſich vers 
gleichen, und ſolches in Collegio Deputatorum 


vorbringen könten: Deucht Ihnen doch, das | 


zuforderſt zu eriwegen vnd zu resolviren fein 
würde, ob jolche Vota euriatim oder viritim 
in Collegio Deputatorum referiret werben fol 
ten? Das man im Neiche Creybweiſe votiren 
möchte, wan alle oder mehr NeiheStände 
verfamblet, were im Meiche gan vnerhöret: 


Bud würde daraus erfolgen, das neun oder 


Lib. 5. c. 22, 








mehr fürftliche Vota nicht gröfiere krafft bet= | 


ten, als etwa eines oder zwey andere. Gols 
ten aber die Vota viritim eingeholet werden, 
würde ſolches ebner geſtalt cin vngewöhn⸗ 
liches Exempel fein, auch die Handlung gar 
nicht beichleunigen: Zumahl folcher geitalt 
jedweders Votum einmahl im Creyſſe, dab 
andermahl in Collegio Deputatorum, und als 
fo zweymahl vorgebracdht werben müſte. Zu 
geichweigen, das andern nicht deputirten Stäns 
den zu grofjem Prejudig geveichen würde, 
wan in Collegio Deputatorum die Vota ers 
wiedert vnd Das enbliche Conclusum gemas 
cher werden folte, 

Konten alfo, diefem allen nach, anweſende 
der Fürſten vnd Stände Räthe, Bottſchafften 
vnd Gejandten diefe art zu consultiren, ale 
die itzteangezogene vnd andere mehr Difli- 
eulteten nach fich führen würde, gar nicht 
dienlich und practieirlich befinden. 

Die Cireulares Consultationes waren im 
Nömifchen Neiche gleichfals ftattlich ſundiret 
und hatten ihren beilfamen Elfeet: Solte 
aber ein jeder Creis abfonderlich consideriret 
werden, mar feines Creyſſes gewalt auf for 
thane hochwichtige, allgemeine Reichs Sachen 
gewiedmet. Wolte man dan Die Creyſſe con- 
junctim betrachten, begriffen fie zwar alle 
NeiheStännde: Doc were dabey im guter 
achtung zu haben, das die allgemeine Reiches 
Schlüſſe formaliter, wegen vnterfcheid der 
Stände, nicht durch zehen, fondern drey cu- 
riata Suffragia eingebracht würden; were auch 
befandt, das ſolche abtheilung der zehen Reichs⸗ 
Creyſſe vornemblich zu Handhabung des Lande 
Friedens, vnd nicht wegen gemeiner Neichds 
Satzungen und anderer notturfft angeordnet 
worden. Wan man auch, wie billig, des 
Neichs Herkommen in gebührenter obacht 
haben wolte, fo were abermahl unerbörten 
Erenmpels, dad bey verfambhung ſämbtlicher 
Reichs Stünde Ereybweife votiret werden ſolte. 
Zu deme weren, aufier dem Fränckiſchen und 
Schwäbiſchen, noch gant feine andere Stände 
in forınä eirculari verhanden, und mürben ans 
wejende, ihrer übrigen mit Creys Stände jtelle 
zu vertreten, ohne befehl ſich nicht mächtigen 
können oder wollen. So dürffte ferner Ra- 
tione Ordivis vnd Sessionis, mie micht wei— 
niger ratione formandi veri et universalis 
Neichö=Conchusi allerhand groffe verhinternus 
erwachfen, und zumahl ſolcher Modus an bey⸗ 
den orten ber Friedens Handlung entweder 
gar nicht, oder doch jehr jeher zu practi- 
eiren fein: Dan folten anweſende Gefanbten 
ſich im gefambt an einem ort aufhalten, wür⸗ 
den Königliche Legaten eine ober anderſeits 
euſſerſt offendiret werden; folten Sie fich aber 


theilen, wolte, circularia Vota zu famblen und 





wegen ber 
Cireular- 
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ichlagungen, 
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einzubringen, fajt vumüglich, oder je übers 
ſchwer und langweilig fallen. 

Vermeiute man alſo den bequemſtan, jis 
cherſten vnd practicirlichften weg zu fein, das 
igige der Stände verſamblung einer allgemeis 
nen Reichöveriamblung gleich geachtet, vnd, 
folchem zu folge, die Consultationes, wie auf 
Reichs Tägen gebräuchlich und Herkommen, 
vermittelſt dreyer Collegien angeſtellet werden 
möchten: Vnd würde dergeſtalt das gantze 
Reich vnd ſämbtliche ReichsStände durch ans 
weſende Abgefandten in tribus Collegüis viel 
beſſer, als durch die ordinar-Deputirten, fo 
chne das ihre Dependeng von ſämbtlichen 
Reichs Stünden heiten, representiret werben. 
Dan ob fchen die übrige ReichsStände zur 
Friedenddandlung vom Keyfer nicht beruffen, 
woraus etliche ſchlieſſen wollen, Tas itzige 
verfamblung keinem Reichs Tage zu vergleis 
chen, noch denen Ständen einig Votum oder 
Suffragium dabey gebührete; Waren doch au⸗ 
dere der meinung, das, aleichwie Die Convo- 
eation Fürſten vnd Ständen fein Jus Sullra- 
gli geben, alfo, da fie nicht beſchehen, denen⸗ 
felben folched auch nicht nehmen over ent= 
ziehen könte: Dan eben darumb, weil Sie 
des Juris Suffragii berechtiget, müften Sie zu 
alleır wichtigen ReichsSachen beruffen wer— 
den, vnd rührete die Convocation von dem 
Jure Suilragi, nicht das Jus Suffragi won 
ber Gonvocation her. Selbige were auch Durch 
den fetten Reichsabſchied, in deme Fürſten 
vnd Ständen, die ihrigen zu den Friedenb— 
Tractaten abzuordnen, frey gelaſſen, gleiche 
famb verrichtet: Ja es bette die wolfart und 
eufferfte notturfft des Vaterlandes, jo dan eis 
ned jedwedern abfonderliches Interesse ſämbt⸗ 
liche Fürſten vnd Stände zu den Friedend— 
Tractaten ſattſamb convoeiret vnd berufen. 

Bud eben aus folchem grunde ward bes 
haubtet, das wegen abweſenheit ihrer etlicher 
fich nicht aufzuhalten: Sintemahl abweſende 
Ihnen ſelbſt beyzumeſſen, dad Sie weder ihre 
eigne Geſandten abgeſchicket, noch andern 
Bollmacht aufgetragen; da doch ein jedweder 
zu rettung des allgemeinen Vaterlandes, auch 
vnerfordert, heranzueilen ſchüldig were. Kön⸗ 
ten vnd möchten alſo, nebenſt des Keyſers 
Plenipotentiarien, anwefende der Reichs Stände 
Näthe, Bottſchafften vnd Gefandten absque 
ommi vitio die Traetaten fortitellen: Jedoch 
das den abwejenden, die ihrigen abzuordnen 
und den Tractaten beywohnen zu laſſen, alles 
mahl bevorjtünde; ratis omnind manentibus, 
que interea teınporis transacta fuerint. Wo— 
bey Sie ferner dem Keyſer, ob Er, zum übers 
flus, abweſende ReichsStände nochmahls zu 
forderlich aborbmung ermahnen wolte, anheim 
gegeben. 
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Eonften ereugte fih hieraus eine ziemb⸗ 
liche fchwierigkeit, das an zween verfchiedenen | 
örtern zugleich tractiret werden mufte, vnd 
fiel eine und ander darliker auf Die nicht fo 
gar vngereimte gedanden, dad dahin zu ars 
beiten, wie der gante Convent fo wol von 
den Kenferlihen vnd der aubländiſchen Eros 
nen Gevellmächtiaten, ald auch der Ehurs, 
Fürften vnd Stände Abgefandten, zu Dänas 
brügge und Münfter, etwa nacher Eölln, oder 
fonji an einen andern ort werleget werben 
möchte: Welcher folgends in eine rechte, all 
gemeine Reichsverſamblung leichtlich zu vers 
wandeln, vnd dadurch vielen Inconvenientien 
vorzubawen ftünde. Weil aber folches nicht 
wol zu practiciren, vnd Königliche Legaten 
fchwerlich darzu verjtehen dürfften, ala mufte 
man darauf bedacht fein, wie anweſende der 
Reichs Stande Gefandten ſich beyder orten als 
fo abtheilen könten, das die berathſchlagun— 
gen bejter mügligkeit befürbert würden: Wor⸗ 
zu man zwey mittel erſonnen. (1) Das die 
Collegia an ſich ſelbſt nicht zertheilet würden, 
fondern eined zu Mlünfter, die andere zwey 
zu Dönabrügge fih aufbielten. Welches man 
den andern vorgezogen: In betrachtung, das 
zu befürderung ber Tractaten jehr erſpries— 
lich, wan ein jedweders Collegium allzeit bey⸗ 
fammen were; fo wol darumb, dad wegen 
des Directorü im jederm Collegio fich Keine 
fondere Diflieulteten zu befahren, ala auch, 
das die vorgehende fachen vnverweilet erwo⸗ 
gen, vnd deito chender ein Schlus darin ges 
machet werden künte. Weil aber Die wich⸗ 
tigkeit der Traetaten, zumahls anfangs, ers 
fordern wolte, das alle zu Dänabrügge und 
Münſter anweſende Churfürftliche, Fürſtliche 
vnd ReichsStädtiſche Geſandten, entweder 
perſönlich, oder vermittelſt aufgetragenen Ge⸗ 
walts, zuſammenkemen vnd ſich eines gemei— 
nen Conclusi vereinigeten, fo müſte, allen 

{ 
! 


vmbſtänden nach, wegen der loirung jols 


ches zu Münfter oder Oönabrügge geſchehen. 
Solte aber diefer Modus allerhand ſchwierig⸗ 
feiten vnterworffen fein, jo ftünde (2) zu bes | 
denen, ob die drey Collegia, zertheilet, bey⸗ 
der orten füglich negotüren Fünten? Derge: | 
ftalt vnd alfo, warn man ſich zuforderſt eis 
nes gewiſſen Conelusi in allen Collegiis wers 
lichen, das alsdan auf ſolch verglichenes 
Fundament die Consilia und Actiones zu Os— 
nabrügge und Münſter gegründet und forte 
geftellet würden. Walls aber newe Emergen- 
tien ſich ereugten, jo were nach gelegenbeit 
zu erwegen: Ob diefelbige ſolcher wichtigkeit, 
dad alle anmefende Gefandten aber einft zu= 
ſammenkommen mülten? Ober, ob man durch 
gewiſſe Deputirte daraus an einem mittelort 
communieiren, und weitere abrede treffen könte? 
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man bor einen mittel ergreiffen felte, wos 
durch die zu Osnabrügge abgehende Media- 
tion, bey vorlanffenden Handlungen, zu er 
ſetzen? Wobey man, weil Hertzog Julius 
ı Seinrih zu Sachienstawenburg ſich abers 
mabl zum Bnterhändler angegeben, ob fol 
ches annchmlich were, erwogen: Angeſehen 
| Er vorbin im Friedens Werde gearbeitet, und 
Ihm bie fachen ziemblicher maſſe befandt mes 
ren, Mllein man verblieb dabey, das die 
Tractaten mit mehrerm Respect vnd gröflerer 
nutzbarkeit würden befordert werden, wan 
aus anweſenden Geſandten vnparteyiſche In- 
ternuncii verordnet würden: Welche getrewlich 





Königliche oder auch anweſende der Reichs 
' Stände Gefandten eins oder andern ortö vor— 
vnd anzubringen. Worzu bie EhurMäpnke 
vnd Brandenburgiſche, vnd vom Fürſten⸗ 
Stande der Coſtnitz⸗ vnd Brunſchwieg-Lü⸗— 
| nenburgifche, fo dan der ReihsStädte wegen 
der Nürnbergifche ernandt worden: Nebenit 
deme man (damit derer auch zween würden) 
den von der Stadt Eölln, da Er ſich eins 
ſtellete, dazu mit zu gebrauchen, belichet. 
Diefed ihr Gutachten ward von amwefen- 
den der Fürſten und Stände Abgefandten in 


“| eine eigne Schrift verfailet, und den neuns 


gehenden tag Brach Monats den Keyſerlichen 
Gevollmächtigten zugeftellet. Selbige nahe 
men bierand anlad, fi, nebenſt den Chur: 
fürjtlichen, nacher Lengerich zuſammen zu bee 
tagen: Wofelbit Sie ind gefambt, auffer dem 
Grafen von Naſſaw, jo zu Münſter ver 
blieben, imgleichen die Churfürftliche, beyder 
orten amreſende, mit audgang des Bradı- 
Monats erjchienen vnd darüber Confereng 
miteinander gepflogen. 

Bey fo beichaffenen dingen, da die Materi 
bon art der berathſchlagung vnd einer Reichs⸗ 
verfamblung auf die bahne kommen, fuchten 
Schwediſche Legaten, weil man, ihres theils, 
einen allgemeinen Reichs Tag nicht jo gar one 
eben erachtet, auch der ruff, Dad der Keyſer 
darzu geneigt, gesangen, bey den Ständen 
onter ter band zu vernehmen, ob Sie nicht 
practieirlich hielten, das eine dergleichen allyes 
meine Reihsverfamblung ausgefchrieben, und 
dem Keyſer darzu anlas gegeben würde? Als 
fo vnd dergeftalt: Das die jennige Gefand- 
‘ten, fo bey den Tractaten gegenwärtig, nicht 
deſto minder dabey verblieben, alles, was 
vorlieffe, beobachten vnd Davon an Die aus 
dern aufın Reichs Tage Relation erftatten thes 
ten; dieſe aber, unter Favor der Schwedifchen 
Waffen, ihr Interesse mit gröſſerer frafft und 
mehrerm nachdruck durchdringen, vom Keyſer 
gebühreude Ordre an feine Gevollmächtigte 
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Endlich Fam auch die frage vor: Was | 


eine und anderfeitö referirten, was Keyſer⸗, 


andwirden, derogeftalt ihre Beſchwerden, wel⸗ 
he Sie fo lang, zumahl die Evangelifchen, 
gedrücket, zu gewünſchter abhelffung befor— 
dern, inſonderheit das Jus Comitiorum, fo 
der Keyſer end das Hans Dfterreich nun ein 
zeithero, anfangs durch die Gollegial- und De- 
pntationde-Täge unter weinig Stände, folgende 
allgemach an fich, vnd den Ständen gar zu 
entzieben, fich bearbeitet, denfelben wieder aus 
den händen reiſſen, und jich in vorigen Stat, 
Frey⸗ vnd Hocheit fegen könten. Inſonder⸗ 
heit, da die Chur Brandenburgiſche Geſand⸗ 
ten, eben gemeldten neunzehenden, Sie zu 
gaſte gebeten, nam der Legat H. Johan 
Oxenſtirn, als der, in deme der HoffCantzler 
H. Salvius durch andere vorfallenheiten vers 
hindert worden, allein ſich eingeſtellet, dar⸗ 
aus, mit Ihnen zu reden, gelegenheit. 
Welcher deſſen angeführte Bewegnuſſe 
gnugſamb erheblich befunden: Jedoch dabey 
gewünſchet, das die beſchaffenheit des armen 
Teutſchlands einen dergleichen verzug, fo bie= 
durch würde verurfachet werden, erleiden wols 
te, vnd Evangeliſche Stäude in einer fo zus 
ten poftur weren, worin Sie vor ihr all 
gemeined Veſte auf einem Reichs Tage mit 
wirklichen, durchdringendem Elileet zu fpres 
chen wermöchten. Allein es were biebey zu 
bedenken: (1) Dad der Kepfer, wan man 
Ihn dahin, einen Reichs Tag auszsufchreiben, 
gebracht, darüber mit den Churfürften erft 
GCommunieation pflegen vud dero abjenbers 
liche bewilligung einholen müſte: Welchen 
nach, ind gemein, ſechs Monat frift, inner 
halb welcher Stände fich fertig machen wub 
anreifen möchten, gegeben, und alſo zum wei⸗ 
nigjten ein gauges jahr hinſtreichen würde, 
che der Reichs Tag in gang feine vnd man zu 
ordentlichen Sessionen gelangete. (2) Were 
beym gröffeften theil der Stände ein groſſer 
geldmangel; alie, das Sie uchrlid jo viel, 
die ihrigen bey den Trartaten zu unterhalten, 
anfbringen könten: Vnd würde Ihnen, bey⸗ 
der orten ihre Geſandſchafft zu haben, gar 
au koſtbar, ſchwer, ja ſchier vnerträglich fal⸗ 
leu. So könte (3) ſich begeben, das die, jo 
bey den Tractsten zugegen, bieraus, Davon 


‚zu ziehen, anlas nehmen theten: Nicht nur 


wegen obangezogenen mangels von unterbalt, 
jondern auch, weil Sie denen andern aufm 
Reichs Tage zu gebiethe jtehen, ex preseripto 
eorum alle ihre Consilien und Actiones ans 
ftellen, und alio gleichfamb dero Knechte wür⸗ 
den fein müſſen. Liber dis were es (4) fo 
weit kommen, das, wiewol Evangelifche in 
ziemblicher anzahl, vnd mit ihren Stimmen, 
wan es recht zugienge, den Gatholifchen wol 
gleich und gewachſen, Sie dennoch, wegen der 
Procedeng>Streite, ausſchlieſſung derer, fo 


10 Jum, | 














geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 
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unmittelbare geiftliche Güter bejeijen, und ans 
derer unter Ihnen vom Keyſer und Haufe 
Dfterreich auögejtreweten mishelligkeiten, nies 
mahls alle erjchienen, vud des Ihnen zus 
fichenden Juris Sulfragii ſich gebührlich ger 
braucheten, oder zu gebrauchen vermöchten. 
Dahingegen Catholiſche Vota nicht nur all 
zeit complet vnd bejeget, fondern auch ein 
zeithero, durch newlich gemachte Reichs Stän⸗ 
de, gemehret und verſtärcket weren: Alſo, das 
Sie nunmehr die überwicht erlanget, vnd 
auf Neichö= und Deputationss-Tägen per Ma- 
jora leichtlich durchdringen, und denen Evans 
geliſchen alles, was Ihnen gut deuchte, zu 
dero nachtheil vnd vnterdrückung, übers haubt 
nehmen könten. Schloſſen aljo ChurBran— 
deuburgiſche, Dad Evangeliſchen, bey ißigem 
der ſachen zuſtande, mit feinem NeihöTage 
gedieuer: Bittend, dad Schwediſche Legaten 
dieſe feite, ald die nicht einen gar annehm⸗ 
lichen laut geben würde, bey leibe nicht rühe 
ven, vielmehr amwejenden Gejandten in ih— 
rem igigen Vorſchlage den rücken halten wol— 
ten, Stände weren bereits, durch die ihrigen, 
in grojjer anzahl verhanden: Bon andern, 
jo biöher mit der abſchickung zurück gehalten, 
hette man nachricht, das Sie, nachdem Sie 
die Propositiones gejehen, und Daraus, wie 
tapffer Schwedifche vor Sie vmbs fraut ges 
redet, verſpüret, Die ihrigen gleichfald mit 
ehijtem abaufertigen, in willens weren. Das 
aljo dieſer Convent, ob ſchon Feine rechte, all⸗ 
gemeine Reichöverfamblung, dennoch, jo wol 
wegen vielheit der Dabey befindlichen Stände, 
alö wegen art vnd weile, die berathjchlaguns 
gen ans vnd fertzujtellen, einer allgemeinen 
Reihöverfamblung nicht vnähnlich jein wire 
de. Man möchte ihn nun mit eines Reichs— 
oder Depuistion-Zags, oder auderm Namen 
tauffen, jo were gung, das ed eine Reichd⸗ 
verjamblung, jo zu berathſchlag⸗ vud erör⸗ 
terung der allgemeinen des Reichs notturfit, 
auf gebräuchliche vnd des Reichs Satzungen 
gemäjje Form, art wnd weije gerichtet vud 
angejehen. Allermaſſen man deſſen im jahre 
tauſend füuffhundert jieben vnd ſechszig ein 
Exempel hette: Da auf offentlichem Reichs— 
Tage von Keyſer Maximiliano dem andern 
vud ſämbtlichen Reichs Ständen eine derglei⸗ 
chen Reichsverſamblung, wie dieſe, beliebet 
vnd folgends zu Erffurt gehalten worden. 
Die ChurpPfältziſche Abgeordnete, wiewol 
ihre Restitutions Sache in der Schwediſchen 
Proposilion auodrücklich eingeführet, in der 
Frantzöſiſchen aber vnter der darin vorge— 
ſtelleten Generalitet, wie die Ambassadeurs, 
auf Befragen, mündlich ſich erkläret, begriffen 
war, befahreten, man würde ſich, Bäyeriſchen 
theils, mit aller ſorge vnd ängſtiglich, dieſelbe 
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zu ziehen vnd zu bringen, befleiſſigen: Wo— 
bin auch die Gonsilien aufm letzten Reichd— 
DeputationdsTage beym Churfürſtlichen Col- 
legio angezielet. Weshalben Sie mit einer 
eiguen Schrift dargegen einfommen, vnd 
darin ausfürlich gemachet: Das zwar vor 
etlichen jahren, che, zu einigen Friedens⸗ 
Tractaten zu gelangen, noch faft einige hoff: 
nung geweien, deswegen Handlung gepflo: 
gen worden, jedoch ihre Principalen ſich ge: 
meldte general-Tractaten, und das Sie da— 
von fich niemahls abfondern, noch eben an 
einige particular-Handlung verbinden lafien 
wolten, ausdrüdlich vorbehalten. Vnd ob 
fchon die Reassumtion folgends verwilliget, 
were doch darauff nichts erfolget: Vielmehr 
hette Bäyern ſelbſt zum hödhften ſich dar: 
über fchrifftlich befchweret und felbige wies 
derfprohen. Welchem nach der Keyfer ih: 
ren Principalen einen newen pas und Gleids⸗ 
Brief dahin, das Sie bey Fünfftigen Tra- 
etaten zwifchen Ihm und der Königin zu 
Schweden, vmb ihr Interesse und ſache das 
felbft zu treiben, erfcheinen möchten, ertheis 
len, und eben hiedurch felbige auf gedachte 
Tractaten anfommen laflen. Begehrten aljo 
an Die Cronen und ReichsStände: Gemeldte 
Pfälgifche Restitutions-Sache, fo ja zu vor— 
bhabender, durchgehender, allgemeiner beru= 
higung ihrer art nach vnd eigentlich gehö- 
rig, davon feines wegs abzufondern, nod) 
länger zu verjchieben, fondern ihre Princi- 
palen bey dem fo müheſamblich vnd zwar 
ad agendum et tractandum erlangten Gleids- 
Brieffe erhalten zu helffen, vud im gering: 
ften nicht zu geftatten, das dero notturfft 
auf eine, im weiten felde annoch ſchwebeude, 
abfonderliche Handlung, mit ihrem gängs 


lichen untergaug, auögefeget und verwiejen |- 


würde, 

Der Heſſen⸗Caſſeliſche Abgeſandte, Reins 
hard Schäfer, jiellete jich fürterö, ven fünff 
vnd zwangigjten tag Brach Monats, bey den 
Schwediſchen Legaten ein, vmb dero gedanden 
ju vernehmen, wie Sie vermeineten, das der 
LamGräffin vnd des Hauſes Heſſen-Caſſel 
Sache bequemeſt vorgenommen vnd erörtert 
werden köntez Eutweder durch ihre Gevoll— 
mächtigte abſonderlich, alſo das Sie gegen 
den Keyſerlichen reriproce ſich legitimirten vnd 
ihr Interesse vor ſich durchtrieben? Oder, ob 
der Gronen Legaten ſolches auf jich nehmen 
vnd, nebenjt ihrem eignen, abthun wolten? 
Itzterwehnte Legaten jtelleten dieſes zu der 
LandGräffin gutBefinden, berieffen ſich auf 
das jennige, jo Sie bereitö ihrentwegen in 
der Proposition gethan: mit aufage, wan 


man bis auf den zwölfften Punct in den 
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Tractaten gelanget, die ihrigen, das Sie dem 
werde beywohnen vnd mit vnd nebenft Ih— 
nen darüber negotüren vnd Handlung pfle— 
gen möchten, darzu mit zu ziehen, auch Ihr 
alle mügligſte gute Oflieia und dienſte zu ers 
weisen. Wohin der Frautzöſiſchen Ambas- 
sadeurn antwort gleichfals, folgendem des Heſ⸗ 
fischen bericht nach, gegangen, vud folches von 
der LaudGräffin, wie e8 Ihr vorgebracht, 


Ihn heraus zuheben, geſuchet, vnd ind Ertz⸗ 
Stifft durch den Krieg ſich eingedrungen: 
Alfo, das Er zu deſſen beſitz vor dem jahre 
tanjend fechöhundert acht vnd dreyſſig nicht 
gelangen können. Vnd wiewol fein H. Bas 
ter, der Churfürſt zu Sachen, entzwiſchen 
mit der Königin in feindſchafft geratben, 
were Ihm doch deswegen nichts beyzumeſſen: 
Als der deſſen Consilien fich nicht theilhafftig 


nf. ©. 51.) mächtig wol aufgenommen worden, gemachet, auch des Prager-Frieden Schluſſes, 
| ‚guide Den dreyſſigſten und leuten tag Brach⸗ wodurch Ihm anſehnliche Ambter vnd Stůcke 
WMWonats meldeten Hälliſche Geſandten ſich eutzogen worden, weinig zu erfrewen gehabt. 
— ebenmäſſig bey den Schwedischen an: Des | Alldieweil dan Er zum ErtzStifft vermittelſt 
‚tal vor ihr tandten, nach erhaltener Audient, ſich zu⸗ des Prager⸗Friedens nicht kommen, fondern 
ve | forderft wor die Proposition; die Sie, vor | postulirter Coadjutor ſchon zehen, vnd Ertz⸗ 





ihre perfon, und alle, jo von des Nömifchen 
Reichs Sachen vnd angelegenheit recht vr 
theilen wolten vnd fünten, in allen ihren 
Clausuln und Puncten billig zu fein erfens 
nen müſten. Bieler bergen weren dadurch, 
nachdem fie and tages licht kommen, erleich- 
tert, vnd wiederwertige einbildungen bie vnd 
da benommen: Alfe, das man biernegjt eine 
andere Inciination bey ten Ständen, wie ein 
zeithero jich geeuſſert, vermuthlich ſpüren wire 
de, Weil nun ein groſſer theil der Diterreis 
chiſchen Desseine damit gebrochen, und die 
Nahbarihafft rings vmb Teutſchland her⸗ 
umb gegen dergleichen thätlichen Handlungen, 
fo das Haus Diterreich verwwichener zeiten 
vorgenommen, merdlich werfichert würde, fo 
hoffeten vnd beten Sie, man würde und molte 
hierin fortfahren vnd allen müglicyen fleis 
dahin, auf das man den vorgefegten zwei, 
Zeutfchland wieder aufs und in vorigen fand 
zu richten, erreichere, amvenden. Sie, ihres 
theild, weren befehliget und gewillet, nach 
eufiertter Macht vnd Verſtande den Schwer 
difchen unter die arıne zu greiffen und ans 
dere gleichfal® darzu vermögen zu helfen. 
Mebenjt dene fjuchten Sie, das die Legaten 
der Königin ihres Herrn, Hertzog Augusüi zu 
Sachſen, Sache befter maſſen recommendiren 
wolten; inſonderheit vnd zumahl, damit fels 
bige Ihn mit dem Titul eines Ertz Viſchoffo 
vnd Primatis Germanie begrüſſen vnd ehren 
möchte. Sie zogen, ſolches zu erhalten, an, 
das Hertzog Augustus vom Dombapitul zu 
Magdeburg bereits im jahre tauſend jechös 
hundert fünff und zwangig zum Coadjutorn 
postuliret, und in folgendem neun vnd zwan⸗ 
tzigſten jahre zum Er Biſchoff erwehlet were: 
Weil aber feiner vor dem ein vnd zwantzig⸗ 
ſten jabre feines alters Biſchoff werden kön⸗ 
ne, vnd Hertzog Augustus damahls erſt das 
bierzehende jahr erreichet, fo were Er zur Res 








Biſchoff fieben jahr zuvor, che die Prager 
Handlung angangen, gewefen, auch gegen 
die Königin vnd Cron Schweden fich vnver— 
weißlich erzeiget, vnd jederzeit, da Er ein 
mehrers nicht thun können, es jedoch mit 


dem Evangeliſchen Weſen gut gemeinet: So 


hoffete Er, das die Königin, als der Evans 
geliſchen Religion zugetban, deren Gott die 
Ehre, feine verfamblung gegen dero verfolger 
au ſchützen, befcheret, ihren Seren, als Pri- 
mati Germanie, wol zugethan fein, und ans 
dern im diefem fall mit gutem Exempel vor—⸗ 
gehen witrde. Endlich und (3) ermehnten Sie 
des Convents aller an@eeStäpte in Brims 
ſchwieg, dabey auch die Magdeburger ſich bes 
funden: Welche vielleicht mit gedancken, ſich 
vom ErtzStifft abzuſondern vnd, ſo ſchlecht 
ihr zuſtand auch were, eine freye ReichsStadt 
u werden, vmbgiengen. Worunter, da ders 
gleichen verliere, in ihred Herrn Beſten aleis 
cher geitalt zu fein, Sie die Schwediſchen Le- 
gaten gebeten. 

Dieſe beantiworteten das erjte mit darzu 
dienlichen Curialien. Beym andern ftellten 
Sie an feinen ort, wie und wau Hertzeg 
Augustus vom DomCapitul zu Magdeburg 
postuliret vnd erwehlet: Beklagten nur, dad 
der Churfürſt zu Sachen einen folchen vn— 
rath vorgenommen vnd damit nicht nur ſich 
vnd den ſeinigen, ſondern dem gantzen Teutſch⸗ 
lande einen ſo groſſen vnd vnwiederbringlichen 
ſchaden übern hals gezogen. Jedoch weren 
Sie, des Hertzogen Begehren der Königin 
vnd ReichsRegierung in Schweden zu bins 
terbringen, erbietig. Vom dritten, ſagten 
Sie, hetten Sie noch nichts erfahren: Wol—⸗ 
ten aber die fache in friſcher gedechtuns bes 
halten, vnd, auf erbeifchenden fall, des ges 
meinen Evangeliſchen Weſens Beſte dabey in 
acht zu nehmen, vnvergeſſen ſein. 








gierung nicht kommen, ſondern felbige, nach 
gewonheit, Sede vacante in des DomCapituls 
| bänden verblieben. Inmittelſt Catholiſche, 


Cap. X. Zu Münfter ward es Sem mn 


endlich; mit des Hertzogen von Longueville ans nn 
kunfft eim ernſt: Nach deſſen wernommener | ip Mir 
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1 
ı herammäherung die beyde andere Frantzöſiſche 
Ambassadeurs, Graff d’Avaux, fo durch legte 
angelangten Curier, nach Frauckreich nicht zu 
kommen, fondern in Münſier bey den Tra- 
etaten zu verbleiben, befehl empfangen hatte, 
und Graff Servien, den zehenden tag Brach—⸗ 
Monats, fich augleich auf den weg gemachet 
end Ihm bis auf Weſel entgegen gereifet. 
Wurden biefelbit auforberit vom Hertzog vers 
glichen, vnd alle zwiſchen Ihnen erwachjene 
mißhelligkeiten, vermittelt deſſen Auctoritet, 
beygeleget, auch ftrads wieder zurücke nacher 
Münſter voraus gefandt. Der Dertog ſelbſt 
kam nacher Wolbeck, zwo Meilen von Mün⸗ 
fter gelegen: Woſelbſt Er etliche tage fich 
aufgehalten vnd in dem Churfürftlichen Cöll⸗ 
niſchen hauſe logiret; bi® es mit den Losa- 
mentern in der Stadt, zumahl auch mit dem 
einzuge vnd wie es disfals zu halten, richtig 
würde. Dan ed konten der Venetianiſche 
Ambassadeur, H. Contareni, vnd die Chur⸗ 
fürftliche Gefandten, wegen entgegenſchickung 
ihrer Wagen, und wer von Ihnen vorfahren 
folte, ſich durchaus nicht vergleichen: Vnd 
ob ſchon der Päbftliche Nuncius, Sie zur eis 
wigkeit zu bereden vnd einig mittel Darin zu 
treffen, ſich höchſten fleifjes bemühet, war e8 
boch alles vergebend. Dannenhero Er end⸗ 
lich dem Ambassadeur Graff d’Avaux davon, 
den ſechs zehenden, bericht gethan und Ihm 
an die hand gegeben, das der Hertzog weder 
eines noch andern entgegenſchickung begehren, 
vnd alſo ohne dergleichen Ceremonien ein- 
kommen möchte; welches ein heilſames, hoch⸗ 
heyliges Werd und der grodmütigfeit eines 
dergleichen Pringen gemäs were: Sonjt würs 
de eine ſolche zerrütte und verenberung im 
Convent entjtehen, das zu befürchten, es möch⸗ 
ten theils allerdings abs vnd davon ziehen. 
Hiemit war der Hertzog emdlich zufrieden, 
und entichlod, ohne bewillfemmung anfler 
der Stadt von denen fremibden Gefandten, 
feinen einzug zu halten. 
'  Entzwifchen legten die Portugiefiihe, Sa⸗ 
vopifche vnd Heſſiſche, den achtzehenden, ihre 
| Visite bey demielben ab. Der Schmebifche 
‚ Resident H. Rofenhahn war zu erſt, eö bis 
auf deſſen ankunfft nach Münſter zu vers 
ſchieben, in willeus: Weil aber Graff d’A- 
vaux Ihn durch $:t Romain erinnern laſſen, 
das andere Freunde und Sache veriwandte 
‚von Franckreich dem Hertzeg die Ehre, Ihn 
drauſſen zu befuchen, erwieſen, daber fehr gut 
‚were, wun dergleichen von Ihm, Residenten, 
| zumabl derjelbe nach Ihm gefraget, geichebe, 
als resolvirte Er, den neunzehenden es eben⸗ 
‚ mäjjig zu thun vnd Die Complemente zu ver⸗ 
richten. Da dan der Hertzog ſolches ſehr wol 
| aufgenommen, ſich aller höffligkeit gegen Ihn 
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gebrauchet, Ihm bis ins vorgemach entgegen 
gegangen vnd hernach bis auf die ftiege ges 
folget, auch ferner durch feine HoffJunckern 
an die Garette begleiten laſſen. Bezeugte eine 
fonderbare zuneigung zu der Königin vnd 
Cron Schweden diente, und das Franckreich 
unter der Bundnus vnd bey den Tractaten 
felbjt fein ander Interesse hette, oder in Con- 
sideration zöge, als das zugleich Schweden bes 
rührete; wie Bingegen der Eron Schweden 
Interesse mit deme von Franckreich nicht weis 
niger verknüpffet were: Daher Sie, als in 
einer gemeinen Sache, zu gleichen theilen 
eoneurrirten, vnd billig mit höchſter einträch- 
tigkeit vor einen Man ftehen mitten. Gienge 
e8 nun zumeilen etwas anders, were der mans 
gel mehr bey den Ministris, fo dad werd nicht 
recht handtierten, ald dad es aus der rechten 
Intention entfpringen folte. Er, vor feine 
Perſon, wolte aufrichtig vnd getrewlich, auch, 
verhoffentlich, zu der Schwediſchen gutem 
gnügen mit der Sache vmbgehen, und da 
etwa zu zeiten die notturfft erforderte, das 
man verfchiedene art zu traetiren gebrauchen 
müſte, denenfelben folches offenherkig ent⸗ 
decken: Damit Sie keine argwöhnige ges 
danken daraus fchöpffen möchten. 

Den zwankigften darauff gewan der eins 
zug feinen fortgang: Wobey der Hertzog blos 
von ten Frantzöſiſchen Ministris und dem 
Stadte-Commendanten, Obriften Remond, auf 
fer der Stadt, innerhalb aber von der in 
waffen ftehenden Bürgerfchafft und Beſatzung 
empfangen, vnd mit [fung der Stüde vnd 
Miusquetten begrüfiet worden. Hatte einen 
geofien Comitat von vielen vornehmen Ca- 
valliern vnd anderer aufwartung bey fich; fo 
theils in deſſen eignen, fehr ſchönen Liberey, 
theils jedweder wor fich zum prächtigften ges 
kleidet, aufgezogen: Wie imgleihen pferde, 
mwägen und Maul&fel köſtlich ausgeputzet ges 
weien. Wovon eigne Relationes, nebenſt dem 
RurierZettul von der Soffftadt, bey andern 
gedrucket, zu finden: Weshalben Wir mit 
vmbſtändlicher anflihrung dieſer, che das 
nicht substantial- oder Weſentlichen, ſtücke 


vnſere befchreibung der RricdenösTractaten, fe | 


fonften weitläufftig gnug, noch weitläufftiger 
zu machen, nicht eben eine notturfft ermeijen. 

Den fünf vnd zwantzigſten tag Brach— 
Mionatd kam der Graff von Pegnaranda, 
Spannifcher Ambassadeur, zu Münſter ein: 
So auf gleiche weife von denen andern Spau⸗ 
niſchen Gefandten, dem ErtzViſchoff von 
Cambray, Saviedra, de Bruyn vnd Keurman, 
nebenft dem Stabtöbriften, vor der Stadt 
angenommen worden, vnd, auſſer deme das 
defien und ber Übrigen Gefandten Leute im 
fhwargen tratwrhabit gegangen, fonft auch 





Halt feinen 
einzug; 
20 Jan. 


wir imglei- 
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| 





29 Jun. 


Te 


mit weit geriugerm Comitat vnd ſchlechterer 
ordnung aufgezogen; auch fo gar nicht has 
ben wollen, dad die Dürgerey und Stadtb⸗ 
Soldaten bey feiner ankunfft im gewehr ſte⸗ 
ben mögen. 

Der Hertzog begehrte an andere Abge— 
fandten, Ihm das Praedicat won Altesse zu 
geben: Worüber abermahl einige Dispüte 
entjtanden. Die Mediatorn famen vngern 
daran, vnd tractirten Ihn, vmb ſolches zu 
entgehen, mit dem Nahmen Signore Duca: 
Wogegen Er fich dergeitalt erkläret, das Er 
zwar, wan publica negotia, mit Ihnen zus 
fammenzufommen, erheifcheten, dero Visite 
deswegen micht audzufchlagen gedechte, fons 
dern in ihre Diseretion, wie Sie Ihn titu- 
liren wolten, ftellen there; in Complementen 
vnd Gurialien aber von feinem Suchen nicht 
abftchen künte, Keyſerliche und Spannifche 
fchlugen e8 vor der faujt ab: Welcher vr⸗ 
fachen auch Senferliche, ob ſchon der Graf 
von Pegnaranda nach dem Herkog zu Mün⸗ 
fter anfommen, den Hertzog vorbey gegangen 
und den Spannifchen, den neun und zwan—⸗ 
bigiten tag Brad Monats, die erfte Visite 
gegeben. Schien aud, daß che diefe ner= 
binderung ausm wege geräumet, wol feine 
mündliche Confereug zwifchen Ihnen vers 
gehen würde, 

Schwediſche Legaten, wie Sie auf dad 
Notifications Schreiben feiner anfunfft dem 
Hertzog, den drey und zwantzigſten, geaut⸗ 
wortet, hatten, wiewol Sie im Context ſelbſt 
das wort Celsitudo gebranchet, dennoch im 
anfange ded Schreibens nur Illustrissime et 
Excellentissime Princeps Ihn genandt: Jen⸗ 
ned allvieweil Er ein Kürft, geitalt Sie kei— 
nem Teutſchen Reichs Fürſten ein höher Pra- 
dicat beygeleget, dieſes, theils weil Er ein 
Ambassadeur, theilö weil der König in Brands 
reich und die Republic won Venedig die Kö— 
nigin zu Schweden ſelbſt alfe tituliret; das 
ber, weil es derfelben gut gnug, der Hertzog 
viel mweiniger ein mehrer® würde begehren 
können, Wiewol nun der Hertzog ſolches 
Schreiben angenommen, auch ſich deswegen 
nichtö fonderliched merden laſſen, gab Er 
doch durch St Romain, wie Er jelbigen ftrads 
hernach, in einer vud andern angelegenbeit, 
an die Legaten abgefertiget, Ihnen an die 
hand, das Er mit dem Titul Celsissimi von 
Ihnen gern geehret fein wolte: Sintemahl 
Er nicht nur ein Prince de Sang vnd Ads 
niglichen geblüths, fondern noch darzu Sou- 
verain were; wie aus dem Titul, fo Ihm bie 
Königin von Krandreich ſelbſt gegeben, dars 
in Er Prince et Comte Souverain de Neuf- 
Chastel genandt war, erbellet, Wiewol num 
Schwediſche hierin anfänglich etwas anz, und 
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in bedencken, mas zu thun were, geſtanden, 
dennoch aus itzt⸗ange zogeuer Bewegnus, und 
darnebenſt, damit zwiſchen dem Hertzeg vnd 
deſſen Collegen, fe den Titul Hlustrissimi bes 
famen, einiger vnterſcheid gemachet würde, 
entfchleifen Sie, Ihm hiemit zu willfahren: 
Geſtalt, ſtracks folgenden feche und zwantzig⸗ 
fen, das erſte mahl geſchehen. 

Sonſten giengen noch einige andere dinge, 
die Ceremonien, Titulatur, vnd was denen ans 
hängig, betreffend, vor: So anzumerden wol 
würdig fein, 

Die Streitigkeit, fo zwifchen dem Venes 
tianifchen Ambassadeur vnd Churfürſtlichen 
Gefandten geweſen, ift droben berühret: Da 
dan der Venetianer den vorzug vor den Ghurs 
füritlichen Haben, diefe aber mit jennem gleich 
geachtet fein wollen. 

Wie imgleichen die Ehurfürftliche den 
Titul Ereelleng, fo die Frantzoſen Ihnen 
vnweigerlich gegeben, von den Witrftlichen 
und Städtifhen Gefandten begehret, dieſe 
aber, ungeachtet De von einem und andern 
gerhanen Vorſchlags, dad, wan Sie den 
Ehurfürftlihen nur jo weit bey igigem Con- 
vent willfahreten, felbige fürters auf andern 
zufammentünfften folches nicht mehr praeten- 
diren folten, Ihnen foldyes Pre einzuräumen, 
fich gewegert. 

Des Tituls Ereellent hatte der Herkog 
von Longueville die Schwerifchen Legaten, 
bereitö in einem Brieiflein aus Paris, ohne 
Bedenden gewürbiget, der Graff von Brienne 
aber, fo nebenft demſelben an Sie gefchries 
ben, folchen anögelofien und nur schlecht bins 
weg Vous, Vos, Vostre geſetzet: Welches Ih— 
nen empfindlich vorfommen, und Sie daher 
der Königin Residenten zu Paris, Cerisantes, 
ed zu andten aufgetragen, auch, bis Ihnen 
hierin Satisfaetion geſchehen, demſelben nicht 
antworten wollen. Gegen welchen Residenten, 
wie Er, mas Ihm anbeiohlen war, verrich— 
tet, gemeldter Graff von Brienne offenhertzig 
befandt, das Er, ald ein alter Man, auf 
die alte Frantzöſiſche manier gefchrieben, und 
ſich dergleichen Tituls, jo Er auch in lateinis 
ſchen Brieffen vornemblich gebräuchlich zu fein 
vermeinet, nicht eben erimmert: Darnebenft, 
warn Schmedifche Legaten, Ihm au annror⸗ 
ten, beliebung trügen, durch diefe gelegenbeit 
den begangenen fehltritt, in einem auderwei⸗ 
ten Schreiben, mit gebührender Ehrerbietung 
au verbeffern, oder, da Ihnen, fein vorigeö 
Schreiben wieder zurüd zu ſeuden, gut deuch⸗ 
te, folche® zu endern und dem begehrten Ti- 
tal jedes orts, wo es erfordert würde, mit 
eigner band hinzuzuſetzen, fich erboten. 

Dem Schwediſchen Residenten zu Müns 
fter, H. Nofenhahn, war begegnet, das, wie 

















I Er den Hertzog von Longueville befucher, die 
I Wacht Ihn mit der Carelt nicht auf deu 
Hoff lafjen wollen: Da doch Graff Serviens 
Wagen bereitö darauf gehalten, vnd Graff 
d’Avaux, fo nach Ihm kommen, Ihn vors 
bey ohne Hinderung hinauf gefahren. Die 
Legaten in Dönabrügge, wie Sie deffen vom 
Residenten berichtet, vermutheten, daß es ohne 
des Hertzogs willen vnd willen, von deſſen 
Bolcke, auf ihr eignes gutdüncken, geſchehen: 
Souſt kam ed Ihnen etwas ſeltzam und vn⸗ 
gewöhnlich vor, vnd ſahen Sie nicht, wie 
der Hertzeg, ob man Ihn ſchon etwas hö— 
ber, wie feine Gollegen, tituliret, dennoch, in 
dieſem fall, fich einer mehrern Hocheit aus 
maſſen vnd anderd, als eines Königs in 
Franckreich Amıbassadeur, betrachtet, oder hö⸗ 
ber respectiret werden fünte. Derowegen Sie 
dem Residenten befehl, fih darüber zu bes 
fchweren, ertheilet, mit angehendtem An⸗ 
deuten: Das, da man jo fortführe, dem 
Branköfifchen Residenten zu Dänabrügge 
wol dergleichen und minder Ehre, wie biös 
bero geichehen, begegnen dürffte. Da Er 
auch beym Serkogen ferner etwas zu thun 
hette, vnd man, mach wie wor, die Porte vor 
Ihm zuhalten würde, folte Er ausm wagen 
nicht jteigen, fondern lieber vmbwenden vud 
den weg, den Er herkommen, wieder zurück 
fahren, folgends aber «8 gebührlich, doch mit 
befcheidenheit, ressentiren laſſen. 


Cap. AXAY. Damit Wir nun den 
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|$op u 11. 
yery bierumer vorgangenen Kriegöverlauff wieder 
Öfterseich 


zur hand nehmen, hatte der Schwediſche 
Feld Marſchall H. Leonhard Torftenijen mir 
feiner unterhabenden Arméée bey Miſtelbach, 


sur Mih- 
sen. 


s Apr. | den fünften tag April Monats, ſich geſetzet, 
| vud bie Armee, fo dieſe vergangene zeit Über 
ſich ziembiich abgearbeitet gehabt, ein tag et⸗ 

liche ruhen laſſen. 
gut Es war aber eben damahls vom Palatinn 
tini @tr. | Im Hungarn, Graff Esterhasi, ein den eriten 
Ban. oder cliften tag AprilMona;s datirted Schreis 
| Aeafion ben eingelanger: So zwar haubtſächlich Tas 
Ir Apr hin gezieler, das der FeldMarfchall die ſei⸗ 


nigen von den grengen des Königreichs Hun- 
garn zurücdfordern vnd abhalten möchte, 
gleichwol dabey allerhand empfindliche bewege 
nuſſe mit in fich begriffen. Inſonderheit wa⸗ 
ren Schwediſche darin augeſtochen, das Sie 
durch ihr, als ein Chriftliches KriegsHeer, 
nebenft des AlerChriftlichen Königs Macht 
vud Waffen, gegen einen Chriftlihen Mon- 
archen und Chriftliches Bold mit fchwert 
vnd fewr fo gramfamlich haufirten, als ob 
Sie des Chriſtlichen Nahmens, Sanfftmuth 
und Glaubens allerdings vergefien: Bund 
dad Sie igt diefes Königreich, fo bisher 
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gleichfamb eine BorManr der gangen Chri⸗ 
ftenheit gewefen, feindlich angreiffen theten; 
woraus der ErbFeind, felbiges vollends vn⸗ 
ter fein joch zu bringen, wol anlas und 
mehrere Künheit nehmen dürffte. Daben | 
vorgegeben werten wollen, bas Fürſt Ra- 
eoezy, ohne wiſſen und willen fo mol der | 
Hungarifchen Reichs: als Siebenbürgifchen | 
LondStände, mit verbundenen Gronen fi | 
in verſtündnus eingelaffen und in die Waffen | 
gegen den Keyfer getreten: Welcher Streit 
dennoch bereits völlig beygeleget, auch dem | | 
Fürften, nachdem Er nunmehr wegen feiner ' 
gemachten forderungen befriediget, die Keys 
ferlichen Lande ferner zu berühren, von der | 
Dttomannifchen Porte aus, ernftlich verbos | 
ten worden. Maffen auch die jennige Stän: 
de, fo Ihm beyfall gegeben, eines andern | 
fi) bedacht und, Ihm ferner beyaupflichten, | 
nicht gemeinet: Weshalben der Feld Mar⸗ 
fall feine Gonjunction mit den Hungarn 
ſich einbilden möchte, vielmehr, da Er wei: , 
ter fortführe, Sie, nachdem Sie unter fid | 
einig, zu ergreiffung der Waffen gegen fich | 
veranlaffen würde; als die ihr Vaterland, 
bis auf dem eufferften blutstropffen zu vers 
fechten, bereit und willig weren. 


Die ſes beantwortete der Fe Marfiait | Deffen ant · 


eben gedachten fünfften April Monats, und 
wolte, nebenſt deme Ihm von dergleichen 
angezogenen Monarchen nichts wiſſend, iu 
der HaubiSache ſich mit dem Palatino nicht 
einlaſſen: Bezeugte nur, das vnter der Kö⸗ 
nigin zu Schweden und dero Bundsgenoſſen 
Waffen fo weinig des Chriſtlichen Rahmens | 
jemahls vergeffen, als ein vergängliches We: | 
fen gefuchet worden. Wünſchte dabey, das 
ber Gegentheil die observanf feines gerühm⸗ | 


ten CEhriſtenthumbs vnd darin enthaltene | 


pflichtfchäldige Liebe gegen feinen Neben | 
Chriften, wo nicht in mehrerm, doc; denen | 
bey ſich geduldeten Juden und Indensge: 
noffen gleichmäfig vor augen haben und 
bleiben laffen möchte: Alsdan vnzweiffent⸗ 
lich der vielgütige Gott, omb fo vieler tau—⸗ 
fend vnſchüldiger, Interessirender Menfchen | 
herglichen Seuffzens willen, in Furgem ei= 
nen, feinem heilfamen worte gemäflen, be= | 
ftendigen ®riede verleihen, und alle, der | 
Chriſtenheit aus diefem innerlichen Kriege 
beforgende, gefahr ins Fünfftige verhiiten | 
würde. Der Königin zu Schweden, fambt 
dero Bundsverwandten, von unterfchiedenen 
jahren hero tremseyferige Cooperation zu eis 
nem allgemeinen, ſichern, aufrichtigen Fries 
den were mehr als offenbar und am tage: 
Darin felbige aunoch beftendig verharrete 
vnd alle ablangliche mittel, umb foldhen zu 
erhalten, fuchen thete. Des Racoczy Actiones, 
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und was ber Palatinus deswegen gemeldet, | ten. Dargegen die wiederwertige ſich nicht 


lies der FeldMarfchall an feinen ort ge: 
ftellet fein: Der gewiffen hoffnung, das 
diefer Fürft die angefangene Berbündnus, 
welche Er aus erheblichen urfachen mit des 
nen Ghriftlichen Potentaten eingegangen, fo 
leichtlich nicht abandonniren, und ohne der: 


felben vorwiffen einen ſchlieslichen Tractat 
getroffen haben würde. Zu deme und weil | 


Gr die Waffen der Intention vornemblich, 
vmb die freyheit der Hungariſchen Stände 
in gutem Esse zu erhalten, ergriffen, würs 
ben diefelbige ins gefambt vielmehr, Ihm 
| davor ein immerwehrendes lob zuzuſchrei⸗ 
| ben, als etwa feine Desseine in einigerley 
| weile zu turbiren, orfache haben. Bette Er 


dieſer feits der Krieg im weinigften auf 
die feite geieget, befondern, in vertrawen 
auf Gott und die gerechte Sache, gleichwie 


zu erlangung des berührten allgemeinen, 
der ganzen Ghriitenheit zu gute fommenden 
Briedens, auch erhaltung der alten Teut: 
fchen wolshergebrachten geift: und welt- 
lichen Freyheit, hingeleget werden. 
fhliesliche, bedrohliche Clausul, deutete der 
Feld Marſchall an, das Er fi gar nicht 


wie ſchon befchehen, allerhand ungelegen: 
heit zugefüget werden möchte, beftens ver: 
fihern müſte. Wobey Er die vom General 
Bareoezy newlich gegen den feinigen, mit bes 
ruffung anf des Keyſers vnd Palatini Ordre, 
verübte feindthätligkeiten angezogen: Im— 
gleichen die merckliche Assisteng, fo viel jahre 
nacheinander dem Keyfer aus dem König: 
reich Hungarn wieder die Schwedifchen 





nicht nur an ihren grengen, fondern fon: | 
' ften im MRömifchen Reiche, ja gar an der | 
Seekandte, geleiftet worden. Wie Er nun | 


' friedliebende Zands-Patrioten an denen fund» 
ı baren, gegen verbundene Potentaten vielfal- 


| 
gnugſamb verfichert, das gleichwol viel 
| tig vom Gegentheil verübten, vnziemblichen 


bezeigungen ein geofles misfallen getragen, 


num gleich fich verglichen, würde dennoch 





vorhin fortgeftellet, und ehe nicht, als bis | 


Die 


abſchrecken lieffe; vielmehr die feiner Con- | 
duicte untergebene Waffen vor den Huu⸗ 
garifchen nrengen, damit denfelben nicht, 





zu verwundern heiten, wan nach üblichem 
Kriegsgebrauch gegen Sie verfahren würde. 

Damit auch Fürſt Racoezy vom Tractat 
mit dem Keyfer defto mehr abgehalten mwürs 
de, lied der FeldMarſchall an deuſelben und 
deſſen Math, Biterfeld, den zmelfften von 
hieraus ein Schreiben abgehen: Darin Er, 
weil Er wol vermuthet, das es vernemblich 
vmb die verfprocene gelver zu thun, ber 
meldet, dad Er folche bey antretender Marche 
zu fich genommen vnd eine geraume zeit mit 
gefüßrer; der gänglichen hoffnung, Ihn in 
diefem fall zu befriedigen, zugleich alle As- 
sisteng Ihm, nach habeuden fräfften, zu ers 
weiſen. Begehrend aus dero vornehmen vnd 
vertraiten Ministris jemandt abzuorduen: 
Welcher fo wol die gelder empfangen, als 
mit Ihm, dem FeldMarſchall, von der fas 
chen notturfft fih mündlich unterreden vnd 
beiprechen möchte. 

Die Herrſchafft Strafenik, fo der König 
in Polen, von Graff Franeisco Magni an fich 
erhandelt zu haben, vorgegeben, hatte ders 
felbe, bey itzigem zuftande, nicht nur mit 
nötiger SalvaGuardi zu verfehen, fondern fo 
gar aller vungelegenbeit, Kriegs-beſchwerde 


vud Contribution zu befreyen, anjuchung ges 


than. Deme der FeldMarſchall, vmb jelbis 
gen bey gutem willen zu erhalten, hierin 
völlig, und alfo beydes mit ertheilung einer 
ſchrifftlichen vnd lebendigen Salvaguardi, als 
der begehrten befreyung gewillfahret, jedoch, 
weil dieſe Graffſchafft mitten in des eins 
des quartieren gelegen, zu befehlen, erinnes 
rung gethan, das feine feindliche parteyen, 
fo den feinigen ſchaden zufügen könten, alls 
da aufgehalten, noch durchpafliret, und da⸗ 
duch, Sie in der Grafffhafft zu fuchen und 
zu verfolgen, veranlaffung gegeben werden 
möchte: Auf welchen fall, da einiger ſchade 
gefchehe, Er, feines orts, hoffentlich zu ent: 
fhüldigen fein würde. 

Stracks nach feiner ankunfft zu Miſtel⸗ 
bach commendirte der FeldMarſchall Gen. 
Major Mortaigne auf Niclaeburg; darin eis 
wa neunzig Man, onter einem Paubtman 
aus Drinn, gelegen: Welcher, nachdem Er 


theils derſelben auch ihr langwieriges herz | deu fechiten, mit denen Ihm zugegebenen 
gend: und Gewiflenssbedränguns nicht ans: | Völdern, Davor angelanger, felbige in ans 


| fchütten können, und daher diefer gelegen: 
ı heit zu ihrer apertur erfrewlich fich bedie⸗ 
‚ nen, deö Kriegs, nebenft dem Palatino, nicht 
theilhafftig machen, fondern, bey diefer ſei⸗ 
' ner anmäherung, Schup vnd Schirm bey 
| Ihm fuchen würden: Als wolte Er felbige 
‚ dergeftalt beobadhten, das &ie, mit dem 
‚ihrigen, auf ihren Gütern, in ihrer Nah— 
| rung und gewerbe ficherlich verbleiben kön⸗ 
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gericht Der Stadt vnd Schloſſes Davor ges 
ſiellet, vud zum Commendanten, Ihn zur 
übergabe zu vermögen, geſchicket, aber fein 
gehör erhalten. Werjentwegen Gr auf die 
VorSrädte, fo mit theild, meift drunckener, 
Dürgerfchaftt ſtarck bejegt gewefen, einen 
anlauff hun, vnd, nachdem Gr felbige ohne 
groffe mühe heraus geftäubert, darin ſtracks 
posto fafjen, Baterien verfertigen, und, nach 


vnd König 

in Bolten, 
megen ber 
Serrichafft 
Straienif. 


It Apr. 


erobern 











hinauf gebrachten Stüfen, an der Stadt⸗ 
Maure einen thurn fällen laffen. Worüber 
die Bürgerſchafft, ald die nunmehr den rauſch 
verdamwer gehabt, kleinmütig worden, zu 
Kreutze gefrochen und den Commendanten 
dahin gebracht, das Er, den ficbenden, mit 
den feinigen fich auf Discretion ergeben, Wors 
in, ohne jonderbaren verluft der Schwebis 
fchen, vier vnd fünffzig Stücke Geſchützes, 
bier vnd zwantzig Centner pulver, zwelff⸗ 
hundert Stück⸗kugeln, auch, anderer köſtlicher 
ſachen vnd darin gefundener beute vngemel⸗ 
det, eine ſtattliche Bibliothee, fo der Cardinal 
von Dietrichftein angeſtellet vnd fehr hoch 
gehalten, überfommen worden. Welche Bi- 
bliothee, auf befehl des Feld Marſchalln, der 
Assistentz⸗ Rath Eröken in fünfzig grofie füfe 
fer einpaden vnd anf GrosGlogaw, vmb von 
dannen ferner nacher Schweden der Königin 
zu überbringen, abführen laſſen. 

Negſt Nicladburg wurden verfchiedene 
andere ort vnd Häufer im Lande, fo feind⸗ 
liche beſatzung innegehabt, ald nahmentlich 

Laba, Balkenftein, Stedz, Wolfferbtorff, 

Goding, Wefeli, Dſtraw und New Schweits 

law, angegriffen und erobert: Welche alle 

mir Stüden vud fewrWörſeln beſchoſſen 

worden vnd Beinen andern Accord, als auf 

Gnade und Bngnade, erlanget. 

| reihen vom Den ſiebenzehenden gefchahe der aufbruch 
| yon Miſtelbach: Bey welchen der FeldMar⸗ 
‚Apr ſchall, angeſehen Er von der Morach wnd 
dem pad Angern etiwad abgangen, itztge— 
meldten pad, damit der Feind die feinigen 
dafelbit, warn Er den rücken gewandt, nicht 
attacquiren vnd Ihn dadurch in feinem vor⸗ 
haben irre machen möchte, verlaſſen vnd das 
daran liegende Volt mit fi genommen, 
Davor bhaltend: Wan je der Feind biefes 
pafjed, worüber man, da man auf Preis 
burg gedender, reifen mus, fich verficherte, 
Er dennoch wol andere päſſe über die Mio: 
rach hette, vermittelt deren Er und Fürſt 
Racoczy zuſammenſtoſſen fünten, 

Die Marche gieng, felbigen tage, auf 
Hohenaw: Wovon dad Schlos Ravendburg 
nur ein viertelwegs gelegen, vnd mit einer 

ziemblich ſtarcken Guarnison, unterm Obris 

jten Vetter, verfchen war. Diefen brachte 
der Feld Marſchall gleichfald dahin, dad Er, 
| den zwanßigiten früh morgens, ſich auf Dis- 
; eretion bequemet und ed überliefert. 


1 Apr. 


übertom- | 
men Ri 
mmäburg. 





20 Apr. 


GöurTrier, Hierunter hatte der Keyſer, den Churfür⸗ 
begehrt rat = . + — 4* 
ſten zu Trier feiner langwierigen gefangen⸗ 


iſcaun. ſchafft endlich zu eutſchlagen vnd in fein 
Land hinwiederumb zu erlaſſen, ſich erkläret: 
Welcher, nachdem Er vom Keyſer die Lehen 
den fünffzehenden tag April Monats empfan⸗ 
gen, den Eyd, dem Keyſer getrew vnd hold 


15 Apr. 
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zu fein, abgeleget, vnd barauff zur Taffel Ma 
mit groffer Chrerbietung behalten worden, 

auch feine reife, vmb beſſerer bequemligkeit 
willen, zu wafler Die Donaw hinauf forts 
zuftellen, fich vorgenommen, folgenden ſechs⸗ 
äebenden ven Schwediſchen KerMarihall 
durch ein Schreiben erfuchet: Das Er Ihn, 
fambt bey fich habenden Oflieirern, Räthen 
und Dienern, auch beyden feinen Lehuleuten, 
denen H. von Ne vnd Haubitz, dere Hands 
Bramen vnd Famili, fo wol den jennigen, 
fo fich im feine Dienfte begeben würden, mit 
einem special Freyen PasBrieffe, wie im⸗ 
gleichen wit einem Trompetter und nötiger 
Convoy, auf vngefehr fünff Schiffe, nebenit 
daranft befindliche Pagage, pferden vud Mo- 
bilien, fo weit deſſen quartiere ſich erſtrecke⸗ 
ten, verſehen, und aller orten jicher, vnauf⸗ 
gehalten und allerdings wumolestiret pafliren, 
auch die zurückkommende Schifſe repaſſiren 
laſſen wolte. 

Deme der FeldMarſchall mit begehrtem 
Pas und Tromperter zur Convoy, den zwau⸗ 
Bigiten, von Hohenaw aus vnweigerlich ges 
willfahret, eine mehrere Convoy aber von 
Soldaten Ihm beyzuordnen vor unnötig ers 
meſſen: Augeſehen Er bey den feinigen eis 
nen dergleichen Respect zu haben getrawet, | 
das der Churfürft ohne dad ſicher gnug fort | 
fommen vnd dergleichen nicht bedürffen wür⸗ | 
de, Geftalt auch gefchehen, und der Commen- 
dant zu Erembd, deme der FeldMarſchall, 
dem Churfürjten mit aller Ehrerbiet⸗ vnd 
anfwartung zu begegnen, anbefohlen gehabt, 
wie derſelbe ſolchen platz vorbey gefahren, 
nicht nur mit einer Compagni zu pferde vnd | 
einer zu fus aufgewartet, vud Ihn in die 
Stadt auf ein machtquartier eingeladen, fons 
dern auch, da Er fich deſſen bedancket und 
aufın Schiffe verblieben, gedachte Neuter und 
Knechte die gange nacht durch, Ihm zu ehe 
ven, am fer ftehen und halten lafien. Das 
hingegen, ald Er Melck worüber pafliret, et⸗ 
liche Schüſſe von denen daſelbſt liegenden 
Kepferlichen ſcharff in die Schiffe hinein ges | 
than worden, vnd der H. von Ned im micht | 
geringer gefahr gewefen, ein Steurman aber | 
den ballen won der hand, womit er dad Nu | 
der gehalten, verlohren. 

Negſt obgenandten, nunmehr von den | Scheriice 
Schwebifchen diſſeitd der Donam eroberten | ir, ;”" 
plägen, lag denenfelben die Stadt Brinn, 
nebenft dem feiten BergSchloffe Spielberg, 
annoch vor der nafen vnd im wege; ein ort 
von weit gröfler importanß, wie die andern | 
allefambt, mitten in Mähren und gleichjamb 
das hertz diefer Landen: Weldye da man zu 
überwältigen vermöchte, Die quartiere diſſeitb 
der Donam mercklich würden verſichert, vnd 


16 Apr. 


vnd erlangt ! 
ibn, 
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20 Apr. | 
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dem FeldMarſchalln, die Regimenter, zu dero 
wiederquick⸗ und verftärdimg, weit und breit 
ind Land zu vwertbeilen, raum gegeben were 
den; Hingegen da Ihn der Feind behielte, 
jelbiger den Schwediſchen daraus tägs, ja 
ſtündlich aufm tache fein und dero quartiere, | 
ja alle innehabende pläße trefflih incommo- | 
diren und verumrubigen, auch wel gar mit 
der gantzen Armee ſich dabey zu ſetzen, vnd 
dem gantzen Schwediſchen Stat dieſer orten, 
welchen der FeldMarſchall gern auf einen bes 
ſtendigen fus richten wollen, allerhand Difli- | 
eulleten einzuführen, oder ihn wol allertings 
wieder übern hauffen zu werffen, gelegenheit 
haben könte. Nun war Die rechnung zwar 
leichtlich zu machen, das «8 dieſes orts ſchwe⸗ 
ver, wie andberöwo, Daher gehen dürffte: Nicht 
nur in betrachtung der ort ſehr feite, ſondern 
auch, weil Leute darin cominendiret, die, aufs | 
euſſerſte fich zu wehren, wrfache hatten; als 
aufın Schloife Obr. Lieutenant Dugleby, ein 
Schotte von Nation, fo unter Den Schwedi— 
chen dabevor in Preujien gedienet vnd wes 
gen entleibung eines andern Ollieirerd ent⸗ 
weichen müſſen, vud Obrifter des Ouches in 
der Stadt, fo gleichfals vnlängſt vnter der 
Stalhautſchiſchen Arınde gewefen, aber ausm 
Arrest, womit Gr wegen etlichen verkleis 
nerlicher von feinem General ausgefertigter 
Schreiben beleget worden, eutwichen vnd zu | 
den Keyferlichen Ginüber gegangen. Dejien | 
ungeachtet entſchlos der FeldMarſchall, aus | 
objteheuden vrfachen, fich daran zu machen 
vnd ein blawes auge darüber zu wagen: In 
hoffnung, Das glück, wie biäher, alſo auch 
noch -ferner, bey dieſem wichtigen vorhaben 
Ihm Tavorisiren vnd beyjtendig fein würde, 
Zumahl Er, obue das, vmb Fürſt Racoczy 
| recht auf die fprünge au bringen, diefer or 
ten im der mähe gegen Oberdungarn ver— 
| bleisen müſſen, vnd alſo, damit Er vuterdes 
' nicht allerdings müflig were, diefe Attacque, | 
inmittler zeit Ex mit Racoczy tractirete, forte 
zuſetzen, nicht vndienlich ermeſſen. Bermeinte 
keines wegs, das es fo gar lang damit ſolte 
wehren konnen: Sintemahl, feiner kundſchafft 
nach, nur dreyhundert Soldaten darin gelegen, | 
vd die vornembſte Bürger, fambt dem bins | 
eingepflenerem LandMan, mit ihrem beiten | 
vorrath nachher Hungarn entwichen waren. 
Maſſen auch alle zur Olmütziſchen Belage— 
rung vnd Blocqquade erforderte Proviant vnd 
Munition aus dieſer Stadt genommen war, 
vnd man alſo feinen dergleichen vorrath, fo 
zur beharrlichen Defension von nöthen, ſich 
dariır vermuthet. So befunden ſich feruer 
ı Keyferliche im groſſer Confusion und zerrüts | 
| tung; daher die Belagerte feinen entſatz ſo 








bald zu hoffen gehabt: Hingegen fein plaß, 
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vnd Gron Schweden Namen, anf dero Feld⸗ 


Augſt Monat und Hornung, anöbrüdlich ges 


| tion, wegen fortführnug des Kriegs wieder 


Königl. Schwedifchen in Teutfchland | 





wiewol etliche derer ziemblich fefte, der Schwe⸗ 
difchen jieabafften Arınde fich bisher fonders 
lich entgegen gefteller, wnd die Knechte zum 
Handel Überans begierig geweſen. Aus wel 
chen bewegnuſſen der FeldMarſchall den wier 
vnd zwantzigſten Davor gerücket, Dad Haubt⸗ 
quartier zu erſt im Cloſter Königsfeld negſt 
dabey ergriffen, vnd alöbald folgenden fünff 
vnd zwantzigſten der Belagerung einen ans 
fang gemachet. 

Mit itztgemeldtem Fürſt Racoezy in Sie⸗ 
benbürgen hatte der Krantäfifche, deswegen 
an Ihn abgeordnete Legat, Antoine de Croissy 
vnd Marseille, wegen einer Bündnus Hands 
lung gepflogen, vnd ob wol der Fürſt bey 
den jennigen Artieuln, fo, in der Königin 







































Marſchalln H. Leonhard Torſtenſſons befehl, 
der Obriſte Rebenſtock, Seliger, mit Ihm 
veraccordiret, gern allerdings verbleiben wol⸗ 
len, dennoch, mut vorwaudt, dad ſolches ohne 
des Königs in Franckreich Willen und Wil 
len geſchehen, etwas bie vnd da verendert: 
Welcher geftalt dan auch felbige Bündnus 
den zwey vud zwantigiten tag April Monatb 
aufın Schloſſe Muncacz, ſchrifftlich vollzogen 
worden. Die vornembſte verenderungen bes 
ſtunden darin, das, da die Schwediſche Pun⸗ 
eten auf beyde Könige und Eronen zugleich 
gerichtet geweſen, diefe Bündnus abfonders 
lich auf Franckreich gelanter: Daher dan 
beym Puuet von den Subsidien vnd vuter— 
haltung des Fürſten vnd der feinigen, im 
fall Sie durch den Feind vom ibrigen vers 
trieben weiizden, nur die beiffte deſſen, fo der 
Fürſt begehret, eingeführet, auch die erlegung 
der Subsidiensgelder auf zween Termine, im 


richtet war. An ſtatt der dreytauſend Knech— 
te, fo der Fürſt begehret vud der Schwedi— 
ſche FeldMarſchall bewilliget, wurden vom 
Frautzöſiſchen Legaten, vor ihre quote, acht 
vnd vierzig tanfend Reichbthaler, dem Für— 
ſten auszuzahlen, verſprochen. Den Artieul 
von der Religion hatte der Legat gleichfals 
verendert vnd etwas favorabler vor die Gas 
tholifchen einrichten wollen, in deme jelbige 
dadurch namentlich in des Königs Schu ges 
nommen worden; allein weinig biedurch vor 
Sie gewonnen: Alldieweil hievon die jens 
nige, To dem Haufe DOfterreih und andern 
des Fürſten Feinden, offent- oder heimblich, 
anhäugig vnd dieſer Bündnus zuwiedern, 
exeipiret, vnd aber offenbar war, das alle 
Catholiſche in Hungarn dem Keyſer vnd 
Haufe Oſterreich zugethan vnd dieſer Bünd— 
und entgegen. Die ſchädligſte verenderung 
war, dad Er im des Fürſten gegen-Obliga- 
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u den Keyſer, demfelben, aufn fall Abm von 


der Türckiſchen Porte einig ernitliches vers 

bott, die Warten niederzulegen, zufeme, mit 

dent Keyſer in vergleich zu treten, ausdrück⸗ 

lich zugelajien: Wodurch der Fürſt nicht nur, 

war folches im der that vnd warheit gefchehe, 

ohne Franckreich Kriede zu machen, guugſanie 

vrſache, fondern auch, da Ihm der Krieg ſonſt 

nicht weiter anftünde, und Er deſſen übers 

drüffig würde, einen fcheinbaren Prastext, dar⸗ 

aus mit guter manier zu fcheiden, erlanget. 

Es hatte aber der von Croissy zum Schluß 

| zu ſchreiten fich gewegert, bis der Fürſt feine 

| Gefandten won den Tyrniſchen Tractaten zu⸗ 

rü gefordert vnd felbige biemit abgebrochen, 

| auch jich verreversiret: Das Er (meil der 

Keyſer darauf folgends einen Gefandten an 

| Fon ind Lager abgeorbnet) mit demfelben 

N nichts von einem abjenderlichen Friede zu 

| tractiren, und, zu nachtheil des gemeinen und 

| der Confoederirten Bejtens, oder diefer Bünde 

| nus zuwieder fchlieflen, fondern jelbigen ſtracks 
' vnd vnwerzüůglich ven fich laſſen wolte 

Hierauff drung gemeldter von Croissy in 

den Fürſten, da8 Er mit feiner Kriegs Macht 

fortgehen vnd dem Schwedischen FeldMar—⸗ 

ſchall näher kommen möchte: Allein dieſer 

| entzog fich deſſen annoch mit dem verwandt, 

das Er der zeit, da gras gnug verhanden, 

| abwarten müfte. Machte gleichwol nicht nur 


tem Frautzöſiſchen abLegaten münd⸗, joudern 


auch ver Feld Marſchalln ſelbſt fchrifftlich Hoff: 
nung: Dad Er vinb den halben Mäy Monat 
von der Teiſſa gegen Türuaw und Presburg 
aufbrechen worte, Inmittelſt Er feinen Ge- 
neral Bacos Gabor, ınit einem amfehnlichen 
antheil der Armde, voraus gefandt: Welcher 
jeine herannäherung dem Schwediſchen Feld— 
Marſchall ſtracks zu vernehmen gegeben, vnd, 
| auf feines Herrn befehl, vmb überjendumg 


der verſprochenen fünffzehen hundert Teut⸗ 


ſchen Knechte inſtendig angehalten. 


Kegierin In der Stadt Wien vnd jenjeit aufm 


entnzicht 

son Wien. 

zerritttung, vnd ihrer viele nicht auf Die De- 

fension, fondern vielmehr, wie Sie, was Sie 

| hatten, naher Steyr Marck vnd Kärndten sal- 

viren möchten, bedacht; Folgend der Römi— 

| ſchen Keyferin Erempel: Welche, wiewol Cie 

zu erft, von ihren Herru nicht zu weichen, 

fondern glück vnd vnglück mit deinfelben auss 

zuftehen, jich verlauten laſſen, doch endlich 

ihre Meinung verendert, und den audern tag 

April Monats von Wien nacher Grätz mit 

ihrer Heffſtadt vnd anderm ſtarcken Comitat 
fortgereiſet. 

Die Keyſerliche Völcker hatten ſich ſonſten 

an der Douaw anf jenſeit dergeſtalt vertheis 

let: Das der Graf von Buchheim mit feinen 


bewabren 
tie Tenaw 
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99 
Regimentern zwiſchen der Stadt Wien vud | sg 
der dritten Brüste posto gefaſſet, die bewehrte 
Manſchafft aus allen VBorZtädten jelbiger 
Stadt die Donaw langjt hinunter, bis au 
die Viſcha, gelegen, Graff Lasco von Waltz | 
ftein mit den feinigen negſt oberhalb Wien | 
fich gefeget, der Obrifte Nübländer mit theils | 

| 


alten Soldaten vnd dreytauſend new⸗geworbe⸗ 
nen, fo aus SteyrMarck kommen, bis an | 
Mautern vnd der orten, dan ferner die Troup⸗ 
pen aus Böhmen bis auf Liutz logiret. Über 
dis machte der Keyſer in gan Dfterreich jens | 
feit der Donaw anftalt: Das die Obrigkeit | 
ihre Vnterthanen, fenderlich die jenuigen, io | 
zum gewehr tauglich, zuſammenziehen, ihr 
vermögen vnd habende lebenämittel in feite 
ort vud Häufer bringen, die tauglichen, wie 
Sie könten und möchten, bewehren und fich, 
nebenſt denfelben, aufs beſte, ald Ihnen im⸗ 
mer möglich, verthedigen, auch dem Feinde 
mit zuſammengeſetzter Macht auf alle müg— 
liche wege abbruch thun, Ihn von weitern 
Progreſſen abhalten vnd wiederumb ausm 
Lande bringen helffen ſolten. In der Stadt 
Wien befunden ſich bey fünfftehalb tauſend 
bewehrter Bürger, Studenten vnd Hand⸗ 
wercksgeſellen, nebeuſt fünffzehen hundert 
Diusquetierern. Aus andern Städten, Schlöſ⸗ 
fern, Märdten vnd Dörffern vom Lande 
hatte man alled, was an lebensmitteln vers 
handen, zum halben theil weggenommen und 
in Wien, jedoch mit verfprechnus künftiger 
bezahlung, geführet: Wodurch felkige Stadt 
ziemblicher mafje proviantiret und mit not⸗ 
turfft verjchen worden. | 
Die geichlagene Soklatesca war noch zur 
zeit in gar fchlechter poſtur; gaben auf ihre | 
Oflieirer michts, fondern jeriweder that was | 


— — — — — 


in Lante 








Lande war hierunter annoch alles in groſſer 


er nur felbjt weite: Maubten, plünderten | 
vud hauſirten faft Ärger im Lande, ald eis | 
niger Feind thun mögen. Wie Sie dan fü | 
dar des Comitats won der abreiienden Keys | 
| ferin nicht gefchenet, fonderu dero eva zus 
rück geblichene wäfde und apoteker⸗Wägen 
angefallen, das dabey geweſene fraweuvolck 
gan abgekleidet, die Wägen geplündert vnd 
alles, was der mühe wert darauff geweſen, | 
tweggenonmmenz auch einen Koyferlichen Cu- | 
rier, jo aus Conjtantinopel vom Bottſchaff⸗ 
ter mit Schreiben vorausgeſchicket war, Dietz 
genandt, bey Brück an der Leytha angefprenz | 
get, spoliiret, übel gehalten vnd bis aufs 
hembde andgezogen; imgleichen des Keyfers | 
einkäuffern, fo dry Meilen von Wien am 
gebirge wor die Hoffſtadt einkaufen wollen, 
alles geld abgenemmen und ihn, mit groben 
fchlägen wol beladen, wiederumb nach der 
Stadt wandern laſſen. Ja Eie griffen Erbe 
Hertzog Leopold Wilhelm, wie Er aus tem | 








haufen übel 
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Ländlein ob der End nachher Wien poftixet, 
den elfften tag April Monats, felbjten an; 
tractirten Ihn nicht nur mit ſpöttiſchen wors 
ten, fondern ſetzten Abm gar die piftolen 
aufn leib: Alſo dad Er nur ſchön wetter bes 
gehren müſſen vnd kümmerlich ſich freyen 
können. Von welcher partey gleichwol ein 
Lieutenant des Meuteriſchen Regiments, fo 
fie geführet, nebenft vier Nentern, ertappet, 
und jenner den fünffzehenden enthaubter, diefe 
aber achender worden. 

Dingegen der Schwediſche FeldMarſchall 
denen jennigen, fo fich zur Contribution im 
Lande bequemer vnd willig finden laffen, 
mit nothwendiger Salvaguardirung vnd müg⸗ 
ligſter verhütung alles vnziemblichen gewalts, 
trefflichen ſchutz gehalten: Wie dan nicht nur 
andere, ſondern ſo gar Catholiſche, die groſſe 


Courtoisi, jo Ihnen von demſelben wieder⸗ 
fahren, wicht guugſamb rühmen können. 


Vuter andern wird vermeldet, das der 
Feld Marſchall zu KornNewburg in den Ds 
ſterlichen feyrtagen bey den Capucinern ge 
weſen vnd mit ihnen in ihrem Refectorio 
Taffel gehalten. Da Ihn dan Die Patres, 
vor feine Perſon, zwar gar wol vnd mit 
aller demuth empfangen, weil Er aber feine 
Gemäblin bey fich aehabt, fich deitentiwegen, 
mit verwandt, das ihre Regul, fein Frawen— 


zimmer in ihren Conventen und Clausuren au 


gedulden, vermöchte, fchier etwas beſchweret 


; befinden wollen: Denen aber der FeldMar— 
' Schall, Dad Er in dergleichen Dingen itziger 


zeit wol dispensiren fünte, mit lächlendem 
Munde zur antwort gegeben. Deſſen Ge— 


‚ mählin folgende, nach gebaltener Taffel, taus 


jend Ducaten, fo bey einem Bürger geftans 


den, dem Eloſter durch gemeldten Bürger 
' (weil diefe Miünche eben fo weinig geld, ald 


frawenvolck anrühren dürfen) zu einem all 
moſen geichenket und dem Pater Guardian zu 


| feiner freyen Disposition angewieſen. ber 


welcher denen Gapueinern erzeigten Gnade 


vnd groſſen freugebigfeit man zu Wien, da 
' 08 fund worden, nicht weinig verwundert ges 
| weſen. 


Marſchall das Haubtquarlier nacher Möderihz 
vnd fuhr mie der arbeit fleiſſig fort: In ges 
ſchöpffter guten hoffnung, weil fe bald kein 
entſatz vom Feinde zu vermuthen, des platzes 


Königl. Schwedifchen in Teutfehland 








glücklich meijter au werben, Griff bicben nicht | 


nur die Stade, fondern auch zugleich, und 


vieler Örter, fo der FeldMarſchall folgendes 
eingenommen, und alle beſchoſſen worden, ein 
anjchnliches an pulver aufgangen, daher der 
Borrath je gar gros micht mehr gemeien, 
fparete Er doch anfänglich ſolches nicht, ſon⸗ 
dern Lied, nach verfertigten vnterſchiedlichen 
Baterien, beyded Stadt und Schlos tag vnd 
nacht ſtarck beſchieſſen: Alſo, das Ihm dies 
fer platz, bißs zu ablauff des MäyMonais, 
bereits in die vierhundert Centner gekoſtet ges 
habt. Geſtalt Er auch unter zwey Bastionen 
am Spielberge, fambt einem Werde, fo die 
in der Stadt, feit der FeldMarſchall legt 
davor gelegen, aufgeführet hatten, Minen vers 
fertigen laſſen. 

Die Belagerung gieng gleichwol fehr 
ſchwer end langſamb daher; eines theild mes 
gen feſtigkeit des ortS, und der belagerten uns 
verdroſſenen ftarden gegenwehr: Weshalben 
die Belagerer nicht geringe arbeit vnd ges 
fahr auöftchen müſſen, vnd derſelben ziemb⸗ 
lich viele aufin platze geblieben; unter andern 
ein Schwediſcher vom Adel, des gefchlechte 
ein Horn, ſo vnterm Obriſten von der Linden 
Lieutenant geweſen. Nebenft deme hatte der 
Feld Marſchall ſehr weinig Infanteri: Weil 
Er deren ein ziembliches, theild bey jüngſi 
vorgangener Ke®Schlacht und fo vieler feind⸗ 
lichen örter eroberung verlehren, theild wegen 
der eroberten brter befagung won der Armée 
entrathen muſte. Weshalben Er nicht fo ger 
ſchwinde verfahren können, als wan Er, ein 
übriged von fußwold daran zu wagen, mits 
tel gehabt hette. Hierzu kam der mangel 
pulvers, welcher verurfachet, das Er mit dem 
ſchieſſen fo ſcharff, wie Er angefangen, wicht 
nachſetzen Fönnen: Dan wiewel Er durch die 
Juden jo wol, als ſonſten vom gebirge ber, 
bin vnd wieder, eine gute quantitet vor bahre 
bezablung, vnd zwar tewr gung, erlanget, 
muſte Er doch Davor forge tragen, das Er 
ſich nicht zu ſehr entblöſſete, jondern alles 
mahl fo viel in vorrath behielte, Damit Er, 
wan der Feind auf Ihn andrünge, demiels 
ben eine Schlacht zu liefern, keine ſchew tras 


| gen dürffte. 
Vor Brinm verlegte der Schweriiche Felde 


Nichtd deſto weiniger, weil ber Feld⸗ 
Marihall gnugſamb vorber fahe, das obme 
eroberung dieſes ortd Er mit der Arınde in 
Mähren nicht wol würde ſtehen können, bes 
harrete Er die belagerung: Des feiten vor 
ſatzed, da der Feind, che Er mit dem plaße 
fertig, zum entſatz anfeme, vnd Ihm nur 
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| zwar vornemblich, den Spielberg mit vers | | 

| fchiedenen Approchen an: Sintemahl wan | auf einen Saubtftreich, vor Er felbige qui- | 

| felbiger beswungen, die Statt, jo Davon übers | tiren ſolte, es ankommen zu laſſen. Würde 

| höher und commendiret wird, fich von felbiten | dan ver Feind, durch die Bäyeriſchen etwa | 
wel hette bequemen müſſen. Vnd ob fchon verſtärcket, Abm mit einer forhanen Macht | 

in letzter Schlacht, wie auch bey attacque fo | aufn bald gehen, deren Er, ohne angenfchein- 


} 
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nicht gar zu ſehr an Bolcke überlegen were, 





geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


liche Ruin feiner Armee, fich im felde nicht 
entgegen ftellen könte, und alſo die Belagerung 
je aufheben müſte, vermeinte Er dennoch wol 
dergleichen mittel und auöwege ind Fünfftige 
zu finden, wodurch die Ihm anvertramete 
Armee vnd der darauff beruhende Schwebis 
fche Kriegsſtat in Tentfchland conserviret und 
aufrecht erhalten würden. 

Zu weldyem behuff Er Gen. Lieutenant 


Königsnark, den schenden tag MäyMkonate, | 


ordre ertheilet, das Er, nad gemachter nö⸗ 
tiger anftalt in NiederSachfen, mit allen uns 
terbabenden Trouppen zu Rod vnd fus, fo 
viel deren drunten Lands zu miſſen, aufs 
wertö in Böhmen und Ober&chlefien avan- 
eiren folte: Da dan gewis au hoffen, das 
nicht allein de8 Feindes Recreuen und Sams 
melpläge verſtbret, vnd Ihm der rücke etwas 
frey gemachet werden, ſondern auch die mei 
fte, der enden belegene, örter fich an denjels 
ben, angefehen Sie jo bald feinen Succurs 
zu hoffen, leichtlich ergeben würden. Wor 
bey Er dem Gen Lieutenant, nebenft nötigen 
Stücken, injonderheit eine gute vnd erkleck⸗ 
liche quantitet pulver mit fich zu nehmen, ans 
befoblen: Beydes zu auörichtung ſolches vor⸗ 
habend, ald zumahl auch, das Er Ihn vnd 
die Haubt Armée damit, aufn bebürffungss 
fall, entſetzen könte. 

Der Armöe zuſtand war ſonſten mittel⸗ 
mäflig. Getreyde war, zu vnterhalt derſel⸗ 
ben, die notturfft verhanden: Wiewol ziemb⸗ 
lich knappe; alſo, das es mit anſchaffung des 


lieben brots ſehr ſchwer daher gegangen. Dan | 


ob man jchen auf ven Schlöfiern, je ein zeit⸗ 


bero eingenommen worden, bin vnd wieder 


deſſen einigen vorrath angetroffen, reichte e& 
doch mur von der hand zum Munde, vnd 


weite auf Die grojie menge Volks, jo davon 
geipeifet werden follen, zumahl in vie harre, 


nicht erklecklich fein. Wein, in deſſen Wachs 
ded Landes grofiefter Neichthumb vud vers 
mögen berubete, hatte man einen überflus, 
vnd auf einem Schloſſe wol zu fünffs in 


fehötanfend Eymer vor ſich gerunten: Wo⸗ 


mit die Soldatesca zwar gut gejchier gema⸗— 
cher, jedoch zu befürchten geftanden, das ih⸗ 
rer viele fich zu tote fauffen würten Vud 
were zu wünſchen geweſen, Dad man des 
brots fo viel, als meins, gehabt: Sp hette 
man beiter zu rechte kommen können vnd 
vor die lebenämittel weiniger forge tragen 
dürffen. Geld aber, zu wiedersmontir- vnd 
verſtärckung der Tronppen, war nichts, oder 
gewis gar weinig ausm Lande zu erlangen: 
Sintemahl die groſſe Herren aufm Lande, fo 
bald Sie den verluſt der Schlacht bey ans 
kow verftanden, mit ihren beiten Mobilien 
auf Prebburg, Wien vnd fonften über die 


Lib. 5. ec. 234, 25. 


und theils gar nachher Saltzburg und Welſch⸗ 
land geflohen waren, ein hauffen arıner ons 
tertbanen hinterlaffend, Diefe nun waren 
zwar willig, den Schwediſchen an die hand 
au geben, ja, in Betrachtung Sie guten theils 
zum Catholiſchen aberglauben gezwungen, 
nahmen hauffenweiſe die Evangeliſche Reli- 
gion wiederumb an, vnd ftelleten fich bey den 
Feld Predigern in anhörumg Göttlichen worte 
vnd gebrauch der Heiligen Sacramente mit 
frewden ein; geftalt allein zu Erembs ſieben⸗ 
‚taufend Mienfchen, vnd ein mehrers, auf 
Evangeliſch communieiret: Hatten aber, et= 
was zureichliches Über ven vnterhalt aufzu⸗ 
bringen, in ihrem vermögen nicht. Waren 
in der warheit blutarm; im deme fie leibe 
eigen vnd der Herrſchafft alfo dienftbar une 
teriworffen, das fie täglich zu hofe fein und 
fröhnen müffen: Sonderlich an den foftbaren 
gebämden, deren gar viele und es gewislich 
fehr fchöne Schlöffer in diefem Lande ges 
geben. Vnd eben alfo war es in den Städ⸗ 
ten beſchaffen; Woraus die Voruembjte vnd 
Reichſte Leute entwichen und ihre häufer ehr 
hatten ſtehen laſſen. Diefer vrſachen, wie— 
wol der FeldMarſchall die Regimenter in 
Böhmen, Mähren vnd Dfterreich, hie und 
da, assigniret, konten Sie doch Feine fonders 
bare geldmittel daraus erheben: Das Er als 
fo nottrungentlich die Cassa angreifen, Mel- 
chior Deging abermahl gebrauchen, und durch 
. denfelben auf ven HoffGantler H. Salvinm vnd 
die unter deſſen Disposition in Hamburg ftes 
hende geldmittel einige werhfel ziehen müſſen. 
Es fiel auch, bevorab im anfange, che das 
gras im gebirge (jo etwas laugſamb zu ges 
ſchehen pflege) vecht hervorkommen, die fut⸗ 
terumg ſehr ſchwer; alfo das man ausm Las 
ger auf acht vnd zehen Meilen berumb fou- 
ragirett Wodurch beydes Reuter und Ofi- 
eirer zu fus ſehr travailliret und abgemattet 
worden. 


Cap. XXV. Fürft Racoezy in Sieben- 
bürgen hatte feinen General Bakos (aber, wie 
gedacht, mit theils feiner Völcker voraus ge⸗ 
ſchicket: Welcher aber vollends herbey und an 
die Morach zu rücken, wegen der Kenferlichen 
zu Preöburg, fo Er, das Sie Ibm aufpaje 
jen würden, befahret, nicht getrawerz Daher 
der FeldMarihall, wie Er ſolches vernom⸗ 
men, ben dritten tag MäyMonats Gen Ma- 
jor Duglas mit etlichen hundert pferden, vn⸗ 
ter conduiete des Pfaltz Graffen Hertzog Carl 
Guſtaffs, folgenden Königs in Schweden, 
Ihn entgegen geben laſſen. 

Diejen, wie Er noch felbigen abend bis Aus 
ſpitz gelanget, traff dafelbit ein Hungariſcher 
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Deswigen Er feine reife vmb fo viel mehr | 
 fortgefeget, vud den wierten nach Ditro, den 
| fünfften eine Meile hinter Sungarifch-Broda, 
ohnfern von Schwedlo, fommen. Welches 
| ort, den fechiten, Ihm der General jelbjt bes 
gegnet, vnd Er im deſſen geſellſchafft fort bis 
‚an die Trouppen avanciret: So auf einer 
höhe, nach ihrer manier in ordnung, vnd 
zwar die drey beyhabende dreypfündige Feld— 
Stücke vorn an, darauff das fusvolck in ei— 
I mem Corpo, wen Man tieft, jedoch mit 
| groffer Distang, dan hinter Diefem die Reu— 
| ter in drey Treffen geftanden, und fich ziwis 
ſchen ſechs und fiebentaufend zu Rod vnd 

zwelffhundert Kunechte, Hungarn vnd Walz 
| | lachen, belauffen. Gen. Major Duglas lies, 
wie bie feinigen vorbey marchiret, jelbige, das 
‚ mit Er den Hungarn darzu gleichfals anlas | 
| ' geben thete, auch, wie Sie bewehret und fich 
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in die fache ſchicketen, verſpüren möchte, ihr 
gewehr zweymahl löfen; Denen die fünbts 
liche Hungarifche Trouppen, auf anorbnung 
' ihres Generalö, zwar geantwortet, jedoch bey 
diefer Salve, beydes von Menfchen vnd pfer— 
| den, allerhand vorgegangen, fo beſſer und 
artiger zu ſehen ald zu beichreiben geweſen. 
Ion netenn Den fiebenden, wie Sie in gefambt nach 
ve Oſtro, da das Mülleriſche Regiment zu pferde 
— gelegen, zurück gekehret, erhub ſich, in deme 
man zu pferde geblaſen vnd vergaderung ger 
ſchlagen, ein Tumult vnter dem Sungarifchen 
fudvolck: Worüber zweyhundert Wallachen, 
jo mehrentheils des Fürſten vnterthanen, aus— 
geriſſen vnd das gebirge wiederumb geſuchet. 
Zu Oſtro blieben Sie miteinander bis auf 
den zehenden: Da Sie nach Schalitz aufge 
‚ brachen, vnd zu Schalig abermahl jo lang 
ftille gelegen, bis LandGraff Friederih von 
Heſſen, welchen der Feld Marfchall dem Gen. 
Major, mit ſechs Regimentern, und befehl, 
die Keyferlichen, jo bey Presburg mit et⸗ 
lichen Trouppen herübergekommen waren, zu 
fuchen, nachgefandt, bey Ihnen angelanget, 
R Weil num, bereitd vor deren anfunfft, 
| Keyſerliche zurück über die Donaw fich ges 
| sogen gehabt, als entſchlos der Gen. Major, 
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folgende 





an der Stadt Tyrna jein heil zu verfuchen, 
vmb dad Land dadırc zum gehorſamb zu 
| bringen, vwd dem LandMan zu ermeifen, 
das Sie, ohne Respect des Feindes, wo Sie 
wolten, hingehen dürften, auch die Evanges 
liſchen bey beitendiger Allection zu erhalten, 
die Gatholifchen aber in ihrem böſen vorfaß, 
fo viel müglich, au verhindern, vnd irre zu 
machen; Inſonderheit ben Fürſten vnd die 
furchtſame Siebenbürgifche vud Hungariſche 
Stände zu animiren. Sintemahl der General 





Lv... 





Obriſter, Franeiscus Addossy, mit eben ſolcher | Bacos ihn verjichert: Das, da Sie diefen 
Werbung der begehrten entgegenſchickung, an: | ort eroberten, gemeldte Stände nicht allein 


mit feinem Fürſten zu fortießung des Kriegs 
einſtimmen, ſoudern Ihn auch gar darzu aus 
treiben helffen würden. Welchem zu folge 
Sie, den ſechszehenden, bis and Weiſſe Ges 
birge gegangen, vnd den ſiebenzehenden, vmb 
vier uhren Nachmittage, Tyrna erreichet. Die 
in der Stadt fiengen an auf die VorTroup⸗ 
pen, fo bald Sie deren anfichtig worden, mit 
Stücken zu fpielen, vnd fich feindlich zu er— 
zeigen: Darumb der Gen. Major des Felde 
Marſchalln ben fich gehabte leibCompagni 
Dragoner jo fort in einer ſcheure hart au der 
Mauren, nicht weit vom Thore, logiret, und 
unter Sie, da Sie auf den Baterien am 
dickeſten geitanden, che Sie der feinigen recht 
gewahr worden, four geben laſſen. Worüber 
die Bürgerfchafft, ungeachtet Sie, nebenft den 
eingeflehneten vom Lande, in bregtaufend bes 
wehrter Man, ihrem jelbft eignen vorgeben 
nach, ſtarck fih darin befunden, jo Blein- 
mütig worden, dad Sie, nad) verfliefjung 
vngefehr einer ſtuunde gegeneinander gethanen 
ſchieſſens, jemandt ihres mitteld heraus ger 
ſchicket und zwey tage Dilation Begehret: Vor⸗ 
wendend, dad Bethlehem Gabor, da Er mit 
einer wächtigen Armee von dreyſſig taufend 
Man zu Ros und fuß Sie angegriffen, Ihe 
uen dennoch drey tage bedenckzeit geben müs 
fen, Der Hungarifche General hette dieſes 
leichtlich geichehen laſſen; allein der Schiwes 
difche Gen. Major lied Ahnen hinein entbies 
ten, dad, da Sie feindliche Extremiteten zu 
vermeiden gedechten, Sie Ihm zur fund ein 
Thor einräumen und Geyſſel zum Accord her— 
aus ftellen jolten. Worauff, folgenden acht 
zehenden, mit anbrechendem tage, der Rath 
berausfommen vnd eine Hungariſche Bes 
ſatzung, von ſiebenhundert Neutern und drey⸗ 
hundert zu fus, einzunehmen bewilliget. Nach 
deſſen wollziebung Sie miteinander wieder 
übers Weiſſe Gebirge abmarchiret, 

So liederlih es aber gewonnen, fo lies 
derlich gieng es verlohren: Sintemabl wie 
Gen. Major Duglas kaum den rücken ges 
wandt, vnd nur etliche weinig tage mach der 
eroberung, die Keyferliche Hungarn, unter 
Graf Adam Forgatſch, wieder dabin kom— 
men vnd die Racoczyfche heraus gejtäubert, 
Wohin der Feind von Preöburg aus einiged 
Bolt commendiret vnd den ort etwas beſſer 
zu befeftigen angefangen. 

Den zwantzigſten wurden die Hungarn 
bey Hollitſch an der Morach, oder Mard, 
auf der Hungariſchen feite, etwa ſechs Mei⸗ 
len von der Schwedifchen Armde vor Brinn, 
in ein feldlager logiret: Damit Sie nicht 
allein vor feindliche einfälle verfichert weren, 
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| fondern auch, in bedürffendem fall, ihrer viele 
oder weinig, wohin des ReldDlarfchalln weis 
terer befehl verlauten thete, bereit fein vnd 
folden zu werde richten fünten, 

Wie mim derſelbe ven General Bacos zu 
ſich verſchrieben, inmittelft zugleich von Ihm 
ordre an Gen. Major Duglas eingelanget, zu 
befordern, das zweytauſend Hungarn zu Ros 
nacher Mliitelbach achen wnd zum General 
Wirtenberg, vmb die Wiener-Schange ents 
fegen zu helffen, ſtoſſen möchten: Wurden 
zwar felbige, den drey vnd zwantzigſten, vom 
General Bacos, noch vor deſſen abreifen, aub⸗ 
eommendiret. Allein da folgenden morgens 
früh die Hungarifche Obriften, nebenft dem 
Obriften Müller, durch die Regimenter, fol 
che partey zu pferde zu bringen, geritten, ent⸗ 
ftand ein groffer auflauff im gantzen Reuter⸗ 
Lager: Dergeftalt, dad deren bey fechähuns 
dert zu felde ein⸗ und nacher haus durchge⸗ 
gangen, die andere fich zufammenrottiret, und 
theild, was Sie mit den Schwebifchen vnd 
ihren eignen Oflieirern anfangen wolten, bes 
rathſchlaget; geftalt die jennige Officirer, fo 
es mit ihnen nicht halten wollen, fich bereits 
von den Trouppen abthun vnd abjiken müſ⸗ 
fen. Wiewol mın Gen. Major Duglas zum 
Obriſten Bottichay, fo damahls, in abweſen 
des Generalen, das commendo gehabt, und 
denen andern hohen Ofleirer fich ſtracks ver⸗ 
füget, vnd Sie höchlich, dad Sie ihren uns 
terhabenden zufprechen vnd felbige dahin, Dies 
fen ritt, woran ein merdliches gelegen, au 
verrichten, vermögen wolten, gebeten, ver 
fprechend, das Sie, nach) ihres Generalen wies 
derkunfft, vnfehlbarlich befriediget werden ſol⸗ 
ten; zu deſſen deſto mehrern verſicherung Er 
Ihnen ſeine Ehre, leib vnd leben zu pfande 
geſetzet, vnd bey Ihnen bis dahin unver 
wandtes fuſſes zu verharren, ſich erboten: 
Wolte doch ſolches alles nicht verfangen, ſou⸗ 
dern der Hauffe lies ſich beſtendig vernehmen, 
das Sie über den Marckflus oder ſonſt in 
Teutſchland zu gehen nicht gedechten, ehe vnd 
bevor Ihnen zwey Monat Sold dargereichet 
weren. 

Der General Bacos Gabor war indeſſen, 
nebenft einem Obriſten, jo Franeiscus Jarmi 
gebeifien, im Schwediſchen Haubt2ager vor 
Brinn angelanget: Welcher, da Er feiner 
Völcker meutination vom Gen. Major Duglas, 
der, dem FeldMarſchalln davon bericht zu 
thun, zur jtund Ihm nachpoftiret war, ver⸗ 
fanden, folche zu Frieden zu ftellen, an ge— 
meldten FeldMarſchall eine anfehnliche poft 
gelded von fechözchen taufend Reichsthalern 
begehret. Angeſehen num der Feld Marſchall 
mit Ihm, General Bacos, auf Teutſch felbft 








berung ded Fürſten ſtarck verfichert, auch |, Maj. 


Er geboffer, das Er dergeftalt diefer Völcker 
inmittelit zu der Königin end Cron Schwe— 
den dienſt deſto freyer vnd beſſer würde zu 
gebrauchen haben: Als willfahrte Er demſel— 
ben nicht mur mit gemeldtem gelde, fondern 
fertigte Ihn noch darzu, nebenft feinem veiös 
gefellen, dergejtalt und mit fo anfehnlichen 
Presenten ab, das Er, in vergleitung bes 
Gen. Major Duglas, mit gar gutem gnügen 
von Ihm gefchieven. 

Den ſechs und zwanbigften und zween 
folgende tage murden die Bilder vom Le- 
neral gemmftert vnd bezahlet: Ohne dad Er 
einige Exsecution über die Nedelöführer des 
aufrußrs, wegen ihrer pretendirten Sungarie 
fchen freyheit, ergehen laſſen dürften, Wie 
wol hernach ihrer viele, jedoch unter anderm 
vorwandt, defjen entgelten müſſen. 

Den neun vnd zwantzigſten wurden die 
Hungarn zreifchen den Mardflus bey Göding 
logiret: Da tan die leiste, jo den Nachzug 
gehabt, gleichwie vor befcheben, abermahl 
meutiniren wollen; gleichwol, als der Gene- 
ral felbft im anfange darzu kommen, Gen. 
Major Duglas auch, mit den weinigen bey 
fih habenden Reutern vnd Dragonern, ans 
noch zu Hollitfch geweien, ohne groſſen Tu- 
mult geftillet werben. 

Aus diefem anfange der Conjunetion mit 
den Racoczyfchen Fonte der FeldMarſchall 
leichtlich vrtheilen, was ſich auf dergleichen 
Bilder zu verlaſſen, vnd das Sie gegen 
Teutſche Völker, wo Sie denenjelben nicht 
an Manfchafft bey weitem überlegen, nicht 
bejtehen könten: Weshalben Ihn nunmehr 
nicht gewundert, das Keyſerliche, da Sie in 
Hungarn ſo gar ſtarck nicht geweſen, Fürſt 
Racoczy dennoch, ob derſelbe ſchon eine groſſe 
Macht gegen Sie geführet, den kopff bieten 
dürften vnd wiederſtand thun können. Ge- 
neral Bacos vnd andere hohe Oleirer müde 
ten vor fich gut gnug fein: Allein deren one 
terbabende Leuten waren von fehr schlechten 
farben, und fein gehorfamb, Feine Disciplin 
darumter. Sielten auch weder auf Marchen 
oder parteen einige ordre: Waren über Die 
zur Meutination ſehr geneigt, vnd muſten die 
Oflieirer jich mehr vor Ihnen fürchten, ald 
Sie vor denfelben respect getragen. Ob nun 
ſchon der Feld Marſchall daraus vorher gnug⸗ 
ſamb abgeſehen, das mit dieſem Geſindlein 
weinig auszurichten, muſte Er Sie dennoch 
an der band behalten; zumahl, nachdem Ihm 
die fchlappe, fo die Tourennifche von den 
Bäyeriſchen erlitten, zu ohren kommen: Das 
mit, wan der Feind, Keyfer und Bäyern, 
Ihm mit aller Macht aufn hals fiele, Er ans 


reden Fünnen, und derſelbe Ihn der annä— | noch einige Gülffe von Ihnen haben möchte. 





Lib. 5. ec. 25. 





104 
| a Wiewel Er, das felbige gar gering fein mwürs 
de, fich nicht vnzeitig befahret. 
— Des Fürſten Racoezy Begehren, fo Ex 
beydes durch Schreiben, als durch die feis 
an Bel. | nigen mündlich, ohne vnterlas vnd hart ges 
| trieben, beruheten vornemblich auf geld und 
Volckhülffe: So Ihm beyderfeits im vers 
gleich mit dem Obriſten Rebenſtock, feliger, 
| berfprechen war. Nebenft deme Er auch heff⸗ 
| tig darauf gedrungen: Das jemandt vom 
| Feld Marſchall naher Conjtantinopel abge 
| fertiget würde, fo den Türdifchen Keyſer, 
von der Königin vnd Gron Schweden we— 
gen, aller guten freunde vnd nachbarſchafft 
verſicherte, dabey dem verbot von damen 
and an Ibn, gegen den Keyfer die Waffen 
länger zu führen, worauf Keyſerliche mit 
fleis gearbeitet, in zeiten vorbawen möchte, 
vub teen Co viel num das geld betrifft, war der 
serauf. | Feld Marſchall entſchloſſen, wie ſaur es Ihm 


auch ankeme vnd wie knappe die mittel fielen, 

| dem Fürſten feines wegs and handen zu ge 

| ben. Die fünffschen hundert Knechte aber, 
| worauf, Biſterfelds eigner fchrifftlichen bes 
kandnus nad, Fürſt Racoezy fich verlaſſen, 
vnd dieſes eines von feinen beften Fundamen- 
ten gewefen, fonte der FeldMarſchall vor die 
mahl nicht entrathen. Hatte in legter Schlacht 
an fusvolck ziemblich, vnd feithero vor fo wies 
fen plägen, bie vnd da, jederzeit etwas ein— 
gebüſſet, auch in Die gewonnene pläge ein gut 
theil verſtecken müſſen: Nicht weiniger gieng 
| vor Brinn tagtäglich etwas darauff; alfo, 
das Er daran jehr ſchwach geiwefen, und Ihm, 
| das geringite Davon wegzuſchicken, vnmüglich 
gefallen. Zu der abſendung an die Ditomans 

| nifche Porte Hatte der FeldMarſchall keine 
| perfon, jo der ſprache fündig vnd deme Er 
dis Werd füglich auftragen könte, fo bald an 

\ ter band: Weshalben, damit disfals nichts 
verabſeumet würde, vnd der Groß Vezier 
ausm Racoezyjchen Kriege gegen den Keyſer 
fein misfallen oder argwohn fchöpften möch— 
te, Er den Frantzöſiſchen Ambassadeur das 
| ſelbſt, de la Haye, durch ein Schreiben, den 
| 19 Maj. | meunzehenden tag MäyMonats, bey gemeld- 
| ‚ tem Gros Vezier feinentwegen einen bienft- 
lichen grus abzulegen, vnd Ihn, wegen biös 
beriger nicht⸗ſchickung, aufs höffligſte zu ent 
ſchüldigen, darnebenft anf chifte nachfolgung 
| eined Expreſſen vertröftung au tbun, erficchet. 
Ah ta Es hette font der FeldMarſchall gern ges 
gleiche Io- ſehen, wan Fürſt Racoezy Preöburg ans 
watioo. | areiffen, daſelbſt Über die Donam ſetzen, vnd 

alfo jenjeit des Stroms die lebensmittel wor 

feine Armee fuchen wollen: Worzu Er, dem 

jelben alle mügliche hülffe au leiften, resol- 

viret geweſen. Allein diefer zielete dahin, das 

der Feld Marſchall ſolches einnchmen, jedoch 


Lib. 5. c. 25, 26. 














Ihm folgends abtreten folte: Dan fonften, 
warı Er es nach der Occupation felbit behal⸗ 
ten wolte, lies Er ſich gnugſamb vermerden, 
das Ihm felbiges zuwiedern und vuleidlich 
fein würde, - Es ſchien auch, das des Für— 
ften gedaucken weren, mafien Er in Schriffe 
ten nicht vnklärlich zu verſtehen gegeben, in 
Hungarn nicht lange federleiens zu machen, 
fondern deiien, damit Er der Stände Al- 
feetion nicht verlieren möchte, fo viel müge 
lich zu verfchonen, vnd den geraden weg bins 
durch im Die Keyſerliche Erbländer difjeits der 
Denam zu eilen, auch dafelbit, nebenft denen 
Schwediſchen, quartier zu nehmen: Welches 
aber den FeldMarſchalln gant nicht gelegen 
war, in deme Er die rechnung leicht zulegen 
fünnen, das, angejehen die lebenömittel dar⸗ 
in vor feine Arınde allein bereits knappe vnd 
faft nicht zureichlich, wan ein ſolcher hauffe 
vndisciplinirter Leute darzu keme, alles bund 
über eck nothwendig gehen, vnd kuche vnd 
keller dem Kriege darin ſtracks ein ende ma⸗ 
chen würden. 


Cap. XXVI. Huf Keyſerlicher feite 


bemühete man fich inmittelft nach aller mügs 
ligkeit, den Kriegsſtat wieder in ordnung zu 
bringen und auf einen bejtendigen, fejten fus 
zu ſetzen. 

Das oberjte Commendo end die Direction 
von allem ward zuforberft vom Keyjer deſſen 
Druder, ErtzHertzog Leopold Wilhelu, ald 
Generalissino, anfgerragen: Welcher, wiewol 
Er anfangs, dem Anfehen nach, nicht jo gar 
gern daran gewolt, jedech ſolches endlich mit 
folgenden Dedingen angenommen. (1) Das 
der Keyſer deiien Commendo alle feine Ar- 
maden vnd darımter gehörige, fie weren im 
Nömifchen Reiche, oder feinen Erbönigreich⸗ 
vnd Banden, vom höchiten bis zum niebrige 
ften, feinen ausgenommen, Er were, wer Er 
wolte, mit befehl, Dad Sie ſämbtlich Ihn 
vor ihr General Haubt erkennen, ehren, re- 
spectiren, und Ihm ſchuldigen gchorfanıb leis 
ften folten, übergeben, Dabey (2) Justitiam 
militarem über alle fein Kriegävold, vom 
höchſten General Oflieirer an, bid auf den ges 
ringſten Soldaten, abtreten müſſen: Alſo und 
dergejtalt, das, wan einer oder mehr wie 
der ben ArtieulsBrieff in einigerley weiſe fich 
vergreiffen würden, der oder dieſelbe, nach 
beſchaffenheit des Delicti, mit gebührender 
Straffe anzuſehen, auch gar an leib vnd le— 
ben zu ſtraffen, Ihm frey ſtünde. Wobeh 
(3) der Keyſer, alle vacirende Regimenter, 
bey allen Armaden, auch gar die Generald- 
Chargen, aufjer des FeldMarſchalln ftelle, fo 
Er ſich vorbehalten, zu vergeben und zu er 
jeßen, Ihm verwilliget: Auch (4) gleichreie 
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geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


die Übelthäter zu beftraffen, alſo die Wols 
verdiente zu belohnen, nicht weiniger (5) mit 
den Mobilien vnd andern bey einnehmmung der 
Städte und Schlöfler, item von verender= vnd 
erfegung der Commendanten, dan (6) von ben 
newen Werbungen vnd Recreuen, nach feinem 
Belieben zu disponiren, Macht gegeben. ers 
ner (7) überlies Ihm der Keyſer alle Reichs— 
Creis⸗ und feiner Erbönigreiche vnd Lande 
bewilligung, Contributiones und von andern 
Cronen anlangende hülffe zu feiner vollkom⸗ 
mentlichen Disposition: Ja auch zu der Ar- 
made notturfft zu antieipiren was Gr aufs 
bringen könte. Vnd wurden (8) alle übrige 


KriegdsActiones, dad Er bdiefelben, ohme eins | 
harret. 


holung weitern bejcheids, nach feinem gut⸗ 


derkunfft gereichet, vnd ſie damit zu ihren 
alten Regimentern verwieſen worden. 

Vmb zu geldmitteln zu gelangen, ward 
vom Keyſer in der den fünfften oder fünff- 
zebenden tag MäyMonats zu Wien eröffe 
neten 2andtagd=Proposition eine vnerhörte, 
hohe Capitation oder leibſSteur, vom höchſten 
bis zum niedrigften, von Mand⸗ und Weibs⸗ 
perfonen, jungen vnd alten, vom Fürſten und 
der Kürftin an, bis auf den Armiten bauren 
und dienftboten, und bis aufs Kind in der 
Wiegen, alfo von allen lebendigen Menſchen⸗ 
Seelen, innerhalb vierzehen tagen zu bezabe 
fen, bey ftraffe der Execution, begehret, auch, 
pngeachtet der LandStände einwendens, bes 
Die groffe Herrn zu Hofe wurden 


bedůncken fortfegen möchte, Ihn —— abſonderlich vmb eine ergiebige geldhülffe er⸗ 


anheim gejtellet: 
ſerlichen Erbftönigreiche und Banden —8 
auf vorhergehende des Keyſers einwilligung) 
von- aufrichtung einiger Magasine ond einem 





ZaudösDefension-Xer zu tractiren, gemalt: 


ertheilet. 

Dem ErtzHertzog ward Graf Gallas zus 
| geordnet, welcher, ungeachtet Er in verjchies 
denen Occasionen ein groſſes Volk eingebüfs 
fet, infonderheit verwichenes jahr eine gantze 
Armee in grumd ruiniret vnd hingerichtet, 
dennoch in dergleichen hohen Anfehen, Ehre 


und Respect beym Keyſer, das nicht zu ſa⸗ 
gen, geweſen. Vielleicht darumıb, das, ob Er | 








; welches, wiewol es bittlich gefchehen, 
dennoch niemandt abjchlagen dürften: Sinte— 


mahl, nach dem alten Sprichwort, der Obern 


bitten gebott zu fein pflegen. Vnd wird hie⸗ 
ben berichtet, Dad, ald ErtzHertzog Leopold 
Wilhelm von vngefehr zur ader aelaffen vnd 
von Graf Trautimandtorft, wie imgleichen 
D. Prickelmeyern, in aderlas befuchet worden, 


‚Er gegen diefelben gedacht, das foniten ges 
brãauchlich, wan man einen aderlafjer beſuche, 


Ihm etwas mitzubringen vnd zu verebren: 


| Als Sie ſich mun Hierzu erboten, wan Sie 


nur wüſten, was dem ErtzHertzog annehme 
lich, heite Er Ahnen darauf angedeutet, es 


ſchon werfpielet, ſolches doch auf einen fat | würde Ihnen bewuft fein, das der Keyſer, 


nicht geſchehen, fondern langfamb vnd jols 
cher geftalt, dad Er die Schwediſchen gleiche | 
wol eine gute weile aufgehalten, und Sie 
darüber viel zeit und gelegenheit zu weitern | 
Progrefien verlieren müſſen. 

Die in Böhmen vnd der orten annoch 


binterftellige Regimenter wurden dafelbft ins | 


Land vnd durch gan Schleſien, vmb ſich 
wieder zu erholen vnd au verſtärcken, vers 
theilet: Imgleichen verſchiedene newe ers 
bungen der orten angeſtellet, vnd Muſter⸗ 
plãtze darzu angewieſen. Zu Wien, in Ober⸗ 
vnd ButerÖfterreich, Steyr Marck vnd andern 
anreinenden Keyſerlichen ErbLäudern ward | 
ebenmäflig ſtarck geworben, gros anlauff⸗ 





fein Herr Bruder, anito geld bedürffte, möch— 
ten Sie daher ihr Erbietem itzt im wercke jer 
hen laſſen. Worauf Sie jih auch ange 
| griffen und ein anfehnliches presentiret: Des 
ven Erempel dan andere mehr gefolget vnd 
folgen müffen. Zu Wien, warb vermeidet, 
bette man, im visitiren, mehr dan fechöhuns 
dert taufend Eymer Weins gefunden: Da, 
von jediwederm Eymer einen Gülden zu ges 
ben, geboten worden. Es wurden Kirchen 
vnd Glofter befuchet, und die Vasa saera, vnb 
in bevorftehender noth zu gebranchen, aufge 
jchrieben: Maſſen auch durch gang Böhmen 
gejchehen, vnd alles gülden vnd fübern ge— 
ſchier, ſo in den Kirchen, hergegeben vnd auf 


geld, vnd auf einen gemeinen Knecht ſechszig die Müntze, zu behuff des Kriegs und bes 


vnd mehr Gilden gegeben, vnd viel Bold 
zuſammengebracht. 
nicht weinig alte Knechte wieder herbey, fo 
in ver Schlacht vor Janckow gefangen und 
onter die Schwediſchen Regimenter geſtoſſen 
waren: Zumahl Sie vor Brinn groſſe ars 
beit vnd gefahr auöftchen müſſen; welches 
fie, ſich hinwegzuſchleichen vnd ihren vorigen 
Herrn wiederumb zu fuchen, vmb jo viel 
mehr veranlafiet. Deren jedwederm, auf bed 


zahlung der Soldaten zu vermüngen, geliefert 


Infonderheit funden fich | werden müſſen. Ja es griff der Keyſer fich 
| felßit und feine eigue Güter anſehnlich au 


Hatte, wie von Wien gefchrieben worden, 
dem Könige in Polen die Hertzogthumbe 
Oppeln und Ratibor in Schleſien vor bie 
pretensionen, fo berjelbe wegen feiner Mutter 
vnd Gemäblin gehabt, abgetreten, hingegen 
die Herrſchafft Wittingaw wieder an fich ges 
nommen, und dabey bedungen, das der Kö— 
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Ertz Hertzogen befehl, ein Ducat bey ihrer wies 


Lib. 5. ec. 26. 


uig Ihm zweyhundert taujend Ducaten Dars 





auch Nie Ar- 
toleri von 
| Magbeburg 
abgebolet, 








.| 





fchieffen folte: Wie dan auch Er eine aus 
dere Herrſchafft einem Welfchen vmb achtzig 
taufend Gilden, und am die Veuediger den 
Zoll von Iſtria nah SteyrDard, fo ein 
groſſes erträgt, erblich verkaufte, 

Damit e8 auch an nothwendiger Artoleri 
nicht ermangelte, wurden die von Graff Gal⸗ 
(a8 in Magdeburg Hinterlaffene Stüde, des 
ven bey die fünftzig an der zahl, in beglei— 
tung von ſechshundert ChnrSäcfifchen pfers 
den, vnterm Obriften Richard, zu waſſer 
nah Wittenberg vnd ferner auf Dreöden 
gebradht: Bon warmen fie durch eine ftarde 
Keyſerliche partey nacher Böhmen abgeholet 
worden, vnd vmb den zwautzigſten tag Mäy⸗ 
Monats zu Prag angelanget. 

Den achtzehenden tag MäyMoenats ward 
zu Wien, wegen des ſtreichs, ſo die Bäyeri— 
ſche denen Tourennifchen bey Mergentheim 
beygehracht vnd verfeßet, Victori gefchofien. 
Welche auch Die Keyferlichen dermaſſen ani- 
miret, dad Sie die Schange wor der Wiener 
Wolffbbrücke, darin anderthalb hundert Man 
von den Schwedischen gelegen, folgenden neun⸗ 
zehenden angegriffen und mit acht halben Car- 
taunen, jechd andern Stücken vnd ſechs Mörs 
feln beängftiget: Auch, den zwangigjten, nach 
mittage vmb vier uhren, mit vier zugerich⸗ 
| teten Schiffen, darin eine gute anzahl Sol- 

daten, binan gefahren, dabey auf der andern 
feite zugleich vierhundert Diußquetierer aus 
lauffen laſſen, und fonften die Schande mit 
einer ſtarcken anzahl Neuterey vmbringet. 
Worauff die darin liegende Anechte mehren: 
theild dad gewehr niedergeworffen vnd fich ers 
geben; die übrige weinige, deren bey dreyſſig, 
nebenft dem Commendanten, fo ein Obr. 
Lieutenant, fich in dad innere werdlein zwar 
retiriret, jedoch der gewalt nicht wiederſtehen 
können, fondern, ohne Accord, dem Feinde 
zu theil werden müſſen: Alſo, dad deren 
über acht oder zehen nicht tobt geblieben, 
die andern alle gefangen worden, Die pre 
fache dieſes gebirgen verluftd war obiges der 
Gemeinen liederliched verhalten: So daher 
entjtanden, das ob ſchon der Feld Marſchall, 
ı bey beiegung der Schanße, denen Obriften, 
| lauter alte Soldaten, fo lange unter den Schwe— 
diſchen gebienet, darzu zu nehmen, anbefoh— 
‚ fen, felbige doch, wieder deſſen Willen und 
| Meinung, ein hauffen, fo newlich dem Feinde 
: abgefangen und vntergeftedfet waren, dahin⸗ 
| ein commendiret, Welche, ob Sie ſchon der 
Königin vnd Eron Schweden geſchworen ges 
habt, dennoch, bey andringender noth, mit 
hiudanſetz⸗ vnd vergeffung ihrer neleifteten 
Eydspflicht, micht ftich gehalten: Vud war 
bey vielen die wermutung, das ed ein ange 
legter Karre, vnd eben von Diefen vuters 





Lib. 5. c. 26, 27. 


|... -Römigl. Schwedifchen in Teutfchland 


geiteffenen Völckern alles zuvor verrathen 
vnd veranlaffet geweſen. Sie weren, da Sie 
nur noch eine nacht gehalten, eutſetzet wor⸗ 
den: Sintemabl der Schwedische FeldMar—⸗ 
fchall, fo bald Er den angriff erfahren, den 
General Wirtenberg mit einem guten ame 
theil ter Meutereyg, den Feind davon weg— 
zuftäubern, auögefandt, Der aber zu jpät 
kommen vud nachdem der Feind fich deren 
bereits bemächtiget gehabt. Die eroberte 
Schange ward nicht nur von den Keyſer— 
lichen ſtracks repariret, ſoudern noch dar zu 
mit einem newen ſtarcken aufjenwerde ver— 
ſehen: Woran täglich eine merckliche anzahl 
Volcks gearbeitet, auch die brücke wieder übers 
geleget und verfertiget worden. 

Dey Crembs auf einer Fleinen Inſul, 
fo mitten in der Donam gegen der Stadt 
über gelegen, Hatte der FeldMarſchall eine, 
Schante aufwerffen laften: Bmb den Dos 
nawſtrom damit zu fperren, vnd Damit feine 
Schiffe weder hinauff, noch herunter, eö were 
dan bey gar finfterer nacht, aljo, das man 
deren nicht gewahr würde, pafliren möchten. 
Diefe Schange ward von den Kenferlichen 
ohnlängit hernach überrumpelt, wub die dars 
in Tiegende gefangen genommen: Woraus 
Sie, wan Sie Stücke dahin brechten, die 
Stadt Porten zu Crembs beftreichen konten. 
Welche Stadt aber, wie imgleichen Korn— 
Newburg, dermaſſen beſetzt vnd mit allem 
verſehen war, das es, wofern die jennige, 
ſo darin gelegen, ſich redlich halten vnd ihre 
ſchüldigkeit gegen den Feind, wie Ehrlichen 
Sohlaten gebühret, erweiſen wolten, keine 
noth damit hatte, ſendern Sie des entſatzes 
wol würden erwarten können. 


Cap. XXvu1. Wegen des vnlängſt auf- 
gerichteten Cartelö, und auswechjels oder Ran- 
connirung der gefangenen von beyden Theis 
len, waren bierumter verfchiedene Echreiben 
gewechſelt, auch fonjten Haudlung gepflogen. 

Die Kenferliche hatten vor Diefem, wan 
das glück Ihnen in etwas lavorabel erfchies 
nen, Die im Cartel genommene abrede nicht 
jo gros geachtet: Wie dan, nahmentlich, ald 
Graff Bruay die beyden Obrijten Kinsky vnd 
SchönHerr in einer Rencontre bey Halbers 
ftadt im feine gewalt gebracht, felbige zu 
Magdeburg, nebenjt dem Major von des Feld⸗ 
Marſchalln leibRegiment zu fus, der ſchon in 
Holſtein gefangen war, vnd fonjt andern Of- 
fieirern, fo lange aufgehalten worden, bis der 
Feld Marſchall gemeldten Graff Bruay bey 
Niembkaw gejaget und Feld M. Lieutenant 
Eudefort, fambt viel andern, gefangen übers 
kommen. Geftalt man auch die Gemeine in 
erwehntem Mlagdeburg, zeit wehrenden Berns 
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burgiſchen Lagerd, auf einen Holm zweifchen 
das wafler, als dad vnvernünfftige vieh, zus 
fammengetrieben, und ihnen weder hol, ſtroh, 
noch ſouſten das geringfte zukommen laflen: 
Alfo, das derer viele erfrieren vnd jämmers 
lich vmbkommen müſſen, theils auch durch 
diefe vnd andere üble Procedüren dienft ans 
zunehmen gendtiget worden, vnd die weinigs 
jte davon zur Schwedifchen Armee mieber zus 
rück gelanget. Bud ob ſchon der Feld Mar⸗ 
ſchall Graf Gallas erfucher, Ihm zu vers 
gönnen, das Er den ſeinigen in Magdeburg 
vnd im Lager vor Bernburg ſelbſt den vnter⸗ 
halt verſchaffen vnd hinliefern möchte, hatte 
Er doch die geringſte antwort darauff nicht 
empfangen: Da Er ſich doch, denen Keyſer—⸗ 
lichen dergleichen willig zu geitatten, erboten. 
So hatte man ferner, Keyferlichen theils, die 
genommene abrede nach eignem Belieben zu 
deuteln vnd zu drehen, fich unterftanden, und 
allerhand, der Schwediſchen Armee nachthei⸗ 
lige einmwürffe eingeftrewet; infonderheit vom 
Feld Marſchall viele, fo in der Marche nadı 
Holftein verlohren, als gefangene gefordert: 
Deren doch weinig bey der Armee einge 
bracht, fondern die meiste in die groffe Städte 
Llinenburg, Hamburg, Lüber verlaufen was 
ven, vnd anderbwo dienft genommen hatten; 
geitalt der Brangöfifche in Hamburg auwe⸗ 
fende Resident deren eine ziembliche anzahl 
von Frautzoſen, Lorthringern, Wahlen und 
andern, geworben und weggeſchicket. 

Itzt aber, da der Keyſer ein zeithero 
ziemblich vnglück, und feine vornembjte Ge- 
nerale und Oflicirer, darauff Er jich verlaffen 
Fönnen, verlohren gehabt, fo in der Schwes 
bifchen gewalt vnd gefangenfchafft gerathen 
waren, drung Er gewaltig auf des Carteld 
inhalt; das felbige, wo nicht Durch audtweche 
fel, angefehen Er von Schwediſcher feite weis 
nig dargegen auszutauſchen hatte, Doch gegen 
Carielmäfjige Rangon, ohne auffenthalt, auf 
frepen fus gejtellet werden möchten: Ohne 
zweiffel darumb, auf das Er fich deren bey 
feinem Kriegsstat ohne verzug hinwieder⸗ 
umb bedienen könte. 

Je mehr vnd embſiger der Keyſer mun 
dahin getrachtet, je mehr der Schwediſche 
Feld Warſchall, dero freylaſſung zu hinter 
ziehen, ſich befliften; z verhoffeud, das der Key⸗ 
ſer, wan Er ſchon eine auſehnliche Macht 
wieder zuſammenbrechte, ans mangel guter, 
alter Offieirer, dennoch Ihm damit aufn Hals 
zu gehen und eine HaubtAction zu wagen, 
ſchwerlich getrawen oder fich unterftehen wür⸗ 
de: Zu dem ende, vnd damit feine eigne uns 
terhabende Oflieirer, fo einige gefangene eins 
gebracht, nicht etwa, ans verlangen der Ran- 
gon-gelver, dero freylaffung begehreten, Er 


Lib. 5. e. 7. 


durch erlegung gemeldter gelder, wie faur 
e8 Ihm auch worden, felbige befriediger, 
vnd alſo Die gefangenen willig an fich ges 
löſet. 

Allein die Oflieirer feiner Armee lieſſen 
ſich vermerden, das «8 Ihnen nicht fo fehr 
vmb die Rancon, ald aufrechthaltung des 
Carteld zu thun were: Sintemahl ein Kriegds 
Dian glück vnd vnglück gewärtig fein müfte, 
vnd, was denen Kenferlichen itzt hauffenweiſe 
begegnet, ihrer einem vnd andern, heut oder 
morgen, gleichfals wiederfahren könte. Da 
Sie dan, wan daß Cartel einmahl durchs 
löchert, deſſen eben fo weinig zu genieſſen 
haben würden, vnd der Feind nicht allein 
Sie lang aufhalten, fondern auch vor Res 
bellen fchelten, unter allerhand vorwandt, mit 
harter, im Kriege ungebräuchlicher gefünge 
nus belegen, ja, wie deſſen Exempel vor ges 
machten Cartel verhanden, theild gar an leib 
vnd leben ftraffen dürffte. 

Auf dad es nun dad Anfehen nicht ges 
wiünne, ald ob der FeldMarſchall dem aufs 
gerichteten Cartel hiedurch prejudieiren wolte, 
fo mufte Er andere Pretexte vnd Vorwenduns 
gen, vmb die vorenthaltung der gefangenen 
Oflicirer damit zu entfchitldigen, hervor fuchen. 
Worzu die vorsangedeutete vurichtigkeiten, fo 
ſich bey dem Cartel ereuget, gedienet: Denen 
ihre gewiſſe abhelffliche mare zu geben vnd 
eine richtigkeit darin zu treffen, Er aufors 
derft, und vor der gefangenen erledigung, bes 
gehret. Nebenft deme Er, damit dergleichen 
binfüro nicht mehr vorgienge, vnd das Cartel 
deſto vunverbrüchlicher gehalten würde, dem 
Keyſer, ſolches ſelbſt vnd eigenhändig zu ra- 
tiſzeiren, anmuthen geweſen; dahingegen der 
Königin Ratification, wan man Ihm pas 
vor einen Trompetter, nacher Schweden des⸗ 
wegen zu reiſen, ertheilen wolte, gleicher⸗ 
geſtalt einzuſchaffen, ſich erboten: Welches 
dinge waren, ſo eine geraume zeit erfordert. 
Endlich, auf das der Keyſer nicht etwa nur, 
theils feiner Oflicirer, vnd zwar die bejten, 
ranconnirte, Die übrigen aber, daran hm 
fo gro® nicht gelegen, bis auf weitern bes 
ſcheid figen, und dero losmachung wol gar 
auf Sie felbit ankommen lieſſe, bieng ber 
Feld Marſchall diefem hinan, das der Key— 
fer alle vnd jede feine gefangene, vom höch⸗ 
ften bid auf den niedrigften zu rechnen, auf 
einmahl durch baare geldmittel löſen folte: 
Welches auf eine hohe Summe anlauffen 
ond dem Keyſer zu thun fehr ſchwer fallen, 
hingegen, da es je endlich gefchehe, Ihm zu 
behuff feiner vnterhabenden Armee fehr wol 
zu flatten kommen würde. Über dem erſten 
wurden verfchiedene Conferenken gehalten, 
nicht nur von den Gen. Auditorn, fondern 
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auch von andern hoben Oflicirern zu beyden 
feiten: nfonderbeit den 3} tag April Monats 
zu UlrichsKirchen, da, Schwediſchen theils, 
General Würtenberg, Gen. Major Mortaigne 
end zween Obriften, Hammerſtein zu Mod 
vnd von der Linde zu fus, auf Keyſerlicher 
feite aber der FeldM. Lieutenant Graff von 
Bucheim, der ©. von Tram, von Collows 
rath und von Kuffjtein, nebenft beyderſeits 
Gen. Auditorn und einer Convoy von hundert 
Pferden zuſammenkommen, vnd fo weit mit 
einander einig worden, das, wan vom Key— 
fer eine fehrifftliche Ratification des vor zwey 
jahren bey Grembfier gefchloftenen Cartels 
eingebracht wiirde, alsdan die loblaſſung der 
gefangenen gegen darin vermeldete Rancon 
gleichfals erfolgen folte. An feiner Ratifica- 
tion lied es der Keyſer chen fo weinig ers 
winden: Wobey Er dan, damit gemeldte loö- 
laſſung vmb jo viel che und jchleuniger forte 
gienge, fo lange, bis der Königin Ratifica- 
tion ankeme, mit fchrifftlicher werfichernng des 
Feld Marſchalln, das Er das Cartel, in allen 
vorigen, auch von newem aniko darzu yes 
fetten Puncten, halten wolte, friedlich zu 
| fein, fich erkläret. Allein der legte mar ber 
| ſchwereſte knoten: Welchen, in deme eine anz 


 fehmliche poit geldes zu Rangonnirung fo wies 


| ler gefangenen erfordert werben wollen, der 
Keyfer fo feicht nicht auflöfen können, und 
| daher das werd fich eine gute weile verzo— 
; gen; auch daraus deften vnvermögenheit, und 
| daß, vnangeſehen man von vielen ſchweren 
ſchatzungen und aufgebrachten überaus groſſen 
| geld Summen geruffen, die mittel dennoch jo 
übrig gros nicht fein müften, zu verfpüren 
geweſen. 
Es hatten ſonſt die gefangene Generale 
und andere Oflieirer inſtendig beym Feld⸗ 
Marſchalln angehalten: Das Er Sie, gegen 
herausſtellung ſtarcker Reverſe vnd Verſchrei⸗ 
bungen, auf eine gewiſſe zeit, zu verrichtung 
ihrer privat gefchäffte, aus der verhafftung 
' enturlauben wolte. Nun war Er durch die 
in Böhmen, Schleſien vnd Meiffen hinter 
Ihm logierende feindliche Regimenter, felbige 
hinunter an die Seekandte zu ſchicken, vers 
hindert worden: Hatte auch, da es fchen fis 
: cher geichehen können, deilen, bey aundch 
wehrendem Kriege zwiſchen Schweden vnd 
Dennemarck, bedenckens getragen; befahrend, 
das Sie, wan Sie dahin kemen, der Guarui- 
sonen beſchaffenheit auskundſchaffen, vnter den 
Anwohnern allerhand vngelegenheit ſtifften 
vnd mitm Könige in Dennemarck correspon- 
diren möchten. Hieroben aber fiel Ihm dere 
verwahr⸗ vnd bewachung an einem orte, fintes 
mahl Sie an der zahl ſehr Hard, und ihrer 
von anfange bey die fünffgundert, überaus 
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beſchwerlich. Behand Er alfo micht vndien⸗ 
lih, Ihnen hierin zu willfahren, und ihrer 
eine gute anzahl, auch unter denen den Feld⸗ 
Marſchalln Graf von Hatzfeld ſelbſt, auf ges 
gebene fchrifftliche Cavalierd-Parole, ein zeit⸗ 
lang zu erlaflen: Jedoch, das Eie, nach ver 
lauft der Ihnen gefegten zeit, auf feine Ci- 
tation, ſich wiederumb einftellen, immittelft 
aber, vnd fo lange Sie aufier feiner hafft, 
aller wircklichen dienſte beym Gegentheil, und 
verfänglichen Correspondeng mit demfelben 
enthalten folten. Wodurch dan felbige ziemb⸗ 
lich voneinander distrahiret, vnd dieſe oblies 
gende bürde dem FeldMarſchalln, wo nicht 
gar vom halſe genommen, dennoch etlicher 
maſſe erleichtert worden. 

Es hatte auch der FeldMarſchall verſchie⸗ 
dene Bäyeriſche gefangene Ollieirer, unter ans 
dern den Dbr. Lieutenant des Holgifchen Re- 
gimentö zu fus, Graffen von Spaur, bald 
nach der Janckower Schlacht zur Bäyeriſchen 
Armöe auf parole hinüber gelaffen, und Ihm 
Commission gegeben, zu vernehmen, ob Eie, 
ihres theils (angeſehen Schwedifche vnd Fran⸗ 
tzöſiſche, ald Bundeverwandte, eine Partey 
weren, und cd eine gleiche meinung mit den 
Keyierlichen und Bäyeriſchen hette), das Car- 
tel auf die Frantzoſen erſtrecken, und die, feit 
dem Dütlinger vnglüd her gefangene, Frau— 
tzöſiſche Oflicirer, gegen Cartelmäſſige Rancon, 
oder durch auswechſelung anderer von glei 
cher qualitet vnd Charge (oögeben wolten? 
Alsdan Er, gedachtes Cartel, jo Ex mit den 
Kenferlichen aufgerichtet, mit der Bäyeriſchen 
Armee ebenmäffig zu halten, gemeinet were: 
Im wiedrigen, und che Er deſſen verjichert, 
Er von den Bäyeriſchen niemandt mehr bins 
überſchicken, oder auf freven Fuß jtellen würs 
de, Dieſes mwirdte bey Bäyern fo viel, das 
Er dem Schwedischen FeldMarſchall durch 
den feinigen, Mercy, wie Ihm, gemeldteö 
Cartel, it vnd künfftig, mit den gefangenen 
in acht zu nehmen, nicht zuwiedern, ſchrifft⸗ 
lich angefüget. Wobey gedachter Mercy zus 
gleich alle von der Bäverifchen Armee has 


bende gefangene Oflieirer und gemeine Sol- | 


daten zu Ros vnd fus, auf feine parole bins 
über zu ſchicken vnd bis an jichere ort con- 
voyiren zu laften, begehvet: Mit verficherung, 
dad, jo viel ben feiner Armee gefangene ver 
handen, erlafien, von Ihnen deshalben At- 
testationes genommen vnd dem Schwediſchen 
Feld Marſchall zugefertiget, vor die übrigen 
aber, welche man aus zuwechſeln an gefans 
genen Leuten feine mittel bette, das Rangon- 
geld, nach auöweifung des Cartelö, welches 
man bey der Bäyeriſchen gegen der Crou 
Schweden Armee zu halten gefonnen, vnver— 
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Solche des Bäyeriſchen FeldMarſchalln pas 
role, ſo Er, im Nahmen ſeines Herrn, zu 
genehmhaltung des Cartels gethan, acceptirte 
| zwar der Schwediſche FeldMarſchall, den 
zwankigjten tag April Monats, aus Hohenaw, 
allein deucht Ihn felbige gleichwol nicht gnug⸗ 
famb zu fein, fondern die notturfft erfordern, 
dad der Hertzog in Düyern ſelbſt das Cartel, 
damit man fich daranff deſto fteiffer zu ver— 
laſſen bette, würde ratifieiren müſſen: Das 
bingegen Gr zu auöbringung einer gegenver⸗ 
fiherung von der Königin und Cron Schwe— 
den jih erbötig gemachet. Erlaubte gleich- 
wol, dem Bähyeriſchen FeldMarſchall, als 
einem tapffern, disereten Cavallier, zu gefals 
| fen, deſſen Brudern, dem FeldM. Lieutenant 
| Merey, gegen feinen audgehändigten Nevers, 
auf zwey Monat zeit, zu demſelben zu reis 
ſen. Maſſen Er sich auch erfläret, das, fo 
bald Er des Obriften Alugen erledigung vers 
ſichert, der Obriſte Sport gegen Ihn [od 
vud ledig fein ſoltez und dabey angedeutet: 
Wofern vom Obriſten Klug, weil Er bis 
' dato feine andere Charge vertreten, eine hö— 
here Rangon, ald das Cartel vermöchte, ges 
nommen werben wolte, würde Er fich ber 
gleichen Freyheit an einem der Däyerifchen 
ı hohen Oflieirer gebrauchen, 


Cap. XXVIII. Die Stadt Brinn vnd 
die dabey liegende BergFeſtung Spielberg ſper⸗ 
reten, nach wie vor, der jieghafften Schwedi⸗ 
fchen Armee cursum Victoriarum: Wovor war 
die belagerung, fo tags, fo nachts, vnauffhör— 
lich fortgefeßet worden, jedoch mit groſſer ar— 
keit, mühe und nicht geringerer gefahr, fo 
wol weil der ort am fich felbit von trefflicher 
eonsideration, ald weil er mit einer tapffern 
Beſatzung, von Oflieirern, Soldaten, Bürgern, 
Handwercksleuten vnd faft desperaten Com- 
mendanten veriehen. Daher man viel Volcks 
verloßren, vnd ſehr, zumahl an fusvolcke, fich 
‚ eonsumiret vnd abgenommen. Der Schwedi— 
ſche Feld Marſchall hatte, wie bereits erweh⸗ 
net, weinig fusvolck, auch an Munition feis 
nen überflus davor gebracht, wie dan eben 
: fo wol an andern fachen, fo zu einem ernft= 
; bafften, bebarrlichen angriff erfordert werten, 
| Er nicht gleich alles auf wägen mit fich füh— 
ren können: Daher eö mit der Belagerung 
ſehr langſamb vnd ſchwer daher gegangen. 
Mit der Munition vnd deren anſchaffung war 
es faſt zum beſchwerligſten: Weshalben der 
Feld Marſchall Fürſt Kacoczy aus Sieben⸗ 
bürgen, wan in deſſen gebiethe etliche Kauff⸗ 
leute verhanden, die, vmb billige vnd baare 
bezahlung, Ihm in vier bit füuffhundert 
Centner pulver, wie auch tauſend halbe Ca- 
non- vnd fünffzehen hundert zwelffpfündige 
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fugeln, nacher Schalig oder der orten liefern 
wolten, felbige dabin zu vermögen, dem fies 
benden tag Brach Monats, erſuchet, auch fol⸗ 
genden drey und zwantzigſten, das der Fürſt 
Ihm mit drey⸗, oder zum weinigſten drittes 
halb hundert Gentner pulver von jeinem vor⸗ 
rath, bis ein mehrers zu erlangen, felbft aus⸗ 
helffen wolte, begehret. 

Inmittelſt, vnd da Er die Stücke ſo ſtarck, 
wie die notturfft erfordert, nicht gebrauchen 
können, Er mit Miniren, wiewol ſolches we— 
gen des harten felſen über die maſſe ſchwer 
gefallen, fortgefahren: Dahingegen die Be— 
lagerte mit gegensminiren an ſich nichts ers 
winden lajlen. Worüber beyde Theile zu 
verichiedenen mahlen mit graben vuter der 
Erde aneinander kommen, und Schwediſche 
ihren Gegentbeil mit Piftolen vnd hands 
Granaten dergeftalt begrüſſet: Das deren et⸗ 
liche aufm platze liegen blieben, die übrige 
boriveichen und die Mine räumen müſſen. 

In der Beftung war es auch fo gar wol 
nicht beitellet, und hatte Das gemeine, arme 
Volck fchier Fein ſtücke brot, fondern litt 
groſſe noth; in deme der Commendant dad 
Magasin vor die Soldaten gejparet, vnd Ih⸗ 
nen daraus nicht helffen köunen, oder wols 
len: So war auch Fein futter verhanden; 
alſo, das die Belagerte ihre pferde, wegen 
dieſes gebrechs, ausgejaget. Dero Haubt- 
mangel aber war an pulver, welches ſehr zu⸗ 
ſammeugekrumpen vnd in Die harre ſchier zer⸗ 
ronnen were: Daher die Belagerte es hin⸗ 
aus entboten vnd, damit entſetzet zu werben, 
begehret, auch Keyſerliche auf mittel vnd wege, 
etwas hineinzubringen, trachten müſſen. 

Zu dem ende, vnd ſolches werckſtellig zu 
machen, wurden in Prag ein paar hundert 
Säcke, vmb pulver darin zu führen, verfer— 
tiget, vnd dergeſtalt, das man fie bequemb- 
lich zu pferde fortbringen kbnuen, zuyerich- 


tet: Die vollziehung des anſchlags aber dem | 


Dbriften Paſſüe anvertrawet. Diefer nam 
in fehöhnmdert pferde, au Meutern vnd Dra- 
gonern, vnd etliche Schnaphauen, deren im 
gebirge bin vnd wieder eine arofie anzahl 
fich finden laſſen, zu fich, vnd kam den fünfte 
zebeuden tag Brach Monats, vermittelft ders 
felben, ald denen alle wege vnd ftege im 
Lande befandt waren, ficher und vnvermerckt 
durch dicke Wälder und Büſche bis eine halbe 
Meile von Brinn, nahen an der Schwedi— 
fchen Lager: Da Er in höchſter ftille bis 
aufn abend ſtehen blieben, Nun hatte zwar 
der Feld Marſchall, dergleichen anjtalt, das 
eine partey vom feinde fo leichtlich nicht durch⸗ 
dringen folte, gemachet zu baben, wermeinet, 
in deme die Werde vmb Stadt und Schlos 
ringäherummb mehrentheils fertig und in guter 
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Deſeusion: Allein war auf dem wege, fo von 
Bardewitz her zwifchen der Stadt und dem 
Schloſſe eingelauffen, vnd fonft mit Frie— 
ſiſchen Neutern verbawet ond zugemachet ge— 
wefen, der Schlagbaum, damit die Reuter, 
bey feindlichem aubfall, dad fusvolck in den 
lauffgräben deſto bälder secondiren fünten, 
mit fleis offen gelaſſen. Solches nun war 
den Keyferlichen verfundfchaffet: Derowegen 
Sie ihr Abſehen hieher gerichtet, Hieben als 
fo aufn fpäten abend, etwa vmb neun uhren, 
aus dem bufche die Schwediſche Vorwacht 
in geöffefter Furi und folcher gefchwinbigkeit, 
da8 Sie feinen lärmen machen fünnen, vor: 
bey, vnd .fielen der HaubtWacht, fo der 
Obrifte Galbrecht nebenft Gen. Major Gold⸗ 
fteind Regiment eben damahls gehabt, aufn 
hala, che felbige ihrer faft wargenommen: 
Worüber gemeldter Obriſte nebenft einem 
Lieutenant todt geblieben, vnd etliche Meuter 
verleßet worden. Es drungen auch in fols 
cher Confusion vngefehr dreyhundert Dra- 
goner, jo in Hundert vnd achtzig ſäcke mit 
pulver bey ſich gehabt, durch, in die Stadt: 
Die Übrige partey fuchte den vortheilhafften 
bufch, wannenhero Sie fommen, fporenftreiche 
wieder; alfo das Ihnen kein fonderbarer abs 
bruch gefchehen, fondern Sie, den ein vnd 
zwangigjten tag Brach Monats, nach wols 
verrichteten Dingen, zu Prag angelanget, Ges 
meldter Obrifte Galbrecht ward vom Schwer 
diſchen FeldMarſchalln fehr beklaget: Als 
der ein fleiſſiger, arbeitſamer, vnverdroſſener 
Man geweſen vnd der Königin gute dienſte 
bishero geleiſtet gehabt. 

Die Minen hatten fonft faſt an allen 
Bollwerden aufın Spielberge fchaden gethan, 
und war infonderheit auch die hültzerne Pas 
ſtey in brand gebracht; welche nach gerade 
ziemblich ſtarck eingefallen, in dene der brand 
nicht recht gelefchet werden können: Sintemahl 
Schwebifche hart dabey eine Bateri aufges 
worffen gehabt, wovon Sie fechd halbe Car- 
taunen davor zum öfftern erklingen laſſen. 
Gegen der Stadt hatten Sie gleichfald bey 
&t Thoma zwo Baterien, vnd fiengen eine 
newe Mine an: Waren auch am JudenThore 
und Peteröberge mit ihrer arbeit nicht meit 
vom Stadtgraben. Denen die Belagerte aber 
entgegen gearbeitet, auch fich inmendig ders 
geftalt verbawet: Das, ob ſchon Schwedi— 
fche der Maure meifter würden, Sie ſich 
dennoch darin wol verfichert und verwahret 
gehalten. Hatten ihre gewiſſe beten vnd 
brieffträger, fo fich noch immer fort und fort 
aus⸗ und eingefchlichen wud ihren zuſtand den 
Kevferlichen drauſſen berichtet, hingegen von 
denfelben wieder kundſchafft hineingebracht. 
Wobey fich zugetragen, das deren einer, wie 
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Schwediſche ohngefehr an ihn gerathen, aus 
beſorgnus mit Brieffen ertappet zu werden 
vnd den galgen zum drindgelde zu bekom— 
men, felbige verfchluckt gehabt: Daher ihm 
vom Commendanten verfchiedene ſtarcke Pur- 
gationes, vmb die brieffe ihm abzutreiben, 
eingegeben worden. 

Der Schwedische FeldMarſchall war hier⸗ 
unter vnpäslich vnd an feiner gewöhnlichen 
krauckheit bettlägerig geworden: Alfo das Er 
über ein Monat des betted hüten müſſen. 
Ward dadurch, wie ein vnd anders zugienge, 
felbjt in augenſchein zu nehmen, verhindert, 
vnd mufte mit frembden augen ſehen, mit 
anderer Leute bericht fich vergnügen laſſen, 
auch darauff, was weiter zu thun fein möchs 
te, ordre vnd befehl ertheilen. Wiewol nun 
ein⸗ vnd ander feinen fleis, jo viel müglich, 
erwiefen, deuchte Ihn Doch, das es, da feine 
kräffte, felbjt beym handel zu fein, nicht zus 
gelaften, biöweilen nicht alled fo zugienge, 
wie Er es wol fchen vnd wünfchen mögen. 

Welches Ihn dan nicht weinig befüms 
mert, und Er nach feiner enturlaubung von 
der Armee ein fehnliches verlangen getragen: 
Gleichwol die belagerung annoch weiter bes 
harret; bis Er entweder den platz einbefeme, 
oder aber durch des Feindes anfunfft zu vers 
lafjen genötiget würde, Bevorab, da bie 
Sandlung mit Fürſt Racoczy itzt erft recht 
unter Die fchmiede kommen vnd ihren forts 
gang erreichet. 

Itztgenandter Fürſt, nachdem Er das 
Pfingſtfeſt zu Caſchaw gefegret, und daſelbſt 
einen Landtag, den erjten tag Brach Monats, 
gehalten, wobey Er fo wol den Adel, ald 
die Städte, beydes Ihm in feinem abwefen, 
vnd feinem Sohn vnd Nachfolger nach ſei— 
nem tode, getrew, hold und gewärtig zu fein 
ermahnet, war endlich, den fiebenden gedach- 
ten Monatd, in die Marche getreten; Wels 
che dan fchr langſamb fortgangen, in der Er 
des tags über eine Meile, oder zum höchſten 
anderthalb nicht avaneiret; alfo, das Er den 
neunzehenden erſt bey Billeck angelanget. 
Buterwegens hatte ein Türckiſcher Chiaus 
Ihn eingeholet: Durch welchen, feinem bes 
richte nach, den Keyſer vnd deſſen Lande 
feindlich anzugreiffen, vom Gros Vezier Ihm, 
beydes fehriffte und mündlich, mit fonders 
barem ernſt vnd angehenden groffen bes 
drohungen, verboten worden, Dahingegen 
Er gleichwol in Schreiben an den Schwedi— 
hen FeldMarſchall, von gemeldtem Dato, 
fich vernehmen laſſen: Das Ihn folches nicht 
aufgehalten oder aufhalten würde, fondern 
Er in feiner guten Intention, dem gemeinen 
Deften mit vnter die arıne zu greiffen, nody 
mahln fortzufahren gefonnen were, 


bebarret 
gleichwol 


annoch bie 
belagerung 















— Wobey Er, Gen. Major Duglas Ihm mit 
Stgehret ei» | ein paar taufend pferden, in geſellſchafft des 
— Bacos Gabor, den Er, vmb ſich deſto ſtärcker 
At. zu machen, wieder zurück gefordert, entgegen 

zu fchiefen, begehret: Welches der FeldMar⸗ 

ſchall gleichwol fo weit vermittelt, das bes 

fagter Bacos mit der meiften Hungarifchen 

Macht bey Göding an der Morach ftehen 


ben Squadronen Teutſcher Reuter und fünffs 
zeben Hundert Hungarn, unterm commendo 
ded Obriſten Jarmirs, nacher Trentfchin forte 
gegangen. Diefed nun kam dem Feld Mar⸗ 
fchall abermahl etwas befrembdet vor: Das | 
der Fürſt, ungeachtet der grofien Macht, die | 





fo doch nur im gar geringer anzahl, gegen 
Ihn zu rechnen, bey Preöburg geitanden, 
weiter beran zu nähern, ſich nicht vollkomb— 

lich erfühnen dürffen. 
Gen Ma- Wie num obgedachter Gen. Major den zwey 
5* und zwautzigſten nacher Trentſchin kommen, 
aan | und folgenden tags auf den Fürſten vergeb⸗ 
lich gewartet, machte Er ſich den vier und 
24 Jun. | zwantzigſten wieder auf, demfelben noch wei— 
ter entgegen, bis nacher Toppelfan: Welches 
ortd Er Ihn mit feinem Lager, fo ſich auf 
eine Meilewegs lang erfiredet, angetroffen. 
Da dan der junge Fürſt Sigismundus Ra- 
eoezy, General über die Sekler, nebenſt dem 
General Kornig, fo über die Gefpanfchafften, 
vnd, negit dem Kürten, die Armee commen- 
diret, imgleichen dem Kemini Janos, fo Hoff: 
General, und allen vornehmen Graffen, Herrn 
vnd Oflieirern, fo im Lager fich befunden, 
mit ſich habend zwantzig Squadron Lantierer, 
Ihn empfangen, hingegen, wie Er von den 
feinigen vor die Schwedischen Trouppen ges 
ritten kommen, von denfelben durch eine dop⸗ 
pelte Salve begrüffet worden, Welche Ehre 
das dem (Gen. Major, alö Er auf einen Mub— 
quettenfchus an des Fürſten gezelt gelanget, 
von taufend Teutſchen und fo wiel Hungari— 
chen Knechten, fo dafelbit in ordnung vnd 
| in einer [ront gejtanden, wie imgleichen aus 
sehen der gröbeſten Stücke wiederfahren: 
Auch der Fürſt Ihn zur Taffel behalten, 
mit gröffer Ehrerbietung tractiret, vnd fich 

fehr luſtig erwieſen. 
durſ Ra- Wiewol nun der Gen. Major zur ſtund 
den aufbruch urgiret, konte doch ſelbiger, we— 
bie Bang. | gen der vielen ausgeſchickten parteyen, fo bald 
22 Ian. | nicht gefchehen: Dis auf den fieben vnd zwan—⸗ 
} kigiten, da Sie in gefambt von Toppelfan 
am Nentraflus, bis auf den halben weg ges 
gen der Waag marchiret, vnd, folgenden 
2 Inn. | acht vnd zwantzigſten, eine halbe Meile von 
Cheyta, felbige vollends erreichet. Hatte den 
Fürſten dahin vermocht, das derfelbe, im fall 
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blieben, vnd nur Gen. Major Duglas mit fies | 


Er bey fich gehabt, der Keyferlichen halber, | 


ı 









|e Abm Tirna wieder liefern würde, mit 
der Armee übers weiſſe gebirge zu geben, 
vnd fih am Marckflus zu feßen, verſprochen: 
Welcher wrfachen Er, den neun vnd zwans 
biaften, fich dahin aufgemachet, und den ort, 
noch denfelben abend, ohne fonderliche mühe 
und wiederftand, auf Diseretion abermahl ers 
' obert vnd einbefommen; auch der Kürft, den 
dreyſſigſten, daranff die Waag pafliret und 
| difjeit® mit der Armée ftand gefaflet. 

Selbige ward, das jennige, fo Bacos Ga- 
bor bey ich Hatte, mit darunter begriffen, | 
auf fünf und zwangig taufend Man ges 
ſchätzet; darunter taufend Teutſche Knechte 
vnd zwiſchen ſechs⸗ in ſiebentauſend Hun— 
garn, Siebenbürger vnd Wallachen zu fus, 
das übrige lauter Reuter geweſen: Wobey 
Er vierzig Stücke Geſchütz, vnd darunter 
zwantzig ſchwere, ſonderlich zwey, fo vier— 
zig, vnd achte, ſo ſechs vnd zwantzig pfund 
geſchoſſen, imgleichen vierhundert Centner 
pulver, den Centner zu hundert vnd vierzig 
pfund gerechnet, mit ſich geführet. 

Deſſen Begehren beruhete, nach wie vor, 
auf beyſtoſſung der, durch Obriſten Reben— 
ſtock veraccordirten, füuffzehenhundert teut⸗ 
ſchen Knechte, vnd auszahlung der verſpro—⸗ 
heuen gelder: Deren Er zum öfftern erweh—⸗ 
nung gethan, vnd darand wol abzunchmen 
gewefen, dad, wo ſolches alles nicht prestiret 
würde, von Ihm vnd feinem Kriege nichte 
guted zu hoffen were. 

Der Fürſt an fich möchte es aufrichtig |rcm.Xor- 

gung meinen: Allein ſchien Er etwas klein⸗ Malen ar 
und wandelmütig zu fein; welches man ziembs 
lich gemercket, da Er der Tourennifchen vers 
luſt in Branden, vnd, wie Keyſerliche in 
| Öfterreich von tage zu tage mehr und mehr 
ſich wieder erholeten vnd verſtärcken theten, 
vernommen. Deften Gemählin war nicht weis 
niger gut, wie imgleichen der junge Pring, 
vnd ein⸗ oder ander von deſſen vornembjten | 
Nähen vnd Dienern: Die übrige alle was 
ven vom Keyſer beftochen, vnd rierhen wit 
gewalt zum Wriede; wornach auch das ges 
meine Val verlangen getragen und gerufen, 
Schr verdächtig war hiebey: Das in deifen 
Lager ein Kepferlicher Gefandte effentlich, 
ohne ſchew residiret, wnd die Handlung mit 
Ihm vermurblich fortgefebet. 

Was nun gemeldte fünffichenhundert | une genom- 
Knechte Betraff, vermochte der Feld Marſchall Re 
deren je länger, je weiniger zu entrathen: 
War aber dabey der meinung, der Fürſt 
würde daranff fo Hart nicht dringen, wan 
Sie einander fo nahe keinen, dad Er Ihm, 
auf bebürffenden fall, mit der gangen Armee 
beyſtendig fein könte. Die gelder belangend, 
were Er ſchier anf die forgfame gebanden 








vnd noch · 
mabliges 
Begehren, 














Lib. 5. c. 28, 





Banden ven |, 


se 





2648. 
Jun. 


26 Jon. 


Renferliche 

verjamblen 

ſich in Bob 
men. 


10 Jun. 


26 Jun. 


18 Jun, 


gerathen: Das der Fürſt, wan Er felbige 
empfangen, alddan, unter einem oder andern 
hervorgeſuchten Pretext, den kopff wel aus 
der fchlinge ziehen, zu einem abjonderlichen 
vergleich mit dem Keyſer fchreiten, und das 
durch ausm Kriege fcheiden dürfte, Nichte 
defto weiniger, wie ſchwer e8 Ihm auch fiel, 
ein forhane ftarde poſt geldes aufs und zu 
wege zu bringen, fchaffete Ex fo viel mittel 
zur band, wodurc der Fürſt zufrieden ges 
ftellet, und, wa8 veriprochen, Ihm gehalten 
werben fünte: Damit derſelbe disfals das 
geringfte nicht einzuwenden oder vorzuſchüt— 
ten haben möchte. Fertigte auch, den ſechs 
end zwangigiten tag Brach Monats, den As- 
sistengRach Alerander Ereken an den Für— 
ften ab: Vuib die glückwünſchung, wegen 
feiner anfunfft, bey Ihm abzulegen, Ihn 
zu fortſetze vnd befchleunigung feiner Marche 


anzufrifchen, end jonft von einem vnd ans | 


dern alle nötige abrede mit Ihm zu nehmen. 
Kevferlihe machten, ihrer Armatur bals 

ber, ſolche Berfaſſung: Das nur etliche weis 
nig Regimenter zu pferde in Oſterreich jen— 
feit der Donaw, vmb folche, damit Schwer 
difche nicht hinüber kemen, zu beobachten, 
verblieben, die übrige Macht allefamıbt in 
Böhmen und felbiger gegend hin ſich ges 
zogen. Welche ſich durch felbiged Königs 
reich, wie imgfeichen durch das Land Schles 
fin außgebreitet, und ſolche dermaſſen ans 
gefüllet, das kein Grädtlein, ja fajt fein 
dorff, wo man jicher logiren können, jich ges 
! funden, fo nicht damit beleget geweien, Ges 
noſſen ihrer quartiere, Muſter⸗ und Recreuens 
| pläge ruhig, ohne allen eintrag, und vers 
ſtärckten ſich fo viel müglich. Es ward auch 
hierüber dem Schwediſchen FeldMarſchall der 
pas nach der Scefandte allerdings abgeſchnit⸗ 
tenz alſo, dad Er ſchier kein Briefflein, ge 
ſchweige einige groſſe Pacquette durchbringen 
können: Wie dan verſchiedene deſſen poſten 
aufgefangen vnd theils aufgehencket, theils 
fonft niedergemachet worden, auch deswegen 
ſehr geringe vnvollkommene nachricht von 
demſelben eingelauget. Welches alles nicht 
geſchehen were, wan Gen. Lieutenant Kö— 


nigömarck des FeldMarſchalln ordre, durch 


zeitige heranmarehe dieſer orten ber, hette 
nachleben können, vnd nicht den geſchlagenen 
Tourenniſchen nacher Heſſen zu hülffe eilen 
müſſen. Den zehenden tag Brach Monats 
reiſete Graff Gallas nacher Bbhmen: Wos 


ſelbſt, den ſechs vnd zwantzigſten, zwiſchen 


Budweis und Schüttenhofen Rendezvous ges 


Halten werben follen; auch, den achtzehenden, 


und ſich bey der Kepferlichen Armee, als 
Generalissimus, einftellen würde, 

Sonjten hatte auch nunmehr die Furcht 
vor den Schwediſchen in Ofterreich jenfeit 
der Donaw vnd zu Wien fich ziemblich ges 
leget; alfo, das der Keyfer, feine Gemählin 
aus der Steyr Marck von Grätz dahin wies 
der abzuholen, eine groffe anzahl Kutfchen, 
den achtzehenden tag Brach Monate, abges 
fandt: Welche auch viwerzüglich von dannen 
fich erheben, und zu Wien, in gefellichafft 
ihres Herrn, des Keyſers, weldyer hr, nes 
benjt ErtzHertzog Leopold Wilhelm, bis nad 

| der Newſtadt entgegen gereifet, den acht vnd 
zwantzigſten angelanget. 


| Cap. XXX. Vom Churfürften zu 
Sachſen hatte der FeldMarſchall H. Leons 
hard Torſtenſſon fich die gedanden gemachet, 
dad derfelbe, in betrachtung des fieghafften, 
| Norierenden zuftante der Schwediſchen Wafs 
fen, in der Nenutralitetdsdandlung fich etwab 
näher würde berbeygeleget haben; beworab, 
da deſſen Sohn, Hertzog Augustus, fich ziemb⸗ 
lih hart darımter bemühet: Wodurch ges 
meldter FeldMarſchall nicht nur die Com- 
munication-Lini nach der Seefandte freu, fons 
dern auch zumahl einigen entfaß an Munition 
durch Die Lausnitz von dannen ber zu bes 
kommen verhoffet. Allein der Churfürft wolte 
durch, oben⸗angezogenes des Gen. Major Axel 
Lilliend Schreiben an Hertzog Augustum, wos 
von derfelbe feinem H. Vater ſtracks part ges 
geben, und darin angeführte bewegnuſſe fich 
aus voriger Resolution nicht verfeßen lafien, 
noch von jüngfter feiner erklärnng abweichen, 
fondern verblieb in feiner antwort an ges 
meldten feinen Sohn, vom zehenden Aprils 
Monats, allerdings dabey: Haubtſächlich 
darumb, weil fich die, anigo gleich in vol- 


senten beliebte, Haubt: vnd General-Tracta- 
ten durch particular-Handlung leichtlich zer- 
ſchlagen, oder doch weinigft in viel wege al- 
teriren, und Ihm fo dan alles unheil, Pre- 
judig vnd vngelegenheit, fo darans zu be: 
forgen, von Haubt und Gliedern des Nö: 
mifhen Reichs, ja auch wol vom Gegen: 
theil felbft lediglich beygemeflen werden 
dürffte; daher der Schwedifchen Proposition 
bey gedachten Tractaten wiirde erwartet, und 
vnterdes mit den Parliculariteten fo gar ſehr 
nicht geeilet werden müſſen. 

Solches wie der Gen. Major Axel Lillie 
an den KedMarfchalln berichtet, und vmb 
nichrern befchl, wie Er fich bey itziger bes 





von Prag aus eine anzahl Stüde dahin ges ſchaffenheit in dieſem fall verhalten folte, 
führet worden. Deme man wermeinet, das | anfuchung gethan, wuſte biefer fein beſſer 


ErtzHertzog Leopold Wilhelm bald folgen | mittel Dargegen zu erfinden: Als den Chur⸗ 


Lib. 5. c. 28, 29. 


lem werde begriffene, und von allen Interes-» 


Rerierin 
fomt weicher 
nach Mien, 


18 Jon, 


28 Jun, 
tof. e. 41. 


Sup. e. 12. 
Berlauff 
in Meiſſen 
enb ber ot · 
tem. 
Chur Sach · 
ſen will ſich 
nech nicht 
bequemen, 





baber Feld | 
mM. Zor- ! 


ftenfion, 

Ihn Teint 
lich zu tra» 
etiren, bo 


feblt. 











| | geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 113 


Irre fürften dergeſtalt anzugreifen, das Er, da 


' Mai. | Er je keine ruhe vnd Friede haben wolte, 
| den Krieg und deſſen vungelegenheit rechts 
| ſchaffen fühlen und empfinden möchte, Wes⸗ 
halben Er, den ſechs vnd zwantzigſten tag 
| AprilMonatd, dem Gen. Major Ordre ertheis 
let, dahin bedacht zu fein, wie, mit auziehung 
| der in der nähe verhandenen Schwebifchen 
‚ Regimenter zu pferde, dad Land durch vnd 
| durch in Contribution, fo hoch es nur immer 
au bringen; dergeftalt, das der Churfürft fols 
ches nicht gebrauchen könte, gefeket würde: 
| | Zu welchem ende dan in dem bezirck vmb 
| Dredden, auf beyden feiten der Elbe, wo ed 
anders müglich vnd zu practiciren ftünde, Er 
| | alles, mad Fich micht willig accommodiren 
| würde, in brand fteden lafien, und jo wol 
Hertzog Augusto, als fonften, wo ed nötig, 
diefe feine verordnung, jedoch erſt wan die 
Execution gefcheben, entdecken folte. 
| Sheetiiche Welcher Intention der Gen. Major den 
** | Obriften Neihwald, fo ein zeithero mit et= 
‚Tergam ein. | lichen Trouppen zu pferde in Francken ges 
ftanden, von dannen, vnd den Obriften Bere 
Anderifon mit feinem Regiment aus der 
Schlefien zu ſich nacher Meifien, vmb beys 
derfeitd der Eibe den Churfürften beimbaus 
N fuchen und des FeldMarſchalln befehl werds 
| ftellig zu machen, Befchrieben, Nam Ihm ver, 
t die Churfürftliche Bölcker allgemady aub den 
annoch befeßten Örtern zu bringen, und da⸗ 
durch ſich des Bandes je mehr und mehr zu 
bemächtigen, auch vom Schloſſe zu Torgaw 
den anfang zu machen. Wohin der Obrifte 
Reichwald, wiewol der Gen. Major, fo den 
fechiten tag MäyMonats, vmb mit Gen, 
Lieutenant Königsmarck von allen Lingen, 
der notturfft mach, vnterredung zu Pflegen, 
nach Salberftadt verreiſet, annoch abweſend 
war, mit vnterhabenden Reutern, vnd denen 
| Knorrifchen Dragonern, wie imgleicyen hun— 
| dert aus Erfurt vnd vierhundert aus Leip⸗ 
| zig commendirten Kuechten, vnterm Obr. 
lLieutenant Johan Nehren, fo dan etlichen 
Stücken Geſchützs vnd zugehöriger Munition, 
Mi den achten tag MähMonats, feine Marche 
| genommen: Da die Bürger in der Stadt 
| zwar vnverzüglich die Thore eröffnet; das 
Schlos aber, werin über ſechszig Man on: 
| ter einem Cap. Lieutenant und andern Ofi- 
| eirern gelegen, fich ziemblich und bis auf den 
| 
| 


26 Apr, 











4 Maj. 





| 17 Mai | fiebenzehenden wiederſetzet. Welchen ſieben— 
zehenden ed, nad davor gebrauchtem ernſt, 
anf Gnade und Vngnade übergangen, vnd 
die Befakung daraus gefänglich, mebenft eis 
‚ nem darin befundenen Fähulein, nacher Leip⸗ 
' zig mit wandern müſſen. Gen. Major Axel 

Lillie begab ſich ſtracks dahin, vmb eine und 





andere anſtalt zu verfügen: Durch deſſen geſchoſſen, ſich ergeben müſſen. Wurden, 




















































verordnung nicht nur das Schlos mehr be— 
feſtiget, ſondern auch noch ein ander newes 
Werd auf der Elbe angeleget worden. 
Nach Übergang des Schloſſes zu Torgam 
ward der Obrifte Bere Anderſſon, den vier 
und zwangigften tag MäyMonats, wieder 
nacher Schlefien abgefertiget, vmb bafelbft 
aus Grosßlogam etliche hundert Man zu 
fih zu nehmen; mit denen Er eylfertig zus 
rücke, ond vor die Feftung Dreöden auf jens 
ner feite geben, daſelbſt alle früchte im felde 
verderben, und alſo die erndte zu nichte ma= 
chen folte; Welches der Gen. Major Arel Lilie, 
durch den Obriften Reichwald diſſeits gleiche 
fald zu verrichten, entfchloffen gerwefen. Als 
ein dieſes ward durch einen unglücklichen 
Streich, fo die ChurSächſiſche itzterwehntem 
Bere Anderſſon beygebracht, verhindert. Sel⸗ 
bigen hatte der Gen. Major beerdret, dad Er 
feine Marche von Torgam nach GrosGlogaw 
innerhalb vier tagen verrichten folte; mel 
chem befehl aber derfelbe nicht nachfonmen, 
fondern ſich gegen Gubben, einiger alten Res 
fte halber, gewandt: Wovor Er am Pfingſt⸗ 
dingftage, den acht vnd zwantzigſten tag Mäy⸗ 
Monats, angelanget, und hinein begebret, 
gleichwol, nachdem Er von der Stadt gehen 
viertel bier, taufend pfund brot und zwey⸗ 
hindert Reichöthaler an gelde empfangen, 
wieder abgezogen, fürters marchiret, und in 
einem borffe, wobey ein Adeliched Haus bes 
legen, Starzedel genandt, eine Meilemegs 
von der Stadt, zwifchen bar und Eommers 
feld, quartier genommen. Die ChurSäch— 
jifche, wie Sie defien abMarche verjtanden, 
waren Ihm ſtarck nachgefolget: Jedoch etwas 
fpät; alfo, das Sie dingſtags erft Groffens 
bahn vorbeyg gangen. Da Sie nun erfahs 
ven, dad Er biefelbft Jogirte, nahmen Sie 
darauff Resolution, Durch einen eins und übers 
fall ihr Heil an Ihm zu werfuchen. Welches 
auch, im deme deſſen Meuter müde geweſen, 
vnd gan ficher gelegen, dergeftalt wel und 
glücklich auf ihrer feite abgelaufen: Das 
Sie, was nicht in der eil, wermittelft fin— 
jterer nacht, davon gewifchet vnd eutrunnen, 
theild, worunter Rittmeifter Mäuſichen, zween 
Lieutenant8 und des Obriſten Secretarius, fo 
nacher Gubben gebracht und dafelbit beerbis 
get worden, niebergehamwen, theild gefangen 
überkommen. Der Obrifte vnd deſſen Obr. 
Lieutenant Jürgen Ullſparr waren aufm 
Schloſſez woſelbſt, wie Sie deſſen gewahr 
worden, Sie, nebenſt andern Ollleirern vnd 
Reutern, ſich zur gegenwehr geſtellet, vnd 
ſelbiges bis Mittwochs zu Mittage gehalten, 
aber dennoch, nachdem der Obriſte ſelbſt in 
den liucken arm, wiewol nicht gefährlich, 
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folgenden ein vnd dreyſſigſten, nebenft fünff 
Standarden, und denen andern gefangenen, 
mit groſſem froloden zu Dresden eingebracht. 
Der verluft war doch jo gros nicht, wie man 
ihn anfangd gemachet: In deme der todten 
auf der mahlftadt im dorffe etwa Hundert 
und zwantzig gezehlet worden, der gefangenen 
etwa anderthalb hundert geweſen, die übrige 
Nittmeifter, auffer dem eintzigen, fo todt ge— 
blieben, alle, nebenft theils Standarden, da= 
von fommen, vnd der Meuter, jedoch meh— 
rentheils vnberitten, über zweyhundert ſich zu 
Grosßfogam wieder geſamblet vnd einge 
funden. 

Durch dieſen glücklichen Succes ward der 
Churfürſt au Sachen, mehr auf thätliche Re- 
sistenb, als gütliche vergleichungsmittel bes 
dacht zu fein, angefriſchet. Sintemahl, nach— 


dem Er zwey Keyſerliche Regimenter, als 


Ramstorffs vnd Tappens, deren der erſte 
mit vier, der ander mit ſechs Compagnien, 
jede zu etlichen und dreyſſig pferden, marchi- 
ret, aus Böhmen zu hälfte befommen, und 
nebenft den zwey Squadronen, jo dem Obri— 
ften Bere Anderfion eingefallen, und ſich durch 
deſſen verluft in ſiebenhundert ſtarck Beritten 
gemachet, über taufend pferde bepeinander ges 
habt, Er zugleich aus feinen Guarnisonen, 
als Bautzen, Görlitz, Groſſenhahn, Freyberg 
und andern, die meiſten Völcker zu fus ge— 
nommen, vnd die plätze mit Landvolck bes 
ſetzet, auch ſeine in Schleſien gelegene Regi- 
menter zu Ros zu ſich erfordert, und der— 
geftalt ein klein Corpo, in vier taufend Man 
ftard, zuſammen gebracht. 

Der ruff gieng, vnd lies es fich faft ans 
fehen, das es Torgaw hinwiederumb gelten, 
oder Leipzig wol gar blocquiret werben ſolte; 
vnd wolte verlauten, der Churfürſt gedechte 
ſelbſt mit zu felde zu gehen: Gleichwol gab 
der ausgang, das ed auf den Obriſten Reich— 
wald, der mit feinen vnterhabenden Troup— 
pen von Leipzig auf Pegam, den ſiebenzehen⸗ 
den tag Brach Monats, marchiret, und das 
ſelbſt ein tag etliche geitanden, auforderft ge 
müntzet vnd angefehen geweſen. Zu welchem 
ende der ChurSächſiſche Gen. Major Hanaw, 
mit der gefambten Neuterey, fo man über 
dreytaufend ſtarck gefchäßet, den drey vnd 
zwantzigſten auf Borna, vnd ferner gegen 
gedachted Pegam, vmb gemeldten Obriften 
Reihwald darin zu vmbſetzen, fortgangen. 

Weil aber der Obrifte Reichwald den 
braten gerochen, ald wandte Ey fich in zeiten 
von Pegam nachher Naumburg; von dannen 
Er, weil Ihm die Chursächſiſche den fies 
ben vnd zwantigften gefolget, vollends auf 
Erfurt entwichen, und ſich nahe bey der 
Stadt gefehet: Alfo, das die ChurSächſiſche, 


da Sie naher Naumburg kommen, ebner ges 
ſtalt nichts von Ihm vnd den feinigen ans 
getroffen; inmittelft an deren stelle, in vnd 
vmb Naumburg, langſt der Saal, fich logi- 
ret. Angefeben nun Schtwedifche dem Feinde 
nicht gewachſen, fo ward, bey jedweder Guar- 
nison von denfelben etwas einzunchmen, re- 
solviret; Bid Gen. Lieutenmt Königsmarck 
bon den Tonrennifchen vnd Heſſiſchen wieder 
abkommen künte: Alsdan man verhoffet, das 
dieſes newen ChurSächſiſchen Krieges bald 
ein ende werden würde. 


Das zuſammengebrachte fusvold war vn⸗ Gbursag 


terdes bey Chemnitz liegen blieben, vnd warb 
abermahl ausgeſprenget, als ob ſolches, Tor—⸗ 
gaw anzugreiffen, geſonnen werg: Allein lies 
der Churfürſt mehr durch andere mittel, als 
Kriegsgewalt, ſolches von den Schwediſchen 
zu befreyen, ſich angelegen ſein. Sintemahl 
Gen. Major Hanaw, den fünff vnd zwantzig— 
ſten, an Hertzog Augustum zu Hall Benedix 
Linden, des Richardiſchen Regiments Obr. 
Lieutenant, mit Schreiben abgefertiget, und 
den Vorfchlag getban, das, wan berfelbe, 
durch feine wermittelung, den Gen. Major 
Axel Lillie dahin, vmb die Defagung aus 
dem Hauſe Torgam zu nehmen, vermögen 
könte, felbiges vom Churfürſten gleicher ges 
ftalt keinerley weile beſetzet werden folte: So 
der Hertzog, noch felbigen tag, dem Schwer 
difchen Gen. Major zu wiſſen gemachet, vnd, 
Ihm feine gemüths⸗meinung hierüber zu er 
Öffnen, begehret. Gegen welchen diefer, bis 
auf des FeldMarſchalln einwilligung, im fall 
gnugſame vnd zuverläſſige verſicherung, ſol⸗ 
ches im keinerley weiſe wieder zu beſetzen, ver⸗ 
handen, ſich ſtracks folgenden tags fo gar 
vngeneigt nicht erfläret, jedoch, das jo wel 
vom Churfürſten, als aus der Leipziger Guar- 
nison jemandt gewiſſes den ort salvaguardirte, 
dabey nicht vndienlich gehalten. Maſſen Er 
auch hinangehencket: Das von beyden Theis 
len die vungehinderte Passage dafelbit geitat- 
tet, auch die Völcker, welche zuſammengefüh— 
vet waren, an andere ort zu gehen beordret, 
und aus denen, nach Leipzig gehörigen, auf 
beyden feiten der Elbe gelegenen, quartieren 
(worunter abfonderlic; dad Churfürſtliche leib⸗ 
Gedinge Lichtenberg, fo vor entjtehung der 
feindichafft zwifchen Schweden und Denne— 
mare, dem Könige zu Respeet, gantz befreyet 
gewefen, nunmehr aber allerdings verfallen 
were, mit verftanden würde) die Contribu- 
tion, nebenft den Iatraden, nad) wie vor, ge= 
hoben werden müſte. 

Man ftand, Schwebiichen theild, auch in 
denen forglichen gedanden: Das Diefe Key— 
ferliche und ChurSächſiſche Regimenter, weil 
Sie fo nahe herbey vnd Bis an die Saal 
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eſarten ariege vierten Theil, fünftee Buch 


— kommen, auf Magdeburg vielleicht ein auge Practicken wieder die Schwediſchen vor, vnd 
| Maj. | Betten, vnd, ſelbige Blocquade zu verſtören, gegen dem Biſchoff Frantz Wilhelm von 
; ſuchen würden, Allein Sie wandten fich, nach⸗ Dönabrügge, eine merdliche Diversion auf 
| dem Sie, bey eintritt des HewMonats, aus | jenfeit der Elbe denenſelben zu machen, fich 
| ihren quartieren in ond vınb Naumburg aufs | erboten. Zu dem ende Er in Münſter ſich 
| gebrochen, zurücke auf Zeiß: Von dannen | befunden, mit feinen Roitgeſellen, unter bes 
Keyferliche folgends wieder nachher Böhmen | nen fonderlich einer, mit Nahmen Ledinan, 

taf. ©. 43.| gegangen, ausm Bremijchen bürtig, über dem werde 
Sap. c. 12. Itztgemeldte Stadt Magdeburg war bes | fleifjig zu rathe gegangen, und beym Bis 
wi an reits im Mertz Monat von weiten beſchloſſen, ſchoff, das das werd vollzogen werben möch— 
ten: vud richtete man die Blocquade je länger, je | te, ſtarck angehalten. Beym H. von Glen, 
az. | mehr ein: Alfo, das fie den zwankiajten tag | wohin Ihn des Biſchoffs Cankler in feinem 
2* April Monats recht einen anfang gewonnen. | wagen ſelbſt gebracht, und General Vehlen 
Womit es jedoch ſchwer daher gegangen: | war es auch getrieben, und von allen dreyen 


Weil das Land daberumb gan verberbet, | die eimwilligung fo weit gefchehen: Das aus 
| 


1615. 
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end man die Ichenämittel vor die daherumb | Meppen, Rhenen, Wahrendorff, Dortmünde, 
logierende Völker von Erffurt ond andern | Hamm, Wiedenbrügge vnd Lemgow eine gute 
orten herbeyſchaffen müſſen. Vnd weil der | anzahl Völcker folten gelichtet, und felbige 
Stadt vnlängſt an Proviant aus der Marck— mit ſechszig Knechten, fo zu Minden vnd 
Drandenburg, auch vnter des Churfürften | Nienburg gefangen geſeſſen, zu dem ende | 
eigenhändigen Pas, zufuhre gefcheben, als aber rangonniret werden müſten, verſtärcket, 
andtete der Schwediſche FeldMarſchall fol | Sie alsdan erftlich anf Fürſtenaw vnd Vechta 
8 Ma. | ches, den fechiten tag MäyMonats, gegen | eingeleget, von bannen alla stilata auf Fege— 

den Churfürſten fchrifftlich, mit begehren, feis | ſack über die Wefer, jo fürterd durchs Ertz— 
nen Ministris und andern Vuterſaſſen dergleis | Stifft Bremen zu Lande an der Seekandte 
chen zufuhre, bey igiger befchaffenheit, zu wer= | hin geführet, Über die Elbe nach Glückſtadt 
bieten: Damit diefelbige, aufn wiedrigen fall, | gebracht, vom ErtzViſchoff zu Bremen et 
und wan Die zufuhr, einen weg ald den ans | liche Trouppen aus gedachtem Glückſtadt und 
dern, erfolgen, vnd ſolche feine erinnerung | Krempe darzu geftoffen, über dis noch cine 
nichts verfangen wolte, nicht angehalten, ond | anzahl, jo in Lübeck vnd Hamburg fich bes 
bon den bloequirenden das Getreyde wol gar | fünden und hierzu ſchon beitellet und anges 
prey8 gemachet werden möchte. Alsdan wer | nommen weren, mit zum bauffen gebracht, 
der Er, der FeldMarſchall, noch die, fo c8 | vnd fo fort der anfchlag auf Rabeburg (mel 
theten, zu verbdenden fein, fondern es wol | cher ort daher considerabef, weil er mit waſ⸗ 
würden verantworten fünnen. Gejtalt Er | fer fat allerbings vmbgeben, und beötwegen 
auch dem Gen. Major Arel Lillie, als wels | ziemblich fefte, auch, feiner situation halber, | 
cher Die eberaufficht über diefe Blocquade ges | den Schwediſchen ſchaden zu thun, nicht übel 
habt, dergleichen getreyde nicht nur preis zu | gelegen) zu werde gerichtet werben. Den ort | 

| wachen, fondern auch die jenwigen, jo dabey | hinwegzunehmen, vwermeinte Boote, würde | 

| betroffen würden, gleich antern, welche dem | nicht ſchwer fallen: Weil Eeine Befagung 

| Feinde zufuhr zu thun pflegen, zu tractiren | darin, auch man eines folchen anfchlags ſich 
anbefohlen. Mit folcher Blocquade nun wehz | nicht werfehen thete. Zumahl Er einige vers 
rete es dergeitalt, bis, obgedachter maſſe, Keys | ſtändnus bette mit einem br. Lieutenant, 
jerliche end ChurSächſiſche an die Saal ges | fo, ald ein Privatus daſelbſt zu wohnen, fich | 
langet, vnd es ſich angelaſſen, ald ob Sie | vor etwa acht Monat hinein begeben: Dan | 
darauf, felbige zu vernichten, ihr Abfehen | mit zween Edelleuten; deren einer darin ı gleiche | 
betten: Da man dan Die vornembſte örter fald wohnhafft, der ander, wegen eined darin 
berumb, als Gommern, Schönbeck, Wand | führenden Proceſſes, ſich daſelbſt aufhielte, 
leben, Egeln vnd newen Haldensleben, mit Solche des Bootens anſchläge wurden des ml 
aller notturfft werfchen vud befeßt gelaflen, | men Schwedifchen Legaten zu Dönabrügge | — 
die übrigen Völcker aber, nebenſt der Reute- vom Obriſten Peſchwitz, jo ſich geſtellet, als NEO, 
ren, in Halberftadt zufammengezogen; je | wan Er mit von der Partei fein wolte, vnd 
doch, weil der Feind, wie oben gedacht, zu= | alfo Ihnen hinter die brieffe fommen, aus 
rück gegangen, ftrads in vorige Poſten wies | Münfter, gegen erlegung einer Recompens, 
ber gerücket vnd die Blocquade ferner fort verrathen, vnd, zu Beglaubigung dieſes bes | 

Taf. e. 43. | geſetzet. richtö, ein Bootens eigenhändiger abris ger | 

Obriften Der Obriſte Boot hatte, nach des Gen. | dachten orts, den Er an ſich praetieiret ge— 

Booten | Lieutenant Königsmarcks abMarche aus Nies | habt, Ihnen zugeſandt. Welche darauff an 


newe ⸗ 
(dla, derSachfen, abermahl einige anfchläge vnd | eine vnd andern ort, wo es von nöthen, 
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er damit jedweder feine Schautze in acht zu verüben au laſſen, betewrlich übernommen, re 


auch, damit der Biſchoff, der ſonſt ohne 
| zmeiffel wermeinet, das biefe Practicfen gar 
' geheim, fehen möchte, das Sie wiſſenſchafft 
darumb trlgen, eine Missiv, worin der anz 
ſchlag enthalten, gleich als ob fie von einem 
feiner Secretarien gefchrieben were, drucken 
vnd vnter der hand zu Münſter ausſtrewen 
laſſen: Mit dem anhange, vnib Ihn dadurch 
von der Execution abzuſchrecken. Das zu 





nehmen wüßte, warnungs⸗Schreiben abgeben, | öffneten Sie die Thore vnd nahmen einen 


| 


| 


| 


Landwehr zu feinem vortheil gehabt, geſchla⸗ 


 beforgen, es dürfften micht allein die Heſſen, 
wan Sie die entblöffung der Weftpfülifchen | 


| Guarnisonen vernehmen theten, fich ſolcher ge 
legenheit zu ihrem vortheil bedienen, fonderu 
‚ auch ver in Holjtein liegende Obrifte Wrangel 
' anf einer, Gen. Lieutenant Königömardf auf 


' Bartey von fornen ber diefen vorhaben ders 


verloren fein würden. 


.| Cap. XXX. Im Oberlande war der 
Branköfifche Feld Marſchall, Vieonte de Tou- 
renne, mit ausgange des Merk Mionats ansın 





ie our | Hebrochen; da Er, den andern tag April Mo— 
Bareriiäe | mat, mit amfehnlichen Trouppen wor ber fe⸗ 
—— ftung hohen⸗Aſperg ſich ſehen, und, ob wolte 
2'Kor. | Er gerades wegs auf Canſtadt zugehen, mine 
gemachet. Hingegen der Bäheriſche Feld— 
Marfchall Merey, nachdem Er ſolches Städt: 
lein zuvor nottürfftig befeket, eine ftunde 
wegs davon, jenfeit Neders, mit den feini- 
| gen fich ind feld geftellet. Inmittelſt jenner, 
mit feiner gangen Armee vud Artoleri, auf 
‚ ohngefehr drey ftunden von Stuttgard ges 
' meldten Strom pafliret, vnd dad Haubt— 
' quartier zu Groflen-Bottmar, drey ſtunden 
von Heilbrun, genommen: FeldWMarſchall 


3 Apr. Nerey aber, den dritten, bis nacher Weib⸗ 


ſtarck aufeinander gegangen, und e8 viel ſchar⸗ 
| mügel abgegeben. 
ug Den ſechſten gegen abend kam Gen. Ma- 
men nader jor Roſe vor Schwäbiichen Hall mit einer 
an, farcken parten, worauff gleich etliche Feld⸗ 
\ Stüdlein gefolget, vnverſehens an vnd lied 
| die Stadt auffordern. Da die Bürger ans 
| fängtich nicht gewuſt, das ed Frangöfifche 
| Bölder, und vmb verfchonung gebeten: Wie 
Sie aber ſolche erfandt und bie Macht vor 


— — — — — — — — — 
m — — — — nn 


geftalt begegnen: Das die Weſtpfäliſche quar- | 
Here vnd Völcker in groffe gefahr geratben, | 
vnd darnebenjt alle mühe, forge vnd unfoften | 


| Tingen, drey ftunden von Stuttgard, gerücket. 
Das alfo beyde Theile kaum zwo ſtunden 
voneinander geftanden: Worüber die parteyen | 


der andern feite, vnd vielleicht noch die dritte | 


lich bey einiger andern Armee, die auch noch 
einmahl jo ftark an Volcke geweſen, gejchen 


| Babifchen nach dem Wirtenberger Lande aufs | 











augen gefehen, auch Feld Marſchall Tourenne 
ſelbſt herbey gerücket, die Bürgemeifter zu 
ſich beruffen, und, keinen gewalt an Ihnen Creuſſelbach, obnfern von Detingen, ange 





Frangöfifchen Capitain, mit anderthalb huu⸗ 
dert Man, zu verwahrung derfelben, in bie | 
Stadt. Worans Sie auch folgende etliche 
tauſend pfund brot vnd etliche hundert Mal⸗ 
ter Habern vor die Armee, und zn deren note 
turfft, ind Lager, fo der Feld Marſchall Ton- 
renne im Sallifchen Rofengarten, da Er die 





gen, liefern mrüffen. Die Armee beftand, dem 
bericht nach, in einer ſchönen Cavalleri, meift 
Zeuticher Bölder, von fünffzeben Regimentern 
au pferde vnd einem Regiment Dragoner; fe 
man biertaufend pferde eflective gefchäßet: 
Des fusvolcks, fo mehrentheils Frautzoſen, 
vund nur ſechshundert Teutſche Knechte dar— 
unter, waren ſechszehen Regimenter, jedoch 
auch nicht gar, vnd auf drittehalb⸗ oder drey⸗ 
tauſend ſtarck; alſo das Sie in allem nicht 
über fiebentaufend Man fein mögen. Hatten 
aber eine fehr grofie Pagage von etlichen taus |- 
jend wägen bey fich: Dergleichen nicht leicht 
























worden. 

Düperifche, deren Macht ſich auf neun— 
taufend erjtredfet, und alfo den Tourennijchen 
an Manſchafft überlegen war, eileten zwar, 
fo bald Sie deren anMarche erfahren, gleiche 
fald dahin, kamen aber etwas zu fpät: Das 
ber Sie, ob Sie wol bereitd an der Land» 
Wehr geweſen, zu jennen in ihren erlangten 
vortheil nicht geben wollen, und zu Neuler, 
eine ſtunde hinter Ellwangen, fich logiret. 

Feld Marſchall Tourenne, da man aus 
fangd gemeinet, Er würde die Donaw und 
das Bäyerland fuchen, wandte fich im gegen⸗ 
fpiel, ſolchem nad), ind Tauberthal: Woſelbſt 
Er Mergentheim, Rotenburg und andere mehr 
ort occupiret, zu Diergentheim das Haubt⸗ 
quartier angeftellet, vnd feine vnterhabende 
Armee, zumahl die Regimenter zu pferde, 
in vmbliegende Städte vud örter auf etliche 
Meilewegs voneinander geleget vnd im bie 
quartiere vertheilet. Bäyerifche aber nahmen 
ihr Haubtquartier zu Reuchtwangen, einem 
Dnoltzbachiſchen Städtlein, vnd blieben in 
der enge beyeinander etliche tage ſtehen. Ents 
zwiſchen die partepen in Branden ſtarck durch— 
einander gegangen; alſo, dad man faft nicht ges 
wuft, was Frantzoſiſch, was Bäyeriſch Volck 
geweſen: Wobey ſonſten nichts ſonderliches 
vorgelauffen, als das die New⸗Roſiſchen, fo 
in Creilsheim logiret, eine groſſe anzahl wär 
gen mit Proviant, die von den Däyerifchen 
in Nordlingen zuſammengebracht war und 
zur Armee abgeführet werden follen, bey 


Bayeriſche 
fieben gegen 
Ihnen. 


Tonurenni- 
ſche geben 
gegen Mer ⸗ 
gentbeim, 
ta Sie ſich 
in Me quar- 
tiere ver 


theilen. 















| Lib. 5. ec. 29, 30. 














troffen, die babe mefende Convoy geſchlagen, 
und bey anderthalb hundert pferde zur beute 
überfommen. 

Anmittler zeit nun das der FeldMarſchall 
Tourenne dieſes orts die Bäyerifche aufge 
Srelpofen | Halten, gewan Gen. Major Erlach, nebenft 
Obriſtem Mofer, Gouverneurn zu Benfeld, 
defto mehr raum und gelegenheit, fein vor⸗ 
| haben auf die Marggraffichafft Baden ind 
werd zu richten. Marggraff Wilhelm hatte 
zwar, wie derfelbe, nach eroberung Lichtenam, 
fih auf Stolhofen gewandt, zu Ihm den von 
Bettendorff geſchicket, und, bis fein Abgeord⸗ 
neter vom Könige in Franckreich wieder zus 
rüc keme, der fache einen anftand zu geben, 
ı begehret. Allein es wolte nicht verfangen, 
| fondern Er muſte nur, da Er anders nicht 
feindlich tractiret fein wollen, diefen ort, wel⸗ 
| | her fo lang auf Keyſerlicher feite gehalten, 
| 
| 








| Ihm ohne ſchwertſchlag einräumen: Alſo das 

‚ feine Defatung, den fiebenden tag AprilMo- 

nats, aus⸗ nacher Baden, hingegen die Fran⸗ 

tzoſen eingezogen. Wobey hm jedoch, bis 

die Königliche Resolution erfolgete, in der 

| Marggraffſchafft ficher und vnangefochten zu 
verbleiben, erlaubet worden. 


Negſt Stolofen galt es Kuppenheim; 
worin der Obr. Lieutenant Biffinger mit fei- 
ner Compagni zu pferde vnd einer guten ans 
zahl Mubquetierer gelegen, und ſich fehr ver 
graben und verbawet gehabt: Daher fih län⸗ 
ger gewehret, als man zu erft vermeinet, gleich- 
wol endlich, nach dem Er ſtarck mit Stüden 

beſchoſſen, auch die Belagerer Ihm in den 
| graben Fommen, und die feinigen aus zwey 
| Ravelinen getrieben, accordiren müſſen vnd 
‚ abgezogen. Wobey Er aber mr zwantig 
Man davon gebracht, die andere alle ſich vn— 
| tergeftellet und dienft genommen. 
—— Diieſem nach ward Willſtädt, Oberkirch, 
| FF Gengenbach vnd Ettingen mit fudvolck nach 
| notturfft, und zweyhundert Reutern, vmb 
Offenburg dadurch zu blocquiren, beſetzet: 
In welchem letgenandten ort bereitö mans 
gel erfchienen, und, da er keinen entjag bes 
keme, folchen bald zu erobern, gute hoffnung 
gewefen. 

Er zog aber, auf folche verrichtung, wie⸗ 
der im feime quartiere jenfeit Rheins, vnd 
machte ſich an das feſte Schlos Wildenftein, 
dem Stift Murbach gehörig, vnd hinter 


‚ 1 Apr. 


md aup | 
penbeim, 





des ortö hin ſehr verhinderte: Wovor Er 
auch einige grobe Stücke aus Briſach ges 
bracht, vnd ed mit eruſt zu belagern ange 
fangen; jedoch, da wegen der grofien Höhe 
felbige Feine fonderbare wirdung gehabt, fie 
wieder abführen, und Den platz nur mit et⸗ 
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Than gegen Lottringen gelegen, fo den pas | 






lichem Volcke, vb ihn durch Hunger zu bes 
zwingen, bloequirt hinterlaſſen. 

Am BodenSce war indeflen, den ſieben⸗ 
zehenden tag April Monats, in der nacht, die 
Stadt Buchorn, fo zeit wehrender Überlingie 
fhen Belagerung demanteliret worden, vnd 
Vifhbah von den HohenTwielern ange 
plündert: Imgleichen beffer hinunter am 
RheinStrom dad Schlod Grumbach durch 
den Gouverneur von Philipsburg mit Accord 
eingenommen, 

Infonderheit hatte der Brücken-Capitain zu 
Speier, nachdem Er in erfahrung gebracht, 
das die im Städtlein Gernsheim gelegene 
Bäyeriſche Völder aufgezogen, und mur bie 
ordinar ChurMäynsifche befabung, fo nicht 
gar ſtarck, darin verblieben, mit feinen Dias 
trofen vnd Botsgeſellen einen anfchlag dar⸗ 
auff gemachet: Dergeftalt, das Er, den vier 
zehenden, gegen morgen, die darin durch fals 
ſchen alarm an einen ort, da e8 am feitejten, 
ſämbtlich hin gelodet, vnterdeſſen an einem 
andern angefallen, den platz überftiegen, und 
die Beſatzung, unterm Major Karsbach, theils 
nicdergemachet, theild gefangen genommen. 
Der Churfürſt zu Mäynk hette es, ange 
fehen es den Rhein, die Bergitrafle und Ges 
raw commendiret, und Ihm durch deſſen ent- 
wendung viel Contributiones entgangen, in 
ber eil geru wieder überftoffen geſehen; zu 
welchem ende Er in fünffgundert Man aus 
Benachbarten Guarnisonen zufammen gezogen: 
Weil aber ſtracks eine ſtarcke partey Volcks 
von Mäynt hineinkommen, mufte ſolches vor 
dismahl nur eingeftellet werden. 

Däperifche, nachdem Sie zu und bey Feuchte 
wangen etliche tage ftille gelegen, entzwifchen nr 
von vnterſchiedlichen orten ſich noch vmb ein | Ne Kam, 
mehrers verſtärckt, infonderheit die meifte ges | ten Mer 
worbene Bölder aus den Guarnisonen in Bär | Arten. 
yern an fich gezogen, und die lücke mit Land⸗ 
volck erfeßet, entjchloflen, den Tourennifchen 
auf Die haut zu gehen vnd mitten im ihre 
quartiere einzudringen: Zumahl Sie von des 
ren ficherheit, und wie weit Sie voneinander 
zerſtrewet gelegen, gnugſame Fundfchafft ge 
babt. Entzwiſchen Sie, vmb die Tourenni- 
fchen im ihrer ficherheit deito mehr zu be 
ftärden, ein gerüchte, als ob Sie zurüde auf 
Dürmwangen gehen, nach der at Mühle rücken, 
vnd daſelbſt fich feßen würden, ergehen lajr 
fen. Brachen alfo, den vier vnd zwautzig⸗ 
ften tag April Monats, gegen den abend, von 
Feuchtwangen auf und giengen felbige nacht 
in aller ftille, mit enger zufammenhaltung 
der Völcker, auf das der Gegeutheil Feine 
kundſchafft von ihrer herannäherung befeme, 
bis Prerfelden, ohngefehr auf halben weg 
zwifchen Weuchtwangen vnd Mergentheim: 
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Bon dannen Sie, den fünff und zwankige 
ften, abermahl in gröſſeſter ftille, Bis auf 
eine Heine Meile von Mergentheim avanciret, 
und fich gegen dem auf der Höhe vor Ihnen 
gelegenen dorffe Herbſthauſen in Schlachtord⸗ 
nung geſtellet. Es hatte aber dieſes gleiche 
wol fo gar in geheim nicht gefcheben kön— 
nen, das nicht FeldMarſchall Tourenne et= 
was wind davon erlanget: Daber Er das 
fusvolck negft an einem Waldlein vor Herbſt⸗ 
haufen, vnd theild darin geitellet, die Reu⸗ 
teren aber, fo gleichfals in mügligfter eile zu⸗ 
fammengerüdet, zu beyden feiten nebenft dem 
fusvolcke fich ſetzen laſſen. Auſſerhalb jechs 
Regimenter, wovon ihrer drey, wie das ſpiel 
eben vollendet, und alſo zu ſpät, heranmar- 
ehiren fommen, die andere drey, wegen weit 
abgelegenheit ihrer quartiere, gang und gar 
außgeblieben. Das Bäyerifche fusvolck gieng, 
dieſem nad, unterm H. von Neufchenberg zur 
ſtund auf dad Tourennifche an, und brachte e8 
bald aus dem felde, ald deme ed an Mans 
fchafft weit überlegen: Verfolgte es auch in 
folcher Furi, das, wiewol es im dorffe Herbſt⸗ 
haufen fich zum andern mahl ftellen wollen, 
e8 dennoch feinen ftand faſſen können, fon= 
dern in voller flucht Durchgangen, und, was 
nicht durch geſchwindigkeit feiner füſſe fich ges 
rettet, ind grad gebifien. Dem rechtern Flü⸗— 
gel von der Däyerifchen Meuterey wolte e8 
nicht ſtracks dergeftalt gelingen: In deme 
Gen. Major Rofe, fo den Tourennifchen lin- 
en Flügel commendiret, und damit auf ei⸗ 
ner vortheilhafften Höhe geftanden, die Bä— 
perifchen, wie Sie über ein Wiefenthal auf 
Ihn avaneiret, dergeftalt empfangen, Das Sie 
in ziemblicher Confusion zurücke weichen müſ— 
fen. Entzwifchen der linde Bäyeriſche Flü- 
gel auf den Mechtern Tourennifchen getroffen 
und gegen denfelben beffer glücke gehabt; der 
gerwichene Rechtere Bäyerifche Flügel auch 
durch den Obriften Kolben, fo mit feinem 
Regiment noch dahinter in Reserve gewefen, 
wie imgleichen nachgehends von etlichen Squa- 
dronen des victorifirenden linden Flügels, fo 
Johan de Wert zu rechter zeit herbey ges 
führet, secondiret vnd entfeßet worden. Von 
welchen allen der Tourennifche Linde Flügel 
übermannet, ebenwol endlich geiwonnen geben, 
dad reisand nehmen und denen Düperifchen 
das feld vnd die wahlftadt überlafien müſſen: 
Worüber der Gen. Major Rofe felbft in dero 
Hände vnd gefangenfchafft gerathen. Feld⸗ 
Marſchall Tourenne retirirte fih anfänglich 
aufs Haubtquartier Mergentheim; da Er dreh, 
als feines, Tracy und Beauvois, Regimenter 
in der beranMarche vor ſich gefunden: Mit 
denen Er fich in etwas geftellet, und die flüch⸗ 
tige Reuter wieder verfamblen mollen; in 
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willens, ſeinen weg damit nacher Biſchoffs⸗ 
heim zu nehmen. Allein Bäyeriſche folgten 
aufn fus hernach, vnd giengen mit etlichen 
Squadronen gerade auf die Stadt au. Wie 
nun der FeldMarſchall die Retraicte mit fei- 
nem vnd bed Tracy Regiment zu machen vers 
meinet, ward Er durch die berandringende 
Bäyeriſche von den andern abgefchnitten: Als 
fo, dad man in zween tagen anders nicht ges 
wuft, dan dad Er tobt oder gefangen, vnd 
obige zwey Regimenter gang niedergehawen 
weren. Er hatte fich aber wol auf die rech⸗ 
tere band begeben: Wodurch Er dem Feinde 
entwifchet, vnterwegens den Obriften Russ 
wurm, der eben fo weinig beym Treffen ger 
wefen, angetroffen, und nebenft demſelben fol⸗ 
gends bey Hamelburg über der Mäyn, fo 
dan ferner bey Fulda hinweg nad Ober- 
Heflen gegangen. Wie imgleichen der Graff 
von Wittgenftein, mit dem Neft von den ans 
dern Regimentern, oberhalb Werta gleicher 
geftalt den Mäyn, hernacher den Epeflart 
paflivet, vnd endlich bey Lauterbach wieder 
zum FeldMarſchalln geſtoſſen. Wofelbft von 
der Cavalleri, fo viel deren diſſeits entkom⸗ 
men, an Oflicirern vnd Nentern, noch zwey⸗ 
taufend pferde fih zufammen gefunden: Ohne 
was über den Odenwald, durch die Graff- 
fhafft Erpach, und das Darmftättifche nach 
Gernäheim am Nhein, oder übern Nedar 
gegen Philipsburg feine retraicte genommen; 
deren auch bey taufend geweſen. Das alfo 
der verluft an Neutern fo gros, wie ihn die 
Bäyeriſche gemachet, nicht, vnd das meifte 
vnglück die Infanteri Betroffen. Geftalt auch 
die jennige, fo man folgends allerdings ges 
miſſet, nicht alle auf der Wahlftadt und vorm 
Feinde geblieben, fondern, dieweil Sie in der 
flucht fich zerſtrewet, und entzel, oder mit 
Eleinen parteyen ind Land verlauffen, oder 
verritten, deren ein gros theil von den Würtz⸗ 
burgiſchen Beambten vnd ausfchus am Mäyn 
end im Speffart todt gefchlagen worden, Bon 
ihren Stüden, ald melde, da das Treffen 
angangen, ausm Hanbtquartier erſt vnterwe⸗ 
gend gewefen, hatten die Tourennifche feinen 
vortheil gehabt: Hingegen Bäyerifche der ihr 
rigen fich wol zu bedienen gewuft, Gefangen 
wurden, nebenft Gen. Major Nofen, wie ob⸗ 
gedacht, Feld Marſchall Schmiebberg, Gen. 
Major Viconte de la Met, Gen. Major Pas- 
sage, zween Obr. Lieutenante, ala der vom 
Margaräfflichen vnd alt-Rofischen Regiment, 
vier Majors, über anderthalb hundert andere 
Hohe und niedere Oflieirer, und von vierzehen⸗ 
bis fünffzehenhundert Gemeine zu Nos und 
fus, So blieben auch über fünfzig Fähnlein 
vnd Standarden, wie imgleichen vier Bleine 
Stücke, fambt der Munition, und vier Maul⸗ 
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efel, mit gelde beladen, im ftiche, Bon Pa- 
gage Wägen salvirte ſich annoch ein gut theil 
aus den quartieren; zumahl den jennigen, fo 
weit abgelegen geweſen: Feld Marſchall Tou- 
renne aber verlohr alles; alfo, dad Er nicht 
einen eingigen biener davon gebracht. Zwo 
halbe Cartaunen, fo zu Schwäbifchen Hall 
ftehen blieben, folten eben den tag, wie das 
Treffen vorgangen, ins Hanbtquartier nacher 
Mergentheim vom Gen, Adjutanten, mit hun— 
dert Dragonern und vierhundert Man zu fus, 
begleitet werden. Diefer, wie Er der feinigen 
vnglüũck erfahren, wandte fih damit gegen 
Sindringen am Kocher; in meinung, über 
den Near zu kommen vnd felbige zu sgl- 
viren: Ward aber vom Bäperifchen Obriften 
Creutzen eingeholet, die Convoy meift wieder⸗ 
gehawet, und der überreſt gefangen, nebenft 
den Stüden, ind Bäyeriiche Lager einge 
bracht. 

Solcyer der Bänerifchen glücklicher Streich 
verurſachte nicht allein im Oberlande eine 


merdliche Alteration, fondern machte auch des | 
nen Kenferlichen einen frifchen Much vnd 
gute hoffnung, das fich das glüd, jo Ihnen 


bisher eine geraume zeit fo hart entgegen ges 
wefen, endern möchte. Die ſchuld des Krane 
hzöſiſchen verluſts ward, ind gemein, dero eige 
nen ficherheit und überfehen beygemeflen: Wo⸗ 
durch Sie abermahl, ald vor etwa anderthalb 
jahren bey Dutlingen, zu kurtz kommen. Wie 
man erfahren, das Sie in angeſicht der Bä— 
verifchen fich weitlänfftig zertbeilet, diefe aber 
beyfammen nebenft Ahnen ftehen blieben, hatte 
jederman, auch die jennige, fo vom Kriege 
nichts verflanden, geurtbeilet: Das Sie ohne 
Kappe vud Schlappe ſchwerlich davon kom— 
men, ſondern Ihnen, da Sie je zu Duttlins 
gen noch nicht witzig gemachet, fondern fich 
aufs newe dergeftalt ficher logiret, auch eben 
dergleichen, wie zu Duttlingen, wieberfahren 
würde. Ob nun die Tractaten, fo Bäyern 
mit Franckreich gepflogen, ober, pflegen zu 
wollen, euſſerlich vorgegeben, folche ficherheit 
veranlaffet, ftehet dahin an feinen ort; vnd 
gieng zwar die rede, ald wan Bäyern, Dies 
fer Tourennifchen Armee den Namen einer 
feindlichen Armöe zu geben, in feinem Lande 
verboten: Das alfo die Krankofen, gemeld- 
ten Tractaten vnd der von Bäyern gefuchten 
Neutralitet wielleicht gar zu viel getrawet has 
ben mögen. Der Frantzöſiſche Ambassadeur, 
Graff Servien, wolte in einer Conferen mit 
dem Schwediſchen Residenten, H. Roſenhahn, 
die ſchuld ohlique anf die Schwediſchen wel⸗ 
tzen: Als die durch eine vnzeitige Jalousi vnd 
argwohn, wegen heimblicher einſeitiger Tra- 
etaten vnd collusion mit dem Feinde, verur⸗ 
fachet, das Feld Marſchall Tourenne, ehe Er 
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noch in guugfamer poftur, auf Ihn losgehen 
müſſen. Deme aber Schwebifche Legaten, wie 
es Ihnen hinterbracht, von Osnabrügge aus 
andenten laffen: Das man zwar nicht ohne 
vrfache ein auge auf Bähern geworffen, und 
befien werbung in Franckreich verdächtig ges 
halten; Nicht, weil man eben geglaubet, 
Franckreich würde deſſen Vorfchläge ſtracks 
belieben, ſondern, weil die zeit Sie gelehret 
und mitgebracht, das Bäyern feine Consilien 
auf dergleichen liſtige Practiefen fehr gegrün⸗ 
bet. Die gröffefte vrſache aber, warumb man 
der Rrantöfifchen Armee aufbruch begehret, 
were die Action, worin FeldMarſchall Tore 
ftenfion ist mit dem Feinde begriffen, ge 
weien: Zumahl Franckreichs eigne zufage 
vnd fo offt wiederholete bezeugumgen, etwas 
| merckliches auf diefer feite in Teutfchland vor⸗ 
‚ zunehmen. Worunter es gleichwol die Mieis 
| mung mit nichten gehabt, noch gefuchet wor= 
ı den: Das die Frantzöſiſche Generalen mit eis 
ner hand voll Volks, ohne abfehen auf des 
Feinde Macht vnd befchaffenheit, avaneiren, 
demſelben gleihfamb in die hände Lauffen, 
vnd durch ihre eigemwillige Ruin ihren eyfer 
zum gemeinen Beſten erweifen und darthun 
folten, 

Bäperifche rückten anfangs an den Miyn 
nachher Miltenburg: Da Sie den acht und 
jwangigiten tag April Monats ihr Haubt⸗ 
quartier gehabt, folgends gegen dem Rheins 
Strom ihre Marche gerichtet, und das uns 
längft von den Frantzoſen überftoffene Städt: 
fein Gernsheim angegriffen, auch durch Ac- 
eord einbefonmen. Man beforgte, Sie wir 
den dafelbit, oder bey Manheim, fo Sie gleiche 
fals in ihrer gewalt und beſetzt gehabt, den 
Nhein zu paſſiren, und, bey itzigem fchlechten 
zuftande der Frantzoſen, Sie aus denen bes 
orts innehabenden pläßen, infonderheit auch 
aus der Stadt Mäynk, wiederumb zu heben 
fuchen: Sintemahl Sie Brieffe aufgefangen 
gehabt, darin, unter andern, die Frantzoſen 
beflaget: Das itztgemeldte ort am Mhein 
mehrentheils mit Munition übel verfehen, auch 
diernewe Werde an der Schanke zu Mäynk 
in feiner folchen Perfection noch nicht weren, 
dad man eine feindliche belagerung auf ein 
zeitlang ausſtehen könte. Dargegen gleiche 
wol Gen. Major Erlach gute vnd mügligfte 
verfehung gethan, vnd eine ſtarcke anzahl 
Volcks, von in zweytaufend Man, nebenft 
anderer notturfft, vmb die Beſatzungen in 
Philipsburg, Speier, Worms, Mäyntz und 
anderer orten zu verftärden, vom OberAbein- 
Strom herunter gefandt. 

Allein Sie wandten fih von dannen aber 








mahl zur feite, gegen den MäynStrom auf veffen. 
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tag MäyMonatö paſſiret, den elfften vmb 
Franckfurt ſtille gelegen, den zwelfften in als 
ler früh aufgebrochen, und ihren weg nad) 
DOberHeflen, gegen Gieſſen, genommen. Ges 
gen deren anfunfft bie wieder verfamblete 
Tourennifche Trouppen, fo biöher zwiſchen 
Gieſſen und Marburg gelegen, aus ihren da⸗ 
ſelbſt gehabten quartieren, nachdem Sie fel- 
bige audgeplündert, gewichen vnd unter der 
Nie der Heſſiſchen Feſtung Ziegenhaim zuflucht 
geſuchet. Maſſen auch Heſſiſche, welche eine 
geraume zeit hero die Amoeneburg blocquiret 
gehabt, ſolche Bloequade aufgehoben, vnd ſich 
dahin gezogen. Worauff Bähyeriſche vor 
Kichaim gerücket vnd felbiges zu attacquiren 
angefangen. 

Die LandCräffin zu Heſſen, da Sie ges 
fehen, daB hr der Krieg wieder ziemblich 
nahe kommen wollen, lies ſtracks, angeſehen 


-| Sie ihre meifte Macht in Weitpfalen gehabt, 


die Regimenter dafelbit zufammenführen vnd 
auf Heilen avanciren: Sandte and) Gen. Ma- 


jor Geifen denenfelben nacher Lippftadt, vnd, 


wo nötig, fürterd, vmb dero fortzug au bes 
fchleunigen, entgegen. Wobey Sie ferner an 
Gen. Lieutenant Königdmard, jo eben Das 
mahls ausm Bremifchen in der herauffe 
Marche nachher Meiſſen begriffen war, feinen 
weg zu rechtern Über die Wejer gegen Heſſen 
zu nehmen, zu denen ihrigen und den übri— 
gen Tourennifchen zu ftofien und Sie zu ents 
ſetzen begehret. Wiewol nun der Gen. Lieute- 
nant andere Ordre vom FeldMarſchall H. 
Torſtenſſon gehabt, erachtete Ex dennoch vu⸗ 
verantwortlich (maſſen auch Schwediſche Le- 
gaten zu Osnabrügge hierin mit Ihm eins 
geitimmet), die wieder verfamblete Tourennis 
ſche vollends, wohin ec von den Bäyeriſchen 
angefehen gewejen, ruiniren, vnd die Lande 
Gräffin in igiger noth ſtecken zu lafjen: Wes⸗ 
halben Er, den fiebenzehenden tag Mäy Mo⸗ 
natd, zu abends, die Wefer bey Hüxter pafr 
firet, vnd auf Warburg, folgendes nacher Sefr 


‚fen Das Haubt geſtrecket. Woſelbſt Er, den 


ein vnd zwantzigſten, mit den Tourennifchen, 
fo Ihm von Fritzlar auf Wolfföhagen ent— 
gegen kommen, fich conjungiret, und Sie, in 
gefambt, auf Miengeringähaufen, dan fürters 
auf Corbach fortgegangen: Dabin Gen. Ma- 
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jor Geife, fo, den neungehenden, mit den Heſ⸗ 
fifchen von der Lippſtadt aufgebrochen war, | 


gleichfald in voller Marche begriffen gewefen. 

Kirchaim, worin der Heffifche Obr. Lieute- 
nant Heinrich von Üffeln mit ſechshundert 
eommendirten Knechten gelegen, beichoiten Bä⸗ 
verifche, den fechäzchenken tag MiyMonats, 
mit glüenden kugeln, und verfuchten zur ftund, 
ob Sie dadurch den Commendanten, durch bes 
ſchehene aufforderung, mit gänklicher ab⸗ 
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fagung alles quartierd, ſchrecken möchten. 
Mit welchem Schiefien Sie den ganken tag 
angehalten: Jedoch vergeblich, in deme weder 
die kugeln einigen brand erveget, noch der 
Commendant fich fchreden laſſen wollen. Den 
fiebenzehenden, nachdem Sie mit ihren laufe 
gräben genähert, und gegen der "Stadt, auf 
der feite nacher Ziegenhaim zu, ihre Bateri 
bon fieben Stücken verfertiget, begunten Sie, 
früh morgens vmb fieben uhr, Breche zu 
fchieffen: Welche Sie auch innerhalb acht 
jtunden gemachet, vnd ein groß ftüde von 
der Maure niedergefälle. Dabingegen der 
Commendant, weil Er jelbige, wegen des im⸗ 
merwehrenden Schieſſens, an der Maure nicht 
verbawen können, fich hinter der Maure ab⸗ 
geichnitten, auch folchen abfchnitt dermafjen 
befeftiget: Das, ob ſchon FeldMarſchall Mer- 
ey Ihn zum brittenmahl, durch harte und 
fanffte wort, mit fertigem an@rbieten eines 
quten vnd reputirfichen Accordd, dan zu⸗ge⸗ 
müth⸗ führung des ermangelnden entſatzes, 
auffordern laſſen, Er dennoch nicht deſto weis 
niger, vbermittelit göttlicher hülffe und ges 
trewen beuftandes feiner ſämbtlichen Ollieirer 
vnd Soldatesca, des anlauffs zu erwarten, 
vnd die an der Maure gefällete Breche gegen 
den Feind zu behaubten, entſchloſſen. Bud 
ob wol derfelbe, inmittelſt Ex die Breche ger 
leget, zugleich hart an feinend abſchnitt bie 
Stadt in brand gebracht, ward ſolches fewr 
doch bald geleſchet: Worzu die Belagerte unıb 
fo viel mehr fleis und arbeit angewandt vnd 
anwenden müjten, weil jonft die bike des 
fewrs die Breche Sie hette würden quitiren 
machen. 

Da mm FeldMarſchall Mercy geſehen, 
dad man in der Stadt aufs eufierfte resol- 
viret, ftellete Er nicht nur das Stürmen ein, 
fondern hub auch, noch jelbigen abend, die 
Belagerung gant vnd gar auf: Bnangeſehen 
noch zur zeit kein entfag verhanden, oder eis 
nige Conjunction auf der Gegenjeite vorgan- 
gen gewefen, ja Gen. Major Geyfe mit den 
Heſſiſchen annoch bey der Lippftadt geſtanden. 
Der Commendant, wie Er folches vermerdet, 
lied zur ſtund durch den Obr. Wachtmeijter 
Branden einen ausfall thun: Der gleichwol, 


wegen der im felde noch zurück fichenden 


ftarden Trouppen zu pferde, vnd etlicher Dra- 
goner, fo in den lauffgräben gelegen, und mit 
ruffen vnd fchiefien den abzug vnmercklich ges 
machet, mehr nicht ausrichten können, ale 
dad Er die gemachte Bateri, in angeficht deö 
Feindes, in brand gefehet. Den achtzehenden 
au morgend aber, nachdem ber Feind aller 
dings abgezogen, lies Er ferner die lauffe 
gräben fdpleiffen, und alles übrige von Fasci- 
ven vnd Schankkörben zufammentragen und 
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| gefügeten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch 


Maj. | verbrennen. Feld Marſchall Mercy marchirte 
über die Ohra, vud ſetzte fich anfänglich mit 
dem fußvolde oben an der höhe ded Berges 
vor der Ambeneburg in gutem vortheil, mit 
den Reutern aber zu Klein⸗Selheim, nebenft 
| einer zu erſt gemachten Reduieten: Von dans 
| nen Er folgends aufgebrochen, vnd fich zu⸗ 
rücke nad) der Wetteram gewandt. Inmaſſen 
Er, am Pfingfttage, war ber fünff und zwan⸗ 
| Bigfte tag Mäy Monats, in und vmb Gell⸗ 
| haufen gejtanden, auch, die bey Höchſt ges 
| legene Schiffbrüde aufzunehmen, vnd, ne— 
benſt einer ziemblichen quantitet brots, jo vor 
die Armee in Frauckfurt fertig gelegen, aufe 
wertd zu bringen, anbefohlen gehabt. 
Esmerifhe Schwedifche, Tourennifche vnd Heſſiſche, 
Canjan- | nachdem Sie zufammengeftofien vnd ein Cor- 
en pus von drehzehen⸗ bis in vierzehentaufend 
| Man beyeinauder gebracht, nahmen Ihnen 
>; vor, dem RheinStrom etwas näher zu kom⸗ 
men: Bud geichahe hiebey zu erſt von den 
Schwediſchen vnd Heſſiſchen, in deme jenne 
| des FeldMarſchalln H. Torſtenſſons ordre 
gern ſtracks nachgelebet, vnd dieſe auf die 
N 
| 





Macht. Dan ob wol ihrer viele daran ges 
zweiftelt, das der Hertzog, che La Motte übers 
gangen, herauskommen würde, war doch fels 
biger, den dreyſſigſten tag MäyMonats, bes 
reits zu Metz angelanget: Bon dannen Ex 
fürterd gegen den RheinStrom feine Marche 
vnverzüglich genommen, 

Bon demfelben war der FeldMarſchall 
Marzin, nebenft etlichen Regimentern, tiber 
den Steig zu Zabern voraus commendiret: 
Welcher mit zuziehung anderer Völder ind 
MWirtenbergifche einen einbruch getban, und 
vor das Städtlein Weilerſtadt, darin ſechs— 
zig Bäyeriſche Soldaten und bey dreyhundert 
Wehrhaffte Bürger, gerüdet, felbiges beſchoſ⸗ 
fen, vnd bereits eine Breche gemachet gehabt, 
allein, da vom entfaß eim gerüchte erfchollen, 
den fechd und zwankigften tag MiyMonate 
onverrichteter face auf Philipoburg abge⸗ 
zogen, vnd bie bey fich gehabte zwo halbe 
Cartaunen zu Pforbheim, jo von den Frans 
kofen befeßt war, ſiehen laſſen. 

Conjungirte Schwed=, Tourenn- und Heſſi⸗ 
fche Arınden waren Friedberg vnangefochten 
vorbey gerade gegen Frandfurt vnd dem 
MäynStrem zu gegangen: Da Eie fich nach 
Eſchebach, Erlebach, Peterbweil, allwo daB 
Haubtquartier angeſtellet worden, bis auf eine 
ſtunde von der Stadt, verleget. Die Frauck⸗ 
furter, wie man Ihnen fo nahe kommen, ord⸗ 
neten aldbald, den dritten tag Brad Monats, 
einige ihres mittels zur fämbtlichen Generali- 
tet nach gedachten Petersweil, vmb bie vers 
ſchonung ihres gebietes und darin Tiegenden 
dorfffchafften zu solieitiren, ab: Welche wol 
empfangen, auch Ihnen, felbige, fo viel ims 
mer müglich vnd der Kriegsstat erleiden kön⸗ 
te, von einquartierung vnd anderer Kriegs⸗ 
ungelegenbeit zu befreyen, verſprochen worden; 
jedoch das hingegen die Stadt der Armee 
mit hundert taufend pfund brotd zu ihrer 
unterhaltung zur band gehen, vnd derfelben 
dabey den freyen einfauff von allerhand Vi- 
etnalien, vnd weſſen Sie ſonſten bendtiget, 
verftatten möchte. Welches man, bey zurück⸗ 
kunfft vnd abgelegter Relation der Abgeord⸗ 
neten, aläbald bewilliget, und, den vierten, 
dad Mehl den beckern zu baden eingeliefert, 
Eben gedachten vierten lied Johan de Wert 
mit achtzehen Trouppen fich vor gemeldtem 
Peterbweil in aller früh fehen: Well Er aber 
keine fchläfferige Leute, fondern wachfame Sol- 
daten, die jich ſtracks gegen Ihm ind feld ‚ges 
ftellet, wor fi gefunden, mufte Er unver 
tichteter Dinge, und alfo ohne fchaden zu thun, 
jedoch auch, weil Er im zeiten zurück gekeh— 
ret, ohne ſchaden zu leiden, wieder. abziehen, 
Den fünften kamen etliche Trouppen, theils 
Tentfche, theils Frantzoſen, von zwey⸗ in 



































Weitpfälifche feindliche Trouppen ein auge 
gehabt, der Vorfihlag: Das Sie FeldMar⸗ 
fchall Tourenne nebenft den feinigen ſicher an 
Rhein zu denen dafelbft wieder verfambleten 
Trouppen bringen, und alddan zurück kehren 
wolten. Allvieweil aber derfelbe dahin kurtz 
vmb nicht gewolt, voriwendend, dad Er vor 
die feinigen des orts nichts zu leben hette, ala 
ward hingegen, gemelbte jenfeit des Rheins 
fiehende Völder herüber und am fich zu zies 
ben, alddan nach ſolcher eonjunetur, wo fich 
der Reind feßen, und ob Ihm beyzukommen 
l ſein würde, zu vernehmen, beſchloſſen: Zu 
| welchem ende Sie über Putzbach nach der 
| Wetteraw vnd gegen Friedberg fortmarchiret, 

Deren ankunfft gleichwol die Bäyeriſche 
zu erwarten wicht getrawet, ſondern fich au 
den Mäyı zurücke gezogen: Wodurch, den 
ſechs vnd zwantigften tag MäyMonats, die 
Reuterey oberhalb Hanaw bey Seligenftadt 
geſetzet, fusvolck vnd Pagage aber über Aſchaf⸗ 
fenburg gefolget, vnd dieſes orts, auf der ans 
bern ſeite des Stroms, ein feldlager geſchla⸗ 
gen worden. 

Jenſeit des Rheins hatte, wie gedacht, eine 
gute anzahl des zerſtreweten Tourennifchen 
Volcks fich hinwiederumb beyeinander gefuns 
den; worzu noch einige newe Trouppen ges 
kommen: Gejtalt fünffbundert Man über 
Zabern ind Elſas vnd fürterd nah Mäyntz 
marchiret, imgleihen andere fünffhundert zu 
Brifach, vmb daſelbſt jo viel abzuläfen und 
zur Armee zu fchiden, angelanget. Das 
Haubtwerck aber beruhete auf dem Hertzog 
son Anguien und befien vnterhabender Kriegb⸗ 
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dreytaufend ftard, unterm H. won Belleveue 
übern Rhein: Welche bey OberEſchbach zur 
Armee geftoffen. Nacher Oberlirfell Hatte ber 
Heſſiſche Gen. Major Geife, den dritten, einen 
Zrompetter, vmb was Sie gefinnet weren 
und man fich zu ihnen zu verfehen bette, abs 
gefertiget: Worauff der vom Obriften Mans 
delichle aus Höchſt dahin gelegte Lieutenant 
die Dürgerfchafft zufammenberuffen, und ob 
Sie mit und nebenft Ihm und den feinigen 
zu ſtehen vnd zu fechten gedechten, befraget, 
wie aber deren keiner fih darzu verſtehen 
wollen, fih mit feinen Knechten, den vierten, 
fortgepadet vnd nacher Höchſt begeben; das 
alfo felbiges Städtlein mit einer Heflifchen 
Salvaguardi beleget worden, Deren vngeach⸗ 
tet, ward, den fünften, dieſes ſchöne Städt⸗ 
fein, darin fehr welhabende Bürger geweſen, 
durch die von Mäyntz herüßer kommende 
Bölder, zur rache des verwichenen Winter 
davor erlittenen ſchimpffs vnd ſchadens, an 
verfchiedenen orten in brand geſtecket vnd als 
lerdings eingeäfchert: Welche, damit je nichts 
davon übrig bliebe, fchier einen halben tag 
dabey halte gemachet. Gleichwol hatten die 
Anwohner Iunten gerochen, vnd den vorigen 
tag, mit den ihrigen, nach Königftein vnd 
Höchft ſich salviret: Alfo, das die häuſer fat 
lehr geftanden. Die Stadt Frandfint fam 
diefen Armeen überaus wol zu pafje: Wie 
dan nicht nur täglich eine groffe menge wä⸗— 
gen bineingangen und, mit brot, bier, wein 
und andern Victualien beladen, wieder ind 
lager kommen, fondern auch die Völcker im⸗ 
merfort aus⸗ und einpaffiret, vnd fich mit ges 
wehr, kleidern, ſchuh⸗ und Gtiefeln beſſer 
maſſe verſehen. 

Den zwelfften tag Brach Monats brachen 
Sie wiederumb auf, und, ob Sie wol, zwi⸗ 
fchen Franckfurt vnd Hanaw, zu Dornide 
beim eine brüde übern Mäyn verfertigen laf- 
fen, giengen Sie doch anfangs zurücke, vnd 
fhien, das Sie über Gelhaufen nach dem 
Stift Fulda das Haubt zu ftreden in wils 
lens weren: Wie Sie aber des Herkogen bon 
Anguien herankunfft eigentlich vernommen, 
wandten Sie fi, vmb zu demfelben zu ftofs 
fen, ind gefambt (auffer dad Gen. Lieutenant 
Königemard den Obriften Arnſſon, mit tau⸗ 
fend pferden, von ſich naher NiederSachfen 
gefanbt) vnverſehens wiederumb, ertappeten 
darüber etliche Bäyeriſche parteyen, fo Ih— 
nen, vmb zu recognosciren, nachgefolget wa⸗ 
ren, vnd befuchten, den vierzehenden, abers 
mahl ihre alte quartiere: Da Sie gleichwol 
nicht lang feberlefend gemachet, fondern den 
fünffe vnd fechäzehenden, welchen tag eine 
groſſe anzahl, mit Proviant und Munition bes 
ladene, wägen von Mäynk bey Ihnen ans 
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gelanget, tiber den MiynStrom, bey gedach⸗ eg 


tem Dornickheim, nach der Bergſtraſſe ge 
gangen. 

Bäyeriſche waren biöher bey Afchaffens 
burg, da Sie ſich ziemblich vergraben vnd 
beſchantzet, ftille gelegen, mehrern Volcks er⸗ 
wartend: Maſſen Sie auch eine veritärdung 
von achthundert Man zu fus und fechähuns 
dert pferden zu fich Gefommen. Wie nun 
Conjungirte übern Mäyn gefeßget, erhuben Sie 
fih, den achtzehenden, gleicher geftalt aus ie 
rem Lager, gegen Miltenburg: Da Sie den 
neunzehenden dad Nachtquartier gehabt, den 
ein und zwantzigſten Anerbad im Odenwalde 
erreichet, und ihr Abfchen auf den Near und 
die Stadt Heilbrun gerichtet. 

Dahingegen Conjungirte, jo den acht zehen⸗ 
den daB Haubtquartier in Darmſtadt gehabt, 
den zwantzigſten nach Bensheim fortgerüdet, 
den ein vnd zwantzigſten das Städtlein Weine 
beim, darin Hundert Bäyerifche unter einem 
Capitain gelegen, auf discretion dergeftalt, das 
die gemeine Knechte fich onterftellen, der Capi- 
tain aber, nebenft andern Oflicirern, gefangen 
binterbleiben müſſen, einbefommen, Heppen⸗ 
beim, worin, ohne das, nicht viel übrig ges 
wefen, vollends andgeplündert, jedoch das 
Haus Stardenburg, fo mit dreyſſig Man 
befeßet, anzugreiffen, fich Eeine zeit genom⸗ 
men, fondern ſtracks fort, vnd bey Laden⸗ 
burg den Nedar paffiret: Auch alfo zur Con- 
junetion mit dem Hertzog von Anguien forte 
geeilet. 

- Welcher, nachdem Er den dreyzehenden 
über Zabern im Elſas angelanget, und bas 
ſelbſt verfchiedene Trouppen an fich gezogen, 
mit der Armee, fo geriälich, wie die jen- 
nige, welche fich dabey aufgehalten, felbft bes 
richtet, effectiv& fechötaufend zu fus und vier⸗ 
taufend pferde, fhöne® wolmontirten Volcks, 
dergleichen annoch nicht viel aus Franckreich 
auf den Teutichen boden fommen, ſtarck gewes 
fen, den RheinStrom hinunter nacher Speier 
vnd Philipsburg avanciret, und felbige, den 
zwantigften, dafelbit über die Brücke, wel 
che, des behuffs, bereits werfertiget war, fi- 
hiren laſſen. Worauff die Conjunetion der 
gangen, von beyden feiten des Rheins zus 
fammenziehenden, Macht unverzüglich ers 
et. 

Bey den Bäyerifchen wolte hierüber, in 
deme Ihnen eine fo groſſe laft aufn hals er⸗ 
wachfen, guter rath fchier tewr werben. Zwar 
hatten felbige, gnugſamb vorher abjehend, das 
auf den frölichen anblid, jo Ihnen bey Mers 
gentheim erfchienen, ein ſchwereres vngewit⸗ 
ter, wie Sie damahls von fich abgewandt, 
Ihnen bevorjtunde, ihrer Armee zu eraröf 
fern, fich embfig bemüßet, und eine merckliche 
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anzahl newer Patenten, fo wol obenslands, 
ald im ErkStifft Cölln, ausgetheilet: Mlafs 
fen Sie auch nicht geringen zulauff gehabt, 
weil Sie ein ziembliches anritte und lauffe 
geld auf die hand gegeben; aljo, das ein ges 
meiner Neuter, zu feiner völligen montirung, 
fünffzig Reichsthaler überkommen: Vermei— 
nend, wan Sie noch ein ſechs Wochen zeit 
hetten, die Armée auf vier vnd zwantzig tau⸗ 
ſend Man zu verſtärcken. Weil Ihnen aber 
fo viel raum von den Frantzoſen nicht ges 
laffen worden, als muften die Weſtpfäliſche 
Trouppen, unterm H. von Glen, das bejte 
thun: Welche Sie, ſchon zeitig, von bannen 
zu fich herauff ind Reich beruffen. 

Diefer, nachdem Er feine Völcker, den 
dreyzehenden tag Brach Monats, in beyſein 
des Churfürſten zu Cölln auf der Heyde bey 
Sieburg gemuftert, vnd fünfftehalb taufend 
Man ſtarck befunden, war zwar alsbald in 
die Marche den Rhein hinauff getreten, je— 
doch etwas langfamb fortgangen; alſo, das 
Er noch den achtzehenden zwifchen Andernach 
und Ehrenbreititein geitanden: Ohne zmeiffel 
der vrfachen, weil conjungirte Schwediſche, 
Tourennifche und Heſſiſche Ihm im wege ges 
legen vnd den men, zu den Bäyeriſchen zu 
kommen, verrandt gehabt; daher auch die Re- 
solution, bey Goblent übern Rhein zu feen 
und eine Diversion jenfeit anzuftellen, fchier 
genommen gewefen. Allein wie jenme zur 
Conjunetion Ihm raum gemachet, ward fol 
che verendert, und avanciırte Er weiter nach 
der Lohn, fo fürterd über den Weſterwald 
end durch die Wetteram gegen dem Mäynzs 
Strom. Da Er, den ein vnd zwautzigſten, 
das Haubtquartier zu Uſſingen gehabt, und 
den Obriften Mandelſchlo mit feinem Regi- 
ment aud Höchſt zu fich erfordert, hingegen 
jelbige poft mit anderthalb hundert Man von 
des Obriften Hinderjjons Regiment beſetzet. 
Gleichwie aber die Frankfurter bereits zus 
vor von den Keyſerlichen vnd Bäyeriſchen 
groſſen verweis hören müſſen, das ihrem Ge⸗— 
gentheil ſo groſſer vorſchub aus der Stadt, 
in einem vnd andern, geſchehen: Alſo lies der 
H. von Gleen auch ein Briefflein von ders 
gleichen einhalt dem Rath der Stadt durch ſei⸗ 
nen Trompetter einhänbigen; mit bedrohung, 
das dem Kenfer ſolches zu binterbringen, Er 
nicht würde vnterlaſſen können. Deme man 
aber Fur geantwortet, mit anzeige vnd zus 
gemüth⸗führung: Das Sie, won der Keyſer⸗ 
lichen vnd Bäyeriſchen Armde, fo voran ge 
wichen, allerdings verlafien, hierzu, vmb die 
früchte auf dem felde und ihre dorffſchafften 
zu eonserviren, faft wieder ihren willen ges 
zwungen worden weren; daher ſolches beym 
Keyfer, damabliger zeit vmbſtänden wnd bes 
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wandnus nach, zu verantworten wol getrawe⸗ 
ten, Den zwey vnd zwantzigſten gieng die 
Marche eilfertig fort bey Hauaw über die 
Kintzigk, vnd noch felbigen abend bis Aſchaf⸗ 
fenburg, dan ferner übern Mäyn, der Bä— 
perifchen Armee nach: Zu deren Er, den fünff | 
und awangigiten, früh, im Amerbacher grunde : 
geſtoſſen. 

Marchirten Sie alfe in geſambt mit ſtar⸗ 
en tagreifen gegen den Nedar, vmb ſolchen 
dem Gegentheil zu disputirem, vnd nacher 
Heilbrun: Deſſen beſatzung, bereitö vor et= 
lichen tagen, durch Dad Nusbaumiſche Regi- | 
ment Dragoner vom FeldMarſchall Mercy 
berftärdet war. Der Hertzog von Anguien, 
nachdem Er mit der gangen Macht etliche | 
tage vmb Heidelberg ftille gelegen, gieng glei= | 
cher gejtalt anf Seilbrun an. Daber Sie dies | 
ſes orts, den ſechß und zwantzigſten, ameine | 
ander kommen, vnd Bänerifche ſich auf dem 
Berge, wo der Wachtthurn ftehet, logiret, der 
Hertzog von Anguien gleich gegen über, jen 
feit des Neckars, ftand ergriffen: Wegen dars | 
zwiſchen fliefienden Stroms aber einander 
mehr nichts anhaben können, ald das die 
parteyen tag vnd macht einander berumb ges 
jaget, und mit Stüden zuſammengeſpielet 
worden. 


Wimpffen ward gleichwol vom Hertzog 
von Anguien, faſt im angeſicht der Bäheri— 
ſchen, angegriffen, befchoffen und den acht und | 
zwanßigften auf Diseretion erobert: Derge⸗ 
ftalt, das die darin liegende, deren hundert | 
vnd zwantzig Man geweien, zu auäwechfelung | 
anderer gefangenen vom FeldMarſchall Tou- 
renne gebrauchet werden follen. 


Des Herkogen vorhaben war, ſich vor 
feinem ort aufzuhalten, fondern feinen Feind 
in felde zu fuchen und eine Schlacht mit Ihm 
zu wagen Nun konte Er dieſes ortö, bes 
waſſers halber, demfelben nicht beyfommen: 
So hatte der Feind, wegen der lebenömittel, 
einen groffen vortheil an der Stadt Heilbrum, 
auch jonft die fachen mit der zuführ von ans 
dern orten viel beijer beftellet; hingegen beym | 
Serkog von Anguien die Proviant, fo Ihm 
and Speier vnd Philipsburg mehrentheils 
zufommen nfüffen, wegen des vielen Volcks 
ziemblich kurtz gefpaunet war. Solcher vr⸗ 
ſachen ward, hieſelbſt lang zu zaudern vnd 
den Feind vergeblich anzuſehen, nicht rath⸗ 
ſamb ermeſſen. Paſſirte alſo der Hertzog, 
folgenden tag nach eroberung Wimpffen, den 
Neckar, vnd gieng den dreyſſigſten nacher 
Newſtadt am Kocher. Hingegen die Bäyeri⸗ 
ſche gleichfals aus ihrem Lager aufgebrochen 
vnd aufwerts gegen Hall ihren weg ges 
nommen, 
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Beyde Armöen beftunden in tapffern, be⸗ lſſung der weg bdergeftalt geöffnet würde: 
hertzten Soldaten, und waren mit guten Ge- Damit hiernegft Feiner von denfelben, ent: 
neralen vwerfehen; gleichwol die Franköfifche, weder einige ausſchlieſſung vorzuſchützen, 
fambt ihren Gehülffen, der Düperifchen, ob oder ſich mit der vnwiſſenheit zu behelffen. 
fhon der H. von Gleen mit einer anſehn⸗ Zumahl man nicht ermeflen könte, das der 
lichen verſtärckung darzu geftoffen, an Dianz | Keyfer an des Reichs, den Modum con- 


ſchafft weit überlegen. Schien, wofern Sie | 
| aneinander geriethen, ein groſſes blutbad vor 


| 


sultandi betreffende, Satzungen bergeftalt, 
gleihfamb zu untergange des Reiche, ge 


der hand zu fein: Deſſen einige Vorboten ſich bunden were: Das Ihm, ans vechtmäfliger 
vorher mercken laſſen. Wie dan zu Wein⸗ vrſache und hochdringender noth, eiugn ans 
ſperg ein groffer See fich gang wud gar in Dderm eonsultandi modem, cujusque Suffragio 


klares blut verwandelt: Gleichermafien 


zu , salvo manente, zum ergreiffen, vnd dadurch 


Wachbach der Schleögraben eined theils 4J | ein: vnd anders, vor augen ſchwebendes, 
lauter blut umbfangen worden; welches, gleiche übel zu verhüten vnd abzuwenden, nicht 
wie eine brunnquelle, wan man darin gerühs | folte vorbehalten vnd erlaubet fein. War 


ret, gequollen. 
Cap. XXX. Wan Wir nun von den 


blutigen Kriegs Actionen zu der ammutigen 
Friedens Handlung fchreiten, treffen Wir zu⸗ 


forderſt die Churfürftliche Gefandten aus Os« | 


ı nabrügge und Münſter, nebenft denen Keyſer⸗ 


: lichen von beiden orten (auſſer dem Graffen 
von Naſſaw), zu Lengerich beyeinander an: 
| Da Sie den letzten tag Brach Monats, vor 
und nach mittage, und folgenden erften Hew⸗ 
| Monats, zu morgens, drey verfchiedene Ses- 
| siones gebalten, und fich eines gewiſſen Schluſ⸗ 
ſes zufammen vereinbaret, 
VBermöge deſſen anfänglich, durch viele 
‚ angeführte Bewegnuſſen, behaubtet worden, 
das man, nad gegenwärtigem bes Römis 
(hen Reichs zuftande, fein Abſehen nicht 
fo fehr anf die NReichöDeputation, als da— 
bin zu richten hette, bamit der Keyſer alle 
getrewe Chur⸗, Fürften und Stände mit ih: 
‚ ren Suffragiis zu den Friedens Haudlungen 
' verftatten und zulaffen möchte: Vnd were 
babey ein folches mittel zu ergreifen, durch 
welches, eines theils, allen gehorfamen 





‚ sionis et Voti bey dieſen Friedens Haudlun⸗ 
' gen, cum eflectu, salvum et integrum erhals 
' tem, andern theild auch die Tractaten an 
fi felbft ohne verzügerung fortftellig ge: 
machet werden könten. Ob nun ſchon im 
| Reiche mehr nicht, als dreyerley, gefambte 
| Shurs, Fürften vnd Stände representirende, 
| Comitiorum genera, benautlich universalia, 
per Deputationem, vnd per Circulos herge⸗ 
bracht, deren feiner allhie practicirlih, mu⸗ 
fle doch des Reichs Wolfart die Media men- 
| suriren. Solde Wolfart aber wolte ift 
| | midht vom Modo consultandi, fondern davon 
| sornemblich dependiren, das alle getrewe 
Stände quovis modo, und wie daffelbe am 
fügligften zu than, zu ben Consultationibus 
zugelaffen, vnd durch des Keyfers bewilli- 








gung vnd Notification Ihnen zu foldher zus | meflen: Das die Deliberationes beydes der 


' Ehurs, Fürften und Ständen ihr Jus Ses- | 











alſo dero Gutachten: Das der Keyſer allen 
| und jeden gehorfamen Chur⸗, Fürften und 
Ständen, infonderheit den jennigen, welde 
ihre Bottfchafften vnd Gevollmächtigte an 
ort der Traetaten noch nicht heiten, vud 
zwar jeglichem abfonderlich, durch Notifica- 
tion-Schreiben (fo nur in genere und blös⸗ 
lich auf die erſcheinung, ohne vorfegung ei- 


niges Termins eingerichtet werden fünten) 


frey: und anheimftellen möchte, entweder in 
Perfon oder durch die ihrigen, zu Münfter, 
ohne zeit⸗ verlierung, ob Sie wolten, ein- 
zukommen, dafelbft denen mit beyben Gro⸗ 
nen, Schweden und Prandreich, bevorſte⸗ 
henden und nunmehr täglich anfangenden 


‚ FriedenöTractaten beyzumohnen, und das 
‚ jennige mit berathichlagen zu helffen, was 


bie Consultationes zu wieberbringung Friebe 
und ruhe an die hand geben würden. Mit 
der angeheffteten bebroßlichen Clausul: &ie 
erfehienen dbaranff, oder nicht, das nicht der 
fto weiniger in den Deliberationibus fortges 
fahren, und was alfo, bey dero nicht⸗er⸗ 
fcheinenden abwefenheit, von ben Keyferlis 
chen Commissarien vnd einfommenden Chur, 
Fürften und Ständen, ober dero Mäthen, 
Bottſchafften und Gefandten berathichlaget, 
gehandelt und befchloffen wirde, ſolches al⸗ 
les vor einen allgemeinen ReichsSchlus ge 
achtet und gehandhabt werden folte. Bud 
ı möchten alfo nachfolglich, bey anderer mehr 
Stände einfunfft, die Consultationes durch 
bie bey allgemeinen Reichs Tägen herge: 
brachte drey Collegien, bis zu erfolgendem 
Frieden Schlus, fort vnd fort continuiret 
werden. Auf das aber inmittelft, und bis 
zu mehrer Stände zwar verhoffender, je: 
doch noch zur zeit fehr vngewiſſer ankunfft, 
die edle und tewre zeit micht, zu noch weis 
term des Meichs verderb, and mehrer Ab- 
alienation der Gemither, vergeblich hinftriche, 
fondern den Tractaten ihr fürderligfter an- 
fang gegeben würde, warb zuträglich er- 











a Schwedifchen und Franpöfifchen Tractaten | gereichende, gute Officia, annehmen, und als en 

von den Ghurfürftlichen und andern, zu der | fo das jemnige erfegen möchten, was die mit 

ordinari Reichs=Deputation (derem Name vor | der Eron Schweden vorhabende Handlung, 

bismahl, Fried⸗liebens halber, alstrahiret | wegen abgehender Mediation, aufhalten und 

werden fönte) gehöriger, Fürften ond Stän: | hindern könte. Da aber Schwediſche Pieni- | 

be Gefandten und Abgeordneten als viele | potentiarii fi hiemit nicht begnügen Laflen | | 

von benfelben bereits zur ftelle, oder noch | wolten, fondern zu folder BnterHandlung | 

einfommen würden (deren ankunfft gleich: | noch eine beyordunng von andern Fürſten | 
| 













































| geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. | 125 | 
| 


wol nicht zu erwarten finde), in zwey vers | und Ständen, bevorab demen jennigen, fo, 
fehiedenen, bey ermeldter Deputation üblichen | obverftandener maffe, zu den Chur Mäyntz⸗ | 
Collegüs zu Münfter angeftellet, und denen: | und Brandenburgifhen nad, Osnabrügge 
felben noch zwo Perfonen aus andern Fürft- | deputiret, begehren würden, hielt man da: 
lichen Gefandfchafften, nembli eine von | vor, das Ihnen hierin endlich zu willfahren 
ber Geifl: und die andere von der Welt⸗ | were. | | 
lichen Bande, wie auch zweyer andern Diefen Schluß hielten die Churfürftliche, | fe Ghur- 
Städte Abgeordnete adjungiret, vnd die | wiewol Sie ihn überall, vnd jedweder wor hen 
fich, aufs befte, ala der vor Fürſten vnd 34 
Stände fehr favorabel geftellet were, recom- | "yatten. 
mendiret, eine geraume zeit mit fleiß in ge⸗ 

heim, wegen des von denen Fürſtlichen Ihe 

nen beriveigerten Prudieats Ereellenb: Wor⸗ 

über alle Communication zmifchen Ihnen bey⸗ 

derſeits abgefchnitten war. Sintemahl Sie 
vermeinet, das Würftliche, aus begierde, defe 

fen wiſſenſchafft au überfommen, bey Ihnen 

fih würden anmelden, und Sie alfo derge⸗ 

ſtalt und Durch ſothane gelegenheit dieſes Pre- 

dicat Ihnen abpreſſen können. 

Gleichwol waren Chur Brandenburgiſche, Der Chur⸗ 
als der Graff von Wittgenſtein vnd Gere Kran 
von Löben, fo bald ie, gemeldten erſten tag tn Stwe- 
Hew Monatb, von Lengerich zurücke kommen, megen ge | 
folgenden andern bey den Schwediſchen Le | 3 | 
gaten. Berichteten, wie Sie zu Lengerich eis 
nen harten ſtaud auöftehen müſſen vnd ſtarcke 
Opposiliones von den Catholiſchen gehabt: 
Welche der Form einer ordinar-Deputation ſich 
feined wegs begeben wollen, fondern in ges 
ſambt, vnd abfonderlich alle Argumente auf | 
die bahne gebracht, jo zu behaubtung deſſen, 
was in Franckfurt beliebet (das, nembiich, | 
der DeputationsTag nach Münſter verleget | 
vnd daſelbſt fortgefeget werden folte), gefuns | 
den vnd erbacht werden mögen. Weil man | 
aber bey diefer Confereng die Majora nicht | 
eben gelten laſſen, fondern Pondera Rationum 
gegeneinander gehalten, jo Betten Sie, ob 
Sie ſchon allein geweſen, die überwicht den⸗ 
noch erlauget. Thaten aljo denen Schwedi⸗ 
fchen mündliche Communication von dem jens ı 
nigen, was zu Lengerich abgeredet und vers 
glichen. Wobey Sie aber, eines theils, das | 
jo wol die allgemeine Reichsverſamblung, ala | 
vorhergehende Interimd=Consultation gewiſſer 
Deputirten, allein auf Munſter restringiret 
vnd gewiedmet worden, verſchwiegen; auf 
der andern ſeite hinaugehencket: Das, weil 
dieſes Gutachten erſt an den Keyſer gebracht, 
vnd von demſelben genehm gehalten werden 





Wahl folder Adjuncten Fürften vnd Stän- 
ben überlaffen, folgendes, bey der Gron 
Schweden vund dero Plenipotentiarien alle Pre- 
textus offensionis zu verhüten, beyde Churfür⸗ 
[fen zu Mäyng und Brandenburg, das Sie, 
vuabbrüchig ihrer Legation nacher Münfter, 
ihre zu Osnabrügge allbereit habende Rä⸗ 
the vnd Gefandten dafelbit laſſen wolten, 
vermocht, weiters denfelben imgleichen einer 
von der Geift:, und einer von ber Welt⸗ 
lichen FürftenBand, nebenft zweyen abge: 
ordneten aus dem StädteRath, vermittelft 
abermahliger, Fürften und Ständen übers 
Infiender, Wahl, beygeordnet, von ſolchen 
CEhur⸗, Fürftlich: und Städtifchen Deputir- 
ten zuforderft denen Keyferlichen Gefandten 
ya Dönabrügge mit guten Officiis und Con- 
siliis, zu beförderung der Tractaten, an bie 
band gegangen,- zwifchen denfelben aller: 
feits, fo wol auch diefen und beyden Reichö- 
Collegiis zu Münſter verträmliche, gute Cor- 
responden$ vnd communication aus denen 
bey der Schwebifchen Handlung vorfallen- 
den Sachen gepflogen, auch durch bie De- 
putatos zu Osnabrügge übrige nicht depu- 
tirte, fich dafelbft einfindende, Stände in 
ihren Desideriis vernommen, und foldhe ans 
ChurMäyngifche Directorium nah Wins 
fter, von benfelben aber zur Dictatur und ber 
rathfchlagung in ernandten beyden Reichs⸗ 
Näthen gebracht werben möchten. Betreffend 
die zu Oßnabrügge abgebende Mediation, war 
die Meinung: Das weinigft pro Interim, und 
mit vorbehalt des Königs in Dennemard 
igtmahls suspendirten Mediation-Rechtens, zu 
Dsnabrägge anwefende ChurMäyng: und 
Brandenburgifche Gefandten fi der Sa: 
hen tjedod; ohne gebraudhung des worts 
Mediation), durch binterbringung eines und 
bes andern tractirenden Theils Meinung und 
Borfchlags, bewegliche erinnerungen und ans 
dere zu befürberung des Frieden Wercks und 
vereinigung ber vorfallender Discrepantien 
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Consultation von gewiſſen Deputirten ange 

ftellet werben folte, ſolches doch nicht in in- 

finitum zu verſtehen were, fondern nur auf 
ſechs wochen: Innerhalb weicher zeit Keyſer⸗ 
| liche Pienipotentiari vom Keyſer die genehm⸗ 
| Haltung gedachten Gutachtens einzufchaffen, 
| und alädan auf art und meife, wie bey Reichs⸗ 
Tägen gebräuchlich, im den fachen zu verfah⸗ 
ven, berfprochen Betten. 

Nun Fam eine andere Relation von ver 
trawtem ort aus Münfter, über diefem Lenge⸗ 
richer Schluſſe zu Oſnabrügge ein, wie im⸗ 
gleichen der Wirtenbergiſche Geſandte, Vah⸗ 
renbüller, einen Summariſchen inhalt deſſen, 
was bey dieſer zuſammenkunfft beliebet, jo 
Ihm zugeſchicket war, communieiret, auch die 
EhurPfälgifche Abgeordnete ihr Schreiben an 
isren Herrn in diefer fache, fo Sie, ihrem 
vorgeben nad, aus des ChurBrandenburgi⸗ 
ſchen Gefandtend, Herren von Löbenb, Diario 
extrahiret, dem Legaten 5. Johan Orenftirn 
vorgelefen: Welche alle von obigem der Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Berichte in dem fall diffe- 
rent waren, das jo wol das erjte darin aus— 
drücklich enthalten geweſen, ald vom lebten 
die geringjte meldung nicht gefchehen. Sol 
cher vrfachen fuchte der Legat und HoffCan⸗ 
ler H. Salvius, wie Er, den zwelfften tag 
Hew Monats, dem H. von Löben eine Re- 
visite gegeben, auf den rechten grund zu kom⸗ 
men, vnd, wie es hiemit bewandt, eigentlich 
zu erfahren: Welcher dan, das der enges 
richer Schluß mit diefen letztern Relationen 
gleichförmig were, nicht in abrebe fein können. 

Es erregte aber derfelbe ſolcher geftalt, 
ehe er noch recht communiciret worden, bey 
"| einem vud andern verfchiedene gedancken und 
Diseurfe. Fürſten vnd Ständen Gefandbten 
zu Osnabrügge waren in gemein übel zu 
frieden mit den Churfürſtlichen. Beſuchten 
einer nach dem andern die Schwediſche Le- 
gaten, vnd klagten heftig über biefelben, fo 
wol wegen des anmuthens vom Pradicat 
Excellentz, als dero frembden Procedere in 
der Sache: Daß felbige, wieder bie form vnd 
verfaſſung des Reichs, Sie fo fpättlich und 
imperiose traetireten, ohne ihr Willen vnd 
willen einen Schlus hierin gemachet, und Ih⸗ 
nen, wan, welcher gejtalt und mie weit Sie 
bey der Friedens Handlung coneurriren folten, 
vorfchreiben wollen. Lieſſen fich dabey mol 
verlauten: Das, da e8 länger wehrete, befier 
fein würde, mit den jennigen, fo ihre Rechts 
und Gerechtigkeiten zu behaubten und zu vers 
thedigen gedechten, vmbzutreten, als mit bes 
nen, jo Sie zu unterbruden gemeinet, gegen 
ihrer Religion und Freyheit Beſchützere zu fies 
ben und zu fechten. Die Sache an ihr ſelbſt 








Ahnen das manl mit guter hoffnung künff⸗ 
tiger BriedenöTractaten, dabey Sie ihre freye 
Stimmen, gleichwie auf allgemeinen Reichs⸗ 
Tägen, haben folten, fehmieren, in der that 
vnd warheit aber die ordinar-Deputation, ob 
ſchon der Name abstrahiret vnd aufgehoben, 
auch die anzahl der Deputirten in etwas ver⸗ 
mehret würde, einfchleichen wollen: Wodurch 
der Keyſer, als der feine Ratifiestion, fo lang 
Ihn gut deuchte, auffchieben Fonte, einen weg 
wie den andern fein vorhaben erlangete vnd 
die andern Stände von den Tractaten abbielte. 
Degebrten, diefem nach, an bie Schwediſche 
Legaten: Wan Ehurfürftliche mit einem fols 
hen Vorſchlage aufgezogen kemen, Sie abs 
zuweiſen, und darauf, wie felbiger zurück⸗ 
getrieben werben möchte, bedacht zur fein. 
Schwediſche Legaten waren hierin mit 
denfelben einerley Meimmg, und nahmen, 
über die, vor einen fonderbaren Despect und 
ſchimpff auf: Das Ehurfürftliche, ſambt den 
Keyſerlichen, ſich vnterftünden, die verfambs 
lung der Stände von Osnabrügge nah Müns 
jter allerdings zu ziehen, und Sie, gleichwie 
Ciffern, bey dero Correspondenten zu Hinter 
lafien. Welches der Legat H. Salvius bey 
obiger Revisite dem H. von Löben mit bürs 
ren, Maren worten zu verftehen gegeben, vud 
dabey angezeiget: Das, wan ſolches geſchehe, 
Sie nicht würden verdacht werden können, 
da, von ihrer Königin wegen, Sie Dsna⸗ 
brügge quitirten vnd auf eine vnd andere 
manier ihren eignen Friede machen theten, 
mit vorbeygehung des Churfürften zu Bran⸗ 
denburg und anderer Evangelifchen. Welche 
alsdan deöwegen niemandt, dan fich felbit, 
zu beſchüldigen haben würden: Als die que 
ten Consilien nicht allein nicht ftatt gegeben, 
fondern auch diefelben contracarriret vnd ver⸗ 
worffen. Hierüber ward der H. von Löben 
fchier etwas bejtürket: Daher Er, nachdem 
Er mit den Keyſerlichen vud ChurMäyntzi⸗ 
ſchen Gefandten communication gepflogen, den 
dreyzehenden, einen ritt auf der poft nach 
Münſter, diefer ſache halber, zur thun, ent⸗ 
ſchloſſen. Diefer, wie Er, den ſechszehenden, 
zurück gelanget, lies den Schwebifchen ſtracks 
vermeiden, das Er zu Miünfter nichts ande 
richten können: Ju deme EhurGöfinifche vnd 
Däpyerifche gar bartnädig geweſen, und, bey 
ihrem zu Lengerich gemachten Schluß bes 
jtendig zu verharren, fich erkläret; ja es ald 
einen grofien ſchimpff vors Ghurfürjtliche 
Collegium angezogen, wan Sie ſolchen wieder 
zurücknehmen folten. Vermeineten: Schwedi⸗ 
ſche hetten keinen fug vom Modo consultandi 
vnter den Ständen viel zu ſprechen, ſondern 
nur, wan Ihnen die Materi der Keyſerlichen 
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ihre notturfft dargegen einzubringen, Deme 
aber Schwediſche dargegen andeuten laſſen, 
das vor feinen ſchimpff zu achten, wan Chur⸗ 
fürſtliche mit der audern Stände Geſandten 
ſich conlormirten, vnd Modus consultandi durch 
einen einhelligen Schlus recht gefaſſet würde: 
Bielmehr were den andern Ständen verkleis 
nerlich, das Churfürftliche Ahnen bierin et⸗ 
was vorzufchreiben jich unterfiengen. Ver⸗ 
bundene Eronen hetten auch ihr Interesse an 
dieſem Werde: Ald die Fürſten und Stände, 
der Friedens Handlung beyzuwohnen, einges 
laden. Der Keyſer hette Ihnen nicht weis 
niger dad Jus Suflragii dabey bereits zuge⸗ 
ſtanden: Solten Sie nun ſolches exerciren, 
müſte es auf gewiſſe mas vnd weiſe geſche⸗ 
ben, worüber Sie ſich in geſambt zu vers 
gleichen. Im fünfften Artieul ihrer, und fies 
benden der Frantzöſiſchen Proposition würde 
Jus Belli et Pacis allen Ständen vorbehalten: 
Da man nun denen Churfürften, einen ders 
gleichen kräftigen und vor andere Stände 
verbindlichen Schluß zu machen, einräumete, 
würde andern Stände ſolches gleichfamb vor⸗ 
aus abdisputiret, und eine zu den Haubt⸗ 
Traetaten gehörige Condicio Pacis prelimina- 
riter abgehandelt werden. Alſo, dad man 
fünfftig, bey fortgang der Handlung, fich dars 
auff beziehen vnd vorwenden könte: Eronen, 
wie auch Fürften und Stände, beiten fich 
deſſen bereits in der that begeben, und das 
Jus Pacis et Belli dem Churfürſtiichen Col- 
legio allein überlaffen. 

Den fiebenzehenden tag Hew Monats ward 
| endlich der Lengericher Schlus von den Chur⸗ 
fürftlichen denen zu Ddnabrügge ammejenden 
der Fürjten vnd Stände Gefandten, jedoch 
nicht in Formä vnd vollkomblich, fondern nur 
Extroetöweije mitgetheilet: Welche ſich ſtracks 
beyeinander gefunden vnd ihre gedaucken dar⸗ 
über aufammengetragen. Bnd liefjen Sie ſich 
zwar anfangs gefallen, dad der Keyſer alle 
übrige, annoch abweſeude Chur⸗, Fürſten und 
Stände, ohne benennung gewiſſer zeit, zu 
ſchleunigſter abſchicknug der ihrigen an ort 
der Friedend Tractaten nochmahls ermahnen 
möchte: Mit dieſer anzeige vnd verwarnung, 
das mit der Friedens Handlung, ihrer vner— 
wartet, nicht deſto weiniger ſolte verfahren, 
dieſelbe von den erſcheinenden in dem ſtaude, 
wie ſie ſich zu jeders ankunfft befünde, an⸗ 
getreten, was alſo berathſchlaget, gehandelt 
und gejchloffen, vor einen bejtendigen Reichs⸗ 
und Frieden Schlus geachtet, und die aude 
bleibende darüber ferner nicht geböret wer⸗ 
den. Dan ob wol dieſe Friedend Tractaten 
durchs gantze Romiſche Neich erichellen vnd 
niemandt verborgen fein können, daher einen 


Vaterland, jich herbey zu machen, verbünde; 
alfo, das folche Notorietet, nebenft jüngſtem 
Reichs Abſchiede, loco citationis were, und deb⸗ 
wegen fich miemandt zu entſchüldigen, noch 
fünfftig einigen Dissensum rechtmäſſig vor⸗ 
zuwenden: So würde jedoch gang ohne Des 
denden fein, da der Keyfer, zu allem übers 
fluß, eine erinnerung nochmahls ergehen lieſſe. 
Das aber Stände nach Münſter allein folten 
beruffen, vnd die gautze Tractaten dahin ver 
leget werden, befunden der Fürften und Stäns 
de Abgefandten fo weinig bienlich, al8 dem 
Prelimivar-Schluffe, auch jüngftem Reichs⸗ 
Abjchiede vnd dabey vorgangener Handlung 
gemäd: Vnd wan über folchen Dingen, jo 
durch ſchwere, langweilige bemühungen riche 
tig geſchloſſen, nicht wolte gehalten, fondern 
diejelben nach Belieben geendert werben, fo 
könte daraus anders nicht, ala ein zweiffels 
hafftiges Nachfinnen, und geringes vertramen 
zu der übrigen Handlung bey jedermänuiglich 
entipringen. Zu gefchweigen, das Schwedi⸗ 
ſche fich zu dergleichen abstraction der Stände 
nach Münſter keines wegs verftchen, jondern, 
da fie wieder ihren willen geſchehe, höchlich 
dadurch offendiret werden würden: Worüber 
die Handlung ſich wol gant zerichlagen, und 
diefe, von fo viel taufend Hertzen jehnlich ges 
wünſchte gelegenheit zu erlangung eines heil⸗ 
famen Friedens vnwiederbringlich vorbeyſtrei⸗ 
chen würde, Die im Churfürftlichen Gutachten 
beliebte InterimdsConsultation aber wolte der 
Fürſten und Stände Gefandten nicht gefallen, 
und hielten Sie gänklich davor: Das, weil 
das jennige, jo alle jambt vnd ſonders ans 
gehet, von allen mus berathſchlaget und ges 
ſchloſſen, auch aller und jeder Stände, nach 
form vnd grundverfaffung des Reichs, die 
Ihnen Jure proprio zujtehende Sullragia (fo 
viel derer erſchienen) biebey gebrauchet, und 
feines zurück geftellet werden, ſolchem zu folge 
die zu Frauckfurt allbereit erloſchene und zu 
folchem Effect niemahls gemeinte ordinari 
NeichöDeputation (weil Fürften und Stän⸗ 
ben ihre Suffragia nicht nur Nominatenüs, 
jondern einn Effeetu gebühren) biemit ſich 
feines wegs vereinigen könte, ſondern eines 
dad andere nothwendig ausſchlieſſen müſte. 
Bud were dieſem lnterims-Modo mit deſto 
gröſſerm eyfer vnd eruſt entgegen zu bawen, 
je höher zu befahren ftünde, das derſelbe, we 
er einmahl in den gang gebracht, nach der 
band nicht mehr geendert, fondern, was der 
Collegial-Deliberationen halber vor gut und 
rathfam angefehen worben, ſolcher gejtalt hin⸗ 
tertrieben vnd wieder übern hauffen geworffen 
werben bürffte; bevorab vnterm Praetext zu⸗ 
rückbleibender Keyferlichen Resolution, oder 
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langfamer vnd geringer der Stände ericheis 
nung, oder eines anderwerts abgeichenen 
Neichölonvents: Da doch, wo nicht alle, 
gleichwol bie meifte, wieder die Ordinari-De- 
putation ftreitende Bedenden wieder den vor⸗ 
geichlagenen Interims-Modum eben fo wol, wo 
nicht jtärder, militirten vnd ihre erhebligkeit 
behielten. Durch Adjunetion etlicher and dem 
Fürftlichen und Städtischen Collegio würde der 
ſache jo gar nicht geholffen fein, das wielmehr 
die alddan ausgeſchloſſen bleibende Stände, 
fih darob zu beſchweren, deſto jtärdere vr⸗ 
ſache gewinnen, anmejende Stände auch ſelbſt 
über ſolcher beyordnung, der ſchüdlichen Rmu- 
lation und des Mistrawens halber, ſich ſchwer⸗ 
lich vntereinander vergleichen, inſonderheit auf 
feite der Prelaten vnd Graffen es ohne bes 
ſchwerung nicht abgehen würde. Blieb man 
alſo dabey, das die Deliberationes durch alle 
anmelende Stände ſtracks anfangs anzutreten 
weren, vnd der gewöhnliche, im Reiche herz 
kommende Modus (wiewol man allbie eigent⸗ 
lich auf feinem Reichs Tage, fondern bey Fries 
den8Tractaten verfamblet), nemblich, durch die 
drey Reichs⸗Collegia alles zu beratbichlagen, 
jich hierzu am beiten fügen there: Sintemahl 
auch die Stände allbereit in ziemblicher aus 
zahl gegenwärtig, vud derer täglich mehr er 
wartet würden. Es were je unleugbar vnd 
klar, das von der ordinar-Deputation mit der 
jennigen wirdligkeit, darauff im Ehurfürfts 
lichen Collegial-Schlirjje gezielet war, bey ges 
genwart vnd verfamblung der Stände ſelbſt, 
im Römifchen Reiche niemahls gehöret wor⸗ 
den: Na es dürffte diefer Modus in nicht de- 
putirter Stände augen und gedanden das Ans 
fehen einer hoch prejudieirlichen einführung 
gewinnen, vnd man hiedurch der einigkeit vnd 
dem Friede nicht mäher, ſondern immer weis 
ter davon ablommen. Wie nun ferner bey— 
der orten, zu Dsnabrügge und Müuſter, die 
berathſchlagnug vnd Tractaten zu pflegen, 
ftunden Die Geſandte wuter ſich etwas an. 
Wan Stände ihre Gefandichafften dergeftalt 
verftärden fünnen, das die Gollegial-Delibera- 
tiones, beyded in Donabrügge und Müniter, 
pari passu an⸗ vnd fortgeftellet werden mö— 
gen, bette es feine ſchwierigkeit Damit gehabt: 
Allein e8 war im Römiſchen Neiche dahin 
gedichen, dad der weiniger theil der Stände, 
einen eingigen ort zu beſchicken, die mittel, 
jo wol zu den überichtweren Spefen, als 
qualiicirten Leuten, in residuo behalten; al 
fo, das hierauff nicht zu gedencken geitanden. 
Das man die Collegia zertheilen, vnd etliche 
davon zu Dönabrügge, etliche zu Münſter 
fein vnd verbleiben folten, wolten Stäbtifche 
zu erſt micht vor gut vnd müßlich erfenmen: 
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tholiſche fat ind gefambt zu Münſter fich 
würden aufhalten wollen; wodurch zu höchſt⸗ 
jchädlicher Diſſidentz, Emulation, trenn⸗ und 
jerrüttung des Reichs nicht geringe anlas ges 
geben werden dürffte. Vermeinten foldem 
nach, das es bey dem in vorigem Bebenden 
vorgefchlagenen erjten Modo zu laſſen ftünde, 
und Die zwey ſchwächſte Collegia an einem, 
das ſtärckſte aber am andern ort fich befin⸗ 
den vnd aufhalten, folcher geitalt der Cou- 
sultationen ein anfang gegeben, bie abtbeilung 
entweder per Sortem vorgenommen, ober, fo 
8 rathſamer, auf eine Alternation vnd ab⸗ 
wechſelung, mehrere gleicheit zu erhalten, ges 
jteller, und hiebey alles dahin gerichtet wer⸗ 
den folte, damit ein jedes Collegium einen 
oder zween Deputirte aus feinem mittel am 
andern ext, zu beſſerer communication vnd 
leichterer Expedition binterliefte und beftenbig 
hielte. Allein Fürſtliche jtunden im denen ges 
danden, das Die weinigfte Difficulteten fich 
ereugen möchten, wan man die Collegia in 
ſich zertheilete und ſolcher gejtalt zugleich mach 
Dänabrügge und Münſter verlegete: Wobey 
jedoch jedes Collegium alfo gang vnd vnzer⸗ 
theilet zu consideriren, vnd practieirliche mits 
tel der Communication wol zu finden fein wür⸗ 
den. Solches nun lieſſen Städtijche fich end⸗ 
lich auch belieben: Jedoch mit dem vorbehalt, 
das die vorgeſchlagene abtheilung eines jeden 
Collegii an beyde orte auf beyderley Religions⸗ 
beriwaudte Stände in forınd mixtd auddrlic- 
lich geftellet, und dadurch, was geftalt man, 
Evangelifchen theild, zu einiger Separation der 
Gvangelifchen und Eatholifchen, etiam ratione 
loei, seu medi iractandi in eausis Politieis, 
commun;bus et universalibus, wor fich ſelbſt 
einige vrſache zu geben, nicht gemeinet, Die 
fache erläutert, jo dan hinangehendet würde: 
wan diefer Modus, die vorhabende Intention 
zu erreichen, nicht zulanglich, vnd ein ander 
beſſer vnd bequemer mittel, ohne OlTension 
beyder auöwertiger Eromen, zu erſinnen, bad 
man, felbiged mit zu belieben, ſich jederzeit 
willig erfinden laſſen wolte. Dieſer Meis 
nung warb von der Fürſten vnd Stände, 
in Dönabrügge amvefenden, Gefanbten ein 
ſchrifftliches Bedencken aufgefeßet, vnd fo wel 
denen Churfürjtlichen, als Schwediſchen Le- 
gaten, den fünf vud zwantzigſten tag Hew⸗ 
Dionatö, überantwortet: Jugleichen dem 
Culmbachiſchen Cammer Meiſter Johan Mül⸗ 
lern, fe im Nahmen des Fränckiſchen Creiſſes 
zu Münſter ſich aufgehalten, in Conunis aufs 
zutragen, denen daſelbſt befindlichen Fürſt⸗ 
lichen Geſandten ſolches zu überbringen, vnd 
Sie zu erſuchen: Das Sie das Werck eben⸗ 
maſſig in reiffe Deliberation dergeſtalt neh⸗ 
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man zu einer beliebigen gleichfürmigkeit ges 
langen, vnd das Haubtwerck der jo hoch de- 
siderirenden Friedens Handlung vnd berubis 
gung des Vaterlandes mit wirckligkeit ans 
treten vnd fortſtellen möchte. Deren Inten- 
tion hierunter war, dad Chur⸗, Fürſten vnd 
Ständen, welches orts Ihnen gefiele, ſich eins 
zuſtellen frey ſtehen, jedoch die Consnltationes 
beyder orten geführet werden, auch wan eis 
nige wichtige fachen vor der hand, vnd es 
zum votiren gelangen, oder Re- vnd Corre- 
lationes gefchehen müjten, aladan Sie ſämbt⸗ 
lich, oder durch Deputirte, an einem dritten 
ort, oder am ort der Tractaten wechſelweiſe 
zufammenfommen folten: Wie es von den 
Schwediſchen und Frantzöſiſchen, imgleichen 
von den Keyferlichen und Ehurfürftlichen bis⸗ 
ber practieiret vnd gehalten worden. 

Denen Schwedifchen warb weder der Lens 
gericher Schlus felbit, noch einiger deſſen Ex- 
tract von den Churfürftlichen communieiret: 
Sintemahl die ChurMäynge und Branden- 
burgifche, denen folches von ihren Collegen 
aufgetragen war, dero ungefehrliche Meinung 
davon wol wiffend, und erachtend, das Eie 
damit nicht gar angenehm fein würden, deſ⸗ 
fen ſich entzogen. Nicht deito minder erlang- 
ten felbige, vermittelft der. ChurPfältziſchen, 
eine glaubwürdige abfchrifft: Wovon Sie uns 
gefeumt dem Heſſen⸗-Caſſeliſchen Gefandten 
Schäfer, vnd biefer denen andern der Für— 
ften vnd Stände Bortfchafften part gegeben. 
Diefe donnerten gewaltig auf der Churfürſt⸗ 
lichen Procedere, worgebend, das, wan @ie 
den völligen Schluß gehabt, che Sie auf den 
Ihnen zugefertigten Extract geantwortet, Sie 
ihre Schrift noch wol etwas anders betten 
einrichten vnd mehr fchärffen würden: Anz 
gefehen gemeldter Schlus Ihnen je länger, 
je mehr nachdencklich vorkeme, und dergeſtalt 
geftellet were, ald ob die Churfürſten allein 
Reichs Stände, vnd Über die andern nad) ih— 
ren qutbefinden zu disponiren vnd verorduung 
zu machen, Macht und gewalt bitten. Ents 
ſchloſſen auch, die Keyferlichen felbjt anzus 
treten vnd Ihnen darzuthun, wie bie zween 
von Ihnen vorgeſchlagene Modi consultandi 
wol gegründet und praetieirlich weren: Mit 
Erbieten, das Sie, da Keyferliche über der 
Schwediſchen Propasition mit Ihnen Con- 
fereng zu pflegen beliebung trügen, bereit 
darzu weren, und folches auf art vnd weile, 
deren man ſich eine gute zeit ber, vmb bie 
rechte form der Consultation zu erfinden, bes 
dienet, geichehen künte. 

Keyſerliche Hingegen legten die ſchuld vers 
zügerter Friedens Tractaten offentlich und ohne 
ſchew auf der Fürſten vnd Stände Gefand- 
ten: Geftalt der Graff von Lemberg, da Er, 
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nebenft feiner Gemahlin, fo newlich nach 
Ddnabrügge kommen war, eine Visite an des 
Legaten 9. DOrenftirn Gemahl abgeleget, und 
von dieſer Materi in Discurs mit demfelben 
geratben, vorgegeben, daß Er und fein Col- 
lege mit einer antwort gefaflet were, damit 
Schwediſche beym näheften wirden zufrieden 
fein, vnd einer weitläufftigen Replict von 
nöthen haben: Wünfchend, dad daB Werd 
beym Churfürftlichen Collegio allein hette vers 
bleiben mögen, und andere Fürſten und Stäns 
de darzu nicht eingeladen worden, fo würde 
man fich leichtlich baben vergleichen können. 
Nachdem es aber jo weit gelanget, und ans 
dere Fürſten vnd Stände das Jus Suffragü 
dabey gleichfals haben wolten, fo lieſſe mans 
darauff anfommen, dad Sie fich zuforderſt 
vom Modo consultandi vergleichen müſten. 
Wan ſolches geichehen und vom Keyſer ges 
nehm gehalten, mwolten Sie, Kevferliche, ſich 
alsdan ſchon gebührlicher maſſe dargegen zu 
comportiren vnd anzuſchicken wiſſen. 

In Münſter wolte der Osnabrüggiſchen 
Geſandten Vorſchlag faſt niemandt appro- 
biren; theils hielten ihn mehr pro impossi- 
bili, als diſſieilimo modo, theils gar vor ein 
desperat wejen, wan es behaubtet werden ſol⸗ 
te: Waren der meimung, das nicht, ald Se- 
paration der Stände, daraus entjtehen könte. 
Machten einen vnterſcheid zwifchen berath— 
fhlagung der Stände über den riedens- 
Tractateu, und denen Tractaten felbjt. Jenne 
müjten nothwendig an einem ort vorgenom⸗ 
men werben, aljo, das die Collegia beyein⸗ 
ander vnzertheilet weren vnd verblieben; dieſe 
könten gar wol an verfchiedenen orten fein: 
Jenne beichehen von den ReichsStänden und 
dem gantzen Corpore ded Reichs; dieſe mit 
ausländifchen Eronen, denen man die Con- 
chusa wel durch gewiſſe Deputirte andeuten, 
vnd daraus mit Ihnen Handlung pflegen 
könte. Keyſerliche daſelbſt lieſſen jich auch 
ausdrücklich verlauten, dad Sie darzu nicht 
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mung ſtünden, Fürſten und Stände würden 
je mehr Reflexion vnd Respect auf den Keys 
fer, ald auöwärtige Gronen, haben. 

Die Mediatorn hieſelbſt befuchten, den 
achtzebenden tag HewMlonatö, die Krangds 
jifchen Amıbassadeurd, vnd begehrten von den⸗ 
felben zuforderit drey dinge. (1) Das die 
elausul vom Salvo jure mutandi ete. in vor⸗ 
rede der Proposition ausgelaſſen werten möch⸗ 
te: Damit man feine gelegenheit hette, ind 
fünfftige, was man wolte, vorzubringen, und 
die Handlung dadurch in infinitum aufzuzichen. 
(2) Dad Sie jich erflären wolten, ob Eie 
ed mit den Schmwebifchen im fiebenzehenden 
Bunet ihrer Proposition hielten, und wie ders 
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Fe | feiße zu verftchen? (3) Dad Cie über der 


weshalhen 
Graff d’A- 
vaux mad 





Satisfaction, fo Sie vor ihren König begeh- 
vet, etwas näher ſich herauslaſſen möchten. 
Nebenft deme, weil Ihnen zu ohren kommen, 
wie Schwediſche Legaten mit dem Schluß zu 
Lengerich gantz nicht friedlich, machten Sie 
fich trefflich vnnütze darauf, dieſelben beſchül⸗ 
digend, das’ Sie eben die jennige weren, fo 
nach feinem Friede verlangen trügen, ſon⸗ 
dern mit händ⸗ vnd fühlen dargegen arbeis 
teten, infonderheit auch it dem Modo, jo 
Churfürſten zu der Stände zuſammenkunfft 
und vorfiehender Communication bequem ges 
funden, ſich wiederſetzen theten: Worin ſich 
zu miſchen, Ihnen dennoch keines wegs zus 
ſtünde. Sie möchten lieber rund heraus ſa⸗ 
gen, das Sie keinen Friede haben wolten, 
als dergeſtalt das werck aufhalten: Vnd weil 
Schweden vrſache darzu, würde Franckreich 
wol thun, war Sie einen andern weg gien⸗ 
gen. Zogen biebey die vnmügligkeit an, vnd 
dad nicht praetieirfich, an zween orten mit 
den Ständen raths zu pflegeı. 

Don gemeldten Ambassadeurn wufte man 
anders nicht (wie dan auch der H. von Lie 
ben bey feiner zurückkunfft ſolches berichtet), 
dan, dad Sie mit den Schwebifchen hierin 


‚einig, vnd vor einen Man au ſtehen gedech— 


ten; Gleihwel ward, vmb völlige gewißheit 
davon zu erlangen, dem Residenien zu Münzs 
fter, H. Roſenhahn, dero gedanden darüber 


‚ eigentlich zu vernehmen, Commission von der 
; nen Legaten aufgetragen. Welcher zwar ſel⸗ 


bige ohne verzug abgeleget, jedoch wegen ans 


: derer, bey der Audieng einfallenter, verhin⸗ 
‚ derungen, vnd namentlich wegen ankunfft des 
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vnd gab’ denen 


EhurMäyngifchen Gefandten, von deſſen Re- 


| ception die Frantzoſen gros werd gemachet, 


feine rechte Resolution überfommen: Zumabl 
Graff d’Avaux eben zu der zeit, nach Dsnas 
brügge zu reifen, im willend gehabt; wohin 
Sie jelbige verfchoben. 

Den zwey vnd zwantzigſten Bam itztge⸗ 
meldter Graff d’Avaux zu Donabrügge an, 
Schwediſchen Legaten zufor⸗ 
derſt obige drey der Mediatorn Anſinnen zu 
erkennen; beym lebten hinanhenckend: Das 
ihre meinung were, mit der Satisfaction hers 
aus zu druden, vnd nicht länger hinterm 
berge damit zu halten, dad Sie das Elſas 
und Philipsburg, ihres theild, haben wolten. 
Schwediſche möchten desgleichen thun: Das 
mit Sie ſich zuſammen vereinigen, vnd einer 
des andern Begehren vnterſtützen koͤnten. Der 
Schwediſchen Legaten antwort hierauff in ge⸗ 
mein war: Angeſehen Sie beyderſeits vnd zu⸗ 
gleich ihre Desideria ſchrifftlich eingeliefert, ſo 
were auch billig, das der Gegentheil Ihnen 
beyderſeits darauff antworten, vnd nicht ſtück⸗ 


Lib. 5. e. 31. 





weife über diefen oder jennen Punet einige 
erklärung Begehren thete; Sonft, wan dieſes 
nicht im acht genommen würde, were nicht 
müglich, dad die Tractaten, wie biöher ge 
fchehen vnd die Bündnus im Munde fühe 
rete, zugleich vnd mit einem gemeinen Con- 
cert fortgeführet werden könten. Namentlich 
trüge man, (1) der erwehnten Clausul ſich 
zu begeben, Bedenken, nicht der vrfachen, 
weil man die Tractaten aufzuhalten gemeis 
net, ſondern damit man gelegenheit bette, 
nad) erforderung der ſachen notturfft, ein und 
auders zu verendern, hinzu zu fegen, oder 
davon zu thun: Welches jedwederm Theil 
bis zu endfchafft der Handlung frey ſtehen 
müſte. (2) Der fiebenzehende Punct tere 
ja unter Ihnen concerliret vnd abgeredet, 
darumb beft geweſen, wan die Frantzoſen ihn 
in ihrer Proposition auch mit eingeführet het⸗ 
ten. Welches Graf d’Avaux gleichfald ges 
billiget, aber die ſchuld auf feinen Collegen 
Graff Servien gefchoben: So dargegen ges 
wefen were, Über der Satisfaetion warb (3) 
zwar etwas discurriret, jedoch von den Schwe⸗ 
difchen nichts eigentliched geantwortet, fondern 
alles dahin verfchoben, bis Keyjerliche ſich auf 
ihre Proposition herausgelaſſen, vnd es zum 
Replieiren feme: Da dan, wan einige nähere 
eröffunng begehret würde, folche fügligſt ges 
fcheben könte. Den Lengericher Schluß be= 
treffend, fchien, dad Frantzöſiſche Ambassa- 
deurd davon übel unterrichtet vnd auf Die ges 
danden gebracht weren, das die ordinar-De- 
putation Damit gan aufgehoben, vnd an de 
ren ftelle eine andere art vud form, des Frie⸗ 
dend notturfft zu berathichlagen, erfunden, 
welche wol pafliren vnd ohne machtheil Der 
gemeinen fache gebrauchet werden könte, auch 
von den Echwedifchen nur deswegen disputir- 
lich gemachet würde, weil Ehurfürften jolche 
nach Münſter allein zieben wollen. Worauf 
Er zu dringen fich nicht vermerden lied, ſon⸗ 
dern es alö eine indilferente fache zu halten 
vorgegeben; vermeinend, das den Ständen 
hierin die freye Wahl gelafien werden mü⸗— 
ſte: Maſſen Sie, die Frankofen, dergleichen 
thun, vnd da Chur⸗, Fürſten vnd Stände, 
zu Osnabrügge zu verbleiben, beliebung trü— 
gen, ſolches nicht apprehendiren, noch übel 
aufnehmen würden. Deme Schwebifche dar⸗ 
gegen remonstriret, dad Churfürftliche, vers 
mittelft des Lengericher Schlufjes, nur den 
Namen von einer ordinar-Deputation aubge⸗ 
ſtrichen, vnd die farbe in etwas verendert, 
die ſache aber wircklich vnd in der that ſelbſt 
beybehalten: Vnd zwar ohne masgtbung und 
vorſetzung einer gewiſſen zeitz das Sie, vn⸗ 
ter einem vnd andern hervorgeſuchten Pra- 
text, felbige, jo lang es Ihnen gefällig, con- 





















das Er im Discurs nicht in abrebe gewefen: 
Der Kevferlihen vnd dero anhängigen Con- 
silia lieffen darauff aus, zuforderſt die Eros 
nen voneinander abzujondern, und vermittelit 
beruffung der Stände nach Münſter Jalousi 
vnd Mistrawen unter denfelben zu erregen, 
dan ferner Stände von den Gronen abzu— 
ziehen, vnd endlich unter den Ständen felbft 
vneinigkeit vnd tremmumg zu ftifften. Ges 
meldter D. Fritz ward vnlängſt bernach, ala | 
den fünffzehenden tag AugftMionatö, wie Er 
von feinem tifche aufgeftanden und zur taffel 
geben wollen, unter der thüre von einem fo 
ſtarcken fchlage gerühret, das Er fchleunig, 
zuſehends der andern beyden Gefandten, zu 
bodem gefallen, und weder diefen, noch fols 
genden gangen tag ſich das geringjte regen 
oder bewegen, noch ein eintziges wort reden 
können, An dejien ftelle, wiewol es fich wies 
derumb etwas mit Ihm gebeffert, dennoch, 
weil es jehr langſamb hergangen, H. Weſen⸗ 
beck, fo bey der Deputation zu Frauckfurt mit 
geweien, verordnet worden, 


tinuiren könten. Sie, Schwediſche, fucheren 
ihres theild auders nichts, dan das ſämbt⸗ 
liche Stände ihren freyen willen haben, und 
der Frürftlichen vnd Srädtifchen Gefandten 
Gutachten fo mol, als der Churfürftlichen, 
in eonsideration fommen, nicht aber jenne 
von biefen übertänbet und, wie mans itzo 
vorbette, ausgeichloffen werden möchten. Hiel⸗ 
ten alfo vors beſte und rathfambfte, augeſehen 
Fürſtliche und Städtifche mit ihren gedanden 
end vorfehlägen, jo, dem berichte nach, wicht 
| vngereimt, jelbige aufzufegen, bereits im wer⸗ 
| cke begriffen, dad man Sie mit den Chur— 
fürſtlichen fich hierüber verzleichen lieſſe. Hier⸗ 
wieder wuſte Graff d’Avaux nicht8 vorzuwen⸗ 
den: Nur berichtete Er dabey, das Kenferliche, 
warn je die Stände allefambt nach. Münſter 
wicht zu vermögen, Sie an einen dritten ort, 
| etwa nach Wahrendorft, zufammenzubringen, 
; vnd wol gar beyberley Tractaten von Dona⸗ 
| | brügge vnd Münfter dahin zu verlegen, ges 
| | fonnen weren. Welches erſte dero vorhaben 
Schwediſche Legaten am feinen ort geftellet 
fein laſſen, jedoch ſehr bedencklich vor beyde 
Könige vnd Cronen ermeſſen: Als, ohne 
zweiffel, dahin angeſehen, damit Stände von 
ort der Traetalen, wohin ſelbige eingeladen, 
abgezogen würden, vnd man, eines theils, 
' Sie abfenderlich, wie des Graffen von Lam⸗ 
| berg wort und Formalien an den Graffen von 
| | Wittgenjtein gelautet, deſto beſſer handtieren 
| fönte, andern theils Keyſerliche, das ruder 
bey den Tractaten ohne ſonderbare einfprache 
| zu führen, and dadurch der Eronen Inten- 
tion zu bintertreiben, des Hauſes Ofterreich 
‚ Desseine aber zu befürdern vnd fortzuſetzen, 
| gelegenbeit überfemen. Dan mas die ver 
legung beyderſeits Tractaten an einen eins 
bigen ort, entweder nad Wahrendorft, oder, 
‚wie zu Dönabrügge die rede gienge, Cölln, 
belaugete, were ſolches eine unpracticirliche 
| fache; dargegen Kranköfifche Ambassadeurs 
ihre, der Schwediſchen, bewegnuſſe ſchon vors 
längſt vernommen. Dieſed war der inhalt 
von der gautzen Confereng: Nach deren Graff 
4 Jol. . d’Avaux, den vier und zwantzigſten, auf Mün⸗ 
jter wieder hinüber gerücket. 

















































Vnter dieſem waren verſchiedene newe Ges 
ſandten, eines vnd andern orts, angelanget: 
Zu Münfter ein Graff von Wolckenſtein, 
jo im Nahmen und von wegen des Hauſes 
Ofterreich den FriedensTractaten bewohnen 
follen, vnd H. Peter Vereins, des Königs zu 
Hifpanien President im Hertzogthumb Lützel⸗ 
burg und der Grafffchafft Chimay, als Lü— 
belburgifcher Abgefandter: In Dsnabrügge 
MargGraff Friederihs von Baden-Durlad 
Vollmächtiger, fo den zchenden tag Hew—⸗ 
Monats bey den Schmedifchen Legaten Au- 
dient gehabt: Imgleichen der Hertzogen zu 
Sachſen⸗Weimar end Fürſten von Anhalt 
Abgeſchickte, ſo den drey vnd zwankigjten 
bey gemeldten Legaten ebner gejtalt ihre erfte 
Visite abgeleget. Der vornembjte von der 
Chur Mäyntziſchen Geſandſchafft, Graff Trab, 
begab ſich auch von Obnabrügge nacher Mün— 
ſter, vnd lied jennes orts nur feinen Secun- 
darium oder zugeordneten: Welches Schwedi⸗ 
ſche Legaten, angeſehen ChurMäyntz, vers 
möge des Præliminar-Schluſſes, auch jüngſten 
Collegial- vnd Reichbabſchiedes, haubtſächlich 
nach Dönabriigge verordnet, nicht weinig 
empfunden, 


Envas zuvor, ald den andern, hatten Keys 
ferliche Plenipotentiarien des Graffen von Lam⸗ 
berg Secretarium zu den Schwediſchen Legaten 
geichiefetz; mit bericht, das Sie vom Keyier, 
einen pas von Ihnen vor des Churfürjten 
zu Sachſen Gefandten, fo derjelbe zur Wries 
dend Handlung abzuordnen gewillet, auszu⸗ 
wircken, befehl empfangen: Ihnen damit zu 
willfahren, vnd, im paſſe etwas raum vor 



















19. ren, Cap. AAAE, Der ChurBrandenbur- 


emailen giſche Geſandte D. Fritz, fo biäher am zipe 
Iyoneleste | perlein mehrentheils darnieder gelegen, wid 
* bey den Schwediſchen Legaten erſt den fünff 

33 Jul. vnd zwantzigſten tag HewMonats feine erfte 
' Visite verrichtet, horchte deswegen gleichfals 
ins haus, ob man zu der Stände zuſam— 

| menkunfft an einen dritten ort nicht verſtehen 
wolte: Ward aber mit dergleichen gründen, 
jo Schwebifcde Graf d’Avaux zu gemüthe 

| geführet, abgewieſen. Wobey denckwürdig, 


| Lib 5. e. 31, 3%. 
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den Nahmen des jeunigen, ſo barzu verordnet 
werden würde, zu laſſen, begchrend. Die Le- 
gaten ftunden bierin etwas an: Ans vrfachen, 
weil Sie, krafft des Preliminar&cylufies, nur 
zween Churfürſten, als Mäpng und Brans 
denburg, vud alfo nicht Sachen, zu vergleis 
ten verbunden, auch darauff nicht instruiret, 
biebey der meinung waren, das der Ehurs 
fürft zu Sachſen alle gute Consilia ehe con- 
tracarriren vnd verhindern, alö beiordern 
würde. &o hatten Sie von den Keyſerlichen 
vnlängſt vor einige, vor welche Sie ſolched 
mit gutem fug zu ſuchen wermeineten, pas 
begehret, aber nicht erlangen mögen: Wed⸗ 
halben Sie auch, iko damit innezuhalten, 
guugfame vrfache beiten. Schlugen Sie als 
fo dem Secretario jein Begehren zwar wicht 
ab, nahmens aber doch vor dismahl in Bes 
dencken, und commmunieirten darand mit des 
nen Churdrandenburgiichen, Brunſchwieg⸗ 
Lünenburgiſchen vnd Heſſen-Caſſeliſchen Ges 
ſandten. Selbige, wiewol Sie befandt, das 
beſſer, wan ChurSachſen weit von ten Tra- 
etaten, als nahe dabey were, rietben dennoch 
darzu: Angeſehen audwertige Cronen alle 
Srände eingeladen, vnd Sie nicht abfahen, 
wie ChursSachſen der zutritt mit fg zu vers 
weigern ſtündez wan ınan Ihn fchon ala des 
Keyferd Adhwerenten betrachten there. Sons 
dern man würde wielmehr löblich vnd wel 
thun, da man eriwiefe: Dad man keinen ſchew 
trüge, es keme zu den Tractaten gleich wer 
da wolte, vud das man beydes Feind und 
Freund dabey leiden möchte, Wolte dan je 
ChurSachſen, nad voriger gewonbeit und 
biöher geführten Consilien, das jennige, wer 
mit dem gemeinen Gvangelifhen Wefen ges 
dienet, zurückzutreiben ſich vuterjtehen, vers 
boffeten Sie, eim gutes Fundament bereit& 
darzu geleger zu haben, und noch wel ferner 
mittel zu finden, wie demſelben guugfamb 
begegnet werden könte. Schwediſche Legaten 
nahmen ſolched zu hertzen; erwogen ferner 
dabey, Tas, da man ten Keyferlichen hierin 
ſich willfährig erfinden lieſſe, man diſſeits 
vor Fürſt Racoery und andere dergleichen 
von JIhnen binmwicderumb pad zu begehren, 
deſto miehr, wurd, Keyſerlichen theils, fich deſ⸗ 
fen zu entziehen, deſto weiniger fug haben 
würde. So könte ſich auch wol zutragen, 
dad der Churfürſt zu Sachſen, der bisher 
fo wiederwertig fich erzeiget, auß der Pro- 
position vnd anfrichtigem der Schwedischen 
Procedere im der ſache, der Königin Chriſt⸗ 
liche, vnverenderlihe, zu des Römiſchen 
Reichs, bevorab der Evangelifchen wolfart, 
Conservation vnd aufrechthaltung zieleude 
Consilien verfpürend, zu andern gedanden 
geiffe, vnd mit anftünde, daB jennige mies 


der wol aus, eins vud aufzurichten, was Er 
durch feinen einfeitigen Frieden in zerrüttung 
arfebet, verderben und übern hauffen gewor⸗ 
ffen. Schloſſen alfo, diefem nach, der Keys 
ferlihen Begehren hierin ftatt zu geben: 
Maſſen auch, alebald den vierten daranff, 
foldyer pad von Ihnen aub⸗ und denenfelben 
äugefertiget worden, 


Cap. XXXIII. Der Eulmbachifche 
CammerMeifter, wie Er mit obbefchriebener 
Commission an die Gefandten zu Münſter 
von Dönabrügge angelanget, gab ſich beym 
Graffen von MWoldenjtein, DOfterreichifchen 
Abzefandten, ald deme dad Direetorium im 
Fürſten Rath, der Neihösgemohnheit nach, 
gebühret, ohne verzügerung an, vud legte, 
nach erlaugter Audientz, den acht vnd zwau—⸗ 
tzigſten tag Hew Monats, gedachte feine Com- 
mission ab: Welcher Graff folgenden tag, 
ald den nem vnd zwantzigſten, das Fürſt⸗ 
liche, zu Münſter anweſende, Collegium in 
fein Losament zufammenberuffen, und, mad 
ablefung ded von den Fürſtlichen vnd Städtis 
fchen Gefandten zu Dönabrügge aufgefeßten 
Öutachtend, dero Einrathend, welcher geftalt 
man fich darüber vergleichen möchte, begeh⸗ 
vet. Hieſelbſt nun zog man in consideration, 
das durch Schrifftwechfelung die fachen micht 
dergeftalt abgehandelt werben köuten, ald da 
man zugegen einander felbit verfichen vnd 
vernehmen there; daher nicht wol vnd leichte 
li ein ganged Conchusum zu machen, warn 
nicht alle Fürſtliche Gefandten beyeinander 
zur ſtelle: Hielt alfo die motturfft zu fein, 
dad man an einem ort zufammenfene, Nun 
gebe ed am dritten ort, ald zu 2engerich, 
hierzu feine gelegenbeit, vnd were der ort 
vor fo viel Gefandten zu enge: Danmenhero 
die zuſammenkunfft füglicher nicht, ald zu 
Münfter, werditellig zu machen. Solchem 
nach fielen die Vota faft eiumütig dahin, dad 
man die zu Dönabrügge anweſende Gefands 
ten, nachher Münſter ad deliberandum de for- 
mä et modo eonsultandi zu Ihnen zu foms 
men, vermögen wolte, und ward der Culm⸗ 
bachifche, eine reife dedwegen nacher Osna⸗ 
brügge wieter anf ſich zu nehmen, erfuchet: 
Zu welchem ende Er wicht allein mit Recre- 
dentialen, jondern auch einem ausführlichen 
Schreiben verfehen worden. Faſt einmütig, 
fage ich, fielen die Vota dahin: Siutemahl 
der Wirtenbergifche Gefandte der vrſachen 
darin angeftanden: Weil Die zu Dänabrügge, 
anf dad Ihnen vom Churrürftlichen Collegio 
insinuirted Conelusum, bereitö ıhre Delibera- 
tiones ordentlich darüber angeſtellet, einen 
gewiffen Schlus in einem vnd andern Punet 
gemachet, denſelben Ihnen, den Münjteris 
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fhen, zu gleichmäffiger Deliberation übers 
ſchicket, dabey auch vermuthlich fo lang, bis 
Sie eines andern erinnert, vnverendert bes 
harten, ſich alfo vergeblich ungern nadı Miüns 
fter bemühen, vielmehr, das ihre gefafite und 
Ahnen, ven Miünfterifchen, im trewer wol⸗ 
meinung vnvergreifflich eröffnete Gedancken 
nicht einmahl in Consultation genommen, 
fondern Sie gleich nach Münſter zu gemeis 
ner berathſchlagung erfordert worden, bes 
forglich Disgusto empfinden, ſolches auch bey 
der Eron Schweden Plenipotentiarüs allers 
band Nachvenden, ald ob man dad Werd 
chme einige mit Ihnen gepflogene Commu- 
nieation gänglich von Dsdnabrügge abs und 
nacher Münfter ziehen wolte, gefähr⸗ und 
beſchwerliche Jalousi verurfachen dürffte. Hielt 
alſo, zu beſchleunigung des gantzen Werde, 
beſſer wan die zu Münſter befindliche Für—⸗ 
ſten vnd Stände fürderligſt ſich zuſammen⸗ 
thun, die ſache auch ihrer ſeite überlegen, 
und, was fo wel auf daB Churfürſtliche 
Leugerifche, als Fürſtliche Dönabrüggifche 
Conelusum, in einem oder andern Punet, 
vorzunehmen oder zu laflen, miteinander 
berathen, ein gleichmäffig Conelusum oder 
Schluß darüber faſſen, vnd, nach gefafletem 
folchen Concluso, alddan erft die Odnabrügs | 
giſche fich entweder nad Miünfter oder an 
einen dritten ort, zu madhung eines gemeinen | 
Fürſtlichen Rath&Conchusi, erbitten wolten. 
Welchem dan der Eoftmigifche in fo meit | 
beyfall gegeben, daß Er, derentiwegen eine | 
newe umbfrage zu thun, nicht vndienlich ers 
meſſen, jedoch, nebenft Ihm, von den ans 
dern allen überftimmet worden. 

Bnd waren die Majora leichtlich von dies 
fen zu behaubten: Weil Ofterreih, Bäyern 
end Burgund, fo die erfte ftimmen hatten, | 
in ein horn bliefen, und von Münſter vnd 
Dsnabrügge, fo zugleich wegen der Stiffter 
Minden vnd Veerden Vollmacht gehabt, 
kräftig secondiret wurden, Der Evangelis | 
ſchen Vota intermedia waren nichts geachtet, | 
infonderheit der Hertzog von Wirtenberg, 
twegen feiner vntertretung, micht allein zu 
ſchwach, fondern auch ohne Respect: Ja c# 
ward derfelbe, damit Er in perpetud sup- 
| pressione bliebe, ex professo und mit flei® 
eontracarriret, vud, damit ja der gewalt of⸗ 
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fo doch ſchon zuvor fein Votum abgeleget ges | 
habt, dem Wirtenbergifchen in die rede au | 
fallen und deſſen bewegnuſſe zu wiederlegen, | 
| feinen ſchew getragen. Einige Catholiſche 

aber, jo auf das gemeine Beſte ihr Abſehen 
| geftellet, wnd mit den Evangeliſchen, wie | 
| auch zu Franckfurt wielfaltig gefchehen, wol | 
| einerley meimmg gewefen, durfften nicht keck⸗ | 
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‚ner dem leßten Gutachten die Clausul mit 


' subsistirende Electorale Collegium, mit deme 


fentlich gezeiget würde, hatte der Bänerifche, | ben. Dannenhero ausländifche Crouen, bes 


geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 













































lich reden, viel weiniger felbigen ſich offent⸗ 
lich eonformiren, 

Mit dieſem Schluß der Fürſtlichen zu 
Münfter waren Kenferliche und Churfürfts 
liche gank einig. Weshalben Ehur@öllnifche 
vnd BDüperifche an die ChurBrandenburgi⸗ 
fchen begehret: Nacher Dsnabrügge zu fchreis 
ben, und die Fürftliche und Städtiſche, fo 
viel deren des ortd verhanden, dahin zu vers 
mögen, dad Sie nach Münſter kommen und 
dafelbft, nebenſt Ihnen, die fache in berathe 
fhlagung ziehen wolten, Hatten gleichwol 
auch defien verfchiedene, fcheinbare Motiven 
vorzumwenden. Dad, nemblich, die Dänar 
brüggifche im ihrem erften Bedencken felbit 
erinnert: Die wichtigfeit der Tractaten wol⸗ 
te, fonderlic anfangs, erfordern, dad alle zu 
Dänabrügge und Münfter anmwefende Ges 
ſandten zufammenfemen vnd fich eines ges 
meinen Conclusi verglichen: Nicht weiniger 
fich in beyden Dedenden erboten, da ein mehr 
füglicher Modus agendi zu erſinnen, da8 man 
fich, nach befindenden Lingen, gern darzu bes 
quemen wolte, vnd aber die Müniterifche 
eben dieſen Modum der völligen zufammens 
funfft pro expeditiori hielten. So were fers 


eingerücdet: Das etliche nach Münſter fich 
begeben und allda subsistiren folten. Dabey 
dan auch das Ofterreichifche, wie imgleichen 
das EhurMäynsifche, als allgemeine Reichb— 
Directorium, fo wol ald daß zu Münſter 


man fich nach gemachten Conchusis, ohne daß, 
dem Reichs-Herkommen gemäß, Re- et cor- 
relatione eine® endlichen nothwendig vwergleis 
chen müſte, zu beobachten. Diefes were die 
erfte Bitte der Mitnfterifchen Geſandten an 
die zu Dönabrügge; welche fih zu dergleis 
en abs vnd zureifen hinwiederumb erbieten 
theten: Geftalt Sie fih im Friedens Werde 
fhon zum zieeitenmahl nah Obnabrügge 
verfüget; daher die allda subsistirende, zum 
drittenmahl Hingegen nach Mitnfter zu foms 
men, verhoffentlich nicht diflieultiren witrden. 
Zumahl folte dieſer Actus nur auf etliche 
weinig tage angefehen, vnd allen andern 
nachfolgenden vunprejudieirlich, noch zu eis 
niger consequeng zu allegiren fein: Auch als 
fo feinen andern, noch weitern veritand has 


vorab Schweden, defto weiniger vrfache zur 
Offension oder Emulation heiten: In erwes 
gung dero Intention zu wieberfeßung der 
ReiheStände in vorige Freyheit zielen thete; 
daher Sie liberos Statuum Conventus et Con- 
sultationes nicht verhindern, fontern viele 
mehr, gleihmie Sie mit Ständen ind ges 
mein zu tractiren begehreten, alfo Ihnen den 
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gewöhnlichen Modum Consultandi im Reiche 
deito weiniger mißfallen Laien würden. Im 
übrigen vdienete diefe zufammenkunfft auch 
hierzu: Das durch Diefen Act die ſtärcke Pre- 
tension der ordinar-Deputation würde aufgehos 
ben, Hingegen die Handlung durch die drey 
Collegia eingeführet vnd beftättiget werben. 


Solchem nach warb oßgemeldted Recre- 
ditiv vor den Culmbachiſchen CammerMieis 
fter, und Schreiben an daſelbſt befindliche 
Fürſtliche und Stäptifche Gefandten, den ers 
ften tag AugſtMonats aus-, und Er folgens 
den dritten Damit nacher Ddnabrügge abe 
gefertiget, Wofelbit Er anfangs ſich beym 
BrunfchwiegeLünenburgifchen Gefandten ans 
gemeldet, nachdem aber diefer an das Mage 
deburgijche Directorium Ihn verwiefen, den 
vierten fein Recreditiv, nebenft dem Schrei⸗ 
ben, demfelben einantworten laffen, den fünffs 
ten darauff, im offentlicher aller Gefandten 
verfamblung, Relation won feiner verrichtung 
gethan, feine obliegeude Commission dabey 
abgeleget, vnd das Protocol von dem jenmis 
gen, fo zu Münjter vorgelauffen, überliefert. 


Eben gedachten vierten gegen abend fam 


.| Graff Servien von der jagt, wie Er vorges 


geben, vngefehr nach Dänabrügge; jedoch 
war, als der Heſſen-Caſſeliſche Geſandte 
Schäfer von gewiſſer hand gehabt, fein ges 
werbe bierunter, zu erfahren, ob Schwediſche, 
alle Stände zu fih nach Donabrügge zu zies 
ben, fih bemüheten: Aldieweil Ihnen zu 
Dlünfter dergleichen vorgebracht worden war. 
"Welchen Schwedische von allem gründlich uns 
terrichtet, vnd Er hingegen beflaget: Das 
in Münſter fo weinig Evangeliſche, vnd 
zwar alle furchtfamb vnd zitternd, alfo, das 
Sie feine Collegen und Ihn zu befuchen vnd 
von einen vnd andern zu informiren, fich 
ſchier nicht erfühnen dürfften; Hingegen ven 
der andern Partey verfchmigte, fpigfündige 
Lente dafelbit weren, fo Ihnen offt einen 
blawen dunſt vor Die augen machen theten. 
Wobey Er zugleich Sie verfichert: Das der 
Hertzog won Longueville fo wol als Graff 
d’Avaux vnd Er einerley Meinung, vnd 
vor einen Man mit ihnen zu fichen, eut⸗ 
ſchloſſen. 

Zu Donabrügge kam der Münſteriſche 
Vorſchlag, das Sie auf ein tag etliche nach 


Münſter hinüber rücken möchten, bey vers 


ſchiedenen im ziembliche Consideration: Als 
die vermeinet, daß fich wol thun lieſſe, und 
Sie dadurch nicht nur viel zeit gewinnen, 
fondern auch den alimpff erhalten, vnd die 
Meünfterifchen zu einem ebenmäfligen, auf 
begebenten berürffungsfall, hinwiederumb 
nah Dönabrügge zu kommen, verbindlich 
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machen würden. Solcher ftreit wehrete auch 
etliche tage, vnd wolten fich dieſe itztgemeldte 
nicht zufrieden geben, bis die andere, fo das 
Ginübersreifen wiederrathen, Ihnen vorges 
fchlagen: Das Sie, fo viel deren der reife 
nach Miünfter zugeſtimmet, als deputirte von 
der ganken verfamblung, die Schmebifchen 
Legaten befuchen vnd dero gedanden darüber 
vernehmen wolten, Schwedische betrachteten 
hiebey, dad, wan Stände eiumahl von O8 
nabrügge nah Münfter kemen, Keyſerliche, 
Sie dafelbit feite zu Halten, Peine mühe noch 
fleis fparen, vnd, da je foldyes nicht ans 
gienge, ed jedoch zum weinigiten auf eine, 
von andern ſchon anf die bahne gebrachte, 
auch von den Frantzoſen gut befundene, Al- 
ternation oder vmbwechſelung aublauffen wür⸗ 
de: Bey deren Sie beſorglich Stände ind ge⸗ 
fambt an Münfter unter der NömifcheCathos 
lifchen Direction fo lange, bis die vornenibſte 
Puncten erwogen und erörtert, zu verbleiben 
vermögen, vnd ſolgends mit deme, was etwa 
nicht viel anf ſich Hette, mach Dönabrügge, 
daſelbſt abzuhandeln, verweiſen dürfften. 
Derhalben Sie die jennigen, ſo zu Ihnen 
kommen, in eine dergleichen reiſe, da Sie 
ſchon, dem vorgeben nach, nur auf etlicht 
tage angefehen, einzuwilligen, gewarnet, und 
dabey folgende bewegnuſſe angezogen: (1) 
Das Sie, fo viel deren in Dönabrügge vers 
famblet, feinen andern beſſern vnd au forte 
fegung der Tractaten bequemern Modum zu 
eonsultiren, als Sie aufgefeßet vnd denen zu 
Münfter communiciret, abfehen oder erfinden 
könten; Zumahl Sie (2) vernommen, dad 
verbundene Gronen nicht nur damit gantz 
einig, fondern auch zu beiten werckſtellung 
Ahnen, kräfftigfter maſſe, behülfflich zu fein, 
ſich erboten, Geftalt auch (3) zu Dönas 
brügge von allen drey Collegien Direetoria 
verhanden, Mäynk im Churfürſten⸗, Mage 
deburg im Würftens, und Straßburg im 
StädteRath: Alfe das die fennige, fo zu 
Dönabrügge zu verbleiben gedechten, nacher 
Diünfter, auf der andern gutbünden vnd 
gleihfamb Commendo, ſich au begeben, nicht 
von möthen heiten. Ihr Bedenden hetten 
Sie ja (4) Schon zufammengetragen und den 


"Münfterifchen zugefandt: An denen ibt die 


reige zu antwerten were. Da nun felbige 
etwas dargegen zu frrechen, Eönten Sie ent» 
weder felbit nach Dönabrügge kommen, oder 
jemandt dahin abfertigen. Welches (5) des 
nen Evangeliſchen zu fonderbarer Ehre ges 
reichen würde: Weshalben Sie dieſe geles 
genheit billig in acht nehmen, vd in ders 
gleichen Terminis, dadurch Eatholiiche, Ih⸗ 
nen folche zu erweiſen, veranlaffet würden, 
verbleiben folten, 
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Diefem gaben Sie alle⸗ſämbtlich beyfall, 
und fertigten den dreyzehenden tag Augſt⸗ 
Monats an die zu Münjter ein Schreiben 
aus, darin Sie denfelben angedeutet: Was— 
maflen Sie gewifle, gründliche nachricht 
heiten, das beyde auswertige Gronen kei⸗ 
sen Modum deliberandi, wie ber immer Na= 
men haben möchte, dadurch die Reichs: 
Stände von denen im Preiiminar&chlus be: 
fimmeten plägen, Dönabrügge und Müu—⸗ 
fter, entweder an deren einem allein, oder 
auch an einen dritten ort gezogen würden, 
zulaffen, fondern demfelben fich eufferft ent- 
gegen fegen, und wol die Tractaten ganf 
aufſtoſſen vnd zerfchlagen dürfften. Dan- 
nenhero auch Sie (als die nicht zu mewer 
Oifension anlas zu geben, fondern vielmehr 
die gemüther zu lindern, und der einigkeit 
vud freundbichafft näher zu bringen, instru- 
iret vnd befehliget) zu einigem foldyem Modo 
ſich feines wegs verftchen, noch die Delibe- 
rationes vom den Traclalen und darzu ers 
nandten beyden orten abfonbern könten oder 


würden. Da uun Münfterifche auf der 


gleihen Modum, wodurch die Collegia an 
einen ort zufammenzuzichen, ihr Abſchen 
gerichtet, fo würde die an Sie begehrte 
zeife und hinüberfunfft, aufgewandte vu⸗ 
foften und erfolgende Confereng vmbfonft 
und vergebens, aud die zeit verlohren fein. 
Sie ftelleten aber dero beliebung anheim: 
Ob Sie, zu verhütung fernern verzugs der 
allein hiedurch anfgehaltenen FriedensTra- 
ctaten, über ihrem Schluſſe fih mit Ihnen 
vereinigen, oder aber, mas Sie babey zu er 
innern, Ihnen ohne einige fäumnus fchrifft: 
lic zu erkennen geben wolten. Darnebenft 
Sie gebeten: Die Keyferliche Legaten zu 
Münfter (wie von Ihnen zu Dsnabrügge 
geſchehen würde, zu erfuchen, das Sie mit 
ihrer Erflärung auf der frembden Grouen 
Propositiones nicht länger an fich halten, 
fondern felbige nunmehr, ohne weitere ver: 


längerung, berauslaflen möchten. 


Diemit waren ChurBrandenburgifche zu 
Münſter allerdingd einig: Daher wie der 
ChurMäyngifche, D. Krebs, die Fürſtliche 
vnd Städtiſche zu andern gedanden zu brins 
gen begehret, Sie deſſen fich verwwegert, auch, 
ſelbſt nach Münfter nicht zu reifen, noch hier⸗ 
über jich mit den andern Ehurfürftlichen weis 
ter zu berathſchlagen, entſchloſſen. 

Den vierzehenden ward dem Schwebdifchen 
Legaten von diefer antwort durch die Magdes 
burgifche part gegeben: Wie imgleichen bey 
denen Keyſerlichen, vermittelit der Sachſen⸗ 
Altenburgifchen, Weimarifhen, Culmbachi⸗ 
fchen vnd Bruuſchwieg⸗Lünenburgiſchen, ala 
Fürſtlichen Gefandten, dan D. Ohlhafens, 
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Syndiei zu Nürnberg, in der Grafen Nah⸗ 
men, vnd D. Glorins, Lübeckiſchen Syndiei, 
von ter Städte wegen, folche communication 
verrichtet worden, Welche zwar dieſe, dad 
Sie zu folder zufammenfunfft fich verftchen 
vnd deren micht befchweren folten, bereden 
wollen, endlich aber, wie Sie vergeblich ges 
arbeitet, gar übel zufrieden worden, und Ihe 
nen mit einer ziemblichen hefftigkeit vorges 
halten, dad Sie durdy eine dergleichen Re- 
sohation fich gleichfamb aller Communication 
mit den andern Ständen zu Münfter entzö⸗ 
gen; Daranff aber zur autwort empfangen: 
Das Sie feine Communication auäfchlügen, 
fondern ihre Meinung vom Modo consultandi 
eröffnet heiten; verheffend, e8 würde derge⸗ 
ftalt wol gehen können, vnd feiner groſſen 
Communication hierüber von mörhen fein. | 
Wan es au Materi der Consultationen vud | 
berathichlagungen keme, deſſen beichleunigung | 
Sie hoͤchſt recommendiret, und, dad den Stäns | 
den ind gefambt die Keyſerliche Erklärung auf | 
auöwertiger Eronen Propositiones und Postu- 
lata ad deliberandum zugeftellet werden möchte, 
gebeten, wolten Sie, fo viel immer thunlich, 
fich bequemen vnd näher zum ziel legen. 
Buter diefem Diseurs brachen Keyſerliche 
heraus vnd fagten: Sie hetten gleichwol vers 
muthet, die Stände vor dismahl nah Mün⸗ 
ſter zu vermögen; auf welchen fall Sie, che 
Sie unter fich einen zuträglichen Schluß ges 
machet, voneinander nicht hetten fcheiden wür⸗ 
den. Welche wort ein ziemblicyes Hinterden- 
en bey dieſen erreget: Vnd zwar nicht ohne 
vrfache, wie man ſtracks erfahren. Sinte 
mahl Keyferliche Gejandten ein Mandat von 
Keyſer in Händen gehabt, und foldyes, fo bald 
Stände beyeinander, Ihnen zu überliefern, 
willen® geweſen, des inhalte: Daß Sie zus 
fanmenverbleiben und nicht voneinander fcheis 
den folten, Dero Intention were auch dahin 
gegangen: Es bey den Ständen durchzutrei⸗ 
ben, das Sie die Reichbbeſchwerde von den 
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FriedenöTractaten audfeßen, und auf eine | 


abfonderliche vergleihung unter Ihnen felbft, | 
vermittelſt des Keyſers, ankommen laſſen 
möchten. Woraus man geſehen, wo der 
haad im pfeffer vergraben lege, und wars 
umb Keyferliche jo ſeht auf die reife nach 
Mlünfter gedrungen: Darüber auch die jens 
nige, fo anfangd darzu geitimmet, ald na— 
mentlich der Culmbachiſche, Mechelburgifche, | 
Lübeckiſche und amdere, fehr froh geweſen, 
das folche, obverftandener maſſe, Hintertries | 
ben worden. Wie der Magdeburgifche des | 
nen Schwediſchen Legaten durch den Lega- 


tion8sSeeretarium Mylonium, deu fiebenzehens 


den tag Augſt Monats, ſelbſt zu willen ges 
machet. | 




















Sf | Stände Gefandten, an beyderſeits orten der 
1Friedend Handlung, iu dergleichen weitläuffs 


i 6 ch — * * * * 
° ur nad | tige Dispüte vom Modo consultandi gerathen, 


| eine zeife. daraus man nicht gefehen, wie Sie fo ges 
| ſchwinde fich würden wickeln, und mit den 
Keyferlichen zu überlegung der Schwebifchen 
| vnd Frantöfifchen Bortrags Puncten gelans 
| gen können; als resolvirte der Legat vnd 
HoffCantzler 9. Salvius, der zeit ſich zu bes 
dienen, vnd felbige immittelft zu vichtigmas 
hung der SubsidienRehmmg, vnd beſtellung 
feiner eignen angelegenheiten in Hamburg 
anzuwenden. Weshalben Er cbgemeldten 
vierzehenden von Osnabrügge dahin aufge 
brochen, den achtjehenden des ortö angelans 
get, und bis über ven halben Herbſt Monat 
verharret und fih aufgehalten. 

Keyferliche waren, wie erwehnet, mit dies 
fer Resolution der Gejandten zu Ddnabrügge 
nicht wol zufrieden, vnd beydes auf Sie, ald 
zumabl auf die Schwebifchen, deswegen übel 
| zu fprechen: Denen Sie die ſchuld gegeben, 
daB Sie Ihnen im wege gelegen; fonjten 
| Sie ihre angezielete Intention wol hetten ers 
) halten würden, Chur: vnd Fürftliche Ges 
| fandten zu Münſter waren eben alfo geſin— 

net, vnd murmelten infonderbeit über dem 
| Schreiben von Odnabrügge: Davor haltend, 
I 


14,18 Aug. 


5. Dren- 
fien rüdt 
nad Mün- 
fter ber» 
über; 


das folches etwas zu hochmütig gejtellet were. | 


Die Medistorn dieſes orts, nahmentlih H. 
Contareni, ſtümpfften heftig darauff, daß 
man die Stände verhinderte, zufammen zu 
fommen, miteinander fich zu vnterreden 
vnd vom Modo consultandi eines allgemeinen 
Schluſſes zu vergleichen. Ya den Frantzoſen 
ſelbſt wolte e8 nicht gefallen, und erzeigte ber 
Hertzog von Longueville ſich gang vngedultig 


felbit abanlegen, und gemeldtem Legaten, auf 
erfordernder der fachen notturfft, an der band 
zu fein, einen tag voraus, ald den adhtachens 
den, fich dahin begeben, vnd der Legat, nes 
benft feinem Bruder, H. Erick Orenitirm, jo 
damahls von feiner Peregrination and Weliche 
land und Franckreich zurücke kommen, vnd, 
auf feiner heimreife nach Schweden, en pas- 
sant auch diefen, in aller Welt hoch⸗beſchreie⸗ 
ten, Gonvent in augenfchein nehmen wollen, 
den neunzehenden darauff gefolget. 

Den zwantzigſten, nach gebührlicher Noti- 
fieation feiner ankfunfft, warb der Legat vor 
Mittage von allen dreyen Frantzöſiſchen Am- 
bassadeurn, mit groſſen gepränge wud zchen 
Carossen, vngefehr in folgender ordnung bes | paitene 
ſuchet. Voran giengen alle ihre Pagen oder | Corlırı 
Eveltnaben, zum erjten Graff Serviens, dan | 20 Aug. 
Graff d’Avaux, vnd emblich des Hertzogen, 
je zween vnd zween zufammen: Darauff vier | 
des Hertzogen eigne Wagen, in deren drey | 


18 Ang. 


19 Ang. | 
Defien mit ' 
ben Fran | 
gefiichen 
ent Bene 
ttanifchen 
Ambassa- 
deurn ge 





forderſten deffen vom Adel und aufwärter, 
‚im vierten Er felbit, nebenft den andern 








Werde zugewachfen: Daraus ſchier muth- 


mafjend, dad Schwebifche, von denen ſolches 


| über dem verzuge, fo hiedurch abermahl dem 
| 
| 
| 
! 


baubtfächlich herkeme, zum Frieden nicht gar 


| geneigt weren, Bey diefer der ſachen vnd 


| gemüther beichaffenheit befand der Schwedi⸗ 
| fche Legat H. Johan Orenftirm nicht vndien⸗ 
h 


lich, eine Confereng mit den Frantzöſiſchen 


Ambassadeurn zu halten, vnd de Modo con- 
sultandi fi mit benfelben zu vnterreden, 
auch, angeichen Gr. d’Avaux vnd Servien 
! Sie vor etlichen tagen zu Dänabrügge bes 
! ſuchet, vnd alfo it die reige an Ihnen war, 


eine reife naher Dlünfter hinüber zu thun: 


Sp der Fürften vnd Stände Geſandten nicht 
nur gern gefehen, fondern fo gar ben Le- 
gaten darzu gleichfamb vermocht und erbeten, 
Geitalt auch die Magdeburgifche, der von 
Einfievel vnd D. Krull, nebenjt Lampadio, 


Lil. 5. c. 33. 


Schäffern, Ohlhafen und dem Saarbrüdis | 
ſchen, nicht zwar einigen Tractaten beyzu⸗ 


beyden Ambassadeurn geſeſſen, gefolget, je— 
doch vor dieſem letzten Wagen ein Lieute- 
nant von der Guarde mit zwelff Schweißern, | 
ond Hinter demſelben zwelff Archebusierer 
marchiret. Darauff fech® der Grafen d’A- 
vaux vnd Serviend Wagen wechſelweiſe, als 
zu erft einer von d’Avaux, dan einer bon 
Servien, und fo fortan, gefahren, vnd durch | 
dero Lackeyen zu beyden feiten in einer lan« 
gen reige begleitet worden. Des Serkogen | 
Proposition berubete, gröflern theils, in hoher | 
Contestation vnd bezengung der aufrichtigen 
Intention, fo beydes der König in Franck⸗ 
reich, die Bündnus vnd freundfchafft mit 
der Königin vnd Cron Schweden vnver— 
kräuckt zu erhalten, al® Gr end feine Col- 
legen, nach eben biefem zweck, wermittelft eis 
ner verträwlichen Correspondeng, zu arbeis 
ten, hetten: Wobey Er mit vielen worten 
der Königin vorfichtige und tapffere rathe 


ſchlage vnd Actiones trefflich herausgeſtrichen, 





vnd dargegen, das es mit dem Haufe Ofler— | 
reich vnd Spannien niemahls fchlechter ges | 
ftauden, als it, da zmeen fo Mächtige Po- 
tenlaten ed angegriffen und zu beyden feiten 
gefaflet, angeführe. Damit fieng Er von 
den bindernuffen der Friedens Handlung zu | 
reden an; infonderheit bey den Ständen | 
ſelbſt, welche ſich de Modo consultandi nicht 

vergleichen könten: Bezeugend, daB Franck⸗ 
reich mit den Tractaten gern fortfahren wol⸗ 
te, und, vmb eines vnd des andern felgamer 
quinten vnd einbildungen willen, fie länger | 
aufzuhalten, nicht rathſam befinde. Der 
Schwediſche Legat darauff nam deſſen Con- | 
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geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


testation, wegen aufrichtiger Intention des 


Könige, vnd ihrer, der Ambassadeurn, mit‘ 


dande an: Bingegen hette derfelbe von der 
Königin und Eron Schweden fich deſſen zu 
verfichern, Da® dero Consilien, rathen vnd 
thaten allefambt dahin giengen, wie, vers 
mittelſt vnverbrüchlicher vnterhaltung der 
Dündnus, die ſachen in Teutſchland und ber 
Nahbarfhafft bey vorigem zuftande, Frey⸗ 
end jicherheit verbleiben möchten. Dad es 
fo faugfamb und ſchwer mit dem Modo con- 
sultandi daher gienge, deſſen were zwar bie 
ſchuld erlicher maffe bey den Ständen, jer 
doch gröffeften theils beym Wieterpart: So 
alle gute vnd practieirliche Vorſchläge vers 
würffe, vnd, in deren ftelle, dergleichen vor⸗ 


brechte, welche, da man fie annehmen vnd 


belieben wolte, darzu, vmb die Eronen ans 
fangd voneinander, dan die Stände von den 
Eronen abzufondern end zu trennen, diens 
lich fein könten. Franckreich were nicht weis 
niger wie Schweden daran gelegen, dad man 


dünden und gleichſamb ordre, nacher Mün—⸗ 
fter zu kommen, angemuthet werden folte, 
Wobey Er Ahnen ferner verträwlich ent⸗ 
decket: Das Keyſerliche, eingebrachtem ges 
wiſſen berichte nad, ein dergleichen mittel 
an der band gehabt, wodurch Sie der Für—⸗ 
ften und Strände Gefandten von Dänabrügge, 
da Sie einmahl zu Münſter erfbienen, das 
ſelbſt bey Ihnen au verbleiben, Herten ans 
halten würden. Welchem nach Frantzſiſche 
Ambassadeurd deſſen meinung in fo weit 
beyfall gegeben, das ter von ber Fürſten 
vnd Stände Abgefandten in Dsnabrügge 
vorgefchlagene Modus zu verfuchen ſtünde, 
nur dabey vor den H. Contareni ſich ges 
gramet, vnd zu dem ende, ba font der Schwer 
difche Legat, den drey vnd zwautzigſten, wie⸗ 
der zurücke nach Dönabrügge verreiſen wols 
len, an Ihn begehret: Dad Er noch ein paar 
tage in Münſter verbarren, und denfelben eis 
ned theild vernehmen, andern theild gebührs 
lich informiren vnd unterrichten wolte. Dies 


mit einmütigen rath demſelben entgegen bas | ſes gefchahe gemeldten drey und zwantzigſten 
wete, vnd darauff arbeiten thete, wie ber | bey einer Visite, fo gemeldter H. Contareni 


Modus, fo ißt in Dänabrügge an die hand 
gegeben, werdftellig gemachet würde, ober 
aber die in Münfter einen andern und beſ⸗ 
fern vorfchlügen. Weil Er auch von andern 
bereitö fo viel vernommen, vnd fonft aus 
allen Discursen vermerdet, dad man, Fran⸗ 
tzöſiſchen theils, die begehrte zuſammenkunfft 
geſambter Fürſten vnd Stände zu Münſter 
nicht fo gar vneben ermeſſen, als wieder⸗ 
holete Er den gautzen verlauff deſſen, ſo in 
dieſer Handlung vom Modo agendi ober de- 
liberandi vorgangen: Was Keyferliche aus 
fänglich proponiret, weſſen der Fürſten vnd 
Stände Geſandten in Dönabrügge ſich dar⸗ 
auff vernehmen laſſen, welcher geſtalt Chur⸗ 
fürſtliche, vnerwartet anderer Stände ein⸗ 
rathend, gleichſamb als OberHerrn, denen⸗ 
felben ‚einen Modum nad ihrem gutdüncken 
vorfchreiben wollen, vnd ſolchen, damit Sie 
von den Fürftlichen den Titul Ereelleng ers 
prejien möchten, eine gute zeit zurüde und 
verborgen gehalten, endlich, ald Sie damit 
vor den tag gemuſt, wie folder der Fürſten 
vnd Strände Gefandten, vieler considerationen 
halber, bedencklich gefallen, vnd Sie ein gut⸗ 
achten darüber abgefaſſet, auch ſich deöwegen 
noch newlich zum zweitenmahl erfläret, Het 
ten num Münfterifche etwas Dargegen zu far 
gen, ſtünde Ihnen folches frey zu thun. Die 
in Dönabrügge hielten jich von gleichen ſtau⸗ 
de, vnd weren ftärder an der anzahl; wer 
meineten auch einen ſolchen Modum, fo zu 
practieiren ftünde, vorgeihlagen zu haben: 
Könten der vrſachen nicht abſehen, warumb 
Ihnen, ſtracks auf ihrer mitStände gut 


dem Schwediſchen Legaten gegeben: Von 
deme fo bald Er gefchieben, Er zu den Key— 
ferlichen fich verfüget. Wofelbit welcher ges 
ftalt Er itzterwehnten Legaten® Discurse vnd 
angeführte bewegnuſſe (feiner zufage nach) 
vorgebracht, Wir, ald und vnwiſſend, uns 
vermeldet laſſen müſſen. 


Cap. XXXIV. Vorerwehnten neun- 
zehenden oder neun vnd zwantzigſten lied ber 
Keyſer, von Sıt Pölten aus, ein Convora- 
tiondSchreiben durchs Meich ergehen, begeh⸗ 
rend: Nachdem beyder Gronen Gevollmädh: 
tigte ihre Propositiones eröffnet, und Er bar: 
aus befunden, das Ehur:, Fürften und Stän- 
de des Reichs dabey mercklich inleressiret, 
Er aber benfelben in ihren habenden vnd 
hergebrachten Recht: und Gerechtigfeiten 
nichts derogiren und entziehen zu laffen ent 
ſchloſſen, auch darauff feine Gefandten gnug⸗ 
famb instruiret, weſſen Sie ſich hierüber, auf 
vorsgepflogene communication mit der Chur⸗, 
Fürften und Stände Abgefandten, gegen bey⸗ 
der Gronen Gevollmädhtigte hinwieder er: 
klären folten; als wolten Sie, wo es nicht 
allbereit geichehen, entweder ihre Gefand- 
ten felbft zu dem Tractaten mit gnugfamer 
Instruction und Vollmacht aborbnen, oder 
einem andern von den ReichsStänden, oder 
dero Abgefandten folde Bollmacht auftra- 
gen, und biefelben dergeftalt instruiren, das 
Sie die Friedenshandlung in dem ftande, 
in welchem fich diefelbige zu ihrer ankunfft 
befinden würden, nebenft den audern im Rö⸗ 
mifchen Reiche hergebrachten drey Reichs: 
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feinen Gefandten gute Correspondeng hal: 
ten, und Ihnen mit rath und that getrew⸗ 
lid, assistiren möchten. 

Zu Münfter hatten Keyferliche Commis- 
sarien, eben gedachten neumzehenden, denen 
Chur⸗ vnd Kürftlichen Collegüüs eine Schrift 
eingefchieet ; darin Sie denenfelben zuforderſt 
bericht gethan, welcher geftalt die in Dbna⸗ 
brügge zu der gefuchten zuſammenkunfft vnd 
Confereng nicht zu vermögen gemefen. Da 
Sie dan folche begehrte Confereng zugleich 
justifieiret, ald damit ed feinen andern vers 

ſtand gehabt, dan, das fie an jtatt der von 
alters hergebrachten Re- vnd Correlation dies 
nen follen: Daher faft verwunderlich anzu⸗ 
hören, das Dis Anfuchen auch in foldyer meis 
nung vnd verjtande feine ftatt gefunden. Dan 
gefegt den fall, doch unbegeben, e8 würde, 
omnibus consideratis, die notturfft erfordern, 
vnerachtet beilen, was vom Churfürftlichen 
Collegio, verınöge des zu Lengerich gefafiten 
| Voti, vor gut angefehen worden, ein oder 
‚ andern, in dem darauff von der Fürſten vnd 
' Stände Gefandten zu Dänabrügge überges 
benen Voto vermerdten, Modum mit einhel⸗ 
ligem Belieben zu ergreiffen, fo bette doc) 
die vorgefchlagene, mündliche Confereng noch 
“weiter zu erkennen geben mögen: (1) Wels 
cher Modus vnter den jennigen, fo anf bie 
bahne kommen, am fügligften zu practieiren ? 
(2) Wie, was gejtalt ond auf was vor eine 
| beſtimte zeit derfelbe zu werde zu richten? 
|(3) Wie ed mit den Directoriis beyder or⸗ 
| ten, fonderlich im FürftenNath, zu halten? 
(4) Was vor Stände, benandlich eines und 
andern ortö, fich bey den Consultationibus 
|; einzufinden? (5) Wie die Communicationes 
zwiſchen beyder orten anmefenden Ständen, 
zu abfaſſung eines gleichftimmenden Conclusi, 
anzuftellen? Bud dan (6) Wie man, die 
Rathb⸗geheimnuſſen in obacht zu halten, vers 
Schaffen möchte? Welches gleichwol alles ſol⸗ 
che Gonsiderationes, fo ohne zufammentretung 
fänbtliher Stände nicht leichtlich im richtige 
keit gebracht werden künten, und doch vor als 
len Dingen resolviret vnd erleviget fein mü⸗ 
ften: Es were gleich die abtheilung mit den 
Reichs Rãthen dahin geftellet, das an dem eis 
nen ort mur eined, am andern aber zwey 
Collegia fein, oder alle drey Collegia mit dop⸗ 
pelten Gefandfchafften an beyden orten ge= 
halten, oder in ſich felbft getheilet, und der 
eine theil nach Ddnabrügge, der ander nad) 
Münfter verleget werben folte. Berner deus 
teten Sie an, das Sie, bey folcher noch ob» 
ſchwebenden wnrichtigkeit de8 Modi consul- 
tandi, die ind Keyſers Nahmen verfaifende 








antwort heraus⸗, und zu der Chur⸗, Fürſten 
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end Stände Gefandten ein: und andern ortö 
anftellender Consultation nicht würden geben 
können: Sintemahl ohnſchwer zu erachten, 
dad bie Deliberationes langfamb hergeben, 
und gemeldte antwort, mit des Keyferd Höch⸗ 
jter Disreputation, wol che den Gegentheilen 
kundbar werden dürffte, che fich die Stänte 
einiged Voti darüber möchten wuterfangen, 
gefchweige verglichen haben. Erfuchten dem⸗ 
nach die Gefandten, Sie wolten dieſe fache 
nochmahln im veiffe berathſchlagung ziehen, 
und bedenken: Was gejtalt auf die nun ans 
derwertö eingelangte erflärung der Übrigen, 
zu Odnabrügge verfambleten, Stände ders 
mahleind zu einem einmütigen Voto, auf 
des Keyſers genehmbaltung, zu gelangen, 
vnd aljo alle fernere aufzügligkeit audım wege 
zu räumen? 

Hierauff waren die Geſaudten in ihren 
Collegiis ſtracks zufammengetreten; da Sie 
dan den drey und zwangigiten einen Schluß 
vntereinander, bed inhalts, gemachet: Das, 
bey diefer inftehenden FriedensHaudlung, alle 
ReihdStände, fo biäher im Römiſchen Reis 
che auf offnen Reichs Tägen Sessionem et Vo- 
tum gehabt, ad consultandum cum pleno jure 
suffragii zugelaften, folche Consultationes, dem 
Reichs⸗Herkommen gemäs, durch die drey 
NeichbCollegia, auch Re- vnd correferendo 
zum gemeinen Schluſſe gebracht, der Keyfer 
vmb genehmhaltung, vnd, daß Er ein ges 
meined Ausſchreiben an alle Stände, fo fi 
bey dieſen Traetaten einzuftellen hetten, ers 
gehen laffen wolte, erfuchet, jedoch von dem 
Ständen, fo eines oder andern ortö gegen⸗ 
wärtig, zu den Consultationibus geſchritten, 
vnd der fache ein anfang gemachet, auch von 
jedwederm die Tractaten in dem flande, wie 
Er jie in feiner ankunfft finden würde, ans 
getreten, endlich, was alſo berathfchlaget, 
gehandelt und gefchloffen, auch vom Keyfer 
ratificiret, vor einen beftendigen Reichs⸗ und 
FriedenSchlus geachtet werden folte. Im 
übrigen, ob ſchon unter den Fürſtlichen die 
drey vorfigende, ala Ofterreich, Däyern vnd 
Burgund, dargegen gewefen, und nochmahln, 
dad die Deliberationes an einem ort (vnd 
zwar zu Münfter) durch die gewöhnliche 
drey Reichs⸗Collegia anyuftellen, behaubten 
wollen, wurden Sie doch won den andern, 
wegen der im Dänabrüggifchen Schreiben 
angezogenen Bewegnuffe, überſtimmet, vud 
fielen die Majora dahinand: Dad dem von 
denen zu Dönabrügge vorgefchlagenen Modo 
deliberandi fo weit zu deferiren were, vnd 
die drey ReichäsCollegia in fich zertheilet, 
auch folcher geftalt zugleich nad Osnabrüigge 
und Münfter verlegt werden möchten. Je— 
doc; mit diefem anögedingten Reservat: Da 
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eg diefer Modus bey fortfeßumg der Friedens⸗ genommen werben. Bey der fünfften Frage ge 
| Traetaten nicht practieirlich erfunden würde, | entftand faft die gröffeite ſchwierigkeit, und 

folte Chur⸗, Fürften und Ständen, einen ans | waren die Gefanbte fo gar eigentlich noch 
| derm zu ergreiffen, onbenommen fein. Wos | nicht entfchlofien, wie die Communicationes, 
| mit dan auch der Churfürften Conclusum | auch Re- vnd Correlationes zu halten: Vers 
übereinfommmen. meinten doch, Materia deliberandi würde mo- 
| Es wurden ferner die von dem Keyſer⸗ dum Exequendi felbft an die hand geben. 
lichen in dero übergebenen Schrift erregte | Verglichen fich aber immirtelit faſt ind ges 
zweiffeläfnoten vud super modo dividendorum | ſambt dahin: Das gemeldte Materia consul- 
| Collegiorum proponirte Incident-Puncten, fols | tandi jederzeit in gewiſſe Puncten abgetheilet, 
| 25 Ang. | genden fünff vnd zwautzigſten, mit zugiehung | an beyden orten auf eine zeit in Deliberation 

5 Drunfchwiegstünenburgiichen vnd Nürn⸗ | gezogen, die gefaſſte Conclusa hinc inde, ents 

bergifchen (ald von Krändifchen Graffen und | weder per Conventum, oder Deputatos, oder 
| Herrn VBollmächtigen) Gefandten, in berache | in Schriften eommunieiret, vnd in biefer 

ſchlagung gebracht ond erwogen, Von denen | und dergleichen Deputation von jeder Bande 
| der erſte bey vorigem Nach fchon erörtert | zween verordnet werben folten. Da aber bie 
war, auch, fo viel den andern betrifft, ohne | Conelusa in zwey Collegüis wiederlich fielen, 
verlierung einiger zeit Die von den Cronen vnd per Deputatos nicht zu vergleichen, Eüns 
überreichte Propositiones ad deliberandum zu | ten alsdan gefambte Etände, oder theils ders 
geben, vnd denen HaubisfgriedenöTractaten | felben alternatim und wechfelmeile zu Mün— 
N einen rechten fortgang aldbald zu machen, | fter oder Osnabrügge zufammenktommen: 
| gut befunden worden: Damit die Prineipal | Damit man fich eines gleichitimmenten Con- 
| Sache vmb der Nebensquwstionen willen nicht | clusi wergliche, und die Re- und Correlationes 
| verhindert werden möchte. Im dritten lied | vorgenommen würden. Endlich die Raths— 
man es allerdings bey des Neich-Herfommen | Geheimnuſſe belangend, vermeinten Räthe 
und üblicher observang bewenden, vnd ers | und Gefandten, vor ihre Perfon, ihre ob» 
| fuchte Ofterreich, da8 Directorium an beyden | liegende ſchuldige pflict gnugſamblich in 
| ‚orten zu beftellen: Weinigft fo lange, bi8 | acht zu nehmen, auch nicht weiniger die ih— 
| Salpburg ankeme, und Sie ſich wegen der | rigen dahin zu verbinden vnd zu halten: 
| Alternation oder vnibwechſelung felbjt unter | Damit disfals Über eins oder andern feine 
| 
1} 
| 








































einander verglichen. Der vierte war gleicher | klage eintommen möchte. 
jtalt durch obangedeutetes, negftsperganges nr m 
id ſchon Eure Det, ah, — Sothan⸗ beyd⸗ Münfterifihe Schlüfie * 
inſtehenden Friedens Handlung alle Reichs⸗ ——— 
Stände, fo heher im Mömifchen Reiche auf Nürnbergifchen Gefandten, vmb ihren Col- 
offnen Reich Tägen Session und Votum ges legen in Osnabrügge zu hinterbringen, überz 
habt, ad consultandum cum pleno jure suffra- anfıworist, und in biefer fümbriigen wir Fuße 
} güi admittiret, auch von beyder Religion mixtim geftellet: * —* — —— 
zugelaſſen werden ſolten. Weil aber zu Ob— —— —— wien One, en 
nabrügge feine Catholiſche ausm Fürſtlichen Confereug in Mänfter, —— .. —* 
| Collegio, zu Wünfter aber der Evangelifcgen ten ort fich.einfinden wolten. Weil aber itzt 
| | & fü inia, alß d Würth aufs newe, vnd alfo zum zweitenmahl, fo wol 
| | ee NL ıpburg, and in diefem ald vorigen Schlus, das Reservat 
Chur Cölln, wegen Münfter, Paderborn und überplüfti > # r ur 
Hildeöheim, dan Dänabrügge und Minden, af & en 18 . we ge = di “ 
nacher Osnabrügge zu ziehen erfuchet: Hins zul N ep 
| gegen der BrunfchiviegeZünenburgifche Ges —— re erzeigen würde, ‚Sure, 
ſandte fich erboten, nach Münfter zu kom— Hürfen und Etände fig dein mit müde 
men, auch vom ChurHauſe Sachſen jemandt begeben haben wolten, „Jette folgen fenfer ei» 
| gleichfal® dahin zu bewegen, fambt dem Nürne nigen argwohn bey einem und andern ers 
, ur wecken türffen: Als ob man die gedanden, 
! ; bergifchen, und wer von den Fränckiſchen 2 y 
' Graffen mit Ihm darzu ernandt werden en * > — F —— — 
* paſſe keme vnd die gelegenheit es an die hat 
— geben thete, von Donabrügge abs und an eis 


| die wahl frey gaeftellet, und denen Churs, e . 
nen andern ort zufammenzuziehen, noch nicht 
| Fürften und Ständen, die folcher geftalt allerdings fehreinden Lafien. 


| distribuirte, deputirte Stände oder Perfonen 
| | pro re nat an einen oder andern ort zu zie⸗ Itztgedachten fünff vnd zwankigiten zu | S. Orem- 

abends kam der Schwebifche Legat H. Johan | andere Ger 
| 





ſolche an einen oder andern ort Deputirte nur 


hen, im allwege vorbehalten: Jedoch folten 
olde mo a DOrenftirn zu Osnabrügge mwiederumb au: de 
‚ein Votum haben, vnd die Vota viritim aufe 


War vom Frantöfifchen Ambassadeur, Gr. | nat Dina- 
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d’Avaux, bey feinem abreifen von Münfter 
nicht aus der Stadt begleitet worben. Wel⸗ 
ches man gleichwol durch verfehen won deſſen 
Leuten vnd Eeined wegs aus vorfag gefchehen | 
zu fein vorgewandt: Als die davon, dad der 
Legat jo bald verreifen wollen, feine funds 
fchafft gehabt. Deme ven fieben vnd zwan⸗ 
kigften die Magdeburgifche, nebenft dem Heſ⸗ 
fifchen, den dreyſſigſten aber der Brunſchwieg⸗ 
Lünenburgifche vnd Nürnbergifche gefelget. 
Bud waren dieſe beyde letzte vor dibmahl 


mit guter Satisfaclion von den Keyſerlichen, 
auch Chur⸗ und Fürſtlichen Gefandten zu | 


Münfter abgefhieden: Der meinung, dad 


warn es nur, der wechfelung halber, welche 


von den Dänabrüggiichen nach Münſter bins 
über, und von denen drüben wieder nad D8« 


nabrügge kommen folten, richtig (damit es 
keine ſchwierigkeit hette, und in weinig tagen | 


gethan were), man alöfert zum Daubtwerde 
fchreiten, vnd der fache, mit audlieferung der | 
Königlichen Propositionen an die Stände vnd 
einholung dero Berendend darüber, einen 
rechten anfang machen würde. 


Der Kenferliche Gevollmächtigte Commis- 
sarius zu den Friedens Tractaten in Münfter, 
H. Vollmar, hatte fchon, den ſechs und zwans 
$igften, eine reife nacher Dänabrügge, vmb, 
dem vorgeben nach, mit feinen Gollegen das 
ſelbſt, won Ingredientien ihrer antwert auf 
die Königliche Propositiones, und zu welcher 
zeit man foldhe den Ständen eine® und ans 
dern ort, zu berathfchlagen, Überliefern wolz 
te, vnterredung zu pflegen, vorgehabt: Deren 
Er gleihwol, angefehen unter den Ständen 
zu Münfter noch einige unrichtigkeit, fo Er 
erſt abthun vnd zu rechte bringen wollen, 
etliche tage anftand gegeben, Alfo dad Er 
erft den dreyſſigſten tag AugftMonats des 
ort8 angelanget und bis auf dan erften tag 
Herbſt Monats ſich aufgehalten. Hatte news 
licher tage ausdrücklich fich verlauten lafien, 
der jennige were ein Schelm und vngetrewer 
Diener, der itziger zeit dem Keyſer zum Friede 
rathen thete: Weſſentwegen ein⸗ und ander 
gemuthmafjet, das gleichwie Er, bey feiner 
letztmahligen hinüberkunfft nach Osnabrügge, 
die weitläufftige frage vom Modo consultandi 
erteget, womit der Fürſten und Stände Ge: 
fandten nicht nur tage oder wochen, fondern 
gange Monate vergeblich zugebracht, alfo 
deſſen igige reife gleichfals vielmehr dahin, 
eine dergleichen vwerhinderung, wodurch die 
Tractaten noch weiter auf die lange bande 
geicheben, vnd die ſchuld davon gleichwol der 
Fürften und Stände Gefandten aufgebürbet 
würde, in den weg zu werffen, ald das 
Friedenswerck zu befürdern, angefehen. 
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Cap. XXXV. Es erhub fich auch zii- 
fchen den Keyſerlichen vnd der Chur⸗, Fürs | * 
ſten vnd Stände Geſandten beyder orten wegen ans 
hierunter eine newe ſtreitigkeit, gewiſſer Fürs | un 
| ften vnd Etände halber: So die von Dänas | ink 
brügge zu den berachichlagungen biähere zus | 
gelaffen gehabt, auch darzu noch ferner und 








ind Fünfftige zuzulaſſen, gemeinet gewefen; 
Kepferliche aber vnd Münfterifche durchaus 

| davon auögefchloffen haben wollen. Diefe 

waren Magdeburg, HeflensEaffel, Baden⸗ | 
Durlach, Naſſaw-Saarbrücken und die Stadt | 
Straßburg: Welcher letztgenandten Stadt | | 
gleihwel Keyſerliche das Jus suffragii bey 
 gegenmwärtigem Convent zu verftatten, ſich 
bald hernach erfläret; vnd alfo nur bie Dis- 

püte wegen der vier. erfigemeldten übrig ges 

blieben, 


| Wieder Magdeburg zogen Kepferliche und |_ Der 

Gatholifhe an: Das Hertzog Augustus zu 88 

Sachſen ſolches ErtzStifft eintzig vnd allein — 2* 

Titulo et occasione des PragerFriedend pos- — 

sedirte, in welchem Ihm die Session nur auf 

Creys Tagen vorbehalten, durch ſolche special 

bedingnus aber vnd inclusion der Creys Tuge 

andere Neichds vnd dergleichen Conventus 

Märlich excipiret und ausbeſchieden worden. 

Bnd hette der Hertzog zu bedencken, da Er 

bed durch den Prager-⸗Friede erlangten Tituli 

possessionis ſich begeben, vnd etwa anf eine 

vorher geſchehene Postulation gründen wolte, 

das MargGraff Christian Wilhelms älteres | 

Jus resuseitiret, wıd Ihm der zutritt zu fols | 

chem ErkStifft wiederumb gedffuet vnd vor⸗ 

gefchüget werben dürfte; Es hette gedachte 

des Magbeburgifchen Domlapituld Postula- 

tion allererit nach deſſen künfftig tödlichen 

hintritt feinen Effect erreichen können vnd 
follen. Sonft heiten auch die der Augfpurgis 

ſchen Confession zugethane Inhabere gedach- 

ten Erbe, wie andy anderer dergleichen Stiff- 

ter, A tempore immemoriali die Session vnd 

Votum auf Reichs Tägen nicht hergebracht, 

fondern weren, frafit des Geiftlichen vorbe— 

haltö, im jahre taufend fünffgundert fünff 

vnd fünffzig davon audgefchloffen worden. 

Gehörete alfo ſolches angemaſſete Jus suflra- | 

gi zu denen, an feite ver Augfpurgifchen ' 

ConfessiondBerwandten pretendirenden, Des | 

fchwerden: Daher defien anticipirte Preten- | 

sion dad Anfehen gewinnen wolte, ald wan 

man, an ftatt vorhabender Handlung, das 

Werd ab Executione anzırfangen gebechte; | 

welche Preposteratio der Natur aller Trans- 

actionen zinwiederlieffe. Denen vom Fürſt⸗ 

| liegen Haufe HeflensGafjel warb deswegen 
die Admission verwegert, weil der LandGraff, 

| | wnangefehen Er ein ReichsStand vnd Vasal 
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5*— detz Keyſers vnd Reichs, dennoch mit aus⸗ 
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wertigen Gronen, als Feinden, in offent⸗ 
licher Bündnus begriffen, vnd gegen ben 
Keyfer und das Reich die blutige Warten 
führeten, ja ein ausbrüdlich Pars der Kö— 
niglichen Propositionen im SatisfactionsPunet 
weren: Dannenhero in denen ReichsRäthen 
zu leiden, vnd alfo & Consiliis zu haben, dem 
Keyfer eben jo weinig vnd noch weiniger zus 
zumutben fein wilrde, ald dem Land(Graffen, 
in feinen Consilis die jennigen feine Land— 
Safien, Vasallen und Vuterthauen zu leiten, 
welche bey gegenwärtigen Kriegsläufften in 
des Keyſers Kriegs⸗ oder audern Dienjten 
ſich befünden. Den Preliminar&chlus bes 
langend, würde aus demfelben mehr nichts, 
ald gewiſſe, special und general Salvi Con- 
ductus, tam pro ipsis Partibus tractantibus, 
quam pro eorum Adhzrentibus et Foederatis, 
zu erzwingen, dadurch aber bie Darunter ges 
fuchte Intention gang nicht zu behanbten, 
vielmehr das gerade gegenfpiel, vnd zwar 
diefed inſonderheit zu inferiren fein: Das 
des Reichs getrewe Stände vom Keyſer und 
Reich keinen Salvum Conductum nötig, ſon⸗ 
dern ohne denfelden zu den Reichs-Berath— 
fchlagungen einen freyen zutritt hetten; bins 
gegen der Salvus Conduetus einen ven fich 
ſelbſt pro parte noudum reeonciliatä declarirte, 
vud consequenter von den Reicyö-Consiliis, biß 
zu folgender Reeonciliation, ausſchlöſſe. Es 
hetten auch audwertige Eronen in ihren Pro- 
positionibus die Amnnisti vud vergeſſenheit vor⸗ 
gangener Handlungen (durch welche die In- 
capacitet ad Sessionem et Votum wiederumb 
audm wege geräumet werben folte) pro con- 
dieione Pacis gefeget: Daher Sie jelbige nicht, 
als ein ſchon richtiges werd, vor geſchloſſe⸗ 
nem Friede presupponiren fönten. Heſſen—⸗ 
Gafjeliiche möchten erft, Durch acceptirung Der 
Ihnen öffters angebotenen Keyferlichen Gna⸗ 
de vud wieder⸗ausſöhnuug, den weg ad Ses- 
sionem et Votum, welchen Sie ſich ſelbit biß 
dato verfperret, fich felbit wieder eröffnen, 
vud darnegſt, mit vnd bemebenft andern ges 
horfamen Chur⸗, Fürſten und Ständen, die 
fo fang gewehrete, alles verzehrende Kriegs— 
flamme im Römifchen Reiche durch getrewen 
Rath lefchen Helfen. Vnd eben eine foldye 
Dieinung hatte es mit Baden-Durlach vnd 
Naſſaw⸗Saarbrücken: Welche man, in bes 
trachtung Sie beym Keyfer aunoch vnauss 
geſöhnet, nicht ald ReichsStände, fondern 
ald auöwertiger Cronen Adhzwerenten betrach- 
ten, vnd vnter diefem vorwand bon ben 
Neichä=Deliberationen ansmuftern wollen, 
Dahingegen Magdeburgiſche gang nicht 
geftendig gewefen, dad ihr Herr durch den 
Prager⸗Frieden, fondern vielmehr, wie alle 


Lib. 5. ec. 35. 


feine Vorfahren, legitimo et ordinario modo 
per canonicam postulationem zum ErtzStifft 
gelanget: Were im jahre taufend fehehun- 
dert fünff vnd zwangig zum Coadjutoru, und 
im folgenden acht end zwangigiten zum Ertz⸗ 
Bifheif recbtmäffig postuliret; hette alfo vom 
jahre taufend fechähundert fünff vnd zwans 
big ber ein Jus radieatum gehabt, welches 
Ihm durch den Prager vergleich keines wegb 
enbogen werben können, MargGraff Chri- 
stian Wilhelm betreffend, were felbiger nicht 
durch den Prager⸗Frieden des ErbStifft ents 
feet, ald worin fein wort davon zu finden: 
Sondern Er hette fich defien, in krafft feis 
ner beſchwornen Capitulation, deren Er in 
viel wege zuwieder gehandelt, ipso facto (wie 
die wort der Capitulation lauten theten) vers 
lüftig gemachet. Mit wad recht Evangeliiche 
Ertz⸗ und Biſchoffe ein zeithero von ihrer 
Session vnd gebührendem Voto bey Neiches 
Tägen auögefchloiien worden, würde beym 
Puncto Gravaminum ſich finden. Davon aber 
were ißt Die frage nicht; fondern, ob bey itzi⸗ 
gen FriedenöTraetaten die jennige, fo daran 
interessiret, zu dem beratbichlagungen zugus 
lafjen vnd mit ihren Votis zu vernehmen? 
Welches dan billig und der vernunfft ges 
mäd: Sintemahl was alle angehet, von als 
len, wofern e8 anderö beftendig fein foll, bes 
liebet vnd gut gebeiffen werden mus. Dad 
aber ihr Herr an dem Krieden, welchen man 
zu fchliefien in Dsnabrügge vnd Münſier 
zufanmmenfommen, fo wel wegen bed Ertz⸗ 
Stiffts abfonderlich, als auch in betrachtung 
des geliebten Vaterlandes, interessiret, daran 
würde verhoffentlih niemandt zweifeln, vnd 
e8 alfo feiner weitlänfftigen ausführung bes | 
dürften, Nicht ohne were, wan diefe question | 
in die Materi gegenwärtiger Tractaten und vn⸗ 
ter die Defchwerde der Evangelifchen gehörig, | 
daB fie nicht antieipiret werden könte: Allein 
man müſte zwifchen ordentlichen Reichs Tägen 
end infichender Friedens Handlung einen ons 
terfcheid machen. Wobey das jenuige, was, 
ald bey einem gang extraordinar-Werde, vor⸗ 
gienge, weder von andern, bey ordinar-Neichös | 
verfamblungen vorgehenden, Erempeln depen- | 
dirte, noch auch ins fünfftige dahin zu eini⸗ 
ger consequeng zu ziehen fein würde Dan 
das diefer Friedenslonvent mit den ordinari- | 
NeichöTägen nicht zu vergleichen, weiniger : 
nach felbiger ordnung einzurichten, noch dars | 
in zu verfahren, erhellete aus collation und | 
gegeneinander haltung aller concurrierender 

causarum. Weil befandt (1) Das bey or- 

dinari· Reichs⸗Taͤgen causa efliciens der Keys 

fer fei: Welcher mit vorbewuft vnd gutache 

ten der Churfürſten diefelben anszufchreiben 

pflege. Allhie aber weren alle Stände, derer 
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Gefandte noch zur zeit gegenwärtig, einkoms 
men, ehe einig Keyſerliches Ausfchreiben ers 
ganzen, ja theild derer hetten ſich wol ein 
jahr vorher zur ftelle befunden. Vnd ob wol 
fämbtliche Chur⸗, Fürſten vnd Stände den 


Keyſer Hierin (fo bey Reichs Tägen auch nicht 


bräuchlich, noch nötig) zu erfuchen entfchlofs 
fen, fo were es doch nicht zu ausfchreibung 
eined Reichs Tags gemeinet geweſen, deſſen 
es der anweſeuden Stände halber nicht bes 
dürfft gehabt, ſondern das der Keyſer nur 
die, ſo noch nicht erſchienen, die Ihrigen für— 
derligſt abzuſenden, ermahnen wolte. Bid 
weren alle Stände längſt vorhero zu dieſen 
Tractaten durch beyde auswertige Cronen, 
welches bey Reichb Tägen nie erhöret, bes 
ruffen vnd eingeladen. (2) Materia hielte 
zwar das jennige, wad bey Reichdszufams 
menkünfften vorlauffen kan, mit in fi: Er— 
ſtreckete ſich aber darüber noch viel weiter 
hinaus, und würde dergleichen Materi in qua- 
litate vnd quantitate jemahls bey einigem 
Reichs Tage ſchwerlich vorgelauffen fein. (3) 
Formam belangend, were nicht8 oder weinig, 
dad fich mit einem Reichs Tage vergleichen 
lieffe. Wie viel zeit were zugebracht, che 
man fich über dem Modo deliberandi und 
agendi (dergleichen zweiffel es auf keinem 
Reichs Tage bedürffte) vergleichen können! 
Bald were die ordinari-ReichöDeputation, bald 
eireulariter, eudlich durch die drey gewöhnliche 
ReichöCollegia zu deliberiren, vorgefchlagen, 
vnd hierauff zu legt gefchloffen worden: Nicht 
weil «8 ein Reichs Tag, fondern weil dieſer 
; expeditissimus deliberandi modus geweſen. 
( Wer Hette aber jemahls gehöret, das die 
ı Collegia Ratione loci zertheilet, auf folche weiſe 
| Communicationes, Re- vnd Correlationes ans 
geftellet, und Reichs Täge an zwey orten zus 
gleich gehalten worden? Vnd was hetten 
frembte Eronen, der Pähftliche Nuneius, Ve⸗ 
nedig vnd andere auömwertige auf Reichs— 
Tägen zu ſchaffen? Daraus der vuterfcheid 
klärlich zu erkennen ftünde. (4) Finis hielte 
zwar des Mömifchen Reichs beruhigung vnd 
twiedersanfrichtung guten vertrawens vnd bes 
ſtendiger freundfchafft in fib: Man erfen- 
| nete dennoch wol, dad er weiter binans und 
auf gang Europam mit gerichtet. Alfo das 
hieraus ein jedweder unpassionirted gemüthe 
vrtheilen könte, ob dieſes ein ordinari-Reiche= 
Tag, end ob von demjelben zu ſolchem gantz 
Extraordinar-Werde mit gutem fchlus vnd 
folge zu argumentiren were, Bon Hefjens 
Eaffelifcher jeite ward eingewandt, dad ih⸗ 
rem Hanje, wie allen andern Ständen des 
Reichs, das Jus Sulfragii et Sessionis vnſtrei⸗ 
tig vnd zwar Jure proprio zuſtünde, vnd 
Sie alfo de facto deffen nicht entfeßet wer— 
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den könten: Sonderlich bey dieſer extraordi- 
nar zuſammenkunfft vnd allgemeiner Fries 
dena Handlung, da von des gantzen Reichs 
vnd eines jeden Stands particular Wolfart 
gehandelt würde, und Sie alfo, ald die nicht 
weiniger, dan andere, dabey interessiret, auch, 
ihres theils, Billig zu admittiren vnd zu hö⸗ 
ren. Bnd 06 wol nicht ohne, dad Sie mit 
audmertigen Eronen in Bündnus, auch ans 
noch in den Waffen jtünden, were doch ihre 
geführte vnd noch immerfort beſtendig ha— 
bende Intention vornenblich zu erhalt⸗ vnd 
beforderung des Reichs wolfart ond beruhi⸗ 
gung, vnd gar nicht zu deſſen nachtheil vnd 
Præjuditz gerichtet. Könten alſo vor Feine 
Reichs Feinde geachtet werden: Wie dan viel 
unpassionirte, fo wol Gatholifche ald Evans 
gelifcye, Sie niemahld davor gehalten; ja 
durch Schriften, ſchickuug und fonjt (wie, 
da es noth were, zu beweifen) ihre Fried⸗ 
liebende und zu des Reichs wolfart aufrecht 
angefehene Intention gelobet, auch, dabey zu 
verharren vnd dad Friedens Werck dadurch 
befordern zu helffen, Sie erſuchet. Ob num 
fhon ihrer im PreliminarSchlus namentlich 
erwehnet, vnd Cie mit einem eignen Gleids— 
Brieffe vom Keyfer verfchen, fünte Ihnen 
doc; der zutritt zu den Friedens-Delibera- 
tionen eben fo weinig abgejchnitten werden, 
wie Bäyern und Edlln: Denen ſolches aleich- 
fal8 gejchehen, und Sie dennoch darzu vers 
ftattet weren. Zumahl Stände it nicht, als 
Räthe und Assistenten des Keyſers vom Friede 
zu deliberiren, ſondern vor ſich, die vrſachen 
des Kriegs, dabey den gegenwärtigen zu— 
ſtands des Reichs zu überlegen, vnd die güt— 
liche vermittelung des Friedens, pro Bono et 
salute Imperii, ſolte e8 ſchon etwa in einem 
vnd andern den Keyſer abjonderlich treffen 
und Ihm unter augen gehen, darnach eins 
zurichten, zufammenfemen. Gegen Badens 
Durlach) vnd Naſſaw⸗Saarbrücken hatte man 
weit geringere vifachen, folche auszuſchlieſ⸗ 
fen: Weshalben aud dem Graffen von Witt⸗ 
genftein, ChurBrandenburgiſchen Gefandten, 
der fonft wegen Magdeburg und Heſſen— 
Caſſel der Keyferlichen vorhaben fo grod 
nicht geunbilliget, gedeucht, das diefen beys 
den vnrecht vnd zu viel gefchehe, vnd Er zu 
Münſter pro Admissione derfelben votiren laſ⸗ 
fen; da doch feine Instruction dahin, ſich in 
diefer fache indifferent zu halten, vnd weder 
por, noch gegen Sie zu fprechen, gelautet. 

Der Fürften und Stände Gefandten zu 
Ddnabrügge, wie Sie der Miünfterifchen 
legte beyde Schlüſſe überfehen, befunden 
ſtracks darin, dad die Adınission der Stände 
zu den Consultationibus auf die jeunigen, fo 
bisher im Römifchen Neiche bey offen Reichs⸗ 
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Tägen Session vud Votum gehabt, restringiret 
worden: Womit man vermuthlich auf obge⸗ 
dachte Stände gezielet, vnd, felbige von Ihe 
nen abzufondern, gemeinet geweien. Ders 
halben Sie, nebenſt andern Lingen, jo Sie 
in den Miünfterifchen Conchosis angemerdet, 
infonderheit auch obiges Formular zu eudern, 
und an ftatt der Wort, fo bishero im Rö— 
mifchen Reiche bey offnen MeihsTägen Ses- 
sion und Votum gehabt, andere folgenze, alle, 
bie ihre Gefandten nad Osnabrügge und 
Münfter abgeorbnet, oder noch dahin ab: 
ordnen würden, zu feßen, eine motturfft bes 
funden. Sintemahl Sie der meinung gewes 
fen: Weil man zu Osnabrügge und Mün— 
fter auf keinem NeichöTage, fondern bey 
BriedenöTractaten verfamblet, deren Disposi- 
tion nicht absolute aus dem Reichs⸗Herkom⸗ 
men, darin fein Exempel zu finden (wiewol 
denfelben, jo viel jich leiden wolte, nachzu⸗ 
gehen), fondern ex regulis Juris Gentium de- 
pendirte, das zu den Deliberationibus alle vnd 
jede Stände des Reichs, fo diefer verfambs 
lung befchicet, oder noch beſchicken würden, 
angeieben alle daran interessiret, cum pleno 
Jure suffragüi zuzulaſſen, billig vnd gauß ds 
tig were. Weilches Sie, den vierten tag 
HerbiiDlonatd, denen Müngterifchen zu wife 
fen. getban, vnd, das augeregte Restriction 
audgelajjen, dargegen Die in margine notirte 
wort bineimgefüget, auch Magdeburg vnd 
alle Stände, ohne aubzug, zu bevorfiehenden 
Consultationibus beruffen werden möchten, bes 
gehret. 

Keyferliche gaben bereitö im Gew Monat 
vor: Das ihre Erklärung auf auswertiger 
Gronen Propositiones fertig were, und Sie 
nur damit, bid der Ghurs, Fürſten und 
Stäude Gefandten überm Modo consultandi 
einig würden, inne hielten. Worüber «8 
ſich alfo biß in den Herbſt Wlonat verzogen: 
Da die jtreitigkeit wegen der vier Fürſten 
vnd Stände, jo Sie und andere Ihnen ans 
hängige bey der berathſchlagung nicht ges 
dulden wollen, entjtanden vnd newe ſchwie— 
rigfeit verurfachet. Sintemahl wie ter Yürs 
ſten vnd Stände Gefandten zu Dänabrligge, 
den zehenden tag Herbſt Wlonats, eine abords 
mug an Sie gethan, vnd, wan Sie, ges 
dachte ihre Erklärung solenniter Ihnen and— 
zuantworten, Bedenckens trügen, ſolche eis 
nigen gewifjen Deputirten ihres mittels, ohne 
groſſe Ceremonien, zuzuftellen, oder nur durch 
ihre Dediente es zu verrichten, gebeten, Sie 
geantwortet: Das Sie zwar allen Ständen 
ſolche auslieferung zu thun befehl hetten; 
aber che nicht, bis diefelbige obgedachte vier 
aus ihrem rath anögemuftert, Machten ſon—⸗ 
ften felbige ſehr ſchön vnd anmutig, vnd 


Lib. 5. c. 35. 


geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 2 


liefien außfprengen, fie were fo Billig, das 
beydes auswertige Eronen vnd Stände ein 
gröfferd genügen darans fchöpffen würden, 
wie Sie ſich vermuthen gewefen: Ja e8 würs 
de darin ſchier alles, was man begehret, ges 
williget, vd hetten Sie mehrentheil® eben 
felbige wort, fo in der Propvsition gebrauchet, 
behalten, auch zu jedwederm Articul Placet 
gefeget. Welches wiewol ed den jennigen, 
fo der fache tieffer nachgefonnen, nicht glaub⸗ 
würdig vorfommen, vnd Sie in ihr Credo 
nicht bringen können, das Keyſerliche gleich 
anfangs im allen ſtücken nad wünſch vnd 
Begehren fich erklären würden, ftunten doch 
ihrer viele im denen gedanden: Der Keyfer 
dürffte, bey ißigen Conjuneturen und der für 
chen befchaffenheit, ein gros theil feiner wos 
rigen Desseine fallen laffen, vnd alle thuns 
liche mittel, Chur⸗, Fürſten vud Stände ſich 
an der hand zu behalten, hervorſuchen. Hie— 
durch ward bey jederman eine ſouderbare be— 
gierde, ſelbige an des tages licht dermahl— 
eins zu ſehen, erwecket: Alſo, dad einer nach 
dem andern der Resolution, die jennigen, fo 
die Keyſerliche ausm Rath verſtoſſen wollen, 
gegen Sie zu handhaben, darüber ſchier vers 
geſſen. Diefe hatten inmittelit hie vnd da 
unter der Hand ihre Beute bey einem und ans 
dern Gefandten aus, vnd fuchten eine trens 
nung zwifchen Ihnen in der fache zu machen: 
Inmittelſt Sie zu einer feyrlihen zuſam— 
menkunfft fümbtlicher Chur⸗, Fürſten vnd 
Stände aufm Rathhauſe alles zurichten lafs 
fen, jedoch dabey vorgegeben, das vor ans 
kunfft des Graffen von Woldenftein von 
Müugfter, fo dafelbft dad Directorium im 
Fürſten Rath ein zeitlang geführet, ond nun⸗ 
mebr hieher, zu ebenmäſſigem ende, destiniret 
war, darin nichtö vorgenommen werden würs 
de. Worauff dan der mehrere Theil feine ge 
danden gerichtet, auch, weil von deſſen ans 
kunfft annoch nichts zu Hören geweſen, das 
durch deito ſicherer worden, ſich gleichſamb 
in den ſchlaff wiegen laſſen, vnd, das es 
noch wol etwas anſtand damit haben wür— 
de, vermeinet. Allein den dreyzehenden ges 
gen abend kam der Graff von Wittgenjtein 
zum Schwebifchen Legaten, gleichſamb in vers 
trawen vermeldend: Das Keyſerliche folgens 
den Montag, ald den fünffzehenden, ihre ants 
wort auf die Königliche Propositiones der 
Chur⸗, Fürſten ond Stände Gefandten feyr- 
lich zu überliefern gefonnen; jedoch derges 
ftalt, daS, wofern gemeldte viere mit aufs 
Rathhaus Femen, Sie davon bleiben, da Sie 
auch nach Ihnen fich einftellen würden, lies 
ber unverrichteter dinge wieder abtreten und 
zurück geben wolten. Deſſen Sie ſchrifft— 
lichen, ausdrücklichen befehl hetten: Geſtalt 
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Legat, fo dieſe viere, als die jederzeit gute 
Consilien vnd tapffere Vota geführet, ausm 
Rath viel weiniger, ale anderer Fürſten vnd 
Stände Geſandten, eutbehren wollen, zeigte 
Ihm an, das Er mit dieſer ausſchlieſſung 
gantz nicht friedlich ſein könte, als welche 
der Stände newlich genommenen Resolution 
ſchuurſtracks zuwiederlieffe; vnd bericht fol⸗ 
genden tag den de 8S:t komain, vmb der 
Brangofen meinung davon zu vernehmen, zu 
fich: Welcher aber, dieweil Er folche nicht 
eigentlich zu berichten gewagt, zur jtund nas 
cher Minfter, vmb bey denen Ambassadeurn 
ſich rechten befcheids zu erholen, in aller eil 
fortpoftiret. Nach deſſen Abreifen der Legat 
auch den Brunjchwiegstünenburgs und Mies 
helburgifchen Gefandten zu fich erfordert, 
aber felbige etlicher maſſe verftellet gefunden; 
in deme Sie vorgegeben: Wan Die Keyſer— 
liche, wie zu beforgen, auf der Exclusion, 
hingegen die Eronen und Stände aufın wies 
derjpiel bejtünden, und darüber dieſer Act zus 
rückgienge, würde der Keyſer, alle ſchuld defs 
ſen auf die Cronen, oder Stände, oder beyde 
zugleich zu legen, anlas gewinnen. Darumb, 
angeſehen dieſer Act denen vieren fo praju- 
dieirlich nicht fein könte, wofern felbige mit 
der einladung worbey gegangen würden, fo 
‚hielten Sie davor, man folte gedachte viere 
lieber, davon zu bleiben, überreden: Damit 
man der Kepferlicen antwort quovis modo, 
und auf was art vud weile es nur im— 
mer fein könte, derimahleins habhafft werben 
möchte. 


genommen werden. 

Soldyed kam denen Gefandten zu Dänas 
brügae etwas vngewohnet vnd befrembdet vor, 
vnd erachteten Sie fi nicht ſchüldig, ſtrackb 
nach der Münfterifchen pfeifte zu tanken, 
oder, was felbige unter ſich beſchloſſen, obue 
veriwegerung anzunehmen. Lieſſen ed zwar, 
da die Überlieferung der Keyſerlichen antwort 
alabald den dritten tag hernach gefcheben, in 
betrachtung der Purkeu zeit, vor dismahl als 
fo hingehen: Andteten es gleichwol folgene 
den achtzehenden, in einem Schreiben an die 
Münſteriſchen, vud thaten Deöwegen erinnes 
rung, Sie erſuchend, das dieſelbige hinfüro 
keine kRe- vnd Correlationes, ehe, dem Reichs⸗ 
Herkommen vnd beliebten Concluso gemäß, 
ein vollfommener CollegialSchluß gemachet, 
vornehmen, auch zu Deliberation vorfallender 
Materien Ihnen fo viel zeit, ald Sie felbit 
gebrauchet, verjtatten wolten, Es entſchül—⸗ 
digten aber die Münſteriſche daſſelbe ſolgends 
damit: Das der Aetus eröffneter Keyſerlichen 
Proposition zwar ad eundem finem et ef- 
fectum angefehen, doch an verjchiedenen or⸗ 
ten, vnd nicht zu einer zeit verrichtet wor⸗ 
den, vnd gleichwie den Odnabrüggern von 
Ihuen disfals nichts vorgejchrieben, fondern 
die vergangene re- vnd correlation allein auf 
Münſter restringiret, auch vom ChurMläyns 
tziſchen Secretario zweiffeldohn nur zur nache 
richtung angebeuter were, alfo fein jonderbar 
Praejudig daraus zu erzwingen fein würde. 
Zumahl es uur die Ceremonien betroffen, 
welche zu mehren vnd zu mindern den Ob⸗ 


Zu Münfter hatte man inmittelft über 
etlichen Puucten, fo gleihwol allein die bey 
eröffnung der Keyſerlichen antwort erforderte 
.| Ceremonien in ſich enthalten, ſich berathſchla⸗ 
get vnd einen Schluß gemachet: Als, unter 
andern, ob der Ehurs, Fürſten und Stände 
Gefandten, in gefambt, oder nur gewiſſe dars 
zu verordnete, die Keyferliche Gevollmächtigte 


nabrüggern eben wol frey gewefen: Wie dan 
die bürgerfchafft daſelbſt im gewehr bey weh⸗ 
rendem dieſem Act gejtanden, auch andere zu 
Münſter vnterlaſſene Solenniteten dabey vors 
gangen. 

Den vierzehenden aufn abend, nach ſecht 
ohren, lied der Chur Mäyntziſche Abgefandte, 
Brömſer, denen andern der Chur⸗, Fürften 


Legateun aud ihren Losament vnd an den zur 
feyrlichen auölieferung beftimten ort begleis 
ten jolten? Ob die Capita vnd Häubter der 
Churfürſtlichen Geſandſchafften folten reiten ? 
Ob 9. Bollmaru der Titul Eyeelleug zu ges 
ben? Ob die Keyferliche, zuforderſt ihr Cre- 
ditiv vorzulegen, folten ſchüldig fein, vnd 
dero antwort ad Diclaturam fommen? vnd 
dergleichen, Diefe Puncte wurden, den drey⸗ 
zehenden zu abends, durch den Chun Mäyngis 
ſchen Secretarium denen Fürſtlichen Sachſen⸗ 
Altenburgiſchen Geſaudten überbracht, mit 
vermelden: Weil fie zu Münſter per Re- et 
Correlationem allbereit geichlofien, fo heute 
man fich darüber nicht aufzuhalten, noch fers 
ner zu deliberiren; eß würde auch, da man 
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vud Stände Rärhen, Borrfchafften und Ges 
fandıen zu Obnabrügge, folgenden Morgen 
vmb act uhren, aufın Rathhauſe zu emp⸗ 
fahung der Keyferlichen antwort auf bie 
Schwedifche Propasition zu erfcheinen, ans 
fagen: Wobey aber die vier offt⸗ und dick⸗ 
gemeldte übergangen worden. Den fünff⸗ 
zehenden, jo bald der tag angebrochen, fieng 
die Dürgerihafft, jo im gewehr ftehen fols 
len, die Trummeln zu rühren an, vud warb 
alles zu dieſem fo fegrlichen Act fertig ges 
machet. 

Selbigen Morgen, zwiſchen ſechs vud 
ſieben vhren, gelangte St Romain von Mün— 
fer wieder zurüde mit der Brangöfifchen 
Ambassadeurn Resolution: Wie Sie, ihres 
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| orts, in allwege vor billig und rathſam hiel⸗ 
ten, vor einen Man bierin zu ftchen vnd 
dahin nach allen Eräfften zu arbeiten, auf 
das Die jennige, fo der Gegentheil von den 
berathſchlagungen ansfchliefjen wolte, darzu | der Stände Gefandten zufammenberuffen, 
verftattet würden; jedoch mit dem befcheide, | fich zu ftellen. Bat gleichwol den Schwedi— 
wan Sie felbit bey ihrem vorfaß verharreten. fchen Legaten, die Evangelifchen zu warnen: 
Diefem nach fam Schäfer, fambt dem Saar | Das, da Er it, auf ihre Begehren, inftes 
brüdifchen, und der Magdeburgiſchen Geſaude hendem Act nicht beywohnete, Sie ind Fünf: 
ten Secretarius (dan der Baden-Durlachiſche tige, wan die Deliberationes recht angiengen, 
abwefend war) zum Schwedifchen Legaten. | Ihm beffer die ftange haften möchten. 
Da derfelbe zur ſtund verftanden, das die | Es war mummehr bereit acht uhr, wnd |ter Same 
Magdeburgiſche bereits das Segel gefället , fiengen die Gefandten allgemach an, einer |"Er Tepe 
vnd den Muth finden laſſen: Waren theil® | nach dem andern aufs Rathhaus zu fahren: berſpricht, 
von der andern Stände Gefandten darzu Daher der Schmebifche Legat den Secreta- 
überredet, theild durch der Kepferlichen an  rium Legationis, Mylonium, eilend8 an etliche 
| Sie ergangene warmung abgeſchrecket. Als | gewiffe von jedwederm Collegio geſchicket. 
die Ihnen entbieten laſſen: Sie möchten ſich Welcher die Fürſtliche vnd Städtiſche noch 
vorſehen, das, wan Sie ſich in den Rath! in ihren Losamentern, die Ehur®randenburs 
dringen wolten, ed Ihnen hernachmahls nicht | giſchen Geſandten aber vnterwegs angetrofs 
gerewete; alldieweil Die Kenferliche Resolution | ien, end alfo gegen felbige nicht ehe, ala 
| igt gut vor ihren Herrn, leichtlich aber, ih— | aufm Rathhaufe, feine werbung ablegen kön⸗ 
| rer opiniastrets halber, und da Cie, tem | nen: Worin Er Ahnen angedeutet, daB ob 
| Keyfer hierin gleichfamb vorzuſchreiben, ſich wol der Schwediſche Legat vermuthet, feine 
vuterſtünden, eine andere beſchaffenheit ge⸗ | 3usgemüthzführungen, wegen Admission derer |! 
winnen könte. Der Saarbrückiſche vermein⸗ | vier Fürften vnd Stände Gefandten, folten 
ie, das feinem Herrn, vermittelſt dieſes Aets, im consideration kommen fein, vnd Keyſer— 
| fein Prajudig wiederführe: Angefehen den | | liche, felbige zu bevorſtehendem Act mit zu 
abend zuvor zween Vollmächtige, im aller  beruffen, fih vermögen haben laſſen, Er 
Wetterawiſchen Grafen Nahmen, angelanget | dennoch itzt dad wwiederfpiel, und daß Sie 
waren; vnter welchen Graffen fein Herr bes , übergangen worden, erfahren müſte. Anz 
griffen, und dieſer Abgeordneten Vollmacht ; gefchen nun St Romain eben it von Mün— 
mit onterfchrieben gehabt. Schäfer war alle | fter wieder zurücke gelanget, vnd von den 
ein übrig: Stand gleichfamb zwiſchen Ham Frantzöſiſchen Ambassadeurn mitgebracht, da® 
mer und ambos, zwifchen fewr und wafler. | felbige nicht mweiniger, wie Er, der Legat, 
Auf der einen feite hatte Ex feiner Fürftin | ver Keyferlichen Vorhaben empfünden, auch 
ſcharffe Ordre vor fi, auf der Admission | ihren mügligiten fleiö, dero Admission zu ers 
euſſerſt zu beſtehen vnd fich nicht ausſchlieſſen halten, ammwenden theten, fo hette Er eine 
zu laſſen: VBnd machte Ihm einen muth, dad notturfft erachtet, die Stände nochmahln, ehe 
andwertige Eronen Ihm ven rüden hierin | Sie zu dieſem Act fchritten, zu warnen, und 
hielten. Auf der andern feite erwog Er, | zumahl die Evangelifchen, was ihr eignes In- 
| das, wan Eraufs Narhhans keme, die Fürſte | teresse erforderte, wolmeinend zu erinnern, 
| liche Gefandte Ihn zwar im ihr Collegium Wolten Sie, deſſen ungeachtet, ohne fug und 
| aufnehmen würden: Wan man aber zum Act | vrjache, felbige von den berathichlagungen 
| der auslieferung felbft, im Churfürſtlichen ausſchlieſſen, und ihre Vota bergeftalt vers 
zimmer, fchritte, dürfften vielleicht Keyfers | mindern laffen, köntens auswertige Eronen 
liche durch ihre Wacht von etlichen Trabans | endlich zwar nicht verwehren: Wolten aber, l 
‚ten, fo Sie vmb fich hatten, die thitre vor | da der Stände, bevorab der Evangelifchen | 
Ihm fperren vnd Ihn abweifen laſſen; nicht | Interesse hiernegſt einigen abbruch litte, vnd | 
nur feiner Fürſtin, fondern auch denen aus | Sie andere Consilien ergreiffen würden, vor 
wertigen Crouen, fo jich der fache annehmen | Gott vnd aller Ehrbarn Welt entfchüldigel 
teten, au höchſter verleinerung. Es fönte | fein. | 
ſich auch zutragen, dad Fürſtliche Gefandten Hierüber ftugten die bereits aufm Mathe | te auf | 
ſelbſt, ans Begierde, der Keyferlichen antwort | hanfe verſamblete Gefandten, vnd ſteckten um Erbie- | 
dermahleins Habhafft zu werden, Ihn mit | jebweder in feinem Collegio die küpffe zufamz | „tm der 
ihren Remonstrationen einhellig überfielen, | men: Weil aber Ehurfürftliche, wegen des 
end Er, von Ahnen übertäubet, zurücke ges | Excellentz⸗Streits (welchen Titul Sie aufs 
ben müfte: Welcher geftalt Ihm die gelegen | newe gefuchet, und von ten Fürſtlichen end» 
heit, gegen dieſen Act, als ob er Ihm vn⸗ | lich haben wollen), mit den Fürftlichen fich 


wiffend vergangen, zu protestiren, benoms | Sept. 
men würde. fiel Er alfo auf die meinung, 
des Rathgangs dismahl müſſig zu gehen, 
vnd, ald ob Er nichtd darumb gewuſt, das 
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perfönlich nicht Gefprechen können, oder wol⸗ 
len, als warb die unterrebung durch dero 
Seeretarien, jo zwiſchen beyde Collegien ges 
gangen, verrichtet. Das alfo wermittelit der 
ren re- vnd correferirt, vnd endlich, gewiſſe 
VPerfonen in gefambter Chur-, Fürften und 
Stände Namen an den Schwediſchen Le- 
gaten abzufertigen, beſchloſſen worden; ala 
wegen des Churfürjtlichen Collegii der H. von 
Löben, wegen des Fürſtlichen zween, nemb⸗ 
lich der Sachſen⸗Altenburgiſche vnd ein Wet⸗ 
terawiſcher, der Städte halber der Strab⸗ 
burgiſche Abgeſandte: Welche in der Chur— 
Brandenburgiſchen wagen ſich geſetzet vud 
vverzüglich zu gemeldtem Legaten gefahren. 
Wiederholeten in ihrem Anbringen, was Hey: 
ferliche zu verrichten vorhetten, und was vor 
verbinderung dabey in den weg kemmen: 
Infonderheit das der Ehurs, Fürſten vnd 
Stände Gefandten, was Er, der Legat, Abs 
nen zu gemüthe führen laſſen, von hoher 
wichtigkeit zu fein, ermeſſen. Allein die zeit 
fiele nappe; die Gefandten weren beyſam— 
men; Keyſerliche Commissarien auch fertig 
und bereit, aufm Rathhauſe zu ericheinen. 
Man jtünde gleichjamb im mittel zwiſchen 
feinem Ober Haubt, dem Keyfer, deme man 
mit Eyde und pflichten vermandt, eines theils, 
andern theild der Königin end Grou Schwer 
den, jo alle Evangelifche wer ihren Patron, 
Schuß und Schirm balten und fchäten the— 
ten: Bud wolte man ſich gern dergeſtalt 
comporliren, damit man weder einen noch 
audern beleidigen, oder mit jeinen Actionen 
einigen vnglimpff erregen möchte. Magde— 
burg vnd NafaneSaarbrüden weren von 
ihrer Prxtension bey diefem Act fchen abge 
landen: Baden Durlach were nicht zur ftelle. 
Schäfer opiniastrirte allein: Könte aber, da 
Er ein weinig durch die finger fehen wolte, 
einen groſſen Stein beben vnd vor den Fries 
denöTractaten andım wege räumen. Der Kö— 
nigin end Crou Schweden weren, ihre bobe 
Prineipalen alle Ehre und danckbarheit zu ers 
mweifen, fo wol willig ala fchüldig, und mü— 
ften, da es der Legat je alfo gut befinde, in 
Respeet der von Ihm angezogenen wrfachen 
vnd bewegnuſſe, endlich zufrieden fein, das 
der bevorftchende Act gang vnd gar zurück— 
gienge. Könte Er aber ein anders geichehen 
laſſen, warumb Sie höchlich bitten theten, 
wolten Sie dahingegen hiemit, im Namen 
gegenwärtiger Stände-Gefandten, ihr wort 
von fich gegeben, und betewrlich verfprochen 
haben: Das, wan Eie nur erft der Keyſer— 
lichen antwort heraus und in die hände ber 
femen, nichts weiter vorgenommen, noch zu 
einiger Deliberation geichritten werden folte; es 
hetten dan die wier, igt Übergangene, Fürſten 
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und Stände mit und mebenft Ahnen ihren 
Sitz, jedweder an feiner gebührlichen jtelle, 
im Rath wiederumb ergriffen. Diefer tag, 
berichteten Sie dabey, were ein fonderbarer, 
ominoser und merdlicher tag; ald an dem ges 
rade itzt vor vielen jahren der keligians Friede 
geichloffen worden: Daber zu wünfchen were, 
da8 der Act, fo ikt vor der hand, worin man, 
der Religion halber, eine gute Resolution ven 
den Keyierlichen vermurhete, nicht Prebögängig 
gemachet würde. Der Schwediſche Legat re- 
plieirte hierauf: Das die zeit fo knappe, rühe 
rete von ben Keyſerlichen ber; Welche einen 
vnd andern mit hoffnung ein zeitlang gleiche 
famb verblendet, vnd igt, nachdem Sie mit 
ihrer antwort fortfahren wollen, den Termin 
fo kurtz eingefpannen, das Die, fo Sie vom 
Rath aus zuſchlieſſen gemeinet, kaum nachricht 
davon, auswertiger Cronen Geſandſchafften 
aber noch viel weiniger gelegenheit, ſich dar⸗ 
über vntereinander zu vernehmen, erlangen 
mögen. Woraus dan anderd nicht zu vr⸗ 
tbeilen: Dan das, nachdem Keyſerliche, ihre 
antwort an einige der Stände Abgeordnete, 
oder ſonſt ohne Ceremonien herauszuſtellen, 
ſich gewegert, vnd es solenniter oder feyr⸗ 
lich zu thun resoiviret, ſolches blos allein 
dabiı augeſehen geweſen, damit Sie Die jeu⸗ 
nigen solenniter und feyrlich auäfchlieiien vnd 
beſchimpffeu möchten, melche auf auswertiger 
Eronen feite geftanden, vnd Sie dahin nö⸗ 
tigen helffen, das Sie ihre vnmäſſige, den 
Reichs Satzungen vnd Keyferlichen Cnpitula- 
tionen au wieder lauffende Gonsilien und Vor⸗ 
haben der Stände judieatur vnd erfandımd 
igt vnterwerffen müſſen. Was fug vnd Necht 
die ausgeſchloſſene, auf ihrer Admission zu 
beitchen, hetten, were unnötig zu wiederholen: 
Sintemahl es den Ständen ſelbſt guugfamb 
befandt, vnd Eie mercklich dabey interessiret, 
das felbige bey ibrer Session vnd Stimme 
erhalten würden. Er, vor jeine Perſon, könte 
diejen vor nichts anders, als einen gar mache 
theiligen, ſchädlichen Act halten: Weshalben 
Er biöher getban, vnd annoch it, veruits 
teljt gegemmwärtiger Remonstratiou, gethan has 
ben woelte, was, bey der ſache zu thun, in 
feinen Mächten were. Jedoch da der Stände 
Gefandten die auslieſerung der Kevferlichen 
antwort vor ein werd won jo groſſer wich⸗ 
tigkeit hielten, das Sie, hindangeſetzt aller 
anderer Considerationen, ſelche wor ſich ges 
ben zu laffen gemeinet, jtellete Er es denen⸗ 
felben anbeim vnd zu dero Gutbefinden. 
Wirden Sie aber anderer geftalt, wie Sie 
ſich itzt erkoten, ind künfftige gegen die aus— 
gefchloffene jich verhalten, dürffte ſolches bey 
einem vnd andern, zumabl denen auswer— 
tigen Gronen, ein tieffes Nachſinnen vnd 
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Dinterdenden, auch Ihnen felbit mehr fchas 
den vnd vngelegenheit, ala Sie vielleicht itzt 
getraweten, verurfachen. 

Hiemit nahmen Deputirte von Legaten 
ihren abfcheid, fuhren wieder aufs Rathhaus, 
und erjtatteten denen übrigen Gefandten ges 
bührende Relation: Darauf, vngefehr vmb 
zwey ohren nmachmittage, die Churfürſtliche 
ind gefambt vnd ißtgemeldte Rürfte und 
Gräfflihe, nebenft dem Stradburger Abges 
ſandten, zu den Keyferlichen in ihr Losament 
ſich verfüget, und Sie von daumen mach 
Dem Rathhauſe abgeholet. Wobey gleichwol 
der Chur Maͤyntziſche den Keyſerlichen bericht 
aetban: Wie hart es gehalten, bis e8 fo weit 
fommen, vnd welcher geitalt die Geſandten 
ihre parole, wie vor gemeldet, von jich ges 
ben müſſen. Da dan Keyſerliche auf das 
erſte geantwortet, dad Sie feiner Opposition 
im dieſer fache ſich vermuthet; angejehen die 
auslieferung ihrer antwort an der Stände 
Geſandten ein Actus pure imperatorius were, 
vnd von des Keyſers Disposition allein de- 
pendirte: Das aber Stände fo weit gegangen 
vnd jich verpflichtes, lieſſen Sie, jehr ungern 
zu vernehmen, jich wermerden; jedoch gaben 
Sie die fache, ald Die Modum tractandi et 
deliberandi betreffen thete, den Ständen les 
diglich auheim. Wie Sie nun ins gefambt 
aufs Rathhausd kommen, vnd jedweder an 
dem zu dieſem Act verorbneten ort feinen ges 
bührlichen plat vnd ftelle eingenommen, übers 
lieferten Keyſerliche zuforderſt ihr Creditiv an 
gefambte der Churs, Fürſten vnd Stände Ges 
jandten; jo den Drey vnd zwantzigſten tag 
Augſt Vonats zu St Pölten datiret war; Ne⸗ 
benjt deme Sie auch zum eingange einen Ser- 
mon am viefelben gethan: Darin Sie felbige 
erjucher, das Sie dieſes Friedenowerck mit⸗ 
einander verträwlich berathſchlagen, vnd an 
ſtatt des Keyſerd Ihnen ihre Gutachten, was 
Sie vermeinten, dad quoad Materiam et for- 
man auf die Königliche Propositiones zu ants 
worten, ob vnd wie weit ſich darin einzu⸗— 


laſſen, vnd wie Sie, Keyferliche, im Namen 


des Keyſers vnd Reichs, gegen der Eronen 
Abgefandten, ſich zu erklären, auch was ſonſt 
dabey in acht zu nehmen, fürderlich eröffnen 
wolten; folgends die in auswertiger Cronen 
Propusitionibus enthaltene dire in drey Ulisses 
vertheilet. Einige deren giengen eigentlich con 
Keyſer vud das gante Reich, ſaubt Churz, 
Fürſten vud Stände zugleich an: Welche bil 
lig vor biejelbige allein, vud gar nicht vor 
ausländifche Gronen -gehöreten, auch auders⸗ 
we nirgends beſſer vnd bejtendiger, ala auf 
einer allgemeinen Reichs⸗Verſamblung, abs 
gehandelt werben Fünten. Die andere den 
Keyfer vnd das Ehurfürftliche Collegium: 
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geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 





Die dritte den Kevfer, das Haus Üfterreich 
vnd ihre Erbfönigreiche vnd Lande, wie auch 
den König in Hiſpanien. Bey. allen diejen 
dreyen Classibus würde fich leicht befinden, 
vud micht ſchwer zu determiniren fein: Th 
vnd was davon bey diefen Tractaten aus zu⸗ 
ftellen oder einzugcheu? Nebenft deme Cie 
über denen proponirten Puneten die Tractaten 
in ſolcher ordnung, wie fie übergeben, zwar 
fortzuftellen, ſich erfläret, jedech auf den Re- 
stitutious Punet infonderheit gedrungen; vor⸗ 
gebend, das man vor allen dingen wiſſen 
müſte, was cin Theil dem andern zu resti- 
tairen: Welches zwar die Gronen an ben 
Keyſer ſehr weitläufftig pretendiret, ſich aber 
dargegen im geringften nicht erfläret, was 
Sie demfelben, auch Chir, Fürften und 
Ständen wieder abtreten wolten. 

Nach gethaner jolchen rede ward die Key— 
ferliche antwort dem ChurMäyntziſchen Ger 
fandten, verfiegelt, zu getrewen händen zus 
gejtellet: Welchen nad Keyſerliche Commis- 
sarien eben von den jeunigen, jo Sie aufs 
geholet, in ihr Losament wiederumb begleitet, 
und, wie folgends die Übrige Gefandten fich 
gleicher geftalt nach hans verfüget, dieſer Act 
biemit vollendet worden. 

Den fechözchenden fam ſothane der Keys | 
ſerlichen antwort zur Dietatur: Worzu die | 
auögefchlofiene gleichwol chen jo weinig, wie | 
vorigen tagd zur ausantwortung, beruffen 
worden. Wellentwegen da der Schwediſche 
Legat, auf des Heſſen⸗Caſſeliſchen Gefandtens 
Degehren, beym Graften von Wittgenftein, 
durch den Legationsseeretarium Mylonium, 
jich beſchweret, derſelbe es damit, das viele 
beyde nur ein einiger Actus, und die folgente 
Dictatur annoch ein ſtücke der Überlieferung | 
were, befchönen wollen. 

Zu WMünſter gieng e8 mit ausantwortung | 
der Keyferlichen Erklärung auf die Brands 
jifche Proposition viel leichter zu. Die Am- | 
bassadeurdö waren zwar von St Romain be 
richtet, das Keyſerliche ten fünffschenden Das | 
mir heraud und vor den tag wolten: Hatten 
auch ihre kundſchafften, nebenſt Dem Heſſi⸗ 
ſchen, vnib die ſtunde eigentlich zu erfahren, | 
bin vnd wieder aud. Allein diefe brachten 
von einem vnd andern ort ein: Das zwar 
die Stäude, zuſammenzukommen, in willens 
weren; jedoch zu Beinem andern ende, ala | 
einige annoch ſtreitige Puncten vom Modo 
extradendi Cusareum Responsum vor ſich zur | 
nehmen, untereinander zu erivegen und zu ers 
örtern. In deme Sie nun in ſolchem Wahn 
begriffen, vnd nicht gedacht, das jo ſchleunig 
etwas daraus werden würde, da ſetzten bie 
Chur Mäyntziſche Geſandten, nebenſt dem 
Diterreichiichen, ald Direetores beyder, des 
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muthlich in ihre Caroſſen, fuhren zu den | non ad alios quam eidem immediatè subjectos 
Keyſerlichen vnd boleten diefelben ab in des | extendi voluerit; Nam ut taceatur, quod in 
Ehurfürften zu Eöllu Cangley: So zu dem | hos Tractatus 4 principio non aliter, quam ut 
behuff angerichtet, vnd fämbtliche der Stände | inter solas Partes principales ageretur, absque 
Gefandten dafelbit verfamblet waren. Yors ; mentione tot Foederatorum convenerit, et even- 
auf, nach einer ziemblich langen, von H. tus doceat, concessionem tam profusam Sal- 
Volmar gehaltenen, Oration, gemeldte Keys | vorum Conductuum huie rei promovend® mi- 
ferliche antwort den Chur Mäyntziſchen, gleiche | nim& profuisse, nec prodesse: Sand ex literä 
mie zu Ddnabrügge verjiegelt, eingeliefert, | Conventionis Præliminaris et ipsorum Salvorum 
auch ſtracks folgenden Nachmittag, in gegen= | Conduetuum, prout asseritur, haud ostendi po- 
wart aller Gefandten, geöffnet und verlefen | test, eos etiam pro ils datos esse, qui non 
worden. Welches die Frantzoſen nicht weis | sunt Status, adeoque contra eorundem ex- 
nig empfunden, vnd zu erjt durch den Se- | pressissima verba aliter exponi. 
cretarium Boulenger, folgends jelbiten in pers Prostant publiee confessionis utriusque 
fon, fo wol bey ben Mediatorn, ala Chur: | partis ab anno 1643 usque ad finem fer& 
fürftlichen Gefandten, fih zum höchſten dar⸗ 1644 Tractatum preliminarem undiquaque 
über befchweret. Es war aber gefchehen, vnnd rit® impletum esse, factamque hine inde om- 
nunmehr wicht zu endern, oder zu Hinter- | nium Salvorum Conduetuum ceterorumque 
treiben. Instrumentorum commulationem, nihilque aliud 
Die Magbeburgifche Gefandte legten, die | quam congressum utriusque partis Legatorum, 
fem nach, damit durch Die praeterition ihrem | ad tractandum principale negotium, superesse. 
Herrn kein prajudig oder nachtheil zuwüchſe, Que cum ita se habeant, Legati Caesarei Sal- 
den fiebenzehenden eine Protestation ein: Bes | vos Conductus pro Mediatis concedere non te- 
gehrend, felbige nicht allein ad Vota zu les | nentur. Quod si verö Domini Legati Regii 
gen, vnd daran zu registriren, jondern auch | Corone Svecie certum aliquem ac tolerabilem 
zu jederzeit derjelben eingedend zu fein, und, | numerum, pro quibus tales desiderent, semel 
auf bedürffenden fall, deswegen gebührendes | pro semper edideriot, reque eum Dominis 
gezeugnus Ihnen wiederfabren zu laſſen. Wie Electoribus, Principibus ac Statibus Imperü 
imgleihen SeilensGaffelifche beydes zu D&na= | communicatd, id eitra prajudieium S:e Ces:e 
brügge vnd Münster getban: So zwar an | Majıtis et illorum omnium fieri posse, et ad 
dem eriten, aläbald am leiten ort aber ans | promovendum negotium pacis pertinere vi- 
fangs nicht, jedoch endlich auch angenommen | sum fuerit, ad contestandum tantö magis 8:æ 
worden. Ces:e Mitis propensissimam in promotionern 
' Traetatuum voluntatem, Pleoipotentiarü Cæ- 
Cap. XXXVI. Die Kenferliche Er- | sarei etiam in hoc nihil in se desiderari pas- 
klärung auf beyderſeits Königliche Propositio- | suri sunt, ita tamen ut interim in tractacione 
nen, fo Wir, ald ein substantial- und Haubts | Pacis procedatur, neve ex eo mora ulla nova 
ſtücke der FriedensTractaten, billig umbftänd- | Tractatui injiciatur, et reservatä sibi etiam 
lich einführen, war folgender maſſe eingeriche | super articulis a Donsinis Legatis Svecieis pro- 
tet: Bud zwar auf Die Schmedifche. ' positis (tametsi illi Tractatui Schönbeckiano 
Quä intentione vel studio Corona Svecie | admodum siat deformes) simili addeudi, mi- 
arma in Imperium intulerit, Plenipotentiarii Ce- | nuendi et explicandi se ulterius potestate, ſa- 
sarei supervacaneum existimant inquirere, eum | cläque prius Electorum, Principum aliorum- 
de S:re Cesare Majtis ejusdemque Patris, pi- | que Statunm Imperii praesentibus Legatis com- 
entissimm® defuneti, innocentiä toti Christiano | municatione, placet, ut Tractatus hie incho- 
Orbi satis constet, atque hie Conventus non | etur et concludatur. 
Fr erg ” — * * a | In nomine Sacro Sanctie et Individus Trinitatis. 
em compositionem amicabilem sit institutus; | 
Nec per dietam Saeram Cies:am Maj:tem un- | 1. 
quam steterit, quo minus illud citius compo- Placet ut bellum, quod inter Sacram Cæs. 
neretur, prout Ipsa et Parens ejus Augustis- ; Maj:item et Sacrum Romanum Imperium ejus- 
simus, innata ipsis ınmansvetudine inducti, sem- | demque Electores, Prineipes ac Status, Regem 
per maluerunt bella mediis pacatis quam ar- | Hispaniarum Catholicum et Domum Austria- 
matis finire. Non vident etiam Plenipotenti- | cam, omnes ipsorum Foederatos et Adhserentes 
arii Cæsarei, quam Corona Svecie ex eo con- | ex und, et Reges Regnaque Svecie et Franeie, 
querendi causam habeat, quod non in omnes | omnes ipsorum Foederatos et Adherentes ex 
pro ejusdem Foederatis petitos Salvos Conductus | alterä partibus, ab anno 1630 huc usque sat 
S:a C:a Mitas quantocius consenserit, miaus | acriter gestum est, cum omnibus priorum 
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actionis ita componatur ac sopiatur, ut nee 
ejus nec ullius alterius rei eausd vel pretextu 
ex hoc beilo alter alteri posthae quicquam 
hostilitatis aut inimieitie, molestie vel impe- 
dimenti, quoad personas, Statum aut securi- 
taten, per se vel per alios, clam aut palam, 
direet® vel indirect®, specie juris aut via facti, 


stantibus ullis prioribus Pactis in contrarium 
facientibus) inferat aut inferri patiatur, sed 
omnes et singule hine inde hactenus oecasione 
hujus belli verbis, scriptis aut factis injurise 
late, absque ommi personarum rerumve& re- 
spectu, ita penitus aboleantur, ut quiequid, eo 
nomine, alter adversus alterum prietendere po- 
tuisset, perpetuä sit oblivione sepultum. 


2. 

Vieissim pax Christiana, universalis, per- 
petua inter dietam Sa:m CGes:m M:lem et Sa- 
erum Rom. Imperium, omnesque ejusdem 
Eleetores, Principes ac Status, Regem Hispa- 
niarum Catholieum et Domum Austriacam, 
omnes ipsorum Foederatos et Adhierentes, et 
Reges Regnaque, Svecie et Francie, omnes 
ipsorum Foederatos et Adhserentes, eorumque 
respective successores et heredes, ita mutuö 
renovetur et stabiliatur, adeoque sincert se- 
rioque imposterum servetur et colatur, uk 
omni ex parte et cum universo Romano Im- 
perio amicitia firma, fida vieinitas et secura 
studiorum Pacis cultura revirescant et rello- 
rescant. 

3. 

Juxta universalem, illimitatam et in Comi- 
tüs Ratisbonensibus 1641 conclusam et publi- 
catam Amnestiam, universi et singuli Status, 
tam mediat® quam immediat® Imperio sub- 
jeeti, qui cum Regibus et Regnis Svecie Gal- 
limque quäcungue necessitudine etiamnum 
juneti, Principes, Comites, Barones, Civitates 
liberaque Imperii Nobilitas, tam quoad ditio- 
nes et bona, quam quoad dignitates, liber- 
tates et jura restituentur plenarie in eum sta- 
tum in sacris et profanis, in quo anle hoc 
bellum inter Imperium Romanum et Coronam 
Sveeie exortum floruöre. Non obstantibus, 
sed annullatis quibuscungue interim per pro- 
seriptiones, confiscationes, res judicatas, ge- 
nerales aut particulares transactiones, aliove 
quocunque modo factis ia contrarium muta- 
tionibus, preterquam de quibus proximo re- 
cessu Imperii A:o 1641 Ratisbone aliter sta- 
tutum fuit et cassatä suspensione ellectus 
Amnistie ibidem sencile. 


4. 
Restitutorum in sua quisque Status juri- 





in Imperio aut uspiam extra illud (non ob- 


ve] debeat. Quod si verö quem jure conve- 
niri vel experiri necesse fuerit, ejusmodi in- 
eatur justitie ratio per omnia, ut ea imposte- 
rum, absque omni personarum rerumv& re- 
speetu, unieuique, juxta fundamentales Imperii 
leges et constitutiones, precipu& Pacem Re- 
Higionis, zequabiliter administretur. Quantum 
verö ad illos, qui se Reformatos vocant, at- 
tinet, S:a Caes:a M:tas non adversatur quo mi- 
nus illius et hujus Pacis beneficio, si ipsi ve- 
lint et quiete vivant, uti, frui possint. 

5. 6. 7. Quiequid in his artieulis contine- 
tur, jura Sacre Ces:w Mitis et Statuum Im- 
perii inter se, adeoque Leges fundamentales 
et Statum ipsum Imperii eoncernit. Quarum 
rerum causä vel ratione Imperatori cum Co- 
ronis exteris neque communio aliqua est, 
| neque bellum susceptum vel gestum hactenus 
‚ fuit. Quod si super iisdem Majestati Sus cum 

quibusdam Statibus Imperii dissencionis vel 
dissidii aliquid intercesserit, id jam pridem 
penitus compositum sublatumque est. 

Non superest ex illis, preeter unicam Land- 
graviam Hassie, que hodie quävis de causä 
in armis contra Mitem S:am stet; que tamen 
Landgravia non aliam ob rem hactenus in ar- 
mis perseverat, quam quod sibi à foedere 
Svecico recedere, donece Pax cum Goronis 
coaluerit, non esse integrum dicat. Atque 
ideirco non vident Plenipotentiarii Cwesarei, 
quo titulo vel fundamento Corona Sueci® 
quoad haec A Majite Sua aliquid pretendat. 
Sunt in manibus constitutiones Imperiales 
ipsaque Aurea Bulla: ex quibus, quid cuique 
juris competat, quidque in electione Regis 
Romanorum, in Imperatorem promovendi, 


aliisque publicis deliberationibus ac negotüs 


observandum sit, clar& constat, 


His Maj:tas S:a firmiter insistit, neque con- | 


tra earundem prseripta quemquam Electorum, 
Principum vel Statuum gravare, sed potius 
juxta easdem omnes et singulos protegere et 
manutenere intendit. 


Quod si, durantibus his tam diflieilibus 


variisque ac diuturnis belli motibus, contra 
vel preter earundem placita quippiam conti- 
gerit, id magis ipsiusmet belli et temporum 
injurie ac calamitatibus (& quibus eredibile 
ne Corone quidem Sveciz aut Gallie Status 
ac Sublitos per omnia exemptos immunesve 
| fuisse) quam intentioni M:tis Saxe Imperialis 
| est adseribendum: quarum rerum querele si- 
mul cum Pace ipsä restauratä cessature sunt. 
Si eirca ipsas Constitutiones et Leges Imperii 
| mutandum , emendandum, interpretandum, de- 
elarandumve aliquid fuerit, id cum ex earun- 
dem Constitutionum tenore, tum ex prieten- 





umque possessione ita firmetur ac stabiliatur, | sione Dominorum Plenipotentiariorum Sveci- 
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dissidiorum reliquiis vigore praesentis Trans- | ut nullius imposterum facto inde dejici pessit | u 














i 


| 


— mn I ——— 


33 


_— — — — — — — 


150 


2645. 
Sept. 


| 
) 
1 
| corum his ipsis articulis comprehensä, non 
alid quam ad plena Comitia Imperialia. per- 
tinet. 

Et potest quidem hoc responsum, solidis- 
' simis rationibus nixum, suflicere ad repellen- 
' dam eirca hanc materiam omnem ulteriorem in- 
‚ stantiam Dominorum Plenipotentiariorum Sve- 
\cie. Ne quis tamen existimet M:ti Ciesarem 
| gravo esse, assentiri üs, que Legibus linpe- 
rialibus sunt consentanea, 





5. 


Declarant Plenipotentiarii Cæsarei ad quin- 
tum Articulum placere, si nova in Imperio 
leges ferende veteresque interpretand® fue- 
rint, si bellum bellicive apparatus, si Pax aut 
ſoedera facienda, si publica Ordinibus tributa 
imponenda, nihil horum aut quiequam simile 
posthae unquam fiat vel admittatur, nisi eum 
Comitiali liberoque omnium- Imperii Ordinum 
suflragio et consensu; salvis tamen iis, que 
ad Imperatorem et Collegium Electorale so- 
um pertinent, et salvis eorundem juribus et 
| preeminentiis, omniaque intelligenda juxta mo⸗ 
rem ab antiquo in Imperio receptum, Reli- 
qua que sunt in propositione huic artieulo 
adjunctä, de non eligendo Rege Romanorum, 
nisi vacante Imperio, magis adversantur juri- 
bus Imperi et libertati Electorum, nec non 
Aurex Bulle et Capitulationibus Casareis, 
quam quod eisdem sint consenlanea: prout 
hoc procul dubio ipsimet Electores, pro ed 
qua pollent in hoc authoritate, cum opus 
fuerit, melius declarabunt. Quod si etiam ali- 
quis Status dignitate bonisque exuendus vi- 
deatur, contra illum aliter non est proceden- 
dum, quam secundum Imperii Constitutiones 
et Gapitulationes Casureas. 





| 6. 


Placet, ut sieut dietis Statibus cwetera 
omnia, ipsis de jure competentia, Regalia per- 
| petuö illibata maneant, ita jus faciendi cum 
‘ Exteris foedera pro suä cujusque conserva- 
| tione et securitate singulis perpetuo liberum 
sit, modo tamen ea foedera non sint contra 
Imperatorem et Imperium et Pacem ejusdem 
ı publicam, fiantque salvo per omnia juramento, 
| quo quis Imperatori et Imperio obstrictus est. 





Placet, ut quacunque hactenus inter Ca- 

‚ tholicos et Augustane Confessioni addietos et 
' Protestantes de Pace Religionis et bonis Ec- 
clesiasticis mote sunt controversie, ew com- 
munibus utriusque partis consiliis operäque, 
ı simul cum hoc traclatu absque ulteriori ad 
' alios (si Kleetoribus, Principibus et Statibus 
itä visum fuerit) dilatione, amicis, wquis et 


| on 
| 
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Christianis modis ita penitus solideque com- 
ponantur, ut non duntaxat de vero certoque 
intellectu diete Pacis religios® nullum am- 
plius supersit dubium, sed et c#tera Eccle- 
siastica et Politica gravamina, qua dietos Pro- 
ceres et Status tam diu ab invicem distraxe- 


runt, funditus exstirpentur, nullo bellorum se- 
mine relicto, quin imo, si qum imposterum 
de ejusmodi rebus dubia inter eos oriantur, 


ea quoque, ut omnis evitetur occasio tur- 
harum, amicabili compositione ex quo bo- 
noque communi expediantur. 


8. 


Placet, ut, juxta supradietum Articulum 
tertium jamque promulgatam Amnestiam, 
etiam omnes et singuli taın bellici Ollieiales 
militesque, quam Consiliarii et ministri togati, 
Civiles et Ecclesiastici, quocunque nomine aut 
comlitione censentur, qui uni alterive Parli 
earumue Foederatis et Adherentibus, togä 
ve] sago, militaverant, a summo ad infimum, 
ab infimo ad summun, absque ullo diseri- 
mine vel exceptione cum uxoribus, liberis, ha- 
redibus, suecessoribus et servitoribus, quoad 
personas et bona, in eum vite, famm, hono- 
ris, consctientie, libertatis, jurium ac Privi- 
legiorum statum, quo ante dielos motus ga- 
visi sunt, aut jure gaudere potuerunt, utrin- 
que restituantur, nec eorum personis aut bo- 
nis, hujus militie causi, ereetur ullum praeju- 
dieium, ullave actio vel aceusatio intentetur, 
multominus ulla poena damnumve sub quo- 
cunque praetextu irrogetur. 


9. 

Placet, ut omnes et singuli utriusque Par- 
tis captivi, citra discrimen sagi vel toge, intra 
mensem & dato, absque |ytro liberè dimittan- 
tur. Quod si quis aute hos Tractatus sub 
Iytri sponsione dimissus fuerat, is, Iytro non- 
dum soluto, illud solvere adhuc teneatur. 
Qui verö post inilos hosce Tractatus Iytrum 
quidem promisit, nondum tamen «limissus 
est, is vigore paragraplhi primi absque Iytro 
dimittatur. Sive autem Iytrum promissum 
fuerit sive non, omnes indistinel& caplivi eu- 
stodie sumptus solvere teneantur, Cieterum 
non agnoscunt Legali Casarei alium Regem 
Portugallie, quam Regem Catholicum; ad 
quem negolium de liberando Edvardo Pragan- 
tino remittunt. 

10. 11, 12, 

Plenipotentiari Cæsarei respondent, Sam 
Cues:am Miem Regibus Regnisque ad ullam 
satisfactionem non teneri; quin potius Kam 
à Kegind Regnoque Sveciw justam postulandi 
causam habere, prout illam 5. Majestati in 
eventum, quo prieler opinionem hie Tractatus 
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Paeis non perfieiatur, express® reservant, Ac 
tametsi quidem & Traetatu Schünbeckians, 
quoad hune punetum, recedendi causam ha 
beant suflicientem, eö quod Regina Regnum- 
que Sveci® id, quod illi tune temporis ex 
mero Pacis studio oblatum fwit, non accepta- 
verit, imö deinceps, bello contra M:tem Sam 
et Sacrum Rom. Imperium Regnaque et Pro- 
vincias hareditarias continnato, iisdem quä 
ferro, qua ſſammä, majorem vastilatem in- 
tulerit, majoribusque damnis et expensis cau- 
sam dederit; si tamen Electoribus, Prineipibus 
ac Statibus Imperii, quorum maxime interest, 
dieto Tractatui Schönbeekiano in hoc quoque 
puncto placeat inharere, Plenipotentiarii Cæ- 
sarei nihil refragaturi sunt. Cum Landgravid 
Hassie in certas eonditiones jam pridem con- 
ventum est, has adhuc Sa M:tas ratas habet. 
Princeps Transylvanise non pertinet ad Status 
Imperit, Sveeie Confoederatos et Adhwrentes 
per Germaniam. 
13. 


Placet, ut pace hac conclusä et publicatä, 
loca ab uträque Parte oceupata, cum tormen- 
tis bellicis et eorum annexis, aliisque ibidem 
repertis mobilibus, suis quasjue prioribus le- 
gitimis Dominis, intra terminum duorum men- 
sium & publicatione Pacis, reddantur. Reddita 
verö, sive maritima et limitanea, sive medi- 
terranea fuerint, ab ulterioribus omnibus oc- 
easione hujus belli introductis presidiis utrius- 
que Partis perpetuo posthac sint libera. 


14. 

Placet denique, ut omnium belligerantium 
Partium in Imperio militia totaliter exauctore- 
tur; retento ex üs, qui volent, et in suos 
Status traducto eo tantum numero, quem 
quseque Pars pro securitate sul necessarium 
julicaverit. 

15. 

Placet, ut qua ante hc bella intra omnes 
Partes viguere commercia, cum omnibus inde 
dependentibus, inviolabili pristins libertatis cur- 
sui terrä marique modis omnibus asserantur, 
remolis que ioterim irrepserunt impedimen- 
tis. Et cum Domini Plenipotentiarii Sveciei 
ulteriorem sibi de his expositionent reservent, 
Pienipotentiarii Casarei eam fieri desiderant, 
declaraturi se tum super eadem, prout res et 
ratio requiret. 

16. 

Placet, ut in hac pacifieatione ex parte 
Regum Regnorumque Svecie et Gallie com- 
prehendantur, qui voluerint, Reges et Prin- 
eipes ante conclusionem Tractatus nominandi: 
sicut vieissim ex parte M:tis Cesarew compre- 
hendentur, qui voluerint, ab eadem nominandi. 
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17. 


Respondent Plenipotentiarii Cesarei, quod 
si post pacem hanc initam contigerit ulli par- 
tium vel Foederatorum et Adfiwerentium, ea, 
que in supradictis Articulis promissa sunt, 
non servari, nec ea res intra spalium jan con- 
veniendum possit amicabiliter componi, vel 
juris disceptatione terminari (qua tamen via, 
ne statim ad arma concurratur, sed Christiano 
sanguini parcatur, ante omnia tentari et de 
modo ejus jam tracltari et concludi debet), 
teneantur tam una quam altera Pars atque 
utriusque Partis Foederati et Adharentes, 
junctis cum parte lesa consilüs viribusque ar- 
ma sumere, sine morä aut tergiversatione, ad 
repellendam injuriam, statim atque, post dietum 
spacium convenlum et rem non transactam 
vel decisam, fuerint ab injuriam passo adınoniti. 


18. 


In horum omnium et singulorum filem 
majusque robur Instrumenta Pacis, manibus 
et sigillis utriusque Partis Legatorum firmata, 
statim hie mutuo extradantur, atque ex illo 
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momento Pax firma et rata sit et arma ces- | 


sent, atque interim, ad hune fineın ed cilius 
assequendum, parcendumque sanguini Chri- 
stiano, de brevi et quo Armistitio convenia- 
tur. Ita tamen ut in tractalione ipsius Pacis 
simul procedatur, neve ex eo ımora ulla Pacis 
Tractatui injieiatur. Eorum vero Confirma- 
tiones, tam ab Imperatore ac Imperii Statibus, 
quam Regibus Regnisque Svecie et Gallie 
eorundemque Ordinibus et Statibus, ut moris 
est, juxta Formulas concipiendas signat®, in- 
tra duos menses ä dato hujus commutentur. 
Has denique commutatas publicatio et exe- 
eutio Pacis exeipiat et sequatur, 

His ita declaratis, si Corona Svecie ac- 
quieverit et ea, qua Mi incumbunt, debitè 
prestiterit, non dubitant Plenipotentiarii Ca- 
sarei, quin Pax utrique Parti honorifica, fir- 
ma et perpetua coalitura sit, et omnia ea com- 
moda exinde proventura, qua Domini Legati 
Svecici Imperatori et Iımperio totique Orbi 
Christiano augurantur. 


J. Max. Comes de Lamberg. 


Joh. Crahne. 


Der Keyſerlichen antwort auf die Frau— 
tzöſiſche Proposition lautete Folgender geftalt: 
Welche, wiewol fie nicht nur in der Mei— 
mung mit der vorigen in vielen Puneten 
übereinfonmmen, jondern auch an worten ders 
jelben gleihförmig gewefen, Wir dennoch, 
damit Wir jediweberm fein recht thun, von 
wort zu wort einführen wollen, 








Auf 
bie Aramı 
‚süftiche 
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Cum absolutis jam pridem Preeliminaribus 
commutatisque utrinque mandatis sive Pleni- 
| potentiis inter Plenipotentiarios Cwsareos et 
Gallicos, sub finem anni proxim& prateriti, 
conventum fuisset, ut ad A:tum Decembris utra- 
que pars Propositiones suas circa Media pa- 
eis ad manus Dominorum Mediatorum trade- 
ret, idque ad condietum diem memorati Ple- 
' nipotentiarii Cæsarei re ipsd prastitissent, ni- 
hil magis exspectabant desiderabantque, quam 
ut dieti Domini Plenipotentiarii, Christianissimi 
Regis Gallie, etiam à sud parte idem face- 
rent; verum cum isdem Plenipotentiariis Re- 
giis demum ad undecimum Junii proxime pre- 
terlapsi (que Sacro-Sancte Trinitati erat sa- 
era) arliculos ortodeecim tractande Paci gene- 
rali firma et durabili proponere placuerit, re- 
servata sibi nihilominus potestate addendi aut 
explicandi se amplius super iisdem, prout ne- 
cessarium judicaverint, Plenipotentiarii Cesarei 
ad contestandum constans et perpetuum Se 
C:2 Mitis in pacem studium, quodque in se 
nulla mora sit, quin quamprimum eum omni- 
bus et singulis Eleetoribus, Prineipibus ac 
Statibus Imperii, tum universim toti Reipu- 
blic® restituatur, constetque is, quem M:tas 
sua Imperialis unic& semper intendit, quietse 
ac secure dignitatis et incolumitatis status, 
| super dietis articulis (fact4 prius Electorum, 
| Prineipum aliorumque Statuum Imperii pre- 
sentibus Legatis commumnicatione) ad hunc mo- 
dum sese declarant, reservatä tamen sibi si- 
mili addendi vel ulterius se explicandi po- 
| testate. 





— — — — 


Placet, ut bellum et omnes hostilitates in- 
ter S:am Cas:am M:tem et Sacrum Romanum 
| Imperium ejusdemque Electores, Prineipes ac 
Status, Regem Hispaniw Catholicum, Domum 
Austriacam, Carolum Ducem Lotharingie 
| ejusdemque fratrem et liberos omnes, ipsorum 
‚ Foederatos et Adhwrentes ex und, et Regen 
Franeie Christianissimum, Regioam Svecix, 
omnes ipsorum Foederatos et Adhwrentes ex 
' alterä partibus, statim cessent. Et ad hunc ſi- 
nem ed citius assequendum, sanguinique Chri- 
' stiano parcendum, de armistitio brevi et zquo 
conveniatur. Ita tamen ut in tractatione ipsius 
Pacis simul procedatur, neve ex eo ulla mora 
Pacis Tractatui injieiatur. 





2. 


Placet item ut inter-dietas utrasque par- 
tes earumgne Foederatos et Adheerentes sit 
firma ac durabilis Pax et sincera amicitia. 


3 


Cum hie artieulus supponat Pacem restau- 
ratam et ad majorem ejusdem confirmationen 
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pertineat; porro autem Domini Plenipotenti- 
arii Gallici artieulo duodecimo infra declarent, 
placere sibi quidem ut assecurationi Pacis pro- 
videatur, in spetie autem, quomodo ea asse- 
euranda sit, nihil proponant: respondent Ple- 
nipotentiarii Cesarei, ubi ordine ad hunc pun- 
etum ventum fuerit, et Domini Plenipotentiarii 
Regis Gallie circa specialia prelibate asse- 
eurationis sese explicärint, se quoque, que 
ad hune articnlum et securilatem pacis perti- 
nent, ex su parte libenter collaturos, neque 
modum aliquem assecuralionis mutue, qui 
par et zquus sit, recusaturos esse. Quod 
si tamen jam nune citra dilationem in rem 
ipsam ingrediendum et categorie® ad hoc pe- 
titum respondendum sit, declarant Mitis Sxe 
Plenipotentiarii id postulatum ejusmodi esse, 
in quod consentire neque suprema ejus inter 
Christiani Orbis Reges et Principes dignitas 
ac universalis Ecclesin advocati munus, neque 
debite vasallo proteetionis obligatio, neque 
propinqui sanguinis ac nature jura, vel gra- 
titudinis demum, ob tot tamque illustria Im- 
peratori ac Imperio totique Orbi Christiano 
in diversis occasionibus prastlita gratuita ofl- 
cia, ratio permittat;z qui proinde confidant, 
D:nos Plenip:os Regis Christianissimi eidem 
minime& inhesuros, neque aliud, quam quod 
a se ipso Rex Christianissimus, ipsorum Do- 
minus, impetrari pateretur, flagitaturos, sed 
eam potius de integritate Imperatorid fidu- 
ciam conservaturos esse, quod Ipsa ultro in- 
tra justi et wequi limites se contentura, neque 
caus® injuste sese immistura sit, 

Quod si autem, prieter opinionem, ne huic 
quidem assecurationi acquiescerent adversa- 
rii, proximum esset, in hunc reeiproc® as- 
securationis modum venire, qui, tamelsi ex 
parte M:tis Gesarew non usque quaquam par 
sit (quippe cum ex capitibus proxim& supe- 
riori $:0 deliberatis elucescat, quanto major 
M:tis Sue et Sacri Imperü erga Regem Ca- 
tholicum, quam Regis Christianissimi erga 


quemyis Foederatorum suorum, sit obligatio), 


adımitti tamen possit, ad demonstrandum ma- 
gis bone mentis et intentionis sinceritatem, 
quam in actionibus suis M:tas Sua Ciesarea 
habet, videlicet: 

Placet, ut, pro majori eonfirmatione dielæ 
Pacis et amicitie, postquam ea cum Impera- 
tore, Sacro Imperio ejusque Ordinibus et 
Statibus, Rege Hispaniarum Catholico et Do- 
mo Austriaca eorumque Foederatis et Adhæ- 
reutibus restaurata fuerit, M:itas Sua Impe- 
rialis neque direct® neqne indireetè bellis et 
eontroversüs, qua intra Galliam et Hispaniam 
nasci possent, sese immiscere, neque assi- 
stere, sub quocungue pretextu, inimieis dua- 
rum Coronarum Francie et $vecie debeat, 
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salvis tamen semper juribus, tam Imperatori, 
quam ejusdem Ordinibus et Statibus, ipsique 
Regi Catholico ex Imperii legibus et consti- 
tutionibus, et signanter ex transaclione Bur- 
gundicä, anno 1548 ab Imperio confirmatä, 
competentibus, aliis autem quibuscunque tra- 
ctatibus pracedentibus non obstantibus, qui- 
bus, quantum huc pertinent, express& dero- 
gatum sit, sicuti vieissim Corona Gallie''ne- 
que direct® neque indirect® bellis et contro- 
versiis, que inter M:tem Suam Imperialem et 
Sacrum Imperium ac Coronam Svecie nasci 
possent, sese immiscere, neque sub quo- 
eunque pretextu inimicis Imperatoris et Im- 
perü vel Regis Catholici assistere debeat, 
non obstantibus quibuscungue tractatibus pre- 
cedentibus, quibus, quantum huc pertinent, 
per presentem tractatum similiter express® 
derogatum sit. 


4. 

Placet, quod omnia pendentibus presen- 
tibus motibus facta oblivioni tradantur, absque 
quod ex und alteräve parte in futurum ulla 
postulatio possit institui sub quocunque pre®- 
textu; et sieuti in hunc finem A:o 1641 in 
Comitiis Ratisbonensibus talis Amnistia jam 
est conclusa et in Imperio publicata, ejusque 
effectus suspensivi cassatio jamjam publicanda, 
ita placet, ut per hos Tractatus Pacis eadem 
perpetua et generalis Amnistia denud et qui- 
dem reeiproc® sanciatur, sine ullä limitatione, 
vel exceptione negotiorum vel personarum, 
preterquam de quibus in sequentibus artieulis 


‚ aliter declarabitur, 


5. 

Placet, quod in vim dicte Amnestise ge- 
neralis, citräque derogationem ipsius, ac po- 
tius ad majorem cautelam et securitatem, 
omnes praefeeti, Ofliciales, milites omnesque 
alii, qui tam bello quam aliter quomodò- 
eunque uni alterive parti ac nominatim Do- 


mui Lotharingice et Hassiace Cassellan® ser- 
| vierunt, restituentur et conservabuntur in om- 
' nibus suis bonis, honoribus et dignitatibus ci- 





tra turbationem, qua ipsis imposterum, sub 
quoeunque pretextu, ex ils, qua dependente 
bello gesta fuerunt, vel aliter ex causä et 


oceasione hujus belli inferri posset. 


6. 
Placet, quod in consequentiam et juxta 


| eontenta supradiete Amnistie omnia ultrö 


citroque restaurabuntur vel restiluentur in 
eundem statum, quo erant ante initium pre- 


' senlium motuum inter Cesarem et Regem 
' Christianissimum exortum; idque non obstan- 
‚ tibus omnibus repressaliis, confiscationibus, 
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proscriptionibus, rebus iudicatis, transactioni- 
bus, aliisque actibus preteritis, exceptis ta- 
men is, que in proximis prteritis Comitiis 
Imperii Ratisbonensibus de anno 1641 ibi- 
demque publicata Amnistia aliter conventa et 
conclusa sunt, 

Ad 7. 8. 9. respondent Cæsarei Legati, 
quiequid in his Articulis continetur, jura Sus 
M:tis et Statum Imperii concernere, quarum 
rerum causä vel ratione ipsis cum Coronis ex- 
teris neque communio aliqua intercedat, neque 
bellum susceptum vel gestum hactenus fuerit, 
quod si super iisdem M:ti Sus cum quibus- 
dam Statibus Imperii dissentionis vel dissidü 
aliquid intercesserit, id jam pridem penitus 
compositum sublatumque esse. Nec esse ex 
iisdem, preeter unicam Landgraviam Hassie, 
qua hodie quäcunque de causä M:ti Su bel- 
lum faciat, que tamen Landgravia hactenus 
ideo solum in armis perseveret, quod sibi & 
foedere Gallico recedere non esse integrum 
dicat, donec pax universalis cum Coronis fiat, 
atque ideirco non videre Plenip:os C:os, quo 
titulo vel fundamento Corona Francie quoad 
hee & Mite Sud aliquid pretendat. Esse in 
manibus Constitutiones Imperiales, ipsam Au- 
ream Bullam, ex quibus, quid cuique juris 
competat, quidque in electione Regis Roma- 
norum, in Imperatorem promovendi, aliisque 
publicis deliberationibus ac negotiis observan- 
dum sit, clar& constet, His M:tem ex sud 
parte inhierere, neque intendere contra earun- 
dem praseripta quemquam Electorum, Prin- 
cipum vel Statuum gravare, sed potius omnes 
et singulos juxta easdem protegere et manu- 
tenere. Quod si, durantibus hisce tam difi- 
eilibus variisque ac diuturnis belli motibus, 
contra vel prister earundem placita quippiam 
contigerit, id magis ipsiusmet belli et tem- 
porum injurie et calamitatibus (à quibus cre- 
dibile nec Corone Franeie aut Svecie Status 
ac subditos per omnia exemptos immunesve 
fuisse) quam intentioni Suse M:tis Imperialis 
esse adscribendum; quarum rerum querel® 


' simul cum pace ipsa restauralä cessatur® sint. 








Si eirca ipsas constituliones et Leges Imperü 
mutandum, emendandum, interpretandum, de- 
clarandum aliquid fuerit, id cum ex earundem 
Constitutionum tenore, tum ex pratensione 
Dominorum Plenipotentiariorum Christianis- 
simi Regis Gallie his ipsis articulis compre- 
hensä, non alias quam ad plena Comitia Im- 
perialia pertinere. Et potest quidem hoc re- 
sponsum, solidissimis nixum rationibus, sufli- 
cere ad repellendam circa hanc materiam 
omnem ulteriorem instantiam Dominorum Ple- 
nip. Gallie; ne quis tamen existimet M:ti 
Ces» grave esse, assentiri iis, que legibus 
Imperialibus sint consentanea, 














| 





Tr 


Respondent Cesarei Plenip. placere, quod 
ommes Prineipes et Status Sacri Imperii sta- 
biliantur in antiquis suis juribus, praerogativis, 
libertatibus et privilegiis, absque quod im iis 
sub quocunque pretextu contra jus et justi- 
tiam turbari possint, et consequenter sine 
difficaltate gaudeant jure suffragii sibi com- 
petente in omnibus deliberationibus super ne- 
gotis Imperü, principaliter ubi de conchu- 
dendd pace, denunciando bello, mesolvendis 
eontributionibus, delectibus et hospitationibus 
militum , imponendis presidiis, exstruendis no- 
vis fortificationibus in loeis intra ditionem sive 
Statum dietorum Prineipum sitis, coneludendis 
foederibus, ferendis novis legibus aut inter- 
pretandis antiquis, aut alfis negotiis ejusdem 
nature agetur, que imposterum aliter tractari 
et deeidi non poterunt, quam in Comitiis ge- 
neralibus Statuum Imperii, neque resolvi, 
quam dietorum Statuum consensu; salvis ta- 
men fs, que ad Imperatorem et Collegium 
Electorale solum pertinent, et salvis eorun- 
dem juribus et preeminentils, omniaque in- 
telligendo juxta morem ex antiquo in Imperio 
receptum. 

8. 


Placet, quod omnes dicti Prineipes et Sta- 
tus generatim et speciatim manutenebuntur in 
ompibus aliis juribus Superioritatis ipsis com- 
petentibus, et specialiter in jure faciendi foe- 
dera, tam inter se, quam cum vicinis Prin- 
eipibus, pro conservatione et securitate su: 
Modo tamen ea foedera non sint contra Im- 
peratorem et Imperium et paceın ejusdem 
publicam, fiantque salvo per omnia juramento, 
quo quisque Imperatori et Imperio obstrictus 
est. 


2. 


Placet, quod omnes laudabiles consvetudi- 
nes dieti Saeri Imperii, constitutiones et leges 
fundamentales ejusdem, et speciatim contenta 
Bulle Aures, eitra contraventionem, per quem- 
cunque vel quocunque pretextu faciendam, et 
ante omnia in eo, quod Electionem Impera- 
torum spectat, religios& observabuntur, in quä 
forma, per dietam Bullam et alias constitutio- 
nes, declarationes et capitulationes in hac ma- 
teriä prescripta, inviolabiliter eustodietur. Re- 
liqua, que sunt in propositione Gallicand huie 
articulo adjecta, de non eligendo Rege Roma- 
norum pendente vitä Imperatorum, magis ad- 
versantur juribus Imperü et libertati Electo- 
rum, nee non Auren Bulke et capitulationibus 
Csareis, quam quod eisdem sint consentanea, 
prout hoe procul dubio ipsimet Electores pro 
ed, qua pollent in hoc, authoritate, cum opus 
fuerit, melius deelarabunt. 
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10. 

Placet, ut captivi ex und et alterä parte 
sine Iytro in libertatern reponantur; cw@terum 
non agnoscunt Legati Casaris alium Regem 
Portugallie quam Regem Catholicum, ad quem 
negotium de liberando Edvardo Pragantino re- 
mittunt. 

11. 

Placet, ut commercia tam aquä, quam 
terrä, tam in toto Imperio, quam in Galliä 
restabiliantur in eadem formä et Jlibertate, 
qud ante priesentes motus erant, et quod 
omnia pedagia, exactiones et impositiones, 
pendente bello et occasione ejusdem sine le- 
gitimä authoritate introduetz, revocentur et 
aboleantur. 

12. 

Placet, quod suflicienter providestur se- 
euritati tractatus in prasentium faciendi, ita 
ut eidem imposterum impun& nequeat contra- 
veniri. j 

13. 

Dieunt Plenipotentiarii Cesarei S:am Cies:am 
M:tem ad ullam satisfactionem Coronz Franeie 
non teueri, quin potius & contra justissimam 
causam propositioni ejus nomine facte postu- 
lalæque restitutioni cum omni causä insistendi 
habere, prout eidem hisce Legati Cusarei in- 
sistunt, et conlignam desuper responsionem 
exspectant. 

14. 

Declarant, multo minus se videre, ex quo 
fundamento Corona Francis satisfactionem pro 
Foederatis suis, ac nominatim pro Landgravia 
Hassie pratendat. Fuisse jam pridem cum 
hac in conditiones certas conventum, quas 
Majestas Sua etiamnum ratäs habeat. Ceterum 
placere, ut utriusque partis Foederati et Adhe- 
rentes hac pace comprehendantur, quorum ta- 
men nomina, ut cuivis, quem adınittere velit 
possitve, statuere liceat, edenda sint. 


15. 

Placet denique, ut omnium belligerantium 
partium in Imperio militia totaliter exauetore- 
tur, retento ex üs, qui volent, et in suos Sta- 
tus traducto eo tantum numero, quem quaque 
pars pro securitate sud necessarium judica- 
verit. 

16. 

Majestas Sua jure et ante omnia postulat, 
sibi et Foederatis et Adhzrentibus suis, et 
nominatim Carolo Duci Lotharingie totique 
ejus Domui, oceupata à Corona Francis intra 
certum terminum restitui. 


17. 


Placet, ut in hac Pacificatione, ex parte 
duarum Coronarum Francie et Sveciw, Reges, 








* Prineipes ac Status, ante conelusionem hırjus 


Traetatus vominandi; eomprehendanlur; sieuti 
vieissim Mi:tas Sua Cæsarea ex sud parte, 
quos comprehensos velit, nominabit. 


18. 

Placet, ut hec Pacis Conventio, postquam 
ea conclusa, subscripta et sigillata utrinque 
fuerit, simul eodem tempore tam Ösnabruge 
quam Monasterü inter parles commutetur, ac 
deinceps ab illo momento firma et rata sit, 
omniaque conclusa mox execulioni demanden- 
tur. Porro autem confirmationes ejusdem tam 
ab Imperatore ac Imperii Statibus, quam Re- 
gibus sive Regnis eorumque Ordinibus et 
Statibus locis ac lemporibus determinandis, 
et juxta formulas utrinque concipiendas, tra- 
dautur. 


Diefed war num der örtliche Inhalt von 


"| der Kenferlichen antwort auf beyde Königliche 


Propositionen: Darin Schmebifche vnd Evans 


"| gelifche gleichwol nicht fo gar groffe Begierde, 


oder annehmliche mittel zum Friede befinden 
können. Dan mas der Keyfer etwa nach— 
zugeben jchien, war nichts anders, ald was 
Er, krafft feiner Capitulation vnd geleiiteten 
Eypöpflicht, zu thun ſchüldigz im Übrigen 
hatten defien Gevollmächtigte ihrem Placet 
ein nachdendliches Que ſchier überall hinan⸗ 
gehende. Der befte Punct faſt unter allen 
vor die Evangelifchen war der fiebende; wors 
in Keyſerliche in denen zwifchen beyderſeits 
Religionöverwandten über dem Religionsfgries 
ben vnd denen Geiftlichen Gütern erregte 
ftreitigkeiten gütliche Handlung pflegen zu 
lafien bewilliget. Womit aber die Frantzö⸗ 
fifche Ambassadeurs, wie berichtet wird, übel 
zufrieden geweſen fein ſollen. Welche, als 
die Mediatorn mit Ahnen über der Keyſer— 
lichen antwort Conferent gepflogen, ſich gantz 
disgustiret erwiefen, das ſolche Handlung an 
Die Schwedifchen beivilliget, in der antwort 
auf ihre Proposition aber nichts davon ges 
meldet worden. Wie nun bie Mediatorn be 
nen hierauff zu gemüthe geführet, das Sie 
deſſen feine vrſache betten, weil Sie folchen 
Bunet in ihrer Proposition felbjt übergangen, 
die Schweden aber ihn in specie eingeführet, 
daher auch darauff geantiwortet werben müs 
ſen; follen Sie herausgebrochen fein, das Sie 
diefen Punet vorfeglich, datä et deliberatä 
opera, auögelafjen, und, ſich ſolcher Intention 
euſſerſt zu wiederſetzen, ja es ehender dahin 
zu richten, erbietig geweſen weren, dad bie 
Cron Franckreich ſich mit Spanien, Ofter- 
reich vnd denen Catholiſchen im Reiche wies 
der die Ketzer verbinden, und berojelben vor⸗ 
haben verhindern möchten. Allein man ſehe 
igt wol, dad es dem Keyſer nicht vmb Die 


Religion zu thun, fondern das Er mit it 
cher eimwilligung einen Favor bey den Pro- | 
testirenden fuchen there, Welche Discurfe die 
Mediatorn ſtracks folgenden tags den Keyſer⸗ 
lichen hinterbracht, von denfelben zu Protocol 
geführet, und an andere ort communieiret, jes 
doch won den Frantzoſen nicht geftanden wors 
den, Sintemahl Sie vorgegeben, wie Sie 
ein mehrerd nicht gethan, dan dad Sie ihre 
bemweguuffe, warumb Sie den Punctum Gra- 
vamioum sicht auch ausdrücklich, gleich den 
Schwediſchen, in die Proposition gefeßet, den 
Mediatorn zu erkennen gegeben, das Sie es, 
nemblich, zu prejudig der Catholiſchen Reli- 
gion nicht thun könten oder dürften: Wol⸗ 
ten gleichwol das ihrige auch hierbey, damit | 
die Stände verglichen und vereimiget tverden 
möchten, beyzutragen nicht wnterlafien. Was 
num in warheit bieran, vnd ob von den 
Frantzoſen folche Discurfe an die Mediatorn 
gefallen, oder die Mediatorn den Frantzoſen, | 
ober auch die Kevferliche beydes den Media- | 
torn vnd Frantzoſen, vmb zwiſchen beyden 
Eronen misverſtand vnd vnvernehmen da⸗ 
durch zu ſtifften, ſelbige angedichtet, ſtellen 
Wir des vernünfftigen Leſers vrtheil ams 
heim: Haben vnterdeſſen, weil der Tag, wors 
an beydes Die Conferent zwiſchen den Me- 
diatorn und Frantzoſen, als auch der Media- 
torn Relation an die Kenferliche vorgangen,, 
nemblich den ander vnd britte tag Wein Mo⸗ 
nats, nach dem newen Galender, specifieiret, 
auch der auszug des Keyſerlichen darliber ges 
haltenen Protocols verhanden, eb vnvermeldet 
nicht laſſen wollen. 

Zu Münſter kam hiernegſt in Bedencken: 
Ob, wie vnd was geſtalt die Übergebene Keys 
ferliche Erffärung ben Mediatorn zu commu- 
nieiren fein möchte? Sintemabl diefelbige ſich 
befchweret, das Ihnen vom Gegentbeil felbft 
ehe, als denen ReichsStänden, deflen, was | 
in der Friedens Handlung vergienge, commu- 
nication geſchehe. Hiebey nun erwogen ber 
mehrere theil der Gefandten, wie gedachte | 
Keyferliche Erklärung eben au dem ende Ih⸗ 
neu zugejtellet worden, das Sie felbige in bes 
rathſchlagung ziehen, vnd den SKenferlichen 
Gevollmächtigten ihr Gutachten, was Gie | 
vermeineten, Das, quoad materiam et for- | 
mam, auf der Eronen Propositiones zu ante | 
werten, ob vnd wie weit ſich darüber ein-, 
vnd fo wol gegen ben Mediatorn, ald der 
Eromen Gefandten herauszulaſſen, eröffnen 
möchten: Daher dem Modo consultandi und 
tractandi gant zuwiedern lieffe, da, ohne vor⸗ 
bergehende Deliberation, die Kenferliche Er— 
klärung den Mediatorn alöbald übergeben, 
vnd nachgehends allererft darliber deliberiret 
würde Zumahl warn es dahin angefehen, 


— 
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| 
| das folhe Erklärungen durch die Mediatorn 
ı au der Eronen wiſſenſchafft kommen jolten: 
Sintemahl felbige vielleicht e& pro Concluso 
aufnehmen dürfften, und dadurch Fürſten und 
Ständen an dem Ihm zuftehenden Jure Suf- 
fragii merdlich würde prejudieiret werden, 
oder, da man in progressu deliberationum, in 
etlichen Articuln einen abs oder zuſatz dabey 
zu than, auf feite der Stände erinnern vnd 
begehren müſte, ſolches Gey den Mediatorn, 
bevorab auch der Eronen Legaten, dem Keys 
fer, jo wol Fürſten vnd Ständen, nicht groffe 
Reputation gebehren. Andern theild befand 
man bingegen, dad die communication zu bes 
fürderung der GaubtTractaten ſehr vorträge 
lich: Defonderd in den Puneten, worüber die 
Königliche Legaten beforglich nicht allerdings 
instruiret, vnd ſich deswegen fonderbarer Re- 
solutionen von ihren hohen Prineipalen erſt 
würden erholen müſſen. Derbalben man nicht 
ungern fehen mögen, dad die Keyſerliche Er⸗ 
klärungen je ebe, je lieber in der Mediatorn, 
vnd, durch diefelbige, in der Cronen wiſſen⸗ 
fchafft kemen; damit Sie, den fachen nad) 
zudencken, zeit beten: Jedoch dergeitalt, dad 
fie annoch vor fein Conelusum zu achten, ſon⸗ 
dern zuvor der Churs, Kürften und Stände 
meinung darüber zu vernehmen, auch e8 ohne 
Prejudig berofelben an dero habendem Jure 
Suffragii liberi angefehen fein folte. Fiel als 
fo, den achtzehenden tag Herbſt Monats, der 
Schlus dahin: Das den Keyſerlichen Gevolls 
mächtigten lediglich auheim zu ftellen, ob Sie 
(jedod; vnvermeldet der Chur⸗, Fürſten und 


Stände) ihre Erflärungen den Mediatorn com- 


municiren wolten? Mit der gleichwol ange 


beffteten bedeutung, dad cd annoch ein vn⸗ | 


volltommen Werd: Sintemahl Chur⸗, Fürs 
ſten vnd Stände allererft auforderft delibe- 
riren, vnd dero Reichs⸗Gutachten Ihnen, den 
Kenferlichen Gevellmächtigten, negjiend erbff⸗ 
nen würden. Geftalt Sie hierüber in völli— 
ger Deliberation begriffen weren. 

Mebenft deme ward auch zugleich in bes 
rathfchlagung gezogen der Modus deliberandi 
tiber die Keyſerliche Erklärungen, und ges 
fchlefien: Das weil darin verfchiedene der 
frembden Gronen Postulata dergeftalt beant⸗ 
wortet, dad man zuverſichtlich darin weinig 
anſtehen würde, ald möchten gedachte erfläs 
zungen zwar auf einmahl im Consultation zu 
bringen, jedoch nachgehends von einem Ar- 
ticul zum andern zu fehreiten, und bie jens 
nige, fo in beyden Königlichen Propositionibus 
üibereinftimmig, zu conjungiren fein. 

Zu Dönabrügge waren der Fürſten vnd 
Stände Gefandten, wie Sie der Keyferlichen 
Erklärung empfangen und miteinander über 
jeben, übel daran, und geriethen in zweiffel, 
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was Ihnen zu thun ſtünde. Sie nahmen 
war vnd erſahen daraus, was geſtalt, ſtracks 
im eingange, die noch ſtreitige bewuſte pab⸗ 
Brieffe, wie auch folgends die erledigung der 
gefangenen in erwegung kommen, ſo dan ein 
Stillſtand der Warten vorgeſchlagen, und wei⸗ 
ter in vnterſchiedlichen Puneten von den Kö⸗— 
niglichen Legatis beyderfeitö weitere erläu⸗ 
terung, imgleichen des Hertzogen von Potts 
ringen Restitution gefuchet worden: Welche 
Puncte beyde Eronen entweder gar allein, 
oder je mit berühreten, vnd alſo auf deros 
felben Resolution vornemblich beruhen wols 
ten. Da Sie nun gedachte Erklärung vor 
fih nehmen, ſcharff examiniren vnd auf die 
probe ftellen teten, deucht Ihnen, das Sie 
unter fich mehr nicht anrichten, ald mar die 
zeit verfpilden, endlich aber, da in der that 
end wirdlich zu ihrer Satisfaetion etwas ers 
folgen folte, dennoch auf auswertige Eronen 
es würden ankommen laffen müſſen. So bes 
gierig Sie nun zu erſt, ſolche zu empfahen, 
fo gern weren Sie derſelben itzt wiederunib 
quit geweſen. Beredeten vnd beriethen ſich, 
eines theils, vntereinauder, das Sie bey den 
Keyſerlichen, ihre Erklärung denen Köuig⸗ 
lichen Legaten zukommen zu laſſen, anhalten 
wolten: Andern theild bemüheten Sie ſich 
durch den Heſſen⸗Caſſeliſchen Geſandten, die 
Königliche Legaten dahin, das Sie folche 
annehmen möchten, zu vermögen. Wan fol 
ches gefchehen, waren Sie gemeinet, ihre Er⸗ 
innerungen darüber, ſambt vnd ſonders, zus 
ſammenzutragen und mit gemeldten Legaten 
zu communieiren: Da dan biejelbige folche 
| in ihrer gegenSchrifft folgends einführen, 
end alfo die Stäude ihr Interesse wuter der 
' Eronen Schuß, Schirm und Favor durchtrei⸗ 
' ben fünten. 
h Vnter auöwertiger Eronen Legaten kam 
| gleichfals in consideration: Welches vor ihre 
Sobe Prineipalen beſſer vnd rathiamer were, 
dad man entweder Stände über die Ihnen 
itzt augeftellete Keyſerliche Erklärungen in der 
| berathichlagung fortfahren, vnd ſich abſon⸗ 
| derlich, oder Punetöweife, darauff gegen bie 
| Keyſerlichen resolviren lieffe, oder aber unter 
bawen tbete, dad Sie nur generaliter darauff 
antworteten, hingegen die Kevferlichen, der 
Eronen Legaten ihre Erklärungen zuguftellen, 
vermöchten, und jo lang ie generalibus Ter- 
minis verblieben, bis biefe ihre gegenuotturfft 
daranff wiederumb eingebracht heiten. Auf 
der einen feite betrachtete man, das Stände 
eben zu dem ende it beyſammen, und bon 
den Eronen zun Tractaten eingeladen, damit 
der Kevfer oder deſſen Gevollmächtigte ans 
der® nicht, ald communicato consilio mit Ih⸗ 
| nen, vnd auf vorhergehende dero Bewilligung, 
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"| darin fortfahren, oder ichtwas ſchlieſſen fol- 


ten: Weshalben Sie auch, nachdem Sie itt 
Materiam deliberandi befommen, notwendig 
folche enter fich erörtern, vnd fich specialiter 
auf alles erflären, der Gronen Legaten aber 
dero Resolution, wie lange es auch damit au⸗ 
jtünde, in gedult ertwarten mäften. So hette 
man ferner den Eronen einige ſchuld des ver⸗ 
zugs wicht beyzumeſſen: So lange die fachen 
bey Den Keyſerlichen und Ständen hafften 
theten. Ja wan die Tractaten, aus einer oder 
andern vrſache ſtutzeten, oder gar zur Ruptur 


kemen, were beifer, das folches geichehe durch 


irrumgen der Stände mit dem Keyſer, oder 
der Stände untereinander, ald das die Eros 
nen den vnglimpff über fich nehmen folten: 
Welchem man, da die Eronen auf- ihren 
forberungen vnverrückt beftünden, nicht wol 
entweichen könte; fintemahl Keyſerliche und 
Stände deſſen zu ihrem vortheil gebrauchen, 
vnd mit obstination der Crouen ſich entſchůl⸗ 
digen würden. Allein es kam auf ber au= 
dern feite im Bedencken: Das folcher geſtalt 
mit der Stände berathfchlagungen, che aus⸗ 
wertige Cronen darauff zu antiworten femen, 
eine geraume zeit vergeblich hinſtreichen wůr⸗ 
de. Inmittelſt Keyferliche, die Stände von 
den Eronen gäntzlich ab», am fich zu ziehen, 
vnd alfo eine Partey gegen die Cronen mit 
Ahnen zu machen, fuchen dürften. Were alfo 
beiier, dad Stände, als gleichſamb Internuneii 
zwifchen denen Cronen und dem Keyſer, nach 


auögegebener der Eronen wiedersantwert, ein | 
| den neun vnd zwantzigſten, denen Keyſer— 


und anderö vermitteln hülffen: Dan, das 
Sie exit mit dem Keyſer fich vereinigten, auf 
deſſen feite ſtünden, und mit ihrem Bedenden 
anf die Keyferliche Erklärung den Eronen 
vielleicht wiederlich vnd deſto beſchwerlicher 
fielen. Geſtalt auch nicht vnbillig zu befah— 
ren, das Stäude ſich leichtlich verleiten laſſen 
möchten, wan tie Cronen vor Sie vnd ihr 
befted nicht ſprechen theten: Welches aber die 
Cronen nicht wol thun könten, che Sie bie 
ſteyſerliche Erklärung befonmen, vnd dars 
gegen ihre Propositiones nochmahlı in ihrer 
wiedersantwert zu wiederholen gelegenbeit er 
lange. Eudlich, wan man auf den Satis- 
ſaetiong Punet ein auge fchlüge, würde ſelbi⸗ 
ger nicht bejier, als vwermittelit der Stände, 
durchzutreiben fein: Deren mitwirckung man 
vmb jo wiel mehr fich zu vermuthen, vmb fo 
viel mehr Sie vermerdeten, dad man bero 
vnd dero Vaterland wolfart beharrlich fich 
angelegen fein lieſſe. Diefe bewegnuſſe führte 
der Schwediſche Legat dein Monsieur de St 
Romain zu gemüthe, vnd fand felbiger fie 
von ſothauer wichtigkeit, dad Er deswegen 
einen abermahligen Ritt nacher Münjter 
zu den Franköfiichen Ambassadeurn gethan: 
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Welche dan, eben der vrſachen, weil zu be⸗ — * 


fürchten were, das der Keyſer, wan Er mit 
den Ständen einig vnd Sie auf feine feite 
gebracht, den Eronen vmb fo viel ſchwerer 
fallen würde, biefer leiten Meinung beyfall 
gegeben. 


Cap- XXXVI. Der Fürften und Stän- 


de Gefandten in Osnabrügge, wie der Schwe⸗ 
difche Legat vom Graffen von Wittgenftein, pi 


vnd Schäfern, da Sie, den zwantzigſten tag 
HerbfiMlonats, im felde unterredung mitein⸗ 
ander gepflogen, verftanden, waren meift be 
kümmert darunb, wie Sie ihre gedaucken 
vnd vorhaben, denen Königlichen Legaten der 
Keyferlichen Erklärung zu handen zu fchaffen, 
diefen mit guter manier Geybringen vnd vor⸗ 
tragen möchten: Machten auch endlich, den 
fieben und zwantigften, einen Schlus, das 
etliche ihres mittels zu denſelben fich vers 
fügen vnd Ihnen anbeuten folten: Wie Sie, 
auf empfangene gedachte Keyſerliche Erklä— 
rung, den fachen nachgedacht, vnd inſonder⸗ 
heit, dad der Eromen Propositiones in fait 
generalibus Terminis geftellet, erwogen: Se, 
dad Sie ihre Gutachten darüber nicht wol, 
che Sie etwas nähere und eigentlichere aper- 
tur von den Eronen befommen, eröffnen kön⸗ 
ten. Hielten deromegen vor rathſam: Das 
der Eronen Legaten die Keyſerliche Erflärun- 
gen, je ehe, je lieber, damit man zur Hand⸗ 
lung deſto che gelangete, eingehändiget wür⸗ 
den. Welches gewerbe gemeldte abgeordnete, 


lichen angebracht, vnd folche überlieferung 
von dero Erflärung an die Schwedifchen Le- 
gaten felbit zu thun, jich erboten: Mit dem 
anbange, das, im fall Keyferliche deſſen Bes 
dendend trügen, Sie die Stände, da felbige 
vor fich dergleichen vornehmen theten, nicht 
verargen würden können. 

Damit auch Münſteriſche ſich nicht zu bes 


lagen hetten, ald ob man dieſes orts abfon= | '% 


derliche Conelusa machen vnd vom vorigen 
Schlus, Ratione Modi procedendi, abweichen 
wolte, ald wurden biefelben, folgenden dreyſſig⸗ 
ſten vnd lebten, ſchrifftlich erinnert: Ihres 
orts ebner geſtalt zu befürdern, das denen 
Frantzöſiſchen Legaten angeregte Keyſerliche 
Erklärung fürderligſt eingereichet werden möch⸗ 
te. Wobey Sie dennoch denſelben zugleich an⸗ 
gedeutet, das Sie deswegen ihre Deliberatio- 
nes gar nicht einzuſtellen, ſondern ihr Gut⸗ 
achten vnverweilet zufammenzutragen, vnd den 
Keyferlichen Commissarien, auf vorgebende Re- 
vnd Correlation, fo ‘bald immer müglich zu 
eröffnen, gefonnen weren: Da dan, wan in⸗ 
mittelft Königliche Legaten beyderſeits, wie 
wol zu vermuthen, ihre weitere Erklärung 
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"| ehender einbrechten, dieſelben und operä er— 


wegen, nach befindung beantwortet, und al 
fo die zeit gewonnen werden Fünte, 

Bnd eben deöwegen warb, gemeldten 
dreipifigften, auch unter Ihnen erwogen: Wels 
her geftalt die Keyferliche, jüngſthin Ihnen 
zugeftellete Erflärung in abjonderliche extra- 
ordinam-Deliberation unter Ahnen am füglig⸗ 
jten zu bringen? Nun waren zweyerley Modi 
vor der hand: Der erfte, die Deliberationes 
der orduung nach ins gefambt anzutreten; 
der ander, etliche: gewiſſe Perfonen auß ih— 
sem mittel zu vermögen, jo abfonderlich das 
werd vornehmen, reifflich erwegen, ihre ger 


danden ſchrifftlich verfafien, und albdan zu 


ferner geſambten berathfchlagung überliefern 
möchten. Diefer fette, alö der fürgefte Mo- 
dus, warb, zu gewinnung der zeit vud laci- 
litierung bed Wercks, vor den vorträgligiten 
erachtet: Jedoch, das einem jeden Stande fein 
Volinn dabey vorbehalten, und nur die meis 
jte vorarbeit per Deputatos verrichtet werben 
ſolte. Worzu dan, wegen der Fürſten, ber 
Sachſen⸗Altenburgiſche und Brunſchwieg⸗Lü⸗ 
uenburgiſche, wegen der Graffen und Herrn, 
D. Ohlhafen, als des Reiche Herkommend und 
Sachen wol fündig, daran erſuchet, beuebeuſt 
dem StädteNatb, wen Sie ihres mittels dar- 
zu erwehlen molten, auheim gegeben worden. 

Wegen der vier auögefchloifenen waren 
fonften der Fürſten vud Stände Gefaubten 
zu Obnabrügge, ſtracks folgenden tags nad) 
andlieferung der Keyferlichen Grflärung, als 
den fechögchenden tag Herbſt Monats, in der 
Magdeburgiſchen Losament zufammen gewe⸗ 
fen; Da Sie dan eiuhelliglich resolviret, vn⸗ 
ter dem Magdeburgifchen Directorio in ihren 
berathſchlagungen fortinfahren, und, fo bald 
der Graf von Wolckenſtein, ſolches auzu⸗ 
teeten, von Münſter fich einfünde, demſelben 
andeuten zu laſſen: Das Sie, auf deſſen An= 
fagen, ehe vnd bevor Er bie jeunigen, jo bey 
vorsangezogenen feyrlichen Act der ausliefe⸗ 
rung vorbey gegangen, mit beruffen, zu er— 
ſcheinen vud mit Ihm zu rath zu gehen, kei⸗ 
med wegs geſonnen weren. Fertigten auch, 
den achtzehenden, an die Mänfterifchen ein 
Schreiben aus: Darin Sie den gangen ver 
lauft, vnd wie ſchiver eb mit aedachter aub⸗ 
lieferumg daher gegangen, wiederholet, inſon⸗ 
derheit auch, mie feite vnd beitendig Sie, dab 
hinfüro bey angeftelleten Deliberationibus feis 
ner von den Gtänben, eö weren dan mehr- 
gemeldte Exchusi gleichfals beruffen, fi ein⸗ 
ftellen wolte, verſprochen. Wobey Sie an- 
arführet: Das gleichwol gegen Magdeburg 
(nachdem felbiges, was bey dieſem extra- 
ordinari vnd dem Erempel der ReichsTäge 
fo weit nicht untermorffenen general Fries 
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dens Wercke vorgienge, zu einigem Praejudig | Sept. 
fünfftiger zeit nicht anzuziehen, fi aus- 
drücklich vnd beitendig erfläret) eintzige 
ſcheinliche, viel weiniger ſchlieſſende Ratio 
nicht mehr übrig; die andere Fürft: und 
Gräfflihe Häufer aber, wan man den Frie⸗ 
denszweck erlangen folte, gehöret werden 
müften, und ja in allıwege, nebenft andern 
ihren Rationibus, beffer, das Sie ihr Un: 
liegen und meinung vuter und bey andern 
Reichs Stunden, in glimpff: und freundli- 
chen Consultationibus, als nebenft den fremb 
den Gronen, mit verbitterung und wirdli- 
dem nachdruck, herauslieſſen vnd durch⸗ 
drüngen. Erſuchten Sie demnach: Sie wol⸗ 
ten nicht allein vor ſich ſelbſt, was hierun⸗ 
ter zu betrachten, erwegen, vnd über ſo kla⸗ 
sen dingen nicht länger auſtehen, ſondern 
auch die zu Münfter auwefende Keyſerliche 
Plenipotentiarien (im fall felbige, obbemeldte 
Fürft: und Gräfflihe Häufer von den De- 
liberationibus abzuhalten, nochmahls gefin- 
net), mit auführung vormahls und ipt über: 
fhriebener Rationum vnd gegenwärtigen der 
fachen zuftandes, dahin bewegen und dispo- 
niren, Damit doch die Friedens Haudlung und 
das geliebte Vaterland unter fo fchwerer 
bedrückung nicht möchte länger aufgehalten, 
fondern zu erhebung eines wahrhafften, er⸗ 
frewlichen und beftendigen Friedens ein eru- 
fter anfrichtiger vorfag allerfeits in der that 
vud im werde erwielen werben. 


Die Wlinfterifche Hingegen waren mehe Sure, 


rentheils gar einer andern meimmg: Ders | dire nike; 


halben Sie ihre Rationes und gegeu⸗Argu- 
mente über derer zu Dänabrügge eingeſchick⸗ 
te8 Schreiben vom vierten tag Herbſt Mo⸗ 
nate, vnd demſelben beugelegten Marginalien 
auf ihre Conchisa, gemeldte ausgeſchloſſene 
Stände betreffend, zuſammengetragen, und, 
das ſolche Exelusion mit gutem fug vnd Recht 
geſchehen, behankten wollen, Welde Schrifft, 
angefehen fie ſehr hitzig und ſcharff, per Ma- 
jora (mie von auter, vertrawter band berich- 
tet worden) zurück bleiben, oder doch weinigſt 
an vielen orten eastriret vnd befchwitten wer⸗ 
den follen, jedoch (ſonder zweiffel) durch au⸗ 
trieb der Keyferlichen, welche das Ofterreichie 
ſche Directorium im ihrer Devotion hatten, vu⸗ 
bewuſt des gantzen Collegüi, fortgegangen, und 
den wier und zwantzigſten tag Herbſt Monats 
zu Dönabrügge eingelanget. Nicht minder 
mar auf ißtsangezogened derer vom Dsua⸗ 
brügge letztes Schreiben ein ziemblich ans 
zůgliche antwort ſchon in der Feder; und 
deren fonberlih der vorwurff einverleibet, 
das eine fo verfängliche und alle Reiche: 
Stände, ja ben Keyfer felbft concernierende 
Obligation einfeitig von ſich zu ſtellen, in 
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ihren Mächten nicht geftanden, und folten 
Sir fi ins Fünfftige folder vnbefugnus 
enthalten: So aleichiwol, auf einmütiges 
Einrathen, bey zumahl habender nachridhe 
tung einer bevorfiehenden Deputation von 
Obnabrũgge auf Münfter, nicht vollzogen 
vud audgefertiget worden. 

Sintemahl zu Osnabrügge man mit eis 
ner wiederlegung der von den Münfterifchen 
' angeführten Gründe vnd im dem wen ges 
| worffenen Objeetionem bald wiedernmb ges 


faſſet geweien. Demnach man aber befuns 


den, wie Münfterifche mit dero Deduction 
weiter, ald auf die vermeinte Exelusos, hiu⸗ 
and jchen theten, vnd darin viele Principia, 
fo in Die HaubtSache lieffen, von prejudi- 
eirlihem inhalt Gegriffen: So fonte man, 
ſolche respeetu Exclusorum aflein zu beant⸗ 
worten, nicht thunlich, das übrige aber itzt 
vor die band zu nehmen wad abzulehnen, 
noch wicht zeitig ermefien, ſondern erachtete 
vielmehr rathſam, al ſolchem inhalt aus⸗ 
drücklich vnd in beſter form Rechtens zu 
wiederſprechen, disfals das geringſte nicht 
einzuräumen, ſondern die vorbringung der 
uotturfft gebührlichen orts vnd zu feiner zeit 
ſich zu bedingen vnd vorzubchalten. Sie 
blieben gleichwel nochmahln dabey: Das das 
jennige, jo bey dem extraordinar-NBexif gegene 
wärtiger. WriebensTractaten vorgienge, Reine 
eonsequeng oder Praejudig mach fich ziehen 
folte, ober fönte, Ahnen auch von dem jene 
nigen, worauff diefe fache, laut ihres leisten 
Schreibens, nunmehr beruhete, in Beine wege 
abzuweichen fein wolte. Solche ihre endliche 
Meinung resolvirten Sie durch zween ihres 
mittels denen Münſteriſchen zu eröffnen: 
Welche Sie, den dreyſſigſten tag Herbſt Wo⸗ 
natd, mit einem Schreiben, Creditiv und ges 
wiſſer Instruction abgefertiget, auch Ihnen 
hiebey ügteeewehnte wicderlegung, nicht zwar 
zu dem ende, foldhe in Formä einzuliefern, 
fondern nur in Discurfen, bey Neden und 
gegen Reden dero notturfftiglich fich zu bes 
dienen, mitgegeben. Deren, wie imgleichen 
der Münfterifchen Deduction inhalt man alle 
bie weitläufftig einzuführen nicht eben von 


| nöthen erachter: Angefehen darin mehr nicht, 


als eine fait hitige vnd verhaſſete wieder 
bolung oben bereitd angezogener Bewegnuſſe 
vnd Argumente, pro und contra, begriffen. 
Diefe verrihtung trug man anfänglich dem 
Sachſen⸗Altenburgiſchen Gefandten, und ber 
Stadt Lüberf Syndico, fo zugleich von Sache 
ſen⸗Lawenburg Vollmacht hatte, auf: Weil 
aber der erftsgemeldte mit der mühe, über 
der Keyferlichen Resolation ein Bedenden, 
mebenft andern, aufzufegen, beladen worden, 
als ward felbiger dieſer reife überhebt, vnd 


| Lib. 3. e. 37. 


an deſſen fielle der Sachſen⸗Weimariſche ver⸗ 
ordnet. 

Wegen Magdeburg ſtunden font theils 
in den gebanden, das, im fall deſſen Geſand⸗ 
ten vor bismahl vnd ben gegenwärtigem ex- 
traordinar Negotio die Session nicht auf der 
Geiſt⸗, fendern Weltlihen Bande zu nebe 
men beliebeten (wie dan die Biſchöffe, ohne 
das, Weltliche Jara beiten, vnd fait alles eytel 
Weltlich, nichts aber, als abusive, Geiſtlich 
an Ahnen were), Gathelifche in Münſter, 
welche fonften, e8 wieder ihre Conseieng zu 
fauffen, fich verlanten laſſen, deſto ehender zur 
Admission verftehen dürften. Daber dan auch 
diefelbige, ob Sie wel auf Die admission zu 
den Rathgängen ohne vereuberung ber band, 
daranff Erbe und Biſchöffe im FürſtenRath 
zu fügen pflegen, au dringen, vnd dabey zu 
Geharren, bey diefem Extraordinar- Werde 
gnugſame Rationes gehabt, dennoch vmb zu 
erweiſen, dad Sie die Friedens Tractaten das 
durch aufzuziehen nicht gedechten, auf allen 
euſſerſteu fall, und ohne Prejudiß der ſache 
ſelbſt, ſich nicht vngeneigt darzu erfläret. 

Allein fiel hiebey der andern Erbe vnd 
Stifter halber, fo in der Evaugeliſchen ger 
walt vnd Administration, wie es damit zu 
halten, einige Bedencken vor: Sintemahl 
Catholiſche, wan mit Magdeburg der eins 
gang gemadhet, greife Apprehension, das der 
zen Anbabere, ex Identitate Rationis, gleicher 
geftalt zuaelaffen zu werben, begehren wür⸗ 
den, beforglich haben, vnd alfo Magdeburg, 
eben beöhalben, vmb fo viel weiniger in dem 
Rath aulaffen möchten. Bnd zwar gab ber 
Mechelburgiſche Gefandte ſich alsbald an, exs 
innernd: Das feinem Seren, ald Possessorn 
der beyden Stifter Scinverin vnd Ratzeburg, 
hierunter nichts preejodieiret werden müſte. 
Gleichwol funden ſich wegen Magdeburg et⸗ 
liche abſonderliche Bewegnuſſe und VBunb⸗ 
ſtünde: Alb, nemblich, das ſelbiger Primas 
Germanise were, auch ſich zeitlich zu Dönas 
brügge eingeftellet, und bisher anfebnliche, 
gute Officia dem Gemeinen Csangelifchen 
Weſen geleiftet, darnebenft won der Cron 
Schweden specialiter erfordert, und daher der 
Königlihen Gefandten Erflärung auf defien 
Admission abfonderlich gerichtet werben. Daß 
ferner, im fall Magdeburg zur Session und 
Voto nicht zugelafien werben folte, Er gantz 
Bein mittel vnd gelegeubeit, feine notturfft 
ond meinung, fo mol Ratione publiei, als 
privati vorzubringen, übrig vnd wor ſich hette; 
ond alfo die vorgangene einladung, entheilte 
Gleids Brieffe vnd baranff erfolgte ericheis 
nung, feines theils, gan elusorifch vnd wnıb= 
fonjt ſein würde: Da hingegen andern Evans 
gelifchen Vertretern der Gtiffter, das Jus Ses- 
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sionis und Votandi, in qualitate ordinarid se- 
enlarium Prineipum, vnwiederſprechlich zu⸗ 
ftünde, und Sie dabey materisliter ihre not⸗ 
turfft ind gemein fo weit gar wol beobachten 
fönten, dad, in Anfehen ihrer innehabenden 
Stifter, nichts anders, als der bloſſe Nu- 
merus Votorum (meldyes fo gar gros nicht 
zu achten), abgienge. Diefer vrfachen warb 
befchlofien, dad man anf zulaſſung von Mag⸗ 
deburg zwar beſtehen, Mechelburg aber, wie 
imgleichen andere Evangelifche Bifchoffe vnd 
Anbabere der Stifter, im fall anmeldens, 
vor dismahl der Admission halber fich zu ges 
dulden, beit můgligſt disponiren, auch Catho⸗ 
lifche au Münfter deſſen vertröften wolte: 
Dan fonft durch beharrliche Proetension der 
andern die zulaffung won Magdeburg nur 
vergeblich ſchwerer gemachet, und wol aller 
dings gehindert, den Übrigen aber damit gar 
nichts würde geholffen werben. 


Cap. NXXVIIL Die Mediatorn in 
Drünfter lagen bierunter den Frantzöſiſchen 


Sa-| Ambassadeurn hart an: Das Sie, weil der 


Fürften und Stände Geſandten die Keyſer— 
liche Erklärungen ihren Principalen überfchi- 
det vnd befcheids erwarten müften, zu ges 
winnumg der zeit, vnd der fache immittelft 
etwas näher zu kommen, über dem Satis- 
factionsPirmet fich ein mehrers herauslaſſen, 
auch ihre Bundes und Sachverwandte dahin, 
vmb folches zu thun, disponiren wolten. 
Die Frantzoſen befunden fich auch nicht 


ne, | engeneigt darzu: Sielten vor ratbfam, dad 


Sie und Schwebifche, zu beyden feiten, einer 
dem andern, was Sie fordern weolten und 
worauff Sie endlich zu beftehen gemeinet, 
entdecken möchten; damit Sie ſolches zugleich 
und offentlich proponiren und treiben, auch eins 
ander secondiren vnd unter die arme greiffen 
fönten. Lieffen fich vermerden, das Sie gantz 
Elfas und Philipsburg zu begehren gebech- 
ten: Vermuthend, das die Königin und Eron 
Schweden mit Denfeld Ihnen ohne Beden- 
en willfahren würde. Den Schwediſchen 
Legaten aber deucht aumoc zu frühzeitig, ſich 
über der Satisfaetion heranszulaſſen: Maſſen 
Sie auch, wie die EhurBraubdenburgifche Ges 
fandten, der Graff von Wittgenftein und H. 
von Löben, wegen Pommern Ihnen Tractaten 
anpresentiret, deren, unter allerhand vorwand, 
ſich engogen; jedoch, auf dero Anhalten, aus 
Schweden darliber Ordre einzubelen erkoten. 
EhurPfälgifche Abgeordnete, gleichwie Sie 
an guter Allection der Schwedifchen vnd ges 
trewem beyjtande in ihrem Anliegen keinen 
zweiffel getragen, als hetten Sie ſchier einige 
wiedrige argwöhnige gedancken gegen die 
Frautzoſen geſchöpffet; vnd ſolches aub ber 
Lib. 3. c. 38. 
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ftetöswehrenden Communieation, fo felbige mit n 
den Bäyeriſchen gepflogen: Welcher vrfachen 
Sie fleiffig bey denfelben ind hans gehorchet, 
end mit Dienlichen erinnerungen dargegen eins 
zukommen nicht vnterlaſſen. Allein diefe wol⸗ 
ten daven im geringiten nichts wiſſen: Des | 
tewrien höchlich vnd bey verluſt ihrer Seelen | 
feligkeit, ihres antheild am Himmelreiche, ih⸗ 
rer Ehren vnd guten Nahmens, dad Sie mit 
Bäyeru in keinen Tractaten, dem ChurHauſe 
Pfaltz zu nachtbeil, ftünden; vnd were alle | 
mit deſſen Ministris vorgehende Correspondent | 
nur zu aufhebung der jchtwierigkeiten, fo beym 
Modo consultandi worfielen, angefehen. Man | 
möchte Ahnen zutrawen, das Krandfreich von | 
völliger Restitution der ChurPfälgifhen Lande 
nicht einen fusbreit weichen würde: Diefes er⸗ 
forberte die gerechtigkeit der Sache, vnd ihres 
eignen Statö ficherheit. Bon Hofe beiten Sie 
deiten feinen andern befehl, und da Ahnen 
ſchon einige wieberwertige Ordre (jo doch 
nicht gefcbehen würde) zufeme, würden Gie 
dennoch, mit einer fo liederlichen Action fich 
zu beladen, Bedenckens tragen, Mit einem 
wort zu reden, Eie ſprachen jo wol vor 
EhurPfalg, ald mar wünſchen mögen: Ser 
doch, wan man der ChurWürde erwehnet, 
zogen Sie die fhultern vnd gaben zu wer 
ftehen, das hiebey wol die gröſſeſte ſchwierig⸗ 
feit fich ereugen dürfte. Woraus dan, vnd | 
weil Eie hierin fo Haren Wein eingefchendet 
und jo offenherkig beraudgegangen, die Chur⸗ 
Pfälsifche, das im übrigen gleichfals herk 
vnd mund übereinftimmen theten, deſto mehr 
hoffnung geſchöpffet. 

Vud dieſes war die gegenwärtige beichaf- 
fenheit der allgemeinen Friedens Tractaten: |" 
Dey denen zu Odnabrügge ibiger zeit, nach⸗ 
dem Dennemarf aus der Interposition ges 
feßet, Fein Bnterhäudler war. Die Churfür— 
ften betten, auf der Keyſerlichen Gutachten, 
dieſes wercks ſich gern vnterfaugen: Bolten 
aber allein weder von andern Fürſten vnd 
Ständen darzu gelaſſen, noch von den Schwe⸗ 
diſchen Legaten davor erkandt werden. Der 
Venetianiſche Ambassadeur, H. Contareni, that 
dedwegen gleichfald einen newen anwurff: 
Bub, vermuthlih, der Königin vnd Eren | 
Schweden Alfeetion dadurch zu gewinnen vnd, | 
bey itziger obliegender Kriegslaft vom Türcken, 
einigen beyftand au erhalten, Lich dero Le- | 
gaten vermelden, mie Keyſerliche, feiner hohen | 
Principalen Mediation in Dönabrügge anzu⸗ 
nehmen, fich erfläret: Weil mın die Königin 
dabevor deägleichen gethan, itt aber fein Am- 
bassadeur jo bald zur hand were, als begchs | 
rete Er zu willen, ob man damit zufrieden, | 
dad ein Resident des ortb zu folder ver⸗ 
richtung fich einfünde. Deme aber zur ant⸗ 
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wert worden; Das man, Schwediſchen theile, 
der Republick von Venedig vermittelung zwar 
wol leiden könte; jedoch wan fie mur durch 
einen Residenten, oder andern, fo fein Am- 
bassadeur, noch gleiche Auctoritet vnd Boll 
macht, wie Er zu Münfter, eines Mediatorn 
ftelle zu vertreten, hette, verrichtet werten ſol⸗ 
te, ſolches ſich gantz nicht reimen, noch der 
Königin und Eron Schweden in einige wege 
anmehmlich fein würde. Die Münſteriſche 
Tractaten batten zwar ihre Mediatorn, als 
den Päbftlihen Nuncium vnd itztgemeldten 
Benetianifchen Amhassadeur. Allein waren 
die Frantzoſen nicht allemahl jo gar wol 
mit denfelben zufrieden: Klagten, dad Sie 
in allem ihrem Thun vnd Laſſen jich ziemb⸗ 
lich gut Keyferlich vnd Spanuiſch vermerden 
lieffen. Stunden infonderheit an: Ob Sie, 
da Ihnen der Pabjt jo gar entgegen, beiten 
Nuncii Mediation mehr gros achten ſolten. 
Über dieſe wolte verlauten, das Polen, fich 
beyverfeitö ind fpiel mit zu mifchen, gedanden 
hette. Gejtalt deſſen Geſandſchafft, fo vmb 
itzige zeit nach Franckreich paſſiret (wie der 
Secretarius Legationis, jo den HofflCantzler 
vnd Legaten H. Salvium in Samburg bes 
fuchet, bericht gethan), keine Keyſerliche, noch 
Spannifche Beſatzungen oder ort zu berüh— 
ren, fondern alles, jo Schweden oder Brands 
reich einiges Nachdencken oder argwohn von 
parteyligkeit verurſachen koönte, zu vermeiden, 
befehl gehabt: Zu dem ende, damit felbige 
defien Interposition nicht ausfchlagen möche 
ten; fo Er, nach vollgogenem Beylager in 
Dantzigk, Ihnen anzupresentiren, ſich wors 
genommen. 

Bon den Parten waren Schwediſche Le- 
gaten zu Dönabrügge nicht weiniger, wie 
Kevferliche, mit gehöriger vund gnugſamer 
Pienipoteng verſehen: Vud jtellete ſich der 
SHoffGangler 5. Salvius, den fech® und zwan⸗ 
Bigften tag Herbſt Vonats, von Hamburg zu 
Dsnabrügge bey den Tractaten hinwiederumb 
ein. Zu Münfter wurden fo wol in bee 
Hertzogen won Longueville, als Graffen von 
Pignoranda Vollmachten einige mängel bes 
funden: Deren Eınendation ein theil vom 
andern desideriret, che Sie ferner im werde 
fortfahren wollen, Wodurch auch die H. 
Stadten der vereinigten Niederlande, die 
fonjt ihre Gefandten im Augſt Monat dahin 
anreiſen laſſen wollen, dero abfertigung ans 
noch etwas, bis auf weitern befcheid, zu bins 
terziehen vnd einzuftellen, beivogen worden. 

Des Nönifchen Reichs Stände belangend, 
war, nachdem die Streitigkeit vom Modo con- 
sultandi kaum etlicher maſſen beygeleget, eine 
andere von etlichen Fürſten und Ständen, fo 
die Keyferliche und dero anhängige im Rath 


Lib. 5. c. 38. 


nicht gedulden, die Evangelifche aber davon 
nicht ausgeſchloſſen haben wollen, entjtanden: 
Das aljo der Handlung eine verhinderung 
über die andere in den weg kommen, 

Sonft wolten auch Keyferliche denen Frey⸗ 
vnd Reichs Stadten nur ein einiges, und zwar 
bloö Consultativum, nicht Deeisivum Votum 
gejtendig fein. Weshalben der Lübeckiſche 
Syadieus eine eigue Schrift abgefaſſet: Wor⸗ 
in Er remonstrirtt, das itztgemeldten Städten 
das Jus ferendi suffragii mit gleichem Recht 
end wirdung, twie denen Chur⸗ und Fürſt⸗ 
lichen Collegüs, zuſtünde und gebühren thete. 
Bunter andern anziehend: Das Sie auf alle 
gemeine Reichs Täge sub eadem formuld, ald 
die übrige Stände, nemblich, nebenft und mit 
andern ReicsStänden handeln, rathſchlagen 
vnd fchliefien zu helfen, zufammenberuffen 
vnd beichrieben, fo dan die gemachte Reiches 
Conchusa und Abfchiede nicht meiniger mit 
ihren, ald der beyden höhern Collegien In— 
fiegeln Gefräfftiget, auch in der vnterſchrifft 
der Frey⸗ und Reichs⸗Städte fo wol, ald der 
Ehurfürften, Fürſten, Praelaten vnd Seren, 
vnd zwar mit gleichen Formalien, gedacht 
würde. Gleichwie ferner denen Frey⸗ und 
Neih3Städten bey Deputation-, Visitation- 
und RevisionsTägen, imgleichen bey Creys⸗ 
Conventen die Ahnen, nebenft andern Etäne 
den, gebührende gleichgültige Vota decisiva 
niemahls in einigen zweiffel und Disputat ges 
zogen worden: Als würde denenfelben ders 
gleichen Jus bey allgemeinen ReichöConventen, 
Ratione deren dafelbit vorgehenden, hochwich⸗ 
tigen und fo wol des Stadteweſens und eis 
ned jeden Standes in partieulari, als des alls 
gemeinen Reichs wolfart vnd notturfft bes 
treffenden Sachen effective eben fo weinig be⸗ 
nommen werden können, Im fall auch Frey⸗ 
und ReichsStädte nicht anders, ala nur Vo- 
tum consultativum hetten, müften biefelben 
vielmehr zu den Consiliis Imperatoris, al& zu 
vnd nebenft den andern beyden Collegiis Sta- 
tuum geftellet, oder doch font zwifchen Ih⸗ 
nen vnd andern Ständen einiger vnterſcheid 
quoad formam et eondieionem externam ges 
halten werden. Daher Er endlich gefihlofien: 
Ob ſchon gemeinlich fich zutrüge, das beyde 
Höhere, ald das Chur⸗ und Fürſtliche Col- 
legium, fich vorher einer einhelligen meimmg 
untereinander » verglichen, vnd dadurch duas 
tertias Votorum macheten, daher das hernach⸗ 
folgende Stäbtifche singulare et unicum cu- 
riatum suflragium darwieder eflective und re- 
gulariter fo weinig, ala der beyden höhern 
Collegien singularia Vota, vim Deeisivam het⸗ 
te, jo könten jedoch, im fall beyde worjigende 
Collegia vungleicher vnd discrepirender meis 
nung, bie Frey⸗ und ReichsStädte mit ihrem 
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geitalt anf die finger zu fehen, das es dem — 
Gegeutheil nicht ſonderlich gros würde fruch⸗ 
ten können. 

Der Streit ſonſten wegen des Tituls Ex⸗sap. e. a. 
cellentz, jo Ehurfürftliche Geſandte von den 
Fürſtlichen begehret, dieſe aber jeunen nicht Sasett 
geben wollen, oder können, wiewol davon fe 
viel nicht mehr discurriret worden, wehrete 
annoch: Alſo, das fich ein Theil des andern 
entfchlagen, und Sie weder einander beſuchet, 
noch einige Communication zufammen gepflo⸗ 
gen. Die Fürſtliche waren zwar entjchlofien, 
in ſolchem der Churfürftlichen vngewöhn⸗ 
lihem vnd mewerlichem geſuch ſich etlicher 
mafte zu bequemen, vnd dergeitalt herbey zu 
legen, das Sie, gleichjamb ald von ſich jelbft 
vnd ohne einige von ihren Hohen Prineipalen 
habende Ordre, auch nur bey itziger Friedens⸗ 
Handlung, und mit ausdrücklichem vorbebalt, 
dad es auf andere fälle nicht gezogen wers 
den, noch gedachten ihren Hohen Principalen 
zu prejudig gereichen folte, die vornembite 
Häubter der Ehurfürftlichen Gefandfchafften, 
fo ohne das Höhern Stands Perfonen was 
ren, mit biefem Pradicat zu begrüflen, ges 
fonnen geweſen: Bad zwar folches blos alls 
ein zu befürderung derer, darüber fich ſtec⸗ 
kender, FriedenöTractaten, und aufpebung der 
hindernus, fo die Churfürftlichen vnd Sie 
voneinander gehalten, und der beilfamen Com- 
munication mit denfelben im wege gelegen. 
Allein gleichwie man den Keyferlichen beys 
gemefien, das Sie, nebenft der Streitigkeit 
vom Modo consultandi, auch diefen einwurff, 
dad werd zwifchen den Ständen deſto ſchwe— 
ver zu machen, Sie miteinander zu verwideln 
und in vnwernehmen zu bringen, erdacht: Als 
fo deutete man es auch dahin, Das ebeu das 
mahls, wie Fürſtliche mit diefen gedancken 
vmbgangen, Keyſerliche ſelbige zu ſich erfor⸗ 
dert, vnd, gleichwie der Keyſer ſelbſt thete, 
die Churfürſtlichen dieſes Pradicats zu wür« 
digen, begehret. Sintemahl Fürſtliche, in 
deme es nunmehr offentlich vnd Directò an 
Sie geſuchet worden, damit nicht eine ihren 
Hohen Priucipalen nachtheilige Gerechtigkeit 
daraus erwüchſe, it weiniger, mie vor, dar⸗ 
in willigen können, aljo ihre vorige meinung 
beyſeits jegen müſſen, und die ſache auf ein 





Voto einem oder andern Fräfftigen beiyfall vnd 
nachdruck geben, vnd die Majora in demen fäls 
len, da diefelbe ftatt fünden, gleich den ans 
dern beyden Collegiis machen helffen. Deſſen 
Er dan aus den ReichöActen, zumahl bey 
jüngſt⸗ zurüdgelegten Regensburger Reiche 
Tage, Erempel angezogen. 

Beym FürftenRarh zu Osnabrügge kam, 
wegen der Fürſtenthũmber, Stiffter vnd Lan⸗ 
de, fo die Königin vnd Cron Schweden zu 
« | gegenwärtiger zeit inne hatten, ald da waren 
dad Hertzogthumb Vor⸗ und Hinter Pom⸗ 
mern, das ErtzStifft Bremen vnd die Stiff⸗ 
ter Verden, Minden, Osnabrügge und Hals 
berſtadt, vnter den Schwediſchen Legaten in 
eonsideration: Wer dieſelbe vertreten, ober 
dero Votum führen, und ob Sie ſich deſſen 
ſelbſt onterfangen, oder den LandStänden in 
Pommern vnd Capituln der Stifter ſolches 
vnter ihrer Direction auftragen, oder die jen⸗ 
nige, fo fonften Pretension und Zufpruch auf 
folche Bänder und Stifter heiten, und vom 
Gegenteil vor OberHerrn derfelben erfandt 
würden, alö, zum Gyempel, Chur®randens 
burg wegen Pommern, darzu geftattten fols 
ten? Das erſte war deöwegen bedencklich: 
Weil die Königin vnd Eron Schweden in 
Respect gedachter Lande vnd Stifter fich ans 
noch vor feinen incorporirten Stand des Nds 
mijchen Reichs angeben fünnen, oder wollen. 
Das andere befand man gleichfals, eines theils 
vergeblich, andern theils verfleinerlich und prae- 
judieirlich, Bergeblich, weil feine mediatStäns 
de in Meichä- Zufammenkünfften zugelaffen 
würden: Berkleinerlich und prejudicirlich, weil 
e8 ein Anfehen gewinnen möchte, ald wan die 
Königin und Gron Schweden, auf ihrem 
Jure Belli praecis® zu beftchen, nicht gemeinet. 
Vnd ob wol, sede vacante, die Capitula ben 
Biſchoff presentiren, war dennoch allhie keine 
Vacang, fondern die Königin vnd Cron Jure 
Belli eined mehrern, ala die Biſchoffe ex 
Electione, berechtiget. Hielt man alfo vors 
befte, mit dem dritten durch die finger zu jes 
ben: Maſſen dan die ChurBrandenburgiſche 
wegen Pommern im FürſtenRath init ihren 
Votis von den Echwedifchen, ohne wieder⸗ 
fprechen, zugelaffen worden, 
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vom Di- Das Directorium hatte Magdeburg bis- 
tm Burten.| here darin geführet: Erklärte fich aber, war | Binterkringen an diefelbige verſchoben. Lieſ⸗ 


fen fi dennoch vngeſchewet vernehmen, wie 
Sie von ihren hohen Prineipalen bereitö jo 
weit instruiret; Das Sie hierin nicht geheben, 
fondern bey der biäher gebräuchlichen Titula- 
tur wol verbleiben würben. Worüber dan 
auch folgende, wie wegen anölieferung der 
Keyferlichen antwort auf die Königliche Pro- 
position zweifchen denen Chur⸗ und Fürſtlichen 
Gefandten einige Communication erfordert 





eg vom Haufe Ofterreich jemandt nach Osna⸗ 

brügge verordnet würde, demjelben, jedoch, 
alö Primas Germanie, Salgburg feines wege, 
zu weichen, Wiewol mun ihrer theils fich des⸗ 
wegen befchweret vermerden lieſſen, das Öfter- 
reich vnd alfo Catholiſche an beyden orten, 
fo wol zu Dsnabrügge, ald Münſter, das 
Directorium behalten folten, adyteten es Doch 
andere nicht: In meinung, demfelben ders 





























worden, Sie, biefer hinderung halber, per 


ſonlich ſich nicht vnterreden können, ſondern 

alles, mie oben gemeldet, durch dero Secre- 

tarien verrichtet werben müſſen. 
Schwediſche Legaten hatten die in Döna⸗ 


"| hrügge amvefende Churfürſtliche bisher mit 


den Titul Ereelleng und wie gefrönter Häubs 
ter Gefandten tractiret, auch mit gutem fug 
traetiren können: Weil Sie nicht blos von 
ihren Herrn dahin abgefandt, fondern im 
Namen vnd von wegen des fämbtlichen Chur⸗ 
fürftlichen Collegii, worunter ein gefröntes 
Haubt mit begriffen, bey den Tractaten fich 
angegeben und biöher befunden, auch der Keys 
fer, dero Oberhaubt, ſelbſt Sie auf foldye 
weife honoriret gehabt. Jedoch ſolcher geftalt, 
dad man gleichwol nur denen vornembſten 
Gefandten, fo von Condicion vnd Ritterlis 
chem Stande, ald unter den ChurMläynpis 
ſchen, Graff Cratzen und H. Brömfer, unter 
den ChurBrandenburgifchen dem Graffen von 
Wittgenſtein vnd H. von Löben ſolche Ehre 
im gange, Sitzen vnd Titul angethan, die an⸗ 
dern hoctores und Gelerte aber, als Krebs, 
Fris, Weſembeck und Framholt, im eingange 
zurüds, im Sitzen unten an gejtellet, und ans 
ders nicht, ald H. Abgefandter, tituliret. Wan 
aber ins künfftige derer jedweder wor ſich der 
Friedendgandlung benuohnen wolte, oder an⸗ 
dere, als etwa Sachen vnd Bäyern, erfcheis 
nen würden, ſtunden Sie nicht weinig an, 
was Ihnen zu thun fein möchte, und ob Sie 
denfelbigen alöbald dergleichen Ehre wieder 
fahren laſſen ſolten. Erinnerten fi zwar 
defien, was man, Frantzöſiſchen theild, Ih⸗ 
nen zu gemüthe geführet: Wie, nemblich, 
nicht jchaden könte, dad die Churfürſten gros 
würden, vnd der Keyſer dergleichen Regulos 
nebenft fich am der feite ſitzen hette. Wan 
Sie aber dieſes der Frantzoſen eintziges Ar- 
gument gegen bie gründe, fo Kürftliche anf 
der andern jeite angeführet, auf die wage 
ſchale geleget, deucht Ihnen, das dieſe letzte 
der Fürſtlichen Bewegnuſſe dem erſten die 
wage wol halten dürfften, daher nicht zu 
verachten, ſondern gebührlich in consideration 
zu nehmen weren: Zumabl wan Sie dabey 
betrachtet, das, wofern Churfürftliche dieſen 


} Titul überfemen, man die Kürftlichen und 


Staãdtiſchen, jo bierin an einem ſtrang ges 
zogen, und mit händ⸗ vnd fühlen barwieder, 
dad die Ehurfürften ihren Prineipalem nicht 
zu fehr übers hanbt wachfen möchten, ges 
ftrebet, ſehr disgustiren vnd vor ben kopff 
ftoijen, bey den Churfürften aber mit defe- 
rirung ſolcher Ehre beforglich nicht viel ges 
winnen, vnd aljo folches, in anfehung jene 
ner, mit fchaden, in Respect aber biejer ohne 
nußen thun wiirde Hingegen Krantöfifche 


Lib. 5. ec. 38, 39. 


geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 
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Argumenta vor gut und wichtig erkaudt, hats 
ten mit den Bäyeriſchen fchon einen anfang 
vnd prejudieirlichen eingang gemachet: Das 
ber Ihnen, ſolches zurück zu nehmen, ſchwer 
end bedenklich fallen wollen. Gaben dabey 
vor: Das Eie, ſolches zu thun, und zumahl 
den Häubtern der Churfürftlichen Gefand- 
fchafften den Titul Excellentz beyzulegen, von 
Hofe ordre und befehl hetten. Waren dems 
nach der Meinung: Man müfte darauff bes 
dacht fein, wie man, infonderheit gegen end⸗ 
ſchafft der Tractaten, einen newen Titul vor 
gefrönter Häubter Legaten auffünde; dadurch 
felbige von andern, fo ungleicher Würde und 
dennoch gleichen Respect ſich zueignen wolten, 
vnterſchie den werden konten. 


Cap. XXXIX. Sonſten wolte vom ei- 


nem geheimen Tractat zwiſchen den Frantzö⸗ 


ſiſchen vnd Bäyeriſchen allerhand verlauten, 
vnd ward berichtet, als ob Sie etliche nächte 
nacheinander vnbekandter weiſe, auch ſonſt in 
der Kirche zum öfftern ſich zuſammengefun⸗ 
den vnd verträwliche Communieation gepflo⸗ 
gen, ja fo weit bereitö kommen, dad Sie 
zwar noch nicht gefchloflen, jedoch fo gar 
weit vom fchluffe nicht weren. Die Bedinge, 
worauff Das werck berubete, würden nachfol⸗ 
gende angegeben, (1) Solte Bäyern der Neu- 
tralitet genieſſen vnd unter Frantzöſiſche Pro- 
teetion fich begeben: Vnd wolte (2) Franck⸗ 
reich Ihn bey der ChurWürde und bemen 
Bfälgifchen Landen handhaben, hingegen (3) 
Bähern Frauckreich das gantze Elfad vnd 
Philipoburg durch den Frieden vom Reiche 
zu ewigen zeiten verſchaffen. 

Allein die Ambassadeurd, wie Sie von 
den Schmedifchen vnd andern debwegen bes 
fprochen worden, ſchwuren und betewrten höch⸗ 
lich bey ihrer Seelen feligkeit, bey ihrem ans 
theil am Paradis, bey ihren Ehren, Trew⸗ 
vnd Glauben, das nichts daran, fondern e8 
zweiffeldohn vom Gegentheil, vmb misver⸗ 
ſtäündnus zwiſchen den Cronen zu ſtifften, er⸗ 
dichtet vnd anögebreitet were. 

So viel gleichwol die Neutralitet betrifft, 
war nicht ohne, und die Ambassadeur& Feined 
wegs im abrede, das Bäyern ſich abermahl 
darumb beworben vnd durch den Feld Mar⸗ 
ſchalln Gramont, fo letztmahls gefangen vnd 
bald hernach losgegeben war, deswegen Vor⸗ 
ſchlüge auf die bahne gebracht: Welcher ſei⸗ 
nen aufwarter Bergerac damit ſtracks nacher 
Paris geſandt, vnd dieſer von dannen nacher 
Münſter zu dem allgemeinen Tractaten vers 
ſchicket worden. S:t Romain ward deswegen, 
den achten tag Herbſt Monats, mit einem Cre- 
ditiv nacher Dänabrügge, den Schwediſchen 
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igige Practiefen befandt. Führte dabey an ber 
Frantzoſen vormahlige, gegen ihre Bunds— 
verwandten erwieſene, vnbeſtendigkeit; zumahl 
was annoch vnlängſt paſſiret: Da Frauck⸗ 
reich mit der Republiek von Venedig, Sa⸗— 
bopen vnd Parma gegen Genua und die Span⸗ 
nische Partey in Welfchland ſich verbunden, 
doch heimblich, ohne dero wiſſen und willen, 
mit Spannien tractiret, Eie daraus gefchlofe 
fen und im ftiche gelaſſen. Welche, Da Sie 
fich deſſen befchtweret, Beine andere antivort 
bekonimen, dan, das Sie mit deme, was ges 
ſchehen, ſich contentiren müften: Sintemahl 
es nicht zu endern were. Gab vor, Fran⸗ 
tzöſiſche Ambassadeurä giengen mit der Kö— 
nigin vnd Cron Schweden Legaten ebenwol 
gank betrieglih vmb, und traetirten heimb⸗ 
lich ihrer vnwiſſend: Welches zu beicheinis 
gen Er ein fchrifftlich Memorial in Welſcher 
Sprache, darin der Frantzoſen vorgeichlanene 
vnd begehrte Friedens Bedinge enthalten, her⸗ 
vorgezogen vnd dem Kesidenten vorgeleſen. 
Hierũber ſtůnden Sie mit den Churfürſtlichen 
in täglicher Handlung, und zwar fo heimb⸗ 
lich, das Keyſerliche davon fehler das ges 
ringfte nicht zu willen überfemen: Womit 
Kenferliche (deſſen bericht nach) fehr übel zu⸗ 
frieden weren, und von Hofe ans, fich wol 
vorzuſehen, ausdrücklich befehl bekommen, Er 
zweiffelte auch nicht, die Churfürſten würden 
fo vunbebachtfamb fein, und, aus liebe zu 
Frieden und ruhe, ſich verführen laſſen: Ins 
fonderheit die Geiftliche, welche im dem ftans 
de, das Sie froh, wan Sie zu eſſen hetten, 
und güfte Ihnen, im übrigen, gleich, ob Cie 
unter Keyſerlicher oder Krangöfiicher Prote- 
etion fich befünden. Hierzu keme jedwedernb 
abjonderliched Interesse: Als das Franckreich 
Baͤyern, Ihn bey der ChurWürde vnd des 
nen Pfaltziſchen Landen zu handhaben, Chur— 
Mäyng vnd Trier, in ihre Erbe vnd Stiff⸗ 
ter vnd weſſen Sie ſich ſouſt bey gegenwär⸗ 
tigem Kriege angemaſſet, Sie wieder einzu⸗ 
fegen, verfprochen, infonderheit auch den Bis 
ſchoff Frantz Wilhelm (den Saviedra, wegen 
feiner fleifligen vnd verdeckten conversation 
mit den Krankofen, vor allen andern in vers 
dacht zu fein, erwehnet) feiner Evangelifchen 
Stiffter verſichert; hingegen Sie, Franckreich 
zu behaubtung der eroberten Rande vnd örter 
beyftendig zu fein, über fich genommen. Vnd 
was dergleichen mehr geweſen. Nebenjt des 
me, als Sie vom Haufe Öfterreich vnd deſſen 
Intention zu reden kommen, wolte Er zwar 
ungern geftchen, das deſſen vorhaben fich ab- 
solut in Teutfchland zu machen vnd eine uni- 
versal Monarchey anzurichten. Wie Ihm aber 
H. Roſenhahn die bisher geführte Consilia 
vorgewworffen, und das der Keyſer zu keinem 


die Notifieation zu thun, abgefertiget, vnd 
nam der Hertzog von Lungueville, den neun 
vnd zwantzigſten, eine eigne reife dabin über 
fih: Bon etlichen die Friedenb Handlung bes 
treffenden Dingen, infonderheit aber auch von 
dieſer Neutralitet mit denenfelben vnterredung 
zu pflegen. Welches dan auch geſchehen, und 
Schwedische folche Neutralitet nicht eben je 
jehr onbilligen können: Wan nur der Bünde 
nus zwifchen Schweden und Franckreich, wie 
auch dem gemeinen Interesse des Nömifchen 
Reiche, dadurch Fein eintrag neichehe, und 
Däyern dergeftalt die hände gebunden wür— 
den, das Er weder einem ober andern fich 
in den weg zu legen und verbinderlich zu fein 
vermöchte. 

Von abſonderlichen geheimen Traetat zwi⸗ 
ſchen Schweden und dem Keyſer war gleich— 
fals ein geſchrey erichollen; fo aus denen Con- 
ferengen entjprungen, jo Schwebijche Gene- 
rale vnd hohe Oflieirer mit denen Keyſerlichen 
in Ofterreich gehalten: Wohey wiewol vor- 
nemblich vom Cartel vnd losmachung der ger 
fangenen tractiret worden, man dennoch vor⸗ 
geben wollen, das auch wegen eines fchleus 
nigen vergleichö zwiſchen diefen beyden Theis 
fen, ohne Franckreich, einige Handlung vor⸗ 
gangen, Zu deſſen beftärdung man ausge⸗ 
fprenget: Das der Schwebifchen Armee, als 
lerhand notturfft in Wien zu erfanffen, vers 
ftattet, ja fo gar von dannen aus zugeführet 
würde. Wie nun diefes leiste vielleicht dadurch 
veranlaflet worden, das man dem Schwedi⸗ 
ſchen FeldMarſchall eine und anders, par 
eourtoisi, aud gemeldter Stadt abgefolget: 
&o läſſet man, da vuter den Ofüieirern, fe, 
wegen Friedens ſich zu vnterreden, diſſeits 
im geringſten keinen befehl gehabt, im Discurs 
ichtwas pafliret, folches am feinen ort ger 
ftellet fein. 

Vichrern grund bat was in Mlünfter 
deöwegen vorgelauffen: Wofelbft der Span⸗ 
niſche Gefandte, H. Saviedra, beym Schwe— 
difchen Residenten H. Nofenhahn (welchen Er 
zu dem ende, allem Auſchen nach, fleifjig bes 
fuchet, und Ihn auf die jagt und fonjten zu 
ſich erbeten) einen anwurff gethan, und, ob 
denen Schwedifchen die zähne wackelten, ver⸗ 
nehmen wollen. Bemuhete ſich auforberit, 
vmb zu feinem vorhaben ein feites Funda- 
ment zu legen, Krandreich bey denenfelben 
in Discredit zu fegen, vnd wolte behaubten: 
Das die Frantzoſen nachm Friede gautz kein 
verlangen trügen; ſo würden auch im Kriege 
Schwediſche ſich von Ihnen betrogen befin⸗ 
den. Ja, da dero bündnus und freundſchafft 
mit Franckreich über ſechs Monat wehrete, 
möchte man Ihn vor einen Gecken frey hal⸗ 
ten vnd ſchelten: So wol weren Ihm ihre 
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andern ende, wieder feine Capitulation die per- 
petuirung der KeyſerBürde in feinem Haufe 
fo enferig gefucher, noch Spannien zu andern 
ende jo viel Millionen zum Zeutfchen Kriege 
bergeichoffen, fonte Er es fo allerdings nicht 
in abrede fein: Vermeinte gleichwol, die fas 
hen hetten fich nunmehr fo jehr werendert, 
dad Sie aus north davon wol abjtehen, vnd 
diefe Consilia fahren lafjen müſten. Ja des 
Hauſes Dfterreich rechte Interesse beſtünde 
itiger zeit Darin, das das Keyſerthumb bey 
erjter Vacang auf ein ander Fürſtlich Haus 
devolviret würde, Dan weil bad Römiſche 
Reich gleichfamb eine braut ohne brautſchatz, 
end mit vielen übergroiten befchwerungen ber 
bafftet, fo dad Haus Ofterreich mit verſchie⸗ 
denen feinen Mächtigen Königreichen und Lanz 
den, auch etlicher Millionen zufchub von Spans 
nien kaum ertragen können, fo möchte ein ans 
der, der ſichs aufbürden lichte, wol verſuchen, 
was ed vor eine laft were; vnd würde bems 
felben der fügel vnd bie Luft au folcher Ehre 
bald vergeben. Inmittelſt bliebe das Haus 
Dfterreich der misgunſt, fo Sie bisher ges 
bruder, als ob Sie das Reich immerdar vu⸗ 
ter fich zu behalten gedechten, Frey, und dürffte 
darüber folgends von fich ſelbſt wel wieder 
gefuchet werden: So mol aus noth, weil Fein 
ander Haus der bürbe gewachſen, als auch 
Led gütigen vnd milden Regiments halber, fo 
die DOfterreichifche Keyſer geführet. Wobey 
Er ferner den ſchlechten zuſtand, darin der 
Keyſer vnd fein König gerathen, hoch aufs 
gemutzet, vnd frey heraus bekandt, das dero 
fachen igt desperatissime vnd in der gröſſe⸗ 
ften Extremitet begriffen: Bevorab, da die 


Ehurfürften nunmehr auch zu wanden ans | 


gefangen, vnd leicht ihr Schifflein abſonder⸗ 
lich aufs truckne zieben, den Keyfer aber in 
der brühe allein ſitzen laſſen dürfften. Der 
alsdan, ſich von euſſerſter Ruin au retten, 
kein mittel wüſte: Zumahl da Ihm ſeine 
ErbKönigreiche vnd Länder gröſſeſten theils 
entzogen vnd vnnutzbar gemachet. Darımb 
weil keine hoffnung, das Franckreich ſeine 
gedancken ſo bald zu einigem Frieden lencken 
möchte, jo were gut, dad Schweden durch 
billigmäſſige vorjchläge und mittel ſich darzu 
bewegen liejje: Alsdan würde Franckreich, 
beiten Eyempel zu folgen, gemüffiget werden, 
oder, da Sie darzu nicht zu bringen, Bünte 
Schweden mit Ehren und Reputation ausm 
werde fcheiden, vnd den jeunigen, fo zu krie⸗ 
gen je luſt hette, immerhin kriegen lafien, 

man Jon, darin zu negotüren, anders 
tramen wolte, möchte man verfichert fein, das 
Schweden in Eurem beſſere Friedend⸗Con- 
dieiones, wie Sie jemahls vermuthet, erlans 
gen würden. Er verheffete auch das werd 
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fo beimblich vnd unvermerdt zu treiben: Das 
fein Meuſch, deme, davon wiſſenſchafft zu has 
ben, nicht gebührete, auch den geringften arg« 
wehn, dad etwas vnter der ſchmiede were, 
daraus nicht, fchöpffen folte. 

Der Schwediſche Resident, wiewol Er 
von einem vnd andern mit Ihm diseurriret, 
wuſte fich darauff nichts jenderliches zu ers 
klären; al® der mit feiner Instruction deſſent⸗ 
wegen verfeben: Lies es alfo am die Legaten 
nach Dänabrügge gelangen; dero Bedencken 
darüber, weſſen Er ſich hierin zu verhalten, 
begehrend. Diefe, wie Sie das werck mit 
einander überlege, befunden zwar des Key— 
jerd vnd Königs in Hiſpanien zuftand nicht 
viel beſſer, als wie Saviedra ihn abgemahlet; 
Das aber dieſelbige deswegen ſo allerdiugs 
von ihren vorigen Consilien ſolten ausgeſetzet 
haben, oder ausſetzen wollen, konten Sie ſich 
nicht bereden laſſen: Vermeinend, dad Sie 
annoch in hoffnung ſtünden, mit der zeit 
vnd dabey ſich ereugender gelegenheit, das jen⸗ 
nige wieder auf⸗ vnd in ſtand zu richten, was 
verbundene Cronen durch einmütigen Rath 
und tapffere Waffen an ihren weitauſſehen⸗ 
den vnd von langer zeit her getriebenen Des- 
seinen traversiret und niedergeriſſen. Franck⸗ 
reich Gelangend, konten Sie, wan Cie dero 
Proegdere, thun und laſſen bey itziger Fries 
dens Handlung beleuchtet, gleichwol nicht ab⸗ 
ſehen, das es, einen fo gar groſſen bruch in 
der Bündnus zu machen, fich bisher unter 
ftanden. Hette, nebenjt Ihnen, alle mittel 
und wege, zur handlung zu gelangen, we 
ſuchet, über den Friedens Bedingen mit Ihe 
nen concerliret vnd ſich vereinbaret, der aus⸗ | 
geſchloſſenen Evangelifchen, jo wol ala Sie, | 
fih angenommen, vnd zugleich mit vnter⸗ 
bawet, das der Keyſerlichen antwort vor den 
tag kommen möchte. Was man aus Paris 
von verfchiedenen der Düperifchen Anerbieten, 
vnd dad felbige nacher Münfter zur Com- 
munieation mit den Bundöverwanbten vers 
wiefen worden, gefchrieben, hette die zeit bid- | 
ber, jo viel man nachricht gehabt, nach der 
hand beftättiget: Aus des Serkogen von 
Longueville Anbringen vnd Discurfen were 
auch abzunehmen, dad Sie vor den Schwe— 
diſchen nicht verborgen zu halten begehreten, 
zu was ende und welcher geſtalt Sie mit 
BDäyern, Mäyng vnd Trier zu traeliren ges 
fonnen; nenblih, vmb jelbige vom Keyſer 
abzufondern und an fich zu ziehen. Welches 
alles Dem Haufe Ofterreih vnd Spannien 
nicht anders, ala hochbedencklich, fein könte. 
Dannenhero, und weil Sie daran verfpüret, 
das, jo lang die Eronen vor einen Man und 
in gutem vertramen ftünden, Sie durch Macht 
vnd Warten ſolchem fo Leichtlich nicht würden 
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Sept. | vorbawen können, fo were vermuthlich vnd 


der warheit nicht unehnlich: Das Sie, nach 
alter manier, durch dergleichen Vorſchläge 
Jalousi zwifchen den Cronen einzumerffen, 
vermittelft deren dad gute vertramen zu tur- 
biren und zu ſchwächen, vnd, auf was art 
vnd weife es auch practieirfich, tremmmmg vn⸗ 
ter Ihnen zu ftirften end anzurichten fuchen 
theten. Zwar bette man billig gute acht auf 
die Frantzoſen zu geben, und muſte Ihnen, 
fo viel müglich, in die karte gucken: Gleiche 
wol, fo lang Sie procedirten wie biäher ges 
fcheben, hette man vielmehr vrfache, ſich vor⸗ 
äufehen, dad man micht durch gar au offt⸗ 
mahlige, mit dem Gegentheil gepflogene, 
Communication Ihnen einige Ombrage vnd 
argmöhnige gedanden machen möchte Nies 
tben alfo die Legaten dem Residenten H. Ros 
fenhahn: Das Er der vielfaltigen Converso- 
tion mit dem Spannifchen Geſandten H. Sa- 
viedra ſich lieber entjchlagen, als jelbige fus 
hen, und da Er je, mit Ihm zufammenzus 
kommen, nicht überhin könte, jedoch in ders 
gleichen Discurfen fich Feines wegs vertieften 
folte. Welchem derſelbe auch alſo nachgele— 
bet, vnd dieſer anwurff ſolcher geſtalt ver 
geblich geweſen. 


Cap. XL. Der General-Amnisti hal- 
ber ward vorgegeben: Das der Keyſer nun⸗ 
mehr, bindangeftellet derer im newlichſten 
Reichs Abſchiede vorbehaltenen, aber biehero 
auögebliebenen zufammenfegung etlicher Stäns 
de, auf der Deputirten aus Brandfurt an Ihn 
gethaned Gutachten, felbige, oder vielmehr die 
darand herflieſſende Restitution, nach befage 
und inhalt igtgedachten ReichsSchluſſes, für⸗ 
derfambit zu publieiren gemeinet were, und 
denen Donatariis, die geſchenckte Güter ihren 
vorigen Herren wieder einzuräumen, anbes 
fehlen, dabey gewiſſe Commissarien zu voll 
ziehung der Restitution verordnen wolte. 

Es ſties ſich aber wegen des Hertzogs zu 
Wirtenberg, fo, auf Evangelifcher feite, ons 
ter den Restituendis vornemblich in conside- 
ration fam, wan ſchon die Donatarii, zumahl 
die Grafen Trautmandtorff vnd Schlick, ihre 
vom Keyſer Ihnen verlichene anfehnliche Herr⸗ 
ſchafften, und die Münche und Pfaffen ihre 
innehabende Geiftliche Güter, fo Sie doch 
fehr ungern verlafien würden, wieder abtre- 
ten folten, annoch an zweyen Dingen: Als 
an der Feſtung HohenTwiel vnd der Herr⸗ 
ſchafft Heydenheim; Welche Herrſchafft der 
vorige Keyſer zu feiner freyen Disposition ſich 
vorbehalten, und itziger an Bäyern vmb fünffe 
hundert taufend Gülden verfeßet gehabt; ald 
vor hundert taufend der Churfürſtin veripros 
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Keyferlichen dienſten baar vorgelichen wor⸗ 
den, vnd noch zwo andere auf hundert tau— 
ſend Gülden ſich belauffende poſten. Die 
Feſtung Hohen Twiel, woraus denen benach⸗ 
barten ReichsStänden ſehr groſſe feindliche 
drangſahle zugefüget würden, begehrte der 
Keyfer, daB der Herkog von Feindes Bold, 
vnd alfo die Benachbarte aller daraus er— 
folgten vungelegenheit befreyen folte: Wolte 
Ihn much, ehe folche befreyung erfolgete, zu 
wirdlichem genies ‘der Amnisti, durch aufs 
hebung ded Eſſectus suspensivi, nicht kem⸗ 
men laflen. Die Herrſchafft Heidenheim aber 
folte fo lang in Bäyerijcben händen verbleis 
ben, bis fie vom Hertzog durch baare bezabe 
lung diefer fünffhundert taufend Gülden eins 
gelöfet würde. Zu durchtreibung folcher bey⸗ 
der forderungen ward der ReichsHoffRath 
und Secretarius, Söldner, an ChurSachſen 
vom Keyſer gefandt: Vmb felbigem bie not⸗ 
turfft deren vor augen zu ftellen, und durch 
deifen Auctoritet den Hertzog zur einwilligung 
zu vermögen. Welcher Churfürft dan dahin 
ſich bereden laflen: Das Er zum zweiten 
mahl, ald den fünffzchenden und ein vnd 
zwangigften tag HewMonats, dem Hertzog 
deswegen beweglich gnug, jedoch, wie dabey 
protestiret worden, vumasgeblich zugefchries 
ben. Wie imgleichen der Keyſer im folgen- 
den Herbſt Monat, ald den zwelfften, oder 
zwey vnd zwantzigſten dieſes, ſelbſten gethan. 

Ihre bewegnuſſe, ſo Sie dabey geführet, 
waren, wegen der Feſtung Hohen Twiel: Das 
der Commendant darauff, Obriſter Wieder: 
bold, gegen des Hertzogen abgeordneten Rä- 
then negfteverweichenen jahres, ohne allen an⸗ 
dern vorbehalt vud Respect auf einigen auds 
wertigen Potentaten, zu abtretung ſolcher Fe— 
ftung im des Herkogen hände ſich anerbietig 
gemachet, vnd blos auf den Hertzog und deſ⸗ 
fen Auctoritet fein Abjchen gerichtet: Das 
alfo der Herkog hierzu vnſchwer zu gelangen 
vermöchte. Die Herrſchafft Heydenheim bes 
langend, hette der Hertzog die ausnahme ders 
felben bey feiner Accommodation freywillig be= 
liebet, vnd denen bedingen, fo damahls vers 
glichen werden, unverbrüchlich nachauleben, in 
denen damahls heraus gegebenen Reversalien 
bey Fürſtlichen Ehren, Worten, Trans und 
Glauben an Eydöftatt gelobet und veripro: 
hen. Hette ſich auch ja vor diefem zu einem 
anfehnlichen ſtücke geldes erboten: Welches 
Er io zu dero einlöfung anwenden künte, 
So were, ohne das, felbige Herrſchafft nicht 
eben ein vhraltes Pertinengsftücde ded Hertzog⸗ 
thumb Wirtenberg, fondern, wegen deren auf 
die Pfälgifche Execution im jahre tanfend 
fünffhundert wiere angewandten vnkoſten, au 
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men: Daher deſto leichter wol gar davon hin⸗ 
wieberumb zu entrathen. 

Allein der Serkog gab vor, fo viel die 
Feftung Hohen Twiel betrifft, das, dem Com- 
mendanten durch güte zur abtretung derfelben 
zu disponiren, in feinen Mächten nicht ſtün—⸗ 
de, Zwar hette Er bey der vorher eine ges 
raumt zeit zwiſchen etlichen Öſterreichiſchen 
Beambten vnd dem Obriſten Wiederhold, 
ohne alle ſeine vorbewuſt, gepflogener Hand⸗ 
lung, auf Begehren der Bäyeriſchen Gene- 
ralitet, eine abordnung gethan, auch dabey 
reden, handeln vud ſchreiben laſſen, was be— 
ſagte Generalitet, durch den Gen. Commissa- 
rium Bartolome Schäfern, nur gewolt, vor⸗ 
geſchrieben vnd ad Pennam den ſeinigen di- 
etiret, vnd alſo dabey geleiſtet, was in ſei⸗ 
nen kräfften vnd vermögen, auch Ihm ans 
gemuthet werden können. Das aber der ver⸗ 
hoffte Kſſeet darauff nicht erfolget, der Key— 
fer und Bäyern die Ratification ſolcher Hands 
fung in beftimter zeit micht eingefchidet, hette 
Er zu endern nicht vermocht: Geſtalt auch 
der Obriſte Wiederhold feithero eines andern 
ſich resolviret, vnd mit der Eron Franckreich 
fehr vertieffet hette. Daher Er, dieſe feſtung 
wieder in feinen, ald natürlichen Gerrnd, ges 
walt und hände zur bringen, dem Reiche zu 
eonserviren, und weitern daraus befahrenden 


tel, ald die befürderung des Friedens vnd 
hierzu nothwendig erachtete vorhergehende Pu- 
rification der Ammnisti, oder Restitution, erfins 
nen könte. Der Herrſchafft Heidenheim hal⸗ 
ber erinnerte Er ſich zwar, welcher geſtalt Er 
gewiſſe, von damahligen Keyſerlichen Com- 
missarien Ihm, wiewol vnvermuthet, vorge⸗ 
legte Reversales, da Er anders ſich vnd feine 
numerosam Familiam aus den ausgeftandes 
nen vierjährigen Exilio reiſſen vnd von huu⸗ 
gers verberben erretten wollen, unterzeichnet. 
Es weren aber unter der Amnisti, tam plane 
exelusi, quam Reconciliati, et restituti gra- 
vati, vnd alfo in sperie Er auch vnd fein 
Daud, Lande und Vntertbanen, ohne auders 
tweitige Condieion, Bedingnus oder aus Nah⸗ 
me, begriffen; Daher Die fache in einen ans 
dern end, mach art, Natur vnd eigenſchafft 
der Amnisti, in den ftand gerathen: Als wan 
weder die Kenferlihe Resolution, noch auch 
die von Ihm vnterzeichnete Reversales ins 
mittel fommen. Bud ob wol, vor deme, Er 
wegen eined ftücke geltes fit) vernehmen laſ⸗ 
fen, ftünde doch dabey zu eriwegen: Das Er 
beynahend des dritten theils feiner vollkom⸗ 
menen Lande bis auf heutigen tag entſetzt 
verblichen, daraus in folder zeit die von 
Ihm angebotene Summe gelds vielfach ges 
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gedachtes Hertzogthumb Jure retentionis kom⸗ 


ſchaden zu entweichen, Fein bequemblicher mit⸗ 


zogen, hingegen Ex durch anderwertigen vn⸗ 

gläublichen beytrag zu den Arınden und Bes 

ſatzungen, Exactionen, Kriegs Beſchwerden, ko⸗ 

ſten vnd ſchäden (der anf feinem Lande ſte— 

henden groſſen ſchulden zu geſchweigen) in 

ſolche armuth geſetzet worden, das das jen⸗ 

nige, was Er dazumahl mit hülffe ſeinen 

vollkommenen Lande zu prastiren verhoffet, 

igt, aufzubringen, iu feinen kräfften vnd vers 

mögen nicht were. Daher der Regred vnd 

alle hoffnung zu der Herrfchafft Heidenheim 

durch auflegung einer, auch weit geringern, 

Summe geldes Ihm würde benommen vnd 

abgefchnitten fein. Welche Herrſchafft Dan 

von weit mehr, dau Hundert jahren, und 

alfo ulträ omnem hominum Memoriam, in 
frafft der Erection, dem Hertzogthumb Wire 
tenberg und der Landichafft incorporiret were, | 
auf den LandTägen Stimme vud Session | 
hette, und, vermöge der LandösCompastaten, | 
Geſetze, Keyſer⸗ vnd Königlichen Privilegien, | 
in Prajudig feiner Brüder und Agnaten, die 
davon nicht weiniger ihren Titul vnd Nabe | 
men führeten, durch Ihn nicht vereuſſert, 
oder vom Lande abgeriffen werben könte. 
Solchem nad blieb Er dabey vnd begehrte: 
Son, gleich andern, der universal Amnisti 
und vollfommenen Restitution feiner Lande 
und Leute, Geift und Weltlich, in dem ſtan⸗ 
de, wie Er vnd jeine vorfahren folche vor ents 
ftandener Reichs⸗vnruhe bejejien, ohne weitere 
aub Nahme, bedingnus oder vorbehalt, wirds 
lich genieſſen zu laſſen. 


Cap. 11. Wir Eehren ist mwieder- 
umb zur Schwedifchen HaubtArmee und dero 
Feld Marſchalln H. Leonhard Torſtenſſon: 
Welchen Wir in der belagerung vor Brinm | red. 
letztmahls verlaſſen. Hieſelbſt ward mit per 
arbeit jo wol gegen dem Schleife Spielbera, 
als der Stadt ſelbſt ſtets vnd euſſerſten fleifies 
fortgefahren: Jedoch gieng es damit ſehr lang⸗ 
ſamb vnd ſchwer daher; fo wol ded orts bes 
ſchaffenheit halber, weil die Knechte meiſt in 
felſen, gantz frey vnd ohne einigen vortheil 
oder bedeckung, in deme alle vorStädte vnd 
andere gebäw vmbher abgebrochen geweſen, 
geben muſſen, als wegen der vnvermuthlichen 
ſtarcken beſatzung vnd deroſelben vnverdroſſe⸗ 
ner gegenarbeit vnd gegenwehr. Dieſe, durch 
den letzt⸗hinein⸗gekommenen Suecurs, an Volck 
vnd Munition, zur Resisteng befto mehr en- 5 
eouragiret und angefrifchet, reparirten mas 
zerfchoften war, giengen der Schwediſchen 
Lauffgräben mit ihren Approchen von innen 
entgegen, contraminirten, wo Sie einiger Mine 

fich zu befahren hatten, verbawten fich dabey | 
auch inwendig je länger, je mehr, und fegten 
aller orten dergleichen abfchnitte, das die 
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Schwedische, wan Sie jchon in die Stadt 
kommen weren, dennoch nirgends ficher het⸗ 
ten würden jteben, noch jich aufhalten kön— 
nen. Durch welche groſſe Resisteng der Feld⸗ 
Marſchall ſich gleichwol wicht abſchrecken laſ⸗ 
fen: Sintemahl Er verhoffet, Sie endlich aub⸗ 
zumatten vnd zum bahren zu bringen; alds 
dan die erfolgende Übergabe forhaned auöges 
jtandene vngemach vnd den davor erlittenen 
zeite, Mittels und Voldverluft gnugſamb, ja 


überflüſſig, durch bejtendige verficherung der | 


berumbsliegenden quartiere würde erſetzet has 


ben. Sintemahf nicht ohne gleichwoi war, | 


das viel zeit über der belagerung verftrichen, 


vud diefe fo langwierige, ſtetswehrende Aclion | 


mit dem Feinde ein anfechnliched an Muni- 


tion vnd dergleichen Kriegömotturfft gekoſtet, 


auch das Wolf, zumahl das fusvolk, als 


welches die tägliche gefahr vnd arbeit meift 


betroffen, ſich ziemblich consumiret, und micht 
nur fort vnd fert deflen eine anzahl, theild 
todt geblieben, theils Übel verwundet worden, 
fondern dabey infonderheit Die denen Keys 
ſerlichen in der letmahligen Schlacht vor 
Janckow abgefangene vnd ſonſten hie und da 
von denenfelben überfommene Knechte Hinz 
wiederumb durchs vnd zum Feinde hinüber 
gegangen. Von demjelben wolte werlanten, 
das Gr, angefehen ein Soldat ausın Spiels 
berg durch vnd zum Graffen Coloredo nacher 
Prag fommen, vermittelit dejien der Gom- 
mendant, fo wol münd⸗ als fchriffelich, vmb 
eilenden Succurs angehalten, auf gemeldtes 
Grafen an den Keyſer gethaue Notilication, 
jenfeit der Donaw ſtarck zufammenzöge, und, 
den entſatz zu verfuchen, in willens hette. 
Nun war der Situs loci dergeftalt beichaffen, 
das vnmüglich, bey ankunfft der feindlichen 
Macht, die Poften zu behaubten vnd dennoch 
gegen felbige zu bejtehen vnd ihr das haubt 
zu bieten; ſondern es jahe der FeldMarſchall 
wol, das Er, auf ſolchen fall, die lauffgräben 
würde verlaffen vud jich mit der Arınde aus 
ders fegen müſſen. Weshalben Er feine pars 
teyen aller orten ausgefandt, damit Er von 


deifen Marche und vorhaben gewiſſe, zeitliche | 


nachricht erlangen, vnd derſelbe Ihm wicht 
io eilig auf den hals fallen möchte War 
fonften gänglich resolviret, zumahl Fürſt Ra- 
eoezy in Siebenbürgen mit feinen Hungarn 
anf der nähe, es auf einen haubtStreich in 
Gottes Nahmen anfommen zu laften, und, 
was der Grojie Gott vor ausſchlag vnd 
glück geben wolte, zu erwarten. 

An igtgemeldten Fürſten hatte, wie dro⸗ 
ben erwehnet, der Feld Marſchall den Assi- 
steutz Rath Alerander Eröten gegen ablauff 
des Brach Monats abgefertiget; mit befehl, 
weil an Munition ver Brinn etwas mangel 
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vorgefallen, vmb eine quantitet pulver, auf 
drey⸗, oder zum weinigiten brittchalb hundert 
Gentner, imgleichen jo viel ſchwere Stüde, 
als müglich, end zubebörige Eugeln anzu— 
halten, darnebenft Ihn dahin, das Er dem 
March Strom, je che, je lieber, jich nähern 
wolte, zu vermögen: In Betrachtung der 
Feind, weil Er nunmehr deſſen aukunfft an 
der Wang vernommen haben würde, vers 
muthlich zwifchen der Waag und March 
ftarde parteyen geben laffen, vnd alle mittel, 
ihre Correspondeng zu verhindern, auch die 
Trouppen in den quartieren zu überfallen, 
oder ſonſten, euſſerſter mügligkeit nach, zu 
beeinträchtigen fuchen dürffte. 

Der Fürſt erflärte ſich auf ſothanes Ans 
bringen: Das Er zwar wol gewillet, mit ber 
gangen Armee übers weiſſe Gebirge au ges 
ben, vd, des FeldMarſchalln Begehren zu 
folge, an deſſen Lager fich zu ſetzen; Allein 
würde ed nicht nur Ihn vud die feinigen, 
fontern zugleich den FeldMarſchall und die 
Schwediſchen felbit, wegen der lebensmittel 
ſehr incommodiren: Sonderlich, weil Sie bes 
reitö eine geramme zeit dafelbit gelegen und 
alles in der nähe herumb aufgeschret. So 
were Er, der Fürſt, mit den Hungarn ans 
noch nicht allerdings in folcher richtigkeit, das 
Er einen fichern rüden haben könte: Sintes 
mabl etliche feftungen in OberSungarn ans 
noch vom Feinde beſetzet; Vermittelſt deren 
ſelbiger, den Lad Dan gegen Ihn, den Für⸗ 
ften, beforglich wieder aufwiegeln, mit feinem 
Corpo darzu ftojien, auch Ihn, fambt feiner 
Armede, von ihrem. Vaterlande, Siebenbürs 
gen, nicht allein abzufchneiden, fondern auch 
folches zu verumrubigen, juchen wire, her 
doch molte Er cine aufchnliche party von 
fiebentaufend Nentern, vnd zwar der beiten, 
imgleichen zwey ſchwere Stücke von vierzig, 
vnd zwey von dreyſſig pfund Eiſen, nebenſt 
anderthalb hundert Centner Pulver, vnter 
feinem Sohn, Printz Sigiswumd, dem Feld⸗ 
Marſchalln zuſchicken, eutzwiſchen mit der 
übrigen gantzen Macht ans Weiſſe Gebirge 
ſich ſetzen, vnd demſelben, wan es nötig, zu 
hülffe erſcheinen. Weiter war der Fürſt vor 
dismahl nicht zu bringen, ſondern es warb 
der AssistengRath, da Er den legten tag 
Brach Monats erſt im Kacoczyfchen Lager 
bey Stroſa angelanget, ſtracks den dritten 
tag hernach, ald ben andern tag HewMo⸗ 
natd, mit jolcher autwort vnd einem Recre- 
ditiv zurück abgefertiget. Welchen zwar der 
Fürſt herrlich empfangen vnd tractiret, jes 
do, in deme Er von der Königin felbit 
nicht, fondern nur vom Feld Marſchalln ein 
Creditiv gehabt, Ihm die oberftelle wicht ges 
geben: Worüber Er etwas alteriret worden; 
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angejchen der Fürſt dem H. d’Avangour, aus nebenft denen, zu auöbringung des Türdis 
vriachen, das fjolcher von feinem Könige eine | ſchen Consenfes veriwilligten, geldern zu ers 
General Vollmacht bey der Schwebifchen Ar- | legen, ber Siebenbürgifchen Armee fünffzehen- 
m6e hette, felbige nicht verweigert, daher Er, | hundert Knechte beyzuſtoſſen, und noch dars 





Eröfen, als von der Königin dabey verords | über feinem Water ſechs⸗ ober achthumdert | 
neter AssistengMNath, Sie nicht weiniger mit ; guter Menter, fo derſelbe nacher Caſchaw zu 
fug zu pretendiren vermeinet. Gleichwol lied | ſchicken gedechte, zu überlaffen, dan ferner, | 


Er e8, dem gemeinen Weſen zum beiten, vnd | die Ottomanniſche Porte durch einen Erprefs 
danıit der Fürſt keine anlas zu einiger wies | fen zu beſchicken, anfuchung gethan. Dahins 


derwertigkeit daraus nehmen möchte, geiches | gegen, wan der FeldMarſchall eine Cavalcade 


ben, gab aber demjelben über der Tafel im | gegen den Feind vornehmen wolte, Er, fambt 
Discurs, das man im Kriege fo genam auf | den feinigen, fich darzu willig erboten: Wün⸗ 
die Curialien nicht ſehen there, zu verfichen. | ſchend, je che, je lieber, eine dergleichen Occa- 
Noch vor deſſen Abreifen, nemblich den | sion, darin feine Hungarn eine Probe thun, 
erften tag HewMonate, wie der Kürft deu | und, was man ſich Fünfftig von Ihnen zu 
tag zuvor erft über die Wang kommen, fer⸗ | verfehen hette, erweiſen möchten. 
tigte Er einen feiner HoffBedienten, Stephan Auf das erſte warb dem Prinken ans 
Szenpali genandt, an den FeldMarfchallu mit | gefüget: Das die feyrliche vollziehung der 
einem Creditiv und Commission ab, vmb die | Bündnus längft würde erfolget fein, wan 
hundert tanfend Reichs Thaler hülffgelder von | nicht allerhand wichtige verhinderungen, ins 
verwichenem jahre, vnd ſechs vud dreyſſig fonderheit aber der Königin angetretene Kö— 
taufend wegen der an der Ottomannijchen | nigliche Regierung, ins mittel kommen, der 
Porte gethaner vnkoſten, anzuhalten: Wels | wer auch jo weit vnd vuſicher nicht were. 
her auch den fünfften beym FeldM. fich ein= |; Gleichwol hette die Königin den Fürſten durch 
gefunden. Wiewol nun gemeldte hundert tau⸗ ihr eigned Schreiben fo weit gnugſamb ver 
ſend Neichäthaler bereit und zur hand waren, | fihert: Das Er am erfolg im geringften 
trug dennoch der FeldMarſchall Bevenden, | wicht zu zweifeln: Vnd weil die Königin 
diefem Abgeordneten, auf feine Quitang vnd fich dahin bereitö resolvirt, einen Expreſſen 
vom Fürſten mitgebrachtes Creditiv, die zah⸗ an den Fürſten abzufertigen, würde ſolcher 
lung zu thun: Bevorab, da das Creditiv gang | gewißlich in allem folche Satisfaction mit ſich 
general, vnd von den geldern die geringfte | bringen, daran derſelbe ein fattfames gnü— 
meldung darin nicht gefchehen. Verzogs ſichs gen, vnd, fich weiter zu befchweren, nicht vr⸗ 
alfo damit, bis der junge Prink Sigismund | ſache haben würde, An gelde wurden dem 
Racoezy ſelbſt herbey Fommen. Pringen, gegen feine quitung, die Subsidien 
Diefer war, den dritten tag GewMtonatd, | ded nechitsvermichenen jahres von hundert 
nebenjt dem General Kemini Janos vnd vers | taufend Reichsthalern ausgezahlet: Ein meh— 
fprochenem Suceurs, an Volcke, Stüden vnd rers aber lieſſen die groſſe beſchwerde und 
Munition, ausm Lager aufgebrochen, vud den ausgaben, jo der FeldMarſchall bey feiner 
fünften zu Göding ankommen. Bon dans | vnterhabenden Arınde, da diefelbe anders nicht 
nen Er weiter, vnd den achten bis Auſpitz, einer Ruin vnterworffen werden wollen, bis— 
drey Meilen von Brinn, avanciret, den neum= | her gehabt und ammcch Hatte, nicht zu; wel 
den aber zum FeldMarſchalln ind Lager ſich ches man dem Printzen zu gemüthe geführet. 
begeben: Da der Feld Marſchall mit wier nd | Vnd würde dem FeldMarfchalln, in wars 
zwangig Squadronen zu Ros Ihm auf eine | heit, eine ſolche groſſe Summe gelds aufju= 
halbe Meile heraus entgegen kommen, vnd, | bringen, ſehr fchwer gefallen fein: Wan Er 
nach gegebener Schwebifchen Salve, mit Heer⸗ | nicht, beydes zu biefer und andern außgaben, 
Banden und Trompetter Ihn ins Lager ein= | aus der Stadt Wien von etlichen Kauffleuten 
gebolet, auch beym einzuge mit doppelter lös | eine anfehnliche pojt Ducaten heimblich übers 
jung von zwelff Stücken begrüſſen laſſen. kommen hette. Sonſten war der FeldMar— 
Der PfaltzGraff Carl Guſtaff nam ſelbſt ſchall erbietig, dem Fürſten nach allen kräff— 
die mühe über ſich, nebenſt dem General won | ten beyzuſpringen, vnd entweder mit einer 
ber Reuterey, Arffwidh Wirtenberg, und As- | anzahl Volcks, oder, nach jedermahliger bes 
sistentz⸗ Rath Eröfen, auf fein Begehren, Con- | fchaffenheit vnd erforbernden notturfft, mit 
fereut mit Ihm zu pflegen, und bejtand defs | der gangen Arınde Assisteng zu erweiſen: 
fen anbringen vornemblich darin: Das Gr | Wegen der begehrten Neuter aber (darauff 
fich, in feines Vatern Namen, zuforderft wer | der Prins gar inftendig gedrungen, mit vore 
gen nicht vollzogener Büudnus beſchweret, geben, das, wan biefelbige in Caſchaw, und 
dan die völlige Subsidien wen verwichenem, | jo wol bie Türken, als Polen, dadurch der 
und deren helffte von itzt-lauffendem jahre, | Conjunction mit Schweden vergewiſſert weren, 
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* | felbige ihre heimbliche Practirfen wieder ſei⸗ 
nen Vater fahren laffen würden) trug Er 
hohes Bedenken. Betrachtere dabey, das feine 
Armöde dadurch vmb ein paar Regimenter, 
| itiger dero bewandnus vnd ftärde nach, würs 
de verfchwächet werden, und fo viel hundert 
alter Meuter wol drey⸗ oder viertaufend ide 
rer Hungarn wert weren, So hatte Er von 
der Königin auch keinen befehl, denen Türcken 
oder Polen, wohin es mit diefem Begehren 
‚ angejeben, einige Ombrage zu geben, oder zu 
nahe zu treten. Entſchüldigte ſich aljo, das 
‚Er von der belagerung jo viel Reuter vor 
| tiömahl nicht zu entrathen wüſte: Nachdem⸗ 
mabl veren nur weinig Regimenter itzt zur 
band, und im Lager, die übrige an den Ave 
nüen wacht halten und aufpaffen müjten. Je— 
| doch, Damit Gr Fürſt Racoezy durch einen 
gänglichen abjchlag nicht vor den kopff ſtieſſe, 
bewilligte Er, nach eroberung Brinn, Ihm 
eine ſothane anzahl Reuter zuzuſchicken: Jer 
doh mit bedinge, das jolches heimblich ges 
halten werben, und wuter dem Prætext ges 
ſchehen möchte, ald ob felbige Neuter den 
Erprefien, jo nach Eonjtantinopel verordnet, 
auf Caſchaw begleiten, dafelbit bis zu deifen 
wiederfunfft verbarren, und ihn alödan zus 
rück convoyiren folten. Maſſen der Feld: 
Marſchall, wiewol die Königin jelbjt ſolche 
feyrliche beſchickung der Ottomanniſchen Porte 
würde thun müſſen, dennoch, auf des Für— 
ſten gutachten, woraus den Gros Vezier durch 
eine eigne Poſt, das man, Türckiſchen theils, 
in gemeldtens Fürſten abweſenheit deſſen Lan⸗ 
de vnd Fürſtenthumbe nicht verunruhigen wol⸗ 
te, ſchrifftlich zu erſuchen, verſprochen, auch 
zu dem ende an den Bezier zu Dfen geſchrie— 
ben, vnd, Ihm mit einem pas vor feinen Abs 
geordneten zu willfahren, begehret. Schlieös 
li, eine Cavalcade auf den Keind in Böhe 
men zu thun, deuchte den FeldMarſchalln 
gar nicht rathſamb zu ſeinz weil felbige eine 
| grofie geſchwindigkeit erforderte, und man, 
da man den Feind vnverſehens ertappen wols 
te, fünfte, ſechs oder jichen Meilewegs des 
tagd wiirde fortreiten müſſen: Wodurch die 
Reuterey fehr von kräfften kommen vnd ſcha⸗ 
den leiden dürffte. Nebenit deme Ihm ins 
fonderheit bedendlich fiel, weil man etliche 
tage aus jein müjte, das fusvolck im Lager 
fo lange blos ftehen zu laſſen. Hielt Er als 
jo nochmahln vor beit und jicherft: "Das der 
Fürſt mit feiner gangen Macht, zumahl bey 
itziger bewandnus, da Keyſerliche im Werde, 
vmb Preöburg ein Corpo zu verfamblen, bes 
griffen, je che, je licher fich herbey nähern 
möchte, 
Diefed war was damahls mit dem jungen 
Pringen ans Siebenbürgen vorgangen: Wo— 
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mit derfelbe, nebenft dem Kemini Janos, nach⸗ 
dem Sie zuvor die Lauffgräben und andere 
Werde vor Briun in augenfchein genommen, 
und daraus zu chiiter deö orts eroberung 
gute hoffnung gejböpftet, den zehenden tag 
Hew Monats ſich wieder zu den feinigen ins 
Lager, jo Sie bey Eysgrub gejchlagen ges 
habt, begeben. 

Der FeldDlarichall ſahe haubtſächlich das 
bin, wie jo wol des Fürſten, ald feiner vn— 
terhabenden Armee, inſonderheit and ber 
Brinnifchen Attaeque ficherheit in acht ges 
nommen werben möchte vnd feiner gefahr 
vuterworffen were: Welches Gr vermeinet, 
dad durch fein ander, noch bequemer mittel 
geicheben könte, als wan der Fürſt mit jeis 
ner geſaubten Macht fortgienge vnd diſſeit 
des Marchfluſſes Posto ergriffe. Daher Er, 
che vnd bevor der Pring aus Siebenbürgen 
noch in der mähe angelanget, nemblich den 
fechiten tag HewMonats, den Obrijten Lo— 
veng bon der Linde abermahl an den Für— 
jten verſchicket, vnd Ihm infonderheit auch 
dieſes zu gemüthe führen laflen: Das die 
felder der orten mit getreyde wol bejtellet, in- 
defjen das Ungerland fo viel zeit vnd raum, 
einzuerndten, erlaugen würde, auch man das 
her ins künftige der enden nicht mangel, der 
lebensmittel halber, leiden dürffte. 

Diefer legte eben felbigen achenden, wie 
der junge Pring vom FeldWarſchalln ges 
fchieden, im Sicbenburgifchen FeldLager bey 
Somolin jeine anvertrawete Cominission bes 
ſtes fleiſſeß vnd vermögens ab; brachte auch, 
mit Assistentz des Geu. Major Duglas vnd 
Ambassadeurn Croissy, den Fürſten dahin: 
Das, vnerachtet feiner vorigen Resolution, 
Er, aus feinem Lager aufzubrechen und bes 
Feld Marſchalln Begehren jtatt zu geben, ent⸗ 
ſchloſſen. Jedoch vnter gewiſſen bedingen; 
welche bey gegenwart des jungen Printzen, 
dem Fürſten vnwiſſend, bereits mehrentheils 
ihre abhelffliche maſſe erlanget gehabt: In⸗ 
deſſen Er gleichwol, vnerwartet der antwort 
darauff, den zwelfften, den aufbruch vorzu⸗ 
nehmen vnd ſich übers Gebirge zu ziehen, 
erkläret. Maſſen auch erfolget, vnd Er den 
dreyzehenden Hollitſch an der March errei⸗ 
chet, vnd, nad paſſirung derſelben, den fies 
benzehenden auf der Mähriſchen ſeite an dem 
fluſſe zwiſchen Göding vnd Luntenburg, in 
einem Lager, jo Gen. Major Duglas abſie⸗ 
chen laſſen, nicht weit von feines Sohns bey 
Eysgrub ergriffenem ſtande, fich geſetzet. 

Hatte nicht deſto minder eine gute zeit her 
einen Keyſerlichen Geſandten im Lager bey 
jich gehabt, mit demfelben, ohne zweiffel, als 
lerhand tractiret, auch deſſen Diener mit bie 
len Schreiben, den fünffzehenden in der nacht, 
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— durch etliche Leute von feiner Guarde anf 


Presburg bealeiten laffen: Welchen ein Ritt 
meifter vom Duglaffifchen Regiment, jo des 
wegs hin die Strafen battiret, angetroffen, 
und, angefehen Er von feinem Gen. Major 
nicht, fondern nur vom Fürſten einen pas 
bey ſich gehabt, gern wiederumb zurücke mit 
nehmen wollen, aber von einem Öungarifchen 
Dbriften, der, nebenft Ihm, mit fünffhun— 
dert pferden auf partey gewefen (da er nur 
vierzig pferde bey ſich gehabt), daran vers 
hindert worden. 

Den achtzehenden fchrieb der junge Printz 
an den FeldMarſchall, Ihn erfuchend: Weil 
Er einige geheime, hochwichtige dinge, auf 
befehl feined H. Vatern, demjelben zu com- 
municiren hette, den General Wirtenberg, 
Ambassadeur Croissy und Assisteng Rath Erd⸗ 
fen zu Ihm zus schieden: Mit angehenckter 
entſchüldigung, das Er felbjt zum Felde 
Marſchalln fich begeben wollen, aber das 
durch, dad ein autheil vom Feinde diſſeit 
des weiſſen Gebirge vmb Szompha fich fer 
ben laſſen, daran verhindert worden. Wie 
nun jelbige, den neunzehenden, erfchienen, 
representirte Er Ihnen, in feines H. Vatern 
Namen, die grofje gefahr, fo demfelben und 
dem Fürſtenthumb Siebenbürgen vom Türs 
fen angedrobet würde: Des Feld Mar ſchalln 
guten rath, wie dberfelben zu begegnen fein 
möchte, begehrend. Als aber die Abgeord- 
nete des Fürſten meinung zu erſt vernehmen 
wollen, ließ der Kemini Janos, fo mit zur 
ftelle, fich zur fund heraus, das Sie, ihres 
theilä, fein ander mittel fünden, dan die Ihe 
nen in der Bündnud vorbehaltene Friedenb⸗ 
Tractaten mitm Keyſer, ohne der Bunds⸗ 
genoſſen Prejudig und nachtheil: Welches Die 
Abgeordnete zu binterbringen übernommen, 

Jumittelſt Hatte der alte Fürſt einen blins 
den lärmen vom Feinde, ald ob ErtzHertzog 
Leopold Wilhelm mit einer ftarden partey 
vor der hand vnd nur auf zwo Meilen von 
Ihn, bekommen: Worauf Er feinen Sohn, 
mit beyhabenden Trouppen, wie auch den 
Teutſchen Regimentern, fo der Felt Marfchall 
bey demjelben gehabt, über bald, über kopff 
zu jich erfordert; das aljo dieſe Confereng 
hiedurch plötzlich abgebrochen worden, und 
Sie ohne Schluß voneinander gefchieden. 
Die furcht vor den Keyſerlichen war bey 
diefem guten Leuten jo gros: Das Sie beym 
Feld Marſchall vmb einen eilenden Succurs 
von breytanjend pferden, über vorige bey— 
habende Reuter, anfuchung gethan. Wel⸗ 
ches der Feld Marſchall vmb fo viel deito 
weiniger geachtet: Weil feine Oflicirer, fo 
mit ihren Regimentern beym alten Fürſten 
gewefen, denen andern, fo fich beym jungen 
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Brinten befinden, von feiner gefahr ichte 
was zu willen gemachet. 

Eben gemeldten achtzjebenden, wie der 
junge Pring igtgenandte Abgeordnete vom 
Feld Marſchall zu ſich Gegehret, lied der alte 
Fürſt am denfelben ein machdendliches, nicht 
gar freund» oder höffliches Schreiben erges 
ben: Wolte mit auszahlung der hundert 
taufend Reichdthaler nicht vergnügt fein, 
fondern forderte noch darzu die helffte der 
Subsidiensgelder von ißtslauffendem jahre, 
zumahl auch vnd infonderheit die ſechs vnd 
dreyffig taufend Consens-gelder völlig vom 
FeldMarſchall; meil die Frantzoſen, denen 
fonft, die helffte davon zu erlegen, gebührer 
hette, davon nicht wiſſen wollen. Lied ſich 
dabey verlauten: Wan Er vermuthet, das 
der Feld Marſchall ſich deswegen dergeſtalt 
entſchüldigen wollen, würde Er der jennigen 
worte, ſo Ihn zu der zeit, wie der vergleich 
mit Ihm getroffen, oder hernachmahls von 
demſelben abwendig zu machen ſich befliſſen, 
keinen glauben zugeſtellet, vnd eine andere 
Resolution ergriffen haben. 

Deme aber der FeldMarſchall, den zwan⸗ 
bigften, gar furg, damit alle weitläufftige 
Schrifftwechfelung vermieten bliebe, und gu⸗ 
ted vernehmen erhalten wiirde, geantwortet, 
vnd, fo viel gedachte Consens-gelder betrifft, 
mit dem H. d’Avangour, der bey Ihm ans 
weiend, darand, der notturfft nad, derges 
ftalt zu conferiren, verfprochen: Damit dem 
Fürſten hierin gnugfame Satisfaction gegeben 
werden möchte. Geftalt auch der Feld Mar⸗ 
fchall, wiewol es Ihm ſehr ſchwer gefallen, 
und Er feine in handen habende gelder fons 
fen zu notturfft der Armde wel von nörhen 
hatte, damit Er dem Kürften zu einiger abs 
fonderung vom Bunde je nicht anlas geben 
thete, lieber die völlige Summe der ſechs und 
dreyſſig tanfend Reichsthaler herzuſchieſſen 
bey ſich entſchloſſen, vnd demſelben entrich⸗ 
ten laſſen. 

Die Hungarn vnd dero Humor betref⸗ 
fend, wiewol anfangs alles bey Ihnen in 
ziemblicher confusion zugangen, hatten Sie 
doch, mach des Gen. Major Duglas ankunfft 
mit den Schwediſchen, in guter Ordre zu 
marchiren vnd förmliche Trouppen zu mas 
chen, ſich ſehr befliſſen: Inſonderheit die 
Seller vnd Heyducken. Dan die Gefpanns 
fchafften blieben faft allerdings bey ihrer 
vorigen manier vnd molten jich zu nichts 
bequemen: Giengen aus einem quartier ins 
ander, wie Sie aufeinander folgten. Nichts 
fhwerer war ihnen allerfeits beyzubringen, 
ald dad Wachen: Zu welchem Sie ſich fehr 
übel, zumahl da die geivorbene micht zur 
ftelle, gewehnen können. Wan Sie, nebenft 
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den Echwedifchen, auf partey gebrauchet wers 
ten follen, lieſſen Sie fih zwar beym bins 
gange ziemblih an: Da es aber über eine 
nacht vnd länger gewehret, vnd man fich et⸗ 
was in Buscage verdeckt ſetzen müſſen, ges 
brauchten Sie ihre Hungariſche pratendirte 
Freyheit, und wolte alsdan eins vnd ander 
der Gemeinen von ihren vorgeſetzten Ofi- 
eirern fich ſchwerlich Halten laſſen. 
Kenferliche batten ihr vornembitc Abs 
fehen it, unter andern, auf diefe ded Für— 








ften aus Siebenbürgen Motion und beranz | 


Marche gerichtet: Daher, auſſer deme, was 
unterm Graf Gallad in Böhmen an ber 
Mulda, zu verficherung felbigen Königreichs, 
fich befunden, dero übrige Macht mehrentheild 
die Donam abwertd gegen Predburg aufams 
mengezogen, auch viel Stücke zu Wien aufs 
waſſer gebracht und den Strom himmter das 


Hin abgeführet worden. Denen ErtzHertzeg 


‘| Leopold Wilhelm felbjt, den viergehenden 
tag Hew Donate, gefolget, vnd dafelbit zu 
Stampffen ein bejtendiged Lager formiren 
lafien. 

Zu Wien begunte hierunter bie peit, fo, 
nebenft dem Hunger, gemeinlich eine nach— 
folgerin des Kriegs zu fein pflegt, fich zu 
regen vnd einzureiſſen: Alſo, das ein zeits 
hero in der Stadt vnd denen vorStädten 
des tages zween, drey, auch bis im ſecht vnd 
achte daran geſtorben, oder, alö inficiret, in® 
Lazareth erfandt worden. Welches den Keys 
fer, fo eine fondere apprehension darüber ges 
fafjet, von dannen zu weichen verurfachet: 
Inmaſſen Er den erften tag Augſt Monats 
mit der gangen Hoffſtadt fich erhoben, und 
auf Sat Pölten, zehen Kleine Meilen von 
Wien, feinen weg genommen. 

Den fünfften tag AugftMonats lieb der 
Schwedische FeldMarſchall, nachdem Fürft 
Racoezy Ihm etliche ſchwere Stüde, nebenft 
zugeböriger Munition, wie imgleichen feine 
Teutfche Anechte, vor Brinn zugefandt, mit 
dieſen und andern Stüden, fo Er fchen zus 
| vor gehabt, an der Stadt zwo Brechen mas 

hen vnd auf die eine etliche Anechte ans 
lauffen: Vmb zu verfuchen, 06 in dem negft 
dabey gelegenen vnd an die Maure ſtoſſenden 
Ben Posto gefaffet werden möchte. Hier⸗ 








unter nun giengen bey der andern Breche 
des Feld Marſchalln leib⸗ und des Gen. Ma- 
jorn Mortaigne Regimenter, wieder der Gene- 
ralitet Willen vnd Meinung, in deme ein 
| Lieutenant die ordre unrecht veritanden und 
ausgedeutet, zu Sturm; vnd zwar an einem 
| foldyen ort, da eine ware vnmügligkeit, et⸗ 
was auözurichten, gewefen: Sintemahl fels 
bige post nicht allein trefflich befeftiget, fons 
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| | dern auch mit Volcke und aller norturfft über 
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| die mafje wol verfehen war; alfo, das Sie, 
bnverrichteter dinge, wieder zurück weichen 
müſſen. Der verlujt, den die Schwediſche 
darüber erlitten, befand fich gleichwel fo aros 
wicht: In deme nur etwa dreyſſig Man, 
worunter zween Capitaine und etliche Unter: 
Ofbeirer, tobt geblieben, und bis in hundert 
verwundet worden, 
Der Keyſer, wie Er gefchen, dad eb 
gleich igt anf der Conjunetion mit Fürſt 
| Racoezy jtünde, vnd, da Sie mit zufane 
mengefeter Macht auf die Donaw ans und 
vielleicht binüber durchdrüngen, die gäutz⸗ 
liche Ruin ſeines Stat& beforget, zumahl wan 
die Frantzoſen auf der andern feite oberhalb 
an der Donaw zur dergleichen zweck mit völ⸗ 
figen kräfften fortarbeiten wolten, fonte dar⸗ 
gegen fein beſſer mittel erfinnen, al8 diefen 
newen Feind zuforderſt zu ftillen, Ihm, che 
Er noch recht anfiele, etwas in den rachen zu 
werfen und Ihn damit abzumeifen: Wes⸗ 
halben Er, dem Fürſten in allen feinen for 
derungen ein gnügen zu thun und Ihn als 
fo klaglos zu ftellen, fich anerboten, Beym 
Fürften hielten fich verſchiedene Gatbelifche 
Hungarifche Herrn auf: WVnter denen der 
Grob⸗General Koring, jo negit dem Fürſten 
die Armee commendiret, der vornembite; ein 
alter Herr, mehr dan von fechäzig jahren, 
der fchen aufın MWeifjenberge vor Prag die 
Hungarn geführet, vnd feine MesPiaften 
ohne ſchew bey jich im Lager hatte, Dieſe 
nahmen hieraus anlas, dem Kürften zu zes 
müthe zu führen: Das durch folche Keyfers 
ı liche angebotene Satisfaction nicht nur Die von 
Ihm aufm Land Tage in Siebenbürgen vors 
gewandte vrfachen des Kriegs gegen den Keys 
fer allerdings aufgehoben, fondern auch ihr 
Vaterland in ruhe gefeßet würde, Zu deme 
were die Soldatesea, infonderheit die Geſpan⸗ 
fchafften und Freywillige, verbroiien vnd une 
willig, das Sie, wieder die ReichsGeſetze, 
über die Öungarifche Grentze geführet mwors 
den: Würden auch ſchwerlich länger zuſam⸗ 
menzubalten fein; angefehen Sie ſchon über 
ihre zeit, und in die acht Monat von haus 
ond hoff weg geweien. Der Fürſt vers 
merckte hiebey wol: Das der Schwediſche 
Feld Marſchall nicht allerdings nach feinem 
willen und gutdüncken, wie bie Confoederirte 
vud Conjungirte zu Bethlehem Gabors zeiten 
gethan, den Krieg führen wolte, fontern auf 
Conservation feiner anvertraweten Armee und 
ded Statd ficherheit jederzeit zuſorderſt ein 
Abfchen getragen. Welches ohne zweiffel 
darzu kommen, vnd Er alfo vmb fo viel 
deito che, der Handlung mit dem Keyſer alle 
gemach mehr vnd mehr ftatt zu geben, ſich 
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tag HewMonars, den Keyferlichen Gefandten 
offentlich zur Audieng verftattet: Der bare 
auff einen eignen Curier nacher Wien, vmb 
den endlichen befchlus deſſen, was abgerebet, 
abzuholen, abgefertiget; worüber man im 
Siebenbürgifchen Lager froh geweſen, und 
deſſen feine ſchew getragen. 

Buterdeffen der Fürſt gleichwol, mit dem 
Schwedischen FeldMarſchall perſönlich zur 
Conferen& zu fonımen, jo wel durch andere, 
als den Rrantöfifchen Ambassadeur de Croissy, 
injtendig begehret: Des vorhabens, feine ents 
fchüldigung, ehe vnd bevor Er die aubwech⸗ 
felung der Friedenslastrumente vor ſich ges 
ben lieſſe und den abzug zur band nehmen 
there, gegen denfelben zu thunz damit alles 
deito fcheinbarlicher und verantwortlicher aus 
gienge, Welches alldieweil der FeldMarſchall 
vermerdet, Er durch allerhand einwendungen, 
ſolche zuſammenkunfft aufzufchieben, gefuchet: 
In hoffnung, dad entzwifchen entweder bie 
Stadt Brinn in feine gewalt gerathen, oder 
doch Gen. Lieutenant Königemard, mit feis 
nem vnterhabenden Corpo, etwas näher bers 
bey fommen würde, und Er, wan je biefe 
gebrchliche Siebenbürgifche ſtütze Ihm ent—⸗ 
gienge, auf felbiges fi anlehnen und vers 
laſſen könte. Allein den fünfften tag Augfts 


Monate, wie oberwehnter verfuch auf die 


Stadt Brinn gefchehen, fam zuforderſt der 
Ambassadeur de Croissy, wie zuvor öffterd, 
alfo nochmahln, auf des Fürſten antrich, 
zum FeldMarſchallu vor Brinn, vnd folgte 
felbigem aufn fn& der Siebenbürgifche Obri— 
jte von des Fürſten Guarde, Daniel Janos: 
Deyde die mündliche wnterredung ded Feld— 
Marſchalln mit dem Fürſten abermahl in= 
ftendig fuchend, Wobey der leiste den achten, 
als legten Termin, darzu determiniret, und 
fih verlanten laffen, das, im fall längern 
auffchubs, der Fürſt, wegen der androbens 
den gefahr vom Türken in Siebenbürgen, 
mit dem anfbruch nicht länger würde vers 
ziehen Edımen: Wie Er dan die vor Brinn 
geſchickte Völder und Stücke aud dem Schwer 
difchen Lager abgefortert. Weil aber der 
Feld Marſchall, wegen machender anftalt zum 
abauge vor Brinn, fo bald ſich darzu nicht 
abzumüſſigen gewuſt, vnd der Fürſt den’ As- 
siſstentz Rath Ersken ohne das zu ſprechen bes 
gehret, ala ſchlug der Obriſte vor, dad der 
Feld Marſchall gemeldten Ersten, zugleich 
mit Ihm, zum Fürſten reiſſen laſſen wolte: 
Der die vriachen des verzugs dem Fürſten 
zu gemüthe führen, und alfo wegen ort vnd 
zeit der Confereng eine gewißheit mit dem⸗ 
felben abreden möchte. Wie nun der Feld— 
Marfchall, den ſechſten, gemeldte Völcker und 
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Stüde gutwillig dimittiret, alfo befand Er 
auch nicht ausm wege zu fein, dad ber As- 
sisteng Rath, ehe und bevor Er mit dem Kürs 
ften ſelbſt zur vnterredung keme, einen ritt 
hinüber there: Webhalben Er ſolchen Vor⸗ 
ſchlag beliebet, vnd derſelbe, gedachten ſech⸗ 
ſten, nach dem Siebenbürgiſchen Lager mit 
fortgegangen. 


Nach deſſen Abreiſen nam der FeldMar⸗ 
ſchall, nebenſt dem Pfaltz Graffen, denen Fran⸗ 
tzöſiſchen Ambassadeurn vnd vnterhabender 
Generalitet, das gantze werck in berathſchla— 
gung: Wobey ſich dan ereuget, wie ſehr der 
Ambassadeur de Croissy ſich darin verſtoſſen, 
da8 Er dem Fürſten, aufn fall der vom 
Türden Ihm bevorjtchenden gefahr, die freye 
band, mit dem Keyſer zu tractiren vnd zu 
fchliefien, gelaffen. Wiewol die Frantofen 
vorgegeben, das die Avocatoria vom Türcken 
feine rechte vrſache des Siebenbürgifchen abs 
zugd vnd Friedens mit dem Keyſer, fons 
dern nur ein Praetext weren: Sintemahl nicht 
vermuthlich, das der Türckiſche Keyſer des 
Fürſten aus Siebenbürgen, als feines Lehns 
Maus und Tributarüi, Progrefie ungern ſehen 
folte; da alles, was derſelbe an landen er— 
oberte, ipso facto unter feine Protection ges 
rathen wire, Wolten von ihrem Confi- 
denten ausm Siebenbürgifchen Lager vie 
nachricht haben, Daß Keyferliche dem Kemini 
Janos, fo dad Fac totum beym Fürſten, acht 
taufend Reichsthaler, vmb auf ihrer feite zu 
fein, angeboten: Derhalben Sie vermeinet, 
dad man demfelben mit ein zwelff tauſend 
Reichsthaler an die Hand gehen, vnd dadurch 
Ihn auf Diefer feite behalten folte; wovon 
der Feld Marſchall die Helffte über ſich neh— 
men möchte, Darin der Feld Marſchall gant 
gern gewilliget, warn man nur eined gewies 
rigen Elfeetö verfichert were: Dedwegen Er 
aber ſehr gezweiftelt, und demnach, wie man 
jich, im fall ed zur separation gelangete, zu 
verhalten, von Ahnen zu wiſſen begebret. 
Worauf die Frangofen geantwortet: Das 
Sie darwieder offentlich protestiren vnd dem 
Fürſten Fein geld geben wolten, Hingegen 
der Feld Marſchall Ihnen zu gemüthe ges 
führet: Der Fürſt würde reprotestiren, das 
Sie nichtd won deme, was in der Bündnub 
enthalten, geleiftet, und dadurch anlas zur 
separation gegeben. Er getechte vielmehr eine 
Attestation von demfelben zu nehmen: Das, 
Schwediſchen theils, Demfelben, was vers 
ſprechen, in allem wirdlich nachgelcbet wor= 
den, auch Er alfo deijenthalben zur Separa- 
tion zu fihreiten, Feine vrſache gehabt. 


Der Assisteng Rath Gräfen, wie Er ind 
Siebenbürgiiche Lager kommen, gab ſich mur 
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vor eine privat-Perfon aus; maſſen Er auch 
fein Creditiv mit fich gehabt: Welches zu ers 
weifen Er, da Er, den fiebenden, zum Kürs 
ſten erfordert worden, Gen. Major Duglas zu 
fih genommen, vnd demfelben, ald einer Ge- 
neralös Perfon, die oberjtelle und rechtere hand 
gegeben. Mit dem Fürſten felbit giengen nur 
Generalia vor: Es ward aber, anf deſſen bes 
fehl, vom jungen Bringen und General Ke- 
mini Janos in des AssistengRath3 gezelt eine 
Confereng gehalten: Wobey zwar dieſe des 
HaubtWerts auch erwehnung gethan; weil 
aber Schwedifche, darüber jich einzulaſſen, 
feinen befehl hatten, nach beneunung des 
Tags, fo auf folgenden neunden zu Eyögenb 
beitimmet worden, von den Ceremonien ber 
zuſammenkunfft (angeſehen diefe Nation fehr 
ehrgeigig und hochmütig) vnd mie der Con- 
greß, aufjer eine® und andern theils Prejudiß, 
anzuftellen, zu reden angefangen, Die erfte 
Frage war, wer den andern excipiren vnd 
die wirtfchafft haben folte? Die Siebenbürs 
giſche vermeinten, das «8 ihrem Fürſten zus 
ftehen würde, weil ter FeldMarſchall in 
deſſen Lager, oder doch auf die nähe keme; 
Schwediſche aber fagten, das fie dem Feld: 
Marfchall gebührete, fintemahl die Conferent 
in den Schwediſchen Quartieren und dem 
Marggraffthumb Mähren, fo die Königliche 
Waffen mehrentheils vnter ſich gebracht, vors 
gienge. Dan gleichiwie, in der Königin Nas 
men, der Feld Marſchall am Königreich Huns 
garn, krafft untergefchriebener Puncten, fich 
aller Disposition begeben, ald heite Er dies 
felbe in diefen Landen ſich vorbehalten. Negft 
deme wolten Sie über des Pfaltz Graffen Ses- 
sion der Schwedifchen Bedenden haben: Viel- 
leicht vermeiniend, denfelben nicht höher zu 
tractiren, wie LandGraff Briederich von Heſ⸗ 
fen, welcher dem Fürſten (doch wieder ded 
Feld Marſchalln wiſſen und willen) vor weis 
nig tagen zugeſprochen hatte; da felbiger zu 
erjt Dad waſſer, auch die oberjtelle allein an 
der Zaffel genommen, und den Land®raffen 
zur feite auf die rechtere Hand geſetzet. Es 
antworteten aber Schwediſche, Das der Pfaltz⸗ 
Graff von feines H. Vatern wegen aus eis 
nem vhralten Churfürftlihen Haufe ents 
fproffen, fo unter allen Teutſchen Fürſten 
den vorzug hette: Welcher diefem Herrn 
vmb fo viel mehr zu geben, weil Er von 
der Mutter wegen aus Schwediſchen ges 
blüthe gebohren und der Königin nähefter 
blutöfreund were. Maſſen der FeldMar- 
ſchall diefe de8 Pfaltz Graffen Prerogativ in 
allen feyrlichen Congreſſen fehr genam beob⸗ 
achten thete. Vom Modo tractandi ward den 
Siebenbürgifchen zu verftehen gegeben: Das 
man, in Betrachtung Sie die zuſammenkunfft 
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gefuchet, die Proposition auch von Ihnen ers 
wartend were, Ob nun ber Fürſt fie im 
perfon, oder durch Abgeordnete, münd⸗ oder 
ſchrifftlich thun wolte, jlünde bey demfelben. 
Gleichwol müjte fie weder an Schweden, noch 
Brandreih allein gerichtet fein: Dan dieſe 
zween Dundögenofjen in einer fo wichtigen 
ſache fich voneinander separiren nicht könten, 
oder würden. Endlich erfundigten Sie fi: 
Wan der alte Kürft felbft der Conferent bey: 
wohnete, ob fie nicht in deſſen zimmer gefches 
ben möchte? Denen man angedeutet: Das 
in allen Tractaten, wie Jhuen befandt, ein 
jediweder Minister ſeines Prineipalen Hocheit 
in acht nehmen müſte; daher auch dem Feld⸗ 
Marihalln, feiner Königin Respect zu hands 
haben, obliegen wolte. Weil auch die erfte 
Proposition an Ihn gerichtet vnd gefchehen 
würde, fo müjte folche auch billig im beiten 
losament abgeleget werben. 

Den neunden erhub jich ver Feld Mar⸗ 
ſchall, nebenſt dem BfalgGraffen und feinen 
onterhabenden Generaln, nacher Eyögrub: 
Da Er aufn abend angelanger, vnd ſtracks 
bey feiner ankunfft die Obr. Lieutenantd 
Höfingeleben vnd Kettler zum Kürften ins 
Lager, fo nur eine Meile von dannen, vmb 
Ihn dahin einzuladen, geſchicket; fo noch ſel⸗ 
bigen abend die willfährige erklärung mit 
zurücde gebracht. Inmittler zeit der Feld⸗ 
Marſchall, wegen empfahung des Fürſten, 
vnd darauff folgender Confereng, mit dem 
Pfaltz Graffen, General Wirtenberg, Gen. 
Major Duglas vnd AssistengRarh Ersken 
rath gehalten und beſchloſſen, dem Fürſien, 
mit bey ſich habendem Comitat vnd fünff 
Regimentern zu pferde, auf eine kleine halbe 
Meile entgegen zu reiten, vnd bey demſelben 
durch General Major Duglas vnterbawen zu 
lafjen, das weder Er, oder deifen Sohn, 
noch einiger General end Offieirer von ihren 
pferden bey der begrüſſung abfteigen möche 
ten. Dey dem, nach befchehener empfahung, 
anftellenden zurückReiten kam des Pfaltz⸗ 
Graften Perſon in Bedencken, wo derſelbe 
ſeinen platz nehmen ſolte? Der ſich aber 
ftradd gantz grosmütig, dem Fürſien, als 
einem alten hoch⸗erfahrnen Kriegs⸗ vnd res 
gierenden Herrn, auch der Königin Bunds⸗ 
verwandten, die oberſtelle zu gönnen vnd zu 
geben, aus freyen ftüden erfläret: Wün— 
ſcheud, das zu der Königin dienfte Er ein 
mebhrerd, den Fürften beyzubehalten, thun 
könte; Wolte fih willig und bereit darzu ers 
finden faffen. Den Modum tractandi belans 
gend, ward bequemft ermeijen, wan der Fürſt 
durch gewiſſe Abgeordnete die Proposition in 
des FeldMarſchalln zimmer ablegen Liefie: 
welcheß durch gemeldten Gen. Major dem 
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Daber vor- 


| Kemini Janos gleichfal8 an die hand gegeben 
worden. 
Den zehenden, wie der Fürſt herbey kom⸗ 
men vnd vorgemeldter geitalt vom Feld⸗ 
Marfchall bewillkommet, auch in® Quartier 
begleitet war, begehrte derſelbe ohne verzug 
die Confereng: Nach deren einwilligung der 
junge Pring Sigismund Racoezy und General 
Kemini Janos in des FeldMarſchalln Losa- 
ment, da derfelbe den PfalgGraffen, die 
zween Frautzöſiſche Ambassadeurd, General 
Wirtenberg, Gen. Major Duglas vnd Assi- 
stengRath Eröfen bey ſich gehabt, fommen. 
Wofelbit der junge Pring die Proposition 
| gethan, und nach erfolgter antwort zum hans 
del gefchritten worden. Der anfang vnd dad 
ende vom liede war, was auch Schwediſche 
Dargegen vorgebracht, das der Fürſt, wegen 
des Türden, fo nicht nur, feine Völder aus 
des Keyſers Ländern abzuführen, Ihm außs 
drücklich anbefohlen, fondern auch, im fall 
feiner nicht=parition, ſchon etliche taufend 
Man, vmb in Siebenbürgen damit einzus 
brechen, aufn beinen hette, die Tractaten mit 
dem Keyſer, dody ohne verfang der Confoe- 
derirten, fchlieffen, vnd fich alfo zurück, vmb 
die gefahr von feinem Baterlande abzumens 
den, begeben müſte. Wobey Sie jedoch vor⸗ 
gegeben, wie der Fürſt verfichert wüſte, das 
der Keyſer dem Frieden nicht nachkommen 
würde: Derhalben Er auf deiien Execution 
inner drey Monat dringen, inmittelft die 
Waffen auf der nähe bey Caſchaw in häns 
den behalten, auch, wan ſolches nicht ges 
ſchehe, vnd der Keyfer mur den geringiten 
Punet davon nicht vollgdge, jelbige gegen 
denſelben wieder ergreiffen wolte. Jedoch 
vnter folgenden Bedingen: (1) Das der 
Turckiſche Consens durch Die Confoederirten 
erlanget, und fort und fort beybehalten würs 
de; (2) Der König in Polen den Fürſten 
nicht turbirte, noch dem Feinde, wie anito 
durch den Öungarifchen General Wesselini, 
jo mit ein vnd zwantzig Compagnien Pos 
laden auf ven Pollnifchen vnd Hungariſchen 
grengen liegen thete, beſchehen, die freye 
| Werbung zuliefie;z Das (3) die Bündnuſſe 
in dem ftande, wie fie itt mweren, verblieben, 
| und (4) die Königliche Diplomata ratificatoria 
Ihm immittelft ausgeliefert würden. Hier— 
| über ward nun zwar etwaß discurriret, vnd 
eudlich, nur vorſchlagsweiſe, begehret: Das, 
da je der Fürſt mit etlichen Regimentern 
zurüde nach Siebenbürgen gehen müfte, Er 
dennoch die übrigen, unter ded jungen Prin⸗ 
ben, ober eines andern Generalen Gonduicte, 
beym Feld Marſchall verbleiben laſſen, und 
die FriedenöTractaten mit dem Keyſer auf 
ein zeitlang werfchieben wolte: Inmittelſt 
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am Tinckiſchen Hofe das werd wieder ges 
faflet, vnd in dergleichen ftand, dad man 
einigen wiedrigen zufall ſich hinfüro nicht 
mehr zu beforgen, gerichtet werden könte. 
Allein gleichwie der Fürſt, feine Macht zu 
theilen, fich ſchlechterdings verwegert, alſo 
war die Dilation der Handlung mit dem 
Keyſer eben ſo weinig zu erhalten. 

Weil aber der junge Printz dem Assi- 
ſtentz Rath Erbken, bey endung der Confereng, 
abſonderlich zu verſtehen gegeben, das Sie, 
in erwegung die Frantzoſen im Religionb⸗ 
Punet mit Ihnen nicht übereinsfemmen, 
auch fonften, was Sie verfprochen, nicht 
geleitet, mit den Schwediſchen allein zu 
tractiren gefonnen: Als ward eine andere 
jufammenfunfft noch felbigen tag dadurch 
veranlaffet, und folgenden elfften, auch nach 
de8 alten Kürften Abreifen, continuiret. Bey 
deren, auf des FeldMarſchalln Gutachten, 
der Pfaltz Graff, ſambt andern obygenandten 
Schwediſchen hohen Generalen und Bediens 
ten, zum jungen Prinken in feine Cammer, 
da der General Kemini Janos abermahl ges 
genmwärtig gewefen, fich verfüget, vnd dem 
felben etliche Puncten, fo der FeldMarſchall 
vom Fürften, vor feinem abzuge, bemilliget 
vnd unterfchrieben zu haben begehret, vors 
getragen. Worunter zuforderft die Attesta- 
tion gewefen, das die Königin und Cron 
Schweden alled, was in der Bündnus vers 
fprochen war, geleiftet und gehalten; alfo 
das der Fürſt durch diefe gelegenheit wor 
füch, feine Erben ond Nachkommen, auch vor 
dad Königreih Hungarn und Fürſtenthumb 
Siebenbürgen, vom Feinde einen reputir- 
lichen, nütlichen Frieden auöprefien können: 
Dan ferner die audlieferung der unter Sel. 
Obriften Rebenſtocks fachen befundenen, oder 
fonft beym Fürſten verhandenen Originalien, 
Documenten, Iostructionen vnd Schriften, fo, 
zeit wehrender BundöTractaten, mit dem 
Fürften von der Königin felbft, oder, in 
der Königin Nahmen, vom FelrMarfchall 
anßzefertiget und ergangen. Beym erften 
forderten Siebenbürgifche eine gegenzAttesta- 
tion: Das der Fürſt gleichfals alles, was Er 
in der Bündnus zugefaget, geleifte. Vnd 
ob ſchon Schwedifche den unterfcheid, fo zwi⸗ 
fchen dem Fürſten und FeldMarſchall were, 
angezogen, in deme der Fürſt feine fachen 
absolut führete, daher, dergleichen Attestation 
vom Feld Marſchalln zu fordern, feine vr⸗ 
fache bette, der FeldMarſchall aber, als ein 
Diener, feiner Administration rede und ants 
wort geben müfte, war doch folche Attesta- 
tion ohne eine gleichmäfjige Recognition von 
Ihnen nicht zu erheben: Daher man fie end⸗ 
lich fahren laſſen, und blos bey abforderung 
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erg der begehrten Originalien vnd Schriften vers 

blieben. Deren dan Siebenbürgifche ſich nicht 
| entbrechen können, und, vor diömahl, der 
Königin Original-Schreiben, fo der Felte 
Marſchall dem Fürſten, an ftatt der Rati- 
fieation des Bundes, zugeſchicket gehabt, wie 
imgleichen ded FeldMarſchalln zu Dobite 
fchaw vnterfchriebene vnd mit obigem Res 
benſtock überfandte Erflärung auf die vom 
Fürſten gefuchte Bunde Pumeten andgeants 
wortetz wegen der übrigen Documenten aber, 
des FeldMarſchalln Begehren an den Für— 
ften zu bringen vnd zu deren herauäftellung 
befürderlich zu fein, über fich genommen, 
Diefed Werd mit dem jungen Priugen und 
General Kemini Janos verzog ſich bis in bie 
ſinckende nacht hinein; alfo, das felbige, nach 
gehaltener abend Mahlzeit, vmb zweit uhren 
erit von Eysgrub gefchieden: Da der alte 
Fürft ſchon zeitig des morgens abgereifet, 
| end vom FeldMarfchall, deme Er fein pferd, 
werauff Er eingeritten, mit allem Hungaris 
fchen zeuge presentiren laſſen, mit gleicher 
Pomp, wie Er eingeholet, wieder hinaus 
begleitet worden, 

Frantzöſiſche Ambassadeurs befunden hier 
auff vor dienlich vnd rathfamb, dad der von 
Croissy nach Conjtantinopel an die Dttoman⸗ 
nische Porte ſich verfügen, allda von der fa 
chen grunde kundſchafft einziehen, vnd, den 
| Fürſten wieder in die Waffen zu bringen, 
| verfuchen folte: Welchen Vorſchlag der Felde 
| 


Marſchall fo gar gro® nicht geachtet; Were 
boffend, das dergleichen gefellen, gleichwie 
fie vor diefem mehrmahln bey ven Keyſer— 
lichen gewefen und den Schwebifchen weis 
nig abbruch getban, feiner vunterhabenten 
Armee keinen fonterlichen ſchaden werurs 
fachen würden. 


Cap. XL. Durch den Siebenbürgi- 
fhen Friede vnd des Fürſten Racoczy zus 
tii@Marche war, eines theild, der Keyſer 
diefes newen Feinds enthoben, alfo das Er 
fein Abſehen blos auf die Schwebdifchen riche 
ten können, hingegen dieſe, andern theils, eis 
nes ziemblichen rückens entblöſſet. Gleichwol 
hette weder einige apprehension wen der feind⸗ 
lichen Macht, noch der Hungarn fchleimiger, 
vnvermuthlicher abzug den Schwetifchen Feld⸗ 
Marſchall, die belagerung Briun, zu deren 
glücklichen ausgange Er, warn Er noch etwas 
länger davor ausdauren fünnen, noch gute 
hoffnung gehabt, aufzuheben, nötigen würs 
den, wan nicht der mangel von lebenämits 
teln darzu kommen: Welche beydes vor mens 
fchen und pferde fehr knappe vnd übel zu bes 
fommen gewefen, Nebenft deme bey dem 
langwierigen feldLager ein fo groſſer geſtauck 
von den vielen todten pferden vnd anderer 
vnreinligkeit entſtanden, das, länger darin 
auszudauren, nicht wol müglich gefallen. 
Daher der FeldMarſchall, nachdem Er, noch 
vor feiner reife nacher Cysgrub, der krancken 
und Gefchädigten halber und mas fonjt bey 
quitirumg des plaßes zu beobachten nötig war, 
allerley anftalt gemachet, dem Gen. Major 
Mortaigne, wegen völligen aufbruch® der Ar- 
mee, Ordre binterlajfen, Welcher dan auch 
den dreyzehenden tag Augſt Monats erfolget, 
vnd biemit diefe langwierige belagerung ihre 
endſchafft erreichet. Von deren Wir deſſent⸗ 
wegen gar geringen special nachricht gefuns 
den, weil Schwediſche mitten in Feindes 
Landen, durch die feindliche Defatungen und 
quartiere, worau® die parteyen vnauffhörlich 
gegangen vnd Lie Strafen beritten, von den 
ihrigen allerdings abgeichnitten, gelegen; als 
fo, das feine rechte poſten durchzubringen ges 
weien, vnd der FeldMarſchall kaum zumeis 
len etliche Meine Briefflein in ziffern, darin 
Er ven feinem zuftande kurtzen Summari— 
ichen bericht gethan, an den Gen. Major Axel 
Lillie nacher Leipzig, und Commendanten in 
GrobGlogaw fortpartieren können. 

Die Stadt Brinn ward hierauff vom 
Keyſer (weil die Inwohner bey dieſer bes 
lagerung ſich fo wol verhalten) von allen 
Wein⸗ vnd bierzell auf ewig befreyet, bes 
nebenſt die Commendanten aufm Spielberge 
vnd in der Stadt mit anfehnlichen jährlichen 








Marſchall fich gefallen laſſen, vnd Ihm eine 
Vollmacht darzu ertheilet, auch, von der 
Königin wegen, zu ausbringung des Türcki— 
ſcheu · Consenſes, wofern etwas wirckliches und 
der gemeinen Sache erfpriedliches erfolgete, 
| ein gewiſſes mit beyzuſteuren, eingewilliget. 
12 Aug. | Worauff derfelbe, ſtracks den zwelfften, ſich 
| nahm Siebenbürgifchen Lager wieder ers 
! heben. 
| Des Bir Diefem nad) machte Fürſt Racoezy nicht 
ne | viel federlefend mehr, fondern brach mit feis 
nach Sun | ger Armee and Mähren auf, und gieng zus 
rücke über den Marchflus nach Hungarn au: 
Den welcher rückmarehe aber die Teurfche 
| Kuechte, fo Er vnter der. Armde gehabt, weil 
Er Sie nicht gar wol tractiret, fich mehren— 
theils vnſichtbar gemachet, vnd etliche bey 
den Schwediſchen Hinterblieben, andere zu 
| den Keyferlichen hinüber gelaufen: Alſo, 
das Er den weinigjten theil mit ſich davon 
gebracht; welche Er auch, damit Sie der 
andern Exempel nicht felgen möchten, ſtarck 
bewachen lafjen müſſen. Von dejien Hun— 
garifchen Völckern that der Graff von Burs 
heim, fo damahls chen in Oberdungarn 
war, feinen fleis, eine anzahl an ſich au 
hencken: Defien aber der Schwediſche Feld⸗ 
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Pensionen vnd Gütern begnadiget, auch das 
eommendo der orten Ihnen, auf ihre Iches 
tage, beftättiget vnd verfchrieben. 
—— Den achtzehenden tag Augſt Monats ſetzte 
| der Schwerifche FeldMarſchall ſich wieder: 
Aug | umb zu Miftelbach mit ver Armee: Da Er 
diefelbe ein tag etliche ausruhen Lafien. 

Es hatte aber der Pollniſche Reiche Can⸗ 
bler H. Oſſalinsky, wegen der Fürſtenthüm⸗ 
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König in Polen, gegen die Herrſchafft Wits 
tingaw vnd audere in Böhmen gelegene Gü⸗ 
ter, vom Keyſer an fich getaufchet, den zwans 
kigften tag Hew Monats an den FeldMar⸗ 
ſchall gefchrieben und, jelbige vor aller Krieges 
vngelegeuheit zu werfichern, begehret. Wies 
wol nun der Feld Marſchall, wegen deſſen, 
das der König in Polen, dem verlaute nach, | 
nebenft abtreiung gemeldter Herrichafft vnd 
Güter in Böhmen, noch zweyhundert taus 
fend Ducaten vor gemeldte Fürſtenthümber 
hergeſchoſſen, ſchier in zweiffel geftanden, ob 
Er den Polen hiemit willfahren folte: Noch 
dennoch, weil Fürſt Racoezy Ihn berichtet, 
dad der König ſolches geld vulängſt wieder 
gefordert, bewilligte vud überſchickte Er aus 
| Miftelbach, ven zwangigiten tag Augſi Mo⸗ 
natd, dem Pollniſchen ReichsCantzler eine 
| Schriftliche SalvaGuardi: Jedoch mit bedinge, 
ı dad Die itzige feindliche Beſatzung andges 
f ſchaffet, hinfüro auch weiters keine darin aufs 
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gehalten, oder denen jeinigen einiger ſchade 
Daraus mehr zugefüget, befondern Die Jura 
Neutralitatis, der billigfeit nach und wie ſichs 
gehöret, ſtets im acht genommen werten fol 
ten, auch der König, Ihm deswegen ſchrifft⸗ 
liche verficherung geben möchte. 

Zu Miſtelbach ward Kriegs Rath gehals 
ten: Wobey befchlofien worden, gerade an 
den Feind zu gehen und, da derfelbe ſtehen 
wolte, einen Sanbt&treich mit Jhm zu was 
gen, oder, warn Ex fich defien engöge, Ihn 
aufs weinigite innezuhalten und dahin zu 
nötigen, dad Er jenfeit der Donaw fou- 
ragiren, vnd alſo zu ruinirung ber Key— 
ferlihen ErbLande auf beyden feiten deb 
Stromd mit helffen müſte. 

Sintemahl der ErtzHertzog, wie der Friede 
mit Fürſt Racoczy richtig, von Preöburg mit 


weicht. 
' feiner Macht jenfeit die Donam herauff na⸗ 


cher Wien, vnd daſelbſt mit der Neutereny | 


| über die brücde gegangen war: Wllein, fo 
ı bald Er der Schwedischen berannäherung 
vernemmen, trawete Er daſelbſt feinen ſtand 
! zu halten, fondern machte fich ungefäumt auf 


' die andere jeite wieder hinüber, vnd ſchlug 


daſelbſt fein Lager, unterhalb Grembs aufm 
| Zulluerfelde, im fleden Tullen dad Haubt⸗ 
' quartier nehmend: Wohin, vmb ſich deſto 
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ftärder zu machen, Er den General Gallad | Aug. 
mit denen in Böhmen verfambleten vnd bißs | Sept, 
ber Jogirten Regimentern zu ſich erfordert und 

bey Ling über die brüde an fich gezogen, 

Der Schwedische Feld Marſchall hingegen | atweiit: 
rüßte, gegen ablauff des AugftDionats, nach⸗ ham 
dem Er fein Lager bey Miftelbach anſtecken, feram. 
vnd die früchte vnd Fourage gegen Hungarn 
verderben vnd verbrennen laffen, mit der Ar- 
mee von Miftelbach nach Stoderaw, an den 
DonawStrom, vnd fafjete folchen fo gut als 
gerade genen demſelben über: Welcher zwo 
Meilen oberhalb Crembs eine Schiffbrücke 
über Die Donaw gefchlagen gehabt, vnd man 
darand gemuthmaſſet, das Er, mit zuziehung 
der Düperifchen, die Schwedifchen angreiffen, 
durch einen glücklichen Streich fih vud ven 
feinigen lufft machen, vnd feinen Stat mies 

| verumb in consideration ringen, oder doch 
feibige, durch abſtrickung ber Lebensmittel, 
auem Lande zu vertreiben, fuchen würde. 

Allein die feindliche Consilien lieffen gantz Eroberteg 
anders: In deme der Ertzertzog, mebenft | ern u 
General Gallas vnd einer guten anzahl, ja | duim. | 
gleihfamb dem beiten fern ter Kenferlichen | 
Regimenter, ten Bäyerifchen vielmehr gegen | N 
die Srangofen zu hülffe geeilet, ald das Gr | 

| von denenfelben hülffe und beyſtand gegen | 
' die Schwebifchen begchren follen; inmitielſt 
den Graffen von Buchheim, zu verficherung | 
der Lande jenfeit Ted DonawStroms, in | | 
denen daran ergriffenen Poſten mit ver Übrie | | 
gen Armee hinter jich gelaſſen. | 
Der Keyfer felbit war, dem vier und | Regen | 
| zwangigjten tag Augſt Monats, angefehen bie u | 
Ppeſt zu St Pölten auch einreiffen wollen, von | ?* Avs 
dannen auf Mölck, vnd, weil Er eben fo 
weinig bed orts davor ficher fein können, den 
erjten tag Herbſt Monats weiter hinauf und | Sept. 

Sintemahl jelbige zu Wien und im Dies | Per on 
fer gantzen gegend ſtarck grassiret, und, ner | uam 
benft der Noten Nuhr, vnter der Keyfers | tr den Ar- 


lichen Armee ziemblichen ſchaden gethan: Da 
vnter andern des ErtzHertzogs Ober Hoffmei⸗ 
ſter, Graff von Harrach, kranck daran auf 
Wien gebracht worden, vnd etliche ſtunden 
nach feiner anfunfft daſelbſt todes verfahren. 
Wovon dan Schwediiche eben wol nicht frey 
gewefen, und folche zumahl bey den jennigen 
ſich eingeftellet, fo des obſts, der pflaumen 
vnd Weintrauben gar zu wiel genoffen: Ges 
ftalt auch die Regimenter, fo wnterm Gen. 
Major Duglas bey den Siebenbürgern ſich 
befunden, von diefer Conjunetion die peft mit 
zurücke gebracht, vnd daher abfenderlich cam- 
piren müſſen. Wiewol dennoch die Erande 
beit bey weitem fo heftig nicht vnter dieſen, 
ald unter denen Keyſerlichen, gehauſet. 


gar naher Ling entwichen. 





18 
1645. 
| Sept, 
Feld V. 
Terften ſſon 
—— dem 


Fr Ideen folgen; 
| 





Königl. Schwedifchen in Zentfehland 


Der Schwebifche FeldMarſchall fahe wol, 
das vnthunlich, warn Er fon, die Donam 
zu paffiren, mittel gehabt, dem ErtzHertzog 
zu folgen: Sintemahl, wiewol Er ſich höchſt 
vmb kundſchafft bemühet, Er dieſelbe doch 
nicht erlangen, noch einigen Menfchen über 
die Donam bringen fünnen; daher der Ertz⸗ 
Hertzog länger, als acht tage, ehe Er nach—⸗ 
richt davon erlanget, hinweg, und alſo nicht 
mehr einzuholen gewefen. Zumahl verfelbe 
biefen wortheil gehabt, das Er feine ſchwere 
Stüde und Pagage Hinter ſich in ficherheit 
gelaffen, vnd feine Marche vmb fo viel ges 
ſchwinder ungehindert befchleunigen mögen: 
Dahingegen dem FeldMarſchall vnmüglich 
war, mit feiner Armöe, dabey eine fo ſchwere 
Artoleri vıd groſſe Pagage, hinnach zu eilen; 
noch weiniger, weil «8 ohne die gröſſeſte Ruin 
der Armde nicht hette gefchehen würden, durch 
das hohe gebirge und Ländlein ob der Ens 
zu folgen. Were auch nicht unbillig, wan Er 
e8 zu thun vorgenommen, dieſe gefahr zu bes 
forgen geftanden: Das, nachdem die Frans 
Böjifche übern NhHein getrieben, der Feind 
mit gefambter Macht ebner maſſe anf Ihn 
würde angedrungen und fein heil verſuchet 
haben, vielleicht auch, wan die Armee durch 
das groſſe, fehr onbequeme gebirge abgemat⸗ 
tet, aus Gotted verhängnus, eine folche ver 
richtung erlangen Fönnen, die dem allgemeis 
nen Weſen jehr ſchädlich vund in langer zeit 


I nicht wieder zu erfeßen fein dürffen. 


resolrirt, 

aus Öfter- 
reich weg · 
zugeben ; 
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Allein e8 war auch, megen der vortheile, 
fo der Feind jenfeit innehatte und mit gnug⸗ 
famen Volcke beſetzt hielt, der DonawStrom 
dergeftalt beſchaffen, das vor winters, und 
ehe Ihm etwa durchs eys eine brücke ges 
machet würde, hinüber zu kommen, Er keine 
hoffnung fich machen innen: Inmittelft dife 
feit8 der Donaw in Dfterreich nichts mehr 
zu verrichten geftauden, Hingegen die hohe 
notturfft erfordert, daß die Arınde, fich aufs 
juruben und von den langıwierigen, immers 
wehrenden Travaglien, fo Sie eine geramme 
zeit hero audgeftanden, etwas wieder zu ers 
holen, mittel und gelegenheit überfeme. Wan 
Er aber die it inhabende Lande betrachtete, 
befand Er felbige dergeftalt ruiniret, daß fie 
auch viel zu geringe, nur den bloſſen unters 
halt daraus kümmerlich zu erheben: Daher 
Er, feiner Stab weiter zu feßen, resolviren, 
und auf einen andern ort Bandes, zu quar- 
tieren wor feine Armee, bedacht fein müſſen. 
Welches Er dan auch, je ehe, je lieber au 
thun, beit und rathſambſt befunden, vor 
noch einfallendem herbſt vnd dadurch verurs 
fachten tieffen, böfen wegen, auch ehe der 
ErtzHertzog von der Conjunction mit Bäyern 
wieder zurück gelangete und Ihm bey der 














a&Marche mit der völligen Armee nachgienge: 
Da derfelbe Ihn, wegen der hohen berge und 
verfchiedenen päfte, fo Er mit Stüden, Ar- 
toleri vnd Pagage zu pafliren vor fich hatte, 
im rücden ſehr würde incommodiren und vers 
unrubigen können. 

Diefem war mın zwar alfoz gleichwol 
erforderte dabey der Kriegätat, das Dfter: 
reich nicht allerdings quitiret würde, fondern 
Schwediſche etliche plätze vnd Beſatzungen 
darin, auch der Keyſer dadurch einen dorn 
im fuſſe behielte: Welche plätze zu verwah— 
ren, fo dan mit Proviant vnd andern Resi- 
stenge Mitteln zu verforgen, noch einige zeit 
und der Armee gegenmwart von nöthen ges 
than. Entzwifchen könte man dad Land ders 
gejtalt vollends zurichten, Dad dem Keinde, 
wegen abgang lebenämittel, ſolche anzugreiffen 
ſchwer fallen würde: Geſchweige, das Er eis 
nige beyhülffe, zu Remontir- vnd verftärdung 
feiner Trouppen, daraus folte zum genieſſen 
haben. 

Zu dem ende ward zuforderft Korn Mer 
burg, welches unfern von der Donaw, zwo 
kleine Meilewegd von Wien und eine Meile 
von der Wiener Brücke gelegen, befeſtiget und 
dergeftalt mit notturfft verſehen: Daß ver 
Beind zu thun Haben folte, bis Er fich deſ⸗ 
fen wieder bemächtigen würde, Sintemapl 
der Feld Marſchall, nachdem Er ven ort von 
Natur gut, über dis mit Mauren und Gräs 
ben ziemblich verwahret befunten, ihn mit 
allem fleis fortifieiren, infonderheit ſechs Ra- 
veline davor anlegen, vud täglich im feches 
hundert Man daran arbeiten lafien: Wo: 
durch der plaß fo considerabel werden, das 
er eine vollkommene Belagerung ausſtehen 
fönnen, 

Nachdem nun ſolche Wercke ziemblicher 
maſſe in deſension, vnd Er den Obriſten 
Copey mit ſeinem Regiment vnd zweyhundert 
auscommendirten Knechten, auch drittehalb 
hundert pferden, vnterm Major Quaſt, dar⸗ 
in gelaſſen, brach Er den fünffzehenden tag 
Herbſt Monats mit der Armee von Stockeraw 
auf, gieng die Donam hinan nach Nammerd- 
bach, und verfuhr gleicher geftalt mit Erembs: 
Wohinein Er ded Gen. Majorn Arel Lilien 
Regiment, fambt hundert außcommendirten 
Knechten und ſechszig pferben, unterm Obr. 
Lieutenant Lundy, geleget. 

Nebenft diefen, al Haubtplägen in Ofters 
reich, blieben vom FeldMarſchall, vmb die 
CorrespondentsLini zwifchen denenfelben und 
denen Mäprifchen poften Iglaw vnd Dfs 
müß deſto befjer, wie auch den Land Man 
in Contribution vnd gehorfamb zu erhalten, 
etliche fefte Häuſer, als Tetſch, Baldenftein, 


Stetz, Nicladburg und Ravendburg, befeet, 
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vnd erhub Er fich, ſolchem nach, aus Diter: 
reich, bey zu ende lauffendem HerbſtMonat, 
mit der Armee, nach dem Königreich Böh— 
men: Gemeldtes Land Öfterreich diffeits der 
Donaw in fo fchlechtem zuftande binterlafe 
fend, das es mit vnterhaltung feiner Bes 
fagungen gnug zu fchaffen würde haben, und 
dem Keyſer zu behuff feiner Armatur wol 
geringe handreichung thun können. Mailen 
Er auch denen Commendanten befehl ertheis 
let, die jennigen, fo wieberfpänftig fich ers 
weifen vnd zur Contribution nicht bequemen 
wolten, durch die militarifche Execution, mit 
fewr vnd ſchwert, dahin anzuftrengen: In 
hoffnung, die Landleute würden lieber zu vn⸗ 
terhaltung der ſeinigen etwas beytragen, als 
ſich, zumahl bey itzt heraunahendem Winter, 
die hütten überm kopffe anſtecken vnd wege 
brennen laſſen. 

ewierlich Keyſerliche, ſo ſonſten biohero gegen Ihn 
F nichts vorgenommen, auch in abweſenheit 
der beſten Trouppen mit dem ErtzHertzog, 
ichts vorzunehmen, nicht capabel geweſen, 
regten ſich gleichergeftalt, nach deffen abzuge, 
vnd pafjirten bey Matthauſen unterhalb Link 
die Donam: Don dannen Sie deö geraden 
wegs nach Böhmen, vmb denen Schwedis 
fhen daſelbſt vorzukommen und felbiges Kö— 
nigreich, fo viel müglich, zu retten, fortges 
gangen, 

| —— Der Schwediſchen Armee zuſtand bes 
Armee zus , treffend, Hatte felbige, wegen verfchiedener 
A des Feinde ftarden Poften vnd Beſatzungen, 
biöhero in continuirlicher arbeit und Action 
verbleiben müfien; Weshalben, ob Sie fchon 
| meifter im felde, die Begimenter ihre in 
fterreich angemiefene Quartiere nicht bezie⸗ 
ı ben, noch geniejjen mögen: Bevorab, da der 
Land Man vnd die jennige, fo die Contribu- 
tion erlegen follen, in ſolche feindliche poſten 
fich salviret vnd entwichen gewefen. Wors 
aus dan erfolget, dad man damit zufrieden 
| fein müflen, war man nur den bauch ber 
| gen vud die lebenämittel audın Lande ers 
| langen mögen: So zuweilen knappe gnug 
arfallen, vnd alfo Die Regimenter fi) dadurch 
I nicht fonderlich verbeſſern oder ftärden Füns 
Inen. Bud, vnangeſehen theild aus den or⸗ 
‚ten, fo im der mühe belegen und Ihnen as- 
 signiret, einige gelder nach der hand vielleicht 
| erpreffet, waren doch felbige fo langſamb aus⸗ 
kommen, dad man die zu fus gehende Reu—⸗ 
| ter, denen die pferde auf der Marche durch 
Böhmen und Oſterreich umbgefallen, dadurch 
nicht wieder aufzuſetzen vermocht. Welche 
darüber verdrofien worden vnd fich absen- 
tiret; andere berittene aber, denen, Herren⸗ 
dienfte aut verrichten, deſto ſchwerer anfoms 
| men, auch allgemad; abgemattet und auf die 
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Söcke gerathen waren. Dad alfo bie Ofli- 
eirer an ihren Trouppen gnug zu flicken, 
und, felbige aufrecht zu erhalten, mühe vnd 
arbeit gehabt. 

Nicht defto weiniger, fo fehler ein wuns 
der,. war die Meuterey noch mehrentheild fo 
ſtarck, wie Sie in der Schlacht vor Janckow 
geſochten (ungeachtet eine gute anzahl in der 
Schlacht todt geblieben, und ſonſt an ver— 
fhiedene ort außcommendiret waren) vund 
konte auf acht taufend pferde ind feld ftellen. | 
Das fusvolck aber befand jich mehr, dan den | 
halben theil, ſchwächer, wie e8 in der Schlacht | 
gewefen: So wol wegen der vielen Beſatzun⸗ 
gen, darin es hin vnd wieder verſtecket wors 
den, ald der immerwehrenden groſſen arbeit 
vnd gefahr halber, deren e8 ohne aufhören, | 
zumahl in der langwierigen, fchweren belas | 
gerung vor Brinn, unterworffen fein müfs 
fen. Durch die dem Feinde abgefangene Sol- 
daten war felbiged zwar anfangs ziemblich 
verftärdet: Weil aber, bey obangedeuteter 
arbeit, vugemach vnd gefahr, Die feindliche | 
Guarnisonen in der nähe, und der ErkSerkog | 
allen denen, fo hinüber fommen, quartier | 
vnd geld geben lafjen, hatten fich felbige, | 
was nicht etwa todt geblieben, mehrentheils | 
zum Feinde twieder verlaufen. Das übrige 
war ein rechter Kern alter Schwediſcher 
Knechte, fo unter der Armee lang gebienet, 
gutes vnd böſes mit verfuchet vnd audgeftans 
den, vnd fich allzeit, beydes in glück und vn⸗ 
glüd, zu der Eron dienft vnverdroſſen finden | 
lafien. Konten gleihwel noch auf drittehalb 
tauſend köpffe ſtarck marchiren, 

Keyſerliche hatten ſich zwar ein zeithero, 
da Sie in den quartieren ausgeruhet, nicht 
weinig geftärdet: Alfo, dad Sie denen Schwer 
difchen an Manfchafft, bevorab an fußnolde, 
weit überlegen waren. Es befand fich aber 
viel new⸗geworbeneb, aud denen Dfterreichie 
{hen Landen zufammen geraffeteö vnd ges 
prefieteö gejindlein darunter; zum Kriege, 
guten tbeild, gantz vntauglich: Sonderlic, 
was aus Steyr Marck kommen; deren eine 
groffe anzahl, auf ihr inftändiges Anhalten, 
wieder zurüde nach haus gelafien werben | 
müſſen. Sie litten infonuderheit mangel an | 
hohen wub niedern Omeirern: Welche alle | 
meift in der Janckower Schlacht gefangen | 
waren, vnd der Schwediſche FeldMarſchall 
derer feinen, vom höchſten bis zum aeringe | 
ften, auf fregen fus ftellen wollen, che alle 
alte Praetensionen vom Keyſer richtig gemas 
het, und Er deswegen vergnügt were. Ges | 
ſtalt derfelbe auch, ob ſchon der Keyſer das | 
Cartel eigenhändig ratifieiret, und, bis der 
Königin Ratification erfolgete, mit deſſen In- 
terimb⸗Verſicherung friedlich zu fein, fich er⸗ 
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Jul. | flüret, dennoch die aubwechſelung gedachten 


Cartelö, blos unter gedachten vorwandt, je⸗ 
doch in warheit auch der vrfachen, Damit die 
gefangene Oflieirer deſto langſamer los ke— 
‚men, hinterhalten. Nebenſt deme Er die auf 
| parole erlaffene Generale vnd hohe Offieirer 


umb in feine gewarfamb einzuſtellen, erins 
nert: Welche, da Sie ſchon ausbleiben fol 
ten, gleichwel, wieder die Königin und Gron 
Schweden nicht zu dienen oder den degen 


Iof. e. 36.) zu führen, verbunden gewefen. 


Cap. XLHT. Gen. Lieutenant Könige- 
mard, fo, nebenft den Heſſiſchen, den Feld⸗ 
Marfchall Tourenne nach erlittenem vnglücke 
entießet hatte, und, nebenjt Ihm, zum Her⸗ 
tzog von Anguien geſtoſſen, hetten die Kranz 
Kofen gern geſehen, wan Er bey ben ihris 
gen noch ein zeitlang werblieben were: Wes⸗ 
halben der Herkog von Longueville $:t Ro- 
main, mit einem eignen Schreiben, an bie 
Schmedifchen Legaten nach Dänabriigge ges 
fandt, und Sie, denfelben dahin zu vermö— 
gen, erfuchet. Die Legaten hetten zwar gern 
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an den Gen. Lieutenant, den erſten tag Hew⸗ 
Monats, gefchrieben und Ihm die fache re- 
commendiret; Gleichwol, in Betrachtung der 


I Jul. 


zugeben, beorbret gehabt, zumahl apparent- 
lich gern vnweit von der Haubtarmée, vmb, 
auf allen benötigten fall, Ihn deſto che an 
ſich zu ziehen, wiſſen wellen, Ihm deſſent⸗ 
wegen keine gemeſſene ordre gegeben. Was 
ven vielmehr der meinung gewefen: Das, 
war der Herkog von Anguien, fambt dem 
Feld Marſchall Tourenne, den Bäyerifchen oh⸗ 
ne das gewachſen, befter were, wan der Gen. 
Lieutenant, nebenjt den Heſſiſchen Zrouppen, 
| fih von der Frantzöſiſchen Armee separirte 
und gegen Kranden oder gar nacher Böh— 
men wenden there. Wiewol nun Heſſiſche 
annoch fich dabey länger aufhalten laſſen, 
folgte doch Gen. Lieutenant Königsmarck dies 
| fem der Legaten Gutachten wud feines Feld⸗ 
| Marfchalln Ordre, fchier mit des Hertzogen 
vnwillen, der Ihn, ſambt den feinigen, gern 
länger bey fich behalten hette: Nam von 
demjelben feinen abſcheid, vnd richtete bie 
| Marche nacher Francken. 
Da Er feinen weg auf Würtzburg ges 











ſchoff ſolcher geſtalt tractiret: Das derſelbe, 
in drey Terminen fünff vnd dreyſſig tauſend 
Reichdthaler Restantensgelder, hernachmahls 
alle Monat zweytauſend Meichörhaler Con- 
tribution zu bezahlen, verfprochen. Von 





Lib. 5. e. 43. 





fchrifftlich eingemahner vnd, fich hinwieder⸗ 


geſehen, das denen Frantzoſen etlicher maſſe 
darin gewillfahret werden mögen; daher Sie | 


Feld Marſchall Ihn bereits, anderwerts hin⸗ 
ſich aufgehalten, nicht erwarten wollen, ſon⸗ 
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Würtzburg, vermeinte man, Er würde ges 
raded wegs nachher Thüringen gehen, vnd, 
im vorüberziehen, Meimingen ſich bemäche 
tigen: Inmaſſen Er ſolches bereitö berennen 
laſſen. Allein e8 war nur eine inte, vnd 
brauchte Er, zu verfchenung vnd Conserva- 
tion der Schwetifchen Quartiere in Thürine 
gen, einen vmbſchweiff; auf Bamberg eilend: 
Welches Er den ſechszehenden tag GemMos 
nats erreichet, und zwar fo vnvermuthlich, 
das Er den Biſchoff, fambt allen feinen Rä— 
then vnd Dienern, auch der ganten Glerefey 
felbigen Stift, gar ſicher vor fich gefunden, 
Mit denen Er gleichfal® megen der Contri- 
bution richtigkeit getroffen. Auf ver Marche, 
wie Er Schweinfurt vorbey gezogen, hatte 
| felbige Befagung, mit einer ſtarcken partey zu 
Ros Ihm in den nachzug einzugchen, fich 
gelüften laſſen: Die aber dergeftalt empfans 
gen worden, dad ber mweinigite theil davon 
wieder zurüce nacher Schweinfint kommen. 

Den achtzehenden logirte Er zu Staffels 
ftein; Seinen weg oben herumb durchs Culm⸗ 
badyifche auf Hoff au, und fo in Meiſſen neh⸗ 
mend: Da Er gegen zu ende lauffenden Hew⸗ 
Monat angelanget, und den neun vnd zwan⸗ 
tzigſten bereits omb Zwickaw geftanden. Deſ⸗ 
fen aber die Ehmr&ächfifche Regimenter zu 
pferde, unterm Gen. Wachtmeiſter Hanaw, 
fo, nach der Keyſerlichen abzuge in Böhmen, 
noch, ein zeitlang zwiſchen Leipzig vnd Zeit 
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dern anfangs gegen Freyburg vorgewichen, 
folgendd nach der Elbe auf Dreöden fich ges 
zogen. 

Gen. Lieutenant Königsmarck gieng zus 
fordert wor Dad Schlos zu Rochlitz: Wo— 
bin der Gen. Major Axel Lillie, mit einigen 
Musquetierern und Etüden, fi, von Leip⸗ 
zig aus, ebenfald begeben, Nachdem nım der 

| daranff gelegene Lieutenant zu feinem Ac- 
j cord, fo ihm auf Diseretion angeboten wors 
den, verjichen wollen, ward felbiges mit als 
lem ernſt angegriffen, beichofien, beſtürmet, 
vud endlich, den dritten tag Augſt Monats, 
durch Sturm überwältiget. Von bannen 
wandten Sie ſich auf Leisnick: Welches orts 
der Gen. Major mit dem fubvolcke, vmb die 
aufm Schlofje unter commendo eines Fän— 
| drichd verbandene ChurSächſiſche Völcker her⸗ 
aus zuheben, werblichen, der Gen. Lieutenant 
aber, mit der Reuterey vnd fechähundert Dra- 
gonern, auf Meilen vnd Dreöden, in meis 
numa, die diſſeits der Elbe annoch befindliche 
EHnrSäcfiiche Trouppen zu pferde heimzu⸗ 
' fuchen und Ahnen einch anzumachen, in als 
ler eilfertigfeit fortgerücket. 

Diefe ſtunden bey Wilstorff, wurden aber, 

wie die Königdmärdifhe den ficbenden auf 
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fen zeitig gewahr: Daher Sie ſich nahe on- 
ter Dresden salviret, gleichwol über hundert 
gefangene hinterlaſſen. Sintemahl Schwer 
vifche Ihnen jo Hart in den eifen gelegen 
und bid an die Stadt gefolget, das felbige 


werden müſſen: Sonſt ihre gänglicye Kuin 
nicht aufjenblieben, fondern vnfehlbarlich er⸗ 
folget were. Heite darzu, wie gejchrieben 
wird, weinig gefehlet, Dad gemeldte Schwe⸗ 
difche nicht ein gantzes Neſt ber vornemb- 
ſten Cavallier und Frawenzimmers von Dreb⸗ 
den in einem garten davor übereilet vnd er⸗ 
wiſchet. 

Das Schlos zu Leisnick ward inmittelft 
von Gen. Major Arel Lillie aufgefordert, 
auch, weil der Commendant darin, ſolches 
zu halten, resolviret, mit Stüden beſchoſſen 
vnd durch Granaten hart beäugſtiget: Alſo 
daß gemeldter Commendant, nebenjt der Bes 
fatung, beſtehend in vierzig Man, den neuns 
den auf Discretion jich ergeben. 

Diefem nach avancirten Sie mit allen 
Troupren zu Ros und fus naher Meiſſen, 
vnd wurden bald meijter von der Stadt: 
Welche das vnglück der plünderung betroffen; 
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Sie anfommen, durd ihre Vorwachten defr | Ihn überfallende Kriegslaft, denenfelben ges 





Das, auf beyderſeits ertheileten freyen pas, 
einige Abgeordnete von beyden Theilen fich 





' Gen. Wachtmeifter von Arnheim und Obris 





aus vrfachen, weil, bey der aufforderung, Did 
Gen. Lieutenant® Trompetter, von deme Er | 


ſelbſt nicht weit gehalten, niedergefchofjen wor⸗ 


14 Aug. 
aller früh, nachdem man die nacht zuvor 
die Defagung durch ſtettigem Granatens vnd 
Sitein Einwerffen, vmb jie dadurch abzumat⸗ 
ten, geäugſtiget, vnd ihnen keine ruhe gelafs 
ſen, mit Stücken ſtarck beſchoſſen, und in 
kurtzem eine Breche gefället: Alſo, das die 
darin, wegen des continuirlichen Schieſſenb, 
zuforderft den Müittlern Hoff (worzu eine 
fewrkugel, fo felbige wohnung in brandt ge= 
bracht, behülfflich geweſen), auch bald bare 
auff die dritte Retirade zu verlaffen vnd den 
innern Sto zu ergreiffen, geubtiget worden. 
Da Sie endlich, wiewol Sie ungern daran 
gewolt, in deme Ihnen, aufn fall weiterer 
bhalljtarrigkeit, fein quartier zu geben gedro⸗ 
het worden, auf Gnade und Vngnade her 
aus gemuft. Diejer orten lies ver Gen. 


— —— — — —— 


gelten ſollen, wan die Stillſtands-⸗Handlung 
mit dem Churfürſten nicht ins mittel kommen. 
Sintemahl der Churfürft, cb Er ſchon 
mit Ghur- | BOT diefem, einige abjonderliche Tractaten mit 
Sudien, | Schweden anzutreten, ſich gewegert, endlich 

| gleichwol durch Die fchärffe der Warten vnd 


Stillſtanda · 
Traetaten 


den. Das Schleö, fo mit aller notturfft wol | 
verſehen geweien, ward den vierzehenden in 





Lieutenant die Brücke vnd alte Schange jens | menter, folte Er entweder, da Er deren nicht 
feit der Eibe ſtracks repariren; damit Er jols | bedürfftig, abdanden, und einem jeden, wo 
ched paſſes zu beyden feiten des Stroms were | Er zu Dienen luft bette, frey ftellen, oder in 
fichert were: Vnd hette es hiernegſt Pirna | feinem Lande behalten, auch nach obigen drey 


Lieutenant Königsmarck deswegen gefchrieben, | 
durch Stüde vnd Mudquetten verthediget 


hör au geben, veranlaffet war: Worzu defs 
fen H. Söhne, zumahl auch der ChurPrintz 
felbit, das ihrige mit gerhan vnd fleiſſig ge— 
bolften. Welchen leisten, ald an den der Gen. 


der Ehurfürft darin agiren lafien, und eb, 
durch deſſen vermittelung, fo weit gelanget: 


zuſammen gefunden und an gewiſſen orten 
Confereng gepflogen. Auf Schwediſche feite 
waren hierzu deputiret der Obrijte Sarazin, 
Obr, Lieutenant Nehren und Assistentz Rath 
Haffnerz vom Churfürſten aber deſſen ger 
beimer Rath Johan Georg Oppeln, ber 


fter von der Pforte: Die faſt in die vier 
zehen tage über etlichen Puneten tractirer, 
vnd endlich, den fieben und zwantzigſten tag 
Aug Monats, einen Stiliftand der Waffen 
beſchloſſen. 

Welchen Nahmen dan, vnd nicht den 
Nahmen einer Neutralitet, dieſer Tractat füh— 
ren ſollen: Sintemahl der Churfürſt, einige 
Neutralitet einzugehen, wieder feine, dem Key— 
fer vnd Reiche geleiſtete, pflicht zu fein er— 
achtet. Welches Schwediſche gern paſſiren 
laſſen, vnd gleiche viel zu ſein ermeſſen, wie 
ed hieſſe: Wan Sie nur feine feindſeligkeit 
von hm zu gewarten hetten. Vud eben 
deöhalben vnd aus biefem Fundament, vmb 
fich anfangs deſto weiniger suspect und vers 
dächtig zu machen, ward von Churfürſtlicher 
feite, wiewel Schwediiche ihn zum gering- 
ften auf ein gantzes jahr einzugehen vorges 
ſchlagen, nur auf ſechs Monat dismahl fols 
chen zu belieben, dienlich erachtet. Maſſen 
auch (1) der Churfürft zuforderſt vnd vor 
allen Lingen fich vorbehalten: Dad Er bey 
der pflicht gegen dem Keyſer und Nömifchen 
Reiche gelaflen, vnd darin nicht befchweret 
werden möchte. Von feinen Kegimentern zu 
pferde ward (2) dem Ghurfürften von den 
Schwedifchen drey, ald dad SHanamifche, 
junge Schleinigifche vnd Nidartifche, dem 
Keyſer zuzuſchicken erlaubet, die Gerſtorff⸗ 
vnd Calenbergiſche aber, nebenſt Obr. Wacht⸗ 
meiſter Nutzſcheus Squadron, ald leibRegi- 
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end bahey | 


— 





— 


Regimentern feinen Man mehr zur Keyſer— 
lihen Armee, fo lang der Stillſtand weh— 
tete, geben laſſen. Wiewol nun der Chur: 
fürft zu abſchickung gewiſſer und mur dreyer 
Regimenter erjt fo genam nicht verftehen, noch 
ſich verbinden wollen, lied Ihm doch Gen. 
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Lieutenant Königsmarck ausdrücklich vermels 
den, wie fein vornembjted Abjehen, warumb 
Er in die GStilljtandöTractaten gewilliget, 
eben dahin gerichtet geweſen, dad nicht alle 
deſſen Regimenter zu den SKeyferlichen ges 
ben möchten, fonft Er diefer orten fo gern, 
und lieber, ald anderswo, fich mit denfelben 
berumb fchlagen wolte: Were alfo, hievon 
zu weichen, im geringiten nicht gefonnen. 
Daher es auch fein werbleibend endlich das 
bey gehabt: Wie dan ferner von den übris 
gen Regimentern feine Völcker nachzuſchicken, 
auch beyderfeitö in ded Churfürſten Landen 
feine Muſter⸗ oder Recruitenpläße zugeſtat⸗ 
ten, noch zu machen verglichen werben, Vn⸗ 
ter diefem ſechs⸗⸗Monatlichen Srillftande ſol⸗ 
ten (3) beyderfeit® alle Hostiliteten vnd feinds 
feligkeiten im Sande, wie die nahmen haben 
möchten, gänklich aufgehoben fein und un= 
terlaffen, auch nichts ſchädliches, noch wies 
deriwertiged vorgenommen werben. Da aber, 
nach erforderung der nothiwendigfeit, oder 
anleitung der KriegöRaison, von Schwedis 
fcher feite entweder gantze Armeen oder com- 
mendirte Regimenter und Parteyen durch de& 
Ehurfürften Land gehen und daſſelbe berüh— 
ren mitten, folte ſolches dieſem Stilftande 
nicht verfänglich fein, noch an Churfürſtlicher 
feite verwehrer; dabey gleichwol jedesmahl 
gute ordre gehalten, die Marche, fo viel im— 
mer müglich, fchleunig fortgefeßet, bey zeiten 
davon advertiret, vnd der Churfürjtlichen 
Commissarien Disposition, wegen des Provi- 
ante, gemäß gelebet werben. Es würde auch 
den Schwediſchen Offieirern, Bedienten vnd 
andern von der Soldatesca, ſo einen aufrich— 
tigen pas hetten, vmb ihre privat notturffi 
aus zurichten, fvey, ficher und ohne einigen 
auffenthalt, aller orten im Lande pas vnd 
repas verjtattet werden: Nicht weiniger den 
EHhurSächjifchen in Leipzig dergleichen wies 
derfahren. (4) Bor abfliefftung der zum 
Stilftande benandten ſechs Monate, folte 
jeder Theil verpflichtet fein, im anfange des 
legten Monats entweder bie verlängerung, 
oder aber die endigung des Stillſtands zu 
tractiren, oder loßzufündigen: Vnd erbot 
man fih, an Schwedifcher feite, es dahin 
zu richten, das alle dero vnd dero allürten 
Völcker dieſem Stillftande nachleben und dem⸗ 
felben vnterworffen fein folten, Dem Chur: 
fürften wurden (5) die völlige Administration 
vnd einfünffte in feinen fambtlichen Landen, 
darunter auch die Graffichafft Henneberg zu 
deſſen antheil, imgleichen die drey Magde⸗ 
burgifche Ambter, bis auf des FeldMar⸗ 
ſchalln H. Torftenfjon® Ratification, begriffen, 
himwieder eingeräumet, auch deſſen Dedien- 










geſtattet: Jedoch in specie vnd nahmentlich 
Schlod vnd Stadt Leipzig, mit denen darin 
fallenden Intraden, mie die Nahmen heiten, 
dan die Lehnſchafften, Abteyen vnd dergleis 
chen, fambt den fchugverwantten Städten 
Erffur, Mülhauſen vnd Northauſen, nicht 
weiniger Querfurt, davon ausgenommen. 
Dahingegen (6) Schwediſche, zu vuterhal⸗ 
tung deö in Leipzig ſormirten Königlichen 
Statö vnd der Defakung, fünffjehen taufend 
Neichörhaler Monatliche Contribution, dan in 
denen fehd Monaten viertaunfend Scheffel 
Noden, fünffzehen hundert Scheffel Gerjten 
vnd taufend Scheffel Erbſen zum Magasin, 
benebenft auf wier Compagnien zu pferde Die 
behörige Fourage, gefordert. Chnrfürftliche 
beſchwerten fich hierüber, das eb zu hoch, und 
Sie, es einzubringen, nicht getrameten: Der 
nen man hingegen zu gemüthe geführet, wie 
groffen vorteil Sie durch den Stillftand ers 
langeten, vnd das nur von denen zum Er— 
ffurtiſchen Stat gezogenen Quartieren jo viel 
ämbter und Örter dem Churfürften wicber 
eingeräumet würden, als das ganke Voigt 
laud, Annaberg, Marienberg und andere im 
gebirge liegende pläße, in Thüringen Langens 
Salta, Freyburg, WeiſſenSee, Sarenburg, 
Heldrungen, Kiündelbrügge, Wenpeljtein, 
Sangerhaufen und andere mehr; welches ber 
fagtem Stat einen grofjen abgang verurfachen 
thete. So were das begehrte Magasin-Getreybe 
auch gar geringe, vnd vor etlichen Wochen 
fon auf mehr, ald noch. jo viel taufend 
Scheffel dergleichen anjtalt gemadjer: Das, 
wan dieſe Tractaten nicht eingefallen, mehr 
ald doppelt fo viel ſchon im Magasin hette 
fein können. Weil aber Churfürſtliche nicht 
deito minder vmb Moderation gar inftendig 
augehaiten, ald warb jolche forderung eud⸗ 
lich auf elfftauſend Reichbthaler Monatlich, 
vom erſten tage Herbſt Monats anzurechnen, 
dan dreytauſend Scheffel Magasin-Getreyde, 
Leipziger Mad, vnd Fourage, wie obſtehet, 
vermittelt: Die im Lande haffteude Restanten 
aber folten bis nach verfliefjung dieſer ſechs 
Monate anftchen, vnd alädan bezahlet wers 
den. (7) Bey denen biöher von Schwebis 
ſcher feite eingenommenen orten, vund was 
font, aufier Leipzig, im Lande befeßet, fo 
von der Beſatzung befreyet werden folten, 
fiel vmb Torgaw eine Pispute vor: Sintes 
mahl Schwedifche, wegen des Elbpaites, fols 
ches in ihrer beſatzung behalten, ChurSäch-⸗ 
fifche aber evacuiret haben wollen. Ward 
gleichwol dahin vergliden: Das felbiges 
Schlos mit beyderley SalveGuarden pub zwo 
Berfonen von jeder feite verfehen, der Elb⸗ 
Pas aber allda, oder an einem andern ort, 
den Schwebifchen jedesmahl offen fichen und 
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ten, jedwederm fein ambt ruhig zu verwalten N 
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nicht gewehret werden folte. Die Armee vers 
ſprach der Gen. Lieutenant Königämard, nad 
vollziehung diefes, aldbald in quter ordre ab⸗ 
zuführen, und die Marche weinigit auf drey 
Meilen von der HaubiſFeſtuug Dresden ans 
zuftellen: Welche Distang auch bey künfftigen 
durchMarchen in adyt zu nehmen ſtünde. (8) 
Die Commereien folten zwar zu wafler und 
Lande ihren freyen vnd unbehinderten lauff 
haben: Audgenemmen das, weil «8 mit Mags 
deburg zu feiner gewiſſen abHandlung, aus 
mangel aebührlicher Instruction, die, nach 
möügligfeit, inner Monatöfrift vom Feld⸗ 
Marjchallu H. Torſtenſſon eingeholet werden 
folte, foınmen können, was die Elbe hinun— 
ter vnd herauff gienge, jededmahl zu Schöns 
bet und Wolmerftäd: audgeladen, vnd Mag⸗ 
deburg vorbey, von einem der benandten Öre 
ter bis zum andern auf ber art, zu wagen 
fo lange hin vnd her gebracht werben müjte, 
bis es mir Magdeburg anders verglichen. 
Dan ob ſchon (9) der Churfürſt, wan auf 
Schwedifcher feite die Blocquade vor Magde⸗ 
burg aufachoben würde, foldhe Stadt in dies 
fen Stilljtand, glei andern feinen Beſa— 
gungen, mit einzuverleiben erbötig gewefen, 
dürften es doch die Generale, wegen ihrer 
vom Feld Marſchalln habender ordre und In- 
struction, die Blocquade mit ernft fortzufegen, 
nicht bewilligen, fondern muſten fie in itziger 
Boftur verbleiben laſſen. Weshalben Chur: 
fürftliche folches, da fich die Generale ineis 
ter nichts mächtigen können, dahin geftellet: 
Gleichwol, warn der Churfürſt emtzwifchen 
mit dem Ertz Viſchoff fich darüber vergleichen 
vod Ihm die Stadt vollkommen überlaffen 
würde, die Bloegnade davor wegzunehmen bes 
gehret. So man, Schwerifchen theils, auch 
verheifien, vnd nur hinangebender: Das ons 
terdefjen der Ehurfürft durch feine im Lande 
bleibende und in dieſem Stillftande begriffene 
Dölder diefer Blocquade feine feindjeligkeit 
zufügen laffen wolte. Die drey Magdeburgis 
fche Ünmbter aber verblieben dem Ehurfürs 
ften bis zu des FeldMarſchalln H. Tors 
ftenfjons Ratification. Schlieblich vnd (10) 
ward bedungen: Das nach vollziehung dies 
ſes Stilljtands von einem Theil dem andern 
vor audyang vier tage, bey denen Kevyierlis 
hen vnd Churfürſtlichen Regimentern, die 
ausm Lande weggeſchicket würden, inns noch 
aufferhalb Landes, einige feindfeligkeit nicht 
angeihau werben folte. 

Wiewol num diefe Dedinge vor den Churs 
fürften ziemblich vortheilhafftig zu fein ſchie— 
nen, hatten doch auch Schwedische mehr nutzen 
ald fchaden daraus zu gewarten. Dan zufors 
derft war dieſer Tractat gleichfamb die erfte 
Staffel zu befier verträmligkeit und verftänds 


Lib. 5. c. #3, 


und: Mit deren ſtifftung man vmbgangen, 
vnd den Churfürſten allgemach vom Feinde 
wieder abs und am fich zu ziehen, vermeinet. 
So erreichte der Feld Marſchall H. Torſtenſſon 


feine Intention fo weit: Das der Churfürſt 


Ihn, zeit wehrenden Stillftants, vngehiu— 
dert vnd mit gröſſerm nachdruck wieder die 
Kevferliche agiren laſſen muſte, vnd Er von 
demſelben eine Diversiones zu beforgen has 
beu würde. Nebenft deme ſtand der Chur— 
fürft gleichwol annoch in guter poftur vnd 
verfaffung: Das man nicht eben, Ihm Leges 
nach Belieben voraufchreiben, fich vnterſtehen 
bürffen. Hatte ſechs feiner eignen Regimenter 
zu pferde von guten vnd alten Reutern, auch 
darzu drey Keyſerliche Regimenter an fich ges 
zogen: Deren Er noch viere, fo am Böhmis 
ſchen gebirge geitanden, täglich, da Er ges 
wolt, haben können. Mit denen Er dem 
Gen. Lieutenant Königsmarck nicht nur ges 
wachen, fontern feier überlegen, und, deſ⸗ 
fen fortzug zum FeldMarſchall Torſtenſſon 
zu verhindern, bastant gewefen were: Vnd 
ob ſchon Dderfelbe zur conjunctiou mit dem 
Feld Marſchall gelangen mögen, were doch 
dem Feinde durch die ChurSächſiſche vnd 
bey Ihnen geitandene Keyferliche Regimenter, 
wan Sie in gefambt nacher Böhmen gangen, 
dem Feinde, wo nicht eine gröſſere, gewis 
nicht geringere verſtärckung dadurch, wie dem 
Feld Marſchall durch Gen Lieutenant Königes 
mar, zugewachſen. Da it, mach dieſem 
Stillſtande vnd krafft deſſen, Die beſte drey 
ChurSächſiſche Regimenter in Meiſſen vers 
blieben: Welche an ftärde, Manfchafft und 
Montirung die bey Ihnen ſchon gewefene, 
auch anno eriwartende, Keyſerliche Regi- 
menter faft übertroffen. Da aber Keyſerliche 
vnd ChursSächſiſche im itziger poftur zurück 
geblieben weren, hetten Sie alle in Meiſſen 
beſetzte örter (auſſer Leipzig) nach des Gen. 
Lieutenants abzug leichtlich, mit verluſt der 
darin liegenden Völcker, wieder wegnehmen, 
Leipzig bloequiren, die anführung des Ma- 
gasin-Gerreyded vnd andern Vorraths ver⸗ 
hindern, Magdeburg von der Blocquade bes 
freyen, Die darzu gebrauchte Tronppen rui- 
niren, den plab aufs newe mit lebenämitteln 
verforgen, dad Stifft Halberftadt zu der 
Schwerifchen gebrauch vuvermögend machen, 
fürglich davon zu reden, in allen dero Quar- 
tieren folche ungelegenheit erregen, vnd ders 
gleichen andere mehr ſchädliche Diversiones 
anftellen Fönnen: Das Gen. Lieutenant Kö: 
nigoͤmarck vnumbgänglich wieder zurücke fch- 
ven vnd den FeldMarſchall vnverſtärcket 
hette würden laſſen müſſen. Zu geſchweigen, 
dad man verhoffet: Es würde dieſer Stille 
fand, itziger des Kriegs bewandnus mach, 
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| bey vielen, zumahl denen Evangeliſchen, ein 


groſſes Nachdeucken verınfachen, und hiedurch 
allerhand verenderungen vermuthlich erfolgen. 

Dieſer Bewegnuſſe halber wurden auch 
ſolche Stillſtande⸗Puueten vom Feld Mar— 
ſchalln H. Leonhard Torſteuſſon ſelbſt, den 
vierzehenden tag Herbſt Vonats, im Feld— 
Lager bey Stockeraw, gut befunden, voll— 
zogen, ratiſiriret vnd beſtättiget, auch allen 
vnd jeden feinen Vuterhabenden, ſteiff und 
feſt darüber zu halten, geboten; Mit dem 
anhange, das, im fall eins oder ander ſich 
darwicder vergreiffen würde, berjelbe vufehl⸗ 
barlid an leib und leben, nach befindung bes 
verbrechens, abgeſtraffet werden folte. 

In Meifjen war mänmiglic über diefem 
ſechs Monatlichen Stillſtande erfrewet, vnd 
arbeitete alles fleiſſes im felde. Zu Dresden 
ward auch, den ſiebenden tag Herbſt Monats, 
fo eben auf einen Sontag gefallen, bey ges 
wöhnlichem LobFeſt wegen der vor vierzehen 
jahren vor Leipzig erhaltenen Schlacht, eine 


abjonderliche danckſagung dieſes Stillftands | 


halber gethan und das Te DEum laudamnus 


gefungen: Da infonderheit der SuperIntendens | 


in der Kreutzſtirchen des Hoch Seligſten Kö— 
nigs zu Schweden Lob ſehr heraus geſtrichen, 
hingegen den Wiederpart vnd das Pabſtthumb 
ſehr ſcharff Durch die hechel gezogen, und alles 
ſo beweglich gemachet, das denen zuhörern 
groſſen theils die augen übergangen. 
Alldieweil auch bey den Catholiſchen, in⸗ 
ſonderheit im benachbarten Königreich Böh— 
men, groſſer vnwill über den Churfürſten 


daher entſtauden, vnd des ſchmähens vnd 


läſterns aufs ärgſte bey Kleinem vnd Groſſen, 
faſt fein ende geweſen: Als ſuchten Chur— 
Sächſiſche ihre Argumente vnd vrſachen vor 
den tag, wodurch Sie den gemachten Still 
ſtaud justificiren und verthedigen Fonten, Gas 
ben zuforderſt vor: Das derſelbe nicht one, 
fondern mit des Keyſers vorwiſſen, vnd mit 


gegen den Keyſer vnd das Reich, vnd zu weit 
beſſerm des Keyſers vnd Reichs nutzen ge— 
ſchloſſen worden, als wan man ſich gäntzlich 








hetten, könte ſich auch des Reichs notturfft 
nunmehr mit weit gröſſerm mug vnd Re- 
spect, als unter wehrender feindieligkeit, wie 
auch vieler bedrängten an andern orten befs 
jer annehmen, und den allgemeinen Frieden 
weit füglicher, ala fonft, befordern belffen. 

Der ChurPring, über dis, trachtete mit 
fleis, folche Traetaten, nad verflieffung ges 
fetter zeit, ferner fortiuftellen. Welcher vr⸗ 
ſachen Er an feinen Bruder, Herkog Au- 
gustum, den achten tag Herbſt Monatd, ſchrifft⸗ 
lid) begehret, duch feine vermittelung den 
Scywedifchen FeldMarfchalln dahin zu dis- 
poniren, das Er, durch gewiffe Deputirte und 
mehr Bevollmädtigte, bey feinem H. Va— 


‚ter, dem Churfürften, deswegen weitere au: 


regung thete; fo zu mehrer verftänduns nicht 
weinig feuchten würde. Bud diefes in bes 
trachtung allerhand einwürffe, weldhe von 
Keyferlicher feite, wie zu erachten, nicht 
binterbleiben dürften: Da man alle feine 
gedanden dahin richten würde, wie man 
diefes, Gott und feinem worte, auc dem 
gangen Lande heilfames Werd unterneh: 
men möchte. Soldem nad ward die ſache 
den ziwey vnd zwantzigſten von Hertzog Au- 
gusto an den Gen. Major Arel Lillie gebracht, 


vnd jelbiger, feine Meinung vnd gedanden 


darüber in fcheifften zu entdecken, gebeten: 
Der dan auch, folgenden ſechs und zwangig- 
ften, nicht allein bey der Königin zu Schwer 
den, fondern auch beym FeldMarſchall Das 
von erinnerung zu thun, jich erboten, 
Gleichwie auch diefer Stilljtand ein weis 
teö Auöfehen bey allen Evangelifchen, denen 
Schwediſchen vnd dere Stat in Teutichland 


‚zum Bejten, verurfachet, ald wurden am 





vnterdrucken vud zu grund richten, oder zum | 


vntauglichen Glied des Neiche machen lajjen. 
Zumahl befeme der Keyſer nicht allein mit— 
tel vnd gelegenheit dadurch, feine zertheilere 
Bölder beijer zufammenzunchmen, ſoudern 
erlangete noch darzu vom Churfürjten etliche 
Regimenter zum Suecurs vnd feinen dienten: 
Deren Er jonjt nicht fähig fein können. So 
were er ferner auf feine Perennitet, jondern 
nur auf jechd Monat geichlefien: Ymıb gröfe 
ſeres vnheil von Land- vud Leuten, bey drin⸗ 
gender noth, abzuwenden. Der Churfürſt, 
welchen ſonſt die Schweden nicht altendiret 


Keyſerlichen Hofe hingegen die Gonsilien das 
durch ziemblich turbiret, und enwedte jelbiger 
des orts (deſſen man gute nachricht gehabt) 
groſſe alteration vnd eine ſothane Apprehen- 


sion: Das man dem dritten des Churfürſten 
vorbehalt Churfürſtlicher Devotion vnd Pflicht | 


Sohn, Hertzog Chriſtian, wie gefchrichen wird, 
die Hertzogthümber Schweinig vnd Jawr in 
Schleſien erblih angetragen, wan der Chur— 
fürft gemeldten Stillſtand auffündigen vnd 
die Warten wieter Schweden beharrlid mit 
fortjegen wolte. 

Gen. Lieutenant Königdmard, welchen der 
Feld Marſchall H. Leonhard Torftenfjon, nü- 
her gegen Ihm ſich zu erheben, zum öfftern 
beordret gehabt, erachtete ſeine ſchüldigkeit, 
demſelben nunmehr, nach gemachtem Still⸗ 
jtande, vngeſeumt nachzuleben: Zumahl, einz 
kommenden berichte nad, derfelbe, nachdem 
Fürſt Racoczy mit dem Keyfer verglichen, 
Brinn quitiret vnd ſich davon zurücke ge— 
zogen; dannenhero, wegen des aus allen 


orten vom Feinde wieder Ihn angehenden 
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ſchwarms, Er feiner wol bendtiget fein dürff⸗ 
te. Brach alſo den neun und zwangigften tag 
Augſt Monats von Meiſſen auf, und gieng 
über die Elbe nach der Lausnitz: Da Er den 
dreyſſigſten bey Nodeberg gelegen, und fol 
genden abends bey Bifchofföwerda logiret, den 
andern tag Herbſt Monats aber zu Schloden, 
drey Meilen von Bauten, dad Haubtquartier 
gehabt; von dannen Ihm Proviant heraus 
geihaffet werben müſſen. Den fünfften kam 
Er bid an Sittaw; da Er das fusvolck vors 


Schlos Gräffentein rücken laffen: Werauff | 


zween Lieutenant mit dreyffig Man zu fus 
end jo viel Neutern gelegen, aber, wie Sie 
vermerdet, dad es Ahnen mit ernit gelten 
würde, auf Discretion, che noch faſt einiger 
ſchus gefcheben, fich ergeben. Eben gemeld- 
ten fünfften erlangte Er kundſchafft, das von 
des Feindes Reuterey in Dreytaufend pferde 
bey Buntzel ftünden, auch noch hin und wies 
der. in Böhmen einige BRegimenter, welche 
ohne verbinderung zu jennen ſtoſſen Eönten, 
liegen ſolten: Weil nun, da ſolches geſchehe, 
Sie Ihm zu ſiarck werden dürfften, vnd, 


ohne groſſe gefahr alsddan bey Ihnen vors 


geführten Kriegs vierter Theil, 





fünfftes Buch. 


dig, Sie demfelben, auf fein Anſuchen, au 
Courtoisi wieder abfolgen. laſſen. Hingegen 
die in der Stadt eben jo weinig gefeyret, 
oder, wo Sie gekont, ihrem Wiederpart abs 
bruch zu thun vnterlaſſen: Geitalt Sie, im 
Augſt Monat, denen Pengifchen, jo im Städt: 
fein Burg logiret und etwas zu ficher gewe— 
fen, vnvermuthlich bey ſpäter macht eingefal⸗ 
len, was Sie angetroffen theild miedergemas 
het, theild acfangen genommen, vnd eime 
gute anzahl pferde beute gemachet. Gleiche 
wol fperreten Schwebifche Sie je länger je 
mehr ein und enger zufammen; alſo gar, 
dad Sie feinen menfhen mehr hinein paſſi— 
ren, fondern auch den Hamburger boten vor= 
bey führen laſſen: Verhoffend endlich, wie 
lang es auch wehrete, zu gewünſchtem zweck 
der eroberung zu gelangen. Sintemahl ein 





fchlechter zuftand darin, vnd fo wol Iniroh⸗ 
ner, ald Soldaten, dem verlaut nach, fehr | 


fhwierig waren: Zumahl diefe legten; als 
die faft in jahr und tag Fein geld, fondern 
mer täglich der Man anderthalb pfund brot 
befommen hetten. 

Hierunter kamen einige Vorſchläge, die 


über zu kommen, vnmüglich fein würde, als Stadt neutral zu machen, auf die bahne: 
entſchlos Er, auf diefe feindliche parten, che Worin aber felbige mit Herkog Augusto zur 


‚fie ſich ſtärcker machere, loszugehen. Allein | | Sachſen, Innehabern des ErtzStiffts, nicht 
der Feind wolte keinen ſtand halten, ſondern einig geweſen. 


Darin ſtimmeten Sie wel | 


| 


vnd vor 





ſchlag. ſolche 





| 


| neutral zu 


machen. 





entwich zur ſeite, nacher Böhmen. Weshal⸗ zuſammen, das Sie die Keyſerlichen heraus 
ben der Gen. Lieutenant feine Marche mit — wollen: Allein, im übrigen, bette Her⸗ 
ſtarcken tagreifen durch Vnter⸗ nach Ober | hzog Augustus den plaß gern in feine bes 


Schleſien fortgefeget: 


Vmb dem FeldMar: ſatzung und gewalt gehabt; woran die Mag— 


ſchall an der Hand zu fein vnd deſſen ordre, _deburger Hingegen nicht gewolt, fondern fo 
wo Er feiner würde bedürffen vnd gebraus | weinig mit der Difchöftlichen, als einiger ans 


chen wollen, in der nähe au erwarten. 


derer frembden Guarnison beſchweret zu wer⸗ 


An NiederSachfen war entzwifchen die | den, vielmehr, den Herkommen gemäs, bey 


Bloequade der Stadt Magdeburg ſtarck fort- 
gefeget, und kam der Obrifte Arnſſon, fo mit 
zween Squadronen vnd etlichen commendirten 


zu pferde nachın ErgStifft Bremen commen- 


diret, vnd, im fall es dafelbit Peine geiahr | 
hette, itztgemeldte Bloequade mit zu behaub⸗ 
ten, befehliget war, den achten tag HewMo— 
nats davor an: Deme der Obrifte Reichwald, 
mit feinem vnd des Obriften Pentzen Regi- 
ment, aufn fus gefolge. Da Sie dan ins 





ihrem eignen Prassidio unverenderlich vnd uns 
beeinträchtiget zu verbleiben, begehret. Des 


ı nen die andere anSeeStädte beufall gegeben, 


und, nebenft Ihuen, fo wol beym Schwedi⸗ 
fchen FeldMarſchalln, als am Keyſerlichen 
Hofe, darumb inſtendig angehalten. 


Cap. XLIV. Am Ober Rhein Strom 


brach der Hertzog von Anguien, mit beyha— 
bender Macht, den vierten tag Gem Monate | 


fonderheit, dad denen in der Stadt der Elbe | von Newſtadt am Kocher nacher Miergent= 


Strom oben vnd unten gefperret würde, auch 


| 


die feldfrüchte nicht zu nutze femen, fleis anz | 


heim auf, vud von dannen gegen Notenburg 
an der Tauber: Wofelbjt zu Schmerbach und 


gewandt: Welches Intent Sie auch wol ers Licht Thal, eine Meilewegs von der Stadt, 


reichet, vnd die erndte vmb die Stadt hers 
umb, zu beyden feiten der Elbe, durch Sen⸗ 
fen, Degen und brandt gang verdorben und 
zu nichte gemachet. Setzten hiebey durchs 
wajler auf eine nahend Magdeburg gelegene 
Insul; da Sie eine groſſe anzahl vieb, ſambt 
einem birfche, weggeholet: Welchen birfchen 
gleichwol, jo dem Obriften Trandorff zuſten⸗ 
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das Haubtquartier geiwefen. In der Marche 
ward bin vnd wieder übel gehanfet, und vers 
fchiedene ort, nahmentlich Amerbach und Lau⸗ 
den, im brand geftefet: Darzu fonderlich vr⸗ 
fache gegeben, das, bey jüngflsvorgangener 
Niederlage der Frantzoſen, die LandLeute in 
diefer gegend zum theil gegen die flüchtigen 
vnd zerſtreweten ziemblich tyranniſch verfah⸗ 
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ren; deſſen itzt der vnſchüldige mit dem ſchül⸗ die Düperifchen an, fo fih bey Feuchtwangen 
digen binwieberumb entgelten müſſen. vergraben hatten: Da Sie war mit Stüden 
Geneldtes Notenburg, da kurtz zuwor et⸗ ſtarck aufeinander geſpielet, und die parteyen 
liche Bäyeriſche Dragoner, unter einem Obr. | zuſammen fharmußieret, jedoch, wegen bed 
Lieutenant, hineinkommen, wehrete fich, wie | zwiſchen beyden Theilen befindlichen baches 
der Hergog mit der Armee davor gerüdet, | und Moraſſes, zur HaubtAction nicht gelans 
nicht lange: In deme es, den achten, nach | gen können. ZBelches der Derkog von Anguien 
etlichen weinig Schüſſen aus groben Stüden, | verfpürend, fich folgenden ein und zwangigften 
auf Diseretion übergangen, vnd die Gemeine, | nach Dünckeljpiel gewandt: Selbigen abend 
hundert vnd achtzig an der zahl, wntergeftofs | mit der völligen Armee ſolches erreichet, ringſt 
fen, der Obr. Lieutenant aber, fjambt andern | vmb die Stadt herumb fich gelagert vud fie 
Olieirern, gefangen behalten worden. In der | durch einen Trompetter zur ftund auffordern 
Stadt warb ſcharff procediret, und den Sol- | laſſen. Es war aber die macht zuvor der 
daten Der zügel etwas lang gelajien, infons | Obrifte Creutz, mit feinem Regiment wnd 
derheit mit WeibsPerjonen nicht gar wol ge= | theils commendirten Dragonern, in ſechshun⸗ 
bahret: Ju deme man den Bürgern fchuld | dert ſtarck, bineintommen: Bon deme der 
gegeben, dad Sie mit in den Waffen geiwes | Trompetter mit einer abſchläglichen antwert 
fen vnd zur Resisteng geholfen; fo fie doch | zurück abgefertiget worden. Woranff die Fran⸗ 
gezwungen thun müſſen. Hierumb blieb die | hzöſiſche, ſtracks folgende nacht, mit lanffgräs 
gange Macht ein tag etliche ftille Liegen, ond | ben fih der Stadt zu nähern angefangen, 
mufte der in ber Stadt verhandene worrath | auch der Irrländiſche Obrifte du Wal einen 
an lebenömitteln zu dero unterhaltung das | arm hierüber werlohren. 
beſte mit thun: Deſſen viel aus der Stadt Selbige nacht hatten Bäheriſche fich glei= 
ind Lager geführet, vnd die bürgerfchafft das | her geitalt von Feuchtwangen erhoben und 
durch hart mitgenommen worden. ihren weg auf Norblingen genommen. Defs 
Däyerifche, jo fich gleichfald in zeiten mo- | fen fo bald der Hertzog des morgens beriche 
viret, waren bereitd den legten tag Brach⸗ tet worden, Er den zwey vnd zwautzigſten 
Monats zu Mainhart bey Schwäbiſchen Hall | Dündelfpiel quitiret, vnd, mit hinterlaſſung 
angelanget: Welche Stadt Sie mit etlichen | der Pagage, denenſelben gerade entgegen ges 
hundert Dragonern bejeßet, vud fich im den | eilet, auch Sie beym Marckflecken Dürr 
Dällifhen Nofengarten, da Cie zu ihrem | Wangen angetroffen. Allein Bäyerifche, defz 
vortheil die wolswerwahrte LandWehr gehabt, | fen ankunfft vernehmend, fetten fich in einen 
logiret. Hieſelbſt nachdem Sie etliche tage ges | merdlichen vortheil zwiſchen die Wälde und 
ftanden, wandten Sie ſich gegen Ereiläheim: | Weyer, und wurffen in eil etliche Schantzen 
Da Sie abermahl Posto gefaſſet vnd fich | au bequemen orten auf: Alfo, dad die Frans 
zu verfhangen angefangen, gleichwol länger | tzöſiſche Ihnen, ohne groſſe gefahr, nicht bey⸗ 
nicht, ald bis auf den vierzehenden tag Hew⸗ fommen können. Gieng alfo felbigen tag 
Monatd, verblieben. Gemeldten viergehenden | weiter nichts vor; nur dad Gie einander mit 
gieng die Marche von Creilsheim anf Feucht: Stücken fleiffig begrüſſet: Worliber beyder⸗ 
wangen, vnd ergriffen Sie ihr voriges La= | jeitd eine ziembliche anzahl, an Volcke und 
ger, darin Sie werwichenen Frühling gelegen, | pferden, im lanffe geblichen. 
vd and demſelben denen Frantzoſen eine Däperifche guitieten abermahl in der nacht 
glückliche Mummenſchantze bey Mergenthal | ihre ergriffene poft und giengen auf Waſſer⸗ 
gebracht. Truding vnd Detingen. Hingegen paffirte 
Inmittelſt Die parteyen von beyden feiten | der Hertzog, den drey und zwautzigſten, mit 
ſtarck gegangen; jedoch mehrentheild mit der | anbrechendem tage, Dünckelſpiel wieder vor 
Frantzöſiſchen vortheil. Maſſen, den dreys | bey: Zog die zurückgelaſſene Pagoge am fich, 
zehenden tag Hew Monats, eine partey das | und ſtreckte das haubt nachher Nordlingen. 
von hinter das Bäyeriſche Lager zwifchen | Wovon Er drey ſtunden wegs campiret, vnd 
Creilsheim vnd Ellwangen fih eingeftohlen | die Stadt durch Schreiben, jo Er mit einem 
ond über hundert Fouragierspferde hinweg | Trompetter überſchicket, zur accommodation 
genommen. Wie imgleichen die Franpofen, | vermahnet; weil aber ſolches nicht angenoms 
vufern DOnolgbach, dreyhundert Bäyeriſche men werden wollen, den vier vnd zwangige 
Neuter angetroffen, vnd faſt allefambt, bis | ften, in aller früh, felbiger Stadt ſich ges 
auf die Offieirer (fo Sie gefangen genoms | nähert, auch bereits dafelejt mit der Armee 
men), capot gemachet. wiederumb niedergelaflen gehabt: Wie Ihm 
Deu zwanbigiten geſchahe der Frantzöſi⸗ kundſchafft zukommen, das Bäyeriſche in vols 
fhen Armee aufbruch von Rotenburg an der | ler Marche naher Donawert begriffen weren; 
Zauber, und gieng die Marche gerade auf | vermeinend, felbigen ort, che der Hertzog Sie 
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geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buth. 


einholen vnd ertappen könte, zu erreichen, 
Alldieweil num felbige Marche nur andert⸗ 
halb jtunden von Ihm angejtellet war, als 
lieö der Hertzog vngeſeumt wieder zu pferbe 
blafen, das Vol in Schlachtordnung ſtel⸗ 
len, vud ſtrackes wegs, Nordlingen und Wals 
lerftein vorbey, auf die Bäyeriſche fort und 
anrücken. Gleichwol gewonnen dieje, ala bie 
ibre Pagage, vmb deſto leichter fortzugehen, 
vorausgeſchicket gehabt, einen ſolchen vor⸗ 
ſprung: Das Sie eine ſehr vortheilhaffte poft 
beym Schloſſe vnd Dorffe Allersheim zu er⸗ 
greiffen, vnd daſelbſt Die Schlachtordnung nad) 
ihrem Belieben zu formircn, zeit vnd platz ger 
habt. Welched der Hertzog nicht zu verweh⸗ 
ven vermocht: In dene Er über etliche Grä⸗ 
ben fliren müſſen, che Er die ſeinigen recht 
in Bataille jtellen vnd mit voller Macht auf 
deu Gegenteil loäbrechen können. 

Der Bäyeriſchen vortheile beftunden im 
drey hohen Bergen: Auf deren einem Das 
Schlos Allersheim, vnd dabey im grunde 
das Dorf Allerbheim gelegen. Ihren linden 
Flügel hatten Sie zwiſchen denen zween höch⸗ 
fien Bergen und dem Dorffe, den rechtern 
aber zwiſchen dem Dorffe zur Linden deſſel⸗ 
ben bis auf den dritten, der Winnenberg ges 
naudt, vud die Brigaden zu fuö in der mitte 
hinterm Dorffe gejtellet, das Dorff mit fus⸗ 
vol ſtarck beſetzet, vnd ſich überall zu re- 
trenchiren angefangen, die Stüde aber auf 
bequeme Höhen gepflanget: Alſo, dad Sie 
die darunter liegende ebne felder damit auf 
allen ſeiten beftreichen vad_ vnſicher haften 
können. 

Dingegen der Hertzog mit den feinigen, 
auf dieſer fläche, ohne alle wortheilbaffte be 
defung zu Ihnen heranmarchiren müſſen, 
bad von feinen Stüden faft weinig nugen 
gehabt, Deſſen Schlachtertmung alfo anger 
ordnet war: Das bie Frantzöſiſche Neuterey, 
jo Er aus Franckreich mitgebracht, den Rech⸗ 
tern Flügel, die Teutſche, als nemblich die 
Toureunifcye oder alte Weymariſche deu line 
den, und das Frantzöſiſche fusvolck die Ba- 
taille gemachet. Der Nechtere Flügel ward 
vom Feld Marſchalln Gramont, der linde vom 
Feld Marſchall Tourenne, das fusvolck aber 
vom H. von Bellenave, Marsin vnd Chastel- 
eux commendiret vnd geführet. Zur Reserve 
ftunden auf der Nechterm feite etliche Frau⸗ 
tzöſiſche Brigaden vnd Trouppen zu Ros und 
fus, unter Monsieur Chabot, auf ber linden 
die Heſſiſche vnterm Gen. Major Geyſen, jo 
ſechs Brigaden zu fuß vnd zchen Squadron 
pferde geweſen, nebenſt zween Squadronen von 
den Tourennifchen, Ohm end Be: Alſo und 
bergeftalt, das Gen. Major Genie mit ſechs 
Squadronen auf der Rechteru hand, Obrijter 
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Ohm mit den andern ſechs auf der linden, 
vnd das fußvolck zwifchen Ihnen in einer 
Front gehalten. 
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Der Hertzog von Anguien, nachdem Er |estası zu 
bed Feindes ſiaud recognosciret vnd abges | "eeim. 


ſehen, zog ſich mit feinem Rechtern Flügel 
anfänglich zur Rechtern hand etwas herumb, 
vermeinend, der Bäyeriſchem Linden Flügel 
zwiſchen dem Dorffe vnd der zweyten Höhe 
beyzukonmen: Weil aber ſelbiger werretren- 
ehiret gejtauden, vud einen tiefen Graben, 
dariiber, dem berichte nach, nicht wol zu 
ſetzen, vor ſich gehabt, inſonderheit auch die 
in Dorffe logierende Miusguetierer Ihm die 
Flanque gantz vnſicher gemachet, als entſchlos 
Er, das Dorff zuforderſt anzugreiffen vnd 
wegzunehmen. Worauff Er faſt fein gautzes 
fuswolt angeben laſſen, vud es Darüber, in 
deme die Bäyeriſche gleichfals ihr meiſtes funds 
volck dahin, den ihrigen zu hülffe, gefandt, 
vmb zwo ehren nach mittage zu einem gar 


‚blutigen gefechte gediehen: Alte, das faft bey 


drey ſtunden fang eine Salve von Musquetten 
in die andere vnaufhörlich geſchehen, vnd wiel 
Volk zu beyden feiten aufm plaße geblieben. 
Däperifche fochten fehr wol und thaten müge 
ligſten wieberftand: Dis endlich die Kranker 
jew das dorff in brand gebracht; wodurch e8 
mehr, als halb, im die ajche gerathen. Da 
Däperifche in die Kirche vnd zwey Adeliche 
von Steinen ſtarck erbamete hänfer entweichen, 
vnd jich darin noch lang gehalten: Zumahl 
in der Kirche, darin des Gil de Saas Regi- 
ment, in vierhundert ſtarck, gelegen; fo die 
Braugofen nicht übermeiitern können. Wie 
nun dad Dorff verlohren, nahmen Bäneris 
ſche eine Resolution vnd giengen mit dem 
linden Flügel aus ihrem vortbeil Über den 
ort, da man, das nicht wol überzukommen 
were, vermeinet, auf den Frantzöſiſchen Neche 
tern Flügel: Welchen Sie auch dermaſſen ans 
geſtoſſen, Das er gänklich poussiret vnd im 
die Flucht gebracht worden. Vnd ob fchon 
Monsieur Chabot mit feiner Reserve den Bä⸗ 
verijchen das Haubt aufs newe geboten, auch 
Sie etwas anfgehalten; Dennoch, weil bie 
flüchtige fich Hinter Ihm nicht wieder geſiel⸗ 
let gehabt, muſte Er nicht meiniger weichen 
vnd den platz räumen. Solchem nach fielen 
Bäyeriſche das Frautzbſiſche fusvolck an: So 
zwar tapffere gegenwehr gethan, doch eudlich 
getrennet worden vnd über vnd über gegan⸗ 
gen. Wiewol nun der Rechtere Flügel vnd 
das Corpo der Rataille dergeſtalt einen ſtos 
bekommen, ward dennoch vom Linden Flügel 
und ber Heſſiſche Reserve alles wieder zu 
rechte gebracht und groſſe Ehre eingeleget, 
Sintemahl ob ſchon FeldMarſchall Tourenne, 
welcher, in deme der Hertzog mit den Rechtern 
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gangen, mit feinem Flügel gleichfals, nes 
benjt dem dorffe, auf der linden feite fort 
gerücket, wie Er theils durchs Dorff auf dies 
fen Feind, theild mit etliche Squadronen jur 
andern feite anf deſſen Rechtern Flügel zu 
treffen angefangen, eben fo wol zurück ges 
trieben und übel abgewieſen worden; dennoch 
vnterdeſſen Gen. Major Geyfe mit feiner Re- 
serve gegen des Feindes Nechtern Flügel, 
ob ſchon theild der Tourennifchen zerftrewet 
Ihm entgegen kommen, mit vnerfchrodenem 
Muthe avanciret, zwifchen dem dorffe vnd 
berge, daranff derſelbe viel Stüde und fub⸗ 
vol? gehabt, hinauffgegangen, und, ungeacdhe 
tet der Salven von Stücken und Miusquetten, 
deften Reuterey, wiewol Sie ungleich ftärder, 


Man vor Man gegeneinander ftille geftans 
den, und Feiner che, wie der ander, feror ges 
ben wollen, endlich der Feind den anfang ges 
machet, die Heſſiſche aber, nachdem Sie dieſe 
Salve auögchalten, Ihn (wiewol e8 alle Cu- 
rassierer geweſen) übern hanffen geworfen 
und in völlige Flucht gebracht. Der Obr. 
Lieutenant von Üffeln griff hierunter das 
feindliche fuswold auf dem hohen Eteinfelfen, 
da es fich verretrenchiret gehabt, jtard an, 
jagte den Obriften Danger davon, vnd befam 
ihre gröbeften Stüde: Das alfo der feind— 
liche Nechtere Flügel, fo der H. von Gleen 
commendiret, folder geftalt gantz ausm felde 
gebracht worden. Nur eine Heſſiſche Brigade 
zu fus won Major Francken hatte vnglück, 
! welche der Gen. Major ins Dorff, dem Fein⸗ 
de, jo mit fusvolck herauſgieng, zu begegnen, 
geichiefet: Sintemahl zween Squadrone Cu- 
rassierer von des Feindes Linden Flügel, fo 
die Anguienifche geſchlagen gehabt, ſelbige 
vmbzingelt und faſt allerdings aufgerieben. 
Inmmittler zeit recolligirte ſich die Tourennifche 
Nenteren, vnd that fih gegen des Feindes 
linden Flügel, der fonften auf feiner feite 
ſchon gäntlich obgeſieget, vnd, negſt niebers 
hawung der dabey befindlichen Artoleri-Be⸗ 
dienten, die Stücke vom Gegentheil in ſeine 
gewalt gebracht hatte, aufs newe zuſammen: 
Weſſenthalben derſelbe, vernehmend, wie es 





mit feinem Rechtern Flügel bewandt, vnd Francke, und Züllich über die Artoleri; Ge⸗ 
das ſolcher allerdings eapot were, die ge⸗ queticher, fo folgends an den Wunden ges 
wonnene Stüde, fo ohne das, aus mangel | ftorben, der H. won Bellenave, Obr. Lieute- 


pferde, nicht fortzubringen geweſen, verlafjen, 
und ſich weit zurücke, gang hinter den letzten 
berg zur lincken feite, da Sie noch acht kleine 
Stüde ftchen gehabt, gezogen. 
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Flügel und fusvolcke zur vechtern feite ame | de Wert aber mit dem Reſt feinblicher Ar- 


mit der feinigen angegriffen: Da dam zu erft | 


) 





Angeſehen Dergbeimer, Meiſenburg vund viel andere; 
nun die finftere macht darüber eingefallen, | wie imgleichen der Hergog felbjt ein weinig 
als war nicht rathſamb, felbige weiter zu | von einer Mudquetten-kugel geftreiffet wor— 
verfolgen: Daher die Frantzbſiſche und Heſſi⸗ den vnd am arın einen Coup d’honndur emp⸗ 
fche auf der Wahlſtadt ſtehen blieben, Johan fangen. Gefangen war ber Mareschal von 












mee und gemeldten acht Stücken felbige nacht 
durchs gehölge auf Donawert fich retiriret 
vnd in Salvo kommen. Das Gildehaafifche 
Regiment, fo in der Kirche annoch gelegen 
vnd viel ſchaden gethan hatte, lied Gen. Ma- 
jor Genfe, auf befehl des Herkogen, auffer- 
dern: Deſſen Dbr. Lieutenant ſich auch mit 
demjelben in Accord eingelafjen vnd noch 
felbigen abend, "jambt allen Fähnlein, auf 
Diseretion an Ihn ergeben. 











Dom Feinde war, nebenft wielen Ober | Bertut 
ond Vuter Omeirern, wie auch zweytauſend een. 






Gemeinen zu Ros vnd fus, der Däperifche 
Feld Marſchall Frank von Mercy todt ges 
blieben: Welcher bey dem ſcharffen gefechte 
drumten im dorffe, vud zwar faft zu anfange 
ded Treffens, durch eine Stückkugel, wie et 
liche melden, das leben eingebüffet, und von 
den Bäyeriſchen, ald ein nicht allein tapffer 
vnd Resoluter, jondern auch kluger und wer 
ftändiger General, über alle maſſe beflaget 
worden. Gefangen waren der Keyferliche 
Feld Marſchall H. von Gleen, die Obriften 
der Hertzog von Holſtein und Stahl zu 
pferde, dan Royer, Hill, Koppe vud Danger 
zu fuß, eine merdliche anzahl anderer, Hoher 
und Nieberer Oflieirer, vnd in die dreyzehen⸗ 
hundert gemeiner Soldaten. Wovon der meh⸗ 
tere theil, zumahl an Gemeinen, den Heſſi— 
fchen in die hände gerathen: Deren Eie je 
doch viele, jo vor dieſem vnter den Tourenni= 
fchen gedienet, vud gefangen waren, zurüde 
gegeben und vnter vorige Regimenter wieder 
kommen lajjen. robert wurden fechözehen 
Stüde, worunter zwo halbe Cartaunen und 
vier zwelffpfündige; dan fünffjchen Fühnlein, 
neunzehen ReutersStandarden, vnd zwey paar 
Heer Paucken. Die Pagage hatten Bäyerifche, 
wie droben gedacht, ſchon voran nach Dos 
nawert gehen fallen: Daher Sie dem Ge— 
gentheil zwar entwifchet, aber von dero eig⸗ 
nem außreiftenden Volcke geplündert worben. 

Von den Frangofen waren infonderheit 
tobt der H. Chateleux, Marquis de Pisaguier; 
von den Tourennifchen: der Graff von Witt 
genftein, Obrifter Truchſes, Saurzapff; von 
den Heſſiſchen: der Obriſte Schwert, Major 











nant Heilman, Major Geyſez Sonſten ver 
wundet ber H. Marcin, vnd L’Amoussay, Beau- 
vais, Tracy, Fleckenſtein, Dbr. Lieutenant 
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*| Gramont, welchen die Bäyeriſche, wie Sie 
die Frantöfifche Neuterey aufın rechtern Flü⸗ 
gel poussiret, erwifchet, nebenjt dem Marquis 
de Chastre S:t Martin, fo die Artoleri com- 
mendiret, vnd verfchiedenen andern bornch- 
men Cavalliern, auch ein ziemblicher hauffe 
vom Frantzöſiſchen fusvelde: Geftalt der 
Obriſte Maudelſchlo an einen guten freund, 
dad Er deren über zweyhundert, darunter 
fünff Obr. Lieutenants, und noch andere hohe 
Oftieirer, jo Er mit Nahmen genandt, allein 
bey feinem Regiment hette, gefchrieben. Ne⸗ 
benft deme man anf Die achtschenhunbert 
todbte won Gemeinen vermiſſet. Das alſo 
diefe Vietori terer gung erkauffet geivefen, 
vnd man ſich auffer deme, dad man bie 
Wahlftadt endlich und die Stüde, ſambt eis 
ner anzahl Standarden und fähnlein, behaub⸗ 
tet, weinig zu rühmen gehabt. Daher auch 
Bäyeriſche felbige ſich zufchreiben wollen; 
Wiewol Sie nicht leugnen Fünnen, das Sie 
endlich dad feld räumen und ihrem Gegen- 
theil laſſen müſſen. 

Der Ruhm dieſes erhaltenen Siegs wird 
den Teutſchen, bevorab denen Heſſiſchen, faſt 
einmütig von allen zugeſchrieben: Maſſen 
auch die Königin in Franckreich dem Gen. 
Major Geyſen und LanpGraff Ernften ftatt- 
liche Presente, wegen ihred wolverhaltens, 
geſchicket. Die Frantzöſiſche Reuter, fo ges 
ſchlagen worden, entſchüldigten ſich gleichwol 
ihres theils damit, das Sie vnter des Feinds 
Canonaden vnd Musquetaden eine gute zeit 
gejtanden: Wodurch Sie bereits, che Sie 
noch zum Treffen kommen, ziemblich fchaden 
gelitten gehabt, und dannenhero den grim⸗ 
migen anfall des Weindeö, jo and jeinem 
vortheil mit annoch frifchen, vnverſehreten 
Trouppen auf Sie ankommen, deſto weis 
niger außftehen können. 

Als anfangs von diefer der Frantzöſiſchen 
Nenter confusion zu München nachricht eins 
gelanget, und das es beym Treffen, Bäyeri⸗ 
feher feite, ſich dergeſtalt wol aulieſſe, war 
daſelbſt groſſe frawde, vnd ſchon, wie jelbige 
feyrlich zu begehen, auſtalt gemachet: Wie 
aber der hiuckende bote nachkommen, warb 
alles eingeſtellet, vnd nicht weinig trawrig⸗ 
keit verſpüret, ja daſelbſt vnd anderer orten 
mehr eine ſolche furcht verurſachet, das je⸗ 
derman eingepacket vnd ſich zur flucht ger 
ſchicket. Wie dan, mas vmb Augſpurg, alles 
in die Stadt ſich begeben, vnd folder ort 
von Leuten aljo angefüllet worden, dad ber 
brotmangel fih ſtracks ſpüren laſſen wol⸗ 
(en. Vnd eben alſo gieng es am Rheins 
und MaynStrom: Woſelbſt allen Beſatzun— 
gen, den Flüchtigen Frantzoſen vnd Heſſen, 
gleich jüngſt bey Mergenthal geſchehen, fleiſſig 
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aufjupafien, und vollends den rest, durchaub 
aber fein quartier zu geben, bereitö ordre er⸗ 
theilet geweien; imgleichen die Bauren im 
Speſſart mehrentheild wieder auf ihrer hut, 
Sie anf vorige manier zu empfangen, geftans 
den, aber dismahl fich betrogen gefunden, 
Zu Münfter war nicht weiniger hieraus das 
gefchren erichollen, das die Frantzöſiſche Ar- 
möe aufs haubt gefchlagen: Womit die jen⸗ 
mige, welche es geru alſo gefehen, fich treffe 
lich, wiewol eine kurtze zeit, gefüßelt, diefe 
particularia hinanheuckend, dad der Hertzog 
von Angnien jelbjt aufm plaße geblieben, und 
feinem Rrangofen quartier gegeben worden. 
Der gefangenen halber ward eine zufanı= 
menkunfft gewiſſer Deputirten zu beyden ſei⸗ 
ten ſtracks veranlaſſet, durch dieſelbe von des 
ren erledigung Handlung gepflogen, vud ein 
Cartel aufgerichtet: Vermoge deſſen der Feld⸗ 
Marſchall Gramont gegen den Herrn von 
Gleen bald hernach auf freyen fus kommen, 
vnd beyderſeits über fünffhundert Ofieirer 
vnd Soldaten ausgewechſelt, auch zween Frans 
tzöſiſche Feld Marſchalle gegen gewiſſe Geld» 
Rangon losgelaſſen worden. Vnter denen 
der Hertzog in Bäyern den FeldMarſchall 
Gramont von Ingolſtadt nach München zu 
ſich erfordert, mit gewiſſer Commission wer 
gen Neutralitetödandlung beladen, fehr höff⸗ 
(ich traetiret, ja Vetter genandt, vnd, wie 
Er abjcheid genommen, mit einer ftattlichen 
Kutfche und ſechs jchönen pferden, wie im- 
gleichen der eltijte Pring mit einem dutzend 
güldener Teller beſchencket. Nicht meiniger 
der Hertzog von Anguien dem H. von Gleen 
groffe Caresse und Ehre erwiefen, vnd Ihn 
mit einem Eöftlichen pferde, jo man, ſambt 
Sattel vnd Zeug, auf etliche taufend Reichs— 
thaler gejchäget, zum abzuge verehret: Wels 
her dan, jo bald nach feiner ankunfft im 
Däyerifchen Lager zu Donawert, des geblies 
benen Feld Marſchalln von Mercy ftelle ala 
Gen. Feld Marſchall bey der Armee erlanget. 
Dan vor gemeldtem Donawert aufın 
Schellenberge, da Schwediſche vor etlichen 
jahren ein feſtes Lager gehabt, hatten Johan 
de Wert und der 9. von Raufchenberg Posto 
gefaſſet: Woſelbſt Sie die aus der Schlacht 
eutrunnene, bin vnd wieder zerſtrewete Neus 
ter und Kuechte aufammengezogen und, ein 
Corpo wieder zu richten, angefangen, 
Dingegen der Herkog von Anguien, ſtracks 
folgenden tags nah der Schlacht, an bie 
Stadt Nörblingen, darin dreyhundert Bär 
perifche unterm Obr. Lieutenant Beldin ge 
legen, abermahl einen Trompetter gefandt, 
und eine aberduung vom Rath, vmb mit 
Ihm zu tractiren, begehret: Den der Obr. 
Lieutenant, nach wie vor, abgewiejen; mit 
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vorgeben, das Er Commendant, vnd in des 
Raths mächten, fich ichtwas zu resolviren, 
nicht ſtünde. Diefem nach rückte der Hertzog 
mit der Armee, den fieben und zwangigften, 
nach Löpzingen, bis auf eine halbe fiunde 
binan, vnd ſchickte zum drittenmahl einen 
Trompetter vnd Ollicirer mit gewiſſen Pun⸗ 
eten, worin Er der Stadt zwar die Neutra- 
litet, der Beſatzung aber einen guten Accord 
vnd freyen abzug angeboten, hinein. Der 
Rath, nachdem Er alle vmbſiände erwogen, 
vnd, die Tractsten allerdings auszuſchlagen, 
nicht rathſamb ermeſſen, conferirte mit dem 
Obr. Lieutenant, fo wol andern deſſen O- 
eirern, daraus, und lied einen gegenzauffaß, 
darin felbige Puncte etwas vmbfländlicher 
audgeführet, begreiften: Allein, weil der Obr. 
Warhtmeifier, fo fich ſtarck überweinet gehabt, 
in der RathStuben bey angeregter Conferenk 
fehr vngeſtüm vnd üunbefcheiden, auch gegen 
feinen eignen Obr. Lieutenant, herausgefah— 
ren, als warb bie foriftellung vorweſender 
Traclaien dadurch verhindert, und der Hertzog 
von der Stadt bis folgenden Dingsiag, war 
der neun vnd zwantzigſte, vmb Dilation er 
ſuchet. Welche aber derfelbe nicht verftatten 
wollen, fondern den Trompetter ſtracks zu⸗ 
rückkehren, und, ob man der Stücke zu ers 
warten gebechte, fragen lafien: Den ber Obr. 
Lientenaut mit einer Soldalifchen antwort, das 
Er dem Hertzog nichts als kraut und loth 
vnd die fpite vom degen zu willen wüſte, 
abgefertiget, auch, ungeachtet von aufjen noch 
keine feindjeligkeit gegen der Stadt gebraus 
het war, ſtarck fewr heraus geben laſſen. 
Wodurch Er verurfachet, das ber Hertzog, 
mit der gantzen Armee, gegen einfallender 
nacht der Stadt genäßert, im groffer ges 
ſchwindigkeit bis an die Gräben approchiret, 
die Stüde und Böhler negjt dem Deininger 
Thor, bey der alten, vwnlängft reparirten 


Breche, allwo die Stadt am allerfchwächiten, 


geftellet, die Stadt noch felbige nacht zwiſchen 
zweit und Ein vhren befchofien, und gleich 
ein loch in die Maure gemachet: Gleichwol, 
nachdem Er von der Stadt durch eine aus— 
geſchickte Poft, noch zu wehrender nachtzeit, 


“fernere Hostiliteten einzuftellen vnd ſich bis 


folgenden tags zu gebulden, gebeten worden, 
mit fernerm Schieiten, vnd infonderheit mit 
dem fewr⸗ vnd Granaten@inwerffen, worzu 
die Mörſel ſchon fertig geſtanden, innegehal⸗ 
ten, Zu groſſem glücke der Stadt, die dar⸗ 
über leichtlich im die aſche gerathen dürffen: 
Als die nunmehr von etlichen jahren here, 
wegen verſeyhung der Schöpffbrunnen, groſ⸗ 
fen mangel und abgang an wafler gehabt, 
vnd von dem eingeflohenen Bawrögefinde an 
vnterſchiedlich wielen, übel verwahrten orten 
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mit hew und Stroh angefüllet geweſen. Gien⸗ 
gen aljo mit dem tage die Tractaten recht 
an: Wobey gleichwol die vom Hertzog ſelbſt 
der Beſatzung angebotene Condieion eines völ- 
ligen, freyen abzugs vnd ficherer begleitung, 
weil Sie folche ausgeſchlagen, alles auf die 
ſpitze gefetet und e8 zum Canoniren kommen 
laſſen, zuriick genommen worben, vnd weder 
Sie, noch der Rath ihrenthalben ichts weiter 
erlangen können, dan, das Sie fich zur ſtund 
von den Poſten machen vnd auf Discretion 
ergeben müjjen, Deren eine gute anzahl von 
Gemeinen, bevorab die Frantzoſen, freywillig 
beym Hertzog fich ontergeftellet und dienſt ge⸗ 
nommen. Die Stadt aber erhielt nochmahln 
die Neutralitet vnd nachfolgende Bedinge: 
Das Sie (1) als eine freye ReichsStadt 
und Stand des Römiſchen Reichs, bey ih⸗ 
rer Immedietet, Freyheiten vnd pflichten, 
damit Sie dem Römiſchen Reiche beyge 
than, allerdings verbleiben, dawieder im 
weinigften nicht befchweret, bey ihren Pri- 
vilegien und Immuniteten vnd berofelben 
hergebrachtem Exercitio, fo wol in Politieis, 
als Ecclesiasticis, durchaus vuangefochten 
gelaflen, auch von der Schwedifchen und 
dero Confoederirten Armden feine Guarnison 
einzunehmen, angehalten werden folte. (2) 
Das Sie fo viel Volk von der Arınde, 
als Ihnen beliebig, in die Stadt laflen 
möchten, vmb ihren pfenning darin einzu: 
Fauffen: Auſſer der bezahlung aber Ihnen 
nichts gefolget werden bürffte. (3) Das 
alle der Stadt einverleibte und angehörige, 
nebenft dem Teutſchen⸗ und andern Ordens: 
und KaftenHänfern, und derofelben verord⸗ 
neten Kaftuern und Pflegern in ihrem ſtau⸗ 
de und Weſen, wie herfommen; item (4) 
die von ber Gegenpartey, fo ſich in der 
Stadt befünden, Sie weren hohen oder 
niebern ſtandes, Gräff:, Adeliches Frawen⸗ 
zimmer, Geift: oder Weltlich, wie auch alle 
eingeflohene Inwohner und Schugverwandte, 
niemandt ansgefchloffen, entweder in ber 
Stadt verbleiben und der Neutralitet ge: 
nieffen, oder frey, ficher, wo Sie hin be: 
gehreten, abziehen möchten. Dem Hertzog, 
der alsbald durch offnen Trommelfchlag, fich 
gegen niemandt, bey leib⸗ vnd lebensjtraffe, 
zu vergreiffen, ausruffen lafien, Fam Die ger 
ſchwinde und leichte übergabe dieſer Stabt 
fehr wol zu pafle: In deme, vermittelft des 
ren, da der hunger unter der Armee ftard 
eingerifien, auch der Franden und verwun⸗ 
beten, womit Er nirgends hin gewuſt, ſehr 
viele geweſen, viel Bold annoch gerettet vnd 
beym leben erhalten worden; welches jonft 
hette verberben und vmbkommen müſſen. 


Maſſen deſſen eine gute anzahl, bey ber 
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Armee abMarche, bafelbit, vmb ſich curiren 
zu laſſen, hinterblieben. Der Stabt-Magistrat 
bermeinte nichtö vnverantwortliches begangen 
zu haben; in deme man, wieber ein fo mäch— 
tiged KriegsHeer und deſſen befandter Furi 
fich aufzuhalten, wicht bastant, und wegen eis 
nigen zeitlichen entfaged keine hoffnung ge 
habt: Weshalben Sie, damit Sie noch gröfe 
fer Stadt⸗ und Landverderben verhliten, Weib⸗ 
end Kinder, nebenft denen eingeflohenen vor⸗ 
nehmen Stande Perfonen, infonderheit das 
Gräffe und Meliche Frawenzimmer salviren, 
und gemeine Stadt bey ihrer immedietet und 
freyem flande, dem Vaterlande zum bejten, 
erhalten möchten, räthlicher erachtet, nad 
Erempel anderer Ehurs, Fürſten, Seren und 
Stände, der vorweſenden noth etwas zu wei⸗ 
chen, und fich folcher vordringenden Macht, 
nach gejtalten dingen, zu accommodiren, ald 
der Extremiteten zu erwarten. Da Sie dan, 
warn Sie ſchon der gänklichen Ruin entgan- 
gen weren, bennod), einem harten Accord fich 
zu vnterwerffen, vnd, anderer nachtheiliger 
Consequentien zu gefchweigen, eine ftarde Be⸗ 
faßung, melche fo wol der Stadt an fich ſelbſt 
vuerträglich, als allen Benachbarten vnd dem 
gangen Lande höchſt-beſchwerlich, einzunche 
men, hetten gedrungen werben dürffen. Gleiche 
wol geriethen Sie, wie imgleichen die Graffen 
zu Detingen, fo VnterHändler ded Accordä 
vnd ber Neutralitet gewefen, bey den Bähe⸗ 
rifchen hierüber ziemblich tieff ins ſchwartze 
Regifter: Welche auch andere ReichsStädte 
in Schwaben, dich Schreiben, zu mehrer 
bejtendigfeit ermahnet, und Ahnen, aufn bes 
dürffens⸗fall, entfaß verſprochen. 

Nachdem mun die Armee über acht tage 
vmb Nördlingen geraftet, worüber die gär- 
ten, feldfrüchte vnd negſte dörffer ſehr rui- 
niret worden, brach Sie von dannen auf, 
vnd rückte den achten tag Augſt Monats vor 
Dündeljpiel: Worin bey die fünffgundert 


1 Bäperifche gelegen vnd fich etwas befjer, wie 


die in Nörblingen, gewehret: Sintemahl der 
Hertzog felbigen ort mit groben Stüden ftard 
beſchieſſen, mit Granaten vnd FewrBallen, 
derer bey die hundert hineingeworffen wors 
den, ängjtigen, mit lauffgräben und andern 
gebräuchlichen ernftmitteln angreifen, vud 
bis auf den vierzehenden diejed Monats das 
vor zubringen müflen, che die darin zur 
übergabe verſtehen wollen. Da dan der Com- 
mendant durch die vor augen ftehende Extre- 
miteten, ſich zu ergeben, genötiget worden; 
und zwar auf folgende Resolution: Das Ihm 
bad den feinigen, wan Sie ohne verzug aus⸗ 
gen, das leben folte geſchencket fein, auch 
denen Oflieirern ihr gewehr, pferde vnd Pa- 
gage verbleiben, die Gemeine aber das gewehr 
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übergeben, und Sie gegen die im Herbithänfer 
Treffen gefangene Frantzoſen außgetaufchet 
werden. War auch diefen leßtgenanbten ihre 
pferde wieder zugejtellet witrden, folten Sie 
felbige gleichfald haben vnd behalten. Der 
Stadt und Bürgerfchafft jolte der Roten⸗ 
burgifche Accord gebeyen, Sie in Frantzöſi⸗ 
fche Gnade, Schu vnd Schirm aufgenom⸗ 
men fein, und Ahnen, ihre gewerbe, hands 
tiere und nahrung, nach wie vor, zu treiben, 
frey ſtehen. Welche erflärung der Hertzog 
aber mur mündlich gethan, und beöiwegen 
nichts fchrifftliches auffeen laſſen wollen. 


Bnter wehrender Belagerung, den zehen⸗ 


den dito, traff eine Frautzöſiſche partey ſechs z 


wägen mit Munition, doch vnbeſpannet, in 
einem Walde ftehend an, welche Sie ins 
Lager gebracht: Hatten vermuthlich in die 
Stadt gefolt, waren aber etwas zu fpät 
kommen. Zu Nördlingen ritten indeſſen beys 
derfeitö parteyen aus und ein: Pubten auch 
einander, wo fie drauſſen zufammen geries 
then. Geftalt, enter andern, die Bäyeriſche 
einen Franköfifchen Nittmeifter mit fünfzig 
pferden vnd viergchen Proviantwägen, fo aus 
Nördlingen nahm Lager gewolt, aufgefangen 
vnd bimweggeführet: Dingegen die Frantzöſi⸗ 
ſche, den zwelfften, eine Bäyeriſche partcy von 
fiebenzig pferden, unfern von dannen, beym 
dorffe Drocelfingen angetroffen vnd, nad 
gehaltenem Scharmügel, ſechszig pferde zur 
beute davon gebracht, 


Die Kranböfifche Armee war ziemblich, 
zumahl an fuövolde, jo vor Alleröheim jehr 
barauff gegangen vnd zum theil gefangen, 
verfchwächet: Weöhalben der Hertzog vers 
fchiedene Courierer, vmb eine anfehnliche ver⸗ 
ftärdung vor die Armee anzuhalten, nacher 
Hoff abgefertigetz infonderheit auch an Gen. 
Major Erlach, ftradd vom zchenden, durch 
einen Expreſſen gefchrieben, vnd fo wol defs 
fen Regiment zu pferde, welches in. vierhnu⸗ 
dert einfpännigern beftanden, als auch eine 
gute anzahl fusvolcks aus den beſatzungen 
Ihm zuzuſchicken, begehret. Gleichwie nun 
dieſer, angeſehen die beſetzte plätze an Mlans 
ſchafft ſchon zuvor ſehr entblöſſet, auſſer dem 
Regiment zu pferde, nichts erkleckliches ent⸗ 
rathen Löunen; Alſo waren gleichfals die im 
Lottringen negft heraus gelegene Völcker chen 
damahls zurücde zum Hertzog von Orleans 
abgeforbert, vnd einige Tronppen in der nähe 
nicht verhanden. Daher, was auch ausge⸗ 
fprenget vnd aud vielen orten von einem 
ſtracks heran eilenden Succurs gefchrieben wor⸗ 
den, bis derſelbe aus Franckreich herbey und 
Ihm zukeme, eine geraume zeit — wer⸗ 
den wollen, 
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re Den achtzehenden tag AugſtMonats ers | angewandt, vnd aud allen Guarnisonen in J 
Sept. hub ſich der Hertzog mit der Armée audım | Bäyern die meiſte Völcker an ſich gezogen: 
—— Lager vor Dünckelſpiel, darin Er gleichwol | An deren ſtelle hinwiederumb Laudvolck bins 


viertebalb Hundert Dan zur befagung und 





darnebenſt eine anzahl krancke Ginterlaiten, 
vnd richtete feine Marche des wegs auf Heils 
brum zu, Welcher Stadt da Er fich, negſt 
Nörklingen vnd Dündelfpiel, bemächtigen 
können, Er hinter ſich vnd aufm rüden das 
gante Franckenland, nebenjt einem groijen 
theil von Schwaben, infonderheit die Länder 
zwifchen dem Mäyn, Rhein vnd Near, zu 
feiner Devotion vnd Winterquartieren frey 
gehabt hette: Dan ob fhon Manheim, Hey— 
delberg und Gernöheim annoch von den Bis 
| perifchen Befeßet, weren dennoch durch ers 
oberung Seilbrum dieſe pläge von dero Ar- 
mee abzefchnitten vnd zur accommodation 
feichtlich zu nötigen gewefen. Es waren 
aber, noch kurtz vor der Frantzoſen ankunfft, 
etliche hundert Man zu voriger befagung 
hineinfommen, vnd alfo in die anderthalb 
taufend Knechte, unter dreyen Obriſten, als 
Fugger, fo commendiret, Erent und Gäfperle, 
darinnen: Das dieſes alfo, warn die Kranz 
ofen jih daran gemachet, eine harte nus 
aufzubeiiten bette fein werden, Wiewol nun 
felbige den zwey vnd zwantzigſten dabey aus 
gelanget, und es ein Anſehen gehabt, als ob 
Sie Posto davor faſſen und den ort angreiffen 
wollen, war e8 doch fein ernjt damit: Sins 
temahl weder einige Circumvallation darum 
angefangen, noch lauffgräben, oder Baterien 
davor verfertiget, weiniger der Stadt mit 
Schieſſen, oder fewr⸗e vnd Granatens@inmers 
ffen zugeſetzet worden, ſondern die Armée 
blos allein daherumb, im WeinſpergerThal 
vnd bey Nederölllm campiret vnd ein zeit⸗ 
lang, bis in den Herbſt Monat hinein, lies 
gen blichen. 

Der Hertzog von Anguien aber lied in 
einer Senffte fich kranck nachher Philipäburg 
“| bringen: War wegen empfangenen Schufles 
in leßter Action, darzu ein higiges fieber und 
die rorhe Ruhr, fo unter feiner Armee jtard 
grassiret, geichlagen, in nicht geringer ges 
fahr feined lebend. Jedoch beiterte es ſich 
mit Ihm: Da Er dan, den fünffjehenden 
tag HerbftMonatd, auf empfangene ordre 
von der Königin vnd embjiged zufchreiben 
feiner Kram Mutter, von gedachtem Phi— 
lipöburg auf Zabern, folgends allerdings aub 
Zeutjchland hinweg nacher Prandreich vers 
reifet, wnd das völlige commendo über bie 
Armee dem Feld Marſchalln Tourenne Hins 
terlaſſen. 

Bayeriſche, fo aufm Schellenberge vor 





ee | Donamert ftand ergriffen, hatten inmittelft 


ihren mügligften fleiß, ſich au verftärden, 


ein geleget worden. Geitalt auch der Keys 
fer, fich der Bäyeriſchen mit ernſt anzumehs 
men, und Ihnen mit einem ftarden Succurs 
zu jtatten zum fommen, eine motturfft befuns 
den: Damit der Hertzog nicht etwa in ernfl 
die Neutralitetö-dandlung mit Frauckreich ers 
greifen möchte, Sintemahl, wie von vnter⸗ 
fchieblichen orten verlauten wollen, felbiger 
dem Keyfer zu erkennen geben laſſen, das, 
wie Er trewlich biäher bey Ihm gehalten, 
alfo, wofern derfelbe Ihn wieder der Feinde 
gewalt ſchützen könte, noch ferner, als ein 
getrewer Ehurfürft des Meichs, fich gegen 
Ihn erweifen, und alles zuſetzen wolte: Im 
wiedrigen fall würde Er Ihn nicht verden⸗ 
den, war Er fich, fo gut Er könte, salvirem 
there. Welcher urfachen der Keyſer Ihn nicht 
hülfflos laſſen können, oder wollen, auch feis 
nen Bruder, ErkHerkog Leopold Wilhelm, 
in Berfon damit fortgefandt. Diefer reifete 
zuforderſt nacher München zum Hertzog; vers 
muthlich demfelben, da Er einige Concepte, 
wegen ber Neutralitet mit Franckreich, im 
fopfte hette, ſolche auöm finne zu reden: 
Inmittelſt der Succurs, unterm General Gal- 
las, die Donaw hinauff gegen Regenöburg 
avaneiret, vnd fich den Bäyeriſchen allgemach 
genähert. War der fern von der Seyfers 
lichen Armöe, zwar in fehr vielen Regimen- 
tern vnd Compagnien bejtehend, jedoch in als 
lem nur fünfftaufend dreyhundert acht vnd 
fiebenzig Man, fo diente leiften können, ef- 
fective ſtarck: Wiewol der Tros mehr dan 
zweymahl jo gros, ald daß fechtende Corpo 
gewejen; daher felbige Völder wol auf ſechs⸗ 
zeben tauſend verpfleget werden müſſen. 


In deme nun diefer anjehnliche Renfort 
herbey kommen, die Krangofen hingegen von 
Diündelfpiel aus nacher Heilbrun, vnd alfo 
je weiter und weiter won den Bäyeriſchen ab> 
gerücker, ſchöpfften dieſe wieder einen muth, 
verlieſſen ihr Lager bey Donawert (ſo Sie 
mit allerhand raube, darunter an kupffer 
vnd zinn viel hundert Centner, aus dem bes 
nachbarten Lande angefüllet gehabt, und fols 
chen bey der verrüdung den Donamwertern 
vor dreytauſend Gülden verfauffet) und mar- 
chirten ind Namethal: Da Eie vmb Weib- 
fingen, Canſtadt vnd der orten ein zeitlang 
fih aufgehalten; bis der Keyferliche Succurs 
zu Ihnen ſteſſen möchte, 


Hingegen der FeldMarſchall Tourenne, 
den fünfften tag Herbſt Monats, vor Heils 
brun, woherumb Er, wegen mangel Fourage, 
mit der Armee nicht länger ftchen können, 
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gleichfald aufgebrochen, wnd zwar fein Abe 
fehen auf Schwäbifh Gemünde gerichtet: 
Weil aber Bäyeriſche Ihm vorkommen vnd 
ſich hieſelbſt geſetzet, ald nam Er feinen weg 
gegen Schwäbiſchen Hall; welches orts Er 
im Rofengarten ein zeitlang ſtille gelegen, 
vnd dad Volck in die dörffer Regimentäweife 
vertheilet. War nur vmbs Maulfutter zu 
thun, vud die Armee fo weit, ald müglich, 
vom RheinStrom, vnd fo lange eb der Keind 
AIhnm vergönnen wolte, zu halten und zu uns 
terhalten: Dan, in entftehung des Succurfed 
ans Krandreich ist, da der Feind täglich ſich 
verjtärdet, bingegen feine Trouppen mehr 
abs ald zugenommen, durchs und weiter vor⸗ 
zubrechen, viel weiniger, dan zuvor, einige 
mügligkeit gewefen; fondern Er hatte fein 
ander Facit zu machen, dan dad Er, auf Ans 
dringen des Feindes, den Rhein ſuchen vnd 
jenſeit die quartiere würde nehmen müſſen. 


Maſſen dan auch bald hernach erfolget. 
Sintemahl Er, wie die Keyſerliche und Bä⸗ 
yerifche zuſammengeſtoſſen und die Resolu- 
tion, auf Ihn zu geben, gefaſſet, Er aber 
jich zu ſchwach, deneufelben dad Haubt zu 
bieten, befunden, nur auf den rüdtritt bes 
dacht fein müſſen, den drey vnd zwangigs 
jten tag Herbſt Monats von, Hall jich mit 
der Armee erhoben, vnd feine Marche gegen 
dem Near auf Wimpffen gerichtet: Welche 
Stadt nachdem Er beſetzet, vnd theils ſchwere 
Stücke, fo in der eil nicht fortzubringen ger 
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Philipoburg forigeeilet, und ſolches Durch eine 
ſtarcke Retraicte, jo fünff tage vnd nächte ges 

fe ber 


wehret, annch chne einigen Gaubtjted ers 
reiche, 


ErtzHertzog Leopold Wilhelm, welcher, 
.} ald Generalissimus, das vollitändige General- 
Commendo auc Über Die Bäyerifche Armee 
gehabt, war intentioniret gewefen, Ihm den 
weg nad dem Rhein, fonderlih gegen Phi⸗ 
lipoburg, abzulauffen, vnd Hatte Die Keyfer- 
liche. Partey, das ſolches nicht fehl ſchlagen 
würde, gewiſſe hofnung geſchöpffet. Wie 
dan der Churfürſt von Mäyntz ſchon dar— 
über gefrohlocket, vnd vorgegeben, als ob die 
Brangofen dergeſtalt ombringet vnd gleiche 
famb in Sade weren, dad Sie nicht wür— 
den entwifchen können: Weichen fo Bald 
man den garaus gefpielet, man mit gantzer 
Macht auf die Schweden lodgehen, Ihnen 
gleichfald ‚die legte Ehlung geben, vud dem 
Kriege damit ein ende machen würde All 
ein Sie hatten die rechnung vor dismahl ohne 
den Wirt gemachet: Wiewol von glaubmwürs 
digen orten berichtet wird, das die Frantzö— 
fifche, fo zu reden, in ihren händen geweien, 
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geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


weien, darin aelafjen, Er mit der Armee nad | 





wan Sie, nach Johan de Werts rath, etwas 
weiter anf eine poft, da felbige in ihrem ges 
fichte vorüber filiren müſſen, fortgerücket wes 
ven, Weil aber dad Vol von der eiligen, 
fchmweren Marche fehr müde vnd matt, ala 
betten Sie foldyed etwas rajten laſſen; vers 
meinend, den folgenden morgen noch zeitig 
gnug zu fommen: Inmittelſt aber Feld— 
Marſchall Tourenne mit den feinigen durch— 
gewifcher vnd der Ihm bevorſtehenden völ⸗ 
ligen Ruin entgangen. Vnd wiewol ausge— 
ſprenget worden, das die Frantzöſiſche in 
der riifMarche groſſen ſchaden erlitten, auf 
zweytaufend Man, fo gefchlagen, vnd bey 
taufend, fo vnterwegs erkrancket vnd vers 
dorben, nebenft vieler Pagage verlohren, wols 
ten jedech andere, dad das geringjte nicht 
pafliret, behaubten. Deme man fo weit, dad 
feine fonderbare Rencontre vorgangen, wol 
glauben zuftellen fan: Ob ſchon fonften bey 
einer fo ſchweren Retraicte, da der Feind 
aufn fus gefolget und Ihnen in den eifen 
gelegen, die Armee beforglicy Feine ſeyde ges 
fronnen haben mag. Angeſehen von den 
Keyferlichen und Bäyeriſchen felbit verlauten 
will: Das Sie bey der eiligen verfolgung, 
werin Sie Philipsburg fo nahe kommen, 
dad man Sie mit Stücken erreichen Können, 
auch an Volcke und pferden ein ziembliches 
eingebũüſſet. 


Cap. XLY. Vnd dieſes war das ende 
der Frantzöſiſchen Expedition in Ober Teutſch⸗ 
land: So Ihnen viel bluts gefoftet, aber zu 
legt gar fchlechten nutzen gebracht. Heſſiſche 
unter Gen. Major Geyſen, fo Ihnen eine ges 
raume zeit her gefolget, thaten fich, nachdem 
Sie, nebenft denfelben, die fiherheit zu Phi⸗ 
lipöburg erlanget, ziemblich mal-content, und 
an der anzahl fehr geringert, von Ihnen ab, 
giengen übern Rhein vnd marchirten jenſeits 
auf Mäynk hinunter: Vmb den Strom das 
ſelbſt wiederumb zu paftiren vnd zu ben ihe 
rigen, fo ihrer des ortö wargenommen, zu 
ſtoſſen. 

Sintemahl die LandGräffin einige ans 
dere Trouppen aus OſtFriebland vnd denen 
Weitpfälifchen Quartieren zuſammengezogen, 
und vuterm Obriften St Andre binanffiwerts 
gegen dem MaynStrom commendiret gchabt: 
Welcher den drey vnd zwantzigſten bey Das 
nam angelanget, und daſelbſt zwo nächte ges 
legen, folgend& fich wieder gewandt, und den 
neun vnd zwantzigſten auf bie Stadt Fried⸗ 
berg einen verſuch gethan, auch bereits zwey 
Thore mit Petarden eröffner gehabt: Als 
aber noch ein ſtarckes Schuägatter dahinter 
niedergelaffen geweſen, vnd die darin, von 
| den Schlägen erwecket, zum gewehr kommen, 
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mit verluft etlicher todten und verwundeten, 
worunter ein Obr. Lieutenant, fo in Wars 
burg commendiret, abzichen müſſen. 


Heſſiſche hatten font, fo bald der H. von 
Gleen mit den meiften Weftpfälifchen Troupe 
pen zu den Bäyeriſchen nach OberZentichland 
abmarchiret, am VnterRheinStrom end im 
ErtzStifft Eölln gut geichier gemachet, vnd 
die gewünſchte gelegenheit, ihren Stat zu vers 
beſſern, nicht verabfeumet. Sintemahl der 
Obriſte Nabenbaubt, Gouverneur in Neus, 
nachdem Gr aus allen negjtsgelegenen Des 
ſatzungen fo viel Volk, ala müglich, genome 
men, vnd ein klein Corpo von fünffichen huu— 
dert Man zu Ros ond fus zufammengebracht, 
damit vud nebenjt vier feldſStücken, in ges 
dachtes ErgStifft einen ftreiff gethan, das 
Städtlein Meckeuheim petardiren, die darin 
liegende halbe Compagni Soldaten gefangen 
nchmen, etliche Bürger, weil fie ſich zur 
wehre gejtellet, niedermachen, vnd alles auss 
plündern laſſen: Worin Er an Früchten eis 
nen groſſen vorrath, auch vier vnd fünffzig 
ſchöne pferde gefunden. Mehr andern orten, 
fo fich bisher, die contribution zu bezahlen, 
weigerlich erzeiget, ergieng es nicht beſſer: 
Erlihe Dörfer wurden eingeäſchert, vnd Was 
chendorff, ein ziemblich feſteß Haus im Gü— 
licher Lande, obufern von MünſterEyfel bes 
legen, woraus das OberStifft vnd angren⸗ 
tzende Lande im zaum gehalten werden kon— 
ten, von Ihm beſetzet vnd mit aller notturfft 
verfehen. Forderte die Contribution, nicht 
nur vor gegenwärtige und fünfftige zeit, ſon⸗ 
dern auch von vielen verfloifenen Monaten 
ber: Zu deren verficherung Er viel gefan— 
gene, Geifte und Weltlichen jtandes, bey fich 
behalten vnd mit weggeführet. Der ſchrecken 
vnd lärmen im Lande war geed; angefehen 
ed von Volcke gantz entblöfjet, und der ges 
ringſie wiederftand anfangs nicht verbanden: 
Ward anigo ſehr beklaget, das man den 9. 
von Gleen nicht drunten behalten, und durch 
deſſen Conjunetion mit den Bäyheriſchen den 
Weſtpfäliſchen Ereis dem Feinde zum raube 
gegeben; da doch deſſen Völcker zu dienjt 
gemeldten Ereifjed geworben, . und aus des 
Creiſſes mitteln bisher unterhalten werden. 


Der Churfürſt von Cölln bemühete fich 
zwar, etliche hundert Man auf die beine zu 
bringen, vnd darzu bie neiwsgeiworbene Bä— 
verifche Trouppen zu gebrauchen, war aber, 
denen Heſſiſchen das Haubt zu bieten, bey 
weitem nicht bastaut: Daher Er den H. von 
Behlen jenfeit Rheins her zu ſich entboten. 
Welcher auch, den jiebenschenden tag Hew⸗ 
Monats, den Rhein paſſiret, vnd noch ſel— 
kigen tags, ob das Volt ſchon durch das 
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ſtarcke marehiren ſehr ermüdet geweſen, die 
Stadt Cölln vorbey aufwerts gezogen, auch, 
nach conjunetion ‚mit denen diſſeits befind— 
lichen ChurCöllniſchen, gegen den Obriſten 
Rabenhaubt angaugen: In meinung, an 
demſelben wegen der im ErgStifft verübten 
Insolentien jich zur rächen, vud Ihm die mit 
ſich fchleppende Beute wieder abzujagen. Die 
conjunction ward nun zwar wol, dem acht⸗ 
zehenden, zu werde gerichtet: Gleichwol nicht 
mit ſolchem Sueces, als man fich eingebildet 
gehabt. Sintemahl der Obrifte Nabenhaubt, 
wie Er deſſen beranMarche erfahren, zwiſchen 
Dergerbaufen vnd Blotzheim, an einem fehr 
vortbeilbafften ort, mit beyhabenden Troup⸗ 
pen fich in gute poſtur gejtellet, die mit ſich 
geführte Stücklein bequemlich gepflanget, vnd 
feines Feindes mit vnerſchrockenem Muthe 
erwartet. Der zu ſeiner ankunfft, gemeldten 
achtzehenden, kurtz nah Mittage, einen ans 
griff mit ziemblicher Furi gethan, jedoch, in 
deme der Cap. Lieutenant von des Churfür— 
ſten leibCompagni, Baron de Louchier, gleich 


anfangs tedt niedergefallen, auch Rittmeiſter 


Kett hart verwundet worden, worüber dieſe 
beyde Compagnien in ſchrecken gerathen vnd 
den rücken gekehret, die Heftifche aus ihren 
Stüdlein dabey ziemblich wol geipielet und 
ihres Feindes nicht werfehler, mit verluſt von 
dreyſſig in vierzig Man wieder zurückweichen 
müſſen. Da dan Heſſiſche folgends gleicher 
geſtalt aufgebrochen vnd in guter ordre mit 
ihrer bente nacher hauſe abmarchiret: Geftalt 
Sie ungehindert und weiter vnangefochten 
ihre Guarnisonen, vnd dadurch die völlige jir 
cherheit erlauget. 

Welchem nach felbige, mehr Völder an 
ſich zu ziehen vnd nochmahls einen zug in 
ErkStifft vorzunehmen, nicht von nöthen ges 
habt: Allvieweil die Vnterthanen weit und 
breit herumb, zweiftelschn, mit bewilligung 
des Churfürſten, bald bierauff, vnangeſehen 
der 9. von, Behlen annoch zu Bonn, vnd 
deſſen Völcker daherumb geweſen, gewiſſe 
Perſonen, wegen der Contribution einen Vers 
gleich zu treffen, zu den Heſſiſchen abgeorbe 
net: Womit alſo ſolches vngewitter Diefer or⸗ 
ten ſchleunig in eine Stille verwaudelt wor⸗ 
den, vud die Heſſiſche, einige Völder daran 
zu lichten und anderswo zu gebrauchen, deſto 
mehr vnd freyere lufft erlanget, Wobey «8 
dan bis in den Herbſt Monat verblieben: Da 
aufs newe aus dem ErtzStifft etliche Depu- 
tirte mit der LandGräffin abgeordneten Rä— 
tben zu Neus, vmb wegen der Kriegö-Gon- 
tribotion, auch deren einforberung und Exe- 
eution, miteinander vnterredung zu pflegen 
vnd den beſchwerden völlig abzubelften, fich 
zufammen gefunden, 
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Cap. XLVI. It Eommen wir wie 
der zu den allgemeinen riedensTractaten ; 
bey denen ReichsStände zu Münſter, anf der 
Osnabrũgger Abgeordneten Anhalten und zus 
gemüthsführung, resolviret, die Keyſerlichen 
Geſandten, gleichteie von denen zu Obna— 
brügge gefchehen, vmb Communication ihrer 
Erklärung an die Eronen au begrüffen: Mafe 
fen auch ſolches ſtracks werdjtellig gemachet 
worden. Welche Gender orten gethane erins 
nerung jo viel gewircket, das Kevferliche fich 
willfährig vernehmen lafien, vnd den ſechſten 
tag Wein Monats darzu beftimmet: Nur war 
igt die Frage: welcher geitalt und durch wen 
folhe zu Osnabrügge, allmo feine Mediatorn 
verhanden, vorgeben jolte? Keyſerliche hatten 
befchloffen, durch die Churfürftliche Gefandten 
e8 zu verrichten: Weshalben die ChnrBrans 
denburgifche ihren Secretarien den fünfften tag 
Wein Monats etwas ſpät zu den Schwedi— 
ſchen Legaten geſandt, denſelben, das Keyſer— 
liche Ihnen ſolches aufgetragen, vermelden 
laſſen, vnd zur zeit folgenden tag, vmb acht 
vhren vor Mittage, in vorſchlag gebracht; 
mit angehencktem Begehren, das, wan bie 
Schwediſche Replick darauff den Keyſerlichen 
wieder eingehändiget werden folte, felbiges 
durd Sie gleicher geftalt gefchehen, und ihr 
Herr, der Churfürſt, darin nicht vorbey ges 
gangen werden, fondern Ihm ſothane Ehre 
fo wol auf diefer, als Keyſerlichen feite, wie 
derfahren möchte, 


Schwebifche Legaten betrachteten zwar hies 
bey, eines theils: Das gleichwie die meiſte 
Stände, wie Sie ſolche Erklärung empfangen 
ſollen, ſehr damit geeilet, und, aus liebe zum 
Friede, ſich nicht daran gefchret, eö geſchehe 
auf was art es wolte, aljo it auch Diefe aus⸗ 
lieferung, zu befürderung der FriedenäTracta- 
ten, gern befchleuniget ſehen, und, wan fie 
nur vergienge, durch wen fie verrichtet wür⸗ 
de, wol nicht gros achten dürfften. So ſchien 
ferner denen Keyferlichen frey zu ftchen, wen 
Cie darzu gebrauchen wolten; auch reputir- 
licher zu fein, wan es folche vornehme Ges 
fandten theten, als etwa der Domdechaut 
Heiſterman. Andern tbeils, gleichwie Ahnen 
der kurtz eingeſpannete Termin etwas ſeltzam 
vnd bedencklich vorkommen, alſo zogen Sie 
dabey in consideration, das dieſes Werd, in⸗ 
jonderheit wegen des angehenckten neben⸗Be— 
gehrens, ein Auſehen hette, als ob Churfürſt⸗ 
liche ſich allgemach in Die Mediation, oder, wie 
Sie ed zuvor genandt, in das zwiſchen⸗gehen 
vnd bringen dadurch einzufchmiegen gedechten: 
Welches Sie wol gewuſt, das dem Fürſtli— 
chen vnd Städtifchen Collegio zuwiedern were, 
Daher Sie zur antwort gegeben: Wie Sie 


gern fehen wolten, das ein ausſchus von als 
len Ständen darzu gebranchet werden möch— 
te; unter denen die ChurBrandeuburgiice, 
ald die bereits darzu erbeten, ven Vortritt 
vnd die gröſſeſte Ehre, fo man Ihnen diſſeits 
gern jedesmahl gönnen thete, vnzweiffentlich 
haben würden. 

Sie notifieirten es auch zur ſtund den 
Heſſen⸗Caſſeliſchen, Brunſchwieg⸗Lünenburgi⸗ 
ſchen und Mechelburgiſchen Geſandteu: Vinb 
dero gedancken darüber zu vernehmen. Wel— 
che einhellig dahin geſtimmet, das theils eine, 
beydes denen Cronen vnd Fürſten vnd Stäns 
den nachtheilige, einſchleichung in die Media- 
tion, theils eine Hocheit vnd vorzug vor ſel— 
bige hierunter geſuchet würde: Welchen vor⸗ 
zug zwar andere Fürſten vud Stände denen 
Churfürſten in etlichen gewiſſen ſtücken be— 
ſtünden, jedoch nicht in allen, fo Sie bisher 
pretendiret, ſondern verhoffeten, Sie, ver— 
mittelſt itziger Tractaten, wieder in vorige 
Schraucken zu bringen, 

Ein weinig bernach kamen beyde Secre- 
tarien, nebenft dem ChurBrandenburgiſchen 
der Mäyntsifche, andeutend: Das, weil denen 
Kepferlichen in hoc Actu pur& imperatorio, 
wen Sie gebrauchen wolten, frey ſtünde, Sie, 
zu deſto höherm Respect der Königin, beyder 
Churfürſten Gefandten darzu auserlefen; In 
betradytung feine Mediatorn verhanden, und 
Churfürſtliche wegen des Tituls von Excellentz 
mit denen Fürſtlichen in einer Commission 
nicht zuſammen fein könten. Der Legat 9. 
Johan DOrenjtirn befand fich eben etwas übel 
auf: Darumb auch, angefehen die Fürſtliche 
Geſandten, fich hierin nicht zu Übereilen, ges 
beten, Schwediſche foldhe vnpäsligkeit zum 
behelff genommen, den verzug einer eigente 
lichen antwort bis auf folgenden tag Damit 
bemäntelt, und das Sie eine gewiſſe zeit zur 
anslieferung, che Sie verfpliret, wie eö mit 
deſſen vnpädligkeit fich anliefie, nicht anzus 
jeßen vermöchten, denen Churfürftlichen Ges 
fandten anfügen laſſen. Solte aber den ans 
dern tag geichehen: Da Eie Ihnen ihre ges 
danken über der auslieferung zugleich zu 
wien machen wolten. Folgenden tags bes 
fuchte der Graf von Wittgenftein den Le- 
gaten H. Johan DOrenjtirn, vnd drung auf 
eine gewierige antwort, vuter andern beivegs 
nuſſen dieſe inſonderheit mit einführend: Das 
die Churfürſtliche Gefandte der Kepferlichen 
Erklärung bereitö angenommen hetten, vnd 
nen, folche wieder zurück zu geben, ſehr 
fpöttlich fein würde. Weil aber deſſen Gob 
lege, der HoffCantzler, nicht zur ftelle, ala 
ward es von demſelben anders nicht, dan, 
dad Er mit Solchem dad werck ferner übers 
legen müſte, angenommen. Bald hernach 
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ftellete fih der Brunſchwieg-Lünenburgiſche 
Geſandte Lampadius ein; wiederholete der 
Fürſtlichen gedanden, bittend: Der Chur— 
fürften Anfuchen durch alle mügliche mittel 
vnd wege abzulehnen, und lieber, wie ihrer 
Proposition anslieferung vom Legationd=Se- 
eretario geichehen, alfo die Extradition ber 
Keyſerlichen Erklärung durch den Keyſerlichen 
Seeretarien verrichten zu laften. Damit nun 
die ChurBrandenburgiſche, nach ihrem erſten 
Begehren, contentiret würden, denen Fürſt— 
lichen gleichwol auch ein gnügen gefchehen, 
daben ChnMläyng die empfindligkeit, fo die 
Schwediſche and Abreifen deijen Prineipal 
Gefandten von Dänabrügge geſchöpffet, zu 
erkennen gegeben werden möchte, fiel Die ant— 
wort, fo der LegationdsSecretarius Mylonius 
denen ChurBrandenburgiſchen Gefandten bins 
terbracht, dahin: Das Sie, weil es itzt eben 
ihr Haubt⸗Poſttag, daran Sie viel arbeit uns 
ter handen, vnd damit Bid auf den fpäten 
abend zu thun, einer fo anfehnlichen Geſand⸗ 
ſchafft abzuwarten, nicht zeit, auch, in deme 
einer von Ihnen bettlägerig, feine gelegen— 
beit darzu hetten; daher, wan je annoch fels 


bigen tag die anälieferung geſchehen müſte, 


Ihnen, das felbige durch den Keyferlichen 
Secretarien verrichtet würde, nicht zunniebern 
were. Wolten aber die ChurBrandenburgi⸗ 
fche bis morgenden tage im gedult ſtehen, 
würde Ihnen eine grofie Ehre fein, wan 
Solche allein kemen, und Die Keyferliche er— 
Klärung mitbrechten: Dan ChurMäyntz bes 
treffend, were denſelben befandt, mas man, 
Schwediſchen theilö, gegen deſſen Gefandten 
bette; jo man vngeandtet nicht könte paſſiren 
lafien. Wiewel mm ChurBrandenburgifche 
erfandt, das Ahnen hiedurch eine Ehre wies 
sderführe, faben Sie doch wol dabey, was 
vor ſchele augen ſolches ben den Keyferlichen 
vnd ChurMähntziſchen verurfachen, und mes 
der die Keyſerliche die ChurMäyntziſchen das 
von audſchlieſſen, noch diefe ſich ausſchlieſſen 
laſſen würden. Vermerckten alfo gnugſamb 
daraus, was die glocke geſchlagen vnd wor— 
auff der Schwediſchen Resolution in der that 
auslieffe: Das, nemblich, die Ehurfürftliche 
der anslieferung müjlig geben, vnd ſolche auf 
den Kenferlichen Secretarium, nach anleitung 
der Schwediſchen antwort, würden anfonımen 
laſſen müſſen. 

Zu Münſter gieng Das werck ohne ders 


| gleichen weitlänfftigfeit won ftatten: Sinte— 
| mahl angedeuteten jechiten tag Wein Monats 


die Medistorn der Keyſerlichen Erklärung des 
neu Frantzöſiſchen Ambassadeurn übergebracht, 
vnd Sie dabey verjichert, das dergleichen eben 
jelbigen tag an die Schwediſche Legaten ges 


ſchehen würte: Womit es fich, megen obeiu⸗ 


Lib. 5. c. 46. 


geführter verhinderung, dennoch in etwas ver⸗ 
zogen. Die Brangofen waren darüber uns 
willig, verwiejen es den Mediatoru, vnd ſag⸗ 
ten Ihnen ohne ſchew vuter augen: Das, 
wan Sie ſolches gewuſt, Sie die Keyſerliche 
Erklärung nicht angenommen haben würden, 
vnd ſolten Sie feine Resolution darauff, ja 
das geringfte Wort von Ihnen nicht zu ers 
warten haben, che die Schwediſche auf ihre 
Proposition gleichergeftalt der Keyferlichen aut⸗ 
wort empfangen. 

Kevpferliche zu Osnabrügge hatten, diefer 
fache halber, eine eigne Post nacher Mlünfter 
abgefertiget, end ihren Collegen daſelbſt allen 
verlauff berichtet; worüber ſichs damit bis auf 
den elfften verweilet: Welchen elfften Sie, 
auf der Fürſtlichen und 
ten erinnerung, bey den Schwerifchen Legaten 
vernehmen falten, ob Ihnen beliebig, das der 
Legations=Secretarius ihre Erklärung übers 
bringen möchte, und zu was ftunde es Ihnen 
bequem fiele? Nachdem felbige nun das erfte 
jich gefallen lafjen (als wohin Sie mit ihren 
gedanken gezielet), auch die zeit negitfolgen- 
den tag vmb elff uhren, ſtracks nach der 
Predigt, darzu beitimmet, gewan das Werck 
ebner maſſe feinen fortgang, vnd ward bie 
einlieferung alfo den zwelftten mit einer 
kurgen gethanen Rede vnd gegenRede voll 
zogen. 

Itzterwehnten elftten tag Wein Monats 
gaben Keyferlihe Geſaudte zu Münſter dem 
Herkog von Longuevilie vie erfte Visite; fo 
Er ven vierzehenden, nebenſt feinen beyden 
Collegen, Ihnen hinwiederumb erftattet: Wo⸗ 
bey der Titul Altezza, fo biäher, das folche 
Ceremonien nicht verrichtet werden können, 
im wege gelegen, gegen den Hertzog gar nicht 
gefparet worden, 

Sie überlieffen dabey kürtzlich beyderley 
PropositionsPumeten, und ſagte der Hertzog 
denen Kenferlichen rein heraus, worauff Die 
fachen beruben wolten, vnd was Sie zu vers 
muthen, oder vor rechnung zu machen hetten. 
Das, nemblih, Sie dahin vor allen Dingen 
bedacht fein müften, die Stände zu befriedi= 
gen vnd dero Beſchwerden abzuhelffen: Wo⸗ 
bey Er namentlich des Churdanfes Pfaltz 
erwehnet. Nebenft deme Sie der Eronen vnd 
dero Bundsgenoſſen, infonderbeit der Lande 
Gräfin von Heſſen Satisfaction keines wegd 
auſſer acht laſſen, und nicht, etwa, mit einem 
geringen abzufommen vermeinen, fondern fich 
dabey liberal vnd freygebig erzeigen müſten. 
Da Er dan fchertimeiie vermeldet, das ver⸗ 
bundene Gronen den Keyfer mol einen guten 
Menterbienft hingegen leiſten, vnd eine Armee 
oder ein paar gegen den Türcken zu hülffe 


ſchicken könten: Womit Er mehr Land von 
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demfelben gewinnen dürffte, ald Ex it den 
Eronen zu ihrer Satisfaction einräumen wür— 
de. Welches Keyſerliche dahin beantwortet: 
Das foldyes zwar ein gutes Anerbieten were, 
war nur die Cronen mit ihrer Praetension 
fo lang in gedult jtehen wolten, bis der Keys 
fer dem Türcken an Lande und Leuten etwas 
abgewonnen. Endlich deutete der Hertzog Ih— 
nen auch offenhergig an: Das, da Sie, auf 
ihrer feite, den Frieden mit ernft meineten, 
Sie dergleichen geringfhäßige vnd vergebliche 
Einwürffe, wie bisher immerfort geſchehen, 
ſich nicht würden hindern laſſen, ſondern die 
ſache anders angreiffen müſſen. 

Den ſiebenzehenden legten Keyſerliche zu 
Osnabrügge gleichfals an die Schwediſchen 
Legaten eine Visite ab, Bey deren zuſorderſt 
zu merden war, dad, wie man von der 
HaubtSache zu reden kommen, und Schwe— 
difche fich auf eine communication mit Franck⸗ 
reich, vor deren Sie ſich in nichts recht her⸗ 
auslaflen könten, bezogen, Keyſerliche bins 
gegen lieber, das folche hinterbleiben möchte, 
gefeben; vworgebend, Sie befürchteten, wan 
Schmedifche mit den Frantzoſen zufammens 
femen, würde der eyfer und begierde zum 
Frieden bey denfelben erkalten: Sintemahl 
die Frantzoſen gan Feine luſt darzu trügen, 
welche gleichwol anf Schwediſcher feite wer 
fpüret würde, Denen aber Schwebifche ge 
antwortet: Wie Sie aus des Königs in 
Franckreich Actionen vnd Consilien bisher an— 
derd nicht abnehmen können, dan, das Er 
einen zweck mit ihrer Königin vor fich hette, 
vnd alle mittel und wege, folchen zu erlans 
gen, zur hand nehmen thete, Als auch Keys 
ferliche, ihre Erklärung auf die Proposition 
fo befchaffen zu fein, vorgegeben, das Schwe— 
difche beym negften damit zufrieden fein würs 
den, fügten Diefe jennen an, das man fo 
nabe nicht aufammen, wie Sie vorgeben 
theten, fondern noch anf zwelff jahräszeit 
voneinander: An deme Kenferliche, erft vom 
jahre taufend ſechshundert und dreyſſig an 
den Krieg aufzuheben und eine Amnisti zu 
ftifften, gefonnen. Sierüber nun gerieth man 
ven ſolchem Termin in Discurs; den die Key— 
ferliche behaubten vnd billig zu fein vermeis 
nen, Schwediſche aber bis auf die Böhmiſche 
vnruh erſtrecket haben wollen: Als welche eine 
wurbel alles übels; daher, wofern man einen 
beftenbigen Friede zu machen gedechte, aus⸗ 
gereutet vnd gehoben werben ınüfte. Beym 
Modo Traetandi lieſſen Keyſerliche ſich were 
merden, das fümbtlicher Stände vnterhand⸗ 
fung oder zwifchensgang Ihnen nicht gefiele: 
Vorſchũtzend deren vielheit vnd menge, fo, 
wegen der Competenken und ftreitigkeiten über 
der Titulatur und dergleichen, nicht zuſam⸗ 


menftimmen würden; daraus verzögerung der 
Tractaten zu beſorgen ſtünde. Der Venediger 
Mediation lieſſen Sie ſich zwar wicht zuwie— 
dern fein: Allein fchien, da8 Sie zum lieb- 


; ften immediat® mit den Schwediſchen hans 
deln wolten. 


Angeſehen dergleichen münd⸗ 
liche communicationes, wan man entweder 
mit Visiten vmbwechſelte, oder im felde ein⸗ 
ander begegnete, oder fonft ein ander bes 
quemes mittel darzu finde, ein groſſes Licht 
geben, vnd mehr in einem tage und bey ei— 
ner zufammenkunfft verrichtet werden könte, 
ald wan andere zu verfchiedenen mahlen bars 
zwifchen giengen: Welche, ohne das, zuwei⸗ 
len, was Ihnen amvertramet, nicht recht pfles 
gen einzunehmen, und daher den Parten übel 
zu binterbringen. Schwebifche (nachdem fein 
Medintor verhanden, von den Benedigern aber 
vngewis, ob Sie nach Dönabrügge fenden 
würden, hingegen Keyſerliche die gefambten 
Stände darzu nicht gern haben wollen, vnd, 
in fchrifften alles zu verhandeln, fehr lange 
weilig fallen dürffte) inelinirten zwar hierzu; 
mailen Sie unter den vier vorgefhlagenen 
Modis dieſen, nach gelegenheit zu gebrauchen, 
fich vorbehalten gebabt: Gleichwol fonten Sie 
fich Feines gewiſſen hierauf resolviren, che und 
bevor Sie mit den Frantzoſen darüber con- 
fereng gepflogen. Das lebte, fo bey dieſer 
Visite in erwegung Pam, war bie vergleitung 
der Königlichen Adhserenten, jo nicht vnmit⸗ 
telbare Stände des Reichs: Wovon ziembe 
fich viel wort vntereinander gewechſelt wor⸗ 
den, jedoch Schwediſche nicht vermerden kön⸗ 
nen, dad Henferliche anderer geftalt zu dem 
begehrten Pas, ald unter dem Bedinge, fo 
in dero Vorrede eingeführet, zu verſtehen ges 
meinet; das, nemblich, ihres theild man eine 
gewiſſe anzahl derer, jo man vergleitet has 
ben wolte, ein= vor allemahl ernennen möchte. 


Cap.· XLVI.Itztgemeldte vergleitung 
der Königlichen Adharenten, fo nicht vnmit⸗ 
telbare Reichs Stände, kam ikiger zeit, wor 
allen andern dingen, bey den Schwediſchen 
Legaten in consideration: Sintemahl das 
HaubtWerck in ihrer Proposition den erften 
tag Brach Monats darauff gegrlinder war, 
dad noch vor der Replict (womit man nun— 
mehr vmbgangen) denen in peliminaribus 
annoch rückſtendigen Begehren genaw vnd 
völlig ein gnügen geſchehen müfte. Das Sie 
nun dergeftalt ein loch in den Praeliminar- 
Schlus, mit zurückſetzung deiten, folten mas 
hen laſſen, Fonten Sie nicht rathſaub bes 
finden: Derbalben Ihnen beit gedeucht, der 
nen Keyſerlichen anf ihre in Prafation dero 
Erklärung eingeführte eimvendungen fehriffte 
lich zu antworten, und, damit dieſe Præli- 


Lib. 5. c. 46, 47. 
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minarfyrage von der Materid tractandorum 
abgeſondert würde, folche antwort Ihnen vors 
aus, vnd che man zum Haubtwercke weiter 
fchritte, zu überſchicken. Welches Sie jedoch 
äuforderft mit denen Frantzöſiſchen Ambas- 
sadeurn zu Miünfter durch den Residenten 
H. Nofenhahn in rath gejtellet. Diefe, wie 
wel Sie die fache nicht geunbilliget, fondern 
befennen müſſen, das die Schwerifche guten 
fug darzu betten, hielten gleichwol, damit der 
Gegentheil nicht ausfprengen möchte, als ob 
man dadurch denen Tractaten eine weitere bins 
derung in den weg zu werfen nedechte, befe 
fer zu fein, warn Sie ſich erjt zuſammen— 
theten, ihre Replief verfertigten, und aladan 
den Keyierlichen, das ſolche fertig, darnebenft 
aber vermelden liefien: Wie man, nur diejer 
vrſache halber, annoch damit zurück halten 
müfte, vnd, ehe man in ſolchem Punct Sa- 
tisfaction erlanget, nicht vor den tag kommen 
fünte, Dergeftalt, vermeinten Sie, würde 
man che vielleicht etwas erlangen vnd zur 
üblen auödeutung weiniger anlad geben. So— 
thanem der Frantzöſiſchen Ambassadeurn Gut⸗ 
achten hetten Schwediſche wol folge geleiſtet, 
wan sicht obgedachte vuterredung mit den 
Keyſerlichen ins mittel kommen: Bey deren 
felbige, das Sie feines wegs krafft der Prali- 
minar-Aeten darzu verbunden, oder die Schwes 
difche, felbige zu begehren, einiger maſſe bes 
rechtiget, nochmahln beharrlich und fteift bes 
baubten wollen. Wodurch Schwerifche, auf 
vorige Resolution wiederumb zu fallen, und, 
weil feine mündliche Remonstrationes helffen 
wollen, die Beantwortung ſtracks fchrifftlich zu 
thun, verurfachet worden, auch denen Keyſer— 
lichen, den ein und awangigjten, einhändigen 
laſſen. 

Hierin waren Schwediſche zuforderſt gank 
nicht gejtendig, dad man ohne erwehnung der 
Bundsverwandten in diefe Tractaten bewillie 
getz vielmehr were befandt, wie gar beharr⸗ 
lich verbimdene Cronen, von anfang der Pre- 
lininar- Handlung, dabey verblieben: Das 
alle, fo daran interessiret, feinen ausge— 
fchloffen, mit gebührlicher Sicherheit ver: 
fehen, zu dieſer verfamblung zugelaflen wer: 
den möchten. Dan eben dis, weil es bey 
vorigen zufammenfünfften hinterblieben, die 
vornembfte vrfache were, warumb von fieben 
vnd zwangig jahren her Friede zwar unter: 
fchiedlich gemachet worden, doch niemahls 
beitendig gewefen: In deme die jennige, fo 
davon ausgeſchloſſen, ihre zuflucht zu einem 
newen Kriege genommen. Damit man num 
nicht eben an diefen ftein anftiefle, weren 
zur Handlung alle, denen daran gelegen, 
nothwendig zu verftatten: Es were aber 
nicht mur denen unmittelbaren, fondern auch 


Lib. 5. c. 47. 





mittelbaren Ständen, ja allen, fo im Sirie- 
ge gedienet, Fürften, Graffen, FreyHerrn, 
Edelleuten und andern daran gelegen, das 
Sie, auf ihr Begehren, frey admittiret wilr- 
den. Dan, im betrachtung ihrer gar viele 
in diefen befchwerlichen zeiten groffen fcha- 
den erlitten, würde der abwefenden Interesse 
niemandt fo genaw wiflen, oder fo wol 
durchtreiben können, als wan Sie felbft zur | 
ftelle: WBeshalben, das Sie mit Gleid ver: | 
fehen würden, ihre felbft eigne Sicherheit 
erforderte. Das der Keyſer in diefe der 
Eronen forderungen nicht zur ftund bewil: 
liget, were der warheit gemäs, und dis die 
vornembfte vrfache des fiebenjährigen ver: 
zugs, fo bey abtractirung der Borbereitungs: 
Puncten eingefallen: Das Er aber endlich 
auf beharrliches Anhalten der Gronen fei: 
nen Willen darzu gegeben, deffen hette man 
vielerhand beweis. Bor allen dingen und 


| infonderheit die Maren Wort des Heyfer: 


lichen GleidBrieffs vor fih: Welcher ein- 
dig und allein ein Geſetz vnd richtſchnur, 
wornach diefe ftreitigfeit zu richten vnd zu 
fchlichten were und fein müſte. Berner den 
rechten Wortverftand, wie beydes Schwe— 
den und der König in Dennemarck, als Bu⸗ 
terHändler, ja der Keyfer jelbit fie aufge: 
nommen und ausgebeutet. Ian des Heyfers 
GleidsBrieffe würden Foederati Status et 
Adhaxrentes genandt, und Fein vunterfcheid 
unter Mittel: und Bnmittelbaren Ständen 
gemachet, auch alle beyde Theile darunter 
verftanden. Da man dan je das Wort 
Status auf die unmittelbaren allein ver: 
fchränden wolte, würden dennoch unterm 
Nahmen der Adhwrenten fo wol merdiat-, 
als nicht⸗Stände begriffen fein. Das Wort 
Adhserentes were nicht adjectivö, das die 
Meinung Bundsverwandte vnd adhwrirende 
Stände, fondern substantive, Bundsver⸗ 
wandte Stände und Adhierenten, auszulegen. 
Der Gronen Bediente, fo das Instrument 


‚anfänglich abgefaflet, und ihrer Worte beite 


ausleger, hettens alfo verftanden, und un: 
mittelbare Stände, fo das Recht, Bünd— 
nufle zu machen, haben, Bundöverwandten 
die andern alle, fo wol mediat- als nicht 
Stände, Adhiwrenten genandt, Wie dan der 
HoffGanpler H. Salvius, ald Er au des Kö: 
nigs in Dennemard Gangler Reventlow, 
das dis Wort Adhwerentes (fo in einem 
aus Glüdftadt Ihm zugeſchickten Gleids: 
Brieffe ausgelaffen war) hineingefeget wer: 
den möchte, begehret, diefe vrſache hinau— 
gehendet: Weil andere der Gron Adhw- 


renten, fo nicht Stände, der GleidsBrieffe 


fo wol, als die Stände, von nöthen heiten. 
Diefes Schreiben in ſolchem verftande hette 
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1045. der König in Dennemard, dem feinigen beys | ſchen Gejandten, wie Er zu Dönabrügge ges | (Oct. 
geſchloſſen, alsbald dem Keyſer zugefchidet, | wefen, geſchehen were. Dabingegen Sie ein 
| vud Ihm die billigkeit fothanen Begehrens gemandt, das Sie nicht vor fich, ſondern im 
mit folgenden worten recommendiret: Der | Nahmen aller zu Dönabrügge anweſender 


Keyfer würde durch hinzufegung der Wort 
Adhwreutes und Veniant, vmb die gantze 
Chriſtenheit fich zum höchſten verdienet ma⸗ 
chen. Auf folches des Königs Einrathen 
vnd Anfuchen hette der Keyſer das er: 
newerte Instrument demfelben wieder zurück⸗ 
gefandt: Wie alle diefe unter den publicis 
Actis befindliche Schreiben mit ansdrüd: 
lichen worten bezeugeten. Bnd dis were 
eben die rechte vrſache, warumb vom jahre 
tanfend fehähnndert drey und vierzig an 
der Gronen Gevollmäctigte öffentlich ſich 
vernehmen laffen, das es mit den Prelimi- 
narien nunmehr feine richtigfeit hette; weil 
&ie fich nicht einbilden können, das in eis 
ner fo Haren ſache ichtwas betriegliches 
folte verborgen liegen: Bis bey ablauff 
negitzverfchienenen jahres (wie Sie vor 
Strasburg und Stralfund, auf dero Ans 
halten, abfonderliche Gleids-Brieffe geſu— 
het) mit itziger vnverhofften ausdeutung 
Ihnen begegnet worden, Sie fönten and 
nicht abfehen, warumb diefer Wort-verſtand, 
oder des Keyſers Consens, und ertheilung 
folder GleidsBrieffe, das werd fo weit- 
Läufftig machen folten: Augefehen nur zwo, 
oder zum höchften drey mittelbare Städte 
felbige annoch begehret. Nicht dem Key: 
fer, oder ihrer unmittelbaren Obrigkeit zu 
nachtheil, als die mit Schwedifchen Be: 
fagungen beleget und Schweden anhängig, 
voranigo feine andere unmittelbare Obrig: 
keit erfennen theten; auch nicht vmb nad 
einer ftelle und Stimme auf ReichsTägen 
zu trachten, deren, Sie wol wüſten, das 
Sie wicht berehtiget: Sondern ihr Inter- 
esse, Necht: und Gerechtigfeiten defto nä— 
her vnd fleiffiger im acht zu nehmen. Das 
ı Sie, Schwedifche, aber eine gewifle anzahl 
| Diefer oder jenner namhafft machen folten, 
| derza erfenneten Sie fih nicht fchuldig: 
| Bud gienge felten ohne nachtheil ab, wan 
| man, was fehlechterdings und ohne einigen 


En — — — — 








Geſandten erſchienen: Worüber ed dahin 
fommen, das der vornembite wuter Ihnen, 
nemblich der Sachſen⸗Weimariſche, negſt Bär 
vern, vnd D. Gloxin negſt Wirtenberg feine 
jtelle ergriffen. Dero Werbung gieng kürtz— 
lich dahin aus: Die Münfterifche wolten ihre 
gefaſſete und auf Exelusion gewifler Stände 
geftellete Meinung nicht bebarren, fondern 
geſchehen laſſen, das "der Administrator zu 
Magdeburg, fo dan die Kürfte und Gräff: 
liche Häufer Heſſen-Caſſel, Baden-Durlach 
und Naja Saarkrüden, gegen ihren ges 
tbanen Oblationen, den Berathſchlagungen 
vnd Tractaten beywohnen möchten; damit Das 
jo unverfchiebliche Friedens Werck hiedurch bes 
fchleuniget, nicht aber, wie im vnverhofften 
wiedrigen fall vnfehlbarlich zu beſorgen, ab- 
gebrochen, vnd dem werten Vaterlande ein 
vnerjeßlicher untergang zugezogen würde. 
Hierauff ward bie fache abermahl in De- 
liberation genemmen: Da dan Ofterreich, fo 
nebenft dem Vortrage das erſte Votum ges 
habt, nach aller mügligkeit dargegen gears 
beitet. Womit Burgund in ein Horn ges 
blafen, auch Bäyern eingeftimmet: Deſſen 
Gefandte ſich verlauten laſſen, das, che Sie 
die Admission bewilligen, Sie lieber aller 
dings davon reifen wolten. Wie imgleichen 
alle Gatholifche Geiftliche der meinung ges 
weſen; infonderheit Cölln und Osnabrügge, 
jo ein hauffen Vota nad ſich gezogen: Band 
ſolched, weil Sie wegen Magdeburg den bö— 
fen eingang gefürchtet, gegen Heſſen-Caſſel 
aber, der aus den Wejtpfälifchen Stifftern 
erprejiender Contribution halber, ſehr verbite 
tert vnd vngehalten waren. Ja theils er— 
wieſen ſich anfangs fo hitzig, das, als man 
Ihnen vorgehalten, ed dürffte, im fall län— 
gerer ihrer opiniastrelé wol auf eine gäntz— 
liche Ruptur und trennung ausjchlagen, Sie 
geantwortet: Das in diefer fache «8 Ihnen 
recht fo lieb heute, als morgen fein folte, 
Gleichwol ward, den fechiten, mit ger 


vuterſcheid bewilliget, auf eine gewiſſe zahl | meldten Abgeordneten von Denabrügge eine — 
loſ. e. 52, | fegen und einfchränden lieſſe. Conferent angeftellet; zu deren auf der Mün⸗ 9 Om | 
| | Die von den Osnabrüggiſchen der Kürz | fterifchen feite Ofterreich, Bamberg, Hildes⸗ 
5 ſten vnd Stände Geſandten nacher Münſter heim, ferner Bäyern, Culmbach vnd Wir— 


ten u 


ı Abgeordnete hatten, wie Sie des orts ange— 
lauget, den vierten tag WeinMonats An- 
gientz erhalten: Da dan zuforderſt durch 
ſterreich vnd Vägern mit Ihnen, wo Sie 
Session nehmen vnd welcher geſtalt Sie den 
Vortrag thun folten, capituliret, vnd, ihr vor⸗ 
bringen ftebend zu tbum, Ihnen angemuthet 
werden wollen; allermasien vom Culmbachi⸗ 


teuberg depuliret geweſen: Wobey die ſache 
in die vier ſtunden lang gar genaw über— 
geleget, und alle beweguuſſe, fo nur zu ers 
denen, von beyden Theilen angeführet wors 
den. Die Münfterifcbe vermeinten der fache 
damit abzuhelffen: Das die ausgeſchloſſene 
in pleno, oder per Deputatos, allermafien zu 


Regendburg geicheben, oder vermittelt ans 





Lib. 5. c. AT. 











— — — — — — — — 
— — — —— —— — — — 





Königl. Schwediſchen in Teutſchland 








zeigung ihrer gedanden an andere Geſand— 
ten, wie es Ihnen ſelbſt beliebig, Über allen 
vorfallenheiten abjonderlih angehöret, ihre 
Consilia gern vnd wel aufgenommen vnd in 
gute eonsideration gezogen, jedoch nicht pro 
Voto geachtet oder gezehlet werben jolten. 
Allein Die antwort fiel darauff, das es ders 
geftalt in der that bey der Exelusion bliche, 
vnd die fache damit nicht gehoben fein, noch 
die Ausgeſchloſſene, oder verbundene Cronen 
darin willigen würden: Sintemahl Sie nicht 
mehr, noch beijer Dadurch würden respectiret 
werden, ald wan ein ander, fo gar kein 
ReichsStand, noch einiged Recht zu preten- 
diren, fich mit feinen Friedens-Vorſchlägen 
anmelden thete. Brachte man alfe dargegen 
in Vorfchlag wegen Magdeburg, felbige Ges 
fandten auf der Weltlihen Bancke ihre ftelle 
nehmen zu laffen: Jedoch gegen einen Mes 
verd, das die bey diefen Friedens Tractaten 
des ErtzStiffts Magdeburg wegen gebraus 
chende Session und Stimmen, weder itzo, 
noch' ins fünfftige, in possessorio oder peti- 
torio, den Catholifchen zu einigem Prajudig, 
verfang oder nachtheil nicht allegiret, noch 
angezogen, fondern davor, ald ob dergleichen 
nie ichts gefchehen, oder vorgangen, geachtet 
werden, vnd es daher nach endung biefer 
Traetaten, dafern dieſelbe fih ohne Frucht 
zerichlügen, und unter den Gravaminibus auch 
diefer Punet der Ertz⸗ und anderer Gtiffter 
wegen, zwifchen allerfeits im Nömifchen Reis 
che approbirten Religiond&enoffen wicht in 
richtigen vergleich gebracht würde, alles wies 
der in folchen ftand ſtehen vnd beruhen folte, 
wie es vor deſſen Neichöfündig geſtanden und 
begriffen gemefen. Welches Münſteriſche ad 
Referendum angenommen und ihres theild ges 
ſchehen laſſen: Wan felbige nur, mit vnd 
nebenft anderer Kürften vnd Stände beyder 
orten anweſenden Bortichafften vnd Abges 
fanbten, fo viel an ihnen, mit abwenden 
vnd verbüten wolten, damit anderer Evans 
gelifcher Ertz⸗ und Stifter Administratores 
die Prietension Votorum vnd Sessionum bis 
zum Puncto Gravaminum auöfegen, und als 
jo ver jo hoch⸗nothwendigen Friedens Hand⸗ 
lung ihren ftraden lauff lafjen möchten. Bud 
befand man gleihwol, Magdeburg hierin vor 
andern zu willfahren, gnugſame vrſache: 
Eintemahl Res feine wegs mehr integra, 
vnd ſelbige. Geſandten nicht nur eine geraume 
zeit bereit8 den beratbfchlagungen beygewoh⸗ 
net, jendern jo gar das Directorium gefüh— 
ret, auch, welches das vornembfte, verbundene 
Eronen die hand fo weit darin gefchlagen, 
das Sie fchwerlich davon weichen würden. 
Es kam Ihnen dieſes auch defto verantwort⸗ 
licher vor: Weil ſolcher Revers der Catholi⸗ 


ſchen vorbehalt mehr confirmirte, als infir- 
mirte, vnd eben dadurch geſtanden würde, 
das es mit der Session ſtreitig, vnd bis zu 
haubtſächlicher vergleichung ſtreitig Bleiben, 
auch die Magdeburgiſche Geſandten nicht ipso 
Jure, ſondern ex singulari eonsessione, gleiche 
famb precario, in den ReichsRath zugelafs 
fen werden ſolten. Gejtaltfamb dergleichen 
Neverfe und Bedingungen im Meiche nichts 
newes, fondern, zumahl bey dieſen Eriegds 
zeiten, offt practieiret worden: Als, da man 
im Prager⸗Frieden Schlus hundert und zwan⸗ 
big Monat Nömerzüge den Ständen che 
ihre bewilligung auferleget, vnd blos allein 
mit angebendter Clausul, das es den Stäns 
den ohne Prejudig fein folte, es justifieiret 
vnd kefchönet. Dergleichen aufm Collegial- 
Tage zu Megensburg im jahre tauſend fechd- 
hundert ſechs und dreyſſig vnd folgends vn⸗ 
terſchiedlich geſchehen: Ja der gantze Prager⸗ 
FriedenSchlus, ſo doch eine ſache von weit 
gröſſer vnd mehr beſchwerlicher consequen& 
vnd wichtigkeit, nur durch dergleichen Clausul 
salviret vnd verwahret worden. Mit Heſſen⸗ 
Caſſel aber (dan wegen der beyden übrigen 
fo groſſe bedencken nicht waren) gieng es 
weit ſchwerer daher. Dönabrügger Abgeord⸗ 
nete hielten ſehr beweglich darumb an, das 
man, aus liebe zum Frieden vnd Vaterlande, 
ſo viel nachgeben, vnd ſelbige Geſandten bey 
Consultation etlicher gewiſſer Puncten zum 
Suffragio verſtatten wolte: Inmaſſen Sie, 
ohne das, nur ad communia et universalia 
negotia, in Politieis vnd Ecclesiastieis, zuge 
laifen zu werben, den militaribus aber, vnd 
wo ihre Prineipalen abfonderlich interessiret, 
beyzuwohnen nicht begehreten. Angefeben nun 
derjelben Puncten fo gar viele nicht, würde 
defto weiniger bedenden darüber zu haben, 
end Sie nicht allerdings, auch der vrfüchen, 
audzufchlieffen fein: Weil ihre Privcipaln 
gleichwol ein Stand des Reichs, vnd and 
demfelben noch nicht bannisiret, fich anch ers 
bietig gemachet, pro Libertate Imperii bie 
Consilia einzurichten, und wieder daſſelbe des 
nen Gronen wicht eined daumenbreits (mie 
die Formalien gewefen) einzuräumen. Wan 
man Sie aber gar vor Feind halten wolte, 
ftünte zu bedencken, ob Sie ſich aldtan nicht 
erſt noch weiterd mit den Eronen und an: 
bern wiederwertigen einlafjen, und allerhand 
feindfeligfeiten gegen das ganke Reich vor 
nehmen belffen bürfften: Da Sie hingegen, 
wan man Cie auf gewiſſe maſſe zulieſſe, 
beſſere vnd moderatiora consilia, den Etäns 
den vnd Meiche zum beften, führen, vnd zu 
einer Composition mit den Gronen, bey wel⸗ 
chen Sie in ziemblich guter Estime, fehr be 
fürderlich fein könten. Dahingegen Müns 
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fterifche Deputirte vorgegeben: Das ob ſchon 
Stände dem merde näber geben, vnd zur 
admission auf gewiſſe mas fich bewegen lafs 
fen möchten, die gröſſeſte ſchwierigkeit dens 
noch bey den Keyſerlichen Plenipotentiarien 
fein würde: Welche ihre Interesse mercklich 
aufınugeten. Vnd infonderbeit dieſes, das 
Heſſen⸗Caſſeliſche, nebenſt deme ihre hohe 
Principalen den blutigen degen gegen den 
Keyſer in der fauſt führeten, Ihnen, die 
gantze zeit ihrer auweſenheit zu Münſter, 
nicht mehr, dan einmahl, die Ehre einer ge— 





ringen vnd superfieial-Heimbſuchung gethan, 
ſeithero aber ſich deren allerdings gecuſſert, 


vnd gäntzlich an die Cronen gehangen: Das 
her man ſich gar ſchwerlich einbilden könte, 
das Sie anders, als offene Feinde, in den 
Consiliis ſich erieigen würden. Wobey Abs | 
geordnete von Osnabrügge e8 zwar bewen⸗ 
den laſſen müſſen, jedoch denen Heſſen-Caſ⸗— 
felifchen davon vmbſtändlichen theil gegeben, 
und vnmasgeblich heimgeftellet: Ob Sie nicht 
diefe, auf lauter Complimenten beftehende, 
hindernus durch eine Visite ausm wege au 
räumen, beliebnus tragen wolten. Welche 
dan, fo wol auch der Baden-Durlachiſche, 
damit das Werd bieran fich nicht ſtieſſe, 
folchen mangel zu erſetzen, fich gern dispo- 
niren laſſen vnd willig erfläret. 

Der Hertzog von Longneville hatte, bey 
letter feiner gegemwart zu O&nabrügge, mit 
den Schwediſchen Legaten, auf zulaſſung der 
Ausgeſchloſſenen zu beſtehen, einen Schlus 
gemachet. Geſtalt Er auch zu Münſter, den 
ſiebenden tag Wein Monat, wie die Ddna- 
brügger Abgeordnete eben von den Keyſer— 


lichen Gevollmächtigten zur Taffel beruffen 





noch Weltlichen Bande, ſondern auf einem | 
Stuhle vor fich ſelbſt feinen fig ergriffe, 
Heſſen⸗Caſſel aber die Keyferlichen erſt bes 
fuchete; alödan derer halben auch wol ein 
bequemes mittel vnd ausweg gefunden wer— 
den könte. Darauf Sie von denfelben zur 
antwort empfangen: Was Magteburgs Ses- 
sion angienge, ftelleten Sie dahin, wie weit 
felbige Gefandten jich bequemen würden; Vers 
meinend, «8 wiirde feine groſſe ſchwierigkeit 
‚abgeben, Der Heſſen-Caſſeliſchen Vigite bes 
langend, wan folche nur eine begrüſſung vnd 
höffligkeit fein ſolte, were fein Bedencken dars 
unter: Da man fie aber vor eine nothwen— 
| digkeit halten wolte, und eine condicion. sine 
| qui Non, ohne welche felbige nicht zuzulaſſen, 
könten Sie darin keines wegs bewilligen. Die 
Keyſerlichen auch deſto ebe zu einer willfäh— 
rigen Erklärung vor Magdeburg zu bewe— 
gen, gaben Sie Ihnen zu verfiehen: Das 
Sie die Admission, nicht nur vor Magde— 
burg, jondern auch andere Evangelifche In— 
babere der Ertz- vnd Stifter, fo ſich, che 
Keyſerliche zu deſſen zulaffung resolvirten, 
anmelden würden, zu treiben, anderer aber, 
fo hernach, wan dieſer Streit mit Magde— 
burg abgethan, dergleichen begehren wolten, 
ſich nicht anzunehmen geſonnen; welche letzte, 
das Sie nicht gehöret werden könten, Ihnen 
ſelbſt vnd ihrem langen auſſenbleiben beyzu— 
meſſen hetten. Derhalben möchten Keyſer— 
liche mit ihrer Kesolulion eilen: Ehe derer 
mehr anfemen, vnd die beſchwerden hiedurch 
gehäuffet würden, Wegen Heſſen⸗Caſſel aber 
beſtunden Sie hart auf ihrer meinung, vnd 
trieben dero fache mit groſſer vngeſtüm, nichts 
ald: Guerra, Guerra, piu che mai! fchreyend: 
Wie der Mediator jelbit eigne wort gelautet, 
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geweien, Sie durch feinen CammerJuncker 
Stenglin verfihern laflen, das, bey empfan-⸗ Mkünfterifche Gefandten namen das werd, 
gener Keyſerlichen Erklärung aus handen der | nach obverftandener der Deputirten Confereng, 
Mediatorn, im Nabmen des Könige, Er aufs mewe in berathſchlaguungz dabey Sie, 







Münfterl 

icher Git · 
fanbten ger | 
banden vnt 
vorſchlage 





ſambt feinen Collegen Ihnen angedeutet: Sie 
wolten einig wort im Friedendwercke weiter 
nicht wechſeln oder verlieren; 8 were dan 
biefer Admissions Punet, der gebühr nad, au 
ihrem vnd der Interessenten vergnügen, er⸗ 
Örtert. Sonderlich namen die Krantofen des 
Danfes Heſſen-Caſſel ſich mit allem ernft an, 
und wolten ſolches keines wegs ſtecken laſſen: 
Vminb Magdeburg aber eyferten Sie nicht fo 
heftig. Wie van der Graff d’Avaux dieſe 
Formalien gebrauchet: Nous ereverons plus 
tost, que de permeltre Texclusion des" Hes- 
siens; mais pour Magdebourg nous ne trau- 
vons pas tant de raisons, 


fchlugen den Franbefen vor: 
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| mügfigft, vor augen ftellen, vnd felbige zu 


Die Mediatorn | wie imgleichen der Churfürften, Mäyntz vnd 

Das beyder⸗ | Brandenburg, vermittelung darzu fich zu bes 
feitö ausgeſchloſſene endlich vieleicht, jedoch | dienen. 
auf die condieion, zugelaffen werben dürfe | zu fein erachtet, wan das Ofterreichifche Di- 
ten, wan Magdeburg weder auf der Geifts | rectorium im FürſtenRath zu Osnabrügge 


angefeben Sie fehr vugern zu Admission der 
Ausgeichlofienen kommen, fich dahin vereinis 
get: Nochmahln ihr beil, jo wel bey ver 
bundenen Eronen, ald Fürſten und Ständen 
in Osnabrügge zu verfuchen, ob Sie «8 auf 
einen andern weg bringen fünten? Zu wel 
chen ende Sie Ihnen vorgenommen: Die 
Kevferlihe Gevollmächtigte zu Osnabrügge 
zu vermögen, daß Sie ſich ins mittel ſchla— 
gen, denen anweſenden Geſandten allda dife 
feitige Rationes vnd Fundamenta, auf bejte 


















deren ergreiffung eapabel machen möchten; 







Nebenft deme man fehr vorträglich 
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fich einfünde, imgleishen etlihe von Catholi— 


fhen Ständen ſich Dabin erheben, vnd die 
Geiftlihe Bande constituiren wolten: Sinte— 
mabl vnſchwer zu ermeijen, das das Magde— 
burgifche Directorium die Feder wieder fich 
ſelbſt nicht anſetzen, noch die jennige, fo viele 
leicht andere gedanden im bergen hetten, in 
gegenwart der Interessierenden kühn⸗ vnd 
kecklich herausgehen, vnd ſich der Ollension 
vnterwerffen würden; dahingegen, wan Gas 
tholiſche qualificirte Subjecta mit ihren Votis 
denfelben vorgiengen, Sie nicht allein hie— 
durch animiret, fondern auch mehr andere 
zu ergreiffung dergleichen Consilien vermocht 
werden dürften. Letlich deuchte einem vnd 
andern nicht vnrathſamb, ChurSachſen zu 
erfuchen: Das Er feinen Sohn, von ders 
gleichen, zu retardierung der allgemeinen bes | 
ruhigung gereichender Pretension abzuiteben, 
ermahnen wolte. 


Wurden alſo, diefem nach, Abgeordnete 
von Dänabrügge mit einem Euren Schreie 
ben vnd Recreditiv, den ſechszehenden tag 
Wein Monats, zurück abgefertiget: Darin 
man ſich auf gemeldte hinterbringung der 
notturfft an die Legaten der Cronen bezogen. 
Womit alfe jelbige faſt vnverrichteter dinge, 
nachdem Sie in die drey wochen mit groſſem 
verdrus vnd nicht geringen vnkoſten zu Mün⸗ 
ſter gelegen, den ſiebenzehenden zu Osna— 
brügge ſich hinwiederumb eingeſtellet. 


Keyſerliche, fo im dieſer Sache dilation, 
vmb fich bey Hofe deswegen Ordre zu ers 
holen, begehret, giengen ſonſten, wie intgleis 
chen Die Mediatorn, ywoan man von dieſer Ma- 
teri zu reden kommen, je länger, je mehr mo- 
derat mit Diseurfen darin: Alſo, Das man 
daraus qute hoffnung gefchöpffet, man würde 
endlich zu guter vichtigfeit gelangen und den 
angezieleten gewünſchten zweck erreichen kön— 
nen. Es ward aber dergejtalt dad Werk von 
den Münfterifchen noch ein zeitlang ins weite 
feld geſpielet, vnd batte alles St Luce vöge⸗ 
keins flug: In deme ohne des Chur Mäyntzi— 
fchen Direetorüi anſage Beine Deliberation vor— 
genommen, und von felbigem gemeinlich am 
Sontage nach der Meſſe darzu, ſouſien in 
der woche ſelten angeſaget, des Dfterreichie 
ſchen Directorii wegen aber eben wol nicht 
hart geeilet, vnd weinig darumb angebalten 
worden. Theils Stände muſten felbit befen- 
nen, dad mora dilaturum oder prorogalorum 
Pacificationis Tractatuom nicht bey den fremb⸗ 
den Cronen, ſondern bey Ahnen beſtünde: 
Welche fonft billig, fambt vnd jenders, in 
anfehung ihres eignen vnd ihrer Benachbars 
ten Interesse, in deme fo viel taufend beäng— 
ſtigte vnd unter der grauſamen Priegslaft er 


ee nn 





liegende vnd agonisirende Seelen ihren eingiz | 


gen trojt auf die Friedens Tractaten geieket, 
jelbige, euſſerſter mügligkeit nach, befordern 
ſolten. 


Cap NY. Zu Osnabruͤgge fuhren 
der Fürſten vnd Stände Gefandten in ihren 
Deratbichlagungen unter dem Magdeburgis 
ſchen Directorio, einen weg wie den ändern, 
fort, und waren, einer gewiſſen vnd fehriffte 
lichen Resolution über alles das jennige, fo 
das Nömifche Meich betroffen, fich zu ver— 
einigen gefonnen: Ja theild ftunden in denen 
aedanden, das Cie foldye Resolution ihren 
MitStäuden, denen Gatbolifhen zu Mün— 
jter, ehe vnd bevor der Kronen Replicten vor 
den tag kemen, nicht einmahl commumnieiren 
wolten; davor baltend, das Sie mit Ihnen 
darüber nur im vnbeliebige Contestationen, 
vnd vielleicht zur Ruptur gerathen dürften. 
Geſtalt auch die jennige, je zu erwegung der 
Keyferlihen Erklärungen verordnet, jtard 
darin fortgearbeitet: Wiewol Churfürftliche 
damit übel aufrieden gewefen; vermeinend, 
dad denen beyden Collegüis, ald dem Fürſt⸗ 
lichen vnd Städtifchen, deſſen fich allein zu 
vnterfangen, keines weges gebührete, ſondern 
ſolches dem geſambten Reichs-Corpote zu— 
ſtünde. 

Der Churfürſt PfaltzGraff hatte eine 
Protestation- vnd Recusation@chriftt, zu ers 
haltung feines Rechtens, wieder die Bäyeri— 
ſche Usurpation des Ehurfürftlichen Tituls, 
ergriffene Session im Ehurfürjtlichen Golle- 
gio, vnd was deme anbängig, verfertigen 
laſſen vud feinem Abgeordneten nach Mün— 
ſter zugeſchicket. Wiewol nun die Chur— 
Brandenburgiſche Geſandte, da Er es mit 
denſelben in rath geſtellet, es faſt zu früh— 
zeitig zu ſein erachtet, vnd damit noch eine 
weile, bis man recht zum berathſchlaguug 
ſchritte, vnd die Pfältziſche Sache auf die 
bahne keme, zurückzuhalten, rathſamb er— 
meſſen; zumahl befahrend, das dieſe Schrifft 
eben jo weinig, wie die Heſſen-Caſſeliſche Pro- 
testation, vnd noch vielleicht weiniger würde 
angenommen werden: Dennoch, weil dem 
Abgeoröneten vom Churfürjten, die Insinna- 
tion zu thun, anbefohlen war, wagte Er es 
den finffzchenden tag Wein Monats, und ver⸗ 
meinte, beym ChurMäyntziſchen Directorio 
ſolche zu verrichten. Allein es ergieng Ibm, 
wie ChurBrandenburgifche geprophezeyet, und 
ward Er damit abgewiejen: Vuter dem vor— 
wandt, dad Bäyern in Die Churfürſtliche Bor— 
ein auf⸗ vıd eingenommen, vnd bis daher 
von männiglich vor einen Churfürſten er— 
kandt worden; Daher, demſelben dieſe qualitet 
ſtreitig zu machen, ſich nicht geziemen thete. 
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Wodurch aber der Abgeordnete ſich ſehr 
beſchweret befunden: Angeſehen, nebeuſt deme, 
dad ChurPfaltz jederzeit gegen ſothane Actus 
protestiret, vnd fein Necht, fo fchriffte, ala 
mündlich, auf alle begebenbeit fih vorbehal⸗ 
ten, wieder die Göttliche, Natürliche und als 
ler Völcker Nechte lierfe, wan dem einen Theil 
feine rechtliche notturfft vnd Defensions-Mtits 
tel abgeftricder werden wolten; zumahl an dies 
jem ort, da man beyfammen, alle dergleichen 
Remoras Pacis aus dem grunde binzulegen. 
Es weren and fo bejihaftene Insinwationes 
beym ChurMäyntziſchen Directorio der wife 
fentlichen observang wicht ungemäs, und im 
jahre taufend ſechshundert drey vnd zwantzig 
zu Negenöburg, fo wol bey der Keyſerlichen, 
ald ChurMäyntziſchen Cantzley practieiret. 
Inmaſſen gleichfals noch im’ frifcher gedecht⸗ 
mus, da PfaltzGraff Johan im jahre tauſend 
jehöhundert elf, ald der ChurPfaltz Admi- 
nistrator, auf veorbersergangenes Keyſerliche 
Deeret, ben damahls vorgeweſenem Collegial- 
Tage zu Nürnberg von geſambten Churfürs 
ften des Reichs, welche demſelben faft alle 
in perjon beygewohnet, in die Churfürſtliche 
Vorein vnd Collegium eingenommen, denen 
Deliberationibus, nebenjt den andern, beyge— 
ſeſſen vnd alle andere Actus Electorales bus 
freitig verliber; das doch, deſſen ungeachtet, 
Pfaltz NRewburg feyrlich darwieder protestiret, 
auch hernacher im jahre tauſend ſechshundert 
zwelff, beym Wahl Tage au Franckfurt, ſol⸗ 
che Protestation wiederholet. Woraus zu er= 
fehen; Das dergleichen Protestationes nicht 
vngewöhnlich, auch ſolcher geftalt, wie itzt 
geichebe, vor dieſem nicht abgewieſen werden. 

Es beforgten fonjt die Chur Pfälgifche, 
das Sie, was Ihnen auch anfangs vor grofie 
zuſage geſchehen, der Fürſten vnd Stände As- 
sisteng, wan es recht zum Treffen keme, ſich 
weinig zu erfrewen haben würden: In deme 
ihrer theils ſchon ein liedlein dahin augeſtim⸗ 
met, se hane litem nolle facere suam. Er— 
achteten derhalben am beſten vnd jicherften, 
ſich an die Gronen zu halten: Dan was 
diefe nicht heben könten, jenne gerwislich wol 
liegen laſſen würden. Es geſchahe Jhuen 
auch von den Frantzöſiſchen Ambasszadleurn 
gute vertröftung, vd zeblten jelkige das 
Hand ChurpPfaltz namentlich vnd auforderit 
vnter Die jennigen, fo restituiret werden mü— 
jten: Jedoch ſchien, als ob folche erfiärung 
mehr auf Die Lande, ala ChurWürde gienge; 
welche Sie Bäyern end ver Wilbelmifchen 
Lini wol würden behalten laſſen. Wedhalben 
Sie den Churpfältziſchen auheim geitellet: 
Ob Sie ſich lieber dem wandelbaren Glücke 
sans dappuy, wie Die wort geweſen, ver— 


nehmen wolten. Wegen des AEquilibrii aber 
im Churfürſtlichen Callegio fiel die antwort 
dahin: Das die Assisteng der Crou Franck⸗ 
reich ſolchen mangel gnugſamb erſetzen würde. 


Den achten tag Wein Monats ſielleten die 
Chur Trieriſche Geſandte ſich zu Minjter ein, 
vnd hielten nach Mittage ihren einzugz derer 
an der zahl viere waren: Der EhorvBiſchoff 
zu Trier, Huge von Eltz, der ChurTrieri⸗ 
fche Cantzler Johan Anethari, ter Offirial N. 
Bruerius, und des CollegialZtiffts S:t Sitneon 
Decanus, D. Scherer, beyde des Churfürſten 
Räthe. Wurden bey löſung der Stücke, und 
gegebener Salve der im Waffen ftebenden 
Bürgerſchafft vnd geworbenen Soldaten, von 
denen Keyſerlichen, Frantzöſiſchen end andern 
Churfürſtlichen, mit fechsichen Wägen vd 
einer ſtarcken anzahl zu Rod prächtig eins 
geholet wurd bis zu ihrem Bosament begleitet. 
Das aljo (o des wandelbaren Glücks!) der 
jennige, fo vnlängſt im gefängnns gefeilen, 
und zwar eben von dem jennigen, jo Ihn 
euſſerſt angefeinder vnd vwerfolget, caressiret 
end geehret werden müſſen. Wiewol die jens 
nige Partey, fo den Churfürſten auf freyen 
fus geholffen, vnd deſſen erledignug meiſt 
verurſachet, dieſer Geſandten ankunfft ſich zur 
ſtund nicht wich zu erfrewen gehabt: Sinte— 
mahl Sie bey der Handlung wegen Admis- 
sion der Ausgeſchloſſenen gar ſchlechte dienſte 
geleiſtetz wiewol der Serkog von Longueville, 
das Sie dieſe Sache, zu beyder Cronen vnd 
der Osnabrügger Geſandten Satisfaction, ſich 
beſter maſſe recommendiret fein laſſen wol— 
ten, Sie höchlich ermahnet gehabt. 


Bund eben vmb dieſe zeit langte der Diters 


reichifche Rath H. Richtersberger von Franck— 
furt an: Welcher, ald nach Osnabrügge zum 


Directorio, von des Hauſes Ofterreich wegen, | 


im Fürſten Rath destinirer, ſich auch gegen zu 
ende lauffenden WeinMonat dahin erhoben. 


Bor den Graffen von Trantmandtorit 
begehrten Keyſerliche nicht nur beudes von 
den Schwedischen und Franutzöſiſchen Legaten, 
fondern auch vom Heſſen⸗Caſſeliſchen Rath 
Vultejo, vnter deſſen haud vnd Siegel, einen 
pas; als welcher, derer zwiſchen Graff Curtz 
vnd dem BäyerFürſten zu München genoms 
menen abrede zu folge, das FriedensWerck, 
vermittelit abs vnd⸗ aureifens zwiſchen Dänas 
brügge vnd Münſter, vnd leiſtung anderer 
guten dieuſte, zu beſchleunigen, vom Keyſer 
verordnet were: Daher Sie die beneunung 
beyder ort darin namentlich eingeführet haben 
wollen. Womit Ihnen dan ohne Bedenden 
gewwillfahret werden: Gejtalt Er obenlande 
zu Wien vom Schwediſchen FeldMarſchalln 


trawen, oder ein gewiſſes vor ein vngewiſſes H. Leonhard Torſtenſſon vor feine Pagage 
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geführten Kriegs vierter Theil, fünften 2 Buch. 
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Königl. Schwedifchen in Tentfehland 


gleichermajlen freven pad die Donaw here muthend, das deſſen vornembfte gewerbe und 
unter vnweigerlich erlanget. Intention were, die Stände zu verführen, und, 

Gemeldter H. Nichteröberger berühmte | fo aut Er künte, zu vergnügen, Cie dadurch 
deſſen Instruetion vud Vollmacht trefflic, | aufs Keyſers feite am ziehen, vnd bergeftalt 
vorgebend, das man auf Weyhnachten gewis | einen innerlichen Friede, wie mans genandt, 
den Friedeu Schlus haben würde: H. Bolls | und abjonderung von verbundenen Gronen, 
war feßte den Termin noch etwas weiter hin⸗ ja wol gar, bafern es müglich, eine trenmung 
aus, vnd hatte gegen die Dambergifche vnd | unter den Eronen ſelbſt zu ftifiten. Wie dan 
Coſtnitziſche Gefandten betewret, es folte, ob | verlauten wollen: Dad Er die Strände zus 
Gott wolte, zwiſchen der zeit vnd Dftern | forberjt in allen ihrem Begehren contentiren 
Friede fein. Es ward auch ausgefprenget, | und zu Frieden jtellen, dabey der Königin und 
ob folte der Keyſer gegen den Graffen ges | Eron Schweden gute Satisfaction geben wür— 
dacht haben: Er fehe und verfpirete augens | de; vor die Frantzoſen aber, ſagte man, hette 
ſcheinlich, das itziges Hergehen ein werd | Er nichts annehmliches mit ſich, vnd würde 
Gottes, vnd Evangelifche wicht mehr zu vers | felbigen weinig zu willen fein. Diefer vr— 
folgen ftünden. Man gab ver: Das, fo bald | fachen ward unter beyderſeits Königlichen Le- 
der Graf nur binab keme, die Restitution vom | gaten, bierin vorfichtig zu handeln, einträch- 
jahre taufend ſechshundert acbtzehen berwillis | tig beyeinander zu halten, vnd, damit ders 
get, vud alle jeither vorgangene Actus und | gleichen Separation weder unter Ihnen, noch 
gemachte Verträge, jo der Restitution zuwie⸗ mit den Ständen vorgienge, vorzubawen, 
der, eassiret vnd aufgehoben werden würden. | entfchlofien, vud zu dem ende, fich dahin, 
Ja es ſchrieb ein vertrawter Man, fo mit annoch vor des Grafen anfunfft, bey einem 
gemeldtem Graffen im enger Correspondeng | und andern vnvermerckt vnd vnter der hand 
jederzeit geweien, von fi: Dad man die | mit allem fleiß bearbeitet: Das, gleichwie 
freye übung der Evangelifchen Religion auc | die Eromen einigen Vergleich, che vnd bevor 
in den Keyſerlichen ErbLanden bey dieſem der Stände Beſchwerden abgeholffen, einzu= 
Gevollmächtigten leichtlich würde erhalten füns | geben nicht gefonmen, alfo Stände gleicher 
nen, Vnd eben der vrfachen mit were der | geftalt fich nicht Üübereilen, noch durch abfens 


Graff vugern an diefe reife kommen, fondern | derliche Tractaten verleiten, fondern das gautze 


bette derfelben lieber enthoben fein mögen: | Werd zugleih mit ihrer beyderſeits Satis- 
Weil der Keyſer bey den Tractaten viel mache | faction und gutem vergnügen abbandeln laje 
geben müſte, jo der Catholiſchen Kirche ents | fen möchten. 
zogen würde, und man Ihm die ſchuld deſſen Der 9. de la Barde, fo ans Franckreich 
vielleicht wel dürffte begmefien wollen. Das | an des H. de Rorte ftelle, bey den Tractaten 
mit Er aber auf einig fein partiewlar In- | in Dönabrügge zu residiren, geſandt war, 
teresse nicht fehen, fendern die vom Keyfer | kam den ein vnd zwankigjten tag Beine 
empfangene, anfelmliche Donationes vnweiger: | Monats Dafelbft ein: Wolte gern alö Am- 
lich zurückgeben vnd abtreten, auch hiedurch bassadeur tractiret und geehret jein: So Er 
den Frieden defto mehr befordern helffen ſtracks nach feiner ankunfft an ‚die Schwedi— 
möchte, wolte verlauten: Das Öfterreichifche | ſchen Legaten begehret, auch, wie Er dar 
Strände Ihn deswegen mit baarem gelde zu | auff Feine willfährige autwort erlanget, a 
frieden zu ftellen, über fih genommen. Hier⸗— Yincognito Sie befuchet, und dahin überreden 
über entjtand ein groſſer ruff von deſſen an- wollen; geitalt die Frantzöſiſche Ambassa- 
funfft, vnd eim ſonderbares jehnlihes vers | deurs zu Münfter, jo Abm diefe Ehre aus 
langen, zumahl auch unter denen Evangelis gethan gehabt, gleichermafien deötwegen vor 
ſchen, darnach, gleich als ob alles aladan | Ihn gefchrieben. Dero Argumente und Bes 
ſtracks gut werden wirbe: In deme Er nicht | weguuffe waren: Das Er von Könige zum 
cum Plenipotentid, fondern gar cum Omni- | Ambassadeur an Die Schweiger verordnet, 
potentiä keme (wie eine vornehme Perfon vnd aber deöhalben, weil man vermeinet, Er 
dieſe Formalien gebrauchen) vnd einen ges | trüge vmb frembde ſachen mehr wiſſenſchafft 
wünjchten Frieden, ja völlige Satisfaction vor | wie ein ander, itzt bieber, ſich daſelbſt ein 
alle und jede gewislich mitbrechte. zeitlang aufzuhalten, geſchicket were. Vnd 
Der Cronen Legaten, wiewol Sie deſſen hette man, ihres theils, davor geachtet, das 
ankunfft anfänglich vor ein gut zeichen, vnd die Königin vud Cron Schweden deſto hö— 





‚dahin, das der Keyſer nunmehr in einem fols | ber dadurch geehret, wan auch einige vers 


chen zuftande, worin Er den Frieden mit | Pleinerung daraus zu befahren, folde auf 
ernft fuchen müfte, begriffen, aufgenommen, | Brandreich vielmehr fallen würde: Wie dan 
verfielen doch, infonderbeit die Frautzoſen, die Mediatorn ſelbſt darüber fich verwundert, 


bierliber folgends auf andere gebanden: Vers | das, da Schweden mer einen Residenten zu 
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Münfter hette, Franckreich dero Tractaten in 
Dönabrügge durch einen Ambassadeur hono- 
riren wollen, 

Schwediſche Legaten, wiewol Sie, wan 
Er, ald verordueter Ambassadeur nach der 
Schweitz, allein en passant vnd im durch⸗ 
reifen naher Dönabrügge kommen were, 
Ihm Diefen Respeet nicht verwegert hetten, 
trugen ißt, da Sie anders nicht gewujt, vnd 
die zurüſtung im quartiere ander& nicht mit⸗ 
| gebracht, dan das Er beftendig zu Dänas 
‚ brügge, an ded H. von Rorte jielle, verbleis 
| bem folte, deſſen Bedeucken: Gründeten ſich 
! Hierin anf die Bündnus mit Franckreich, 
und den Preliminar-Schlus, darin beyder- 
feitö nur eined Agenten oder Residenten ges 
dacht wird: Bud Hielten ed, wan es fchon 
an fich micht eine fache von fo groſſer wiche 
tigkeit, doch auch derhalben ven ſchlimmer 
consequeng, weil andere, durch den Pralimi- 
nar-Schlus ein loch zu machen, gelegenheit 
vnd ein Erempel darand nehmen dürfften. 
Bud wiewol Graff d’Avaur vorgeben wols 
len, das des Residenten Name nicht eben fo 
nothwendig, fondern in Hamburg bey abs 
fafjung gedachten Schlufles, das beyder ſeits 
ein Ambassadeur zugegen fein möchte, im 
Discnrs vorgefallen; geſtalt Er, im fall die 
Traetaten zu Hamburg und Gölln ihren forts 
gang erreichet, ald Ambassadeur bey den 
Schwedischen in Hamburg zu verbleiben, 
bereitd destiniret gewefen: Blieben Sie bed 
ben den worten ded Bundes und Schluſſes. 
Auch ſolches vmb fo viel mehr, weil Sie 
befahret: Das, mebenft der vungleicheit, fo 
hierand bey den Tractaten beyder orten ent⸗ 
ftehen wiirde, auch leichtlich eine Competent 
mit Ahnen ſelbſt, oder ſonſt einige irrung 
mit dem Schwediſchen Residenten in Müns 
fter vnverſehens fich ereugen könte; wodurch 
die nothwendige Communication öffters vers 
hindert vnd zurückgeſetzet werden dürffte. 
Lieſſen ſich alſo dahin heraus: Das, wan 
man je, Frantzöſiſchen theils, darauff drünge, 

Sie nicht auders thun, dan die ſache, als ein 
uovum Emergens, der Königin nacher Schwer 
' den hinterbriugen, vnd von derfelben gemeſſe⸗ 
nen Befehls darliber erwarten müjten. Wels 
chem nach ter ©. de la Barde jich folcher 
Hocheit begeben, und es and vielen vmbſtän⸗ 
den ein Auſehen gewonnen: Als ob denen 
Frantzöſiſchen Ambassadeurn zu Münſter, 
das Sie mit dergleichen Ehre Ihm begeg⸗ 
net, gleicher geſtalt fchier gerewete. 

Bunter dieſem meldeten fich vwerfchiedene 
newe Interessenten bey der Friedens danblung 
nit ihren Befchwerben, vmb darin unter der 
Königin und Eron Schweden Schuß und 
Favor einige remedirung zu erlangen, an, 
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geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


Zuforderſt kamen die Pfaltz Graffen von 
Sultzbach vud Hilpoltſtein mit einer fchmwes 
ren KlagſSchrifft gegen PialgGraff Wolff⸗ 
gang Wilhelm zu Newburg ein. Hiemit 
nun hatte ed diefe bewandnus, das, tie 
Pfaltz Graff Dito Heinrich feinem Vettern 
PralgGraff Wolfgang das Herkogthumb 
Newburg, Titulo donationis ab Imperatore 
confirmate, abgetreten, die LandStände, zu 
erhaltung der Augſpurgiſchen Confession, des 
ren Sie zugethan, fait unendliche, daranff 
ftehende, Schulden (derentwegen alienatio to- 
tius Prineipatus vom Keyſer ſchon decretiret 
gewefen) über fih genommen. Daher, wie 
diefe Donation hernach Testamento ernewert, 
die vnaufhörliche Propagation der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confession allen ond jeden Successoribus 
dabey in infinitum dergejtalt eingebunden wor⸗ 
den: Das die jennige Erben und Nachfolger, 
fo diefelbe abzuthum vnd zu endern fich vn⸗ 
terjtehen würden, alles ihre® Mechtens ipso 
facto verluftig, folhe dem näheſten gehor— 
famen Agnaten angefallen, auch fein Sucessor 
den Posses des Fürſtenthumbs, ehe Er fich 
barzu durch einen Revers astringiret, anzu⸗ 
treten befugt fein ſolte. Hierüber war fols 
gends von Pfaltz Graff Wolfgang gleichfals 
ein feyrliches Testament aufgerichtet, vnd dem⸗ 
felben gedachte Clausul einverleibet, auch fols 
cheö von Keyſer Maximilian dem Andern in 
allen feinen Clausuln beftättiget, Weil aber 
diefer verfchiedene junge Herm gehabt, hatte 
Er daß Jus Primogeniturse erſtlich eingefühs 
vet, jedoch Secundo-genitis gewiſſe ErbPor- 
tionen an ande vnd Leuten, welche der El— 
tifte Bruder abtreten follen, angewiefen, dem 


— — — — — 


primogenito aber, Pfaltz Graff Philips Lud⸗ 


wig, darauff ander& nichts, als etliche spe- 
cifieirte Jura, in speciem Preeminentie, aus 
bedungen. Welcher abermahl den vorigen 
ein gantz gleichförmiges Testament begriffen, 
und darin Primogenitum, Pfaltz Graff Wolff: 
gang Wilhelm, zum Successore universali 
zwar ernandt, doch darnebenft die erhaltung 
ter Religion zum grunde geleget, vnd auf 
deren enderung Die Poen der verwirdung 
ausdrücklich aeitellet, imgleichen vor die ans 
dere beyde junge Herm gewiſſe Erbämbter 
verordnet. Da dan, auf das dieſe Disposi- 
tion deſto mehrern Effect hette, feine drey 
Söhne, noch bey lebszeiten feiner, fich an 
folge vnd vollziehung deſſen im jahre tan= 
fend fechöhundert vnd elffe verpflichtet: Wel⸗ 
chen vertrag Sie im WeinMonat des fols 
genden dreyzehenden jahres, und dergleichen 
bey Presentation Pfaltz Graff Wolffgang Wil 
helms an die LrndStände wieberholet. Allers 
maſſen gedachter PfalgGraff noch darüber 
mit feinen Brüdern durch die im folgenden 
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fünffzehenden jahre aufgerichtete Erbeinigung 
eined gewifjen Modi, wie alle entjtchende ir⸗ 
rungen und mißperftände ohne weiterung und 
gewaltthätligfeit gütlich beyzulegen, fich vers 
glichen, und, derfelben in allen ihren Puneten 
nachzufeßen, keines wegs aber dawieder zu 
handeln, am eydes ftatt, sub poen& privatio- 
nis, obligiret und verbunden. Diefem fchnurs 
ſtracks entgegen hatte Pfaltz Graff Wolffgang 
Wilhelm, ſtracks im jahre fechBzchen, das 
Exercitium der Augſpurgiſchen Confession in 
denen nach Newburg gefchlagenen Ambtern 
abgethan, auch im jahre fieben und zwantig 
in denen denen jüngern Brüdern verorbneten 
Erbämbtern Evangelifche Geiftliche, Kirchen⸗ 
vnd Schuldiener, die Er doch theils dahin 
im jahre fünffzehen felbft ans vnd im pflicht 
gewiejen, auch theild aus feiner Portion feis 
nen jüngern Brüdern überlafien, ausgejaget, 
Dürger und Ünterthanen durch gewaltfame 
Mittel vnd vnerhörte preſſuren zum Gathos 
liſchen Glauben genötiget, oder audm Lande, 
den Landſaſſen gleiches zugemuthet, und das 
durch alle die jennigen Ordnungen in Geiſt⸗ 
lidyen Sachen, worauff der Donator und feine 
VorEltern ihr meiſtes Abfchen gegründet, 
auf einmahl übern hauffen geworffen, ja nicht 
nur alle vnd jede Inwohner von den Erb: 
ämbtern, fondern auch fo gar den Fürftlichen 
HofStädten zugethane, unter den Reforma- 
tionds und Gewifjfendzmang gezogen. Wor⸗ 
zu Er fi deö vorwands vorbehaltener, jes 
doch, wie gebacht, auf gewiſſe Jura restrin- 
girter, Hoher LandsFürſtlichen Hohen Obrig⸗ 
feit bedienet: Geſtalt auch unter eben felbis 
gem fchein Er in Politieis gegen feine Brü⸗ 
der allerhand Altentata verübet, denfelben in 
ihren Rechts, Gerechtigkeit vnd Herrligkeiten 
in viel wege zu nahe getreten, ja fo gar in 
igren Intraden eingriffe getban, vnd dabey bie 
abfonderlich bedingte und den jungen Heren 
zu ihrer und der ihrigen alimentation vnd 
vnterhalt von den Gülicher Landen und fon= 
ften verordnete Deputat-gelder hinterhalten: 
Alfo dad man die verurfachte und zugefügte 
ſchäden, koſten und Interesse weit über huns 
dert tauſend Gülden geſchätzet und angefchlas 
gen, auch die vorenthaltene gefälle vud hin⸗ 
terftellige Deputat-Gelder, au bloſſen Capi- 
talen, weinigſt auf einhundert und zwelff⸗ 
taufend achthundert vnd fechözig Gülden, 
vud mit den aufgefchwollenen zinfen wuges 
fehr auf hundert: fieben und vierzig taufend 
fiebengundert ſechs vnd achtzig Gülden fich 
erſtrecket vnd belauffen. Über ſolche Pfaltz⸗ 
Graff Wolffgang Wilhelms vorgenommene 


Handlungen beſchwerten ſich obgemeldte 


Pfaltz Graffen zum höchſten: Das Sie von 
demfelben, da Sie (1) fo wol, ald Er, der 


Lib. 5. c. 48. 


Primogenitus, gebohrne Fürften des MeichE, 
(2) mit den Regalien und allen Fürſten— 
mäffigen Herrlig⸗, Rechts vnd Gerechtigkeiten 
befehnet, (3) von allen und jeden Keyfern, 
Königen, Chur⸗, Fürſten und Ständen, inns 
end auffer des Reichs, davor erfandt vnd 
geehret, (4) auf allen Reichs⸗, Creyb⸗ und 
andern Tägen vnd Occasionen dergeftalt vers 
treten, (5) in allen deö Reichs Höchiten Ges 
richten, active und passive, der NeichösCon- 
stitutionen, Beligion- vnd profanfrieden®, 
gleich andere immedistStände, fähig vnd 
theilhafft ermeſſen, (6) die Ihnen zugeeigs 
nete ÄAmbter Ihnen cum omnimodä Juris- 
dietione meroque ac mixto Imperio einges 
räumet weren, hingegen (7) Pialg@raff 
Wolfgang Wilhelm die Jura Superioritatis 
nur mit gewiffen Restrietionen überfommen, 
an ihrer Fürftlichen Preemineng, Regalien, 
und infonderheit dem gebrauch des berges 
brachten Exereitii Augfpurgifcher Confession 
bey ihren Erbämbtern und Hoffftädten ges 
hindert vnd turbiret worden. Dero Begeh⸗ 
ren zielete auf die in obengebachten Testa- 
menten augedrohete Privation, vnd der Keys 
ferlichen Confirmation einwerleibeten Pöen der 
Hundert Mark lötiges Golded: Welche 
Puucte Sie gleichwol gewiſſen vninteressir- 
ten Deputatis ausm Chur⸗ oder Fürſtlichen 
Collegio, das Sie, Partibus desuper summa- 


riter auditis, darin, noch bey wehrendem bies- 


fen Convent, cognosciren, vnd beyde Theile 
de simplici et pleno entfcheiden möchten, zu 
ontergeben fich erboten. Zum weinigften 
baten Sie jo wol die Königliche Plenipoten- 
tiarios, al8 der Chur⸗, Kürften und Stände 
Räthe, Bottſchafften und Gefandten, diefes 
unerträgliche Seelen⸗ vnd Gewiffend-Grava- 
men im reiffe consideration zu ziehen, vnd 
vermitteln zu belften, damit folcher vnfug 
abageitellet, Sie in ihren ErbÄmbtern vud 
Hoffftadt, fo wol in Gewiſſenb⸗ ald Polis 
tifchen Sachen, vnverläugt in vorigen ftand 
gefeßet, und, ſolchem mac, bey ihrer Fürſt⸗ 
lichen Hocheit, Respect, Rechts vnd Gerech⸗ 
tigfeiten, wie Sie biefelbige vor den eigens 
mächtigen Attentatis hergebracht, binfürter& 
vnangetaftet und vnverletzt gelaffen werben 
möchten. 

Nebenft dieſem beſchwerte ſich bie freye Is. 
NeichöRitterfehafft in Francken, Schwaben 
und am RheinStrom: Dad den jennigen, 
welche der Evangeliſchen Religion Augſpur⸗ 
aifcher Confession anverwandt, der zutritt zu 
denen, guten theild, von ihren Vor@ttern, 
in meinung Gotted Ehre zu befürdern vnd 
ihrer Nachkommen frommen zu fuchen, auch 
den Adelichen ftand beſſer zu unterhalten, ges 
ftiffteten Ertz⸗ und andern hohen vnd niedern 
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geführten Kriegs vierter Theil, 


Oct, , Stiffiern, NRitterlichen Orden, vnd dergleis 


hen Prabenden, einig vnd allein der Reli- 
gion halber, itzt feit aufgerichtetem Religione« 
Frieden, verfaget worden. Weil dan die 
Gravamen andern Chur, Fürſten und Stäns 
den des Reichs, fo der Augſpurgiſchen Con- 
fession zugethan, mit den Adel gemein, vnd 
man nicht zweiffelte, diejelbige weren, ohne 
dad, begierig, die ihrer Religion hiedurch ans 
gehenckte Macul auözutilgen, vnd auf deifen 
Cassation zu beharren: Als baten Sie, ih⸗ 
rer, der freyen NeichöRitterfchafft, auch in 
diefem pas, ald merdlich interessirter, im 
beften zu gedenden, Fürters befchiwerten 
Sie fih: Das ob Sie ſchon bed Religion- 
vnd proſan Friedens, gleich andern vnmittel⸗ 
baren Ständen, fähig, Ihnen dennoch dar⸗ 
an ven geranmen jahren hero, bevorab feit 
des im jahre tauſend ſechshundert fieben vu 
zwangig zu Mülhauſen gefertigten vnd im 
jahre neun und zwantig ind Meich publicir- 
ten Keyſerlichen Religion-Edietd, merdlicher 
onbefugter abbruch gethan worden; in deme 
man gedachten Frieden, Gatholifchen theils, 
fehr enge restringiret, nur auf ihre, berer 
vom del, Perſonen geitellet, die Buter⸗ 
thauen aber darunter nicht begriffen, ſon⸗ 
dern, ald ob die Suspensio der Geiftlichen 
Jurisdietion auf dieſelbige nicht gemeinet, Ih⸗ 
nen auch auf vnd in dem ihrigen dad Exer- 
eitium Religionis Augſpurgiſcher Confession 
gemäß, anzuorbnen vund anzurichten, oder zu 
gebrauchen nicht gebührete, nichtiglich behaub⸗ 
tet, und daher fo wol gegen Sie, als ihre 
Bnterihanen, wie auch unfchüldige Kirchen 
und Schuldiener, mit gewaltfamer, onbefugter 
hand, ja grawſamen befängnnfjen und ers 
bärmlichen gewaltthaten, gleich und fchärfter 
als gegen bie ärgfte übelthäter gemütet, das 
Jus Emigrandi auch theild gar verwegert, 
theild trefflich eingefpannen, vnd die geifts 
liche, aus Catholiſchen orten zu ben Ade⸗ 
lichen Pfarren gehörige, gefälle vorenthalten, 
Getröfteten ſich gleicher geitalt hierin mache 
drucjamer Assisteng vnd rettung: Damit 
Sie aus diefem erbärmlihen Labyrinth elu- 
etiren, zuworher aber in vorigen jtand, wor⸗ 
in Sie feit aufgerichterem Paſſawiſchen Vers 
trage vnd Religionsfgrieden gejtanden, oder 
ſtehen ſollen, restituiret, vnd fünfftig von 
dergleichen beeinträchtigung vnd Gewiflend- 
zwang, vor fich, ihre Buterthanen vub ars 
gehörige, gefichert fein möchten. Demnach 
auch der Ammisti-Punct Eie, vor andern, 
betreffen thete, in deme Ihnen fehr wiel 


J Hatte und anfehnlihe Güter enkogen, vnd 


dadurch arıne, vnſchüldige Weib⸗ und Kinder 
vnd andere Interessenten ind euſſerſt elend ges 
ftedet worden, als theten Sie Eſſectum ejus- 


Lib. 5. e. 48. 


fünfftes Buch. 


dem suspensivum, vnd zwar, Ratione Ter- 
mini & quo, aufd jahr taufend fechöhundert 
achtächen gejtellet, zu purificiren, nicht allein 
wehmütig verlangen, ſoudern beten auch das 
bin zu arbeiten: Damit Ihnen, wie biäher, 
frey ſtünde, fich im frembder Potentaten vud 
Republiefen dienfte, fo wieder das MRömifche 
Neih und den Keyſer ohne mittel nicht ans 
geichen, ohne ihre vernachtheilung zu bes 
geben. 

Wegen der Exulanten aus Dfterreich vnd 
davon dependirenden ErbLanden, als Steyr, 
Kärndten vnd Eräyn, hatte D. Heher, Sach—⸗ 
ſen⸗ Weimariſcher Rath vnd Abgeſandter, 
Commission vnd Vollmacht: Welche, abſon⸗ 
derlich mit ihren Beſchwerden einzukommen, 
vmb fo viel mehr vrſache gehabt, weil diefer 
Keyſerlichen ErbLande in den Königlichen 
Propositionen ausdrücklich keine erwehnung 
geichehen, Sie auch den ineorporirten Landen 
ded Königreichs Döhmen, ald darunter nur 
Schleſien, Mähren und Lausnitz verftanden 
würde, nicht zu annumeriren; zumahl bie 
Lande Steyr, Kärndten und Eräyn bereits 
in bie fieben vnd vierzig jahr ihres Exereitii 
entfeßet gewefen, vnd alfo des Termini vom 
jahre taufend fechöhundert achtzehen micht 
oder gewiß gar weinig zu genieſſen hetten. 
Daher Sie die Schwedifchen Legaten gebes 
ten: Ihre andgelaffene Proposition auf biefe 
Lande zu erſtrecken, vnd derfelben dahin eins 
gedend zu fein, damit Sie fich nicht allein 
ihrer verlaffenen Saab und Gütern wieder 
nähern, diefelbe an eigenthumb vnd genies, 
wie vor deſſen, im Possed nehmen, nebenft 
ihrer Famili vnd Vnterthanen bey dem reis 
nen, vnverenderten wort Gotte8 vnd ber 
Augfpurgifchen Confessions Religion, und au 
anjtellung vnd gebrauch deren Exerecitii ons 
gebindert und vnpertubiret für und für ge= 
lafien, auch fonft, dem achten Schwebifchen 
PropositiondPunct vnd der vertröfteten Gene- 
ral Amnisti gemäs, in vorigen jtand, quoad 
Personas, Honores et Bona, restituiret, und 
dabey rubig vnd vunbeeinträchtiget erhalten 
werden möchten. 

Die Stadt Eger war gleichfals, fambt 
dem Ereifie, fo davon den Nahmen, auf des 
Römiſchen Reichs unmittelbaren grund vud 
boden, auſſer deb Königreichs Böhmens bes 
zirck, gelegen, vnd vor dreyhundert dreyſſig 
jahren pfandweiſe daran kommen, jedoch nach 
ſolcher verpfändung annoch auf verſchiedenen 
Reichs Tägen erſchienen, auch ſeither nicht 
wie eine des Königreichs Böhmen, ſondern 
wie eine des Nömifchen Reichs Stadt tra- 
etiret, ja bey jüngftem Reichs Tage zu Ner 
gendburg motu proprio vnter die Membra Im- 
perii exemta vnd restituenda gezehlet worden, 
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Sie war aber des freyen gebrauchs der Evans 
gelifchen Religion vom verftorbenen Kevier, | 
ungeachtet der von Ihm darüber eriheilten | 
Confirmation, vnd des Churfürften zu Sach⸗ 


fen im jahre tanfend fechöhundert zwangig 
und ein vnd zwanbig getbanen teveren, auf 
Kevferlicher Commission gegründetem, vers 
fprechen zuwieder, im jahre tauſend ſechb⸗ 
hundert fieben vnd zwantzig beraubet, die 
jennige, fo dem Gatholifchen Glauben nicht 


Seelen gewefen, aus der Stadt geichaffet, 
vnd Ihnen der fünffte theil ihres vermögens, 
an ftatt der fonft zu Eger ungewöhnlichen 
NachSteur, abgenommen: Bnd wiemol der 
Ehnrfürft vor Sie folgends beym Keyſer in- 
tercediret, hatte doch ſolches nicht verfangen 
wollen. Daher Sie fih itzt gleichfals ab» 
fonderlich angegeben, wud, ihre ſache in fols 
| ce eonsideration zu ziehen gebeten: Damit 
| Sie wiederum zu ihrem Bürgers, Ehrens 
vnd Inwohnersſtande, nebenſt Weib vnd 
Kindern, gelangen, ihr Haab vnd Gut in 
eigenthumb vnd genied, wie vor deſſen, ans 
nehmen, des Ahnen ohne fug beym gezwuns 
genen Exilio abgedrungenen fünfften theils 
ihred vermögens, ehne abzug oder entgeld, 
wieder haabhafft gemachet, vnd zuforderſt 
in den ungehemmeten gebrauch des Exercitü 
Evangeliſcher Religion Augſpurgiſcher Con- 
fession, wie Sie folche® worber gehabt, end 
Ihnen, kraft Kevferlicher Commission im 
jahre ranfend fechöhundert zwantig vnd ein 
vnd zwautzig, tewr vnd mit hoher zufage vers 
ſproden worten, restituiret vnd dabey für 
vnd fir vnbeeinträchtiget gelaſſen werten 
möchten. 


Cap. XLAIX. Den erſten tag Wein⸗ 


Monats war endlich die fo hoch erwartete 


‚end von vielen fehnlich werlangte Amnisti 


am Keyſerlichen Hofe zu Link heraus kom⸗ 
men vnd durch ein offnes Placat publiciret 
worden. Darin der Keyfer angedeutet: Wie 
| Er, alldieweil deputirte Stände vermeinet, 
ı das durch aufhebung der Suspension zum 
weinigften die innerliche ruhe des Meichs 
was mehrers befürdert werden wiirde, une 


geachtet Ihm, das jennige, was durch jüngft= | 


gemachten ReichsAbfchied zu Regensburg 
| verordnet, auffer einer allgemeinen Reichs— 
| verfamblung anfzuheben, bedencklich fiele 
fo auch die vornembfte vrſache gewefen, 
das Er mit feiner Resolution zurück gehal: 











im übrigen bey denen im ReichsAbſchiede 
gefegten Limitationibus verbliebe; dan Er 
interessirten Ständen bes Reichs ihre Ex- 
ceptiones, die Sie, in frafft deſſen, vor ſich 
hetten, und etwa bey der Execution einwens 
ben möchten, wieder ihren Willen nichts be: 
nehmen fönte. Wornad die jennige, fo et 
was zu restituiren, und aus dem Meidhs- 
Abfchiede Feine zuläffige Exceptionen vor 


ſich Betten, ebenmäflig, wie zuoorhin bey 
beypflichten wollen, derer in fünffhundert 


Publication der Amnisti geſchehen, ſich rich: 
ten, und alles dergeftalt, wie es einem. je: 
den, in frafft der Amnisti, obliegen thete, 
restituiren, auch alle vorfegliche bösliche vers 
wiüftung vnd deterioration der Güter vers 
meiden, und diefelben, bis die wirdliche ab⸗ 
tretung erfolget, pflege und hauswirtlich 
halten folten: Damit, in entftehung deffen, 
nicht noth were, auf des andern Theils An- 
ruffen, die im Amnisti-Ediet und Reichs Ab⸗- 
ſchiede gefeßte Executionss-Commission fort: 
fegen zu laffen. Dabey Er der zuverficht 
lebete: Es würden gefambte Chur⸗, Für: 
ften und Stände fi) alles ernfts vnd ey: 
fers dahin bemühen, damit Ihm vnd an: 
dern getrewen Ständen das jennige, was 
Ihm und Ihnen, in krafft Pragerifchen 
Frieden Schluſſes vnd gedachtes Amnisti- 
Ediets, noch zu restituiren hinterſtellig, re- 
ztitniret vnd wiederumb zu wege gebracht 
würde. Gegen allen und jeden aber, an 
denen es gehafftet, das der Ellectus suspen- 
sivus mehrsermeldter Amnisti noch zur zeit 
vrraufgehoben blieben, verfehe Er ſich noch: 
mahls: Sie würden feine, ald ihres von 
Gott vorgefepten Allerhöchften OberHanbts, 
dan auch anderer Chur⸗, Fürften und Stän: 


\ de, ihrer fo nahen anverwandten mitGlie— 


der, Väterliche Güte, Mildigfeit und ge: 
trewe vorforge in ſchüldige und gebührende 
obacht ziehen, und fi felbit und ihr ge 
liebtes Vaterland, mit aufhaltung der wird: 
lichen beruhigung vnd zufammenfegung in 
gröffere gefahr und desolation nicht ftürgen, 
noch hieducch bey Gott, ihrem AllerHöd: 
ften OberHaubt, bey dem Meiche, allen 
defien getrewen gehorfamen Gliedern die 
ſchwere verantwortung auf fi vnd ihre 


Posteritet laden. Dieſes Patent ward einem | 


eignen Schreiben beygeſchloſſen, in alle Creiſſe 
an audfchreibende Rürften, infonderheit auch 
nachher Dönabrügge und Münſter an dad 
EhurMäynsifche Directorium fortgeſchicket, 
vnd demfelben, amvefende der Chur⸗, Für— 


tem), endlich, das der suspendirte Eifectus | ſten vnd Stänte Räthe, Vottſchafften und 
generalis Amnistie aufgehoben und cassiret | Sefantten deſſen zu befcheiden, anbefoblen. 


würde, bewilliget. Iumaffen Er dan ſolche 


Den dreyfligiten tag Wein Monats, wie 


| Suspension hiemit fallen lieffe, und diefelbe | Schwerifche Legaten erfahren, das die Ex- 
aufheben und cassiren thete: Jedoch, das es emplarien davon bunter den Ständen bereitd 
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and RathHaus angefchlagen werden wollen, 
Sie aber befunden, das weder die Amnisti 
dergeftalt, wie fich gebühret, darin abgefaflet, 
noch dis bey wehrenden Traetaten die rechte 
art, felbige zu publieiren were; liefen Sie 
den Magistrat der Stadt, dad jelbiger ders 
gleichen Publication, ohne beyder tractirenden 
Theile wiflen und willen, nicht geftatten, 
fondern fich nach dem Prelimisar-Schlus in 
diefem fall richten möchten, verwarnen, Che 
aber ſolches geichehen, war bereitö der Churs 
Mäynsifche Secretarius beym Stadt-Syndico 
geweien: Deme Er ein dergleichen Patent 
vorgezeiget, vnd, daß er folches anzufchlagen 
befchliget were, zu wiflen gethanz jeboch, 
weil der Syndieus, auf communication mit 
Burgemeifter und Rath, fich gegen Ihn bes 
zogen, ed bey Ihm bis auf meitern beſcheid 
hinterlaſſen. Ben denen wirdte nun ber 
Schwediſchen Legaten verwarnung fo viel, 
das die anfchlagung Hinterblieben: Vnd lied 
der eine Keyſerliche Gevollmächtigte, H. Cra⸗ 
me, wie Ihm der Syndicus davon bericht ges 
than, fich verlauten, ald ob Ihm wunder 
nehmen, dad Chur Mäyntziſche deſſen ſich uns 
terfangen; vermeinend, es were gnug, das 
Stände ſolches in die hände befommen, 

Zu Münfter aber ward es aufm Biſchoffs⸗ 
Hofe, da der Chur⸗, Rürften und Stände Ger 
fandten ihre zuſammenkunfft hatten, ohne wies 
der Rede angefchlagen. Schwebifche Legaten 
hatten nicht vnrathſamb ermeſſen, das fol: 
cheö, wofern ed annoch nicht gefcheben, gleiche 
fal8 verhindert würde: Der vrfachen Sie an 
ben Residenten 9. Rofenhahn eilendö noch 
felbigen tags gefchrieben, uud, mit den Frau⸗ 
tzöſiſchen Ambassadeurn daraus zn reden, Ihm 
ordre ertheilet. Allein diefe achteten eb im ges 
ringften nicht, weil ſolches Patent fo gar cap- 
tieux, vnd den Ständen mehr zu nachtheil, 
ald nutzen gereichen thete: Darumb man wol 
leiden könte, das es in jedermand wiſſen⸗ 
ſchafft keme. Ya, wand der Gegentheil nicht 
geihan, gaben Sie vor, hetten Sie es jelbit 
lieber wollen publiciren laſſen: Vmb den 
Ständen zu erweifen, mit was betrug vnd 
kunſtſtücklein der Gegentheil vmbgienge, und 
wie es endlich auf ein La Mi mit der von 
Ihnen fo ſcheinbar befchricbenen und fo hoch 
befchrienen Amnisti audgelanffen. Dan da 
man fie in geheim halten und vnterdrucken 
wolte, möchte ein= und ander fich einbilden, 
alö ob fie Geiler, wie fie in der warheit bes 
fchaffen, were, vnd gleich ob die Eronen Ih—⸗ 
nen felbige miſgönnen tbeten. 

Auf fothane Publication der universal 
Amnisti hatte männiglich, zumahl Ganges 


lifche, gehoffet, waren auch deswegen vom 
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Ehurfürften zu Sachſen vertröftet worden: 
Sonderlih, das hiedurch nicht allein der sus- 
pendirte Effect aufgehoben, fondern auch fols 
che Amnisti ohne einigen vorbehalt, Bedinge 
oder verichrändung dergeftalt würde abges 
fafjet fein, damit man einmahls deito che 
vnd leichter zu dem gemünfchten, hoch⸗noth⸗ 
wendigen Frieden keme vnd gelangete. Als 
ein Sie ſahen vnd verſpürten daraus: Das 
der Keyſer nicht fo pur& vnd generaliter, wie 
Sie wol gehoffet, ſich erfläret, fondern, dad 
Werk nah dem Regenöburger Reichs Ab⸗ 
fchiede und der damahls gefchmiedeten Amni- 
sti zu restringiren vnd cinzufpannen, gemeinet 
were, Wodurch der Stände Gefandten zu 
Dönabrügge bewogen worden, denen Keyfers 
lichen deſſen unvollfommenheit vor augen zu 
ſtellen, vnd zu begehren: Daß ſelbiges ders 
geftalt, wie fich gebühret, eingerichtet, vnd 
alsdan, wan die Tractaten zu ende lieffen, 
erſt publiciret werden möchte, 


Cap. L. An denen Schwedischen 
Legaten war nunmehr die ordnung, denen 
Branköfifchen Ambassadeurn zn Münfter eine 
Revisite zu geben, und mit denfelben über 
der fünfftigen Kephek auf der Keyierlichen 
antwert Communication zu pflegen: Welches 
Sie, wan nur der Kevpferlichen Erklärung 
herauskeme vnd Ihnen zugeftellet würde, 
mitn ehiſten zu thun, verſprochen. Hatten 
auch ſchon zeitig im Wein Monat, ſolche ab⸗ 
zulegen, ſich vorgenommen gehabt: Weil Sie 
aber der Fürſten und Stände Gutachten dar⸗ 
über, vmb in einem vnd andern fich etlicher 
maſſe darnach zu richten, vnd deſto beſſer 
mit den Frantzoſen davon zu concertiren, 
gern zuvor haben wollen, und es fich damit 
von tage zu tage verzogen, als hielten Sie 
etwad zurücke. Angeſehen auch der Graff 
von Trautmandtorff ehifted vermuthet wor⸗ 
den, als hetten Sie defjen ankunfft zu Müns 
fter oder Dünabrügge lieber erwartet; ver⸗ 
meinend, alddan ungefährlich zu wermerden, 
wie die fachen lauffen wolten: Bevorab, da 
man ohne das wol gefehen, das die Tractaten 
fo lange, bis Er darzu feme, ruhen vnd ftille 
ftehen würden, Solcher verzug nun gab ih— 
rer vielen vnd unter benenfelben den Media- 
torn zu Münfter aulas, übel von den Schwe— 
difchen zu reden, vnd Sie zu befchüldigen, 
ald ob es Ahnen kein ernft damit were, und 
würden felbige, wegen allerhand felgamer 
Quinten, fo bald darzu nicht verftehen, Sie 
gaben auch, wiewol mit vngrunde, vor, dad 
der Ehurfürft zu Sachſen feinen Sohn, Her= 
bog Augustum, dahin wermocht, der Præten- 
sion, fo Er wegen des ErtzStiffts Magde— 
burg auf die Session vnter denen Reichs— 
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Fürſten und Ständen gemachet, ſich zu bes 
geben: Daher diefe Sache richtig, vnd fich 
hierumb nicht aufzuhalten were, Welchem 
nah Sie die Frautzoſen, da Schweden je 
nicht fort wolte, ermahnet: ſich im acht zu 
nehmen, und, derer ungeachtet, im riebends 
Werde fortzufahren. Gemeldte Frantzoſen 
weren auch fehler in den argwohn gerathen, 
ala ob etwas anders darunter gefterfet, und, 
weil Sie unter wind kommen, dad den Schwes 
difchen von Spannien einige abfonderliche ges 
heime Handlung vorgefchlagen, wolte es faft 
dahiu gedeutet werden, dad Sie darauff aus 
Schweden Erklärung vnd Ordre erwarten 
theten, Trieben darumb die befchlennigung 
folcher reife deito Härter, und zwar, das beyde 
Legaten ſich bey Ihnen einfinden wolten: 
Damit man vmb fo viel beſſer einen Schlus 
machen, vnd etwas gewiſſes verabfchieden, 
auch alle Welt klärlich daraus verſpüren 
könte, das man, die ſache zu befürdern, ſich 
angelegen ſein lieſſe. Schwediſche Legaten 
trugen zwar, beyde zugleich ſich nach Mün⸗ 
ſter zu begeben, Bedencken; angeſehen die 
Frantzöſiſche Ambassadeurs niemahls zuſam⸗ 
men bey Ihnen geweſen, darumb Sie dieſe 
Ehre, miteinander Sie zu beſuchen, ſelbigen 
nit anthun und dadurch einigen vorzug 
vergönnen wollen: So war auch die fache, 
wegen angezogener bewegnuſſe, noch nicht 
recht zeitig, dad man einen rechten, beſten⸗ 
digen Schluß in allen dingen machen küns 
nen, Gleichwol aller böfen Nachrede und 
denen daraus entfpringenden wiedrigen ges 
danden ihrer Bundögenofien zu begegnen, 
warb vor gut befunden, dad einer von Ihe 
nen eine veife hinüber thun folte, vnd fiel 
das los auf den HoffCantzler H. Salvium: 
Welcher jih auch unverzüglich dahin erho— 
ben, vnd den achten tag WinterMonats zu 
Münſter a lincognito, wie gebräuchlich, ans 
gelanget. 

Notifieirte feine ankunfft blos allein denen 
Frantzöſiſchen, Portugiefifchen vud Bene 
tianifchen Ambassadeurn; gleichwol oflerirten 
Ihm die Keyferliche, Spannifche, Savoyi⸗ 
ſche, Chur Brandenburgiſche, Prälgifche, Ba- 
den Durlachifche, Heſſen⸗Caſſeliſche, Wirten⸗ 
bergiſche, Culmbachiſche auch ihre Visiten: 
Welche Er dan nicht anders, als gebührlich, 
annehmen können, und den mehrern theil 
hiuwiederumb beſuchen müſſen. Worüber 
viel zeit verſtrichen: Alſo, das Er erſt den 
fiebenzehenden nach Ddnabrügge zurücke kom⸗— 
men. Die Frantzöſiſche Ambassadeurn alle 
drey gaben Ihm zwo solenne Visiten mit 
fieben Carossen, und jediweder abfonderlich 
eine zum Valet oder abſchiede. Keyſerliche, 
als der Graf von Naſſaw vnd Cantzler 9. 
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Vollmar, befuchten Ihn eimmahl zufammen 
mit ſechs Carossen, vnd H. Vollmar vor ſich 
einmahl. Die Spannifche, ald der Graff 
von Pigneranda, ErtzBiſchoff von Camme⸗ 
ri, Don Saviedra vnd Don Brun gleicher 
geftalt mit neun Carossen eins, vud Don 
Saviedra noch darüber dad andere mahl alls 
ein. Die übrige lieſſens bey einer Visite 
bewenden: Auffer dem Graffen von Witt 
genjtein, fo zweymahl bey Ihm gewefen, 
Die Frautzoſen revisitirte Er eben fo viel 
mahl himwiedermmb, ward auch vom Hertzog 
von Longueville einmahl feyrlich zu gafte ges 
laden: Denen übrigen koute Er jedwederm 
mehr nicht, dan einmahl, die Ehre einer 
wiederbefuchung anthun; die Fürſtliche aus 
genommen, fo Er, wegen kürtze der zeit, dis— 
mahl allerdings vnbegrüſſet laſſen müſſen. 
Biſchoff Frantz Wilhelm vnd der Bäyeri⸗ 
ſche Geſandte hatten ſich nicht weiniger ver⸗ 
mercken laſſen, das Sie Ihn beſuchen wol⸗ 
ten, woſern Er Ihnen nur feine ankunfft 
zu wiſſen machete, vnd Sie wie den von 
BVenedig (welcher, wie imgleichen der Sa— 
vopifche, im Gehen und Sitzen, und eben fo 
wol im Titul Eycelleng denen Königlichen Le- 
gaten gleich gehalten ward) traotirete. Weil 
Sie aber nicht, wie die ChurMäyntz⸗ und 
Drandenburgifche, im Nahmen des ganten 
Ehurfürftlichen Collegii, fonbern jedweder vor 
ſich abſonderlich zur ftelle, ald ftand Er dar⸗ 
in an. Wandte gleichwol etwas anders, und 
war dieſes vor, Das incognito fein, und feine 
ankuufft notificiren, zwey fchier wiederwer⸗ 
tige Dinge weren: Daher Er ſolche Notifiea- 
tion wicht thum könte. Gab dabey dero Abs 
georbnetem im Discurfe gleichfamb vnver⸗ 
merkt an die Hand, das Sie den Titul Ex⸗ 
celleng von Ihm nicht zu erwarten hetten. 
Worauff Sie dan aufjenblieben: Wie im⸗ 
gleichen der Päbſtliche Nuneius ſich gar nicht 
bey Ihm angemeldet. In allen Revisiten 
ward Ihm bey den Keyſer⸗ und Königlichen 
Gefandten eben der jennige Respect erwies 
fen, welchen Er Ihnen bey ſich in den Vi- 
siten angethau: Nur H. Roſenhahn, den Er 
überall mit jich gehabt, Liefien Die Keyfers 
und Königliche, wie auch der Venediger und 
Savoyifcye, ald einen Residenten, unter fich 
gehen und figen, Welches man allhie vmb— 
ftändlich erzehlet vnd einführet: Damit dare 
aus erfcheine, was vor art vnd manier das 
mahls bey dergleichen feyrlichen aufanımenz 
fünften gehalten vnd in acht genommen 
worden. 

Ale vnd jede bey diefen Visiten vorge— 
hende Discurfe zu erzehlen, würde viel zu 
langweilig fallen. Ins gemein bezeugte jed⸗ 
weder feine Friedens Begierde, verſprach, das 
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geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


Wert nach aller mügligkeit zu befordern, 


vnd bat, dad man auf Schwediſcher feite 
dergleichen thun wolte. 

Juſonderheit bekandten Keyſerliche vnd 
Spanniſche einhellig vnd gleichſamb aus eis 
nem Munde ihrer hohen Principalen geführ— 
lichen zuſtand, vnd das Sie daher nach 
Friede mit ernſt vnd eyfer trachten müſten. 
Der Türcke hette den Krieg wieder die Chri— 
ſtenheit auf ſieben jahr beſchloſſen, vnd wüſte 
der Keyſer ſich keine ſtunde ſicher vor Ihm. 
Bekeme Fürſt Racoezy in Siebenbürgen nur 
den geringſten wind, dürffte Er wieder (o8- 
brechen. Die Kevferliche Erbländer weren 
ruiniret. Spannien bette Ihm biäher die 
ftange. gehalten: Vermöchte aber ſelbſt micht 
viel mehr, vnd were mit ſchweren Kriegen 
an verfchiedenen orten, ald in Portugal, 
Gatalonien, Meyland, Burgund und im Nies 
derlande zu beyden feiten, gegen die Krane 
ofen vnd H. Stadten der vereinigten Nies 
derlande, dan weiter gegen den Türcken bes 
laden. Redten übel von ben Frantzoſen: 
ALS die gar ohne gegebene vrfache die feind⸗ 
liche Waffen ergriffen: Geftchend, das Schwe⸗ 
den gröffere vrſachen darzu gehabt, Weshal⸗ 
ben Sie auch, Schweden vor Franckreich Sa- 
tisfaction zu geben, fich geneigt erfläret: Da 
man fich abfonderlih mit Ihnen einlaffen 
wolte, Warneten, dad man ſich vor Brands 
reich hüten möchte, 

Die Spannier berühmten fi, das Sie 
aus dem vhralten Gotifchen geblüte entiprofs 
fen, und fagte Saviedra, da8 Er ein Buch 
bon den alten Königen der Gothen verfer— 
tiget: Welches Er der Schwedifchen vnd 
Spannifchen Nation zu Ehren in offentlichen 
druf ausgehen zu laſſen gedechte. Spannien 
were biäher im feiner feindfchafft mit Schwe⸗ 
den geftanden, und annoch nicht: Wünſchte 
vielmehr in Bündnus vnd gute Correspon- 
dent zu gerathen; woraus Schweben groſſer 
vortheil in Commereien, Handel und Wandel 
würde zuwachſen können. Man wolte ohne 
der Eron Schweden nutzen vnd wiſſenſchafft 
mit Holland weder Friede, noch Srillftand 
ſchlieſſen: Vnd was dergleichen anmutige 
Vorgeben mehr geweſen. 

Die Portugieſen begehrten, das man 
zwey Dinge fi recommendiret fein laſſen 
wolte: (1) Die befreyung Print Edowards, 
(2) Eicher Gleid vor Sie vom Keyſer, vmb 
den Tractaten unmolestiret beygmuohnen, Vers 
meinten, dad der Keyfer ohne benennung des 
Königs, oder ihrer, der Legaten, ſolches mol 
ertheilen könte: Wan Er entweder Sie als 

! Plenipotentiarios des Königreichs Portugal 
| begleiten thete, oder den Frantzoſen, alle ihre 
Bundögenofjen zu begleiten, frey ftellete, und 





Sie folgends von denfelben Sicher Gleid 
empfiengen, 

Der Graf von Wittgenfiein gramete fich 
in der erften Confereng darüber infonterbeit, 
das Er gehöre, ald ob die Königin vnd 
Eron Schweden Pommern zur Satisfaction 
begehren mürden: Bey der andern Visite 
aber klagte Er vornemblich, da® die Lutteri⸗ 
fhe in Osnabrügge denen Reformirten fo 
fehr auffekig, und vnterm vierten Articul 
der Proposition Ihnen mehr nicht, dan das 
Sie des allgemeinen LandFriedens und vn⸗ 
partepifcher Administration der Justit zu ges 
nieſſen haben möchten, gar aber nicht das 
Jus Reformandi in ihren ande und Gebie— 
ten geftendig fein wolten. 

9. Contareni beſchwerte fich über den 
langweiligen verzug der Schmwebifchen reife 
nad Münfter: Daher die ſchuld, das die 
Repliet fo lange zurüdbliche, Ihnen ind ges 
mein von jederman zugefchricben würde. 
Deme aber der Schwediſche HoffCantzler 
damit begegnet, das Keyſerliche in Pralimi- 
naribus, wegen fichern Gleids vor mediat- 
Stände, Jhnen annoch fein gnügen gethan, 
auch der jtreitige AdımissionsPunct wor ges 
wiſſe ausgeſchloſſene Stände wnerörtert were: 
Weshalben die ſchuld des verzugs annoch 
beym Gegentheil erſitzen thete. Sie hetten 
ihre netturfft in der Proposition klärlich gnug 
angezeiget, vnd fehlete nur daran, dad man 
im Satisfaetions Punet etwas weiter heraus 
gienge. Jederman fagte, die Schweden wol⸗ 
ten vnd müjten Pommern haben: Vox Po- 
puli were Vox DEi, vnd wüſte man alfe, 
worauf das gantze Werd beruhete, ohne eis 
nige Replief. Über welche antwort H. Con- 
tareni fat nicht anders ald lachen können. 

Mit den Frantzöſiſchen Ambassadeyrn 
giengen einige, wiewol nicht gründliche, Dis- 
eurfe über der Replict vor, und fielen Sie 
auf die gedanden, das zum beiten, ſolche 
nicht Schriffte, fondern nur mündlich zu thun. 
Schrifftwechfelung nehme viel zeit hinweg 
und verurſache groſſe vwerbitternng. Der 
Keyſer dürfte fich mol angreiffen und etma& 
zur fache thun: Wolte aber vngern das Ans 
feben haben, ald warn Er darzu gezwungen 
wer. Da man die audgelaffene Amnisti 
vud den Prager-Frieden fchrifftlich wieder— 
legen, vnd die vnrechtmäſſigkeit des Kriegs 
Ihm aufbürden wolte, würde es Ihm ſehr 
wehe thun: Vnd ohne dergleichen wieder— 
legung könte man die Proposition nicht wol 
ferner behaubten. Schwediſche möchten mit 
den Keyſerlichen wol perſönliche Conſerentz 
pflegen: Vnd wolten Sie, da nur der H. 
de la Barde mit darzu gezogen würde, feis 
ne Jalousi, oder vngleiche gedanden daraus 
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ſqhöpffen. Vermahneten Sie, im übrigen, 


zur einträchtigkeit mit Krandreih: Eines 
gleichmäſſigen Sie, ihres theils, verſichernd. 
Die Satisfaction belangend, wolten Sie mit 
daran fein vnd davor fprechen, dad Schwes 
den Pommern, we nicht gang vnd gar, des 
noch BorBommern, nebenft Wismar, erlans 
gete, und möchte Chur Brandenburg ſich vers 
gnügen, wan Er HinterPommern behielte, 
auch dad Fürſtenthumb Jägerndorff darzu 
wieder überkeme. Ihres theils aber weren 
Sie, Elſas nebenſt Philipsburg zu begehren, 
geſonnen. 
Vnd eben dieſer SatisfactionsPunct machte 
bereits die gemüther ziemblich unruhig. Dan 
wiewol verbundener Könige und Cronen Ges 
vollmächtigte fich annoch nicht recht und of⸗ 
fentlich darüber heraubgelaſſen, brach doch je 
länger, je mehr und Blärlicher hervor, das 
Franckreich, ittgedachter maſſe, aufs Eljas 
und Philipsburg, Schweden auf Pommern 
ihr Abfchen dabey hetten. 


Brandreich belangend, hatten die Ambas- 
sadeur& fich ſchon fo weit blos gegeben, das 
Sie deſſen nicht mehr wel in abrete fein 
können: Geftalt Sie zu dem ende am die 
Stände zu Dönabrügge Die rasirung der 
beyden pläge Benfeld und Philipäburg aus 
ihrem Gutachten audzulaſſen begehret, auch 

| infonderheit gegen die Straßburger vnd ans 

| dere negfteangelegene Stände vnd Städte, 

auf den fall, da man Ihnen bey diefem 
Punct im Fichte nicht ſtehen würde, ſich aller 
guten Nachbarſchafft erboten. 

Keyſerliche vergaſſen hingegen nicht, fich 
deſſen zu ihrem vortheil zu bedienen: Bers 
| meinend, das Sie die Stände dadurch ges 
winnen vnd an fich würden zichen fünnen, 
Daher Sie, den elften tag Wein Monats, 
die Altenburgifche, nebenft dem Stradburger 
und Colmarifchen Gefandten, in Odnabrügge 
zu fich erfordert, vnd Ihnen diefe der Fran⸗ 
tofen Intention aufs Elſas entdecket; welches, 
als ein Edles ftüce des Nömifchen Reichs, 
darin ohngeſehr zwelff oder dreyzehen Reichs⸗ 
Städte gelegen, zu vereuſſern, vnd ſolcher 
geſtalt das Reich zu verſtümpeln, der Keys 
jer gang nicht gefonnen were: Begehrend, 

dad Stände auf mittel vnd wege, wie fol 
chem in zeiten vorzubawen, bedacht fein 
wolten. 

Schwediſche Legaten brachen annoch nicht 
| fo weit heraus, fondern liefien, wan man 
von dieſer Materi zu reden kommen, e8 alles 

mahl dabey bewenten, das verbundener Kö— 
nige vnd Gronen Satisfaction vornemblich in 
| ihres Stats Sicherheit beftünte, und das dieſe 
guten, ja mehrern theil® in der Stände des 
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Nömifchen Reichs alter, wolshergebradhter 
Freyheit und Restitution in deu zuſtaud, dar⸗ 
in Sie ſich bey anfange bed Kriegs befuns 
den, gegründet were. Gleichwol, weil das 
gemeine Gerüchte wegen Pommern überall 
herumb gelanffen, vnd Sie, wan man dar 
umb bey Ihnen einen anwurff gethan, c# 
fo gar weit nicht zurücde geworfen, muth— 
maffete man, dad, wand zur Replick Feme, 
did Fürſtenthumb beym SatisfactionsPunet 
vor Schweden in cousideration fommen möchte, 

Den Keyferlichen kam dieſes fo ſchwer 
nicht vor, wie der Branpofen forderung, fo 
ded Hauſes Dfterreich eigne Lande und Lens 
ten betroffen; nichts deito minder ihaten Sie 
bey den Ständen ihr beſtes, folches zu bins 
dern: Hielten es vor ein gar gefährliches 
Weſen, fo nicht allein mächtige zerftümlung 
des Reichs nach fich ziehen, fondern auch des 
nen frembden Nationen zu feindlichem aus 
vnd überfall thür vnd thor eröffnen würde. 
Sintemahl warn Elſas auf der einen feite 
den Frangofen, auf der andern Pommern 
den Schweden zu theil würde, ftünden gleiche 
famb zwo Porten, jedeömahl nach belieben 
in Teutſchland einzubrechen, offen; und ob 
man ſchon vor dismahl fich wergliche, daher 
fo gefchwinde keines vnheils von den fremibs 
den Cronen fich zu befahren, könte doch durch 
der zeiten und Perſonen verenderung leicht⸗ 
lich ein folder zuftand einfallen, dad man 
Sie hinmwiederumb aufn bald bekeme. In— 
fonderheit machten Sie fih auch an die ans 
See Städte und von derentwegen zu Döngs 
brügge anweſende Gefandten: Gegen welche 
Sie der Schweden Macht, und das Eie ders 
geitalt jo vieler Hafen an der Teurfchen Sees 
kuſte meiſter würden, hoch aufgemutzet, das 
bey die gefahr, jo Städte daraus, durch ab⸗ 
gang der Commercien vnd fonften, zu ges 
warten, angezogen; mit Begehren, das Sie 
ed ihren Principalen, wie auch andern an 
SeSrädten, binterbringen möchten. Dan da 
felbige nur hand mit aufchlagen wolten, wes 
ren noch wol mittel dargegen verhanden, das 
man, dergleichen anfehnliche Stücke frembden 
einzuräumen, nicht nötig haben würde. Nes 
benft deme der Resident in Hamburg, von 
Plettenberg, an den König in Dennemard, 
onterm fchein, Die abdandende Völcker an 
fih zu ziehen, vnd der licentirung zu dem 
ende beyzuwohnen, jedoch (augeſehen darzu, 
weil keine gelder in vorrath, auch Stände 
von der überlaſſung durchaus nicht hören 
wollen, keine Apparentz) in warheit wegen 
dieſer vorweſenden Schwediſchen Satisfaction 
demſelben eine floh ind ohr zu ſetzen, und 
Ihn, wo müglich, aufs newe in die Waffen 
zu bringen, abgefertiget worden. 
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ChurBrandenburgifche, gleichwie ihr Herr 
zum meiften darunter interessiret, alfo waren 
Sie auch hierunter fehr fergfältig: Wolten 
der Königin vnd Eron Schmeben, damit Ih— 
nen ber weg, Pommern zu begebren, vmb fo 
viel mehr abgefchnitten würde, wol gar feine 
Satisfaction zu anfangs gejiendig fein. Was 
ren daher übel mit den Keyferlichen zufries 
den, das Sie ſich aufs Schönbeckiſche Project 
bezogen, und Dadurch den Schwediſchen zur 
Satisfaction hoffnung gemachet; welches auch 
Frandreich ohme zweiffel, dergleichen zu for⸗ 
dern, aulas gegeben. Jedoch, da man nad 
felbigem Project gehen wolte, würde es nur 


auf eine Summe geld8, vnd feines wegs auf | 


Lande und Leute auslaufen, Sie arbeiteten 
aber wicht nur beym Keyfer und Ständen, 
fondern auch zumahl bey den Schwebifchen 


‚| Legaten felbft dem Werde nad mügligkeit 


und mit händ⸗ vnd füllen entgegen: Wor⸗ 
unter der Graff von Wittgeuftein fich ins 
fonderheit fehr eyferig erwieſen. Gab ver, 
dad fein Herr, der Ehurfürft, resolviret, lies 
ber alled miteinander in die Schanke zu 
fchlagen, vnd vielleicht etwas wieder feinen 
willen zu thun, darauff Er wol niemahle 
gebanden gehabt, che Er das geriugfte von 
Pommern entratben folte: Deſſen Er, der 
Graf, fo verfichert were, dad Er auch leib 
und Seel davor zu pfande feßen könte. Wolte 
mand dan mit gewalt behaubten, würde man 
ſehen, was darauf folgen dürfte. Der Keys 
fer hette nicht allein, den Churfürften bey 
Pommern zu handhaben, verfprochen, fons 
dern auch die Könige Polen vnd Dennes 
marck hülffe vnd beyftand darzu angeboten, 
Reichs Stände würden eb nimmer zugeben, 
fondern ed lieber auf die Extrema kommen 
laſſen vnd desperata Consilia faflen: Weil 
ihres Vaterlands Sicherheit und Interesse fo 
hoch darunter versirete. Die Frantzoſen felbft 
betten, im fall es zur Ruptur zwifchen beys 
den Gronen feme, ded Churfürften freunts 
ſchafft vud nähere verftändnus durch einige 
vornehme heyrath, vnd ſonſten, bereitö ges 
fuchet: Könten der Schwedifchen Praetension 
auf Pommern nicht gut heifien. Zwar was 
Sie dem Haufe Ofterreich abgewonnen, vers 
meinten Sie, das Gie billig vnd mit meh— 
rerm fug behalten möchten: Es were diefes 
Haus ja ihre Erbifeind bereitd über die hun⸗ 
dert jahr hero gewejen, vnd hette Ihnen groſ⸗ 
fen eintrag gethan, auch manchen vergleich, 
zu feinem felbft eiguen grofien mitzen, ihren, 
der Frantzoſen, mercklichen ſchaden aber abs 
gedrungen. Daher, was dem Haufe ;fler 
reich damahls recht geweſen, Ihnen, bey ikt 
erhaltenem wertheil, nicht unrecht fein könte. 
Mit Pommern hette e8 eine andere befchaffens 
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heit, wnd fünden Sie feine Reden, warumb 

Schweden ſolches begehrete: Sintemahl Sie 
vom Keyjer vnd nicht vom Churfürften zu 
Drandenburg einige Satisfaction zu preten- 
| diren vnd zu fordern beiten. War alfo des 
| Grafen ſchliesliches Begehren, das man hier 
von abjtchen möchte: Sonft würde man als 
led, was man biöher gebawet vnd fich vmb 
Teutſche Reichs Stãnde meritiret gemachet, auf 
einmahl niederreijien, verderben vnd übern 
hauffen werffen. 

Schwediſche blieben mit ihrer antwort 
hierauff annoch mehrentheils in generalibus 
Terminis, jedoch im Discurs dabey andeutend: 
Das, wan es je darzu gelangete, e8 wol mit 
guter manier gefchehen könte, und man des 
Ehurfürften ſchaden nicht begehrten, fondern 
Ihm, an ftatt von Pommern, mol etwas 
anders, jo eben fo gut, wo nicht beſſer, zus 
fchangen würde. Er hette Pommern noch 
niemahls in befiß gehabt, und, da nicht der 
Schwerifche Krieg ind mittel kommen, Bäs 
ern wol damit durchgehen dürffen. Würde 
der Churfürft alles auf die fpike fegen, könte 
es Ihm leichtlich zu gröſſerm vnd vnerſetz⸗ 
lichen ſchaden gereichen. Bey frembdem bey⸗ 
ſtand were weinig vortheil: Vnd möchte Ihm 
assistiren, wer da wolte, jo würde Er Satis- 
faction vnd erftattung davor haben wollen, 
auch wielleicht die jennige Lande, wo nicht 
sehr, davor laffen müſſen, weffentwegen Er 
diefe weitläufftigkeit angefangen. Darumb 
möchte Er fie lieber der Königin mit gutem 
willen, ald einem andern ohne feinen dand 
gönnen, 

Allein der Graff, wiewol Er endlich nicht 
in abrede war, dad der Königin und Eron 
einige Satisfaction von rechtbwegen gebührete, 
wolte do von Pommern im geringften nichte 
hören, fondern bejtaud hart vnd betewrlich 
darauff, das Fein taufch oder wiedervergeltung 
beym Ehurfürften hierin ftatt finden würde, 
Biel, diefem nach, auf den vorfchlag von 
der heyrath mit der Königin; durch welchen 
der mißnerftand wegen Pommern würde aufs 
gehoben werden, vnd alfo die Eron eine ans 
dere Satisfaction begehren Fönnen: Worzu Er 
eine und ander Erg oder Stifft, infonder- 
beit vnd letztlich das ErtzStifft Bremen, 
vorgeſchlagen. Man erfuhr auch ſonſten, 
vnd hatte von andern vornehmen orten die 
nachricht, das den Chur Brandenburgiſchen 
dieſes Werck nicht ſo ſehr, wegen verluſt 
des Landes, zu hertzen gienge, ald das hr 
nen dadurch die hoffnung zu iterwehnter näs 
bern verbindung mit der Königin zu Schiwes 
den würde abgefchnitten werden: Dan, da 
man in Schweden hierzu geneigt, befeme 
man Pommern ohne daß, vnd dürffte nur 
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etwad', anderd zur Satisfaction fordern; mol 
ten aber Schwedifche Pommern je zur Satis- 
faction haben, fo were daraus leicht zu ver⸗ 
fpüren, was die glode geichlagen, und das 


| man, ChurBrandenburgifchen theild, auf 


obige Haubtintention Feine rechnung zu mas 
hen hette. 

Waren alſo Chur®randenburgifche, da 
@ie vor deme denen Schmebifchen in den 
Tractaten ziemblich wol zur band gegangen, 
ißt gar übel zufrieden: Vud wurden folches 
folgends je länger, je mehr, nachdem Ihnen 
von den Schwediſchen zu veritehen gegeben 
worden, das Sie, mit Ihnen abfonderliche 
Handlung wegen Pommern zu pflegen, eis 
nige ordre weder hetten, noch vermnthen we⸗ 
ren, fondern diefe Sache auf die allgemeine 
Tractaten würden ankommen lafjen müſſen. 
Suchten durch alle mittel vnd wege, Fürſten 
und Stände auf, ihre feite zu zichen, vnd 
berühmten fih, das ihr Herr grofie Affection 
end einen nicht geringen anhang unter der 
Schwediſchen Armee felbft hette. Hingegen 
Keyſerliche felbige fehr caressiret und bey 
den Tractaten an fich zu ziehen vermeinet: 
Matten auch der Keyſer, den Ehurfürften 
durch diefe gelegenheit in die Waffen wieder 
die Schwedifchen zu bringen, eufierft bemüs 


.| bet gemwefen. 


Cap. LI. Der Graff von Traut- 
mandtorff, nachdem Er vom Keyſer abicheid 
genommen, Fam ben ein vnd zwantzigſten tag 


‚| WeinMonats zu Regenbburg an: Da Er 


einen tag geruhet vnd die Leute mit Über 
großer hoffnung zum Frieden angefüllet. 
Eintemahl Er allen Ständen von beyden 
Religionen zu erhaltung ihrer Freyheit, in 
Geifte vnd Weltlichen fachen, groffe Assi- 
sten berfprochen, mit dem zuthun: Der Keys 
fer wolte, negſt Göttlicher hülffe, Friede has 
ben, vnd folte Er gleich das liebſte auf der 
Welt verlicehren; der hoffnung, die Stände 
des Reichs wirden durch innerliche einigfeit 
vnd ftifftung guten vertrawens folche Keys 
ferliche Intentiones secondiren vnd Ihm die 
trewe band Bieten. Was Er, der Graf, zu 
Miünfter und Dänabrügge reden würde, fols 
ten nicht lehre wert, fondern berk und mund 
beyfammen fein: Der Keyſer hette Ihm fols 
che vollmacht gegeben, das, da man fich auf 
feiten der Stände ind werd ſchicken, und 
nicht alles auf die Extrema feßen, fondern 
Gott und dem Keyſer die Ehre geben thete, 
zwoifchen der zeit und Dftern das Römiſche 
Neich in zeitlichen guten Friede gefetet wer⸗ 
den folte. In Summä, die vertröftungen was 
ren fo gut, das männiglich fie mit (uft anges 
böret und deren Effect mit frewden erwartet. 
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Den drey vnd zwantzigſten gieng der 
Graf auf Nürnberg, von bannen weiter auf 
Franckfurt: Woſelbſt Er den andern tag 
Winter Monats angelanget, auch nicht läns 
ger, ala eine nacht, verzogen, vnd trade 
nachher Cölln geeilet; fo Er den neumden ers 
reichet, vnd dieſes orts, vmb feine Suite bes 
kleiden zu laffen, ein tag etliche ftille gelegen. 
Welches nachdem ed verrichtet, Er den vier⸗ 
zehenden nach Düffeldorff, und fo fort nacher 
Münfter gereifetz auch den neunzehenden, wies 
wol nur incognito und ohme fonderbare Cere- 
monien oder gepränge feinen einzug gehalten, 
und beym Graffen von Naſſaw, weil das 

| Haus, fo vor Ihm beftellet, noch nicht aller- 
dings fertig geweſen, eingetreten und quartier 
genommen, - 

Nach deſſen ankunfft folgten ſtracks die 
gewöhnliche Visiten, fo Er, nach gethaner 
feyrlichen Notification, von andern empfangen 
vnd denenſelben folgende hinwiederumb ers 
ſtattet: Bey denen Er aber nicht, wie ber 
Graf von Naſſaw und H. Volmar gleiche 
wol getban, dem Herkog von Longueville den 
Titul Altesse gegeben, fondern, in deme Er 
fein wort auf Italiäniſch geführet, Ihn nur 
Signor Duca geheiffen. Gegen den Schwedi⸗ 
ſchen Residenten 9. Roſenhahn verzog fichd 
in etwas mit itztgedachter Notifieation: Wes⸗ 
halben felbiger, den vier und zwantzigſten, 
an einem ort, dad Er getramwet, dad ed ©. 
Bollmar ſtracks zu ohren kommen würde, 
beffen, und wie befrembder Ihm folches vor⸗ 
fome, erwehne. Worauf der Graff ſtracks 
folgenden tags ſolche verrichten laſſen, vor⸗ 
gebend und den bisherigen verzug damit ent⸗ 
ſchüldigend: Das Er des Residenten anwe⸗ 
ſenheit nicht gewuſt, ehe Ihm H. Vollmar 
ſelbige, vnd zwar eben damahls kund ge— 
than. Beſuchte Ihn alſo der Resident, den 
fieben und zwantzigſten, vor Mittage: Wo— 
bey ſich dieſer lächerliche fall zugetragen, das, 
in deme Gr dem Residenten entgegen kom— 
men, vnd den Mantel, jo mit rawem Plürd 
gefüttert geweien, vmbnehmen wollen, Er in 
der eil das innerfte herausgekehret, und Ders 
geftalt nicht nur aus⸗ und eingegangen, ſon⸗ 
dern fich gar gefeßet, und, weil Er ohne das 
gang Prum vnd gebüdet gegangen vnd ges 
ſeſſen, darzu eine groffe Prüfe aufgehabt, et 
was felkam vnd fehler wie ein rauber Behre 
ausgeſehen. Geftalt Er auch feines irrthumbs 
ehe nicht gewar worden, bis der Resident zu 
reden angefangen: Da Er dan, den Mantel 
vmbzuwenden vnd recht anzuthun, mühe gnug 
gehabt. ü 

Das vornembfte, jo unter diefen Visiten 


borgieng, war die Oflerte: So der Graff |yeien Satis- 
abermahl den Frankofen wegen ihrer Satis- |artion an. 
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faction gethan. Zwar, das felbige Elſas bes 
gehrten, hielt Er vor das vnkilligfte ding 
von der Welt zu fein, ja allerdings vnmüg⸗ 
lich, das Ihnen damit willfahret werben kön⸗ 
te: Vermeldend, das der Keyſer vnd dad Haus 
DOfterreich, che Sie darin willigten, lieber als 
les bund über eck gehen lafien würden. Er 
gab aber dabey zu verftchen, dad Er die 
Stifter Met, Tull und Verdun Ahnen ans 
äupresentiren, befehl vnd Vollmacht bette: 
Maflen Er durch die Mediatorn Ihnen dies 
fen bett thun laſſen. Welchem Bott H. Con- 
tareni binzugeleget, das noch wol vielleicht 
über dis etwas mehrers erfolgen möchte: So 
Er aber nicht namhafft gemachet, und man 
daher, Frantzöſiſchen theils, anfänglich ges 
muthmaſſet, das Lothringen damit gemeinet, 
folgends aber erfahren, dad auf Pignerolo, 
vnd was das Nömifche Meich etwa vor Pre- 
tension darauff haben fünte, dan auf Möyen⸗ 
Wijk, jedoch das ſolches rasiret würde, ges 
zielet worden. 

Allein dieſes kam den Frantzoſen gar 
fpdttifh und lächerlich wor, ja nicht wiel befs 
fer, als wan Franckreich dem Keyfer, das 
Er Ofterreich behalten möchte, vor ein Fries 
densMlittel antrüge. Metz, Tull und Verdun 
weren vunlängft vor Menfchen gedenden in ih⸗ 
ren bänden, vnd giengen diefen Krieg nicht 
an: Pignerolo und MöyenWijt ebenfald, da= 
bey von nicht jo gar grofjer consideration 
Lotthringen were es gleicher geftalt, und an 
Franckreich durch gewiſſe Pacta vom Hertzog 
dergejtalt verknüpffet, das Sie von dieſer 
Sache bey ikigen Tractaten das geringfte nicht 
wiſſen oder hören wolten. 

Den vierten tag Chriſt Monats erhub ſich 
der Graf von Trautmanstorff mit feiner 
Hoffitadt von Münfter nach Dänabrügge: 
Da Gr den fünften nach mittage mit fünff 
Carossen gleichfamb incognito angelanget. 
Weshalben bey deſſen einzuge nur drey Stüde 
aufm Walle gelöfet worden, jedoch die Stadt⸗ 
Musicanten aufm KirchThurm  fich hören 
laſſen. 

Bnlängſt zuvor, als den ſieben und zwan⸗ 
tzigſien tag Winter Monats, kam Graff Ser- 
vien nacher Osnabrügge, und verharrete das 
ſelbſt bis auf den dreyſſigſten. Deſſen Wer— 
bung dahin vornemblich gezielet, das Er Graff 
Trautmanstorffs beſorgender Intention vor⸗ 
bawen wollen: Welchen man gewuſt, das Er 
nad; Osnabrügge geeilet, und daher gemuth⸗ 
maſſet, Er würde, die Stände auf einen an— 
dern weg zu verleiten, auch die Eron Schwe— 
den zufrieden zu ftellen, wnd Sie alſo von 
Franckreich zu trennen verfuchen. Verſicherte 
die Schwediſchen Legaten gar hoch und mit 
vielen worten wegen Franckreichs aufrichtige 
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feit vnd das felbiges von der Bündnus nicht 
abſetzen würde. Hette auch keine vrſache, die 
Königin und Cron Schweden im ftiche zu 
laffen, fondern vielmehr ſich dergeftalt anzus 
ſchicken, damit die Königin dabey, und bey 
ihren darauf gegrlindeten Löblichen Krieges 
Actionen, zu erhaltung eines guten, beſten⸗ 
digen Friedens, ebenmäſſig feft zu verbleiben, 
vrſache haben möchte. Sprach gleicher geftalt 
theil8 der Fürſten und Stände Gefandten zu, 
und ermahnete Sie: fich aufammenzufeken, 
und, che Graf Trautmandtorff ankeme, eis 
nes gewiſſen, worauf Sie beftchen wolten, 
vnd die Eronen in ihren Replicken recht fuſſen 
fönten, zu vergleichen. 

Diefe waren auch mit verfertigung ihres 
Gutachtens über verbundener Cronen Propo- 
sitiones und der Keyſerlichen antwort biöher 
gefhäfftig geweien: Darin Cie, kürklich zu 
reden, auf abhelffung ihrer, fo wol geiſt- als 
weltlichen Beſchwerde, vnd das die Friedens⸗ 
Traetaten vom jahre taufend jechöhnndert und 
achtzehen ber erholet werden möchten, ges 
drungen, der Cronen Satisfaction aber nur 
in gemein berühret, vorgebend: Es weren 
die in den Königlichen Propositionen davon 
meldende Articul etwas general und dergeftalt 
gefaflet, dad man daraus eigentlich nicht ſe⸗ 
ben fünte, quid et 4 quo pelatur; daher Sie 
ihre special-Erflärung, ob Sie wol vor ſich 
daran nicht interessiret, fo lang bey ſich und 
in suspenso halten wolten, bis beyder Cronen 
Gevollmächtigte nothwendige Determination 
und erläuterung, in einem vnd andern, von 
ſich gejtellet haben würden. 

Sie hetten fih auch in allem leichtlich 
vereinigen fünnen, wan nicht zwiſchen bey⸗ 
derfeitö Religiona-Berwandten, denen Lutteris 
ſchen vnd Ealviniften oder Reformirten, eine 
irrung eingefallen were, Denen Lutteriſchen 
war bewuſt, das der Reformirten Glaubens 
Bekandnus noch zur zeit unter bie im Reiche 
zugelaffene Confessiones nicht gerechnet, noch 

Ihnen in der Cammer zu Speier Proceſſe 
anf den Religionsfgrieden erfandt werden wol⸗ 
len: Itzt aber hatten Schwediſche der Refor- 
mirten, dad Sie im Religions Friede mit bes 
griffen fein folten, im vierten Punet ihrer 
Proposition namentlich erwehnet, die Keyſer⸗ 
liche auch in ihrer Erklärung erlicher maſſe 
darin bewillige. Wiewol Sie nun denen 
Reformirten gern gegönnet, dad Sie ihres 
Gotteödienftes vnd deſſen Annexis gefichert, 
vnd weder inn⸗ noch auſſerhalb Rechtens ans 
gefochten, ſondern an ort vnd enden, mo dad 
Publicum Exereitium Reformate Religionis 
im jahre taufend ſechſshundert adıtzeben im 
ſchwange gegangen, dabey gebührlich geſchützet 
würden; dennoch ſahen Sie nicht gern, das 
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felbige des ReſigionFriedens gleichmäſſig, mie 
Sie, vnd eben fo völlig genieſſen, inſonder⸗ 
beit das Jus Reformandi haben folten: Weil 
felbige in fortpflangung ihrer Religion faft 
eben jo ſcharff, wie die Papiften, verfahren. 
Hatten deifen frifche Erempel vor augen, 
und famen ausm Hertzogthumb Eleve groſſe 
lagen von den Lutteriſchen ein, wie Sie in 
ihrem Gotteödienft Durch die Reformirten bes 
drenget würden: Geſtalt zween Lutterifche 
Priefter, im Nahmen des ganten Ministerii, 
eben dazumahl mit vielen befchwerben fich 
zu Osnabrügge befunden und au den Ehurs 
fürften Intercessionales gefuchet. Weil dan 
die wort in der Schwediſchen Proposition, 
fo wol der daranff erfolgten Keyſerlichen 
antwort etwas general gefeßet, daher dieſelbe 
ins künfftige leichtlich zu groffem nachtheil 
der Augfpurgifchen Confession in zweiffels 
hafften verftand gezogen, vnd zuwieder der 
Königl. Intention ausgedentet werben konten; 
als geriethen Sie auf die gedanden, von den 
Reformirten, damit allen ſolchen mißdentuns 
gen vnd Inconvenientien vorgefommen wiürs 
de, eine abfonderliche Erklärung und Revers, 
anf gewiffe Maſſe und Puneten, zu ihrer 
verficherung zu Begehren. Welches Sie durch 
die Magdeburgifche Gefandten in vertrawen 
bey den Schwedischen erinnert, und, ob fols 
ches nicht thunlich und practieirlich were, dero 
reifferm Sinterdenden anheimgeftellet. Ans 
geſehen aber diefe Ahnen ſolches, ald wors 
aus wo nicht misverſtand und vueinigkeit, 
doch zum meiniaften einige Ealtfinnigkeit und 
miſtrawen zivifchen Ihnen entftchen, der 
Gegentheil aber darüber ſich mercklich kützeln 
vnd frolocken, auch ſothane ſpaltung mit fleis 
fomentiren würde, ſtarck wiederrathen: Hat⸗ 
ten Sie, damit Sie ſolches gleichwol nicht 
ausdrücklich approbirten, im erſten aufſatz 
ihres Gutachtens über den vierten Punct 
diefe Sache nicht zu berühren, fondern allers 
dings mit Stillfchweigen zu übergehen, beit 
befunden, Eben folches aber fam ten Re- 
formirten Bedendlich vor: Waren daher nicht 
frieblih biemit, fondern begehrten an die 
Lutterifchen, offenherkig herauszugehen vnd 
ihre Meinung recht vor den tag zu legen, 
Wie nun Lutterifche eined Formulars fich 
bierauff verglichen, waren Reformirte damit 
anno) nicht vergnüget, fondern wolten bie 
Erklärung verendert und beſſer haben: Wor⸗ 
über Sie fich dan nicht miteinander vereinis 
gen können. Theils deren beiten zwar wol 
Fauff gegeben, wie die Anhaltifhe: Andere 
aber trieben dad Werd eyferig, alö die Chur⸗ 
BDrandenburgifche und Heſſiſche, derem jenne 
ein ftüfe aus ihrer Instruction beöwegen, 
den neunden tag WinterMonats, des ins 
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halts, presentiret: Dad Sie fih zwar zur 
Augipurgifchen Confession, darauff der Re- 
ligious Friede geſchloſſen, bekennen theten, je— 
doch an die Opiniones, fo hernach ind mittel, 
fommen, fich nicht verbinden laſſen Fönten, 
Weren nicht deito minder von fümbtlichen 
Ständen Augſpurgiſchen Confession vor Mit⸗ 
Glieder, auf allen Reichs und andern zuſam⸗ 
menfünfften, fonderlich bey der Wahl eines 
Nömifchen Königs, gehalten. Schen auch 
nicht, was man anf Catholiſcher feite das 
bey wor bedencken Haben könte; Weil felbige 
in den Controversiis, fo zwifchen den Theo- 
logen, die fich zur Augſpurgiſchen Confession 
bekennen, annoch ſchwebeten, fo weinig des 
einen, ald ded andern Theil Meinung pro- 
birten ond gut hieſſen. Maſſen auch die Lands 
Gräfin an die Schwedifche Legaten dedines 
gen ein eigued Schreiben, den vierten tag 
Chriſt Monats, ergehen laſſen. 

Negſt folchen erregte fich noch eine ans 
dere Dispüte zwifchen den Fürſtlichen vnd der 
AnSeeStädte Abgeordneten. Diefe, gleiche 
wie Sie an die Schwedifchen Legaten, ihrer 
in der Replict mit Namen bey einem vnd 
andern PBunct zu gedenden, begehret, alfo 
hatten Sie nicht weiniger angehalten, das 
in der Evangelifchen Gutachten dergleichen 
gefchehen möchte, Welches Fürſtliche zu erſt 
gerwilliget, vnd, nebenft ven ReichsStädten, 
ihrer namentlich erwehnet, folgends fich eis 
ned andern befonnen und Sie wiederumb 
audgeftrichen. Gaben vor, das es (1) vn⸗ 
gebräuchlich im Neiche und bey Neichälon- 
venten, die AnScee Städte ald ein abfonders 
liches Corpus nebenft den ReichsStädten mit 
einzuführen: Das ed (2) unnötig, weil die 
anSee Städte, jo ReichsStädte, unter felbis 
gem Nahmen fchon vorhin Begriffen, und 
die, fo mediat-Städte, von ihrer Landsfürſt⸗ 
lichen Obrigfeit billig vnd in allmege vers 
treten würden, (3) Das es, fo viel bie 
mediatStädte betrifft, ihren Ober Herrn nach⸗ 
theilig, wan felbige ſich des ortd gleichfamb 
pro immediatis immediate felbft angeben vnd 
vertreten folten: Vnd bürfften Sie ihrer ans 
gebornen Herrfchafft fo bald ichtwas zu nach⸗ 
theil vnd fchaden, als zu nutz⸗ vnd frommen 
practieiren vnd vornehmen. So wülte man 
(4) eigentlidy nicht, worauff ter AnSee⸗ 
Bund gegründet, wohin er gerichtet, und 
was vor Städte darunter verjtanden würden. 

Die AnSeeStädtifche Hingegen führten 
ein: Dad man itt auf keinem ordentlichen 
Reichs Tage, fondern allgemeinem Friedend⸗ 
Convent beyſammen; worzu von verbundenen 
Eronen vor mediat-Stände und Städte weis 
iger wicht, dan vor immediat-Stände felbit, 
ja vor alle vnd jede interessirte Privatos Sicher 
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Gleid begehret, auch ihre Propositiones, jo 
| wol die Kenferlicye ihre Resolutiones nicht 
nur anf redressirmmg der immediatorım, ſeu— 
dern aller andern durch Den Krieg in Statu 
‚ suo bedruckten eingerichtet, Darumb anch des 
rer aller Gravamina gleichfamb in ein Corpus 

gebracht, vnd zu gemeinen remedierung übers 
° geben werten muſten Vnd were je denen 
| Höhern Ständen nicht bedendlich, fontern 
"vielmehr beliebig geweſen, das ter Keyfers 
lichen vnd anderer puſtreitiger EibVntertha⸗ 
men ind gemein, ja wol gar verſchiedener 
Privatorum noth vnd Anliegen gang beweg— 


ren hero führender, Respeet von font as 
derm einer iglichen Stadt ftande und Weſen 


Werd: Daher mit felbigem keines weg® ad 
paria zu achten, oder zu confundiren, ſondern 
bodnötig, Dad deſſen vor ſich und bejonbers 


Ihre meinung were auch gar nicht, bie 
Streitigkeiten, fo etwa ein oder andere Stadt 
mit ihrem LandsFürſten bette, anbere zur 
erörterung zu zichen, fondern an gehörige 


girlicher vergleichung zu verweifen, und bins 


allein dahin zu gedenden: Wie ein jedweder, 
: Hein oder gres, Obrigkeit und Vnterthan, 





vor anfange dieſes Kriegd gewefen, hinwie— 


ſcheiduug fürterd vnperturbiret darin gelaſſen 
' werben möchte, Der abfouterliche An&eeiche | 


lich dahinein gebracht worden, Eo were auch 
der AnSeeStädtiſche, won vndencklichen jah⸗ 





ſendern faſt allen vnd jeden, jo inns ala 
auſſerhalb Reichs aufgerichteten Pacifieationi- 
bus, vud ſeuſt andern Handlungen pro Con- 
servalione Jurium et Interesse zu gedencken, 
keine ſchew getragen. Bud mürten, vermit— 


| am 
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telft wegfall vnd zurückſetzuug diefed Bunde, |, 


felbigem iu den benachbarten Königreichen zus 
ftehende Contore, vnd deren anhangende herr— 
liche Privilegia, Freys vnd Gerechtigkeiten noch 
mehrern auſtos erleiten, magno totius Ger- 
manie malo, auf die weife endlich mit alle 
hinweg fallen vnd zu gruude gerichtet were 
den. Es weren aber vuter felbigem Namen, 
quoad hosce Tractatus, vornemblich nur die 
jennige Städte gemeine vnd verſtanden, die 


ſich etwa die negſte fünffzig, fechögig, mehr | 


toto cwlo vnterſchieden, vnd ein gar separat | 


dem PBriedene Werde vmb fo viel weiniger 
verbindernuß, weil Gvangelifcher Fürſten vnd 


Strände Gefandten, wie Wir drunten vers | 


mit ausdrücklichen worten gedacht würde, | 


ort vnd ende zu rechtinäſſiger entfcheide, oder | 


der Heſſen Caſſeliſche Gefandte, Reinhold Schä⸗ 
gegen voritzo vnd au dieſem ort blöelich vnd 


| 


oder weiniger, jahr bero zum Bunde aunoch 
gehalten, vnd aljo bis dieſe ſtunde wircklich 
in demſelben begriffen. 

Diefe Mibverſtänduuſſe aber verurfachten 


‚ nehmen werben, mit ihrem Gutachten zurüde 

| zubalten vnd nur die zuſammengetragene 

Gravamina auézuantworten, aut befunden, 
Den dreyſſigſten tag WinterMonat& legte 





fer, der LaudGräffin zu Heilen abfonderliche ' 
Auliegen, Beſchwerde und forderungen fchriffte | 


lich ein. Welche, ald gleihfamb das erſte 


vor allen Dingen in den ftand, worin Gr | Fundament der Heſſiſchen Sache, fo einen 


eignen Articul der FriedensHaudlung machet, 


derumb geſetzet, auch bis zu auderweiter ents | Wir von wort zu wort einführen wollen, vnd 


lauten felbige wie folget. Demnach durd) 
 Göttlichen Beyftand und Gnade dermahls 


: Respect, Büuduus vnd Einigung unter und | eins ein glüdlicher ausſchlag biefiger all: 
mit andern ded Neichö theils immediat, (heile | gemeiner Priedenölractaten dergeftalt zu 
hoffen, das unfer neliebtes Baterland, Teut: 


mediatSrädten vnd Republicken were alfo bes | 
ſchaffen, das felbige zu keined Menfchen Of- 
fension, Prejudig, nachtheil oder ſchaden, 


feit, oder dero zuſtehendem Rechte dadurch im 
geringften ichtwas zu entziehen, ſondern eins 
' gig vnd allein pro Defensione et conserva- 
tione Status et Gommerciorum angejehen vnd 
\ gemeinet, und daher nicht allein vom Keufer 
vnd ganken Römiſchen Neiche, fondern faft 
allen vnd jeden Potentaten vud Königen in 
' gang Europ, auch denen LandéFürſtlichen 
Obrigkeiten jelbit, water deren bortmäffigkeit 
eines theils belegen, Verbis, Re et Facto, 
durch eriorderung deren hülffe, contra Op- 
| pressos, recommendirung ihrer vuterge hörigen 
| Städte, mitsombtretung in felbigen Bund, 
end auf andere weiſe vud wege wielfaltig 
‚ approbiret vnd bejlättiget, ja der Würde und 
| wichtigfeit geachtet werben: Das man defjen 
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ſcher Nation, nicht allein durch wiederftifft: | 


‚ ond erhaltung guter verträwligfeit mit dem 
weiniger aber feiner ſonſt augehörigen Obrige | 


benachbarten Königreichen und Potentaten 


zu feiner euſſerlichen beruhigung und ſicher⸗ 


heit fürderligft gelangen, fondern auch, ver: 
mittelft einer unlimitirten, general Amnisti 
vom jahre taufend fechshundert achtzehen, 
uud darauff erfolgende, durchgehende wies 
derseinführ: uud einfegung, alles in den 
fand, wie es in Politicis et Eerlesiastieis vor 


ſolchem jahre gewefen, mit Cassation, auf: 
hebung und vernichtung aller, inmittelit 


nicht nur im verfchiedenen Reichs Abſchieden, 


dargegen auögelaflener und ergangener Edi- 


cten, Commissionen, Decreten, Declarationen, | 


Mandaten, Brtheilen, Executionen, Trans- 
actionen, Donationen, Protestationen, und als 
ler anderer wiebriger gefchäfften, Verord⸗ 
nungen und Pretensionen, wie die auch im: 
mer Namen haben mögen, neben grind- 


licher abhelffe und vergleichung aller, fo 
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lang geflagter Gravaminum. Ecelesiastieornm 
et Politicorum, als des rechten Zunders vnd 


vrſache alles Mistrawens und darans ent: 


ftandenen vnd noch wehrenden blutigen 
Kriegs, fo dan anricht: und beftellung eis 
ner onparteyifchen Justig im einen folchen 
fihern innerlihen Ruhe: und Wolftand 
wiedernmb glücklich gefeget werde, damit 
fo wol die Keyſerliche May:t, als das 
OberHaubt, bey dero hohen Respert und 
Auctoritet, ald auch Chur-, Fürften vnd 
Stände bey ihren Landen und Leuten, 
Hodeit: und Gerechtigkeiten, in Geift: und 
Weltlihen Sachen, vermöge der Güldenen 
Bull ond anderer ReichsSatzungen, fonder: 
lich des Religion- und profanffriedens, darin 
die alfo genandte Reformirte mit begriffen, 
wie auch des verhofften fünfftigen Frieden- 
Schluffes, nicht weiniger die Gatholifche, 
ald Evangelifche, oder Augſpurgiſche Con- 
fessionisten, Darunter obgenandte Relormirte, 
als bie fich zu folcher Gonfession befennen, 
mit verftanden, ohne unterfcheid der Reli- 
gion, quali jure, in perpetuum ruhig ges 
laflen und gehandhabt, und dargegen Feiner: 
ley weife ins fünfftige betrübet, oder be: 
ſchweret werben mögen. (1) Gleichwie nun 
in dieſem allen die rechte Sicherheit und 
Wolſtand des Heiligen Römiſchen Reichs 
vnd deſſen Gliedern ins gemein haubtſäch— 
lich beruhet; Alſo thut auch das Fürftliche 


zu gutem respeetiv® allbereits verfehen vud 
verfaffet, auch noch ferner abgeredet vnd 
verglichen werden möchte, mit allen dien— 
lichen Chausuln und anhang vollfommen, und 
ohne unterfcheid der Religion, und anders in 
perpelnum vnwiederrufflih und beftendig 
eum elfeetu zu genieflen und fi ohne eis 
nigen eintrag zu erfrewen haben mögen. 
(3) Fürters auch, das von Ihrer Kenfer: 
lihen May:t das Jus Primogeniture Diefes 
Fürſtlichen Haufes, wie imgleichen alle Erb⸗ 
verbrüder: und Einungen, Sucressionen und 
' andere Pacta, darin daffelbe unter fid) und 
mit andern begriffen, confirmiret werden. 
(4) Bnd, nachdem alles billig weiter in den 
ftand zu fegen, wie es im jahre tanfend 
fechöhundert achtzehen gewefen, cum cassa- 
lione alles des jennigen, fo dargenen ver: 
ı ordnet; Als erfordert die billigfeit, Das and; 
‚dem Fürftlicden Haufe Heffen:Gaffel nicht 
ı allein die aus Weyland Herrn LandGraff 
Ludwigs des Eltern, Fürftlichen Gnaden, 
| Exrbfchafft herrührende, fondern auch mit 
| und meben derfelben mit gewalt und ge: 
waffneter hand abgedrungene eigne Lande, 
deren es noch in gemeldtem jahre im befig 
gewefen, alle miteinander vollkomlich, cum 
fruetibus perceplis et pereipiendis, et relu- 
sione damnorum et expensarum restiluiret 
vnd mwiederumb eingeräumet, (5) Wie im: 
gleichen die, von den Herren Graffen von 





Haus Heflen-Eaffel, feiner abfonderlichen | Walde pratendirte, aber felbft verurſachte, 
Sicherheit halber, in Geift: und Weltli— | Kriegsfhaden und Cinquartirungsfoften, 
den, das vornembfte Fundament darauff vud was deswegen vorgangen, nicht weint: 
ftellen. (2) Doch das demfelben darbeneben | ger, als fonft ind gemein dergleichen for: 
eine particulier verfiherung nefchehe, das | derungen billig fallen, gänglich abgethan 
nicht allein alle vnd jede Fürftliche Per: | und aufgehoben, und das Kürftliche Hans 
fonen diefes Fürftlichen Haufes und deffen | Heflen damit weiter nicht befchmweret wer— 


Hohe augehörige, fondern auch derofelben 


Näthe, Kriegs: und andere Bediente, Ho: 
hes und niedriges, Geift: und Weltlichen 
ftands, auch Lehenlente vnd Bnterthanen, 
fambt allen deren angehörigen, Ihnen zu: 
ftehenden vnd innehabenden Landen, Leuten 
und Güter, die feyen Erb: oder Zehen (dar= 
unter ex parte Heffen das Stift Hirfchfeld 


den möge. 6) Dieweil aber auch befandt, 
welc;er geftalt das Fürftliche Haus Heſſen⸗ 
Gaffel durch unverfchuldetes, feindliches zu= 
fegen der Bäyeriſchen und Lizistifchen Ar- 
nee nicht allein zu einer erlaubten gegen: 
Kriegs Verfaſſung, und dadurch ſich in über: 
groſſe koſten und beſchwerden zu ſtecken ge: 
nothdreuget, ſondern auch, über das, dem 


mit begriffen) mit allen Digniteten, Regalien | NiederFürſtenthumb Heſſen mit muthwilli— 
vnd allen andern Rechten und Gerechtig: | gen, ohne verurfachen der armen Buter— 


feiten, in Politieis et Eeelesiastieis, infonder: | thanen verübten, grewlichen brand und er-⸗ 


heit aber der Religion ond derem öffentlichen bärmlichen einäfcherung fo vieler fchöner 
Exereitii, wie daffelbe im NiederFürſten- Schlöffer, Städte und Dörffer ein unver: 
thumb Heffen igo üblich, vnd alfo fürters | windlicher fchade zugefliget worden, welches 
guugfamb verfichert fein können, das Sie, | alles mit vielen Millionen nicht zu erfegen, 
im übrigen, alles des jennigen, was in der | ohme was jo wol durch ordentliche und ex- 
güldenen Bull und andern ReichsSatzun⸗ traordinar- übermäſſige Gontributiones und 
gen, infonderheit dem Religion- und profan- | andere Executiones aus dem Lande an baa⸗— 
Frieden, alö darin die Reforwirten mit bes | vem gelde erzwungen, als auch fonften bey 
griffen, bevorab aber dem fünfftigen Fries | einfällen, durchzügen und Einquarlierungen 
deu Schlus, einem jeden, feinem ftande nad), | dem Lande durch ranb, plünderungen und 
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— | zwang vor fchade zugefüget worden, fo ſich 
Nov. alles auf viel Millionen beläufft, aber vor 


Dec. dismahl, weil es dem Kriege alfo anhängig, 
‚nicht gerechnet wird. Als hat das Fürft: 
ö liche Haus billig dargegen von den vr— 
hebern und verurfachern diefes alles recht: 
‚ mäffige Satisfaction zu fordern, und dabey 
vmb fo viel mehr zu beftehen, weil der fo 
muthwillig verübte brand durch die erlaubte 
| gegeufhang leichtlich revangiret werden kön⸗ 
ı nen, aber aus Ghriftlicher Liebe unterlaffen 
| worden, fo dem EigeuthumbsHerrn, fo wol 
als den Bnterthanen, zu groſſem vortheil 
gereichet. Daher es auch nicht verdacht 
werden fan, alle die vom Gegentheil inne- 
ı habende Feitungen vnd Lande, bis zu er: 
ı folgter guugfamer erftattung an Land und 
Leuten, oder bahrem gelde, in handen zu 
| halten, doch mit dem Grbieten, da die ge 
| gen Partey fi zur Handlung anmelden 
wird, fich dabey aller billigmäfligen bezeis 
gung finden zu laffen. 
Denen Königlichen Replichen auf die Keys 
ſerliche antwort lagen vornemblich annoch im 
wege Die ftreitigkeiten vom Gleid' vor mediat- 
Sränte vnd andere, fo dem Meiche nicht uns 
' mittelbar wuterworffen; dan von der jemmis 
gen Gefandten, jo die Keyferliche und Ca⸗ 
' tholifche zu Münſter bey allgemeiner Vers 
famblung der ReichsStäude von den Deli- 
berationen ausgeſchloſſen haben wollen: Nies 
beuſt deme man der Gvangeliichen Gutachten 
über gedachte antwort, wie oben bereit ers 
wehnet, gein zuvor hette haben mögen. 


Cap. Lil. Das erfte belangend hat- 








' Rerierlidie 


— ten der Fürſten vnd Stände Geſandten in 
Douabrügge, den legten tag Wein Monais, 
Pal einige Deputirte bey den Keyferlichen gehabt, 
Berionen, vnd, denen Schwediſchen hierin Satisfaction 
0er, zu geben, Ahnen eingerathen: Welche zwar 
ſolches nicht abgefchlagen, fondern vorgegeben, 

das Sie der Münfterifchen gedanden darüber 
abiwarten mwolten; jedoch folgte eine geraume 

zeit nichts darauff, vnd jtrich der ganke 
Winter Monat dergeftalt vorüber. Geſtalt 

auch der Graff von Lamberg, ſo bald der 
Schwediſche HoffCantzler von Münſter nach 
Oonabrůgge zurück kommen, von dannen vers 

25 Nav. | reifet, vnd erſt den ſieben vnd zwantzigſten dies 
ſes Monats ſich wieder eingerunden. Schwe⸗ 

diſche Legaten hatten, auf die Ihnen letzt— 
mahls von den Keyſerlichen gegebene Visite, 

die Revisite annoch nicht abgeleget:' Daher 

Dre. Sie ſolches den dritten tag Chriſt Monats 


| zu thun, vnd dabey, ob Keyſerliche ſich ei⸗ 
‚ned andern, vnd Ihnen hierin Satisfaction 
zu geben bedacht, vnvermerckt zu vernehmen, 
| entfchloffen. Befunden aber, dad Sie anf 
1 
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voriger meinung ſeſt beſtunden, und konten 


aus ihren Reden nicht verſpüren, Dad Sie, 
ſich näher herbey zu legen, geſonnen weren. 
Ja Sie gaben vor, das die Frautzoſen zu 
Münſter c& hierin mit Ihnen hielten, vnd 
den Schwedifchen vnrecht gegeben heiten: Da 
felbige doch der Ambassadeurn, noch vnlängſt 
durch Graf Servien gegen den Domdechaut 
Heijterman wiederholete, parole, das Sie ſol⸗ 
ches Begehren vor billig hielien, vnd zu | 
durchdringung deſſen vor einen Man mit 
den Schwediſchen ſtehen wolten, vor ſich ge— 
habt. Muſte es alſo hiemit bis auf des 
Graffen von Trautmandtorff ankunfft ans 
ſtand haben: Bey deren es ſtracks zum aub— 
ſchlage gelanget. 

Dan wie Schwediſche, nach derſelben ges 
ſchehener gebührlichen Notiſication, dem fies 
beuden tag Chriſt Monats, Ihn beſuchet, vnd, 
vor dismahl nur blos zu complementiren, 
ſich vorgenommen gehabt, fiel Er, als ein 
Herr von nicht gar groſſen Discurſen, ſtracks 
auf die Rede von der fache felbjt vnd denen | 
verhinderungen, jo dad Werd ein zeitlang 
aufgehalten: Berwilligte auch, ohne ſonder⸗ 
bare weitläufftigkeit, denen jennigen, vor wel⸗ 
che Schwediſche es biöher geſuchet, Gleid zu 
geben. Erbot ſich darnebenſt zu vorztigung 
feiner Vollmacht, und weil die jennige, fo 
Schwedische denen Keyferlichen ver deme 
überliefert, im jahre taufend fechöhumvert | 
ein vnd vierzig von der Damahligen Reich— 
Regierung unterfchrieben war, vermeinte Er, 
dad zu deſto Geiler vnd gröſſer werficherung | 
gut were, wan Sie eine von der Königin | 
ſelbſt wnterfchrieben zur hand ſchaffen würe | 
den, Bon art und weiſe zu tractiren ward | 
auch etwas geredet, vnd hielt der Graff das | 
vor, Dad man dabey, was einmahl abgeredet, | 
verbleiben, vnd freye hände, theils mündlich, | 
theild in Schriften, theils durch Die Secre- 
tarien abzubandeln, behalten müſte. Inſon— 
derheit wolte Er gern, das blos auf den Sa- | 
tisfactions Punet fchriffilich replieiret würde: | 
Damit der Keyſer, al® deme nur die halbe 
gewalt im Neiche, der ander halbe theil aber 
den Ständen zujtiinde, mit diefen defto befier 
daraus Communication pflegen könte. Dan 
der Amnisti-Purnet (vermeinte Er) hette durch 
des Keyſers letzte Erklärung feine vichtigkeit, 
die Reichs Beſchwerden aber möchten auf eis | 
nen allgemeinen Reichs Tag verwiefen werden. | 

Folgenden achten kam H. Crane zu den | 
Schwedifchen Legaten vnd überbrachte des 
Graften Vollmacht, nebenſt den verfproches . 
nen Gleide Brieffen vor Erfurt und Strals ı 
fund. Die Vollmacht betreffend, war felbige . 


in fo weit won der vorigen, fo der Graff | 


von Lauberg vnd ißtgemeldter H. Crane | 
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Der Furſten 
vnd Stinte 
vneinigkeit 
über Ad- 
mission be 
Ausgeichlei- 


Sup. e. 31. 
| fenen, 


überliefert, werendert, Da& denen worte, ad 
| tractandum, agendum et statnendum de viis 
‚ ete., annoch folgende, nee won, ubi de his 
| conventum fuerit, ad eandem Pacem nostro 
| nomine eum jisdem eoneludendam et conlir- 
| mandam, binzugefeßet worden: Wie dan fels 
| bige ebeumäffin auf alle drey Kevferlicye 
‚ Commissarien in gefambt, wnd (da ihrer ei— 
| ner verhindert, oder abweſend) ihrer zween 
| davon gerichter, und aljo nebenſt deme, das 
dem Graffen von Trautmandtorff, ald vor— 
nembſtem Plenipotentiario, Vollmacht gegeben, 
auch dabey der vorigen beyden Commissarien 
| Vollmacht zugleich ernewert geweſen. Wels 
| ches man dan alled wol ammchmen können, 
und alfo felbige vor gnugſamb vd gültig 
\ erfandt. In den GleideBrieffen aber be— 
funden fich zween merdliche mängel: In 
deme felbige nicht auf Den Preliminar-Echlus 
und des Keyſers General-Gleid gegründet, 
noch vom Graffen von. Trautmanätorff, ald 
igt vornembſten des Keyferd Gevollmächtig— 
ten, ſondern blod allein vom Graffen von 
Lamberg vnd H. Crane vnterjchrieben was 
ven. Der lebte mangel ward ſtracks verbeis 
fert, und denen Schwedifchen zween Gleidös 
Brieffe, vom Graffen ven Trautmandtorff 
fo wol, alö deſſen Collegen, wnterfchrieben, 
zugefandt: Weil aber der erfte annoch uns 
verendert, ald fonten Schwediſche ſolche nicht 
annehmen, ſondern lieſſen fie wiederumb aus 
rücke gehen. Den neunden erjtattete der Graff 
von Trautmanbtorff den Echwedifchen Le- 
gaten ihre Visite hinwiederumb: Da Er dies 
fen legten fehler gleichialö zu erſetzen vers 
fprochen, auch, ftradd nach feiner zurück— 
kunfft ind Losament, diefem feinem werfpres 
hen nachkommen, 


Huf folche GleidsBrieffe nun fo hart zu 
dringen, were, Schwediſchen theils, eben nicht 
nötig geweſen: Sintemahl gemeldter Städte 
Deputirte, wie auch andere mediat-Stände und 
Perſouen, wol chme Tome, zum ort der Fries 
densTractaten ficher zu kommen und dafelbit 
ſich aufzuhalten, gelegenheit gehabt. Die 
baubturfache aber deijen war, dad mau den 
Preliminar-Zchluß, vnd was Davon depen- 
diret, bey feinem wölligen vigor vnd Fräfften 
erhalten, vnd ihnen feinen fremboen verftand 
andichten laffen wollen. Welches man durch 
behaubtung igtgedachter Gleids Briefft erlans 
get, auch alfo diefer langweilige Streit das 
durch aufgehoben worden. 


Die jennige Fürften vnd Stände, fo Keys 
ferlide und Garholifche zur beratbichlagung 
nicht admittiren wollen, hatten bisher, deſſen 
ungeachtet, zu DOdnabrügge den rathgängen 
beygewohnet, vnd were auch mit folcher ftreis 
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tiafeit, weil man nun jo eine geramme zeit 
mit dieſer Materi zugebracht und Doch keine 
gewiſſe Resolution vom Gegentbeil zu erlau⸗ 
gen geweſen, fehler gar auf Die Extrema ges 
rathen: In deme theils Evangelische zufams 
mengetreten, ihre Collegium abfonderlih ans 
zuftellen, von den übergebeuen Arliculn zu 
berachfchlagen, ihre Gedancken und Vota dar⸗ 
Über anfzufegen vnd den Catholiſchen übers 
reichen zu laſſen, willend geweſen; woraus 
eine Separation zwifchen beyderſeits Religione- 
Verwandten hette erfolgen würden. Bub 
hierzu Hatten etliche ans dem Nieder Süchſi⸗ 
ichen Greifie, ald Magdeburg, Brunſchwieg—⸗ 
Lüneburg, Mechelburg, Lübeck vnd an— 
dere, denen auch Stradburg beygefallen, nicht 
ſchlechte luſt gehabt: Alſo gar, das theils 
wol von Conjunetion mit Schweden, vnd 
Trommelrühren discurriren dürften. Welches 
aleichwel von andern, tie nicht fo eyferig ges 
wefen, verhütet vud abgewehret worden, 
Dis endlich Keyſerliche vnd Catholiſche 
zu Münſter, den zehenden tag Winter Mo— 
natẽ, ohne zweiffel, weil Sie verſpüret, das 
ed in die harre nicht gut thun würde, ſich 
fo weit berbey geleget, und gegen anwe— 
fende Evangeliſche Gejandten resolviret: Das 
Magdeburg, ald ein Hertzog zu Sachen, auf 
der Weltlichen Bande, gegen ausantwortung 
eined Reverſes, Heſſen⸗Caſſel aber auf ges 
wife mafle vnd in causis Imperi publieis 
zugelafjen werden, hingegen in militaribus, 
und wo der LandGraff felbit mit interessiret, 
wie auch fonften gebräuchlich, abtreten fols 
te; imgleichen Baden⸗Durlach und Naſſaw⸗ 
Saarbrüden des rathgangs folteu fähıg fein, 
warn Sie den Prager: Frieten&chlus, durch 
welched mittel Sie der allgemeinen Amnisti, 
gleich andern, zu genieſſen beiten, annehmen 
theten. AS gedachte Gefandten aber davor 
gehalten, ed möchte der ſache damit wicht ges 
holffen ſein, vnd dem Chur Mäyntziſchen Di- 
rectorio remonstriret, das Magdeburg zum 
Revers ſchwerlich verſtehen würde, wan Er 
allein, alö ein Hertzog zu Sachſen, ohne eis 
niged Abſehen aufs ErtzStifft, zugelaſſen 
werden ſolte, nicht weiniger Baden⸗Durlach 
vnd Naſſaw⸗Saarbrücken erſt auf das Prin- 
cipium, fo bisher eben in Disputat geweſen, 
verwieſen, vnd Ihnen das werck ſchwerer, 
wie Heſſen⸗Caſſel, fo doc in völligen Waffen 
ftünde, gemachet werden wollen, daher Sie, 
die fache auf annchmlichere Bedinge vermits 
teln zu helffen, gebeten, ward ed noch felbis 
gen tags dahin gebracht: Das, wegen ges 
dachten MNeverieö, c8 dahin, wie man deſſen 
einig werben könte, geitellet worden; Baden⸗ 
Durlach und Naſſaw⸗Saarbrücken aber fols 
ten zum Rath admittiret werden, wan Sie 
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zuforderft entweder beym Keyſer felbit, oder 
weinigft bey anweſenden Kenferlichen Pleni- 
potentiarien, zu Miünfter oder Dönabıigge, 
ſolches fuchen, dabey den Keyfer vor ihr vnd 
des Reichs OberHaubt erfennen, auch fich, 
gleich andern geborfamen Ständen, zu guter 
Cooperation beym Friedenswercke erbieten und 
zu allem, was dem Reiche vnd dejien wol⸗ 
fart nütz⸗ vnd vorträglich, bequemen würden. 
Welches bald hernach, ald den zwelfften, von 
Daden-Durlady gefchehen, und alfe nice 
mehr, dan wegen obgebachten Reverſes fich 
zu vergleichen, übrig geblieben. Keyſerliche 
vnd RömifcheEatholifche fprengten, dieſem 
nach, ſtracks and, Dad ed mit dem Exelu- 
siond-Puncet mummehr vor alle, fo bibher 
ausgeſchloſſen gewefen, richtig; Wie dan 
H. Vollmar, eben gedachten gehenden, ven 
Scywedifchen Legaten und HoffCantzler defe 
fen überreden wollen: Vermuthlich zu dem 
ende, Damit, wan die Deliberationes eben mol 
noch nicht fortgiengen, Cyangeliſche Die ſchuld 
tragen müften. 

Den ſechs end zwankigften tag Wins 











| terMonatd ward ein aufſatz des Reverſes 


vom Culmbachiſchen und Wirtenbergifchen 


-| Gefandten nacher Dänabrügge communiciret, 


Wiewol nun felbige davor gehalten, daB 
Magdeburgiſche ihn, ohne weiteres grüblen, 
dergeſtalt wol aeceptiren möchte; in betrach⸗ 
tung Catholiſche nach der hand, in einem vnd 
andern, ſich ziemblich bequemet, daher man, 
Evangeliſchen theils, gleichfals alles fo ge— 





Magdeburg im Römiſchen Reiche Ratione 
Sessionis und Voli herkommen, specietenus 
verfehen, im gerinaften nicht prasjudicirlich 
fein folte: Waren dem Gegentheil ein Ser: 
kommen im der ſache geftendig, vnd trugen, 
ſich Hiedurch einiges andern Rechtens, vers 
mitteljt defien Sie Jus Sessionis et Voti auf 
Reichöconventen fünfftig zu behaubten ges 
dacht, zu begeben, oder bie biöherige Exclu- 
sion ſelbſt zu auetorisiren, Bedenden. fer 
ner da im folgenden gemeldet worden, daß 
diefer Streit, bafern vnterdes durch die Fries 
dens Handlung, oder anderwerte amicabilem 
eompositionem, aut viam wquitatis vel Juris, 
der fache nicht im Haubtwercke abgeholffen 
würde, im alten flante, Esse und Weſen 
gänglich verbleiben folte, wolten Ihnen die 
letzte wort, aut viam zquitatis vel Juris, nicht 
anz, vnd Sie zu feiner viä Juris, man hette 
dad ein wnpartepifch Gerichte vor jich, vers 
ſtehen. Des Geiftlichen vorbehalts hierin 
nahmentlih zu gedenden, hielten Sie vor 
vnnötig: Weil dieſe Session des ErtzStiffts 
Magdeburg, ohne dad, zu keiner consequeng 
folte gezogen, ſondern alled pro non acto ans 
geſehen end geachtet werden, Die letzte Clau- 
sul, dad der Augfpurgifchen Confession zus 
gethane Chur⸗ und Fürſtliche Geſandten fich 
feined andern Ertz⸗ oder Stiffts itztbedeuteter 
Religion anverwandten Inhabern, noch ans 
derer Stände Gefandten, welche im Reiche 
feine Session im ReichsRath hergebracht, im 
fall Sie Die ebenmäflige Admission preten- 






















nam nicht nehmen, noch den boaen fo hoch | diren folten, annehmen, fondern zu deren 
fpannen müſte: Wurden doc; von gedachten | abhaltung conjunetis viribus, animis et con- 
Magdeburgiſchen vergleichen mängel darin | silis denen Gatholifchen, jo wol bey den 
befunden, daB Sie ihm folcher geftalt nicht | Eronen, al® fonft anderer orten assistirem 
vollziehen Fönnen, Zuforderſt folten Sie ih⸗ folten, ward auch im Revers von Ihnen 
ren Herrn felbft anders nicht, als Hertzog auögeftrihen: Jedoch erboten Sie fi, das 
Augustum zu Sacıfen, nennen: Welches Ih⸗ | Sie, andere Evangeliſche Ertz⸗ vnd Biſchoffe 
nen gar vnverantwortlich vorfommen. Zwar | von folcher pretension abzuwenden, operam 
was Gatholifche Ihm vor einen Titul geben | et diligentiom prestiren, ſich auch defien bey 
wolten, muften Sie dahin ftellen: felbft aber | erfter Session vorm Dfterreichifchen Directorio 
konten Sie ſich hierin Leine maſſe geben lafs | offentlich erflären, vnd es alfo protocolliren 
fen, noch in ihrer eignen Schrift ihren eig⸗ laffen wolten. Das aber alle Evangelifcher 
nen Herrn feiner aujtehenten Dignitet wnd | Churs, Fürften und Stände Gefandten den 
Tituls entſetzen. Vnd eben fo weinig, fahen | Revers mit vollziehen folten, fam Ihnen 
&ie wol, würden andere Rürften und Etände | felkam vor, und geriethen Sie in den arg— 
zugeben, das ihre Herr, als Hertzog zu Sachs | wchn, als wan, Catholiſchen theils, eine wife 
fen (in welchem Respeet Er fein fand hette) | fentliche werzögerung der Tractaten darunter 
feine ftelle vnd Votum haben folte: Weil | ftedete: Weil diefelbe je wol verftünden, dad 
ſolches nicht Herkommen, vnd au böfer con- | obensbemeldte Gejantten ſolches ohme In- 
sequeng gedeyen dürffte. Es würde auch, | struction nicht thun, noch dergleichen bedends 





auf folche weife, Feines Neverfed von nöthen, 
fondern Gatholifche durch dieſe vnerhörte Ses- 
sion an fich ſelbſt gnugſamb gefichert fein. 
Negit deme waren Sie mit diefem Formular 
nicht zufrieden, das folche Admission dem 
jennigen, was bis dato wegen bed Erk&tiffis 
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liche, vnd viel weiter, ald anf berührte Ad- 
mission hinausſehende fachen unterfchreiben 
würden, Endlich deucht Sie vnbillig zu fein: 
Nachdem, zu verficherung der Gatholifchen, 
alles, was ter Session halber vorgienge, vor 
nicht gefchehen geachtet werben ſolte, daß 
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verſe verſehen. 


| Der Dim: Diefer irrung nun vollends abzubelffen, 

" abortmung | famen den fiebenden tag ChriſtVonats von 

—— den Chur⸗ vnd Fürſtlichen Gefandten zu 
er Münfter gewifie Abgeorbnete, mit einem, den 
a r . 


andern felbigen Monats datirten, Creditiv, 
nacher Dönabrügge: Als, nemblih, D Krebs 
vnd Puſchman, Leonhard Richteräberger, 
Peter von Weims und Johan Philips von 
Vorburg, respective ChurMäynge und Cöll⸗ 
nifche, auch Rürftliche Ofterreiche, Burgund⸗ 
und Würtzburgiſche, zu den Neichösfgriedenss 
Tractaten deputirte Abgeſandte. Mit denen 
Evangelifche zu Osnabrügge etliche tage fleiſſig 
Handlung gepflogen, vnd es zu lebt fo weit 
gebracht, das der Admissiond Puuct, den elff⸗ 
ten, auch völliglich zur richtigkeit gelanget: 
Vnd zwar, fo viel Die Session der Magde— 
burgifchen betrifft, es dahin, das felbige vor 
dismahl in loco tertio zwifchen der Geiſt⸗ und 
Weltlihen Bande foldhe nehmen, vnd, wan 
erftlich Ofterreich, nachgehends auf der Welt: 
lichen Bande Däyern, und dan Burgund vo- 
tiret, alödan aufgeruffen werden folten, wer 
glichen, im übrigen cö bey dem Revers, wel 
chen Evangeliſche vor diefem zu Münſter 
vorgefchlagen, worzu die Magdeburgifche ſich 
ſchon längſt erboten (auffer das er etwas 
fürter zufammengezogen), gelaffen worden, 


Cap. LI Nunmehr fehlte es an- 
noch an der Evangeliihen zu Dsnabrügge 
befindlichen Gutachten über werbundener Kö⸗— 


ter vergleich. 
| 2, De 


tt Dee; 





| 
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| “Evan- 

; gelliche au 

| Otmarügge 

balten mit 

| ihrem Gut · 
— qu · 
ſerlichen darauff gegebene Erklärungen. Wo— 
| mit Sie lang vmbgangen, vnd es anfangs 
gang vnd gar, wie e8 Über alle Articuln eine 
gerichtet, herauszulaſſen geſonnen geweſen. 
Allein Sie wurden vnter der band verwar— 
net, das Gatholifche zu Miünfter es vor fein 
rechtmäffiges Reichs⸗Bedencken erkennen, oder 
annchmen würden; daher eine vnzeitige Se- 
paration vnter Ihnen vielleicht erfolgen dürfte 
te: Worzu Sie gleichwol nicht gern anlas 
geben wollen. Nebenft deme Gliefen Evan— 
gelifche unter ſich felbit nicht allerdings in 
ein born; zumabl Bonten Lutterifche vnd Re- 
forinirte über den vierten Artieul der fache 
nicht eins werden: In deme Diefe von den 
| Lutterifchen eine ausdrüdliche bejahung, das 
| Sie im Religionsfrieden, gleich den Lutteri— 
fchen, wit begriffen, vermittelft folches Gute 
| achtend herandzubringen vermeinetz die Lutz 
| teriſche aber deſſen ſich engogen, und, es au 
N entweichen, mit den Gutachten lieber allers 
| dings zurücke zu halten, entichlejien. Man 
! 





argwohnete auch wel: Weil Sie in ihrem 
Gutachten der Gronen Satisfaetion gar kalte 
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nige vnd Eronen Propssitiones, auch der Keys, 


1 
nen zu gute nicht auch dergleichen im Ne ſinnig, alb einer indifferenten face, welche ung 


Sie gar nicht angienge, noch Sie dabey in- 
teressiret weren, gedacht, Schwedifche Legaten 
aber ihrer weinigſt mit etlichen werten, vnd 
dad die Königin und Eron Schweden mit 
recht felbige zu fordern hetten, erwehnung zu 
thun erinnert, dad Sie diefen Stein des an 
ſtoſſens folcher gejtalt vermeiden und vmb⸗ 
geben wollen, 

Gleichwol resolvirten Sie ihre Gravamına 
vnd Beſchwerde daraus zuſammenzuziehen 
vnd offentlich and tages licht au legen: Wels 
che Sie auch, nachdem folches geichehen, den 
elften tag Chrit Monats, denen Schwebifchen 
Legaten, durch gewiſſe Abgeordnete, nemblich 
den Miagdeburgifchen, Heften Darmtättifchen, 
Frändifher Grafen, und der Stadt Bremen 
Gefandten, wie imgleichen denen Keyferlichen 
und dem Chur Mäyntziſchen Directorio fegrlich 
eingeantwortet, nicht weiniger nachher Mine 
ſter gefandt, und fo wol denen Frautzöſiſchen 
Ambassadeurn, als der Chur⸗, Fürſten und 
Stände dafelbit anweſenden Bottfchafften com- 
mupieiren laſſen; wie folget. Wie fehr die 
Evangelifche, zumwieder dem Paffawifchen 
1552 anfgerichteten Bertrage und dem Auno 
1555 verglichenen hoch=betenrlichen Religionss 
Friede, wie nicht weiniger zuentgegen allen 
ReichsConstitutionen gedrückt und jederzeit 
befchweret worden, ift etlicher mafle aus 
nachfolgenden der Evangelifchen, bis dato 
vergeblich geflagten, Gravaminibus zu er: 
fehen: Welche aber gleihwol darumb nicht 
erzehlet werden, trennung zu machen, je 
mand zu beleidigen, oder den keligionsFrie⸗ 
den vnd andere Reichslonstitutines in einig 
disputat zu ziehen, fondern zu erweifen, was 
disfalls vor obstacnla Pacis gang offenbar 
am tage liegen, ohne deren wegräumung 
fein ficher ruheftand im Reiche zu hoffen; 
noc) zu vermuthen, das die Hocdlöblichfte 
Gronen, welche ihre Securitet in der Teut—⸗ 
fen beruhigung fegen und lundiren, die 
Waffen niederlegen werben, che und bevor 
biefe ftarde quelle des Mistrawens, Wie 
derwillens vnd darans folgende zerrüttun: 
gen, durch gütliche beylegung güutzlich vnd 
ausm grunde erhoben und abgelenet. Und 
jwar 
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l. 

Geben die Gatholifche vor, wan ein Erps, | 
Biſchoff, Praelat, oder von Capituları vnd 
Ganonieis zur Augfpurgifchen Confession tres 
te, mache Er ſich hiedurd feiner Ertz⸗ Bis: 
tumbs, Praelatur und Beneficien verluftig: 
Wan auch gleich das Capitul damit zufries 
den fey, oder auch felbft zur Augfpurgifchen 
Confession fi befennen wolte. Zu weldem 
ende und mehrer behaubtung diefes Intents 
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allen hohen vnd andern Stifftern vud Col- 
legiat-Kirchen die Juramenta vnd Statuta ges 
fıhärffet und unterbawet, das den Gvange 
lifchen Primat Ertz⸗ und Biſchoffen Feine 
Regalia, es haben dan diefelbe das Pallium 
vnd belehnung vom Pabft empfangen, ne: 
liehen, fondern Sie pro inhabilibus geachtet, 
und Ihmen weder Session, noch Votum auf 
Reichöverfamblungen geftattet werben will, 
Welches dan wieder die helle, klare wort 
deö Religion-Kriedens läufft: Dan allda fte= 
bet die Regula mit Teutſchen, onbewundenen 
Worten, bas fein Stand des Reichs von 
wegen der Augfpurgifchen Confession abge 
drungen, fondern bey folcher Keligion, Band-, 
Leuten, Herrligfeit: und Gerechtigkeiten ru= 
higlich vnd friedlich gelaffen werden fol. 
Dergleihen universal Regul auch allbereit 
zuvor Anno 1541, imgleichen, mit aufhebung 
aller wiedrigen abfchiede, 1544, wie nicht 
weiniger 1552 in Paflaw beliebt worden. 
So hat auch das Churfürftliche Collegium 
1555, beym erften entwurff des Religion- 
Friedens, feine enderung begehret, noch hiers 
in begehren fönnen: Das die Evangelifche, 
da man eben beyfammen, die vorige Frie— 
benshandlung zu ergänpen, und eine vn⸗ 
parteyliche gleicheit einzuführen, ihrer Ke- 
ligion zu groffem nachtheil, von obgemeld: 
ter Negulä vnd jure quesito abfchreiten, Ih⸗ 
nen felbft und ihren Glaubensgenoffen den 
zugang zu Geiftlihen Würden und Nü- 
gung verfperren, und, mit vnauslöſchlichem 
Schimpff vud Gewiflens:Berlegung, ihre 
Religion felbft vor eine verworffene Lehre 
et rausam et modum amittendi Dominia et 
Dignitates machen folten. Ob aud glei 
etliche Geiftliche bey aufrichtung des Reli- 
gionfriedens erinnert, man möchte zu dem 
wort Stand das wörtlein Weltlicher 
hinzufegen, fo haben Sie doch ſolche Re- 
striction nicht erhalten, fondern es ift, auf 
der Evangeliſchen Remonstration, das ſolch 
Begehren den ReichsAbſchieden 1541, im: 
gleichen 1544 ſtracks entgegen lieffe, bey 
der (ieneralitet des Worts Stand gelaf: 
fen worden. Wie dan folcdhes alles und 
anders mehr, als 1583 Gebhardus Archi- 
Episcopus et Eleetor Goloniensis dDarumb, das 
Er die Augſpurgiſche Confession angenom: 
men, zu nicht geringem Schimpff und Pra- 
juditz Keyferlicer Maj:t und des Reichs, 
auf befehl des Pabits, feines ErgStiffts 
und Ghurlignitet emtfept worden, Aller: 
Höcftgemeldter Keyferliher Majıt von 
EhurPfalg, Sachſen und Brandenburg mit 
fo ftattlichem grumde zu gemüthe geführet 
worden, das Sie es, wie Thuanus fagt, nicht 
Lib. 5. c. 53. 


beantworten können, fondern als vor einem 
Scopnlo ftillfchweigend vorbey pafliret. Sonft 
bemühen fih aber Gatholifche Exeeptione A 
Regulä zu probiren und beyzubringen, das 
obangezogene Regula fey nur von Melt: 
lihen Ständen zu verftehen: Dan, fagen 
Sie, von den Geiftlihen Ständen, die zur 
Augfpurgifchen Confession treten, were im 
$: des Religionfriedens, der fih anfahet 
"Bnd nachdem” etr., gar ein anders verordnet, 
welchen $° Sie den Geiftlihen vorbehalt 
nennen, Nun ift gewis fihtbar und greiff- 
lich, das diefer 8" gang unverbindlich fey 
und vim Legis niemahln gehabt: Dan was 
in vorigen Reichsabfchieden, ja eben in hac 
ipsd Constitufione Paris Religionis in genere 
verwilliget und geordnet, das Fein Stand 
vmb der Augfpurgifchen Confession willen 
fein Land und Herrligfeit verlieren folle, 
das foll diefer, von den Gatholifchen an: 
geführter $” rorrigiren, und respeetu der 
Geiftlihen Stände ein anders ordnen; da 
doch in ipsu coutextu deſſelben ansdrüdlich 
ftehet, das die Stände hierin fi) nicht ver- 
gleichen können. Nun ift ja einem jeden, 
der von Teutfchen ſachen nur ein weinig 
wiffenfchafft trägt, nicht unbefandt, und aus 
igt ausgelaffener Keyferlichen Resolution, 
Art, 5, mit mehrern zu erfehen, das in dem 
Römifchen Reiche fein new Gefege gegeben, 
noch die alten interpretirt werden fünnen, 
es gefchehe dan mit einwilligung der ge 
fambten ReichsStände. Darzu (2) auch 
diefes Fomt, das Anno 1552 zu Paſſaw 
verglichen worden, es folten in Religions: 
Sachen die mehrere nicht gelten, damit fein 
Theil des überftimmens ſich zu befchweren 
haben möchte. Dieweil dan al 'validitatem 
cujusque Actus nicht allein voluntas, fondern 
auch Potestas erfordert wird, fo folgt aus 
dem vorhergehenden unwicderfprechlich, das, 
ob es fchon bey einrüdfung diefes $: und 
vermeinten Vorbehalts König Ferdinando 
und den Gatholifhen Ständen an willen 
nicht ermangelt, doch gleichwol Potestas ipso- 
rum fih dahin nicht eritredfet, die Reiche- 
Sapungen und Religionsgrieden, ihres ges 
fallens, ohne einwilligung der Evangeli= 
fchen, welche diefen $” vor, bey und nad) 
dem Religionsfrieden beftendig wiederſpro⸗ 
hen, zu restringiren und zu endern, fondern 
was folcher neftalt geſchicht, und alfo aud 
dis gerühmte Reservatum ift an fich felbften 
nul und unfräfftig. Das aber hierauff von 
den Gatholifchen die Instang pflegt gegeben 
zu werden, es hetten diefen Punct König 
V’erdinando die Evangelifche heimbgeftellet, 
ift dem Buchſtaben des Religionfriedens und 
den ReichsActis gang entgegen: Dan die 








— — — — — — — u 


— — — — — — — — — — — — — —— 
—— — — — — — 


a] 


1645. 


Dec, 


| 
| 











— — 


| 
i vnd Subseripfion beruffet fih auf 


. Königl. Schwedifchen in Zeutfchland 


bezeugen klärlich, das die Eoangelifche in 
diefe dinge niemahln gemwilliget, fondern 
König Ferdinand hat anf Keyferliche heimb⸗ 
ftelung und gewalt alfo hineingefeget: Wel⸗ 
che gewalt und heimbftellung aber dieſes 
nicht wirden fan, das Seine Königliche 
Maj:t invitis Statibus ein Geſetz hette kön: 
nen vorfchreiben. Ohne ift es micht, die 
‘ Gvangelifche haben fi vernehmen laffen, 
Sie fönten Ihrer Königl. Maj:t weder 
mas noch ziel neben, was Sie aus heimb- 
ftellung Keyſerlicher Maj:t thun oder laf: 
fen wolten, aber ſtracks darauff und in eo- 
dem Seripto bedingen Sie mit ausgedrudften 
Worten, Sie, vor ihre Perfon, könten das 
Reservatum nicht willigen, und weil Sie ja 
endlich das Factum inserendi Reservati nicht 
wehren können, haben Sie, zum weinigften 
nur die Wort zu miltern, gebeten; damit 
aber fo weinig in das Reservatum gemilli= 
get, als einer pro Confesso zu halten, wan 
er feinen Gegenpart bäte, er möchte das 
übergebene Libel endern und die anzügliche, 
verfleinerliche Wort auslaffen. Die in fine 
aber des Religionfriebens befindliche Asse- 





das, was obftehet. Nun ftchet aber oben, 
nemblich in contextu des Beligionfriedens, 
das die Evangelifche in das gemeldte Re- 
servatum nicht gewilliget: Welchen dissen- 
sum bey allen fünfftigen Reichsverfambluns 
gen und andern bequemen gelegenheiten Sie 
eyferig wiederholet. Vnd hat fi abſon⸗ 
derlich Keyſer Ferdinand der Erfte, den 17 
Fehruarii 1557, erboten, folcher wiederfpre= 
hung eingedend und geftendig zu fein: Da⸗ 
hero auch Keyſer Maximilianus H Anno 1566, 
in einer ertheilten Resolution, diefen Puntt 
vor ftreitig hält, der, in Gottes Namen, 
auf andere fugfambe Tractaten zu verſchie— 
ben, vnd, neben andern unverglichenen Keli- 
gionsPuneten, zur Chriſtlichen vergleihung 
zu bringen fey. Wiewol es an feite der 
Evangelifchen vor unfreitig gehalten wird, 
und nichts billiger ift, als das, zu folge fo 
vieler Flarer Meichsabfchiede, die das Fun- 
: dament des immerlichen Friedens und Wol- 
Hands des Nömifchen Reichs daranff fegen, 
das fein Stand, er fey Geift: oder Welt: 
lich, vmb der Augſpurgiſchen Gonfession wil- 

len befchweret, verachtet, oder feiner Lande 

und Herrligkeit beranbet werden folte, die 

Catholiſche von ihrem praetendirten, unge: 
| gründetem Reservato, als weldes Verbis, 
en, et intentioni Constitulionum Imperia- 

lim diametraliter entgegen läufft, dermahln: 

einft abftchen, fo viel Chur⸗, Fürft:, Gräff, 
' Herrliche und andere Häufer, aud) uhralte, 
| Adeliche und andere Ehrliche qualificirte 


— — — — — 


Perſonen, deren vorfahren doch die meiſten 
hohen Stiffter ſundiret, auszuſchlieſſen fer: 
ner nicht begehren, fondern die disfalls ge: 
enderte Juramenta und wewerlich wiedrig ge: 
machte Statuta in vorigen fland und den 
MReichs Abſchieden gemäs einrichten, auch, 
wie bishero ohne allen fug geſchehen, der 
Evangeliſchen Ertz⸗, Biſchöffe und Prielaten 
belehuung mit den Regalien, gebührenden 
Titul vnd Ardmission ad Sessionem et Votum 
in Reichs-, Deputation-, Visitation- vnd He- 
visionTägen, auch andern Conventen binfüro 
nicht Fechten, oder den Evangelifchen einer 
ley weife dem zuteitt zu den Hohen und an= 
dern Stifftern, Prelaturen, Capituin, Ritters 
Orden, Commenden, Benelicien, sub pretextu 
Jurium papalium, welche doc vorlängft sus- 
pendiret, verhindern, noch fonften anderer 
geftalt ſchwer machen, viel weiniger die jen- 
nige Geiftliche, die zur Augfpurgifchen Con- 
fession ſich befennen, von ihrem Umbt, Di- 
gnitet und nupungen dringen, fondern alles, 
was deme zuentgegen gehandelt worden, 
ehift vnd gäntzlich abthun, auch, wie nicht 
unbillig, es dahin vermitteln, das in denen 
Erg: und Stifftern, davon die Evaugelifche 
Erg: vnd Bifchöffe, wie auch Canonici de 
facto verftoffen, zum fürderligften Evange: 
lifche Canoniei nicht allein zu perception der 
Prebenden, fondern auch ins Capitul reci- 
piret, fo wol bey erfter Sedis vacang Evan: 
gelifhe Erp:, Bifchöffe vnd Praelaten eli- 
girt, oder postuliret, und alfo, was zu nach⸗ 
theil der Evangelifchen gefchehen, wieder: 
umb emendiret werden möge. 


II. 


Das die beſtellung vnd anordnung des 
publiei Exereitii Religionis, Kirchen Ordnung, 
Cereinonien und was deme ferner anhängig, 
immediat® von dem Jure Territorisi depen- 
diren, vermag der Religionsfrieden Anno 
1555 ausdrüdlih: Vnd habens Ihnen 
Chur⸗, Fürften und Stände allbereit 1526 
vorbehalten, in ihren Banden es alfo zu 
verordnen, wie ed gegen Gott und die Nö: 
mifche Keyferl. Maj:t zu verantworten. Den 
Augſpurgiſchen ConfessionsBerwandten ift, zu 
allem überflus, 1541, mit gutem Wiffen und 
Willen der Gatholifchen, von Keyſer Carolo 
V eine abfonderliche Declaration übergeben, 
und 1544 denen Evangelifchen Stifft: und 
Glöftern, fo wol alö den Gatholifchen pro- 
vidiret worden, das die Menten vud zinfe, 
fo Ihnen aus andern Fürftenthumb: und 
Landen gebühreten, unweigerlich folten ges 
folget werden. Bud weil die Evangelifche 
ſolchem ihrem Juri bey befchlieffung des Re- 
ligionfriedens niemahls renunciiret, auch im 
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Religionssfrieden, wie AllerHöcftgemeldete 
Keyferl. Maj:t in dero Resolution felbft aus 
führen, eben diefes lundiret, das die Cora 
Religionis und berofelben beftellung dem Do- 
mino Territorii gebühre, fo fan ja niemand 
verleugnen, das den Evangeliſchen noch diefe 
ftunde frey ftche, das jennige, was zu be: 
ftellung des publici Exereitii Religionis ges 
hörig, Chriftlich zu disponiren, Kirchen Ord⸗ 
nung zu machen, vnd mit denen zur Geift: 
ligfeit gewiedmeten und im ihren Landen 
gelegenen Gütern ſolche verfügung zu thun, 
wie es der Gottfeligen Fundatorn Ghriftliche 
Intention, vnd befürderung Gottes Ehre, 
aud des orts zuftand erfordert: Wie dan 
die Evangelifche ſolche Disposition über der= 
gleichen, hinter Ihnen gelegene, Geiftliche 
Güter jederzeit behalten und geübt haben. 
Dahingegen aber fi) die Gatholifche, wie: 
der Recht und Billigkeit, unterwunden, die 
fem aller vornembften Juri Superioritatis der 
Evangelifchen mancherley einträge zu thun: 
Alles unter dem nichtigen vorwandt, die 
Mediat Stifte, Elöfter und Kirchen, welche 
von den Geiftlichen tempore Trausartionis 
Passaviensis, sive naturaliter, sive eiviliter, aive 
etiam interimistic® weren possidirt worden, 
hetten von Chur⸗, Fürften und Ständen 
Evangeliſcher Religion, ob fie ſchon in ihe 
ren Territoriis gelegen, nicht können relor- 
miret werden. Bud diefes vorgeben zu ers 
weifen, gründen Sie fi anf den $” "da= 
gegen” ete., $'" "Dierweil auch” ete., &"" "due 
mit” ete., und 8° "ald auch” ete. des Beligion- 
Friedens: Bud wird im Keyferlichen Ediet 
1629 gemeldet, das dieſes mit dem Reiche: 
Abichiede 1544 allerdings correspondire, da 
doch; weder im dieſen $”, noch in gemeldtem 
Reichs Abſchiede 1544 der Evangeliſchen 
Freyheit, die mediat Stiffter, Clöſter und 
andere Geiſtliche Güter zu eſarmiren, mit 
feinem wort etwas benommen wird, fondern 
der Sensus literalis bringt an ſich felbit gar 
ein anders mit, und ift anders nicht, die 
allegirte $' find aus dem ReichsAbichiede 


1544 genommen vnd formiret worden, vnd 


haben feinen andern verftand, alö das den 
ReichsStäuden, wie auch den merliat Geift: 
lichen und Ordenslenten, welche der Reli- 
gion halber anderöwo Kesideng nehmen, die 
Rent und Zinfen, fo ans der Evangelifchen 
Landen an felbige ort gehören, abgefolnet 
werden follen, fo viel daran die Geiftliche 
zu zeit des Paſſawiſchen Vertrags aunoch 
in befig gehabt. Das foldhes der rechte 
verftand fey, bezeugt Keyfer Carolus V in 
der Instruction, die Seine Keyſerl. Maj:t 
dero Gommissariis 1555 nad Augfpurg mit 
gegeben hat, im $: "und wiewol” ete.: Bud 
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ift Seiner Keyferlihen Maj:t Explieation 
defto höher zu achten, weil Sie obgemeld⸗ 
ten ReihöAbfchied 1544 auf allerfeits bey⸗ 
der ReligionsBerwandten heimbftellung felbft 
auffegen laſſen. Es würde über diefes ber 
Gatholifchen ungleiche Interpretation eine 
Corrertion vieler andern Reichs Abſchiede 
mit fi bringen, und erzwingen, das die 
Evangelifche ihren Rechten renunciiret hetz 
ten: Welches aber, wo nicht expressa Verba 
verhanden, aus bloffen Conjecturen nicht zu 
behaubten ift. Diefes alles hat den HH. 
Cameralibus zu Speyer dieſes beftendige 
Arioma am die hand gegeben: Cujus est 
Regio, ejus est de Religione dispositi», und 
verurfachet, das Sie diefe Question, fo den 
Evangelicis von den Gatholifchen, wegen der 
ver, nach dem Paflawifchen Vertrage ein: 
gezogenen, mediat Geiftlichen Gitter moviret 
werden will, niemahln decidiren wollen, fon: 
dern es ad Judicia Imperialia remittiret. Die 
Gatholifche aber haben hingegen andere 
wege ergriffen, vnd durch ausgebrachte ge: 
ſchwinde Proteſſe, Mandata und Commissio- 
nes vom Keyferlichen Hofe, fonderlich aber 
das Anno 1629 emittirte Ediet vnd daranff 
angeftellete eilfertige Executiones, Die Evans 
gelifhe aller orten angefallen, und Ihnen 
viel Stifte, Glöfter und andere Einkom: 
men, causä non cognitä, und da mancher 
Stand nicht gewuft, oder erfahren können, 
wer ihn verklagt babe, mit gewalt hin: 
weg genommen. Soll demnach beftendiger 
Briede und gutes Bertrawen wiederumb ge: 
ftifftet werden, fo ift in allmege von nöthen, 
das die Gatholifche von dergleichen wieder: 
rechtlichen thätligkeiten hiufüro abftchen, 
Chur, Fürften und Stände Evangelifcher 
Religion in ihren Landen (ud zwar die 
Reichs Städte, ob gleich bey aufrichtung 
des Religionfriedens beyde Neligionen bey 
Ihnen nicht getrieben worden, nod viel 
mehr aber, wo folches geweſen, und da es 
in den ftand billig wiederumb zu fepen, als 
welche die Jura Superioritatis, fo wol als 
andere vumittelbare Stände haben, nicht 
allein in der Ring Maure, fondern aud; in 
ihren habenden Territoriis) an dem Ghrift: 
lichen keſormatiens-Wercke nicht hindern, 
fondern Ihnen alle feither Auno 1618 und 
zuvor abgenommene Stiffter, Glöfter, Kir 
chen, Schulen, Hospitslien, Geiftlihe Ein: 
fommen vnd dergleichen wiederumb ein: 
händigen, vud an derfelben Disposition und 
Administration nicht den geringften eintrag 
thun. Welches alles vom der freyen Reichs: 
Ritterfchafft und derfelben erbgehüldigten 
Buterthanen und Hinderfaflen nicht weini- 
ger zu verſtehen. Dabey es aber auch feine 
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andere Meinung hat, dan, das an dem jens 
nigen örtern, da verichiedene Stände oder 
anderer unmittelbarer Obrigkeit zugethane 
Buterthanen vermengt beyfammen wohnen, 
auch das universale Jus Territorii (als welche 
zumahl ad eilectum Juris reformandi Religio- 
nem, ans deme, eines ober andern theils, 
separatim hergebradhten simplici et mero Jure 
gladii, seu criminali Jurisdictione feines wegs 
zu erzwingen) untereinander vertheilet, oder 
doch in dubio beftehet, es der Religion hal: 
ber in dem ftande, welchen eine jede vor: 
gemeldte Obrigfeit, jure proprio, oder auch 
per Pacta et eonventiones hergebracht, oder 


zumahl in felbigem Posses Anno 1618 bez | 


funden, gelaffen vnd respective restituiret 
werben follen. So viel aber die Reichö- 
Städte betrifft, in welchen zur zeit des Re- 
ligion$riedens beyde Religionen zugleich im 
gang gewefen, hette eö, nad inhalt igt: 
erwehnter Constitution, billig dabey bewen⸗ 
ben follen. Wie nun ſolche Reichs Städte 
tractiret worden, ſtehet das klägliche Aachi⸗ 
ſche, Augſpurgiſche, Dünckelſpieliſche vnd 
viel andere Exempla vor angen, und iſt die 


höchſte billigkeit, das auch hierin, wie nicht | 


weiniger bei) den mediat-Ständen und Städ⸗ 
ten, welche das Exereitimm Religionis quovis 
legitimo modo hergebradht, darin aber hisce 
temporibus turbiret, ja wol gar davon ver: 
ftoffen worden, alles in vorigen ftand um: 
verzüglich gefeget werde, deffen in fehr vie: 
len Supplicationen vnd Intercessionibus, wie 
männiglichen befandt, gang vnwiederleg⸗ 
liche Rationes angeführet worden, die an- 


hero, als Reichskündig, zn wiederholen un: | 


vonnöthen ift. * 

Bey abhandlung des keligion-Friedens ift 
auch diefes befchloffen und verwilliget wor: 
den, das die Evangelifche Vuterthanen, fo 
unter Gatholifcher Obrigkeit gefeffen, der 
Religion halber nicht follen verdrungen wer— 
den, fondern es folte in ihrer Willkühr fie: 
hen, zu verbleiben, oder, genen erlegung bil: 
liger NachSteur, anderswohin fich zu wen: 
den. MWiewol nun die Disposition des Reli- 
gion-Friedens, auch in diefem passu, deut⸗ 
lich gnug ift, fo haben dod die Gatholifche 
bey zeit zu serupuliren augefangen; Deö- 
wegen doch König Ferdinand Ihnen, den 
20 Septembris 1555 ernftlih zu gemüthe 
führen laffen, das, wan die Bnterthanen 
des keligion-Friedens nicht gemieflen folten, 
fo were es nur ein halber und hindender 
Friede, der das glimmende fewr unter der 
aſchen liegen lieffe; man hette daben zu bes 
trachten, das nicht allein zwifchen den hohen 
Ständen, fondern vielmehr unter Obrigkeit 





vnd Bnterthanen, allem aus dem Gewiffens: 
zwang herrührendem Mistrawen, Bnwillen 
und Bnheil vorzufommen were: Derowegen 
man auf alle durchgehende gleicheit, und 
nicht aufs particular zu verengern, willig 
und geiliffen fein wolte. Bnd was die con- 
tenta dieſer tapffern Königl. und Chriſt⸗ 
lichen vorhaltung mehr gewefen. Worauf 
die Gatholifche Chur:, Fürften und Stände 
die gange Sache vnd diefen Punct König: 
liher Maj:t zu erflären anheimb geftellet: 
Inmaflen dan Seine Königl. Maj:t, noch 
vor publicirung des allbereits abgefaileten 
Religion-Priedens eine Declaration ertheilet, 
das die Vnterthanen bey ihrem hergebrach⸗ 
ten Exereitio Augnstana: Conlessionis gelaffen 
werben folten. Geftalt auf dem Reichs Tage 
zu Regensburg 1575 foldhe Declaration ori- 
| ginaliter vorgeleget, and; von denen Geift: 

lichen Herrn Churfürſten als richtig re- 
Cugnosciret, und nur damit beantwortet wor: 
den: Sie und ihre Räthe wüſten nichts da— 
von; ed weren and; die Declarationes im Re- 
ligionssfrieden verboten, Welches aber von 
futoris vnd ad instanliam unius Partis er— 
theilten Declarationibus zu verftehen: So 
kan auch die vorgefchügte vnwiſſenuheit wie 
der die Notorietet der ReichsActen nicht gel⸗ 
ten. Deſſen aber allen ungeachtet feind die 
arme Evangelifche Bnterthanen hin und wies 
der, auch an den orten, da Sie das Exer- 
eitium tewr erworben, auf das aller von 
barmbergigfte gedruckt und verfolget wor: 
ben: In deme man Ihnen nicht allein 
das publieum Exereitium genommen, fondern 
auch, in der Rachbarſchafft ſich defien zu 
gebrauchen, aufs fchärfffte verboten, ja auch 
nicht privatim eine Predigt zu hören, oder 
zum weinigften Evangelifche Bücher zu le: 
| fen und Gott mit gefang zu loben verftat: 
| 








ten wollen, fondern and) das fchärfffte acht 
gegeben, und wo nur einer, zu beruhigung 
| feines Gewiffens und vmb mehrern trofts 
' willen, etwa Predigen, Nachtmahl, Tauff 
vnd Gopulation an andern orten, ba das 
Evangelium rein gelehret vnd die Sacra- 
| menta nach der Michtfchnur Göttlichen 
' Worts alministriret werden, geſuchet, oder 
Evaugeliſche Geiftliche zu ſich erfordern 
laſſen, ift folches viel höher, ald man etwa 
grobe verbotene laſter anzufehen pflegt, mit 
geoffen vnerträglichen geldbuſſen, oder lang« 
wieriger gefänguns geitraffet worden: Wie 
noch gegenwärtig in dieſem Stifft Osna- 
brügge, und zwar in conspectu und ohme 
einigen Respect diefes anfehnlichen Convents 
geichicht. Zu geſchweigen der verachtung, 
das männiglich fie ſchewet, ja wol gar, 
wan fie alö zeugen angegeben, als inſames 
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| | Ehrenambt werden fie zugelaffen, der Pre | Imperii, auch die Wnterthanen, die notoriö 
| diger Kinder hat man vor vnehrlich gehal⸗ unter anderer Stände Territorialifche Hocheit | 


ten und zu feinen Digniteten adınittiren wol: | gehören, zu reformiren, mit gewalt fich vu: 
| len; Sie haben fi dan vorhin vermeintlic, | ternommen. Andere, die nur ein bloffes Ins 
| legitimiren laffen, und ihre Eltern dadurd | communionis ve) retentionis zu allegiren, ha⸗ 
| zu vnehrlichen Leuten gemachet. Bey vor: | ben folches zu ausfchaffung der Evangelis 
| gehenden Lchns-Berenderungen wollen Ih⸗ ſchen, etiam invito et prohibente Socio vel 
nen die belehnung, ohne vorsabgelegtem | Dominv, gebraucht, ohne einigen fchein Rech— 
| Juramento Religionis, nicht wiederfahren: | tens. Welches alles mit vielen onleugbaren 
Imgleichen auch den Lehrjungen weder ge: | Exemplis, wan es ſchon, ohme dis, nicht | 
burts Brieffe, noch lehrBrieffe vnd andere | mehr als gar zu viel befaudt were, könte 
| nottürfftige Altestationes abgefolget werden. | beftättiget werden. Ob aber ſolche ſchmach 
| 3a fo gar verhaffet feind Sie, das auch | und verfolgung der Evangelifchen nicht eine 
die Ghriftliche Sepultur, als warn &ie in | Wurgel ſey Mistrawens und beforglicher 
reatu des ärgften bubeuſtücks verftorben, | gröſſerer verbitternung, ift nicht vrſache zu 
nach ihrem tode Ihnen verfaget wird, fragen, fondern vielmehr dahin zu geden- 
Andere unzehlige, graufame Pressuren, | fen, wie dem übel aus dem grunde zu 
als, das man Sie an vielen orten von ih⸗ helffen ſey. Es werden verhoffentlich die 
‚ren hergebradhten Ehrenftellen, ämbtern, | Gatholifche foldyes felbft behergigen, die 
| Handwerden, Recht: und Geredjtigfeiten, | bishero hierunter gebrauchte vnbefugnus 
zu merdlicher befhimpffung der fämbtlichen | und Acerbiteten abftellen, und ihren armen 
Evangelifchen Glaubensgenoflen, demoviret | Evangelifhen Vuterthauen die abgedrun: 
vnd verftoffen, zu geſchweigen: Welche alle | gene Güter wieder einliefern, das publicum 
| dahin angefehen, durch folche ſchmach vnd Kixereitium, da es vor diefem geweſen, in: 
vuterdrückung die arme, unfchitldige Leute | fonderheit, wo es durch Pacta oder Prescrip- 
vnd der verftorbenen Erben zum abfall zu | tiones hergebracht, auch fürters vergönnen, 
zwingen. denen aber, die das publicum Exercitinm 
Wan auch einer des Juris Emigrandi ſich Evangelice Religionis nicht haben, folches 
gebrauchen will, fo wird es Ihm doch fo | nochmahls anzurichten, verftatten, Feines 
ſchwer gemachet, das Er das meifte dar⸗ wegs aber jemand, der Evangelifchen Re- 
| über zurüde loflen mus: Weil Ihm ein | ligion halber, zu verkaufen zwingen, ober 
' enger, furger Termin, zu verfanffen, auge: | zu einem Önterthanen, Bürger oder Vasallen 
ſetzet; che Er noch verkauft, die NachSteur aufzunehmen, verweigern, am allerweinig: 
vor voll anögepreflet; hermacher nad) ver: | ften aber wegen blofier Pfands-Gerechtig— 
floſſenem Termin das Gut wiederumb zu | feit, Peinlicher Gerichte, oder anderer Pra- i 
‚ beziehen nicht verftattet, und alfo mancher | texte, fi einiger Reformation nicht anmaf 
gezwungen wird, alle fein vermögen vmb | fen, fondern auch disfalls alles in integrum 
‚ ein liederliches hinzufchlagen; Welches Er | restituiren; infonderheit aber PfalgGraff 
ı gleihwol hernacher, aus mangel der Justig, | Augusti, Ghriftmilden UAndendens, hinter: 
langſamb und fchwerlich erlanget. Bud viel | laffene Fürftl. HH. Söhne in den voris 
ſolcher Hanff-Pretia find, unter gefuchten al | gen von Anno 1615, da dero Herrn Batern 
lerley Prietexten, gang conlisciret, angefal: | und deſſen H. Brudern PfalgGraff Hans 
lene Erbſchafften untergefihlagen, von des | Friederichen, beyden GhriftSeligfter Ge: 
nen dem Goangelifchen Ministerio verordnes | dechtuus, die Erbämbter eingeräumet und 
ten Legatis die NahSteur, nleihfamb als | abgetreten worden, bis auf Annum 1627 
ob fie aufler der Obrigkeit gegangen weren, | gewefenen alten, ruhigen ftand, tam in Ke- | 
abgefordert, theils Eltern auch ihre Kinder | clesiasticis, quam Politieis, hinwiederumb zu | 
: vorenthalten worden. fegen und dabey vnbeeinträchtiget laſſen. | 
' Un vielen orten ift die Emigratio den j 
‚ Bnterthanen gar geweigert, und feind fie I. | 
| mit gefüngnus vnd andern fehweren zu: Kenten, Zinfe, Gülte, Zehenden und an: 
| muthungen zum Päbftlichen Glauben ge: | dere Intraden, fo die Gvangelifche Stifter, 
jwungen, und mit abfchewlichen Pilichten | Elöfter, Hospitalien in Gatholifchen Landen 
und Meverfen, dabey zu verbleiben, verbun⸗ zu fordern haben, follen, vermöge des Re- 
| ben worden. Theild Gatholifhe Stände | ligionfriedens und ReichsAbſchieds, Ihnen 
ſeind nicht begnüget gewefen, an ort vnd vnweigerlich gefolget, wie auch von denen 
enden, da Ihnen das Jus Territorii zuften= | Geiftlichen Gefällen, fo, wie obftehet, aus 
dig, dem Evangelio alfo zuzufegen: Sondern | den Evangelifchen orten in Catholiſche 
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Lande gehörig feind, die Ministerin, Schu: 
len, Hospitslien vnd Allmofen, die Sie, vor 
diefem, zu beftellen fchuldig gewefen, auch 
ins fünfftige beitellet werden. So wird 
doch deme ſchnurſtracks zumieder gelebet, 
die Menten nicht abgefolget, zu den All: 
mofen feine Evangelifche gelaffen. Die 
Ministerio vud Hospitalia beftellen Sie auch 
nicht: Vnd fonderlic in ReichsStädten, da 
vor diefem beyde Religionen beyeinander ge: 
wefen, gehen in diefem Punct fehr groffe 
Beichwerungen vor; wie die Augfpurgifche, 
Weiffenburgifche, Bieberadifche, Kauffbeu: 
rifche, Dündelfpielifche, Raveusburgiſche, 


' Lindawifche und anderer Städte mehr Gra- 


vamina jedermänniglich bewuft feind. 
V. 

Die Geiſtliche Jurisdielion und praten- 
dirte Jura Papalia, vnd alles andere, das 
dem Religionsfrieden im einigerley weife 
binderlich oder abbrüdig fein Fönte, ift al- 
fo eingeftellet und aufgehoben: Das man 
ſich derfelben gegen Goangelifche Stände 
ond ihre mediat vud immediat Vuterthauen 
in feinerleyg weife noch wege anzumaflen 
hat. Darunter dan and nothweudig die, 
von den Päbften mit vorigen Keyfern ge 
pflogene, Transactiones vnd Concordata, alle 
Canones, und was diefem Friede zumieder, 
begriffen jeind. Nicht defto weiniger vu⸗ 
terftehen fi} die Gatholifche Erg: und Bi: 
ſchöffe, und andere Geiftliche, der Evange: 
lifchen Stände Bnterthanen, au theilö or— 
ten, in Ehr: und andern ſachen vor ihre 
Geiſtliche Gerichte zu ziehen, und Sie in 
ihren Consistoriis zu turbiren, Dringen auch 
die Evangeliſchen am vielen orten zu hal: 
tung des newen Galenders, dadurd Ihnen 

ihre feitzeiten und Gottesdienft verrüdt und 
‚ verftöret werden. Ia es haben wol Päbft- 
| liche Nuncii fich onterfangen, die Geiftliche 
Jurisdietion im Gvangelifchen hohen Stiff: 
‚tern zu üben, Evaugeliſche Pralaten ad vi- 
‚ dendim se privari zu citiren, Dispensalion 
zu ertheilen, Prabeuden zu vergeben, und 
durch Protestaliones dem jennigen, was im 
‚Reiche zwifchen den Ständen abgehandelt 
‚wird, fich zu wiederfegen: Wie nicht weis 
‚niger der Pabft bey Evangelifchen Primat-, 
Erg: vnd Stifftern, auch die erledigte Pri- 
‚laturen und Beneficia, Provisiones, wie and 
den Evangelifchen zuftehender Geiftlichen 
, Güter halber, noch vor weinig jahren Con- 
; eessiones und Commission ertheilet, und die 
in Concordatis Germanie gegründete und vom 
| Pabft herrührende Preces primarie noch im⸗ 








‚mer wollen gebrauchet werden. Das alfo 


‚ ber Religiousßriede auch hierin auf eine 


| kb. 53. 








feite gefepet, und alles dem Pabft in bie 
hand gefpielet werden will. 


vi. 


Wie dan ans Burchardi Avtonomid und 
der Dillinger Friedhäffigem Buch, Compo- 
sitio Pacis genandt, fo wol andern verbit: 
terten Seriptis gungfamb zu erfehen: Das 
felbige vnruhige Leute den KeligiousFrieden 
durch allerhand gefährliche Assertiones (als 
das es ein blofies Teinporal-Merf und abs 
gedrungene Tolerang fey, welche die jen- 
nige, fo dawieder protestiret, micht binde, 
vnd, quoad Jutheranes, strietissiine zu vers 
ftehen; das in Keyierlicher Maj:t und der 
Stände Mächten nicht ſtehe, über Geift- 


liche Güter, ob fie gleich vom Reiche zu 


Lehen gehen, zu disponirem, eò quod siut res 
extra commmercium homintm posile; Das des⸗ 
wegen den Evangelifchen auch feine com- 
moda possessionum, weiniger einige Præ- 
seriptiones in Geiftlihen fachen zu geftat- 
ten; hingegen die zu zeiten des Interims 
erlangte, vermeinte Possession pro verd zu 
halten, und zumahl auch diefes den Keli- 
giosis vorftendig fey: Wan nad) dem Paf: 
fawifchen Bertrage eine und andere Ordens: 
Perſouen in reformirten Stifftern oder Glö- 
ftern aus gutwilligkeit geduldet worden, und 
was dergleichen mehr feind) gang über eis 
nen hauffen, vnd die Evangelifhen wieder 
unter die gewalt des Pabſt werfen umd 
ſtecken möchten, 

Undere erkennen zwar den Reliziunds 
Frieden vor einen fetten, ewigwehrenden 
Frieden: Sie fuchen aber gleihwol, sub 
specie Recti, den zweck, nemblich die durch— 
löcherung des Keligionfriedens, und daran 
hangende ausreutung der Evangeliſchen. 
Derohalben Sie importunis et falsis preci- 
bus, bald wieder diefen, bald wieder jen- 
nen Stand, dergleihen Proceffe erhoben, 
deren anfang ipsa Execulio gewefen: End» 
lid) aber vors befte erachtet, alle Evauge- 
licos auf einmahl zu verdammen, und negft= 
verftorbene Keyſerl. Majıt bewogen, das 
Sie, Exemplo plane inaudito, ungehöret eis 
niges Evangelifchen, auch nicht aller Ga- 
tholifchen Stände, Anno 1629 ein Ediet 
eimiltiret, und darin dem Reiiginnsßrieden 
in den vornembften Puncten pro Carholieis 
deelariret; fo viel aber das übrige belanget, 
felbige zwar zu fernerm bedacht ausgeſetzet, 
gleichwol aber das Kdiet auf ſolche Prin- 
cipia gegründet, daraus leicht abzunehmen, 
was man ind gemein vor einen Religions 
Brieden ins fünfftige zu gewarten haben 
möchte. Bund feind Hierauff alsbald bie 
ExecutionssCommissarii ind Reich gefchidfet, 
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auch denen Keyſerlichen Generalen die As- 
sisteng ernſtlich anbefohlen, und die Exe- 
eution mit allem ernft, alles der Evange— 
lifchen Bitten und Remonstrationen unges 
achtet, an die hand genommen und fort: 
gefeget worden. Atque hine tot annorum 
Inerymm.» Gedachtes Ediet nennen Seine 
Keyſerl. Maj:t ein Ediet und Decliration, 
die Gatholifche Geiftliche aber pilegtens 
eine Edietalifche Senteng zu nennen. Es ift 
aber damit alfo befchaffen, das es, als eine 
Declaration, wicht binden fan: Dieweil die 
einfeitige Declarationes im Religionsfrieden 
ansdrüflich verboten. Vim Legis fan es 
auch nicht haben, dieweil, wie obangefüh- 
ret, im Röm. Reiche ad formam Sanctionis 
Pragmatice consensus Statuum erfordert wird, 
welder hier ermangelt. Eben fo weinig hat 
eö die essential-Stüde eines Fräfftigen Rich: 
terlichen ausſpruchs: Dan Ihre Keyferl. 
Majıt mennen fi einen Advocaum des 
Stuhls zu Rom, Sie feind felbft der Reli- 
gion zugethan gewefen, und alfo Part; gleiche 
wie aud König Ferdinand, in auffegung 
deö Religionfriedens, ſich vnterſchiedlich, als 
Part, mit den Gatholifchen conjungiret, Ne- 
mo aulem potest judicare in proprid causä, 
fagt der Keyferl. ReihsHoffRath, in Notis 
ad literas Serenissimi Electoris Saxonie die 
28 Apr. Anno 1629 n. 4. So feind auch, 
zum andern, Die Evangelifche niemahls dar- 
über gehöret worden: Die doch Beklagte 
fein follen. Undere Defectus zu geſchwei⸗ 
gen; welcde in unterfciedlichen der Evan- 
gelifhen Chur⸗, Fürften und Stände, we 
gen diefes Kdiets abgangenen, Schreiben 
überflüffig beygebracht und dargethan wor- 
den: Wie auch diefes zur guüge wiederles 
get, das dero Romiſchen Keyferlichen Maj:t 
Sie niemahls heimbgeftellet, über ihre fo 
laug geführte Gravamina auf eine foldhe vn⸗ 
gewöhnliche weife zu erkennen, und, neque 
auditis, neque consentientibus ipsis. den Re- 
 ligionsrieden zu declariren; Bnd zwar der 
' geftalt, das dadurch die Erangelici im viel 

gefährlichern fand, als vor dem Religinnss 
‚ Frieden, ober vielmehr aus allem Friede 

gefeget würden. Welches den Gatholifchen 
vmb fo viel leichter zu erlangen, dieweil 
Sie ſich felbft zu Richtern aufwerffen, wer 

vor einen Evangelifchen zu halten, und con- 
sequenter des, auf die Augfpurgifche Con- 
\ fession gegründeten, Religionffriedens fähig 
| fey, oder nicht. Welche Cognitioo Ihnen 
fo weinig eingeräumet werden fan, als weis 

ig die Evangelifche begehren zu judicirem, 

wen Sie vor Catholiſch erfeunen folten, 

oder als unGatholifch halten. Aus welchem 

allen die Nullitet ſolches Fdiets überflüffig 
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ericheinet, und deswegen, ſolches and Ra- 
mentlich zu cassiren und aus dem grunde 
aufzuheben, und hinfüro des allbereit durch 
den Religionsfrieden abgethanen Interim 
im Reiche nicht mehr zu gedenden, gebeten 
wird, 

Diefe vorhergehende Gravamina num wer 
ren, mit viel mehrern Bmbftänden und Fun- 
damenten, ans vnd auszuführen, auch tam 
in genere, quam in specie, andere viel Be: 
ſchwerden mit gutem grunde beyzubringen: 
Welches aber noch zur zeit verbleiben, und 
bis zu ehift verhoffender gütlicher und freund» 
licher unterredung vnd vergleich feinen an⸗ 
ffand haben mag. Vnd feind, ohne das, 
alle vorgefepte Puncten, und denfelben an- 
nectirte Postulata, salvo jure addendi, minu- 
endi et declarandi zu verftehen. Inmittelft 
erkennen die Evangelifche, bas die Römi- 
{che Keyferl. Maj:t, wie and Höchftgemeldte 
Löblichfte Gronen die ReichsGravanıina, obs 
ne fernere verweifung, bey diefen Friebens- 
Traetaten gern beygeleget fehen, nochmahls 
mit fchäldigem Dank und Ruhm: Leben 
auch der gewiflen zuwerficht, es werben bie 


HH. Catholiſche nicht gefonnen fein, ih⸗ 


ten bishero geführten Extremiteten, darüber 
gang Teutſchlaud betrübet und elendiglic 
verftöret ift, noch ferner zu inhweriren, fon 
bern vielmehr beliebung tragen, durch freund: 
liche, Ehriſtliche, gütliche vergleichung über 
den von Ihnen fiberreichten Dubiis des Re- 
ligionriebens, ohne verzügerung, fi alfo 
mit den Evangelifhen zu vereinigen: Das 
der in Provemio des Religionfriedens expri- 
mirter Finis erlanget werde, vud ein iglicher 
wiffen möge, was Gr fich zu dem andern 
zu verfehen babe. Ohne welches, ber lies 
ben Vorfahren hochvernünfftiger Meinung 
nach, nicht müglich, das Friede und ruhe er: 
halten werden fünne, fondern endlich Krieg 
uud Vutergang erfolgen müfle: Wie dan 
defien trawrige Experieng vor angen ftehet. 
Dabey dan auch den Pranciscanern und 
andern Ordenslenten dergeftalt einhalt zu 
thun: Das Sie an diefem Frieden mit ge 
bunden feind, vnd die Evangelifche, als vor 
diefem gefchehen, ferner zu turbiren, ſich 
nicht unterfangen könuen. Gvangelifchen 
theils fuchet man anders nicht, als was 
auf Recht, billigkeit vnd beftendige Kationes 
gegründet. Wünfchen vud begehren von her: 
gen, mit ihren lieben mitReichsGliedern, 
ungeachtet des unterfcheids der Religion, im 
redlichem, Teutſchen Vertrawen, Friede unb 
einigfeit zu leben: Bis Gott Gnade gibt, 
das Sie in einigkeit des Glaubens und 
der Warheit zu uns treten, und, alfo bey: 
de Theile in eime Heerde vnter dem einen 
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groſſen Seelen Hirten Christo Jesu werden 
und verbleiben mögen. 


VII. 


Es haben auch inſonderheit die Evan: 
geliſche Stände, bey vormahlen gepflogenen 
ReichsConventen, wie nicht weiniger auf 


Deputation-, Greid: und andern dergleichen 
| 





Tägen öffters, wicht ohne fonderbare Be: 
fchwerde, erfahren und verſpüren müffen, das 
man, Gatholifchen theils, auf die mehrere 
Stimmen, in allen und jeden fällen, indilfe- 
renter gehen, vud darwieder fein ein und 
wiederrede gelten laffen wollen: Daraus 
dan nicht allein groſſe Alteration bereits ent- 
ftanden, fondern noch gröffer unheil fünfftig 
erwachſen könte; wo nicht zeitliche Remedie- 
rung bey gegenwärtiger Friedens Handlung, 
durch vernünfftige Separation diefer fälle, 
darin gefchehen folte. 


Es erinnern fi zwar der Fürften und 
Stände Abgefandten gar wol, das in ger 
wiſſen geichäfften und fonderlich, wan es umb 
Defension des Heiligen Römischen Reichs, 
oder erwehlung eines OberHaubts zu thun, 
wie nicht weiniger da zwey ReichsCollegia 
einer Meinung miteinander feind, die Ma- 
jora ihre gültigkfeit, nach answeifung Pacis 
Publice und Aurem Bulle, vnwiederſprechlich 
haben uud behalten. In freywilligen und 
denen Sachen aber, da beyder Religionen 
zugethane Stände Parteyen miteinander 
machen, und feiner dem andern, was Gr 
than oder laffen ſolle, Mas und Biel zu 
ſtecken hat, würde menfchlicher vernunfft 
vnd von Natur implantirter billigkeit zuwie⸗ 
derlauffen, wan eine Partey der andern 
Geſetz geben, oder einige Beſchwerungen 
anfdringen folte. Halten es demnach da: 
vor, man hette ſich deswegen miteinander 
freundlich und alfo zu vergleihen: Das 
nicht allein im Religion, Contribution und 
denen Sachen, da die Stände ut sinzuli zu 
eonsideriren, ſoudern auch in allen und je: 
den andern, fie treffen an was fie immer 
wollen, darin die Gatholifche eine, und die 
Evangelifche die andere Partey constituiren, 
das überftimmen hinfüro nicht mehr gelten, 


noch die fchwächere von den ftärdern da— 


durch überlängert, fondern eine durchgehen: 
de gleicheit unter den Ständen des Meichs 
gehalten, und Feiner von den andern wie: 
der Necht und billigfeit befchweret werden 
folle. Wiedrigen falls, da die Evangelifche 
Stände dem parteylichen ausſchlage und 
Belieben des mehrern theils ſich jedesmahl 
ergeben und vunterwerffen müſten, würben 
Sie von allgemeinen KeichsBerfamblung 
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| 
‚ anders wichts, dan fchaden, nachftand und 


| endliches Exterminium zu gewarten haben. 
| IX. 


| Als and eine groffe ungleicheit ſich bis- 


hero in deme erjeiget, das anf Ordinari- 
DeputationssTägen die Evangelifche von den 
Gatholifchen weit überiiimmet gewefen, hal: 
ten der Fürften und Stände Gefandten, zu 
verhütung allerhand daraus erwachfender 
Beichwerden vnd ungleicher gedanden, vaths 
famb und billig zu fein, das bey der Reichs: 
Deputation der Evangeliſchen Deputirten ans 
zahl verftärdet und den Gatholifchen gleich 
gemachet, fo dan diefelbe mit fonderbarem 
fleis erinnert werden, bie Ihnen in Reiche: 








Abſchieden gefepte Limites und Schranden | 
im weinigften nicht zu überfchreiten, noch | 
fich folcher fachen anzumaffen, welche auf 


Comitia und vorgefambte Stände des Reichs 
gehören; dergleichen auch bey allen Extra- 
ordinari-Deputationibus zwifchen dem Ghur: 
und FürftenRath, das, nemblich, felbige von 
beyder Religion zugethanen Perfonen in glei: 
cher anzahl jedesmahl verrichtet werden, in 
acht zu nehmen, von nöthen ift. 


ſchwinde Mandata und Exccutions-Proceſſe 
vmb alle ihre Privilegia und Freyheiten in 
Geift:e und MWeltlihen dingen, befandter 
maffe, fommen, und aber Keyſer Ruduiphus, 
Chriſt Mildeſter Gedechtnus, derofelben voll⸗ 
kommene Restitution in Anno 1609, ohne ei= 
nig bedinge und entgelt, verſprochen; als 
vermeinen der Fürften und Stände Gefand- 
ten, es folten Ihre Keyſerl. Maj:t Aller: 
vnterthänigſt erfuchet und angefprochen wer⸗ 
den, felbige promissinnem Antecessoris in Im- 
perio nunmehr zu werde zu richten, gemeldte 
Stadt in die vorige ihre Freyheit, eirca 
Ecclesiastica et Politica, wiederumb zu ſetzen, 
und dabey continuirlich handznhaben. 
X. 

Gleihwie and ins gemein einig Reich 
ohne die grundfefte der heilfamen Justig fo 
| gar feinen beitand haben fan, ut remotä 
istä Regar fiant katroeinia, et propter injusti- 
tiaın Reuna de Gente in Gentem transferan- 
tur, alfo ift omwiederfprehlih wahr und 
offenbar, das die von vielen langen jahren 
hero zuridgeftellete vud hinterbliebene, fo 
offt und beweglich gebetene, eudliche erledig- 
und abhelffung derer, fonderlich auf Goan- 
gelifcher feite inner und auffer des Reichs 
Gonventen, nad) ausweife der Aclen, vor⸗ und 
angebrachten Gravaminım Justitie, nebenft 


IX. 
Weil aud die Stat Donawert durch ge: 
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| andern Misbräuchen und befchwerungen, die 


| vornembite Hanbturfache und Brunquell des 
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ren daraus, ſo wol zwiſchen den Ständen 
vnter ſich ſelbſt, als auch zwiſchen deuſelben 
vnd dem Höchſtgeehrten OberHaubt herge— 
floſſenen, und endlich zu gegenwärtigen, vor 
augen ftehenden, leidigen zerrüttungen und 
übelftande des Heiligen Römifchen Reichs 
ausgebrochenen Miötrawens, innerlichen 
Zwietrachtö, vnruhe und trennumgen, wie 
and, bishero vera et prieripua Paris et com- 
munis Boni obstaenla fo fern geweſen und 
noch feind, das den, fo wol von beyden 
Hochſtlöblichen Friegenden Crouen felbiten 
in ihren Propositionen, als auch fonften und 
ins gemein vorgeſteckten HaubtSropum Pa- 
eifieationis interne et externe mit beftande 
zu erreichen, und das geliebte Vaterland, 
Teutſcher Nation, von dem negſt anftoflen- 
den vntergang und Dissolution Der under 
beflerlichen ReihsHarmoni zu vindiciren, an: 
derer geftalt vnmüglich, es fey dan, das zu: 
forderft gemeldten Gravaminibus vor Did: 
mahl, mit und neben andern Friedens Hand⸗ 
lungen, feine endliche abhelffliche Mas vnd 
erledigung verfchaffet, das Heilige Justige 
Weſen in einen vnparteyiſchen ſchleunigen 
ſtand vnd gang gerichtet, eine durchgehende 
gleicheit zwiſchen den Ständen beyder Re- 
ſigion, ohne allen Respect und vnterſcheid, 
nehalten, dadurch das eingeriſſene fernere 
Mistrawen und gefährligfeit aufgehoben 
vnd verhütet, einigfeit, Friede vnd ruhe 
wiedergebracht, erhalten und fortgepflanget 
werde. Vud gleichwie vor erft die unbe: 
triegliche erfahrenheit mit vnermeſſenem 


fhaden bezeuget, welcher mafle die vor die: 


fem bey aller gelegenheit, vornemblich wie: 
der des Hochlöblichen Kenferlichen Reichs— 
Hoff Raths, nicht allemahl fundirte, Juris- 
dirtion und neichwinde Proceſſe, Evange 
lifchen theils einfommende lamentationes, 
Klagten und Befchwerde feinen andern, als 
eontrarimm plan Efifeetum fo fern nad fidh 
gezogen, das fonderlich Oceasione Bellırum 


' Hocdgemeldter, von lanter Gatholifchen As- 


sessorn beftellter, ReihsHoffath, mit an 
fich ziehung, fo wol der Reiigion- und Siatse, 
als anderer, and wol zumeilen in Camerä 
bereits zu Recht anhangender Sadıen, je 


| länger je weiter vmb fich gegriffen, auf eis 
ues jeden, and) wol Privati Anlauffen, Pro- 
| cessus et Mandata sine Clausuld ete. erfandt, 





Bi 


dadurch den Ständen das Beneficium prime 


Instantie, Appellationis et Revisionis engonen, 
allerhand nefchwinde und zum theil pars 
teyifche Comiissiones angeordnet, auf der 
Commissarien bloffe Relation, inauditis Parti- 
bus, alöbald hochbeſchwerliche Deeceta, Re- 
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Desgleichen in onterfchiedlichen fällen, un: 
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erachtet aller, Natione incompetentie Fori | 


und fonften rehtmäfig eingewandter decli- 
natoriarım Exceptionum, die Sachen pre- 
tens& ex Olleio vor befchloffen angenommen, 
auch die Goangelifche Stände, fonderlich 
aber die freye und ReichsStädte zur Exe- 
ention angeftrenget, ja fo gar zum theil 
Höcfte und Hohe Stände, ohne vorherge: 
gangene ordentliche verhör vnd erfanduus 
der fachen, ihrer Dienitet, Land- und Leute 
entfeget, und in unterfchiedliche andere wege 
contra Evangelicus dergeftalt procediret und 
verfahren worden: Das, im fall dismahl 
verbleibender Funulamental-Remedirung, den: 


4 


felben auch nad; erlangtem Frieden, ex odio | 


Religionis, sub speeie Justitie, faft eben fo 
groffer fchade, ald mit offnem Kriege, zu: 
nefünet werden möchte. Geſtalt befandt vnd 
Reichskundig ift, wie allein in dem Schwä— 
biſchen Greyffe mit Kauffbeuren, Ravens— 
burg, Bieberach und Lindaw verfahren wor: 
den. Alſo hat es and, vors andere, mit 
dem Hodlöblihen GammerGerichte, leider 
allanviel befandter, und offt ins gemein ne 
Hagter maffe, neben andern, nach und nad 
eingefhlichenen, Defecten und Misbrüuchen, 
vornemblich eine folche bewandnus, das es 
mit. der Administration der Justig daſelbſt 
dermaffen langfamb vnd vorzüglich daher 
gehet, das die gerichtliche Proceſſe bey eis 
ned Menfchen, ja offtermahl Kinder vnd 
Kindesfinder ganpen lebzeiten kaum gu ih⸗ 
rem endlichen Beſchlus, zu geihweigen vr— 
theil und Execution, wie, neben unzehligen 
vielen andern befandten Projudieiis (davon 
obangezonene Beylage N. 2 and) eines in 
fi) Hältı, gleichfamb zu einem Munfter, das 
einfommenne Memorial vnd Relation des lange 
wierigen Streits des H. Graffen zu Säin 
vnd MWittgenftein, contra Chur vnd das 
Ertz Stifft Trier, die halbe Herrfchafft Bas 
lendar betreffend, sub N. 5 hieben gelenet, 
vud gebetener mafle beftens recommendiret 
wird, micht gelangen können, und alfo der 
Finis Justitie, ut Jus suum euique tribmatur, fo 
gar dabey nicht erreicht wird, das vielmehr, 
eontrario pland eifeetu, denen bedrengten, sub 
sperie Juris, das ihrige ealumnios® aufgehal= 
ten und des Gegentheils Malitia fomentiret 
wird, ja Sie noch darın, was Sie ander: 


wärtig übrig haben, dabey aufwenden und | 


zufegen müflen. Vnd ob aber die ſchuld 
folcher immortalis Nitium diuturnitatis nicht 
fo wol denen Litigantibus, eorundem Advo- 
catis, sen Proeuratoribus, noch Dominis Ju- 
dieibus ct Assessoribus, wiel weiniger pru- 
Jdentissimis Legibus et Sanctionibus, et pro- 





0 











I eedendi forme modoque per se, als vor 


nemblic; immense causarum multitudini zus 
zufchreiben, welche bereits auf viel taufeud 
zum theil gefchlofiener, zum theil noch ob» 
fehwebender Händel dermaflen erwachen, 
| das, gleichwie bereits mit derfelbigen allei- 
nigen erörterung die HH. Assessores, auch 
‚in völliger anzahl, länger dan ein gautzes 
‚ Seculum zu fchaffen haben wirden: Alſo, 
‚im fall noch immerzu newe fachen darzu 
‚ kommen folten, ſich felbige gar in infinitum 
‚ aufhäuffen, vnd Feine andere Mittel oder 
hoffnung mehr zu der meiften, oder zumahln 
| jüngern Expeditionen und erledigung übrig 
verbleiben, und alfo in ellectu berfelben 
Campana sine pistillo fein, und mehr den 
böfen und fchüldigen zum misbraud, als 
den bedrengten und unfchäldigen zum quten 
fommen würde. &o feind über dis, drittens, 
| die von denen dabey interessirenden Stäns 
ı den wieder das Keyferliche Hoff@erichte zu 
Rottweil, LandGericht in Schwaben und 
LandBogtey zu Hagenaw, fo wol bey jüng- 
ftem, als vorhergegangenen ReichsTägen, 
und in amdere wege beweglich eiugekom— 
mene, viele und groſſe Klagt: und Befchwer: 
den, fo viel aus den Reichsäctis und fonften 
befandt, das, felbige anhero zu erholen, bil: 
lig mehr verdrieslic, als nothwendig ge 
achtet wird, 

Welchem und andern bey dem heilfamen 
Justitz Werck bisher vorgelauffenen und zu 
höchſter confusion vnd zerrüttung des ge 
meinen Weſens, je länger, je ftärder ein⸗ 
reiffenden, Ercefien, Misbräuchen, Unord⸗ 
nungen ond Berhinderungen dan ex Funda- 
mento abzuhelffen, und alles in einen gleich 
durchgehenden und fhleunigen Rechtsſtand 
einzurichten, fein anders austräglichers Re- 
medium und Mittel, befchaffenen fachen und 
bes Heil. Röm. Reichs Constitution und zus 
ftande nach, übrig erfcheinen will, dan das, 
weil die vorher vermeldte beyde Höchſte und 
universal Gerichte einer folchen faft vnzeh⸗ 
ligen menge der täglich fi) vermehrenden 
Reichs Häudel, des Heil. Römifchen Reichs 
fi) fo weit anöftredenden grenpen nad, 
| nicht gewachſen, und benebenft auch diefes 
‚Inconveniens fi) ereuget, das wegen weit 
| entlegenheit unterfchiedlicher Provincien, de: 
\nen darin gefeflenen Parteyen fo lange und 
\ geraume Termine, von fechfe, achte, zehen 
bis in zwelff Monat, zu merdlicher auf: 

haltung der ſachen, auf Begehren, nicht 
füglih abgefdhlagen werden mögen, und, 
über Diefes, auf die, fo einen weiten weg, 
offtmahls hundert und mehr Meilen, hin 
und wieder ſchickende Boten groſſe, ja manch⸗ 
mahl gröffere unkoften, als die Summa liti- 
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ginsa ver ſich ſelbſt austrägt, aufgehen, zu: 
forderſt nebenft folden beyden Gerichten im 
Römifchen Reiche noch zwey andere, als et: 
wa eines in den beyden Sächſiſchen, nebenft 
dem MWeftpfälifchen, das andere in den 
Frändifhen und Schwäbifchen Creyſſen, 
beydes an mwolsgelegenen orten (darüber fo 
wol, alö aud; wegen bes nothwendigen un: 
terhalts, fich die Stände in jeden Greyflen 
unter ſich felbft zu vergleichen wiflen wer: 
den) befonders angeordnet, und alfo dem 
Hohlöblichen Keyferlichen Reichs HoffRath, 
igigen vumbftänden nad, der Oſterreichiſche 
und Bäyeriſche, dem Höchftgemeldten Key: 
ferlihen CammerGericht aber die beyde 
Rheinifche, fambt dem Burgundifchen, zu⸗ 
getheilet und überlaffen, hingegen aber vor: 
gemeldte Rottweil, Schwäb: und Hage- 
nawifche Hoff:, Land: und Bogtey- und alle 
dergleichen Gerichte, welche andere Reicht: 
Stände und dero Bnterthanen unter fi 
ziehen wollen, aus obigtgemeldten und au: 
dern erheblichen vrfachen allerfeits cassiret, 
abgeftellet und aufgehoben, im übrigen aber 
der Stände hergebradhte Privilegia prime in- 
stantie, Austregarum, wie amd Apellaliones, 
in qualitate et quantitate im unverenderten 
ftande gelaffen werden. Alfo, das gedachte 
vier, alö Keyferliche und des Reichs Höchſte 
Gerichte und universalia Dicasteria, in glei: 
cher Juriscietion, Potestet und Dignitet be: 
ftehen, denen bisher wolbedächtig gemad: 
ten GammerGerihts Orduungs, vnd deren 
verbefferungen, auch Kevision unterworfen, 
feine Concurreng als in deme was hier- 
unter ausgenommen) noch Prevention zwi⸗ 
ſchen denfelben, viel weiniger einige Avo- 
ealion oder Inhibition ftatt haben, fondern 
ein jeder Actor des Rei Forum in denen 
Greyflen, da felbige geſeſſen, umb verhittung 
allerhand beforgender Confusion, vugleicheit, 
ober fonft und von weite bes wegs herrüh⸗ 
renden verzugs, koſten vnd vungelegenbeit, 
nachzufolgen fchüldig fein follen, auch, vmb 
befürderlicher Expedition willen, die bereits 
gefchloflene, oder aunoch anhangende Hän: 
del und Acta im bemeldte vier Gerichte, nach 
den jennigen Greyffen, darin jedenfalls Pars 
rea fiphafftig, ausgetheilet, vnd ctwan auch, 
zu merdlicher verminderung derfelben ins 
gemein, ein gewiffer Termin zu reassumirung 
deren, zum meiften theils vor vielen langen 
jahren befchloffenen, zumahl in Revisione 
fchwebenden Rechtſachen, sub poend deserte 
causm, wie auch eventuali comminatione gra- 
vioris poenz temer& moti litigii, angefeget 
vnd publiciret werden mögen. Iufonderheit 
aber weil die gleichmäffige Administratio Ju- 
stitie vornemblich in deme beftehet, das der 
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| Richter unparteyifch, und feinem Theil mehr, 
als dem andern, zugethan und gewogen fey; 
| Als will man, Gvangelifchen theils, zufor⸗ 
derſt und vor allen Dingen die von langer 
zeit hero fo offt vnd inftendig gethaue bitte 
vnd Remonstration anhero dahin wiederholet 
haben, das ber höchſten notturfft, VBernunfft, 





ten, wie auch vineulo stabiliende in Repu- 
blica liberd, inter Status paris dignitatis. et 
| juris, concordie et amicitie gemäs, alle und 


ı jede von obbemeldten vier Höchſten Gerich⸗ 


‚ ten mit etwa zwelff oder fechözehen, minder 
oder mehr, der conjungirten Creyſſe gelegen: 
beit nach, von den Evangelifchen und Ca⸗ 

tholifchen in gleicher anzahl, mit eitel Teut⸗ 
| ſchen vnd im Reiche gefeflenen, auch ans 
den CGreyſſen des Reichs vom felbigen Stän- 
den felbft presentirten, anf die Keyſerliche 
Capitulation, Fundamental®agungen, Greys: 
und andere verglichene Ordnungen, wie auch 


rg verpflichteten, Praesidenten, Assessorn 

und ReichsHofffäthen, auch Cantzley Ber⸗ 
wandten, vnd andern Justitie Ministris, bes 
| ftendig befepet, und zumahln Feine zwifchen 





Naturlichen billigfeit und aller Bölder Rech⸗ 


fonderlich den negftfünfftigen Frieden &Schlus 


‚ admittantur. 





Administratorm der Justig in gehöriger gleis 
her anzahl durchgeheuds nicht geduldet und 
fähig geachtet werben folten. Evangelici 
quali jure cum Catholieis de Reipublic® ju- 
ribus partieipant, suntque maximi, minimi, 
summi, infimi »equalia Membra unius Imperi: 
Ipsa igitur æquitas et Nature principia expo- 
scunt, ut ad Magistratus seu Reipublice mu- 
nera Evangeliei wqu& ac Catholiei pari jure 
Aqualites mutua et reciproca 
tuetur Civitates, ait Aristoteles 2 Politicorum 
1; Item 2 Politicorum 2: Amieitia Civitatibus 


‚ maximum Bonum est; sie enim & seditionibus 





| maxim distrahentur. 


Dabey dan and die: 
fes fo nothwendig, als billig, ferner zu vers 
ordnen und beftendig zu beobachten fein will: 


‘Das, fo offt einig Dubium et paritas Voto- 
rum vuter beyderfeits Religions:Berwandten 


‘ Evangelifchen und Gatholifchen Parteyen 


 beftehende fache anders, dan vor und von 
paribus Numero beyder Religion Räthen, As- 


ſchieden ober fonften verhandelt, vnd alfo 
jedermänniglichen, sine ullo Rerum vel Per- 
sonarum respectu, an gehörigen orten vn⸗ 
passionirtes, ſchleuniges Recht wiederfahren 
und ertheilet werden möge. 

Dan gleichwie der Keyſerl. Maj:t Hoch⸗ 





ſeter Excefle und vorgeiffe, hinfüro fein 


sessoribus und Commissariis, releriret, ent⸗ 


; maximorum motuum et tumultuum, in Im- 


| heit darunter eben fo weinig abgehet, wan 
| gleich die Assessores und Reichs Hoſſſtäthe 
der Evangelifchen Religion zugethan, als wan 
' felbige den Gatholifchen verwandt vnd bey: 


pflichtig feind: 


Alſo ift Leichtlich zu erach⸗ 


| ten, welcher geftalt beyderfeits in gründe 


| kichen, beftendigen Frieden, einigfeit und 


vertrawen miteinander zu leben, und alles 
höchſtſchädliche Mistrawen und wieberwil: | 


‚len radieitus ans Dem wege zu räumen nicht | 
möglich, und vor fich felbiten, fo wol der | 

Evangelicorum Statuum neben. ben Gatho: 
liſchen im Reiche unwiederfprechlich herge⸗ 
' brachten gleichem Stande, Reputation, Rech: 
| ten und Preyheiten höchſt-pretjndicirlich, 

ſchmäler⸗ und nachtheilig, als and Vinculo 
| sorietalis human et stabilis in Imperio con- 
‚ eordie, nebenft andern obangezogenen, vu⸗ 

wiederfprechlichen Fundamenten und Ratio- 
nen, allerdings vngemäs und zuwieder fein 
wirde, dafern die Evangelifche, intuitu Re- 
Iieionis, fo gar verhaflet und verdacht fein 
folten, das amd diefelbe zu Diemern und 
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Judicibus et Assessoribus vorfället, bie De- 
eisio und ansfchlag anf einen allgemeinen 
Reichs Tag und vergleihung zwiſchen Ih: 
ver Keyſerl. Majıt vnd ben gefambten 
 Reich6&tänden, ex naturd deren, in vim con- 
tractus mit: und gegeneinander aufgerichte: 
‚tem, ReichsConstitution amd Abfchieden, blos 
und unprajudieirfich remittiret vnd ausge: | 
ſtellet, deögleichen auch, neben gänglicher 
abfchaffung obangeregter, bishero angemaf: 





Stand ehe und anderer geftalt, als anf all: 
gemeinen ReihöTägen, previd legitimd cau- 
se eognitinme, zu verhätung deren fonften, 
der befandten und zum theil frifchen Ex- 
perieng mach, gemeinlich daraus erfolgender | 





perio proseribiret, vielweiniger de Facto ets 
was wieder feine Perfon, Dignitet, Land: 
und Leute altentiret vud vorgenommen, and 
fonften niemandt wieder hergebradhte Pri- 
viiegien, Recht vnd billigfeit, an Religion 
und Gewiffen, Stand und Würden, Hanb 
und Gut befchweret, noch beſchädiget wer: 
ben möge. | 
Was aber die Bnterthanen, fo feine 
Stände des Reichs feind, belanget, follen | 
biefelbe ihren ordentlichen Gerichten, dahin 
ı Sie zuvor Rechtswegen gehörig gewefen, 
in ein: und dem andern unterworfien blei⸗ 
ben. Dabey eö dan aber infonderheit feine 


| andere meinung vnd verftand hat, ald das 
| an allen und jeden mehrbemeldten vier Höch⸗ 


ften und gleichen Gerichten alle Citationes, 
Mandata, Decreta und Gommissiones im Ra: 
men und Auctoritet ber Röm. Keyſerl. Maj:t, 
Bnfers Aller@nädigiten Herrns, ond unter 
dero Secret ausgehen, auch fonften derofel: 
ben in prasentirung der Praesidenten ıwel- 


che bey jeder Gerichten zwey fein, vnd, 


zu erfparung vergeblicher onfoften, aunleich 
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die GammerMichterliche ftelle vertreten kön⸗ 
| nen), jedoch von beyder Heligionen, herge⸗ 
brachter höchſter Jurisdiction, Regal Potestet 
und Praemineng, fonderlih in denen be: 
fandten reservirten fällen Feudorum Rega- 
lium, wie auch an dero competierender Con- 
eurreng in causis fracte Pacis, im geringften 
nichts derogiret, noch benommen, fondern 
folches alles mit ſchuldigſtem, nebührlichen 
Respeet vorbehalten. Jedoch AllerHöchft: 


gedacht Ihre Keyferl, Majıt Allergehor: | 
fambft erſuchet und gebeten fein vnd wer⸗ 


den folte, weil iptgemeldte, legtere fälle 
von fehr groffer wichtigfeit und zum theil 
bes gemeinen Reichs ruhe und wolftand ber 
treffen, neben obbebenteter befepung dero 
Reichs HoffRaths mit beyderley Keligiond: 
Berwandten in pari numero, auch aus allen 
und jeden Greyfien einige gewifle, deſſelben 
üblihen Herfommens wolsfündige und er: 
fahrne Perfonen zu Assessorn und Reichs: 
HofRäthen anzunehmen und beftendig zu 


behalten; auch zumahl feines wegs zuge: 


ftatten, das einige am Hoclöblichen Judicio 
Imperiali Aulico anhangende fache, vor oder 
nad; verfaffeter Senteng, einiger geftalt, wie 
es Namen haben und heimb: oder öffent: 
lich gefchehen mag, sub pretextu Rationis 
Status aut Conseientie vor den Geheimen, 
viel weiniger vor den ConsciengRath ge 


zogen, oder fonften von darans dem Reichs: | 


HoffRath einiger vor: oder eingriff zuge: 
füget werbe. 

Bund geleben der fämbtlichen Fürften 
und Gvangelifhen Stände allhier anmes 
fende Räthe, Bottichafften vnd Gefandten 


der AllerBnterthänigften Hoffnung und zus | 
verfiht: Das, gleichwie diefer Wolgemein: | 


ter Borfchlag zu feinem andern ende, als 
einig vnd allein zum befürder und hand: 
habung des heilfamen dustitz-Weſens und 
völliger, beftendiger, innerlichen beruhigung 
und einigfeit des, fo erbärmlich zerrütteten 
Heiligen Römifchen Reichs, adeöque ad su- 
premem omnium Legem, Salutem videlicet 
Populi, gemeinet und angefehen; alfo bie 
Römifche Keyſerl. Maj:t, darin defto ehens 
der zu gehelen, AllerGnädigft geruhen wer- 
de. Zumahln nicht allein obgedentete ver: 
theilung beyder Höchftgemeldten Keyferli- 
chen ReihsHofffaths vnd GammerGerichts 
in mehrer abfonderliche Höchſte und letztere 
Gerichte bereits vormahls vor das einige 
und beſte Mittel, dadurch männiglich mit 
weinigfter beichwernns zu feinem Rechten 
verholfen werden möge, von vuterſchiedli⸗ 
chen vornehmen und erfahrnen Jurisconsultis 
practicis gehalten und vorgeſchlagen worden, 
fondern auch im andern und fo gar Erb: 
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Königreich: und Fürftenthumben, als in 
Frauckreich (darin zehen Parlaments) vud 
Spaunien, unterfchiedliche dergleichen Höch⸗ 
fte Gerichte, ad derisionem causarum judi- 
cialium juxta Fundamentales Regni eujusque 
Leges et Constitutiones, ohne einige Dimi- 
nution vnd Berlegung felbiger Könige vnd 
Potentaten hergebrachten Königlichen Ge: 
walts, zu finden feind, et per Assessores ju- 
dicata, per Imperatorem ipsum judicata et 
pronunciata censentur; quippe qui omnia sua 
faciet, quibus auctoritatem suam impertitur, 
Im übrigen, demnach man fo viel nad: 
richtung, das, bey dem zu Franckfurt jüngft 
gehaltenem langsgewehrten Meichö-Dejnita- 
tiond:Tage, fo wol über die new⸗verfaſſete 
ond verbefferte Reichs Hoffſaths Ordnungen, 
als auch über vnterſchiedliche von den HH. 
Cameralibus eingeſchickte Considerationes, vor⸗ 
nemblich ratione forme et modi procedendi 
und wie man an den andern, beyder Orten 
 eingeriffenen Mängeln vud gebrechen das 
JustigWefen, ſonderlich in Camerä et Revi- 
| sorio im einen türgen gang, neben erörs 
terung ber überhäufften Kevision- und ans 
derer gefchloflener fachen, mit beftande zu 
bringen, nach veranlaffung des vorher zu 
Regensburg gemachten ReichsAbſchicdes, 
viel und reiffe Deliberationes in beyden Rä- 
then vorgangen, dabey allerhand nüpliche 
erinnerungen vnd vorfchläge zufammengetras 
gen, auch endlich gewifle Bedenckeu ſchrifft⸗ 
lich verfaffet, und zwar respective Ihrer Key- 
ſerl. Majıt zugeſchicket, aber bishero nicht 
| resolviret, viel weiniger zu einem ordentli- 
; hen Deputations:Mbfchiede gebracht worden: 
Als wird davor gehalten, das die endbliche 
Resolvir-, Revidir- und Ratifieirung deffen (als 
welches vor fich felbiten der allzugroſſen 
weitläufftigkeit, beyder Gronen beforgenden 
verdruffes und anderer der fachen umbitände 
halber, zu gegenwärtigen Traetaten nicht 
 füglich zu ziehen) auf einen allgemeinen 
Reichs Tag, mit gehörigem vorbehalt, and: 
zuſetzen, und alsdan, dem allhie beliebten 
‚ Modo nad, werditellig zu machen fein wer: 
de. Da dan, gleichwie ans denen bishero 
unterbliebenen und nicht, angeordneter maf- 

' fe, jährlich) vor die hand genommenen Visi- 
| tationen (Camer» unzehlbare Delectus, Mis: 
bräuche und Inconvenientien, fonderlich der: 
geſtalt entftanden, das, wieder die Constitu- 
tiones Imperii, Gameralifche Senatusconsulta 
gemachet, und die in causis etiam arduis ers 
langte Revisiones nicht beobachtet, ſondern, 
illis etiam non obstantibus. die Executiones, 
‚ wieder den Deputations-Abfchied de Anno 
' 1600, fortgeftellet, der Evangelifchen Stän: 
de, in Religions®achen eingebradhte, Suppli- 











2645, 
Dee, 








Auffag ber | 


‚ Grarami- 
| nom gefällt 
I nicht allen 
| Grangeli» 
I fen, 


geführten Kriegs vierter Theil, 


 eationes auf eine feite geleget, denen Gas 
tholifchen dargegen Procefle darauff erfandt, 
Arresta yud Kepressalien wieder gehorfame 
gefeftene Stände bes Reichs ohne unter 
ſcheid verftattet, uud dergleichen Exorbitan- 
tien mehr verübet worden: Alſo zuforderſt 
anf negftkünfftigem Reichs Tage, dahin zu 
gebenden, eine hohe nothwendigfeit fein 
wird, damit gemeldte Visitationes künfftig 
und fo bald bisherige Obstacula durch vor: 
habende Pacification ausm wege gehoben fein 
werden, in ihren ordentlichen gaug hinwie⸗ 
der gebracht, vnd darwieder fein Stand des 
Reichs, fo darzu gewiedmet ift, übergangen 
und ausgefchlofien werde. 

Endlich, weil bekandt vnd leider allzu⸗ 
viel vor augen, was geſtalt die meiſte Stän⸗ 
be, neben vnzehlich viel privat-Perfonen im 
Reiche, bey fo lang gewehrtem Ariegs:on- 
weien vnd dabey faft continuirlich ausge— 
ftandenen Prefiuren, fchaden und abgang, 
adeöque mero Fortune vitio, in überaus 
groſſen Schuldenlaft und zugleich euſſerſtes 
vnvermögen umd werberben gefeget worden, 
und gleichwol ein guter theil derfelben bis⸗ 
hero fchmerplich erfahren müſſen, welcher 
geftalt am Keyferlichen ReihsHoffath vnd 
Gammererichte zu Speyer in Schuld: Pro⸗ 
eeffen Feine in dergleichen fällen, fo wol den 
gemeinen Rechten, als auch der Natürlichen 
‚vernuufft und billigfeit nad, competirende 
Exceptiones attendiret, fondern, auf der Üre- 
ditoren bloffes Suppliciren, mit Mandatis sine 
Clausuld, arctioribus Declaratoriis, Arresten, 
Repressalien und andern verhafleten Execu- 
tions Mitteln dergeftalt verfahren worden 
fey, das, in verbleibung gehöriger, nothe 

| wendiger Remedirung und Temperaments, 
‚ auch, nad erlangtem Frieden, das jeunige, 


ſo truculentia Belli übrig ond zurüdgelaffen, 


| per rigorem Juris eugogen, und Jura severiora 
; Armis fein würden. Als halten die allhier 
‚ verfamblete Fürſten vnd Stände Gefandten 
unvorgreifflid davor, das, wie zwar biefes 


wichtigfeit nach, zu einer eigentlichen rich 
‚tigen verabfcheidung auf einen allgemeinen 
Neichs Tag zu remittiren, alfo doch bey in- 
ftehenden Tractoten auf ein ſolch Provisio- 
nal-Mittel zu gedenden: Damit, entzwifchen 
und auf erfolgende endliche erörterung, be: 
| deuteten Extremis vnd Inconvenientien zeit: 
lich remediret, auch, nach beichaffenheit der 
ombftände, die Chriftliche Liebe und Bil- 
ligkeit hierin beobachtet werden möge. 
Diefe Gravamina, welche ſehr weitläuffe 
tig, mit vnterſchiedlichen dabey zu deren bes 
haubtung vnd Justification angejogenen Der 
wegnuſſen, Argumenten vnd Gründen, geftels 








Werd, feiner weitreichenden consequeng und | 


fünfftes Buch. 


fet geweſen, wolten einem vnd andern, auch | 
Evangelifher Religion zugethanen, wicht aller 
dings gefallen, in deme Sie wermeinet, dad 
Römiſch⸗Catholiſche daraus, dergleichen auf | 
ihrer feite zu thun, anlas nehmen, und alfe 
beyde Theile in ſchrifftwechſelung ohne ende 
oder aufhören gerathen, auch dadurch je läu⸗ 
ger, je gröffere verbitterung der Gemüter | 
gegeneinander erwachfen bürffte. Daher Sie | 
beffer ermeflen, war mand Eurg gemachet 
vnd alle jothane Rationes zur mündlichen 
Confereng verſparet hette. Geſtalt Sie nicht 
weiniger in denen gebanden gejtanden: Das 
man; was man unter handen gebabt, in yes 
heim haften end nicht je frühzeitig vor den 
tag kommen lajien follen. 

Was der Gegentheil davon geurtheilet, 





iſt leicht au gedenden. Des Graffen von 
Trautmandtorff Diseurfe,. wie deſſen »Secre- 
tarius. den zwautzigſten tag ChriftMlonate, 
dem Schwediſchen Sof@angler vud Legaten 
O. Salvio berichtet, giengen dahin: Das, warn 
beyde Könige in Schweren und Frauckreich, 
Guſtaff Adolpff der Andere vnd Groſſe, vud 
Ludwig der Dreyzehende, noch bey leben vnd 
auf ihrem Königlichen Thron beyeinander | 
fiten theten, wolte Er mehr nicht thun, ala 
ver Sie treten, jedem ein Eremplar von dies 
fer BeſchwerungsSchrifft überliefern, vnd, 
wan Er antivort befeme, das Cie auf Diele 
weife ihre Stände vnd Untertbanen regieren 
wolten, alädan von feines Deren, des Key— 
ferd, wegen gleicher gejtalt darzu resolviren. 
Allein könte Er das erſte ſchwerlich getrawen 
vnd ſich einbilden oder einbilden laſſen. Wel⸗ 
chem Secretario aber der HoffKantzler den vn⸗ 
terfcheid, jo zwiſchen dieſen vnd dem Teuts | 
fchen Reiche, dan zwiſchen beyber Könige | 
Ständen und Butertbanen, vnd Tentichen 
Chur⸗, Fürſten und Ständen ivere, zu ges 
müthe geführet, vnd damit dad Maul ges 
ftopffet. Den Gathelifchen ſchmertzte infons 
derbeit, dad man den Geiftlihen Vorbehalt 
cassiret vnd aufgehoben haben wolte: Sag⸗ 
ten, wan jelches geichebe, würde innerhalb | 
Purker zeit ihre Religion in Tentichland als | 
lerdings anögerottet vnd vertilget werden. | 
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Hatten gleichfals die köpffe zuſammen⸗ | Berfeictene 


tero Mei · 


geſtecket, vnd einen Schlus untereinander ges | nungen, we 


machet: 
Ahnen zu Münfter vorgenommen vnd ers | 
Örtert werden folten. Allein Evangelifche bes 

jtunden darauf, das ſolches in Dsnabrügge | N 
geſchehen müfte: Führten dabey die vrfache | 

an, das Schwebifche deren eingig vnd allein | 
in ibrer Proposition gedacht, die Frantzoſen 
aber felbige allerdings Übergangen. So wolte | 
der Päbftliche Nuncius davon nicht willen: | 
Das alſo in deſſen gegenwart, angefehen Er 
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Daß die Gravamina Ecclesiastica bey je abzu 


wein ? 
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— Bnterdändler bey den Münſteriſchen Tracta- 
ten, davon nicht bequemblich Handlung ges 
' pflogen werden fünte. Zu deme der Graff von 
| Trautinandtorff feinen Stat alſo eingerichtet 
‚ bette: Das Er, mehrentheils zu Odnabrügge 
ſich aufzuhalten, vnd nur zuweilen nach Mün⸗ 
ſter hinüber zu rüden, gefonnen were. Begehr⸗ 

h ten, diefem nach, an die Schwedifche Legaten 

20 Dec, | den zwantzigſten tag Chriſt Monats: Das 

E1.6,c.2.| Cie die band mit hierüber halten möchten, 


1 
' 





Gtlicher Damit man aber ſehen möge, dad Evans 

— geliſche gegen denen Catholiſchen ſich zu bes 

fontertite | fchtweren gnugſamen fug vnd vrſache gehabt, 

be: ‚wollen Wir ber bedrengten Gvangelifchen in 

| Augipurg und etlichen andern NeihsStädten 

des Oberlands grofie lagen über gedachte 

Gatbolifchen, womit Sie theils vmb itzige 

zeit, theild etwas vor vnd hernach, bey den 

| FriedensTractaten einfonmnen, deren auch in® 

gemein in der Evangelifchen Beſchwerden er⸗ 

wehnet worden, dieſes orts mit anführen: 

Woraus erbellet, wie ungleich, hart und uns 

barmhertzig Catholiſche, da Sie recht meilter 

| gefpielet, mit AugfpurgifchensConfessionsBers 
wandten gebabret und vmbgeſprungen. 

Sup «- 6.) Anafpurg belangend, war jelbige Stadt im 

| Augipur, | Jahre taufend fehöhundert fünff vnd dreyſſig 


| durch den Lewenbergiſchen Accord am die Keys 
| | ferlichen übergangen: Welcher Accord, wiewol 
i | er über alle maſſen ſchlecht, auch fo dürre und 
| mager, dad er von einer bnpactionirten übers 
gabe weinig zu vnterſcheiden, dennoch die dar⸗ 
in begriffene ſehr geringe Beneficien der Evans 
gelifchen Bürgerfchafft nicht gedeyen mögen, 
end er mehrentbeild allein in den Puucten, 
die derfelben wiedrig vnd nachtheilig geweſen, 
exequirt, im übrigen hin vnd wieder dar⸗ 
genen gehandelt worden. Als, beym andern 
| Artieul, waren viel tauſend Gülden, jo Evans 
| gelifche ans Hospital, Werfen vnd andere ar 
| me bäufer, Pfründen, zechpflegen und ders 
| gleichen geftifftet, vnd täglich baar gegeben, 
allein auf Gatholifche verwandt, ja fo gar die 
Administration des von Evangeliſcher Bürger⸗ 
ſchafft fundirten, dotirten und vwnterbaltenen 
Collegii (darin Sie vnterm freven bimmel 
das Exereitium Religionis folgende mit höch- 
ſter ongelegenheit gehabt), wieder deſſen klare 

Fundation, Gatbolifchen übergeben, und von 
deſſen Einkünfften einiger heller Evangelifchen, 
N ‚ad destinatos usus zu verwenden, nicht gelafz 
| fen. Gegen den dritten hatte man die Evan⸗ 
| 
i 








gelifchen won Hospitalien, arınen Häufern, 
| Pfründen und Benefieien ausgeſchloſſen, das 
| Evangeliſche Weyſenhaus wieder feine Fun- 
dation reformiret, dabey Evangeliſche hinter⸗ 
laſſene arme Weyſen, wieder der befreundten 
willen, mit gewalt dahin vnd zur Catholiſchen 
Keligion gezogen, die Erangeliſchen Pfründner 
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gar ausgeſchaffet, vnd ihnen ihr davor bes 
zahltes armütlein, fo bey etlichen auf zwey⸗ 
hundert Gülden fich belaufen, innebchalten: 
Bnangeſehen mancher folches Benefich kaum 
etliche Monat oder mechen genoſſen. Wieder 
den fünfften Articul von beſtellung des Regi- 
ments, da vermöge Keyſer Carls des Fünff⸗ 
ten Wahlordnung, vnd Keyſer Ferdinande 
des Andern Schreiben von gedachtem neun 
end zwantzigſten Jahre, das Regiment nicht 
gäntlich auf die Catholiſchen gewandt, ſon⸗ 
dern allein, was von tanglichen Gathelifchen 
Subjectis verhanden, Evangelifchen vorgezogen 
werben follen, waren, deſſen ungeachtet, Evans 
gelifche ind geſambt vom Nath und Gericht 
audgeſchloſſen, und ehe etliche ftellen gan uns 
erſetzet gelaſſen, als Evangeliſche darzu ger 
zogen. Dergleichen auch mit der Cautzley 
vnd allen gemeiner Stadt ämbtern, Oflieien 
vnd Beneficien (auſſer des Müntzmeiſters) ges 
ſchehen. Ob wol zu erweiſen, das Keyſer Carl 
der Fünffte, bey anordnung feiner Ratböwahl 
ſelbſt, fo wol einen Evangelifchen, ald Catho⸗ 
liſchen Stadt Pfleger, imgleihen etliche Evans 
gelifche gebeime Näthe ernandt, vnd, im ühri⸗ 
gen, weifchen beyden Religions-Verwandten, 
der Ämbter halber, faft eine gleiche Proportion 
gehalten. Wieder den fiebenden Artienl hette 
man bey zweyhundert Evangeliſche Bürger, 
dreyhundert taufend Gülden Rancon, daven 
Chur Baäyern ein drittheil zugangen, an baa⸗ 
rem gelde abzuftatten, durch gefänguus vud 
militarifche Execution gendtiget, ans wrfachen, 
weil man Sie, den König zu Schweden aufn 
Neichöboren vnd vor die Stadt dur Echreis 
ben gelocket zu haben, beſchüldiget, aber deſ⸗ 
fen niemahls überneieien: Anderer Exactionen, 
beſchãtz⸗ und beſchweruugen zu geſchweigen; 
derer ſchier kein mas, ziel oder ende damahls 
geweſen. Wie Sie dan inſonderheit faft al 
(e8 allein ausrichten müflen, was im Namen 
der gangen gemeinen Stadt, laut ſothanen 
Accord& zu bezahlen, gefchloffen worden. Dem 
zehenden Articul (darin, das feiner feines bey 
gemeiner Stadt getragenen Oflieii entgelten 
folte, verordnet) entgegen, weren Evangelis 
fche gewefene RatböBerwandte und Beamb⸗ 
ten mannigfaltig aus ihrem bentel zu erftats 
ten angeftrenget, was Sie entweder aubm ger 
meinen Sedel veriprochen, oder Frafft oblie⸗ 
genden ambtö gehandelt, und nicht in ihre, 
fondern gemeiner Stadt und ihrer obgehabten 
Ambter notturfft verwandt. Das Beneficium 
emigrandi hatte, gegen den neuuzehenden vnd 
zwantzigſten Artieul, Peinem werftattet wer 
den wollen, che vnd bevor er Die im jahre 
fünff vnd dreyſſig aufgelegte dreyzehen Steu⸗ 
ren (davon doch Catholiſche über fünffe zum 
meiſten nicht bezahlet) völlig erleget, der ein⸗ 
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quartierung vud Contribution halber ſich vmb 
ein Rambafftes abgefunden, bey der gewe⸗ Wahren, oder was die jennige Bürger, fo 
ſenen Stadthalterey jih auf ein newed zer | ihre haudweſen anderswohin transforiret, ex- 
| löjet, und noch darzu zween angejejiene Bürs | | traordinarie mit groſſen Summen bezahlen 
| gen geftellet, jo vmıb alles das jeunige gehal⸗ | mürjen, noch was vielen parlicuları hin vnd 
ten fein folten, was an ihn ber Kriegejchäs wieder in extrajudicial Procefien durd bes 
den halber, oder ſonſt einigerley weiſe, vnd ſchwerliche Decreta abgendtiget, oder was bie 
von weme es bejchehen, oder wie cd Namen knuſtreiche vnd treffliche, won vielen jahren 
haben würde, begehret ‚werden möchte: Dars | her zufammengetragene Armatur ſich belaufen, 
aud erfolget, dad, angeſehen weinig dergleis | die man gantzer Evangelifher Dürgerfchafft 
chem zu thun vermocht, Evangelifche Bürgers | abgenommen vnd anderswohin verwandt: 
ſchafft gleichſamb in perpetwirlichem Arrest | Auch nicht was die vnterſchiedliche Extra- 
verfümmert gehalten, und biefes Beneficii per | ordinar Steuren betragen, mit denen man 
indirectum verluftig worden. Da auch in ges | die Evangeliſchen, obverftandener maſſe, weit 
dachtem zwantzigſten Artieul werfehen, das | mehr, wie Gatholifche Bürger, beleget, noch 
der Stadt vnd nicht Evangelifcher Bürgers | weiniger aber was im Die rechnungen nicht 
{haft eine Guarnison eingeleget werben folte, | eingebracht, gleichwol wircklich bezahlet vnd 
hatte dennoch Evangeliſche Bürgerfchafft jels | abgeftatter worden. Sonſten, ob ſchon ges 
bige allein unterhalten vnd verpflegen müſſen: ‚ meldter Accord striet® observiret were, oder 
Welche ihr (der bey der Keyferlichen Commis- | kñufftig ohservitet würde, war er dennoch als 
sion im jahre ſechs vnd dreyſſig einkommen⸗ fo bewandt, das Evaugeliſche Bürgerfchafft 
ver Plage nach) ſchon dazumahl, vnd aljo dabey in die harre nicht bejtchen können, fons 
vugefehr inner anderthalb jahren, Über fiebens | dern das Geiftliche, fambt dem Politischen, 
hundert tauſend Gülden gekoſtet. Da im ges | in gar Purker zeit gan zu verlieren, ſich bes 
gentheil Gatholifche Bürger nicht mır felbiger | forgen müſſen. Dan fe viel die Religion bes 
zeit exemt vnd aller beſchwerden freu, ſondern | trifft, blieb es allerdings bey der Keyſerlichen 
auch dabevor, beym Schwediſchen der Stadt | Reformation vom jahre tauſend fechöhundert 
Innehaben, allein zu reichung ber Servis, neun vnd zwantzig, alſo das Evangeliſche 
tach vnd gemach gehalten geweſen. Dem | Bürgerſchafft ausm Religionäfgrieden vnd 
zwey vud zwantzigſten Artieul, von verjchos | deſſen Gutthaten, als deren vnfähig, aubge— 
mung mit freyen Quartieren, entgegen, war ſchloſſen, auch alles des jennigen, was Sie, 
Evangeliſche Bürgerſchafft alsbald deu erften | im krafft des Religionfgriedens, von Kirchen, 
Monat nad der Schwediſchen auszuge gleiche | Schulen und anderm, in Ecclesiastieis et Se- 
famb jedermanns muthwillen frey geftanden, | cularibus, vor vnd nach demfelben, iunege— 
end hatten alle und jede, fo in vie Stadt habt vnd beſeſſen, depossessioniret vnd ents 
kommen, ob fie gleich weder zur Garnison, | febet, bergegen das vergöunete Exereitium 
noch Armee gehörig, frey quartier bey ihnen | Religionis vnd der fünfftige Kirchenbaw alls 
gehabt: Theils Soldaten hatten Evangeliſche ein auf eine Keyſerliche Guaden⸗erlaubuus 
Bürger nach ihrem gefallen geichäget, ger | fundiret worden: Wowieder, dem gemeinen 
quälet, geſchlagen, aus den häufern getrieben, | geſchrey nach, der Biſchoff bereits protestiret 


den weggenommene, auf viel taufend geſchätzte 








heruach die häuſer geplündert; Theil OM- | gehabt, vnd demnach felbige den ftich in die | 


eirer vnd Commissarien, deren eine ganbe ans harre beforglich nicht halten bürffte An ftatt 


zahl verhanden geweien, einen bie, den aus | der jieben Kirchen, fo theil® anfangs zux | 


dern dort, nach Belieben rangonniret, ges | Übung der Augſpurgiſchen Confession erbawet, 


ftraffet vnd geplaget; fo gar, dad man auch | und von Evaugeliſchen fünffzig, ſechszig, ſie⸗ 
vor der Oflieirer hunde, welches font nicht | benzig und mehr ruhiglich beſeſſen, anike | 


wol erhöret, quartiergeld herzugeben müſſen. aber Ihnen entzogen, vud deren drey davon 
Bud ob zwar mach vnd nach wınb etwas Mo- | gar aufn boden miedergeriiien waren, hatte 
deration erfolget, war es doch nach beſchehe⸗ man Ahnen eine einkige wicher zu bawen er» 
nen gröfieften ſchaden gefchehen; Alſo das | laubet, und an ftatt vierzehen Prediger, fo, 
| Evangeliſche Bürgerſchafft ſchon bey erſte laut Keyſerlichen Vertrags, ein Rath jeder 
erwehnter Keyſerlichen Commission von in | zeit in beftallung erhalten ſollen, Ihnen nur 
zweiffgundert taufend Gülden geflayet; mels | zween vnd zwar auf ihren eignen koſten zus 
he Ihnen, auf twiedereintretung im Keyſer⸗ gelaſſen: Welche zu einer ſolchen, noch ziembs 
liche Devotion, innerhalb ungefährlich fieben | lich ſtarcken Evangelifchen Gemeine, fo über 
vierteljahren, durch militarifche Exeeutionds | zehen vnd mehr taufend, alters halber die Kir⸗ 
Mittel an baarem gelde abgeprefiet weren. | chen vnd den Gotteödienft zu befuchen wers 
Darzu man nicht gerechnet die in Bäyern mögende, Perfonen fih der zeit erſtrecket, und 
| vnd vom Diichoff zu Augſpurg in dero Lanz | bey friedlichen zeiten fich noch wol weiter vers 
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ſtärcken würde, nicht erklecklich, vnd Sie vu⸗ 
ter jo groſſer arbeit ſchier erliegen wollen. 
Dabey man denen Evangelifchen Predigern 
beſchwerliche Heverje bey ihren Vocationen abs 
gefordert, und fo wol mit verfündigung der 
Catholiſchen Feyrtage, ald andern ſachen 
mehr, ſolche anmuthungen gethan, die bey kei⸗ 
nen Evangeliſchen Kirchen herkommen. Der 
Evangelifhen Schulen vnd Schuldiener zu 
geichweigen, fo vor vnd nachm Religionde 
Frieden jedesmahl ex Arario publico unters 
halten, itzt aber, zu gänglicher verabjeumung 
der beramwachjenden jugend, abgeitellet, auch 
dad Gymnasium bey Sit Annen den Jeſuiten 
(fo doch vorher ein auſehnlich Collegium in 
der Stadt hatten) eingeräumet worden. Das 
Stadtkegiment belangend, hatte man bie 
Gvangelifchen von Rath, Gericht, Cantzley 
vnd gemeiner Stadt ambtd= vud dienſtſtellen, 
auch bürgerlichen Würden, jo Sie vor vnd 
nach dem Religionsfgrieden bis aufs jahr tau— 
fend jechöhundert neun vnd zwangig gehabt 
und hergebracht, allerdings entjeßet: So dod) 
Soangeliiche Bürgerſchafft wol viermabl in 
ver anzahl ftärder, als Gatholifche, vnd im 
Keyferlihen Vertrage vom jahre fünffhundert 
vier vnd achtzig auf ewig verſprochen gewe— 
fen, das ein KeligionsGeuoffe, wie der ander, 
dafelbjt gebalten werden folte. Ja ed ward 
zum BürgersRecht nicht bald ein Guaugelifcher 
mehr verjtattet, weiniger einiger Menſch in 
der Stadt mehr geduldet, fo, von Catholi— 
ſchen Eltern gebohren, ſich hernach zur Evans 
gelifchen Religion gewandt: Welche man beös 
wegen, ohne alle barmbergigkeit, mit Weib 
vnd Kindern ausgeſchaffet. Inſonderheit wa⸗ 
ven Sie nicht nur ausm Keligions Frieden, 
fondern auch aud der Ammisti im jo weit ges 
ſchloſſen, das im ſechſten Articul des Lewen⸗ 
bergiſchen zugelaſſen geweſen, derer in vnd 
auſſerhalb der Stadt durch braud, plünderuug 
oder abNahme, auf erliche Meilewegs herumb 
geſcheheuer Friegäfhäden, verderbe vnd vers 
wüftend erſtattung durch den weg Rechtens 
an Ihnen zu fuchen, aus dem verwandt, das 
Sie den König zu Schweden ind Reich und 
vor die Stadt gelodet vnd dieſes alles damit 
verurſachet. Weil nun aus dieſem grumde 
von ChurBäyern, von Dfterreich in respect 
der Marggraffſchafft Burgaw, vom Biſchoff 
zu Augſpurg vnd dem DemCapitul, von bey⸗ 
nahe allen Religiosen daſelbſt, nicht weiniger 
von faſt vnzahlbaren, inn⸗ vnd auſſerhalb der 
Stadt geſeſſenen Klägern, ſo mannigfältige 
Actiones, bin vnd wieder, bereits gegen Die 
Evangelifchen anhängig gemachet waren, das, 
im fall Ihnen zuwieder deeretiret vnd ges 
ſprochen werden folte, ein gang Fürſten⸗ 





gerichaffe ſolche zu bezahlen micht erklecklich 
fein fonte, fo war leicht abzuſehen, das Sie 
vmb alle ihre zeitlihe Haab und Güter in 
kurtzem vollend miteinander würden kommen 
vnd mit dem bettelflabe davon gehen müſſen. 
Solte num diefer ReichösCommun wieder auf: 
gebolffen werden, war fein auber mittel übrig, 
ald dad Evangeliſche Bürgerichafft nicht alle 
ein Wegen des freyen Exereitii Religionis. fons 
dern auch wegen ihrer Kirchen, Schulen, Ho- 
spitalien, Milden Stifftungen, vnd was den⸗ 
felben anhängig, deren Evangelifche Bürgers 
ſchafft zur zeit, da die endernng vorgenome 
men, in bejig gewefen, volfomblih in voris 
aen ſtand gefcht, and Sie vom igigen vnd 
fünfftigen Keyſern dabey geichüget würden. 
&8 müſte aber ſolche Restitution nicht aufs 
jahr Neun oder Sieben und Zwangig restrin- 
giret, ſondern etwas weiter zurück gefehen wer⸗ 
den: Sonſt würde befagte Bürgerfchafft, ala 
deren vorher, fonderlich wom jahre adhtichen, 
vnterſchiedliches, tam in Politicis, quam Eecle- 
siasticis, successiv& engogen worden, noch in 
vielen zurücke bleiben. 

Evangelifche zn Dünckelſpiel beklagten ſich, 
das, jo bald der Rath das Interim mit etlis 
den weinigen von der Bürgerfchafft ange 
nommen, vnd bernach zur Gatboliichen Reli- 
gion getreten, Sie von denfelben aufs heff⸗ 
tigfte gepreijet und verfolget weren; Sn deme 
ſonderlich Ihnen ihr zur zeit des Paſſawer 
Vertrags vnd Neligion-Friedens gehabtes vnd 
in der Hospital-Kirchen angeorduetes, freyed 
Religions=Exercitium durch den Rath, dero 
vorher gethanem eignem verfprechen zuwie⸗ 
der, im jahre taufend fünffhundert ſechs und 
fünfzig geiperret und daunieder geleget wor⸗ 
den: Welches Sie mit grojier Mühe durch 
eine Keyferliche Commission doch endlich im 
jahre Sieben vnd Sechszig wieder erhalten, 
vnd im psssession der Kirche bis auf dieſe 
ftunde verblieben. Wegen der Religion bes 
klagten Sie ſich zuforderfi, dad der Rath 
Ihnen bey deren übung mn etliche jabr hero 
groifen, gang vnbefügten eintrag gethan, vnd 
Ihnen ſambt ihren Predigern im Singen, 
Lefen und Predigen gewiſſe Mas vnd ord⸗ 
mung vorichreiben wollen, auch demnach eis 
mer Oberinspection ſich dadurch unterzogen: 
Da doch in gedachter commission demjelben 
befohlen war, alles gewalts, im jachen der 
Religion anbangend, fich zu enthalten, Evans 
geliiche Kirchendiener in ihrem anbefohlenen 
ambt ungehindert zu laſſen, Ihnen weder zu 
gebieten, noch zu verbieten, und dad hingegen 
die zwelff eingeſetzte, vom Keyſer bejtättigte 
Evangeliſche Kircheupfleger, die Kirchendiener, 
an ſtatt der gantzen Evangeliſchen Gemeine, 


thumb, geſchweige dieſe euſſerſt ruinirte Bür⸗ zu beruffen, zu ermahnen vud zu enturlau— 
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ben, auch andere an deren jtatt aufzuftellen, | jchen beftellet worden, Welcher Rath dan 


vnd die Evangelifche KirchenOrbnung von 
Pfaltz Rewburg im jahre taufend fechähumdert 
fünffzehen publieiret, zu gebrauchen vnd dar 
über zu halten, macht haben folten; alles 
wegen der ausgedruckten vrſache, dieweil der 
Rath im ſolchem ein Part und Gegeutheil 
ſey. Maſſen es anch folcher geſtalt darauff 
viel jahr gehalten worden, alſo das, wan 
vnd ſo offt der Rath in ſachen, die Evange— 
liſche Religion und dero Diener und Prediger 
betreffend, enwas bach zu andten achabt, er 
ſolches an die werordnete Kicchenpfleger ges 
bracht, vnd gegen denſelben die verautwor— 
tung vnd nicht gegen dem Math, auch von 
denfelben, nicht aber vom Rath verfügung, 
fonderlich in speeie, was der Geiftlichen Pers 
fonen und fachen anbetroffen, geſchehen: Wel⸗ 
he alddan die notturfft den Rath vorgetras 
gen. Werner were Gvangelifchen, eine las 
teinifche Schule anzurichten, biöher verweh— 
vet geweſen, gefshtweige, das Ihnen von den 
Kirchengefällen, ungeachtet der Evangelifihen 
Dürger Vor&ltern Das meifte zu den Sti- 
pendien verſchaffet, ichts darzu gereichet wer⸗ 
den wollen: Alſo, das Sie ſich der zeit nur 
mit zween Teutſchen Schulmeiſtern, ohne 
eintzigen zutrag zu deren vnterhalt, behelffen 
müſſen. Nebeuſt dem klagten Sie über der 
gemeinen Allmoſen vnd Reneficien worenthals 
tung, das man disfalls Catholiſche, jo wol 
gar feine Bürger oder Bürgerſtinder hervor⸗ 
jöge, und die Evangelifihen noth leiden Lieije. 
Da aud ein erarınter Govangelifcher Bürger 
mit tode abgienge vnd etwa viel vnerzoge— 
uer, Eleiner Kinder und Weyſen ohne Nahe 
rung verliefje, würden ſolche in den gemeis 
nen Spittal anderd nicht eingenommen, noch 
behalten, jie befenneten ſich dan zur Catho— 
lifchen Lehre und Religion. Schlieslich auch 
über dringung zu den Catholiſchen Proces- 
sionibus: Sintemahl der Rath Evangelifchen 
dabey mit ihrem gewehr aufzuwarten vnd 
mitzugehen bey Straffe auferleget gebabt. 
Des Regiments halbes war ihr beſchwer, 
dad der Rath gantz Gatbelifch, da doch von 
der Bürgerfchafft zween drittheil Evangeliſch 
vnd nur ein drittheil Catholiſch: Vnd hette 
man die Evangeliſchen im Rath, nach vnd 
nach, abſterben laſſen, hingegen lauter Ga- 
tbolifche, mehrentheils frembde, vnanſehnliche 
und etwa bey den Benachbarten wol gar vers 
ruffte, item gan vnvermögene vnd verdor— 
bee Perfonen, die jo bald ftattlih worden 


mit der Stadt mitteln gar übel gehauſet und 
gar ein arundböfes Haushalten, nicht zu ges 
meiner Stadt, fondern allein zu ihrem privat- 
Nutz, mit erböheten ftarden befoldungen vnd 
andern eingeführten ſchädlichen misbräucen, 
mit Übermäjligen fehwelgeregen und in ans 
dere wege verübet, und die Stadt in groſſe 
ſchuldenlaſt eingeſtecket. Wie dan, naments 
lich, ver Rath inner zwelff jahren vom jahre 
taufend ſechſhundert zwantzig, bis zwey vnd 
dreyſſig, bey noch ziemblich quten zeiten an 
extraorilinari Steuren vnd anlagen, hundert 
neunzehen taufend jiebenhundert vier und acht⸗ 
zig Gülden erhoben, darzu hundert vud ſechs— 
zig tanfend ſechs vnd ficbenzig Gilden Zins— 
gelder, unterm rætext. der KriegsSpeſen, aufs 
genommen, ſo eine Summe von zweyhundert 
neun vnd ſiebenzig tauſend achthundert ſechs— 
zig Gülden mache; hingegen in der Stadt 
rechnung an KriegsContributionen mehr nicht, 
dan hundert vier und zwangig tauſend hun— 
dert und acht vnd dreyſſig Gülden, bezahlet 
vnd in der ausgabe zu finden: Alfo, das der 
arınen Dürgerichafft und Bntertbanen hun— 
dert fünff vnd fünfzig taufend jiebenhundert 
zwey und zwantzig Gülden zu viel abgenom⸗ 
men. Ob nun wol der König zu Schwe— 
den im jahre taufend fechöhumbert zwey vud 
dreyffig den alten Gatholifchen Rath ſambt 
feinen Dienern abs, vnd einen newen, der 
Evangeliſchen Confession zugethanen, einfegen 
laſſen, were doch dieſes im jahre vier und 
dreyſſig wieder degradiret vnd dad Regiment 
Catholiſchen aufs newe übergeben: Welche 
folgends die Schwediſchen Herrn, wie man 
fie genandt, aufs euſſerſte verfolge mit uns 
erſchwinglichen, granfamen eingrartiermmgen, 
end theils won infieirten, wit der peſt behaff⸗ 
teten Soldaten beleget, darzu orft vnd die in 
abſchewliche gewölber und gefängnuſſe im 
Truttenhauſe eingeſtecket, fange zeit vnd jahre 
mit hoch-beſchwerlichen Arresten, wieder uns 
terſchiedliche Keyſer⸗ vnd Königliche Befehl, 
in der Zradt enthalten, vnd nicht nachgelaſ⸗ 
fen, bis fie diefelben vmb haab vnd Gut, ja, 
tbeild, Durch fo wnChriftlihe bedrängnuſſe 
vmb leib vnd leben gebracht, und als die vor⸗ 
nembften, von denen nicht allein viel arme 
Bürger ihre nahrung gehabt, fondern fie auch 
in allen vorfallenheiten das beſte gethan und 
den gröfieiten laft bey gemeiner Stadt bes 
ſchwerden getragen, allerdings ausm mittel 
geräumet. Dergleichen aud übrige Evanges 


vnd koſtbare haushaltungen angeftellet, im | Lifche Bürger erfahren: In deme ſonderlich 


Rath genommen; ven denen Evangeliſche 
ſich regieren vnd beherrſchen laſſen müſſen. 
Wie dan auch alle dienſte bey der Stadt, 


bis auf den geringſten, mit lauter — 


Lib. 5. c. 53. 


der gantze kriegslaſt jeweiln faft einig vnd 
allein nur Ihnen vnd mit folcher übermas 
aufgebürdet, das ihrer viele dadurch in euffers 
ſtes verderben — — der —— 
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liſchen Bürger allerdings verſchonet, alſo vn⸗ 
ter den Bürgern billigmäſſige, durchgehende 
gleicheit nicht gehalten, noch auch ſonſt in 
Civilibus die werte Justig einem wie dem ans 
dern administriret vnd ertbeilet worden. Wie 
dan dieſer newe Gatholifche Magistrat jich eben 
fo weinig, al8 der alte, salutem publicam laf⸗ 
fen angelegen fein, ſoudern es mit zechen vnd 
übel Haufen angefangen, wo c8 der alte ge= 
lafien. Dan ob ſchon der mehrere theil iki- 
ger newer Raths Verwaudten Furt vorher gar 
geringed vermögend end ſchlechten thun vnd 
handel gemefen, weren Sie doch ſämbtlich 
gar bald ftattlich und reich worden; Setten 
vnd beſeſſen itzt die vornembften, beſonders 
der obgenandten Schwediſchen Herrn, häuſer 
vnd Güter bey der Stadt, vnd was Evan— 
geliſche Bürger, vmb der überlegten Kriegs— 
Beſchwerden willen, verkauffen vnd hingeben 
müſten, brechten Sie an ſich. Es würden 
auch bey dieſen überſchweren kriegszeiten, zu 
eined vnd andern RathsVerwandten ſchein— 
baren privat⸗Nutz, vnnötige köſtliche gebäwde 
angefangen, die viel tauſend Gülden gekoſtet: 
So würden die täge und nächtliche gaſtereyen, 
aufın Rathhauſe vnd Hospital, noch über— 
flüſſig vnd ohne ſchew fortgetrieben. Maſſen 
bey jüngſter, durch die conjungirte Armeen 
vorgenommener belagerung der beſte Wein 
anfs Narhöhand gebracht worden: Darin die 
Rarbaßerwandten, bey noch mehrenden höch— 
ften nöthen, tapffer gezechet, vnd daſelbſt, wie 
auch im Capneiner Eloſter, mitm trumde ſich 
alſo überladen, das Sie weder gehen noch 
ſtehen können, ſondern als vnmenſchen beym 
hellen lichten tage Über die freye gaſſe nach 
haus geſchleppet worden. Da dan einer ars 
men Bürgerichafft in ihren eufierften draug⸗ 


Königl. Schwedifchen in Tentfchland 





Einkommen, Ränten vnd gefällen; vorab von 
den new⸗aufgebrachten und lauter allein vmb 
der SKriegdetontributionen willen eingeführten 
Aceisgeldern: Ya man vnterftünde fich, die 
erlegte contributiondgelder zu gemeinen aus— 
gaben au verwenden, vnd beöiwegen die Bür⸗ 
ger vmb ein weit höhers, als die Kriegskoſten 
betroffen, anzulegen und anzuſtrengen. Über 
das fünten Gvangelifche, fo anfın Rathhauſe 
was zu fordern hetten, zu Peiner berahlung, 
ja wol gar zu feiner abrechnung aclangen, 
Die, wegen eine geringen anlehns, ohne oın- 
sens der Bürgerſchafft eingenommene, ſchäd⸗ 
liche Juden würden, ungeachtet zu deren bins 
wealdfung ſchon einmahl eine anlage und 
extraordinar Steur erfordert vnd eingenom⸗ 
nen, wieder verjprechen ded Rathö, noch nicht 
abgefchaffet: Betten beym Rath mehr gunft 
vnd zutritt, als Gvangelifche Bürger, und 
wide ihnen der Juden-wucher, wieder Gott 
vnd Recht, pafliret. Den verlaflenen Weyſen 
Angfpuraiicher ConfessionsBerwandten wür⸗ 
den Catholiſche Bürger zu Vermündern vom 
Magistrat georduet vnd vorgefeket: So deren 
Güter unter ibren banden vmbziehen vnd als 
fo verwalten theten, das die Pupillen, deren 
Fünfftig wel gar verluftig zu werden, in es 
fahr ſtehen müſten. Summa, Evangelifche 
würden in viel wege gantz vnd gar vnter⸗ 
gedrucket, und alles dahin geipielet, Sie und 
die ihrigen, mit fambt der Evangeliſchen leh— 
re, zu vertilgen vnd andzurotten: Maſſen 
theils Catholiſche ſich hören laſſen, man kbute 
die Lutteriſchen nicht beſſer, als mit ſchweren 
Quartieren vnd Contributionen aus der Stadt 
vertreiben. Ja der Gatholifche Rath hette 
beym Bischoff zu Dillingen des Evangeli⸗ 
fchen Ministerii abſchaffung geſuchet vnd durch⸗ 


ſahlen, vnd, da Sie ihren ſauren ſchweis dar⸗ gedrucket: Wan der Schwediſche Krieg vnd 
reichen, alles, was ſie hinder vnd vor ihnen die einnahme der Stadt nicht darzwiſchen 


wiſſen, ja ſo gar kleider vnd bette verkauffen 


kommen. Were kein gutes vertrawen vnd 


end daran ſetzen müſſen, über alle maſſen einigkeit zwiſchen denen Religions Verwandten 


ſchmertzlich vorkommen, fo koſtbare Ranquette 
vnd zehrungen auf gemeiner Stadt koſten zu 
ſehen vnd zu gedulden, wovon man vielen 
blutarmen Leuten ihre laſt erleichtern könte. 
Dan in einquartierungen-gienge es eben, wie 
vor dem Accord, vngleich gnug zu, das Gas 
tholifche Übertragen würden und Gvangelis 
fche herhalten müſten: Inſonderheit conti- 
nuirte der Math feine vorige eigemwillige Ex- 
emtion: Da doch ein vnd ander, ald obs 
gedacht, der Schwerifchen Seren vnd übrigen 
Goangelifchen Bürger Güter an fich gebracht 
und davon vnd allem ihrem vermögen Sie 
die Kriegs Onera mit zu tragen ſchüldig. Aber 
bierzu wolten Sie nicht allein nicht werftehen, 
fondern reichten auch zu ten KriegsSpeſen 
das weinigſte nicht von geminem Stadt⸗ 
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bey der Stadt zu hoffen, wo nicht won bey—⸗ 
den Religionen vnd darzu tüchtigen Perſonen 
der Rath, ämbter vnd dienſte bejteller, vud 
das StadtRegiment durch dieſelbe zu gemeiner 
Stadt Nuben, mit Alministration der werten 
Justig vnd gleichen, vnparteyiſchen Nechtens, 
geführet verwaltet würde: Ald welches das 
einige mittel, die Stadt, bevorab Evangeli⸗ 
ſche Bürger, in künfftigen Wolftand und aufe 
nabıne zu feken und dabey zu erbalten. Dan 
ungeachtet im Accord vom jahre taufend ſechs⸗ 
hundert ein vnd vierzig Evangeliſche dem 
newen Catholiſchen Rath, Sie in ihrem Pos 
litiſchen Regiment, und was demfelben ans 
hängig, in feine weife noch wege, weder felbit 
oder durch jemandt anders, zu ewigen zeiten 


nicht zu turbiren, zu bedrengen oder zu bes 
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Dec. | trüben verſprochen: So were jedoch verfehen 

| end ausdrücklich bedinget, das durch ſolchen 

vergleich dem allgemeinen, bereits aufgefeßten, 

itzt⸗ oder Fünfftigen NeichöConstitutionibus vnd 

Conelusis, zu Regeubburg oder anderswo er⸗ 

' gangen, nichtö folte derogiret, fondern von 

ı Ahnen, gleich andern des Nömifchen Reiche 

‚ Ständen und Städten, pro rato et grato ex 

viraque parte angenommen vnd gehalten wer⸗ 

den. Bat alſo Evangeliſche Buͤrgerſchafft: 

Sie möchten, gleich andern Städten und Com- 

| munen, darin beyde Religionen ſich befinden, 

des allgemeinen Fünfftigen FriedenSchluſſeb 

in allen vud jeden Puneten fähig und theil⸗ 

hafftig fein vnd bleiben, und ihrenthalben 

dieſe fonderliche werfehung geſchehen, das Sie 





ſpurgiſchen Confessions Exereitio, deſſen Ord⸗ 
nungen, Kirchengebräuchen, Ceremonien vnd 
was demſelben anhängig, im Singen, Leſen, 
Predigen, beſtellung der Ministerien, vnd als 
lem andern, mit einigem eintrage, hindernus, 
maßgeblichen geboten vnd verboten nicht tur- 
bieet, fondern in fetter, offner, onverbundener 
übung gelaifen, fo mol Lateinifche ala Teut⸗ 
ſche Schulen ihres gefallens zu beſtellen und 
au halten Ihnen concediret, und von den 
vor alterd zu Kirchen und Schulen gewied⸗ 
meten gemeiner Stadt Geiftlichen Gütern und 
Intraden nothiwendig vnd proportionirter vor⸗ 
ſchub gethan, die Beneficia und gemeine All 
moſen der Stadt vnd Hospitalg zu genieflen, 


— — — — — — — — — —— — nn nn 


wiſſens zwang, gleich ausgetheilet vnd gerei⸗ 
chet, keiner zu des anders Glaubensbekandnus 
| vnd Religions=Ceremonien gezwungen, fondern 
das Stadt-Regiment von beyderſeits Religions 
Verwandten erfeiget, mit gleichem zuthun ver⸗ 
waltet, Gvangelifche in Oberns und nieder⸗ 
Rathſiellen zu ämbtern vnd dienjten mit zus 
| gelafien vnd gebrauchet, und nimmer davon 
ausgeſchloſſen werden folten. 

Die von Bieberach Magten it nicht, was 
Ihnen in vorigen jahren von Gatholifchen am | 
| | ihren, vor vnd nach dem Paſſawer Vertrage 
| vnd darauff erfolgten Religionsfgrieden gehabe | 
| | tem vnd hergebrachten, freyen Exereitio Reli- 
| ; gionis der Augſpurgiſchen Confession, fo wol 

innerhalb der Stadt in den Pfarrfirden, dem 
| Hospital und Gey den Sonderfiechen, ald auch 
| auſſerhalb zu Holghaimb und anderer orten 
| aufm Lande, wie auch mit abfchaffung ihrer 
| Religion angehöriger Schulmeifter und ans 
| derer Gvangelifcher Oflieianten und Diener, 
| zuforderſt aber auch der Erangelifchen arınen 

ı nothleidenden Bürger end Bürgeröfinder 

vom Hospital end ſonſt noch in andere wege 


— — — — — 
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mehr vor eintrag vnd verhinderungen geſche⸗ 


geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


vnd ihre Nachkommen in ihrem freyen Arge 


unter die Bürger vnd die ihrigen, ohne vn⸗ 
terfcheid der Religion vnd ohne derfelben ge⸗ 


ben: Weil Sie von ſolchem, guten theils, 
von felbit wieder abgeftanden; auſſer das 
Evangelifhen in der Piarricche noch auf 
diefe ſtunde der Ehor, zu verrichtung ihre® 
Gottes Dienſtes, werfperret, deögleichen auch 
bey einfegnung der Ehen der zugang zu dem 
zuvor berauöftchenden altar verwehret, vnd 
| dan auch der gebrauch ihres Religions-Exer- 
eitii im Hospitalßtirchlein abgefchnitten würde. 
Ihre itzige Gravamina aber waren (1) das, 
ob wol der Dieberachifche Zebende, ſchon wor 
vielen vnd langen jahren, vom Cloſter Eber⸗ 
bach, Durch gefambter Dürgerfchafft gemeine 
darlage, vnd alfo mehrentheild von dem jen⸗ 
nigen, was Evangelifbe Bürger, als bie je- 
derzeit den Gatholifchen an der anzahl vmb 
ein ftarded überlegen geweien, an ſolcher 
colleetation vud belegung beygetragen, er⸗ 
kauffet, vnd davon auch Evangelische Kirchen⸗ 
vnd Schuldiener ſo wol als Catholiſche Pfar⸗ 
rer vnd Prieſter beſoldet worden, jedoch nach⸗ 
gehends im jahre tauſend fünffhundert vier 
vnd ſechszig die damahls Catholiſche Bürge⸗ 
‚ meifter vnd Math dem Cloſter, in odium der 
Evangelifchen Religion, einen folchen preju- 
| dieirlichen, Meverö, wieder alled Einwenden 
vnd Protestiren der Evangelifchen, heraus⸗ 
gegeben: Dadurch Evangelifche Kirchen und 
' Schuldiener von ſolchem ZehendStadel fat 
gäntlih abe vnd an den armen Seckel des 
Allmeſenkaſiens oder Eapellen Pflege, vmb 
‚ihre, ohne das geringe, befoldungen, weren 
Sie, auch bey guten zeiten vnd richtigen bes 
zahlungen, ſich ſambt den ihrigen kümmer⸗ 
lich erhalten vnd hinbringen können, gewie⸗ 
ſen werben. Hingegen Catholiſchen Pfar— 
rern vnd Prieſtern jederzeit vom Zehend⸗ 
Stadel vmb ihre viel ftärdere vnd reichere 
Salaria richtige lieferung geſchehen. Vnd weil 
bey obberührter Capellenpflege durchaus kein 
mittel zur baarſchafft verhanden, noch in vie⸗ 
len jahren zu hoffen, daher Changeliſche Kir— 
chen⸗ vnd Schuldiener ſich vmb ihr, ohne das, 
| geringes und bey vorgangenen tewren zeiten 
zu nothwendiger unterhaltumg menfchlichen le⸗ 
bens vnerkleckliches Deputat theild allein mit 
vugewiſſen, vnannehmlichen Brieffen (welche 
Sie manhmahl vmb halb geld wieder bins 
zugeben genötiget worden) abfertigen, theils 
auch groſſen Met aufwachſen lafien, vnd 
alſo gang elendig, zu nicht geringer vers 
ſchimpffung des Ministerii, fich betragen müfe 
fen; ald bürffte e8, in mangel nothwendigen 
Vnterhalts⸗verſchaffung, endlich dahin ade 
fchlagen, das Evangelifche Kirchen vnd Schule 
diener aus noth ihre Ollicia resigniren, vnd 
alfo gefolglich Evangeliſche zu Bieberach gar 
vınb Exercitium Religionis fommen möchten. 
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Dee. | Jahre taufend fuͤnffhundert drey und ſechszig 


deeretiret vnd entichieden, nachdem in der 
Stadt beyderley Religion von langer zeit her⸗ 
kommen, das auch die Perfonen, fo einer 
oder andern Religion verwandt, vom Rath 
vnd Gerichte, auch andern Ämbtern, darzu 
fie tauglich, der Religion halber nicht aub— 
zufchlieflen, fondern darzu indifferenter zu 
admittiren vnd zuzulaſſen; daher, bey jedes 
jahres vorgebender RathsWahl, dem Fleinen 
und groffen Rath dahin zielende Formalia 
vorgeleien, und felbige im acht zu nehmen 
geſchworen worden: Das zu den Ämbtern 
vnd beſatzungen ded geheimen, desgleichen 
auch des kleinen Raths, der GerichtsPerſonen 
vnd des groſſen Raths, ebenmäſſig auch zu 


beſtellung anderer Stadtdiener vnd ambt⸗ 


leute, als Advocaten, Stadtſchreiber vnd ders 


gleichen, hinfüro ewiglich die jennige, fo eines 


Chriſtlichen, Ehrliebenden lebens vnd weſens, 
auch ſonſt geſchickt, verſtändig, ſittlich vnd 
friedliebend, beyder der alten vnd Augſpurgi⸗ 
ſchen Confession Religionen halber indiflerent, 
andern vorgezogen werden follen. So hetten 
Sie doch erfahren müflen, das Catholiſche, 
nach und nad, beym StabtRegiment das Di- 
reetorium vnd Majora an fich gerogen, und 
Evangelifche taugliche Subjecta gank verücht⸗ 
lich bey ſeits gefeget und abgefchaffet, in des 


gar zu antieipirenz Da Sie doch nicht ges 
fichert, dad Sie die zeit erleben vnd folde 
einnahme künfftig verdienen würden: Sins 
gegen aber den armen, bey ſolchen ambtun⸗ 
gen, ihre Stiftungen der zeit nicht könten 
gereichet werben. Vnd 0b zwar Evangelifche 
niemahls, ja fo gar unter den zeiten, da, we⸗ 
gen eingefallener Eriegöverenderungen, das 
' Regiment völlig auf Sie kommen, vnd Sie 
deffen auch durch die, im Namen bed Key— 
ferd mitm Graffen von Alldringer, den fies 
benden oder jiebenzehenden tag Herbſt Monats 
im jahre taufend ſechshundert drey und dreyſſig, 
vnd Grafen zu Arch im negjttolgenden vier 
und dreofligften, den zehenden oder zwantzig⸗ 
ften gedachten Monats, getroffenen Accord 
allein berechtiget werden, gefinnet geweſen, 
die Gatholiihen vom StadtRegiment gank 
zu verftofien, fondern aus Ehriftlichem, fried⸗ 
liebenden gemüthe, zu auferbaw⸗ vnd forte 
pflantzung gemeiner, beitendiger, bürgerlicher 
liebe, trew vnd einigkeit, cine durchgehende 
| erfeßung des Raths von gleicher anzahl bey⸗ 
‚ derfeitö Religions Berwandten wor daß vors 
| träglichfte mittel gehalten vnd Catholiſchen 
borgefchlagen: "Betten Sie doch bey Ihnen, 
ungeachtet Sie ſechsmahl ftärder, ald Catho⸗ 
lifche, je und alliwege gewefen, vnd noch, es 
nicht erhalten können, fondern, an ftatt dies 





ren ämbter vnd Stellen, fonderlich im Hleis | fer gütlichen vergleichung und adequation, ers 
nen Rath, wieder Stadtbraucd und Necht, | fahren müſſen, das Sie hinterrücks ihrer beym 
andere Gatholifche (ja gar auch ſolche Pers | Keyfer, eben zu der zeit, da von Chur⸗, Rürs 


ſouen, die andern Herrſchafften mit leibeigens | ften und Ständen des Reichs Sie, nebenft 


ichafft verwandt und zugethan) Diener und | andern Gravaminibus der Reichs Städte, auch 
Deambte, welche (mie Catholiſche felbft bes | dis ihr Anliegen vortragen laſſen, fo viel er 
kennen müſſen) folhen ämbtern vnd Stellen | halten, das der Keyſer zu Regensburg, den 
nicht vorſtehen können, auch font mit vn⸗ ſieben und zwanbigften tag WinterMonats 


ordentlichen leben ganker Bürgerſchafft greife | 


Ärgernud geben (wodurch der gemeine Nut, 
auch andere bürgerliche fachen bisher nicht 
weinig ſchaden und nachtheil erlitten), angleich 
ausländischen Perfonen die Advocalens und 
Stadrfchreiberenftellen, und alle geheime far 
den, ohne fchüldige Eyböpflichts ablequng, 
anvertrawet. Juſonderheit klagten Sie, das 
den innern RathsVerwandten, bey fo ſehr er⸗ 
armeter Bürgerfchafft vnd gantz erſchöpfftem 
Erario, ſo ſtarcke Rathgelder, als bey guten 
vnd vnbeſchwerlichen zeiten vor dieſer Kriegb⸗ 
vnruhe niemahls geweſen, gereichet weren, da 
doch der mehrere theil, wegen ihrer privat- 
fachen, den Rath jehr fahrläffig befucheten, und 
dennoch der ftarden völligen belohnung ges 
nöſſen: Worüber die bitrgerliche fachen meh⸗ 
rentheils mit nicht geringem Seuffjen der ar⸗ 
men Bürger gant erſitzen vnd ſtecken blieben. 
Ya etliche ambtHeren onterftünden fich zu Dies 
fen höchſt⸗beſchwerlichen zeiten bey den ambt⸗ 
Seckeln ihre altsgeorbnete ſtarcke Beſoldungen 
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im jahre tanfend ſechshundert ein und vierzig, 
| dem Graffen von Zeil commission aufyetras 
gen, das StadtRegiment zu Bieberach wie: 
der in den fand zu, feßen, darin es im jahre 

fieben und zwantzig, den zwelfften gemeldten 
Monats, jich befunden. Welche Commission 

vom Graffen im Chriſt Wonat wircklich und 
ſo ſchnell exequiret worden: Das ihnen, das 
mahls gewefenen, ambts Büͤrgemeiſtern, Ges 

heimen und Innern, wie auch den Gerichts— 
| Verwandten vud grofien Närhen der Ange 
| fpurgifchen Confession, vorher einige Denun- 
| eiation der ankunfft, noch wiel weiniger aber 
von Anhalt der Commission felbft, dem Her⸗ 
fommen vnd Üblicher Observang gemäs, bie 
geringite Communication gefchehen. Vnd ob 
Sie zwar nicht vnterlaſſen, fo viel damahls, 
bey folcher onverfehenen Occurreng, in höch⸗ 
ſter eil end beftürkung geſchehen Fönnen, dem 
| Grafen durch überreichung einer Erflärungss 
Schrift die bewandnus des alten Ferdinandi— 








‚ fehen Decrets zu remonstriren, vnd dabey zu 
















bitten, dad Er mit exequirumg der Keyſer⸗ 
lichen Commission Sie nicht übereilen, fons 
dern fo lang einen Stillftand halten wolte, 
bis beym Keyſer Sie mit ihrer notturfft eins 
kommen, vnd, verboffentlich, ein ander Keys 
ferlicher beſcheid erfolgen möchte: So bette 
aber der Graff fich darzu keines wegs vers 
ftehen wollen, ſoudern Ihnen durch ein De- 
eretum dietatum anfügen laſſen, dad die Key⸗ 
ferliche Commission nicht zugebe, Die Par- 
teyen weiters anzuhören, fondern, wie es eine 
deeidirte, erklärte; erkandte und ausgeſpro⸗ 
chene jache, fo hette fie anders nichts ale 
der Execution und vollziehung von nöthen; 
mit augehenckter ernftlicher erinnerung, dad 
Sie ſich, ohne ferner Einftrewen, der Keys 
ferlichen Commission submittiren folten. Wie 
dan, da Sie fich allein zu etwas unterrebung 
zuſammen verfüget, Ihnen alsbald bey hober 
Straffe, voneinander zu geben, angeichaffet, 
| alſo alle. gebührende contradictiones, Protesta- 
tiones, oder andere zuläflige, weitere vers 
wahrungs- Mittel abgefchmitten worden. Das 
ber Sie nachgehends vermittelit einer andern, 
N dem Graffen übergebenen BeſchwerdeSchrifft 
| ſich dahin verwahret, dad Sie die Execution 
folcher Keyſerlichen Commission, bey fo ger 
ſtallten Dingen, mit worbehalt ihres Necurfes 
zum Keyſer, als Committenten felbft, noth⸗ 
halben müften vorgehen vnd gefchehen laſſen. 
Gleichtwie aber Sie, Evangelifche, durch dieſe 
Kenferliche Commission, und in deme biejelbe 
nicht allein im etlichen ſtücken nicht, wie e8 
im jahre ſieben und zwantzig geweſen, exe- 
quiret, fondern auch jo gar wieder ihren Te- 





nor ſelbſt auf Geiftliche fachen wollen exten- | 


diret werden, infonderbeit aber auch vmıb weils 

‚ fen, das durch diefelbe dem alten Ferdinandiz 
| : fchen Deereto ein ſtarck Praejudig zugezogen, 
| fich zum höchiten gravirt befunden, ald het 
| \ten Sie nachgebendd an den Keyſer jelbit 
| den neunzehenden tag Herbſt Monats im jahre 
zwey vud vierzig ihre angelegene notturfft ges 
| bracht vnd gebeten, weil ausm legten Reichs⸗ 
| Abfchiede fo viel erfchiene, das dergleichen 
Ditferentien und Gravamina nicht auf fo ges 
| fchwinde, vnverſehene vud von einer feiten 
! allein durch allerhand ungleiche Information, 
et inanditä alterä Parte auögefallene Commis- 
siones, fondern zum künfftigen veranlafjeten 
Extraordinar DeputationdsTage der Stände 
von beyderley Religion verwiefen worden, dad 
Er wegen des StadtsRegiments Sie wieder 
in integrum restituiren, vnd biefe dilferenk 
aufm vnlängſt zu Franckfurt vorgangenen 
Reichs⸗ Deputations⸗Convent, nad) nottürff⸗ 
tiger anhörumg beyderſeits Parteyen, durch 
| einen rechtmäfligen endlichen Spruch wolte 
| entfcheiten laſſen: Welches aber alles auf 
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geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 








Dato erfiken blieben. Baten alfo dermahlige 
Innere, auch des Gerichts vnd groſſe Nath, 
imgleichen Büxenmeiſter, Fünff⸗ und auds 
ſchus Augſpurgiſcher Confession zu Bieberach 
bey itzigen allgemeinen Friedens Tractaten die 
erörterung dieſer ihrer Beſchwernuſſe mit ein⸗ 
zuſchlieſſen, vnd die ſache auf ein ewiges vnd 
beſtendiges ende dahin zu vermitteln vnd zu 
entſcheiden: Das (1) Evangeliſchen zu Bie— 
berach forderſt ihr freyes Exereitium Religio- 
nis, jo wol innerhalb ver Stadt, in ber 
Pfarrſtirchen vnd darin begriffenen Hospital, 
imgleichen im der Obern Gapellen, ald auch 
aufferbalb bey den Sonderſiechen, und aufm 
Lande, beyded dem alten Herkommen vnd 
theils auch noch igiger observang gemäß, fie 
her und ungehindert gelafien, auch zu ſol⸗ 
chem ende der in ber Pfarrkirchen geſperrete 
Chor, zu verrichtung ihres Gotteödienjtes, 
wieder eröffwet, micht weiniger ber gutritt bey 
einfegnung der Ehen zu dem beraufien vorm 
Chor fiehenden altar, fo wol als zum Spittal- 
Kirchlein, auch wieder geftattet, inſonderheit 
aber, nebenſt diefem, auch hinfüro zu nothe 
wenbiger vnterhaltung der Evangelifchen Kir⸗ 
chen⸗ vnd Schuldiener Ihnen ihre gebührende 
Salaria, gleich den Gatholifchen, vom Pfarr 
pflege oder zehendEtadl, vnd weil fonderlich 
dad meifte an denen, dahin gehörigen zehend⸗ 
vnd giltfrüchten, ohne das, durch Gvangelis 
ſche Bürgerfchafft erbawet wird, dem alten 
Herkommen und Religionöfgrieden gemäß, vn⸗ 
fehlbar gereichet, vnd alfo bey dieſen vnd ans 
| dern gemeinen ambtSedeln eine durchgehende 
| gleicheit der befoldungen und anderer, zum 
Gotteödienft erforderter Spefen und vukoſten 
(ongeachtet der Evangelifchen Bürger weit 
eine gröflere anzahl als der Catholiſchen fich 
bey Ihnen befünden, vnd dannenhero auch 
Evangelifhen Predigeru mehr mühe vnd ges 
fchäffte oblegen vnd zuwachſen theten) gehal⸗ 
ten, vnd in ſolchem allen fürbas kein theil 
in einige wege, es geſchehe vnter was ſchein 
vnd Prælext es immer wolte, dawieder ber 
ſchweret noch gehindert werden, auch (2) vmb 
guten bürgerlichen vertrawens, ruhe vud eis 
nigkeit willen, beſonders aber nach ausweiſung 
des Keyſerlichen Ferdinandiſchen Decrets, das 
Weltliche PoliceysRegiment, als die Bürges 
meifter, Stadt Amman, Geheime und andere 
des Innern vnd groiien Raths, auch Ge— 
richtöftellen, nebenſt allen andern, davon de- 
pendirenden ämbtern vnd dienten, von glei 
cher anzahl beyder Religion zugethanen, qua- 
lißeirten, Ehrlichen, frommen, aufrichtigen 
vnd redlichen Perfonen, mm binfüro vnd zu 
ewigen zeiten, ungehindert männigliches be 
ſtellet, vnd Fein Theil dem andern dawieder 
ind künftige, auf einigerleg weile noch wege, 
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weder mit noch ohne Recht, ferners anzu⸗ 
fechten, zu perturbiren oder zu beläſtigen ſich 
vnterſtehen ſolte. 

Diefem Memorial waren noch etliche ans 
dere mehr Gravamina beygeleget, jo mehren⸗ 
theild die Evangelifche Religion aufm Lande 
und deren freyed Exereitium betroffen: Der 
nen Sie hinangehencket, dad Catholifche im 
gemeldtem jahre taufend fechöhundert ein und 
vierzig von der Glodifchen Fundation einen 
Zinsbrieff auf dreytauſend Güfden (dev auf 
die studirende Evangeliſche jugend von Bürge⸗ 
meiſter Glocken geftifftet) hinweggenommen, 
und dem Graffen au Zeil, wegen abgelegter 
Kevferlichen Commission, verehret. Werner bes 
ſchwerten Sie fih, dad Catholifche itziger zeit 
vnd eben in kurtz⸗ abgewichenem fünff vnd 
vierzigſten jahre mehr newe Patritien won ges 
meinem gefchlechte gemacht, da Sie doch fein 
Evangelifch Geflecht mehr in numerum Pa- 
tritiorum; vnerachtet man, Evangeliſcher feite, 
fo tapffere, Ehrliche Leute, als Sie ihres 
tbeilö hetten, aufnehmen wollen. Dan, dad 
Sie unter Ihnen ſelbſt ftarde Rathgelder 
fegeten, vnd, gleichwie fie einigen Creutzer 
zur eontribution nicht veicheten, alfo, noch zu 
diefer Exemtion, ein ziemblich ſtücke geldes, 
mit der erarınbten Evangelifchen Bürger— 
ſchafft vnerſchwinglichen fchaden, daraus zö⸗ 
gen. Zu geſchweigen, wie es in Adwinistri- 
rung der Ambter hergienge, davon, ſeit letzt 
geendigter, Keyſerlichen Commission, bey al 
len ambtungen nic einige rechnung gepflogen 
worden, Dero ſchliebliche bitte kürtzlich war, 
das Eie dem jchlieffenden Frieden incorpo- 
riret, vnd bein Ferdinandifchen Decret main- 
teniret werben möchten. 

Die von Ravensburg befchwerten fich, 
das, ob wol Evangeliſche Bürgerichafft das 
Exereitium Augipurgiicher Confession in der 
Garmeliter Kirche vor und nachm Religiond- 
Frieden gebabt, ſolches doch, im jahre tau= 
fend fechähumdert acht vnd zwantzig, vermit⸗ 
teljt einer Kenferlihen Commission aus ge- 
meldter Kirche gäntzlich ausgeſchaffet, vnd 
Ihr zwar, eine newe Kirche zu bawen, er 
laubet were, doch nur precariò und fo lang 
es dem Keyfer gefallen würde: Deswegen 
auch Evangeliſche einen MRevers von ſich ges 
ben müſſen. Nebenft deme hetten Evangeli— 
ſche wom jahre taufend fünffhundert ſechs 
und vierzig bergebracht, dad Ihnen vier Pre⸗ 
diger ihrer Religion fambt zwo Teutſchen 
Schulen vnd Schuldienern ex wrario publico 
vnterhalten vnd befoldet worden. Aber in 
diefem Kriegs⸗Disturbio weren Ihnen bisher 
mehr nicht, ala zween Prediger, und nur ein 
einiger Schufdiener (bey deme beydes Kna⸗ 
ben vud mägdlein an einem ort zufammens 


fonmen müften) verftattet, und dennoch die 
befoldungen auf fie, bey weinig jahren her, 
nicht, wie vor alterö, ex publico entrichtet, 
fondern der vnterhalt mehrentheild Evanges 
lifchen Bürgern überlaffen, auch ihnen newe, 
ungewöhnliche Feyrtage aufgedrungen. Bes 
treffend dad StadtsRegiment, folte es zwar, 
wan man dem Religionssfgrieden nachgehen 
wolte, fambt anhangenden dienſten und pfrüns 
den, von qualifieirten Perſonen, beyder Reli- 
gion, bejtellet werben. Es were aber foldhem, 
von etlichen jahren ber, nicht allerbing8 nach⸗ 
gegangen, fondern, vnerachtet Evangeliſche 
Bürger in viel ftärderer anzahl, auch vnter 
denfelben studirte vnd andere tüchtige Sub- 
jecta verbanden, würden dennoch bey vorneh⸗ 
men vnd geringen ämbtern Gatbolifche, auch 
frembde, vorgezogen. Ward demnach dieſer 
obspecificirter, aufgebürbeter newer: vnd en⸗ 
derumgen wegen, und was denen weiterd ans 
bängig, Restitution in gebühreuden alten ſtand, 
und Cassation, auch aufhebung derer, dem Be- 
ligionösfrieden wiedriger, Decreten vnd Exe- 
ceutionen gebeten. 

Evangelifche Bürgerſchafft zu Kauffbenren 
mar, bereitd im jahre tanfend ſechshuudert 
und viere, durch eine Keyſerliche Commission 
graviret; fo, nebenft einführung bed newen 
Galenderd, Sie daſelbſt vom gebrauch der 
HanbtKirchen verbrungen: Buangefehen Eie 
das Exertitium Augſpurgiſcher Confession, fo 
wol vor ald nach dem Paſſawer Vertrage, 
nebenft den Gatholifchen, zu abgefonderten 
ftunden ruhig hergebracht gehabt. Kerner im 
jahre taufend ſechshundert fieben und zwantzig 
im Mertz Monat hetten Keyſerliche subdele- 
girte Commissarien, ohne einige vorbergangene 
verhörung der Bürgerichafft, wiewol Sie ſich 
aufs Necht beruffen, den Nath, das Gerichte 
und bie Gemeine ihrer getragenen ämbter er 
lafien, eine newe Wahl vorgenommen, die 
Majora den Gatholifchen zugeeignet, die Geift- 
liche Güter, gröſſeſten theils, der Eatholifchen 
Glerefey zugeſtellet, vnd dem Evangeliſchen 
Kirchen⸗ vnd SchulMinisterio ein geringes 
Deputat davon verordnet. Wobey es aber 
annoch nicht verblieben, fondern im Mertz⸗ 
vnd April Monat folgenden jahres antere 
Subdelegirte Commissarien, ohne vorweiſung 
einiges Keyſerlichen beſehls, die noch übrige 


Evangelifche Raths⸗ vnd Gerichtößerfonen, 


zufambt dem StadbtSchreiber und Advocaten, 
gar abgeſchaffet, Die Prediger vud Schuldiener 
innerhalb Dreyer tagen Stadt vnd Land zu 
räumen gendtiget, dad bon den Evangelifchen 
newserbawete Predighaus gefperret, Die von 
den Fundatoribus vnd Patronis, noch vorm 
Paſſawer Vertrage, auf unterhaltung eines 
Diaconi gewiebinete Güter, und feit dem jahre 
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fehähundert und viere von der Evangelifchen 
Dürgerfchaftt darzu gefommene Stiftungen 
von dregtaufend vierhundert Gülden den new⸗ 
eingeführten Jesuiten übergeben, allen Kirchen⸗ 
Ornat, des altard zugehörungen, ſambt der 
Bibliothee, Orgel, Gloden, Uhr und Holtz⸗ 
wer meggenommen, den Spittal, Allmofen, 
Gottedader, mit allen milden Gaben refor- 
miret, wer fich nicht alsbald Gatholifch ers 
klären wollen, davon ausgeſchloſſen, und ver 
Evangelifchen Bürgerſchafft noch darzu Die 
aufgelauffene zweytauſend Gülden Commis- 
sionäsfoften, aufn fall Sie ſich nicht zur Ca⸗ 
tholiſchen Religion bequemen wolten, zu bes 
zahlen aufgebürdet. Worauff den elfften tag 
Chriſt Monats in felbigem jahre nicht allein 
die Kevferliche Ratification alles vorgangenen 
eingelanget, jondern auch darin allen, Die fich 
inner acht Wochen, nach der Insinuation, nicht 


Catholiſch erflären würden, den Stab weiter | 


zu ſetzen, den Zehenden, an ftatt der Nache 
Steur, zu binterlaffen, end den Evangeliſchen 
Kirchen⸗Stifftungen zu renuneiiren, anbefoh⸗ 
len worden. Wie fih nun hierüber zwey 
end dreyſſig Haushaltungen von dannen ind 
Exilium begeben, hetten ſelbige wor der Emi- 
gralion dem newegefeßten Gatholifchen Magi- 
strat den gehenden theil ihres ganken vers 
mögens, newerlich vnd wieder altes Herkom⸗ 
men, bezahlen müſſen. Und ob wel in fol 
genden zeiten, ald Schwedische Warten in 
Schwaben predominiret, Evangeliſche, krafft 
eines mit Catholiſchen Bürgern eingeganges 
nen vnd beyderfeitö endlich beftättigten wer 
gleichs, wieder, guten theils, fo wol in Ec- 
elesiasticis, al& Politieis, restituiret worden, 
weren doch Gatholifche, gleich nach abzug der 
Schwediſchen Waffen, von ſolchem vergleich 
wieder gefallen. War alfo der Evangeliſchen 
Bürgerſchafft hieſelbſt bitte, Sie per modum 
Amnistie et Restitutionis, fo wol im Geiſt⸗ 
lichen als Policey Weſen und was deine in 
einem vnd andern anhängig, wieder in voris 
gen ſtand, darin Sie im jahre taufend fechö- 
hundert achtichen ſich befunden, zu ſetzen. 
Grinnerten dabey, das der Stadt Auafpurg 
Gefandter (der, unter andern, auch mit ges 
walt vnd vollmacht vom Magistrat zu Kauff⸗ 
beuren, Catholiſchen theils, abgereifet) bier 
wieder, ohne zweiffel, Instantias würde mas 
chen wollen: Demnach aber feine Instruction 
mit einigem Gvangelifchen Bürger nicht com- 
municiret, viel weiniger darin gewilliget wor⸗ 
den, da doch Evangelifche den gröfleften theil 
der Stabt macheten, in deme von dreyhundert 


und zwanbig Bürgern dieſe ftunde mehr nicht | 


als etwa achtzig der Gatholifchen Religion zus 
getban, so hoffeten Sie, ſolche einfeitige ges 
waltösertheilung, auch was fo constituirter 
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Mandatarius zu nachtheil der Evangelifchen 
gegen obverftandened Restitutiong= Begehren 
einftrewen möchte, würde Ahnen allerdings 
onpraejudicirfich fein. 

Der Etadt Etralfund Abgeordnete, fo, vn⸗ 
geachtet ded Ihnen bisher verwegerten spe- 
eial-PBafles (mie oben erwehnet), ſich auf die 
reife nach Osnabrügge begeben gehabt, Fas 
men vmb dieſe zeit an, vnd binterbrachten 
gleichfald denen Schwediſchen Legaten ihre 
notturfft abſonderlich. Suchten, nebenft vers 
ſchiedenen, andere mit betreffenden Puncten, 
zuforderſt nominatim, und, wo müglich, in 
einem eignen Artieul, der Amnisti und dem 
Frieden eingefchloflen zu werden: Beſorgend, 
dad die Generalitas, que per se perieulis Ex- 
ceptionum et Interpretationum obnoxia, her= 
nach ad casum speciali notä dignum nicht 
dürffte erſtrecket, ober fonft von der Stadt 
abgünſtigen in fünfftigen zeiten Exceptiones 
ergrübelt werben wollen; dadurch die unver 
diente Imputationes, ald wan Sie zu diefem 
Kriege die thüre eröffnet, gefchärffet würden. 
Deme aber speciali inelusione leichter zu bes 
gegnen. Wie auch inter causas Belli Sueco- 
Germanici in den Königlichen Manifestis dies 
fer Stadt Defension und Dannenhero entſtan⸗ 
dener Misverftände nahmentlich errechnet, als 
fo were Billig, die Stadt vnd dero angelegen= 
heit unter dem Schlus eigentlich zu mentio- 
niren vnd zu verwahren. Nebenft deme Sie 
beym Batislaetlons Punet es dahin zu richten 
begehret: Das ſolcher der Stadt, dero altem 
Stado, Weſen, Freyheit⸗ und Gerechtigkeiten 
zu keinem Beſchwer oder verenderung gedeyen, 
ſondern Sie deſſen, mas im Foedere Ihr zu 
gute begriffen, genieſſen, noch durch dieſen 
Friede in duriorem condicionem verſetzet wer⸗ 
den möchte, ald in deme Sie vor angehens 
dem Kriege geiwefen. So waren Sie darin 
auch infonderbeit fergfältig, da8 Sie, wan ber 
Krieg Durch eine Friedens Handlung niebers 
geleget, in ihrem alten Stado vorigen wol⸗ 
ſtands genieſſen, vnd der Kriegs Beſchwerden 
entohniget fein, auch durch Feine weitere Pre- 
sidia befchweret werden wollen: Zumahl Sie 
nicht, wie andere ort, armatd manu oceu- 
piret, fondern, vermittelft aufgerichteter Bünde 
nnd vnd Capitulationen, der Eron Schweden 
fi end ihre Stadt freymillig anvertramet, 
Weren zwar (wiewol die Defensionds Vers 
faffung Eie, vom allgemeinen LandWeſen 
fih abzufondern, gemüſſiget) reductä Pace, 
mit dem Lande ſich wieder zu conjungiren, 
geneigt: Baten aber, bey dieſem Punct ih⸗ 
rer dahin zu geruhen, damit an dem zu— 
ſtande, verhalt vnd Rechten, worin vor dem 
Kriegs Weſen Sie ſich befunden, Sie im weis 
nigften nicht allein nicht verkürtzet, oder wers 
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enderungen vnterwũrffig gemachet würden, 
fondern auch bey der Conjunction die befür— 
derliche hülffe zu empfinden hetten, das ihre 
Gravamina abgefchaftet werben, und Sie in 
ihren Pratensionen, was ihren Rechten, Pri- 
vilegien und Lands Constitulionen gemäs, ges 
nieſſen möchten. Endlich erwehnten Sie in 
einem Neben=-Memorial der LandGüter, fo der 
König, SlorBürdigften Andendenö, der Stadt 
Stralfund und dero Bürgern beygeleget, wo⸗ 
vor Sie groffe, anfehnliche Geld Poften, zu 
behuff des Kriegs, aufbringen müflen: Das 
ſolche Güter bey der Stadt Jurisdiction und 
Contribution, einem jeden zw feinem eigens 
thumb möchte gelaffen, vnd Sie deſſen durch 
den Frieden Schluß verſichert werben. 


Cap. LIV. Srantöfifche Ambassade 
hatten die Visite, jo der Hoff@ankler H. Sal- 
vius onen im anfange des Winter Monats 
gegeben, durch Graff Servien, mit ablauff 
gedachten Monats, bereitö wiederumb erſtat⸗ 
tet; das alfo die orbumg an den Schwedi⸗ 
ſchen abermahl geweſen: Vud ward nicht 
weiniger eine hohe netturfft erachtet, das die 
Legaten aufs newe zuſammenkommen möch- 
ten. So wol der vrſachen, weil überall ein 
geſchrey herumb gelauffen, wie übel verbun⸗ 
dene Gronen miteinander jtünden, vnd dad 
anderd nichts, dam eine gänpliche Ruptur 
zwsifchen Ihnen zu vermuthen were; maſſen 
H. Contareni folcheö außgefprenget und nacher 
Holland überfchrieben: vmb durch dero vers 
träwliche communication wntereinander der 
| gangen Welt das gegenfpiel in der that zu 
erweifen. Als infonderheit auch wegen vor⸗ 
habender Replief auf die Keyſerliche, an Cie 
herauegelaſſene antwort fich zu berathſchla⸗ 
gen vud zu vereinbaren: Deren nunmehr, 
nach allen, ausın wege geräumten binders 
nuſſen, jederman mit groſſem verlangen ers 
wartet, Die Mediator zu Münſter drumgen 
hart darauf: Die Frantzoſen felbft begehr⸗ 
ten es gar inftendig, und frhien fat aus dexo 
Discurfen, dad Sie, da es nicht bald geſchehe, 
bie ſchuld verzügerter Friedens Handlung des 
nen Schwedischen mit aufbürden würden. 
Diefe beiten von der Königin noch gern erſt 
newe Ordre und Information aus Schweden 
erwartet, weil Sie feit dem Gew Monat kein 
buchſtab fchrifftlich dannenhero empfangen; 
Gleichwol hatten Sie biöher nicht ſolche, 
fondern andere, vom Gegentheil herrührende 
verhinderungen vorgewandt. Nicht dejto miu⸗ 
der war ed, weiß nicht durch wen und wa 
art vnd weile, auge und vor bie Frantzoſen 
kommen: Welche daher enferig in Sie ger 
drungen, dad Sie, woran es hafftete, nur 


rundaus fügen molten, jo hette ſich niemaudt und nur etliche weinig dinge, jo darunter 
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darüißer zu verwundern, ober andere frembbe a 
Calender zu machen. Nun befunden gleiche 
wol Schwediſche Legaten, nach überfehung ih⸗ 
ver vorigen Instruction, wie Ihuen die hände 
nicht fo hart gebunden, Dad Sie ohne anders 
werte Ordre aus Schweden mit den Kran= 
ofen über der Repliet nicht folten eoncer- 
tiren, ond, nach gemachten Concert, mit ges 
dachter Repliek fortfahren können; Weshalben 
Sie darzu, auch vnerwartet weiterer Brieffe 
von bannen, zu fehreiten entſchloſſen. Die 
Frantzoſen heiten, wie droben beveitö gedacht, 
Sie gern beyde zuſammen nad; Münſter ges 
habt: Da aber ſolches nicht gehen wellen, 
heiten felbige, Ihnen zu Lengerich zu begeg- 
nen, ſich endlich wel vermögen laſſen: Des 
doch mit dem vorbehalt, das, weil Lengerich 
näher an Osnabrügge, ald Dlimiter, gelegen, 
vnd alſo vor der‘ Schiwebifchen quarlier zu 
rechnen, dieſe Sie, die Frantzoſen, erſt bes 
ſuchen möchten. Angeſehen nun ſolches des 
nen Schwediſchen Legaten eben fo wol, wie 
das erſte, etwas bedendlich vorkommen, ald 
resolvirten Sie, das Graf Johan Drenſtiru 
(dan fo werden Wir Ihn hinfüro nennen) 
ald Haubt der Legation, die reife vor dis⸗ 
mahl allein über fi nehmen folte. Welcher 
auch, nachdem Er mit feinem Collegen bie 
notturfft veifflich überleget vnd erwogen, den 
ſechs zehenden tag Chriſt Menats, und alfo 
ſtracks den andern tag hernach, wie Evan⸗ 
geliſcher Fürſten und Stände Geſandten ihre 
Beſchwerden ausgeliefert, ſolche werckſtellig 
gemachet, und den fiebenzehenden aufn abend 
zu Miünfter eingelanget, 

Hiefelbjt gab es nun abermahl Visiten 
vollauff, von Keyſer⸗, Könige, Fürſtlichen 
vud andern Gejandten: Alſo, Dad auch gegen | Bramsien 
theild, als die Spannifchen, welche oblique Replie, 
durch den Residenten 5, Roſenhahn, vnd den | 
Savepifchen, fo durch einen feiner Evellente 
ſich angemeldet, der Legal, wegen enge der 
zeit, in deme Gr dad WeyhenachtFeſt zu 
Dänabrügge gem halten wollen, fich ent⸗ 
ſchüldigen laſſen müſſen. Die meiſte zeit 
brachte Er mit den Frantzöſiſchen Ambassa- 
deurn zu: Da Sie dan zuforderſt einander 
von dem jenmigen part gegeben, was beyder 
orten, jeit des Sie letzt beyſammen gewefen, 
paffiret, folgends beyder Cronen Proposiliones, 
vnd der Keyſerlichen darauff gegebene ante 
wort, von wort zu wort durchgeleſen vnd 
wol betrachtet, auch in mehrentbeild Puneten 
gewiſſe Resultata, nach denen Cie bey fünffe 
tiger Repliek ſich zu richten, darüber abge 
fafiet. Welche man, angeſehen Sie bey der 
Replick ſtracks vorfommen werden, bie weit⸗ 
läufftig einzuführen, einen überfius ermeflen, 
















































vorgelanffen, und bey der Repließ, fo eben 
nicht zu paſſe kommen, aumercken wollen. 
Zuforderſt gab eB einen Discurs vom 
Gleid vor Pertugiefifche Gefandten, weiches, 
beym eingange der Replick von den Keyſer⸗ 
lichen, ald vor der Eronen Bundbrerwandte 
vnd Adhserenten, zu begehren, resolviret wor⸗ 
den, Bub zwar molten Sie den Gegentheik 
anfang® feine andere Impression machen, dan 
das Sie, hierauff au beftehen und won ſolcher 
forberung keines wegs zu weichen, mod, che 
Sie deswegen zufrieden geftellet, weiter fort- 
zufahren, gemeinet weren: Solten aber Key⸗ 
ferliche gar zu hart ſolches difieultiren, alſo 
dad, ed zu erlangen, gantz keine hoffnung 
were, entſchloſſen Sie gleichwol, deſſenthalben 
allein das Werck nicht aufzuhalten, ſondern 
demſelben feinen freyen vngehennneten gang 
4 zu laſſen. Jedoch reservirten die Frautzoſen 
ſich ausdrücklich: Das, fo viel Spannien bes 
trifft, Sie mit denfelben feinen Tractat, ehe 
Ionen disfals ein gnügen geſchehen, antreten 
welten, Nach gegebener gelegenheit won bies 
few Striege vnd Frieden zu reden, weiten 
Frantzöſiſche Ambassadeurd behaubten, das 
die Königin vnd Cron Schweden ſo laugt, 
bis ſelbige gleichfals zum endſchafft kommen 
vnd abgethan, in den Waffen zu verharren, 
verbunden were: Allen, nachdem Ihnen aus 
der Bunds Notul ein anders erwieſen worben, 
lieſſen Sie ſolches jahren, und befandten, das 
Sie es nicht vor einige verbindligkeit haften 
fünten. Vermutheten gleichwol, weil Franck⸗ 
reich zum Frieden geneigt vnd euſſerſten fleis, 
ſelbigen zu erlangen, anwenden wolte, das 
diefe Handlung mit der andern wol pari passu 
vnd zugleich würde fortgeben fönnen: Wor⸗ 
zu Sie alle mügliche, fürderfame Office won 
den Schwebifchen erwartend weren. Solte 
das der Krieg mit dem Keyfer che, dan mit 
Spannien, beygeleget werden, und Frauck⸗ 
reich alddan etwa Bold von nöthen bette, 
fragten Sie, ob Eie nicht die Schwebifche 
Arımde, entweder gank, oder ein gut autheil 
dapon, wan deren abbandung gefchehe, in 
ihre dienfte überfommen könten. Deffen der 
Schwedifche Legat (im deme, fich darauff zu 
erflären, ohne das, annoch gute zeit were) 
eingedend zu fein, und es gehöriger orten zu 
binterbringen, übernommen. Beym vierten 
Artieul, alldieweil Evangeliſche felbit unter 
fh über dem Religiondsfrieden in dispüte 
geftanden, fand man gut, das man dis ges 
ſchwier vor dismahl fo weinig, ald nur im⸗ 
mer müglich, berühren und beiten Car auf 
eine andere zeit auöftellen wolte. Wie man 
auf der ReichsStände Gravamina vnd Bes 
ſchwerde gelanget, Fam die frage dabey vor: 
Ob man nicht dahin, dad die Cronen gleicdye 
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ſamb Arbitri Gravaminıım verblieben, zu trach⸗ | u 

ten hette? Allein der Schluß fiel dahin, dad 

beft were, es dabey, wie Schwediſche im ih⸗ 

tem fiebenden Articul diefen Puuct abaefaffer, 

bewenden zu laſſen: Das, nemblich, beyder 

Religion verwandte Stände auf thunliche weife 

vnd wege biefe irrungen, zugleich mit und nes 

benjt itzigen Friedenb Tractaten, zu ſchlichten 

ſuchen, gleichwol die Eronen durch gute er⸗ 

foriedliche mitwirckung das ihre mit darzu 

thun möchten. Der Hertzog ven Longnerille 

fragte hierunter feine Collegen zu verſchiede⸗ 

nen wahlen, warumb Sie im ihrer Propo- 

sition felbigen Punet mit keinem Worte bes | 

rühret: Worauff felbige auders nichte geant⸗ 

woriet, als, dad itzt eine andere zeit were, 

wie verſchienenen Sommer geweſen, vnd man | 

ed, Framzsſiſchen theils, diefer zeit befier vnd 

beqmemer, wie damahla, würde thum können. N 

Da der Legat Graff Dxenſtirn unter der y. 

Schtochifcgen Satisfaelion einiger Stiffter mit | 

erwehnet, ſtutzten die Frantzoſen vnd ſetzten 

fich mit aller Macht dargegen: Vorgebend, 

das Sie, gewiſſens und Ehren halber, bie | 

Schwediſchen keines wegs hierin secundiren 
| 


könten. Der Pabſt were Ihnen, ohne das, 


‚nicht gar grün vnd finchete anf allerhand art 


end weife, Sie zu verunglimffen: Solte mm 
biefed darzu lemmen, dad Sie zu vereuſſe⸗ 
rung der Geiftlichen Guͤter hülffen, würde 
das fer Überalt fo, vnd nichts gewiſſer, 
als eine Liga in Welſchland, von deren der 
Keyſer etliche tauſend Man zu ſeiner ver⸗ 
ſtärckung zu vermuthen hette, zu gewarten 
fein. Ja Sie, die Ambassadeurd, getraweten 
nicht, tan man dieſe feite Öffentlich zu rüh⸗ 
ven anfienge, ficher in Münſter fich aufzu⸗ 
halten. Die Königin und Eron Schweden 
möchte aufſerhalb der Stiffter fordern, was 
Ihnen gut deuchte: Ste wolten Ihnen bey—⸗ 
fall geben und dergleichen hinwiederumb von 
Ihnen erwarten. Wiewol nun Graff Oren- 
ſtirn Ihnen mit allerhand dienlichen Remon- 
strationen vnd gründen begegnet, vermochte 
Er es doch nicht weiter zw bringen, ald das 
Sie fih erkläre: Da mar je anf einige 
Stifter zielete, möchte man auf die, fo Evans 
gelifche bereitö inne heiten, als etwa aufs 
ErkStifft Bremen, fein Abſehen richten. Wie⸗ 
wol Sie befaßret, bad der König in Dennes 
marck folches gar hart empfinden, und bie 
legte wunde, fe noch micht recht ausgeheilet, 
dadurch Teichtlich wieder aufgerifte werden 
dürfte. Won Osnabrügge und Minden aber 
wolten Sie, zum theil vorenoehnter vrſachen 
halber, zum theil damit Sie Biſchoff Frank 
Wilhelm, der vom Bäyeriſchen anhange war, 
dadurch nicht vor den Fopff ftieflen, daß ges 
ringfte nicht hören. Wie imgleichen von 
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Verden: Weöwegen Sie doch, da Sie deſſen 
beichaffenbeit vernommen, ſich etwas befler 
ufrieden gegeben. Sie dingten aber aus— 
drüdlich aus, das Sie, fo viel Bremen und 
Berden betrifft, ſich zwar nicht bargegen je 
Gen, noch der Schwedifchen forderung con- 
tracarriren wolten, gleichwol auch ſolche nicht 
wol vunterftüßen vnd secondiren fönten: Im 
übrigen möchten felbige, aufler der Stifter, 
begehrten was Ihnen belicbete, fo weren Sie 
erbötig, das ihrige deſto beijer dabey zu thum, 
end es mit deito Eräfftigerm nachdruck durch⸗ 
dringen zu belffen. Angefehen auch beybe Kö⸗— 
nigliche Propositiones in Ordnung der Puneten 
etwas ungleich, vnd was der eine Theil vor⸗, 


der ander hintergefeßet, wodurch bey den Con- | 


ferengen einige ſchwierigkeit werfpitret wor⸗ 
dert, als verglichen die Legaten fich vnterein⸗ 


ander, zu ihrer eignen beſſern nachricht und | 


mehrer gleichförmigkeit der Handlung, alle 
Puneten in vier gewiſſe haubtClasses abzu⸗ 
theilen: Maſſen zur ftund geſchehen. Die 
erjte Classis hielt in ſich des Römiſchen Reiche 
Händel und Interesse: Wohin die Amnisti, 
der Stände Recht, Gerechtigkeiten, Privilegien 
vnd Freyheiten, dan dero Gravamina vnd 


Beſchwerde, nebenjt denen Commercien, ges | 


börig. Die andere beyder Gronen, dero 
Dundägenofien und der soldatesca Satisfaction, 
Die dritte ded Friedens wicderbringung und 
Sicherheit, vnd dan die vierte der Tractaten 
vollziehfung und Execution: Wohin die er⸗ 
lafjung der Gefangenen, abtretung eingenom⸗ 


mener Örter vnd pläße, abdandung der Mi- | 


lig, benenmung der im Friede mit begriffener 
Könige, Potentaten vnd Republicken, unters 
fchrifft beyderſeits Gewollmächtigten und Rati- 
fieation dero Höchften Principalen gezogen wor⸗ 
den. Die Replick in gemein belangend, ward 
davon vnterrednug gepflogen, ob felbige münd⸗ 
Lich zu thun, oder fchrifftlich zu übergeben? 
Der Chur⸗, Fürſten vnd Stände Gefandten 


hetten dieſes letzte gern geſehen; vermeinend, 
das durch das erſte Ihnen würde prajudi- | 


eiret, und Sie ihres Nechtens, jo Sie vun: 
längſt vom Keyſer mit groſſer mühe erbals 
ten, die hand, nemblich, in den Tractaten mit 
zu haben, vnd vermittelft guten einrathens 
fie dirigiren zu helffen, beraubet werben: 
Weſſentwegen Sie eine eigne Depntation, jo 
der Heſſen-Darmſtättiſche D. Schütz vnd 


Nürnbergifche Syndicus Ohlhafen verrichtet, | 


den fünfften tag Chriſt Monats an die Schwe⸗ 
difchen Legaten abgefertiger gehabt. Maſſen 
diefe auch bereits einen fchrifftlichen auffaß, 
der Keyferlichen antwort, fo wiel die form bes 
trifft, nicht vnehnlich, gemachet hatten: Ders 
geftalt, das Sie kürtzlich bey jedwederm Purnet 
ihrer Proposition zuforderft, was bie Keyſer⸗ 
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liche darin werendert, refutiret und wiederleget, 
folgends die billigkeit ihres vorigen Begeh— 
rend aufs newe dargethan, befräfftiget vnd 
erwiefen. Allein die Frantzoſen waren jeder 
zeit der meinung geweien, das die Replick 
mündlich geſchehen folte, und blieben annoch 
beftendig dabey: Denen der Legat Graff 
DOrenftirn, damit in beyden Friedens Hand⸗ 
lungen, zu Dänabrügge vnd Münfter, eine 
gleichförmigkeit gehalten wide, fich endlich 
bequemet, und, ſolchem mach, der fieben und 
zwanbigfte tag Ehriſt Monats darzu vor Dis 
mahl berahmet, gleichwol folgends folder 
Termin überſchritten und vmb einen tag weis 
ter andgefeßet worden. Schlieölih kam in 
eonsideration, ob die Königliche Residenten 
beyder orten, micht nur man die Replick vor⸗ 
gienge, fondern auch fonften unter der Hands 
lung, jedesmahl dabey und zur ftelle fein ſol⸗ 
ten? Frantzöſiſche Ambassadeurd gaben vor, 
das der Päbftliche Nuncius den Echwedifchen 
Residentert bey fich, oder an ort und enden, 
da Er were, nicht leiden wolte: Lieſſen ſich 
gleichwol anders nicht vermerden, dan das 
Sie gar übel damit- zufrieden; geſtalt Sie 
Ihm, dad Er ſich auf diefe weife wol gar 
zur Mediation unbequem machen dürffte, vor⸗ 
geworfen. Solches aber zu erſetzen, erboten 
Sie fi, fo bald Sie den Mediatorn etwas 
vorgetragen, oder auf ihr Anbringen von 
denfelben antwort empfangen, zur feite in 
; eine Kammer abzutreten, oder dem H. Con- 
| tareni nach hauſe zu folgen: Welcher aladan 
ſtehendes fufles in ihrer gegemmwart won des 
me, was vorgelauffen, dem Residenten H. 
Moſenhahn bericht eritatten folte. Nun was 
ren drey Actus biebey in acht zu nehmen: 
(1) warn Franköfifche Ambassadeur ihre not⸗ 
turift den Mediatorn, (2) dieſe den Keyſer— 
lichen foldhe vortrugen, und darauff antwort 
empfiengen, (3) die Mediatorn den Frautzo⸗ 
fen die antwert hinwiederumb hinterbrachten. 
Da 9. Roſenhahn fhon zum erften und letz⸗ 
ten Act verjtattet würde, war ed annoch nicht 
gnug, gegen deme zu rechnen, fo man wor 
den H. de la Barde pretendirte und begehrte: 
ı Sintemahl zu Dsnabrügge Fein Mediator, 
jondern alles gerade von den Schwedifchen 
an die Keyferlichen, und von diefen vnmittel⸗ 
bar zurück au jenne gieng, aljo, das, wan 
Sie ſchrifftlich haudelten, gemeldte drey Actus 
vnter zweyen, da aber mündlich, alle drey 
vnter einem begriffen waren. Es bette aber, 
nach der Frantzoſen Vorfchlage, der Schwer 
difche Resident gar bey feinem Act fein wür⸗ 
den, fondern mit einer Communication nad 
verrichtetein Actu vorlieb nehmen, vund fich 
vielleicht mit einem superficial Bericht, darin 
man hm fo viel zu wiſſen gethan, ald Er 
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wiſſen folte, abſpeiſen laſſen müſſen. Dars 
umb war der Legat Graff DOrenftirn der be 
fiendigen Meinung, das, fo lang der Schwe⸗ 
difche Resident zu allen dieſen dreyen Actibus 
vollkommen nicht gezogen oder zugelaſſen wür⸗ 
de (welches zu Münſter fchier vnthunlich zu 
fein fchien), der H. de la Barde fich der Con- 
ferengen gleichfald enthalten müſte, jedoch als 
les, was vorgienge, Ihm gebührlich commu- 
nieiret werben könte vnd jolte. Im übrigen 
batte der Serbog von Longueville den Schwer 
difchen Legaten zu gaſte: Da Er dan mit 
worten und geberben den groſſen eyfer, ber 
Bündnus vnverrüdt machzuleben, bezenget, 
vnd, das die Cron Frandreich einen ſonder⸗ 
baren hohen Respect auf die Königin und 
Eron Schweden trüge, höchlich beteroret. Hin⸗ 
gegen der Legat Graf Oprenftirn, ſeinent⸗ 
vnd ſeines Collegen wegen, Ihn verfichert: 
Dad Cie, auf Schwediſcher feite, keine ans 
dere Ordre, Intention vnd willen heiten, als 
aufrichtig mit dem werde vmbzugehen vnd 
die Friedens Handlung mit einmütigem rath 
und that zugleich vnd pari pass fortzuſetzen. 
Ward Er alfo von Ihnen bis auf den drey 
vnd zwangigiten tag Chriſt Wonats aufges 
halten: Da Sie Ihm ihre pferde und wagen 
bis auf halben weg geliehen; auf dad Er in 
einem tage nach Dönabrügge hinüber rüden 
Fünte. Welches dan auch, wiewol mit mühe 
und noth, wegen ber kurtzen tage vnd grund⸗ 
böjen wege, angegangen: Dergeftalt, das Er 
zu abends fpät Den ort wiederumb erreichet. 

Dem Frantzöſiſchen Residenten H. de la 
Barde ward, jo bald ber Graff daſelbſt ans 
gelanget, zu willen gethan, dad man, mit 
der Replick fortzufaßren, beſchloſſen hette, jes 
doch Ihn darzu, wegen vorsangejogener, dars 
aus entitchenden vungleicheit, nicht admittiren 
könte. Worüber ald derjelbe ſich gar hefftig 
beſchweret und auf die Admission hart ger 
drungen, man ſich erbeten, che einiger mis⸗ 
verftand zwifchen beyderfeitö Legaten daraus 
erwachjen, und dem Gegentheil zu gedancken 
von separalion der Cronen anlad gegeben 
werben ſolte, die Heplick Lieber noch etwas 


aufzuſchieben, bis Er denen Ambassadeurn 


zu Münſter ihre Meinung vnd darzu has 
bende Bewegnuſſe hinterbracht, vnd von den⸗ 
felben antwort zurück erlauget. Weil aber 


derſelbe, folches zu begehren, und dem werde 


dadurch fernere vergügerung zu verurſachen, 
bedenckens getragen, als gewan bie Replick 
den acht und zwanbigiten tag Chriſt Monats 
ihren fortgang. Itztgemeldten acht und zwan⸗ 
bigften vormiittage, nachdem Schwebifche Le- 
gaten einige Deputirte von den Ständen zu 
ſich begehret, vud darauff der Sachſen⸗Alten⸗ 
burgiſche, nebenſt dem Brunſchwieg⸗Lünen⸗ 
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burgiſchen, erſchienen, eommnnieirten Sie des 
nenſelben, was au Münſter vorgangen. Wel⸗ 
che damit ſehr wol zufrieden geweſen, vnd 
nach wie vor, es geſchehe münd⸗ oder ſchrifft⸗ 
lich, der Stände beſtes zu ſuchen gebeten: 
Dahingegen die Legaten werfichert, dad Sie 
ver Königin vnd Eron Schweden hinwieder⸗ 
umb nicht vergeijen, fondern mit eufferftem 
fleis und nad allem vermögen felbigen in 
dero Desideriis beyftändig fein wolten. ie 
wiüjten wol, dad Schwebifche vorn an ber 
fpig ſtehen und den erjten ſtraus aushalten 
müſten: Bolten aber, wand zum handel tes 
me, nicht weit davon jein, fondern ald Suc- 
centuriati getreiwlich Ihnen zu hülffe kom⸗ 
men, vnd Sie gleichjamb aus dem andern 
ond dritten Treffen tapffer secondiren vnd 
entfegen. Waren alfo andere Evangelifche 
in gefambt froh vd gutes Muthes, vnd nur 
die Chur Brandenburgiſche wegen Pommern 
forgfältig: Weshalben Sie D. Weſenbeck, 
ſtracks nach der Mittag Mahlzeit, an die Kö— 
nigliche Legaten abgefertiget, und, dieſes Her⸗ 
tzogthumb unter der Satislaction nicht mit ein⸗ 
zuführen, begehret, dabey der Reformirten 
halber, vmb derer im beiten zu gedenden, 
erinnerung getban. Selbigen Nachmittag, 
ohngefehr vmb drey ohren, verfügten fich ger 
dachte Legaten zum Graffen von Trantmande 
torff im fein Losament: Da Sie deijen Col- 
legen, den. Graffen von Bamberg und H. 
Erane, vor fih gefunden. Dad erfte, fo 
pafliret, ehe man zur Kepliek ſelbſt geſchrit⸗ 
ten, war bon art vnd iweife, wie felbige zu 
verrichten? Da Kepferliche, auf der Schwer 
diſchen Relation, weſſen Sie mit den Frau⸗ 
ofen, auf dero Auhalten, fich verglichen, wol 
äufrieden gewefen, das es mündlich geicheben 
möchte, wan une Secretarii Legationun zu 
beyden jeiten Protocoll darüber hielten: Das 
mit, weil der fachen fo viel, micht eins und 
anders im vergefienbeit Beme, oder man bie 
wort anderd verftünde, mie die meinung ger 
weſen; welcher geitalt e8 dan einem ſchrifft⸗ 
lichen Tractat nicht fo gar ungleich fein wür⸗ 
de, Hetten zwar ben SatisfactionsPunet gern 
aufın papier gehabt, Damit folched den jeu⸗ 
nigen, fo darumter vielleicht interessiret, zu 
deito beſſerer nachricht dienen könte: Welches 
Sie dennoch, wie Sie die Schwerifchen gantz 
nicht geneigt darzu verfpliret, fondern felbige 
bey der gleicheit mit den Krangofen in allem 
gar genaw verbleiben wollen, endlich fahren 
laften. Wie man nun recht aur Sache kom⸗ 
men, hielten Schwebifche Legaten bey denen 
Wörtern, im Gingange der Keyferlichen ant⸗ 
wert, mit was Intention die Gron Schweden 
ihre Waffen ins Reich gefepet, überflüffig 
end vnndtig au fein, der Eron Intention bey 
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diefem Kriege zu wiederholen: Sintemahl in 
der ganten Melt kundbar, was geftalt der 
GlorWürdigſte König vnd, mac deijen tode, 
die it regierende Königin nicht gerne, noch 
von ungefähr darin gerathen, fondern von 
den Keyſerlichen vnd Ligiſtiſchen Warten durch 
vnterſchiedliche, Ihnen augefügte Injurien und 
zundtigungen darzu gemüſſiget, wie auch, vunb 
den vnterdruckten vnd verjagten Reichs Stãn⸗ 
den hülffe zu leiſten, veranlaſſet worden. Be⸗ 
vorab, da keine gütliche mittel, wodurch die 
gefahr, fo Ihnen vnd dero Vnterthanen, 
ſambt Römischen Reichs Ständen, zum theil 
bereits aufgebürdet war, theils wor der thür 
vnd augen geſchwebet, zu remsdiren vnd audın 
wege zu räumen, mehr übrig geweſen. Het⸗ 
ten die jennige, jo das Werk geführer, zu 
der zeit die Soldatesca beſſer Im zaum der 
KriegöDiseiplin gehalten und ihr fo groſſe 
Liceng nicht verftattet, wihrde vermuthlich die 
flamme nicht fo weit vinb fich gegriffen, noch 
die Nachbarn, zufammenzutreten und fich nach 
rath, wie Sie die gefahr, jo Ahnen theils 


ſchon übern bald geführet, theild angedrohet 


worben, bier im Reiche hemmen und dempffen 
möchten, vmbzuſehen, vrſache gehabt haben. 
It, da es fo weit Überhand genommen, und 
der Keyſer feine Friedens⸗begierige Intention 
begeugete, wolte man an Schwediſcher feite 
des Eflect8 erwarten, und, von der Königin 
wegen, die Keyferlichen Gefandten, in dem 
jennigen, jo zu einem allgemeinen, fichern 
vud reputierlichen Frieden zureichen könte, 
secondiren. Daruegſt geſtunden Schwediſche 
Legaten nicht, was bie Keyſerliche im Ein⸗ 
gauge durch dieſe wort, vnd noch ausdrück⸗ 
licher beym erſten vnd andern Articul ber 
Proposition angedeutet: Als ob der Glorwürs 
digfte König, vnd itzt vegierende Königin zu 
Schweden, gegen das gante Nömifche Reich 
vnd deſſen ſämbtliche Stände den Krieg ane 
gefangen und bishero geführe. Es were fo 
wol aus dem Kriegäverlauff, ald ihrer Pro- 
position zu erfehen: Das Sie werer Evans 
gelifche Chur⸗, Fürſten und Stände, noch 
alle Catholiſche in Teutſchland, wiel weinis 
ger das gantze Meich und ſämbtliche Stände, 
noch des Keyſers Bundsgenoſſen und Adha- 
renten auſſerhalb Teutſchland, fondern mır 
den Keyſer und die Gatholifche Liga im Reis 
che, nebenft dero anhängige in Teutfchland, 
vor feind tractiret und gehalten. Ebenmärlige 
bewanduus hette ed mit dem Könige in Die 
fpanien, und wüſte die Königin nicht, dad 
Sie gegen denfelben in einigem Sriege bes 
griffen. Spannifche Gefandte geftunden es 
auch nicht: Lieſſen fich vielmehr vernehmen, 


das ihr König zu der Königin und Cron 





Schweden alles guten fish verfehen thete. Da⸗ 
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ber man wicht ergründen koͤnte: Aus was vor 
vrſachen Keyſerliche Ihn unter dero Feinde 
rechnen wolten. Rermer fragte man, Schwer 
diſchen theils, wad Kepjerliche unterm Schön⸗ 
beifchen Tractat verftünden? Zwar were ein 
Project, fo von Schönbet den Namen hette, 
feit deme aber noch mehr andere zwifchen dem 
Schwediſchen H. ReihöCangler und Chur: 
fürften zu Sachſen aufgefeßet: Darumb man 
zu vernehmen begehret, ob felbige auch mit 
darımter begriffen jein folten? Welche Frage 
man vornemblic darumb gethan, weil Key⸗ 
ferlihe in ihrer antwort wegen der Cron Sa- 
tisfaction fi) auf den Schönbeckiſchen Tractat 
berufen: Wovon aber Stände nichts wiſſen 
wollen. Hierauf nun erflärten fich Keyſer⸗ 
liche: Das Sie damit denganken Complexum 
von allem, fo zu der zeit vworgefallen, vers 
ftünden, und es vom Schönbedifchen Project, 
ald dem eriten, worin Kudimenta Tractatus 
adumbriret worben, ben Namen mr hette. 
Gleichwie num dabever bereitö vor gut ans 
gefehen war, dad die Schönbedifche Articuln 
pro Materid Tractatus reassumiret werden mõch⸗ 
ten; alfo lieſſen Königliche Legaten, das es 
dabey verbliebe, ſich nochmahln nicht zumies 
der fein: Wan nur felbige nach beſchaffen⸗ 
beit gegemmwärtiger zeit vnd vmbſtände einges 
zichtet würden. Nebenjt deme, gleichwie Sie 
daberor in ihrer Proposition, und nicht wei⸗ 
niger Keyſerliche in ihrer antwort, die Macht, 
ihre vworgeftellete Articuln zu endern, darzu 
und davon zu thun, auch jelbige auszudenten, 
ſich vorbehalten: Alſo thaten Sie folches ans 
noch, und reservirten fich ſelbige, bis au ende 
ber Traetaten. Endlich brachten die Schwe⸗ 
bifche den Pas vor Portugal, hingegen Keys 
ferliche das Gleid, jo Sie zu Münſter von 
den Krankofen vor den Hertzog von Lotthrin⸗ 
gen begehret, als eine verhinberumg der Fries 
densfractaten dajelbit, auf die bahıme, Weil 
aber Keyferliche ſich ſtracks dahin berausges 
laffen, das dieſes, es lieffe gleich wie es wol⸗ 
te, das werd nicht aufhalten ſolte, vnd Schwe⸗ 
diſche gewuſt, das es bey den Frantzoſen mit 
dem erſten eben die meinung hatte, als wur⸗ 
den dieſe dinge, wiewol jedweder Theil feine 
bewegnuſſe vnd gründe angezogen, auf eine 
feite gefeßet, und zum haubt Wercke geſchrit⸗ 
ten: Deſſen obenzeingeführte abtbeilung im 
vier Classes Keyſerliche fich gleichfals gefallen 
laſſen. Wurden alfo, folder orbunng zu folge, 
die Artieuln, fo zu jedwedern Materi gehörig, 
vom Königlichen LegationdsSecretario Mylonio 
aus der Schwediſchen Proposition, hernach der 
Kevferlichen Erklärung darauf aus dere ante 
wort abgeleien, folgende von ben Legaten 
ſelbſt, was Sie in gebachter antwort desi- 
derirten, mündlich angezeiget. In der erften 
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Classe, jo ded Nömiichen Reichs notturfft 
vnd Interesse betraff, hatte die Amnisti den 
vortritt: Wovon der dritte vnd achte Articul 
in der Schmwebifchen Proposition gehandelt. 
Hierin nun, wie man beyberfelts meinungen 
gegeneinander gehalten, waren ie noch gar 
weit voneinander, vnd remonstrirten Königs 
liche Legaten denen Keyferlihen, dad man 
billig vnd mit allem fug und rechte den Ter- 
minum Reeonciliationis 4 quo vom erſten vr⸗ 
ſprunge des Kriegs ber nehmen müſte. Es 
were weltkündig, das Keufer Ferdinand, der 
Ander dieſes Nahmend, bereits im jahre tau⸗ 
ſend fechähmdert acht vnd nenn und zwan⸗ 
big ihren HochSeligſten König mit Krieg 
angegriffen, auch zuvor eine Klotte in der 
OſtSee gehabt, vermittelſt deren Ex, gleiche 
wie mit einer Galleri, über die See in Schwer 
den zit gehen, amgebrohet: Bette dabey bie 
Commereien gehemmet, des Nömifchen Reiche 
Fürften in die Acht erflärer, des HochSelig⸗ 
jten Königs Religionds und Bunds Berwand⸗ 
ten, fo zu demfelben ihre zuflucht genommen, 
auf vielerhand art und weife verfolge. Wels 
ches alles vorm jahre tanfend jechöhundert 
vnd dreyſſig gefcheben, und aus der Böhmi⸗ 
ſchen vnruhe feinen orfprung Bette: Daher 
die billigkeit, ja des Keyſers und Reichs eigne 
ficherbeit erforderte, das der Terminus 4 quo 
zurücke aufs jahre taufend ſechshundert achte 
chen gezogen würde. Den Regensburger 
Reichs Tag vnd dafelbit ansgefertigte Amınisti 
belangend, fünden fi Leute, fo vorgeben 
theten vnd vermuthlich beweifen könten, das 
auf gemeldtem Reichs Tage nicht alles ders 
geſtalt, wie fich wol gebühret hette, augangen: 
Bud weren die Reichs Stände mit gedachter 
Ammisti, als die weder allgemein, noch unbe 
ſchrãucket, keines wegs zufrieden. Sie ſchlieſſe 
aus das Königreich Böhmen vnd demſelben 
einverleibte Provintzen, die Keyſerliche Erbe 
länder, die Plälgifche Sache, Wirtenberg, 
Baden⸗Durlach, Naſſaw⸗Saarbrücken, Auge 
ſpurg, Eger, Donawert und andere Stände 
‚ ond Städte mehr: Die auch ucch darunter 
begriffen, heiten blos des Prager⸗Friedens 
ſich zu getröſten. Nun were bekandt vnd 
offenbar, das ber Prager⸗Friede, derer, fo 
| doch das meifte Interesse dabey hetten, vn⸗ 
begrüſſet, gemachet, folgends Vi metuque eis 


| nem vnd andern aufgedrungen, auch niemahls 


ex posi-faeto rechtmãſſig ratifieiret worden: 
Alfo, das man ihn nicht vor einen vergleich 
vnd beylegung innerlicher vnruhe im Reiche, 
fondern vielmehr vor einen Stillſtand der 
Waffen zwifchen den Ständen, ja ankün— 
digung eined gereifien, wnfehlbaren Kriegs 
gegen die Eronen mit recht und fug zu ach—⸗ 
ten. Dannenhero, und wofern diefe Tractaten, 








eder auch die Amnisti nicht bis auf den ans 
fang der Böhmiſchen vnruhe zurückgezogen 
wirrde, fondern die Prager⸗Handlung vnd 
darauf gegründete Regenbburger Amnisti gel⸗ 
ten, und fo vnzehlich wiel beſchwerde vnreme- 
diret verbleiben felten, dürffte leicht ein grofe 
fed end gefährliches four aufs newe ange 
zündet werben. Gedechten aber Keyſerliche 
einen rechtſchaffenen Frieden zu ſtifften, ſo 
were, tor allen dingen, von nöthen, die ſache 
dahin zu richten: Das der Prager⸗Friede 
(auſſer deme, was ſonſten darin auf ſeiner 
eignen Validitet beftünde) und Megenöbnrger 
Amoisti allerding& aufgehoben, vnd alle und 
jede, fambt und ſonders, fo feit dem jahre 
tauſend fechähundert achtzehen des ihrigen 
entſetzet, auch theild ſchon droben benandt, 
theils hiernegſt benandt werden könten, voll⸗ 
komblich vnd ohne einigen vorbehalt, aus⸗ 
nahme, beſchränckung, over bedinge, nach art 
vnd weiſe, wie im dritten Artieul ihrer Pro- 
position enthalten, restituiret würden. In 
gemeſdtem dritten Artieul ward bey denen 
Morten, mit einiger verwandnus annoch 
zugethan, erinnert, das die in der Edhmebis 
fehen Proposition befindliche, vorhergehende 
Wort, zugethan gewefen, in der Keyferlichen 
antwort audgelafien: Ohne zweitfel zu dem 
ende, das deren nur die ſennige, fo annoch 
denen Eronen bey⸗, vnd wirdlich in Waffen 
ftünden, nicht aber andere, fo dero Bündnus 
zu renuneliren gemüfliget worden, zu geniefe 
fen haben folten. Weshalben man auch for 
tbane wert Feines wegs direchftreichen laſſen 
können, oder wollen, Imgleichen hatten Key— 
ferliche, im achten Artieul, die Wert, Sie 
weren aus des Keyſers Erbe, frembden, 
oder bes Mömifchen Reichs Ländern bürtig, 
andgemnftert: Bmb Die Kenferlichen Erbe 
Bnuterthauen der Amnisti dadurch wırfäbig zu 
machen. Weil aber die Ammisti, wie oben 
gemeldet, bis zu anfang der Böhmifchen uns 
ruhe erſtrecket werden folte, fo hielten Schwe⸗ 
difche davor, dad des Keyſers Erb⸗Vnter⸗ 
thanen jo wol, als andere, welche von ans 
fange der Döhmifchen vnruhe einer oder ans 
dern Partey gedienet vnd angehangen, ohne 
unterfcheid darin begriffen werden mitten. 
Negſt der Amnisti kamen vnter den Reichs— 
Händeln der Stände Privilegien, Rechte vnd 
Gerechtigkeiten in consideration; So Schwe⸗ 
diſche im fünfften vnd ſechſten Articul ihrer 
Proposition berũhret: Vnd hatten Keyſerliche 
im General Eingange ihrer antwort dieſe 
Forinalien gefeßet, das beffentwegen der Key: 
fer mit amswertigen Gronen feine gemeins 
ſchafft hette, noch der Krieg angefangen, 
oder biöher geführet worden. Wogegen 
Schwediſche Legaten dargethan, dad die 
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—— Cronen zwar vmb den Teutſchen Stat vor 
der zeit nicht mehr, wie der Keyſer vmb den 
ihrigen, ſich bekümmert, vnd zu wüuſchen 
| were, dad, ehe vnd bevor der Krieg aus 

: Böhmen im Teutſchland vnd folgendes and 
Teutſchland gegen Schweden und Franckreich 
verſetzet worden, che auch jo viel Stände bed 

| Übrigen beranbet, und das taufend fechöhundert 

| nem vnd zwanbigsjährige Ediet publiciret, der 

| Keyfer, rechtmäſſ⸗ iger vnd auf Reichs Tägen 

| gebräuchlicher weile, der Stände Einrathens 

ſich erholet, vnd ſonſten zeitlich denen groffen 
Beſchwerden, jo von einer zeit zur andern 

' eingerifjen, abgeholffen hette: So were wer 

| der, dem Leipziger Convent anzuftellen, von 

ı möthen gewejen, noch einiger innerlicher oder 
auslaudiſcher Krieg im Römifchen Neiche ente 
ftanden, würden auch die Eronen, vor der 

Stände Freyheiten, Rechte vnd Gerechtig- 

| Reiten zu fprechen, feine vrſache gehabt has 

ı ben. Demnach aber igtgedachte dinge, den 

Reichs Satzungen zuwieder, ohne vorwiſſen 

| der Stände pafliret vnd zu werde gerichtet, 

vnd ein fo gros vnheil, inn⸗ und auſſerhalb 

; Zentjchlande, daraus erfolget: Als hetten Die 

Nachbarn, fo ihres Stats Sicherheit auf des 

Nömifchen Reichs vnperturbirten Stat und 

Rquilibtio gegründet, nicht weiniger vrſache, 

wie die Teutſche ſelbſt, dahin zu arbeiten und 

I nach eufferfiem vermögen darzu zu beiten, 

damıit des Romiſchen Neiche Stat, wie jols 

her auf des Meichd Fundamental Constitu- 
tionen, Sage vud Ordnungen fundiret, in 
feinem vorigen zuſtand binwiederınnb geſetzet 
würde, Inſonderheit deucht den Schwebifchen, 
beym fünfften Artieul, ſchier zu milde geredet 

ı zu fein: Das, da der Keyfer mit einigen 

' Reih6Ständen in irrung vnd mishelligfeit 

gerathen, foldye (Heflen-Gaflel eingig vnd 

' allein ausgenommen) ſchon längft gäntzlich 
‚ beygeleget und erloſchen weren. So fragte 
' man ferner, was die Clausul, mit vorbehalt 

deſſen, was vor den Keyſer und das Chur: 
fürſtliche Collegium allein gehörig, and) un: 

verlegt dero Rechte und Hocheiten, vnd 

das alles nach dem gebrand,, fo von alters 

Fa Reiche herkommen, verftanden würde, 

' vor eine bedeutung hette? Was biefes vor 

| Rechte und Hocheiten; fintemahl andere Für⸗ 
ſien und Stände dem Keyfer vnd denen Chur⸗ 
| | fürften derer vielleicht zum theil nicht geſten⸗ 
‚ va? Was 8 auch vor ein alter gebrauch, 

vnd ob man etwa gar auf die alte zeiten deö 


vnd andern Stand aewaltfamer, unrechtmäfe 
figer weife beleydigen wolte, demjelben alö- 
dan, Bündnuſſe mit frembden, zu des Meiche 
vnd feiner eignen Defension, zu treffen, zus 
läſſig fein möchte, Das dritte, fo hieher ge 
hörig, waren der Stände Gravamina vnd Bes 
ſchwerden: Wovon der vierte vnd fiebende 
Articul von der Schwediſchen Proposition ges 
lautet, vnd ward zuſorderſt aefraget: Wohin 
man, im vierten Artieul, mit dem morten 
von den Reformirten, wan Sie nur felbft 
wolten, vnd frirdfamb lebeten, zielen thete? 
Beym fiebenden vermeldten Schwediſche Le- 
gaten den Keyſerlichen: Das Gvangelifche 
ihre Gravamina Ihnen bereits überliefert, vnd 
würden Gatholifche vermuthlich ebenmãſſig das 
mit fertig fein. Evangeliſche erböten fich zu 
billigen Reconciliationgs Mitteln: Keyſerliche 
und Gatbolifche möchten, in betradhtung bed 
Reiche höchſter notturfft, dergleichen thun, 
vnd Sie in geſambt es dahin richten, damit 
in allem eine durchgehende gleicheit getroffen, 
eingeführet und beftättiget würde. Dan da 
gleiche Brüder gleiche kappen trügen, gebe «6 
keine fchäle, abglinftige augen. Gravamına 
weren die rechte brunquelle dieſes Kriegs: 
Wesbalben die Cronen (ſintemahl Brands 
reich nunmehr, die ſache eben fo wol zu treis 
ben, resolviret) nicht zugeben könten, das fels 
bige vnerörtert blieben. Begehrten alfo Schwe⸗ 
diſche Legaten zu wiſſen, wie bald vnd an 
was ort die Tractaten zwifchen den Ständen 
darüber ihren anfang vnd fortgang gewinnen 
würden. Zuletzt warb der Commereien vnd 
dereu Freyheit, laut des fünffzehenden Ar- 
tieuls der Schwediſchen Proposition, jedoch 
nur mit weinig worten gedacht: Sintemahl 


man einer eigentlichen, abſonderlichen luſor- 





' 
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mation von der Stände Deputirten darliber 
erwartend were. Lebte gleichwol der boffe 
nung, diefer Puuct würde feine grofte ſchwie⸗ 
tigkeit haben, fondern zu beyder Theile gu⸗ 
tem vergnügen feichtlich eingerichtet werben 
fünnen, Die andere GaubtClassis von der 
Satisfaction war im zehenden, elfften vnd 
zwelfften Articul der Schwediſchen Proposition 
begriffen, vnd weil Keyſerliche in dieſem 
Puuct, fo viel der Königin und Eron Schwer 
den Satisfaction berraff, auf den Schönbecki⸗ 
fhen Tractat ſich bezogen, als begehrten Ads 
nigliche Legaten zu wiſſen, wohin ſolches ge— 
meinet. Wie mm jenne fich erfihret, das 
eine Salisfaction an gelve damit angedentet 
were, fintemahl der Churfürſt zu Sachſen 
damit der Königin vnd Cron Schweden fünff 
vnd zwantzig Tonnen goldes geboten, fiel 
die antwort darauff: Das der Churfürſt zu 
| ambt überfchritte, und etwas wieder bed Reichs Sachſen, ein dergleichen bot gethan zu haben, 
Fundsmental-Sagungen vornehmen, oder eins | zwar vorgegeben, auch andern eingebilder; 


ine _ — — — 





Keyſers Tiberii zurückgehen wolte? Beym 
ſechſten Artieul hiengen Sie denen worten, 
wieder den Keyſer, dieſe, als Keyſer, hin⸗ 
an: Damit, wan der Keyſer ſein Keyſerliches 

















Geſtalt zu der zeit ein falfches Schreiben, 
vmb die Eron Schweden dadurch defto ſchwär⸗ 
ger vnd verhaſſeter bey den Leuten zu mas 


chen, ausgeſprenget worden. Allein ob es 


ſchon jo were, vnd der Churfürſt Comm's 
sion, Vollmacht vnd Willen darzu gehabt, 
würde man doch, ſolches bet anzuuehmen, 
diſſeits billig Bedeuckens getragen, und dem⸗ 
jelben renwmstriret haben, das blos auf bie 
weife die Erom nicht anfrieden au ftellen; weil 
dero vornembſtes Abfehen darunter, ins künff⸗ 
tige auf alle fälle werfichert u fein: Da dero⸗ 


jelben doch zu der zeit anders nichtö presen- | 


tiret werden, ald Dad man fich hinunter nach 
Stralſund packen vnd daſelbſt beſcheids ers 
warten ſolte. Nunmehr köute man je länger 
je weiniger zu einer Satisfaction an gelte vers 
ſtehen: Ju betrachtung, die Eron Schweden 
vnverſchuldeter tweife, nieder ihren willen und 
gleichſamb bey den Haaren im Dielen Krieg 
gezogen, vnd bey bie fechöschen jahre feit dar⸗ 
in gehalten; hette zwar dem Friede nachge⸗ 
trachtet, aber allzeit einen abſchlag bekom⸗ 
men, Darüber Sie in einen ſehr gefähr⸗ 
vnd beſchwerlichen zuftand geratben, vnerſetz⸗ 
lichen ſchaden erlitten, faſt vnzehlige vnkoſten 


aufgewandt, ſo viel tapfferer Leute, ja ihren 


eignen König vnd Herrn, den vuvergleich⸗ 
lichen Held, Guſtaff Adolpff den Groſſen, 
zugeſetzet vnd eiugebüſſet: Vnd were dieſes 
Groſſen Königs verluſt allein, ohne alles 
andere, jo doch mit keinem wert am gelde 
zu bezahlen, vnſchätzbar. Zu drme, Da ber 
gleichen ſchon presentiret würde, fiele es doch, 
bey igiger zeit vnd gelegenheit, vnmůglich 
und impractieabel, wegen der bezahlungs⸗ 
Termine, verjicherung vud dergleichen. Ders 
entwegen, nachtenmabl aller Völcker Mecht 


und ver augen fichende Grempel, vorgans | 


gene bewilligung, verſprechnuſſe, abſchiede 
vnd Pacta au die band geben vnd dietirten, 
dad die Königin und Eron Schweden einiger 
maſſe fchadios gehalten vnd gegen künfftiger 
gefahr werfichert werden müſte, jo würde 
man Sie nicht werdenden, war Sie aud ben 
| feiten pläken, jo Sie durch des Allerhöchſten 
ſchickung und dere rechtmäſſige Warten er- 
| obert vud inne betten, wicht weichen, noch das 
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dieſem Kriege verurſachet, jo hielte die Ads 
nigin ſich vornemblich an Ihn, hiernegſt am 
Stände des Rbmiſchen Reichs. Were erbies 
tig, die plätze, ſo Sie in Mähren vnd Oſter⸗ 
reich innehette, zu restituiren; hingegen Sie 
Schleſien, Pommern, nebenſt dem Stifft 
Camin, Wismar vnd Pödl, wie auch den 
Wallfiſch vnd Warnemünde, imgleichen bie 
innehabende Stifter, theils au ihrer vers 
ficherung, tbeild zur Satisfaction baben, bes 
halten, end vom Mömifchen Reiche, ald ein 
Leben, recognoseiren wolle, Worauf ala 
der Graff ven Trautmandtorif gefraget, mad 
dan vor Stifter? bekam Er zur antwort: 
alle die, jo in der Königin gewalt weren, 
nahmentlich aber Bremen vnd Verden; Von 
deu Übrigen könten bie Interessierende zufrie⸗ 
den geftellet werben. Bey diefer aufrechnung 
fagte der Graff von Trantmandtorff, Basta! 
Busta! Dergeftalt künten die Tractaten bafd 
nur endfchafft gelangen: Man fünde in eis 
nen Historien, wnd were in der Welt vn⸗ 
erhörct, das jemahls ein ſolcher Friede jes 
mandt angemuthet worden, Schleſien allein 
erſtreckete ſich auf ſechszig Meilewegs in bie 
lange, vnd begriffe zechszehen Fürſtenthümber 
in ſich: Aus welchen der Keyſer, ſeit dem 
jahre tauſend ſechsbundert ſieben vnd zwan⸗ 
tzig, fünff vnd ſiebenzig Millionen an Con- 
tribution gezogen. Gr ſchätzte es beſſer, als 
das Königreich Böhmen. Wan der Keyſer 
zu Stockholm gefangen ſeſſe, wir Francisens, 
| der König in Frauckreich, zu Madrid geſeſſen, 
hette man den bogen nicht höher ſpannen 
können. Schwediſche Legaten führten bins 
gegen Ihm vnd feinen Collegen zu gemüthe: 
Das die Königin je nichts begebrete, wodurch 
des Nömifchen Reiche greutzen, oder des Key⸗ 
ſers Würde vnd Hocheit vermindert werden 
konte. Der Keyſer, der ſchon zuwor Pie 
Kbnige in Hiſpanien vnd Dennemarck zu 
Lehenleuten hette, bekeme die Königin noch 
darzu, vnd würde, da der Krieg mit dem 
Türcken angienge, deſto mehr Assislentz von 





man ſagte Ihnen vor, was man wolte, fo 
kratzten Sie ſich gleichwol hinter den ohren, 
vnd blieben endlich dabey: Dad Cie, ihre 





noch einer Eron zu gewarten haben. Allein 


H 
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| 


| geringfte wieder abtreten there, che Sie rea- | Collegen von Münjter zu verfchreiben, vnd 
| liter wurd wircklich verfichert und etlicher maſſe mit denjelben, was bey der face zu thun 
| Satisfaelion erlanget, Begehrten alfo, dieſem fein möchte, zu Überlegen, gedechten. frage 
nach, Schwediſche Legaten, Das Keyferliche | tem zufeßt, ob Sie den Ständen von deme, 
ſich hierüber in etwas beranslafien möchten. | wad ibt vorgetragen, part geben dürfften? 
Wie aber Diefe, Der Königin ond Eron Schwe⸗ | Bub Priegten zur antwort: Man bette ed eben 
den forberung zu eutdecken und dem Kinde deswegen vorgebracht, das Eie es zu wiſſen 
einen eigentlichen Nahmen zu geben, gar | befommen folten. Was fonften Keyſerliche 
embjig verlanget, reassumirten Sie ihre Ne | vom Fürſten in Siebenbürgen, dad Er ab- | 
| de, auforderft diefeö zum grunde legend, dad, ſonderlich wor fich mit dem Keyſer tractiret | 
| weil der Keyſer Die Königin und Eron au vnd geſchloſſen, vermeldet, lied man an feinen 
j i 
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ort gefteller jein. Don der LandGräffin zu | in offnem Kriege begriffen geweien: Span— | 


Heſſen⸗Caſſel aber kam den Königlichen Le- 


gaten gar befrembdet vor, das Keyſerliche 
das ihr König gegen der Königin vnd Cron 


vorgeben wollen, als ob man mit derſelben 
ſchon lüngſt verglichen: Da doch dero Ges 
ſandter in ſeiner eingelegten Schrifft gantz 
ein wiedriges bezeuget. Welche Schrifft, ſo 
gedachter Geſandte itzt aufs newe wieder— 
holet, Sie den Keyſerlichen zugeſtellet, mit 
andenten: Das derſelbe, ohne zweiffel, bey 
Ihnen ſich deswegen anmelden, vnd hiernegſt, 
der ſachen notturfft nach, Darüber handlung 
au pflegen fuchen wiirde. Der Soldatesea bes 
friedige vnd bezablung hatten Keyſerliche mit 
feinem worte berühret: Weſſenthalben Sie, 
ſich hierauff annoch zu erklären vnd dieſen 
Punct auch richtig zu machen, erinnert wor⸗ 
den. Bnuter der dritten Classe sortirten der 
erfie, andere und fiebenzehende Articul ber 
Schwediſchen Proposition, vnd Kevferlichen 
antwort: Vnd notirten Königliche Legaten 
biebey zuforderit (fo Sie im eingange und 
beym Amnisti-Punet auch berühret), mit 
wenn die Königin und Eron Schweden ver: 
glichen werben müfte, und von welcher zeit 
folche Reconciliation an zu rechnen? Keyſer⸗ 
liche hatten auf der einen feite den Keyſer, 
dad Nömifche Neich, deſſen Chur⸗, Fürſten 
und Stände, auf der andern beyde Grouen, 
fambt dero BundsGenoſſen und Adherenten, 
geſetzet; gleich ala ob die Königin vnd Eron 
Schweden das gantze Nömifche Neich und 
alle deſſen Chur⸗, Füriten vnd Stände zu 
feinden gehabt beiten: Da deh ans dem 
Kriegsverlauff ſonnenklärlich erſchiene, das 
felbige vor vnd sicht gegen Evaugeliſche 
Ehurs, Fürften vnd Stände, ja nicht gegen 
alle Eatholifche, fondern nur gegen den Keys 
fer vnd deſſen aubängige in Teutſchland die 
Waffen ergriffen und biähero geführet. Deſ⸗ 
fen auch Sie, die Legaten, in ihrer Propo- 
sition helle andeutung gethan. Ja man ars 
beitete vielmehr dahin, der Stände Beſchwer⸗ 
den abe, vnd Sie zu voriger freyheit wieder 
zu verhelften, auch dabey künfftig au hand⸗ 
haben, als zu vnterdrücken: Geftalt man, 
' folches au ihrem Beſten diefem Tractat mit 
| einzuverleiben, gefonnen were, Vnd bezogen 
die Legaten disfals fih auf der Evangeliihen 
eigne Bekandnus in dero Gutachten: Darin 
Sie zu verfteben gegeben, das, gleichwie die 
Eronen wieder ihren Willen und Erklärung 
feine andere Feinde ſich obtrudiren laſſen 
würden, alſo könten vnd wolten auch Sie, 
Reichs Stãände, vor der Cronen feinde ſich 
nicht declariren, noch halten. Denen Reichs⸗ 
Ständen war der König in Hifpanien bins 
angebendet;z da man fich doc nicht au er— 
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Konigl. Sehwedifthen in Teutfehland 


niſche Ambassadeurd in Münſter werens auch 
gantz nicht geſtendigz neben vielmehr vor, 


Schweden ſich alles guten verſehen thete. 
Solchem allem nach ſahe man nicht, and 
was vrfachen Kenferliche den König in His 
ſpanien, viel weiniger, warumb Sie das Nös 
mifche Neich vnd alle deſſen Chur⸗, Fürſten 
vnd Stände vnter der Königin vud Cron 
Schweden feinde zehlen wolten, vnd begehr⸗ 
ten daher Königliche Legaten dieſes Formular 
im erſten Artieul zu verendern, im andern 
aber derer ſolchergeſtalt, wie iu ihrer Pro- 
position geſchehen, eingedend zu fein. Bom 
Termino & quo warb den Keyſerlichen, was 
beym AmnistiPamet angezogen, abermahl vor⸗ 
gehalten und zu gemüthe geführet. Fürters 
notirte man im erften Articul die Wort, aus 
diefem Kriege, vnd durch gelegenheit diefes 
Kriegs; aus welchen gleichſamb zu ſchlieſſen, 
das der Kevfer, gegen die Königin vnd Eron 
Schweden unter einem andern Pratext, etwa 
wegen Lieffland, oder dergleichen, die Warten 
zu ergreiffen, vielleicht im finne better: Zu 
welchen verſtand auch die wort in der Key— 
ferlihen Resolution an Krandreih über den 
dritten Articul, das felbige Gron in bie 
Kriege, fo zwifchen dem Keyfer, Reiche uud 
der Gron Schweden entftehen möchten, ſich 
nicht mifchen folte, gezogen werben können. 
Dielt man alfo, zu benehinung dieſes arg⸗ 
wohns, vors beſte, folche wort aus zuſtreichen. 
Bey verſicherung des Friedens im ſieben⸗ 
zehenden Arlieul that man die erinnerung, 
dad im der Keyſerlichen antwort der Römi⸗ 
fchen Stände wicht gedacht worden. Selbige 
femen bey den Eronen, als Tertii Interve- 
nientes zwifchen Ihnen vnd Dem Keyſer, in 
enmsideration, vnd mũſten gleichlamb das ger 
wicht zwifchen beyden justiren vnd halten: 
Daher von nöthen, das biefer Punct unges 
fehr auf bie weife, wie Sie, die Königliche 
Legaten, ihn aufgeſetzet, eingerichtet würde. 
Zur Execution und vollzichung der Tractaten, 
und alje vnter der vierten Classe, warb zus 
forderft ber neunde Artienl von freylaſſung 
der gefangenen gerechnet: Worin Königliche 
Legaten, wie der FeldMarſchall 5. Leonhard 
Torſtenſſon wol⸗bedächtlich erinnert, anf das 
wifchen beyden Armden belichete vnd vom 
Keyſer ſelbſt beftättigte Cartei ſich bezogen, 
ond, ſolchem vnverrücktes fuſſes nachzugehen, 
beſt zu ſein vermeinet. Darnebenſt man 
Printz Kdawarde, des Königs in Portugal 
Brudern, abſonderlich erwehnung gethan: 
Als der in Keyſerlichen dienſten geweſen, und 
mitten im Reiche in verhafft genommen wor—⸗ 


innern wüjte, das man mit felbigem jemahls | den; da Er doch von feines Brudern Consilien 
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ı nichts gewuſt, noch jich deren theilbafftig ges | das die Gefandten erjt ſpät aufıı abend zwi— R 


machet gehabt. Begehrte man derentiwegen 
an die Keyſerlichen: Sp viel bey Ihnen 
ſtünde, zu verhindern, damit die Spanniſche 
Inquisition, jo, der Portugieſiſchen Gefandten 
"berichte nach, auf Ihn angeftellet, hinter: 
bliebe, und Er wicht nur Damit verichonet, 
fendern auch anf freyen fus geſtellet würde. 
Vnd ſolches vmb fo viel che vnd mehr, weil 
fo wol des Reichs Reputation, als auf deſſen 
grund vnd bodem Er feit genommen, daran 
gelegen, dad Er los keme (daher Cvaugelis 
ſche Stände au Osnabrügge deſſen erledigung 
ſtarck urgiret), als der jennigen, fo auf Por⸗ 
tngal ihre Handlung trieben, ficherbeit in den 
Comnereien darunter versirte; Sintemahl, 
warn Keyſerliche dieſes Begehren vnd das 
Seid vor Portugiefifhe Geſandten abjchlit 
gen, der König in Portugal an felkige viels 
leicht durch Repressalien fich rächen dürffte. 
Negit deine referirte man bieher die Restitu- 
tion eingenommener pläge und örter, laut des 
dreyzehenden Artieuld: Deme mau, wegen 
der darin gefundenen Mohilien, nur dieſe 
special erlänterung binangehendet, das alle 
ſolche, der Königin oder dero Bedienten zus 
ftendige, Mobilien, namentlih die Stüde, 
ſambt darzu gehöriger Munition, fie weren 
mit der Königin Wapen gezeichnet, oder nicht, 
in Treffen oder Feſtungen erobert vnd ge 
nommen, dabineingeführet oder darin gefuns 
den, nach geſchloſſenem, ratiſicirten vud pu- 
blieirten Frieden, daraus ab⸗ vnd hinweg⸗ 
geführet werden möchten. Beym vier zehenden 
Artienl vnd abdanckung der Soldatesca erwog 
man die wort in der Keyſerlichen Resolution, 
das jedweder Theil von den jennigen, fo 
Ihm ferner dienen wolten, eine foldhe an: 
zahl, als Er zu feiner fihherheit nothwen: 
dig erachten thete, behalten möchte. Dan 
ob ſchon felbige mit dem wörtlein nur ver 
elausnliret, befahrte man dennoch, der Keys 
fer Dürffte im feinen Erblanden vnter Diefem 
deckel ein gan Gorpo behalten, oder doch die 
Befagungen dergeftalt veritärden, das Er 
leichtlich ein Corpus daraus machen Einte: 
Welches ohne groſſe Aapprehension in ber 
Nichbarfhaftt nicht würde zugehen, und der 
vrſachen diefer Punet etwas anders roneipiret 
| werben müſſen. Der ſechszehende, hicher ge— 
| börige, Artieul war ohne ſchwierigkeit, wie im⸗ 
ı gleichen der achtachende: Nur wolten Königs 
| liche Logaten von keiner Waffen Ruhe Hören, 
oder wiflen; der bejtendigen meinung, das 
ein billigmäſſiger Friede viel che vnd leichter 
mit gewaffneter band, ald man man bie 
Waren fih aus den händen fpielen lieſſe, 
zu erlangen jein würde. Dieſe mündliche 


Conferen wehrete über fünff ſtunden: Alſo, 
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ſchen acht vnd neun vhren voueinander ge⸗ 
ſchieden. Da dan, angeſehen die nacht vnd 
ſchlaffzeit herbeh genahet, Schwediſche denen 
Keyſerlichen beym abſchiede gute träwme ges 
wünfchet; auf dad Sie mit ehiſtem willfäh— 
rigere antwort, iwie vor, auf alle Puucten 
Ihnen zufommen laſſen möchten. 

Zu Münfter beſuchten Frantzöſiſche Am- 
bassadeurd zuforderft den Päbftlichen Nun- 
eium, deme Sie, zweiffeldohn, die erite er 
Öffnung gethan: Folgends verfügten Sie ſich, 
nebenft dem Schwerifchen Residenten 9. Ro— 
ſenhahn vnd dem Heſſen⸗Caſſeliſchen Gefand- 
ten Vultejo, zum H. Contareni. Da Sie gleiche 
wol nicht die zwiſchen dem Legaten Graff 
Orenflirn und Ihnen newlich abgeredete ord⸗ 
nung, vermittelſt abteilung der Friedens⸗ 
Artienln in gewiſſe Classes, gehalten, fondern 
die Articuln auf der reige, wie ſie macheine 
ander gefolget, vorgenemmen. Graff d'Avaux 
(a8 ihre Proposition anf, Graff Servien der 
Kepferliben antwort, der Hertzog von Lon- 
gueville deutete folgende mündlich an, was 
Sie gegen einen oder andern Artieul der 
Keyſerlichen antwort zu ſprechen hetten, vnd 
H. Contareni brachte es ſtracks ſelbſt zu par 
pier: Nach welcher werrichtung Er noch fels 
bigen abend zum Päbitlichen Nuncio gefah⸗ 
ven vud bey demſelben bis nach Mitternacht 
verblieben. Diefe Kepliek, alldieweil Sie in 
vielen Puneten mit der Schwediſchen übers 
eins fommen, achten Wir, weitläufftig ein= 
zuführen, einen überflus, und wollen daraus 
nur etliche weinig dinge, jo von jenner dis- 
erepant vnd verſchieden, oder darin wicht bes 
rübret, anzieben. Vom Gleid vor den Her⸗ 
bog von Lotthringen, gleichwie Frautzöſiſche 
Amhassadeurs nicht hören wollen, ſintemahl 
ſolches demjelben bey der Preliminar-Hande 
lung bereitd abgejchlagen were: Alfo wolten 
Sie eben jo weinig geftatten, dad deſſen im 
eriten Artical erwehnung geichehen möchte; 
zumabl Er abjonderlih mit Frauckreich tra- 
etiret hette. Im Dritten Articul olfendirten 


Sie die Wort, suprema Imperatoris dignitas, 


die AllerHöchſte Würde des Keyſers vers 
meinten, wan das wort Prima dafelbft ſtünde, 
möchte man ed paſſiren laſſen: Allein Su- 
prema were etwas zu viel, vnd bürffte eine 
Superioritet über andere Könige und Poten- 
taten in der Chriftenheit daraus erzwungen 
werden wollen. So wuſten ie nicht, zu 
welchem ende der vorbehalt, jedoch vnverletzt 
der Rechte, fo dem Seyfer, vermöge der 
ReihöSapungen, und zumahl nach aus: 
weife des Burgundifchen vergleiche, zuſten⸗ 
dig, eingeführet: Angejehen der Burgundifche 
vergleich niemahls in observang kommen, 
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vnd daher von Reiner comsideratinn were. 
Maſſen auch Evangeliſcher Stände’ Geſaud— 
ten in ihrem Gutachten, ſolched Reservat and⸗ 
zulaſſen, gebeten beten. Kerner hatten Keys 
ferliche, and dem grunde, weil Franckreich 
begehret, das der Keyſer in die Kriege, fo 
zwifchen Franckreich vnd Spannien erwach⸗ 
ſen könten, ſich nicht miſchen ſolte, geſuchet, 
das Franckreich, wan zwiſchen dem Keyſer 
vnd Schweden einige ſtreitigkeit eutſtünde, 
dergleichen thun möchte, welches aber die 
Frantzoſen vermeinet, das ſich nicht wol reis 
men tbete: Nachdemmahl, wan der Kevfer, 
ala Keyſer, mit des Reichs Macht wieder 
Schweden Krieg führete, folche® dieſer Frie— 
densdandlung entgegen licffe, da aber Brands 
reich veieder Spannien, folcher Handlung das 
durch gantz nicht zuwieder würde gehandelt 
werden. Am neunden Artieul erklärten Sie 
ihre meinung, von der Wahl eines Römiſchen 


das ſolche Wahl gar wol geſchehen möchte, 
wan nur der jennige, fo erwehlet würde, von 
einem andern Hauſe, als worand der annoch 
lebende Keyſer, eutfproifen were: Vud bette 
| man in dergleichen des Reichs zuftande, da 
die Churfürſten, einen Successorn zu wehlen, 
"vor nötig befinden, mehr anf des Reichs 
notturfft, ald des annoch lebenden Keyſers 
Willen ond privat Interesse fein Abſehen au 
‚ richten. Den Punet von denen Beſchwerden 





urßirten Brangöjifte Ambassadeurs it eben | 








übrigen Potentaten, fo in diefen Friede ein— 
geſchloſſen zu werden begebreten, aufzurich— 
ten, vor das bejte mittel darzu hielten. Zu 
ihrer Satisfaetion, wie imgleichen ihrer eige 
nen vnd ihrer Bundsgenoijen im Römiſchen 
Neiche Sicherheit, ernandten die Frantzoſen 
gang Obere und NiederElſas, mit allen 
Freyheiten, Rechte und Gerechtigkeiten, jo die 
LandGraffen von Eljad und ErtzHertzoge von 
Ofterreich daſelbſt innegehabt vnd beſeſſen: 
Welches Elſas der König vom Keyſer vnd 
Romiſchen Reiche zu Lehen nehmen vnd re- 
eoznoseiren wolte. Nebenft deme begehrten 
Sie Philipsburg, mit des aubehörungen, vud 
angrengenden orten: So viel deren zu vn⸗ 
terbalt vnd Subsisteng der Feſtung nötig bes 
funden würden. Die übrige inmehabende 
pläge, ort vud Lande, aufien Tiefen, jo Sie 
zur Satisfaetion specilieiret, erbeten Sie ſich, 


dem Keyfer vnd defien Adhwerenten in Teutſch⸗ 
' Könige ber des Keyſers febözeiten, dahin, | 


land binwiederumb abzutreten: Dem Hertzog 
von Lotthringen aber wolten Sie das ges 
ringſte nicht zu willen fein. Gaben vor, das 
diefe fache zum Teutſchen Tractat nicht ges 
hörig: Daher Eie aud) das Gleid vor den 
Hertzog abgeſchlagen beiten. Begehrten viels 
mehr hingegen, das der Keyſer ſich bey ger 
genwärtiger Handlung, Sie in bejik der 
Lotthringiſchen Lande nicht zu verunrubigen, 


verpflichten möchte: Eintemabl felbige Lande 


ſo wol, wie die Schwediſche, mit groffer der | 


Mediatorn vermunders vnd befrembdung; in 
betrachtung Sie deren hiebevor in ihrer Pro- 


| position nicht gedacht: Welches Sie aber das | 


ı mit entfchlildiget, das felbige erft feither von 
den Gvangelifchen au papier gebracht, und 


| Ihnen zugeftellet weren; denen Gatholifche 


die ihrigen auch entgegen fegen würden. Weil 


nun dieſe eine vornehme quelle des Kriege | 


mit, ohne deren abhelffung kein beftendiger 
| Friede zu Hoffen, als weren folche auch bils 
lig durch gütlichen vergleich, darzu die Keys 
ferliche ſich felbft erboten, bey⸗ vnd zurücdes 
zulegen. Im elfften Punct von den Com- 


mercien remonstrirten Sie, das cd gar eine | 


andere befchaffenheit mit Franckreich, eine 
andere mit dem Römiſchen Reiche bette, und 
were der Keyſer nicht fo absolut im Teutſch⸗ 
land, wie ihr König in feinem Königreiche: 
Darumb diefer Punet auf Beine aleicheit eins 
gerichtet werden könte. Bey verſicherung de& 
Friedens, fo Sie im zwelfften Articul, aber 


mm ind gemein, berühret, Tiefen Sie ſich 


dahin aus: Das Sie cine Ligue Guarantie, 
auf art vnd weife, wie Schwebifche in ibe 
rem fiebenzehenden Articul vorgefchlagen, zwi⸗ 
fchen denen Eronen, Ständen des Meiche vnd 





dem Könige in Franckreich aus verjchiedenen 
Befugnuſſen zuſtünden, vnd der Keyſer, nach 
des Hertzogs mit Franckreich gepflogenen 
Traetaten, worin Er aller Bündnuſſe mit 
dem Hauſe Ofterreich ſich verziehen vnd bes 
geben, bierin ſich zu mifchen, Beine vrſache 
bette. ‘ 

Den Franköfifchen Residenten de la Barde 
hatten Schwedische Legaten noch felbigen tag, 
wie Sie mit den Keyſerlichen wegen der Re- 
plie€ zuſammen gewefen, zu befuchen, vnd 
Ihm von allem, was vorgelauffen, part zu 


| geben, fich vorgenommen: Weil es aber zu 


fpät aufn abend gefallen, als mujten Sie «8 
auſtehen laſſen, vnd ward folches erft folgen⸗ 
den neun vnd zwantzigſten zu werde geriche 
tet. Wobey dan der Resident, der vrſachen, 
dad Er zur Confereng jelbft, feinem Ans 
fuchen mach, nicht veritattet werden wollen, 
fi, etwas Übel zufrieden zu fein, vermerden 
lafien. 

Folgenden dreyſſigſten ftelleten, von Evans 
gelifcher Stände Gejandten wegen, die Sach⸗ 
ſen⸗Alteuburgiſche, Bruuſa wiegs@ünenburgis 
ſche, Mechelburgiſche, Gräfflich- Wetterawi⸗ 
ſche, Strabburgiſche und Lübeckiſche bey ven 
Schwediſchen Legaten ſich ein: Begehrend 
nachricht won deme, was mit den Keyſerli⸗ 
chen newlich paſſiret, vnd commmieation dee 
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geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


Protocol, Dabey Sie ferner angehalten, 
das, wofern Keyferliche in eimem oder ans 
dern, fo die Stände angienge, Ihrer unbe 
grüſſet und vnbefraget, etwas zu ſchlieſſen 
fich wnterftlnden, Schwediſche Ihnen ſolches 
kund thun, vnd, vor allen dingen, die ſache 
dahin richten wolten, damit die Gravamına 
nicht allein zu Dönabrügge, auf art vnd 
weife, wie Sie vorgefchlagen und die Keyſer⸗ 
liche bereilliget, vorgenommen, fondern auch 
ausm grunde erörtert vnd abgehandelt wer⸗ 
den möchten: Angefehen die mißhelligkeit der 
Stände, und, deme zu folge, der igige Krieg 
aus dieſer quelle entfprungen, auch der Kö— 
nigin vnd Crou Schweden felbit hoch dars 
an gelegen were, das ſolche ader verftopffet 
ond ein gut vertrawen zwiſchen des Reichts 
Gliedern hinwieder geftifftet wiirde. Denen 
Schwediſche, mit abferberung des Protocollä 
von Ihnen noch etwas in gedult zu ſtehen, 
gerathen: Bis man ſehen thete, was Keyſer⸗ 
liche thun wolten. Sonſt, wan ſelbige ver⸗ 
nehmen würden, dad Stände das Protocoll 
bereitd von Ihnen erlanget, dürfften Sie, 
wie Sie mit der Proposition gethan, damit 
vnd mit der communiestion darüber wol gäntz⸗ 
lich zurüde Halten. Gleichwol berichteten Sie 
den Abgeordneten mündlich, was vergangen; 
Juſouderheit auch, wie übel der Graff von 
Trautmandtorff aufgenommen, das man 
Schleſien vnter der Satisfaction mit benandt; 
da Er der andern Länder halber fo groſſe 
enipfindligkeit nicht verfpüren laflen. Erboten 
ſich darnebenft, in den Reichs Sachen ſich je⸗ 
derzeit dero raths zu erholen: Geſtalt Sie 
auch, wegen der Reichs Beſchwerden, ihre 
Replict begehrter maſſe eingerichtet hetten, 
vnd in hoffnung ſtünden, es würden die deb⸗ 
wegen vorweſende Tractaten in Donabrügge 


.| angeftellet und zu ende gebracht werden können. 


Cap. LV. Vnd hiemit fiel das ende 
dieſes jahres ein: Vor defien ablauff es ans 
noch, wiewol mit groiier mühe vnd genamer 


noth, fo weit kommen, das verbundene Gros 


nen auf der Keyſerlichen Erklärung repliciren 
können. Woraus Diefelbe etwas eigentlicher 
vnd gründlicher erfahren, worauff verbundene 
Crouen endlich beftehen würden, vnd inſon⸗ 
derheit, was Sie zu ihrer Verſicherung vnd 
Satisfaction begehret. Zwiſchen Franckreich 
vnd Epamiien aber ftunten die Traetaten 
gang jtille, wegen abweſenheit der Geſandten 
von den H. Stabten der vereinigten Nieders 
lande: Sintemahl, wie die Mediatorn einen 
ameurff bey den Frantzöſiſchen Ambassadeurn 
getban, das man inmittelft, und bis felbige 
fich herbey fünden, von den fachen worbereis 
tungsaweife etwas zu reden beginnen möchte, 
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Ahnen folches, des argwohns halber, fo vie 
H. Stadten daraus, ald ob man ohne Sie 
zur Handlung ſchreiten wolte, fhöpffen bürffe 
ten, abgefchlagen worden; und alfo derer ans 
kunfft nothwendig erwartet erben müſſen. 
Worüber auch der Ertz Biſchoff zu Cambray 
von Münfter nacher Nieverland hinweg ges 
zogen. 

Warumb mın die H. Stadten mit Ihrer 
abfendung dergeflalt gezaudert, vnd ob ed et⸗ 
wa wegen der abfonderlichen Friedens Hand⸗ 
kung, fo Spannien Ihnen anpresentiret, zum 
theil mit gefchehen, läſſet man am feinen ort 
gefteller fein: Gewis war, das Epanıtien, 
Cie von dem Miünfterifchen, mit Franckreich 
gemeinen, Tractat abzuführen, ſich fleiffig bes 
mühe. Wie dan Don Francisco di Melos 
eine Dame mit geheimer Commission an beit 
Bringen von Orange gefandt, und Ihm, wart 
Er die H. Stadten zur Handlung & part ver⸗ 
mögen künte, güldene berge verheifien: Im⸗ 
gleichen der Epannifhe Rath im Nieder 
kande, durch einen gewiſſen Emissarium, bey 
den H. Stadten darumb angeflopffetz Ver⸗ 
meldend, daß Don Salamanca Vollmacht, auf 
dergleichen Bedinge, wie Eie nur felbft bes 
gehren möchten, zw tractiren vnd zu ſchlieſſen 
bette, ja Ihnen Carta biancha, einen Friebe 
nach ihrem eignen Belieben abzufaſſen vnd 
darauff zu fchreiben, geben würde. Imglei⸗ 
“hen hatte Dom Castel Rodrigo an die H. 
Stadten gefchrieben vnd erbffnung wegen ei⸗ 
ned Friedens oder langwierlgen Stillſtande 
gethan: Mit Erbieten, das man, wan +6 
Ihnen angenehm, erlihe gewiſſe Perfonen 
zum vollmächtigen und in den Haag zu Ih⸗ 
nen abzuorditen, gemeine wert. Welche aber 
allerfeits mit ihrem Suchen naher Münſter 
verwieſen worden. 

Vnd eben derglelchen abſonderliche Hand⸗ 
lung tentirten die Spaunniſche in Münſter 
nochmahl zwiſchen Schweden und dem Key⸗ 


fer au veranlaſſen. Geftalt der Graff von | a4 


Pigneranda, wie Er den Schwediſchen Resi- 
denten H. Rofenhahn den zwantzigſten tag 
Wein Monats beſuchet, nach werrichteten Cu- 
rialien, bald davon angefangen und fich vers 
lauten laffen, da® Er vom Keyſer, der Kö⸗— 
nigin und Eron Schweden anſehnliche vnd 
gewünfchte riedensBedinge, womit man vers 
muthlich wol zufrieden fein wiirde, anzutras 
gen, Commission end Vollmacht hette: Wels 
de im gehelm zu eutdecken, Er außorädlich 
zu demſelben, vnd zwar, damit ſolches deſto 
bequemer geſchehen möchte, allein vor ſeine 
Perſon, ohne feine Collegen, fontmen were, 
Gab dabey vor, dad wer deſto anmutiger 
zu machen: Wie Er denen Schweden die thür 
zu den Commercien mit Spannien, in Indien 
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fo wol, ald andern Königreich vnd Landen, 
zu mercklichem dero nutzen vud aufnehmen, 
eröffnen, auch mit den H. Stabten der vers 
einigten Niederlande Leinen Friede ſchlieſſen 
wolte; ed were dan der Eron Schweben und 
dero Vnterthanen vorteil vnd befted darin 
aebührlich mit beobachtet. Alldieweil aber 
der Resident, auf gemeſſenen befehl von den 
H. Legaten, in dergleichen Diseurfe fich feines 
wegs vertieffen, weiniger einige eigentliche er 
Öffnung ber angebeuteten Friedensmittel bes 
gehren dürffen, fondern auf die allgemeine 
Tractaten ich bezogen, vnd, Das man au kei⸗ 
nem particular-WBerd verfiehen, noch einige 
Condiciones, wie. gut vnd bequem fie auch 
ſchienen, fonften annehmen wilrbe, geants 
wortet: Ald uam Graff Pigneranda foldyes 
vor einen abſchlag auff und hielt damit zus 
rücke. Lies gleichwol folgenden tags Durch 
den Dbriften Peſchwitz dem Residenten vers 
melden: Dad Er vermuthet hette, derſelbe 
würde mit Ihm in Confereng darüber ges 
treten fein; da Er dan, fich ferner berands 
zulaſſen, geionnen geweſen were, 

H. Saviedra, fo vnlängjt zuvor bergleis 
hen Discurs angejponnen, fuhr gleichergeftalt 
darin fort, vnd fuchte mit dem Residenten 
9. Roſenhahn davon zu reden fernere geles 
genheit. Inſonderheit bey einer ‚Visite ben 


1 lebten tag Wein Monats: Da Er die Echwes 


difchen, fich vorzuſehen, gewarnet, damit Gie, 
wan man je (mie Er gleihwel, vor feine 
Berfon, von berken wüuſchete) zu feinem all 
gemeinen Frieden gelangen könte, fich gleiche 
wol in zeiten verfichern vnd mit dem Keyſer 
vergleichen möchte; fonft würde gewislich dars 
auff folgen, dad man betrogen würde vnd zu 
kurtz keme. Dan weil die Frantzoſen befün- 
den, das Sie auf folche manier, wie die jar 
hen itzt ſtünden, ihr vorhaben, vermittelit 
Kriegd und der Bündnus mit Schweden, 
richt würden zu erreichen vermögen, wiels 
mehr bey allen Catholiſchen fich euſſerſt vers 
haſſet vnd felbige fich zu ewigen Feinden 
niachen, fo wurden Sie es auf einen anbern 
boy legen, zu den Gatholifchen fich fchlagen, 
vnd mit denen und dem Keyſer gegen die 
Evangelifchen zufammentreten. Wodurch Sie 
nicht allein das Elfas erhalten könten, ſon⸗ 
derm auch, im deme es Ihnen mit des Keyſers 
und der berumbliegenden Nachbarn gutem 
Willen und beliebung, vngezwungen, über— 
tragen mürde, künfftig mit guter rube zu 
befigen, verfichert weren. Grreichten derge⸗ 
ftalt zugleich ihren Haubtzweck, der Gatholis 
ſchen Kirchen Patroni und Protectores, auch, 
unter ſolchem fchein, gleihfamb Arbitri über 
alle vorfallende Händel in Teutſchland zu fein 
vnd zu bleiben. Sie entfchütteten ſich auch 
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der fchweren audgaben, jo Sie biäher ges 
habt, uud weren dem hasard vnd vnbeſten⸗ 
digen glüde des Kriegs wicht mehr unter 
worffen: Da Sie aber folgende dem Keyſer 
vnd der Gatholifchen Liga ein taufend Man 
sehen oder zwelff, Erafft getroffenen wer 
gleiche, zu hülffe ſchicketen, gienge cd ohne 
ihre groſſe vnkoſten zu, vnd hetten Sie vor 
ſelbige weiter nicht zu ſorgen. Maſſen Er 
dieſes alles bereits auf der bahne zu ſein ver⸗ 
meldet, vnd bad man an ftatt eines allge 
meinen Friedens unfehlbarlich newer Liguen 
vnd eines newen Kriegs ſich zu vermuthen 
hette: Welches innerhalb weiniger Monat⸗ 
friſt hervorbrechen würde. Kürtzlich davon 
zu reden, lieffen deſſen Piscurſe darauff bins 
aus: Das die Königin vnd Cron Schweden, 
auf alle fälle, vnter der hand eines Friedens 
mit dem Keyſer ſich verfihern folten. 

Der Graff von Trautmandterff ſelbſi 
lie$ gegen Graf Johan DOrenftirn, wie ders 
felbe Ihm den dreyzehenden tag Chriſt Mo⸗ 
natd eine partieular Visite gegeben, ſich vers 
merden, das Er eine special, auf feine Pers 
fon allein gerichtete Vollmacht, mit den 
Schwediſchen abfonderlic zu tractiren, hette: 
Welche Er, da man darzu geneigt, vorweiſen 
fönte vnd wolte, 

Sothane Vorträge, wiewol Sie von ver- 
fehiedenen Perfonen geſchehen, vnd auf uns 
terfchiedliche manier geführet worden, ſtreck⸗ 
ten ſich doch, wie man diſſeits davor gehals 
ten, zu einem ziel, und vermeinte man, das 
anderd nichts, dan trennung unter beyben 
verbundenen Cronen, dadurch geſuchet würde: 
Weshalben man es dabey bleiben laſſen, vnd 
zwar angehöret, dennoch ſich nicht ſonderlich 
daran gekehret. Dan ob ſchon Schwediſche 
auch von andern vornehmen orten, ſich vor 
den gefährlichen Consilien, jo Frauckreich ges 
gen die Evangelifchen in Teutichland führete, 
in acht zu nehmen, gewarne waren, ala 
welche die Eatholifchen Chur⸗ vnd Fürſten 
auf ihre feite zu ziehen vnd fich bey denſel⸗ 
ben fejte zu machen gejuchet, mit verfpreche 
nus vnd verficherumg, die Evangeliſchen als⸗ 
dan wol zum baaren zu bringen, vnd mit 
denſelben wegen der aufgeſetzten Beſchwerde, 
nach der Catholiſchen gutem Belieben, zu 
elariren: Getrawete man dennoch Franckreich 
nicht zu, dad Sie fo geſchwinde vnibſatteln 
vnd von ihren worigen Principiis vnd Rationi 
Status, denen Cie biöher gegen das Haus 
Ofterreich und Spannien glücklich gefolget, 
fo allerdings einen abjprung nehmen würden. 

Die Frantzoſen aber, weil Eie etwas 
wind won Diefen Dingen gchabt, wurden über 
die Schwediſchen jaloux, gleichwie ein Ehe— 
Dan über feinem Weibe: Alfo, das felbige 
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die Keyferlichen, fo guugfame anleitung dar⸗ 
zu gegeben, wicht kecklich befuchen dürffen. 
Inſonderheit weil auch anuögeiprenget war, 
das beym FeldMarſchall H. Leonhard Tor: 
ftenfion Keyſerliche Geſandten ſich befünden, 
vnd derſelbe, auf special Ordre, mit Ihnen 
über einem vnd andern Handlung gepflogen 
hette. Vnd ward ferner dahin gedrutet, das 
Ertz Hertzog Leopold Wilhelm, anf des Feld⸗ 
Marſchalln Marche nacher Böhmen, ſich aus 
Ober Teutſchland fo bald nicht moviret: Wo⸗ 
von Keyſerliche ſelbſt fich verlauten laſſen, 
das es ohne ſonderbare lutelligentz zwiſchen 


.| Ihnen beyderſeits nicht geſchehen. 


Endlich paſſirten wegen der Cerimonien 
und Tituln auch einige dinge: So Wir, zu 


" | observiren vnd anzuziehen, der mühe wol 


wert achten. 

Das erfle war die Dispüte, fo zwiſchen 
denen Königlichen Residenten und Fürftlichen 
Gefandten, wegen des vorzugs, fich ereugen 
wollen. Biöher zwar bette man nicht ges 
fpüret oder vernommen, dad diefe dem H. 
Rofenhahn, oder de Korte die oberftelle ftreis 
tig gemachet: Da doch der HeflensGafjelijche 
end andere an verfihledenen orten zugleich 
nebenft denfelben zu gafte geweien: Itzt aber 
fhien, das Sie damit vmbgiengen, alldieweil 
Fürftliche, fo etwas langfamb nach Münſter 
kommen, dem Besidenten H. Roſenhahn bie 
Visite nicht geben wollen, vnd, ob Sie ſchon 
theils faft alle Sontage die Predigt bey Ihm 
befuchet, dennoch Ihn wicht einmahl begrüſſet, 
oder angefprochen, 

Der Pfaltz Graff zu Newburg Hatte an die 
Königin ein Schreiben, die Neutralitet feiner 
Lande betreffend, ergeben laflen, und durch 
feinen Droften zu Blothe, Johan Wippers 
man, der deötwegen zugleich an die Schwedi⸗ 
ſchen Legaten mündliche Commission gehabt, 
überfandt, Weil aber die Königin beydes in 
der überjchrifft und im Brieffe ſelbſt nur 
Durchläuchtigſt und nicht Grosmächtig, wie 
imgleichen nur Durdläudtigfte Fürftin und 
nicht Königin, ferner nur Königliche Würde 
und nicht Majeſtet tituliret worden, da doch 
der PalgGraff den HochSeligſten Könige 
in eben felbigem Schreiben vnd ſtracks zu 
anfangs in eben felbiger geile dieſes Pradicat 
beygeleget, auch der Pfaltz Graff die Worter 
Wir vnd Bnuſer fich zugeeignet gehabt, ala 
trugen die Legaten, folched anzunehmen, Bes 
denen, vnd fertigten gemeldten Wipperman, 
nebenft dem mitgebrachten Schreiben vnd das 
bey gethanen erinnerungen, zurücke wieder: 
umb ab. Gleichwie nun der Droft, eine vers 
enderung dergeftalt, das die Königliche Le- 
gaten damit folten zufrieden fein können, dar⸗ 
in ſtracks zu verſchaffen, über jich genommen: 


geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


Alſo erfolgte auch ſolches, vnd ward Ihnen 
ein ander Schreiben zugeſchicket, darin alle 
diefe mängel verbeilert, vnd die Königin 
Durdläuchtigfte, GrosMädtige Königin, 
wie imgleichen Königliche Majeſtet genandt, 
auch der Pluralis Numerus in Singularem, fo 
viel des Pfaltz Graffen Perfon betrifft, vnd 
die Wort Wir in Ich, Vnſer in Mein ver⸗ 
wandelt waren. 

Vnlängft hernach, wie die Legaten diejen 
Brief empfangen, meldeten fich die Magde⸗ 
burgifche Gefandten vnd des Fränckiſchen 
Creyſſe Abgeordnete bey Ihnen an; Begeh— 
rend, drey Schreiben an die Königin von 
ihren Goben Principalen unter dero vmbſchlag 
nah Schweden fortgehen und der Königin zu 
getrewen händen insinuiren zu lafjen: Ju bes 
nen allen dreyen der Titul Gros Mächtig und 
Potentissimse Ihr nicht gegeben, auch in den 
zwey Magdeburgifchen die Königin nur Ktö— 
niglice Würde tituliret war. Diefen begeg⸗ 
neten die Legaten mit gleichmäſſigen Remon- 
strationen, und zeigten Ihnen infonderheit des 
Pfaltz Graffen original-Brieff (fo Sie zu ders 
gleichen ende zurüdbehalten, vnd uur die abs 


ſchrifft davon nacher Schweden gefanbt) vor; |. 


Welcher, ald einer der vornembſten Welt⸗ 
lichen Fürſten im Tentjchlaud, andern mit 
gutem Exempel hierin vorgegangen: Geftalt 
auch theild Chur⸗ und Fürſten, nahmentlich 
Bäyern, dem Könige in Frauckreich folchen 
Titul keines wegs engogen. Magdeburgifche 
wandten hierauff ein: Das ihres Seren ges 
wöhnlicher Gankley-Stil, andern Fürſten 
Hochgebohren, feinem H. Vatern Durchs 
läuchtig, und den Königen Durchläuchtigſt 
zuzuſchreiben, hette auch der Königin biöher 
fein ander Predicat gegeben, und würde, da 
man beyde Tituln gebrauchen wolte, zwifchen 
Fürftlicher und anderer gemeiner Perſonen 
Brieffe an die Könige gan kein vnterſcheid 
fein. Es würde auch der König in Denne⸗ 
mar dergleichen pratendiren: Gejtalt ber 
Print in Dennemard, ohne das, bereits eine 
newe manier angefangen, und, wan Er an 
ihren Herrn gefchrieben, feinen Titul forn an 
in den Brieff gefeget. Den Nahmen Maje- 
ftet betreffend, gebe ihr Herr der Königin 
ſolchen in feinen handbriefflein: In den jene 
nigen aber, fo auß der Cangley gefertiget 
würden, were er vngebräuchlich. Die Fräncki⸗ 
ſche Deputirte entfchüldigten jich nur damit; 
Das ber Titul Potentissine aus vnachtfams 
keit vnd überfehen der Bambergiſchen Cantzley 
ausgelaſſen were. Allein biefer ihrer Eins 
wenden ungeachtet wurden alle drey Origi- 
nalien den Gefandten wieder zurückgegeben, 
vnd nur die abjchrifften davon, vmb felbige 
naher Schweden fortzufihien, angenommen. 
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Die Venediger hatten ebenmäflig einen 
bom Mel, nahmend Generini, mit Brieffen 
an bie Königin nacher Schweden abgefertiget: 
Welcher den fechiten tag Chriſt Monats bey 
den Schwediſchen Legaten zu Donabrügge ſich 
angemeldet; von denfelben pad vnd gute Ad- 
dresse, zu fortfeßung feiner reife und befierer 
verrichtung der Ihm amertraiweten Commis- 
sion, begehrend. Deme die Legaten zwar fol 
ches nicht verwegern, jedoch, In dene Sie ges 
fehen, dab die überfchrifft mach der Republick 
alten, gewöhnlichen art eingerichtet, vnd an 
ftatt deö Tituls Potentissim®, die Tituln Ex- 
cellentissime et Nlustrissine (fo it aller ges 
Prönter Häubter vnd dergleichen Gefaubten, 
ja der Benediger felbjt pretendirten) geſetzt 
gervefen, folched vnerinnert nicht laſſen kön— 
nen. Wiewol nun der Generini vorgewandt, 
das die Republick zu Venedig, als die ber 
alten gebräuche fehr observant, nicht germ 
von ihren gewöhnlichen Formular abgienge, 
inmafjen foldhes weder gegen den Pabſt ond 
die Cardinäle, noch andere Könige geſchehe; 
ſtutzte Er gleichwol etwas in feiner reife, 
und erholete fich auforderft newer ordre vom 
5. Contareni, Ambassadeurn zu Münſter. 
Welcher aber, wiewol Er, nacher Venedig 
debwegen zu fehreiben vnd die motturfft zu 
remonstriren, übernommen, dennoch, aus ihzt⸗ 
gemeldter vrfache, feine veife nicht deſto mins 
der, einen weg wie den andern, fortftellig zu 
machen, Ihm anbefohlen. 

Zum beſchlus wollen Wir noch einer fache, 
fo zwar der Tentfchen Kriegb⸗ vnd Friedens⸗ 


*| Stat fo gar eigentlich micht betrifft, jedoch ei⸗ 


nige verwandnus damit Bat, allbie zw ge 
denden nicht vnterlaſſen: Das, nemblich, die 
Königin zu Schweden dero ReichsCantzlern 
9. Axel Oyenftim, bey dero vnmündigen 
jahren geweſenen Gevollmächtigten Legaten 
in Teutſchland und Diretorn des Evangeli= 
Then Bundes, wegen feiner der Eron Schwe⸗ 
den von langen zeiten hero geleifteten getrewen 
anfehnlichen dienfte, den fieben und zwankige 
ftien tag WinterDionats, in den Graffen- 
Stand erhoben vnd mit der Graffichaift 
Soder Möre begnadiget. Welches dan von 
derfelben in gegenwart des ReichsRaths und 
einer groffen anzahl anderer vornehmer Seren, 
Cavallier und Beute, mit einer ziemblich lan⸗ 
gen, gar zierlichen Oration verrichtet worden: 
Darin Sie demſelben dad gezeugnus gegeben, 
das unter allen Ministris im Reiche Schweden 
Er jederzeit der Principalifte vnd Vornembfte 
geweſen. Wobey Sie imfonderheit angezogen, 
dad gleichwie Ihr Hochfeliger H. Bater, 
Gtorwürdigfien Andendens, ein grofier Kö— 
nig geweſen, deifen gleichen Schweden vor 
diefem niemahls gehabt und viefeicht fo ge 


ſchwinde nicht überkonnnen würde; welches 
Sie, als deſſen Tochter, zwar nicht ohne 
ſcham fagen thete, jedoch die gantze Ehrbare 
Welt vnd beydes Fremd vnd feind bekennen 
müſte: Als were, durch des AllerHöciten 
Providentz, jo alle dinge resieret, geſchehen, 
das derſelbe in feinem dienſte einen fo grof⸗ 
fen, klugen vnd vornehmen Ministrum com- 
mendiren vnd gebrauchen können, der mit 
aller Trew vnd Devotion Ihm zu handen 
zw gehen gewuft vnd, gleichfamb al& Socius 
Consiliorum et Laborum, mit rath und that 
in feinen groffen Desseinen vnter die arme 
gegriffen. Alfo, das Sie mit Warheit wol 
fagen fünte vnd Ihm, dem H. ReichsCantzler, 
darüber zu gratuliren hette, dad Er diefes 
Grojjen Königs Groffer Minister gemefen. 
Negſt deme hette, nach ſolches Groffen Kö— 
nigs kläglichen todesfall, Er nicht allein, negſt 
Gott, die ſachen in Teutſchland vnterſtützet, 
und feine gute Consilien mit denen in Schwe⸗ 
den antvefenden H. Reichs Räthen communi- 
eiret, fondern auch in ihren kindlichen jahren 
das Regiment in Schweden, zugleich mit und 
nebenft den andern feinen Collegen, ald einer 
von ihren BorMundern und der ReichsRe—⸗ 
gierung, ſehr weislich, vorfichtig und wol ges 
führet: Dergeflalt, Das das Meich, durch 
Gottes beyftand, gegen ihrer Wiederiwertigen 
Gedanden und Wunſch, aufrecht erhalten 
worden. Hette and igt, nachdem Cie, etwa 
vor einem jahre, au dem alter kommen, dar⸗ 
in Sie auf ihres Seligen Höhft@e@prten 
9. Vatern Königlichen Thron ſelbſt figen 
können, dad Regiment, fo Ahr won Gott und 
der Natur wegen gebühret, Ihr zu getrewen 
handen überliefert und gutwillig aufgetragen. 
Geſtalt Er and, nachdem Cie, durch Gottes 
Disposition vnd ſchickung, felbige® angetreten, 
Ihr, ald feiner rechten ordentlichen Obrigkeit 
und Königin, feiner ſchüldigkeit nach, mit 
allem vnterthänigen Respect und Devotion 
enter augen aegangen: Ob Sie wol, bey 
Ühren jungen jahren, die Experieng und Er⸗ 
fahrenbeit nicht achabt, fo man erft durch 
länge der zeit erwerben vnd erlangen müſte. 
Hierzu kemen die groiie Trew, fleiß, Dexte- 
ritet vnd eyfer, fo Er, bey letzt gepflogenen 
Tractaten mit Dennemarck, in der Ihm ans 
vertraweten Commission erwiefen und erfcheis 
nen laſſen: Alſo, dad Sie it, durch Gottes 
Gnädige Hilfe, und fortſetzung der Waffen, 
deö wirdlichen Eifectö ſolcher Traetaten, und, 
bermittelft deren, eines Ehrlichen, reputiers 
lichen Friedens mit fremden zu genieffen hette. 
Auſſer deme könte Sie mit Stillichweigen 
nicht vorbey gehen, dad Er in allen feinen 
Actionen der Ambition mas vnd ziel geſtecket, 
vnd fich won derfelben nicht transportiren oder 
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dabey, von jugend anf, Tugend und Ehre zu 

erlangen, ſich befliſſen, vnd nach anleitung 

feiner trefflichen Natur und zımeigung zu den 

freyen Kunften dem studieren obgelegen. Wor⸗ 

in Er dan ſolchen Progred und Proben ge= 

than, dad Er vor neun jahr zum Professorn 

auf der Universitet zu Upſal verordnet more 

den, auch ſolchem feinem Beruff mit fonders 

barem Nachruhm vergeftanden. Worliber 

man, zumahl Er anfierhalb Reichs und in 

frembden Landen fich wel verſuchet, werfchies 

dene Sprachen gelernet, vnd dabey in Polis 

tifchen oder Stats⸗Sachen (melches die rechte 

feucht der Peregrination ift) aute-erfahrımg 

erlanget gehabt, von der Academi in die Abe 
f 
















































der Welt, infonderbeit bey hohen Chargen, 
zu gefcheben pfleget: Sondern Er hette feine 
Ambition darin beitehen laflen, das Er feiner 
Obrigkeit und dem Baterlande mit gutem 
rath bevftendig fein und erfpriesliche, getrewe 
dienfte leiften Fünnen. Dabingegen der H. 
ReihsCangler in feiner antmert, nebenft ges 
thaner gebührlicher danckſagung vor die hohe, 
Königliche Gnade, fo Ihm wiederführe, bes 
zeuget, das zwar felbige fehr gros were, je— 
doch Er dieſes gezeugnus, wodurch Die Kö— 
nigin feiner fo honorifice in dieſer anſehn— 
lichen Verfamblung ertvehnet, vor das gröſſe— 
fte jchäßete, fo Ihm in igigem feinem heben 
alter begegnen mögen: Welches Er mit fih 
in die grube nehmen vnd vor eine Grab- 
fchrifft und Leich Predigt achten und halten 

wolte. 

Die Kbnigin that ſolches alsbald, den 
neun vnd zwantzigſten, deſſen eltern Sohn, 
Graff Johan DOrenftirn, durch ein eigen No- 
tifications- Schreiben zu willen: Damit Er, 
ald der draufien Lands in ihrem und ber 
Cron wirdlichen dienften, bey diefer feurlichen 
Commission vnd Geſandſchafft zu den alle 
gemeinen fyriedenöTractaten im Römifchen 
Reiche, begriffen, mit fo viel höherm vnd 

| gröfferm Respect bey einem vnd andern au- 

| etorisiret fein möchte vnd ihre vnd der Eron 
notturfft beobachten könte. Maſſen Sie auch, 
ebem zu dem ende, deſſen Collegen, dem Hoffe 

Cantzler H. Salvio, in anweſender Gefandten 

wiſſenſchafft ſolches durch einen bericht kom⸗ 

men zu laſſen, anbefohlen. Welches aber 
fehler nicht von nöthen gethan; in deme das 
fliegende Gerichte end die Fuma, quo non 

aliud velocius ullum sive Bonum, sive Malum, 

| den Schreiben zuvor fommen, ond diefer Act 
ſchon Puudbar geweien, che felbige (fe erſt 
den zwey und zwantzigſten tag Chriſt Monuats 
geſchehen) angelanget: Alſo das beydes Key— 
ſerliche vnd andere Geſandten in Osnabrügge 
— Graf Johan Dxeuſtirn bereits gratuliret ges 
habt. Welches dan von den Frantzöſiſchen 
| Ambassadenrn, jedwederm vor fit, vermittelſt 
ausdrücklich darzu abgefertigter Edelleute end 
durch dieſelbe Überfandter Schreiben, eben 
jelbigen tag, wie gemeldter Graff zur Con- 
fereng nach Münſter fih auf die reife bes 
| geben, nemblich den fechögchenden, verrichtet 
worden. 

Das aber im Schweden gute und dom Va⸗ 

 terlande acleiftete, erfpriesliche diente nicht une 

belohnet geblieben, bezeugte ferner das Erempel 
des Königlichen LegationdsSecretarli Matthie 

Mylonii; den die Königin ohnlängft hernach 

nobilitiret und geadelt. War zwar geringen, 

wiewol Ehrlichen Serfommens, hatte aber 


nigliche Cantzley Ihn transferiret vnd etwa 
vor ſechs jahren zum Secretario gemachet. 
In welcher vornehmen vnd hochwichtigen 
Charge, ſonderlich aber in den jennigen wer 
richtungen, fo Jh, ald Legations=Secretario, 
bey denen Friedens Tractaten in Teutſchland 
aufgetragen und anvertrawet worden, Er fich 
dergeftalt verhalten vnd denen Königlichen 
Legaten, vermittelſt ermiefener nützlicher As- 
sisteni, zur hand gegangen: Das biefelbige 
Ihm deffen ein merckliches zeugnus gegeben. 
Daher die Königin, Ihn deſſentwegen mit 
Königlicher Gnade und Recompens zu be 
denden, fo wol vrſache gehabt, als anlas ges 
nommen, vnd Ihn ans feinem niedrigen in 
einen böhern, ausm Bürger in den Ade— 
fichen vnd Nitterftand verfeßt end erheben. 
Ertbeilte Ihm zum Wapen einen ſchwartz⸗ 
braunen Beeren mit einem halsband vnd 
ringe vmb den bald, oben aufm Selm aber 
zwo aufgereckte Beeren Tatzen, ober Klawen, 
vnd gab Ihm den Namen Beerenklaw, ſo— 
thanem feinem Adelichen Wapen gemäs. Vn⸗ 
ter welchem Namen wir ind künfftige deſſen 
Berfon gleichfald einführen werben. 








Cap. LVI. Wir fchreiten ibt aber: · 4 
mahl zu den AriegsActionen vnd der Schwe— Berlauff in | 


difchen Haubt Armoͤe: Welche nunmehr, wie aim | 
droben bereitd angedeutet, die Donam wird | feet um | 
Ofterreich verlaffen, vnd gleichwie Sie diefes | "re 
Land, deme Sie den rücken gefchret, der — 
groſſen Kriegslaſt mehrentheils entladen, al | mir. 
fo andern feindlichen Landfchafften, fo Sie 
vor ſich gehabt, eine groſſe furcht eingejaget. 
Das Königreih Böhmen mufte zwar wol 
zuforderſt diefer gäſte gewärtig fein; woſelbſi 
nicht geringer Schrecken darüber entſtanden: 
Alſo gar, dad man auch in der Hanbt&tadt 
Praga felbit einige apprehension fich deshal⸗ 
ben gemachet vnd allerhand gute vorſehung | 
getban, auch das GalgenTher verſchütten 
lafien. In Bünern mar berichtet, das bie 

Marche fiber die Moldaw nad der Ober: 
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| Pfaltz und des orts abermahl au die Donaw, 
| nach gemeldtem Bäyern, geben würde: Wels 
‚cher vrfachen der BäyerFürſt den Commen- 
' danten zu Regensburg ſchrifftlich erinnert, 
feine Poft vnd den Ihm anvertraweten ort, 
in deifen Stadt am Hoff Er fein Landvolck 
| legen wolte, alfo au verfehen, damit feinen 
ı Landen feine ungelegenheit zugefüget werden 
möchte. Gejtalt Er den ausſchus vnd bie 
Schügen unverzüglich aufbieten, jenfeit ber 
Donaw alle Schiffe wegnehmen laſſen, vnd 
nach Straubingen einen Commendanten, der 
langſt der Donaw überall Die aufficht haben 
' folte, verordnet, auch die Gildehaſiſche eilends 
die Donam hinab, nachher Deckendorff vnd 
auf Cham commendiret. Worüber diefer ors 

ten ein groffer lärmen entftanden: Zumabl 
ein geſchrey erichollen, als ob Schwediſche 

bereitö auf gemeldted Deckendorff, oder, wie 
‚ andere auögeiprenget, auf Cham zu in voller 
; Marche begriffen weren. 

Allein diefer Tumult, al8 der ohne grund 
war, jtillete ſich fo leichtlich, ſo geſchwinde er 
fih erhoben: Sintemahl der FeldMarſchall 
H. Leonhard Torfteniton, nachdem Er die 
Guarnison aud Znaim, vnd zugleich von fel- 
biger Stadt einen dahin geſtelleten Revers, 
dad Sie nacher Iglaw contribuiren vnd die 
beſetzung ihrer Stadt vom Keyſer verbitten 
; wolten, genommen, auf Walig, Trebitich und 
Meſeritz sich mit der Arınde gewandt, fol 
aends, nachdem Gr inmittelft Iglaw wit 
Volcke vd aller notturfft mach mügligkeit 
verichen, die Muldaw zur linden Liegen laſ— 
ſend, Über Marowitz, Biſteritz, Ingerwitz, 
Politeckia vnd Leutomiſchel, nacher Pardu—⸗ 
bitz das haubt geſtrecket. Welche Stadt ſo 
wol, als dad Schlos dabey, mit in vierhuns 
dert Man befeget geweien, auch, weil Sie 
ſich nicht accommodiren wollen, den fünffe 
zebenden tag Wein Monats in brand geſchoſ⸗ 
fen werben vnd in bie afche gerathen; jedoch 
das Schlos, wohinein die Keyſerliche Bes 
jagung entwichen, vom fewr vnd feinde zus 
ı gleich sich befreyet. 

) Der FeldMarſchall war anfangs willens, 

auch au der Stadt KönigGräg fein Heil au 
| verſuchen: Weil aber der Commendant dars 
in, bey feiner herannäherung, nicht nur die 
| VorZtädte, fondern auch alle herumbliegende 
' Dörfer in grund abbrennen laſſen, daber, 
bey diefer fpäten - berbitzeit, Er daherumb 

feinen menſchen vnterb tach bringen können, 
über dis Er mit feiner gewöhnlichen alten 
plage eben befallen, als lies Er ſolches vor 
| haben anftehen, und rückte den achtzehenden 
nach Jaromirs: Wofelbft Er dad Haubt— 
quartier genommen vnd die Regimenter, faft 
mitten zwiſchen denen feindlichen Beſatzungen, 

















Lib. 5. c. 56. 


— — — 


 Königl. Schwedifchen in Teutfehland | 


in die quartiere, vmb etwas auszuruhen, vers | 
leget. Da dan der Feind, aus den beſetzten 
Pläken der Armde abbruch zufügen, fort 
vnd fort verjuchet, jedoch, weil Sie, auf des 
Feld Marſchalln gute, worfichtige anftellung, 
ſtets alert geweſen vnd ſich fo wiel menfche 
möglich worgefeben, nichts fonderliches ande 
gerichtet: Wiewol «8 nicht fo genaw und eben 
jugegangen, Dad micht zumeilen etliche Fou- 
ragier angepadet wnd weggenommen worden. 

Der KeldMiarichall hette zwar vermeinet, 
Pardubis, KönigsPE Grätz und Lentmaritz ent⸗ 
weder ledig, oder doch nur mit etwas land— 
volcke beſetzet, vor ſich zu finden vnd in der 
eil leichtlich zu überſteſſen: Angeſehen Er 
aber weit ein anders, vnd das ſelbige ort mit 
geworbenuen Knechten vnd erfahrenen OfM- | 
eirern verſehen, verſpüret, als konte Er nicht 
rathſamb ermeſſen, fein fudvolck, ſe ohue dad 
ſehr ſchwach vnd matt, durch einige belage— | 
rung nody weiter abzumalten und zu veripils 
den. Hielt alfo vors befte, der verftärdung 
von andern orten ber zu erwarten. Alsdan 
vnd mac deren anfunfft Er, durch | 
fame wegnehmung einiger bequemer Poften, 
gute quartiere vor Die Armee zu behanbten, | 
das Land zur Contribution mit allem ernft 
anzutreiben, vnd, nebenft der Trouppen ji | 
cherbeit, dero wiederemontir- und verftärdung | 
in acht zu nehmen, entſchloſſen war. us | 
mittler zeit Er die Regimenter nicht recht vnd 
bejtendig vertheilen, oder amveifen können, 
fondern bin und wieder im Lande, we einige | 
lebensmittel zu finden, berumb ſchweben faje | 
fen müſſen. 

Selbige litten gleichwol Feine noth dabey; 
in deme Sie über den Leutmaritzer, Jungs | 
Buutzler vnd Königsgrätzer Ereis, darin die 
reichjte Herrſchafften vnd Güter, von Gale 
(a8, Piceolomini, Goloredo, Trautmandtorff, 
Schlick, Lese, Wallenftein, Bappenheim vnd 
andern vornehmen Seren, fo bisher jehr vers 
ichonet blieben, gelegen, ſich ausgebreitet: 
Welche nach der ſchwere gebrandſchätzet wors 
den und noch darzu brot, fleifch, Gier, tuch, 
leinwandt und vergleichen mehr an allerhand 
notturfft ind baubrquartier liefern müſſen. 

Die eingeriiiene Seuche aber hörte bey 
der Armee vmb jo viel mehr auf; Weil das 
obft vnd die OÖſterreichiſche gartenfrüchte, 
fambt den Weintrauben, deren vnmäſſiger 
gebrauch folche verurfachet, dieſer orten im 
gebirge nicht zu bekommen waren. 

Allhie zu Jaromirs meldeten fich, den 
neunzehenden tag Wein Monats, einige Ger 
fandten von den drey Hertzogen zu Bruu— 
fchwiegelünenburg an; nemblih Bodo von 
Hodenberg, Jobſt Caspar Kiende vnd Carl 
Ottleben. Welche zuforderſt die freundſchafft 
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vud dad gute vernehmen, worin die Hertzoge 
mit der Königin vnd Cron Schweden ohne 
wandel zu verbleiben geſonnen weren, mit 
vielen worten bezeuget, und den FeldMar⸗ 
ſchalln sinceriret, das felbige, zu wirdlicher 
contestirung deſſen, bey vortwefenden General- 
Friedend⸗ Trartaten vnd jonften, dahin euflerjt 
zu arbeiten erbietig, Damit, nebenft reducirung 
eines allgemeinen, annchmlichen riedens, der 
Königin vnd Eron ein billiges und rechtmäfs 
jiges Contentement gegeben werden möchte. 
Geſtalt Sie auch eine abordnung an bie 
Königin nachher Schweden deswegen zu thun 
entfchleiien: Welches Sie notificiret vnd ein 
Recommendationd-Schreiben dahin begehret. 
Fürters thaten Sie vmib Restitution Ihnen 
uftehender, aber mit Schwedischen Völckern 
befegter Poſten abermahl aufuchung: Nach 
deinmahl der Königin und Eron Kriegsslat 
derinafien an der Weſer und Elbe stabiliret, 
bad, ohne abbruch deſſen, derfelben, infene 
berheit der Beinen, ald Höya, Wulrfsburg, 
| Sido, wol zu entrathen were. Nebenft 
deme Sie über die Exceſſe, jo bey vorfallen- 
den Märchen vnd durchzügen vorgiengen, im⸗ 
gleichen über die Licenten, jo auf der Elbe 
vnd Weſer genommen würden, geflaget, und, 
endlich, eine linderung der Contribution vor 
die zwo Graftfchafften Höya vnd Diepholtz 
gebeten. 

Dem erjten ward vom FeldWarſchallu, 


„| in feiner den acht vnd zwantzigſten tag Wein⸗ 


Monats heraus geftelleten antwort, mit gleiche 
mäfjigen Contestalionen begeguet, jeded das 
bey erinnerung gerban: Das, weil auf Valor 
der Waffen das meiſte beftünde, durch dies 
jelbige auch der Friede eingig vnd allein er 
kanget werden müſte, die Herzoge Ihm mit 
einem erklecklichen Subsilie assistiren, vnd Das 
gemeine Wefen aufrecht erhalten belffen wol— 
| ten. Diit dem begehrten Recommensationde 
oder begleitungssZchreiben ward denen ‚Ders 
bogen, wiewol der FeldMarſchall es nicht 
nötig erachtet, und die Königin, ohne zweiffel, 
ſich gegen dieſes HochFürſtliche Haus nach 
aller mügligkeit, ohne das, geneigt erweiſen 
würde, leichtlich gewillfahret. Wegen Resti- 
|tution der plätze entichlildigte- ſich der Feld— 
Marſchall damit: Das Gr disfalld an tie 
| Königin bericht gethan, daranff aber noch zur 
zeit keine völlige Resolution erhalten. Die: 
feibige num ohne der Königin ausdrücklichen 
befehl anitzo zu quiliren, wolte in feinen 
Mächten nicht ſtehen: Könte auch, weil der 
Königin Kriegsſstat der enden, bey gegen— 
wärtiger beichaffenbeit, dadurch leicht aller 
band vngelegenheit zugezogen werden dürffte, 
ſolches weiniger ratbfanıb befinden, ald vers 
antworten, Bevorab, da der Feind unters 


fchiedliche Armeen der orten anf die beine 
gebracht, vnd jonjten allerhand böſe Händel 
angefponnen: Die hernach vmb fo viel mehr 
ind werd zu richten ſein, vnd dem gemeinen 
Weſen, auch denen WriedensTractaten felbft 
nicht geringen nachtheil zugichen würden. 
Angefehen aber zu igtsangeregten Tractaten 
gute vertröftung gefchehe, und in kurtzer zeit 
ein gewünſchter ausgang zu hoffen, als möch— 
ten die Hertzege ſich bis dahin gedulden vnd 
dero endlichen ausſchlags erwarten. Über 
den geklagten Exceſſen bezeugte der Feld⸗ 
Marſchall ſein höchſtes Misfallen: Derglei⸗ 
chen durch die Soldatesca verübende Procedüren 
abzuſchaffen, ſich erbietend. Wie imgleichen 
Er von keinen Lieenten auf der Elbe willen 
wollen; Die aber an der Weſer hette Er 
bey antretumg feines Gouverno vor ſich ges 
funden, meöhalben Er, ohne der Königin bes 
fehl, feine enderung darin zu treffen ver— 
möchte, Die Graffihafften Höya und Diep⸗ 
holtz betreffend, bezog Er ſich auf eine Com- 
mission, fo Er deijentivegen, vnd damit zii 
fehen den Contribuenten des Wejtpfälifchen 
Kriegöstats eine gleicheit getroffen würde, ans 
zuftellen in willens were. 

68 hatte andy der PfaltzGraff Earl Gu⸗ 
ftaff, eine reife von der Armee ind Königreich 
Schweden vorzunehmen, bishero höchlich de- 
sideriret, auch vom FeldMarſchall erlaubmıs 
darzu erlanget: Wobey Ihm, auf fein Der 
ehren, der FeldMarſchall alle ausführliche 
nachricht von der Königin drauſſen führen- 
dem KriegöStat, vmb derfelben ſolche unbe 
ftändlich zu hinterbringen, fehrifft und münd⸗ 
lich ertheilet. Inmaſſen auch der PfaltzGraff, 
den letzten tag Wein Dkonats, von Jaromirs 
aus, in begleitung des LandGraffen von Hefe 
fen, Gen. Major Duglas vnd wol acht oder 
neun DObriften (vieler anderer Oflieirer zu ges 
ſchweigen), fo tbeild nacher Schweden, theile 
am andere ort ihrer verrichtung nachgezogen, 
feine reife fortitellig gemachet, und, vor ſei⸗ 
nem Abreifen, vom FeldVlarſchall gang herr⸗ 
lich traetiret, auch beym wegreiten mit lob— 
bremmmg vier vnd zwantzig grober Stücke 
gechret werden. Man schreibt, das beym 
letzten Banquet der FeldMarſchall deufelben 
allein eben am gefeßet, unter andern ericige 
ten extraordinar Ehren, Ihn nicht Fürfte 
liche Gnade (tie vorbero gefchehen), fondern 
Durchläuchtigkeit gebeifien, und endlich in 
diefe Wort heraus gebrochen: Ewre Fürftl. 
Durchläuchtigkeit werden bald mein Guädig- 
fter König und Herr fein. Welche zeiten der 
Feld Marſchall, wiewol Er den Pfaltz Graffen 
im negſten Grad dabey, als einen ErbFürſten 
des Reichs Schweden, gefehen, dennoch, durch 
Gotted Willen, nicht erleben mögen. 








1645. 
Oct. 


261 


Oct. 


5.d’Aran-| 
sur nad | 
randreic. | 





| Inf, b. c. 
Sap. e, 42. 
Rerierlide 

chen beh 
ilfen zu⸗ 
| famınen. 


"18 Okt. 


| 


laf. e. 51. 


Sap. c. 43, 
General 
Königs: 

mard pro- 
viantirer 

Die Mabrl · 

ide Guat- 
BISCHEN, 


' benft einer aufehnlichen verftärdung von ge 





Königl. Schwedifchen in Tentfchland 


VE 


n deſſen ſicherer geſellſchafft zog gleiche | Geftalt Ex, unter andern, des Obriften d’A- 


falld der Frautzöſiſche Resident bey der Ar- 
mede, H. d’Avangour, naher Franckreich mit 
fort: Welchen der FeldMarſchall, zum Ser: 
og von Anguien, fo dan ferner nach Paris 
einen Ritt zu tbum, vermecht. satte von 
demſelben Commission, an gehörenden hohen 
orten nothiwendige erinner⸗ vnd befürderung 
zu thun, damit nicht allein die Anguieniſche 
Armee müũgligſt verſtärcket vnd dem Feinde | 
gleich gemachet, jondern auch in Teutichland | 
diefen Winter über gelaffen werden vnd fürs 
derfambft gegen der Donaw hinwieder avan- 
eiren möchte: Auf das Sie denen Schwedi— 
fchen einen’ antheil der laft, fo ſonſten auf 
felbige eintzig vnd allein aufommen würde, 
vom balfe ziehen, und Sie alſo dadurch ins 
gefambt vmb fo wiel beſſere gelegenbeit, ihr 
vornchmen zu des gemeinen Weſens Beſten 
fortzufegen, erlangen könten. Darnebenft Er 
dem Residenten gleicher neftalt, wegen zeits 
licher erlegung der Subsidien, und verfhonung 
der Brüändifchen quartiere, fo denen Schwe— 
difchen Beſatzungen zugeordnet und assigniret 
waren, anzubalten, aufgetvagen. 

Bey itztgemeldter abermabligen Motion der 
Schwedischen nacher Böhmen waren die Chur— 
Süchfifche Regimenter, unterm Gen. Wacht 
meifter Hanaw, fo der Ehurfürft, nach ges 
troffenem Stillftande, dem Keyſer zugefandt, 
und biäher in Schlefien logiret, dahin ent- 
boten, vnd etliche tage vmb Brandeis, ne 
benft andern Keyferlichen, gelegen: Von dans 
nen Sie aber zeitig, vor der Schwediſchen 
ankunfft (weil Sie denfelben nicht gewachſen), 
auf Praga fich gezogen und, den elften tag 
Wein Monats, durch die Stadt nad dem 
Pilsner Creyſſe marchiret, Sintemahl dies 
ſes orts der Graff von Bucheim, nebenſt dem 
Gen. Feldzeugmeiſter [Fernemont?], ein CGor- 
pus, wodurch der Schwedischen einbruch fer- 
ner verbütet werden könte, zuſammenzurich— 
ten, im werde begriffen war: Der guten 
hoffnuug, Das die andere, den Bäyeriſchen zu 
hülffe geſchickte, Regimenter, nachdem ie die 
Brangofen übern Nhein treiben helffen, mes 


dachten Bäyeriſchen, bald (maſſen auch erfols 
get) bey Ihnen hinwiederumb fein würden. 

Gen Lieutenant Königdmard, welchem der 
Schwerifche FeldMarſchall bey feiner wer 
rückung nad Böhmen, in Mähren zu geben 
vnd die dafelbit innehabende pläge mit Pro- 
viant vnd aller motturfft au verforgen, anbes 
fohlen, hatte dieſer Ordre vnverzüglich nach— 
gelebet, vnd feinen weg durch Schlefien, ohue 
fondern vmbſchweiff, dahin genonmen, je: 
doch unterwegens, jo weit Er gefont, vmb 
fich und dem Feinde auf die haut gegriffen: 
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wacky Pagage, jo ſich über die Oder zu sal- 
viren gedacht, übereilet vnd angepadet. In 
Dlähren hauſete Er gleichfald nach Keindes 
gebrauch, brandfchäßte was noch envas zu ges 
ben vermochte: Jun Übrigen lied Er Flecken, 
Srädtlein, Schlöſſer ausplüntern, was noch 
an getregde verbanden, auädrefchen, was an 
vich au finden, zufammentreiben, vud bie 
Städte vnd ort Dimüg, Iglaw, Newſtadt, 
Eulenberg damit proviantiren. Wodurch fels 
bige auf jabr vnd tag mit lebensmitteln ver⸗ 
feben, vnd allein naher Olmüg in zwelff⸗ 
taufend Tonnen allerhand Getreyde geführer 
worden. Im welchem plag auch an futterumg 
fein mangel erjhienen: In deme liber viers 
tauſend fuder Hew negſi⸗verwichenen Som⸗ 
mer hineingebracht waren. 

An der rückMarehe, nachdem Er zu Ol⸗ 


müb, nebenft dem Winterifchen Regiment, |‘ 


fünf Compagnien vom Dbriften Hausman 
vnd Hundert pferde, alleſambt unter des Obris 
ften Winterd Commendo, gelaſſen, überſties 
Er vnd befegte Frewdeuthal, und machte ſich 
an Fägerndorff: So Er zur Breche und 
zum Sturmlanffen beſchieſſen müfjen, che 
Er deſſen mächtig werben fünnen. Welchen 
nach Er Leobſchitz ebeumäſſig occupiret, und 
zur Conjunetion mit der Schwedifchen Haubt⸗ 
Armée, auf des FeldMarſchalln befehl, nach 
NieverSihlefien wiederumb geeilet: Da Er 
die Häuſer Brandenftein ond Fürſtenſtein, fol⸗ 
gends das feſte BergSchlos Lehuhaus, wor 
aus den Schwediſchen biöber groſſer ſchade 
gefcheben, in feine gewalt gebracht. Wodurch 
alfo die Correspondengel.ini nicht nur bis in 
Mähren, jondern gar bis an die Donam 
in Ofterreih, über Lehuhaus, Fürſtenſtein, 
Brandenftein, Leobſchitz, Jagerndorff, Frew⸗ 
denthal, Euleuberg, Newſtadt, Olmütz, Ni⸗ 
elasburg, Stetz, Falckenſtein, Ravensburg, 
bis auf KornRewburg vnd Crembs, einge 
richtet worden. 

Angeſehen nun hierüber etwas zeit vers 
ſtrichen, vnd dem Schwediſchen FeldMar— 
ſchalln, au dem ort, da Er ſich itzt befun- 
den, im der enge zwiſchen des Feindes Bes 
ſatzungen länger zu ftehen, fait vubequem ges 
fallen, als resolvirte Er zum aufbruch nacher 
Schleſien, dem Gen. Lieutenant Königsmarck 
entgegen. Welches ſein vorhaben Ex den 
fünffzeheuden tag Winter Monats, nachdemn 
Er die zu Gittſchin, Skaal vnd andern or⸗ 
ten habende SalveGßuarden einholen laſſen, 
werdjtellig gemachet, ſich mit der Arınde 
übers gebirge, vnd dem zwey vnd zwantzig⸗ 
ſten gemeldten Gen. Lieutenant, mit den ſei— 
nigen, an fih gezogen, auch, ſolchem nach, 


auf Greiffenberg das Haubt geſtrecket: Das 
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| Dec. | mit die Armee einen bequemen weg himwie⸗ 
derumb nacher Böhmen überd aebirge ers 

| langen vnd dafelbjt sedem Beili continmiren 

] fünte, 

| Deffen aber- Wie dan, nachdem das dabey gelegene 


I man auf 


"Boten a, Schleö, Greiffenftein genandt, den dritten tag 


‚ zietrere la | Chriſt Monats auf Diseretion übergangen, fol⸗ 


Ve ut. 


| 3, 4 Dee. | genden vierten die Marche Über Friediand und 


jelbigen gebirgpad gegen den Leutmariger | 


| Creyo anzuſtellen, dieſe Stadt, we müglich, | 





die Eger zu faſſen, befchloffen werben. Dan 
| eb zwar in consideration fommen, ob man 
nicht entweder Glatz augreiffen, oder gar auf 
Braga geben und daran fein heil verfuchen 
möchte, ward doch dieſes beyderſeits vuthuu⸗ 


' lich befunden. Sintemahl vor Glatz, wan 
ſolches attacquiret werden folte, eine rechte | 
vnd ordentliche belagerumg formiret werden 
müfte, vnd ob gleich der Flecken weggenom⸗ 


men würde, were doch gegen dem Schloſſe, 


legen, ſchwerlich, oder doch mit grofjer mühe 
und zeitwerlierung etwas auszurichten: Was 
mm dem Schwediſchen Kriegsſtat vor unge 
legenheit, bey gegemmwärtiger der Armee und 
zeiten bewanduus, daraus entftchen würde, 


hatte man leichtlich zu vrtheilen. Praga war 
zwar ſehr weitläufftig vnd ver dieſem faſt 


allerdings offen, oder doch von gar ſchlechtem 
feftungöbam geweſen: Allein es war ein zeit⸗ 
bero viel Daran gebawet, vnd nebenjt der 
— Beſatzung, worzu der Feind ſeine 


gautze Macht (jo Ihm wicht wol zu vers 


wehren) bineinwerffen können, eine grofie 





hinter der Maure groſſen wiederſtand zu them 
| vermochte. Über Dis, mit der Armee nur wei— 


I nig tage davor zu fliehen, deshalben vumüg⸗ 


Lich fich befunden: Weil das Land daherumb 


enfjerft vud dermaſſen verderbet, dad anf et⸗ 
liche Mieilewegs nicht nur ein bund hew oder | 


ſtroh, geſchweige ſouſten enwas an lebende 
mitteln, zu erlangen geweſen. 


Aetem. | Cap. LVII. Der Feld Marſchall H. 


reracl xiet. 


von ver Ar-ı Leonhard Torſtenſſon war bisher mit groſſer 
mde mes | feier leibobeſchwerde der Schwediſchen Ar- | 


ch Leit, r4 nz 
* ae: mee gefolget, vnd hatten die ſchmertzen bey 


Now von tage zu tage, ja ſtünd⸗ vud augen⸗ 
blicklich ſich vermehret vnd zugenommen. Ob 


Er ſich mm wol mehrentheils einer Seuffte, 
au feiner deito bequemern ferttommmmg, bes 
dienet, ſolches auch gern ferner continuiren 
wollen, waren doch die Kräffte und Glied⸗ 
maſſen fo ſehr verfchwächer, dad Er viel⸗ 
mablö, auch in die Senffte fih bringen vnd 
ben der Marche forttragen zu laſſen, nicht 


Lib. 5. e. 57. 





wegzunchmen, über die Elbe zu gehen vnd 


welches überaus fejte vnd auf einem felfen ges 


Mauſchafft darin; welche, ob jie wel nicht 
exereiret, denuoch guugſamb bewehret, und 


vermocht: Wovon bergerühret, daß die Ar- 
mee offterd ftille liegen wnd auf Ihn wars 
ten, auch Gr, was zu der Königin vnd des 
gemeinen Weſend dienfte nötig oder nützlich, 
verabſäumen, vnd manche gute verrichtung 
wieder den Feind vnterlaſſen, hingegen dems 
felben, fein vortheil au beobachten, vergönnen 
müjten. Es war auch bereits jo weit kom— 
men, das die beichwerden am den bal® ges 
rathen: Welches gemeinlih einen gelingen 
todt zu verurfachen pfleget. Diefer vrſachen 
ward Er ſchlüſſig, eine reife nacher Leipzig 
vorzunehmen: Vinb daſelbſt eine vechte Cur 
anzıfangen, und zu verfuchen, ob Er, durch 
Göttlichen beyftand, einige hülffe, oder line 
derung ber fchinergen erlangen fünte. Wo⸗— 
bin Er ven Gen. Lieutenant Königsmard 
mit fih genommen: Wiewol deſſen meifte 
mitgebrachte Regimenter, auſſer etlicher wei⸗ 
nig Trouppen, bey der HaubtArmee hinter 
blieben. 

Weil aber der General vnd Reichs zeug— 
meifter H. Garl Guſtaff Wrangel, weſſent⸗ 
halben die Königin ſich bereits, das Sie ſel⸗ 

bigen, auf des FeldMarſchalln erlaffung, in 
beiten ftelle verordnen wolte, erfläret, auch, 
| zu beſſerm Respect bey Fortführung dieſeb 
bejchwerlichen Werts, Ihn vollkomblich zu 
auetorisiren, ſich erboten, annoch nicht ange⸗ 
langet, die Arınde aber der orten, da Sie 
ist war, Wegen ermangelnder leben&mittel 
vor Dian vnd pferde, länger zu ſtehen nicht 
vermocht, ſondern fich in die Marche, ange 
zogener mafle, begeben müſſen; als trug Er 
dad commendo darüber, auf ein Interim vnd 
bis zu deſſen ankunfft, Dem General von ber 
Reuterey Arffwidh Wirtenberg auf: 

cher nicht allein bey der Armde groſſe Af- 
feetion vnd den gröſſeſten tbeil der Ofheirer 
an ſich hatte, ſondern auch den Feind und 
deſſen Actiones wol fandte, auffer deme jehr 
fleiflig end mühefamb war; alfo, das der 
Feld Marſchall fih in feiner offtmahligen ber 
ſchwerlichen krauckheit gar mel auf Ihn vere 
laſſen können. Maſſen Er dabeh eine folche 
Auctoritet erlanget gehabt, das Mortaigne, 
auch bey dem fudvolck, Ihm zu cediren, fich 
nicht gewegert. Daber dan der FeldMar⸗ 
ſaall, ob ſabu jelbiger, Ihm eine reiſe na⸗ 
cher Schweden, damit Er feine ſachen etwas 
in richtigkeit bringen vnd die ſeinigen vmb 
ſo viel beſſer verſorgen möchte, zu verſtatten, 
zum öfftern vud gleich itzt, gar inſtendig ans 
gehalten, Ihn dahin vor dismahl zu erlau—⸗ 
ben, nicht rathſamb noch dienlich ermeſſen. 





Nebenft deme, angefeben ſchier zu weinig mast wewe | 





laſſet Ge- 


neral Wir- 
tenberg auf 
ein Interim 


Generale, 


GeneralöPerfonen bey der Armee, Ex itztge⸗ Merienen; 


nandten Mortaigne zum Gen. Lieutenant übers 
fusvolck gemachet; welcher fich dieſe zeit hero 
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wol comportiret, auch dergleichen nod ferner 
zu thun, ja die tage feines lebens feinen ans 
deru Herrn zu fuchen, beftendig vorgegeben: | 
Maſſen Er, in diefer guten Intention, vnd 
damit Er felbige vmb jo viel mehr an den 
tag geben möchte, begehret, das, im fall ei— 
nige enderung mit Spiering im Niederlande | 
vorgehen wlrde, die Königin feinen Bruder, 
fo der H. General Stadten Hofemeijter, vnd | 
dero Stats guten theils fündig war, deſſen 
Charge amvertramen mwolte, Dem (sen. Lieute- | 


| nant Mortaigne ward Poykel, ald einer der | 
| eltiften Obriften zu fus, der in Olmüg gute 


proben feiner trew, tapffers und vorjichtigkeit 

getban, unterm Nahmen eined Gen. Majord 

beygeordnet. Michrere Generalößerfonen aber 

übers fusvolck zu beftellen, hielt der Felde 

Marichall vundtig; befahrend, das der Kö— 

nigin bienfte dadurch vielmehr gehindert, ala 

beforbert werben bürfften: Bevorab, wan eis 

ner dieſes, der ander jeunes gut befinden vnd 

befehlen thete; wodurch alled, was vorträg⸗ 

lic, erfigen bleiben würde. Bey der igiger 

zeit beyiammen habenden, ziemblich ftarden 

Reuterey war niemandt, negft dem General 

Wirtenberg, als Gen. Major Duglad: Deme 

das wer allein zu ſchwer gefallen. Wes⸗ 

halben der FeldMarſchall Helmuth Wraus 

geln, ald dem eltiften Obriften, fo igt, nebenft 

dem Reichözeugmeifter, zur DaubtArmde hers 

an marchiren kommen, den Gen. Major-Platz 

gegeben: Sonderlich, weil Golpjtein, wegen 

feiner in der Janckower Schlacht empfanges 

nen Wunde, annoch zu Erffurt in der Cur 

gelegen, und man befahret, das, wan Er 
gleich wieder zu rechte keme (woran tbeils 
zweiffeln wollen), dennoch eine geraume zeit 
vorüber ftreichen dürfte, ehe Er zur Arme 
wieder gelangen vnd dienſte würde leiften 
können. 

Nah ſothauer gemachten anftellung bey 
der Armee, vnd mitm General Wirtenberg 
genommener abrede, worin Er gleichwol dem⸗ 
felben (fintemahl alles and des Feindes Con- 
tenance erlernet, vnd die Actiones darnach eins 
gerichtet werben muſten) nichts gewiſſes vor⸗ 
fchreiben können, verlies der FeldWiarſchall, 
den vierten, die Armde vnd gieng, in begleis 
tung Gen. Lieutenant Königsmarcks und zwey 
und zwantzig Compagnien zu Ros, fo von 
defien binauffgebrachten Völckern Ihm zus 
rücke gefolget, auf Torgam, auch des ortö 
über die Elbe gegen Leipzig, Da Er unter 
wegens den Gen. Lieutenant Königdmard zum 
Churfürſten zu Sachen, fo, nebenft feinen 
Söhnen, eben auf der jagt geweſen, geſchicket 
vnd Ihn complementiren laſſen: Welches 
demſelben ſehr wol gefallen. Wie imgleichen 


Er, den dreyzehenden, zu Eulenberg den 





Lib. 5. c. 57. 





Königl. Schwedifchen in Teutfehland 


General vnd Reichszeugmeiſter H. Wrangel, 
‚fo mit dem völligen Suecurs von vnten her- 


auf im der Marche begriffen war, ange 


troffen. 


Dan, nachdem der Friede mit Denne⸗ 


marck richtig, hatte der Obriſte Helmuth 


Wrangel, fo ſich bisher in Holſtein vnd der 
orten getumblet, ſolches Land verlaſſen vnd 
mit beyhabenden Regimentern über die Elbe, 
anfangs ind Lünenburger Land, folgende nad 
dem Stifft Hildesheim ſich gezogen: Da Eie 
ein zeitlang liegen blieben, bis der Reichd- 
zeugmeifter mit denen Trouppen, fo aus 
Schonen erwartet worben, oder hin vnd wies 
der in den Holſteiniſchen Feſtungen und pläs 
gen noch zur beſatzung gelegen, angelanget. 
Womit ed ſich gleihwel in etwas vud bis 
in den ChriftMonat hinein verzogen: Wies 
wol der Reichs zeugmeiſter mügligft, fo viel 
nur immer mit conservalion der Völcker ges 
fchehen können, geeilet, auch, che noch deö- 
wegen von der Königin aus Schweden Ihm 
Ordre zukommen (als welche Gr erjt den 
vierten bey Afchersleben empfangen), in die 
Marche getreten war. Rückte, dieſem nach, 
mit gelambter Macht gerade auf Meiſſen an, 
vnd gieng mit fusvolck und Stüden zu Hall 
über die Saal: Welche Er die Reuterey, vn⸗ 
term Obriften Wrangel, in eben ſelbigem 
Tempo zu Meröburg pafliren laffen, vnd als 
fo Leipzig vorbey gegen Torgam jich gewandt, 
auch dem Feld Marſchalln, wie igt erwehuet, 
zu Eulenberg begegnet. 

Allhie hielten beyde hohe Generalaßer- 
jonen bis in den dritten tag jich beyeinander 


| auf: Inmittelſt der FeldMarſchall den Reiche: 


zeugmeiſter in allem, der notturfft mach, in- 
forıniret, vnd inſonderheit zur einigkeit mit 
den andern Gseneralen gar beweglich ermah— 
net, auch mit einer gewiſſen Instruction, wor— 
in Er Ihm dad Commendo Über die Haubt— 
Arınde aufgetragen, den fünffzehenden, ver 
fehen. Darin Er benfelben, sedem Belli in 
den Keyſerlichen Erbländern zu continuiren, 
den Feinde mügligſten abbruch zu thun, vnd 
die Armee jederzeit Dargegen nad; Raison de 
(zuerre zu verfichern, zumahl uber auch Dies 
jeö erinnert, dad Er, vor allen Dingen, fo 
viel müglich ſich hüten möchte, damit Er in 
keine Haubt Aelion ſich eiulieſſe: Jedoch, wan 
Er deſſen nicht vmbgaug ſolte nehmen köu⸗ 
nen, vnd vom Feinde darzu veranlaſſet wer⸗ 
den, hette Er ed nicht allein, wie gebräuche 
lich, mit den andern Generalößerfonen vnd 
fümbtlihen Obrijten in reiffe enwegung zu 
ziehen vnd einen einmütigen Schluß zu ma= 
hen, ſondern auch ſodan gefambter band, 
was raisonnabel, mit Gott vnd dem glüde 
fortzufeßen. Es reservirte ſich aber der Feld⸗ 











teme vom : 
ArttäR. tat 
General | 
Commendn 
auf qrwilke | 
mas aufgr- | 
tragen wire. 








der hoben Oflieirer: Gleichwol mit Erbieten, | 
auf des Reichszeugmeiſters Recommendation, 
da Er nicht ſonderliche Bedenden hette, ſich 
geru alſo zu erklären, wie es demſelben zu 
guter vergnügung gereichen möchte. Denen 
hohen Oflieirern ſolte der Reichbzeugmeiſter, 
in ihren privat-verrichtungen von der Armée 
zu geben, ohne fonderbare, erhebliche vrſache 
nicht erlauben: Da es aber geſchehe, einen 
rechten und gewiſſen Termin zur wieberseine 
ftellung benennen, Würden auch bey Ihm 
| ‚etwa einige Traetaten, fie möchten Nahmen 
N | haben wie fie wolten, von jemandt geſuchet, 
hette Er dieſelben gäntzlich von fich an den 
| Feld Marſchall zu werweifen vnd deſſen vers 
ordnung dr allem zu erwarten. Geſtalt es 
| dan wegen der biöher mit dem Gegentheil 
| gepflogenen Dandlung, die Ratification vnd 
 ausantwortung des Carteld, mie auch bezah⸗ 
lung ver völligen binterjtelligen Raucon bes 
‚ treffend, e8 eben dieſe bejchaffenheit vnd mei- 
‚mung bette: Das ſolche an den FeldMar— 
ſchallu remittiret, und von felbigem fernere 
gewiſſe anftalt eingeholet, nach dero endigung 

| | vnd gemachtem Schluſſe aber vom Reiches 
zeugmeiſter mit fleis darauff gejeben, vnd 
alles, was abgehandelt, gebührlich beobachtet 
' würde. Die Correspondeng mit dem Gegens 
| theil, jo viel die gefangenen vnd deren aus— 
wechſelung anlangete, möchte der Reichszeug⸗ 
‚ meijter zwar unterhalten, jedoch vnd weil der 
' Feind biöhero jedesmahl allerhand reucken 
‚ darunter geſuchet, vnd ins Bünfftige erſt fur 
| hen dürfte, ſich in feine weitläufftigkeit eins 
laſſen, fondern, was Er nicht resolviren kön⸗ 
te, au den KelrDlarjchall verweifen vnd defe 
ſen Gutachten darüber gemwärtig fein. 











Sawidich Die Schwediſche HaubtArmee richtete, nach 
37. des Feld Marſchalln Abreiſen, ihre Marche, 


m Debmer vor⸗abgeredeter vnd ob⸗angedeuteter maſſe, 
kumarig: | Über Friedland, welches Schlos Sie, nach— 
den der Commendant von einer Granate todt 
geblieben, den ſechſten tag Chriſt Monats durch 
Accord einbefommen, vud die Beſatzung auf 
Praga abziehen lajien, nach Gabel, und übers 
gebirge in Böhmen, gegen Mölnick vud Leutz 
maritz ein: Wuter denen die erſt-genandte 
' Stadt, alö darin Bein Bold, jich zur ftund 
| bequemet, vnd vierzig tauſend pfund brot, 
dreyſſig fas bier vnd zehen fas Wein ſtracks 
zur Arınde liefern müſſen, Leutmaritz aber 
durch etliche vorausgeſandte Trouppen bes 
| randt worden Wiewol nun die darin ge 
legene Befagung, jo lang diefe Trouppen all» 
ein davor geftanden, Beinen Trompetter ober 
| Trommelfchläger hören wollen, verlieffen Sie 
doch, den fünffzehenden, wie die ganke übrige 
Macht angelanget, und Sie geſehen, das es 


& Der. 
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WMarſchall annoch die beftelle vnd erlaſſung — mit ernſt gelten würde, ohne einige — 


gethane gegenwehr, ihre Poſt, entwichen über 
die Elbe vnd lieſſen die Stadt ledig ſtehen. 
Worin gleichwol neh etliche Bürger vnd 
ein ziemblicher vorrath an Proxiant gefunden | 
worden: Alſo, das die Armée auf ein zeit⸗ 
lang mit brot daraus verfehen werden kön⸗ 
nen, War zwar eim fhlechter ort und an | 
ſich ſelbſt wicht feſtez jedoch, weil Böhmen | 
vnd das Mleiönerland dadurch voneinander | 
gleihfamb abgefchnitten, vnd jo wel ber 
Churfürſt zu Sachfen, wan Er, den Stille | 
fland der Waffen zu continuiren, nicht ges | 
dechte, ald die Keyferlihe in Böhmen dar— 
aus mercklich ineommodiret werden konten, 
batte der FeldMarſchall, ſolches au beſetzen 
vnd fich, jo viel thunlich, darin zu werbawen, | 
gut befunden: Weshalben der Obrifte Nöhrs 
jcheid mit feinem Regiment (fo der newlich 
verjtorbene Obriſte Jordan gehabt, vnd, nach 
deſſen tode, gedachter NRöhrfcheid überkom— 
men), imgleichen der Dbriſte Gum vnd 
Obriſte Wancke, nebenſt den vuberitteuen 
Dragonern von des FeldMarſchalln leibRegi- 
ment, darin verleget worden. 

Dey wehrender obgebachter Marche war | 
nachricht eingelanget, wie das alte Piccolo- | fies auf 
miniſche Regiment zu Ros zu Jungen Dans | eilt Sur 
gel gelegen: Welcher wriachen Obrifter Reiche 
wald mit einer ftarden Partey, ſolches zu | 
überfallen vnd capot zu machen, dabin com- 
mendiret worden. Weil aberder Feind, wies 
wol nur eine ſtunde vor deſſen ankunfft, bar 
von kundſchafft bekommen vnd annoch in 
jeiten über die Iſer durchgangen vud feine 
fücherheit gefuchet, ald war, ohne ausplün⸗ 
derung des orts und beyliegender flecken, ges | 
gen Ihn nichts auszurichten, 

Gen. Major Paykull ward gleichfald hier⸗ 
unter mit etwas Volcke vor das Haus Tet⸗ 
fchen gefandt; auf welchem über dreyhundert 
Gentner pulver, hundert vnd fünffzig Gent 
ner unten, eine ziembliche anzahl allerhand 
Stückkugeln vnd dergleichen mehr, zur Ar- 
toleri gehörige, fachen, jo vor dieſem der | 
Keyſerlichen Arınde nach Bernburg zugefüh— | 

| 








tere vergeb · 





ret werden ſollen, aber hieſelbſt ausgeladen 
waren vnd liegen blieben, ſich befunden: Da⸗ 
ber man, ob man deſſen mächtig werden kön⸗ 
te, zu verfuchen, der mühe wel wert geache 
tet. Wicwol nun derjelbe das dabey gele— 
gene Städtlein ſtracks occupiret, auch vorm 
Schloſſe etliche tage geitanden und vnterſchied⸗ 
liche Schüſſe aus halben Cartaunen darwieder 





| 





thun lafjen; wermeinend, das der darauff lie | 


gende Commendant, fo ein Obr. Wachtmeis 
fter, fich zur übergabe bequemen folte: es 
doch, weil derfelbe zween Lieutenants vnd 
hundert und dreyſſig geworbene Ancchte droben 





Königl. 





ne i bey fih gehabt, vnd man wol aejehen, das 

Er darzır nicht fo leichtlich verſtehen wirde, 

| der ort auch am ſich ſelbſt ziemblich cousi- 

| derabel war, als wurden die Völcker, nach— 

dem Gen. Lieutenant Mortaigne alle gelegen— 

\ heit felbjt in angenjchein genommen, von 

dannen wieder ab- vnd zur Armee geführet. 

Armöe Den ein und dreyſſigſten vnd lebten tag 

m] Chriſt Monats brach General Wirtenberg mit 

a, | der Armee von Sahorfan auf: Da Er dan, 

‚felbiger gegend, die Elbe, vnd folgenden eriten 

tag Jenners im jahre taufend ſechshundert 

ſechs vnd vierzig die Eger übers eys paflie 

zet, auch den dritten bey Salig, zwo Meilen 

von Commethaw, angelanget. Welches ortö 

Er, wiewol überall auf etliche Meilewegs 

feine, oder gar weinig futterung zu finden 

| war, fo lan ftehen neblieben, bis ver Reichb— 

' Bengmeifter mit beyhabenden Ro. rt heran— 
kommen. 

Rise | Diefer, nachdem Er an Torgaw, woſelbſt 

|FEmeRee, eine Brüuͤcke gemachet war, fiber die Elbe ges 

wozu | gangen, marchirte tag vor tag vnd eilete fe 

fertig viel immer müglich: Alſo, das Er den drey 

| an wanbigiten tag Chriſt Monats fchen 


Immun 


zwiſchen Görlitz vnd Sittaw geſtanden. All 
ein ed wolte nicht nur denen fubvölckern, ſol⸗ 
ches ohne einiged raſten zu continuiren, au 
fchwer fallen, vnd bequnten bereits deren viele 
au ermüden vnd hinteritellig zu bleiben: Der 
jondern es fiengen auch die Neuter theils an, 
bey fo ſtettig vnd jireng aneinander fortge⸗ 
fegter Marche, ihre pferde an der band zu 
| führen vnd den Trouppen nicht mehr au fol 
gen, Das Pere⸗Anderſſouiſche Regiment, ne= 
beuft den Newrothiſchen Squadron au fus, 
und Mortaignischen Squadron Pragouer, To 
aus Schleſien zum Reichs Zeugmeiſter geſtoſ⸗ 
ſen, beſchwerten ſich gleichfals, das ſie ſtarck 
marchiret, vnd nicht mehr fo haſtig fortzu⸗ 
kommen vermbchten. Dieſer vrſachen muſte 
Er etwas gemach thun, vnd nicht härter forte 
eilen, als mit eonservation der Trouppen ſich 
thun laſſen wollen. Vnd 06 Gr gleich, wie 
einige vorgeichlagen, mit der Nenterey vnd 
denen Dragonern voranbzugehen, das fub— 
volck, ſambt der Prgage, aber allgemächlich, 
jedoch anfs behendeſte ald immer müglich, 
felgen au laſſen, resolviret hette, jahe Er doch 
| wol, das diefed anch nicht au practieiren, noch 
die Reuter jo geſchwinde zur DaubtArmee 
dergeſtalt fortmarchiren Fünten, das es zu 
wircklichen dienſten gereichen möchte: inte 
mahl die pferde guten theils ermüdet waren, 
vnd Er, anf foldhe weife kaum den dritten 
theil dahin zu bringen, fich befahren müſſen; 
die aber, jo Er hiubrechte, vmb der greifen 
‚ abınartımg vwoillen, zu realen dienſten mit 
| nutzen weder defensive, uoch offensivd zu ge⸗ 
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l 
| brauchen fein, zu deme, ohne Pagage bey der 
Armee zu ftehen, ihnen, wegen mangelung 
der lebenämittel, wo nicht vnmüglich, Doch 
ſehr beſchwerlich fallen würde. Ya es dürff⸗ 
ten die meiſte von den Standarden zur Pagage 
ſich absentiren, oder ſonſt hin und wieder vers 
ſchleiffen. Nebenft deme deucht Ihn and, 
Das es fo wol bey der Armée ſelbſt, als beyım 
Reinde keine consideration, oder Respect ge— 
ben thete, wofern Diefer anfehnlichen Renfort 
zertbeilet, vnd die Völker jo eingelen anlans 
gen würden. Angeſehen nun die gefahr vom 
Feinde fo gros und nahe nicht, als gelebte 
Er der hoffnung, zeitlich gnug bey der Ar- 
mee anzukommen, und dad werd alsdan, 
warn feine Trouppen noch frifch, deſto be— 
ſtendiger vnd mit mehrern- nachdruck fort⸗ 
treiben zu helffen. Geſtalt Er auch den ans 
dern tag Jenners über die Elbe gegangen, 
vnd vuverlängt hernach zur Haubt Armoͤe ges 
ſtoſſen. 

Selbige war ſonſt, wau alles beyſammen, 
ſehr considerabel vnd bey zwelfftauſend zu 
Ros und ſiebentauſend au fus ſtarck, an lau⸗ 
ter guten, alten Soldaten; dergleichen man, 
Schwediſchen theild, fait niemahls in einen 
Gorpo beyſammen gehabt: Alfo das, wan 
fchen nicht zwar die gantze Bäyerifche Macht 
(fintemabl alddan das werd ihr zu ſchwer 
fallen möchte), gleichwol ein gut theil ders 
jelben, nebenft den Keyferlichen, gegen Sie 
ankommen folte, Sie es dennoch wol auf 
fich nehmen tönen vnd jo gar gros wicht 
achten dürffen. 

Keyſerliche hingegen, fo zu ende des Winters 
Monats aus der Oberfalg in Böhmen vmb 
Glattaw antonımen, waren, weil Sie ziembs 
lich übel zugerichtet vnd abgemattet, in bie 
Winterquartiere an der Meisniſchen greuge, 
von Eger bis gegen Leutmarig, langſt dem 
gebirge verleget: Alſo, das Sie mehr, ſelbſt 
einiger ruhe zu genieſſen, als ihren Gegen- 
theil zu verunruhigen, gejonnen geweſen; wan 
Sie nur platz vnd raum darzu haben können. 

Allein Sie wurden darin von den Schwe⸗ 
diſchen verftöret: Bey deren herannäheruug 
Sie zurüd, anfangs gegen Pilſen, folgents 
gar bis nacher Budweis entwichen, und nur 
gar weinig Trouppen davon, vmb auf der 
Schwediſchen Intent achtung zu geben, bey 
Pilſen ſtehen blieben, 

Der Bäyeriſche Suceurs, vnterm Johan de 
Wert, von deme ein grofjer ruff erfchollen, 
blich zu erſt aus; mar, dem berichte nach, 
da er jchon in voller Marche begriffen, vom 
Hertzog contramandiret: So man, Keyſer⸗ 
lichen theils, nicht wol empfunden, vnd mit 
Ihm übel zufrieden geweſen, das, da man 

| feinenthalben die Trouppen auf der Marche 
| 
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— gegen die Frantzoſen ziemblich ruiniret, man 
Nov. | igt gegen die Schweden von deflen Völckern 

nichts mit zurücke bekommen können. 
ic Dei Ertz Hertzog Leopold Wilhelm, welcher den 
warte. | fiebenzehenden tag WinterDionatd von Straus 
13 Nor. | bingen aufın Wafler zu Link, vmb von als 
lem dem Keyfer, feinem H. Brudern, zufor— 
derft Relation zu erjtatten, anfommen, reis 
fete, ohne zweiffel dieſer wrfachen, von dans 
nen per posla auf Münden: Da Er ben 
21 Nor. | ein und zwangigften fich befunden, und den 
Hertzog gleichwol auf andere gedanden ger 
bracht. Geſtalt die Bäyeriſche, gegen aus— 
gange des jahres, aus den quartieren, jedoch 
die Pagage darin hinterlaſſend, den Keyſer— 
lichen zum Succurs, fih zuſammengezogen. 
—— Die Peſt regierte ſonſt dieſen herbſt eben 
rei, | Fark zu Wien vnd in ſterreich: Weshal⸗ 
ben jelbiged gange Land zu Venedig banni- 
siret worden. Vnd diefe Seuche griff auch 
die Schwediſchen Beſatzungen vnd darin fo 
wol Ofieirer ald Gemeine an: Wodurch dan 
fonderfich Die Commendanten in Ravendburg 

LLö,ett.) vnd Niclasburg tobed verfahren. 

Sap.«. «a. | Cap. LVIH. Im NiederSächfifchen 
Mac | Greyffe war die Stadt Magdeburg, nach wie 


bor, von den Schwediſchen blocquiret, und 


fangen vnd fractiret, mit feinem Begehren 
baubtfählih an den FeldMarſchall venvies 


fen. Welcher dan, diefe Bloequade abzuftels 
Das 
Er vielmehr, nachdem Er Gen. Lieutenant 
Königömart nad den Keyſerlichen ErbLän- 
dern abgeforbert, damit felbige deſto beſſer 
beobachtet würde, Gen. Major Arel Lilien, 
die aufjicht darliber zu haben, aufgetragen. 

Beym Keyſer hatte Hertzog Augustus zu 
Sachen, Innehaber des ErßStiffts Magde— 
burg, vnd von deſſentwegen deſſen H. Vater, 


len, ſo gar nicht rathſamb befunden: 


Acbſer Ber 
williget bie 

abfubrung 
* St · 


auf 5 der Churfürſt, ſeine Beſatzung aus der Stadt 
einzuräumen, inftendig angehalten; mit an⸗ 
gezogenen bewegnuſſen: Weil der Proviant 
daſelbſt bereitö mehrentheild aufgezchret, Die 
bürgerfchafft mit den fpeifen in gar geringer 
zeit darnieder liegen möchte, auch der ort 
durch den Feind zu beyden feiten dermafien 
eingefchlofen were, das die meinige darin bes 
findliche Reuter ſchwerlich jo viel würden ein⸗ 
holen, davon die andere Defahung und Sie 
ihre notturfft haben könten; deſſen au ges 
fchweigen, waß man fich nunmehr, nach ger 















kam zwar Hertzog Augustus zu Eachfen, den 
zwanbigften tag Wein Dlonatö, von Hall na= 
cher Leipzig zum Gen. Major Axel Lillie: 
Ward aber, wiewol man Ihn durch Löfung 
der Stücke vnd fonften gautz herrlich eınp= 


zu nehmen vnd ſelbige Ihm, dem Herkog, 












ſchloſſenem Friede in Dennemarck, wegen ver⸗ 
ſtärckung der Noequade zu beſorgen hette. 
Solche Remonstrationen waren dem Keyſer 
au gemüthe geftiegen, weſſentwegen Ex, dar 
mit die Stadt endlich nicht gar in Gegens 
theils hünde wiederumb verfiele, die feinigen 
daraus abführen au laſſen, Resolution genom⸗ 
men: Jedoch, angefeben die Stadt Magde— 
burg auf der andern feite bey Ihm einkom⸗ 
men, vnd ihr habendes Jus proprii presidüi 
angeführet, dem Churfürſten vnd deſſen H. 
Sohn, in feiner den neunden tag WeinMo- 
natd zu Ling berausgelaffenen Erklärung, 


nur in fo weit gewillfahret, das bie Prusi- 


dirung igtgebachter Stadt Ihm, Hertzog Au- 
gusto, vud dem Nath der Etadt, ohne pre- 
judig eines oder andern Theile und dero has 
benden Rechtens, zugleich überlaſſen, vnd die 
künftige Beſatzung beyden gefchworen fein 
folte. Wobey Er dan zugleich fo mol den 
Hertzog, ald den Gtabt-Magistrat, in biö- 
beriger Devotion und Trew gegen Ihm zu 
verbarren, und die Stadt Ihm vnd bem 
Reiche zum beften zu conserviren und zu er 
balten, durch eigne Schreiben ermahnet, 
Hiemit vermeinten Hertzog Augustus vnd 
deſſen H. Vater geiwonnen fpiel zu haben: 
Zumabl ie, nebenft dem neunden Punet 
vom Stilftandös- Vergleich, auch eine der Kö— 
nigin zu Schweden, denen AnSceStädtifchen 
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9 Oet. 





Gefandten im vermichenen Winter Monat ers | 


theifete, Resolution vor fich gehabt. Darin 
felbige fich erfläret: Das Die Magdeburger 
Bloequade nicht, die Stadt damit zu incom- 
modiren, angefehen, oder dad Cie ſolche grob 
verfchuldet, fondern weil des Feindes Guar- 
nison darin, welche den Kandel dafelbft bes 
fchloffen bielte und Ihren Völdern vnd quar- 
tieren daran alle Hostiliteten zugefliget. Hie— 
durch mere Sie, den ort au blocquiren, were 
urfachet, vermöchte auch nicht, fo lange der 
Feind ſich darin aufbielte, die Blorquade aufs 
heben zu laſſen. Wolte nicht deſto meiniger 
ihren Feld Marſchalln und Generalen Befehlen: 
Wofern einig ander Expedient zu finden, das 
durch ihr Kriegsſtat fonften draufien vers 
fichert werden Fünte, der Stadt befreyung 
von der Bloequade in gute obacht zu nehmen. 


Ein ſolches Expedient nun, vermeinten Sie, 


were eben das jennige, fo Sie beym Keyſer 
andgewirder: Als wodurch die Senferliche 
Beſatzung daraus würde gehoben werben. 
Datten auch die Stadt Magdeburg ſchon da⸗ 
hin vermocht, das Sie ihren Willen darin 
gegeben, und nur an den Feld Warſchall ber 
gehret: Beym verhoffenden FriedenSchlus 
und zugleich iko bey Hertzog Augusto ed da⸗ 
hin zu vermitteln, das fo dan, nach erhals 
tenem allgemeinen Frieden, defien antheil der 
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1048. igt vorhabenden Interims⸗geſambt⸗Beſatzung, 
ohne einige wiederrede und einweudung, hin 

wieder abgeführet, und dem Rath der Stadt, 

dem Herkommen gemäs, dero eigue Befagung 

allein überlaffen, auch des behuffs die Schlüfe 

ſel zu den Thoren volltomblich ausgeantwor⸗ 

tet werben möchten. Schickte demnach der 

— | Herkog, wie der FeldMarſchall den zwey vnd 
'zwanßigjten zu Leipzig angelanget, ftrade 

den drey vnd zwangigften tag Chriſt Monats 


| feinen Hoffmeifter, Cord von Einfiedel, au 
ı denfelben; die aufbebung der Blocquade, bes 
gleitung der Keyſerlichen Guarnison, auch ru= 
hige einräumung der Stadt vnd verjtattung 
eiunes Proesidii darin begchrend: Wobey, wie 
| der FeldMarſchall verſicherung gefordert, dad 
| ' der Keyſer den pas, auf alle begebenbeit, nicht 
| zu gebrauchen haben, noch Ihm ichtwas nütz⸗ 
liches aus der Stadt verſtattet werben ſolte, 
N Er vorgefchlagen, dad der Hertzog deswegen 
| | fehrifftliche Assecuration zu leiften, auch durch 
| | feinen H. Water den Kewferlichen Consens 
| darüber audzubringen erbötig were. 


Es wolte aber der FeldMarſchall Feiner 
papierenen verfiherung trawen: Welche ohne 
das, mit des Herkogen, ald eines erwehlten 
ErtzViſchoffs, tode erlefchen würde. Zumahl 
ſtieſſen Ihn des Keyſerd abſonderliche Schreis 





Ach. | 
‚it aber da · | 





kopff, darin die Keyſerliche bewilligung auf 
eine beharrliche Devotion und Trew gegen 
4 Ihm restringiret war: Sintemahl, wan der 
| ort in des Keyſers Devotion vnd Trew, eis 
| nen wer ald den andern, verbliebe, deſſen 
\ Armee ihre avantage, fo Sie biöher gehabt, 
behalten, hingegen Schwedifche eben der ger 
ı fahr, welcher Sie biöher vnterworffen gewe— 
ſen, jich daraus zu beforgen haben würden. 
Gieng alfo auf eine real-Assecuration: Wels 
che anders nicht fein können, als eine gelinde 
' Befagung von Schwedifcher Nation; über des 
‚ven unterhält Er, weil das Land durch die 
| Bloequade ruiniret, mit dem Hertzog ſich wol 
| | vergleichen wolte. Worauff Er dan auch, 
wiewol der Hertzog durch obige vnd mehr 
‚angeführte gründe Ihn eines andern geru 
beredet gehabt, auch der Churfürſt ſelbſt des— 
wegen, den ſieben vnd zwantzigſten tag Chriſt⸗ 
Monats, ein Schreiben an Ihn ergeben laſ— 
fen, vnausſetzlich verharret vnd beſtanden. 


Auf allen fall aber, vnd wan Er keine 
Schwediſche Beſatzung in Magdeburg wieder 
hineinzubringen vermöchte, deucht Ihn beſſer 
vnd rathſamer zu fein, worauff auch die Ans 
See Städte mit macht gearbeitet, das die Stadt 
' blos allein ihrer eignen Beſatzung überlaſſen, 
! als dem Herkog, die hand mit darin zu ſchla⸗ 
Ll.o.c. ia. gen, verſtattet würde. 


= 


27 Dec. 


Deſſen end» 
' fie Meir 
ARE 








4 


| 
ir \  Lib. 5. e. 38, 50. 


Königl. Schwedifchen in Teutfehland 


ben am den Hertzog vnd die Stadt vor den h 
dern Bäverifche ſich in Die quartiere mehren— 








Cap. LIX. Im DOberlande hatten 
Kevferliche und Bäyerifche, nachdem Sie des |’ 
nen Brangofen bis hart unter Philipsburg | Im Dier- 





gefolget' und etliche tage dafelbit geftanden, | Feine er- 

aber wegen mangel der lebensmittel, zumahl geimnften. 
der fütterung vor die pferde, wieder zurück | 
geben müſſen, im diefer rückMarche etliche, 

von den Frangofen anno befeßte, Städtlein | 
und ort ohne wiederftand einbefommen, vnd | 


enter andern Pforkheim, darin Sie zwo halbe 
Cartaunen gefunden. Negſt deme der Ertzer⸗ 
tzog mit den feinigen, deme der Bäyeriſche | 
Feldzengmeifter, H. von Raufchenberg, mit | 
etwas fudvolcke, zugegeben war, vor Wimp⸗ ' 
ffen gerücket: Darin von den Heſſiſchen zwey, | 
von den Frantzöſiſchen ſechs ſchwere Stüde, | 
fo Sie bey der eiligen Betraicte nicht mit | 
fortbringen können, nebenft einer Defagung | | 
von jiebenhundert Man, binterblichen. Wels | | 
che zwar, wie man Sie darin angegriffen, zu 

accordiren begehret, jedoch Feinen andern Ac- 
cord erlangen mögen, dan, das die Teutjche | 
Knechte ſich vnterſtellen vnd dienſt nehmen | 
müſſen, die Frantzoſen aber, nebeuft den Of- 

fieirern, den fiebenzehenden tag Wein Monats 
abgezogen, vud auf Philipäburg begleitet wor⸗ 

den. FeldMarſchall Tourenne war zwar wil | 
leus geweſen, angefehen die wöllige feindliche 

Macht ver Winpffen nicht gejtanden, fonz | 


theils vertheilet und ziemblich ausgebreitet gez 
habt, eine Cavalcade übern Nhein, und einen 
verfuch zu thun, ob Er die feinigen in Wimp⸗ 
fen entfegen vnd die dafelbjt verhandene 
Stücke salviren könte: Weil aber die Regi- 
menter dergeſtalt ſchwierig ſich erzeiget, das 
man einer Mentination beſorget, hatte Er ſol⸗ 
ched vnterlaſſen müſſen. 


Indeſſen die Frantzoſen Mergenthal, wors E Brangefen 
in Sie bey vierhundert Man ſtarck gelegen 
vnd fich mit Werden, zumahl durch unters 
ſchiedliche abſchnitte ziemblich verwahret ger 
habt, den zwelfften tag Wein Monats gang 
beimblich bey finjterer nacht verlafien, gegen 
dem MäynStrom durchzuwiſchen vnd in 
salvo zu kommen vermeinend, aber erhafchet, 
vd was jich nicht etwa verkrochen, nieder 
gehawen worden. 


Hierauff jonderte der ErtzHertzog, ſambt 
denen Kevferlichen, fi ab von den Bäyeri⸗ 
ſchen, jo im Wirtenbergifchen verblieben, vnd 
richtete auf Schwäbifchen Hall feine Marche: 
Da Er die Trouppen, weil fie ziemblich ab⸗ 
gemattet, im Kocher, Jachſt- vud Tauber 
Grunde verleget, und mehrentheild in vers 
fehloffene örter Regimentsweife eingetheilet. 
Bey welcher eintheilung Er die Stadt Schwäs 
bifchen Hall vor fich und feinen Staab, Gallad 
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aber vnd der Glenifche Staab Oringen vnd 
Angelfingen zu quartieren behalten. 

Wie Sie aber diefe quartiere kaum recht 
bezogen, bekamen Sie ſcharffe ordre, nacher 
Döhmen zu eilen vnd denen daſelbſt eins 
brechenden Schwediſchen zu begegnen. Des 
ren zu folge Sie aud den quartieren wieder 
zuſammenrücken müſſen, vnd dem wier vnd 
zwantzigſten tag Wein Monats zu Creglingen 
im Marggraffthumb Auſpach General Ren- 
dezvous angeftellet. Wiewol nun von etlichen 


‚ orten verlauten wollen, al® würde die Marche 


nahm Voitlande und weiter durch Meiſſen 
ind Magdeburgiſche geben, vmb die Blocquade 
jelbiger Stadt aufzuheben, vnd, das Schwer 
diſche unterm Reichs zeugmeiſter 9. Wrangel 
nicht herauff gehen könten, zu vermehren, 
vielmehr durch eine Diversion dieſer orten 
her, auch dero Haubtarmée wieder hinunter 
ans Döhmen zu ziehen, erfolgte doch felches 
nicht: In deme Sie von gedachtem Rendez- 
vous nach der Ober Pfalg, auch jo ferner in 
gedachtes Königreich Böhmen ihren weg ges 
nommen. 

Däperifche, jo ihr Abjehen, zumahl nach 
der Kevferlichen abzuge, auch auf die Krändi- 
ſche quartiere gerichtet gehabt, machten ſich, 
vmb folde vollends von den Krantofen zu 
reinigen, an Dünckelſpiel vnd Rotenburg auf 
der Tauber: Defien erftgenandten Übergabe, 
nachdem Sie es mit gewalt angegriffen, ven 
achten tag Winter Monats, auf eben die be 
dinge, wie zu Wimpffen gefchehen, erfolget, 
end hiebey Rotenburg, damit Sie feiner weis 
tern mühe bebürfften, in den Accord ntit bes 
griffen worden. 

Breiteten ſich, dieſem nad, ald die mun- 
mehr Feines feindlichen ans vnd überfalld aus 
irgends einigem ort fich zu befahren, im 
Schwaben vud Rranden hin vnd wieder aus, 
vnd wurden fonterlih dem Fränckiſchen 
Creyſſe, e8 were denen CreysFürſten vnd 
Ständen gleich lieb oder leid, eine aroffe 
anzahl Regimenter, unterm fchein, das bie 
Heſſiſche, mit hülffe der Wrangelifchen, in 
Francken einzufallen vnd fich etlicher Mäyn⸗ 


Poſten zu bemächtigen, gejonnen weren, vom 


BäyerFürſten vnd deſſen General-Commis- 
sariat zu vnterhalten überwieſen, und, ohne 
vorhergangene Intimation, aufn hal geſchicket. 

Jenſeit Rheins marehirten Die Anguienifche 
Regimenter zu pferde in gar ſchlechtem zus 
ftande nacher Lorthringen: Die weinig übrige 
vom fußvolde nahmen jedweder feinen weg, 
wohin ihm beliebet. Feld Marſchall Tourenne 
aber verlegte die feinigen langjt dem Nhein, 
Eis nad Boppart, desgleichen übern Hunes- 
rück, bis nad) Trarbach, vnd ergriff, vor 
feine Perfon vnd den General-Staab, das 


Lib. 5. c. 59, 


geführten Kriegs vierter Theil, fünfftes Buch. 


Haubtquartier in Bingen. Drey Regimenter, 
ala zwey zu fu vnd eines zu pferde, wur⸗ 
den zu gebachtem Bingen übern Rhein ges 
feßet: Welche weiter abwerts gegangen, vnib 
die quartiere aufn WeſterWalde und an der 
Lohn zu beziehen. 

Angefeben aber diefe quartiere ſehr ſchlecht, 
als marchirte der FeldMarſchall Tourenne, 
bey eintretenden Winter Monat, mit tbeilö 
Regimentern vnd bey ſich habenden etlichen 
Stüden, nach der Mojel: Vmb zu trachten, 
ob Er daſelbſt etliher ort ſich bemächtigen 
ond die Armee zum theil unterbringen könte. 
Machte fich auch, bey dieſer gelegenheit, an 
die Stadt Trier: Wohin der Churfürſt Ihn 
gegen die darin liegende Spannier, fo, auf 
jein Begehren, nicht auözieben wollen, zu 
hülffe geruffen. Da Er dan gemeldte Spans 
nier bald dahin gebracht, das Sie den ort 
räumen müſſen: Wiewol deren nur ſechszig 
von fechöhundert, weil die übrige unter jo 
geraumer zeit, die Cie dei orts gelegen, alle 
darin verheyrathet, und alfo jeähafft, auch 
mehr Bürger als Soldaten gewefen, abge 
zogen. Die ThorSchlüfjel, fo bald ver Com- 
mendant dem FeldMarſchalln Tourenne ſol⸗ 
che tiberreichet, wurden von demjelben dem 
Ehurfürften überantiwortet, auch Ihm, das 
Gr den plaß mit jeinem eignen Volcke be— 
feten möchte, freygeſtellet. Nach welcher ver- 
richtung der FeldMarſchall mit beyhabenden 
Regimentern ind Land von Lügelburg einen 
zug gethan vnd ſelbiges vmb ein Reuter— 
zehrung augeſprochen. Der überreſt von den 
Regimentern lag am RheinStrom bis gegen 
Hagenaw vnd machten das Land fo unjicher, 
das fait niemandt ſich darauff blicken laſſen 
dürfen: Muſten auch theils, aus abgang der 
(ebenämittel, weiter hinauff ins Elſas ver- 
rücken vnd der orten ihren vunterhalt fuchen. 

Kürklih Davon zu reden, es war mit 
diefer Armee gar fchlecht beſtellet. Au sich 
felbften war Sie ſchwach vnd ſehr abkom— 
men, auch von einigem Succurs, jo aus 
Franckreich dabey erwartet werden ſolte, an= 
noch im geringften nichts au vernehmen. Von 
der Reuterey gieng fchier der halbe theil zu 
fd, vnd konte das jtärdite Regiment wicht 
mit zweyhundert pferben marchiren. Die 
Knechte, wovon, im deme die in Wimpffen, 
Miergenthal, Dündelfpiel, Rotenburg und 
andern geringeren pläben verſteckte Völcker 
alle verlohren gangen, weinig mehr übrig, 
waren gleichfals fchlecht beiponnen und ges 
gen den falten winter verfehen: Rieffen vmb 
geld vnd gut winterquartier. Oflieirer waren 
fo wol als die Gemeine fehr ſchwierig: Lie 
fen ſich verlauten, feinen jtreich vor Franck⸗ 
reich mehr zu führen; Sie hetten dan zuber 
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| | 
| ihre verfptochene Tractament-gelder empfans | tes Schlod vumverzüglich durch Bold, Muni- 


gen. Befand fich alfo die Arınde in felchem | tion vnd Proviant, und gab dem Commen- 
zuftande, das Eie, übern RheinStrom aufn | danten, ſich aufs euſſerſte au halten, ordre; 
Feind’ zu geben vnd eine den Schmwebifchen | mit gewiſſer vertröftung, dad Er entichet 
vorträgliche Diversion zu machen, weder eis | werden ſolte. Hatte fein Facit auf die Bä— 
nigen guten Willen, noch die Fräffte und Das | verifchen gemachet: So Er zu hülffe geruffen, 
Vermögen gehabt: Daher man nicht vnzeitig vnd wermittelit jelbiger vud feiner eignen, auf 
befahret, das die völlige feindliche Macht des | den beinen habenden, Völder (deren Er, dem 
nen Schwediſchen gegen den frühling aufn | vorgeben nad, in dreytauſend beyſammen ger 
hals fallen würde, | habt) den entfag zu verſuchen, entſchloſſen 

‚war. Allein es ſchlug diefe vechmung fehl, 
Cap. IX. Heffifche, nachdem Sie | und stick vie Bäyerifche Assisteng aus. Binz 
von den Frantzoſen bey Philipsburg geichies | gegen Heſſen-Caſſeliſche nicht gefänmet, ſon—⸗ 
den vnd nacher Mäyntz kommen, fegten das | dern die arbeit davor mit allem ernſt vnd 
feleft, den fechften tag Wein Mionats, aber: | enfer fortgeſtellet: Wiewol Sie ſich der Dis- 








.| mahl übern RheinStrom, und marchirten | eretion hierumter gebrauchet, dad Cie bie 


gerades wegs zum Obrijten St Andre; der | junge LaudGraffen, LandGraff Georgs Söh— 
Ihnen mit den feinigen entgegen kommen: | ne, fo im eriten lärmen binauff entwichen 
Zu welchem Sic dan auch, ungeachtet der | waren, einen freyen abzug bewilliget. 
Obr. Lientenant Bilfinger, mit einer ftarden Am Bnter RheinStrem ſaſſen Eie, mies 
wolberittenen Partey, zu Höchft übern Mäyn, | wol Sie hieher voranigo ihre meifte Fräffte 
vmb Ihnen abbruch zu thun, pafliret, ohne | gewandt, nicht deſto minder annoch fefte: 
fondern erlittenen fchaden gejtoffen. Waren, | Wofelbft Sie Eysſtirchen oceupiret vnd jtard 
dem berichte nach, annoch drittehalb tanfend | bejeßt gehabt, auch mehr vnd mehr befeftigen 
zu fus vnd taufend pferde, mit den Olieirern, | und etliche hundert bauren täglich daran ars 
ftard, und brachten alfo ein wacker Corpo zu= | beiten, hingegen, allbieweil das Haus Wachen⸗ 
fammen: Womit Sie zwifchen Krandfurt | dorf Ihnen ige nicht mehr genutzet, beiten 
vnd Hanaw eine weile geraftet, bißs Ihnen | Fortification nieberreifien laſſen. Berftärdten 
von der Land Gräffin, was Sie vornehmen ſich fehr darin, und thaten den wnbliegenden 
folten, ordre zufommen. erten groſſe befchwernus an. 

Es batte aber gemeldte LandGräffin re- Dingegen hatte der Keyſer Melandern, 
solviret, der gelegenheit des ikigen Kriege ſich der wor biefem Heſſen-Caſſel gebienet, das 


Seften- | zu Gedienen vnd die RechtsSache, jo das | Generalat über den Weftpfälifchen Creys auf 


Fürſtliche Haus Heſſeu⸗Caſſel gegen Heſſen⸗ getragen, und Ihn dabey zum Reich6@raffen 
Darmftadt vor dieſem gerichtlich werlohren, | gemachet: Welcher gleicher geftalt wiel ort im 
auch folgende durch gewiſſe verträge beyge⸗ Gülicher lande eingenommen, beieget vnd, 
leget, durch das ſchwert in integrum zu re- | wad zu anfrihtung eines Corpo nötig, ans 
stituiren vnd in vorigen ftand zu feßen, ine | zufchaften, an Ihm nichts ermangelu lafs 
fonderbeit den beſitz der jennigen Örter, pläte | fen. Wie dan etliche von den Weitpfätifchen 
vnd Iandfchafften, fo Heſſen⸗Caſſel darüber | Völdern, welche der H. von Gleen vor dies 
eingebüflet, vermittelſt ftärde der Warten bins | fem hinanff ins Neich geführet, itzt zu dienſt 
wiedernmb zu ergreiffen: Wohin Sie dem | deffelbigen Erepfied wieder herunter fommen, 
Gen. Major Gieſen befehl ertheilet. bey Afchaffenburg den Mäyn pafliret, vud 

Nah deren empfang die Heſſiſche geſambt | von werichiedenen Bäyeriſchen Trouppen ein 
gegen Putzbach fih gewandt, und deſſen ohne ſtücke wegs begleitet worben. Vnd vermeinte 
weirläufftigfeit den acht und zwangigften tag | man, angefehen die zu dienſt des Hertzogen 
Wein Monats mächtig worden: Yolgends auf | von Bäyern im Weſtpfäliſchen Greyfie ge 
Marburg gerücket vnd die Stadt gleichfald worbene drey Regimenter aunoc bey der hand, 
ohne wiederftand einbefommen, darin fich ges | auch jonjten leichtlich einige mehr Bäyeriſche 
feet und vor dem Schloſſe posto aefafiet. | darzu fommen Eonten, dad Er wol bald eine 
Land Graff Georg zu Hefien-Darmftadt, fo | Armee von etliche taufend Man auf die beine 
bald Er diefed vernommen, verſtärckte gebach- | bringen würde. 
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Sair Jahren schon wurde von vielen Gelehrten und Fach-Männern das Weiter-Erscheinen dieses 
wichtigen Geschichtswerkes gewünscht. Endlich ist es gelungen, diesem Andringen entsprechen zu 
können, nachdem uns von der Königl. Regierung eine‘ Unterstützung zu Theil wurde, und ein 
Beamter des hiesigen Königl. Reichs-Archives sich zur Redactions-Uebernahme des in demselben auf- 
bewahrten handschriftlichen Nachlasses des ausgezeichneten Historiographen bereit erklärte. 


Der erste und zweite Band dieses Werkes erschienen in den Jahren 1648 und 4653 (L Stettin, 
U. Stockholm, Fol.) und umfassen den Zeitraum vom Juni 1630 bis Juni 1636. — Die in 
den Jahren 1856 und 1857 herausgegebenen Lieferungen 1—5, den dritten Band und die vier ersten 
Bücher des vierten Bandes umfassend, enthalten den Feldzug Joh. Baner's während der letzten 
Hälfte des Jahres 1636, und Torstensson’s Feldzug vom Mai 1644 bis December 1644. Die 


siebente Lieferung, womit das Werk vollständig abgeschlossen ist, wird im Laufe des nächstkünftigen 
Jahres erscheinen. 


Den alleinigen Debit der sehr kleinen Auflage hat die Buchhandlung von 4. Bonnier in 


Stockholm übernommen, von welcher das Werk durch Vermittelung sämmtlicher Buchhandlungen des 
Auslands zu beziehen ist. 


Stockholm, im December 4858. 


P. A. Norstedti & Söhne. 
Königl. Buchdrucker. 
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U 1. Bewandnus ber Fricdens Handlung mit eingehendem | Cap. VIII. Graff Trautmansdterff wiederhelet gegen bie 
1646 jahre, wie imgleigen des Sriegötars, Allgemeine 
Friedens Tractaten. Schwediſche Repliek wird Ständen mit⸗ 


getbeifet, 


Bey Communication der Frantzoſſchen fällt eine 


irrung vor Was eiliche in der Schwediſchen desideriret. 
Münfterifcher Stände Gutachten vom Modo comsultandi. 
Gvangelifder zu Denabrũgge Deliberation; babey conti- 
auirenber miöverfiand ber Reformirten halber, worin Pfaltz 
and infonberheit fehr enferig. Der Osnabrägger Bedencken 
bon gebachtem Modo eonsultandi. Der ſteyſer⸗ und Könige 
lichen Meinung davon. Sambtlicher Stände Schlus bier 
über, und ber Ebangeliſchen Resohution. Er 


fiehet etwas file. oo een 
IL Catholiſcher gegen⸗Beſchwerde kommen — 
Deren inhalt. Zwietracht, wo die Handlung bestem 
gen vorzunehmen? Newe der Schwediſchen Vollmacht 
wird den Kepferlichen Überliefert.. cu en un 
LI. Irrung zwiſchen den Schwed⸗ und Frantzoͤſiſchen, 
wegen der Replietk. Graff d’Avauz reiſet beshalben 
nad Osnabrügge vnd unterrebet ſich mit den Schwe⸗ 
bifchen vom Bleib vor Portugal; von ausfchlieffung 
bes Frantzöſiſchen Residenten bey ber Replief; von 
benennung der Stiffter unter der Schwediſchen Satis- 
Beil: our Ho HET Ten 0 0% 
IV. Keyſerliche Begehren von Evangellichen nähere 
Verfhläge im Beſchwerungs⸗Punet; fo Schwediſche 
twieberratben, Evangeliſche aber boch herausgeben. Des 
ren Subalt. 
V. Satisfactions-Punet und dieulteten dabey, wegen 
Elfas, Schlefien, Pommern: ba EhurBrandenburg 
fih opponirt. Mit deffen Geſandien deshalben bor⸗ 
gangene Conferengen. Pommmerifche LandStände fepen 
fih auch dargegen, nahmentlich Stralfunb, imgleichen 
Polen zum theil. Dilfieultet wegen Wismar, wegen 
Bremen vnd anderer Stifter. Frantzoſen eyfern über 
Graff Trautmanbtorffs langes verharren ju Däna- 
Brügge. Deffen Verſchlag wegen ter Schwediſchen 
Satisfaction. Graff Trautmanstorff reifet nah Mũn⸗ 
fier, tritt feine Donationes im Wirtenbergifchen dem 
ab. 
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VI. Der Stände Deliberation überm Friedens Wercke, 
ind vneinigkeit im Amnisti-Punct. Deliberation fomt 
zum ende, Münfterifche wellen ihr Bedencken über 
bie erſte Class den Keyſerlichen eröffnen, jo Sie dech, 
anf der Dsnabrügger erlmerung, einftellen. Der 
Stäbe Bedencken über ben Commercien. Eilicher 
—— Vorſchlãge wegen verſicherung des Frie⸗ 
kg Catheliſche geben im Beigwerungs-Punc eine 
Schrifft aus. Deren Inhalt. Berfchiedene Meinun⸗ 
gen vom Interimö«Xergleih auf gewilje jahre. Sey« 
ſerliche überliefern Conngelifgen gedachte Schrift, 
wie auch den Schwediſchen. Catholiſche bequemen 
ſich zum Traetat im Beſchwerungs⸗Puntt. Cvanges 
liſche heiten die Schwediſchen gern dabey zu Inter- 
ponenten; Fieferm ihre Politifche, mit Gatholifhen ges 
meine, Gravamina ud. ce sans une ne nn + 


„32. 


Frantzeſen voriges Det im SatisfactionsPuncd, Fo 
biefe abermahl ausfhlagen. Der Kevferlichen gegen 
Sie andgelaffene Schrift, fo Stände nicht billigen, 
Kepferliche aber entfchülbigen, Frantzoſen hingegen 
fi daran nicht kehren. Newer Vorſchlag wegen Mey⸗ 
land. Keyſerliche legen ſich wegen bes Elſaſſes nüher 
berbep; begehren nochmahln Gleid ver Lotthtingen, 
fe Frantzoſen abſchlagen. Hellãnder fegen ſich ber 
Schwediſchen Satisfaction, wegen Pommern, entge⸗ 
gen; geben ſich dech enblich zufrieden. Der Keyſer⸗ 
lichen newe Vorſchlaͤge deswegen; ber Franheſen ges 
dancken. Hoff Cantzlers H. Salvii Meinung. . . - 
IX. Abſonderliche Handlung der Ktyſerlichen mit 
Schmeben vnd Franckreich. Traciat zwiſchen Franck⸗ 
reich vnd Büyern, Medistorn zu Münſter ſchlagen 
Stillſſand vor, fo Frantzeſen nicht vueben achten, 
Schwediſche aber bedencklich halten. Tractat zwiſchen 
Franckreich vnd Spannien. Der Stabtifhen Ges 
fandten anfunfft zu Münfter, vnd anfang ber Hand⸗ 
lung mit Spannien, Chur&äcfifche werben zu De⸗ 
nabrügge erwartet. ou nme oe nennen nen 
x. P fälgifhe Sache. Gegentheil will fie gern auf 
abfenderlihe Tractaten ausfegen, womit aber Pfälgis 
fe nicht zufrieden. Graffen von Trautmanstorff 
Verſchlãge. Evangelife Stände wackeln, vnd rathen 
zur gütlichen Handlung. Schwediſche beſtehen auf 
völliger Restitution, Franheſen aber fallen ab; wor— 
über Däpern trogig wird. Böhmifche Exulanten mel⸗ 
ben fi beyn Tractaten an. Stadt Speer klagt 
übern Bifhoff, Ertz Biſcheff von Magbeburg über bie 
Stadt, Heſſen⸗Datmiſtadt über Heſſen⸗Caſſel. Reichs⸗ 
Ritterſchafft beſchweret ſich über bie Frantzoſen; im⸗ 
gleichen Raffaım Saarhrück wegen Weisbaden, und 
Straßburg wegen Benfeld. Streit wegen bes Tituls 
zwiſchen Chur vnd Fürſten, wegen ber Pracedeng 
zwiſchen AReichs Ritterſchafft vnd Stäbten. Des von 
Geummingen =... vor die Mitterfchafft. H. Sal- 
vius reifer nachher Münfler . vu ue een ee 

XI. KriegsBerlauff in Böhmen, FenM. Tom 
ſtenſſen behält annech bie Direction über bie Schwedi⸗ 
fche Armee. Deren ftärde. Reichszengmeifter Wrangel 
erober: das Brirer Schtos, ſchickt Obriſten Reichwald 
nach Schleſien, fo Graff Palvi unterwegs überfält. 
Reichszeugmeiiter rũckt min der Armee anf Gaben, 
da Er etwas firhen bleibt. Gen. Lieutenant Mor- 
taigne wird gefangen. Reichs zeugmieiſter yichet bie 
Armee zuſauumen. Der Keyſerlichen und Bägerifchen 
Conjunetion vnd zuſammengebrachte Macht, womit 
Sie, anf die Schwediſchen gu gehen, entfchlieffen. Ded 
Ertz Hertegen Ordonnany beym aufbru an bie Ge- 
nerald-Perfonen, Schtoediſche resolvirem zur Retraicte, 
nad des Feld Marſchalln Gutachten; ſchlagen dabed 
eine ſeindliche partey; Fommmen wieder im Meiſſen. 
Feind gehet auf Eger, glorürt wegen dern rücktritts 
and Böhmen, rüdt ind Culmbachiſche, fo Er übel 
zurichtet. Schwediſche paffiren die Saal, ruimiren bie 
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— Fre Reuter, vertheilen ſich in bie quartiere, 
fo doch gar geringe find. Schlechte beſchaffenheit der 
Armee, weswegen geldbüfffe begehret wird. Reichs⸗ 
jeugmeifter reitet zum Feld Marſchalln nach Leipzig. 
Wegen des Cartels wird richtigfeit getroffen, und 
fomt Gen. Lieutenant Mortaigne les. Feind legt 
ſich an den MiynStrem, erebert in Böhmen Stala, 
in Schlefien Fürſtenſtein, ſchlägt eine partey ans 
Slam in Mipren, macht bereitſchafft Creuubs in 
Dfterreich zu belagern, verbietet zu Wien, dos Evan⸗ 
nelifhe Religiond«Exercitium zu befuhen......-- 


Cap. XII. Berlauff in Meiffen, vnd Stillſtand mit 


EhurSadfen. Weitere Handlung darüber wird ver⸗ 
anlaffet, auch wieder der Keyſerlichen Willen fortge⸗ 
feet. Eulenbergiſche Traetsten vnd bero berlauff. 
Gen. Major Arnheim reifet mit abgerebeten Puncten 
zum Ehurfürfen; den ven Oppeln zum Feld M., 
ber Heſſiſchen vnruhe halber, Tractaten fonmmen ende 
tih zum Schlus. NebenReces wegen der Heſſiſchen 
vnruhe, vnd wegen einiheifung der Contribution. 
Des Churfürſten Erflärung wegen faffung eines 
Posto in feinem Sande. Berlauff in Rieder&ad: 
fen. Blocquade von Magdeburg; daber vorfallende 
Diffieulteten. Verſchlãge megen abführung itziger 
Deswegen gemachter Schlus. Stadt 
protestiret gegen ben vom Erdtzbiſchoff aufgeſetzten 
newerlichen Revers. Ordre zum abjuge wird von 
ChurSachſen dech etwas hinterhalten. Keyſerliche 
werben in Hamburg. Gen. Lieutenant tönigsmarck 
font ins Bremiſche, ruinirt deren eine partey, Sel⸗ 
bige fuchen andere wege durchzuketumen. Franhzöſi⸗ 
ſche Werbungen Bindern Sie Schwediſche ſchlagen 
derer eime partey bey Eimbeck. Brunſchwieg⸗Lünen⸗ 
burgs Begehren in Schweden, und der Königin Er⸗ 
er, MER nern en 
XIII. Berlauff in Heffen. Schles Marburg gehet 
an Heſſen⸗Caſſel über. Berlauff in Pommern. 
Vor Bemmern Hagen über anftels und verwaltung 
der Gerichte. Der Königin Erklärung darauff vnd 
Säreiben an die Regierung in Pommern. Berlanff 
im Oberlande, Tourennifche logiren auf der Stras⸗ 
burger Gütern, tfun den Benfeldern eintrag. Gene- 
ra) Tourenne reifet nach Frauckteich. Der Hohen⸗ 
Twieler Parteyen. Berlauf am BnterRhein: 
Strom. General Melander bricht von Eölln nach 
Meitpfalen auf. Defjen Intention. Heſſiſche nehmen 
etliche ort im Bergifchen ein. Ftind recuperirt Bes 
venburg. Heſſiſche haben auf Zend einen vergebs 
lichen anſchlag. Legen eine Schantze bey Neus an. 


XIV. Wllgemeine PriedensTractaten. Mit der 
Kevierlichen Duplick werziebet ſichs etwas lang. Hands 
fung von ben Reichs Beſchwerden gewinner einen ans 
fang; wer darzu verorduet, vnd mo fie angeftellet. 
Catholiſcher Proposition vnd gegen Vorſchlãge. Chur⸗ 
Brandenburgiſche protestiren gegen dad Evangelifche 
Directorium. Dispüte wegen geibaner Borfchläge vnd 
gegen⸗ Vorſchläge. Der Handlung wird etwas ans 
Rand gegeben. Verſchläge werben beyſeits geſetzet, 
vnd über Preliminarien der Handlung disceptiret. 
Streit wesen Augipurg und anderer NeibsStädte, 
ob fie unter die Catholiſchen zu rechnen? Mehr der 
Evangeliſchen gefegte Preliminarien vnd newe Vers 
ſchlãge. Der Neichs Staͤdte und — abſon⸗ 
derliche Gravaminan....... 
XV. Der Schwediſchen abermahlige — mit 
den Keyſerlichen von der Satisfaetion; ber Keyſer⸗ 
lichen Bet, den Frantzoſen zu Münfter geiban. Diefe 
beiten gern einen Stillſtand. Heſſen⸗Cafſeliſche bes 
gebrte Satisfaction. ChurSuchſiſche Geſandte fommen 
an, tollen aber bad Directorium vnter ben Erange- 
geliſchen nicht annehmen. Stadt Erffurt meldet ſich 
mit Übrer motturfft gegen — — * — 
Duderſtadi.............. —X 


» 75. 


Cap. XVI. Der NeibsStände Bedencken im Friedens⸗ 


Wert. Catbelifher vnd Evangelifcher verſchiedene 
Meinung im Ammisti-Bunet. Reſt des Reichs Be⸗ 
denckens. 
XV. Catheliſcher eudliche Erklärung auf der Edan⸗ 
gelifchen newe Vorfcläge im BeihmerungssPunct; 
worauff Edangeliſche den Keyſerlichen vnd Schwe⸗ 
diſchen Legaten das Wert heimſtellen. Ders letz⸗ 
ter, eiwas verenderter auffab, fo Sie den Schwedi⸗ 
ſchen Legaten einliefern. Gröffeiter ſtreit wegen der 
Temporalitet und darüber gethane Vorfchläge. Falſch 


gerüchte vom Stiflftande ver Waffen... ...... 


XVIH. Kevſerliche überliefern den Schwebifchen ihre 
Duplict. Deren inbalt, Nebens@rflärung megen ber 
Satisfaction. Mündlicher Discurs daven. Der Mey 
ferlichen erfied Instrumentum Pacis; welches Schwe⸗ 
diſche Legaten Evangeliſchen Ständen mittbeilen, vnd 
dieſe jenmen ihr ReichsSedencken, wie auch ihre Notas 
Über gedachtes Instrument ; fo beydes den Keyferlichen 
neisfält. Auslieferung der Duplick zu Münſter wirb 
etwas verfchoben, erfolgt dech endlich. Deren inbalt, 
Duplick ftebet den Frantzeſen nit an. Mir Bre- 
Fontaine fomt ven Paris nah Münfter, Graf 
von Trautmandterff reitet dahin; gibt ver, Er fen 
mit Schweden richtig. So bie Frantzoſen appre- 
hendiren, dech Ihnen der argmehn benemmen wird. 
Graff begehrt an Schtoeden einſtellung der Hosti- 
teten. Catholiſcher weitere Erflärung im Beſchwe⸗ 
rungs⸗Punct........... 
XIX. Handlung über ber Frantzöſiſchen Satisfaction. 
Kevierliche wollen Brifah an Franckteich nicht ab» 
treten, thun deswegen andere Berſchläge, mellen 
Schmeden und ReichsStunde barüber gegen Franck⸗ 
reich verhetzen. Frantzoſen befichen feit auf Brifacdh, 
Diyern iſt bierin gut Frantzeſiſch. Graff Traut⸗ 
mandtorff bleibt daber zu Münſter über bie zeit. 
Der Keyſerlichen auflag ven der Frantzöſiſchen Sa- 
tisfaction; der Frantzoſen Erklärung barauff, fo Sie 
ohne vorwiſſen der Schwediſchen thun, woruber diefe 
ſich beſchweren. Haudlung wegen der Schwediſchen 
Satisfaction, zumahl mit Chur Brandenburg und ans 
dern Gvangelifchen Ständen. Der Lauthräffin zu 
Helfen Suchen; ber Kehſerlichen meinung davon. . 
XX. PMürftliche feind mit den Städten im Com- 
mercieneBunet nicht allerdings einig. Der Refor- 
mirten Cinlage ihre Interesse halber, Portngiefen 
twieberbolen ihr voriges Begehren. Pfaltziſche Schrifft 
gegen ber Kevferlichen aufjag in Instrumente Paeis. 
Däpern practichret gegen Sie bey Franckreich vnd 
fonftn. Chut Sächſiſche Geſandte haben bey den 
Schwediſchen Audieng., Fürſt Racoery erbeut ſich 
wieder zur Roptur mitm Reyſer. Ebur@dln und 
Biſcheff zu Donabrügge fuchen die Neutralitet. Graff 
bon Naffam begehrt Salreguarde, vnd die Statt 
Münter verſchenung des Babes daherumb. Der 
Kevferim tobt; weswegen Erangeliſche Graf Trauit⸗ 
mansterff condoliren, der haben des bezebrien ans 
ftands der Waffen erwehnet. Reassumirit Hand⸗ 
fung von ber Ammisti, vud mirtel-Vorichlag wegen 
des Termini A Quo. Groffe ſchwierigkeit bierunter 
wegen der Keyſerlichen Erblande. Fürſt von Locko⸗ 
tig tritt das Ambt Weilburg ab. 
XXI, Catheliſche geben den ſteyſerlichen dad Werd 
von ben Reichs⸗Veſchwerden in die hände; deren 
antwort auf ber Evangelien fernere Erklärung. 
Hingegen Evangelifche die Schwediſche Interposi- 
tion mit beybehalten. Ders Replick auf ber Gas 
theliſchen antwert. Verichläge der ChurSächfiſchen, 
und Graff Trautmanstorffs. Evangeliſche wollen 
ber Churachſiſchen Interposition nicht annehmen. 
Der Kepferlihen Compositions- Mittel im Beſchwt⸗ 
rungs-Punet. Catheliſche haben dabey ein Abfehen 
auf Franckreich. Ebangeliſche feind vneins barinz 
dũrffen ſich den Catholiſchen wol bequemen, Der 
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Städte eingegebene Puneten wegen ber Commereien, 
womit Schwediſche nicht allerbings friedlich . . - 
XXH. Handlung im SatisfactionsMPunst. Kepfers 
liche bieten Schweden gang Pommern; darin Chur⸗ 


Brandenburg nit willigen will, neh Pontmerifihe . 


Land EStände. Dero auffag, wie Sie im Friede ber 
griffen fein wollen. Sepferlide kommen wieder anf 
vorige Vorfchläge, denen die Franheſen behfall geben. 
Schwediſche aber beharren ihre forberung. Mechel⸗ 
butg will Wismar nicht abflehen; deſſen und ber 
Keyſerlichen Voricläge deiiwegen. Lünenburg feit 
fih gegen Transistion ven Ratzeburg an Mechel⸗ 
burg. Frantzeſen Begehren, Über voriges, ein meh⸗ 
zerd zur Satisfaetion, treten mit den Keyſerlichen 
in Handlung, vud bequemen fi ziemblih. Der 
Kepferlichen gebanden ven ber Heſſiſchen Sache. 
Dero Meinung ven Befriedigung der Milig. Bande 
fung ven abführung ber Defagung aus den Meiches 
Städten; von onterfhrifft der ReichsStände, darin 
felbige mit den Crenen einig ſind. ....... 
XXI. Gegentheil will Frandreih zu abſonder⸗ 
lichen Tractaten verleiten. Handlung zwiſchen Frandk⸗ 
rei vnd Spannien. Spanniſchen newes Dot an 
die Franheſen, wemit dieſe gleichwol nicht fritdlich 
H. Contareni tlagt über Graff Plgneranda. Span⸗ 
nier wollen den Teutſchen Friede gern aufhalten, 
eder mit bem übrigen verfmüpffen; weswegen Sie 
Franckreich fãlſchlich beſchüldigen. Tractat zwiſchen 
Spannien end Helland vom Stillſtande, werüber 
bie Frantzeſen fehr jaloux und Betreten find, Fall, 
fo mit den Stabtifhen Gefandten ſich augetragen, 
Ders Begehren an die Schwediſchen, vnd vorgeben, 
tas Sie die Handlung suspendiret. H. Stabten 
eunctiren jedech mitm Feldzuge. Mehrere bero Bes 
gehren an die Schwediſchen Legaten, .. 2... .. 
xxiv. Pfälgifche Sache, Vorſchläge wegen ber 
Chur Würde vnd Prälgifchen Lande. Pfaltz Newburg 
interponiret ſich dabey, wie imgleichen der von Vel⸗ 
dentz. Evangeliſche nehmen ſich Pfaltz⸗Sulhzbach und 
Hilpoliſtein gegen Newburg an. Reichs Stadten wird 
Yotum decisivum ſtreitig gemachet. Dero Procedengs 
Streit mit der Reichs⸗Ruterſchafft, und Schrifft gegen 
Sie, Keyſer⸗, Churs und Fürſiliche incliniren auf der 
Ritterſchafft feite. Reichs Städte wollen des Steyfers 
Patrimonial-@üter nicht fein. Der Chur⸗ und Fürs 
fen Titul-@itreit. La Barde wird beym abzuge als 
Ambassadeur traciiret. Schwediſcher Legaten ger 
führte Gefchmer über des General Tourenne Cuncts- 
tion; der Frantzoſen enifchülbigung; ber Schwedl⸗ 
fhen argwehn; bes Graffen von Brienne intercipir- 
ter Brieff. 
XXV. Schwediſche Legaten ſchlagen eine Conferenk 
am mittelort vor; Mrangöfifche machen dabeh aller 
hand Dileulteten; weswegen Graff Trenfien zu 
Ihnen nah Münfter relſet. Deffen Confereng mit 
den Frantzöſiſchen Ambassadeurn. Graff Drenſtirn 
till nicht, das H. Salvius mach Münſter kemmie; 
reiſet nebenſt andern Geſandten zurücke nach Dsnas 
brugeee........ 
XXVI. SKriegöverlauff in Sachſen, Weſtpfalen 
vnd ber orten. Schwediſche beſchlieſſen nad ber 
Weſer zu geben vnd KHürter wegzunehmen. Lands 
Gräfin zu Heſſen will anfangs darzu nicht rathen, 
Läffer ſichs doch endlich gefallen, begehrt Paberborn 
mit zu occupiren, Schwediſche marchiren nad ber 
Weſer. Gen. Major Helmuth Wrangel wird vor 
KHürter durchſchoſſen; fo durch Accord übergehet. 
Gen. Major Duglas nimt verſchiedene ort ein. 
Kriegöpejle, fo fi zu Drafel sugetragen. Drengens 
bery ergibt fih dem Meichögeugmeifter Wrangel, ber 
folgends Paderborn belagert und erobert, imgleichen 
Stadiberge. Mir Croissy anfunfft beym Reichs eug⸗ 
meiſtet und verbringen. General Tourenne verfpricht 
den Rhein zu paffiren; mweßhalben Schwediſche auf 
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Marburg und Wetzlar avanciren vd ſich mügligſt 
verſtärcken. Land Graffens zu Heſſen⸗Darmſtadt 
Kriegs · Verfaſſung, io den Gchmebifen verdaͤchtig 
iR. Sqhwediſche verfolgen den bey Ihm befinblichen 
Feind bis hart an Girffen. Meichtreugmeiiters 
Schritsmehfelung ihrentwegen mitm Land Graffen. 
Kepferliche und Bäperifche logiren in Francen, thun 
eine Cavalcade gegen Exffurt, marchirem den Däyn 
binunter nah Aſchaffenburg. General Tourenne 
fomt im Elſas am, Gen. Mojor Trlach erobert 
Wildenſtein. Der Tourenniſchen Armée flärde, und 
des Generalm Intention. Armee ziehet bey Speder 
zuſammen, und dem Mhein hinunter, General Tou- 
renne erflärt fi nechmahln zur Conjunction. Gen. 
Lieutenant Königämard reifet zum Feld M. H. Tore 
ſteufſen. Deffen vom Feld M. empfangene Ordre we⸗ 
gen ber quartiere vnd Conjunction mit der Gaubt- 
Armee. Kan bie Vechta nicht amgreiffen, erobert 
gleichwol Lengem en passant mit Sturm, vnd bad 
Haus Pirmend durch Accord; ftoffet zur Haubt⸗ 


XXVII. General Tourenns difieultiret die völlige 
Conjunetion. Schwediſcher Reihszeugmeifter benüs 
bet ſich vergeblich, Ihn dahin zu vermögen. Star⸗ 
der ruf vom Stillſtande zwiſchen Franckreich und 
dem Gegentheil. Schwediſche entfchlieffen, gegen ben 
Feind fand gu faſſen. Heſſiſche erobern Gleiberg; 
Schwocdiſche die Amoeneburg, da Sie Posto ergreis 
ffen, und ber Feind fi gegen Sie feet. Was 
bierunter paffiret. Feind leidet gröffere noth dan bie 
Schwediſche, welche ſich dur bie Bönningbaufifde 
verflärden. Feind bricht erſt auf umb quitiret fein 
Razer. Heſſiſche recuperiren Homberg vnd Schwelnt« 
berg. General Tourenne gehet jenfeit Rheins here 
unter auf Vnter Weſtl. 


XXxVIII. Berlauff am Buterſhein Strom. Heſ⸗ 
ſiſche ſtreiffen ins Stifft Ein. Chur Cöllniſche at- 
tacquiren vnd verlaſſen Windeck. Stabt Colln tra- 
etirt mit Heſſen eine Neutralitet. Heſſiſche ruiniren 
eine Compagni vom Gegentheil. Streiffen abermahl 
ins ErzStifft. Ders Rencontre mit den Chur⸗ 
11] 17117:.77 ee 
XXIX. Berlauff in den Keyferlichen Erblan: 
den. General Wirtenberg marchiret nad Schlefien, 
ruinirt unterwegs etliche Croaten. Seyferliche füh⸗ 
ven dafelbft ein Corpo zufammen, erobern das Haus 
Teſchen. Olmüger verfeben ſich gegen eine Blocquade, 
Feind erfteigt Niclasburg und hat einen anſchlag auf 
Sala. Keyferliche belagern Erembs in Ofterrtich. 
Schiebifcger Commendanı zu Stäg wird ermordet. 
Continuation ber Belagerung Erembs, da bie bela⸗ 
gerte endlich accordiren. Dbr. Lieutenant Lundi 
begehrt eine Inquisition wegen der Übergabe anzus 
ſtellen. Keyſerliche in Schleſien werben aus Ofier⸗ 
zei verſtärcket. Gen. Wirttuberg gehet zu Greb⸗ 
Glegaw über bie Dder, nimt Pollniſch Wartenberg 
ein, ſetzt ſich an der Bartſch, verſchenet Oppeln und 
Natibor mit der Contribution, dem Könige in Pos 
len zu gefallen. Keyſerliche keimen heran; vor der 
nen General Wirtenberg auf Guta zurück weichtt. 
LandRichter Schlichtiny6 Resolution wegen der Keys 
ſerlichen pariegen. General Wirtenberg retirirt fi 
meiter auf Grosſ hlegaw. ſteyſerliche Belagern ins 
beffen Korneuburg, erobern Lübnitz. Graff Monte- 
eueuli logirt bey Parchwitz, bricht auf vnd gehet vor 
Ftanckenſtein, jo Er mit ernſt angreifft und durch 
Accord überfomt. General Wirtenberg . m 
bey Groo Glogaw.............. 

XXX. Berlauff in RiebderSachſen —— 
tor von Bremen will den ſteyſerlichen Bremer Boörde 
gern zuſchantzen. Kehſerliche Werbungen in Game 
burg vnd der orten eontinuiren. Hertzeg zu Hol⸗ 
fein entſchuüldiget ſich deswegen. Keyſerliche quitiren 


naar een 





» 185. 
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Magdeburg. Berlauff in Meiffen, Stilftand mit 
Ehur@achfen wird ratifieiret. Ehurfürft will Heſ⸗ 
fen Darmfabt gerne hilfe Teiften, fo Feld M. Tore 
ſtenſſen nicht gut Geiffe. Sucht die abtretung von 
Reipsig. Brunſchwieg⸗ Bünenburgiicher Geſandten 
Anbringen an Feld M., und deſſen Resolution. 
Feld M. begehrt nochmahln ber Keyſerlichen abfüh- 


zung aus Oppeln vnd Matibor. Macoeeyfihen Ger 
fandtens Anbringen an Feld M., und Ihm eriheilte 
antwort, Feld M. erhält feine völlige Dimission im 
Schweden, werauff Er nad Siralfund reiſet, wie 
auch Obriſte Schuleman, fo vom Feinde angefedhten 
wird. Beſchlus mit angehendtem Furken Lebſpruch 
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Cap. L 


n negft-abgewichenem tau- 

jend fechöhundert fünff vud viertzigſten 

jahre war bey dem allgemeinen Frie⸗ 
dend Wercke zu Osnabrügge und Mlünfter ein 
mehrers haubtfächlich nicht anögerichtet, ala 
dad beyder verbundener Könige und Eronen 
Gevollmächtigte Legaten ihre SaubtProposi- 
tiones denen Kepferlichen zuftellen, vnd als 
fo, was Sie von deuenfelben gefordert, wife 
fen lafien: Welche von dieſen hinwiederumb 
Bunetöweife beantwortet worden. Alldieweil 
Sie aber in ben meiften vnd vornembſten 
Puncten noch ziemblich weit voneinander ges 
wejen, ald war auf ſolche antwort von den 
Königlichen Legaten eine mündliche Repliet 
geſchehen: Worunter Gvangeliihe Strände 
nicht weiniger ihre, zumahl Geiftliche, Bes 
ſchwerden vor den tag geleget. Vud erwar⸗ 
tete man minmehr der Keyſerlichen Puplick 
vnd weitere Erklärung hierauff: Wie ims 
gleichen, weſſen Catholiſche auf itztgemeldte 


der Evangeliſchen Beſchwerde ſich vernehmen | 


laſſen würden. Im übrigen war die zeit 


durch andere, hierunter mit einfallende, gleich⸗ 
wol bey gelegeuheit der Tractaten verurſachete 
vnd davon dependirende Streitigkeiten vnd 


ſachen zugebracht worden vnd hingeſtrichen. 
Bud wiewol der Gegeutbeil, bey einer vud 
andern Gron, bie vnd da, megen abfons 
derlicher Handlung einigen ammwurft getban, 
war doc; felbige faft weinig in consideration 
fonmen. 


Lib. 6. e 1. 











Der KriegeStat Hatte fih gegen aus— 
gange künfftigen jahres in fo weit etwas 
verendert, dad die Schwedifche HaubtArmee 
die Keyſerlichen ErbLande, auſſer etlicher bes 
ſetzt Hinterlaffenen pläße, geränmet, vnd ſich 
durch Böhmen gar in bie Lausnitz zurücke 
gerogen; jedoch, ob fchon der FeldMarſchall 
H. Leonhard Torftenfion, wegen feiner, je 
länger je mehr zunehmenden, wnpäsligkeit, 
fich davon ab⸗ vnd nacher Leipzig begeben, 


ſtracks wieder gewandt vnd in felbigem König⸗ 


reiche abermahl jtand ergriffen. Dahingegen 


| der Feind einen newen muth geſchöpffet, nicht 
ſo fehr wegen dero abmarche, als das Er die 


Brangöfifche übern Rhein getrieben, vnd fols 
chem nach, weil felbige in dergleichen zuftand 
geratben, dad Sie den Etrom fo bald nicht 
wieder pafliven vnd Ihm auf die füſſe treten | 
fönnen, mit zufammengefebter Macht von | 
Keyſerlichen vnd Bäyeriſchen denen Schwer | 


| Difchen auf die haut zu gehen, gelegenheit ers | 





langer. Denen zween dinge bierumter benz | 
noch merdlich zu ftatten kommen: Nemblich, | 
nebenft dem Stillſtande mit ChurSachſen, 
der mit Dennemard getroffene Friedens Ver⸗ 

gleich; weburcd der Königin Stat in Obers 

end Nieder&achfen, bevorab drunten an ber 

Seefandte, in Sicherheit geſetzet worden, und 

infonderheit durch biefen lebten der Haubts 

Armee eine merdliche verftärdung, fo der 

Reichs zeugmeiſter H. Carl Guftaff Wrangel 

mit ſich herauff gebracht, zugewachſen. 
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Zu Dönabrügge bey din allgemeinen | die Warten in händen hetten, von ihren In- 
Friedens Tractaten hatten Keyſerliche Com- | tentionen nicht weichen theten. Das Reiches 
missarien da® Protocol über der von den | Herfommmen betreffend, were man allhie nicht 
Schwedischen newlich gethanen Heplick dem | auf einem fürmlichen ReihsChnvent beyſam⸗ 
ChurMäyntziſchen Directorio, nach eintritt | men, vnd bey diefen allgemeinen Friedend⸗ 
des newen jahres, eingehändiget: Welches | Tractaten bereitd zum öfftern was weiters 
den zehenden tag Jenners aur Dietatur foms | gegangen, ald bey ordinariis Comitüis zu ges 
men. Dabingegen Schwediſche Legaten das | fehchen pflege. Die Eronen weren Partes 


ihrige dem Heſſen-Caſſeliſchen, Sachſen⸗Al⸗ 
tenburgifchen vnd andern mehr Gefandten 
gleichfald mitgetheilet: Vmb folches mit dem 









eontractantes vnd nicht bloſſe mittentes: Het⸗ 
ten auch alle Stände zu fich geladen, und ihr 
Abſehen jederzeit anf Sie gehabt; ja che nicht 
















Keyſerlichen zu conferiren, gegeneinander zu | tractiren wollen, bis diefelbige in ziemblicher 
halten und fich deſſen zur nachricht bey vor: | anzahl ankommen vnd erfhienen. Zumahl 
weſenden berathfchlagungen zu bedienen. | bette man von Osnabrügge die nachricht, das 

Mit der Frautzöſiſchen Replief und deren | Schwebifche Legaten daſelbſt die Stände zu 
communication zu Münfter were es fchier ins | fich erfordert: Da nun felbige bey ihnen fich 
fteden gerathen: Vnd zwar aus folgender | eingeftellet, und man den Frantzbſiſchen zu 
vrfache.. Die Ambassadeurg Hatten, nach der Muͤnſter nicht gleicher geftalt deferirte vnd 
bey den Mediator abgelegten Replict, das | willfahrete, würde es nur zu einem grofien 
EhurMäyngifche Directorium beſchicket, vnd wiederwillen ausfchlagen. Ofterreich hingegen, 
eine Deputstion von gantzen Corpore der | vnd was deme anhängig, votirte dahin, das 
Stände beyder Religion, in gleicher anzahl, | dem alten Herkommen ſchlechterdings zu in- 
denen Sie etwas zu proponiren hetten, zu fich | heeriren, vnd im diefeß der Frantzoſen Begeh— 
begehret: Vermuthlich, wie gedachte mündliche ven Feines wegs zu willigen: Wobey had) 
ablegung der Replick bey denen Mediatorn abe | aufgemutzet worden, das Sie Stände, nicht 
gelauffen, Ihnen Relation zu erftatten. Num | eins vnd anderd mit Ihnen zu communieiren, 
fand das EhurMäyngifche Directorium hier⸗ fondern Ihnen etwas zu proponiren vnd vor: 
in an, maß zu thun ivere, vermeinend, das | zutragen, zu ſich gefordert. Bud wiewol man 
es dem Reichs-Herkommen zumieder lieffe: | ‚ zu Osnabrügge auch wol Stände zu ſich bes 



























Sintemahl auswertige Potentaten, ja der Keys 
fer ſelbſt, wan Eie bey ſämbtlichen Ständen 
etwas zu verrichten heiten, felbige micht zu 
fich entbieten, fondern Durch ihre Commis- 
sarien oder Legaten in dero verfamblung ihre 
Anbringen zu thun pflegten; allermaſſen 
aufın Regenöburger Collegial-Gonvent die 
Pollniſche Gefandihaftt im Chur Mäyntzi⸗ 
ſchen quartier, bey anweſenheit anderer Chur⸗ 
fürſtlicher Deputirten, ihre Werbung abge— 
leget. Nebenſt deme beſorgte Es, das denen 
Mediatorn fo wol als denen Kevjerlichen Ges 
fandten zum Disgusto gereichen würde, wat 
Stände wicht durch Sie vnd von Ahnen, 
fondern von den Frantzoſen ſelbſt informa- 
tion, wegen der gefihehenen Replief, tiber 
femen, ja vielleicht, ehe noch Sie, Keyſerliche, 
davon recht wiſſenſchafft erlanget, durch diefe 
abordnung derer theilhafftig werden jolten. 
Lied dedwegen den erjten oder elfften tag Jen⸗ 







ften und Stände Vedenden darüber zu wer 
nehmen. Die weinige, im KürftenRarh zu 
Miünfter verhandene, Evangelifche waren ber 
Meinung, das die begehrte Abordnung nicht 
zu dificultiren; aus befahrnus, das die ver 
weigerung derfelben nur gröfjere verlängerung 
der Tractaten, deren man in allwege vorfom- 
men müjte, verurfachen dürffte: In deme 
man bis dato verſpüret, das die Eronen, jo 





nerd zu Rath anfagen, vmb der Churs, Fürs | 





ruffen, were man doch mit manier dariu were 
fahren, und nicht dergeftalt pro Imperio, oder 
gebotsweiſe: Wie die Frautzoſen itzt, dem 
Anſehen nach, thun wolten. Andere vud die 
meiſte ergriffen einen gelindern vnd gleich⸗ 
ſamb den mittelweg: Wolten zwar beym al⸗ 
ten Reichs⸗Herkommen verbleiben, jedoch, zu 
verhütung befahrender Oflension bey ven 
Franköjifchen Ambassadeurn, die autwort et⸗ 
was höflich und dergeftalt eingerichtet Haben, | 
das fie in pure negativam nicht deflectiren, | 
noch vor einen platten, fpättifchen abſchnitt 
aufgenommen werden möchte. Welchen nach 
der Schluß dahin gefallen, das man mit gu⸗ 
ter Dexteritet und manier obiged des Reichs⸗ 
Serfommen den Krankofen remonstriren, vnd 
Sie erfirchen folte,.die Replict durch die Me- 
diatorn denen Kevferlichen, welche Sie fols 
gends den Ständen wol communieiren würs 
den, äuftellen zu laſſen: Mit dem Anerbieten, | 
diefelben in Consessu ommium Ordiaum zu | 
hören, im fall Sie einig Anbringen zu thum | 


hetten. Allein das ChurMäyntifche Direeto- | 


rium war etwas zu hitig geweien, und hatte | 
die Abordnung, che noch die Conelusa zuſam⸗ 
mengetragen end ein Resultat daraus ges | 
machet, mit vorfchligumg des Reich⸗Herkom⸗ 
mens, wowieder es lieffe, kurtz vnd rund vor | 
der fauft abgeichlagen. Durch welchen euip⸗ 

fangenen Korb Frantzöſiſche Ambassadeurs 


— — 
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dergeſtalt alteriret worden: Das Sie ftradd En 
bey den Mediatorn auf daß Protocol, darin 
ihre Replicf enthalten, gleichſamb einen Ar- 
| rest geleget, vnd, es den Keyſerlichen wicht 
mitzutheilen, imgleichen an die Schwediſche 
| Legaten, mit ihrem Protocol etwas innezu⸗ 

| halten, durch den Residenten H. de la Barde 
begehret. Gleichwol, alldieweil Sie, ohne 

zweiffel, von der Stände Intention und Mei⸗ 

nung etwas befier, und das felbige Die De- 

putation wicht jo plat abzuſchlagen beichlofien, 
informiret worden, ward dieſes, welches jonft 

feichtlich eine nicht geringe verzügerung nad 

fich ziehen bürffen, von Ihnen bald geendert, 

und, dem gemeinen Weſen zum beiten, das 

denen Kenferlichen ihre Kepliek zugeftellet wer⸗ 

den möchte, zugelafien, auch ſolches deuen 

1 Ian. Schwediſchen Legaten, den elften tag Jen⸗ 
nerd, durch erimeldten Residenten zu wiſſen 

chet. 

Bas Die Schwedifche Replick, gleichwie fie des 
an nen Gegentheilen nicht ſchmecken wollen, jon- 
desideriret. | dern im mehrentheilö Articulg gar berb vud 

bitter vorkommen; alſo waren bern eigne 
Dundsverwandte in einem vnd andern micht 
allerdings damit zufrieden, Heſſen⸗Caſſel war 
zumiedern, dad man LandGraff Georg zu 
Heſſen⸗Darmſtadt vnter die Neutralifien im 

Reiche gezehlet und micht vor feind gehalten: 
Wiewol dieſes nur in dem Keyferlichen und 

nicht im Schwedifchen Protocol zu finden 
war; daher Sie «8 eine Ofterreichifche inte 
zu fein ermeſſen. Malen auch Schwediſche, 
das ſolches geredet were, fich nicht zu erin⸗ 
nern gewuſt. So deuchte Heſſen-Caſſel fers 
ner, das man von ihrer Satisfaction etwaß. 
zu kaltſinnig discurriret, vnd folche gleichſamb 
zu abjenverlichen Tractaten und abhandlung 
mit dem Keyfer verwwiefen, Welcher argwohn 
| Ihnen doch ebenfalla leichtlich benommen wor⸗ 
den; in deme man, auf ihrer Satisfaction, nach 
| wie vor, feſt zu beftchen fich erfläret, und Sie 
| dabin bedeutet: Das bie, in der Replick er 
| wehnte, anmeldung ihres Gefandten dahin 
| anzefehen, Damit derſelbe, wan das Heſſen⸗ 
Caſſeliſche Interesse vorgenommen würde, 

ſelbſt zugegen fein möchte. Die Portugiefen 
beſchwerten fich darliber, das man zwar Sie 
cher Gleid vor Sie begehret, jedoch ſtracks 

| ı hinangebender, es ſolten die Tractaten hie— 
‚ durch gleichwol nicht aufgehalten vnd gehin- 


tugiefen eingeftimmet), dreyerley in gemeldter 
Replicf. Das erjte war, das Schweden von | | 
einiger feindfhafft mit Spannien nicht wifs | 

fen, noch jelbigen König unter ihre Weinde | | 
rechnen wollen: Da jelbiger König doch das | | 
vornembfte Gliedmas des Haufe Oſterreich, | 
und des Keyſers mächtigfter Assistent were. | 
Diefed andteten nun zwar die Ambassadeurd | 
etliche maſſe: Allein der andern beyden na⸗ 
men Sie fich mit weit gröſſerm ernft = 
enfer am; welches waren, bie ausfchlieffung | 
des Residenten la Barde von der, mit den 
Keyferlichen angeftelleten, Confereng, und dam | 
die benennung der Gatholifchen Stifter ons 
ter der Schwediſchen Satisfaction. Die ande 
fchlieffung des Residenten, vermeinten Sie, 
lieffe wieder die Bündnus; Prafft deren die | 
Residenten den Tractaten beywohuen, was vor⸗ | 
gienge anhören, und jedweder feines Theils 
gevollmächtigten Legaten binterbringen, über 
Dis, da ed vom nöthen, gegenwärtig einige 
erinnerung bey den ſachen thun möchten: | 
Mebenft deme Sie vorgegeben, das ed ber 
abrede entgegen, je Graf Johan Orenftirn 
mit Ihnen letztmahls zu Münfter über ause 
lieferung der Replick genommen. Vnd chen 
alſo gaben Sie vor, das die benenmung ber 
Stifter enter der Satisfaction, auſſerhalb 
Bremen vnd Berden (womit Sie durch bie 
finger zu fehen verfprochen), dem gemachten 
Concert zuwieder were. Weſſentwegen Sie 
nicht nur gegen die Schwediſchen Legaten 
fi), den vierten tag Jenners, fchrifftlich bes 
ſchweret, ſondern auch, injonderheit der Her⸗ 
tzog von Longuesille, dem Residenten H. Ro— 
ſenhahn zu verfchiedenen mahlen die ohren da⸗ 
mit gerieben. 

Der Chur⸗, Fürſten und Stände Gefande | —— 

ten, wie Sie des über denen Königlichen Re- | re Guns. 
pliefen gehaltenen Prutocols habhafft worden, | ie won. 
ſteckten die köpffe ftrads darüber zufammen, | mitedi. 
end mar die erſte frage: Was Cie vor eine | 
ordnung im beratbichlagen halten, vnd ob | 
Sie denen eriten Königlichen Propositionen | 
vnd darauff beraudsgeftelleten Keyſerlichen Er⸗ | 
Härungen Punetweife folgen, oder die abs 
tbeilung der Articaln in gewiſſe Classes, wie | 
bey der Schwediſchen Replick geſchehen, in acht | | 
nehmen wolten? Zu Münfter fiel dad Bär | | 
yerifche Votum dahinaus, das man weder eis | | 
nem, noch andern nachzugehen bette, fondern | 
vom SatisfactionsPunet den anfang machen 
folte: Weil alle andere Puneten meiſt Stände 
vnter fich ſelbſt betreffen theten; derentwegen 
felbige, and; wol ohne frembder Eronen zus 
thun, ſich vergleichen könten. Vermuthlich in 
der geichöpfften hoffnung: Das, man die Eros 
nen nur geitillet vnd befriediget, der Evans 
gelifchen Gravamina und Restitution wol zus 
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| dert werden. Welche Clausul aber eben jo 
weinig im Schwedifchen Protocol, fondern 
' allein im Keyjerlichen zu finden, auch Schwe— 
diſche deren nicht geftendig gewefen: Wiewol 

Sie, mit der kepliek deswegen inn⸗ vnd zus 
rück zuhalten, nicht von nöthen ermeiten. Fran⸗ 
böfifche Ambassadeurä desiderirten, nebenft dies 
| ſem igtgemefdten (worin Sie mit den Por: 





| Lib, 6. 0. 1. 
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rücke bleiben würden. Deſſen gleichwol vn⸗ 
geachtet im ChurfürſtenRath durch die Miche 
rere Stimmen, vnd im FürſtenRath einhel⸗ 
liglich, die ordnung der abtheilung per Classes 
zu halten, beſchloſſen, zugleich durch einen ge— 


wiſſen aubſchus die Franutzöſiſche Ambassa- | 
deurs, im Nahmen der Stände, an beſchicken, 


und erlänterung einiger dunckeln wort in der 
Replict zu begebren, gut befunden worden, 
Zu Dsnabrügge, ob chen die Magde— 


burgifche Gefandten endlich, wie gedacht, auf 
den Pfältziſchen Landen reformiren wolten, 


der Schwediſchen Legaten eyferige vorſorge 
vnd trewen vnnachläſſigen beyſtand (wovor 
dero Principal gegen ſelbige durch ein eigen 
Schreiben vom fiebenden tag Jenners fich bes 
dander), im FürſtenRath zugelaſſen waren, 
hatten Sie dennoch das bisher geführte Di- 
rectorium dem Oſterreichiſchen, D. Richters⸗ 
bergern, abgetreten: Deſſen vnpäsligkeit, wos 
mit Er befallen, die gemeine Ratbgänge in 
etwas aufgezogen. 
Fürften vnd Stände Gefandten bey dem 
Magdeburgifchen zufammengetreten, die Re- 
pliefen vnter fich erwogen, und felbige mit 
denen Königlichen Propositionen, jo wol ih⸗— 
vem darüber gefertigten, Gutachten gegenein- 
ander gehalten. Verblieben bey vorigen ih— 
ven gedanden mehrentbeils, vnd waren ent 
ſchloſſen, welcher gejtalt, entweder generaliter 
oder specialiter. Ihuen Das werk vorgetragen 
werden wiürte, abzuwarten: Da Sie dan, 
nad gelegenbeit und bewandnus der jachen 
fich zu erklären, bedacht gewejen. 

Buter diefen der Evangeliſchen Confereus 
ben fiengen Reformierte ihr Anliegen, wegen 
einſchlieſſung ihrer in den Religionsfgrieden 
vnd des daraus herflieſſenden Juris Kefor- 
mandi, jo Ihnen in zweiffel gezogen werden 
wollen, abermabl zu rühren an, vnd bes 
ſchwerten ſich infonterheit über die Rever- 
salien, fo Lutterifche, von Ihnen zu fordern, 
im verfihlage gehabt, und newlich zu Hame 
burg in öffentlichen druck amsgefprenget was 
ren: Eine eigentliche Erklärung won deuſel⸗ 
ben begehrend, ob Sie, Reformirte, gleich fo 
wol vnd kräfftig, wie Die Lutteriſche felbit, 


Indeſſen Evangeliſcher 


liberation, auf gemeldter Legaten vermittelung 
vnd durch dero hochgeltende Auctoritet, mit 
beyder Theile gutem Belichen, damit Sie 
nicht hierüber in wiedrige, höchſt-nachtheilige 
Contestationes geratben möchten, bis auf weis 
tern befcheid au einem aittlichen vergleich aub⸗ 
geleget vnd verſchoben. 

Wobey inſonderheit zu mercken, das die 
ChurßPfältziſche ſich in dieſem Werde gar 
hitzig verſpüren, vnd gleichſamb bedrohlich 
voraus, wie Sie, nach ihrer Restitution, in 


verlauten laſſen. Welches bey denen Lutte⸗ 
rischen gar fchlecht geblüche vnd eine Falt- 
finnige Alfection gegen Sie verurſachet, on 
ftunden jelbige faft an, wan der Keyſer zus 
fagete, Bäyern dahin zu vermögen, das Er 
denen Lutterifchen die freye übung ihrer Re- 


eultirte, was Ihnen au thun were: Eintes 
mahl je vnbillig, das die Königin und Eron 
Schweden, nebenft Ihnen, die ChurPfälgis 
ſche zu dem ihrigen wieder verhülffen, vnd 
zur dandbarkeit anderd nicht, ald die vers 
folgung ihrer eignen Glaubensgenoſſen, zu 
gewarten haben ſolten. Bielmehr were ber 
vernunfft gemäs, das, wan Sie durch der 
Lutterifchen beyſtand vnd Präfftige vnterſtü⸗— 
tzung zu ihren Landen wiedermmb kemen, 
Sie dem Excreitio der Lutteriſchen Religion 
ihren freyen, vngehinderten lauff lieſſen. 
Gleichfalls Hettem Lutterifche licher der Kö— 
uigin zu Schweden Bediente im Fürſten— 
Rath, wegen Pommern, eben der vrſachen 
gehabt, ala den EhurBrandenburgifchen: Se 
igt dad Pommerijche Votum gefübret, vnd 
der Reformirten Interesse, zumahl auch das 
Jus Reformandi vor Sie zu erhalten, ſich mit 
groſſem eyfer vnd eruſt bearbeitet. 
Nachdem es ſich nun mit dem Oſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten gebeſſert, alfo, das Er wies 


derumb ausgeheu Fünnen, ward den vier wurd 


vd auf ebeumäſſige Bedinge im den Reli- | 


giondsfrieden mit begriffen fein folten, oder 
nicht? Beil aber Lutterifche Sie hiemit au 
die Schwedifche Legaten, als die in der Pro- 
position ihrer disfalld nahmentlich erwehuung 
gethan, vnd ihrer worte befte auädeuter we— 
ren, verwiefen, die Legaten hingegen ihren 
eiguen Glaubensgenofien feines wegs abfallen 
können, noch wollen, jedoch, die Reformirten 
mit einer wiebrigen auslegung vor den kopff 
zu ftoflen, ebenwol nicht rathſamb ermeſſen; 
ala ward dieſe Steeitigkeit endlich, bey ans 
vnd fortgchender gemeiner der Stände De- 


| 


jwangigjten tag Jeuners mit den Sessionen 
ein anfang gemachet: Wobey vud che er— 
wehntes Oſterreichiſches hireclorium zur Pro- 
position geſchritten, cd won der Fürſten vnd 
Stände Gefandten nechmahln eine feyrliche 
Erklärung, wegen Admission der Magdebur⸗ 
giſchen, geſuchet und erhalten; Das, nemblich, 
Sie allen mügligften fleis anwenden wolten, 
damit dieſer Aclus extraonlinarius bey andern | 
ordinari⸗Reichs zuſammenkünfften in feine con- | 


ligion verftattete, Pfalg hingegen foldyes difi- 


| sequeng gezogen, noch anderer Stifter Evan | 


| 
| 








gelifche Inhabere, jo hiernegſt fich anmelden 
würden, bdiefem eyempel nach, in den rath 
verftattet werden möchten. Itztgedachte Pro- 
position begriff jonften obige zwcen Puncten 
in fih: In deren erftem Sie denen Mün— 
fterifchen fich conformiret, und, der abtheilung | 
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per Classes nachzugehen, entichloffen, auch 
beym Residenten H. de la Barde erinnerung 
gethan, dad Frautzöſiſche eben ſolche orduung 
halten möchten. Damit der Proces, ſo wol 
in der berathſchlagung vnter den Ständen, 
als zwiſchen beyden Cronen vnd im Tractat 
ſelbſt mit ten Keyſerlichen, ſich überall gleich— 
maſſig were. Am andern aber warb die abs 
jendung an die Krangofen zwar nicht ges 
unbilliget, jedoch davor gehalten: Das man 
die angegebene vnklare wort im der Replick 
äuforderft, ehe man darzu fehritte, beleuchten, 
vnd, ob fie einer erläuterung bebürfftig, in 
reiffe erweguug ziehen müſte. 

Denen Keyſerlichen Gefandten, wiewol die 
trenn⸗ vnd abfonderung der Eronen von den 
Ständen Ihnen ein gewünfchter handel ge 
weſen were, wolte doch dad von Bäyern auf 
die bahne gebrachte mittel nicht anftehen; 
aus vrſachen, weil Sie verſpüret, das die 
Frantzbſiſche Satisfaction auf dad Haus Oſier⸗ 
reich ankommen wolte, und felbiges das ge— 
lady bezahlen folte: Zu deren behaubt- vnd 
beharrung Sie bejorget, das wicht nur theils 
Evangelifche, fo fih an frembde Eronen ges 
hencket, fondern auch theils Catholifche, ges 
wiffer Resperte halber, zumahl Bäyern felbft, 
wegen feines abfonderlichen Interesse, den 
Frautzoſen ſtarck an die hand geben würden. 
Da Sie hingegen hoffnung geſchöpffet: Wan 
die fachen zweifchen Ständen won beyderfeits 
Religion untereinander, vnd folgends mit dem 
Keufer verglichen, folte folgende die Eron 
Franckreich, mit derofelben zuthun, ihrer Sa- 
tisfaction halber, zu gelindern gebanden be— 
wogen werden Bönnen. Beyderſeits Könige 
lidye Legaten, gleidywie Sie die erdrterung 
des SatisfaetiondPunneten mit bindanfepung 
der andern micht gefucher, hielten dennoch 
nicht weinig prjudieir- vnd gefährlich, mau 
Chur⸗, Fürften vnd Stände die ReichsSachen 
inforberft vnter fih völlig abhandeln, und die 
Satisfaction bis dahin zurückſetzen folten: Ju 

| betrachtung, dad Stände, wan Sie erſt vn—⸗ 
ı ter ſich vnd mitm Keyſer richtig, der Cronen 
| Interesse hernachmabld beforglich nicht gros 
| achten, ja wol gar zum Keyfer fich ſchlagen, 
und wan die Eronen mit dem jennigen, fo 
I Sie nen antrügen, nicht ſtracks vorlieb 
nehmen wolten, onen, nebenft demjelben, 
die feindliche ſpitze bieten dürfften. Lieſſen 
alfo zwar Die ordnung der Classen, als von 
Ihnen jelbit auf die bahne gebracht, fich ges 
fallen: Jedoch beiten Sie germ geichen, das, 
I che Stände von Osnabrügge vnd Münfter 
i zur communication, vud die ReichsCollegia 
vnter ſich zur Re- vnd Correlation fchritten, 
Sie alle Classes erſt absolviren, vnd über den 
Reichshändeln keinen rechten Schuß vnter 
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fih machen möchten, ehe Sie auch über ans 
dern, vnd zumahl dem SatisfactionsPunct, 
einig worden. 

Auf dero erinnerımg dan fo wol Mlüne 
fterifche, Feine Re- und Correlationes, bis alle 
Classes überlanften und zu ende gebracht, ans 
äuftellen resolviret; al8 Evangeliſche zu Os⸗ 
nabrügge, wiewol Sie anfangs einer andern 
meinung gewefen, ſich bedacht, vnd, wan Sie 
mit der erjten Class fertig, ohne eine abſon⸗ 
derliche Re- und Correlation zur andern zu 
fehreiten, auch fürters das gautze Friedens⸗ 
Werck nach der ordnung in berathſchlagung 
zu nehmen, beſchloſſen. Jedoch mit denen 
bedingen, das Sie nicht deſto minder denen 
Keyſerlichen ihr Gutachten über die Puncten 
der erften Class, ſo bereits debattiret, ſtracks 
Übergeben wolten: Auf das felbige, indeſſen 
Sie die Übrige Classes durchgiengen, mit der | 
Eronen Legaten darüber handlung pflegen 
möchten. Das ferner Die Gravamina durch 
gewiffe Abgeorbuete vorgenommen vnd er 
Örtert, auch dergeſtalt alle zugleich vnd zu 
einer zeit ans vnd fortgeftellet würde. 

Defahrten fich ſtarcke Oppositiones von den 
Earholifchen, vnd, der vrſachen, ſchwere Re- 
vnd Gorrelationes: Weſſentwegen Sie der mei⸗ 
nung waren, wofern Eatholifche, ihrer gewons- 
beit nach, aller zusgemüthsführungen und vers 
nünfftigen bewegnuſſe ungeachtet, per Majora 
durchzudringen ſich vnterſtünden, ihre Vota 
dem Keyſer fchrifftlich, mit darzu dienlichen | 
Remonstrationen, zu überſchicken, auch, da 
ſolches nicht verfangen wolte, den Eronen 
ihre Beſchwerde vorzutragen, vnd bey dencu⸗ 
felben hülffe und beyftand zu fuchen. Hatten 
aus ihrem Mittel Sacyfen-Weimar, Brans | 
deuburg⸗ Culmbach, VBrunſchwieg⸗ Lünenburg 
mit zwey Votis, Heſſeu⸗Caſſel, Wirtenberg, | 
Pommern⸗Wolgaſt, Baden⸗Durlach, und die 
Brändifche Graffen nach Münſter, dem Für—⸗ 
ſten Rath daſelbſt beyzuwohnen, verorduet: 
Vom Modo communicandi aber untereinander 
noch feine gewiſſe abrede genommen. Ver—⸗ 
meinten zwar bey den Kevferlichen, das Sie, 
nebenft des Directorü, einen eignen Proto- 
eollisten haben möchten, anzuhalten: Auf wel⸗ | 


— 


chen fall die Communication leicht fallen wire 
de. Wo dan ſolches nicht zu erlangen, waren | 
Cie, nach gelegenbeit, zu zeiten durch einen | 
Extract aus dem Protocol, vnterweilen durch 
Schreiben, ja, da 8 der fachen nommurfft ers | 
forderte, gar durch Deputirte einander der ſa⸗ 
chen verlauff wiſſen zu laſſen, entſchloſſen. 
Zwiſchen den Schwediſchen vnd Keyſer— 
lichen lieff ſonſten, ſo viel das Haubt Werck 
betrifft, in einem gantzen Monat, nachdem bie 
Replichen gejchehen, das geringfte nicht vor. 
Weshalben der Graff von Trautmandiorff 
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durch den Legatiundhecretarium, fo Er am 
fünff vnd zwankigiten tag Jenners zu den 
Schwediſchen Legaten gefandt, über langſam⸗ 
‚ keit der Tractaten ſich beflaget, dad, da Gr 
in hoffnung geftanden, nach gethaner Keplick, 
‚innerhalb vier Wochen beym näheften, mit 
| den fachen allerdings richtig au werden, man 
dieſen tag allexerft zur berathſchlaguug ges 
ſchritiſen: Welches deuen Stäuden, zumahl 
denen Catholiſchen, fo mit ihren Beſchwerden 
anno vor den tag nicht kommen, beyans 
| meiten were. Denen Legaten heimbitellend: 
Was Sie, bey jo beſchaffenen Dingen, zu bes 
ſchleunigung des Friedens vor ein Expedient 
j ‚ erfinden Lönten? Ob Er num biemit auf 
‚eine abfonderlihe Handlung gezielet, ſtehet 
dahin: Schwediſche Legaten aber lieſſen fiche 
| nicht anfechten; beflagten une nebeuft dem 
Grafen, das es jo langweilig daher gienge. 
ı Könten wicht willen, bey weme die ſchuld 
were: Sintemahl je die Stände allerfeits an 
der maturation mercklich interessiret. Begehr⸗ 
‚ten daher au den Graffen: Das Er feine 
| vielgeltende Auctoritet und hohes vermögen 
| bey Catholiſchen zu befürderung nicht nur 
| der new⸗ angeſangenen berathichlagungen, fon 
| dern auch zumahl der Tractaten über denen 
Reichs· Veſchwerden re vd anwen⸗ 
| dem -wolte, - 


| Cap. u. Mit — Catho · 
liſcher Gegen Beſchwerden vnd antwort auf 
| Temmen | der Evaugeliſchen bereits herausgebene Gra- 
| berand. | vamına verzog ſichs in etwas: Alſo Dad fie 
‚16,17 Jam erſt dei ſechszehenden vnd fiebenzehenben tay 
| Deuners zu Münſter völlig zuſammengetra⸗ 
‚gen worden; da ſie dan ſolgends den ges 
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| fambten Stäuden erft veorgeleger, vnd, auf 


deren approbation, an die Evangeliſchen na= 
cher Dönabrügge verfandt werden müſſen. 
Denen Evangelifchen ward Die zeit darüber 
| ‚zu bang: Welcher vrſachen Sie durch etliche 
ihres mittels, ald den Sachſen-Alteuburgi⸗ 

ſchen, Bruuſchwieg⸗Lüuenburgiſchen, Gräff⸗ 
lich⸗Wetterawiſchen, vnd Lübeckiſchen Geſand⸗ 

ten, beym Graffen von Trautmandtorff den 
neun vud zwantzigſten beöwegen erinnerung, 
vnd, die Catholiſchen zu deren herausftellung 
* zu ermahnen, anſuchung gethau. Deſſen 
gleichwol nicht von nöthen geweſen: Sinte⸗ 
miahl eben ſelbigen neun vnd zwantzigſten das 
Chur Mayhuteiſche Directorium, D. Reygers— 
perger, im Nahmen vnd won Wegen der ans 

| dern Catholiſchen Chur⸗, Fürſten vud Stände 
ihren aufjag davon denen zu Münſter aus 
weſenden Evangelifchen, als dem Culmbachi—⸗ 
ſchen vnd Wirtenbergiichen Gefandten, wit 
Begehren, fie ihren RebgiousBerwandten zu 
Dönabrügge zu handen zu fchaffen, einge 


| 
| I Ab6c2 
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einhabungen nicht verſichert fein, die der⸗ 


liefert. Welche auch den — ſol⸗ 
chen dahin fortgeſaudt: Woſelbſt er folgen⸗ 
den tags angelanget vnd ohne verzug zur 
Dietatur kommen. 

Wie nun Evaugeliſche in erzehlung ihrer 
Beſchwerde zwar ſehr weitläufftig geweſen, 
ſo waren Catholiſche in ihrer beantwortung 
vnd gegen Beſchwerden noch viel meitläufftis 
ger: Deſſen vngeachtet, damit Wir Ihnen 
eben fo weinig zu kurtz thun, Wir, wie fie 
lauten, biebey einführen wollen. 

Das die Gatholifche Ehur:, Fürſten vud 
Stände, bevorab die Geiftliche, den in Anno 
1555 amore Paeis et tranquillitatis eingegan- 
genen Religion-Frieben, in allen feinen Ar- 
tieulu vnd einhaltungen, vuangefehen der 
felbige ihren Geift: und Weltlichen Recht⸗ 
vud Gerechtigkeiten im viele wege zuwieder 
gewefen, aufrichtig und vnverbrüchlich ob- 
serviret, hingegen aber diefelbe alöbald her⸗ 
nad und continuirlidh, bis auf gegenwärtige 
zeit, wieder dew Religiou- Frieden, Kteyſer⸗ 
liche Rechte vnd Reichslonstitutiones, tum 
in KEeclesiastieis, tum in temporalibus, von 
Augſpurgiſcher Confession zugethanen Ghurz, 
Fürften und Ständen turbiret dud graviret 
worden, auch bey ihren übrigen Geiftlichen 


entwegen num in bie 80 jahr gewehrte Con- 
travention-Klagten feinen Richter noch eini⸗ 
gen andern güt: oder rechtlichen audtrag, 
viel weiniger Execution erhalten noch er 
langen Eöunen, ſolches ift ans Actis publicis 
Imperii offenfundig, und bedürffte zwar fei= 
ner special Demonstration. Nachdemmahl 
aber die Heren Augſpurgiſche Conlessiouss 
Berwandte, bey diefer allgemeinen Friedens: 
Handlung, in ihren ausgehändigten Grava- 
misibus, die zwifchen Ionen vnd dem Ca— 
tholifchen Stande aunoch fchwebende, von 
Ihnen wieder vnd über den flaren budy: 
ftaben des Keligionfriedens erweckte Dille- 
reulien vor eine ftarde quelle des Mistras 
wens, WBiederwillens, ja vor ein Obstaculum 
Pacis halten, deſſen Schuld dem Gatholifchen 
Stande nicht undeutlich beymefien, und auch 
muthmaflen wollen, die Hochſtlöbliche Ero— 
nen werden dor deren gütlichen beylegung 
ohne zweiffel die Waffen nicht ablegen, vnd 
ob man zwar auch, Gatholifchen theils, zu 
Hochgedachten beyden frembden Gronen die 
zuverficht trägt, Sie, hierumb den Frieden 
zu hindern, feines wegs begehren werden: 
So will man doc, zu befferer Information, 
männigliches, fo hiebey einig Interesse zu 
prtendiren haben möchte, mit weinigen vor 
augen ftellen, das die Catholiſche weder den 
Gronen, noch den Angipurgifchen Confes- 
sionsverwandten Ständen zu einigem Mis- 
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geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


trawen und Wiedermwillen, viel weiniger zu 
Continuation des gegenwärtigen Kriegs und 
darans erfolgter und aunoch fortfegeuber 
granfamer vergieflung fo vielen vnſchüldi⸗ 
gen Ghriftenbiuts, verheer⸗ und verwüſtuug 
fo voruehmer, edler Landſchafften einige 
orfache jemahls gegeben, noch zu geben 
gemeinet fein, fondern allein das jennige 
durch gebührende und im Meiche herfom: 
mende rechts ober gütliche mittel und wege 
allzeit gefucdhet, wie noch, worzu Sie fidh, 
vermöge Gött:, Geiſt⸗ und Weltliher Red: 
ten uud ReichsConstitutionen befugt und be: 
rechtiget gehalten. Es ift zwar ins gemein 
von beyder Religion deputirten Chur, Für: 
fen und Ständen zu Frauckfurt vor gut 
angefehen worden, zu mehrer beſchleunigung 
bes Haubt-Friedend-Traetsts mit den Gro- 
nen, vnd zu fürberligfter abführung des 
allzu hart drüdenden Kriegslaſt aus dem 
Römifchen Reiche, diefe ans dem Religion- 
Frieden zwiſchen den Ständen obſchwebende 
Mishelle anderer zeit und orts vorzunehmen 
ond abzuhandeln. Diemeil aber den Ang: 
fpurgifchen Confessionsnerwandten Ständen 
unnmehr ein anders beliebet, alfo will man 
auch, Gatholiſchen theils, dabey Feine Diti- 
eultet machen, jedoch mit dieſem vorbe: 
halt: Das der vorangegogene Religion frie: 
de, Meichölionstitutiones und gemeine Keyſer⸗ 
liche Rechte bey diefer Handlung Norwa et 
Regula Gompositionis billig fein follen und 
müflen. Wie mau dan gern verfichet uud 
vor befandt ammimt, das der Augſpurgi⸗ 
ſchen Gonfession zugethane Stände hiebeny 
trennung zu machen, jemand zu beleidigen, 
oder ben Keligiongfrieden, noch andere Reicht: 
Gonstitutionrs in einigen Disputat zu ziehen, 
nicht gemeinet, 
Ad 1 Gravamen. 

Bnd ift man, diefem nad, gar nicht im 
abrede, habens auch Gatholifche Stände 
allzeit ver, in und nach anfrichtung gemeld⸗ 
ten Religion Abfchiedes, aus vielen vnwieder⸗ 
leglichen Kationibus behaubtet, das die vers 


‚ enderung oder verlaffung des Geiftlichen 


1 


| 


Lib. 6. c. 2, 


Standes, gelübde und Profession, privatio- 
new der Geiftlichen Dignitet und Nügung, 
welche der Verlaſſer nulio alio Titulo als 
von wegen des Gatholifchen Geiftlichen 
Standes gehabt, importire vnd nach ſich 
ziehe. Das ift alfo in gemeldtem Religion- 
Abſchiede, $ "und nad deme” etc., Far und 
Teutſch, mac lang gepflogenen Tractaten, 
mit der fämbtlihen Ghurs, Fürften und 


ı Stände beyder Keligion rath und guten 


Willen gemarhet, beſchloſſen, mit eydsbe: 
teutlichen worten, wie alle andere Puncten 





vnd Artieul, ftett und vnverbrüchlich zu hal: 
ten, verfprochen, Keyſerliche Maj:t im ihr 
rer Wahl: und Grönungscapitulation anf 
den gangen inhalt und begriff deö Keligion- 
Friedens, ohne ausnahme, und alfo and 
auf diefen Articul des Geiftlichen vorbes 
halts, gewiefen, vnd endlich dem Gammer: 
Gerichte, nicht ſtückweiſe, fondern nach dem 
ganpen Religionfrieben, ohne Exception, zu 
richten unb zu vrtheilen, anbefohlen wor: 
den. Bud ift eben viel, ob ein ErgBifchofl, 
Prelat oder Capitular mit wiſſen und willen 
des Capituls Die Religion verendert, oder auch 
das Capitnl felbft mit dem Bifchoff zur Aug⸗ 
fpurgifchen Confession fi) bekennen wolte: 
In erwegung der angezogene Articul de uno 
vel pluribus, et sie colleetiv& de tot« Capi- 
tulo, in verbis ”wan einer ober mehr der 
Geiftlichen” disponiret, quo casu item Ca- 
pitule, quod membris, prohibetur; cum eo 
ipso, quod Religionem mutet, Capitulum esse 
desinat, eademque apud omnes, que apud 
unem vel phıres, prohibitionis sit ratio, nempd 
incapacitas talium possessorum quoad benelicia 
eerlesiastica, promanans ex jure Divino, Fum 
Jdatorum dispositionibus, generalibus Ecelosim 
Catholiee, nec non Imperislibus Constitutioni- 
bus, et novissime& Statuum Imperii Anno 1558 
eonstitutis ac juratis Foederibus. Su deme fo 
feind, vermöge Geift: und Weltlicher Red: 
ten, weder Biſchoff noch Cajitul Proprietarii 
Domini Jurium Ecclesiw, fondern allein nudi 
Procuratores,. sive Administratores; fünnen 
auch universo Ecelesiastico Ordini Pactis pri- 
vatis nichts begeben, unoque contradicente 
servatur Jus- toti Ordini. Wiewol bey erfter 
Occupation der Geiſtlichen Erg: uud Stiff⸗ 
ter fein canıs ſich befinden wird, das alle 
Capitolares in die Bleetiones Augfpurgifchen 
Confessionsperwandter Biſchoffe consentiret, 
ober mit dem Klecto felbige Confession, fambt 
vnd fonders, angenommen, fondern es feind 
die mutationes auf Erg: und Stiffter ins 
gemein Arte et Marte, ad exemplom Truch- 
sessii Eleetoris Coloniensis, oder mit folcher 
Practica vergangen, wie bey den Mediat 
Glöftern und Stifftern: Davon der Reichs⸗ 
abfchied de Anno 1530, $ ”ond bieweiln 
feithero vnſers zu Worms ausgangenen 
Kdict8”, cum sequentibus, verfhiedene Modos 
amovendi Catholicos exprimiret und erzehlet. 
Ja man hat ex parte der Augſpurgiſchen 
ConfessionsBerwandten, zu erlangung der 
Erg-Biftümber und anderer geringerer Di- 
gniteten, fi) deu Fundation-Statntis, Gonsve- 
tulinibus et sacris Canonibus zu bequemen 
zu zeiten der Election oder annehmung fol: 
cher Geiftlichen Beneficien oder Pralaturen 
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lichen, Abelichen etc. Ehren, Worten und 
ffande, fchrifft: ond mündlich, per expressa 
juramenta, Bürgfhafft vnd Cautiones vers 
fprochen, theils auch dissimuland« Religionem 


\ propriam, mit wirdlicher annehmung Ordi- 


num minorum et Subdiaconatus bey ben Gas 


| tholifchen Bifchoffen, theils perfönlich, theils 


j per suppositas personas, allein zu bem ende, 


das man bey dem Capitulis Testimonia sus- 
ceptorum Ordinum aufzeigen, und alfo zu 
den Prebenden, Capitulen vnd Digniteten re- 
spective auf: vnd angenommen und eligiret 
werben können: So man doch nad) erlan: 
gung foldhes zwecks im geringften weiter 
nicht gehalten, fondern unqualificiret und in 
aliend Religione verblieben, auch Land: und 
Leute, Stift: und Glöfter den Gatholifchen 
engogen, und die Religion eliminiret. Gleich 
deffen vnterſchiedliche viel Exempla, fo man 
in continenti beybringen Fan, verhanden. 

Man weis, Gatholifchen theils, von eis 
nigen newen, ad exelusionem anderer Con- 
fessionsBerwandten gefchärfften und mit 
Päbftlichen Censuris roborirten Statutis ſich 
nicht zu erinnern, vud hat man deffen nicht 
von nöthen: Weil von anfang ber Gatho: 
lifchen Religion Feine andere Perſon, als 
welche felbiger Religion ift, bey Ertz⸗ vud 
Stifftern angenommen, oder darin geduldet 
worden. Dahin gehen alle newe und alte 
Statuten, auch der Geiftlihen Pflicht und 
Profession, die fo wol Biichoffe, als Pre- 
laten und Capitulara bey ihrer aufnahme 
ablegen, und wan gleich durch newe Statuta 
die Glerefen, nad entftandener fpaltung in 
der Religion, befundener notturfft nach, stri- 
etius verbunden würde, fo haben doch die 
Augfpurgifche Conlessions Berwaudte fich defs 
fen, als einer Sie nicht angehender Sache, 
nicht anzunehmen: Inmaffen Sie fi deffen 
in ihrer legten GErflärung an die Röm. 
Keyferl. Maj:t wegen des Geiftlichen vor: 
behalts, immediat® vor ansfertigung bes He- 
ligion-Abfchiedes, mit ausdrücklichen Wor⸗ 
ten vernehmen laſſen, $ "Gleicher geftalt” 
ete., wollen Ihre Chur: und Fürftl. Gna- 
den ſich der Geiftlichen Chur: und Fürft: 
lichen Sagungen und Ordnungen, fo Sie 
Ihrer, oder auch ihrer Geiſtlichen Güter, 
Hands, Weſens, Ambts, Benefirien vnd Oſ- 
fieien halber aufrichten, nicht anmaflen oder 
aufechten laſſen, fondern ſtellen daſſelbige 
alles auf ihre ſelbſt gegen Gott dem All⸗ 
mächtigen verantwortung, - und fehen dar- 
beneben diefe fachen, wie and audere, auf 
endliche Chriftliche vergleichung. 

Es beflagen fi, hingegen mit mehrer 
befügnns die Gatholifche, das die Aug: 
fpurgifche ConfessionsBerwandte fir mit ih: 
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rer, im Religiuns=rieden verbottemer, Intru- 
sion auf Gatholifchen Erg: vnd Stifftern 
nicht allein nicht begnügen laffen, fondern 
es nunmehr auch fo weit fommen, das Sie 
ſich unterftehen, befchwerliche Statuta et for- 
mulas Juramenti ad exclusionem Catholieorum 
anfzurichten: Wie dan Exempla verhanden, 
das Gatholifche Suhjerta, ob Sie ſchon le— 
gitim& nominiret, et secundum antiqua Statuta 
qualißiciret feind, nicht aufgenommen, ad Ca- 
pitulum et Dignitates nicht zugelaflen, ja die 
Adwittirte gar ausgeſchloſſen, vnd den Key 
ferlichen ergangenen Befehlen nicht pariret 
werden wollen. 

Die verleihung der Regalien, auch ver- 
ftattung der Session und Voti auf Reichs— 
verfamblungen betreffend, weil diefe Jura 
zur Haubt:, Erg: vnd Bifchofflichen Dignitet 
aceessoria feind, alfo bleibt es derentwegen 
bey Disposition des Religion-Priedbens und 
beym Herkommen im Reiche: Krafft deffen 
die Röm. Seyfer, vor und nach entitandener 
Division in der Religion, feinen erwehlten 
Geiftlichen Stand mit den Weltlichkeiten 
investiret, es habe dan zuvor de confirma- 
tione legitime Sum Bleetionis dociret. Da: 
bey es dan auch noch fein Bewenden. 

Reichs Abſchiede de Anno 1541 und 1544, 
item der Pafjawifche Vertrag de Anno 1552, 
decidiren die freyftellung auf immediat Stiff: 
ter vud Prelaturen, quoad effectum reten- 
tionis, dignitatis et Bonorum Ecclesiasticorum 
vor die Augſpurgiſche ConfessionsBerwands 
ten im geringften nicht; wie gleichwol an 
ihrer feite in (iravaminibus ohne Fundament 
sustiniret werden will. Dan erftlich erfchei- 
net aus vorigem Abſchiede Anno 1544, $ 
ꝰdoch follen” etc., das gerade Contrarium: 
Das, nemblich, die freyſtellung quoad Digui- 
tates et fructus nicht zugelaffen worden, fon: 
bern den Geiftlihen ansgewichenen oder 
vertriebenen Fürften ihre Einfommen völ: 






lig vorbehalten, und den Augfpurgifchen 
ConfessinnsBerwandten daran nichts zuge: | 
eignet worden. Zum amdern, nefchet, aber 


onbegeben, wan vorige Reichs Abfchiede die | 
freyitellung anf immedist-Stifftern ad In- 
terim zugelaffen hetten, fo Jerogirte doch 


der Religionssfriede, in diefem fall, allen | 


vorigen ReichsAbſchieden, $ "und foll als 
les” etc, und disponiret ausdrücklich wieder 
die freyftellung in mehrsangezogenem Arti- 
ewo: Daher die Mecision der von den Aug: 
fpurgifchen Gonfessionsverwandten Ständen 
pretendirten freyftellung nicht aus vorigen, 
fondern aus dem legten Abfchiede Anno 
1555 genommen werben foll und mus; thun 
auch die angezogene eltere ReichsAbſchiede 
nicht zur fachen. 

















Die General Wort des Beligionfriedens, 


8 "und damit foldyer Fried” etc-, darin fies 
ı het, das fein Stand von der Augfpurgis 


fchen Confession abgedrungen, fondern bey 
folcher, wie auch bey Land» vnd Leuten, 
Recht: ond Gerechtigfeiten friedlich gelaſſen 
werden folte, decidiret die freyheit, auf Erg: 
und Stifftern, mutatä Religione Catholied, zu 





bleiben, durchaus nicht: Dan es weder Ih: 
rer Keyſerl. Maj:t, noch damahliger Geift- 


licher und Weltliher Chur, Fürften und 


Stände Meinung und Intention gewefen, 
ſolche freyheit durch angezogene Generalitet 
zuzulaffen, fonften es des folgenden Flaren 
und vnverdundelten Heservats nicht bes 
dörfft. Fürften und Stände von der alten 
Gatholifchen Religion, nachdem bey dem Ge- 
neral Wort "Stand” das restringirende 
Wort "Weltlicher” ex alterä parte nicht 
hat wollen zugelaffen werden, haben ſich 
durch einem special Articul zu dem ende ver: 
wahren wollen: Das ob zwar niemands, 
weder Geift: noch Weltlihen Stande, der 
Religion halber zu vergewaltigen, dennoch 
die jennige Geiftliche, welche von der alten 
Religion abtreten, ihre Geiftlidhe Beneficia 
vnd Praebenden ad manus conferenlium zu 
verlaffen, ſchuldig fein follen, oder, im fall 
der Opposition, die jennige, welchen die Col- 
lation anerfallen, über die erledigten Bene- 
fieia disponiren mögen. Welches dan neque 
re, neque nomine vor eine, im Religion- 
vnd prolanfrieden verbotene, thätliche ent: 
fegung benandt, oder ausgedeutet werden 
fan: Weil, nad) Disposition gemeiner Red: 
ten und des Religionfriedens, der Detentor 
weder Titulum, noch Possessionen Beneficii 
hat, alſo wieder bdenfelben Fein Spolium 
begangen wird. Wolte man aber fagen, 
es hetten die andere Confessionsverwandte 
Stände auf obangedeutete freyheit gezielet, 
vnd bey anfrichtung des Religionfriedens 
mit den angezogenen General Worten bie 
Gatholifcdhe darzu obligiren wollen, fo hat 
doch diefe einfeitige Intention neque Legis 
neque contractus vim et efectum operiren 
ı können: Zumahl zu zeit des Religionffrier 
dens alle immeriat Erg: und Stiffter, wei: 
nig ausgenommen, mit Gatholifchen Häub⸗ 
| tern verfehen gewefen, und man alfo nicht 
uoth, noch vrſache gehabt, durch die wei: 
I migere den Gatholifchen Geiftlihen ftand 
vnd deffen Posteritet von ihren Geiftlichen 
Stiftungen per Pactum verftoffen und ver: 
dringen zu laſſen. Auch haben die Ang: 
‚ fpurgifche Confessionsverwandte Stände gar 
‚ nicht mit dem Geiftlihen vorbehalt zu thun 
gehabt, fondern allein die Geiftlihe Stän: 
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temahl diefelbe auch felbf feine freufellung | Tome | 


begehret, und Ihnen, ſolches ihrentwegen | 
zu fuchen, nicht befohlen. Ob die Geift- | 
liche Churfürſten bey anfange des Religion- | | 
Tractats hierin anderer Meinung, als die 
Fürftliche Geiftliche, gewefen, gibt vnd nimt | 
der fache nichts: Dan man nicht anf das, 
was in initio Tractatus, fondern was in con- ! 
elusione gewefen vnd in Abſchied gebracht, 
zu fehen hat. 

Die Qusslion, ob bie verenderung der 
Gatholifchen Religion causa et modus amit- 
tendi Ecelesisstica Dominia et Dignitates fei, 
ift hie oben mit weinigen berühret, im Re- 
ligionsßrieden aber klärlich erörtert wor: | 
den. So ift and der Geiftliche vorbehalt | 
den Augfpurgifchen Confessionsverwandten 
Ständen an Ehren und Gewiflen weder 
hinderlich noch befchwerlich, dan der Ehren 
halber ſich diefelbe felbft mit dero eigner 
Correctur des Geiftlihen vorbehalts ſchon 
verwahret. Gatholifche Geiftliche, fo fi 
in den Eheſtaud auch, previd dispensatione, 
begeben, müffen, als unqualiticiret, ihre Geiſt⸗ 
liche Beneficia verlaffen, gefhicht doch ohne 
nachtheil ihrer und des Eheſtauds Ehren. | 
Die fregheit des Gewiffens oder Glaubens, 
darumb e6 den Augfpurgifchen Confessiond: 
Berwandten, bey angefangener verenderung 
der alten Keligion, allein zu thun gewefen, 
wird auch dur den Geiftlichen vorbehalt 
feines wegs gehindert: Weil feines theils 
Religion mitbringet, oder ihre Religion dar⸗ 
auff fundiret ift, das ein jeder derfelben zu- 
gethan müſſe ein Erg:, Stift oder Pre- 
bendam haben, und fan ja ein jeder ohne 
nieffung Geiftliher Stiftungen, Renten 
und Gefälle glauben, was die Augſpurgi⸗— 
ſche Conlession zu glauben lehret und vor: 
fchreibt. Wie dan der Gebhardus Truchses- | 
sius, vor verlaffung der Gatholiſchen Keli- 
gion gewefener ErpBifhoff und Churfürſt 
zu Gölln, ſich felbft feiner Dignitet und was 
davon dependiret, vermöge aller Rechten und 
des Heil. Reichs Religionfriedens, unfähig 
gemacet. Dahero nicht allein von feiner 
Geiftlihen Hohen Obrigkeit, welcher der: | 
felbe mit ſchweren Eyd⸗ und Pilichten zu: 
getan war, fondern auch von der Möm. | 
Keyferl. Maj:t, als supremo Pacificatörü | 
Tractatus Judice et Exeeutore, vor unfähig ' 
feiner Geift: vnd respectivd Weltlichen Di- | 
gnitet judieiret, erfandt, und wieder benfel- 
ben Mandata prisationis ausgelaſſen worden, 
Darwieder die Augfpurgifche Confessions: | 
verwandte Stände nicht, wol aber die Ga: | 
tholifche, infonderheit das ErgStift Gölln, | | 
fi) hoch zu beflagen hat: Das dis wies | 
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Frieden lauffendes Altentatum, mit nicht 
geringer commotion des Reichs, inſonder⸗ 
beit der benachbarten Stände, per arma 
durchgedrungen werben wollen. Welches 
da ed bey diefem Churfürſtlichen Erg Stift 
gelungen were, ohne zweiffel desgleichen 
auch in andern Geiftlichen Klecioratibus at- 
tentiret, vud folglich der gange Geiftliche 
Gatholifche Stand, woranff, gleich mit und 
neben dem Weltlichen, vor fo viel hundert 
jahren das Röm. Meich fundiret und ge— 
wiedmet worden, fambt der Gatholifchen 
Religion, funditus evertiret und aus dem Rei: 
che abgefchaffet und vertrieben worden were. | 
Dahero bey dem angezogenen Göllnifchen 
vnweſen ja dem Gatholifchen ftande, zu er: 
haltung diefes uhralten Ghurfürftlichen Ertz⸗ 
Stiffts, alle nothwendige vorfehung zu thun, 
Ambts und Plichte wegen, umb fo viel mehr 
obgelegen, wie mehr der andere Theil umb 
beffen Eversion fid) bemühet. Gatholifchen 
theild bat man, in diefem fall, nur de 
damno vitando, et non de inferendo certiret 
und geftritten: Wan ift in Terminis na- 
turalis defensionis verblieben. Auf der an- 
dern feite hat man Arına offensiva ergriffen. 
Bnd dennoch müflen die Gatholifche Gra- 
vantes, die andere aber Gravati fein, und, 
wo mau zu feiner felbft eignen unterdrüdung 
nicht thut mas der ander Theil will, fo wills 
dahin ansgedeutet werden, als wan es zu 
verſchimpffung ihrer Religion gereiche, bie 
Gatholifche vrfache zum Mistrawen vnd 
consequenter zum unfrieben geben. Das 
aber fonften Keyſer Rudolphus, Glorwär: 
digften Andendens, die, wegen deö Geb- 
hardi Truchsessii Religionssenderung, von dem 
dregen Ghurfüriten Pfalg, Sachſen und 
Brandenburg Seiner Maj:t zu gemüthe 
geführte vrfachen nicht, wie der allegierende 
Thuanus fagt, unbeantwortet gelaflen, und 
als vor einem Scopulo vorüber gefahren, 
fondern aus flattlichen Fundameutis, vor⸗ 
nemblich aber denen bey abhandiung des 
Religion$riedens gepflogenen Actis abgeleh: 
net und wiederfprodhen, fan man ans dero 
noch verhandener Grflärung, unterm Dato 
Wien den 20 Februarii Anno 1583, in con- 
tinenti darthun und erweifen. 

Gleichwie hieroben erwiefen, das im 
General Religion-Friedö:-@ebott Feine Frey- 
ftellung den andern GonfessionsBerwandten 
anf Erg: vnd Stifftern zugelaflen, alfo be 
mühen ſich diefelbe vergeblich, Exceptionem 
ä Regulä zu eludiren: Da man, d parte Ca- 
tholicorum, der Regul nicht geftendig, noch 
diefelbe von den Alleganten erwiefen ift. | 
Beyde Articuli des Religionfriedens feind 
Essential-ftüdfe beffelben, und einer fo ver: 
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bindlich, als der ander: Seiner corrigiret 
auch den andern, fondern verbleibt ein je: 
der in feinem begriff, wie er von Ihrer 
Maj:t vnd den Ständen abgehandelt und 
aufgefepet worden. 

Ob wol beym Geiftlichen vorbehalt ge= 
meldet, das beyder Religion Stände fi 
hierin nicht vergleichen können, fo ift doch 
der Augipurgifchen ConfessionsBerwandten 
assensus ad ellectum obligatorium in deme 
guugfamb adhibiret worden, das Sie die 
fen Punctum ad deeisionem Imperatoris ges 
ftellet. Ob zwar diefer heimbitellung im 
Religionsfriede Feine erwehnung gefchiehet, 
fo ift doch diefelbe et per consequens ber 
consens über die Keyſerliche Decision des 
Geiftlihen vorbehalts in Actis Imperii übers 
flüſſig erwiefen. Dan als Gatholifche Stän- 
de in beyde, die freyftellung der Augfpur- 
gifchen Gonfession vnd in die Suspension 
der Geiftlichen Jurisdietion, wicht willigen 
fönnen noch wollen, haben die Augſpurgi⸗— 
ſche Confessionsßerwandte diefe Grflärung 
gethan: Wan Catholici den Articul der Sus- 
pension Geiftlicher Jurisdiction eingehen und 
denfelben der Cammer Gerichts Ordnung ein- 
verleiben, Sie alödan dargegen den Articul 
der freyftellung fallen laffen wolten; Wels 
ches dan ihren Assensum in den Geiftlichen 
vorbehalt ausdrücklich bezeuget. Wie num 
die Gatholifche die megen Suspension der 
Geiftlichen Jurisdietion vorgeſchlagene Cun- 
dieion adimplirt; Alſo ift der ander Theil 
hiedurch zu bewilligung des Geiftlichen vor- 
behalts, ex naturd condicionati contractus, 
obligiret worden: Oder ed mülte, ex capite 
von subsecuti implementi, Die gange Pacili- 
cation aufgehoben, und alles in den ftand, 
wie es dazumahl geweien, gefeget werden. 
Dahin dan Keyſer Ferdinandus, AllerHöchſt⸗ 
Seligiten Andendens, Anno 1557 den zwei 
ten Februarii die Augſpurgiſche Loulessionss 
verwandte Stände mit diefen Worten be: 
ſcheiden laflen: Das Sie bey der Hochbe: 
tewrten zufage des Religion®bfchiedes und 
demfelben einverleibten Geiftlichen vorbe: 
halt bleiben wolten, oder wolvernünfftig zu 
ermeſſen hetten, ob nicht dadurch dem ans | 
dern Theil (Catholieis ' urfache gegeben würde 
zu gebenden, als ob Ihre Chur: und Fürftl. 
Gn. Gu., auf ſolchen weg den gangen Ne- 
lixions Frieden wiederumb im zerrüttung und 
die fachen in vorige weitläufftigfeit zu rich 
ten und zu bringen, vorhabens weren. Wie 
dan Catholiſche Chur⸗, Fürften und Stände 
vor beicdlieffung des Keligionfriedens fidh 
mehrmahls ausdrücklich vernehmen laffen, 
lieber und ehender feinen Frieden einzu— 
gehen, die face Gott und der zeit zu bes 
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ber Gatholifchen Religion beftünde, gu bes 
geben: Zumahln die Gatholifche, ohne de 
me, mit der nachgegebenen Suspension ber 
gehabten Geiftlichen Jurisdietion in der Welt: 
lichen Stände Landen, und befrhehener ke— 
nunciation auf die Mediat &tifft:, Glofter 
und Geiftlichen Güter, fo vor dem Paſſawi⸗ 
fchen Bertrage eingezogen worden, zu viel, 
und weit mehr dem Geiftlichen ftande pru— 
judieiret, ald Sie aus dem Neligionsffrieden 
vor nutzen und vortheil erlanget. 
Borangedeutete heimbftellung an die 
ſteyſerl. Maj:t ift ans der Augſpurgiſchen 
ConfessionsBerwandten obangejogener Er: 
Flärung noch Flärlicher abzunehmen, $ "da 
aber Ewre Königl, Maj:t je auf berührter 
ihrer Resolution beruheten, diefe und andere 
Ihrer Chur: und Fürftl. Gun. Gun. hochbe⸗ 
wegende vrfachen fich davon nicht abwenden 
lafien wolten, fondern diefen Articul ders 
geftalt, wie er von Ewrer Königl. Maj:t 
gefeget, an ftatt, auf heimbftellung und ha= 
benden Gewalt, auch volllommenheit der 
Keyſerl. Mof:ıt, Buſers AllerGnädigiten 
Heren, vnd alfo von wegen ihres obliegen: 
den Ambts vnd vor ſich felbft zu verordnen 
endlich entfchloffen, fo willen Ihre Chur: 
ond Fürſtl. Gn. Gn. Ewrer Königl. Maj:t, 
über befchehene unterthänige Bitte und vor⸗ 
wendung, hierin feine form noch Mas zu 
fegen. Über darbeneben wollen Ihre Chur: 
und Fürftl. Gun. Gu. fi, ihres Gewiflens 
halber, dis declariret und erfläret haben, 
das Sie vor fih in ſolchen Articul wicht 
willigen: NB. Aus diefer vrſache, vnd zu 
diefem Ellert vnd ende, damit &ie der 
Ehre Gottes nichts entziehen, vnd in ih- 
rem Gewiſſen nicht einen ftachel laffen”. 
Aus welcher Erklärung gar deutlich ab» 
junehmen, das die eontrahireude Stände 
Augſpurgiſcher Confession Plenitudinem Po- 
testatis (wsarew, den flreitigen Punct zu 
decidiren, nicht, wie ipo gefchehen will, wie: 
derſprochen, fondern agnosciret, die Kenfer: 


liche Berorbnung, quoad effectum obligativum 


et io Foro Civili, glei andern PriedensAr- 
tieuln, acceptiret, and darüber Ihrer Maj:t, 
von wegen ihrer gehabten Bäterlichen ge: 
trewen bemühnng und arbeit, unterthäuis 
gen, hochfleiſſigen band nefaget, und ſich zu 
deren Observang verbunden, vud allein in 


Der Assensus der Stände Augſpurgi⸗ 
ſcher Confession wirb noch weiters in deme 
erwiefen, das Sie in dem von Ihrer Maj:t 
aufgefegten Project folgende erinnerungen 
gethan: Welche Ihre Mazt, vmb Friedens 
willen, einrüden laffen. (1) Das fich, dies 
fer Puntten halber, beyde Stände nicht ver- 
gleichen können. (2) Das die verlaflung der 
Geiftlichen Digniteten den Ständen Ang: 
fpurgifcher Confession ohne nachtheil ihrer 
Ehren, und (31 diefe verordnung künfftiger, 
Ghriftlicher, friedlicher vergleihung der He- 
ligion unvorgreifflich fein folle, 

Wobey dan frembd zu vernehmen, das 
in fo hochwichtigen fachen, welche damahls 
zwifchen Keyferl. Mäj:t, Chur:, Fürften und 
Ständen in gutem Teutſchen Glauben vnd 
Chriſtlichem vertrawen vud mit der alleini⸗ 
gen Intention, das Röm. Reid aus dem 
Kriege in Frieden zum fehen, tractirt vud 
abgehandelt worden, der durch obberührte 
Correcturn adhihirte Assensus von Ständen 
der Augipurgifhen Confession mit einer, 
allein in Foro eontentiose üblichen, Cautelä 
Causidieorum beftritten vnd im zweiffel ge 
zogen werden will. Welche Ausreden deito 
mehr vugültig, weil auf diefe, ex parte der 
Angipurgifchen ConfessionsBerwandten bey 
dem Keligionsfrieden gethane ab: und zu⸗ 
füge, der Keyſerliche ausſpruch erfolget, 
den Sie auch mit hand und Siegel ohne 
Exception befräfftiget, und zu deren feit: und 
fteiffer haltung bey Fürſtl. wahren Worten, 
und bey der dem Religion- und proſanFrie⸗ 
den ansgefegter, ſcharffen Poen, fi pflich⸗ 
tig gemadjet. 

Vom Keyferlihen Gewalt, welchen die 


| Uugfpurgifche Confessionsverwandte Stän- 


de, mit geringer wstimation der Keyferlichen 
und des Reichs Hoheit, diflitirem, erachtet 
man, Gatholifchen theils, umnötig, ſich in 
weitläufftiges Disputat einzulaſſen. Dau es 
ift vorhin erwieſen, das nicht allein bey 
abhandlung des Religionfriedens die Pro- 
testirende felbft Ihrer Mat Ambt und 
Gewalt erfandt, fondern es haben auch dies 
felbe in deme, heruacher Anno 1576 Key-— 
fer Maximilian überreichten, Supplieiren umb 
erledigung ihrer Gravamimım mit gutem 
grunde felbft klärlich, in reeognitionern su- 


preum Jurisdietionis Cesarer, angedeutet, 


Foro Poli ihr Gewiffen vermeintlich salviren | das vnnoth fei, auf des einen oder des an- 
wollen, fi) aber fonft damahls, wie auch dern Theils bewilligung zu fchen oder zu 
bey Publication des Religion-Friedens, gar | warten, fondern der Keyſerl. Maj:t, als 


feiner Protestation dargegen vernehmen kafs | dem OberHaubt und Handhaber aller Ord⸗ 








2 Jan, | fehlen, dan des Geiftlichen vorbehalts, wor: | verorbnung auf ihre Gewiflen und verant- " Jan. 
auff allein die Conservation ihres ftands und | wortung gegen Gott genommen. | 
| 
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mener Gewalt und Macht zuftehe, ihr Key: 
ferlih Ambt zu interponiren, vnd mas zu 
fortfegung gemeiner Wolfart und abſchaff⸗ 
ung alles ſchädlichen Mistrawens erfpries: 
| lich fein mag, vnd vorigen Reihößapungen | 
ı gemäs ift, vorzunehmen. Haben nun der 
Augfpurgifchen Gonfession zugethane Stäu⸗ 
de Ihrer Maj:t ihren gebührenden, Höch— 
ften Gewalt nad) dem. Keligionsfrieden at- 
tribuiret, da doch bderfelbe in Pacificatione 
Religionis etlicher maflen limitiret worden, 
| wie viel mehr haben Ihre Maj:t fich ihres 
| Gewalts bey aufrichtung deö Keligionfrie: 
dens gebrauchen können, da noch feine Re- 
| strietion vorgangen? Bevorab, dieweil Ihre 
' Maj:t durch ihre Berordnung den Gatho: 
| lifchen fein newes Jus attribniret, fondern | 
alles das, fo diefelbe von alters, und zwar | 
' fo lang das Nömifche Reich bey Teutſcher 


Nation gewefen, und vorhere bey allen Ga= 
| tholifchen Keyfern wol hergebradt, confir- 
| miret vund beftättiget. Zu welcher Confir- 
| mation feines Consensus der Stände, oder 
| newen Keyferlihen Gewalt nötig gewe: 
fen: Im erwegung, die Stände der andern 
Religion zugethan mit den Exp: und Stiff: 

tern nichts zu thun, noch einig Mecht oder 

Gerechtigkeit daran gehabt. Gefeget and, 
‚ ber Articul des Geiftlichen vorbehaltö were, 

ex defectu Potestatis Cesarew, ongältig und 
‚ bahero Fein essential-Stüde des KReligion- 

Briedens, das doch nicht zugegeben wird, 

fo müfte doch die ſache ad Deeisionem ges 

meiner Keyferlichen Rechte geftellet werden. 
' Nun aber die gemeinen Rechte, infonder: 
' heit der Codex Justinianeus, Tit. de Sacro- 
- sanetis Ecelesiis, cum sequentibus, disponiren 
vom Geiftlichen vorbehalt alfo: Volumus 

Ecclesias iis omnibus adimendas esse, qui vel 
; Jevi argumento & Judicio Catholie» Religionis 

et tramite detecti fueriut deviare, 

. Den gemeinen Rechten aslipuliret aud) 
' usus et observantia aliorum Regnorum; Dan 
ob zwar im Königreich Franckreich, Polen 
vnd andern freyheit der Lonscieng in Glan: 
‚ benssfahen hohen und andern ſtandsper⸗ 
: fonen zugelaffen, fo ift doch fein ander, als 
' die Gatholifche Geiftliche, der Stiftungen 
fähig. Es haben and billig und von Redhtö- 
wegen die Römifche Keyfer und Könige mit 
den Gatholifchen Ständen durch angeregtes | 
Reservatım die erhaltung der Ertz⸗ und 
Stiffter bey erhaltung der Gatholifchen Re- 
ligion Ihnen angelegen fein laffen follen: | 
MWeil fie nicht von Churs, Fürften, Graffen, 
Herrn und vom Adel, wie von den Aug: 
fpurgifchen ConfessionsBerwandten geſetzt 
wird, fondern meift von Keyſer Carl dem 
Groffen und deflen Successorn, Keyfern und 
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Königen des Römifchen Reichs, auf Geift: 
liche Gatholifche und feine andere Confes- 
sionsperwandte Perfonen, and zu gewifs 
fen Gottfeligen vnd Geiftlichen dienften 
vnd Oflicien eingefegt, neftifftet und fundirt 
worden. 

Wan ein Minister oder aud) ein ganpes 
Ministerium Wugfpurgifcher Confession zur 
Gatholifchen Religion treten würde, ift nichts 
gewiffers, dan das Sie, fambt und fonders, 
ihre Dignitet mit allen Einfommen und 
Nügungen quitiren müffen: Daher ex wqui- 
tate naturali dergleichen Gefege den Catho⸗ 
lifchen wieder die, fo von ihrer Religion ab— 
treten, zugelaffen werden follen und müſſen. 

Das die Augfpurgifche Confessionsver: 
wandte Ghur:, Fürften und Stände nad) 
dem Religionsfrieden angefangen, den Geift: 
lihen Borbehalt nicht allein zu beftreiten, 
fondern auch), demfelben zuwirder, auf Erg: 
und Stifftern durch allerleyg Mittel ond 
wege fich einzubringen, ift eben das, fo 
Gatholifche jederzeit bey allen Reichs: und 
andern Gonventibus pro primo et maximo 
Gravamine angezogen. Es ift aber von vor 
rigen Keyſern jedesmahl feine andere, als 
diefe Resolution, gegeben: Das Sie es, des 
Geiſtlichen Vorbehalts wegen, bey dem dar⸗ 
in mit Hand und Siegel allerſeits beftät- 
tigten Religionsßrieben vuausgeſetzt verbleis- 
ben lieffen. Dahero vmb fo viel weiniger 
zu justificiren, das, hindangefepet aller Key: 
ferlichen Resolutionen, ja ihres felbft eig— 
nen, hieroben amgezogenen, zuſatzes, dar: 
in die Augſpurgiſche Confessionsverwandte 
Stände den acceptirten Geiftlihen Vorbe— 
halt auf fernere, Chriftliche und endliche 
vergleihung anögeftellet, eigenthätlich zuge: 
fahren, und, unerwartet anderweiter Keyfers 
lichen Declaration und vorbehaltener Ehrift: 
licher Vergleichung in der Religion, fich, eis 
nes nach dem andern, fo vieler voruehmer 
Erg: vnd Stiffter bemächtiget, und den 
Geiſtlichen ſtand davon vertrieben. 

Diefe thätliche abnahme fo anfehnlicher 
Catholiſcher Gotteshänfer, Digniteten, Mens 
ten, Gefälle, Necht: und Gerechtigfeiten ift 
eine von dem gröfleiten Haubtquellen, davon 
Mistrawen und wiederwillen zwifchen den 
Ständen, und daraus, folglich, unfägliches 
übel im Röm, Reiche hergenloffen. Solchem 
übel zu fteuren, und damit Chur⸗, Fürften 
und Stände in einträcdhtigen guten Berftand 
zu bringen, ift von nöthen, das die mehr: 
vnd offtangezogene Religions-Berträge, als 
über welche feine ſtärckere bande menfh: 


\ licher Societet fein kounen, deögleichen bie 


Keyferliche Rechte und Fundamental-Gefege 


des Reichs vors Fünfftige fefte, ftett ond 
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| im andere wege, cum vel sine assensu totins 


wandt, durch ordentliche wege, den Funda- 
| 


ı Recht: und Gerechtigfeiten, Haab und Gi: 


geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 

















































vnverbrüchlich, dem Maren buchftaben nad), 
observiret und nehalten, was dawieder vor 
Erg: und Stifter, auch andere Prataturen 
und immediat Geiftliche Kundationes, und 
was bdenfelben an Geift: vnd Weltlicher 
Dignitet, Land, Leute, Recht: und Gerech— 
tigfeiten ans und zugehörig, dem Geift: 


| lichen ftande, quovis modo, mit Gewalt oder 


andere des Heiligen Reichs Stände, der al: 
ten Religion anhängin, Geift: oder Belt: 
liche, fambt vnd mit ihren Capitw'en ond | 
andern Geiftlichen ftands, auch unge: | 
achtet, ob und wohin Sie ihre Resideng ver: | 
rücket oder gewandt hetten, bey ihrer Reli- | 
gion, Glauben, Kirhengebränden, Ordnun⸗ 
gen und Ceremonien, auch ihren Haab, Gilt 
tern, liegend und fahrend, Land, Kenten, 
Herrfchafft und Obrigfeiten, Renten, in: 

fen, Zehenden vnbeſchwert bleiben, und Sie 
berofelben friedlich, rühiglich gebrauchen, 
genieffen, vuweigerli folgen laffen, vnd 
getrewlich darzu verholffen fein, auch mit 
der that oder fonft in ungutem gegen den⸗ 
felben nichts vornehmen, fondern in all 
wege, nach lant und ausweifung des Hei— 
ligen Reichs Rechten, Ordnungen, Abſchie⸗ 
den vnd aufgerichtetem LandFrieden, jeder 

fi gegen den andern an gebührenden, or: 
dentlihen Rechten begnügen laffen follen; 
alles bey Fürftlihen Ehren, wahren Wor⸗ 
ten und vermeidbung der Poen, in dem aufs | 
gerichteten LandFrieden begriffen. | 

2. Welches dan, zweitens, im $ "da- 
mit auch” etc. mit ondundeln Worten wies | 
derholet und beftättiget: In deme dafelbft 
die Geiftliche Jurisdietion wieder die Aug: 
fpurgifche Conſessions Berwandte anderer ge 
ftalt nicht, als mit diefer ausdrüdlichen bes 
dingung und Vorbehalt suspendiret wird, | 
das, nemblich, foldhe Suspension den Geift: 
lichen Chur⸗, Fürften und Ständen, Colle- 
gien, Glöftern und Ordensleuten an ihren 
Renten, Gült:, Binfen und Zehenden, Welt: 
lichen Lehenfchafften, auch andern Recht: und 
Gerechtigkeiten, wie obftehet, vnvorgreifflich 
fein folle. 

3. Bnd haben auch, drittens, dieſem zu 
folge, die Stände Angfpurgifcher Confession 
in ermeldtem Religionsßrieden, $ "Dieweil 
aber” etc., fich der jennigen mittelbaren Geift: 
lichen Güter halber, welche Sie vorhin 
ſchon eingezogen und zu Kirchen, Schulen 
vnd andern milden ſachen allbereit verwandt 
gehabt, exjressö verwahren laffen: Das vmb 
derentwillen Sie von den Gatholifchen nicht 
mehr beiprocdhen und angefochten werden | 
folten. Geftalt dan igtgedachter $ über die | 
Geiftlihe Güter ins gefambt diefe Ber: 
ordnung in ſich benreifft, das die jeunige, 
welche den immediat oder Neihs&tänden 
zugehörig, benfelben indifferenter bleiben ſol⸗ 
len: Wegen der jennigen aber, fo andern 
Geiftlihen, die nicht ReichsStände feind, 
zuftendig, diefer unterfcheid, ob die Geift: 
liche zur zeit Paffawifchen Vertrags fie noch 
in befig gehabt, oder nicht, zu machen, und 
zwar in dieſem legten fall felbige den Aug» 





Gapituli, unius vel pluritum Capitularium, vor 
ond nac dem Paſſawiſchen Bertrage und 
Religionsfrieden, engogen, von den igigen 
Innehabern Augfpurgiicher Conlession qui- 
tiret, verlaffen, und diefelbe den Geiſtlichen 
Gatholifchen zu dem ende abgetreten, da= 
mit, nach inhalt des Geiftlihen Vorbehalts, 
die Erg: und Stiffter mit Hänbtern und 
Capitulara, der Gatholifchen Keligion ver: 


tionen und Gewonheiten der Erg: und Stiff⸗ 
ter gemäs, erfepet, und in vorigen Gatho= 
lifchen ftand wiederumb gebracht, denen ans 
noch, Gatholifchen theils, innehabenden Erg: 
und Stifftern und andern immediat Glöftern 
und Prilaturen aber von allen thätlichen 
und andern eingriffen, fie feind befchaffen 
wie fie wollen, ruhig, unturbiret, fidher und 
frey gelaffen und dabey gehandhabet werden. 


Ad II Gravamen. 


Zum andern ift vor ein überans grofles 
vnd fchmerpliches Gravamen aller Gatholi: 
fchen, und gleichfalls eine von den vornemb⸗ 

| fen vrfachen des fchädlichen Wistrawens 
und Buheils, fo im Römifchen Reiche nach 
der Zeit aufgerichteten Religion-Friedens ent: 
ftanden, diefes billig zu halten, das von 
den Ständen der Augfpurgifchen Confession, 
bald nach felbigen zeiten, das im Religions: 
Frieden, & "ond damit folcher Fried” etc., 
verwilligte freye Exercitiim der Augfpurgis 
ſchen C mfession, Religion, Glaubens, Kir: 
Aengebräuchen, Ordnung vnd Geremonien, 
anf eine durchgehende Freyheit und ver 
ı meinte befnguns, die jennige Stifftungen, 
Glöfter und Prrlaturen, fo unter der Ghurs, 
| Fürften und Stände Gebiete und bottmäf- 
 figfeit gelegen, fambt deren angehörigen 





tern, Renten, Gefällen und Nügungen eins 
| zuziehen vud zu occupiren, extendiret wors 
den. Das nun aber folches nicht nur im 
Religionsfrieden felbft, fondern in unter: 
fhiedlichen andern ReihsSagungen aus 
drücklich vnd hoch verboten, ift flar, offen: 
bar vnd handgreifflih. Bud zwar 
1. im Religionsfricden, $ "dargegen fol: 
len” ete., mit hellen worten verfehen, das 
die Augſpurgiſche ConlessionsBerwandte die 
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ı fpurgifchen ConfessionsBerwandten, fo Sie 
eingezogen, vmb Friedens willen gelaffen, 
in jennem aber die befipende Geiftliche dar- 
in ferners nicht molestiret, noch gefrändt 
werden folten. 

Bnd ob wol die Augfpurgifche Confes- 
sions Berwandte, diefe Berordunngen dahin 
‚zu deuten, ſich öffters unterftanden, und 
noch, als wan damit nur ſolche Geiftliche 
' Güter, welche dem Reiche ohne mittel on- 
terworffen und Reichs Ständen gehörig, nicht 
‚ aber die jennige, fo in ihrer, der Augfpur- 
gifchen Confessions-Verwandten, Territoriis 
oder Gebiete gelegen, gemeinet, fo ift der 

buchftäblicher Inhalt alſo hell und Flar, 
das er dergleichen Interpretation feines wegs 
zulaſſen oder erleiden fan. Wie dan in erſt⸗ 
erwehntem $ "dargegen follen” etc., neben 
| den ReichsStünden, foldes im $ "damit 
‚ auch” ete., als welcher auf den vorigen ſich 
ı beziehet, zur aufhebung alles zweiffels, noch 
: mehrers und vmbſtäudlich erläutert: In des 
‘ me darin nach den Chur⸗, Fürften und Stän- 
den erft abfonderlich von den Collegien, Glö- 
ftern und Drbdensleuten, das, nemblid;, fols 
chen das jennige, was von den ReichsStän⸗ 
ben bier und im vorigen $ disponiret, mit 
zu gutem fommen, ond ihnen nicht weinis 
ger, alö den ReihsStänden, ihre Jura in- 
tegra et intacta bleiben follen, erwehnung 
geſchicht. Nun ift ja befandt, das die weis 
nigſte Glöfter und Orbenslente, vnd faft 
gar feine Collegia Stände bes Reichs feind, 
auch nicht abzufehen ift, wan nur die Stän- 
de des Reichs hierunter gemeinet, warumb 
nach deren exprimirumg exft der Collegien, 
. Glöfter und Ordensleute fonderbare meld: 
vud verordnung thun, nötig gewefen. 
4 So ift auch, zum vierten, in mehr: 
berührtem $ "dargegen” etc. aus dero, den 
Wörtern vnd andern Geiftlichen 
ftands angehendter, Ulausul, das, nembs 
lich, den Geiftlichen, ungeachtet ob Sie ihre 
vorige Kesideng, und wohin Sie felbige ver: 
rücfet haben möchten, in ihrem Glauben, 
- Kicchengebräuchen, Reuten und gefällen Fein 
eingriff geichehen folle, guugfamb abzunch: 
men, das unter folder Disposition die jens 
nige Geiftliche, welche in der Augſpurgi⸗ 
{chen Gonfessinnsßerwandten Territorio vnd 
Weltlicher bottmäffigfeit geſeſſen, vornemb⸗ 
lich mit begriffen: Dan ja fonften diefe 
‚ Cantela ”ob und wohin Sie ihre Resideng 
ı verriet” faft vergeblich und ohne Wirdung 
ı fein würde; Weil fich die weinigfte fälle zu: 
| tragen, das die jennige Geiftliche, fo Meichs= 
Stände feind, ihre Krsieng verrüden: Zn: 
mahln Sie der Religion halber aus ihrem 
eiguen Territorio, als darin Ihnen jemand 
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J la 
von andern ihren MitStänden verdrus zu 


machen, oder zu nahe zu treten, ohne das 
nicht befugt, in ein frembdes zu weichen, 
fonderlich feine vurfadhe haben. Wan dan 
auch blos vnd allein die ReihsStände ih: 
ver Geiftlichen Güter hetten verfichert fein, 
der übrigen mediat Güter einziehung aber 
den Ständen Augfpurgifcher Confession fer⸗ 





ner frey bleiben follen, wirde folches mit 
den im obgemeldtem & "dieweil aber” etr. 
gemachten beyden Kestrictionibus, das Sie, 
nemblih, der jennigen Güter halber, fo 
keinem ReichsStande zugehörig, und in de 
zen Possession die Geiftliche zur zeit des 
Paſſawiſchen Vertrags nicht geweien, ſon⸗ 
dern die Augfpurgifche ConlessionsBerwand- 
te damahls allbereit verwendet gehabt, nicht 
mehr befprochen werben folten, nicht über- 
einfommen fönnen. 





5. Bub werden fid) auch, fünfftens, ohne 
das die Augfpurgifche ConfessionsBerwandte 
aus deu NeichsActis und Protocollis zuver⸗ 
fichtlich erinnern, das eö bey erledigung die 
fes Puncten onter den Ständen feine an- 
dere Meinung gehabt, zumahln alles das 
jennige, was unter obangezogenen $$ con- 
junetim gefepet, gar unterfchiedlich, und an- 
fänglich von denen Geiftlichen, fo Reichs— 
Stände, hernad) von denen, fo nicht Reichs 
Stände feind, fondern in anderer Territorio 
gelegen, verhandelt worden. Es würde and, 
über diefes, folhe der H. Augfpurgifchen 
Conlessionsßerwandten Interpretation eine 
Correction vieler voriger ReichsAbichiede, 
da doc nirgends zu finden, das die Gas 
tholifche felbigen oder ihren darans zus 
ftehenden Rechten jemahln renunciiret, mit 
fi bringen. 

6. Wie dan, vors fechfte, in specie, im 
obgemeldtem Reichs Abſchiede zu Regeus— 
burg Anno 1541, 8 “vnd damit im Heiligen 
Reiche” ete., ausdrüdlich verfehen ift, das 
hinfüro in der Religion und Glaubensfachen, 
auch fonften feiner andern vrſache halber, 
wie die Namen haben möchte, Niemand | 
hohen oder niedern ftands den am 
dern, bis zu endung des National Gonsilii, 
des feinigen berauben, fondern ein jeder 
den andern mit rechter freundfchaflt und 
Ghriftlicher Liebe meinen, auch den Geift: 
lichen (in genere, non fartd «dilferentid inter 
merliatos vel immediatos). fo ſich der Nelizion 
halber entiegung beklagten, ihre Rente, 
Zins und Einfommen, fo viel Sie deren 
noch in Possession weren, unaufgehalten ge 
folget werden folten. 

7. Welches, zum fiebenden, in dem 
Reichs Abſchiede zu Speyer Anno 1544 gar 
vmbſtänd⸗ vud ausführlich wiederholet, und 
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| geführten Kriegs vierter Theil, 


"| zwar erftlich in $ "doch fol” etc. abermahls 


diefe Regul, das den Geiftlichen (iterum in 
genere, et sine ullä differentiä ) alle ihre Men: 
ten und Gefälle, deren Sie Anno 1541 mod) 
in Possessione gewefen, gelaffen werden fol 
ten, premittiret, und, weil daben zweiffel 
vorgefallen, wan die zu einem Stifft ober 
Glofter gehörige gefälle in unterfchiedlichen 
Territoriis gelegen, wohin felbige alsdan, da 
die Herrfchafften allerfeits fich darumb wür— 
den annehmen wollen, abzufolgen, ift im 8 
”pnd damit” ete. ferner Diefes pro Regulä 
ngefeget, das die lieferung au das ort, da 
das Stift, Cloſter oder Hans sitniret, ges 
ſchehen folte. Bon welcher Regul aber in 
beyben nachfolgenden $$ zwey Casus spe- 
ciales, wan, nemblich, die nefälle den jen— 
nigen, fo bem Reiche ohne mittel unter 
| worffen, zugehörig, oder die Geiftliche vor- 
hin fchon wegen verenderung der Keligion 
‚ in anderer Stände Landen zu wohnen fi 
begeben, ausgenommen, vnd hernacher in 8 
"fonften” etc. nachmahls diefe General Ber 
fehung repetiret und inculcihret worden: Das, 
aufferhalb obiger Berorbuung ein jeder, 
Geiftliches ftands (nota denud generalitatem ), 
vnangeſehen welches theils Religion er fei, 
bey allen feinen Gütern, Einfommen, Reu- 
ten, Gülten, deren Er im zeit des Regens- 
burgifchen Abſchiedes in Posses und ge 
brauch gewefen, ungehindert bleiben und 
zugelafien werben folte. Welches alles dan 
in fih alfo hell vnd offenbar, das es des 
rechten verftands halber einiger Conjectur 
oder entlehnung anderer eufferlicher Inter- 
pretationen (an weldye man fih auch, ohne 
das, Gatholifchen theils nicht binden laf- 
fen würde) gar nicht bedarff: Geftalt dan 
auch die Gatholifche dero, von den Aug—⸗ 
fpurgifhen H. Confessionsßerwandten al- 
| legierender, Declaration der damahligen Key 
| fert. Maj:t Caroli V de Auno 1541, oder 
das Sie darin mit gewilliget haben folten, 
ſo weinig geitendig feind, als berofelben 
| Commissaris anf dem ReichsTage Anao 
1555 ertheilte Instruction dahin gedeutet wer⸗ 
ben fan: Das die, der Geiftlichen Güter 
' halber gemachte Berordnuung, wegen fünff- 
tiger zeit, einigen zweiffel haben fönte, fon= 
dern das Ihre Maj:t (wie in igtgemeldter 
‚ Anstruetion aus tem $ "aber der anhang” 
ete. vnd $ "zum dritten” etc. mit mehrerm 
zu erfehen) dieſes vor bedendiich gehalten, 
das ed in dem Keligionsffrieden bey der 
vorigen Sahung verbleiben, und dadurch 
die bis ins jahr 1541 und alfo auf bie 
zeit des Regensburgiſchen Abichiedes be: 
gangene Spolia beftättiget, fondern diefelbe 
vielmehr repäriret, und alles, quoad pra— 
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fechftes Buch. | 


dieta Bona, in vorigen fand gefeget were = 


ben folte. 
8. Ban dan nun Ihre Keyferl, Maj:t, | 
der vorigen zeit halber, Ihro einen folchen | 
Serupul gemachet, ift, zum achten, leichtlich 
zu erachten, das Ihr Wille und gedanden 
feines wegs dahin nangen, Sie auch nim- 
mermehr, darin zu willigen, ſich würden 
bewegen haben laffen, das dergleichen Oc- 
cupationes vud einziehung der Geiftlichen 
Güter noch ferner ins fünfftige einem jeden 
Stande pro arbitrio freygelaffen fein folten. 


Wiewol es doch folgends die H. Augſpur⸗ 


giſche GonfessiousBerwandte, unter abhand⸗ 
lung gemeldten Keligionßriedens, noch fo 
weit gebracht, das man Catholiſchen theils 
nicht nur die jennige Occupationes Bouorum 
Eerlesiasticorum, welche bis aufs jahr 1541, 
fondern noch ferner von felbiger zeit am, 
bis auf den Paflawifchen Vertrag, und al 
fo ins jahr 1552 vorgenommen worden, 
vmb Priedens willen hingehen, und alfo 
ben Termimum vmb fo viel weiter fortfegen 
laſſen. 

9. Geſetzt auch, zum neunden, das wer 
der im Religionsfrieden, noch einigen au= 
bern ReihsSapungen dieferthalb die ne 
ringfte Verordnung in specie geſchehen, fo 
were es doch vor ſich ſelbſt nicht nur ber 
Disposition gemeiner, beichriebener, Geift- 
und Weltlichen Mechte, fondern and; des 
anfgerichteten LandFriebens (auf welchen 
der Religion-Priede ſich in $ "Dagegen fol 
len” etc. ausdrücklich beziehen thut) aller 
dings gemäs, und nach denfelbigen darin 
zu vrtheilen: Bermöge deren niemandten 
nebühret, einen andern des feinigen zu ent⸗ 
fegen, weiniger dergleichen Geiftliche Stiff- 
tungen und Güter anderöwohin, als fie von 
den Gottfeligen Fundatorn verordnet, zu 
verwenden. 

10. So fan auch, zum zehenden, nicht 
geleugnet werden, das der zweck und ziel 
des Neligionfriedens Diefer gewefen, das die 
grundfefte eines beitendigen vertrawens ge 
leget, beyderſeits Religionsßerwandte wis 
fen möchten, was einer fich gegen den ans 


dern zu verfehen, auch ein jeder fich beiten= |- 


diger und gewiſſer ficherheit zu getröften 
und für und für auffer gefahr ſtehen möch— 
te; Wie in ermeldtem Keiizionsffrieden aus 
dem & "im ſolcher vorgenommener berath: 
fchlagung” etc. zu erfehen. Was hette aber 
nun vor hoffnung eines guten vertrawens 
fein können, wan die Gatholifche Chur, 
Fürften und Stände, fördert aber Ihre 
Keyferl. Maj:t gewärtig bleiben folten, das 
noch weiters hiufüro die Geiftliche, nur 
blos darumb, das Sie Gatholifch und ihre 
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Glaubensgenoſſen, ſeind, ans ihrem eigen: 
thumb ohne ſchew würden verjaget werden? 
Was vor eine verficherung vor die Geift: 
liche (als vor welche der Religionsßriede 
nicht weiniger, als vor die Weltliche ne: 
machet, wan jelbige der beraubung des ih- 
riges im fernerer täglicher erwartung hetten 
ftehen jollen? - 

11. Bud thut wieder folches alles, zum 
elfften, gar nicht irren, das in offtangezo: 
genem Religionsfrieden, $ "und damit” ete., 
verordnet, das die Stände Augſpurgiſcher 
Confession bey ihrem Glauben, Kirchen: 
gebräuchen, Ordnungen und Geremonien, fo 
&ie in ihren Landen aufgerichtet, oder noch 
aufrichten möchten, auh Haab, Gütern, 
Herrligfeiten und Gerechtigfeiten, ruhiglich 
und friedlich zu laſſen: Woraus igo gern 
gefchloffen werden wolte, das Sie die in 
ihrem Gebiethe gelegene Glöfter auch zu 
reformiren macht haben. Dan, erftlich, der 
Glöfter ond andern Geiftlihden Güter in 
diefem $ mit feinem eingigen wort meldung 
neichicht, und deromenen wieder obangezos 
genen espressum tenorem deren negft dar 
auff folgenden $$ nichts hieraus inferiret 
werden fan, fondern salvis illis, und alfo 
de subditis laieis eorumqme Religionis Exer- 
eitio, et constitutione Ministeriorum, sehola- 
rum ete. verftanden werden mus. 

12. Bud das folche der rechte vnd ware 
inhalt, ift, zum zwölfften, aus dem & "als 
auch den Ständen” etc. guugfamb zu col- 
ligiren: In welchem den Geiftlihen aus ih- 
ren Gütern die nottürfftige unterhaltung 
der Ministerien, Kirchen, Schulen, Hospita- 
lien, wie von alterö hergebracht, ferner zu 
beftellen, auferleget worden. 

13. Zu deme, ob wol die Glöfter und 
Geiftlihe Güter in den Weltligfeiten, vnd 
certo mode zu den Landſchafften mit gehö— 
zig, fo feind fie doch, zum dreyzehenden, 
felbigen, was die Administration, vermöge 
der erften Fundation, ihre ordentliche Wahl, 
annehmung newer Perfonen an ftatt der 
abgehenden, betrifft, gar nicht, weiniger 
quoad Jura conlirmandi, Investiture, aliaquıe 
ordinariis locorum eompetentia, vnterworffen. 

14. Welches dan, zum vierzehenden, hie 
durch vmb fo viel mehrers beitärdet wird: 
Das im Religiunsffrieden, $ "wo aber un: 
fere” ete., die Bnterthanen, wan Sie, der 
Religion halber, an andere ort ziehen wol: 
len, ihrer Güter dadurch Feines wegs ver 
lüftig erfandt, fondern Ihnen der ab: und 
zuzug, auch verfauffung des ihrigen, unver: 
hindert männigliches, zugelaffen und bewil: 
liget. Wie kau derowegen zu vermuthen 
ftehen, das, deme zugegen, die Gatholifche 
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Geiftliche ihre Güter durch die Weltliche | 
Herrfchafften libere et impund entfeget wer: | 
den könten? Bon deren vorfahren doch fel: 
bige zum weinigften theil, fondern öffters 
von andern Gottjeligen Funlatorn herrüh⸗ 
ren, oder auch zum theil ans guter hans: | 
haltung anerworben. Wie dan nicht weis | 
nig Exempla zu finden, das ſolche Glöfter | 
und Güter bey den Geiftlichen wol länger, | 
als die Weltliche Herrfchafften bey gegen⸗ 
wärtiger Hoheit, Würde und Gebiethe, ge: | 





weſen. 

15. Bnd iſt, zum fünffzehenden, in dies 
fem Passu der Gatholifchen Stände Missen- | 
sus auch aus deme gnugſamb zu erkennen: | 
Das Sie gleich alfo bald, wie die erfte 
eingriffe hierwieder nefchehen, fich zum höch⸗ 
ften darob befchweret und feithero jederzeit 
wiederfprochen. 

16. Geftalt dan and, zum ſechszehen⸗ 
ben, die Heren Augfpurgifchen Confessinns- 
Berwandten fi billig fo viel lieber hierin 
hetten weifen laffen follen, weil Sie felbit 
vor einen vnausſprechlichen Schimpff an- 
ziehen, wan die Religion pro causä et modo 
amiltendi Domini gehalten werden folte: Da 
eö doch zwifchen den jennigen, welche die 
Religion vud ftand verendern, und alfo ſich 
deren ermeldtem ftande anhängigen Gin: 
fommen jropriv suo facto verläftig machen, 
und denen, fo fich bey der alten Religion 
halten, und, intuitu deren, unverfchuldeter 
dinge ihrer Geiftlichen Güter entfeget wer: 
den, feinen befandten umterfcheid hat. 

17. Da vorab, am ficbenzehenden, in 
Camerd Imperiali in hune sensum öffters, 
vnd, in s,ecie, im den befandten vier Clö— 
fter-Sachen, in contradietorio Judieio geur⸗ 
theilet; Bey deren erörterung fi fo wol 
von den Augſpurgiſchen Loufessionsvers 
wandten als Gatholifchen Beyſitern be: 
funden. Welche, ob Sie es zwar mit ih: 
rer Koligion, ohne zweiffel, wol gemeinet, 
fo haben Sie doc, bey fo Harer befchaffen: 
heit des Religionfriedens und anderer Reichs⸗ 
Sagungen, vor die Geiftliche zu fprechen, 
nicht vorüber gekont. Anderer Scribenten 
ond Hisivricorum, welche den verlanff des 
Religionfriebens beſchrieben, und obange: 
führte Textus anders nicht gedeutet, igo zu 
geichweigen. Ohne ift es nicht, das Gam: 
merfichter und Benfiper, allein der Geift: 
lichen Orden, und keiner andern wegen, fo 
Ordinariorum Jurisdietionem im Reiche nicht 
recogmsseiren, Anno 1557 ein Dubium über: 
geben, und daffelbe Anno 1566 wicderholet. 
Es hat aber dis Dubium den verftand bey 
den Herrn Cameralen nicht gehabt, ob diefe 
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Stäude eingangen haben ſolten, das die | ae 
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vnd andere Ordines vnd Geiſtliche ihrer 
Güter halben in dem Religionsfrieden ges 
meinet vud begriffen (angefehen, das hiers 
von in gedachtem Abſchiede bes Relision- 
Friedens, vers. "dieweil aber” etc , ein Mas 
rer ausdruck ſich befindet), fondern allein 
in deme gezweiffelt haben: Ob ſolche Geiſt⸗ 
liche im Keligionsßrieden alfo begriffen, das 
Ihnen Proces auf die Constitulion des Reli- 
gionfriedens erfandt werden follen und md: 
gen? Weil einem jeden fonften micht zuge: 
lafien, einen Stand des Reichs in prima in- 
stantiä in Camerd Imperiali gu conveniren, 
Über welches Dubium haben fih Chur, 
Fürften vnd Stände im Abfchiede in Anno 
1566 anfgerichtet, in Vers. "Wir wollen 


and vnſern GammerRichter” etc., dahin 


vnverueiulich resolviret: Das am Gammer: 
Gerichte jedem, wieder ben Keligionsrieden 
beihwerten, ohme vnterſcheid, wes fandes 


diefeö, als eines verglichenen und erledig⸗ 
ten, mit feinem Worte mehr gedacht has 
ben. Dahero umn erfcheinet, Das es des 
bey dieſem Gravamine amgezogenen hubii 
Cameralis, vnd der Hemission ad Comitia Im- 
perii halber, eine viel andere befchaffenheit, 
ond fol Puhium ſchan läugft feinen eud⸗ 
ſchied befommen habe: Wie ex Actis et Pro- 
tocollis Imperii zu erweifen, 

Nachdeme deromegen itzo es bahin ans 
gefehen, das man fich in der güte über 
dergleichen irrungen wergleichen folle, das 
bey aber Kquitas et Ratio in Legibus Im- 
perü fundata billig pro normä zu halten, 
vond alle andere parteyiſche Alleetus anf 
feite zu fegen, fo thut mean, Gatholifchen 
theils, im zuverficht ftehen, es werden die 
‚ Heren Uugfpurgifche Conlessions®Berwanbte 
fi dahin vnſchwer befcheiden laſſen: Das 
Sie alle die jennige Stift, Elöfter, Pra- 





oder Drbens ber fei, auf fein auruffen, ges | laturen, Collegia und Geiftlihe Güter, ohne 
bührlide rechtmäffige bilffe erfolgen fole, | onterfcheid, welche die Ordeusleute und aus 
vud auf den Buchſtaben gemeldtes Versi- | dere Geiftliche Perfomen zur zeit des Paſ⸗ 
euli, "Bir wollen” eie., bezogen, alfo lau: | ſawiſchen Vertrags noch in Possessione und 
tend: "Bir wollen aud puſern Gammer: | gebraud; gehabt, gutwillig wieder abtreten 


Richtern und Beyfigern unfers Kenferlichen 
GammerGerichts hiemit abermahl Gnädigft 
auferleget vnd befohlen haben, wie Wir 
Ihnen dan hiemit krafft dieſes Abfchiebes 
and auferlegen vnd befehlen, ob jemandt, 
Wer der were, wieder ſolchen Keligiouß: 


und gemeinen Frieden befchmeret were, ober 


kfünfftiglich befchweret oder betrübet werden 

wolte, das, auf der Beſchwerten Anrufien, 

mit ertheilung gebührlicher, rechtmäffiger 

bülffe Sie fih fürderlich und gleihmäflig 

erweifen Sollen”. Bund ſolches darumb, da⸗ 

mit im Römifchen Reiche niemandt recht⸗ 
los gelaflen werde: Wie dan frembden und 
einhäimifchen, ja auch Chriſten vnd Juden 
darin gleich Necht billig wiederfähret. Al 
lermafien auch auf folche der Chur⸗e, Fürften 
uud Stände erfolgte Resolution die Herrn 
GammerRichter und Beyfiper des Keyfer- 
lichen GammerGerichts nicht allein in er 
meldter vier Glöfter, tondern auch in vielen 
andern dergleichen Sachen, auf der Be: 
ſchwerten Anruffen, gebührende Proceſſe vnd 
Mawlata erkandt, auch zu erkennen (vnge⸗ 
achtet ihres vorhin gehabten Dubii, weil 
es, gehöreter mafle, allbereit res Iviret vnd 
erlediget), Ambts, befehl und Pflichte hal: 
ber, ſchüldig gewefen, forthin auch hieran, 
das es nemblich mit dem keligiousFrieden 
und der in Anuo 1566 verabſchiedeten Ke- 


vnd in dem jennigen ftand, darin fie vb 
| felbige zeit gewefen, wieder fommen, viel: 
ı mehr aber die jennige Geiftliche, welche 
wircklich bey ihren Glöftern find, vunbetribt 
| vnd ruhig daben verbleiben laffen. 

SOb dan wol auch der Keligionsffriebe, 
& "nachdem aber” etc, gewiffe Mas vud 
ordnung gibt, wie eö in den ReichsStäd⸗ 
. ten, der Religion halber, zu halten: Das, 
nemblich, wo beyde Keligionen bis dahin im 
gange und gebrauch gewefen, folche dafelbit 
auch hinfüro bleiben, die Bürger und andere 
Zuwohner, Geift: und Weltlichen ſtauds, 
friedlich vnd ruhig beyeinauder wohnen, und 
kein Theil des andern Religion, Ktirchenge⸗ 
bräuche oder Cereinnuien abthun folte; fo 
iſt doch nur zu viel befandt, wie mannig- 
faltig demfelben in vielen ReichsStüdten 
zuwieder gehandelt: Da nicht nur in ben 
jennigen, wo zur zeit des Keligionfriebens 


heyde, jondern aud wo die Gatholifche Ke- | 


Iigion allein in übung, die Augſpurgiſche 


GonfessiousBerwandte, sine wlo Titulo, bie 


| Satholifche Kirchen, Glöfter und derofelben 
Gefälle, Pfründen pud Güter, jo gar auch 
wol wieder die particular-Berträge einge: 
zogen, mit denfelben ihres gefallens ge 
bahret, wohin Sie gewolt vermandt, ganpe 
‚ Elöfter, auch Ordenshäuſer und Kirchen 
funditus evertiret, das Catholiſche Exerei- 





| 
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| 


solution obftehenden Berftand habe, nicht tium nicht allein in den Städten felbit, 
gejweiffelt, und zu omwiederfprechlicher an: | fondern aufm Lande in ihrem Gebiethe abe | 


ı zeig deffelben, als Sie in Anno 1595 alle | gefchaffet, die Gatholifche von dem Rath, | 


F 


Ib... | 


ihre Dubia übergeben follen, auch übergeben, | allen Ehrlichen Ambtern, Bebienungen, | 
| | 
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BürgerRecht und fonften ausfchlieffen, Ih: | 


nen die Administration ber Heiligen Sacra- 
menien, als Kindtauff, Hoczeitlichen Cos 
pulation, Providirung der Krancken, und an= 
ders mit dem öffentlichen Ceremonien, inn⸗ 
und aufferhalb der Gotteshänfer, fo die 
Chriſtliche Eatholifhe Kirche jederzeit in 
übung gehabt und noch hat, abſtricken und 
verwehren. 

Diefe unbillige verfahrungen wollen zwar 
von den Herrn Augfpurgifchen Gonlessionde 
Berwandten mit bem Jure Superioritatis, 
als welches den ReihsStädten nicht weis 
niger, als andern Ständen, zuitendig fein 
folle, eutſchüldiget oder behaubtet werden, 
Es fan aber, erfilid von dem Jure Supe- 
rioritatis ad Js introducenda Religionis, über 
sub wieder den ansdrüdlichen inhalt des 
Religionriedens, als welder hierin vor—⸗ 
nemblich pro Normä et Regulä zu halten, 
fein bündiges Argumentum gezogen wer 
den. Zum andern hat es mit den Reichs— 
Städten diefe bewandnus, das der Math 
und gange Communitet alle zugleich, ohne 
Mittel, Ihrer Keyferl, Majt umd dem 
Meiche unterworffen find: Jumaſſen Keyfer 
Ferdinandus I  Glorwürbigfter Gedechtuus 
bey abhandlung des Religionfriedens in feis 
ner Erflärung den 30 Augusti den fümbts 
lihen ReihsStänden mit mehrerm zu ges 
müthe geführet. Geftalt dan auch Bürge— 
meifter und Rath in den Städten das 1o- 
winium Jurisdietionis gegen der Bürgerfchafft 
ı nicht haben, fondern nur ihre Borftcher 
| 9nd (ubernalores find: Worzu Sie duch 

die Wahl von den Bürgern felbit verord⸗ 
net, im übrigen aber Ihnen fambt ond fons 
ders alle Rechte, Gerechtigkeiten und Privi- 
jegia gemein feind. Vud weil num, drittens, 
| die Augipurgifi che ConfessionsBerwandte felb: 
| fen in KeigionsSachen nicht geftatten wol⸗ 
len, das die Majura Vola dem Minnribus pra— 
 valicen, fo will ja vuumbgänglich folgen, 
das in den ReichsStädten der mehrere theil 
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dem Geringern in Kolieiemns Sachen, ſonder⸗ 


lich contra disjositionem Legis pubice, Mas 
und Ordnung zu geben, oder einige ende: 
| rung darin vorzunehmen, nicht befugt ne 
wefen. Geftalt dan folches Chur-, Fürſten 
vnd Stände der Angfpurgifchen Conlession 
Anno 1566 im ihrer der Kenferl. Maj:t 
übergebenen Schrift felbften wol erfaudt, 
vnd fi) gegen Bürgemeifter vud Rath der 
Stadt Dündelfpiel eben diefes Argumenti 
bedienet und gebraudet. Derowegen dan, 
an jeite der Gatholifchen, billig begehret 
wird: Das alle ihnen entzogene und de- 
molirte Kirchen, Pfründe, Renten und Ein- 
fommen in den ReihsStädten wieder in 
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vorigen ſtand geſebet, Die Catholiſche Bit: | "Jam 


ger, ihrer Religion halber, weder von der 
Rathöftelle, noch andern Ehrlichen Amb⸗ 
tern ausgeſchloſſen, weiniger an dem öffent: 
lichen Exereitio Religionis einiger geftalt 
ferner gehindert werden mögen. 

einiger nicht haben die Gatholifche 
vorhin mehrmahls ſich nicht weinig beſchwe⸗ 
ret, und noch, das die von der freyen Reichs: 
Nitterfchafft, Augſpurgiſcher Uonlession, 
welche der Keyſerl. Majıt ohne Mittel 
onterworfieu, dero Ihnen im Keligionsffries 
den indulgirten freyheit des Glanbens ſich 
dahin zu misbrauchen unterftanden: Das 
Sie in ihren angehörigen dorffſchafften die 
Gatholifhe Religion abzufhaffen und bie 
Augſpurgiſche Confession in übung zu brin⸗ 


gen macht haben folten. Da dad; der Re- |. 


ligiensFriede ihrenthalben nur personal ift, 
und Sie darin anderer geftalt nicht, als 
das Sie, beyder Religionen halber, von nie: 
mandt vergewaltiget, bedrenget oder bes 
ſchweret werden folten, begriffen. Bnd das 
es hiemit andere meinung nicht gehabt, ift 
aus dem verlauff des ReligionFriedens gnug⸗ 
famb abzunchmen, weiln die Stände Aug: 
fpurgifcher Confession damahls zwar begeh: 
ret, das die freye Ritterfchafft allermaflen 
und geftalt wie andere Stände dem Reliziond: 
Frieden einverleibet werden möchte: Solches 
aber von Ihrer Keyſerl. Majt vnd Ga: 
tholifchen nicht bemwilliget werden wollen. 
Worauf dan diefer Artieni mit obermeldter 
Restrirtion verfaffet worden. Welches alles, 
mas von ermeldter Mitterfchafft dargegen. 
vorgenommen, mus billig aufgehebt und in | 
vorigen ftand wieder geſetzet, Sie auch, in 
den Schranden des Religimffriedens fid) zu 
halten, angewieien werben. Vnd nachdem: 
mahl auch von dem Gatholifchen unmittel: 
baren in der Pfalg und andern Herrfchaff: 
ten und Banden gejeflenem, fregem Reichs | 
vom Adel nun von gerammer zeit hero vers | 
fehiedene, nicht geringe Beſchwerden in de: | 
me empfunden, und höchlich neflaget wor: | 
den, das nicht allein in ihren Flecken vnd 
Dörffern, fondern gar auch und in ihrem | 
Schlöffern und Bnterthanen, auf welche Sie | 
merum et mixtum Imperium Lehens- oder ei⸗ 
genthumbsweife notoriè hergebracht, und, 
preter Gmsarem, feinen Superiorem recogno- 
siret, Sie von den Augſpurgiſchen Confes- 
sionsßerwandten Polentioribws in Exereitio 
Religionis Catholiee turbiret, ja gar au der 
felbigen Religion gezwungen, den Adelichen 
Perfonen felbften in ihren eignen Häufern 
das Catholiſche Religions-kxercitium nicht 
verftattet, fondern diefelbige disfalls gleich, 
den Landſaſſen tractiret, noch vielmehr aber | 
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ſolch Jus Religionis, ohne grumd Rechtens, 
auf den Zehen Gütern, contra Vasallos, du- 


rante adhue Feudo, anf vorgedeutete Mas 


mit gewalt verübet worden. Als ift aud 
folches, als nicht ein geringes Giravamen, 
billig abzuftellen, und Sie, die Reichs vom 
Adel, bey dem Exercitio Gatholifcher Reli- 
gion umperturbiret zu laffen. 


Al HI Gravamıen. 


Das die Bnterthanen Angfpurgifcher 
Confession, fo outer Gatholifcher Obrigkeit 
gefeflen, der Religion halber nicht verdrun: 
gen, fondern zu verbleiben, oder, gegen er: 
legung billiger NachSteur, anderswohin 
fi zu wenden in ihrer Willführ ftehen, 
foldyes auch bey anfrichtung des Religion- 
Friedens vorgang: vud gefcloffener Hand: 
lung, zumahlu Weilaud König Ferdinands, 
AllerGhriftmildeiten Angedendens, unterm 
Dato den 24 Septembris Anno 1555 ange: 
jogener und auf dem WahlTage zu Regens- 
burg 1575 originaliter vorgelegter Decla- 
ration gemäs fein folle, damit hat es fol 
gende, in den vorgangenen Reichs Hand⸗ 
lungen begründ⸗ und befindliche bewandnus. 
Ob wol die Augſpurgiſche Gonlessionöver: 
wandte Stände anfangs bey abfaffung des 
Religionriedens demfelben diefe Wort ein- 
zurücken begehret, das doch alle Bnter- 
tbanen beyder Religionen, ihres Ges 
wiffens und befanduus halber, von 
ihrer Obrigkeit frey gelajfen wer: 
den: Das man dod an Gatholifcher feite 
fi hierzu keiues wegs verftehen können 
oder wollen. Worauff die Augſpurgiſche 
Cmiessionsßerwandte, an ſtatt des vorigen, 
nachfolgenden zufap in ihrem den 21 Jumii 
Anno 1555 übergebenen Bedenden vorge: 
ichlagen: Das in diefem Frieden die von 
der Ritterſchafft, HanSee⸗ und andere 
Städte, allermafien und geftalt wie audere 
Stände, umb mehrern Friedens wegen, auch 
mit begriffen fein und bey der Augfpurgis 
fchen Vonfession gelaflen werden folten. Wel: 
ches ebenmällig die Gatholifche nicht belie⸗ 
bet oder angenommen. Sondern es haben 
die Konigl. May:t in dero den 30 Augusli 
hernacher ertheiltem Deeret offtbemeldte 
Augſpurgiſche ConfessionsBerwandte erin⸗ 
nert, davon abzuſtehen und, die Catholiſche 
zu ſolcher groſſen vngleicheit und befchwe: 
rung zu dringen, ferner nicht zu begehren, 
ſondern ſich begnügen zu laſſen: Das die 
Gatholifche das Recht vnd Auctoritet auch 
gegen ihre Vuterthanen haben und gebrau—⸗ 








| chen, das Sie den Augſpurgiſchen Conſes- 
sionsverwandten Ständen gegen bero Bus | 


terthanen bishero zugefehen und noch ums 
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verhindert zu laffen gefounen. Wie dan von 
ihren Herrn und Obern felbft fein anders 
bey vorigen, dieſer fache halber gehaltenen, 
Neichötägen und andern zufammenkünfften 
geftritten noch erhalten, und von Ihnen, 
als Räthen und Bottfchafften, billig auch 
nicht ferner begehret werden folle. Ob wol 
auch ſchon obgedachte Confessinnsßerwandte 
den 6 Septembris hernacher darüber mit eis 
ner Dupliek einfommen, und begehret, wicht 
allein die Haner: und SeeStädte, wie 
auch die Mitterfchafften, fondern auch die 
andere gemeine Stände AllerGuädigft zu 
bedencken, fo haben es doch AllerHöchſt⸗ 
gemeldt Ihre Königl. Majit, der Mittel: 
baren HanSee⸗ und anderer Städte, Stän- 
de und Bnterthanen halber, bey voriger abs 
fchlägiger antwort und dem in dem Reli- 
gionsßrieden befindenden Worten (fo follen 
die Keyferl. Maj:t, wie and, Chur-, Fürften 
vnd Stände des Heil. Reichs feinen Stand 
des Reichs etc.) gelaffen: Geftalt folder 
auffag den 8 Septembris den Ständen com- 
municiret, nachgehends der Religiunsgriede 
ben 25 tag gedachten Monats Septembris, 
mit denen darin begriffenen hochbetewre und 
verbindlichen Clausulis publiciret, von obges 
meldtem Ferdinandifchen Decrelo oder De- 
elaration, fo, wiebrigen Angeben nad, den 
24 zuvor ertheilet fein folle, in einigem 
Reichs Rath nicht gemeldet, bewilliget oder 
nefchloflen, ja von zeit des im Anno 1555 
anfgerichteten Religinufriedens, bis auf das 
1575 jahr nichts davon gehöret. Inmaſſen 
dan, als anf dem zu Menensburg in itzt⸗ 
gemeldtem jahre gehaltenen Königlichen | 
Wahl Tage mehrbedeutetes Decretum von 
ben ChurPfälgifchen erftlich ediret, und bes | 
gehret worden, ſolches der Königlichen Ün- | 
pitwlation einzuricken, ſämbtliche Gatholifche | 
Churfürften öffentlich contestiret vnd bes 
tewret, das einiger Gatholifcher Stand da: 
von und derentwegen verübter Handlung 
weder bericht, noch nachrichtung jemahls 
erlanget, fintemahl weder in Protoerllis, noch 
privatiıı etwas davon aufgezeichnet: Dahero 
auc, Ihnen verweislic, fallen vud nicht zu 
verantworten ftehen würde, der (ajitulalıon 
folche Puneten einzufügen, davon Sie fei- 
nen bericht, noch wiflenfchafft heiten. Wo⸗ 
bey es dan, und ber Capitulation —— 
rücket verblieben. In deme auch auf dem 
in gefolgtem 1576 jahre zu Regensburg ge⸗ 
haltenem Reichs Tage, wegen der Chur— 
Mäyngifchen, aufm Eiſchfelde geſeſſener, 
wie auch Stifft Fuldiſchen, vud anderer 
Buterthanen, ſolche freyſtellung abermahl 
geſuchet, vnd von den Augſpurgiſchen Con- 
fessionsBerwandten, in ihrem überreichten 
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Memoriali, an die Kteyſerl. Maj:t, als das 
DOberHanbt und Handhabern aller Ord⸗ 
nungen und Geſetze, auch Beihügern und 
Beſchirmern aller bedrengten, krafft dis— 
falls habender vollkommener Macht und 


Gewalts, dero Keyferlich Ambt zu inter- | 


poniren, und, was vorigen MeichdSapung 
nemäs, bhierunter zu verorbnen, begehret, 
haben hingegen die Gatholifche ſich höch— 
lich befchweret, das Obrigfeiten, fo ſich zur 
Augfpurgifchen Confession befennen, wie 
der ausdrüdliche Disposition des Religion- 
Friedens, fich unterftanden, andere der Ga- 
tholifhen Obrigkeit angehörige Butertha- 
nen nicht allein von ihrer Obrigfeit, Reli- 
gion und Glauben abzuhalten, fondern auch 


ſchickung vnd beyftand darin geftärdet, das 
fie ihren Obrigfeiten feinen gehorfamb in 
deme leiften ſollen. Beil dan die Catho— 
liſche fich in deme, wie e6 die Stände der 
Angſpurgiſchen Confession in ihren Sanden 
anftellen, nicht einkaffen, fondern vielmehr 
die dinge Sie felber vor Gott nerantwor: 
ten laffen: Alſo follen die Eatholifche in 
' Regierung ihrer Lande vud Kirchen vom 
Zhunen billig unangefochten und vnverhin⸗ 
dert gelaflen werden. 





die ſachen allerdings bey dem aufgerichteten 
Religinnsßrieden verbleiben laffen. Bey wel: 
cher zwar die Uugfpurgifche Conſessions Ber⸗ 
wandte wicht acyuiesciren, fondern mit vor⸗ 
ſchützung, das Sie, vor gewieriger erledigung 
dieſes anfinnens, ſich zu feiner einwilligung 


zur anbenehrten hochnothwendigen hülffe 
| gezogen, vnd bamit, wieder ausdrückliche, 


ı wieder den Zürden erflären oder verftchen, 
Ihre Keyferl. Majtt auch fo gar, vngeſchewet 
dero höchſter und tödlicher obgelegener krauck⸗ 


liche Aller&hriftlichft geſegnet, gleichſamb 
darzu zwingen und dringen wollen. Es ha- 
ı ben ‚aber Ihre Keyferl. Maj:t in zweyen, 
den 24 Septembris und 10 Octobris ergan: 
genen, Deeretis fich Keyſerlich erfläret, das 
disfalls wieder den inhalt des Keligionffrie: 
dens und Ihrer Maj:t felbit eydliche be 


ein: und ber andern Religion ‚verwandten 
CEhur⸗, Fürften und Stände, etwas weiter 
zu ‚verabjcheiden, oder Grflärung zu thum, 
Thro nicht gebühren, ober verantwortlich fein 
wolte: Mit angeheffteter beweglicher Ke- 
‚monstrir-, beding⸗ vnd werwahrung, da we⸗ 
gen ſolchen ſtreits verwegerter hülffleiſtung 
die Vormaur Teutſcher Nation vom Erb⸗ 
Feinde niedergeriſſen, vud das liebe Vater⸗ 
laud in euſſerſtes, vnwiederbringliches ver 





Lib. 6. c. 2. 


ſelbige mit öffentlicher und heimblicher be⸗ 


tewrung, ohne mit⸗wiſſen vud bewilligung 





derben und ewige dienſtbarkeit verſehzet wer⸗ 
den ſolte. Aus welchem allem erhellet, das 
der Religionsfriede allein zwiſchen der Key: 
ferl. und Königl, Mat, wie auch Ehur—, 


| Fürften und Ständen des Neichs, und nicht 


den Bnterthanen anfgerichtet, und biefelben 
auch Principaliter nicht angehe. Beil, ver 
möge gedachter Königlichen Replic de dato 
30 Aug. Anso 1555, & "dergleichen im Re- 
lieionsßrieden” etc., nad den Worten "Feiz 
nem Stande” derentwegen hinzugefeget 
worben "des Reichs”: Damit micht eines 
Meichs5Stands vnterworffener Wnterthan, 
umb des willen, bas er vor defielben Land: 
Stand erfandt wird, ihm vrſache ſchöpffete, 
unterm fchein der Augſpurgiſchen Confession 
fi feinem Heren zu miederfepen, und dan 
allererft dispuliret werden müſte, ob die wort 
auch auf amdere Stände, fo den Meichss 
Ständen onterworffen und zugehörig, zu ver 
ftehen. Wie dan auch den 3 Aprilis vorher 
Ihre Maj:t füch erfläret: Das Sie die Exr- 
tension des Religion riedens auf die Vnter— 


‚thanen feines megs könten eingehen; ehe 
wolten &ie alle Haudlung miteinander zer⸗ 
ſchlagen kaffen. 2) Die Augſpurgiſche Con- 
fessinnsBerwandte haben anfangs diefe Ad- 

‚ dition alle vor überfläffig gehalten: Beil 
So haben Ihre Keyſerl. Maj:t, vermöge | im eingange der Constitution, ohne das, 
dero den 25 Augusti ertheilten Erklärung, klärlich gefeget fei, das zwifchen der Key 





ferl. und Königl, Majit, den Chur-, Für— 
fen und Ständen des Heil. Reiche, Teut⸗ 
ſcher Nation, ſolcher Friede augeftellet. Wie 
Sie dan auch (3) im ders Auno 1559 über 
gebenen Gravaminibus, $ ”"wiewol nun fol 
cher” ‚etc., wieder bie Gatholifche berührten 
Textum in bedeutete veritande felbiten an= 


anderwertliche verfehung bes Religinmfrie: 


| dens, prabiren wollen, das &ie befugt, deu 
heit, an welcher Sie bald hernach das zeit: 


Geiftlihen Chur- und Fürften zwar zuften- 
bige, aber in ihrer, der Augſpurgiſchen Con- 
fessivnsberwandten, Fürftenthumben gelege: 
ne Stiffter und Glöfter derentmegen zu re- 
formiren: Weil Sie niht ReichsStünde, 
fondern Unterthanen und LandStände mer 
ren. 4) Die Städte Ulm vnd Mülhauſen 
mit denen es dach, wie oben beym 2 Ar- 
ticul von den Reihs Städten vermeldet, eine 
weit andere befchaffenheit hat  allegirten rin 
ebenmäfliges; Bevorab diefe Auno 1573 den 
11 Octohris, gegen Die Keyferl. Subdelegicte 
Commissarios: Memblich, das die Stände 
den Bunterthanen, ihrem Muth und gefal⸗ 
ken nad), seine Heligion wicht zulaffen, ſon— 
dern, da 28 ihnen micht gelegen fein wolte, 
ſich folcher igiger gemeiner Stadt Religion 
anhängig zu wacen, ſtünde es ihnen frey, 


an andere ort, ihres gefallens, zu ziehen. 
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| geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


”Eienim (5) privatorum non est, pro arbitrio 
Religiones eligere” ete., dan ob mol ber 
Glaube, wie auch fonft Palitica Constitutiones 
und ReichsSatzungen, allen und jeden, in: 
fonderheit dem gemeinen WBefen, zu gutem 
gemeinet vnd angefehen, fo wird dennoch 
derentwegen einem jeden, feines nefallens 
fi deren promiscn® anzumaflen, und alfo 
zu gebrauchen, das fie partes conslituentes 
' feind, und fi den Ständen und Obrig: 
| keiten in partieipando gleich machen wolten, 
feines wegs gebühren. Da and) ı6' allen 
indilferenter libertas eredendi, oder Aytonomia, 
| neiigeneten were, hette es nicht bedürfft, 





foldyes bey dem Religionsffrieben vor die un: 
mittelbare Ritterfchafft und Reichs Städte 
abfonderlich zu erhandeln. Aus was wid 
tigen und begründeten vrfachen aber die be: 
rühmte freyftellung mit dem vermeinten Fer- 
dinandeo Decreto feines wegs zu beftärden, 
ift aus obig-eingeführten verlauff ſattſamb⸗ 
Lich abzunchmen. 

Das aber auch mehr AllerHöchſtgedach⸗ 
ter Keyfer Ferdinand eben fo weinig die In- 
tention gehabt, foldyes ohne Willen und Be: 
lieben der Gatholifchen zu verfaflen und zu 
ertheilen, alö dero Successor im Meiche, ver: 
möge im vorgedadhtem den 24 Septembris 
und 10 Octobris 1576 ertheilten Kenferlichen 
Erflärung, gewillet gewefen, daffelbe dem 
Reichs Abſchiede einzuverleiben, oder dem 
Keyferlihen CammerGerichte insinuiren zu 
laſſen, erhellet aus nachfolgenden und mehr 
; andern, fürge halber übergehenden, gründen. 

Weil (1) dis Decret den Geiſtlichen das 
weinige, fo Sie vnbegeben noch übrig be: 
halten, nemblich die Jurisdietion über ihre 
felbft eigue Buterthanen und Direction der 
Religion in ihren Zanden, benehmen und ab: 
ftriden wirde: Dahingegen die Augſpurgi⸗ 
ſche ConfessionsßBerwandte ihre Buterthanen 
nad Belieben reformiren, den Gatholifchen 
| aber verwehren wollen, ihre, von fo vielen 
hundert jahren hergebrachte, uhralte Reli- 
\ gion zus erhalten, oder, da fie in abfall kom⸗ 
men, zu restauriren,. Welches (2) dem jen⸗ 
nigen zuwiederläufft, fo bey aufrichtung des 
| Religionriedens, aller Buterthanen halber 
| ind gemein, durch Königl. Maj:t felbiten 
‚lauter erfläret und durch die Stände ein- 
| Heilig bewilliget und werabfdhiedet worden. 
(3) &o ift des berühmten Decrets Datum 
den 24 Septembris Anno 1555, und alfo äl- 
ter dan der Religionsffriede ift: Cum lamen 
[eek et derogatio presupponere debeat 
existere id, quod declaratur, aut eui dero- 
gatur. So feind and (4) deöwegen feine, 
fonft auf den Reichs Tägen herfommene and 
befandte Formaliteten, in proponendo, rele- 








rendo, rorreferendo, coneludendo, roncipiendo, 
prelegendo, subseribendo et sigillando gehal⸗ 
ten, einig Concept weder vom Reichs-Di- 
rertorio aufgelepet, noch demfelben eine ab: 
fhrifft davon commumiciret: Geftalt der: 
gleichen Decret im zwangig jahren lang 
weder bey einem Meichd: oder Deputationds 
Tage, bevorab Auno 1557 vnd 1559, da 
doch der Religion und Geiftlichen halber 
vielfaltige Concertationes vorgewefen, noch 
fonften jemahls vorkommen oder angereget. 
Bud ob wol unterfchiedliche hohe Catholi— 
fhe Stände, aus freyem Willen und auf 
der Bnterthanen eingewandte Bitte, ihnen 
die Glaubens-freyheit, auch die offentliche 
Religionsübnng vieler orten indulgiret vnd 


geftattet; in hoffnung, Sie dadurch zu meh: | 
rer Liebe gegen ihre Obrigfeit und befiern 


gehorfamb in Politifchen ſachen würden bes 


wegt werden: So ift doc, im gegenfpiel, | 


vielmehr verfpüret worden, das fie dadurch 


nur anlas zu has und verbitterung genom⸗ 
men, ihren Obrigfeiten allen fchüldigen ge: 
horfamb verwegert, ja wol umb Land, Leute, 
ftand, Würde und alle zeitliche Wolfart zu 


bringen, fich unterftanden. Diefes ift num | 


zwar von den Gatholifhen Buterthanen 
niemahls gehöret oder erlebet worden; Wie 
weinig nleichwol der Augſpurgiſchen Con- 


fession verwandte Stände den Gatholifhen 
Buterthanen ficheres, ungehindertes, ruhi⸗ 


ges Bleiben und die gerühmte Freyftellung 
verftattet, ift ans denen, bey verfchiedenen 
NeichsTägen übergebenen, hochbetrübten, 
mit den vorgangenen leydigen thathand- 
lungen verifieirten, gemeinen und partieular- 
Gravaminibus fund vnd offenbar, und be: 


zenget heute noch der angenfhein faft aller 


orten, das die Stände Augſpurgiſchen Con- 
fession im ihren Gebiethen die Gatholifche 
Religion güntzlich eliminiret, aus⸗ und abge: 
ſchaffet; Ita ut, qui vim intulerunt, de illatä 
vi conquerantur, et auctoritate Legis contra 
Legem agant. 

Welhem allem nach die Augſpurgiſche 
GonfessionsiBerwandte den Gatholifchen, ih: 
ren MitStänden, mas vnd ziel mit fug 
nicht geben können, die Bnterthanen bey 





ihrer abtretung von der Keligion, oder, ba ' 
fie fich zu derfelben nicht bequemen wollen, | 


vermöge des Hocbeteurten Religionfriedens 


klarer Disposition, zu der Emigration micht 
anzuweifen: Sintemahl bey abhandlung des 
Religionriedens den Augfpurgifchen Confes- 
sion verwandte Stände erftlich begehret, al⸗ 
len Bnterthanen, ins gemein, die Religion 
freyguftellen, vnd dannoch dabenebenft zu 
verabfcheiden, wan einer von feinem Herrn, 
fo einer andern Religion were vnd fich zu 
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folcher nicht befennen, fondern wegzichen 
wolte, das Ihm daffelbe zu erlauben. 
Weil nun das erfte Keyferl. Maj:t und 
die Gatholifche Feines wegs nachgeben, fo 
iſt gleichwol, des zweiten falls halber, die 
verfehung geichehen, das die Bnterthanen, 
man fie, der Religion halber, fih nicht bes 
gquemen, fondern lieber hinwegziehen wol- 
ten, nicht aufgehalten, ſolches aud ihren 
Ehren vnabbrüchig fein folte: Atque ita, 
ı non quid suhditis possit injungi, sed de eo, 
quid possit indulgeri, nec de facultate rema- 
mendi, sed abeundi quæstio fuit. 
Wie dan foldhes aus der Augfpurgifchen 
‚ Confessionsßerwandten, Anno 1549 überge: 
benen, Gravaminibus abzunehmen: In wel: 
hen Sie fi allein ob dem Aufhalten der 
Bnterthanen, vnd das man fie nicht wolle 
ziehen laſſen, beflagen. Geitalt aus dies 
fen und mehr andern, theils befandten, 
Fundamentis an dem Löblichen Keyferlichen 
Gammer&erichte alfo jederzeit, auf zutra- 
gende fälle, geurtheilet worden. 
Das aber die Bnterthanen, mit anfegung 
allzu geringer Termine bey denen angefün: 
digten Emigrationen, folten verfürget, fon: 
ften auch in andere, von den Augfpurgis 
fhen GonfessionsBerwandten hiebey ange: 
‚ gogene wege, wieder fug und billigkeit, bes 
läftiget und beſchweret werden, deſſen hat 
man feine eigentliche nachricht: Daher meh: 
rern berichts mötig fein wird. Da gleich: 
wol ichtwas ungebührliches, wieder Wiſſen, 
gefchehen fein folte, daffelbe ift man, Ga: 
tholiſchen theils, zu reinediren, uud dahin 
zu fchen erbietig, damit bierunter fürbas 
gehörige Temperumenta gebraucet werden. 


' Ad IV Gravamen. 


Der vierte Punct beftehet in zwey Mein- 
‚ bris. (1) Das die Gatholifche Stände die 
in ihren Territoriis fallende Nent:, Zinse, 
' Gülten, Zehenden und andere Intruden, fo 
zu denen von den Wugipurgifchen Gonfes- 
sionsBerwandten in ihren Gebiethen ein: 
gezogenen Stifftern, Glöftern und Haspi- 
| talien gehörig, anhalten und ſelbige nicht 
folgen laffen. ı2) Das die Gatholifche vor 
die in ihren Territoriis gelegene Kirchen, 
Stiffter und Glöfter zwar die Gefälle aus 
ben Drten Augfpurgifcher Confession eins 
ziehen, aber die Ministerin, Schulen, Hospi- 
| taliem und Allmofen, die Sie vor dirfem zu 
ı beftellen fchüldig geweſen, dem Religions- 
' Frieden zuwieder, nicht beftellen laſſen. 
Beyde Membra feind querele und Üira- 
ı vamina Catholicorum, aber gar nicht ber 
| Herrn Augfpurgifchen ConfessionsBerwand- 
ten. Dan, erftlich, felbigen an denen Geift- 


lihen Renten vnd Gefällen nichts gebüh: “ 


ret, welche in der Gatholifchen Chur:, Für: 
ften und Stände Torritoriis gelegen oder fal⸗ 
len: Sie rühren gleich her von immeldiat 
oder mediatStifftern, Kirchen oder Glöftern, 
fo, nad) ond vor dem Paflawifchen Ber: 
trage de Auno 1552, von den Herrn Auge 
fpurgifchen ConfessionsBerwandten einge 
zogen worden. Dan ıl) gebühret denfel- 
bigen an dem immediat Ertz-Biſtumben und 
Pralaturen, oder deren Renten, Gefällen und 
Einfommen gar nichts, weder inn= noch auf: 
ferhalb diefer ungemittelter freyen Reiche: 
Stände Bottmäfligkeit: Weil foldhe den 
Gatholifhen durch den befandten Geiftli- 
chen Reservat, wie oben beym 1 Articul de- 
dueiret, ausbrüädlic vorbehalten. (2) Ha⸗ 
ben die Heren Augfpurgifche Confessions: 
Berwandte eben fo weinig und mit gar kei: 
nem Fundament dergleichen zu prietendiren 
von den Mediat-Geiftlihen Stifftern, Kir: 
chen und Glöftern, welche die Gatholifche 
praecise in Anno 1552, oder hernadher bis 
auf den Religionsfrieden noch possediret: 
Dan Sie, die Augfpurgifche Confessions: 
Berwandte, an einziehung dergleichen Geift: 
lichen Güter und Einfommen zu viel und 
unrecht gethan, aud) dem Flaren Buchitaben 
des ReligionFriedens ſtrack zuwieder gehan: 
delt; wie ad 2 Artic. ausgeführet. In krafft 
deſſen die Gatholifchen zwar eingemwilliget, 
das die Heren Augfipurgifche Conlessionds 
Berwvandten die jennige mediat Geiftliche | 
Güter, welhe Sie in obermeldtem jahre 
1552 in Possessionem ſchon wirdlich genom- 
men nehabt, auch in ihrem Lande wieder: 
umb zu Schulen vad andern milden fachen 
angewandt, jelbige innebehalten, auch Ih: | 
nen derentwegen Feine Action nimmermehr 
folle moviret werden: Dahingegen von Ih: 
nen auch, ex parle der Herr Augfpurgis | 
fchen ConfessionsBerwandten, die jeunige | 
Renten vnd Ginfommen, fo die vor Annn | 
1552 oecupirte Stiffter und Glöfter in der 
Gatholifchen Jurisilictinn haben, mit feinem | 
Fundamento angefprochen werden können; | 
weil Sie deren Possession niemahln adipi- 
sciret, fondern die Gatholifche in deren be: 
ftendiger Befigung verblieben, und noch find. 

Was aber das zweite Membrum betrifft, 
thut man ex parte Gatholirorum nicht uns 
billig zweifeln, ob die AUunfpurgifche Con- 
lessions Berwandte circa illam Materiam eiz | 
nige vrfache zu Magen: Dan Sie ans ih— 
ren Lauden und Gebiethen den Gatholi: 
fen die Zehenden und andere Geiftliche 
Renten nicht folgen laflen, es feind dan 
zuforderft ihre Minisieria, Schulen vnd au⸗ 
ders beftellet. Sondern ed haben, im wie- 




















l * 


derſpiel, die Catholiſche ſich vielmehr und 
mit grund zu beſchweren: Dieweil Ihnen, 
von dergleichen ihren Gefällen anders mehr 
abzuftatten, zugemuthet, auch an vielen or: 
ten mit gewalt und de Facto erzwungen 
wird, fo vor diefem nicht herfommens ne: 


weſen, auch bey diefen zeiten vuerſchwing⸗ 


lid), vnd Sie, aus dem ihrigen den Mini- 
stris zu geben, nicht im gebrauch haben. 
Worüber die Gathölifche, vermöge Religion- 
Briedens, bie entfcheidung, ihres theils, wol 
leiden fönnen. 

Was in diefem und vorgehenden zweiten 
Articul von etlihen ReichsStädten ange: 
zogen wird, feind felbiger orten die Gatho- 
lifche nicht geftendig, das die Augfpurgis 
{che ConfessionsBerwanudte wieder den Reii- 
gions@rieden, Pacta vnd Conventiones, fo Die 
Stände Angfpurgifcher Gonfession in ihren 
Gravammmibıs felbft gehalten haben wollen, 
ober fonit wieder Recht feind befchweret 
worden, vnd, fich zum beflagen, einige be 
fugte vrfache nicht haben. 


Ad V Gravamen. 


In welchen fällen und fachen die Geift: 
liche Jurisdietion, vermöne Religion®riedens, 
suspendiret fei, oder micht, ift in folchem 
Religionsfrieden, & "damit auch obberührte” 
ete., mit Flaren und onverbundelten worten 
ausgedrudet und verfehen; Nemblich, wie 
der der Augipurgifchen Confession Reiigion, 
Glanben, beftellung der Ministerien, Kirchen: 
gebräuche, Ordnung und leremonien: Aber 
in andern Sachen foll und mag diefelbe 
durch die ErtzBiſchöffe, Biſchöffe und an- 
dere Proelaten, wie deren Exereitinm an ei— 
nem jeden ort hergebracht, und Sie in de- 
ren übung, gebrand und Possession bis da⸗ 
hin gewefen, exereiret, geübet und gebraucht 
werden. Alſo lanten die Formalia des Re- 
ligionffriedens. 

Nicht defto weiniger haben die Ang: 
fpurgifche Confessionsverwandte Stände, 
bald nach dem aufgerichteten keſigions Frie— 


ı den, angefangen, die Ertze, Biſchofft und 
‚ Pralaten an ſolchem ihren, mit Flaren, run— 


den und Teutſchen Worten reservirten Exer- 


. eitio Jurisidietionis E elesiastice auf alle weife 
vnd wege zu turbiren, eigne Geiftliche Ge: 
richte vnd Comsistoria anzurichten, und an 


diefelbe nicht allein die jennige fachen, wel: 
che der Augfpurgifchen Conlession Religion, 


| Glauben, beftellung der Ministerien, Kirchen: 
 gebräuce, Drdnungen vnd Ceremonien bes 


treffen, fondern and alle andere, der Geiſt⸗ 
lichen Juristietion uud Exereitio oblauts re- 


; servirte fachen zu ziehen, ihre Bnterthanen 


und angehörige von der Erg: und Bifchoffen 


Lib. 6. c. 2, 


geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 





ordentlichen Geiftlichen Gerichten und Con- 


sistoriis mit gemalt abzuhalten, und alfo die : 
Verordnung des Religionfriedens aud hier: | 


in zu elndiren. Bnd zwar nicht nur in der 
nen fällen, wan die Partey der Augſpur— 
giſchen Confession, fondern wol aud da fie 
der Gatholifchen Religion zugethan. 

Deffen ſich fo gar and) die jennige 
Städte, allwo zur zeit des Religionfriedens 
und feithero beyde Religionen beyfammen ges 
weien, und ein jeder den andern ruhig da= 
bey Laffen follen, die Augſpurgiſche Confes- 
sions Berwandte aber das Regiment in ihre 
hände gebracht, unterwanden und noch hent 
zu tage, wie beneben auch defien ein: vnd 
andern orts unterwinden dörffen: Das Sie 
den Ordinariis Ineorum Die YVisiintinnes Der 


noch Gatholifchen Gotteshäufer vnd darin | 


ſich befindender Geiftlicher Ordens Perfonen 
fperren, und die new⸗erwehlte Vorfteher, fi 
von ihrer Geiftlihen Obrigkeit enufirmiren 
zu laſſen, durch allerhand ſchwere Gebott 
und bebrohungen, wieder die gebühr, ab: 
halten wollen. 

Was die Augfpurgifche Conſessions Ber⸗ 
wandte fonften von aufhebung der Jurium 
papaliom, Provisionum, Concessionum, Com- 
missionum, Transartionum et eontortlatorum 
Germanle Canınum ete, bey diefem fünfften 
Punct angeführet, das ift eine auffer und 
wieder den Heligionsfrieden geſuchte Ex- 
tensio, und rühret alles von deme beym er: 
ften vnd zweiten Punct zur gnüge abgelch: 
neten ihrigen Prosuppositis: Dahin man 
fich, geliebter fürge halben, bezichet. Es 
wird auch den Angipurgifchen Coniessiond: 
Berwandten, fi hierin zu flagen, alle vr 
ſache benommen fein, wan Sie dem Reli- 
gionsßrieden zuwieder eingezugene Ertz-, 
Primnt-, hohe und andere Stifter und Pra— 
laturen wieder in dem ftand ftellen, wie fie, 
vermöge Religion griedens, fein follen. Son: 
derlich aber wollen die Gatholifche nimmer: 
mehr davor halten: Das man fo gar auch 
der Römifchen Keyferl. Maj:t, unferm Al: 
ler&nädigften Herrn, das bey allen und je- 
den Stifftern im Reiche, ob reverentiam 
Saeri Imperii, et in signum supreme Enmi- 
nentie, ex antiguissimä et probatä ennsvetu- 
dine, gebührendes Jus et Reservatnın Pri- 
mariarum Prectm in unnötigen zweiffel vnd 
Disputat zu ziehen, gemeinet fein werde. 


Ad VI Gravamen. 


Den der fechften vermeinten Beſchwerung 
erinnern fih die Gatholifche, was Weiland 
Keyfer Ferdinand der Grfte, damahln Rö— 
mifcher König, in der den Ständen er: 
theilten Resolution den 30 Aug. Anno 1555, 
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& "dieweil num” eic., zu anfricht: und lange 
ı wieriger erhaltung des gemeinen Religion- 
| Friedens vornemblich dien: und förderfamb 
zu fein, ermeflen: Das diefelbe Constitution 
'vud Satzung mit lantern, vnverwickelten, 
' Maren Worten begriffen, und alſo verfer: 
tiget und angerichtet werde, das die, jo zu 
vufriede neigung tragen, derfelben wort und 
Meinung auf ungleichen, frembden veritand 


| füglich nicht wol zwingen, und zu ihrem 


| 





— — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— 


vnruhigen vorhaben eben aus der ſchrifft, 
die vmb Friede und ruhe willen vorgenom- 
men, gleich das wiederfpiel, nemblich ge: 
meine unruhe und vnfrieden, anrichten kön— 
nen. Dahero Ihre Königl, Maj:t in dem 
& "dergleichen laſſen es“ etr. vor billig und 
allem friedliebenden Weſen ung und noth- 
wendig bedacht, das diefe Constitution Flar 
und lauter gemadet werde, uud das, fo 
ansdrürklich nicht bewilliget, durch 


‚disputirliche Wort und Meinung 


nicht hbineinfomme: Damit mehr zand, 
weiterung vnd vnruhe verhütet bleibe. 
Weil dan die Gatholifche den daranff 
getroffenen Religionäßtieden in feinen Wor— 
ten und Verftande vor Far und lauter, auch 
folchen, bis zu Ghriftlicher vergleichung der 
Religion, vor ein beftendiges immerwehren- 
des band zwifchen beyden RrligionsBerwand: 
ten, dadurch der Ruheftand des Heiligen 
Römischen Reichs und die einigkeit zwifchen 
deffen Höchftgeehrtem Haubt und Gliedern, 
auch zwifchen diefen vnter fich felbft zu con- 
serviren, feitiglic halten und erkennen, der⸗ 
geftalt, das alles das jennige, fo wieder 
den Inhalt defielben gehandelt oder vor: 
genommen würde, auf des Beſchwereten 
Theild Anrufen abgeichaffet, auch alle 
Chur, Fürften, Stände und lieder des 
Reichs, beyder Religionen, dabey gelaflen 
werden, und fich demfelben gemäs ruhiglich 
gebrauchen follen; deſſen die Augſpurgi⸗ 
ſche ConfessionsBerwandte in verfchiedenen 
Reichs Abſchieden von Iahren 1555 $ "und 
foll alles” ete.. 1557 8 ”fo haben Wir” 
ete., 1559 $ "dieweil aber daffelbige” ete., 
vnd 1566 $ "und nachdem” etc,, mehrmahln 
verfichert worden: Als läffet man fi dar: 
gegen nichts irren, da etwas durch einige 
Privat-Schrifften, die, ohne das, weder vim 
Legis, sententie aut interpretationis, noch 
Auctoritatem authenticam auf fi) haben, die: 
fen fo Teutſchen Resolutionen zuwieder, in 
offentlichen druf kommen oder gefertiget 
fein folte: Gleichwol, Gatholifchen theils, 
ſehr weinig, die etwa durch anderwertige 
Scripta darzu provoeiret und veranlaflet, oder 
zu behuff und Defension ihrer Herrfchafften 
vud Superioren gefchrieben. Dargegen aber 
Lib. 6. ce. 2, 


Königl, Schwedifchen in Zentfchland — | 


an feite der Protestirenden fich nicht eine 
geringe anzahl befunden, welche de Jure 
Publieo, fonderlich über dem Religionsfrie 
den, fchreiben vnd glussirem, denfelben nad) 
ihrem finn auslegen, vnd damit ihre Echriff- 
ten und bücher anfüllen, ſolche vornehmen | 
und hohen Ständen des Reichs dediciren: | 
Da Ihnen dod die Arcana Imperi, bie 
NeichsActa und Protocolla entweder gar 
nicht, oder doch weinigern theild befandt, 
die auch dabey nicht herfommen, und wol 
felbften geftendig feind, das fie dergleichen | 


Documenten in mangel aeftanden, derentz | 


wegen Feine Experieng haben, vnd ſich et 
wa blos auf hören fagen beruffen, ja jo 
gar, .sub pretextu Laurem Doctoralis, ihnen 


die Licentiam, dergleichen Sanctiones zu in- 


terpreliren, beymeflen, wieder die Keyferl. 
Maj:t, unferm Aller&nädigften Herrn, su- 
premam ejusdem potestatem und wieder Die 
Gatholifche allerhand newliche, weitzanffe: 
hende, befchwerliche Assertiones auf die bah⸗ 
ne bringen, und endlich, wan etliche folder 
Seribenten, nad anleitung ihres Alſects, 
übereinftimmen, communem doctrinam seu 
opinioneın Doctorum, consveludinem contra- 
riam, einen gemeinen durchgehenden brand 
erzwingen wollen. 

So viel die bey diefer ftelle angezo- 
gene Executiong=Proceffe, bevorab das Anno 
1629 ergangene Keyferliche Ediet, anlangen 
thut, hat es in den heilfamen Rechts: und 
Reichs Berordnungen feinen gewiefenen weg, 
wan und in was füllen, vornemblich da vn⸗ 
wiederfprechlidye Notoria Attentata, Turbatio- 
nes, Spolia, eigenwillige vnd gewaltthätige 
Orccupationes, über und wieder gang klare 
ReihsSchlüffe, vorlauffen, geitradf von der 


Execution angefangen werden foll oder fan. | 
Geftalt in dem ex adıerso gerührtem | 


Kenferlichen Ediet mit umbftänden ausge: 
führet: Warumb und aus was vrfachen 
Ihre Keyferl. Maj:t, LobWürdigften An- 
gedendens (dero dis orte, nad) der Augſpur⸗ 





giſchen Lonfessionsßerwandten vor langft 
befchehenen befanduus, befogten ReichsAb— 
fhieds 1544, 8 ”ald Wir aber” ete., und 
1555 in ihrer Supplication, & "da aber Ewrer 
Königl. Maj:t” ete., Feine form oder Mas 
vorzufegen geweſen, die auch hierin non tam 
suam Personam, quam Imperium represen- 
tiret), zu deſſen Publication bewogen wor: | 
den; dahin man fich, beliebter fürge hal 
ber, auch verdrus vud weitlänfftigfeiten zu 
verhüten, bezogen haben will. 

Die Augſpurgiſche ConfessionsVerwandte 
haben felbften, von vielen jahren hero, eine 
Decision über die zum öfftern beyderſeits as- 
serirtz vud geflagte Gravamina und querelas 
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geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch, 


| eirea Pacem Religionis, vnd die erledigung 
derfelben bey verfchiedenen Römifchen Key: 
fern, wie noch Anno 1594, auch zu gefolgten 
zeiten vnd Reichs Tägen gefuchet, den bes 
drückten, die vmb Prores angehalten, feind 
foldhe, nad dem geftiffteten Religionsfrie: 
den, fo wol an dem Keyferl. ReihsHoff: 


Religion Frie dens beftehen, wodurch folder wer 
der verhindert noch verendert worden, nad) 
inhalt deffen, auch anderer Reichs Abſchiede, 
Reichs Handlungen und Actitaten, mit gutem 
zeitigen vorbedacht, wie es fi) von Keyſer— 
lichen Ambts wegen auf vielfältige mad 
folge vnd imploration zwiſchen mishellig- 


Rath, als GammerGerichte, dem Paffawis | und ftreitigen Parteyen gebühret, nachdem 
fchen Vertrage, dem gedachten Frieden, den | die Augfpurgifche ConfessionsBerwanbte viel 
Reichselionstitutionen und gemeinen Rechten | lange jahre mit ihnen behelffen, die immer 


5 
ı 


| 


gemäs, erfandt, und die Justig ans Wller: | 
Höchſten Keyſerl. Ambte ertheilet worden: 
Damit den vngleichen auslegungen abge— 
holffen, und mehrere zwietracht und miss 
hellungen abgeftellet würden. 

Die Römifche Keyfer und Könige has 
ben die Jurisdietion dergeſtolt hergebradht, 
die Augfpurgifche ConfessionsBerwandte ſich 
deren, wan es zu ihren Nup und Vortheil 
nereichet, felbften gebrauchet, in bem Jahre 
1559 vermeldet, die Gravamina können vnd 
follen ans den flaren werten der Reichs: 
Constitutionen und des Keligionfriedens de- 
euliret werben; Anno 1566 gebeten, bey den 
Höchſten Justitiem, de8 Gammer@erichts und 
Ihrer Keyſerl. Majıt Reichs HoffRaths, die 
verorduung zu thun, das Sie angeregten 
Religionsßrieden in allen feinen Articuin 
trewlich halten, ond dem bedrangten und 
beſchwerten Theile jederzeit gebührende 
Hülffe, Schug, fehirm und rettung fürder: 
ligft mittheilen, welches and Keyſer Maxi- 
milian der Under damahln zugefagnet und 
verſprochen, Sie auch hernach weiters Ih: 
rer Majt Anno 1676 supplicando zu erfens 
nen negeben, das ohme noth fei, auf des 
einen oder andern Theils bewilligung zu 
fehen, oder beyzumarten, fondern Kenferlis 
cher Maj:t, ald dem OberHaubt und Hand» 
habern aller Ordnungen und Gefege, auch 
Belchirmern der bedrengten, gebühre völli- 
ger Gewalt und Macht zu erledigung fol- 
her Gravaminum Ihr Keyferlih Ambt zu 
gebrauchen. Geftalt Sie auch noch Anno 
1613 befändlich geweien, das die jennige, 
fo dabey ihr Interesse zu haben vermeinen, 
guugfamb gehöret: gleich als Keyfer Fer- | 


dinand der Auder von dem Hoclöblichen | 
| Ehurfürftlihen Collegio, erwehnte erörte: | fung anderer frembder und im Meiche ver: 


rung in das Werd an fepen, erinnert worden. 
Welches dan endlich zwar nicht univer- | 


—— — — — — — —— — — — —— 


zu erdencken geweſen, denen Sie, noch heut 
zu tage, nichts newes oder mehrers beyzu⸗ 
fepen wiſſen, vernommen, ohne enderung, 
Derogatinn oder Correclion des Religionfries 
dens, neben deme etlicher orten der fachen 
billigfeit zum überflus mit fonderbaren Ver⸗ 


' trägen beftärdet, befchehen und zu werde 


geftellet werden. 


Bud ift fich nicht weinig zu verwundern, 
das die Augfpurgifche ConfessionsBerwandte 
die, von Ihnen erft Anno 1576 angegebene, 
Declarationem Ferdinandi I (womit es doch 
obgefegter maffe weit eine andere beſchaffen⸗ 
heit hat) zu ihrem vortheil nicht gnugfamb 
rühmen und loben, anderwegs aber einem 
Römifchen Keyfer oder König, dem Ober: 
Haubt im Heiligen Reiche und Obriften 
Bogt der Chriftenheit, qui supremus est 
Legum et Constilutionum imperialium Judex 
atque Executor, et in causis pacificate Reli- 
gionis nan suam, sed Imperii ac Publicam et 
sie alienam cansam dijudieat, allen Gewalt 
in ReligionsSachen (da doc des wiedrigen 
im Religionsfrieden mit feinem Worte ges 
dacht wird, Ihrer Maj:t und dero Reichs— 
HoffRath auf den Religionsffrieden und ans 
dere ReichsSatzungen gelobt und geſchwo⸗ 
ren, zumahl der Titul "ne quis in sud causä” 
ete., nad gemeinem Halt der Rechtögelehr: 
ten, auf einen Römifchen Keyfer, vel qui 
Snperiorem non recognoseit, nicht zu exten- 
diren) entziehen, eine öffentliche Parteylig- 
feit vnd Nulütet, ungeachtet auch bey und 
vor geringen Gerichten contra Sententiam 
in notoriis latam feine Exceptio Nullitatis zu 


| verftatten, zumeſſen wollen. 


Wer zu beyderfeits beliebter ansfchlief: 


botener Lehren vor einen Augſpurgiſchen 
ConfessionsBerwandten (dan das Attributum 


'saliter, fondern allein in den Arüculn vnd | Evangelifch in den ReichsüAbſchieden wicht 


Puncten, die mediat-Stiffter, Elöfter, Pre- 
laturen vnd deren angehörige Geiftliche Gi: 
ter, in deren Possession Die Geiftliche tempore 
Passavice Transactionis oder hernach gewe⸗ 
fen, den Geiftlichen vorbehalt und die frey- 
ftellung der Bnterthanen betreffend, die vor⸗ 
an in den klaren worten und buchſtaben bes 


[| wm.eoc2 — 





herkommen) zu halten, iſt in deme Anno 
1530 zu Augſpurg übergebenen Avtographo 
ihrer Confession unzweiffelhafft; fo wol als 
Reiche: und MWeltfündig, wer Catholiſch 
oder unGatholifh vnd davor zu erkennen 
fei: Daher es einer fonderbaren judicatur 
nicht von nöthen. 











Im übrigen laffen es die Gatholifche 
bey dem Tert und Verſtande offtzangezoges 
nen Religionfriedens & "und foll alles” etr., 
das, nemblich, alles was in vorigen Reichs— 
Abfchieden, Ordnungen oder fonft begriffen 
und verfehen, fo diefem Friedenftand in al: 
len feinen begriff, Articule und Puncten zus 
wieder fein oder verftanden werden möchte, 
demfelben nichts benehmen, derogiren, noch 
abbrechen, auch dargegen feime Decharation, 
oder etwas anders, fo denfelben verhindern 
oder verendern möchte, gegeben, erlanget 
ober angenommen, oder, ob es ſchon gene 
ben, erlanget oder angenommen würde, den: 
noch von unwirden und unkräfften fein, und 
darauf, weder inn⸗ noch auſſer Rechtens, et: 
was gehandelt oder geſprochen werben folle, 

Was aber weiters bey diefem 6 grava- 
torial Artieul vnterſchiedlicher Orten einge: 
rüdet, fo den Gatholifchen zum Prajudig 
ausgedeutet und verftanden werden möchte, 
imgleihen das Sie die Keyferlichen Hoff: 
Proceffe falsis precibus erhoben, die durch⸗ 
löcherung des Religionfriedens, vnd die Pro- 
testirenden auf einmahl ansjurotten ſuchen, 
und über der Gatholifchen bezüchtigten Ex- 
tremiteten gang Teutſchland betrübet und 
elendiglich zerftöret, deme will man hiemit 
befter maſſen contradiciret, ond den Augſpur⸗ 
gifhen Conſessions Berwandten mit Still: 
ſchweigen nichts eingeräumet, noch jemand 
an feinen Ehren und Rechten etwas pric- 
judieiret haben, vnd weiſet ipsa rei eri- 
dentia, welcher Theil von zeit des Religion- 
Friedens dem andern das wafler trübe ge: 
machet, mit einzug fo viel Geiftlicher Ers:, 
Stift, Glöfter und Güter den andern des 
ı feinigen entfeget, augenfcheinlich von dem 

Religionsfrieden verdrungen vnd in viel vn⸗ 
| zehlbare wege beeinträchtiget, darzu einigen 
rechtlichen austrag nicht leiden wollen. Doch 
| faffen Ihnen die Gatholifche (die fonften 
| wegen des anzugs, die Franeiscaner und ans 
dere Ordensleute anlangend, feine lalorun.ı- 
tion, aber diefe nachrichtung haben, das die 
Angfpurgifche ConfessionsBerwandte deufel: 
ben die erkandnus der Sammererichtlichen 
Mandaten, weiln Sie feine Status Imperii, 
wie oben Articulo 2 vermeldet, abzuſtricken 
unterftanden) nicht entgegen fein, auf dem 
‚von Ihnen, Herrn Augipurgifchen Goufes- 
 sionsBerwandten, gethauen Borfchlag und 
ı Erbieten, dis: und andershalben friedlie 
beude onterredung zu halten. Dahin dan 
jederm die fernere notturfft, in diefem und 
noch mehr andern gegensisravamıinibus, vor: 
behalten wird. 

Aus welchem allem zu fchlieffen, das 

vielmehr den Gatholifchen zu fonderbarer 








Lib. 6. c. 2, 


— gereichet, in deme an ſeite der 


Augſpurgiſchen Conlessions Berwandten fo 
viel friedhäſſige, verbitterte Schrifften und 
Tractatus zur elusion, wiederwertiger aus: 
legung vnd vungebührender Extension des 
Religionfriedens publieiret, hingegen die 
weinige, fo der ein oder ander Gatholifche 
privatim ausgehen laffen, ja faft alles, was 
Ihnen nicht gefällig, annehm= und dienlich 
fein will, gang aufgehebt und auſſer aller 
gedechtnus gefept haben, infonderheit aber 
fich der Keyſerlichen Jurisdiction, Erfändnus 
und ExecutionsProces, nicht nur in fachen 
die Religion betreffend, welche man an ſei⸗ 
nen ort geftellet fein läffet, fondern and, 
wo es vmb die ohne Recht eingezogene und 
vorenthaltene Geiftlihe Güter zu then, 
gänglich entfchütten, denfelben feines wegs 
pariren, auch weder den Gammergerichtlis 
chen Ausſpruch mod die Majora und Gogni- 
tion einer gangen Reichsverfamblung leiden 
wollen. Wodurd der Römiſche Keyier ſei⸗ 
nes Gewalts endlich, gar entfepet, das Rö⸗ 
mifche Reich in groſſe Confusion gebracht 
und mit höchſtem fpot Teutſcher Nation zu 
geunde gerichtet werden müſte. Deflen ab: 
ftellung, beffern verftand und fünfftig friede 
fertiges verhalten die Gatholifchen hiemit 
bitten, und mit vnd neben den Augſpurgi⸗ 
ſchen Confessions®erwandten friedlich, einig 
vnd im Zeutfcher, aufrichtiger verträmlig- 
keit zu leben begehren: Bis der liebe All: 
mächtige Gott durch die Stralen deö Hei- 
ligen Geiftes ihren Sinn, gemüth und ge 
danden fo weit erleuchtet, das Sie auf den 
rechten wahren weg des Glaubens, den ihre 
liebe, in Gott ruhende Bor@ltern Ihnen 
rühmlich vnd Löblich vorgangen und ihr le 
ben felig geendet, wiederfehren, und in gre- 
mio Ecelesie Gatholiee, nach) den worten vu⸗ 
fers Seligmachers Jesu Christi, die Him— 
melsGron, die den frommen rechtgläubigen 
von ewigkeit vorbereitet, erwerben. 


Ad VI Gravamen. 


Die Majora Vota feind inus und auffers 
halb des Reichs in allen gemeinfamen Gon- 
sultationen je vud allwege vor das eingigne | 
entfcheidmittel gehalten worden: Wie dan, 
vermöge aller anderer Königreiche und Re- 
publiefen üblicher Obsersang, auch in aller 
Bölder Rechten, und ReichsAbſchieden de 
Anno 1512, 8 "Es follen” etc Ibi: "und was 
diefelbe, fo erſchienen feind, oder der mehrere 
theil aus Ihnen” ete.; Anno 1521 & Wür⸗ 
de fich” ete., verbis: "und dem, fo durch dem 
mehrern theil beſchloſſen worden, folge thun”; 
1522 8 »Welcher geftalt” ete., Ibi: ”ond wie 
Sie alle, oder der mehrer theil unter Ihnen 
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befchloffen”; 1542 8 "und diefem” ete. verb: 
„vnd was mit dem mehrern theil befchloffen”; 
1555 8 "und damit die Obrifte” eic., verhis: 
"mehrerntheils befchlofien wird”; 1559 8 
”diefen befchwerden”, Ibi: ”durd; den meh: 
ern theil”; 1576 $ "da dan die fachen” ete., 
Ibi: "beym mehrern gelaffen worden”; 1594 8 
”da dan ber fachen” ete. in verbis: "bey dem 
mehrern gelaffen worden”, die Majora Vota 
ein fol wolgegründetes Fundament haben, 
das ohme diefelbige einige Consultationes mit 
nungen und Frucht nicht angeftellet, noch et: 
was in fachen gefchloffen und verabfchiedet 
werben kau. Geftalt Gatholifche fich viel: 
mehr vnd mit befferm grunde zu befchwes 
ren haben, das die Augfpurgifche Confes- 
sionsßerwandte die Majorn nicht wollen gels 
ten laffen, oder diefelbe im ſolche enge Can- 
cellos, da es vmb des Reichs Mefension und 
die Wahl eines Römifchen Königs allein 
zu then, includiren und beſchlieſſen, andere 
übrige fälle aber unter erfolgender Gene- 
ralitet per Majora nicht deeidiret haben wol: 
len: Da, nemblih, die Stände ut singuli 
zu consideriren, und darin die Augfpurgifche 
Gonfessionsßerwandte eine, und Die Gatho: 
lifche die andere Partey constituiren. Dan 
es ift eine gemeine Regul, das alle des Hei: 
ligen Reichs allgemeinen Statum betreffende 
fachen ohne unterfcheid per Majora entfchie: 
ben werden follen und müſſen: Aufferhalb 
denen, welche in ReichöConstitutionen von 
diefer Regul ausgezogen werden. Will dero: 
wegen zu beflerer erläuterung diefes Puncts 
von nöthen fein, das fi die Herrn Aug: 
fpurgifche ConfessionsBerwandte in sperie 
erflären, in welchen ſachen Sie die Majora 
gelten, und im welchen Sie diefelbe nicht 
gelten laffen wollen: Dan die gefegte (ie- 
neral auszüge, da Chur:, Fürften vnd Stäu- 
de ut singuli zu consideriren, fo dan beyder 
Religionen Stände universaliter Partey ges 
geneinander eonstituiren, fönnen anders nicht, 
als Gonfusion, Misverftand und weiterung 
causiren, _ » 
So erfordert auch des gemeinen Weſens 
' Wolfart, warn man den Majoribus in gewif- 
fen, in Reichs Abſchieden nicht verfehenen, 
fondern allerfeits zu vergleichen ſtehenden 
fällen wicht ſtatt geben will, das ein an- 
der ansträgliches und derisisum Medium ers 


griffen werden: Sonften die NeichsCnnsti- | 
tutiones feinen andern Elfectum gewinnen 


würden, als das jeder Theil bey feiner 
Meinung ohne Schlus und Exerution der 
| gemeinen Sachen, cum gravi detrimento Rei- 
| publiew, beftehen würde. Gatholifchen theils 
hat man in allen fachen, welche in Reichs: 


Lido. 


geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 








Stände ſich nicht vergleichen fönnen, Ihrer 
Keyferl. Maj:t das Arbitrium vnd Decision 
deferiret: Wie dan diefelbe in vorangezoge: 
nen ReichsConstitutionen die Ihro, ald dem 
OberHaubt, vnd Keyſerlichen Ambts wer 
gen zuſtehende Jurisiction in deeidendis con- 
troversiis Statuum Imperii vor: und ausbe⸗ 


halten haben. Dabey es dan A parte Ca- 
tholicorum fein verbleiben hat. 


Ad IX Gravamen. 


Ben den Ordinari-Deputationss:Tägen ha: 
ben gewiſſe Chur, Kürften und Stände, 
publicä Lege Imperii, eine alte acquirirte Ges 
rechtigfeit; Welche eben damahlu, wie Anno 


1555 der Religionffriede gefchloffen, unter bey: 


derfeits Religionsperwandten Stäuden ange: 
ordnet vnd verglichen: Wobey es billig zu 
laffen. &o haben auch die Ordinarii Depu- 
tati gewiffe Reichö:Negatia zu tractiren: Da: 
bey Sie fich zu halten vnd bie gefegte li- 
mites nicht zu überfchreiten wiffen werben. 
Die Extraorlinarie Deputationes werden, nad 
wichtigfeit der vorfallenden ReichsSachen, 
jeweiln iber den ordinarium Numerum bey 
gemeinen Reichs Tägen von Keyferl. Maj:t, 
Chur⸗, Fürften und Ständen verftärdet. 
Es ift aber aus vorigen ReichsAbſchieden, 
vor vnd nach dem Keligionsffrieden, bis auf 
gegenwärtige zeit, nicht zu vernehmen, das 
beyde ReligionsBerwandte in gleicher ans 
zahl, in verrichtung deren ad Visitationes 
ordinarias vel extraordinarias gehöriger, oder 
anderer Reihsßefhäffte, weren verordnet 
worden. Daher die Gatholifche ſich diefes 
orts hierüber, und auffer eines ordentlichen, 
allgemeinen ReichöTags nicht zu resolviren 
wiffen: Erholen gleichwol negſt-vorige Ge- 
neral Regul ad 7 tiravamen, das bey allen 
ReichöConventibus vnd alfo auch bey den 
Depwtation-Tägen die Majora billig den end» 
fchied geben; aufferhalb in denen fachen, 
darüber in ReichsSapungen andere ver: 
ordnungen verhanden. 


Al IX Gravamen. 


Wegen des 9 Puncten, die Stadt Do: 
nawert betreffend, weil diefe Stadt ihr die 
AdhtsErflärung vnd daranff erfolgte recht: 
mäflige Execution dur ihren beharrlichen 
ungehorfamb nur felbft über den hals ne 
zogen, und bie, ihro zum öfftern augebo— 
tene, Keyſerliche Gnade allwege verächtlich 
in den wind gefchlagen, will man, Gatholis 
fchen theils (jedoch der Churfürftl. Durchl. 
in Bäyern, alö welche, der Ihr aufgetra- 
genen Execution halber, hiebey am meiften 
interessiret, allerdings vnvorgreifflich), da⸗ 


Gonstitutionen wicht deeidiret, oder deren die | vor halten, wan Ihrer Churfürſtl. Durchl. 
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wegen bed anfgewandten ExerutionssBnfos 
ften und was deme anhängig, wirdliche 
Satisfaclion geihicht, es folte alsdan auch, 
diefe fache im güte zu ac-nmliren vnd 
beyzulegen, nicht fonders ſchwer fallen. So 
lange aber daffelbige nicht erfolget, fichet 


man nicht, wie Ihrer Ghurfürftl. Durchl. 


fönte zugemuthet werden, ſich des jennigen, 
was Ihro die gemeine Rechte, Reichs Ab⸗ 
ſchiede, ExecutionsOrdnung und abfonder: 
lihe Keyferliche Provision end Immission at- 
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tribuiren, zu begeben oder entfegen zu laſſen. 

Bas obangezogen, ob folte Weyland 
Keyfer Rudolph, AllerChriſtSeligſten Ans 
bendfens, in Anno 1609 verſprochen haben, 


Donawert vollfommentlic, restituiren zu laſ⸗ 
fen, dergleichen weis man ex parte der Ca⸗ 
tholifchen Chur⸗, Fürften und Stände fid 


| nicht allein gang nichts zu entfinnen, fon= 


dern auch vielmehr und dahingegen ſich zu 
berichten: Das, wan auch dergleichen ver⸗ 


ſprechen geſchehen were, den vngeſtandenen | 


fall gefeget, fo gleihwol erft erwiefen wer: 
den müfte, fo weis man dennoch, das alle 


‚ Keyferliche Decreta und Reseripta dem drit- 


ten ohne fchaden zu verftehen, and; dahero, 


wie obermeldt, der Churfürſtl. Durchl. in 
Bäyern die abtretung der Stadt Donawert 


‚ mit feiner vernunfft zuzumuthen: Es be 
ſchehe dan Ihro vorher vollfommene Satis- 
 faction wegen der Executionsfoften, und ans 


ſchen Confessionsßerwandten geführte Be: | 





ders; wie foldhes die heilfame Reihston- 

stitutiones verorbnien und disponiren. 
Betreffend fchlieslih den Punctum Ju- 

stitie vud derentwegen von den Augſpurgi⸗ 


ſchwerden, auch dabey gethane Borfchläge, 
ı fintemahl diefes eine ſache, fo nicht allein 


vor Fürften vnd Stände der Mugfpurgis 
ſchen Confession vud deren ausſchlag, fon: 


dern aud und förderft die Keyferl. Maj:t, 


| 


fo dan bie gefambte Chur:, Fürften und 


Stände beyder Religion gehörig, wan and 
allſchon bey jüngft:gehaltener Reichd:Depu- 
tation in Frankfurt von diefem Puncto aus: 
führlich deliberiret, und, wie die Augfpurgi: 
ſche ConfessionsBerwandte felbft davor ne: 
halten, fehr erfpriesliche Mittel in vorfchlag 
fommen, alö wird davor gehalten, das der: 


‚ felbe billig bis auf einen Reichs Tag aus: 





geftellet bleibe, und alsdan beffer, als igt, 
mit verlängerung der Friedenshandlung, 
die notturfft berathichlaget werden Zönte. 

Sonften haben Ihre Churfürftl, Gna- 
den zu Trier Abgefandten wieder das bey 
diefem Puneto Justitie angezogene Gräffl. 
Wittgenfteinifche Memoriale und Relation, 
wie auch wieder die, anf felbiges Memoriale 
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von Augfpurgifcher Unnfessionsuerwandten - 


Fürften und Stände Räthen und Wbge: 
fandten gethane, anzügliche Application so- 
lenniter protestiret, und Ihrem Gnädigften 
Ghurfürften und Herrn, habitä coınmmniea- 


time Des angezogenen Memorials, dargegen |, 


alle notturfft Rechtens gehöriger orten ein: 
zumenden, vorbehalten: Mit der angeheng: 
ten anzeige, das diefe fache, gleich andern 
mehr zwifchen Chur⸗, Fürften vnd Ständen 
des Reichs, in judicio Revisorio mit dem 
Gräffl. Hanfe Wittgenftein Rechtſchwebend, 
vd alfo hiehero nicht gehörig iſt. Bud mös 
gen Ihre Churfürſtl. Gnaden gar wol lei- 


' den, das die Kevisiones ihren vorhin nehab: 
ohne einige bedinge und entgelt die Stadt 


ten cursum wiederumb erlangen, die dar: 
gegen bishero vorgewefene befandte Olsta- 
eula aus dem wege neräumet, vnd vonse- 
quenter diefe ipt angeregte fache, Rechtlicher 
Ordnung nad), decidiret und erörtert werde. 

Wie nun Das geſchwier folcher gejtalt 
aufgebrochen, vnd die Gravamına, Beſchwerde 
vnd GegenBeſchwerde einmahl volltomblich 
herausfommen, war die frage: Welches orts 
die Handlung deöwegen vorzunehmen were? 
Etliche der Evangelifchen, jo zu Münfter, 
oder den Gatholifchen, zumahl Bäyern, et⸗ 
was nahe geſeſſen, als Eulmbach, Wirten⸗ 
berg vnd die Fränckiſche Graffen, heiten der 
nenjelben fich wel fo weit bequemet, das bie 
Gravamina entweder gang zu Mlünfter, oder 
doc halb zu Münfter, balb zu Donabrügge 
vorgenommen werben mögen: Allein die ans 
dern alle, welche auf Bäyern und Die Gathos 
liſchen fo grofien Respect nicht tragen dürften, 
beftunden einmätiglich vnd bebarrlich auf D8- 
nabrigge. Führten dabey an, dad Schwedi⸗ 
ſche in ihrer Proposition zu Donabrügge bes 
ren eingig vnd allein gedacht, die Frantzoſen 
zu Münjter aber in ihrer Proposition jelbige 
allerdings vergefien vnd anögelaffen vnd nur 
erjt in ihrer Kepliek per modum Assistentie 
berühret: Daher dieſe Feine wrfache, auf dero 
abhelffung grod am dringen, beiten, jenne 
aber, war man Sie nah Münjter ziehen 
wolte, fich demſelben zweiffelsohn opponiren, 
und dadurch dem HaubtWercke ein ſchädlicher 
verzug zuwachſen dürffte. Hetten deſſen auch 
guugſamen fug vnd vrſache: Sintemahl nicht 
mehr dan billig, als das Res hegni Sueri®, 
vnd was die Königin proponiren laſſen, bey 
dero Traetaten in Dsmabrügge abgethan wür⸗ 
de. Nebenjt deme der Päbſtliche Nuneius von 
deren GCumposition, ald welche Die Religion 
mehrentheils betroffen, nicht wiſſen, noch dar⸗ 
in gehelen wollen: Das alfo in deſſen gegen⸗ 
wart, angefehen Er Vnterhändler bey den 
Miünfterifchen Tractaten, vnd gleichfamb des 


ren Director, davon nicht bequemblih Hand⸗ 
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ung gepflogen werben können. Eo weren 
auch der vornembften Gatholiichen Stände 
Gefandten im wicht geringer anzahl, inſon⸗ 
derheit Chur Mäyntz, Eölln, Bäyern, in Ob⸗ 
nabrügge bereits zur ftelle: Denen leichtlich 
vnd ohne groſſe weitläufftigkeit einige meh⸗ 
rere ihres mittels zuzuorduen ſtünden. Hat⸗ 
ten ihre Deputirte darzu ſtracks mit anfange 
des jahres ernandt, vnd gelebten guter hoff⸗ 
nung, das, vermittelſt Göttlicher hülffe vnd 
beyder Theile ernſtliche Cooperation, dem mib⸗ 
verſtändnus innerhalb weiniger zeit abgehol⸗ 
ffen werden ſolte. Dahingegen Catholiſche 
zu Münſter, als welche ſich vor Gravatos 
vnd nicht Gravantes gehalten, ihrem vnglück 
vud wiſſentlichen ſchaden (deſſen Sie durch 
dieſe Handlung ſich beſorget) noch erſt nach— 
zuziehen, anfangs nicht gemeinet geweſen: 
Zumahl da gleichwol in Münſter nicht all⸗ 
ein das Fürſtliche vnd Städtiſche, ſondern 
auch das Churfürſtliche Collegium beſtünde; 
wedhalben Sie, den Osnabrüggeru hierin zu 
weichen vnd zu benfelben zu kommen, fajt 
verkleinerlich ermeſſen. Wuſten dabey wol, 


ihr pfenning daſelbſt weit mehr gegolten, wie 
er zu Osnabrügge gelten würde. Deme zu 
folge Sie dan, das die Gravamina, bevorab 
Eeclesiastica, zu Münfter vorgenommen wud 
erörtert werden folten, bereits im verfchiene 
nem jahre einen Schlus gemacher gehabt. 
Droben ift vermeldet, wie der Graff von 
Zrautmandtorff eine newe Vollmacht vom 
Keyſer mitgehabt vnd denen Schwediſchen 
Legaten einliefern laſſen, auch dabey, das ſel⸗ 
bige eine dergleichen von der Königin felbit 
auswirden möchten, begehret: Welches die 
Legaten ohne verzug der Königin hinter 
bracht, vnd von derjelben ‚nicht vnbillig er⸗ 
meiten worden. Gleichwol, angeſehen in itzt⸗ 
gedachter newen Keyierlichen Vollmacht ein 
zufag von den worten "Coneludendum et con- 
firmandum”, fo in voriger nicht enthalten, ges 
than, als lied die Königin die vor Die ih— 
rigen geboppelt audfertigen. Gin eremplar 
nach der”alten, im anfange abgeredeten vnd 
zu beyden jeiten beliebten form: Nur das 
felbige allein auf beyde zu Ddnabrigge ans 
wejende Legaten, Graf Joban Orenjtirn und 
den HoffCantzler 9. Salvium, vnd micht zus 
gleich mit auf H. Thuro Bielken geftellet ges 
wefen. Das andere fat auf jelbigen ſchlag, 
wie die legte Keyſerliche gelautet, eingerichtet: 
Alfo, das die wort "Conchudere vnd Confir- 
mare” cbenfald darin eingeführet worden. 
Wobey Sie aber ihren Legaten befehl ers 
theilet: Das erjte zuforderſt einzuliefern, vnd 
mit dem andern nicht vor deu tag zu foms 
men, ſondern es zu binterhalten, bi8 Sie 
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geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


der überall fuchenden gleicheit gemäs befun⸗ 
dad Sie in Münjter dad Pre heiten, vnd 









verfpiiren theten, das bie erjte forın (fo doch 
anfänglich von beyden Theilen vor guugſamb 
erfandt war), wegen der im der newen Keys 
ferlihen Vollmacht geſchehenen vwerenderung 
end zufaß, auch daraus entfpringender vn⸗ 
gleicheit, nicht angenommen werden wollen, 
Damit disfalls ihrer ſeits nichts desideriret, 
ond hieraus der Friedens Haudlung keine vers 
binderung etwa zuwachſen, noch der verzug, 
fo daher entftünde, Ihr, der Königin, zuge 
fhrieben werden möchte. Wie nun feltige, 
den ein vnd dreyfigiten tag Jenuers, zu Os⸗ 
nabrügge angelanget, da eben kurtz hernach 
der Keyſerliche LegationdSeeretarius Schröder 
bey den Schmedifchen Legaten geweſen, und, 
enter andern, wegen biefer newen Vollmacht, 
onter der Königin eigenhändigen Subseription, 
erinnerung gethan gehabt, entſchloſſen dieſel⸗ 
bige, damit nicht lang zu verziehen. Alldie⸗ 
weil dan die Überantwortung der newen Keys 
ferlichen Vollmacht durch H. Erane, einen der 
Keyſerlichen Gevollmächtigten Commissarien, 
geicheben, ald ward unter Ihnen vor gut vnd 
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den, dad der HoffCantler H. Salvius die eine 
lieferung bey Graff Trautmandtorff verrich⸗ 
ten ſolte. Geſtalt derfelbe auch den andern 
tag Horuungs getban, und das erite Exem⸗ 
plar gemeldtem Grafen übergebracht: Mit 
vermeiden, das felbiged der vorigen Voll 
macht in allen Puneten vnd Clausuln gleich 
fautend were, Welches dan der Graff vn⸗ 
weigerlih, alfo gar, dad Er auch im defien 
gegemwart ed nicht einmahl gelefen, ange 
nommen, vnd weder Er, noch deſſen Collegen 
wegen obigen zuſatzes in ihrer Vollmacht eis 
nige andtung gethan. Behielten, ſolchem nach, 
Schwediſche Legaten das andere Exemplar 
bey ſich: So Sie auch folgends in die Kö— 
niglihe Cantzley wieder zurück zu getrewen 
bäuden eingeliefert, vnd ſolches annoch diefe 
jtunde im Archivo originaliter verhanden ift. 


Cap. Il. Die irrung zwifchen denen 

Schwebifchen vnd Frautzöſiſchen Legalen über 28*2 
der Schwediſchen Keplick, bevorab wegen des |; 
Frantzöſiſchen Residentens ausſchlieſſung, vd |ter Replier. 
benennung der Geiftlihen Güter, Ertz⸗ und 
Stifter vnter der Schwedifchen Satislaction, 
batte indeifen nicht ab», fondern zugenom⸗ 
men: In deme diefe letztgenandte felbige ſehr 
hoch empfunden, vnd das werd mit groſſer 
hefftigfeit getrieben. Dlieben beftendig das 
bey, vnd wiederholten, nantentlich der Hertzog 
von Longueville, zımm Öfftern, das das erite 
wieder Die gemachte Bündnus, vnd beyderley 
wieder die mit Graf Johan Drenftirn zu 
Münſter genommene abrede. Wobey Sie je 
desmahl allerhand andere vermeisliche vor⸗ 
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würffe, fo theils vie Königin ſelbſt, theile 
dero Kriegs Bediente in Teutſchland betroffen, 
ald, dad man den Dänifchen Krieg ohne 
Franckreichs willen und willen angefangen, 
und den König aus der Mediation dadurch ge= 
feet, das man mit denen Churfürften Brans 
denburg vnd Sachſen Stillitand, ihrer vu⸗ 
wiflend, gemachet, das Gen. Lieutenant Ads 
uigemard vom Sergog von Anguien fo 
fchleunig und zeitig ſich abgefondert, mit ans 
züglichen worten vntergemenget. Hierüber, 
end weil des Reprochiren® ſchier kein ende 
geweien, vis die ſache fo tieff ins laken, das 
Schwediſche Legaten dem Residenten in Müns 
fter, damit Er vergleichen verbriesliche Dis- 
eurfe nicht mehr aubören möchte, ſich etwas 
inner vnd der Frantzoſen zu enthalten, ins 
mittelft, was Sie ſich endlich vornehmen wols 
ten, vnd ob Sie wad auderd enwa im finne 
hetten, zu dem ende, vmb ſolches zu beſchö⸗ 
men, Sie dieſe ſache jo hoch aufmutzen the 
tem, mit fleiß abzuſehen, anbefohlen. Maf⸗ 
fen auch der Gegenteil bereits hiernach ges 
lauftert vnd fich deſſen zum vortheil bedienen 
wollen; denen Frangofen, ihrem eiguen vor 
geben nach, zu verſtehen gebend: Das, da 
Sie, einen andern abfonderlichen weg, aufier 
der gemeinen Tractaten, zu geben, belichung 
trügen, man, Ihnen darauff mit annehm⸗ 
lichen mitteln zu begegnen, nicht vngeneigt 
wert, 

Es war aber nunmehr die reige an Die 
Brangöfifchen Ambassadeurd, die Visite zu 
thun, vnd fielen it eben fonft andere, bie 
Friedens Handlung betreffende dinge vor, fo 
eine mündliche Confereng erforberten: Wels 
cher vrſachen Graff d’Avaux, fo wol derent⸗ 
wegen mit den Schwenifchen Legaten jich zu 
bereden, als infonderheit diefe irrungen, wo 
möglich, zu unternehmen, gutes vertrawen 
zwiſchen beyden Geſandſchafften zu vnterhal⸗ 
ten, vnd Dad der misverſtand fo groe, wie 
ihrer viele ſich eingebilder, nicht were, dars 
zuthun vnd zu erweifen, eime reiſe nacher 
Dönabrügge gethan, vnd den andern tag 
Hornung daſelbſt einkommen. 

Demſelben nun ward, bey erfolgender 
Gonfereng, wegen Portugals zur ſtund Sa- 
tisfaction gegeben, vnd Er unterrichtet: Das 
die davon lantende Clausul im Schwediſchen 
Protocol feines wegs, ſondern allein im Key⸗ 
ferlihen zu finden, auch Sie deren nicht ges 
ftendig weren. Hetten zwar mit der Replich, 
welche zu thun Sie mit den Kenferlichen zus 
ſammenkommen, auch felbige eben diefen tag 
in Münfter vorgangen, deswegen inn⸗ und 
zurück zuhalten nicht von nöthen ermeflen, vnd 
deſſen vielleicht im Diseurfe gedacht: Der 
Tractaten aber, vnd das folche, des begehr⸗ 
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ten Gleids vor Portugal vngeachtet, fortge⸗ 
ſetzet werden ſolten, were mit keinem worte 
erwehnet. Gejtalt Sie auch, den achten tag 
Sornungs, wie Graf d’Avaux zu Dänas 
brügge aunoch gegenwärtig, den Legationss 
Seeretarien Behreuklaw an den Graffen von 
Trautmandtorff gefandt, Ihn feiner zufage, 
dad Er wegen gedachten Gleids vor Pors 
tugal an feine Collegen nach Münfter ſchrei— 
ben wolte, erinnert, und willfährige antwort 
von Ihm erlanger. 

Mit des Frantzbſiſchen Residenten außs 
fchlieffung hielt es etwas härter, vnd gab c# 
einen langen, weitläufftigen Discurs Davon 
ab, Schwediſche Legaten, wiewol Sie ſich, 
was in der Bündnus deswegen verſehen, 
gnugſamb zu berichten gewuſt, führten doch 
Graffen d’Avaun dabey zu gemüthe: Das 
beyde Reailenten disfalls al pari gehen vnd 
gleich gehalten werden, auch einer ſich nicht 
weiter eins oder zudringen müſte, als der 
auder zugelaſſen wiirde oder werben könte. 
Weil dan alle drey Actus (mie droben auch 
vermeldet), jo zu Münfter zwiſchen beyder⸗ 
ſeits Parteyen vnd denen Mediatorn vorgiens 
gen, in dem einigen, fo igt in Tractatione 
immediatd vorgieng, begriffen, und der Schwe⸗ 
difche Resident nicht zu allen obigen dreyen 
verjtattet werben wollen, fondern vom mit 
teliten, fo der realefte vnd vornembſte, plat 
ausyeichloffen, im erften und legten aber beym 
Päoftlichen Nuneio eben fo weinig admittiret Er 
worden, vnd nur mit einer, vielleicht super- 
fieial und obenhin gethanen Relation vorlieb 
nehmen müſſen: Als deucht Ihnen, eine 
grofie ungleicheit darand zu entftehen, wan 
der Frautzbſiſche Resident erwehnter imme- 
diat-Handlung bewohnen ſolte. Allein das 
es zwiſchen Graf Johan Orenftirn und ben 
Frantzöſiſchen Ambassadeurn dergeftalt con- 
eertirer vnd verglichen, war man durchaus 
wicht geftendig: Ju deme gedachter Graff bey 
der Confereng vielmehr das gegenipiel, aus 
obzangezogenen gründen, remonstriret vnd bes 
haubtet. Die andern vorwürffe wurden gleiche 
fals beantwortet. Der Dänifche Krieg were 
nunmehr eben Durch Des Königs in Arad 
reich Vnter Handlung bevgeleget, tobt vud abs | 
gerhan: Daher man nicht vermuthet, das 
man Ihnen jelbigen fo vuzeitig hette vor— 
werffen würden. Dennemarck hette Schwe⸗ 
den durch hemm⸗ vnd hinderung der Com- 
mereien gleichſamb ans hertze gegriffen: Bnd 
were dis nicht viel anders, als wan Sie den 
Frantzoſen vor einen bunds Bruch aufrücken 
wolten, da Ihnen zu hauſe einige ſchwere vn⸗ 
gelegenheit zuſtieſſez wodurch Sie vom Kriege 
auſſerhalb Reichs, ſelbigen mit allen krüfften 
zu führen, in etwas divertiret würden. Dan 
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man, am die Alliang jo hart gebunden zu 
fein, nicht vermeinete, das man feinen Stat 
daheim vor deme, jo auſſer Neichs, nicht folte 
im acht nehmen mögen, Die Waffenruhe mit 
beyven Churfürſten Sachen vnd Branden⸗ 
burg hette man vor deme, Frantzöſiſchen 
theils, nicht allein nicht improbiret, ſondern 
auch, als zu verbundener Eronen nutz vnd vor⸗ 
theil gereichend, gut geheiſſen: Daher Sie 
nicht weinig befrembdet, dad das jennige, 
was man vor gelobet und gerũhmet, itzt zur 
Reproche gezogen werden wollen. Gemeldte 
Ehurfürften weren der Königin und Gron 
Schweden Bundes vnd Warten Verwandte ges 
weſen, aber von benfelben abgetreten vnd aus 
freunden feinde geworden: Eelbige num aus 
offentlicher feindſchafft zu ſetzen vnd allge 
mac wieder am jich zu zichen, hette man, 
gleichwie der gemeinen fache nicht unzurräge 
lich, aljo dem dritten Articul Wismarifcher 
Pacten gemäß befwuden. Mit Chur®randens 
burg hette Franckreich uiemahls Krieg ges 
hatt, wielmehr jelbigen auf alle art vnd meife 
caressiret, daher die Handlung mit Ihm ſich 
nicht entgegen fein lafien: Vielmehr, da mau 
mit defjen Gejandten zu tractiren angefangen, 
were alleö mit des H. von Rorté wiſſeuſchafft, 
ja auf deifen Intercession gefchehen. Mit 
EhurSachjen zu tractiren hette man feine 
vrfachen, auch jo groſſe und gute befügnus, 
wie Frauckreich, mit Lotthringen fich zu ver- 
gleichen, gehabt: Bud ſolches vmb jo viel 
mehr, weil Lotthriugen der Königin und Eron 
Schweden Feind zugleich, da Franckreich mit 
EhurSachien niemahls in rechter feindſchafft 
geftanden, Es were aber, ohne dad, dieſe 
Stillſtand Handluug ohne der Königin vor 
beruft vnd Communication mit derſelben vor⸗ 
gangen, vnd von den Generalen nur Interimss 
weije auf ſechs Monat sub rato geſchloſſen, 
auch, wie ſolche erjt in vorſchlag kommen, 
der H. d’Avangour vom FeldVtarſchalln H. 
Leonhard Torſtenſſon deswegen berathfraget: 
Welcher, Das man dieſer gelegenheit zu des 
Ghurfürften accommodation, jo gut man Bäuts 
te, ſich bedienen möchte, jur antwort gegeben. 
Noch felgamer kam Ihnen der vorwurff mit 
Königsmarck vor. Selbigen hatte weder die 
Königin, noch dero General FeldMarſchall, 
zu den Frangofen zu ſtoſſen, viel weiniger 
lang oder kurtze zeit bey denſelben zu vers 
harren, beorbret; jedoch, da es gefchehen, nicht 
geunbilliget: Weil der Frantzöſiſchen Warten 
zuftand der zeit es erfordert, und der ihrigen 
beichaffenheit es zugelajien. Es hatte auch 
gleichwol ſolche Conjunction den Eileet ges 
habt, worauff man bey dergleichen jein Abs 
ſehen zu richten prleget. Weil aber immittelft 
der Feld Marſchall H. Torſtenſſon, da Fürft 


Lib. 6. € 3. 


Racoezy ſtracks anfangs gewandet und bald 
von Ihm wieder abgangen, alfo, das Er eis 
nige verftärdung höchlich von nöthen gehabt, 
an Gen. Lieutenant Königsmarck (ſintemahl 
Er fonft nirgends ber felbige zu gewarten 
hatte) ordre über ordre, fich zu Ihm zu vers 
fügen, ergeben laſſen: Als deucht Sie vnge⸗ 
reimt vnd wieder alle Ariegäkaison zu fein, 
wan der Gen. Lieutenant bey den Krankofen 
(jo, nebenſt den Heilifchen, ohne Ihn dem 
Beinde überlegen geweſen) werbleiben, des 
Feld Marſchalln vielmablige Ordren in wind 
fchlagen, vud Ihn, ſambt der HaubtArmde, 
in der gefahr ſtecken laſſen jollen, Allein 
zum beſchlus kürtzlich von der Sache zu res 
den, muſte Graff d’Avaux endlich die vn⸗— 
gleicheit zwifchen den Residenten beyder orten, 
jo Schwedifche zum Haubtgrunde ihrer meis 
mung gehabt, und dieſes dabey geftchen: Das 
der Legat H. Dreuftirn zu Münſter Die Ad- 
mission des Frautzöſiſchen Residenten nicht 
gewilliget, und alſo davon nichtd concerliret 
worden. Wie dan auch der H. de la Barde, 
fo bey der vnterredung zur ftelle war, felbit 
befandt, dad man, mit der Replict, bis Er 
von Münſter ſich weitern beſcheids hierüber 
exholete, inne zuhalten, ſich erboten: Woraus 
zu erſehen, das denen Frantzöſiſchen Ambas- 
sadeuru keines wegs, viel weiniger dero Ho⸗ 
ben Principalen man hiedurch einigen verdries 
oder Despect anzuthun, gefonnen geweſen. 
Durch fothane zusgemüthsführungen gab fich 
Graff WAvaux zufrieden, und lieff deſen Su⸗ 
chen zuletzt dahinauff aus: Das Er vor den 
Act, deſſen der Schwediſche Resident zu Mün⸗ 
fter genofjen, wie groß vnd geringe er auch 
were, einen andern dergleichen geru wieder 
haben wollen. 

In Schweren hatte der Frautzöſiſche Re- 
sident Chanut aus der Dlünjterifchen Ambas- 
sadeurn Brieff an H. de la Thullerie, jo 
derjelbe vnterwegens, auf der rückreiſe von 
Stotholm, empfangen, und dem Besidenten, 
mit befehl, eö vorzubringen, zugeſchicket, hies 
von gleichfalls einen Vortrag fait auf jelbis 
gen ſchlag gerhan: Jedoch mit höfflichen wor⸗ 
ten, wie die mündliche Reproche dem Resi- 
denten H. Roſenhahn zu Münſter geſchehen. 
Man erklärte ſich aber gleicher geſtalt: Das, 
gleichwie bey einem Act zu Dönabrügge ohne 
vmbſchweiffe vorgienge, was in allen dreyen 
zu Münſter pafliret, alfo fich gebühren wol⸗ 
te, dad ihr Resident zu Münjter allen dreyen 
Actibus, bey den Legaten felbit, bey den Keys 
ferlichen, wnd bey den Mediatorn beyderjeits, 
wan etwas tractiret würde, bewohnen thes 
te; wofern der Frantzbſiſche in Dönabrügge 
zu dem einigen bafelbft verftattet werden 
ſolte. 
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Febr. aber gar weit von⸗ vnd fchier ſchnurſtrack re 


Es blieb auch dabey, vnd ward dieſe 
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Sache von den Frantzöſiſchen Ambassadeurn 
folgende nicht mit einem worte weiter bes 
rühret: Schien, dad der ©. de la Thullerie 
end Resident Chanut, mehr weſens davon zu 


machen, abgerathen. Geſtalt man aud bie. 


manier, zu tractiren, abermahl geendert und, 
nicht münde fondern fchrifftlich zu verfahren, 
belieber: Wodurch die gelegenheit zu ſolcher 
irrung von ſelbſt gefallen vud abgefchnitten 
worden. b 

Die Erbe und Stifter belangend, war 
Graff d’Avaux fehr ongedultig darüber, das 
deren mehr, ald Bremen und Verben, unter 
der Schwediichen Satisfartion, und der jenni⸗— 
gen, fo deswegen etwas an Lands und Leuten 
würden entrathen müften, Recompens benandt 
worden, vnd wolte endlich behaubten, das ſol⸗ 
ed der abrede zumieder were, Nun fonte 
zwar Gr. Johan Orenjtirn nicht in abrede 
fein, das man, Brangöfifchen theils, fich ges 
' gen benemmung der Erge und Stifter vnter 


der Schwedifchen Satisfaction hart geiprenifet, | 


end endlich wegen Bremen und Verben, dad 
man derenthalben durch Die finger ſehen, je 
doch darzu nicht helffen wolte, erfläret: @is 
| ner aber dergleichen feiner verfprechnus, oder 
‚ dahin genommenen abrede, und gemachten 
Concerts, das, ihrer Königin ordre und bes 
fehl zu folge, auf dero eigne gefahr, Sie ans 
dere Stifter nicht mit folten vorſchlgen dür— 
fen, wufte Er jich Feines wegd zu erinnern; 
' daher Er deſſen auch im geringjten nicht ges 
ſtendig geweſen. Graff d’Avaux, wie Er weis 
ter nicht kommen können, begehrte zu legt in 
vertrawen zu willen, wie weit man in Dies 
ſem PBunet, der Stifter halber, nadyzugeben, 
vnd worauff man endlich zu beftchen gedech⸗ 
re? Welches aber Ihm zu entdecken, vor dids 
mahl annoch zu frühzeitig erachtet, vnd das 
ber biö auf weitern bejcheid und andere ges 
legenheit verfchoben worden. 
Hiemit, und nachdem Er auch ein= und 
anders bey der Chur⸗, Fürſten vnd Stände 
Geſandten negotüiret, nam Gr, d’Avaux, den 
neunden tag Hornungs, von den Schwedi⸗ 
ſchen Lexalen zu Obnabrügge feinen abſcheid, 
vnd reiſete wieder zurücke zu feinen Collegen 
nacher Münſter. 


Cap. IV. Den elfften tag Hornungs 
begehrte der Graff von Trautmandtorff cine 
„| Peputation von den Augſpurgiſchen Confes- 

sionsßerwandten zu fih: In dere Nahmen 
als der Sachſen⸗Altenburgiſche, Brunſchwieg⸗ 
Lünenburgiſche, der Wetterawiſchen Graffen 
vnd Stadt Stradburg Abgeſandte erſchienen, 
Er denſelben angedeutet: Das, da nunmehr 


beyderfeitd BeſchweruusSchrifften heraus, 
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gegeneinander, man it von den Extrenis 
ad Media jchreiten und auf CompositionsMit- 
tel würde bedacht ſein müſſen. Weshalben 
Sie einige nähere vorſchläge in Schrifften 
thun möchten: Sintemahl, nachdem Sie ihre 
Gravamina zu erſt überreichet, vnd die Gas 
tholifche darauff geantwertet, die orduung 
an Ihnen, fich weiter heraus zulaſſen, were, 
Bud befünde Er ſolches vmb fo viel nötiger, 
alldieweil Catholiſche (man Sie fhon fo weit 
nachgeben und zur Handlung nacher Dänas 
brũgge abordnen wolten) dennoch vor erlange 
und einbringumg folder vorſchläge niemaudt 
anders, als nur ad audiendum et referendum, 
instruiren könten: Welches, wie e& au fich 
ſelbſt faſt ſchimpfflich vnd übelſtändig, eine 
merckliche ver zügerung der Sachen verurſachen 
wire. 

Diefed nahmen die Abgeordnete, wienel |; 
Sie, in fernere Schrifftwechſelung ſich ein- 
aulaffen, faſt wnrathfamb ermeſſen, ſänibt⸗ 
lichen Evangeliſchen zu hinterbringen au: 
So, die Schwediſchen Legaten hierüber zu 
rathe zu ziehen, eine notturfft erachtet. Sel⸗ 
bige aber wolten darzu, das Evangelifche ſich 
fo ſtracks weiter blos geben folten, gautz micht 
ftimmen, vnd remonstrirten Ihnen: Das wies 
wol ihr vorhabender zweck, die riebensTra- 
etaten zu befürdern vnd Catholiſche zur Hands 
fung zu bringen, gut vnd heilfamb, der Mo- 
dus Procedendi doch jelganı und verkehret 
were; in deme Sie, che Sie noch über den 
Preliminar-ragen, von ort vnd zeit ber 
Dandfung, imgleichen won der Deputirten 
Legitimation vnd VBollmachten, untereinander 
richtig, vom Haubtwercke ihre nähere Meis 
nung eröffnen, vnd aljo der Handlung einen 
anfang machen folten. Vnd wiewol Sie au 
des Grafen von Trautmandtorff eyfer, die 
Traetaten biedurch zu befchleunigen, Beinen 
zweiffel trügen, hetten Sie doch, angejehen 
der Keyſer in diefer Sache jederzeit parteyifch 
vd verdächtig geweſen, vmb jo viel mehr 
ſich voraufeben vd behutjamb zu gehen. Es 
könte fich auch leichtlich zutragen, dad Gas 
tholifche, wan felbige Diele ihre weitere vor 
ſchläge erlangeten, ſolche, ald vnmüglich, vers 
würffen, vud zu einer handlung verfichen 
wolten, che Sie anuoch näher zum ziel ſich 
herbeygeleget: Wodurch die Tractaten mehr 
würden gehindert vnd aufgehalten, alö bes 
fürdert werden. 

Diefe Bewegnuſſe muſten Goangelifche 


GC 
zwar paſſiren laffen, und hatten nichts ſo⸗ yere 


derliches dargegen einzuwenden: Nur das ber 
Graf von Trantmandtorff, aufrichtig mit 
Ihnen Hierin vmbzugehen und dergleichen 
von den Gatholifchen zu wege zu bringen, 
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* auch alsdan, damit Sie zu freundlicher bey⸗ 
legung der mishelligkeiten fürderligſt zuſam⸗ 
men kemen, ſeinen euſſerſten fleis zu thun, 
betewrlich verſprochen. Deme Sie dan in fo 
weit getrawet, dad ie, folgenden vierzehen⸗ 
Febr | pen, die begehrte ihre mähere gedanden Ihm 
f zugeftellet: Jedoch blos allein über den Geift- 
| lichen Vorbehalt; ſintemahl Sie mit den übris 

gen Puneten fo geſchwinde nicht fertig wer⸗ 
den können. Woben Sie binangehender: Das, 
| weil Schwediſche Legaten den Punctum Gra- 
vaminum in ihrer Proposition mit eingerübs 
vet, denenfelben, was Sie dis ortö und bey 
| diefem pas zu erinnern beiten, vorzubringen, 
| in allwege frey ftehen und vorbehalten jein 
| müſte. Diefes legte ward vom Graffen et 
was ungleich aufgenommen, ald der da vers 
meinet, dad Schweden mit den ReichsSachen 
nichts zu Schaffen, daher, wan Stäube vnter 
fich ſelbſt vnd mit ihrem OberHaubte, dem 
Keyſer, vereiniget, fich. mit dergleichen zu bes 
) laden, keine, fondern allein ihrer Satisfaction 
halber zu ſprechen, wriache haben würde: 
Der, da man anderöwo hinaus vnd anf ein 
| Patroeinium im Werde zielen wolte, würs 
| den Gatholifche nach dergleichen jich wielleicht 
vmbſehen, auch darin von niemandt verdacht 
| werben können. Gleichergeitalt ward vom 
Grafen geandtet, dad Cie nur auf einen 
eingigen Punet ihren Vorſchlag gerichtet; 

Sintemahl dad werd gang fein müſte, vnd 
| ein Punct nichts were: Dabero Er dero nä⸗ 
here CompositionssVorjchläge Über die andere 
Beſchwerungo Puneten Ihm cbenfald ſchrifft⸗ 
lich au eutdecken begehret. Maſſen Sie auch 
gleichwol folgends gethan, vnd dieſelbe, nach⸗ 
dem Sie ausgearbeitet, der Graff von Traut⸗ 
mandtorff aber inmittelſt verreiſet geweſen, 
dem Graffen von Lamberg zukommen laſſen. 
Deren In Zum SaubtFundament vnd grunde ihrer 

u Borfchläge legten Sie, eingu weg wie ben 
andern, das jahr tauſend ſechshundert acht⸗ 
schen: Wornach, als einer Uynosur und richte 
ſchnur, Sie das gantze Werd eingerichtet has 
ben wollen, auch ſouſt bey ibrigen vorigen 
; Begehren grofien theils verblieben, vnd ſel⸗ 

bige bie vud da noch vmb ein mehrers ers 
‚ fäutert vnd erkläre. Erachteten ſonſt beym 
erſten Haubtlaravxamine des Geiſtlichen Vors 
bebhalts vor billig, das, wan ein Gatholifcher 
' Erg: oder Bifchoff, fambt dem allgemeinen 
vnd gröffeften theil des Capituls, ſich zur 
ı Evangelifchen Religion befennen theten, auf 
ſolchen fall Jure Superioritatis eine Refor- 
mation vorgenommen werden fönte: Doc, 
| das an benen orten, wo bie LandStände 
von foldhen Juribus participirten, jelbige in 
die anftellende Reformation mit verwilligten. 
Solte dan ein Gatholifcher Er: oder Bir 

















liche und dergleichen Ehrliche Gefchlechter 
von den vornembften Stiftungen exehudiret, | 


eonferiret, darzu erhebet würden. Im ans | 
dern Beſchwerungs Punct beſtunden Sie noch⸗ 
mahln auf Restitution aller medial Geiſtlichen 
Güter, fo Sie im jahre tauſend jehöhundert 
achtzehen in bejig gebabt, vnd lieſſen mr | 








ſchoff, Pralat, DomSHerr, Canonieus und Rit- 
terÖrdens-Perfon, fo immediat, vor feine 
Perfon allein oder mit weinigen deren zur 
Evangelifdhen Religion treten, hetten zwar 
diefelbige fein Jus Reformondi, wilrden aber 
ad dies vite bey ihren Digniteten, Pfründen, 
Land: uud Leuten billig unbetrübt gelaffen: 
Bud ſtünde, nach deſſen abfterben, dem Ca⸗ | 
tholifchen Capitul, oder wer fonft jedes orte | 
das Jus Eligendi oder Posiulandi haben möch⸗ 
te, frey und bevor, einen Gvangelifchen oder 
Gatholifchen Ertz⸗ oder Biſchoff zu surro- 
giren. Da aud die Gatholifche Capitul eis 
nen Evangelifchen zum Ertz Biſchoff oder 
Prolaten erwehleten oder postulirten, fo feme 
demfelben das Jus Reformandi ebner mafle 
nicht zu: Quoad Dignitates et Beneficia aber 
würde es mit Ihm ad dies vie, wie vor 
ber ftehet, gehalten. Was nun angejogener 
maffe von denen Gatholifhen Erg: und 
Stifftern gefeget und vorgefchlagen, weren 
Evangelifche in ihren Erg: und Stifftern 
ebner neftalt zu adınittiren erbietig: Bub 
fönte beyderfeits im foldhen fällen, da Erg: 
und Biſchoffe das Jus Reformandi nicht het= 
ten, denenfelben, in ihren Hoff@apellen oder 
Curiis das Exercitinm ihrer Religion zu üben, 
frey ftchen. Die Preces primarias in Evans 
geliichen Ertz· und Stifftern, fo Sie unterm 
fünften Punet ihrer Beſchwerden difeultiret, 
liefen Sie igt dem Koyfer zu: Jedoch, das 
Evangelifcher Religion zugethane uud, wie 
es jedes orts Herfommen erforderte, quali- 
fieirte Perfonen presentiret würden. Sende 
ten ſchlieslich hinan? Das ein jeder Erge, 
Biſchoff, Preiat und Canonicus mit einem 
Beneficio ſich begnügen laflen ſolte. Sinte⸗ 
mahl die Erg: und Biftümbe, Prelaturen, 
Cavonicaten und Beneficia im Reiche, unter 
andern, von denen ans vnd eingefeffenen 
Fürften, Graffen, Herrn, Adel und Vnadel 
auch darumb geftifftet, das ihre Nachkom⸗ 
men in ond von denfelben ihren Ehrenitand 
und unterhaltung haben möchten: Daher 
der Stiffter vnd Collators Intention gang 
zuwiedern, das eine Perſon zwey, drey, 
vier, fünff und mehr Erg: und Biftümbe, 
Praolsturen, Pfründen vud Benelicia befefle 
und gemöffe, und andere Fürft:, Gräff:, Ade: | 


— — — — — — —— — — — — 


ausſchlöſſe; wodurch Posteri Fuudatorum faſt 


und andere, dero Bor@ltern darzu nichts 





Fructus perceptos vnd pereipiendos, Die Sie 


— — — 

















Königl. Schwedifchen in Teutſchland 


fonft Ratione restituendorum zu fordern, fal- ReligionssExereitii berechtiget, folches enge | © 


len. 


Waren dabey des Erbietens, die jew | ben, ob ſchon in gemeldtem jahre der öffent: 


nigen mediat Stift, Glöfter und — liche Gottesdienſt eingeſtellet und abgethan | 
Güter, fo in Evangelifchen Territoriis ges | | gewefen, binfüro in emigfeit onverhindert | 
legen und in gemeldtem jahre von Gathos | gelaffen, und Ihnen hierin anf Feinerley 


liſchen annoch wirdlich befeflen worden, fer: wege eintrag zugezogen, auch alle, deme zus | 
ner nicht einzuziehen oder zu relormiren: | wieder gemadjte anordunngen, Transactiones, | 


Jedoch folcher geftalt, das felbige denen 
Ordensleuten, welchen fie zu gute geftifftet, 
verbleiben, und nicht etwa denen Iefuiten 
oder andern eingeränmet werben folten. Die 


Wahlen folten zu rechter zeit vnd ort and 
auf mafle, wie es hergebradit, gefchehen, 


oder Evangelifche hohe Obrigkeit macht ha 


ben, ex Jure devoluto fi) der vacirenden 


Prebenden vnd Stellen anzumaflen, und fie | 
 geftatten. Das vierte iravamen ward dahin 


mit tüchtigen Perfonen wieder zu befegen. 


So müfte auch denen Gonventen oder dero | 
geöffeftem Theile frey ftehen, Evangelis 


ſche Abte, Prioren und Conventunlen zu ers 
wehlen, zur Gvangelifchen Religion zu tres 





ten, oder auch das Stift und Glofter an 
die Evangelifche hohe Obrigkeit zu resig- 


niren: Wan aber etliche weinige vom Gon- 
vent, oder aud) eingele Ordenslente zur Evau⸗ 
gelifchen Religion fich begeben, folten Sie 
beöhalben unverftoffen fein, fondern ad dies 


vite bey ihren Prabenden und Stellen ver: ‚ ten werden müften. Wan einer oder mehr 
Die Inspeetion, Visitatiun, eunlir- | | Evangelifche, vor oder nahm keligious Frie⸗ 


bleiben. 
mationes, vud was Diefem allem auhäugig, 
auch abhörungen jährlicher Rechnungen, be: 
hielten Evangeliſche, wie es jedes orts hers 
fommen: Imgleichen dürfften Evangelische 
Glofter Prediger, wie auch in den Jung: 
frawen@löftern Evangelifche Pröbfte ge 
halten werden, 
in ſolchen mediat Stift: uud Glöftern be: 
findliche Gatholifche Geiftliche und Drdens- 


Perfouen, Sie erfenneten fonft einen Die- 
cesanum oder nicht, mebeuft derofelben Ber 
dienten, der Evangelifchen Obrigkeit, tam 


in eivilibus, quam eriminalibus, unterworffen 
fein und bleiben, auch die gewöhnliche One- 
ra, ohne weigeruug, abtragen: Wie dan fer: 
ner andere von der Obrigkeit uud Lands 
Ständen auf folden Stift: vnd Glöftern 
hergebrachte Recht: und Gerechtigfeiten, wie 
fie Nahmen haben möchten, fonderlich die: 
feö reserviret worden: Das, wo im jahre 
tauſend fehöhundert achtzehen, Evangelifche 
einzunehmen, in übung geweſen, diefelbige 
auch hinfüro ummweigerlich anf: und ange 


' Ihnen unweigerlich gefolget, aud) das auf 


 Meverfe und dergleichen cassiret und aufge: 
hoben werden folten. Weiter erfuchten Sie 
die Gatholifchen gang inftendig: Ihren 
übrigen Evangeliſchen Bnterthanen, oder 
die noch zur Evangelifchen Keligion treten | 
wirden, oder aus Evangelifchen Landen uns 
ter Gatholifhe Obrigkeit fi zu begeben 
vorhabens, wo je nicht publicum, demnoch 
privatum Exercitium Gvangelifcher Lehre zu 





erfläret: Das die jennige Renten, Güldte, 
Behenden und Zinfen, wovon folches redet, 
ond denen Evangelifhen Stiftungen, fie 
weren meıiat oder immediat, vor oder nachm 
Religiousfrieden in Evangeliſche hünde foms | 
men, aus Gatholiſchen Landen zugehörig, 


ı Gatholifche auffer dem Lande gelegene Glö- 
fter hergebrachte Jus Protectionis, Advoratie 
und andere Gerechtigfeiten nicht wiederfoch⸗ 


den, von Geiſtlichen in ihrem Lande gele— 
genen, oder ihren Landgefällen oder fonft 
zuftehenden Gütern und Mitteln zum Evan- | 
gelifchen Gottesdienft, Kirchen, Schulen | 
oder andern milden ſachen etwas gewiedmet 





oder geftifftet, und von den Nachkommen eis | 


Nicht weiniger folten die 


nommen würden. Beym dritten Gravamine 
legten Sie zum grunde ihres Begehrens 


nicht nur den Posses, von iptgedachtem jahre, 


fondern auch die Kerbinandifche Declaration | 


und erworbene MajeftetBrieffe, Concessio- 
nes, Privilegia, Pacta und alten gebrauch: 
Bermöge deren wan einige Buterthanen des 


ner oder mehr, oder des Stiffters Obrigfeit | 
zur Gatholifchen Keligion getreten oder ins 
fünfftige ſich befennen würde, fulten ober: 
wehnte gewiedmete gefälle, Einfünffte oder 
Legata aus denen durch Erbe oder fonft 
Ihnen zugefallenen Landen und Mitteln, 
daraus fie, ex rescripto prima Fundationis, 
fällig und zu erheben, an den ort, dahin 
fie beftimmet, unweigerlid; geliefert uud ges 
folget werden, Die Renten, Zinfen, Güldte 
und Zeheuden, welche aus audern Territoriis 
folden Stiftungen, fo auigo gang destru- 
iret und abgangen, zuſtendig, folten deme 
verbleiben, der im jahre taufend fehshun: | 
dert achtzehen in Possessione vel quasi, ſel⸗ 
bige Reditus zum empfangen, geweien: Da 
aber feither Glöfter des lat worden, oder 
fünfftig in abgang kemen, folten die In- | 
traden, fo aus andern Territoriis dahin ge- 

wiedmet, nochmahls in das Territorium fols 

gen, darin das abgangene Glofter gelegen. 

Wan ein Stift oder Glofter zu erwehnter 

zeit in Pussessione vel quasi, in anderer Ter- 

ritorio Noval- oder —— an fordern, 
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geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 





gi ſich befunden, verbliebe es dabey: Welche 
Febr. | &tifft:, Glöfter und Geiftliche aber in ge 
\ dadhtem jahre Noval-zehenden zu erheben 
nicht in übung gehabt, fönten es hinfüro 
auc wicht begehren. Was im Religions: 
Frieden, $ "als aud den Ständen” etc., 
verordnet, were unverenderlich zu halten. 
Demnach auch bey dieſem Gravamine in der 
' Exemplification, aus überfehen, der Stadt 
Linda gedacht, ward, ſolches zu erinnern, 
' eine notturfft ermeſſen. Ben den übrigen 
Beſchwerden lied mans allerdings bewenden: 
Wolte aber, ſchlieblich, wegen diefer vergleis 
chung die gedanden nicht hindanfeßen, wie 
beyde Theile, auch im denen Glaubens Ar- 
ticulm, zu Chriſtlicher einigkeit gedeyen Füns 
; ten. Darımb man vergejchlagen, das der 
Keyſer ein frey, vnparteyifch National-Gon- 
cilium am einen bequemen ort, Teutſcher Na- 
tion, ausfshreiben möchte: Dabey die Re- 
quisita eines foldhen Concilüi in acht genom⸗ 
men, vud ſolches vom Keyfer felbit, nad 
dem (&rempel Constantini Magoi und anderer 
Ghriftlichen Keyfer, dirigiret würde. Wolte 
nun der Keyſer andere Chriſtliche Könige 
vnd Respublicas auch erſuchen, Gottsfürd: 
tige, gelehrte, erfahrne, geſchickte, ſauff⸗ 
| mütige, friedfertige Leute dahin zu fchiden, 
| wirde es die Glaubens-einigfeit, mit Gött: 
Taf. e r. | licher verleyhung, trefflich befordern. 


sa | Cap-V, Nebenft denen Gravamınibus 

ee war die gröſſeſte ſchwierigkeit über dem Satis- 

| re factiongPunct: Wegen der vielen Interessen- 

ten, jo ſelbiger berühret. Elias kam dem 

| Hauſe Ofterreih, Schleſien dem Keyſer ſelbſt 

zu: Auf Pommern hatte ChurBrandenburg 

| vornemblich feine Praetension: Wismar wolte 

dem Hertzog von Diechelburg, Bremen und 

t ı Verden Hertzog Friederich zu Holſtein abs 

‚ gehen: Die Übrige Erge vud Stifter der 

| | Königin vnd Cron Schweden in händen zu 

laſſen, trat den Catholiſchen ſehr zu bergen, 

| vnd wolte vor dieſelben eine fehier vuleidliche 
| fache fein. 

.4.3.6. 81. Wegen Elſas ward inſonderheit exıgge- 

77 riret, das ſolches vnſchüldigen Pupillen, als 

der jungen Herrſchafft von Insbbruck, zuſten⸗ 

dig, vnd bedienten Keyſerliche ſich hierunter 

der Türckiſchen ſtarcken Armatur gegen Ve— 

| nebig zu waſſer und Lande: Deren den pas 

| zu verwehren der Keyſer, im ermangelung 

f Frievend mit verbundenen Gronen, nicht 

gnugfamb were. Daher Sie an die Media- 

torn zu Münſter begchret: Den Frantzöſi⸗ 

| fehen Plenipotentiarien diefe gefahr zu repre- 

sentiren, vnd Sie mit allem ernit vnd eyfer 








zu ermahnen, das Sie von ihren Postulatis 
abfichen, dem Ertz dauſe Ofterreich und denen 


vnſchũldigen Wanfen, auch andern Ständen | 


des Reichs das ihrige mit gewalt länger 
nicht vorenthalten, fondern, Durch Bestitution 


deſſen allen, den Frieden befordern end fchliefs | 


fen wolten. Wiedrigen falld würden Sie, 
Keyferliche, vor Gott und der ganken Ehre 
baru Welt bedingen müſſen: Wan der Key— 
fer, aus mangel Friedens, weil die gefahr 


nunmehr feinen verzug mehr litte, dem Grbs | 


Feinde, zu der allgemeinen Ehriftenheit uns 
wiederbringlichen fchaden, den pas verftatten 


folte, das hieran niemandt anders, als die | 
jennigen, fhlldig, welche demjelben mit aller | 


vnbilligkeit die hierzu nötige ResistengeMlittel 
enkögen, und, dieſe VBorMaure der Chriſten⸗ 
beit mit fewr vnd ſchwert ſelbſt zu nichte zu 
machen, ſich bis auf gegemwärtige ſtunde 
enſſerſt bemühet. Geſtalt auch die Mediatorn 
dieſem nachgelebet, ſich zu den Frautzöſiſchen 
Ambassadeurn verfüget, und, von der Keyſer⸗ 


lichen wegen, gleichſamb eine Protestation dars | 


über, das die Chriſtenheit durch dero vnmäſ⸗ 
fige Postulata in grofie gefahr vom Türcken 
geſetzet würde, bey denfelben eingewandt: In 
deme folche Postalata eine vrſache weren, das 
man zum Frieden feines wegö gelangen kön⸗ 
te. Man gab auch vor, das die Schweißer 
Übel damit zu Frieden weren, vnd, dem Key— 
fer mit zwelff taufend Man beyzufpringen, 
ſich erboten hetten: Nur vmb Krandreich zu 
verbindern, das Sie das Elſas nicht ber 
femen. 

Schlefien war ein Edles Kleinoth des Keys 
ferd: Welches derſelbe nicht miſſen konte oder 
wolte. Wiewol Stände, das ſolches vater 
der Schwediſchen Satisfaction benandt, nicht 
jo gar vngern gefeben: Damit der Keyfer 
empfinden möchte, wie gut es andern getban, 
die fein H. Vater ihrer Bande vnd Leute ente 
ſetzet. Keyſerliche wolten ſchier die ſchuld deſ⸗ 
ſen den Chur Brandenburgiſchen anfangs bey⸗ 
mie ſſen, vnd das ſelbige disfalld mit Schwer 
den vunter der decke liegen theteu: Auf das, 
warn der Churfürſt je Pommern entratben 
nüfte, Er and Schlefien feines ſchadeus ſich 


wieder erbolen könte. Maſſen der Grarf von 
Lamberg, wie Er beym Graffen von Witte | 


genjteim zu gafte gewefen, demſelben beym 


trunde unter augen geſaget: Welche und ans | 
dere mehr partieular-befchiildigungen Diefen jo | 





verbittert, DaB Sie darüber bey nahe mits 


einander von werten au ftreichen gerathen | 
weren. 

Das ſonſt Schweden ein Stand des Reichs Vonmern: 
zu werben gefuchet, Lieffen Evangeliſche fich | A 


nicht misfallen: Davor baltend, das Sie darz | 


an eine gute jtige vnd Fräfftigen beyſtand im | 


Reiche haben würden, Wegen Pommern aber | 


namentlich legten fih die Chur Brandenburgi⸗ 
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fehe in den weg vnd arbeiteten mit händen 
vnd fühlen dargegen. Begehrten ſtracks den 
achten tag Jenners bey denen Schwediſchen 
Legaten Audieng vnd, dad Sie beyderſeits 
ihre Secretarien, vmb, was dabey vorfiele, 
zu protocolliren, dabey haben möchten. All⸗ 
dierweil aber dieſes Suchen etwas newes, fo 
bisher unter Ihnen nicht gebräuchlich gewe— 
fen, daher man leichtlih erachten fünnen, das 
Sie etwas befonderd anzubringen haben mürs 
den, al8 warb von den Legaten, die Audienk 
etliche tage aufzufchichen, vor gut angefeben: 
Inmittelſt der Secretarius Legationis zu den 
Chur Brandenburgiſchen geſchicket, vmb zu 
vernehmen, ob Sie, da Sie, dem Vermuthen 
nach, einige wichtige dinge vorzutragen het— 
ten, ſelbige nicht voraus ſchrifftlich von ſich 
ſtellen wolten; damit man ſolche vorher Über: 
legen vnd Ihnen deſto beſſer mit gebührlicher 
antwort begegnen könte. Welches Sie aber, 
mit vermelden, das Sie deſſen keine Ordre 
hetten, abgefchlagen; Gleichwol mündlich ans 
gedentet, das es vmb Pommern zu thun 
were: Vud weil Sie verſpüret, Das ihr, in⸗ 
ſonderheit des Graffen von Wittgenſtein, vor⸗ 
bringen in dieſer ſache auf Schwediſcher ſeite 
übel vermercket, vielleicht der vrſachen, das 
es nicht dergeſtalt, wie Gr es vorgeſtellet, 
eingenommen vnd überſchrieben, ſo wolten 
Sie gern einen Secretarien, der alles, was | 
vorfiele, protcollirte, dabey gegemwärtig has 
ben. Sie weren auch beordret, den Kenferz, 
Königlichen vnd allen anderu bey der Fries 
dend Handlung ammefenden Sefandten, jo wel 
ſämbtlichen des Römiſchen Neihs Ständen, | 
bed Ehurfürften an Pommern habendes Recht 
vor augen zu ftellen, vnd das Er, vor feine | 
Perſon, ſich deſſen in güte wicht begeben wärs 
de. Wolte man gewalt gebrauchen, könte Er, | 
bev itzt befchaffenen dingen, nicht danwieber, 
noch dediwegen au den Warten greifen, fons 
dern müſte die fache Gert befehlen, und der 
gangen Welt, wie ungleich man mit Ihm 
verführe, fehen laſſen. Bette e8 vmb& Evans | 
gelifche Weſen nicht verbienet, deme Er von 
antrerung feiner Regierung vnd der Chur⸗ 
Würde getrewlich beygeſtanden: Wolte auch 
annoch nicht vermuthen, oder ber Königin | 
in Schweden zutrawen, dad &ie in vechtem 
ernit, Ihm feine Lande zu vorenthalten, ſu⸗ 
chen Tolte, 

Den dreyzehenden tag Jenners erlangten 
Sie erſt die begehrte Audientz: Bey deren, 
nebenft dem Graffen von Wittgenftein, ver 
H. von Löben, Weſembeck und Framholt ers 
ſchienen, und der Graf dad wort gethan, 
vermeldend: Wie der Churfürſt nicht ohne 
beftürgumg vernommen, das vater andern 
Stüden, fo auf der Königin feite zur Satis- 














faetion begehret werben wollen, Pommern 
auch in consideration fommen. Zwar bielte 
Er nicht vnbillig, das der Königin Conten- 
tement wieberführe, bette auch jederzeit eine 
wirdliche gute Intention darin gehabt, und 
anno: Mur keme Ihm befiembdet vor, dad 
man eben von feinen ErbLanden ſolches bes 
achren wolte. Hette alfo Ihnen, feinen Ger 
fandten, feine bewegnuſſe, warumb Er barzu 
nicht verſtehen könte, im verfchiedenen Schreis 
ben zu erkennen gegeben: Welche Sie in eine 
Schrift aufammengefaflet und den Schmebis 
ſchen Legaten dergeftalt laugſamb und di- 
stinet® vorleſen laffen wolten, das der Secre- 
tarius Legationis Sie von wort zu wort würs 
de exeipiren vnd aufzeichnen können. Diefe 
berühmten hingegen in ihrer antwort die ges 
ſchehene bezeugung von des Churfürften wird: 
licher, guten Intention, bey der Königin Sa- 
tisfaction das feinige mit zu thun: In hoff⸗ 
nung, Er würde beftendig barin verharren, 
vnd it, da man zur fache fchritte, es im 
werde ſelbſt erfcheinen laſſen. Im übrigen 
bielten Sie, das es der mühe, ſolche Schrifft 
aufzulefen, nicht bebürffte, fondern würbe, 
beydes zu gewinnung der zeit vnd beſſerer ih⸗ 
rer Information, dienlich ſein, wan die Chur⸗ 
Brandenburgiſche, eine Copey davon heraus⸗ 
zuſtellen, ſich belieben lieſſen. Alldieweil aber 
ſelbige gleichwol auf der verleſung beſtanden, 
als lies man geſchehen, vnd ward ſolche durch 
ben letztgenandten, Framholt, verrichtet: es 
doch, in deme denen Schwediſchen, alle Ha- 
tiones von Wort zu wort zu faſſen, vnmüg⸗ 
lich geweſen, Ihnen, auf dero Begehren, hers 
nachmabls von den EhurBrandenburgiiden 
davon fehrifftliche Commtmication gethan. 
Der eingang von gemeldter Schrifft war: 
Wie der Churfürft fich die gedanden nicht 
machen thete, das Pommern von der Kür 
nigin und Gron Schweden serid gefordert 
und begehret würde, fondern vermeinte gäntz⸗ 
lich und hielte feftiglich davor, das es nur 
in speciem und zu dem ende geichehen, da= 
mit. Sie beym SatisfactionsPnnet nichts on: 
benandt lieſſen, wo Sie bis daher feiten 
fus him gefeget vnd fich dabey mit den 
Waffen mainteniret; imgleichen, damit Sie 
hiernegſt von denen zur Satisfaction bemands 
ten Landen vmb fo viel deſto mehr fahren 
laflen, vnd es deſto leichtere Handlung uud 
glüdlichern Schlus, respectu des allgemei: 
nen Friedens, geben könte. Eonften fuche 
ten die ChurBrandenburgiſche allerbaud bes 
wegnuſſe, die nur einiger maſſe zu ihrem 
vorhaben bequem, zufammen: Welche, wors 
nemblich, theilö von des HochSeligſten Kös 
nigs zu Schweden, der Königin, vnd Schwer 


diſchen Reichö@anglers, als dero Gevollmäch- 
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tigten Legatens in Tentfchland, Erklärung, 
theild von des Churfürftlichen Hauſes Bran⸗ 
denburg vunjtreitigen, feften und vnumbſtöb— 
lichen ErbRecht, theild won des Churfürſten 
hoher vuſchnld und naher Blutsverwanduus 
mit der Königin, theils von des Pommer— 
landes beichaffenheit felbft genommen gewe⸗ 
fen. Da Sie dan ſolches Land fo Evel ges 
machet, und deſſen commuditeten dergeftalt 
beransgeftrihen: Das, da mans vnter der 
Satisfaction nicht begehret gehabt, man noch⸗ 
mahln wol luſt vnd Appetit darzu bekommen 
dürfen. Vnd eben itzterwehnter Commoditeten 
balber wolten ChurBrandenburgiſche von eis 
nem andern AEquivalent vor Pommern das 
geringfte zu dieſem mahl nicht hören, auch 
nahmentlich von feinen immediat-Stifftern, 
wan man gleich auf dieſelben rellectirte; An⸗ 
geſehen zwiſchen denenfelben, als Geiftlichen 
Gütern, vnd denen Pommeriſchen, als des 
Churfürſten ErbLanden, wan gleich jenner 
wert dieſe drey⸗ vnd mehrfach übertreffen ſol⸗ 
te, ein ſehr groſſer vnd mercklicher vnterſcheid 
were. Schlieslich gleichwol henckten Sie hin⸗ 
an: Das der Churfürſt geneigt, mit der 
Königin und Gron Schweden zu einer mäs 
hern Alliang zu treten; dadurch die Gron 
Schweden und fein, des Ghurfürften, Stat 
eben fo wol und weit rechtmäſſiger fich 
würbe vergewiſſern können, ald wan ber= 
felbe vorigo, zw höchſtem nachtheil des 
Ehurfürften und gangen Evangelifchen We⸗ 
fens, alfo dismembriret, getrennet und zer: 
gliedert werden folte. 

Den vier und zwangigften befuchten Schwer 
dijche Legaten hinwiederumb die ChurBranu⸗ 
denburgiichen: Da es dan eine mündliche Gon- 
fereng wegen Pommern abgegeben: Schwe⸗ 
dijche machten es anfangs darin Wette, das, 
gleichwie die Ehur Brandenburgifche ihre fors 
derung, alfo Sie dero dargegen eingewandte 
Protestation (wie felbige gegen den Heſſen⸗ 
Caſſeliſchen Gefandten ihre Echrifft ſelbſt t- 
tuliret) nicht vor ernft halten wollen, viels 
mehr ſolche Schrift dahin ausgedeutet: Das 
der Ehurfürft zur dem ende jothane Rationes 
vnd Bewegnuſſe vorſtellen lafien, damit Er 
ermiefe, was vor ein wol⸗gegründetes Recht 
vnd grofie Vortheile Er, dem gemeinen We⸗ 
fen zum beten, abtreten müſte, und was vor 
ein anfehnliches ZEquivalent Er davor zu pre- 
tendiren hette; worzu die Königin vnd Cron 
Schweden Ihm hingegen billig würde helffen 
müſſen. Ws nun Chur Brandenburgiſche das 
bey geblieben, das es ihr pur lauterer ernſt, 
begehrten Schwediſche zu vernehmen, ob dau 
die ChurBrandenburgiſche andere Vorſchläge 
hetten: Sintemahl je ihr Herr vnd Principal 
als negſier Blutöverwandter der Königin, der⸗ 
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felben und der Cron Schweden eine gnug— 
baffte Satisfaetion vnd billige Sicherheit künff⸗ 
tiger zeit verboffentlich nicht mißgännen wür⸗ 
de. Allein Chur Brandenburgiſche waren bier 
zu nicht zu bringen: Daber Königliche Le- 
zaten Ihnen den zuſtand, worin gantz Teutſch⸗ 
land vnd zumahl auch Pommern bey des 
Hoch Seligſten Könige zu Schweden anfunfft 
aufn Teutſchen Boden ſich befunden, zu ges 
müthe geführet, und das des Ehurfürften H. 
Bater, wie e8 zum allerärgiten in Pommern 
geftanden, alfo das Keyſerliche faft das gantze 
Land im ihrer gemalt gehabt, nicht ein pferd 
zu defien befreyung gefattelt, fondern ber Ads 
nig felbige durch feine Warten daraus vers 
jagen müſſen. Wie auch der König, in Er 
fonften wel Jure Belli des Landes fich ans 
mailen können, an deſſen ftatt eine Bündnus 
mit dem Hertzog vnd denen Pommeriſchen 
LandStänden gemachet, hette der Churfürſt 
zu deren genehmhaltung niemahls verſtehen 
wollen; vielmehr da nach der hand verſchie— 
dene vorfchläge, die fache wegen Pommern | 
gütlich beyzulegen, auf die bahne kommen, 
felche jederzeit bindangefeket end in wind ges 
fihlagen: Inſonderheit folgends feine Waffen 
mit dem Keinde gegen die Königin und Eron 
Schweden zuſammengeſtoſſen, und Sie, wie | 
au das Pommerland ſelbſi, mit ſewr und | 
ſchwert verfolgen helffen. Vnd ob wel der 
itzige Churfürſt freumblichere Mine gemachet, 
wolte doch nunmehr ſich ſchier etwas anders 
ereugen: In deme, da ed fo weit kommen, 
das der Keyſer gute Condiciones vor die 
Stände vielleicht eingehen, und dabey die Ads 
nigin vnd Cron vor ihren vnſchätzlichen vers 
luſt, grofie vnkoſten vnd spendierung Gute | 
end bluts einige ergetzung zu erwarten bas | 
ben möchte, Sie von niemandt mehr wieder⸗ 
fetsligkeit, ala von Ihm, empfünden. Sagten 
den Chur Brandenburgiſchen dabey frey unter 
angen: Das, weil man nunmehr nicht fo 
gros in abrede, dad die Königin und Eron, 
zu ihrer ficherheit vnd fchanfoshaltung, ennad 
wirdliches an Bande und Leuten vom Keyfer 
vnd Mömifchen Reiche zu praetendirem hette, 
fo were fein ort oder Land im ganken Reiche 
vor Sie bequemer vnd beſſer gelegen, wie 
Pommern; nicht nur zu ihrer eignen ver 
fiherung, fondern auch denen Evangelifchen 
aud Schweden, auf erfordernden notbfall, 
beysufpringen vnd zu hülffe zu kommen, 
Dem Churfürſten folte dadurch nichts abe 
geben, fondern Er nur vmbtauſchen, vnd ein 
KEquivalent, fo gut wie Pommern, davor bes 
kommen. So bette Er ja die Pommerifche 
Lande noch niemahls in beſitz gehabt, und 
were deffen daran habendes Recht durch oben» 
berührte Procedüren vınb ein merdliches ver⸗ 
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* endert: Da hingegen die Königin vnd Cron 
Febr. | mit dem beiten Rechte, fo jemahls wor der 





4 Welt gültig gewefen, in deren Possession jich 
| befüinden. ChurBrandenburgiſche gaben vor, 
das auf obige bejhüldigungen wol zu ante 
worten, da man in weitläufftige Contesta- 
tiones fich einlaffen wolte; vnd giengen fie 
zumabl itzigen Churfürften nicht an: Wielen 
| dabey auf den Discurs, daß die Königin beijer 
' thete, wan Sie ihre gedanden auf etwas ans 
ders richten wolte, fo Nullius were, Schmes 
diſche aber vermeinten, dad eben das jennige, 
| fo Nullius, dem Churfürften zu feinem Kqui- 
| valent nicht übel anjtehen dürffte: Verhoffend, 
ie8 würden von den Chur Brandenburgiſchen 
dadurch nicht etwa einige Schlöſſer in ber 
lufft bedeutet fein, fondern Geiftliche Güter, 
' fo nicht in Commercio, oder patrimonio ho- 
minum; vud, unter andern, dad ErkStifft 
Magdeburg, jo dem Churfürſten fehr wol 
zur hand were, Schlieslic, blieben Schwe— 
difche Legaten dabey, vnd ſtecktens den Chur⸗ 
Brandenburgifhen gar nicht vutern ſtuhl, 
das unter allen Stüden, fo Sie bey der Sa- 
tisfaction benandt, die Königin vnd Eron auf 
Pommern dad vornembſte Abſehen trüge: 
Als welches Ihr zum beiten gelegen, vnd 
darauff Sie auch das meifte gefoftet. Wo— 
| mit Sie alfo voneinander gefchieden. 
| Den jiebeuden tag Hornungs nam ber 
| Graff von Wittgenftein, wie Er nah Mün— 
ſter verreifen wollen, von den Schwebifchen 
| Legaten abjcheid; Da Er dan wegen Bons 
mern bey vorigen Discurfen verblieben, vnd 
wie Er gehöret, dad man, ihrer feite, davon 
zu weichen nicht gefonnen, vorgegeben: Das 
| der Churfürſt zwar diefer zeit mit gewalt fich 
| dargegen nicht ſetzen würde, fonbern es alje 
über fich geben laſſen müjte. Allein legte Ex 
hinzu, gleichjamb vor ſich felbit, vnd guter 
' meinung, die Schwebifche zu warnen: Da 
Sie je die Keyſerlichen, Ihnen ſolches vnter 
der Salisfaetion zu übertragen, vermöchten, 
würden Sie ed nimmer ficher vnd in Friede, 
wegen ber vielen Interessenten vnd misgön⸗ 
ner, befigen köunen. Wolte zu erjt nicht 
recht damit heraus, wen Er meinete: Ends 
lich aber, nach einem weiten vubſchweiff, 
' nandte Er bie jennigen, jo an den Commer- 
cien in der DſtSee interessiret, namentlich 
die H. Stadten der vereinigten Niederlande, 
welche merolich dem Churfürjten Die Cession 
diefer Bande jchrifftlich wiederrathen, vnd, 
auf allen begebenden fall, gegen Ihm ihrer 
wirdlichen Assisteng, zu deren behaubtung, 
fih erboten. Eben dergleichen thete der Kö— 
nig in Polen: Vnd hette der Churfürft nichts 
gewiſſers au gewarten, ald das berjelbe, man 
Er in foldye Cession verwilligte, zutreten vnd 








Ihn feinen antheil in Preufien wegnehmen 
würde. Ja die LandStände und der gemeine 
Dan in Pommern dürfften che zun Warten 
greiffen und gegen die Schwediſchen fich em⸗ 
pören, ehe Sie, ohne des Churfürften wiſſen 
vnd willen, unter die Königin und Cron 
Schweden ſich begeben ſolten. Gleichwol 
heuckte Er hinan: Das der Churfürſt, pro 
ratä vnd nach der Proposition, das ſeinige 
bey der Königlichen Satisfaction mit zu thum, 
bereitwillig were. Worand man gemuths 
maſſet, das derfelbe zu abtretung eines ans 
theild von Pommern fich endlich bequemen 
dürfte: Wiewol der Graff eined mehrern 
wicht, ald nur eined Hafen in Pommern, 
meldung gethanz davor halten, das, im 
übrigen, Wismar vnd einige Ertz⸗ und Stiff⸗ 
ter die Königin vnd Cron wol würden satis- 
factioniren können. 

Der Pommerijchen LandStände Depu- 
tirte, Marcus von Eychſtedt vnd D. Friederich 
Runge, secundirten disfals die ChurBranden⸗ 
burgiſchen mit einem Memorial an die Schwe⸗ 
difchen Legaten, den ein vnd breyfligften tag 
Jenners: Darin Sie, nebenſt andern PBuns 
eten, jo Sie, ihrer Principalen halber, bey den 
Friedens Tractaten zu beobachten, erinnert, 
auch der Satisfaction erwehnung gethan, vnd 
igre Privilegien biebey angeführet;, welde, 
frafft der aufgerichteten Bünduns mit 
HochSeligſten Könige, und vieler anfehu: 
licher Königliher Promeflen, in allem un: 
geihwächt und unverfrändt billig verbleis 
ben müßten. Darin aber were ausdrücklich 
enthalten: Das Pommerifche Landfhafft 
und Stände an feinen andern Herrn und 
Bürften, demfelben zu huldigen vnd ver 
pflichtet zu werden, ferner als bereits ge 
fchehen und die Landfchafft auf Füritliche 
Reverſe fi obligiret und eingelaffen, ver- 
wiefen werden folten. Alldieweil nun der 
SuweessionsPunet zwifchen den Chur⸗ und 
Fürftlihen Häufern Brandenburg ond Poms 
mern durch den Vertrag im jahre tanfend 
fünffhundert nenn und zwangig feine völ⸗ 
lige obritung erlanget, vnd Pommerifche 
Land Stände ich dem Chur Hauſe Branden: 
burg mit Eyd⸗ und Pflichten eventualiter 
verwandt gemachet, and ſolche eveutual- 
Piliht und Eydes-leiſtung von füllen zu 
fällen, bis auf den tödlichen abjcheid des 
legten Hergogs zu Pommern, continud serie 
absque ulld interruplione, renoviret, nunmehr 
aber, post ſala ultimi Ducis, gänplic, pre- 
stitis tamen prestandis, purificiret: So were 
leicht zu ermeflen, wan dieſes Privilegium 
bey der it geforderten Satisfaction nicht 
folte in gebührende adjt genommen werden, 
was vor angft, noth und gefahr den Land» 
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Ständen, unverfchuldeter weife, weiter bar- 
über zuftoflen und Sie ſich zu beforgen has 
ben wirden. Bnd weil nun hievor vor- 
nemblich des Landes berahigung dependirte, 
man fich auch, auffer deme, des lieben Frie⸗ 
dens weinig zu erfrewen haben möchte, und, 
vmb obangezogener Pflicht halber, das Ger 
wiſſen vieler tanfend unfhüldiger Menfchen 
im Lande daran interessiret were: &o baten 
Sie, ihrer hierunter alfo zu geruhen, das 
Sie nicht, am ſtatt gewünfchten Friedens, 
in gröffere vnruhe darüber gefepet, noch in 
ihrer Conscieng, welche alle zeitliche Güter, 
die Sie willig und gern zu gemeiner wol: 
fart bisher contribuiret, weit übertreffe, be: 
ſchweret werden möchten. Welches durch 
Observang obsangezogener Privilegien ver: 
hütet werden könte. 

Namentlich kamen auch die Stralſunder 
mit einer eben dergleichen Schrifft folgenden, 
als den erſten tag Hornungs, ein: Darin 
Sie ſich, den Schlus der Tractaten im Satis- 
factiond PPucte, laut des Schönbedifchen Pro- 
jeels, nur zu verbürgen, vnd deſſen eine Hy- 
pothec und verficherung zu fein, bejchweret; 
geſchweige, dad Sie darunter (wie Sie dan 
specialiter darzu auch nicht ernandbt vnd vors 
gefchlagen weren) eigenthümblich kommen 
wollen. Zu welchem behuff Sie auf itzt⸗ 
angedeuteteö Privilegium ſich gleichergeftalt 
bezogen. 

Nebenit der EhurBrandenburgifchen Prae- 
tension auf gang Pommern, gab der König 
in Polen wegen HinterPommern, und ins 
fonderheit etlicher Ambter und Distriete dars 
in, ald dem Gtolpifchen, Rügenmwaldifchen 
vnd Schlagifchen, fih an: Welche von vhr⸗ 
alterd der Eron Polen zugehörig geweſen zu 
fein, Er aus einigen ohnlängſt aufgefinidenen 
Schriften erweislich machen wollen. Derent- 
wegen Er au den Venetianiſchen Ambassa- 
deur, H. Contareni, bey ausgange vorigen 
jahres geichrieben, vnd das diefe Stücke des 
Pommerlandes vnberũhret vnd vnangefochten 
gelaſſen werden möchten, begehret: Damit 
nicht Er vnd die Republick, ſich darüber zu 
befchweren vnd des ihrigen au verfichern, 
rechtmäifige vrſache vnd gelegenheit über 
femen. 

Wegen Wismar opponirten fich nicht all» 
ein dad Corpo der auSeeStädte, fondern 
auch zumahl Mechelburg, jo darımter höch— 
lich interessiret war. Deſſen Geſandter den 
vierzehenden tag Jenners, ehe Er noch vom 
Hertzog gewifie ordre feines verhaltens emp⸗ 
fangen, zwar bereitd geandtet, das man fo 
Edle und faft die befte Pertinengen von Mes 
chelburg im Satisſaetions Punet mit eingefüh⸗ 
ret, vnd, ob deswegen zwiſchen dem Könige 
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und feinem Seren einige Pacta aufgerichtet, 
oder einige handSchreiben, die ſolches ver 
möchten, gewechfelt, oder wie es fonften da⸗ 
mit bewandt were, zu wiſſen begehret; fols 
gends aber, den ſechs zehenden tag Hornungs, 
nachdem Gr deswegen befehl erlanget, gleiche 
wie die EhurBrandenburgiiche getban, auds 
drücklich dargegen protestiret, und bad der 
Herpog feinen Willen vnd jawort darzu 
nicht geben Fönte, fondern da das Met 
in den Waffen beftehen, und Ihm fo Noble 
Stüde feines Landes mit gewalt engogen 
werden wolten, die fache Gott würde be= 
fehlen müfjen, angezeiget: Gleichwol dabey 
vermeldeud, da die Königin des Wismari- 
fhen Hafens vor eine Schiffätation, im 
Winter oder Sommer, etwa zu gebrauchen 
gefonnen, möchte darzu, vermittelft aufrich- 
tung eines gewiflen vergleiche, noch wol 
rath gefunden werden. Echwediiche Legaten 
hingegen hielten Ihm der Hertzogen in Mies 
helburg und dero Lande vud Leute zuftand 
vor, che der König, Glorwürdigften Andens 
end, noch auf den Teutſchen Boden kom— 
men, vud dad Sie dazumahl allertings von 
Lande und Leuten vertrieben geweſen; twors 
zu Sie durch deſſen Waffen hinwiederumb 
gelanget, und alfo, von dem jennigen, fo Sie 
dem Könige gang und gar zu danden, der 
Königin und Cron ein geringes Stüde zu 
überlafien, mit fuge nicht diflieultiren kön⸗ 
ten: Bevorab, da der Hertzog etwas anders, 
welches fo gut vnd beſſer wie diefe Stücke, 
dargegen zu pratendiren vnd zu gemwarten 
hette. Man erinnerte Ihn, was vor gefährs 
liche Practicfen der Gegentheil verwicener 
zeit zu Wismar vor handen gehabt und wies 
der die Cron Schweden angeiponnen: DE 
nun fchon die gefahr ist fo nahe wicht, Fünte 
dennoch, wad vor deme auf der bahne ges 
wefen, mit ber zeit wol abermahl zu werde 
gerichtet werden; wan man nicht im zeiten 
der fache vorbawen vnd fich dieſes Hafens 
recht verfichern thele. 

Deyın ErpStifft Bremen interponirte ſich 
der Ertz Biſchoff oder Administrator, Hertzog 
Friederih zu Holſtein: Welcher Denen zu 
Dönabrügge anweſenden Ständen zugefchries 
ben und Sie erfuchet, Ihn disfalls zu vers 
treten vnd fein zum ErgStifft habendes Necht 
in gebührliche consideration zu ziehen, auch 
nicht zugeftatten, das foldyes der Königin vnd 
Cron Schweden unter der Satisfachion mit zus 
geſchlagen würde. Maſſen Er dem Holſteini⸗ 
ſchen LandCantzler, ſolches ferner zu erinnern 
vnd zu treiben, aufgetragen. 

Der anderer Stiffter vnd Geiſtlichen Gü— 
ter halber, war, nebenft allen andern Catho— 
lifchen, Frankreich felbft den Schwediſchen 
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zinwieder: Ja es wolte verlauten, das bie 
Frautzoſen jo gar dad Pommerland Ihnen 
miögdunen theten. Wie dan der Graff von 
Wittgenſtein, der im dieſer face fehr hitzig 
fich erwiefen, auf Franckreich aepochet, und fich 
vernehmen laſſen, das Er an Rranböfifcher 
Assisteng und mitwercknng gegen Schweden 
disfalls eine gute zuverſicht hette. Gab vor, 
Graf Servien hette Ihn gefraget: Was 
Franckreich gegen EhurBrandenburg ſich au 
verjeben, wan e8 mit Schweden zur Ruptur 
feme. So war auch der Hoffantzler H. 
Salvins von der Pollniichen aus Franckreich 
kommenden Gefandten leibMedieo vnlängjt 
berichtet worden, Das vnter den vornembſten 
Stats Bedienten die Discurfe dahin gefallen: 
Dolen möchte verſichert fein, dad man, ihres 
theils, dahin arbeiten würde, damit Schwes 
den nicht allein Pommern nicht, fondern fe 
gar keinen feften fus aufm Teutſchen Boden 
bebielte. Wiewol nun Frantzöſiſche Ambas- 
sadeurs deſſen nicht geſtendig geweſen, gieng 
doch dero Rede von der Satisfaction, bey ges 
gebener gelegenbeit, dahin: Das Sie wegen 
ded Elſaſſes mit dem Haufe Ofterreich allein 
zu thun, vnd dadurch Beinen andern Staud 
offendiret hetten; weshalben Sie, vmb fo viel 
ehe zur richtigkeit zu ‚gelangen, verhoffeten; 
da hingegen Schweden, vermittelft ihres Sa- 
tisfactiondeVorfchlags, mit viel vnterſchied⸗ 
lichen Ständen vnd dero Freunden vnd De- 
pendenten in wiederwillen geriethen, auch als 
fo wnb fo viel ſchwerer den vorhabenden 
zweck erreichen würden. 

Der Graff von Trautmandtorff war, ſeit 
des Er zu erſt von Cölln auf Münſter kom⸗ 
men, des ortö nicht wieder geweſen, fondern 
batte ſich von der zeit an, da Er von ban- 
nen nad Osnabrügge Das erfte mabl ges 
reifet, dafelbft ftets, vnverrückt aufgehalten. 
Wiewol Er mun die fülte end böſe wege 
vorgeiwandt, bey denen Er eine reife dahin 
vorzunehmen nicht wagen bürffte, namen 
doch die Frangofen zu einiger Jalousi vrſache 
daraus, vnd waren damit nicht gar wol zus 
frieden: Zumahl war auch Tractatus Grava- 
minum (mie ed dan darauff geftanden) des 
ortö angejtellet werben folte; auf melchen fall 
meift alle Stände und die vornembſte Hands 
lung dahin würde gezogen werben. Dabey 
Sie zugleich geargiwohnet, dad des Graffen 
Abfehen bierumter auf Separation der Eronen 
und Stände gerichtet were: Worzu der Pabſt 
und Venedig, jo viel Sie künten, das ihrige 
thum würden; Als bie dem Keyſer, Schwer 
den vnd ReichsStände zufrieden zw ſtellen 
vnd dadurch von randreich abzuziehen, ein⸗ 
gerathen, Welche ihre gedanden die Frans 
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gaten nicht werhalten, ſondern durch den Re- 
sidenten ©. de la Barde zu verfichen gegeben. 


Was nun defien Intention hierunter ges 
weſen, ftehet dahin an feinen ort: Nicht ohne 
ift, das. Er, ob Er ſchon, vmb die Frautzo⸗ 
fen nicht gar vorn kopff zu ſtoſſen, eine reife 
nach Münfter vorzunehmen entjchloffen, den⸗ 
noch zuforberit, mit den Schwedifchen im Sa- 
lisſactiond⸗Punct etwas mäber zum ziel zu 
gelangen, ſich eyferig bemühet, Gejtalt Er 
infonderbeit, den andern tag Bornungs, ald 
der Hoffautzler H. Salvius Ihm Die ers 
newerte Vollmacht überbracht, end folgenden 
drey⸗ vnd vier zehenden, wie Er von den Schwe⸗ 
diſchen Legaten abſcheid genomnien vnd dieſe 
Ihn Hingegen zum Valet beſuchet, gethan vnd 
ziemblich herausgebrochen. 


Sein erſtes bott war BorPommern: Wels 
ches mit allen feinen Pertinentien ber Keyſer, 
in betrachtung Er wol feben there, das der 
Königin zu Schmeden fein land befjer, ala 
Pommern, anftünde, derjelben jur Satisfaction 
überlaffen, ond das Baus Chur®randenburg 
durch anderwerte thunliche mittel vergnügen 
wolte. Worzu der Graff die Hertzogthümber 
Croſſen und Hägerndorff im vorichlage ge 
babt: Dan das der Churfürſt ist Croſſen in 
beſitz hette, geſchehe nicht wegen feined daran 
habenden Rechtens, fondern durch Connivenk 
des Keyſers; jo were auch deſſen Prætensiun 
auf Jägernderff ohne Fundament, in dene 
folched nicht confiseiret und eingezogen, ſon⸗ 
dern dem Keyſer, vermẽge der Nechte, heimb⸗ 
gefallen. Bud ob wol die Ehnr®randen- 
buraifche von gan Pommern im geringiten 
nichts hören wollen, fondern, fo offt Sie auf 
dieſe Materi geratben, ihr voriges Lieblein 
jedesmahl wiederhelet, vermerckte man doch 
aus ihren Reden wel fo viel, das der Chur— 
fürjt zu abtretung von VorPommern noch 
wel endlich verftehen dürfte. Diefem lepten 
legte der Graff hinzu die Ertz⸗ und Stifter 
Dremen und Verden: Welche nebenft Bor⸗ 
Pommern der Königin zu Schweden vom 
Kıyfer vnd Reiche zu Lehen, mit folgenden 
Dedingen, aufgetragen werden jolten. (1) 
Das ſolche belehnung nicht auf Die Cron er= 
ftredfet würbe, fondern nur auf die Königin 
vnd dero leibs@rben angefehen were. (2) 
Das dieſes Ertz⸗ und Stift, Ratione Titeli 
et qualitatis von einem Geiftlichen Gute, ner 
benft beybehaltung der Domlapitul, in dem 
zuftande verblieben, darin fie entweder von als 
ter® ber geweſen und annoch weren, oder ver⸗ 
mittelft diefer Traetaten, gleich andern Geifte 
lihen Gütern vnd Stifftern, würden gefeket 
werden. (3) Dad der Ertz Biſchoff zu Bre— 
men bey den jennigen Condieionen, jo Er 
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möchte, - 
Schwediſche Legaten fchlugen zwar dieſe 


thaten Sie zuforderſt hinzu, das Schleſien, 
oder, den fall geſetzet, das die Königin vnd 


von gleichem wert würde mit folgen müſſen. 


theilet werben: Es were ja eine geringe fache 
mit VBorPommern allein, vnd weder Keyſer⸗ 
lich, ſolches zu bieten, noch Königlich, anzu⸗ 
nehmen. So were Wismar allerdings bie 
bey vergeflen; doch es damit fo bewandt, dad | 
es die Königin nicht aus handen lafien könte. 
Die angebendte Bedinge weren ebemwol nicht | 
annebmlich, vnd durch Das erſte Die Eren | 
Schweden weinig verfichert. Da man einen 


ften die Condieiones won vergleichen Natur | 
fein, dad fie für vnd für beſtehen künten: 
Auf folche weife aber bliebe die Cron, itzt 
vnd zu künfftigen zeiten, in voriger gefahr 
vnd vngewisheit ſtecken. Ferner müften die 
Stiffter secularisiret vnd in Fürſtliche Titul 
vnd Recht verwandelt werden: Sonſt were 
es mm ein temporal-Werd, fo der Cron mehr 
zur laſt als Satisfaetion vnd ergetzung gerei⸗ 
chen würde. 

Allein der Graff blieb mehrentheild beym 
vorigen. Nandte Schleſien Pupillam oculi Cw- 
sarei: WVerhoffend, dad man dem Kenfer jo | 
nabe nicht greiffen würde, Wegen Bommern | 
wolten ChurBrandenburg und andere daran 
interessirte keines wegs zufrieden fein, Das 
beyde Theile deſſen vereuffert würden: 
ten annoch zu abtretung von BorPommern 


Graff, alles dieſes blod auf des Keyſers be⸗ 
fehl; Vermuthend, das einige mittel, Sie das 
bin zu überreden, gefunden werben folten. 
Pommern lege beyden benachbarten Künigen | 
Polen vnd Deunemarck fehr in den augen, | 


den nicht: 
eins end ander fich alddan darand zu befahe | 
ren. Die Königin vnd Cron würde doch gant | 


Pommern nimmermebhr in Friede 
vnd beſitzen. 


oder wiederwertigkeit nicht behalten: 
derwillen fo vieler Interessenten erlangete. 


Welfche: 
gegen, wan man den bogen zu hoch ſpanuen 


Lib.6. co. 5 


ist in Schweden erhalten wiirde, verbleiben | 


Eron Schweden fich deflen, dent Kepler zu 
gefallen, werziehe, dennoch eine andere Proving | allein ihren Stat in BorPommern beſſer vers 
ſichern, wan DinterBommern dem Churfür— 
Pommern belangend, könte ſolches nicht ges | ften zu Brandenburg verbliebe, und vermit⸗ 
telſt des OderStroms gleichſamb als ein 
Bollwerck oder Scheid Maure zwiſchen Polen 


geführten Kriegs vierter Theil, ſechſtes Buch. 


Oſſerten nicht gantz vnd gar and: Allein | gemeldte feine Pretension behaubten wolte, 
were leicht zu vrtheilen, was vor vngelegen⸗ 





ruhe hinterlieſſe vnd aller beſorgnus künff⸗ 
tiger vnruhe entheben there. Wismar, möchte 
immerwehrenden Frieden machen wolte, müs 


| 


Het⸗ liche Güter dergeftalt bandtieren und vereufiern 
ihren willen nicht gegeben, und thete Er, der 


 Kofen, fo über defien langen verzug in Dönas 


und gönmeten Sie folcdhes der Eron Schwer | Münfter fich erhoben, und den ſechszehenden 
In betrachtung der gefahr, derer | tag Hornungs daſelbſt einfommen. Lied ein 


| 


behalten | vnmüglich weren: 
Dan önte, mad man durch | teressenten jich denen in den weg legeten. 
Erbſchafft oder ſonſt Justissimo Titulo über: | Darumb Er, mit den Frantzoſen fein heil 
Peme, zuweilen ohne Misgunſt und Etreit | zu verfuchen, entichloifen; mit welchen man 
Ges | zwar barte knoten aufzulöfen, jedoch weiniger 


big. Jedoch dürfften vielleicht dieſe Reichs— 
Lehen, wan die Königin ohne Leibs⸗ vnd 


a 
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machete Polen eine Pretension auf Hinter⸗ 
Pommern zum tbeil: Wan mın Schweden 
gang Pommern überkeme, Polen aber itzt⸗ 








beit das gantze Nömifche Neich fich daraus 
zu befahren hette. Die Königin würde nicht 








und VBorPommern geleget würde: Sondern 
auch Stände des Römifchen Reichs, fo vor 
nichts mehr, ald vor Arieg, bange weren, 
eine gröfiere Affection zu der Königin faſſen, 
wan Sie dieſelben vollkomblich in Friede vud 








der Keyſer vielleicht wol leiden, das die Kö— 
nigin Überfeme; wan nicht der Hertzog von 
‚ Mechelburg im wege were: Welcher licher 
fein ganged Land von aufien anfehen, ala 
dieſes deſſen fo edles, ja beited kleynoth ent 
rathen wolte. Die Lehens Bedinge könten ans 
ders wicht ald auf gewiſſe Familien gerichtet 
werden: Königreiche vnd Republiefen weren 
onfterblich und daher keiner LehnGüter füs 













 Lehnö@rben abgienge, zum Höchſten auf dero 
Nachfolgern am Reiche und deſſen Famili er⸗ 
ſtrecket werben. Der Stifter Natur were nicht 
au verendern: Gatbolifche, inn⸗ vnd auſſer⸗ 
halb ZTeutichlands, würden lieber feben, das 
alles bund über eck gienge, ehe Sie die Beifts 
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lafien folten. 
Bd hiebey hatte e8 vor Dismabl fein Bes 
wenden: Womit Er jtrads, vmb die Frans 







' brüigge, wie gedacht, vnwillig waren, zu con- 
tentiren vnd denenfelben gleichfals ein bott im 
| SatisfactionöPunete zu thun, von dannen nach 
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geſchrey ergeben, das die Schwediſche Postu- 
lata immania, gar zu grod, ja zu leiften fast 
In deme gar zu viel In- 






ſchweige, was man dergeftalt und mit mies | verhinderungen vnd einen fürgern, richtigern 

weg, zur endichafft zu gelangen, better: Ges 
Chi troppo abbraccia, poco stringe, jagen Die | jtalt man von denſelben ſchon einen wind 
Moderata weren daurhafftig, bins ; empfangen, das Sie, wan Cie nur beym 


negſten ihre Intention erbielten, im übrigen 


thete, pflegte er zu zerfpringen. Inſonderheit | jur separation von Schweden ſich vnſchwer 











verfiehen dürfften. Die Gravamina betreffend, | 


ob Er zwar der Evangelifchen, legt deswegen 
getbane, Vorſchläge anfangs vor impracticabel 
gehalten; fintemahl nicht zu vermuthen, das 
Eatholifche allerdings vnd auf ewig der Geiſt⸗ 
lichen Güter ſich verzeihen würden: Lies Er 
doch folgends einer andern Meinung fich vers 
merden, und gab den Evangelifchen gute vers 
mwöftung, dad Er die Eatholifchen, die Tra- 
etaten darüber innerhalb weinig tagen anzus 
treten, vermögen wolte. Ermahnete gleiche 
wol die Evangeliichen vor fih, vnd erſuchte 
die Schwediſchen Legaten, dergleichen zu thun, 
vud jelbige dahin zu vermögen: Das Sie 
bierin nicht auf den Extremis beſtehen möchten, 

That fonften, neh vor jeinem Abreifen, 
"| eim gutes, zum Frieden erfpriesliches Werd: 
In deme Er, Durch abtretung Weinſperg vud 
Newenftadt am Kocher, zur völligen Kesti- 
tution des Hertzogen von Wirtenberg einen 
aufang gemachet, vnd felbige örter, mit ih— 
reu Zöllen, Rechte und Gerechtigkeiten, dem 
Hertzog, gegen binandgebung eine, von Ihm 
gefertigten Scheins, dad Er dem Keyſerlichen 
Mandat, iv Puncto Amnistie, wollftendigen ges 
horſamb geleiftet, und der Hertzog binfüro vnd 
zu allen zeiten von Ihm vud den ſeinigen, 
diefer ämbter vnd zölle halber, weiter nichts 
zu fordern, noch zu ſuchen bette, zu Übers 
antworten, feinem daſelbſt habenden ambts⸗ 
verwalter, den zwelfften tag Hornuugs, ans 
befohlen. Wiewol dem Hertzog von einen 
vnd andern, ſothaue Güter dem Graffen, 
welcher der vornembſte Minister am Wiener 
Hofe vnd beym Keyfer fchier alles thun vnd 
laſſen war, zu deſto leichterer erlangung des 
übrigen, in handen zu laflen, eingerathen ges 
weſen: So gleichwol, biefem nad, nicht won 
nöthen gethan. 


Cap. VE Bey den allgemeinen 
Nathögängen in Douabrügge hatte man ins 
mittler zeit mit berathſchlagung der Könige 
lichen Propositionen, darauff berandsgejtelleten 
Keyſerlichen Erklärungen vnd erfolgten Kö— 
niglichen Beplicten nicht gefeyret, ſondern 
war, nach anleitung der von den Schwebis 
fhen gemachten Disposition vnd abtbeilung 
vnter gewiſſe Classes, fleiflig darin fortges 
fahren. Wie gefchweinde ed num zw erſt von 
| hatten gegangen, in bene man die Ampisti 
fehler in einem tage absolviret, fo jehr wer 
weilte es ſich folgends damit: Deflen vr 
fache geweſen, dad Evangelifche in gedachtem 
Dinabrügge mis denen Catholiſchen zu Mün⸗ 
fter vom Modo Re et Correferendi, vnd abs 


faffung eines allgemeinen Gutachtens, ſtracks 


Über gemeldten erjten Punct won der Amnisti 
-in weitläufftiges Disputat erwachſen. 


Königl. Schwedifchen im Teutfchland 


Sievon hatte dad Directorium den neun 
und zwantzigſten tag Jenners nur in genere 
etwa discurriret, folgends über ben Terminum 
4 quo, fo in der Schwediſchen Replick woran 
geftanden, der Stände Bedencken begehret. Da 
dan Magdeburg, fo negft Ofterreich das erſte 
Votum geführet und gleichfamb im der Avant- 
Guarde vor den Evangeliſchen geftanden, feine 
gedanden nicht nur von gedachten Terınino, 
jondern von der Amuisti in gemein, aubführ⸗ 
lich an den tag geleget: Worüber, vnd dad 
ein Sohn fo gar diversa Consiliorum Prin- 
eipia vom Vater Gaben folte, die Keyſerliche 
ſich hefftig verwundert. Warb auch von den 
audern Gvangelifchen (aufierhalb Heſſen⸗ 
Darmftadt, jo, ohue zweiffel wegen ber Mars 
purgiichen Sache vnd darin erhaltenen Keys 
ferlichen vrtbeild, fein Votum bis anf- eine 
andere zeit suspendiret und verſchoben) ein⸗ 
miütig secondiret: Welche alefanıbt das Mag⸗ 
deburgiſche Votum, mit angebendten etlichen 
Erinnerungen, geuehm gehalten, vnd zu einer 
allgemeinen, unbeichrändten Amnisti, nebeuft 
anfbebung des Prager⸗Friedens, eingerathen. 
Zu Münfter aber, wie man diefen Punct zu 
beratbichlagen vorgenommen, war man einer 
gang andern meinung, vnd lied ed, vnge⸗ 
achtet wad weinig auweſende Evangelifche 
dargegen eingewandt, bey dem im Prager 
Friede vnd jüngften Regenöburger Reiches 
Abſchiede gefegten Termin bewenden: Ale, 
dad die Ammnisti im Eeclesiasticis vom jahre 
tauſend fehähundert fieben vnd zwantzig, in 
Politieis vom jahre tanfend ſechshundert drey⸗ 
fig ihren anfang nehmen folte. Wie auch 
Evaugeliſche von Ddwabrügge ihre Vota nach 
Münfter Überfandt, wurden folche von gerin- 
gerer anzahl, ald der Eatboliichen in Mün⸗ 
fter, befunden; Daher Catholiſche deswegen, 
hierin gewonnen fpiel zu haben, vermeinet, 
vud per Majora durchdringen wollen: Geftalt 
das Oſterreichiſche Direetorium im Fürſteu⸗ 
Rath zn Dönabrügge, aus dieſem Fundament 
dahin einen Schlud zw machen, ſich unters 
nommen. Allein Evangelifche, guugſamtb vor 
aus jehend, was Jhnen vor ein groſſes Pre 
judig aus diefem Procedere zuwachſen wolte, 
protestirten ſtracks dargegen, vud deuteten hm | 
an: Das diefe zuſammenkunfft und darauff 

vorgehende berathichlagumgen zwar, fo viel 

die drey ReichöCollegien betrifft, nach art und 

weife der Reichs Täge angeftellet weren; je 

doch dergeftalt, das felbige mach Natur vnd 

art eines freyen Tractatö geführet, ein jed⸗ 

weder mit feiner notturfft, vnd mas Ihn dar⸗ 

zu antriebe, vernommen, und nicht die menge 

ein haufen zufammengeraffter lährer Stims 

men, ſoudern wer bie ftärditen vnd fräfftige 

jten Argumenta vnd Bewegmuſſe vor fih und 
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geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 
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ı fo Sie koch, 
: anf ver Ds 
nabrügger 
erinmerumg, 
einftellen, 


gezogen werden müjte, Trugen auch ihre ger 
daucken abfenderlih beyeinauder vnd fielen 
ein ausführliches ſchrifftliches Votum begrei⸗ 
fen: Welches Sie dem Äſterreichiſchen Di- 
rectorio zugeſtellet, vnd, dem Resultat oder 
aufſatz des Schluffes über gedachten Amnisti- 
Punct mit einzuverleiben, angehalten, auch 
folches ihr Bedenden nicht nur den Keyſer⸗ 
lichen Gevollmädhtigten, jondern auch werbums 
dener Cronen Legaten, vınb fich deſſen ben 
der Friedens Handlung zu bedienen, überant⸗ 
worten laſſen. 

Wegen dieſer Streitigkeit gieng e& fo lang⸗ 
ſamb mit dem werde zu, das, ob ſchon in 
der erften Class, aufjer der Reichs Beſchwerde, 
fo zu abjonderlicher Handlung geitellet was 
ven, vnd gemeldter Amnisti, nur noch zween 
Buncte, ven der ReichsStände Privilegien, 
Nechtr vnd Gerechtigkeiten, und denen Com- 
mercien (derem man den legten auf ber Reichs⸗ 
end an@eeStäpte Bedeuncken ausgeſetzet) zu 
erivegen übrig geivefen, man doch mit ers 
mehnter erſten Class kaum gegen ausgang bed 
Hornungs zur endſchafft vermecht zu gelans 
gen, vnd bie andere Chass erſt dem andern tag 
Mertz Monats vorgenommen: Gleichwol im 
übrigen ſich defte mehr gezawet und den fies 
benden tag MerkMonatd damit allerdings 
fertig geworben. 

Münfteriiche, wie Sie im Fürſten Rath 


. | die beratbichlagung über die Friedens Puncten 


den achtzehenden tag Mertz Monats aleichers 


«| geftalt vollendet, vnd gejehen, das es im ber 


eriten Class und zumabl im erften PBunet von 


- | der Ammnisti, über der Re- und Correlation 


vnd gefamıbtem des Fürſten RNaths Gutachten 
einige ſchwierigkeit abgeben wolte, entſchloſſen, 
an ſtatt deren, der dreyer Meichölollegien zu 
Münfter Bedenden, über die erjte Class der 
Königlichen Replieken, den ein vnd zwantzig⸗ 
fen tag Mertz Monats in Pleno abzuleſen, 
auch hernach auf einen gewifien tag an bie 
Keyſerlichen Gejandten zu übergeben; nebenſt 
einem Memorial, des inhalts: Die Keyſerliche 
möchten and denen Berenden nehmen vnd 
praetieiren was dem Weiche mützlich, dem 
Friede befürderlich vnd denen NeichösConsul- 
tationibus vnd Herfommen gemäs were. Wel⸗ 
ches das Öfterreichifche Directorium denen O8« 
nabrüggern, den nennzehenden, durch etliche 
ihres mitteld eröffnet. 

Diele, wie Sie ſich darliber miteinander 
vuterredet, befunden zwar nicht vngereimt, 
mit zurückſetzung der Re- vnd Correlation, 
als die ſich itzt wicht füglich practieiren lieſſe, 
auch vernuthlich Beinen fondern nutzen has 
ben möchte, der Chur⸗, Fürſten und Strände 


Meinung den BEE zu — 
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Gleichwol kam Ihnen zuforderſt etwas nach⸗ 
dencklich vor, das, nachdem die Deliberationes 
über alle vier Classen vollendet, aleichwol die 
Gutachten über die erftc Class allein aubge⸗ 
liefert werden ſolten. Nebenft deme Sie ber 
nen vom FürſtenRath zu Mlünfter, das volls 
fiendige Fürſtliche Collegium zu representiren, 
vnd, ehe biefelbe mit. Ihnen eimed gewiſſen 
fich verglichen, Nomine totius Collegü etwas 
vorzubringen, nicht einräumen können, Zus 
gleih, die Schwedifchen Legaten zu oflen- 
diren, wicht rathſamb erachtet: Welches ges 
wis gefchehe, wan dieſe ables⸗ und aubhän⸗ 
digung zu Münſter allein, und nicht, wie bis⸗ 
ber in andern dingen allzeit pari passu vers 
fahren worden, an beyden orten vnd zu glei⸗ 


„ser zeit vorgenommen würde. Lieſſen alſo, 


den zwanbigiten, ein Schreiben an die zu 
Diüufter abgeben: Begehrend, dem Wercke 
einen anftand zu geben, bis Sie ebenfalld 
fertig werben, vnd an beyden orten die abs 
lefung amgleich geſchehen, auch, der Insinun- 
tion halber, ein gewiſſer tag angeſetzet wer⸗ 
den könte. Wobey Sie dem Memorial mit 
amödrüdlichen werten einzurücken erinnert: 
Das Kenferliche Gefandten die in denen Des 
dencken befindliche diserepante Dleinungen bey 
den Tractaten, ungeachtet der Majorum, atten- 
diren, auch ohne der Stände eimvilligung vnd 
Ratifieation nicht® ſchlieſſen möchten. Welches 
dan bey denen Münſteriſchen jo viel gewirs 
det: Das Sie die ablefung gedachter Reiches 
Beenden über die erſte Class, und einlie⸗ 
ferung am die Keyferlichen eingeftellet wers 
bleiben laſſen. 

Dbangezogenes der Städte Bedenden warb, 
nachdem e& fertig, nicht nur gefambten Für⸗ 
ften und Stände Gefandten, fondern auch des 
nen Schwediſchen Legaten den zehenden tag 
MerkMonatö von Ihnen durch gewiſſe Abs 
geordnete zugejtellet, mit erinnerung, bad ſel⸗ 
bige in der Replick wegen erwartender aus— 
führlicher Communication mit den Ständen 
den CommercienPunct mir in generalihus 
Termiois berühret: Weshalben Sie zuſam⸗ 
mengetreten weren vnd ein dergleichen gemeis 
ned Bedencken abgefaſſet hetten. Darnebenft 
Sie, es denen Keyſerlichen, che dieſelbige 
mit ihrer Duplirk vor ben tag kemen, zu 
überantworten, begehret. In ſolchem ihrem 
Bedencken nun befunden Sie, das gebadhte 
Cummereien ohne Libertet vnd fidherheit des 
Städtifchen Weſens, wie auch Seeuritet der 
Strafen zu wafler ond Lande, fo dam frei. 
heit der Commercien felbft (als in welchen: 
allem gleichfamb dero Seel, leben und wachs⸗ 


thumb beftünde) nicht subsistiren Fönten: Bm | 


deren erhaltung Sie vnterſchiedliche dinge 


in — — Zuforderſt die laſſung 
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der Reichs⸗ vnd auSeeStädte, ed weren 
diefe vn⸗ oder mittelbar, bey ihren in⸗ und 
aufferhalb Reichs, tam in Ecclhesinstieis, quam 
Politieis, erlangten und wolhergebracdhten 
Frey: und Gerechtigkeiten, und Restitulion 
derfelben in den ftand, darin Sie firh im 
jahre tauſend fehshundert achtzehen befuns 
ben; abführung der etwa hineingelegten Be: 
fagungen, und einräumung der, zeit wehren: 
ben Kriegs angeordneten, Fortificationen, zu 
der fortificirten Städte freyem Willen, fol: 
he zu demoliren ober beyzubehalten. Wels 
ched gleichwol anweſende Catholifcher Reichs⸗ 
Städte Geſandten in fo weit wiederſprochen, 
als ſelbiges ihrer in Puneto Religionis et Amni- 
stie geführter abjenderlihen Meinung zus 
| wiederlauffen möchte. Dan (2) die erhal: 
; tung aller, fo wol im Römifchen Reiche, 
' als benachbarten Königreihen, Landen und 
‚ Provingen erlaugter Privilegien, desgleichen 
zwifchen benfelben und ermeldten Städten 
oder and Ständen vnd Städten unter fi 
felbft, zu befferer fortfegung der Commer- 
| cien, aufgerichteter Pacten, Conventionen, 
‚ Transactionen, Ordnungen und Statuten, nicht 
; weiniger, frafft derfelben an verfchiedenen 
| orten anfgerichteter und erbaweter Contore 
vnd MercangHänfer. Hingegen (3) auf: 
hebung des jennigen, was zu behinderung 
ber Commercien, der darzu gehörigen zus 
‚ fuhr der Victualien, fperrung ber Land: 
| Straffen, eigen: und gewaltthätiger abtrei⸗ 
ı bung der zuführenden, navigierenden vnd reis 
| fenden, auch fonft in mancherley weife den 
Städten vom jahre taufend fechähundert 
| achtzehen an, fo wol auf ſchiffreichen Waſ⸗ 
fern, Strömen, ein: und ausfahrten, als 
offnen LandStraffen vnd Päſſen, fo inn- 
| als aufferhalb Nömifchen Reichs, und alfo 
auch in benachbarten Königreichen, Provin- 
ten und Landen angeftellet, eingeführet und 
| vorgenommen worden. Als da gefchehen 
mit anfegung newer und erhöhung alter 
Zölle, Translation vnd vermehrung der alten 
ZollStäbte, anorduung ber Licenten, Re- 
cognitionse, Discretionss und Retorsionsßels 
‚der, Kriegsmittel, Paſſaden Gelder, unge: 
| wöhnlihen Streihens vnd Anlegens, mit 
| profitierung der Wahren, auffhaltung Schiffe 
und Güter, und andern dergleichen auflagen 
und befchwerden, fie hetten Nahmen wie fie 
wolten, und weren de facto et occasione Belli, 
oder vermittelft (jedoch; ohne der Interessen- 
ten bewilligung) ausgewirdter Concessionen, 
ober fonft quocunque Titulo aut Pretextu 
auffommen. Darunter and die aufm Rhein 
new angefegte und erhöhete Staffel@elder 
begriffen vud gemeinet fein folten: 





a — — 





Nicht werden. 


— — 





auch der wege, Stege, Brücken vnd pflaſter 
nothwendiger vnd nützlicher vnterhalt⸗ uud 
verbeſſerung angeleget vnd bis dato erho⸗ 


ben, viel weiniger die in Städten und de⸗ 


ren Gebiethe, zum theil Jure Status et Su- 
perioritatis adeöque colleetandi Cives et Sub- 
ditos proprio, theils certis privilegiis et Pactis, 
theils longo usu et observantiä hergebrachte 
und bey diefem langwierigen Kriegs Weſen 
oder fonft, erheifchender gemeiner notturfft 
mac, vornemblich und direetö wieder ihre 
Bürger, Juwohner vnd Buterthanen new: 
angeftellete oder erfteigerte Bmbgelder, con- 
sumtions Mittel und andere dergleichen auf: 
ſchläge, fo mit obgemeldten, directö vud prin- 
eipaliter wieder Die frembde und auf bie 
Kanffmans@Bahren gefchlagenen Zöllen, auf: 
lagen und beſchwerden feines wegs fich con- 
fundiren, noch vergleichen lieffen. Bnd hie: 
her gehöreten auch die anrichtung newer 
Schangen, ZollBlockhäuſer und Clausuren, 
anslegung der Ariegs Schiffe, und andere 
dergleichen zwangsmittel, nicht weiniger der 
verübte miöbrand der Brabantifchen alfo 
genandten Güldenen Bulle, die Milen- 
dondifche und andere Repressalien, Arreste 
und derentwegen angeftellete Commissiones, 
Inquisitiones vnd dergleichen, den Ständen 
vom Keyferlihen Fammer Gerichte oder fonft 
aufgebürdete ExecutionssProceffe; fo dam die 
inn⸗ vnd aufferhalb Reichs, bevorab in den 
Hifpanifchen Königreichen und Landen, anf 
Schiff und Güter ein zeithero gelegte, über: 
mäflige Imposten, auch preffung und zwang 
derfelben, beögleichen vorenthaltung der, den 
Zentichen zuftehenden, Efletti und nefälle, fie 


hetten Rahmen wie fie wolten und quo- 


cungque Titulo aut Pratextu es geichehen möch⸗ 
te, zufambt dem Gabrieiß de Roy und anderer 
Spannifcher Commissarien und derer Sub- 
stituten, gegen die au®ee Städte in Teutſch⸗ 
land newsangemaffeten, Certiſientions⸗Weſen. 
Welche dinge gäutzlich folten abgethan und, 
ohue Kespect eined oder andern hohen Haus 
fes, aller orten aufgehoben, nicht weiniger 
die erfteigerte Poftgelder auf ein erträge 
liches vnd billiges verringert, benebenft der 
Poftmeiftere in den Städten, wieder dero⸗ 
felben wolhergebrachte Jura und Privilegia 
angemaflete Exemtiones ab oneribus Civilibus 
allerdings cassiret, auch es der reitenden 
Boten halber beym alten Stande und Her: 
fommen ungehindert gelaffen, imgleichen die 
Ströme und Straffen von aller freybeuterey, 
raub und plünderung frey und ficher gehal- 
ten, auch niemandt wieder feinen willen die 
annehmung einiger Convoy aufgedrungen 
Darnebenft weren (4) über bie 


aber was zu der Ströme und Straffen, wie | vorm jahre taufend ſechshundert achtzehen 
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| erlaubte, feine weitere Zölle, zu wafler oder 

Lande, mehr anzuorduen, oder doch anderer 
| geftalt nicht, dan mit gefambter des Reichs, 
vornemblich aber dabey interessirter Stände 
vnd Städte ausdrücklichem Consens zu ver: 
Ratten und zujulaffen, hingegen die jennuige 
Zölle, welche auf eine gewifie zeit vergöns 
met gewefen, nunmehr, nach verftrichenem 
Termino, aufzuheben, alles wieberumb in 
vorigen ftand zu ftellen, und bey einfors 
bernng ber Zollgebühr der vor alters ob- 
servirte modus, frafft defien man, fonder: 
lich bey den Rheiniſchen EChurfürftlichen 
ZollStädten, vmb die ſchiffart beym Rhein: 
Strom defto beffer zu erhalten, jedesmahl 
eine Tertz daran nachgefehen, zu redueiren 
und in vorigen gang zu bringen. Wie 
nicht weiniger, wo bie ZollStädte von eis 
nem ort zum andern verleget worden, es 
bey einnehmung der Zollgebühruns, wie 
felbige von alters und vorigen orts befche: 
hen, allerdings verbleiben, und darnebenft 
von feinen andern Wahren und Schiffen, 
als welche den vorigen Zollplatz paffiren 
müſſen, einige verzollung gefordert und ein⸗ 
genommen werden ſolte. Schlieslih vnd 
(5) ward die abfchaffung derer, eines und 
andern orts feit dem jahre tanfend ſechs⸗ 
hundert achtzehen, den ReichsSatzungen und 
PolicegOrdnungen, auch gemeinen Rechten 
zuwieder, eingeführter Monopolifcher Zünff⸗ 
ten, Partiten und Händler, dan der freye, 
ungehinderte gebrauch feydener und Wül⸗ 
lener Wahren, auch anderer Manufacturen 


— — — — — — —— —— — — 


Jin Städten hiebey benandt und angezogen. 


Wie der Friede ins künfftige zu verſichern, 
weiches der vornembfte Punet in der dritten 


“| Class war, davon hatten Gvangelifche zu Ob⸗ 


nabrügge abjonderlich viel vnd mancherley ges 
danken: Wie dan zumahl Magdeburg, wit 
D. Lampadii zuthun, folgende Assecurationds 
 Glausulen aufgejeget; deren bey ſchlieſſung deö 
Friedens zu gedenken, nebenft Ihnen, das 
| gefambte Corpus der Evaugeliſchen, als Sie 
denſelben ſolche vorgetragen, nötig ermeſſen. 
(G) Wolten Sie, das alle Interessenten, zus 
mahl auch Die Geiſtliche Ehurs, Fürſten vud 
Prelaten, zu vnwerbrüchlicher haltung des Frie⸗ 
deud, ſich, ihre Erben vnd Nachkommen, beym 
Wort der ewigen warheit nicht allein obligir- 
| ten, jondern auch zur Assisteng verkünden, 
' im fall eins oder ander, wer der auch were, 
dargegen handeln folte. (2) Müſte der ges 
machte Frieden Echlus nicht allein als eine 
pragmatica, perpetuö valitura Sanetio im Reis 
che fen, fondern auch vnd vornemblich ald 
eine freiwillige, wngeswungene Pacificatio, 
Gonventio publica vnd legitima Transactiv 
gehalten, vnd denen Legibus Imperii funda- 
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mentalibns einverleibet, ferner auf allen fünft= | Mart. 


tigen NeihöXägen von newem confrmiret 
werden. (3) Solte allen WahlsCapitulationen 
die Handhabung diefes Frieden chluffes ause 
drücklich einverleiber werden, und damit bey 


fünfftigen WahlsCapitulationen derſelbe und | 


andere ReichsSatzungen nicht allmählig ges 
endert werben wöchten, die Churfürften ins 
künfftige jedesmahl die gemachte Keyſerliche 
Capitulation denen Greyö-Obriften vnd aus« 
jchreibenden Kürten in beglaubter form zu⸗ 
ſchicken: Damit fie fürterö jedem Ereyd@tande 
zur nachricht communiciret würde. (4) Muſte 
dem Reichs HoffKath vnd dem Keyſerlichen 
Gammer, jo wol andern der Ehurs, Fürſten 
und Stände Gerichten der künftige Schlus 
insinmiret werben: ſich darnach, ald einer Re- 
gul, zu achten vud Darüber au halten. (5) 
Were fehr nötig, das die wort in ter Keys 
ſerlichen Wahl-Capitulation, darin der Keyſer 
ſich verpflichtet, den Pabſt in Schup zu hals 
ten, auögerhan, und binfüro im Beine Capi- 
tulation weiter gebracht werden: Dieweil fie 
fich mit diefem FriedenSchlus nicht verglis 
hen. Abweſende Stände weren (6) nicht 
weiniger an fünfftigen Schlus gebunden, ald 
ob Sie zugegen gewefen: Aller ihrer contra- 
dietionen, Protestalionen, Reservationen vnd 
anderer andflüichte, fie heiten Namen wie fie 
wolten, gank ungeachtet. (7) Keine Reichs⸗ 
Satungen, Abſchiede, Verträge, noch ges 
meine befchriebene Rechte, Beine Litispenden- 
tie, Res jwlicale, Mandata, Beseripta, De- 
ereta, sive praterili, sive fuluri temporis, 
wie auch das Keyferliche ReligionäEdiet vom 
jahre taujend ſechshundert neun vnd zwautzig, 
oder die Pragiſche Handlung vom jahre fünff 
vnd dreyſſig, uoch einige privat-Accorde möch⸗ 


ten dieſem Frieden Schlus zum nachtheil, abs | 


bruch oder verringerung ins künfftige allegiret 
vnd angezogen werben: Sondern alles, jo 
dawieder de facto, sive directö, sive per in- 
directum, vorgenommen, ausgebracht, oder 
motu proprio ertheilet, vnd fonft auf einiger 
ley weiſe vud wege verhandelt, müſte igt ala 
dan, vnd dan ala ikt, ipso jure et facto mul 
vnd nichtig fein, und, als ob es nie geicheben, | 
augefehen und gehalten werden. (8) Solte 
dawieder anem Coneilio Constantiensi, vnd 
andern dergleichen Deeretis, wie auch itzigen 
oder künftigen Päbftlichen Dispensationibus | 
end Absolutionibus nichts angeführet werben, | 
noch gültig fein. (9) Zu Handhabung dee 
Landriedens were im Römifchen Reiche vers | 
orduet, dad die Creyſſe recht werfailer und ges 
gen alle ſich erengende empärumgen in guter | 
bereitfchafft ftünden, Were demnach zu ers | 
haltung des Ruheſtandes hochdienlich, das die | 
Creyſſe wiederumb in gute ordnung gebracht, | 
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auch männiglich verpflichtet werden möchten: 
Zu erbaltung des LandFriedens, ohne einige 
einrede und Respect, vorgewandte Pflicht und 
geborfamb, ald deren Sie ipso jure hierin 
entbunden fein folten, contra quemcungue 
Pacis Publice turbatorem zu concurriren. In⸗ 
malen dargegen Feine Dünduus, noch ders 
gleichen angezogen werden, auch einem jeden 
erlaubet fein folte: jih gegen die Turbatores 
ohne einigen Respeet vnd unterfcheid zu main- 
teoiren. (10) Ald auch das Königreich Böh⸗ 
men, fambt den ineorporirten Landen, vom 
Römischen Reiche feine dependeng hetten, zu 
deſſen erhaltung Sie eine anlage von vier 
hundert pferden und fehöhundert zu fus ein⸗ 
facher Roͤmer⸗Monat abtragen müften, und 
aber gang vnbillig, das felbiged Königreich 
zwar vnruhe vnd Tumult im Reiche erregen 
möchte, hingegen ſich feiner ſchuldigkeit, des 
Reichs Hocheit und dem Landffrieden ent 
sehen wolte; fo müjte forthin gemeldtes Kö— 
nigreich nicht allein obgefegten anſchlag ab» 
tragen, fondern auch des Nömifchen Reicht 
Laudfrieden und andern Constitutionibus vn⸗ 
terworffen fein, wie auch dem Reichs Hoff⸗ 
Rath vntergeben werben: Vud könte etwa 
den elfften Creys constituiren. An übrigen 
Politieis und Eeclesiastieis hette ed jeine ſon⸗ 
derbare Sapungen, Majeſtet⸗Brieffe, Privi- 
legien vnd Concessiones. (11) Co bald im 
Neiche, eins oder andern orts, ſich vnruhe 
ereugete, mmüften die Creyſſe, ſambt und ſon⸗ 
ders, verbunden fein, gute aufficht zu haben, 
vmb fich, nach befindung, auch der Creys⸗ 
Ordnung gemäß, zu armiren, die vrſache der 
entftandenen empörungen zu erkundigen, und 
boriwendung zu thun, das die vnruhe im zei⸗ 
ten geſtillet vnd abgeflellet würde: Vnd fols 
ten gegen ſolche Creysverfaſſung keine Key⸗ 
ſerliche oder andere gerichtliche inhibitiones 
audgelafien werben, oder an ihnen felbft vn⸗ 
gültig und nichtig fein. (12) Alle Contra- 
venienten folten ihrer Ehre und Würde, Lande 
und Leute, Recht⸗ und Gerechtigkeiten, Saab 
vnd Güter verluſtig fein: Welches nicht weis 
niger von ErtzBiſchöffen, Biſchöffen, Prelaten 
und andern Geiftlichen Perfonen, fo wol gan⸗ 
ten Capituln, zu verftchen, wan Sie der übers 
tretung mit rath und that theilhafftig, oder 
auch diefelbe ihren Obern verjtattet und mache 
gefehen. (13) Ein jeder Stand folte [hüldig 
vnd gebeten fein, was wieder diefen Frieden⸗ 
Schluß, sive elam, sive palam, vorgienge, 
ond der gebühr mach noch micht geitraffer, 
dem Ereysßbriften end ausfchreibenden Fürs 
flen, oder Judieiis Imperii bey feinen Pflich- 
ten anzuzeigen. (14) Im fall einiger Chur— 
fürft, Fürſt oder Stand des Neichd vom 
Keyſer mit Kriege angefochten und beſchweret 
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werben folte, fo möchte derſelbe, ober auch 
der gante Creys, darin Ex geſeſſen, ad Co- 
mitia provoriren, vnd waır ber Keyſer den 
Reichs Tag nicht audfchreiben wolte, dem 
Churfürſten zu Maäyntz, als ErtzCantzler, 
ſolches zu thun, frey ſtehen: Damit die ent⸗ 
flandene irrungen durch ſabtliche Reichs⸗ 
Stände aufgehoben vnd beygeleget würden. 
(15) Weren viel ReichsStädte vnd Feſtun⸗ 
gen dem Reiche daher entzogen, weil der Kö⸗ 
nig von Hiſpanien diefelben oecupiret, und 
damit den vereinigten Niederlanden anlas 
gegeben, die Spanniſche Beſatzung audzu⸗ 
treiben, vud ſolche Feſtungen unter ihre Dis- 
position zu bringen: Mailen es mit der Fe⸗ 
fung Gülih vnd mehr orten nicht anders 
ergehen würde. Derhalben billig die Spau⸗ 
nische Beſatzung aus Gülich vnd andern den 
ReihdStänden gehörigen orten chiſtes abzu⸗ 
führen, und ſolches diefem Friedens⸗lnstru- 
ment mit einzurüden. (16) Würde contra 
Prineipia fidei publiew et societatis humane 
von den efuiten vorgegeben, das Keyſer, 
Könige, Fürſten vnd Herrn, was Sie mit 
andern, bie den Pabſt nicht erkennen, ges 
handelt vnd geichloifen, zu halten nicht ſchül⸗ 
dig. Respublica Veneta hette diefe Practi- 
eanten darumb, auch anderer mehr vrſachen 
halber, aus ihrem Gebiete zu ewigen tagen 
verwiefen; vnd würde in Teutſchland ein 
vnge zweiffeltes stabilimentum Paeis fein, war 
Sie ebner mafje ausgewieſen würden. Zus 
mahl offenbar, wie diefe Machinatores, ihrer 
eignen Religious⸗Genoſſen Elöfter und Güter 
an fich zu ziehen, allerhand artilicia gebraus 
het: Daraus zu erfehen, was jie gegen ans 
dere, bie nicht ihrer Religion, wor Practieten 
führen müften. Zum weinigften müſten Gas 
tholifche verhüten und abwenden, das die er 
fniten hinfüro contra fidem publieam nicht 
lehreten, noch fchrieben, oder gewärtig we⸗ 
ven, das fie als Turbatores Reipublice ans 
geflaget, coöreiret vnd ernſtlich abgeſtraffet 
würden. Wie dan die Jeſuiten vnd alle ans 
dere Geiftliche, was die contravention tiefes 
FriedenSchluffes vnd des LandFriedens bes 
trifft, der Weltlichen Obrigkeit ſo wol, als 
Seculares contravenientes, vnterworffen fein, 
vnd ſich auf das Forum ecclesiasticum gang 
nicht zu beruffen haben folten. 

Diefe, wiewol nur von einem oder andern 
Gefandten abfonderlich herrührende, Assecura- 
tionsMittel haben Wir darumb einzuführen 
vmb fo viel mehr aut befunden: Weil ges 
fambte Evangeliſche in folgendem Reichs Be⸗ 
denken fich ausdrücklich darauf bezogen. 


Cap. IL. Mit den zwifchen Evan- 
gelifchen und Gatholifchen vorſtehenden Tra- 
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etaten wegen der Geiftlichen Beſchwerden war 
ed noch im fehr weiten felde, vnd fchien, daß, 
che man darzu gelanzete, es ziemblich hart 
halten bürffte. Zwar waren felbige am Keys 
ſerlichen Hofe ſchon im Hornung ausgearbei⸗ 
tet vnd den elfften vnd zwelfften dem Key 
ſer vorgetragen, der ſich auch den zwantzig⸗ 
ſten darauff bereits resolviret gehabt: Allein 
zu Münſter und Osnabrügge wolte es das 
mit nicht fort, vnd zogen Catholiſche das 
Wert auf die lange baucke. Da dan aus 
vornehmen orten verlautet, ald wan Sie von 
den Frantzoſen in ihrem Vorhaben, es zur 
Handlung nicht kommen zu laſſen, geſteiffet 
würden: Welches dieſelbe gleichwol Feines 
wegs geſtendig geweſen, vielinehr, das Sie 
alle mügliche Ofliein, ſolche darzu anzutrei⸗ 
ben, anwenden theten, vorgegeben. Gathos 
liſche führten Über der Evaugeliſchen letzt⸗ 
mahls heraus⸗geſtelleten Vorfchlägen fo groſſe 
klagen, als wan es lanter Extrema, vnd dar⸗ 
in mehr nachtheilige ſachen, als in den Gra- 
vaminibus ſelbſt begriffen: Auch demnach eine 
ware vnmügligkeit, dad es zur gütlichen Com- 
position fommen folte, vnd keinerley weife zu 
hoffen. Welcher vrfachen Sie, durch special 
beantworte vnd ableinung derfelben fich nicht 
weit ein⸗ und herauszulaſſen, fondern, als⸗ 
bald mit eröffnung ihrer gedancken darliber 
ſchrifftlich hervor zugehen, entfchlofien. 

Hierin legten Sie zum grunde den zwelff⸗ 
ten tag Winter-Monats im jahre taufend ſechs⸗ 
hundert fieben und zwantzig; wolten aud 
feine immerwehrende Composition eingehen, 
fondern felbige nur anf vierzig jahr, A dato 
der befchliefienden vergleihung an zu rech⸗ 
nen, gelten laffen: Jedoch folte in wehren: 
ber zeit der vierzig jahre von beyden Theis 
len Chriſtliche, freundliche vergleichung ten- 
tiret werden, vud, in deren entftehung, jeder 
fein Jus, ohne ergreiffung der Waffen, nad 
zechtlicher ordnung, deren mam ſich ist vers 
einigen könte, fuchen vnd ansfihren. War 
alfo dero Intention zu keinem beftendigen ver⸗ 

| gleich, fondern bloß auf eine Interim&-Tolerang, 
| oder Possessorium vnd suspensivum Remedium 
gerichtet: Als die ſich vernehmen laſſen, das, 
| der Geiftlichen Güter halber, ſich im geringe 
ften etwas in perpetuum zu begeben, in ih⸗ 
ven Mächten nicht ftünde, ja Sie darüber 
vom Pabſt in den Damm gethan werden, 
auch, auf allen fall, die Posteritet daran nicht 
gebunden fein würde. Beym erſten Be— 
ſchwerungs⸗ Punct blieben Sie auf dem 
Geiftlihen Borbehalt feit beftchen: Wan 
| gleich ein Erß⸗, Biſchoff oder Prilat, mit 
theils Capitulara, oder auch dem gantzen 
ı DomCapitul, fi zur Augfpurgifchen Con- 
| fession befenuen wolte, und ſolches die Ertz⸗ 


I ın6er. i 


fechftes Buch. 


&tiffter, Prelaturen vnd Beneficien, ’deren 
die Gatholiſche vmb gemeldte zeit im befig 
gewefen, oder hernach diefelben rechtmäfſig 
erlanget, antreffen tete. Die jennige Erps, 
Stifter, Preisturen vnd Geiftliche Güter 
aber, fo Augfpurgifche Confessions:WBerwand: 
te folder zeit innegehabt und befeflen, und 
hernach rechtmäffiger weife an die Catho⸗ 
liſchen nicht gelommen, erklärten Sie fidh, 
Ihnen auf genandte jahre geruhiglich zu 
laſſen: Jedoch das Gatholifche auf allen 
denen Erg, Stifftern und Prielaturen, auch 
Collegiallicchen und Stiftungen Feines wegs 
ausgefchloffen, noch die in mensibus Papa- 
libus immediat®, oder per Indulta apostolica 
allbereit erlangte, oder ins fünfftige fol 
gende Provisiones et Preces primarie ber 
Ganonieaten, Prebenden und Beneficien bes 
fleitten, fondern die Provisi unweigerlich auf 
benfelben angenommen, dawieder nicht be 
ſchweret, auch fein eintrag vnter einigem 
Protest, fein oder vorwandt dargegen ges 
than, oder einig dawieder lanffendes Sta- 
tutum, Juramentum oder Gapitulation anges 
zogen, weiniger die auf Gatholifche fallende 
Eleetionen vnd Postulationen angefochten, oder 
Rlecti vund Postulati graviret, fondern dabey 
vom Keyfer gehandhabt würden. Wie dan 
ferner, bemebenft der Augfpurgifchen Con- 
fessions:Berwandten, das frege Exercitium 
Religionis Catholice in den Dom⸗ und ans 
bern Collegial-Kirchen zugelaflen werben folte, 
Wegen ertheilung der Regalien und Indulten, 
auch verftattung der Sigung und Stimme im 
den Reichsräthen vnd auf NeichöTägen, bes 
zogen Sie fih auf die hergebrachte Reichs— 
Observang: In denen Greyfien aber, wo 
die Augſpurgiſche Confessionsperwandte Ins 
habere auf Greyslonventen Sessionem und 
Votum hergebradht, möchten fi bdiefelben 
anch deren hinfüro gebrandhen; doch, das 
hingegen and Gatholifche Geiftliche Stände 
von den GreysTägen nicht ausgeſchloſſen 
würden. Die von Augfpurgifchen Confes- 
sions-Berwandten in dero Gammer einge 
zogene immediat- Stiftungen aber folten 
durch ordentliche Klectiones und Postulationes 
der Capitul in vorigen ftand gebracht, und 
alsdan auch ben Gatholifchen auf felbigen 
&tifftern die Menses papales, Preces prima- 
ri, Electiones und Postulationes, ohne um= 
terſcheid der Religion, verftattet und zuges 
laffen werden. Im andern Gravamine ber 
Mediat-Stiffter halber blieben Eatholifhe mit 
den Evangelifchen endlich einig: Auſſerhalb 
de8 Termini & quo, welchen Sie ind gemein, 
wie gedacht, eingefpannet gehabt. Nahmen 
gleichwol auch dabey aus die Geiftlichen 


Güter, welche zwar im jahre tanfend fechs- 
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— hundert ſieben vnd zwangig Augſpurgiſchen 


Confessivusverwandte Stände in beſitz ge⸗ 
babt, feither aber der damahligen inhabung 
gehabter Tirulus erlofchen und exspiriret; 
wie nicht weiniger bie jennigen, fo ben 
Gatholifchen, in einem und andern particular 
fall, am Keyferlihen Hofe oder Gammer: 
Gerichte zuerkandt; vnd dan, wo, nebenft 
dem Religivnsfrieden, noch andere abfon: 
derliche Verträge aufgerichtet: Da es bey 
vorberührten Decisionen und Grfändunffen 
allerdings bewenden zu laffen, aud was 
wieder die particular Verträge vor eingeiffe 
und vergewaltigungen geichehen, wieder aufs 
zuheben, vnd alles in deu fand zu fegen, 
barin es, vermöge folder Berträge, fein 
folte, und, die bisher darzu fommen, da: 
bey zw erhalten. Der Reichs Ritterſchafft 
halber lieſſen Sie zu: Das, wo von derſel⸗ 
ben bis aufs jahr taufend fehöhundert ſie⸗ 
ben vnd zwangig die Catholiſche Religion 
in dero angehörigen dorffſchafften abge: 
ſchaffet, e8 dabey auf die bewilligte vierzig 
jahre verbleiben, Fünfftig aber niemandt 
von ermeldter Ritterfchafft, Er wendete ſich 
zu was Religion er wolte, in feinen Dorff- 
fchafften, Gebiete vnd Kirchen der Gatho: 
lifchen Religion etwas zu abbrud, hinder- 
oder enderung vorzunehmen, fi vnterfan⸗ 
gen folte. In den Reichs Städten, wo dad 
Exereitium Augustsn® Gonfessionis igiger zeit | 
allein in Übung, wolte man Eie zwar fol 
cher freyen Übung, vud deren bis aufs jahr ; 
tanjend fechöhundert ſieben vud zwangig eins 
gezogener Geiſtlichen Güter vnd auders hal 
ber, auf obbemeldte vierzig jahre vubefpros 
chen laſſen; jedoch, das Sie etliche Kirchen, 
nach Proportion der verhandenen zahl, den 
Gatholifchen zw ihrem Gottesdienft einz 
räumen theten: Was aber mac, felbigem 
jahre den Catholiſchen au Kirchen, Glö: 
ftern, häufern, gefällen, Necht: und Ges 
rechtigkeiten abgenommen vnd demoliret, 
folten Sie, Ihnen vollfomblich wieder zu 
erftatten, fchuldig fein; Wo au in den 
ReihsStädten abſonderliche Verträge, fo 
wol der Kirchen und Religioosübung, als 
Regiments, Jurisdielion vnd amderer ſachen 
halber, verhanden, oder auch darin, cum 
eausm cognitione, abfcheid ergangen, da hette 
es bey demfelben und dan durchgehende bey 
Keyfer Carls des fünfften Wahlordnung 
fein verbleiben. Im übrigen folte dem 
Gatholifchen in einer ReihsStadt fünfftig | 
disfalls oder auch fonften, der Schulen, 
Kinderlehre und anders halber, der gering: 
fte eintrag ferner nicht geſchehen, noch Ga | 





tholiſche Bürger vom BürgerRecht, Züuff⸗ 
vuter denen, vor Die Geiſtlichen Consisteria 


ten, Ehrlichen ämbte.n und RathsStellen 


Lib. 6. e. 7. 


ER weiniger an freyer, öffent: 
licher übung der Religion, Administration 
der Sueramenten, und was deme mehr an- 
bängig, gehindert, fondern, was dawieder 
vorgenommen, wieder aufgehoben werben. 
Beym dritten Gravamine blieben Sie dabey, 
das in Gatholifcher Obrigkeit willführ wär: 
de, die Buterthanen, fo ihrer Religion nicht 
zugethan, entweder in dero Landfchaffen zu 
behalten, oder ihnen den ab⸗ und auszug aus 
zufündigen und aufzutragen: Wobey gleich 
wol nicht allzu geringer Termin gefepet, 
noch Sie wieder Recht und billigkeit bes 
fchweret, fondern hierin gehörige Moderation 
gebraudhet werden folte. WBetreffend aber 
die LaudStädte, welche das Exereitinn Aug⸗ 
fpurgiicher Confession von zeit des Religion- 
Friedens hergebraht, wie and die Land⸗ 
fähige Ritterfhafft, würde deren Bandes: 
Obrigkeit ein ſolch Moderamen zu halten 
wiſſen: Damit felbige ſich feiner vergewal⸗ 
tigung zu beflagen vrfache haben möchten. 
Dad vierte Gravamen belangend, war man, 
auf Catholiſcher feite, aufrieden, das von 
den gefällen, Zinfs und Zehenden, fo Gas 
tholifche in der Protestirenden Territariis fals 
lend hetten und einnehmen theten, die Mi- 
nisteria, Schulen und anders bie vierzig 
jahr über, wie von vhraltem herfommens, 
beftellet würden: Wobey aber alle newes 
rungen abzuthun, fo vor dieſem gegen das 
Herfommen gemadet, oder noch ins Fünf 
tige möchten eingeführet werden wollen. 
Jedoch were dabey noch diefes Tempera- 
meot zu gebrauchen: Weil anigo alles in 
verderben gefehet, und, nach gemachtem Frie⸗ 
den, die Güter und gefälle, wach und nad, 
wiederumb in gang gebradht werben mü— 
ften, das ſolche wieder anwachſende und zu⸗ 
nehmende Renten nad; proportion der, vor 
ist angehenden, gefälle zwifchen den Ga- 
tholifchen und Protestierenden abzutheilen, 
damit Protestierende nicht alles zu beſtel⸗ 
lung ihrer Ministerien innebehielten, oder 
die gewöhnliche Pfarrscompeteng über den 
alten gebrauch erhöhen theten, dahingegen 
Catholiſche gaug variren müften. Weiniger 
folte von andern, zu den Ministerien wicht 
gewiedmeten, gefällen idhts genommen wer: 
den, ond man fich hierin allzeit freunde und 
ſchiedlich allerfeits erzeigen. Es folte auch 
feine Lands Obrigkeit der andern in freyer 
Elocation der zehenden, oder felbit rigner 
erhebung vnd einführung derfelben, feines 
beliebens, nad eutrichtung der gewöhnli= 
chen Pfarrsompeteng, eintrag oder hinder⸗ 
nus zufügen. Zum fünfften, wegen der Geiſt⸗ 
lichen Jurisdietion, fonderten Die Catholiſche 
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Münfter deuchte ebenfalls gung zu fein, wan | 
man, über die im Prager-Frieden vergön⸗ 
nete, noch fo viel oder etwas mehr jahre er⸗ 
bielte: Alsdan die Posteritet fich ſelbſt vor⸗ 
feben vnd auf fernere Conservation der Geiſt⸗ 
lichen Güter bedacht fein möchte. Audere 
Evangelifcge aber hielten «8 vor eine gefähr- 
liche fache, ond nur vor eine Wafſenruhe, 
nicht vor einen beſtendigen Frieden oder grumds 
liche beylegung des inmerlichen Kriegs: Wels 
her, nach verlauff der jahre, fich heftiger, wie 
vor, anfpinnen, vnd, mo man biefe Funde 
nicht ausleſchete, ein gröſſer und ſchädlicher 
feier darand eutitchen würde. 

Itzteingeführte der Catholiſchen Schrifft 
ward denen Keyſerlichen Commissarien von 
Ahnen, und von denenfelben den Grangelis 
fchen zugeſtellet. Welche zu erſt faft anges | 
ftanden, ob Sie folhe annehmen folten, jes 
doeh, da Seyferliche felbft bedungen, das «8 
nicht jo wol gegenVorfchläge, ald der Gas 
tholifchen fchon zuvor aufgefehte gedancken 
weren, zu thun, ſich endlich bereden laſſen: 
Alles mit dem ausdrücklichen bedinge, das 
man gedachte Schrifft nicht als gegen Bor⸗ 
ſchläge annehmen vnd erkennen, ſondern viel⸗ 
mehr hoffen wolte, ed würden Catholiſche 
ohne weitern vwerzug zur mündlichen Con- 
ſerentz vnd Handlung fih anſchicken vnd ein⸗ 
ſtellen. 

Dem achten tag Merk Monats thaten Key⸗ 
ferliche Commissarien bey einer Visite, fo Sie 
den Schwediſchen gegeben, denenfelben davon 
gleihergeftalt communication. Wobey Sie 
allerhand Discurfe geführet, infonderbeit das 
bin zielend, das Gravamina Juridica und Po- 
Iitica auf einen allgemeinen Reichs Tag zu 
vertveifen, von den Eeclesiastieis aber abfons 
derliche Tractaten anzuftellen, von vnnöthen 
fein würde. Sintemahl diefe Schrift fo bes | 
fchaffen, dad Catholiſche, Eydpflichtz vnd 
Gewiſſens halber, näher ſich nicht herbey⸗ 
legen, hingegen Evangeliſche vermuthlich, 
ohne gröſſere weitlãufftigkeit, ſich wol darzu 
bequemen können: Worzu Schwediſche Le- 
gaten ſelbige vermögen wolten. Da dan je 
etwas vorlieffe, fo weitere erlauterung bes 
dürfte, were ſolches fchrifftlich, wie igt der 
aufany gemachet, zu verrichten. Denen aber | 
dieje vorgehalten: Das in der Koyjerlichen 
antwort auf ihre Proposition die anftellung 


| Febr. | gehörigen, fachen, fo mit der Religion, Glau⸗ 
ben, beitellung der Ministerien, Sixchenges 
brand, Ordnung vnd Cerimonien nichts zu 
fchaffen, Causas matrimoniales von den an: 
| beru ab, und resolvirten, hierin Die Juris- 
dietion denen Wugfpurgifchen Confessionss 
Berwandten, die obbeftimte zeit über, zu 
laflen: Jedoch da beyde parteyen der Aug: 
fpurgifchen Confession zugethan, vnd ihre 
Weltlihe Obrigkeit in ruhigem Herbringen 
vnd Possession vel quasi dijudieandi begriffen 
were. Andere Sachen aber, als da weren 
Cause Juris-Patronatus, Deeimarum, Sacrilegüi 
et similes, wolten &ie den Ordinariis vud 
ihren Geiftlichen Gerichten vorbehalten ha⸗ 
| ben: Welchen auch die, fo ſich an Kirchen, 
| Altären und Gotteshänfern sacrilege vers 
| geiffen, ungeachtet was Religion fie weren 
| oder von newen angenommen hetten, zu ges 
| bührlicher beftraffung, auf vorgehendes Gr: 
fuchen, billig abgefolget vnd geftellet wär: 
| den. Den vuterſcheid bes Galenders be 
langend, welcher allerhand confusion, ſon⸗ 
berlich im Justig-WWBefen, Commercien vnd 
andern fachen causiret, würde man ſich dar⸗ 
über, zumahl es feine Glaubens: oder Ge 
wiffens: Sache, beyderfeits vnſchwer verglei⸗ 
hen köunen. Bnterm fechjten Gravamine 
wolte man itzt das Keyſerliche im jahre taus 
jend ſechshundert neun vnd zwautzig ausöge⸗ 
laftene Ediet, gleichwie mans zwar nicht im- 
probiret, aljo nicht ausdrücklich billigen: Beil 
bie darin berührte Punrten durch gegen 
| wärtige Handlung vor ſich felbft öffentlich 
ihre erledigung erlangen würden, und man 
eben anigo derentwegen in Tractaten ſtünde 
und begriffen were. Ferner begehrten Ga: 
tholifche der Augſpurgiſchen Confessions: 
Berwandten meinung und gedandfen zu ver: 
nehmen: Ob und mie weit die Reformirte 
in den Religions: und igigen Frieden eins 
zufchlieffen fein möchten? Die WBiedertän: 
ffer, Schwendfelder und andere dergleichen 
Secten aber folten nicht geduldet, fondern 
aller orten ausgeſchaffet, und mit denen in 
den Reichs Abſchieden verorbneten Straffen 
wieder fie verfahren merden. Wegen der 
Übrigen vier Puncten ward auf die, der Ca— 
tholiſchen bereits übergebene, antwert vnd ges 
thane Erklãrung in Puncto Gravamiaum ſich 
lediglich nochmahln bezogen. 
Ber Was nun gedachten Interimd-Vergleich auf 
rem tr gewiſſe jahre betrifft, waren die Frankofen 
mel gleicher geitalt der meinung, das folcher nicht 
Fauf aemife | aus zuſchlagen: Alldieweil er ſicherer were, ala 
"| yon man Die iuumenwehrende vereuſſerung ber 
Geiſtlichen Güter beharren welte; welche da 
fie fchon werfprochen, dennoch ſchwerlich würde 
oder Fünte gehalten werden. Gvangelifchen zu 














| Berfeiebene 


ligiond-Berwandten allbereit gewilliget were, 
auch der Graff von Trautmandtorff, bey feis 
nem Abreifen nacher Diünfter, dad werd da= 
bin zu befürdern, vertröftung gegeben bette. 
Sie wolten zwar Evangelifhen zu billiger 
end Ghriftlicher accommodation gern eins 
rathen: Mierdten aber voraus, dad. ſchwerlich 
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dergleichen Tractaten zweifchen beyverfeitö Re- | 


1646. 
Mart, 
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Meinung nach, die facilitirumng der -Satisfa- | Mart. 
etiondPımeten vnd ganken übrigen Haubt⸗ 
werds wol mach fich ziehen dürffte. 

Bey itzterwehnter, denen Schwediſchen Le- 
galen gethanen Communication hatten Cathos |” zen tie 
lifche, vuter andern, fich diefer Formalien ges |®*weriiten 
brauchet: Es möchten die Legaten zmoifchen | su Inter- 
beyden Xheilen ſich interponiren, vor allen | Pr 
dingen aber Augfpurgifche ConfessionsBer- 
wandte zu Ehrbaren, leidlichen und Chriſt⸗ 
lichen Compositions Mitteln vermögen; ver⸗ 
mitteljt welcher auch in diefem Punct bie 
allgemeine Traetaten befordert, und ein bes 
ftendiger Friede erlanget würde, Diefes nahe 
men Gvangelifche, wie Sie deſſen berichtet, 
dahin auf, als ob Katholische jo resolut ges 
weſen weren, vnd denen Schwediſchen die In- 
terposition bey der vorweſenden Handlung 
über die beyderfeitd eingebrachte Gravamına 
angetragen hetten. Nim Fam denfelben zu 
erjt ſolches fchier etwas nachdendlich vor; in 
beine Sie gemuthmaſſet: Catholiſche möchten 
fich vichleicht einbilden, das Schwediſche, warı 
Sie der Interposition ald Mittler fich vnter⸗ 
fiengen, die Assistent wol fahren lajjen, vnd 
der Evangelifchen Interesse nicht mit ſotha⸗ ® 
nem eyfer vnd ernit, mie biäher geſchehen, 
treiben dürften. Gleichwol, alldieweil ie, 
neaft Gott, ihre Höchfte zuwerficht auf Die 
Königin und Eron Schweden und dero Chriſt⸗ 
liches und kräfftiges Patrocinium geftellet, auch 
dad gute feite vertrawen zu denjelben trugen, 
das Sie nicht deſto minder, wie Sie bad 
Werd wol angefangen vnd bisher löblich dar⸗ 
in procediret, alſo noch ferner fortfahren, und 
Ahnen den rüden, nach wie vor, halten wür⸗ 
den; alö jeßten Sie ſolche consideration auf 
eine feite, end fahen vor gut an, das Schwer 
diſche Legaten die angebotene gelegenbeit nicht 
aufier acht lafjen, fondern mit beyden häns 
den ergreifen, vnd Die Ihnen aufgerragene 
Interposition bey abhandlung ber Gravaminum 
annehmen folten: Nicht zweiffelnd, das ch 
eine Gott gefällige fache, vnd dis hochwich— 
tige Werk in den gang vnd zur gebührs 
lichen, gewünſchten eudſchafft zu bringen, ſehr 
eriprieslich fein würde. Welches Ahnen eine 
zurathen vnd Sie darumb höchſtes fleiſſes zu 
erſuchen vnd zu bitten, Sie, von ihrer aller 
wegen, die Sachſen⸗Altenburg⸗ und Weimari⸗ 
fche, Mechelburgifche, Wetterawifche, Lübecki⸗ 
fche und Eslingiſche Gejandten, den zwelfften 
tag Mertz Monats, an diefelben abgefertiget. 
Allein Diefe, angefeben. Sie faft in zweiffel 
geitanden, ob es ten Catholiſchen eim rechter 
ernjt mit der angebotenen Interposition ges 
weien, berieffen fich hierin anf eine enter 
redung mit den Frautzöſiſchen Ambassadeurn: 
Bon denen Sie, ob dergleichen an Sie von 


Mart. | ein gewieriger Eileet zu vermuthen, fo lange 
Catholiſche nicht nur auf voriger meinumg 
bejtünden, jondern jo gar, nur darüber in 
Handlung mit den Evangelifhen zu treten, 
ſich entziehen wolten, 

Itzterwehnte Evangelifche fiengen ſchier 
an zu berewen vnd fich hinter den ohren zu 
fragen, das Sie der Schwebijchen Legaten 
idmerunge-| warnung nicht ftatt gegeben, und mit ihren 

Dat | Vorfchlägen noch etwas zurüste gehalten: Ber 
fahrend, das dergeftalt dad Werck zu einer 
weitläufftigen, fait unendlichen ſchrifftwech⸗ 
ſelung auöfchlagen und dadurch ins weite feld 
gefpielet werden würde. Gleichwol benamen 
Ihnen Eatbolifcher Chur⸗, Fürſten und Stän⸗ 
de Gefandten felbft dieſen argwohn zum theil: 
In dero Namen zween tage bernach, wie Key— 
ferliche bey den Schwebifchen gewefen, alt 
; 10 Mart, | ben zehenden tag Mertz Monats, beyde Churs 
Mäyngifche, H. Brömfer und D. Krebs, nes 
benjt dem Bäyheriſchen, fo im Fürſten Rath 
das Votum von diefed Hauſes wegen ger 
führet, ben denfelben gleichfald Audieng ges 
fuchet vnd erlanget: Da Sie, nebenft ihren 
dabevor angezogenen Beſchwerden, auch von 
diejeh ihren gedancken darüber denjelben part 
| gegeben. Dingegen Schwediſche Legaten Ih— 
nen remonstriret; Wie nötig vnd nützlich, au 
verhütung mebrer zeitfpildung, were, das alle 
weitläufftige fchrifftwechfelung zu beyden feis 
ten »verbliebe, vnd Catholiſche einige gewiſſe 
Perſonen verorbneten, fo, ohne fernern ver 
zug vnd aufjchub, zu Osnabrügge mit der 
' Evangelifchen Depntirten darüber zufammens 
| kemen. Welches dieſe Abgeordnete nicht, wie 
Keyſerliche, ditneultiret, ſondern, wol damit 
zufrieden zu fein, ſich geſtellet: Vermeldeund, 
das Catholiſche ſolche Pepulalion bereits resol- 
| viret heiten, vnd felbige auf biefe der Schwer 
| Difchen zu=gemütheführung vmb fo viel mehr 
| ; befchlennigen würden. Gejtalt auch viefelbige 
| ind gefambt au folcher Handlung zuforberft 
' die jennigen Gefandten, fo von ihrer Religion 
N in Dänabrügge bereitö zur ftelle, benandt: 

| Denen Sie, nad veranlaffung der fachen, 
| vnd zum fall man, Evangeliſchen theild, mit 
' denen allein nicht friedlich, noch andere mehr 
| von Vlünfter beyzuordnen, entſchloſſen. Dero 
wort bon diefem Werde vnd ihrem heilfamen 
‚ Vorhaben, Die Gvangelifchen beit mügligit zu 
|  eontentiren, waren über die maſſe gut, und 
| ı von Evangelifchen ein mehrerd nicht zu wün⸗ 
| ſcheu, dan das die that ſelbſt Bein wiedriges 
! zu erkennen geben möchte, Der Vinetianis 
| ſche Ambassadeur zu Münſter hatte vmb fo 
| viel mehr hoffnung, daß dis überſchwere werd 
mit gutem Efleet endlich zu ende kommen 
würde: Weil deſſen Composition und dars 
| auff erfolgende vereinigung der Stände, feiner 
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1648. 
Mart. | Eatholifchen begehret, und was Sie darin 


zu thun gefonnen weren, vernehmen miüften. 
Maſſen auch itzterwehnte Gatholifche der kauft 
gerewer, vnd Sie ihre wort fo weit zurück 
genommen. Waren nicht geftendig, die Schwe⸗ 
difchen vmb Interposition in Puncto Gravami- 
num angefuchet zu haben, vorwendend: Weil 
Evangelifche in ihren VBorfchlägen jo gar auf 
die Extrema ſich gelendet, hetten Sie gedachte 
Schwedische allein angefprochen, bey den Evans 
gelifchen ſich zu interponiren, und daran zu 
fein, das Sie nicht allerbingd darauff bes 
ſtehen wolten. 

Den jiebenden tag MerkMonats übers 
lieferten Evangeliſcher Fürſten vnd Stände 
Geſandten den Oſterreichiſchen Direetorio fol⸗ 


"| gende Politiſche Gravamna, fo Ihnen ges 


dencht, dad Sie mit Catholiſchen gemein het⸗ 
ten: Deren Communication Cie, folgenden 
achten, gleichfald den Schwedischen Legaten 
gethan. Darunter war das erjte die viel 
jährige vnterlaſſung der allgemeinen Reichs— 
Convente; ohne welche der gemeine Friede, 
ruhe und wolfart im Römiſchen Reiche nicht 
befordert und erhalten werden könte: Zus 
mahl in einem groſſen Neiche nicht wol müg⸗ 
lich, das nicht allerhand misbräuche, irrungen 
vnd gebrechen nach vnd mach einfchlichen; des 
nen in zeiten remediret und erfprieölich vor⸗ 
gebawet werden müſte. Vermeinten dero= 
wegen allgemeinem wolſtande dienlich zu ſein: 
Das hinfüro alle drey jahr ‚ordinarie, und 
darzwifchen fo offt es des Reichs eilende 
notturfft erforderte, eine allgemeine Reichs: 
Berfamblung vom Keyfer, wie Herfommens, 
ansgefchrieben, fein Stand dabey umbgan: 
gen, und felbige, auch andere Conventus, 
aller mügligfeit nad, befchleuniget und, 
aufs längfte, in einem viertel jahr geen: 
diget werden möchten. (2) Da man fi 
in KriegsBerfaffung und bereitfchafft ftellen 
müfte, folte der Keyſer nicht allein zeitliche 
verfehung thun, das die Reichs-Matricul vor: 
hero ergänget, etlicher Stände hohe an: 
ſchläge, bey ordinari Reichs: vnd Greys: 
Steuren, auf ein erträgliches und propor- 
tionirtes moderiret, vnd die dismembrirte Cir- 
euli redintegriret würden, fondern and) ver- 
hüten, das Chur:, Fürften und Stände des 
Reichs, vnd jedermänniglich, weder an ih: 
ren Digniteten, Würden und Hocheiten ge: 
krändet, befchimpffet und despectiret, noch 


‚mit einführung. frembden KriegsVolcks, 


durchzügen, einquartierungen vnd eigenthät: 
lichen Extorsionen beläftiget, ansgefogen und 
aller fräffte entfeget, fondern der Land: 
Friede vnd andere Reiche: und Greyslon- 
stitutiones, fonderlich auch die Reuter: und 
fusfnechts-beftallung, in acht genommen 


Lib. 6. «7, 


wirden. Im mehrer betrachtung, das die 
Preemineng des Römiſchen Reichs, nebenft 
ber Majeftet des OberHaubts, in der Churz, 
Fürften und Stände, aud; anderer Glieder 
und Vuterthanen des Reichs freyheit, Re- 
speet und ennservation allerdings radieiret, 
und demnach im fleiffige observang zu zie⸗ 
ben, wieder alle Oppressiones und injurias 
männiglich zu fchügen, und, in ermangelung 
anderer zulangender mittel, den Ständen 
felbft, vor ombillige zunötigung mit erlaub- 
ter gegenmwehr ſich zu retten und zu delen- 
diren, laut LaudFriedens, heimbzugeben mes 
re. (3) Müften die verfchiedene eingriffe, 
melche vom Churfürftlichen Collegio denen 
übrigen beyden ReihsRäthen vor geranmer 
zeit her gefchehen vnd begegnet, fünfftig 


ein: vnd abgeftellet verbleiben. Ans dem | 


Keyferlihen Wahl-Capitwlationibus were zu 
erfehen, was geftalt faft in allen denfelben 
enderung vorgenommen: Daraus nothwen: 
dig erfolgete, das Jura Reipublicm faft im— 
mer für und für fluetuiren, vnd Status Im- 
perii perpetnis mutationibus et conversionibtuis 
unterworffen fein müſte. Dannenhero bie 
wolfart des Nömifchen Reichs nothwenbig 
erfordern wolte, das dergleichen gewifle ver: 
faffung, dabey es fein unwandelbares ver 
bleiben, entweder bey igigen Tractaten, oder 
je auf wegftsfolgigem ReichsTage, mit ein 
willigung des Keyfers vnd fämbtlicher Chur⸗, 
Fürften und Stände, behandelt und verglis 
chen würde. Solte dan, über furg oder 
lang, des Reichs wolfart erfordern, hier: 
unter einige verenderung zu machen, were 
folches anf einem allgemeinen Reichs Tage 
zu berathfchlagen und nach wol erwogenen 
dingen vnd Befinden zu belieben. Zwar das 
die Shurfürften auf Collegial-Conventen, über 
dem jennigen, fo Ihnen, vermöge der Gül- 
denen Bull, allein zufomt, einen Schlus 
macheten, auch, was zu wolfart des ganpen 
Reichs gereichete, bedechten, könten Fürften 
ond Stände gar wol gefhehen lafien: Die: 
fes aber nicht, das bey dergleichen zuſam⸗ 
menfünfften Sie der übrigen Stände Jura 
communia, als Pacis et Belli, Foederum, Col- 
lectarum, Proseriptionum, Vertigalium und 
dergleichen allgemächlich per Majora allein 
an fich ziehen, die Reichs Verfaſſung endern, 
und wieder deffen Constitutiones einen Haubt⸗ 
Schlus, dadurch ihre mitStände und dero 
Buterthanen merdlich befchweret würden, 
machen theten; wie ein zeithero notori& ges 
ſchehen. Befchwerten ſich ferner hiebey, das 
die Churfürſtliche Gefandten anf ordinari 
Reichd:DeputationsTägen fi mit deu übri⸗ 
gen der Fürften vud Stände Deputirten 
nicht conjungiren, fondern, barwieder eins 
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te | gewandter Protestationum ungehindert, bes 
' herrlich separiren wolten: Da man doch, 
nach anleitung der Reichsabſchiede, bey 
fammen figen und die Vota viritim ablegen 
ſolte. Nebenft deme andteren Sie, dad dem 
Städte Rath erft in mewligfeit bey dieſem 
| Friedens⸗geſchäffte, fo viel die beitellung ih⸗ 
red Directorii betrifft, ein newes Prejudig 
zugezogen, auch auf Reichs⸗ und Deputa- 
tionssConventen, bey vorgangenen Re- und 
Correlationen, wan Die Vota diſſerent erſchie⸗ 
nen, von ben Directoriis weder abfchrifft, 
noch bedacht⸗zeit zugelaffen, fondern, das 
die Resolution stante pede und gleihfamb 
ansım Stegreiff geichehe, urgiret werden wol: 
len: Welche übereilung zu nichts amderö 
als confusion vnd verwirrung der geichäffte 
anslaunffen und gereichen fönte, (4) War 
geſuchet, weil die Churfürftliche Gefandten 
bey diefen Friedenslractaten das bishero 
unerhörtes Pradicat Errelleng von den 
Fürftlihen pretendiret, ſolche newerungen 
und daher erfolgende Consequengen, eines 
vor allemahl, ein: und abzuftellen: Aller: 
maffen felbige den Hohen Fürſtlichen Häu⸗ 
fern in Teutſchland zu nicht geringer ver: 
Feiuerung, auch den igigen Tractaten, we: 
gen abgehender Communication, zu ſchädli— 
dem auffenhalt gereichen thete, die Fürften 
des Reichs auch dergleichen ungewöhnliche 
Titulaturg den Ghurfürften nimmermebr bey⸗ 
legen würden. (5) Hette der ReichsStädte 
Votum Curiatum in disputat gezogen werden 
wollen. Demnad) aber diefelbige auf Reichs 
vnd andere dergleichen Täge nicht als Con- 
siliarii, oder Diener, fondern als wirdliche 
Stände des Reichs zu dem ende beſchrie— 
ben würden, das Sie, wie die andere beyde 
Reichstollegia, ihr Votum Curiatum führen 
folten und möchten: Als were billig vud 
recht, gereichete auch zu guter conformitet, 
das, gleichwie die andere beyde Collegia, 
alfo and Sie beym Voto Curiato unbeein: 
trächtiget cum elfectu gelaffen werden möch⸗ 
ten. (6) Ward angesogen, das wit all 
ein von der ReichsStände Land: und Ken: 
ten, imgleichen immediat Reichsdörflern, 
auch andern absolute disponiret und, ihrer 
ungehöret, andern davon nad Belieben 
überlaffen und verenflert, fondern auch zum 
nuachtheil eximiret und zu ReichsStädten 
gemachet werben wollen: Welches alles zu 
cassiren und in vorigen ftand zu fegen, auch 
dergleichen nicht mehr vorgehen zu laffen. 
(7) Bnterftünden fid) vornehme immmedial- 
Stände, fich vnd ihre Vuterthauen von den 








eximiren, dahiugegen immediat-, auch privi- 
legirte zu Laudſaſſen zw machen; fo an ſich 
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oneribus und der Jurisdietion des Reichs zu, 


Rönigl. Schwedifchen in Zenfchlnd_—| 


felbft vnbillig, zu groſſer gerrüttung bes — | 


Nömifchen Reichs, und andern Ständen zu 
merdlicher befchwerung gereichen thete: Wie 
auch, das, bey bewilligten anlagen, einem 
oder andern Stande zur ungebühr we, | 
ohne vechtmäflige, erhebliche urfadhe, Re- 

mission vnd erlaffung, zu defto mehrer bes | 
drüdung der übrigen wiederführe; worin | 
billig, der Reichs Matrien vnverrückt mad: | 
zugehen, ſich gebühren wolte. Imgleichen | 
gereichete (8) zu groffem nachtheil, das der 
Fürften und Stände Landfaffen, Bürger und 
Bnterthanen, auch Inwohner und Schup: 
Berwandten, fo in eines jeden Territario gez | 
feffen und in deren Hocheit wohnbafft, ih: 
rer ongehöret, Privilegia, Immunitates et Ex- | 
emtiones gegeben: Welches alles billig ab: 
zuſtellen. Wiewol auch (9) Potestas vnd 
dad Regale conferendi Dignitates dem Kevier | 
allein zuftünde, vnd ein Annexum ber Keys 
jerlihen Dignitet vud Hocheit were, fo were 
doch ein groſſer misbrauch hierin ein zeithere 
vorgangen. Bey allen wolgeführten Regi- 
mentern, ſonderlich, vor andern Nationen, in 
Teutſchland bey den Vorfahren, were jeder 
zeit dahin gefehen, das die ertheilung der 
Digniteten und Höhern Stände allein eine 
belohnung fonderbarer Tugenden und dem 
Baterlande geleifteter nahmhaffter dienfte 
fein folte: Deswegen aud von Politieis, Die: 
feö Regale nicht zu misbrauchen, gerathen 
würde. Es weren aber etliche jahre hero 
im Römifchen Reiche dergleichen Digniteten, ' 
unbetrachtet folder Requisitorum substan- 
tialium, vielen gang unmwürdigen (jedoch de: 
nen Wolsverdienten hiedurch nicht zum nach⸗ 
theil geredet) ohne unterfcheid hingegeben, 
anſehnliche vnd über Stands gebühr mit 
Helmen und zierathen erfüllete Wapen zu: | 
geeignet, vnd ſolche newserhobene mit hoher | 
Titulator vor alten, anfehnlichen Familien ges 
ehret: Dadurch dem geliebten Baterlande 
an dem Spiendor und Anfehen, welches der 
Teutſche hohe und niedere Adel, auch an- 
dere gewürdigte Perfonen durch alle Stän- 
de, wegen rein erhaltener alten Geſchlech⸗ 

ter, und belohuung der Tugenden, bey aus- | 
wertigen Nationen gehabt, ein foldhes nad: | 




















theil, das hoch zu beklagen und nicht leicht: | 


li; zu repariren, zugezogen worden. Dies | 
weil aber diefer misbrauch endlich zu grof | 
fer zerrüttung der Teutſchen Policey umd 
guter ordnung ausfchlagen uud viel ſchäd⸗ 
liche Consequengen nad ſich ziehen wolte: 
Als möchte es hinfüro geendert, höher ftand 
anders nicht, als durch fonderbare Tugen- 
den, wolsverdienten Beuten, nachm Erempel | 
der Vorfahren, conleriret, dieſes hohe Regale | 
nit fo gemein vnd verächtlich — 
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ausichlagen. 


” 
| 


ſchlieblich gebeten worden. che gleichjamb ein Extract aus ihrer fünfftigen 


Graffenftande new erhoben, feine Session im | zubrechen vnd allerbings aufzuheben: inte: 
Reichs Rath, Sie heiten fi dam, nebenſt mahl Sie diefes bott nicht von böberm Wert 
andern Requisitis, mit guagfamen, onmittels ſchätzen könten, als wan man den Schwedi⸗ 
baren Gütern, zu ertragung einer fürfte jchen Lieffland zur Satisfaction autragen wols 
lichen vnd ihres ftandes gemäfligen Portion | te. Lieften jich dabey, ihre forderung den 
der Reichs· Onerum. qualiſieiret gemachet, Keyſerlichen vmb jo viel deſto aunehmlicher 
vnd auf maſſe, wie bey jüngftem Reichs | zu machen, vermercken: Das Franckreich, 
Tage erinnert, eingeräumet werden. Da | wan der Friede in Tentfchland einmahl ge⸗ 
Sie auch gleich dergeſtalt Votum vnd Ses- | ſchloſſen, dem Keyfer mit einer Namhafften 
sionem erlanget, were jedoch billig, das | anzahl Volcks, von acht taufend zu fus und 
Sie, respeetu ihrer mittelbaren Lande vud ‚ein paar tauſend pferden, gegen den Türcken 
Güter, ihrer Obrigkeit unterworfen blie | beygufpriugen, ſich nicht entziehen würde. 
ben. (10) Were, Fürften und Ständen des Wan nun Schweden vnd bie ReichsStände 
Reihe am Keyferlichen Hofe das Poftgeld das ihrige gleichfals zur ſache theten, könte 
von ihren dahin abgehenden Schreiben ab: man eine groije Arınde dadurch auf die beine 
zufordern, eritlic im jahre tanfend ſechs⸗ bringen; jo der Türdifchen Mache nicht nur 
hundert ein vnd zwangig aufgebracht vud, gewachien, fondern gar liberlegen were: Und 
dem alten Herkommen entgegen, eingefüh⸗ dürffte der Keyſer vnd das Haus Oſterreich 
vet: Weshalben es wieder in alten ftand dergeſtalt leichtlich ſo viel vnd wol ein meh— 
zu richten, damit Fürſten und Stände wies rers erobern vnd gewinnen, als Sie durch 
der das alte Herkommen weiter nicht bes | igigen Frieden vnd darin bewilligte Satis- 
ſchweret werden möchten. (11) Hatten vn⸗ | faction werlöhren vnd quit giengen. 

terfchiedliche Graffen ihre abfonderliche Gra- Kenyſerliche lieſſen hierüber eine Echrifft 
vamina eingeleget: Vmb deren abbelffung | unter die Leute aus vnd herumb laufen; wel⸗ 





e j ' Dupliet im SatisfaetionsPunet vor Krandreich 
Cap. VI. Zu Münfter, wie Der sein folte, im warbeit aber and dem Voto, 
Graf von Trautmandterif die Visiten, wos | je Dfterreich disfals geführet, genommen ges 
mit Er ein tag etliche ſehr belaͤſtiget vnd weien, und mit demfelben in allen ftüden 
überhäuffet geweſen, dem gebrance nach, | übereingeftimmet: Sintemahl Cie darin bes 
theild von andern Gejandten angenommen, | baubtet, das Frandreich gang im geringften 
theild bey denfelben abgeleget, fieng Er, wie | feine Satisfaetion, weder ihrer und ihrer Con- 
Er mit den Frantzöſiſchen Ambassadeurn zus | foederirten ſicherheit halber, noch fonft aus 
fammenfommen, alöbald, nad verrichteten | einiger Obligation und verbindligkeit zu for: 
Complimenten, von dero Satisfaction zu reden | bern. Ihre rechte und befte Sicherheit het: 
an: Dlieb aber allerdings beym vorigen bot | tem ja die Frantoſen in mutud et reriprach 
der drey Stifiter und ReichsStädte Metz, | confoederatione aller bey dieſem Reichs⸗Frie⸗ 
Zul und Verdunz Borgebend, dad Er cin | dens Wercke interessirten vnd aller Fürften 
mehrerö, wie wor offeriret, Ihnen nicht bes | und Stände Tentfchlands geftellet: Daher 
willigen könte. Vnd hierzu die Frantzoſen | micht die firherheit, fonbern die begierbe, 
vmb jo viel che zu vermögen, lied Er ſich das Frangöfifche Reich zu erweitern, eine 
verlauten end bin vud wieder auöfprengen: vrſache diefes Gefuches were. Keine Obli- 
Das Er mit den Schwedifchen Legaten zu | gation were bier auch zw finden, als welche 
Dönabrügge Über der Satisfaction der face | aus Contractu vel quasi, oder ex Delieto vel | 
bereitö einig were, vnd es nur anf der ant⸗ quasi herrühren müſte: Aus derer feinem 
wort, fo jelbige aus Schweden auf ihre das | ber Keyſer fi der Gron Frauckreich ver 
bin getbane Relation gewärtig, beruben thete. | pflichtet gemndet; fo gar, das au, dem 
Geſtalt auch die Mediatoru vorgegeben: Das | Bertrage nad, fo zwiſchen dem Keyſer und 
gedachte Schwedifche Legaten, ob Sie ſchon Römifchen Reiche, wie auch der Cron Frand: 
eine überaus groſſe Satisfaction gefordert, den⸗ reich, zu Regensburg im jahre taufend ſechs⸗ 
noch darauff nicht beiteben, fondern den gröfs | hundert dreyſſig anfgerichtet und im folgen: 
ſeſten theil fahren, vnd fich endlich mit balb | dem jahre zu Uherasco in Welſchland voll: 
Bommern verguügen laſſen wirden. zogen worden, diefe Gron einige klage zu 
Allein Frantzöſiſche Ambassadeurs ſchnite führen nicht gehabt hette. Belangend aber 
ten, deſſen vngeachtet, Ibm alle hoffnung die Bünduuffe, fo etliche Fürften und Stän- 
darzu furg vnd rund ab, und jagten mit | de, Augipurgifcher Confession, mit Brand: 
klaren, dürren worten heraus, das, wan Er | reich getroffen, were gnug offenbar, das ihre 
wicht anders vnd weiter jich herauslaſſen | gedanden nicht dahin gegangen, der Gron 
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Mart. vnd den jeunigen, fo zum Fürſten⸗ und wolte, beſſer were, die Tractaten ſtracks abe — 


Der 


Athyſerlicht n 
gegen Sir 
außgelaffene 


Schrifft. 
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er. Brandreich beshalben einige Satisfaction ans 


zubieten, oder ſich zu einiger verbindlich zu 
machen; fondern vielmehr am tage, das ber 
König in Franckreich fih Ihnen ſelbſt zu 
einer freywilligen Alliang und beyftande in 
diefem Kriege, ohne einige gegen-Recompens, 
folcher geftalt angeboten: Das Er auch mit 
ausdrücklichen worten verfprocen, alle vnd 
jede Städte, Schlöffer, Feftungen, Herr: 
ſchafften und Güter, weldye bey diefem weh⸗ 
renden Kriege in feine gewalt fommen wür⸗ 
ben vnd zum Römifchen Reiche oder deflen 
zugewandten Ständen und Gliebern gehör 
rig, auf erfolgenden ReichsFrieden, ihren 
vorigen Herrn, ohne forberung oder abzug 
einiges Kriegskoſtens, zu restituiren und wies 
der einzuräumen. Welches Sie dan ziembs 
lich weitläufftig ausgeführet. Negit diefem 
bemüheten Sie fih in felbiger Schrift zu 
| erweiſen, das bie den Krangofen gerhane 
| Offerte nicht jo geringichäbig, wie Sie fel- 
bige halten wollen: Sintemahl Frandreid, 
aufferhalb gewaltthätiger vorenthaltung, 

fein Recht zu benandten drey Stifftern und 

Städten bette, fondern felbige, auch zeit 

wehrender gebadhter vorenthaltung, den Key: 

fer vor DberHeren erfandt, und des Römi⸗ 

{hen Reichs bottmäfligfeit unterworffen nes 

weſen. Werner führten Sie an, das der 
| verftorbene Ertz Hertzog Leopold, deme diefe 
| Öfterreichifche, am RheinStrom gelegene 
Lande zuitendig, nichts wieder Franckreich 
| gefündiget, weiniger deffen annoch minder: 

jährige und vnmündige Erben, alters hal: 
| ber, ichtwas fündigen können: Weshalben 
| | Ihnen dieſe ihre Erblande, mit vorwandt 








—— —— — — ———— — — — — 


einiges Rechtens, enpogen werden mögen 
oder follen. Weil auch die Frangofen, das 
Sie wieder das Römiſche Reich feinen Krieg 
geführet, offentlich vorgeben theten, fo kön⸗ 
ten Sie je einigen rechtmäffigen Titul, dies 
fen gangen, zum Römifchen Reich gehöris 
gen Strich des RheinStroms ſich zuzu⸗ 
fchreiben, nicht haben, Ia es würde ſolche 
fache nicht zu fiherheit der Stände gerei- 
hen: Augeſehen das Römifche Reich der 
®rangofen immerwehrenden einfällen der: 
geftalt offen ftehen müſte, und benachbarte 
Stände in vnvermeidliche gefahr bes ver: 
Infts ihrer Freyheit gefepet wilrden. Ends 
lich bezogen Sie fih auf der ReichsStän⸗ 
de Gutachten: Bon demen dieſe geforderte 
Frangöfifche Satisfaction wieder Recht omd 
Billigfeit, wieder vorige Verträge, wieder 
des Römischen Reichs Hocheit, wieder der 
Gron Prandreich ſelbſt eigne Keputation, 
ja wieder den unter Chriftlichen Königen 
ondb Potentaten üblichen gebrauch zu fein, 
gehalten worden. 


Königl. Schwedifchen in Teutfchland 












Gemeldter NeihöStände gedanden lau⸗ 
teten gleichwol jo hart mich, wie dieſe der 
Keyſerlichen Schrift, vnd waren die Majora 
dabin gegangen: Das das Conelusum in fol 
chen Terminis einzwrichten were, damit es we⸗ 
ber affirmativam, noch negativam, Ratione der 
Frage An? im ſich Begriffe. Daher wegen 
diefer, gedachten Majoribus gank ungemäs ver⸗ 
faſſeten vnd auögefprengten, Schrift ziemb⸗ 
lich ſtarcke andt⸗ vnd eriunerungen vorgefal⸗ 
len: Worauff aber von den Keyſerlichen, das 
es keines weg® zu verzüger⸗ oder beſchwerung 
der ſachen, ſondern eintzig vnd allein die 
Frantzoſen dadurch deſto mehr zum guter Mo- 
deration zu bringen, vnd die, im fall ihrer 
beharrenden übermäfiigen forderungen befah⸗ 
rende, abruptur der Tractaten au verhüten, 
angejchen, geantwortet worden. Darbenebenſt 
man es bey denen beſchehenen Offerten aller 
dings verbleiben zu laſſen, nicht gemeinet 
were, fondern die vorſtehende special-Erklärs 
vnd Dandlımg felbit ein anders zu erkennen 
geben würde. 

Die Frankofen hingegen kehrten fich im 
aeringften an ſolche Echrifft nicht, fondern 
blieben auf ihrem Begehren fe vnd unbe 
weglich beftehen und Lieiten gegen den Me- 
diatorm fich vernehmen: Das Sie der Ehurs, 
Fürſten vnd Stände Assisteng zu deſſen er 
halte vud durchdringung verſichert, and Ih⸗ 
nen vnwerborgen were, was der Bäyeriſche 
geheime Rath und EammerPresident Mendel 
zu Bien am Keyferlichen Hofe negotüret, vnd 
dad Bäyern dem Keyſer durch denfelben die 
nothivendigkeit des Franköjiichen Friedens, 
auch mit verluft vom Elfas, gar beweglich, 
nebenſt angebendter eventual Protestation, 
voritellen laffen. 

Alldieweil man nun vermercket, das Frauck⸗ 
reich keines wegs auf vorgefchlagene weile ſich 
contentiren laſſen würde, fleng man vnter 
fih au discurriren an: Db nicht Spaunien 
zu abtretung des Derkogthumbs Meiland an 
die Frantzoſen zu vermögen vnd diefe hie— 
durch zu befriedigen fein mröchten? Welches, 
wie e8 den Frautzöſiſchen Ambassadenrn zu 
ohren kommen, Ihnen befjer gefallen, vnd 
von denfelben, warn man es dahin bringen | 
können, vielleicht wol angenommen worden 
were. | 

Es gehörte aber der dritte Man, ala 
Spannien, zu ſolchem handel: Welcher hier⸗ 
in nicht mit einſtimmen wollen. Daber fies 
len Keyſerliche auf den vorfchlag, das Sie, | | 
über vorigen bot, denen Frantzoſen das Vnter⸗ | 

| 


Arangeien 





Elſas Übertragen wolten; fo etwa der beitte 
theil des gantzen Elfafled, zwar von etwas 
Gerecht⸗ vnd Herrligkeiten, doch von gerins 
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| 

| Frantzoſen, ihrem vergeben nach, nicht fo 
i fehr auf groſſe Einfommen, ala auf ihre 
Sicherheit gefehen. Vnd hiemit würden Sie 
fregen pas aus Lotthringen bis am den Rheins 
Strom, vnd ein ſtücke landes vom ſechs Mei⸗ 
fen breit, darin, vnter andern, die Land Bogtey 
| Hagenaw und Weiſſenburg gelegen, erlangen. 
| Alein die Frantzoſen wolten von ihrer fors 
| derung nicht weichen: Dahingegen Sie, dem 
| Kteyſer in andere wege gute dienfte zu thun, 
end defien Sohn zur Römiſchen Eron bey 
diefem Convent zu befürdern, Ihm gegen den 
Türen hülffe zu leiften, in Böhmen vnd 
| denen Erblanden einigen vortheil und um 
fo viel fregere band, bey erfolgeudem Friede, 
zu laſſen, vnd dergleichen mehr vertröftung 
gethan. Schien ed alfo, das man Ihnen mit 
dem gantzen Elſas willfahren würde: Bad 
ward des Brisgews vnd der Wald Städte 
halber nur noch einige ſchwierigkeit gemachet. 
Nebenſt dieſem drungen Keyſerliche bey 
den Frautzoſen, durch die Mediatorn, annoch 
ſtarck auf den Pas oder GleidsBrieff vor 
den Hertzog vor Lotthringen; Welchen zu 
erhalten, gedachte Mediator allerhand bes 
I wegnuſſe angeführet. Als, das die Keyſer⸗ 
| liche gleichwol verbumdenen Erenen mit dem 
| Seid vor mediat-Stände gratifieiret, auch 
ſonſt dero Begehren im einem vnd andern 
fi bequemer: Daher Sie vermutben wols 
ten, dad man, diefer ſeits, ſich nicht jo gar 
obstinat in allen ſachen erweifen, fonbern 
gleichfals in etwas willfährig erfinden laſſen 
würde, Römiſchen Reichs Stände hielten es 
nicht weiniger wor ein billiges geſuch: Auf 
die man einen nicht geringen Respect tragen, 
vnd Ihnen etlirher maije deferiren müfte. So 
were der Hertzog von Lothringen am Elſas 
mit interessiret, vnd könte der vrſachen, wan 
Er nicht zur ſtelle, disfals im Satisſactiond⸗ 
Punet nichts gründliches geſchloſſen werden, 
fo Alein Sie bekamen, nach wie vor, eine 
Aalen. | abfchlägliche antwort, vnd kam den Frautzb⸗ 
fifhen Ambassadeurn gar befrembdet vor, 
dad Keyſerliche abermahl eine fache anf die 
bahne Grechten, weiche Ihnen bereits fo offt⸗ 
vnd vielmahls abaefchlagen worden Dan 
da Sie folcher geftalt Durch den Preliminar- 
Schlus ein loch machen und, was darin eins 
mahl erörtert, aufs newe ftreitig machen wol⸗ 
ten, gewünne es ein Anſehen, als ob Sie 
mit der HaubtHandlung ſelbſt, wan fie end⸗ 
lich zum ſchluſſe keme, wol ebner maſſe ges 

.| bahren möchten, 

Der Schwediſchen Satisfaction legten ſich 
zu Miüunfter die Gefandte der H. Etadten 
von den vereinigten Niederlanden im den weg, 
‚end gaben vor: Ihre Prineipalen könten nicht 
—— . das Base: der Königin vnd Eron 
entgegen; 


Schweden zu theil würde. Mührte, wie vors 
nehme Perfonen gemuthmaſſet, von der Ja- 
lousi ber, jo die Solländer aus zuwachs vnd 
aufnehmen der Commereien in Schweden ges 
fhöpffet vnd Ihnen ein zeithero im magen 
gelegen: Daher Sie nicht gerne gewolt, das 
Schweden der Seckaudte noch ferner mächtig 
würde. Theils meinten auch vom Bringen 
von Orange, wegen der heyrath, fo zwiſchen 
dem Ehurfürften vnd deſſen Tochter, dem bes 
richte nach, vor der band war: Weshalben 
der Pring den Churfürſten bey Pommern 
lieber conserviret geſehen hette. Chur Brau⸗ 
denburgiſche ſchienen hierüber deſto muthiger 
end in voriger meinung, wegen Pommern 
das geringfte wicht nach zugeben, geſtürcket zu 
werden. Lieſſen ſich verlauten, das ihr Herr 
fo gros nicht mehr zur ſache thun, noch dar⸗ 
umb bekümmert fein würde: Weil gnug ans 
dere fich finden, fo die verenfierung des Pom⸗ 
merlandes an Schweden wiederfechten theten; 
als, nebenft Polen, Deunemarck und denen 
anSeeStädten, ist auch die H. Stabten der 
vereinigten Niederlande. Wrantöfifche Am- 
bassadeur$ hielten davor, das ſolche ſchwere 
Contradietiones wicht zu verachten: Befahrend, 
es dürfften fo wiele und greſſe Opponenien 
in gefambt, wan Sie zeit vnd raum darzu 
überdemen, leichtlich etwas, fo dem werde ſehr 
binderlich, zuſammenſpinnen. Weöhalben Sie, 
diefem auf gleiche weife, wie bey den Däni⸗ 
ſchen Tractaten geſchehen, nemblich durch ei⸗ 
nen haſtigen Schlus, vorzukenunen, einge⸗ 
rathen. 

Auf Schwediſcher ſeite hatte man ſich zu 
den H. Stadten und dere Geſandten nicht 
verſehen, das Sie der Königin vnd Cron 
Schweden Satisfaction einiger maſſe, nur vn⸗ 
ter der hand, contracarriren, geſchweige Öffente 
lich fich dawieder legen felten: In betrachtung 
Sie dere Bundögenojien waren vnd felbft bes 
kennen muſten, das dero Krieg vnd fo weit 
gebrachte ſachen Ihnen, ihres ortö, gewaltig 
hefft vnd eine gute Diversion, darımter Sie 
ihre eigne vortheile vnd ficherheit beobachten 
fönnen, gemacher; daher Sie, wol andern 
danck verbienet zu haben, vermeinet. Sp war 
je den Solländern gleich viel, wer won bey⸗ 
den, die Cron Schweden oder Chur Branden⸗ 
burg, Pommern bebielte. Welches man des 
nen Geſandten zu gemüthe geführet und, zu 
erwegen, vor augen geitellet. Maſſen auch die 
Brangofen, ihrem vorgeben nach, gethan, vnd 
Ihnen, das Sie keinen fug oder gnugſame 
vrfache darzu heiten, remonstriret, Worüber 
Sie dan, wiewol der Graff von Trantınands 
torff, Sie zur Opposition je mehr und mebr 
heimblich anzufrifchen, feinen fleis gefparet, 


| eines andern ſich bedacht vnd, über Boınmern | 




















| 55 


16426. 
Mart. 


— — — 

















ber 


' Brangsien 


geranden. 


feines wegö fich au formalisiren, exfläret; weil 
deſſen Commercien mit ihrem Stat gar ger 
ringe, vnd, deswegen einige ſchwierigkeit au 
machen, der mühe micht wert were: Dabey 
vermeldend, wie Sie, davon zu ſprechen, oder 
in dieſe vnd andere ded Nömifchen Reiche 
Sachen ſich zu mifchen, einige Comimission 
nicht beiten. 

Der Graff von Trautmandtorff zog, jol- 
chem nach, abermabl andere feiten auf und 
gab den Schwebiichen gleichfamb die wahl: 
Ob Sie lieber die Stiffter Bremen und Ver⸗ 
den, fambt VorPommern, oder gan Pom⸗ 
mern ohne die Stifter zur Satisfaetion vor 
ihre Königin haben vnd behalten wolten? 
Über BorPommern verhoffete Er des Ehurs 
Haufe Brandenburg Consens zu erlangen: 
Zu gan Pommern aber würde gedachted 
Haus niemahls in ewigkert feinen willen ges 


ben, fondern ed Protestando geſchehen und auf | 


die zeit aukommen laffen; bey deren verlauff 
es vielleicht einmahl gelegenheit, feines Rech⸗ 
tens fich au erholen, abgeben bürffte. 
Franpöfifche Ambassadeurs riethen zum 
erften: Davor haltend, das nicht weinig auf 
ſich bette, warn die Königin, was Sie zur 
Satisfaetion überkeme, mit gutem Willen und 
ohme Wiederfprechen voriger Befiger vnd 
Gigenthumböderren erlangen there, Alldie⸗ 
| weil aber jo mol Sie, als alle Catholiſche 
| ind gemein vngereimt zu fein ermeſſen, das 
die Stiffter secularisiret vnd im Weltliche 
| Serrligkeiten verwandelt werben folten, dere 
; halben fchlugen Sie vor, das ein= oder ans 
| der groſſer Herr in Schweden damit bene- 
| fieiret werden vnd fie vnterm Geijtlichen Nabs 
| men vnd Titul im bejig behalten möchte: Auf 
| deſſen todedfall man einen Coadjutorn verord⸗ 
' nen, vnd wermittelft defien Die Canonicos ſich 
| dergejtalt zur hand halten könte, damit ge= 
dachte Stifter vnterm jchein und Nahmen 
einer Wahl, einen weg wie beu andern, ims 
merfort in Schwediſcher gewalt verblieben. 
Das bejte vnd ficherfte mittel aber wegen 
Bommern deucht Sie die heyrath zwiſchen 
der Königin vnd dem Churfürſten zu fein: 
Wodurch man ohne beſchwerde vnd weitlänffe 
tigkeit aus dem werde disfals würde gelans 
gen, vnd alädan, an ſtatt Pommern, fo, auf 
ſolchen fall, ohne das der Königin heimbfiele, 
ſonſten ein ſtücke Landes anderswo zur Sa- 
tisſartion begehren können. Über der Stadt 
Wismar kam bey den Frantzoſen in consi- 
Versagen Ob ſolches micht der Königin vnd 
Eron auf gewiſſe jahre in handen gelailen, 
oder (wie der Mechelburgiiche Gefandte vor⸗ 
geſchlagen) die freye Schifföstation in dem 
Hafen durch abſonderliche Verträge, ohne ver⸗ 





letzung deö Hertzogen daran habender eigen- | 
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—— ‚ ‚uaccordiret werden 
könte. 

Buter den Schwediſchen ſchien der eine 
Legat, nemblich der Hoffantzler H. Salvins, 
faſt gleicher meinung zu fein. Lies ſich bes 
tünden, das, da man Pommern mit der In- 
teressenten Consens nicht gantz vnd gar be 
balten könte, fendern, wau mans behaubten 
wolte, einig vnd allein darımb, we nicht 
gleich ige, doch künftig, wiirde fechten vnd 
mit gewehrter fauſt ſich dabey handhaben 
müſſen, wie ſolches nicht vudeutlich vor ei⸗ 
nem bad andern zu verſtehen gegeben war, 
man obgemeldten Bott nicht audfchlagen ſol⸗ 
te: Zumahl warn man Wismar darzu er— 
langete. Hinter Pommern dürffte vieleicht et⸗ 
was mehr Einkommens, als Bremen vnd 
Verden, haben: Jedoch weren die Äumbter 
mit Pfandſchafften jo hoch beſchweret, bad 
man fie fo gut, ald von newen, wieder kauffen 
müſte. Wan man auch alle Geiftliche Güter 
in den Stifftern bebielte, würden fie wol jo 
viel austragen und dieſes Deficit erſetzen. Der 
gröſſeſte publief, wor die Königin vnd Eron 
bierand entftehende Nuken were zuforderit, 
das Sie dergeftalt über die Ostien oder aude 
läuffe der drey vornehmen Ströme im Rö— 
mischen Meiche, ald der Oder, Elbe und We⸗ 
fer, meijter verblieben: Dan weiter, dad Sie 
in allen denen dreyen Reichöreyifen, jo an 
die Oſt⸗ und WeſtSee ftofien, ald in Obers 
Sachen wegen DBorPommern, in Nieder 
Sachfen wegen Bremen (deſſen ErtzBiſchoff, 
nebenft Magdeburg, auch Director darin), 
in Weitpfalen wegen Verben ihren Sitz vnd 
Stimme erhielten, vnd aller Consilien, fo in 
diefen drey Creyſſen vorlieffen, theilbafftig 
würden. So fünte man much zwiſchen Goten⸗ 
burg vnd dem Elbe und WeierStron eine 
fehr bequeme Gorrespondenßel.ini zur See ftiffe 
ten. Fürters bliebe Hinter Pommern, fambt 
der Oder, auf folche weife aleichiamb eine 
VBor Maure gegen Bolen, Der König in Por 
len, verfpürend, das Stände, feiner privat- 
Pretensionen halber, den Krieg gegen bie 
Grow Schweden nicht länger führen wolten, 
fuchete alle mittel vub wege berbor, die Re- 
publiek jelbjt mit der Eron Schweden in 
ftreitigfeit zu verwickeln, auf das Er folder 
mafje per indireetum feine eigne ſache durch 
der Republic mittel treiben und durchdringen 
könte: Diefer vriachen ſchiene nicht vurath⸗ 
famb zu fein, das man ſolchem vorbawen 
vnd gleichfamb ein gut Bollwerck zwiſchen 
beyden Gronen legen thete. Endlich, da man 
mit EhurBrandenburg wegen der Prasten- 
sion anf gang Pommern zerfiele vnd +8 zur 
Ruptur keme, ftliude zu erivegen, das viel 
Chur Braudenburgiſche Untertbanen unter der 
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Schwediſchen Armee, welche davon weggehen 
vd der Königin end Eron nicht weiter, ſon⸗ 
dern vielmehr, nebenft andern vielen, gegen 
Sie dienen würden: Ja der LaudGraff von 
Heſſen befeme igt des Churfürſten Schweſter 
ins Ehebette; were gewaffuet und conside- 
rabel, bette auch, ohne die, Durch Die Erb— 
verbrüderung einige anmwartung auf ons 
mern. Hingegen gelebte man der guten hoffe 
nung, der Churfürſt würde endlich zu abe 
tretung von VorPommern feinen Consens 
geben: Das man alfo, anf ſolchen fall, weil 
auch der Ertz Biſchoff von Bremen etwa durcht 
Stifft Halberftadt zufrieden zu ftellen were, 
ein= vnd anderd mit der Interessenten gutem 
Willen überfeme. 


Cap. IX. In der abfonderlichen Frie- 
den&dandlung, worauf Keyſerliche noch ime 
merdar biöhero fortgearbeitet gehabt, lieff ſon⸗ 


— — — — — — 


ſten, ihres theils, gegen den Schwediſchen Le- | 


galten vor dismahl nichts vor, auſſer das die 
vom Gegentbeil, infonderheit der Graff von 
Trantmanstorff, vnterfchieblich, wie Sie mit 
Schweden, ihrer Satisfaction halber, zu erft 
gern accordiren wolten, ſich verlauten laſſen: 
Sintemahl Schweden einigen fug vnd Recht 
hette, ſelbige zu begehren, in deme Sie fo 
viel pläge dargegen restituirten, vnd ind Reich 
gefordert worden, der Frautzoſen Bellum aber 
injustissimum und iniqquissima Postulata we— 
ven. Wiewol man dabey vorgegeben, mau 
were dereutwegen Peiner audern Meinnng, 
dan mit beyden Eronen vnd dere Bunds— 
verwandten zugleich zum Schlus im Frie⸗ 
dend Wercke zu ſchreiten, vnd ſuchete nicht 
eben einige Sepuratiun Der Crouen, ſondern 
ur dieſes darunter, Das die Schweden (wel⸗ 
he alopdan, ala nunmehr Cires Romani, vud 
härter mitm Keyjer vnd Römischen Reiche, 
wie mit einigem andern Bundögenojien, vers 
knũpffet, mit jennen mehr als dieſen halten 
würden) vmb jo wiel beſſer Frauckreich zur 
billigkeit disponiren helffen möchten: Nicht 
zweiffelnd, Das Frauckreich ſich folgende leich⸗ 
ter accommodiren vnd zum ziel naher her⸗ 
bey legen würde. 

Gegen die Frautzoſen aber lieſſen Keys 
ſerliche, ſe bald Sie veritanden, das zwiſchen 
beyderieits Königlichen Commissarien einige 

| irruug wegen des H. de la Barde Adınission 
| ennwachjen, war nicht Direcl® zu abſonder— 
lichen Trariaten, jedoch jo weit fich heraus: 
Das, da Frauckreich, einen andern weg zu 
geben, beliebung trüge, Sie, mit Ihnen zu 
rechte vnd auf ein gewüuſchtes ende au kom⸗ 
wen, gar wol getraweten. Frautzbſiſche Am- 
bassadeurö waren auch micht in abrede, Das 
9. Contareni Ihnen, fi von den Schwedi⸗ 
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au machen, zum Öfftern eingerathen: Ver— 

meinend, dad, fo lang beyde Eronen zuſam⸗ 

men vnd vor einen Man ftünden, kein Friede 

getroffen, noch einig mittel darzu gefunden 

werden könte. Ja einer der Mediatorn (vn⸗ 

genandt, welcher es unter Ihnen) hette biefe 

Formalien gebrauchet: Sie trügen die Schwer 

den, gleichwie eine Schlange, im buſem; weis 

de, warn Sie biefelbe lang gnug gewärmet, 

Ihnen vnvermuthlich einen tödlichen ftich ges 

ben würde. Vud hierzu Sie weiter zu vers | 
leiten, war Ihnen vorgebradht: Das Schwer | 
difche Legaten bey der Dupliek gegen denen 
Keyſerlichen die Frantzöſiſche Satisfaction, als 
übermäflig vnd gar irraisonuabel, ſelbſt aus⸗ 
gemablet; dad Sie auch die, Frantzöſiſchen 
theils beſchehene, beharrliche verwegerung des 
Gleids vor den Hertzog von Lotthringen wicht 
billigen wollen. Welche bevde anflagen nleich- 
wol eine erdichtete, lofe Mode geivefen: So 
mit einigem grunde der Warbeit nicht er⸗ 
wiefen werben können. Bon Wien kanı bier 
unter die nachricht ein, das der Bäyeriſche 
GammerPresident Mendel zum Frieden mit 
Brandreich hefftig gerathen; alsdan Catho⸗ 
liſche der andern Partey gnugſamb gewach⸗ 
fen ſein würden: Vnd hette man, Elſas der 
Cron Franckreich zu laſſen, nicht vor einen 
groſſen verluſt zu achten; ſintemahl es jähr⸗ 
lich kaum vierzig tauſend Meichäthaler ges 
tragen vud wol ſiebenzig tauſend zu vnter⸗ 
halten gekoſtet. Dieſer vrſachen warnete der 
Graff von Wittgenſtein die Schwediſchen Le- 

gaten: Das Sie ſich wol in acht nehmen vnd | 
wicht gar zu gewiſſe vechnung aus der Fran⸗ 
ofen beftendigkeit machen möchten, Denck⸗ 
würdig aber war infonderheit dad advertisse- | 
ment, jo deswegen aus Gurland eingelanget. | 
Diefer Hertzog hatte den Secretarium beym | 
Sieffländifchen Stat, Paul Helmes, zu ſich ers | 
fordert vnd demjelben eröffnen: Wie Er je | 
wol newlich anf feinem Beylager vom Vi- 
eonte de Bregy, ald ſonſt von vnterfchiede | 
lichen Frantzöſiſchen vnd andern Correspon- | 
denten vernommen, dad die Frautzoſen, che | 
mans ſich zu verunthen, mit ihren Feinden, 
wo nicht gar einen Frieden, doch einen ein⸗ 
feitigen Stillſtand treffen vnd die Königin ! 
vnd Cron Schweden in der brühe ſtecken kafz | 
ſen würden. Vud hierauff würde am Frans | 
tzöſiſchen Hofe auitzo ſtarck, doch ſehr ver⸗ 
deckt, gearbeitet: Das alſo die Königin ſol⸗ 
chen ihren Bundbrerwandten wicht viel zu | 
trawen, fordern jich wol vorzufchen bette. 
Maſſen Er and, da ber Secretarius ſolches 
nicht allerdings glauben wollen, fontern Ihm 
mit dienlichen bewegnuſſen das Obstat gehal⸗ 
ten, höchlich beteiwret, dad Er davon gute 











ſchen abzufondern vnd ihren Frieden vor fich * | 
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nachricht hette, ja demſelben eine Wette ans 
geboten und, das ſolches gewis auch bald vnd 
mit ehiſtem gejchehen würde, tauſeud Neichöe 
thaler gegen Hundert zu fegen, ſich vermeſſen. 

Was nun am diefem Wercke, läſſet man 
dahin geftellet fein: Sintemahl der ausgang 


damit nicht Übereingeftimmet. Das die Kranz | 
| ofen aber mit Bäyern in Traetaten jtünden, | 


waren Sie nicht fo fehr in abrede: Gaben 
vor, das, gleichwie die Schwediſche durch Die 
Handlımg mit ChursSachſen, alio Sie, durch 
diefe mit Bayern die feindliche Partey zu 
fehwächen und einen nach dem andern vom 
Keyſer abzuziehen, gefonuen weren. Wiewol 
man Ahnen den vnterſcheid, fo zwifchen bey— 
den, remonstriret und vor augen geftellet; 
An dene ChurSachſen nicht, wie Bäyern, 
einige considerable Macht auf den Beinen 
mehr hette, welche, zu der Eronen und des 
allgemeinen Weſens höchſtem nachtheil, zeit 
wehrender Tractaten zu den Keyſerlichen ſtoſ⸗ 
ſen, oder vermuthlich, nach dero Blästlihem | 


konte. 


Denen Evangeliſchen grauſete vuter⸗ | 


miercken, dad Er folden vorſchlag nicht fo 


gar vneben hielte. Bekandte frey heraus, 


| daB, bey igigem zuftande, Sie aus Rrands 





reich innerhalb dreyer Monate mit Peine | 


Corpo aufn Teutfchen boden und übern Rhein⸗ 
Strom kommen, noch gegen den Feind in 


laft deö Kriegs der Schwediſchen Armee aufn 
oder anf weichen ſich würde begeben müſſen. 
Wobey Er infonderheit auch dieſes angezogen, 


fet, nachdem der FeldMarſchall H. Leonhard 
Torſtenſſon die Armee quitiret: Davor hal⸗ 


der Offieirer vnd Soldaten gute Alfection noch 
dergeftalt nicht gewonnen, das Er, warn et⸗ 





verlafjen. 


tend, der Neichözengmeifter 9. Wrangel hette 


Action treten könten: Inmittler zeit die gante 


' bald fallen vnd ihre vwielleicht zu ſchwer wer⸗ 
| den bürffte; alfo, das Sie entweder fchlagen, 


| daß der Gegentbeil einen naiven muth gefafs | 


was wiedriges vorfiele, ſich darauff eben fo 
ſicherlich, wie itztgemeldter Feld Marſchall, zu 


| 


Bey den Schwebifchen Legaten kam vn⸗ Senat, 
auöfchlage, denenfelben zu hülffe kommen | terfcyievlich in consideration: Ob ein Lurker [us aim. | 


deifen nicht weinig vor diefer Bäyerifchen | ein langer von etlichen jahren einzugeben, 
neben Handlung, und beforgten Sie, das das | oder zu verwilligen? Gin kurtzer Stillſtand, 
durch, wofern man nicht fleifi tig vigilirte und | hielt man, das gar nicht rathfamb, vnd der 
vorbawete, ihre Intention, mühe und arbeit | Königin Stat mehr nachtheilig, als vortheil⸗ 
am ende und in der that felbft zu nichte ges | hafftig were: Bevorab, wan man erwog die 


Stiliſtand nur von etlichen Monaten, oder 


machet werden bürffte. 

Die Mediatorn zu Münfter, ala der Päbit- 
liche Nuncius und Benetianifche Ambassadeur, 
hatten fonft denen Keyferlichen und Krantes 
fen eine WaffenRuhe zwifchen beyden Bars 
tegen vorgefchlagen: Dabey anführend, das 
voranigo gute Apparent zu forte vnd glück⸗ 
lichem außgange der Tractaten were, fo lang 
beyderfeitd Armeen in gleiher poftur gegen 
einander ftünden; ſolte es aber zur Haubt⸗ 


Action gerathen und ein Theil den kürtzern 
ziehen, dürffte folches newe Weitläufftigkeit 


und verhindermmg verurfachen und der Hand⸗ 


lung in den weg werffen. Drungen auch, zus | 
mabl H. Contareni, mit groiiem eyfer vud 


befftigfeit bey den Frantzöſiſchen Ambassa- | 
deurn darauf: Nebenft andern, die groſſe 


gefahr denenfelben zu gemüthe führend, fo ' 


der Ehriftenheit vom Türcken bevorſtünde; 


ald der, den Benetianifchen Stat zu Lande | 


nit zweyhundert taufend Man zu überziehen, 
im werde begriffen were. Welches da es ges 
ſchehe, Rrandreich an verderb und untergang 


eined grofien theild der Chriſtenheit vrfache 


fein würde. 

Graf d’Avaux wolte zwar, wie Er es 
an die Schwebifchen Legaten zum erſten ges 
bracht vnd dero meinung darüber zu wiſſen 
begchret, mit feinen gedanden nicht vecht vor 


den tag: Lies fich aber doch wol fo viel vers 


Lib. 6. c. 9. 





befhaffenheit der verwülteten Lande, da man 


die Armee in die enge zuſammen nicht logiren 


fonte, wan Sie aber voneinander geleget were 
den ſolte, faſt vnmüglich fiele, das Sie inner 
Monatsfrift in die quartiere keme, und eben 
in fo viel oder mehr zeit gegen geenbigten 
| Srillftand wieder zufammenrüdete; worüber 
die durch den Stillftand vor Sie gefnchte 
pe ſchiechter als ſchlecht fallen, dargegen 
der Feind die gelegenheit, einen überaus groſ⸗ 
fen ſchwarm zufammenzubringen, wol in adıt 
nehmen wirde. Dürffte auch wol feine alte 


-. 


Practiefen vnd Rencke wieder hervorſuchen 


Schwediſchen Armoͤe zu debauchiren, ſich bes 
arbeiten: Welche bey. müſſigen tagen ohne 
das darnach ehe zu lauſtern pflegen, als wan 
Sie fort und fort in der Action und Krieges 
übung gehalten werden, Gleichwol, im fall 
man eined guten ausſchlags der allgemeinen 
Friedens Tractaten gewislich innerhalb der zum 
Stillftande beftimten zeit werfichert were, und 
| alfo den Frieden gleihfamb in handen hette, 
dürfte jelbiger alsddan daran dienlich fein: 
ı Das man die Soldatesca vermittelt deſſen 
weitlänfftig auseinander vweürbe legen, vnd 
folgendd mit Denen folcher geftalt im den 
quartieren vertbeilten Regimentern, wegen ihe 
| ver Satisfaction vnd Bezahlung, füglicher und 
leichter aceordiren können. Allein es war 


vnd, theild Offieirer ond Gemeine von ber | 
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annoch nicht in dem fafle, darin es verbleiben 
folte, vnd Funden fich wiel harte knoten, che 


man zum FriedenSchlus gelangete, anfzu= 





löſen: Daher folches innerhalb fo weinig 


| Donate mehr zu wünfchen dan zu hoffen ges 
fanden. Ein langer Stillftand von etlichen 


jahren hette denen Schwediſchen ſchier etwas 
beſſer anftchen dürften: Wan Sie gmigfame 
quartiere vor bie ihrigen erhalten hetten. Hie⸗ 


| bey aber zog man im betrachtung: Das mit 


erörterung der StilljtandssCondieionen mol 
vielleicht fo viel zeit binftreichen möchte, in 
deren man zu abhandlung der Friedenb Be⸗ 
dinge vnd eines völligen Friedens (womit 
gleichwol ein guter anfang bereitd gemachet 
war) würde gelangen Fönnen. Vnd eben ders 
gleichen Meinung waren Römischen Reiche 
Chur⸗, Fürften und Stände; welche über dies 


ſem der Mediatorn vorfhlage fehr vnwillig 


geweſen, vnd fo wol wnter ſich auf den fchlag 


; diseurriret, als gegen benen Legaten fich bie 


ren laflen: Das ein dergleichen Stillftand, 


wan er bewilliget vnd am wercke gerichtet wer⸗ 
den ſolte, gleichſamb einen unendlichen Krieg 
gegen Sie vud ihre Untertanen, oder viel 
mehr eine onerträgliche, immermwehrende Bes 
ſchwerde vor Sie unter’ dem Kriegsjoch, vnd 
des ganken Vaterlandes, Teutſcher Nation, 


endlichen vntergang nach fi führen würde. 


Daher man in beſorgnus gerathen: Es dürff⸗ 


ten ReichsStände, dergleichen vngelegenheit 


ausm Stillſtande ſich befahrend, denen jens 
nigen verbundener Cronen Wiederwertigen, 
ſo auf einen innerlichen Frieden, mit hindan⸗ 
ſetzung des euſſerlichen, bisher gearbeitet, ge⸗ 


hör geben, auf erträgliche Bedinge mit dem 


Keyſer fich vereinigen und die Eronen allein 
vnter der Kriegälaft ſtecken laſſen. Ward als 
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fo, diefer vrfachen, auch ein forhaner Stille 
ftand, Schwediſchen theils, bedencklich ges 
halten. 

Bnd fo viel von den Teutſchen Friedens⸗ 
Tractaten, jambt was denen anhängig. Die 
Handlung zwifchen Franckreich vnd Spannien 
belangend, hatten Spannifche Ambassadeurs 
durch Die Mediatorn denen Kranköfifchen ans 


deuten laſſen: Wie Sie von ihrem Könige 


nachricht erhalten, Dad Er ſich mit Franck⸗ 
reich vnd zwar auf dergleichen bedinge, welche 
die Königin⸗Regentin ſelbſt worfchlagen und 
auffegen möchte, zu vergleichen, endlich ge⸗ 
fonnen were. Trawete derfelben, alö feiner 
Schwefter, fo in Spannien vnd aus Könige 


lichen geblüthe gebohren, zu, das Sie die 


billigkeit nicht aus den augen fegen, ſondern 
aller Moderation ſich bierunter gebrauchen 
wirde: Damit die bedinge gleichwol erträge 


lich vnd vor ihre Brüder und das Vaterland 
‚ nicht gar zu nachtheilig weren, Vnd hetten 
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geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


ie, die Ambassadeurß, demnach ordre emp⸗ 
fangen, darauff zu fchlieffen vnd alles das 
jennige zu wnterzeichnen, was Ihnen von 
Frangdfifcher feite würde vorgeleget werben. 
Ob nun ſchon diefed Anerbieten vor Franck⸗ 
reich ſehr vortheilhafftig vnd glorieux zu fein 
geſchienen, ward es dennoch von den Krane 
ofen nicht dergeftalt, wie die Spannier fich 
vieleicht eingebildet gehabt, aufgenommen, 
fondern geantwortet: Das Sie vielmehr vers 
muthet, man würde, Spannifchen theile, auf 
ihre gethane Proposition ſich etwas näher her⸗ 
andlaffen. Weil denfelben aber diefe manier 
zu verfahren gefallen, müften Sie vorher und 
vor allen dingen fih verwahren: Das fol 
ched Anerbieten nicht exelusis Foederatis ver⸗ 
ftanden, noc der Friede irgend& andere ala 
dieſes orts au Münſter gefchloffen werben 
folte, Angefehen aber Spannifche fonften 
auch, bey anderer vorfallenden gelegenheit, 





einen Stillftand in Catalonien auf die bahne | 


gebracht, woraus die Frantzoſen ander® micht 
vrtheilen können, ald das es gar ſchlecht mit 
felbigen beftellet fein müfte, vnd daher zum 
guten außfchlage des Friedens mit Epannien 
gewiſſe hoffnung geſchöpffetz als mar von 
Ahnen gut befunden, fich deswegen gemeſſe— 
ner ordre von Hofe durch einen Expreſſen zu 
erholen, Worzu Graff Serviens Secretarius 
gebrauchet worden: Welcher den fünffzehenden 
tag Hornungs nach Parid auf der poft vers 
reifet, und, nachdem Er den fieben und zwan⸗ 
tzigſten daſelbſt abgefertiget, den ficbenden tag 
bernach, als den fünfften tag Mertz Wonats, 
wieder zurück gelanget, vnd mitgebracht: Die 
Königin hette, auf obgemeldtes Anerbieten, 
dem Könige in Hifpanien, ihrem H. Bruder, 
und beilen hoher Discretion mit gleicher Ci- 
vilitet vnd böffligkeit anheimb geſtellet, der— 
gleichen Friedensbedinge zu projectiren vnd 
anfzufegen, jo itigem der fache auftande pro- 
portioniret vnd gleihmällig weren;z Worauf 
Sie fih, ald eine Königin von Franckreich, 
gegenmwärtiger zeit und beſchaffenheit nach, 
erklären twolte und würde, Vnd warb ben 
Ambassadeurn, warn Epannifche auf dieſen 
ſchlag giengen, ihrer Vollmacht vnd Instru- 
etion zu folge, darüber zum Schluffe zu 
fchreiten, anbefohlen: Jedoch eben die Con- 
dieiones, fo die Ambassadeurn bereit voraus 
bedungen, binangebendet, das, nemblich, dero 


Bundbverwandten Interesse dabey in acht ges | 


nommen würde, vnd Die Spanniſche keine 
andere gedanden, ald in Münfter dad werd 
abzuthun, fich machen möchten. 

Soldyem nach entbeeften Spannifche den 
elften tag MerkMlonatö denen Mediatorn 
ihre Meinung vnd eufjerfte Friedensmittel: 
Darin Sie der Cron Franckreich, gegen abs 
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teetung aller vnd jeder in Niederland, Cata- 
lonien vnd anderäwo eingenommenen ürter, 
auch; restitution des Hertzogs von Lotthriugen, 
und gänblicher hand⸗ abziehung von des Ads 
nigs in Hifpanien Peinden und Rebellen, 
mebr nicht, ald die Städte und pläge Land- 
reey, Hesdin, Bapaume und Damvilliers, mit 
ihren thälern vnd zugehörungen, eigenthümb⸗ 
lich zu überlafien gewilliget. 

Diefed kam auf voriges fo freygebiges 
Anerbieten denen Frantzoſen gar ſeltzam und 
ſchier lächerlich vor, und hies es bey Ihnen: 
Parturiunt montes. Pratendirten in ihrer ges 
gen-Erklärung den fechözehenden tag Mertz⸗ 
Monats, warn Frandreih etwas von den ers 
oberten Banden wiedergeben folte, Navarra 
dargegen: In ermangelung deſſen Sie alles, 
was Sie inmehetten, behalten, und anderer 

geftalt nicht weiter tractiren wolten. Wan | 
man aber Navarra ihrem Könige wieber zus 
kommen liefie, folte won deſſen eroberungen 
das Kquivalens vnd wol ein mehrere resti- | 
tuiret werden. 

Den drepfligften tag MierkDionatö reis 
fete der eime Spanniſche Ambassadeur, Don | 
Diego Saviedra, nacher Blandern vud jo ferner 
durch Franckreich nachher Spannien, Wandte | 
zwar vor, bad fein König, mehr Plenipoten- 
tiarios, wie Franckreich, bey den Tractaten zu 
haben, nicht von nöthen erachtet und Ihn der 
vrfachen abgefordert: Andere aber vermeinten, 
das es durch des Graffen von Pigneranda end 
de Brang practicfen gejchehen; mit deneu Er, 
als ein Man von wiederwertigem, harten vnd 
eapricieufen Humor, nicht in einem jtalle ges 
ftanden. 

Es war, nebenſt diefem, auch aus den 
vereinigten Niederlanden zeitung eingelanget, 
das zroifchen dem Könige in Franckreich vnd 
der Infantin von Spannien eine heyrath ges | 
fehloffen were: Vnter Condicion, dad Spanz | 
nien an Franckreich zum brautichag die jiebens | 
sehen Provinen abtreten, hingegen Franckreich 
Catalonien an Spannien restituiren, vb das | 
mit der Friede gemachet fein folte. Allein die 
Spannier, wie man nachgefraget, wolten das 
von nicht hören, vorgebend: Man bette bey 
Ahnen niemahld die gedanden gehabt, ja, 
wart e8 in ihren Mächten ſtünde, wolten Sie 
Frankreich lieber ſchwächer, alö, durch in- 
eorporierung fo ftattlicher Provinken, ftärder 
machen. Die Infantin were, negſt ihrem Brus 
der, welcher gan Frändlic und deſſen langes 
leben mehr zu wünſchen dan zu hoffen, die 
negfte Erbin zum Neiche, und des Keyſers 
Sohn bereits verfprochen: Deme, als einem 
Seren vom Hauſe Dfterreich, man ie lies 
ber, dan einem Frantzoſen, gönnen würde. 
Bud da Ste fehon einen König in Brands 











Rönigl. Schwedifchen in Zentfchland 


| Dis es endlich, nebenft der Ombrage, jo cınz 


‚ waren bey ausgang vorigen jahres zu Mün—⸗ 


xeich zur Ehe befeme, würde Sie dennoch, 
wie die itzige Königin in Franckreich gethan, 
ihrer ErbGerechtigkeit an der Cron Spans 
nien ſich, durch eine feyrliche RKenunciation, 
verzeihen müſſen, auch alſo, anf des Infanten 
tödtlichen hiutritt, ſelbige Cron lieber dem 
Hertzog von Savopen, jo wegen feiner Grods | 
Mutter der negſte zur Succession, aufyetras 
gen werden, Der Graff von Trautmaustorff 
jagte: Das der Keyſer vnd dad Römifche 
Reich Frauckreichs und Spanniend Cunjun- 
etion nimmer im alle ewigkeit würden leiden 
können. Der König in Spannien hette nur 
den eintzigen Sohn, welder gar jchwacher | 
Natur: Fiele felbiger ab, were das Hans 
Oſterreich in Teutſchland negft zu der Span⸗ 
nifchen Cron. Die Frantzoſen, wie Sie bare | 
umb befprochen werben, ob Sie ſchon dieſes 
vor einen bot gehalten, welches, da er Ihnen 
geichebe, nicht auszuſchlagen ſtünde, lengueten 
dennoch beſtendig, das ichts dergleichen vor⸗ 
gangen. Beſuchten auch, eben dieſer vrſachen 
halber, ver H. Stadten Geſandien, vud ers 
miefen durch allerhand argumenten, das ch 
ein erdichtet werd were: Ja fagten auödrüds 
lich, das Sie keine Ehrliche Leute jein wols 
ten, wofern ſichs aljo verhielte. Schaltens 
vor eine Spanniſche Finte: VBinb dadurch in 
Catalonien einigen aufitand, und bey den H. 
Stadten der vereinigten Niederlande Jalousi 
vd midtrawen zu erweden Da tod das 
geſchrey vom Obriſten d’Estrades hergerühret: 
Welcher dem Princen von Orange gleichjamb 
in geheim dieſe eröffnung gethan; vermei= 
nend, die Holländer hiedurch deſto che zu felbe 
zu bringen. Weil nun der jennigen, jo meiſt 
dabey interessiret, keiner ıtwas davon gehal⸗ 
ten, ja der Obriſte d’Estrades ſelbſt, vielleicht 
verjplivend, dad Er damit ſeinen zweck nicht 
erreiche, vielmehr ſchier das gegenfpiel vers 
urfacher hette, Davon nichts wiſſen wollen, 
ala nam Did gerüichte je länger je mehr ab: 


vnd ander daraus geichöpffet, gang vnd gar 
erlofchen vnd verſchwunden. 

Itztgemeldte Geſandte der H. General 
Stadten von den vereinigten Niederlauden 


jter angelanget: Da Sie dan von den Franz 
tzöſiſchen vnd Portugieſiſchen Ambassadeurn, 
durch dero Leute vud Wägen, auſſen vor ber 
Stadt empfangen vnd, wie gewöhnlich, in 
ihre Losamenter begleitet worden. Drauſſen 
aufın felde, als Sie des Hertzogen von Lon- 
gueville vnd deſſen Collegen Edelleute, fo Ih⸗ 
nen mit den Wagen entgegengefandt wa⸗— 
vn, bewillkommet, blieben Sie, gleichwie 
die Chur Mäyntziſche gegen den Schwediſchen 
gethan, auf ihrer ftelle in den Carussen ſitzen, 
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vnd fliegen nicht einmahl auf, geſchweige, 
das Die jolten ausgetreten fein: Gleicher 
geitalt ald Sie ind Losament fommen, bes 
dandten Sie ſich nicht, gebräuchlicher manier 
wach, gegen gemeldte Edelleute vnd gaben 
Ihnen ihren abfcheid, fonbern jedweder ers 
griff feinen ſtuhl vnd reichten Ihnen, ders 
geſtalt ſitzend, von den Stühlen die hand. 
Welches den Hertzog von Langueville ziemb⸗ 
lich verdroſſen, vud Er es Ihnen, gleichwol 
gar höfflich, verweiſen laſſen. Sintemahl wie 
dero Secretärius zu Ihm kommen vnd vor 
die Ehre, jo deuſelben bey der aunehmung 
wiederfahren, gedaucket, begegnete end folgte 
Er Ihm and feiner Kammer gar übern 
Sahl: Wie Er aber zurück getreten raunete 
einer ber Frantzoſen, jo darzu beftellet, dem 
Seeretario ind ohr: Der Serkog von Lougue- 
ville iſt weit böfflicher als ewre Prineipalen; 
Als die vor vns weder im dem wagen, och 
von den Stühlen aufzuftchen gewuft. Diejes 
ward denen Geſandten zur ſtund hinterbracht: 
Woranff Sie ſolche manier geendert vnd eis 
nes gleichmäſſigen böfflichen Comportements 
genen einen und andern jich beflifien. Cie 
wurden ſouſt wicht uur von allen andern, 
jondern auch von den Spanniern felbit, ala 
souverainer Pringen Legaten vnd iuſonder⸗ 
heit der Kepublick von Venedig Anıhassadeurn 
gleich tractiret vnd gehalten: Wie dan Spans 
niſche, fait ver allen andern, Sie, vnd Sie 
die Spanuifhen himwiederumb beſuchet, vnd 
ein Theil dem andern groſſe Ehre augethau. 
Den achtjehenden tag Jeuners gab Ahnen 
der Schwedifche Resident H. Schering Roſeu⸗ 
hahn die Visite: Bey deren Sie alle achte 
(dan fo viel waren ihrer) am der thüre ihe 
red vorgemachs Ihm entgegen fommen, Jon 
mitten ein genommen, vnd alſo wiere foru, 
viere hinten gehend, in den AudiengSahl 
begleitet; da Sie am Schorflein jich vmb 
Ihu hernmb, der halbe theil zur vechtern, 
die andere helffte zur linden, geieket, vub 
Er Sie auf Teutich angeridet, Sie aber auf 


gut Holländiſch ſchlecht vnd recht, ihrem ges 


brauche nach, geantwortet. Wobey ſouſt, aufs 
jer der gewöhnlichen begrüſſung, won denck⸗ 
wilrdigen Discurfen nichts vergangen. 
Spammifche lieſſen dero Vollmacht ſich 
ſtracks gefallen vnd hatten nichts darin zu 
tadeln: Diefe aber funden in der Spanni— 
ſchen einige bedenkliche Dinge, worüber Sie 
bey den Prangdjifchen Ambassadeurn jic) 
raths befrage. Dan zuforberft war felbige 
nur auf den Graff Pigneranda gerichtet; jes 
doch mit der Clausul, da Er, andere zu sub- 
stituiren end an feine ftele zu verorbuen, 
Macht haben folte: Wie Sie mm nad) der 
übrigen GCommissarien Vollmacht gefraget, 
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gab der Graff vor, das Er ſelbige zu sub- 
stitwiren gedechte. Nebenft deme hatte der 
König in Spannien Sie zwar los Plenipo- 
tentiarios de los Estados unidos titnliret, je⸗ 
doch dargegen an einem ort feine Spannis 
iche Niederlande Provincias obedientes ges 
nandt: Welches jo viel gleichfamb presup- 
poniren wollen, al® ob die andere Nieder— 
lande vngehorſam vnd folglich Rebellen we⸗ 
ren. Defien ungeachtet traten Sie bie Hand⸗ 
fung an: Zu deren befürderung, vnd ſchleu— 
niger erholung weiterer Ordren in einem vnd 
andern, zwiſchen Münfter und. dem Haag 
zwelff newe Poſten, als ſechs von Miünfter 
bis Zütpffen, dan ſechs von Zütpffen bis im 
den Haag verordnet worden. Es warb auch 
folgends berichtet, da8 dem Hollänkifchen Stat 
von den Spanniern zu Münfter gar ans 
nehmbliche KricdensDedinge presentiret wür⸗ 
den, zum fall Sie ohne Frauckreich in abe 
ſouderliche Handlung ſich einlafien wolten: 
Welches audere dahin gedeutet, ald ob es 
nur dahin, vmb vom früßzeitigen feldzug 
Sie zu verhindern, vnd bie gegen das Bor⸗ 
jahr gefaſſete riegsConsilien, wo nicht gar 
zu bintertreiben, doch etwas zu hemmen, ans 
geſehen were. 


Gleichwie mim die Holländer der Mlüns 
fterifchen Gefandten anzahl vermehret, alfo 
war nian der Chur@ächfiichen in Osnabrügge 
gewärtig: Welche auf der reife von Dresden 
begriffen, vub den ein vnd zwangigften tag 
Mertz Monats zu Leipzig geweſen. in Se- 
eretarius don deuſelben war bereitö zu ges 
dachtem Osnabrügge angelanget, vmb ein 
Losament vor die Geſandten zu beſtellen: 
Der fih dabey verlanten fallen, das dies 
felbige nicht nach fo groffer Ehre im Emp- 
fahen, Gange, Sitzen vnd Titnl ftchen wire 
den, wie andern Churfürſtlichen von ihrer 
etlichen miederfahren. 


Cap. X. Wegen der Pfälsifchen 
Sache fielen vnterſchiedliche Discurfe vor; vu⸗ 
ter denen zuforderjt die meijte, auch bey Car 
tholifchen, dahin gegangen, das ohne deren 
beylegung kein beftendiger Friede zu machen 
were: Wie vnd welcher geftalt darzu aber 
zu gelangen, war man nicht cinhelliger 
Meinung. 


Kevferliche, Bäyeriſche und deren Adhe- 
renten beiten Sie gern auf abfonderliche Tra- 
etaten ausgeſetzet und verwieſen. Wolten bie 
ChurPfãltziſchen Abgeordneten überreden, das 
Sie auf die allgemeine Friedens Handlung fih 
feine fonderbare rechnung zu machen: Sinte⸗ 
mahl verbundene Eronen, warn Sie ihr eig⸗ 
ned Interesse nur durchgebrungen, folgends 
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ſitzen laſſen würden. 

Wiewol nun das Chur Mäyntziſche Di- 
reetorium zu Münſier in einem offentlichen 
Bortrage vorgeben dürften, bad gemeldte 
EhurPfälgifche Abgeordnete darzu gautz ges 
neigt, vnd deöwegen ehifter tage fich bey \ybın 
anmelden würden, befand ſich doch im ber 
warheit das gerade gegenfpiel: Das Sie, 
vom grofjen wege gemeiner Tractaten auf ei⸗ 
nige gefährliche nebenSteige ſich abführen vnd 
verleiten zu laffen, feines wegs befebliget we⸗ 
ren, fondern ihre Sache diefer orten, mit vnd 
nebenft andern zur Amnisti gehörigen Dingen, 
gern erörtert haben wolten. Zu welchem 
ende, auf das es mit den Deliberationen in 
denen dreyen Reichölollegien deſto vurpars 
teyifcher zugienge, Sie am ſämbtliche der 
Chur⸗, Fürſten vnd Stände Gefandten ein 
Schreiben ergeben laffen end Sie erfuchet: 
Das Sie alle die jeunigen, deren Hohe Prin- 
eipalen einigerley gejtalt an der eingenom⸗ 
menen Chur und denen Landen, welche der 
Ghurfürft und deſſen vorfahren hiebevor bes 
feilen vnd genoſſen, partieipirten, vnd ent= 
weder derent⸗, oder auch wegen bed gemeinen 
Hauſes interessiret fein fünten, vnd Diejelbige 
nicht simpliciter, oder ohne Dedinge und Con- 
dieion abzutreten gemeinet weren, wolern Sie 
bey den Deliberationen, wan von des Chur— 
fürften Restilutions-Sache geredet würde, fich 
ſelbſt nicht absentiren wolten, dem Herkom⸗ 
men vnd Stylo, mie auch der höchſten billige 
keit gemäß, vmb alle Nicht vnd wiederrech⸗ 
tigkeit zu vermeiden, abweiſen und abjondern 
laſſen möchten. 

Der Graff von Trautmandtorff bemühete 
ſich infonderheit, hiebey das feinige zu thun, 
vnd gab denen Piälgifchen durch den dritten 
Dan zu verfieben; Wie Ihm jehr wunder 
nehme, das Sie ’Ihn bisher micht befucher 
vnd der gütlichen abHandlung in ihrer Sache 
einen ‚anfang gemachet. Als Er aber ver= 
fpüret, das Sie, aufier den gemeinen Trarta- 
ten, zu einiger Handlung gank feine ohren 
hetten, lies Er denfelben andeuten: Das es 
dergeftalt vnd zu machtheil ihres Interesse bey 
gedachten gemeinen Tractaten gang nicht, fon= 
dern nur, dero Desideria vnd Begehren zu 
vernehmen, angefehen were. Womit Er Sie, 
den zwelfften tag Hornungs, au fich gelodet, 
auch wie andere secundarios Legatos Bleetorum 
empfangen, und ihrem Herrn Das Pradicat 
Durchläuchtigft beugeleget. Allein im 
Haubt WWercke gieng deſſen Resolution dahins 
aus: Das die völlige Restitution des Chur⸗ 
fürſten PfalgGraffen, worauff die Chur— 
Pfaltziſche jederzeit beſtanden, eine ware uns 


mügligkeit vnd gang micht zu hoffen were. 


ihrer weinig achten und Sie in der brühe So viel die ChurWürde betrifft, wenneies Er | Febr. 


— — — — — — 


Königl. Schwebifchen in Zeutfchland | 





die vermittelung hierin and Churfürſtliche 

Collegium: Die Lande aber würde Chur⸗ 

Pfaltz nicht allefambt wicder zu gewarten 

haben, fondern etwas davon im ſtiche laſſen 

müſſen. Die VnterPfalt möchte der Chur⸗ 

fürft zwar erlangen; hingegen mufte die Ober: 

Pfalg beym Haufe Bäyern, entweder gan 

und gar, wie ein pfandSchilling vor Die dem 

Keyſer verſchoſſene dreyzehen Millionen, wer 

bleiben, oder doch zum theil in solutum eis 

aenthümblich, erb⸗ und vnablöslich zugeichlas 

gen werben: Auf twelden fall Bäyern wol 

mit ſich handeln, von der HaubtSumme ein 

anſehnliches fallen laſſen, und die Ihm Übers 

tragene Stüde Landes tewr end hoch guug 

annehmen würde. Der Chur halber drudte 

Er gleichfalls, folgenden tags, gegen die | 18 Febr. 

Schwedifcen Legaten etwas beſſer heraub, 

vnd weil dedwegen drey mittel im vorſchlage 

geweien, das entweder Pfaltz die Böhmiſche 

ftele im Churfürſtlichen Collegio überfoms 

men, oder mit Bäyern alterniren und Wexel⸗ 

weife die ChurWürde befigen, oder zum ach⸗ 

ten Churfürſten an der zahl gemachet wer 

den möchte; deucht Ihn das erfte dem Key—⸗ 

fer vud Haufe Dfterreich zu nahe zu treten, 

dad andere Bäyern vnannehmlich, end alſo 

das dritte vnd letzte das befte mittel zu fein: 

Jedoch dergeitalt, dad Bäyern der erfte vn— 

ter den Weltlichen Churfürſten, vnd Pialk 

der lebte in der orduung verbliebe. Vnd hies 

mit waren alle Gatholifche, nabmentlich auch 

die Mediatorn zu Münfter, faft allerdings eis 

nig, vnd liefen es bey einer dergleichen par- 

tienlar-Restitution der Pfalgifchen Lande und 

Leute bewenden. 
Evangelifche Chur⸗, Fürften und Stände | Frangeli. | 

heiten dem EChurdanje Pfaltz feine völlige ENTE 

Restitution zwar gern gegönnet: Allein ſahen — 

Sie wol, was dieſes vor eine ſchwere ſache A 

zu erheben fein würde. ChurPfaltz hatte 

nunmehr eine jo geramme zeit fein Land von 

auſſen anfehen müflen; war daher gang mit 

tellos, auffer aller consideration, und konte zu 

feiner Restitution das weinigſte micht helffen, 

fondern mufte blos anderer Gnade leben: 

Däyern hingegen war mächtig, considerahel | 

vnd fo wol auſſ- ald inmerbalb Reichs von 

grofjem Anfehen. Aldieweil nun Bäyeriſche 

fich verlauten laflen, das ihr Herr, da man | 

auf ChurPfaltzens Restitution ſchlechterdings 

beftünde, das euſſerſte, micht mm mas Er | 

vermöchte, fondern auch was Er durch ans | 

dere zu wege bringen fünte, daran wagen 

würde, wan aber Pfaltz zur Handlung fich 

bequemete, darliber mol Traetaten leiden kön⸗ 

te: Als wurden Cie raths, die ChurPfaltzi⸗ 

fche Abgeorbnete durch einige ihred mittels zu 
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beſchicken, vnd won tenjelbigen zu beachren, 
dad Sie in zeiten eine eröffnung ihrer vor⸗ 
fehläge thun vnd jelbige dergeftalt einrichten 
wolten, damit der gemeinen Sache keine hin— 
deruus, nachtheil vnd abbruch daraus aus 
wachſen möchte. 

Schwediſche Legaten blieben beſtendig ben 
volltommener Restitution der Chur Pfalk vnd 
was deme anbängig: Vermahnten zugleich 
Evangelifche Ehurs, Fürſten vnd Stände, 
mit allem ernſt vnd eyſer darauff zu dringen, 
vnd mehr zu achten was recht, billig und 
möglich were, auch von verbundenen Eronen 
mit Macht Echaubtet witrde, ald was andere 
dargegen, obme fug vnd rechten nachdruck, 
eimvenden theten. 

Allein die Frautzoſen fingen an den 
Mantel anf beyden achſeln zu tragen, vnd 
wolten Pfaltz dergeſtalt wicht beiffen, das Sie 
Däyern damit gank aus der wiege würffen: 
Weſſentwegen Pfältziſche befftig geklaget, und 
gar übel gethan, das ſelbige, vorigen aetha= 
nen verſprechnuſſen vnd zuſagen entgegen, ih⸗ 
rem Herrn zu feiner völligen Restitution gar 
geringe vertröftung itzt geben theten. Favo- 
risirten nicht allein, ihres theild, Bäyern, vn⸗ 
angefehen Er Sie fo oft aufs eys geführet 
end Ihnen jo manchen Naſenſtüfer gegeben, 
bey den Traetaten dahin, das Er vor ſich end 
feine Nachkommen die ChurWürde, es ges 
fchehe auf was art vnd weiſe es wolte, bes 
halten folte: Sondern trachteten auch dar- 
nad, die Schwedifchen vor Ihn zu gewin⸗ 
nen, durch verſicherung kräftigen Bäyeriſchen 
beyftandes zu erlaugung gebührender der Kö: 
nigin end Eron Satisfaction. Lieff alfo dero 
Meinung daranff hinaus, wie Keyſerliche deds 
wegen in vorfchlag gebracht gehabt. 

Hiedurch wurden Bäyerifche über die mafs 
fen troßig, vnd lieſſen ſich in völliger der 
Stände Derfamblung verlanten: Sie hetten 
ex certä scientid, das die Königin in Franck⸗ 
reich auf die Restitution von ChurPfaltz nicht 
dringen tbete, fondern, gleichwie Franckreich 
die Chur⸗verwirckung bes proseritirten Pfaltz⸗ 
Graffen Friederichs vor billig vnd rechtmäſſig 
dabevor gehalten vnd zu deren Translation auf 
Bäyern trefflich cooperiret, alfe felbige noch= 
mahln vor Billig und rechtmaäſſig hielte vnd 
zu deren behaubtung cooperiren würde, Wie 
auch ChurBrandenburgiſche im Churfürſten⸗ 
Rath etwas frey von dieſer Sache vnd vel⸗ 
liger Restitution des ChurHauſes Pfaltz ge— 
redet, kamen Bäyeriſche ſtracks mit einer 
ſcharffen Protestation-Zchrifft dargegen ein; 
worin Sie ansdrücklich und beftendig fich vers 
nehmen laffen: Das ihe Herr die Pfältzi⸗ 
fche Sache in die General-Amnisti feines wer 


Lib. 6. e. 10, 


gen ziehen und einflechten laffen, noch, vor 


fid und fein Haus und Nachkommen, in 
ewigkeit von dem erlangten Electorat weis 
chen, fondern, falls man hierin ſich bemü— 
hete, dadurch nichts würde gewonnen, viel 
mehr an ftatt waflers öhle ins fewr ge: 
goffen, und nur zu mweiterm blutbad aulas 
gegeben werden. 

Die wegen Evangelifcher Religion exulies 
rende vud vnterm Churfürften zu Sachen 
fich enthaltende Böhmen, Herru⸗, Ritters vnd 
Bürgerftandes, hatten beym Churfürften vmb 
Liceng, die General-riedensTractaten zu bes 
ſchicken, vnd Salvum Conduetum bereitö in 
zwey jahren hero angehalten, aber feine Re- 
solution erlangen können, jondern waren alle 
ein Darauf, wan des Churfürſten Gefandten 
dabin abreifen würden, vertröftet werden, 
Weil Ihnen aber die zeit zu lang werben 
wollen, vnd Sie, in deme nunmehr die Kö— 
nigliche Propositiones gefchehen, und die Hands 
(ung darüber in gang fommen, ihr Interesse 
dabey au beobachten nicht vnterlaſſen können, 
ald brachten Eie zwar zuforderſt ihre not— 
turfft an die Königin felbitz ſchickten aber 
auch, den fechften tag Jenners, eine abichrifft 
davon an dere Legaten zu Dsdnabrligge, dies 
felbige bittend: Angeſehen Sie, jemand da: 
hin abzufenden, oder dafelft zu vollmäch⸗ 
tigen, gefonnen, und hierzu eines Keyfer- 
lichen Salvi Conductus von nöthen hetten, 
Ihnen dergleichen auf eine oder mehr Per: 
fonen, oder auch alfo, wie Sie es felbft 
am rathfambften befünden, eingerichtet, ih: 
rem hohen vermögen und Discretion nad) 
(fintemahl Sie derhalben mit den Keyfer: 
lichen einig und verglichen) in meliori forma 
zu verfchaffen und auszuwircken. 

Der Ehurfürft von Trier kam zu Müns 
jter, wegen wieder⸗einräumung der Feſtung 
Sermanftein, mit einem Memorial ein. Sins 
gegen die ReichsStadt Epeier über gemeld- 
ten Churfürſten, ala Biſchoff zu Speier, in 
Dönabrügge fich hefftig beſchweret, das Er 
ie, wegen Demolition der wieder ihre Privi- 
legien erbaweten Feſtung Udenheim, folgende 
Philipsburg genandt, ſo im jahre tauſend 
ſechshundert achtzehen won geſambten unirten 
Chur⸗, Fürſten vnd Ständen geſchehen, am 
Keyſerlichen Hofe gerichtlich belanget: Wo— 
ſelbſt Sie Ihm alle geklagte baw-vnkoſten 
vnd ſchäden zu erſtatten verurtheilet, vnd, ob 
Sie mel des Benefieii Appellationis, A Cesare 
male informato ad eundem melius informan- 
dum, darwieber zu rechter zeit fich bedienen 
wollen, doch damit nicht gehöre, jondern 
hundert taufend Reichäthaler, sub pratenso 
Transactionis Titulo, zu verjprechen, und, bis 
zu wirdlicher erlag derfelben, jährlich zu vers 
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“en. daher: Dieſes geſchäffte dahin zu vermitteln, 
dad ihr folche Demolition nicht zugerechnet, 
fondern gemeldtes vrtheil, ſambt der unges 
bührlich abgenötigten Obligation vud was des⸗ 
wegen eined vub andern orts noch weitere 
expractieiret, wiederumb cassiret vnd aufge⸗ 
hoben, dargegen Sie bey vorigen ihren Pri- 
vilegien und Freyheiten ruhig gelaſſen were 
ben möchten. 


Der ErtzBiſchoffliche Magdeburgiſche Ges 
fandte klagte Über felbige Statt, das Sie, 
bey diefem Kriegsweſen, vom Hertzog zu 
Friedland das FeſtungsRecht und darzu eine 
ſtücke Landes, fambt zwo Städten, dem Erks 
Stifft zuftendig, auch von Keyſer Ferdinand, 
dem andern diefes Nahmens, Die Confirma- 
tion darüber, und folgends die ausweifung 
von Graf Schliden erhalten: Welche dem 
| Primat- und Ertz Stifft Magdeburg hodpre- 
judieirliche vnd zu groſſem ſchaden gereichende 
aubweiſung vnd FeſtungsRecht wieder aufs 
zuheben, im Nahmen vnd von wegen ſeines 
Herrn, Er geſuchet und gebeten. 


Gegen der Land Gräffin von Heſſeu⸗Caſſel 
forberung, die Resüitution der aus Land(Graff 
Ludwig des Eltern berrührenden, auch mit 
vnd nebenft deufelben ihrem Haufe abgedruns 
genen Lande betreffend, fperreten ſich Die Heis 
ſen⸗ Darmftädtifche mit händ⸗ vnd füllen, 
| Nandten foldhe Restitution vn(Chriſtlich, vn⸗ 
| billig, ungerecht, scandalos vnd pessimi Ex- 
| ‚empli, vnd gründeten fich auf den im jahre 
taufend fehähundert fieben vud zwantzig aufs 
| gerichteten Haubt Bertrag: Vermittelit deſſen 
alle irrungen, ſtreitigkeiten vnd rechtfertigun⸗ 
gen, welche zwiſchen beyden Linien Caſſel und 
Darmjtadt dabever ſich erenget, geführet vnd 
| angeftellet, oder auch ind künfftige auf einige 
| weife oder zu einiger zeit, wegen LandGraff 
| Ludwigs des Eltern verlaſſenſchafft, ſich ers 
engen, geführet und angejtellet werden möch⸗ 
ten, audm grunde in der güte verglichen, ja 
gäutzlich vnd allerdings auf ein ewiges bins 
aus aufgehoben, abgethan und hingeleget, ſol⸗ 
cher Haubt Bertrag auch vom Keyſer beſtät⸗ 
tiget vnd durch einen abſonderlichen ernewer⸗ 
ten ErbVertrag von beyderſeits Fürſten, vor 
| ſich vnd alle ihre Erben und Nadkommen, 

fo wol von den Pralaten, Ritter vnd Lands 
ſchafft des ſambt⸗Fürſtenthumbs Nieder: vum 
Ober Heſſen leiblich beſchworen worden. In⸗ 
ſonderheit klagte der eine Darmſtädtiſche Ges 
ſaudte D. Echüß, als der Universitet zu Mar⸗ 
burg Cantzler, hefftig über der LandGräffin 
Procedere mit gemeldter Universitet Proſes- 
sorn: Dad Sie denenfelben, Ihr zu Guldigen 
vnd den Eyd des geherfambs zu leiften, ans 
laf. e, 15. | muthen geweſen. 





rg Viſcheff 
von Magte · 
burg über 
bie Btakt, 





— — — — 


5.1.3,0.22. 
Rn 





Lib. 6. c. 10. 





Königl. Schwedifchen in Teutfchland | | 





Es fielen aber dergleichen beſchwerliche 
Hagen auch wol wieder andere, als bie vom 
Gegeutheil, infonderheit wieder die Eron 
Franckreich vnd dere Vedienten vor. Der 
Reichs Ritterſchafft Abgeordneter, Wolfgang 
von Gemmingen, wiederholete in einem Me- 
morial die von gemeldter Ritterſchafft bereits 
eingelegte Beſchwerungs Puneten: That aber 
dabey zugleich von ChurPfalg erwehuuug, 
fo biebevor viel geringere Strände, Graffen, 
Seren vnd die von der Neihöfitterfchafft, 


in Politicis et Ecclesiastieis graviret; dereut⸗ 


wegen Gr ein Expedient ju ergreiffen vnd der 
Meichöfitterfchafft darunter wicht zu vergeſ⸗ 
fen, gebeten. Heuckte ferner hinau: Das die 
Craichgöwiſche Nıitterichafft, mach ohne das 
audgeftandenem Sede Belli, von den Frantzö⸗ 
fifchen Ministers, beworab dem Gubernatorn 
zu Philipsburg Mir d’Espenau, völlig gar zu 
grunde gerichtet vnd mit übermäfliger Con- 
tribulion, in Auſehuug des abgangs au Leu—⸗ 
ten vud nahrung, beleget würde, Weshalben 
Er bey den Schwediſchen Legaten angebalten: 
An die Frautzöſiſchen Plenipotentiarien dahin 
zu schreiben, das Sie etwas milder und nicht 
gar wie Feinde tractiret, noch mit geldfors 
derungen allerdings vnterdrucket, weiniger bes 
nen mit@liedern, ihrem freyen, Adelichen 
ftande zuwiedern, mit jo gar fertigen vnd 
zuvor von Nömifchen Keyſern ſelbſt nicht 
leicht gebrauchten comminationibus, sous peine 
de desobeissance en demande, ind hertze ge⸗ 
griffen werben möchte, Angeichen dieſes den 
Königlihen Waffen ſelbſt machtheilig were, 
vnd in gang Teutichland, darin man das 
Nomen Libertatis erlingen laſſen, allermeiſt 
aber denen bey der Armee militierenden Neichös 
Ritter⸗Gliedern zu nachtheil gereichen there. 

Ju der Herrſchafft Weisbaden hatte Chur— 
Diäyupg zu Bibrich vud Mosbach, wiewol vie 
Religion an erwehnten örtern lange vorm 
Paſſawiſchen Vertrage vnd Religionestgries 
den reformiret worden, vud Ihm weder das 
Jus Territorii, uoch einige Jurisdictio Eecle- 
siastica, von Rechtswegen dieſe zeit über jes 
mahln zufteudig geweſen, uach dem Prager⸗ 
Frieden Echlus die Jeſuiter vnd Auguftiners 
Diünche thätlicher weiſe eiugeführet: Welche 
der Vieonte de Corval, Gouverneur zu Mäyng, 
vnterm ſchein eines vom Könige ın Frauck⸗ 
reich herrührenden befehls, daſelbſt wierer ein⸗ 
geſetzet, vnd in ernewer⸗ vnd übung ihres Gas 
tholiſchen Gottesdienſtes vngehindert zu laſ⸗ 
fen, denen Vnterthanen, hohen vnd niederu 
ſtauds, ernſtlich bey leib⸗ vnd lebenbſtraff an⸗ 
befohlen. Weil unn dieſes des Königs In- 
tention vnd vielfaltigen Königlichen verfpres 
chen, jo wol ber Frangöiifchen Plenipoten- 


tiarien bey gegenwärtigen General-Friedend⸗ 
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nachtheil und eingriff der Gräfflichen Naſſaw— 
Saarbrückiſchen Jurisdietion, ſondern auch ale 
ler vnd jeder Evangelifchen ansfchlagen mols 
te, als brachte der Naſſaw-Saarbrückiſche Abs 
georbnete ſolches an die Schwediſchen Legaten, 
mit inftendiger bitte: Bey gedachten der Eron 
Franckreich gevollmächtigten Gefandten es das 
hin intercedendo zu vermitteln, das eingangs⸗ 
ermeldten Ediet3 halber von Ihnen nacher 
Hofe favorabiliter gefchricken, die sub- et ob- 
reptiti® audgewirdte Mandata vnd verübte At- 
tentata cassiret, Die benandte Geiftliche vnd 
DOrdendlente wiederumb nader Mäynk oder 
anderöwohin gewieſen, vnd dem Viconte de 
Corval, in diefen end andern ſachen das 
Gräfflibe Haus Naſſaw-Saarbrücken mit 
fernern nachtheiligen Exeeutionen nicht zu bes 
ſchweren, geboten werben möchte, 

Den Strasburgern, in deme Cie wind 
davon gehabt, das die Frangofen nicht nur 
die abtretung der Feſtung Benfeld mit ernit 
vnd onfer in Schweden gefuchet, fondern auch 
folche vor fich, vermittelt des Frieden&chlufs 
fes, zu bebaubten und zu erbalten gemeinet 
geweien, war nicht wol bey der face: Bnd 
| firrchteten Sie fich faft mehr vor Ihunen, als 
vor Spannien vnd dem Haufe Oiterreich, 
war Sie einen dergleichen harten Capgon 
| von denfelben auf die nafe bekommen folten, 
ı Führten alfo durch ihren Abgefandten denen 
Schwediſchen Legaten zu gemlthe, was vor 
aroife Assisten& und Vorfchub Sie dem Feld⸗ 
Marſchalln H. Guſtaff Horn au eroberung 
diefer Feſtung getban, und wie Sie folgende 
jederzeit auf alle thunliche weiſe vnd wege des 
nen Gouverneurn au Conservation des platzes 
enter Die arme gegriffen: Weshalben Sie nicht 
ı hoffen wolten, das man ihre willfährigfeit und 
| guten willen zu ihrem gröffeften ſchaden vnd 
nachtheil andichlagen laften, noch geſtatten 
würde, das durch itzige Tractaten jolche Res 
ſtung, wie fie igt fortifieiret wud mit aller 
notturfft vwerieben, in Frautzöſiſchen gewalt 
keme. Sonſten Sie die ruhe, fo Sie zu 
ihrem eignen rücden gebunden oder binden 
belften, nicht gnug würden beklagen Bönnen. 
Vielmehr möchte man dad werd dahin rich- 
ten, damit, wan es zum FriedenSchlus ges 
langete, die Fortification allerdings rasiret und 
niedergeleget würde. Welches ihr Postulatum 
Sie dan auch ſchrifftlich der Königin zu Schwe— 
den binterbracht, und das Schreiben denen Le- 
gaten, mit beftinüigligfter Recommendation ih— 
ver ſache fortzuſchicken, zuftellen laſſen. 

Sonſten die Cerimonien vnd dergleichen 





Chur⸗ vnd Fürſtlichen Geſandten vom Præ- 

dieat Excellentz annoch nicht aufgehoben oder 
beygeleget, und hinderte nichts mehr die Com- | 
mupieation unter denfelben, ald die Titulatur: ; 
Das, memblih, Fürſtliche denen Churfürſt— 
lichen nicht mit dem Hut in der band, vnd 
dem Titul Ereelfeng begegnen wollen. Wels 
ches Dan auch eine vrfache geweien, dad Erbe 
Hertzog Leopold Wilhelms, als Biſchoffs zu 
Stradburg, Gefandter den Bäperifchen nicht 
befuchet oder befuchen können, Dan wie fels 
biger bey dem ChurMäyntziſchen vornembften 
Sefandten gewefen, demjelben aber keinen hö— 
bern Titul, wie wor dieſem zwifchen Ihnen 
gebräuchlich, gegeben, und folgendes bey denen 
Däyerifchen ſich angemeldet, warb zwar von 
diefen eime zeit zur Visite beftimmet, jedoch 
daben binangehendet: Das Sie, mit dem 
jennigen Titul, fo Kevfer= und Königliche Le- 
gaten Ihnen geben theren, von Ihm geehret 
zu werden, verboffen wolten. Worauff jens 
ner geantwortet: Dad Er gegen dieſelben, 
wie Ers dienlich befünde und fich zwifchen 
Ahnen gebührete, fich anzuſchicken willen würs 
de. Welchen nach Bäyeriſche, deffen Resolu- 
tion bermerdend, mit vorwandt anderer ein- 
fallender verhinderungen, fich der Visite ent⸗ 
zogen. 

Mebenft deme fiel zwifchen den Reichs— 
Stadten vnd der freuen Reichs-⸗Ritterſchafft, 
der Prwcodentz halber, einige mishelligkeit vor. 
Schwebifche Legaten, fo von ſolchen Etreitige 
keiten der Stände nicht eben gewuſt, noch des 
zen fo gros geachtet, oder ſich darin mengen 
wollen, hatten, in ihrer Proposition, bey er⸗ 
zehlung der ReichsStände die Städte der 
Ritterſchafft vorgeſetzet: Welches von etlichen 
dahin gedeutet werben wollen, ob were das 
durch der zwiſchen Ihnen beyderſeits ſchwe⸗ 
bende Prevedenk- Streit erörtert, vnd den 
Städten beyfall gegeben; bevorab, da in der 
Kevferlichen folgenden Erklärung die autwort 
eddem serie gefallen. 

Hiedurch ward der Reichöftitterfchafft Boll⸗ 
mächtiger, Wolfgang von Gemmingen, ver 
anlaftet, ben gemeldten Legaten mit einer eig⸗ 
nen Schrift einzukommen: Darin Er ans 
geführet, das in allen vnd jeden Reichs— 
Sapungen, zumahl gar feine ausgenommen, 
darin der Mitterfchafft und Städte meldung 
neichehen, fonderlich im Religionsfrieden und 
andern jüngern Handlungen, bey welchen 
niemandt von beyden Parteyen neweien, 
und alfo die Dilfereng allein gewaltet, die 
Nitterfchafft jedesmahl und zwar dergeftalt 
vorgefeget, das diefer perpetuus stylus amd 





nicht einmahl interrumpiret worden. Maſſen 


auch in Frauckreich, Spannien, Engelland, 


dinge befangend, war ber ftreit zwiſchen der | Italien, ja in der vereinigten Niederlanden 
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Inf. 24. 


&. Salrios 
reifet macher 
afer, 


felbft und in der gangen weiten Belt der 


Adel allzeit den vorzug hette: Alſo, das ed tagen aus zuſtellen, anfangs gemeinet gewe— 
zumahl eine unerhörte und der von ber Na- ſen, enderten Sie doch ſolches, vnd ſetzte Er 
tur vnd aller Völcker Rechten eingepflang: ſtracks ven achtzehenden tag Mertz Monats 
ten ordnung zumwieberlauffende ſache were, | folche reife fort: Weil Sie vom FeldMar⸗ 


das dem Adel die Städte folten vorgezogen 


werden. Begehrte Er demnach, wo wicht | 
dem Reichs- oder Teutfchen Adel, jedoch 


dem Ritterlichen militarifhen ftande in der 
gautzen Ghriitenheit, vnd darunter dem 


Schwedifchen felbit, fambt der Posteritet 


und allen denen, die durch militarifchen Va- 


tor und Politifche Tugend denfelben noch 


ins fünfftige weritiren würden, die verrin 
gerung nicht zuguziehen, das Sie num erft 
ein fo fchmergliches Projudig erfahren mis 
fteu, ond, zum wunder der gangen Belt, 
velut & gradu dejieiret werden folten: Sin- 


| 





temahl je was in loeo tamı illustri gefchehen, : 
der ganpen Welt nicht verborgen fein Fön: Pfältziſchen, Heſſen⸗Caſſeliſchen, Wirteubergiz 


te, 


felbige bis nach der Gatholifchen OſterFeyr⸗ 





ihalln ©. Leonhard Torjteniien Schreiben | 
bekommen, darin, der Frantzöſiſchen Ambas- 

sade, wie nötig ein frühzeitiger feldzug auf, 
Frangöfifcher feite were, zu remonstriren, vnd 
@ie, das Sie folden nach aller mügligkeit 
befordern wolten, au erinnern vud anzumahe 
nen, begchret worden. 

Der Hoff&antler notifieirte feine aukunfft 
feinem mehr, als denen Frautzöſiſchen vnd 
Venetiauiſchen Ambassadeurn: Ward aber 
gleichwol nicht nur won diefen, jondern auch 
von denen Keyſerlichen, Spannifchen, Por- 
tugiefifchen, Holländiſchen, wie auch verjchies 
denen Chur⸗ vud Fürſtlichen, ald denen Chur: 


Da dam die Legaten Ihnen hierin ab- | fchen vnd Gulmbachiichen, mehreutheils von 


solut® zu gratifieiren Bedenckens trügen, | jedwederm abjenderlich, visitiret. Vud hette 
möchten Sie jedoch, velut Jupiter ipse, duas | Er felbige, dem gebrauch nad, billig. bins 
zquato examine lances sustiniren, feinem Theil | wiederumb befuchen follen: In dem aber die 
beyfallen, fondern den hiebevor zu Franck⸗ | zeit au kurtz gefallen und nicht zureichen wol⸗ 
furt vom H. ReichsGantzler qutsbefundenen | len, muſten Saviedra, «de Brun und die Fürſt-⸗ 


Proces (wodurch feinem Theil hierin pru— 


judieiret worden) in acht nehmen, und krafft 
defien den Adel hinwiederumb, bey gegebe⸗ 
ner gelegenheit, vorfegen, oder doch confuso 
ordine das Prajudieium aufheben, inmittelft 
der freyen ReichsRitterſchafft eine Attesta- 





tion, das Sie derfelben, bevorab abwejend | 


dero Gefandten, in der Proposition zu pre- 
judieiren nicht gemeinet geweſen, fondern 
darin mehr auf die Res, als orlineım ges 
fehen, ertheilen, im übrigen es zu der Rit⸗ 
terfchafft und Städte felbft eignen austran 
geftellet fein laffen. 

Es ſchien zwar micht allerdings von nö— 
then zu fein, das beyderſeits Königliche Le- 
gaten zwiſchen Dsnabrügge und Münſter fo 
gar offt reifen folten: Da beykerfeits BResi- 
denten jedes ortö zur ftelle, vnd durch Sie, 
fo wol durch fchrifftliche Communication, viel 
verrichtet werden können. So fiel auch it 
feine fonderlich ſchwere Materi, in berath⸗ 
ſchlagung zu ziehen, ver: Angeſehen die Keys 
ferliche Pupliek annoc nicht and tages licht 
kommen war. Alldieweil aber Frantzöſiſche 
Ambassadeurg höchlich begehret, dad ie, zu 
thärlicher bezeugung des guten vertramend 
zwoifchen beyden verbundenen Gromen, ein⸗ 


liche mit einer entſchuldigung, jo Er durch 
feine Leute thun laſſen, dismahl vor fick 
nehmen. | 

Was nun im allen diefen Conferengen, 
auſſer der gewöhnlichen Curialien, an Reali- 
teten, dad Friedens Werck vnd deine anbans | 
gende dinge betreffend, vorgelauffen, iſt dros 
ben mit eingeführet, vnd derenthalben, diejes 
orts abermahl zu erholen, von vnnöthen. 
Die KriegdErpeditiones anlangend, verfüchers 
ten Frautzöſiſche Ambassaleurs den Beil: 
Cantzler mit hand vnd Mund, das Felde | 
Marſchall Tourenne chifter tage eine Diver- | 
sion gegen Bäyern mit macht vornehmen 
folte: Vnd wiewol der Wirtenbergiiche Cau⸗ 
tler dem Hoff@antler eine Zeitung commu- 
nieiret, des iuhalts, cö würden die Arankes 
fen dieſes jahr und in bevorftchender Gam- 
pagne ſich nicht weit vom Rhein abgeben, 


‚ wandten doch Die Ambassaleurd vor, das fols 
ches, vmıb den vorbabenden Messein deſto beis 


ander zum weinigſten jeden Monat einmahl 


alternativ& vnd wechſelweiſe befuchen möchten, 
ald warb unter den Schwediſchen Legaten, 
an denen bie orbnung it war, bad der Hoff⸗ 
Gangler H. Selvius ſolche Visite vor dismahl 


verrichten folte, beſchloſſen. Wiewol Sie num, 


Lib. 6. e. 10. 





fer zu bedecken und verborgen zu halten, mit 
fleis ausgefprenget worden. Von Fürſt Ra- 
coezy in Siebenbürgen hatte auch der Am- 
bassadenr de Croissy berichtet, das felbiger, 
mitm Keyſer aufs newe zu brechen, nicht vu⸗ 
geneigt were: Worüber c8 ziembliche Discurfe 
abgegeben, vnd wart, Ihn mit guten worten 
zu vonterhalten, nicht wndienlich befunden. 
Nichte müfte man gar zu bitsig fein wnd Ihn 
zu egferig darzu antreiben: Sonft würde Er, 
man man mit Ihm zur Handlung keme, ven 
bogen zu hoch ſpannen mollen. Nicht müfte 
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| man hingegen gar zu kaltſiunig antworten: 
| Sonft würde Er in feinem guten Vorhaben 
gleichfals erfalten. Sondern man mufte im 
‚ mittel verbleiben, jedoch Ihn mehr in quter 
hoffnung, das die Eronen aufs newe ſich mit 
ı Yhın verbinden würden, erhalten, ald das 
man folche hoffnung Ihm abſchneiden ſolte. 
Jumittler zeit könte man ſehen, wo es mit 
den Friedens Tractateu hinaus wolte. Keme 
es zum Frieden, lieſſe man Ihn fahren vnd 
ein gut jahre haben: Continuirte aber der 
Krieg, würde, Ihn abermahl anzuſchnüren 
ond himeinzuflechten, nicht vnrathſamb fein. 
Nachdem unn der Schwedische HorfEans 
ler H. Salvins fich in Die acht tage derges 
jtalt zu Münjter aufgehalten, begab Er fich 
auf die rückreife nacher Odnabrügge: Wo 
jeleft Er den ſieben vnd zwantzigſten tag 
Mertz Monats hinwiederumb cingelanget. 


Cap. X. Den KriegsStat und dabey 
vorfallende Actionen, jo Wir itzt wieder vor 
ons uchmen, betreffend, baben Wir die Schwe⸗ 
diſche HanbtArmee letztmahls zu ende vorigen 
vnd eintritt itzigen jahres in Böhmen vers 
laften: Vnd war dabey Diefe denckwürdige 
verenderung vorgangen, das der. FeldMar⸗ 
fhall H. Leonhard Torſtenſſon, wegen feiner 
groſſen, faft tagtäglich zunehmenden unpäße 
ligfeit vnd leibösindisposition, fich davon bins 
weg begeben, vnd das General-Commendo, 
jedoch mit vorbebalt der obersaufficht, dem 
Reichs zeugmeiſter H. Carl Guftaff Wrangeln 
; aufgetragen gehabt. 

Zu Schweden hette die Königin lieber ges 
‚ feben, wan der Feld Marſchall noch ein zeit⸗ 
lang bey der Armee geblieben, und der Reiches 
zeugmeiſter immittelft end jo lange, bis Er 
recht in& Commendo fommen vnd von ben 
‚ tieneralen, Offieirerue vnd Soldaten gehörigen 
Respect und affection gewonnen, negſt dem⸗ 
felben commendiret: Weil es aber gefchehen, 
mufte Sie es dabey bewenden laſſen. Trug 
gleichwol, ob ſchon der FeldMarſchall dieſer 
ſchweren obliegenden bürde gern allerdings 
ſtracks ohnig geweſen, vud dedwegen bey der 
Königin vmb feine gäntzliche erlaubuug vnd 
des Reichszeugmeiſters völlige Auctorisation 
inſtendig angehalten, darzu fo geſchwinde re- 
solviren, Bedencken, vnd befand vor gut: Das 
es in der form, wie ed itzt war, noch in et— 
was vnd bis auf weitere verorduung ver— 
bliebe, vnd der FeldMarſchall, da Ihm je, 
perſeulich im felde zu traxailliren end ven 
Kriegs Artionen beyzuwohnen, nicht müglich 
were, dennoch abweſend vnd in Leipzig das 
Dirsetorium darüber führen, vermittelſt feiner 
guten Gonsilien vud Ordren des Reichszeug— 


meiſters commendo vuterſtützen, auch dem⸗ 





ih. 6. e. 1. 





m geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 





felßen dergeftalt behörliche vnd nötige Aucto- | 
ritet mit erwerben helffen möchte, auf das 
Er folgends deſto befler, leichter vud glück⸗ 
licher dieſes wichtige Werck über ſich nehmen, 
ertragen, fort⸗ vnd aubführen könte. 

Vuter der Armee befunden ſich über drey 
end zwantzig taufend fechtende Man: Ohne 
die Guarnisonen in Öfterreich, Mähren, Schles | 
fien, Böhmen, Wejtpfalen, Ober: und Niebers | 
Sachen; wir auch das Königsmärckiſche Corpo | 
ausgenommen. Die Reuterey, die Dragoner | 
mit eingerechnet, fo in dreyhundert wier und | 
drepifig Compagnien beftanden, war, mit den 
Oflieirern, fünffzehentauſend dreyhundert acht 
und fiebenzig, daß fusvolck, unter hundert 
ſechs vnd vierzig Compagnien, fiebentaufend 
neunbundert acht vnd vierzig köpffe ſtarck, 
an lauter guten, alten Soldaten: So neun 
ond ſechszig allerhand gatung grobe Stücke, 
end drey FewrMörſel, nebenft zugeböriger 
Munition, Kugeln, Gronaten und andern zum 
feldzuge mottürfftigen Materialien vnd bereit 
fehafften bey fich geführe. Bnd weil, bey | 
des Reichszeugmeiſters aukunfft zur Armée, 
die Munition durch die jennige, fo Er mit— 
gebracht, vmb ein amfehnliches vnd fo weit 
vermehret war, das zu deren fortbringung 
die verbandene wägen micht zulangen wollen, 
noch alles darauff geladen werben können, 
ala accordirte der Meichözengmeifter mit dem 
fuhrleuten von der Artoleri noch wegen acht 
vnd zwantzig Gefpan dahin, das Sie von 
denen pferden, jo Er bey fich gehabt, jo viel 
angenommen: Worzu Er ihnen einen Mo— 
nat Sold reichen laſſen. War alfo eine fehr 
vnd dergleichen considerable Macht: Das, | 
wan fchon nicht zwar das ange Bäyeriſche 
Corpo (jintemabl alddan Ihr dad werd zu | 
ſchwer fallen möchte), gleichwol ein gut theil 
deifen, nebenſt den Keyſerlichen, gegen Sie 
ankommen folte, Sie es dennoch wol auf 
fi nehmen können vnd fo gar gros micht | 
achten, noch Ihnen ausm wege gehen bürffen. | 

Die erjte verrichtung deren war, in dies 











fen jahre, die Attacque und bemächtigung | "m 


deö feſten Brixer⸗Schloſſes: So biöher fein | 
Feind erobert, und Schwedifche hiebevor gleiche 


fals belägert gehabt, aber unverrichteter Dinge 





4 


verlafien müſſen. Hievor rüdte der Neiches | 
zeugmeifter den fechften tag Jenners, und mies 
wol die dreben, Soldaten vnd andere, nicht | 
geringe gegeuwehr bis in den dritten tag ges 
than, wurden Sie dennoch den neunden, aus 
mangel Munition. ſolches aufzugeben genb⸗ 
tiget: Worin vnd in der darunter gelegenen 
Stadt Er auf die nenntauſend achthundert 
Strich allerhand getreyde, hundert vnd achte 
zig Strich Hopffen, vnd zweyhundert acht 
vnd fünffzig fäſſer Wein gefunden. Von | 
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welchem Borrath den Blirgern ber dritte tbeil 
gelafien, dad andere theild zum Magasin vers 
orönet, theild unter die Armee ausgetheilet 
worden. Maſſen auch felbige etliche tage das 
herumb jtille gelegen, vnd bey dieſer winter 
lichen zeit etwas geraitet. 

Keyſerliche in der Schlefien hatten ſonſt 
ein zeithero mit einigen, ans ihren Beſatznu— 
gen alldort zuſammengezogenen Völckern ber 
Schwerifchen Stat felbiger enden ziemblich 
au incommodiren angefangen; terbalben der 
Reichs zeugmeiſter, etliche Treuppen von der 


Armee dorthin abzuordnen, entſchloſſen: Wel⸗ 


che, mit zuziehung anderer mehr aus daſelbſt 


ward, in naher anweſenheit eines ſo mäch— 


innehabenden plätzen, des Feindes Vorhaben 


verſtören vnd Ihn voneinander jagen, zu—⸗ 
gleich denen Guarnisenen vnd andern Rexi- 
mentern von der Armde das ihrige and der 


ten befunden. Worüber die Armee dieſer or⸗ 


nen in Schlefin Ihnen angemwiefenen Quar- | 


tieren zur erheben, behülfflich fein ſolten. Hier— 
über ward dem Obriſten Reichwald das Com- 
mendo aufgetragen: So den elfften tag Jen⸗ 
nerd von Brix aus dahin abgefertiger und 
mit gemeilener Instruetion verfehen werden, 

Diefer hatte alöbald, bey antretender 
Marche, das glüde, das Er den Graff Palvi, 
fo mit feinem Regiment von zehen Compagnien 
in Newflädtel bey Böhmisch Leipa logiret, den 
vierzehenden, zwey ftunden vor tage, überfals 
len, daß Regiment gantz Capot gemachet, eine 
gute anzahl davon niedergehawen, vnd in 
dreyhundert, nebenſt dem Obriften vnd wies 
en andern Ofhieirern, gefangen bekommen: 
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anftande vnd Vorhaben etwas beflere und ei— 
gentlichere nachricht zu erlangen. 

Hatte nicht böſe luft an Eger fein heil zu 
verfuchen, welche Stadt, eingelangter funds 
ſchafft nach, mit geringer beſatzung ist vers 
fehben: Vnd waren deſſen gedanken, wan Keys 
ferlihe mit den Bäyeriſchen die Conjumetion 
nicht erbielten, fich zu ftellen, ald wan Er 
gegen Sie avanciren wolte, bernach in ber eil 
zur rechrern hand fich zu wenden vnd folches 
in der Furi angugreiffen und zu übermeiftern. 
Weil aber von gemeldter Conjunetion ein jtars 
ckes geſchrey je länger je mehr erjchellen, ala 


tigen Feindes, folches weder ratbfamb vor 
zunehmen, noch practicabel ius werd zu riche 


tem bis zu ende des Jenners beftehen blieben: : 
Dep deren an fütterumg bald grofier mangel 
vorgefallen, und man alfe über der Eger, 
weil diſſeits weinig mehr verbanden, fouragiren 
müſſen. 

Buter ſolchem Stillager machte der Gen. 
Lieutenant Mortaigne ſich von der Armee auf; 
in willen, eine reife gegen Leipzig zum Feld⸗ | 
Marſchalln zu thun: Wohin Er dan and, 





‚in Begleitung einer ChurSächſiſchen Convoy 


von anderthalb Hundert pierden, bis anf drey 


ı Meilen nahe, nacher Borna, ficher vnd ohne | 


Alfo, das nur deſſen Obr. Wachtmeifter, auf | 


einem pferde ohne Sattel, nebenft etlichen 
weinigen, fich salviret vnd entwiſchet. 


Zu Brix lied der Reichs zengmeiſter fünfte | 


sig commendirte Anechte, vnd den Capitain 
Aleranter Barden, von des FeldMarſchalln 
feibegiment Dragonern, zur Beſatzung vnd 
Commendanten. Worzu Er deſſen Compagni 
Dragoner, fo nur zwangig Man jtard, ge 
leget: Vmb nicht allein die zum vnterhalt 
der Guarnison vnd anſtellung eines groſſen 
Magasins und Cassa verordnete Quartiere, ald 
den Brirer, Commethawer, Saber und Gabe 
ner Creys, vnd was Er font mehr begreiften 
fünte, wan die Armee weiter fortinarchiret 


fein würde, deſto beſſer dadurch zur accom- | 


modation au bringen, fendern jich auch müg— 
ligſt zu verſtärcken. Verfügte fonften dabey 
dergleichen anſtalt: Das verhoffentlich der 


Feind deſſen jo leichtlich nicht wieder mürde | 


meifter werden können. Brach, dieſem mach, 
den fünffzehenden von dannen auf, und zog 
fih gegen Gaben: Vmb dieſes vnd vmblie⸗ 
gender ort, fo gut es ſein können, zu not⸗ 
turfftiger vnterhaltung der Trouppen zu ges 
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‚wol man nun, fo bald dieſes zu Leipzig ers | 
ſchollen, unterfchiedene Trouppen auf eine und 





ren Sie doch, in deme Sie einen gar zu grofe 


anſtos fommen. Hatte aber das vnglück, das 
Er, nachdem Ex, ſich nichts wiedriges fer- 
ner befergend, den ficben vnd zwantzigſten tag 
Jenners die Convoy jenfeitö Borna ftehen 
laſſen, vnd zu Borna in der Vorſtadt frifche 
pferde vor feinen Schlitten gewärtig gemefen, 
ſelbſt fünffte einer Partey Egerifcher frey⸗ 
Reuter, von hundert vnd dreyſſig pferben, 
vnvermuthlich in die hände gerathen und von 
denfelben gefänglich weggeführet worden. Wis | 


andere Strafe Ihnen nacheommendiret: Was 


fen verfprung gehabt, nicht einzuholen, ſen⸗ 
dern brachten den Gen. Lientenant zu Eger 
den dritten tag hernach ein. Inmaſſen Sie 
ſich, nach erlangter dieſer beute, nicht gros 
vmbgejeben, noch viel federlefens gemachet, 
fondern über bald, über kopff fort davon ge 
eilet: Daber eine aute anzahl vor dieſem nach 
ber Armee mit Munition geſchickter wägen, 
nebenjt vielen Marquetentern, eben felbigen 
tag vnangefochten zu Leipzig eingelanget. 
Dem Reichözeugmeifter mangelte e& fchr 
an rechter kundſchafft vom Weinde; in beme 
ob Er ſchon vnterſchiedliche Kleine parteven, 
vmb von des Feindes eigentlichem begriff und 
Vorhaben gewisheit einzubringen, ausgeſandt, 


branchen, zugleich in der nähe von ded Feindes | felbige doch keines gefangenen, fo erjt nevelich | 
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von der feindlichen Armoͤe abgangen vnd dis⸗ 
falls was grüudliches auszuſagen gewuſt, 
ertappen können, ſondern nur mit etlichen 
Groaten vorlieb nehmen müſſen: Von denen 


bekaudt, das Sie ſelten bey der Armee ſich 


befinden, vielmehr bald da, bald dort, das 
von abweſend, herumb ſchweiffen, vnd als 
ſo weinig gewiſſes von Ihnen zu erfahren. 
Gleichwol, weil Sie alle einmütiglich beriche 
tet, dad der Bäyeriſche Succurs bey den Keys 
ferlihen (vmeiflend mie ſtarck anfommen, 
bielt Er vors ficherfie, die Armee nacher 
Caden eng zuſammenzuziehen. Welches auch 
geichehen: Indeſſen Er der Gebirgspäjle aufın 
rücken fich dergeftalt verfichert, das, wan Er | 
etwa zu einer Retirade, wegen andringenden 
Feindes, verurfachet würde, Ihm die Passage 
darüber von demſelben nicht abgefchnitten 
werten können. 

Keyierliche hatten gleichfalls die weinigfte 
rube achabt: In dem ErgHerkog Leopold 
Wilhelm, nahdem Er von der Conjunetion 
mit den Bäyerifchen gegen die Frautzoſen, 
ſehr abgemattet, wieder zurüde kommen, die 
Kegimenter zwar eine geringe zeit werleget, 
jedoch, da Die Schwediſche HaubtArmée aufs 
neiwe im avaneiren geweſen, gleichfald bald 
sufammenrüden vnd ftetö alert fein, oder, da 
Er Eie voneinander in den quartieren jere 
theilet laſſen wolte, fich beforgen müflen, das 
Schwedifche ihren Vortbeil in acht nehmen 
vnd Ihm zwiſchen die Quartiere eingehen 
würden. Dürffte jedoch denenjelben nicht nä—⸗ 
bern, che Bäyeriſche gleichfalls herbey kom⸗ 
men: Welche unterm H. von Gleen, Johan 
de Wert vud Sperreutern, den vierten tag | 
Jeuners bey Amberg aufgebrochen vnd ihre | 
Marche in Böhmen gerichtet; da Sie bey | 
ihrer ankunfft in Taus das Haubtqquartier 
angeftellet und die Regimenter des ortö ber 
umb verleget. Bon denen gemeldter de Wert 
mit einer ſtarcken partey alöbald ausgangen 
vd, feiner gewonheit nach, Durch einen vu— 
vermuthlichen eins vnd Überfall denen Schwer 
bifchen eine Mummenfchange zu bringen, in- 
tentioniret geweſen: Weil Er aber nicht, ala 
wol anderöwo, einen fchlaffenden und fichern 
Feind angetroffen, jein Vorhaben ins werd | 
zu richten nicht getrawen wollen, fontern, | 
da Er ſchon bi6 Saatz avanciret gehabt, gez | 
ſtutzet vnd ohne einige verrichtung wieder zus | 
rück gekehret. 

Der Feind war dergeſtalt denen Schwer | 
difchen nicht nur gewachſen, fondern eim gut 
tbeil überlegen: In deme Kevferliche, zu des 
nen noch newlich etliche Regimenter, fo vor⸗ 
hin jenfeit der Donaw gelegen, geſtoſſen, über | 
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| tanfend, vnter denen jedoch dreytauſend wit 


berittene, jtard, dan zweyhundert zwey vnd 
zwantig Gompagnien zu fus, unter ſechs und 
jwangig Regimentern, darunter man elff⸗ 
taufend köpffe gezehlet, fih befunden; ber 
Bäyeriſche Suceurs aber zu pferde, die Croaten 
vnd Dragoner mit eingerechnet, in zwelff, vnd 
zu fus im achtzehen Regimentern beftanden. 

Mit diefen legten hatte es nun gleichwol 
die beſchaffenheit, das man, Kevſerlichen theils, 
deren Conjunetion, bevorab wan die Frantzo⸗ 
fen am RheinStrom wieder rege wuürden, im 
bie harre nicht werfichert gewefen: Hingegen 
man fich befahren müſſen, das die Schwe— 
difche Arınde durch General Königemard, fo 
erſt nerwlich davon abgangen war, bald wies 
der verftärder werden können, auch, da man 
fo lang verzöge, aufn Eommer einen ans 
ſehulichen Renfort aus Schweden unfehlbars 
lich zu gewarten bette. Weil nun, ohne das, 
in der gegend, da bie Armeen it gelegen, 
geringe lebenämittel und gang Feine Fourage 
verhanden, fonderlich die Bäveriiche aus den 
Winterquartieren annoch weder heller noch 
pfeuning genoffen, vnd der hunderſte nicht fo 
viel im beutel gehabt, dad er fein Ros nur 
einmahl befchlagen lafjen fönnen; daher nicht 
nur die pferde in merdlicher anzahl vmbge⸗ 
fallen, jondern auch viel Manfchafft, theils 
aus hungerduoth, theild, wegen übler bekleis 
dung, durch froft vnd fälte verborben, ge 
ftorben vnd vumbfommen: Als resolvirten 
Sie wınb fo viel leichter, fo lange ihre gange 
Macht beyfammen, vnd Die Regimenter in gu⸗ 
tem ftande, ihren Gegentbeil, ehe Er ftärder 
würde, zu fuben, und einen haubtStreich je 
ehe je lieber zu wagen. Dan Sie fonft aus 
noth in die Winterguartiere ſich vnverrichteter 
Dinge zurück hetten begeben, oder die Troups 
pen vorfeßlicher weiſe gang ruiniren müſſen. 
Seftalt auch der Keyſer, mit dem newen 
Schwediſchen General zu ſchlagen, dem bes 
richte nach, endlich beioblen gebabt. Wes—⸗ 
balben dan vnd folcher Intention Zie bey 
Pilfen Rendezvous gehalten: In willens mit 
ganker Macht forte und gerades weges auf 
die Schwerifchen anzurücken. 

Dep diefem vorbabenden aufbruch hatte 
ErkHerbog Leopold Wilhelm allerhand De- 
votion vnd gebete angefteller, ſolche ſelbſt 
Öffentlich verrichtet und verrichten lafien; Das 


' bey eine Ordonnang an alle KeneralsPerſonuen, 


was Sie vnter itigem fortiuge gegen den 
Feind bey ihren vnterhabenden Squadronen 
in acht zu nehmen, außgefertiget: Welche, 
als denckwürdig und löblich, mit einzuführen, 
man der mübe wol wert achtet. Bud ward 


| dreyhundert Compagnien zu Res und Dra- | Denenfelben darin zuforderft befohlen: Dars 
zer, an Manſchafft mehr dan drevzehen 
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an zu ſein, vnd aufm Kendezvous bey leibö- 
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und lebensStraffe zu verbieten, Das feiner, 
wer ber auch were, jo zu den Trouppen ges 
börig, im wehrendem fortzuge bey der Pa- 
gage, fondern vielmehr, dahin er geordnet, 
hingegen Weiber und Jungen dabey allein 
fih finden laflen folten. Es möchte aber 
gleichwol bey der Pagage, da man felbige 
zurüc Laien würde, ein Oflieirer, als etwa 
ein Qnartiermeifter oder Furierer, verbleiben: 
Welche, fo lieb ihnen ihr leben, ein jeder 
feine anbefohlene Pagage zufamınenbalten, des 
nen, welche ‚die oberaufjicht dabey anbefohlen, 
ohne alle wiederrede gehorfamen vud alle uns 
ordnungen aufs fleiffigite verhüten müſten. 
Kein einiger Soldat zu Ros vnd fus ſolte, 
weder im Marchiren, oder wan die Armée 
ſtille ftehen müſte, vnter was Prætext es auch 
fein möchte, von ſeinem Regiment ſich ab⸗ 
geben, bey leibs⸗ und lebensStraffe: Nicht 
wur was Gemeine weren, fondern auch die 
Ollieirer jelbften. Kein Obrifter oder Com- 
mendant der Squadronen dürffte die ſeinigen, 
ohne vorwiflen der Ihm vorgefegten (Gene- 
ralde Perſonen, es were weit oder nabe, von 
der Armada verſchicken, aud, ohne auddriid- 
lichen befehl gedachter Generalös Berjouen, 
feine parteyen, jo weinig zu ſcharmutzieren 
jemandt erlauben. Wan unterm Marchiren 
färmen in der Mitte oder im Nachzuge wür⸗ 
de, folte deswegen Peiner, weber hoher noch 
niederer Oflieirer, weiniger Soldat, aus der 
ordnung treten, ſondern jedweder zum ges 
wehr greiffen, aljo ſtehend, da etwa foru der 
ang aufgehalten würde, oder im auge fernern 
befehls mit fleiſſiger aufficht erwarten, gleiche 
wol, da der lärınen, hinſchicken, vnd jich bey 
General-Commendanten zum überflus anmel⸗ 
den, angleich auch die jennigen, fo weiter Das 
von und ben lärmen wielleicht nicht verneh⸗ 
men möchten, ſich im acht zu nebmen, avi- 
siren. Ereugte ſich aber in der nacht lärmen, 
folte jedesmahl ben der lofung angedeutet 
werden, weilen man fich zu verbalten. Es 
möüjte auch allen die Squadronen commen- 
direnden Ollieirern angedeutet werden: Da 
man in orduung gegen den Feind gehen oder 
ftehen würte, das keiner feinen Squadrem ans 
der ordnung moviren möchte; es würde Ihm 
dan von der Generalitet, dere Adjutanten, oder 
denen Obriften, die an ſelbigem ort commen- 
dirten, anbefohlen. Die jennige, jo chargir- 
ten, folten nicht weiter, alö dreyſſig oder vier⸗ 
zig fchritt, dem geichlagenen Squadron, vnd 
zwar mit geichloflener Trouppe, folgen, je 
doch etwa in zwangig oder dreyſſig Meter, 
fo man mit einem guten Oflicirer hierzu fer⸗ 
tig halten möchte, dem desbandirten, weichen⸗ 
den Feinde binten anbenden vnd, jo weit 
thunlich, folgen laflen; welche das Tempo, 
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ſich wiederumb zum Squadron zu retiriren, 
in acht nehmen müften: Bnd würde davan 
nichtö liegen, wan Sie ſchon desbandiret zur 
rüde kemen. Bey höchſter leibsStraffe aber 
müſte verboten werden: Das feiner mehr, 
als vorbenandte comınenklirte, ausm Syquadron 
nachjegeten. Welches alles ein jeder die feis 
nigen zu zeiten mit fleiß unterrichten folte: 
Angefeben dadurch, das ein jeder beym eriten 
glüf mit Hundpferden vnd gefangenen oder 
anderer beute fich bebenden vnd beladen wols 
len, zum öfftern die gehabte Vietori verlohren 
werben. Dem fudvolcke müſte ebenfalld ans 
gedeutet werden: Das fie fih in der Charge 
nicht desbandiren, noch weiter, als die ganke 
orbmung, avaneiren, jondern, weil die Squa- 
dronen ftard, ein jeder ein paar hundert 
Mudquetierer, als hundert zur verhtern und 
fo viel zur linden feite, mit guten Oflieirern 
in bereitihafft halten folten: Welche Sie, 
auf allen fall, laufen laſſen, vnd wieder au 
die Squadronen anziehen könten. Die Squa- 
dronen aber müjten im avanciren vnd wer 
folgen geichloifen bleiben. Zu welchem ende 
dan, bey höchſter ſtraffe, alles anpaden der 
pferde, fo wol der arfangenen, verboten, vnd 
diefelbige, welche daritber ketroffen, am leben 
geitraffet werben folten: Wan hernach Gett 
der Ullmächtige die Keyſerlichen Warten mit 
völliger Vietori begnaden thete, würden ge 
fangene, pferde vud alled preis vud der Sol- 
daten eigen fein Gerietbe ei endlich, durch 
Gottes Willen, zu völligem Treffen, bette 
ein jeder Oflieirer blos dahin zu fehen, das 
Er feinen vnterhabenden Squadron wol in 
acht nehmen, deme genen Ihn avanrirenden 
Feinde Manlich begegnen vud Ihn auf vor⸗ 
befchriebene maſſe forttreiben there: Weiter 
aber folte niemand avanciren, ald Er bie 
ganke Ordnung würde fortrüden jehen; auch, 
vor allen bingen, auf den hohen Ofleirer, des 
me Er im Commendo vntergeben, acht haben, 
und was derielbe oder die General-Adjntanten 
befehlen würden, dem jennigen aufs fleiſſigſte 
nachkommen. Sintemabl im dieſem, negſt 
Gotted Gnade, die Victori beftünde: War 
denen, welche commendiren, von den mache 
geießten bereitwillig gehorſamb geleiftet, des | 
ven Ordren in acht genommen vnd fleiſſig zu 
werde gerichtet würden. Da num diefe note 
turfftige verorbuung von einem vnd andern 
aufler acht folte gelafien werben, würde Er, 
der ErtzHertzog, auf Diefelben, fie weren Of- 
fieirer oder Soldaten, oder wer Sie fonft bey 
der Armada fein fönten, zum genaweſten acht 
geben, und Eie in Puncto, ofme einigen ans 
dern Proced, andern zum Erempel, am leben 
beitraffen: Solte auch hierunter einiger feh⸗ 
ler bey den Gieneralen felbft vorgehen, die 
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Alt, 
nicht vnterlaſſen. Schlieslich, weil der Sieg 
allein von Gott berfomt, ward ein jebweber 
Oflieirer erinnert, feine Soklaten zu ermah⸗ 
nen, damit derfelbe vmb jeinen Segen ans 
gelanget vnd gebeten würde. Deme negit Sie 
die ibrigen zu guter hoffnung vnd tapfferm 
angriff anfrifchen, vnd denenfelben alles das 
übel, fo bisdaher der Feind, bey vorigem fels 
nem glüde, gegen Sie verübet, verhalten fol- 
ten: Welches Da ein jeder au feinem ort zu 
rächen ſuchen wide, man wie Victori, mit 
Gottes hülffe, und, deme zu folge, eine völ⸗ 
lige erledigung des fo lange ausgeftandenen 
übelö zu erwarten hette. 

Der Schwerifhe Neichözeugmeifter, wie 
Er von Gonjunetion der Keyferlihen vnd 
Büperiichen Macht gewiſſe nachricht erlanget, 
hielt zur fund Kriegsrath: Was anzufangen 
vnd weſſen, bey biefer des Feindes mächtigen 
Gontenance, ſich zu verhalten fein möchte? 
Da dan zweyerley zu bedencken vorgefallen: 
Als nemblich, ob derſelbe auf cine Schlacht 
dringen, oder gegeh Sie beftehen bleiben, 
und, das Sie nicht weiter aufwerts avanciren 
möchten, zu verhindern furhen würde? Auf 
diefen legten fall war den Schwebifchen, in 
der enge ſich beyſammen und gegen Ihm fus 
zu halten, weren abgang von lebenämitteln 
vnd fütterung, ohne ruin der Armee nicht 
müglih: Auf den eriten, wohin ber Feind 
ist, da Er Ihnen vmb ein anfehnliches über⸗ 
legen, zu resolviren gute raison vnd vrſachen 
hatte, ſahe mau wol, das man fich dem 
zweiffelhafften glüde eines Haubt Treffens, 
welches bey jo vngleicher partey nicht rath⸗ 
ſamb, würde vnterwerffen müſſen. Daher 
ſãmbtliche Generalitet auf beyde fälle beſſer 
geachtet: ſich bey zeiten zurückzuziehen vnd in 
ſicherheit zu ſetzen, als etwa zu erwarten, bis 
Sie vom Feinde darzu obligiret würden. Zu⸗ 
mahl Sie, eines theild, nicht vermuthet, dad 
Däyerifche, ald die ihre Pagage hinter ſich in 

| den quartieren verlaſſen, lange bey den Keys 
ferlichen verbleiben, und Ihnen, den Schwer 
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‚were dan face, dad Sie fich vor den Frau— 
| hzöſiſchen gank nichts zu befürchten haben müs 
| ſien: Andern theils, hoffnung gehabt, aufn 
nothfall bald einiger maſſe durch Die Königse 
; märdifche verſtärcket zu werben, und hier⸗ 
negſt, warn ausm Königreiche Schweden ein 
auſehnlicher Suecurs herauskeme, dem Reinde 
| mit fo viel beſſern Eräfften entgegen zu ges 
; ben; bis dahin man billig einkig vud allein, 

| | bie Arınde aufrecht und in gutem Esse zu er⸗ 

| ' halten, ſuchen müſte. 
u Bud Diefer meinung war auch der Feld⸗ 
—* Marſchall H. Leonhard Torftenfion: Wie Er 
u n; 
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diſchen, herunterwerts mit folgen würden; es 
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getban. Dabey derfelbe vor gut angefehen, 
das die Marche durch die Schöuburgifche 
Herrſchafften vnd ins Altenburgifche, jo weit | 
nur immer miüglich, auf die Linde hand ges 
richtet, auch bey guter zeit den ChurSäch—⸗ 
fifchen Commissarien avisiret würde: Damit 
Sie die notturfft anſchaffen, vnd des Chur⸗ 
fürſten Lande, zeit wehrenden Stillſtandes, 
aufs beſte verſchonet bleiben möchten. Fol⸗ 
gends folte der Reichszeugmeiſter die Saal 
in acht nehmen, vnd einen ſolchen ort daran N 
erwehlen, da die Armee in einem Corpo ftes 
ben, die Thüringifche Proviant-quartiere hins 
ter fich behalten, und des Feindes mit vor— 
tbeil erwarten önte: Vmb deufelben, wau 
Er Ihm folgen wolte, zu obligiren, dad Er 
des Churfürften ande zu feinem vnterhalt 
gebrauchen müſte. Wodurch der Churfürſt 
vmb fo viel mehr von den Keyſerlichen abs 
äuziehen ftünde: Wan fonderlich, Schwebis 
ſchen theils, gute ordre gehalten, vnd von 
jener jeite das Land ruiniret würde. Vnd 
hiefelbit vermeinte der Feld Marſchall, das ) 
der Meichözeugmeifter mit dem Feinde wol f 
fo lang würde auszuhalten vermögen: Bit 
Gen. Lieutenant Königömarck, welhen Gr 
nach NiederSachfen und dem ErpStifit Bre⸗ 
men zu geben beorbret gehabt, wieder herbey | 
! 





femme vnd zu Ihm ſtieſſe. 

Solchem zu folge lied der Reichszeug⸗ 
meifter die Pagage voraus bey Preänik übers 
gebirge nad Meiſſen gehen, und folgte mit 
der Arınde jelbft vnlängſt hernach. Bey wel 
cher Marche fich weinig dendwürbiges zuge 
tragen; auſſer das ein Rittmeiſter, der gegen 
Eger ausgeſchicket geweſen, eine feinbliche par⸗ 
tey vom achtzig pferben, theild Keyſerliche, 
theils Bäyerifhe außcommendirte Völcker, 
enterm Commendo bed Obr. Lieutenantd vom 
Sarrantifchen Regiment, angetroffen vnd ges 
fhlagen. Deren dan weinig davon kommen: 
Sintemahl über dreyſſig niedergeſchoſſen, vad 
der Obr. Lieutenant ſelbſt, nebenſt einem 
Lieutenant vnd dreyſſig Gemeinen, von Ihm 
gefangen eingeliefert worden. 

Der Reichözengmeiter richtete feine Marche 
auf Anneberg vnd Glaucha: Welche aber, im 
deme es cin tag etliche zu daͤwen angefangen, 
vud Der weg Dadurch ziemblich ſchlim vud | 
böje worden, langſauib von flatten gegangen; 
alſo Dad Er erjt den vierzehenden tag Hor— 
nungs zu Nömmeburg angelanget. Woſelbſt 
Gr, ved Feindes Contenanre nach feinen aufs i 
bruch zu erfahren, etwas ftehen bliebeu: Fol⸗ | 
gende auf Altentnrg fortgerücket, daſelbſt zum | 
theil mit Der Armöde die Saal paffiret, die 
übrigen Kegimenter jenfeit des Stroms gelaf- | 
fen, und ihnen Der orten quartiere angewiefen. | Inf. h. «. | 
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72 | 
— Der Feind, wie Er der Schwediſchen Re- 
Sup. h. e. | Iraicte mach Meiſſen vernommen, jtußte in 
a one | feinem Vorhaben; lag in denen bisherigen 
Quartieren ftille beyfammen, und lied weinig 
luſt bey ſich, Denenfelben übern Wald nach⸗ 
zugeben, verfpüren: Geſtalt, wie Er endlich 
herabwertö morviret, Er ſich zur feite gegen 
Eger gezogen. 
\ glorüirt Gleichwol war bey demjelben gros froh⸗ 
‚mern dere | (pen vnd Triumphiren über dieſem der 
aus Bet | Schwedischen rücktritt, und kützelten Sie ſich 
“I befftig darüber: Mit der einbildung, als ob 
Sie durch ihre Macht felbige, dergeftalt aus 
Böhmen gleihfamb mit der flucht zu weichen, 
gendtiget heiten. Welche luft man Ihnen 
dan vergdunen müſſen: In gewiſſer hoff: 
nung, das man biernegit vmb fo viel beſſere 
avantage erlangen vnd, mit mehrerm Funda- 
! ment vnd nachdruck an den Feind abermahl 
zu geben, gelegenheit haben würde. Bevor: 
ab, wan die Frantzoſen das ibrige then, 
durch einen zeitigen feldzug die Bäyeriſchen 
‚ divertiren vnd, ſich von den Keyſerlichen ab- 
zuſondern, veranlaffen wolten. 
EN Bon Eger rückte der Feind ins Culm⸗ 








sactie,  bachifche: Worin vnd benachbarten orten ge 
a | gen der OberPfaltz Er ſich ausgebreitet und 
' quartier genommen. Der ErtzHertzog hatte 
| dad Haubtquartier ein zeitlang in der Etabt 
Baäyreut: Don dannen Er Stadt und Echlod 
‚Hoff im Boitlande mit drittehalb hundert 
' Dragonern vnterm Obr. Lieutenant vom Gals 


laſſiſchen DragonersRegiment befeget und das | 
Worüber das 


Schlos verfchangen laſſen. 
gantze Marggraffthumb in einen dergleichen 
| jänmerlichen vnd erbärmlichen zuftand, das 
I nicht guugfamb zu beichreiben, gerathen, vud 
dem Lande, fo lange dieſes leidige Kriegs— 


vnweſen gewehret, auch bey offenbaren Hosti- | 
‚ liteten, nicht fo arg, wie dismabl, zugefeget | 


\ worden. Die Völcker zogen, wan Sie einen 
‚ ort audgezehret, an einen andern vnd mache 
’ ten benfelben auch fertig: Heine Disciplio war 
darnnter, vnd ward nichts auf der Welt mehr 
| respeetiret. Man hatte nicht allein Keyſer⸗ 
liche und Bäyerifche fchrifftlihe Schu Brieffe 
in befter form, wie fie nur immer fein mögen, 
| fondern noch darzu lebendige Salvagnanleı und 
; Offieirer an verfchiedenen orten: Nichte deſto 
| weiniger wurden wiel Güter gang ausgeplün⸗ 

dert, alles gros vnd klein wich weggetrieben, 

daB getreyde abgeführet, und die Salvuguarden, 

fo die Generale und Obriſten felbit hinein— 


geleget, nebenjt den armen Leuten, übel tra- , 
eliret, gefchlagen, verwundet, ja deren theils | 


erfchofien vnd niedergemachet. Sie fehoneten 
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hundert pferden auf partey, des Feindes be⸗ 





ein theil vor dem andern ſich hüten vud wol 


vorſehen můſſen, damit er nicht, wie vers 
fhiedenen wiederfahren, abgefeßet oder wol 
gar niedergeichoften würde. 


brauchte fih vnterdeſſen aller müglichen vor= 
fichtigkeit, wud weil Er durch Gen. Major 
Helmuth Wrangel, den Er mit fünffzehen- 


fchaffenheit zu vernehmen, gegen dem Hoff 
andcommendiret gehabt, vernommen, dad Key⸗ 
ferliche und Büyerifche annoch beyfammen, 
daher zu befahren, Sie bürfften, etwas zu 
tentiren, gelegenheit fuchen, vnd auf die Re- 
gimenter, fo jenfeit der Saal ihre assignirte 
quartiere hatten, wol cin anſchlag machen, 
achtete Er, damit Ihm nicht leicht vud vn⸗ 
vermutblich ichts aufn bald keme, vor ficherft 
vnd beit, ſolche zu ſich hinüber zu fordern: 
Jedoch dergeſtalt, das Sie die ihnen auge— 
wieſene quartiere, einen weg wie den andern, 
behalten, vnd die Quartiermeifter, vmb her⸗ 
beybringumg dero vnterhalts daraus, dort vers 
| Bleiben möchten, Sintemabl Er fich, die Ar- 
mee zu eslargiren vnd in die quärtiere zu ver⸗ 
teilen, nicht vnterſtehen dürften: Bid man 
zuvor eigentlich wüfte, wohin des Feindes 
Intention gericgtet were. Vnd war Er fallt 
willens, vmb Saalfeld ſich mit der Armée 
zu feßen, bis Er von deſſen Vorhaben ct 
was gewiſſes erführe; in meinnug, der Feind 
| würde ſich gegen Cronach ziehen vnd viels 
leicht felbiger gegend übern Wald zu gehen 
fuchen: Welches zu thun, demfelben vmb fo 
viel ſchwerer ankommen folte, wan Er mit 
der Armöe vor Ihm ftünde, und Er alfo aus 
der enge bervorfommen millte, 

Den drey vnd zwankigften tag Hornungs 
fam der Dbr. Lieutenant Kanneberg, den der 
Neichözengmeifter mit einer Partey gegen bie 
feindliche Armee, vmb gefangen und funds 
ſchafft einzuholen, ausgeſandt, zurücke: Wel⸗ 
her eine Meilewegs won Cronach die Egeri⸗ 
ichen Freuftenter, jo Gen. Lieutenant Mor- 
taigne gefangen befommen, und in hundert 
vnd zwangig febr wol montirter pferde bes 
‚ fanden, auch au des Erghergogen leibGuardi 

gemachet gewejen, überfallen und das glücke 
| gebabt, das Er alle Oflieirer, fo dabey ge= 
wefen, benebenft achtzig Gemeinen aefangen, 
die übrigen, auſſer weinig, niedergeſchoſſen, 
alle pferde von der gantzen Gompagui vnd 
ſchhn gewehr erobert vnd, nebenſt anderer 
ſtattlicher beute, davon gebracht. Dieſe ger 
fangene thaten bericht: Das Keyſerliche vnd 
Bäyeriſche zwar noch beyſammen, jedoch in 
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auch einander felber nicht, und war infonders | der Marche beſſer aufweris ind Bambergis 
heit zwoifchen den Keyferlichen und Bäyeri⸗ | ſche vnd Würtzburgiſche zu geben, vnd das 
ſchen gar ſchlechte verträwligkeit: Alſo, das ſelbſt bis an den Wald durch Fraucken ſich 
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gegen Die Schwebifchen zu logiren, begriffen 
werenz wie dan das Kenferliche Haubtquartier 
in Bamberg fein folte. 

In deme num dergleichen bericht, das der 
Beind je länger je mehr fich entfernet und 
die Trouppen ziemblich weit auseinander ge= 
ben laſſen, and von andern glaubwürdigen 
orten einfommen, als gewan der Reichözeng- 
meitter vmb fo wiel beifere gelegenbeit, Die 
Armee, welche ſich ſouſt noch in erträglichem 
zuſtande befunden, auffer das fo wol Ros 


vertbeilen 
fit in Pie 
ı quartiere, 
‘ 


loſen weges halber, durch Die ausgeſtandene 
ſchwere Marche ſehr abgemattet vnd einiger 
ruhe wel bedürfftig geweſen, etwas vnters 
tach zu bringen vnd einiger ruhe genieſſen 
zu laſſen: Worzu biöhere, weil man auf des 
Feindes nahe anweſeuheit vnd zuſammenhal⸗ 
tung noch ſtets einige consideration tragen 
müſſen, uicht recht gelauget werben können. 
MWeshalben Er im Altenburgifchen, Weis 
marifchen, Gothiſchen vnd andern angrens 
genden Districten die Regimenter verleger, und 
ſelbſt, nebenft dem General@tabe, das Haubt⸗ 
quartier in Stade men, zwo Meilewegb 
von Arnſtadt, genommen. 

Itztgemeldte von der Schwedifchen Armee 
bezogene quartiere hatte man beſſer zu fein 
achoffer, wie man fie befunden: Zumahl der 
ruff gewefen, das alle dörffer voller Frucht, 
vnd gar fein mangel darin were. Es möchte 
zwar auch der LandMan wel chwas an ger 
treyde in worrath gehabt haben: Allein weil 
nunmehr die zeit, das alles ausgedroſchen, 
hatten ſie cd vınb fo viel che und Leichter in 
die Srädte fchleppen können; das alje der 
ſoldat faſt überall die lehren ſchewren vnd 
hãuſer angetroffen. Wiewol nun der Reiches 
zeugmeiſter feine höchſte ſorge dahin ange— 
wandt, vnd die Regimenter fänbtlich zu fols 
dem ende, das geringe, To verhanden, wol 
zu menagiren, eriunert, Damit man einige zeit 
anszukemmen berte, and das brotkorn ende 
ih noch wel aus den Magasinen, oder denen 
Fürſt⸗ vnd Gräfflichen Residengen zu erlanz 

gen Fein mögen; fiel doch die Fourage ver 
die pferde ſehr kuappe, und wolten jchier alle 
mittel darzu entzchen. 
eatette Mit der Arınde hatte es auch, wie wol 
| ser era Sie ein fern von Soldaten, vnd fo ſtarck alö 


ie te gar 
geringe fine. 
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* — Sie faſt nie geweſen, eine ziemblich ſchlechte 
Bulfe be» beſchaffenheit. Die armen Knechte hatten 
gehret wirt, 





kleider, ſchuh vnd Sztrümpffe anf der Marche 
im dem tieffen wege ſchier allerdings vers 
ſchliſſen vnd abgeriſſen: Denen Reutern mas 





ren gleicher geſtalt viel pferde vmbgefallen; 
alſo, dad derer eine gute auzahl au fuſſe 
giengen. Weshalben, vmb die Knechte wieder 


| mei 








als Dan dabey, des ſehr tierfen vnd grund⸗— 


zu bekleiden vnd denen Reutern zu pferden 
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zu verbefffen, der Reichszeugmeiſter den Feld⸗ 
Marſchallu H. Torſtenſſon vmb eine erkleck⸗ 
liche geld⸗ Assisteng beweglich augelanget. Nun 
ſahe ver FeldMarſchall gnugſamb, das die 
Arınde, mach fo ſchweren ausgeſtandenen Tra- 
vaglien, wol einiger hülffe bedürfftig were, 
felche auch zumahl itzt wol zu paſſe kommen 
dürfftez in deme, da man die Städte nahe 
an der hand, vnd Sättel, zeug vnd andere 
notturfft vmb ein leidliches au erkauffen, das 
ben ſicher abe end zuzukommen batte, mit 
weinigem ein mehrers ausgerichtet, vnd fie 
beſſer montiret werden könte, als hernach— 
mahld, ob fie gleich die mittel überflüſſig 
bette, wan es an dergleichen commoditeten 
vnd jicherheit ermangelte, nicht gefcheben wür⸗ 
de: Weshalben Er an den BoffGangler und 
Legaten 9. Salrium gejchrieben vnd denfelben, | 
zweyhundert taufend Reichsthaler auf Credit 
end Interesse aufzunehmen, auch bon den 
negſt⸗fallenden EommersSubsidien hinwieder⸗ 
umb gut zu machen, gebeten. 

Alldieweil nun, wegen obangedeuteten ab⸗ 
mangels nothwendiger lebensmittel vor Ros 
vud Man, dieſer orten mit der Armee lang 
zu liegen, eine ware vnmügligkeit geweſen, 
end dannenbero fürderfambit zu einer andern 
Resolution gefchritten werden müſſen, als vers 
fchrieb der FeldMarſchall den Reichs zeugmei— 
fter zu fich nacher Leipzig: Vmb mit den | 
felben, wohin man fich ferner wenden, und 
was man gegen den Keind vornehmen wolte, 
zu beratbichlagen. Welcher, nachdem Er das 
Commendo über die Armee, bey feinem abe 
wejen, dem General Wirtenberg anvertrawet, 
den dreyzeheuden tag Mertz Monats bey Ihm 
daſelbſt ſich eingefunden, vnd bis zu ende des 
Monats aufgehalten: Des ausbſchlags von 
den itzt objchwebeuden ChurSächſiſchen Stille 
ftandsTractaten erwartende. Sintemahl Sie 
ehe vnd bevor keinen gewiſſen Schlud machen | 
können, vnd, aufır fall jelbige zerſchlügen, die 
Arınde an die Elbe zu führen, vnd dem Chur—⸗ 
fürften, jo viel alö immer müglich, webe zu 
thun, resolviret gewefen: Ob fchen Die Keys 
jerliche lufft vnd zeit, ihrer Quarticre nach | 
Belieben ſich zu gebranden und darin zu 
verſtãärcken, gewinnen folten. 

Wegen des anfgerichteten Carteld und re- 
speelive audtwechfele oder Ranconnirumg der 
gefangenen, waren einige wurichtigkeiten und 
misverſtändnuſſe eingerijien, auch deſſentwegen 
zwiſchen der Generalitet verfchiedene Schreiben 
ergangen: Dis e8 endlich dahin vermittelt wor⸗ 
den, das beyberfeitö Gen. Auditorn zu Breös 
law zuſammenkommen und won deren beys 
fegung vnterredung gepflogen. Maſſen fels 
bige rechnung zufammen über die von einem 
vnd andern Theil pratendirte Rancon-gelder 
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— zugeleget, die Poſten gegeneinander justiret, 
Mart. vnd in allem völlige vichtigkeit getroffen, auch, 
RER nachdem ſolches gefchehen, den elfften tag 
Merk Monats jeder feined wegs, der Keyſer⸗ 
I liche auf Prag, der Schwebifche nacher Leip⸗ 

zig verreifet, 
| m Welchem zu folge das Cartel feinen vo⸗ 


— rigen, vngehinderten lauff hinwiederumb ges 


|tzigue {o8. | wonnen, vnd, krafft deſſen, der vnlängſt ges 
fangene Schwediſche Gen. Lieutenant Mor- 
| ‚taigne feiner verhafftung entfchlagen worden. 
| Da Er dan, nachdem Er die Ehre, dem 
Keyſer zu Ling aufzuwarten, gehabt, jich 
‚ nicht lange gefeumet, fondern ſtracks au den 
feinigen geeilet vnd den ſechs und zwantzig⸗ 

ften tag Merk Monats Leipzig erreichet, auch 

folgenden acht vnd zwantzigſten zur Armee, 

vmb bey bevorftehendem aufbruch fein Com- 

mendo aufd newe anzutreten, jich erhoben. 

Der Feind, jo ein zeitlang im Gulme 

iegt Ach am | bachifchen und daherumb gegen der Obere 
mann Pfaltz gelegen, richtete feine Marche, wie ges 
| dacht, nah dem MäynStrom, auf Staffel- 

 ftein vnd Lichtenfels; an welchem erſtgemeld⸗ 

t ten ort Keyferliche dad Haubtquartier behals 
| ten, vnd die Regimenter gegen Coburg und 
' Bamberg einquartieret: Wie dan FeldM. 
Lieutenant Mislich vnd Gen. Commissarius 
) Saradetzky, mit etlichen Compagnien zu Ro 
vnd fus, in Coburg zu liegen kommen. Bär 
| verifche giengen weiter durch Bamberg auf 
| Schweinfurt: Von dortan die Armde langſt 
h ‚dem MäynStrom bimmmterwertö verleget, 
| Kud das HanbeQuartier in Hasfurt oberhalb 
| Schweinfurt angeorbnet worden. In welchen 
| quartieren Sie dan beyderfeits bis zu ende 
des Mertz Monats vnd noch ein gut zeitlang 


26 Mart. 


28 Mart. 


Sup. h. e. 





‚Taf. e. 26. | heruach liegen blieben. 
——— In Bbhmen hatten inmittelſt Keyſerliche, 


Sala,  biterm Obriſten Ungar, mit etlichen Troup— 

‚pen zu Rod vnd fus, auch verfchiedenen 
| Stüden, an dad Schlos Skala ſich gemachet: 
Welches Sie beſchoſſen, beſtürmet und end» 
lich dergeftalt beängſtiget, das es ſich durch 
| Accord ergeben müjjen. Vermöge deſſen die 
| darin liegende, Ollieirer und Gemeine, abge⸗ 
zogen vnd bis mach Friedland begleitet, dem 
Nittmeifter Laterman aber, aus vrfüchen, 
dad man Ihn, vor biefem in Schlefien mit 
Sengen vnd Brennen übel gehaufet zu haben, 
beſchũldiget, fein Accord geftanden worden. 





in Sale , Am Schlefien nam der Schwediſche Com- 
| a mendant zu Fürftenftein, im Schweinigifchen 


gelegen, feiner Schange nicht wol war: Eins 
temabl, in deme Er mit der meiften Des 
fagung, eine Keyferliche parteyg zu überfals 
len, auögangen, Er ſelbſt in die kluppe kom⸗ 
‚ men vnd wnbringet, auch, was von feinen 
ı beyhabenden Leuten nicht todt blieben, ge 


ıi Lib. 6. c. il. 
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fangen worben; alſo das droben mehr micht 
dan fechözchen Man übrig geweſen. Welches 
Tempo Keyferliche in acht genommen, in eil 
davor gerücket vnd die weinig darin liegende 
ſtuechte zur Übergabe gendtiger. Welchen 
nah Sie an Frauckenſtein ihr beil weriucher, 
und die Stadt ziwar einbefommen, das Schlob 
aber, wegen herannäherung des Obrijten Reiche 
walds, wiederumb quitiren müſſen. 

In Mäsren bekamen Schwediſche zu Iglaw 
gleichfalls eine ziembliche ſchlappe anf partey: 
Welche ſich glücklich angelafien, aber ibel aud⸗ 
gefchlagen. Dan, nachdem eine geraume zeit 
ber die daherumb gelegene Quartiere, unter 
andern der Bechinger Ereys, wie auch Die 
Herrſchafft Newhaud vnd Toltſch, keine Con- 
tribution einbringen wollen, debwegen Die von 
der Arınde daſelbſt gelaſſene Regiments-Quar- 
tiermeifter den Obriſten Ojterling, fe darin 
enmmendiret, vnterſchiedlich vmb Assisteng er⸗ 
fuchet; vermeinte gemeldter Obriſte, im be— 
trachtung alle Keyſerliche, jo bisher daherumb 
gelegen, nach der Armee marchiret, und blos 
das Capauniſche Regiment zurüde geblieben, 
felbiged aber an verfihiedene Örter ausein⸗ 
ander, ald nah Wittingaw, Sirowig vnd 
Taber, in die quartiere geleget geweſen, bey 
diefer gelegenheit eine Execution zu verrichten. 
Zu dem ende, damit Er deſto ſtärcker würde 
vnd jicherer gienge, Er in aller jtille Ritt⸗ 
meifter Wragen von Lübnig mit jeche und 
dreyſſig pferde am fich gezogen: Denenfelben 
Er Major Bins, nebenjt Denen zween com- 
mendirten Rittmeiftern, vnd Rittmeifter Tur⸗ 
teltauben, ald der daberumb zum beiten bes 
kandt, fo wol hundert vnd zwankig pferde 
zugegeben, vnd Sie den andern tag Hornuuge 
zu abends ausgehen laſſen. Als nun Diefe 
den dritten des morgens zwo Mleilen von 
Newhaus kundſchafft erlanget, wie Obrijte 
Kappaun, mit dry feiner Compagnien, fo 
bey Ihm zu Wittingaw gelegen, eben des 
weges im anzuge, auf Sirowitz zu marchiren, 
were, resolvirten Sie, Ihm gerade eutgegen 
zu gehen: Geftalt Sie demjelben auch eine 
Meile von Newbaus begegnet, Ihn pous- 
siret, in Die flucht gebracht vd bis au News 
haus verfelget, etlihe niedergemachet, den 
Obriften ſelbſt ſambt erlihen Officirern und 
in die vierzig gemeine Reuter lebendig ange 
packet vnd über ſechs ſtunden mit jich gefüh⸗— 
ret. Es hatte aber ter Dbrijte Kappaun 
(welches denen Echwedifchen vnwiſſend war) 
fein gantzes Regiment nacher Sirowitz zuſam⸗ 
menbeſchrieben: Woſelbſt auch eben damahls 
der Obriſte Conti, Commendant in Budweis, 
mit geweſen. Wie mm die Schwediſche mit 
den gefangenen naher Iglaw ſich zurücke ges 
wandt, indeſſen aber die zu Sirowitz lürmen 
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empfangen, ſas alle auf was reiten konte 
vnd eilete denfelben nach: Welche Sie eine 
halbe Meile jenſeit Sirowitz eingebolet und, 
angejeben Sie weit jtärder, auch derer pferde 
ermüder, geichlagen, dergeftalt nicht nur ih⸗ 
ren Dbriften vnd alle gefangene ledig ges 
machet, fondern auch den Major Bins, Ritt 
meifter Medern und einen Lieutenant (devem 
körper Obrifter Kappaun nach Iglaw fol 
gends hineingeſchicket), fambt einer guten ans 
zahl Gemeinen, aufın plate todt darnieder 
geleget, Rittmeiſter MargGraffen, Wragen 
vnd Zurteltauben aber, nebenjt andern, ges 
fangen überfommen. Wiewol mm dieſer vers 
luſt nicht geringe, war doch noch das beite: 
Dan von denen zweyen in Iglaw gelegenen 
Regimentern zu fud niemandt, weder Oflieirer, 
noch Gemeine, bey der partey gewefen, und 
alfo die ordinar-Befakung an fusvolck durch 
ſolchen unglücklichen fall im geringiten nicht 
verſchwächet worden. 


In Buterdſterreich zogen der Graff von 
Bucheim, Feld M. Lieutenant Hunoldſtein und 
Gen. Wachtmeiſter Pompey etliche Völcker zus 
ſammen, jo in dreytauſend ſtarck geſchätzet 
werden: Womit es Crembs gelten ſollen: 
Inmaſſen nicht nur viel grobes Geſchütz von 
Wien aud die Donaw hinunter kommen, 
ſondern auch, den ſieben vnd zwantzigſten tag 
Mertz Monats, etliche Stücke und zween fewr⸗ 
Mörſel von Böhmiſchen Budweis nacher 
Ling vnd ferner auf Mautern gebracht wor⸗ 
den. Die Resolution war gefaltet, ſolches weg— 
zunehmen, es möchte gleich often was «8 
wolte, vnd vermeinte man biefen von den 
herinmbliegenden bergen überhöheten ort vers 
mittelft des fchweren Canons und der fewr⸗ 
Werde noch wol zu lbermeiftern: Zumahl 
Schwediſche aus Döhmen gang weg geweſen, 


.| und die darin feinen entjag zu hoffen gehabt. 


Bud hierüber wurden Keyferliche jo mus 
tig, das Sie abermahl ReformationssPatente 
zu Wien ausfliegen laſſen, vnd die befuchung 
des Evangelifchen ReligionssExereitii in Hun⸗ 
garn hart verboten, auch dem Stadthalter, 
Graffen zu Falckenſtein, den fechs und zwan⸗ 
Bigften tag Mertz Monats aubefohlen: Ju 
Guttenftein, Hohenberg, Stirenftein auf die 
zu ſothanem vnCatholiſchem Exereitio durch⸗ 
reiſende fleiſſige achtung zu geben, Die ges 
meine Leute, bis auf weitern Kepferlichen 
Befehl, anzuhalten, die vornehmen Perſonen 
aber allein aufzuzeichnen, vnd die Specification 
jo wol diefer, als der fchlechten Leute, Tauff 
vnd zuNtamen, zu handen der Niederdjter: 
reichifchen Regierung jedebmahl zu überfchi- 
den, darnebenft die Wirte, jo an verbotenen 
tagen den durchreifenden fleifch zu ſpeiſen ſich 
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vnterſtünden, wan fie betreten würden, wirds 
lich abzuftraffen. 


Cap. XL. In Meiffen hatte man 
voraniko das vornembfte Abfehen auf den 
Stillitand mit dem EChurfürften zu Sache 
jen, und deſſen entweder abruptur, oder Con- 
tinuation. 

Der Schwebifche FeldMarſchall H. Leon- 
hard Torftenfion, jo der orten zu Leipzig fich 
aufbielt, hette dieſes letzte gern geſehen; als 
der in der that verſpüret, was groſſen vor⸗ 
theil der Stillſtand denen Königlichen Waffen 
und Kriegdstat gebracht: im deme die zu ende 
vorigen jahres hin und wieder marchirende 
Völcker in guter ficherheit geben, vnd ein 
ſtücke brots, fo durch die Commissarien ans 
geichaffet worden, haben, auch fonft ein= und 
anderd im fichere gewarfamb, wohin man 
wolte, gebracht werden können; da vorher 
alles mit der gröfjeften vngelegenheit befches 
ben, vnd ein Respect auf des Churfürften 
befeßte pläße getragen werben müfjen. Ja 
ed waren, die onficherheit der Correspondentz⸗ 
Lini zu gefhweigen, dem FeldMarſchalln hie⸗ 
durch die mittel dergeftalt benommen gewe⸗ 
fen: Dad Er an Munition vnd anderer not— 
turfft, ohne die gröſſeſte gefahr und ftarde 
Convoy, nicht das geringfte zu fich bekom⸗ 
men mögen. Der Ehurfürft ſchwieg zu ans 
fange des jahres ftille und Lies fich, was Er 
weiter zu thun gefonnen, nicht wermerden: 
Dingegen der Feld Marſchall, erftlich auf Re- 
assumtion der Handlung zu dringen, gleich- 
falls billig angeftanden. War in willens, 
auf allen erfolg, vnd da ed der Ehurfürft 
abermahl zur Ruptur kommen laffen wolte, 
ſolche anjtalt zu verfügen: Das die mit von 
der Armde herunter genommene Regimenter, 
wiewol es (im betrachtung jie jehr abge 
kommen gewefen, und noch eine geringe zeit, 
in deren ie fich nichts fonderliches erholen 
können, der quartiere genoſſen) fehr unge 
legen fallen würde, zeitlich aufammengezogen, 
vnd der Churfürſt an ort vnd enden, wo e8 
Ihm recht wehe thete, nach mügligkeit ange 
griffen werben möchte. 

Allein der Churfürft meldete fich gleiche 
wol gegen ablauff des Jenners, und den acht 
vnd zwantigjten felbigen Monats, fchrifftlich 
bey dem Feld Marſchalln an, demfelben heimb⸗ 
gebend, ob Ihm gefällig, jemandt an feine 
ftatt aufın halben wege zwifchen Dreöden und 
Leipzig, etwa nacher Dſchatz, und zu welcher 
zeit, zu einer onterredung zu ſchicken? Da 
Er dan, auf erlangte deſſen Erklärung, die 
feinigen gleichfalls dahin zu ebenmäfligem 
ende abzuorbnien, nicht ungeneigt were, Den 
Feld Marſchall deuchte diefer ort, fo wol vor 
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den Keyſerlichen, als Bäyeriſchen und andern 
| feindlichen Parteyen, nicht ſicher gnug zu fein: 
Weshalben Er, den erften tag Hornungö, 
| dahin zu ſchicken zwar nicht abgeichlagen; 
| jedoch, das der Churfürft vor feine Abgeord⸗ 
j nete vnd dero beyhabende Gonvoy, wie auch, 
' damit die Poſten, zeit wehrender Tractaten, 
ı ihren freyen, ungebinderten lauff behielten, 
gnugſame verfiherung vom Gegentheil aus⸗ 
wirden möchte, eint notturfft ermeifen. Sins 
gegen der Ehurfürft, in betrachtung zu ande 
wirckung ſolches Gleids etwas frift von nö— 
then, auch gar leicht ein gantzer Monat, ja 
wol länger zeit, ehe man zur richtigkeit keme, 
hinlauffen dürfte, den Stilljtand deswegen 
noch auf ein Monatlang zu erjtreden, ges 
fuchet; oder aber, das der FeldMarſchall mit 
feinem vnter feiner hand vnd Churseeret aus⸗ 
gefertigten Pas (darin zugleich Keyſerliche 
vnd Baͤyeriſche Völcker, ſich disfalls aller 
thätligkeit zu enthalten, vermahnet würden) 
zufrieden ſein wolte: Maſſen Er, auf ſolchen 
fall, den ort der zuſammenkunfft mit ein paar 
Compagnien Dragoner zu verſichern, ſich er⸗ 
boten, Gleichwie nun der FeldMarſchall die 
erftrefung des Stilljtands nicht rathſamb ges 
achtet, ald hielt Er des Ehurfürften Gleid 
und pas zu der feinigen, zumahl auch der 
ab⸗ vnd zulauffenden Poſten ficherheit nicht 
gnugſamb zu fein: Weil der Feind eine par 
ten hinter der Schwediſchen Armee leicht da= 
bin schicken, vnd das gute Vernehmen, jo 
man zu ftifften verhoffet, durch allerhand 
verhinderung turbiren könte, auch, ſolches zu 
thun, wol allen leid amvenden dürffte. Schlug 
derowegen die Stadt Eulenberg zum ort der 
Handlung, und zur zeit, den achtzehenden das 
ſelbſt einzukommen, und den neunzehenden 
felbige zur hand zu nehmen, vor. Benandte 
zugleich die darzu feines theils deputirte Pers 
fonen, al® den Gen. Major Axel Lillie vnd 
AssistenhRath Eröfen: Angeſehen der Chur⸗ 
fürſt, damit Er ſich in abordnung der ſei⸗ 
nigen in gleicher qualitet darnach achten könte, 
darumb gebeten. Welche Er, in begleitung 
zweyhundert Knechte vnd hundert Dragoner, 
mit zugehörigen Offieirern, vnter Conduicte 
eined Obr. Lieutenants, dahin abaufertigen 
gefonnen were: Zu des Churfürften Belieben 
ftellend, ob Er zweyhundert Dragoner und 
hundert Knechte, oder ebner gejtalt zwey⸗ 
hundert Knechte vnd hundert Dragoner dars 
zu ordnen wolte. Wobey Er weiter, zu ges 
winnung der zeit, einen Salvum Conductum, 
darin raum zu einjegung der Nahmen ges 
faffen war, dem Churfürſten vor feine Ab- 
geordnete zugefandt, und einen dergleichen, in 
welchen, obbeichriebener mafje, fo wol Keys 
ferliche als Bäyeriſche, ſich disfalls aller thät⸗ 


Lib. 6. ce. 12. 





N 
ligkeit zu enthalten, erinnert würden, vor die 


feinigen au überfchiefen, begehret. 
Am Chin Eächſiſchen Hofe zu Dreöden 


war immittelft abermahl ein Keyferlicher Ges | 


fandter, nahmend Poppel, angelanget: Defs 


fen Anbringen dahin gegangen, vmb den . 
Epurfürften im der itzt habenden Intention | 
irre zu machen vnd davon anf einen andern ' 


weg hinwiederumb zu verleiten. Wiewol nn 
derjelbe jolches mit wielen ftattlichen Pros 


meſſen begleitet wud überfüfie, ja fo gar: 








Carta bianca, auf welche der Churfürft, was | 


Son denchte, Schreiben vnd dem Keyſer gleiche | 


ſamb verfchreiben möchte, ben ſich achabt, 
auch es Ihm an gutem beyſtande im ges 


beimen Rath nicht ermangelt, war doch vie | 
junge SHerrichafft, nebenft andern getrewen | 
Patrioten, allerdings gegen Ihn: Inſonder⸗ 
heit D. Oppel; welcher ſich mit demjelben | 


mächtig übenvorffen, deſſen auffchneideren 
wieberleget, und, das vor dad Land nichts 


beſſer were, dan Friede vnd ruhe, gegen Ihn 


und feinen anhaug behaubtet. Worzu ein 


Schreiben vom Gen. Major Hanaw kommen, | 


des inhaltd: Wie die Keyſerliche Armee zwar 
ſtarck an köpffen, jedoch von keiner ſolchen 


consideration, das Sie gegen denen Schwe⸗ 


den im felde ſich blicken laſſen dürffte. Ge— 
wan alſo dieſe Partey die oberwicht, vnd 


ward eben gemeldter D. Oppel, nebenſt dem 


Gen. Major Arnheim, zu den Tractaten vers 
ordnet: Welche den neunzeheuden tag Hor— 
nungb fich zu Eulenberg, noch vor den Schwe⸗ 
diſchen, eingefunden. Da dan, nachdem jel- 
bige, im begleitung der bemandten Convoy, 
enterm Obr. Lieutenant Nebren, vulängſt 
hernach ankommen, die VBollmachten noch fels 
bigen abend gegeneinander ausgewechſelt, und 
den zwangigjten, vnb neun vhren VorMlite 
tage, die erſte Confereny aufm Rathhauſe 
daſelbſt gehalten worden. 

Dad erjte, fo hiebey negſt den Curialien 
borgangen, war, dad Schwedische an die Chur— 
Sächſiſchen, vnd diefe hinwieder an jene, 


die erklärung des vierten Puncts voriger | 


Handlung, ob Sie zu reassumtion und ers 
ſtreck⸗ oder Cassation und aufhebung des Stille 
ſtands geneigt und instruiret, begehret. Wors 
in nachdem Sie einig, vnd beyderfeit zu con- 
tinuation des durch jüngſten ſechs⸗Monatlichen 
Stillſtand veranlaſſeten guten wertrawens fich 
erboten, Schwediſche folgende voriger Still⸗ 
ftandöPacten mängel, vnd das felbige, bey 
vorhabender Continuation, in formä et ına- 
terid anderd eingerichtet werden müſten, ans 
gezeiget: Welches wie ChurSächjifche, in 
hoffnung, gelindere Condiciones dadurch zu 
erlangen, fich leichtlich gefallen laſſen, Schwe⸗ 
difche alsbald, was Sie in vorigen Paeten 
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zu erinnern vnd zu berendern gehabt, vor 
gebracht; jo in folgenden Puncten haubtſäch⸗ 
lich beftanden. Das zuforberit beyder hober 
Prineipalen Respect und Titul beym Eingange 
aebührlich beobachtet, die verbindligkeit, zu 
mehrer verficherung, auf beyderſeits Erben 
vnd Suecessorn, Königreihe vnd Lande ges 
richtet, Die Confoederirte mit eingefchloften, 
vud die zeit bis zu ausgange des Kriegd ges 
feet, dabey die Keyſerliche in vorigen Pacten 
auf Churfürſtlicher feite vorbehaltene Pflicht 
außgzelaffen werden müſte. Das ferner der 
Churfürſt die, laut voriger Pacten, dem Keys 
| fer zugeſchickte drey Regimenter zu Rod hin⸗ 
| füro nicht mehr beordren, noch von feinen 
übrigen Regimentern ihnen einige Völcker 
nachſchicken, vielmehr itztgedachte übrige Re- 
 gimenter der Königin überlafjen, derofelben 
vnd dero Bundsgenoſſen Feinden Feine Mius 
ſter⸗, Recreuene, Sammelpläße und Kriegäbes 
reitfchafften, hingegen dero Armee und Troup⸗ 
| pen freyen durchzug, fambt mach drey tage 

Marche zwo nächte Stilllager in feinen Sans 

' den verjtatten, über Stadt, Schled und Ambt 
Zeipzig Peiner Jurisdietion, noch verwaltung 

der Intraden fi anmaflen, auch anderer, in 

vorigen Pacten ausgezogener, Örter ſich ver⸗ 

ı zeihen, dan Monatlich fünffzehen taufend 

‚ Neichöthaler, jährlich ſechſtauſend Echeffel 

| Getregbe zum Magasin, und auf vier Com- 

' pagnien Reuter futterung liefern laſſen wolte. 

| Das endlich denen Schwerifchen überall freyer 

| Bas über die Elbe vergännet, Ihnen ein dars 

' am gelegener ficher ort eingeräumet, die Com- 
mercien frey, und alle gefangene los und les 
dig gelaffen, Feine newe Fortification auge 
feget, noch vorige Befagungen ferner vers 
ſtärcket werden folten. 

Wiewol nun biefe vorgetragene Puneten 
denen Chursächſiſchen ziemblich ſchwer vor⸗ 
kommen, traten Sie dennoch mit den Schwer 
difchen in Handlung darüber, und nahmen 
dero, bey einem iglichen Punet angeführte, 
berweguuiie alſo auf: Das Sie nebenft den⸗ 
felben einige vnvergreiffliche Articuln zuſam⸗ 
mengefafjet, vnd, weil beyderfeitö Deputirte 
den mangel habenden befebld vnd vollmacht 
angezogen, jedweder felbige an feinen ort, 
vb ſich fernerer ordre zu erholen, geſchicket: 
Inmittelft man den Stillftand, angefehen defs 
jen annoch restirende zeit vor die Tractaten 
etwad au kurtz fallen wollen, auf vierjehen 
tage erlängert. ChurSächſiſche faſſeten, dies 





ſem nach, ein Project fünfftiger Stillitandss 


Pacten ab, und lieſſen ed den Schwediſchen, 
den achten tag MerkMonats, zufommen: 
Ju dene es aber hie und da etwas verfäng- 
lich, ala verenderten Diefelbe ſolches, und lief 
fen es, folgenden zehenden, denen EhurSäche 
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fifchen zurück überantiworten. Über welche Sie 
ſich miteinander vernommen, vnd, auf ihrer 
Principalen genebmbaltung, eines gewiſſen Re⸗ 
ceſſes verglichen: Wobey der anmefende Mag⸗ 
deburgifche Gefandte, von Einfiedel, und Obr. 
Lieutenant Knoche, jo von der Fürſten von 
Anhalt wegen ſich bey den Tractaten befuns 
den, mügligfte gute dienfte gethan. Jumaſſen 
auch Schwebifche, fo viel immer thunlich, fich 
berbeygeleget: Damit der Ehurfürft, viel zu 
scrupuliren, feine vrſache haben, und die Ar- 
mee feinentwegen in andern guten Desseinen 


nicht gehindert, noch ſonſten ineommodiret | 


werben möchte. 

Das erjte, fe ChnrSäcrifche dificultiret, 
war der zufaß von den worten Erben, Suc- 
cessorn, respective Königreichen, Churfür⸗ 
ftenthumb und Landen: So Sie auögelafien 
haben wollen, Allein Schwediſche erinnerten 
Sie der ausflucht, deren Sie bey der mit 
den HochSeligſten Könige im jahre taufend 
ſechshundert ein vnd dreyſſig aufgerichteten 
Bündnus zur zeit des Prager-Friedens ſich 
gebhrauchet; weshalben man itzt etwas ges 
nawer vnd beſſer ſeiner Schantze warnehmen 
und des Successorn halber verſichert fein müs 
fe: Zumahl der Ehurfürft ein alter, abge— 
lebter Herr vnd alfo, der Natur lauff nach, 
vmb fo viel ehe vnd mehr der menfchlichen 
gebrech⸗ vnd jterbligkeit unteriworffen. Wel⸗ 
hem Chursächſiſche endlich ſtatt gegeben: 
ALS denen des ChurPrintzen fo wol als deſ⸗ 
fen H. Brüder gute Affection gnugſamb bes 
fandt, vnd das Sie fich die eiurückung fol 
cher wort nicht zuwieder fein laffen würden. 

Negſt deme erengte fich faft die gröffefte 
ſchwierigkeit auß der zwifchen beyden Fürſt⸗ 
lichen Linien Heſſen⸗Caſſel und Darmftadt news 
li erwachjenen Krieggs Unruhe: Weöhalben 
EhurZächfifche Heſſen⸗Caſſel aus diefem Stille 
ftande eximiren wollen, ausdrücklich vorge: 
bend, das der Churfürft feinen Eydam, Lands 
Graff Georg, aus natürlicher pflicht und ver 
möge der Erbverbrüderung zwifchen Sachſen, 
Drandenburg vnd Heſſen, nicht laſſen könte, 
fondern, Ihm zwey Retzimenter zu pferde zu 
hülffe zu ſchicken, resolviret were. Schwedi⸗ 
ſche hingegen wolten feinen ihrer Bundsge— 
noſſen davon ausgeſchloſſen haben: Bevorab, 
da alle von der Königin vnd Cron mit Teut⸗ 
ſchen Chur⸗ vnd Fürſten aufgerichtete Bünd⸗ 
nuſſe zu erhaltung des allgemeinen Religion- 
vnd profanfgricdend vnd derer darauff gegrün⸗ 
deten Teutſchen Freyheit angeſehen. Hielten 
dieſe vnruhe vor ein privat Werd, darüber 
Sie fich einzulaffen feinen befehl heiten: Ver⸗ 
meinten aber dabey, das, gleichtwie der Chur⸗ 
fürft, vor deme, der vom Keyfer Ihm im dies 
fer fache aufgetragenen Commission fich ent 
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: | müůſſiget, vnd ſolcher geſtalt damahls die ſache 


nicht allerdings gut geheiſſen, alſo auch übt 

ſich darin micht zu mifchen haben würde; ine 
fonderheit da andere glimpffliche wege zur 
band, vermittelft deren diefe irrung beygeleget 
werden könte. Die Churfürftliche zwey Re- 
gimenter würden LandGraff Georg nicht fo 
gar gros helffen, vielmehr die LandGräffin, 
dem Ehurfürften in Thüringen vnd der Graff⸗ 
{haft Henneberg allerhand beſchwerligkeiten 
zuzufügen, veranlafjen und aureitzen: Wor- 
aus groſſe weitläufftigkeit entfpringen bürffte. 
Weit beſſer were, wan der Churfürft zu 
Sachſen, mit zugichung von Ehur®randen- 
burg, ald gleichfalls erbverbrüderten, gütliche 
Vertrags⸗Mittel zur hand nehmen thete: 
Worzu itzt vmb fo viel mehr fügliche gele— 
genbeit, weil HeſſenCaſſel mit dem Chur⸗ 
Haufe Brandenburg ſich newlich in nähere 
verwandnus eingelaſſen. Chur Sächſiſche tha⸗ 
ten hierauff etwas nähere und miltere bors 
fchläge: Das, nemblich, der FeldMarſchall 
H. Torſtenſſon die Land®räffin, bey der 
Marburgifhen Sache vnd daher rührenden 
Pretensionen allein zu verbleiben, die übrige 
Land&raff Georg zuftehende, itzt eingenom⸗ 
mene pläge zu restituiren, vnd die Contribu- 
tion in deſſen Lande abzujtellen, vermögen 
möchte. Welche Vorſchläge denen Schwedi— 
fchen nicht fo gar vnannehmlich geweſen: 
Auſſer des legten; deme da Sie ftatt geben 
theten, Sie vermuthen müſſen, das die Lands 
Gräffin, dem Publico Ginfüro weiter zu bels 
ffen, ſich eutſchüldigen würde. 

Negſt deme kam denen ChursSächſiſchen 
auch die zeit etwas zu lang vor; vnd deucht 
Sie, es dürffte fchier ein Anfehen gewinnen, 
als ob man durch ſolche obligation den Chur⸗ 
fürjten von feinen andern mitStänden, ja gar 
vom Reiche, durch einen abfonderlichen Frie— 
den separiren und trennen wolte, Aber Schwe⸗ 
bifche remonstrirten Ihnen, dad der Königin 
Stat im diefem Werde mit feiner geringern 
zeit gebienet were: Sintemahl ein jahr hin⸗ 
gienge, ehe dero Waffen ihren vechten Progres 
haben könten. Wan Sie dan ihre Intention 
kaum erreichet, würden Sie, bey ablauff bed 
Stillftands, auf den Churfürſten hinter ſich 
fehen und auf ihren kegres gedenden müſſen; 
ſintemahl ſothane unficherheit, ald aus deſſen 
Landen, fo Sie wiedernmb feind würden, zu 
befahren, aufm rücken zu laſſen, nicht vathe 
famb were. Zu deme würde der allgemeine 
Friede, zu der Evangelifchen Beften, hiedurch 
fehr befordert werden, wan der EChurfürft, 
auf folchen fall, als Neutral, mit andern 
Evangelifchen Ständen ſich zuſammenthun 
vnd zu eimem zweck cooperiren würde: Da 
der Churfürſt würde mehr Respect vnd danck, 
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Königl. Schwedifchen in Zeutfchland . | 


1 
ala feine vorfahren jemahls, bey der Posteritet 


erlangen, wan Er alddan mit den Schwedi⸗ 
ſchen Plenipotentiarien zu Dönabrügge, wie 
die Evangelifche Religion gegen der Wieder⸗ 
wertigen anläuffe vnd Practiefen zu befeftigen | 
fein möchte, communication durch die feinigen | 
zu pflegen, fich belieben lieſſe. Vnd weren | 
zwar Schwebifche mit vier jahren endlich zu⸗ 

frieden geweſen; in hoffnung, das der zweck | 

eined allgemeinen Friedens innerhalb ſolcher | 
zeit wol zu erlangen fein würde: Wan nicht | 
Ehur&ächfifche, bis zu endung der Friedenb⸗ 
Tractaten vnd abzuge allerfeits Gefandten, | 

oder fchlieffung eines allgemeinen Stillftauds | 
folchen zu continuiren, felbjt an die hand ges 

geben. i 

Weiter bejtunden Chur Sachfiſche ſehr hart 
darauff, das der Punet in vorigen Parten, 
die reservirte Keyſerliche Pflicht betreffend, 
nicht werendert werden möchte: Wobey Sie, 
wie der Churfürſt ſolches Anmuthen fehr hart 
empfunden, angezogen. Daher Ihnen end» 
lich hiemit gewillfahret, und dad der Ehurs 
fürft bey folcher pflicht gegen den Keyſer und 
das Mömifche Reich, salvo hoc Armistitio, 
gelaſſen vnd darin nicht beſchweret werben 
folte, beliebet worden. | 

Was der Ehurfürjtlichen Regimenter, im⸗ 
gleichen der Muſter⸗, Reereuen, Sammelpläge 
und anderer Kriegäbereitfchafften halber, ſolche 
der Königin und dero Confoederirten Beinden 
im Lande nicht zu verftatten, geſuchet war, 
lieſſen Chursächſiſche mehrentheild ſich ges 
fallen; Nur dad Sie dem Churfürſten re- 
serviret, ob Er feine noch habende Völcker 
in bienft behalten wolte, oder nicht? Wie 
dan auch denen Oflieirern vnd Soldaten, die 
ihrer dienſte etwa erlaffen würden, fich, wos | 
bin eim iglicher wolte, zu wenden, frey ſtün⸗ 
de. Die übrigen, fo Er behielte, folte Er 
in feinen Städten und Flecken alfo logiren: 
Damit Sie den Schwediſchen Guarnisonen | 
vnd Quartieren fich micht zu nahe (und zwar | 
jennen auf drey Meilen) befünden; wodurch 
eine vnd andere ungelegenheit eriwachfen vnd 
ſich ereugen möchte, 

Ein freyer durchzug warb denen Schwer 
difchen mit der Armee, Regimenters vnd par⸗ 
teyenweiſe, jedoch auf breptägiges Marchiren | 
mr ein vaftetag gewilliget: Wobey dan je 
desmahl gute Ordre gehalten, die Marche, fo | 
viel immer müglich, beſchleuniget, bey zeiten | 
davon Adverieng gethan, und der Churfürſt⸗ 
lichen Commissarien Disposition (da ſie ohne 
verzug gemachet) wegen des negften wegs 
vnd Proviants (jo aufjer Decurtation des Mios | 
natlichen ContributionssQuanti geliefert wire 
de) gemäs gelebet werden müſte. Im fall 
aber, Über die nottürfftige lebens Mittel, ab⸗ 
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‚ nahmen vnd andere im Stillftande verbotene 
Insolentien vorgiengen, und die thäter ange 
| zeiget und ergriffen werben künten, vermein⸗ 
ten ChurSächſiſche: Das das Regiment, wor⸗ 
unter der thäter gehörig, Die abnahme und 
| den fchaden erjtatten, oder fo viel won ber 
| Contribution abgezogen werden folte. So den 
: Schwerifchen zu hart und vubillig gedeucht: 
Es trugen dan einige Oflieirer ſolcher übel⸗ 
| thaten wiſſenſchafft, oder hetten fich der abs 
‚ nahme theilhafftig gemacher; da Sie dafjelbe 
| nicht allein de proprio zu erjtatten, fondern 
| auch, gleich den thätern, abzuftraffen. Sons 
‚ ften folte beym Regiment, darunter die thäter 
' gehörig, die abnahme nachzufuchen, den Chur⸗ 
fürftlichen Bnterthanen frey ftehen, vnd ber 
| Obriſte, oder wer am deſſen fielle dad Regi- 
| ment commendiret, dem beflagenden theil zu 
erlangung der abnahme alle hüfffliche hands 
bietung thun; micht deito weiniger der thä⸗ 
‚ ter, alö ein übertreter dieſes Armistitii, recht⸗ 
| mäilig geſtraffet werden: Im fall auch einige 
partey im der güte ſich nicht abweifen Liejle 
vnd ihre böſe lutention mit gewehrter hand 
fortſetzen wolte, alsdan die Vuterthanen, ſol⸗ 
che mit gegengewalt abzuwehren, bemächtiget 
fein. Bey ſolchen Marchen vnd fonft in als 
len begebenheiten wiirde denen Schwediſchen 
‚ Offieirern, Soklaten, fambt andern Bebienten, 
' Sie weren was Condicion Sie wolten, jo von 
‚ einem der Generalitet aufrichtigen Pas het⸗ 
ten, frey, ſicher vnd ohne einigen auffenthalt 
aller orten in des Churfürſten Lande, ihre 
privat notturfft auszurichten, Pas und Re⸗ 
‚ pas verftattet: Welches den ChurSächfifchen 
in den Schwediſchen Guarnisonen auch nie 
derfahren ſolte. 
' Stade vnd Schloſſes Leipzig, jo wel an 
‚ derer binderfielliger, von den Schwedifchen 
‚ innehabender örter Restitution trieben Die 
' EhurSächjifche zu erſt aufs befftigfte: Wels 
che fonderlich von nöthen were, wan man ein 
Fundament eines guten vertrawend, Schwedi⸗ 
ſchen theils, legen wolte. Wiewol num Schwe⸗ 
difche gnugſamb gewuft, das man in Schwe⸗ 
ben, fo lang der Krieg wehrete, auf bie Re- 
stitutiond=gedanden nicht kommen würde: 
Gleichwol damit man dem Churfürften, bey 
igiger feiner vermutheten gemüths⸗Alteration, 
diefed nicht gänglich vor der fauft abjchlüge 
vnd Ihn damit vor den Eopff ſtieſſe, ward 
folcheö. zu anderwertiger Disposition ber Kö— 
| nigin, fo ber Churfürſt felbit darunter er⸗ 
ſuchen möchte, ausgeſetzet; Welchen der Feld⸗ 
Marſchall, durch ſein Schreiben in Schmes 
den zu secondiren, fich erboten. Da endlich 
Chur Tächſiſche denen Schwebifchen die bes 
fagung in Leipzig bis dahin vergönnet, vnd 








nur auf abtretung der Churfürſtlichen gefälle | 





geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch 





in bemeldter Stadt, auch der Ihm darin aus 
ftebenden Jurisdietion über Universitet, Rath, 
Dürgerfchafft vnd anderer gebührnus gedruns 
gen, jedoch nichts erhalten können, fondern 
8 beym fünfften Punet voriger Pacten aller⸗ 
dings verbleiben laſſen müſſen. 

Die Monatliche Contribution hielten Chur⸗ 
Sächſiſche viel zu hoch und vnerſchwinglich zu 
fein: Da infonderheit vier groſſe Marchen 
durch des Churfüriten Bande in vorigem ſechs⸗ 
Monatlichem Stiliftande vorgangen; geſchwei⸗ 
ge, was felbige dabevor durch beyderſeits Fries 
gende Theile erlitten. Daten, biefem nach, es 
hierin auf etwas miltere wege zu richten: 
Wodurch der Churfürſt fehr obligiret und das 
Werd mächtig befordert werden würde, Schwe⸗ 
difche führten zwar dargegen allerhand beweg⸗ 
nuſſe an: Allein weil die grofle vngelegenheit, 
fo den Lande durch gemeldte Marchen zuger 
füget, kund⸗ und vnleugbar, vnd aus den Kine 
terftelligen Neften fo viel abzunehmen, das, 
ungeachtet harte Executiones erfolget, dennoch 
die in vorigen Pacten verſprochene Summe 
nicht zu erheben geweſen, entjchlos man lies 
ber in diefem Punct ald andern, etwas nach⸗ 
zugeben, und lieg es bey achttaufend Reiches 
thalern, Mtonatlicher Contribution, bewenden: 
Zumahl man aus der Leipziger Contribution 
vnd derer Intraden hebung die vorige Sırmme 
der elfftaufend Neichöthaler ergäntzen können. 
Ja 08 ward, aus gewiſſen vnd erheblichen 
vrſachen, durch einen Nebendtecck beliebet, 
vnd Das Haubtlnstrument dahin erkläret, das 
aufs erſte jahr Monatlich nur ſiebentauſend 
Reichsthaler zur Contribution entrichtet wer⸗ 
den folten, Zum Magasin wurden jebes jahr 
fünfftaufend Scheffel Getrende, Leipziger mafe 
fe, wie auch zu der Guarnison verordneten 
Rentern Monatlich hundert fuder Hew, drey⸗ 
hundert Scheffel Habern, Leipziger mafle, und 
nach deſſen Proportion die notturfft an Stroh, 
fambt denen aus abgewichenem Stillftande 
herrüßrenden Neften, fie weren an gelbe, Ma- 
gasin-Korn end Fourage, im fünfftigem Mertz⸗ 
und April Monat (welche zu dem ende von der 
newen Contribution befreget worden) zu er 
legen bewilliget: Wie nicht weiniger die in 
diefen Banden anf die Leipziger und Erffurter 
Guarnison hafftende, alte Restanten, fo in als 
lem auf fünfftauſend Reichsthaler gemäſſiget, 
vom erften Herbite bis ausgang des Chriſt⸗ 
Monats itztlauffenden jahres bezahlet, in ent⸗ 
ſtehung aber deſſen, Da einiger anforderung 
(fie rührete aus vorigen oder itzigen Traetaten 
ber) die zahlung nicht erfolgen thete, felbige 
durch die Execution erhoben, und dero Spe⸗ 
fen feines wegs zur liquidation gebracht, fonft, 
Über angezogene Leipziger und Erffurter Re- 
stanten, Beine Pretensiones von den Landen 


























gefordert, fondern, da fich einige ereugeten, 
gäntzlich cassiret und aufgehoben fein folten, 

Dey verfiherung des ElbPaſſes hatten 
Schwedische auf die Feſtung Wittenberg und 
dero einräumung ihr Abfehen: Welche Sie 
zwar nicht ausdrücklich genandt, doch derges 
ſtalt befchrieben, dad die Chur Sächſiſche, wos 
hin Sie gezielet, Teichtlich abnehmen können. 
Welche ſich gleichwol deifen nicht merden laſ⸗ 
fen; vielmehr begehret: Das, wan Schwer 
difche, im des Churfürſten Lande die Elbe 
zu pafliven, eine’ notturfft befünden, folches, 
gleichwie drey Meilen von der Churfürſt⸗ 
lichen Residentz Stadt Dresden, alfo zwo Meis 
len von Wittenberg geichehen möchte. Weil 
nun Schwediſche, dad wegen Wittenberg nichts 
zu erhalten, ‚gefehen, als liefen Sie es dib⸗ 
fallö, wie imgleichen der Schlöffer halber, fo 
dem Churfürften nach dem erften Stillftande 
eingeräumet waren, bey felbigen Pacten meh⸗ 
rentheild bewenden: Nur das Sie, die pas 
firung des Elbſtroms innerhalb dreyer Mei⸗ 
len von gemeldter Resideng nicht zu begeh⸗ 
ven, gewilliget. 

Die übrige erinnerte Puneten hatten gan 
keine fchrierigkeit, und warb denſelben über 
vorige Pacten hinzugetban: Das, da, in weh⸗ 
vendem diefem Stillftande, zwifchen ber Kö— 
nigin und ded Churfürften zugehörigen einige 
zwegbelligkeiten in Civilibus oder Criminalibus 
vorgiengen, einem jeden theil Über die feinigen 
die gebührende und competierende Cognition 
verbliebe, und die kläger dahin verwiefen wer⸗ 
den ſolten. Trügen fich and Exceſſe zu, dad 


der Delinquent zu gebührlicher hafft gebracht | 
werden müfte, were foldhe Captur von ber zeit | 


inner drey tagen dem jennigen, deſſen Juris- 
dietion der Delinquent vnterworffen, und zwar 
denen Schmwebifchen nacher Leipzig, ober, da 
dad verbrechen bey den durchzügen gejcheben, 
dent Commendanten der Trouppen zu inti- 
miren: Denen, zu gebührender beftraffung, 


flattet werden folte. 

Denen beyden ChurSächſiſchen Deputirten 
war befandt vnd wiſſend, wad vor übel- 
affectionirte Leute, ald nahımentlich der von 
-| Sebottendorff vnd Metſch, im Churfürftlichen 
geheimen Rath verhanden; das auch der Key⸗ 
ferlihe Gefandte am ChurSächſiſchen Hofe 
zu Dresden ſich aunoch aufbielte vnd den 
Consilien beyivohnen there: Weshalben Sie 
ſich wereiniget, das (ungeachtet der Churfürft 
feinen von Ihnen im perfon, vmb Relation 
zu thun, zu fich erfordert) einer unter Ih⸗ 
nen, nemblih Gen. Major Arnheim, nacher 
Hoff fich verfügen, was bishero vorgangen 
und in was Termiois die fache berubete, den 
Ehurfürften berichten, und eine völliger gnüg⸗ 
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liche antwort darauff zeitig einichaffen möchte: 
Bey deſſen Abreifen voriger Stillftand abers 
mahl bis auf den vier vud zwautzigſten tag 
Mertz Monats erftredtet worden. Wiewol nun 
ermeldter Gen. Major den ſechs⸗ oder ſieben⸗ 
zehenden in Eulenberg wieder zu fein vers 
meinet, verzogs fih doch damit bis auf den 
jwangigften: Da Er zwar jich wieder eins 
gefunden, gleichwol annoch wicht in allem 
rechte richtigkeit mitgebracht. 

Zumahl verurfachte dad vnweſen zwiſchen 
Heſſen⸗Caſſel und Darmſtadt grofie ſchwierig⸗ 
keitz Weſſentwegen der geheime Rath D. von 
Oppeln folgenden ein vnd zwautzigſten von 
Eulenberg zum Schwediſchen FeldMarſchall 
nacher Leipzig mit einem Churfürſtlichen Cre- 
ditiv kommen, vnd, das der Churfürſt feinen 
SchwiegerSohu Land Graff Georg frey assi- 
stiren möchte, ausbedingen wollen; ſintemahl 
Er nicht zuſehen könte, das demfelben der 
gleichen gewaltthaten angethan würden. Des 
me aber der Feld Marſchall geantwortet, das 
dis nur eine privat- und winter einem Fürſt⸗ 
lichen Haufe beftehende Streit⸗Sache: Welche 
mit dem itigen Kriege nichts zu thun hette, 
darzu auch feines wegs gezogen werben fünte. 
Zu deme were die LandGräffin von Heſſen⸗ 
Caſſel jederzeit erbötig geweſen, vnd noch, 
ſich in der güte zu vergleichen: Worzu Land- 
Graff Georg es niemahls kommen lafjen wol⸗ 
len; weshalben Sie, den Posses durch die 
Waffen zu ergreiffen, verurſachet worden. 
Er, der FeldMarſchall, könte feines theild 
nicht zulafien, das hr, da Sie mit der 
Königin in Bündnus begriffen, einige feind- 
feligfeit zugezogen würde, fondern müfte Sie 
dargegen nach allem vermögen Fräfftigft se- 
condiren. Wolte deromegen hoffen, der Chur⸗ 
fürft würde vielmehr, durch gütliche vermit⸗ 
telung ſolche irrung beylegen zu helffen, ala 
etwa zu fernerer weitläufftigkeit vrſache zu 


' geben, geneigt fein: Mit dem Erbieten, feis 
gegen Reversalien, felbigen abzuführen, vers 


nen beften fleis gern darin anzuwenden, was, 


| feined ortd, erfpriedliched dabey gethan wer 


den könte. Hiemit warb der von Oppeln abs 
gefertiget: Wobey Er gleichwol, weil es aber⸗ 
mahl auf eine Relation zurück an den Chur: 
fürften ankommen, die erftredung des Still 
ſtands bis den Ichten tag Mertz Monats aufs 
newe, jedoch ein= vor allemahl erhalten. Gleiche 
wie Ihm aber, nebenft denen ChurSächſiſchen 
nachher Dönabrügge abgeordneten Gefandten 
(fo zugleich mit Ihm angelanget), im eins 
zuge groſſe Ehre wiederfahren, in deme der 
Feld Marſchall Sie durch zween Obriften auf 
einer Carette, mit ſechs Schimmeln beſpau⸗ 
net, eine halbe Meile von ber Stadt bewill⸗ 
kommen und einholen, auch mit vier Cano- 
naden begrüffen laſſen: Als ward Er, nach⸗ 
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dem Er in den vierten tag au Leipzig aufs 
höffligſte tractiret, vud den vier und zwantzig⸗ 
ften jich wieder nacher Eulenberg erhoben, 
vom Reichs zeugmeiſter H. Wrangeln ſelbſt, 
der Ihn, beym abzuge, auf den baw der 
Feſtuug Pleiſſeuburg vnd dahin gelegte Wer⸗ 
cke, ſolche zu beſchawen, geführet, ſo dan vom 
Hertzog zu Holſtein⸗Suuderburg, H. d’Avan- 
geur vnd Assislentzſſath Erbken binwiebe:- 
umb aus der Stadt begleitet. Da Er dan, 
fo bald Er Eulenberg erreichet, nebenft jeir 
nen Collegen, Gen. Major von Arnheim, eis 
nen eignen Tromperter nachher Dreöden zum 
Ehurfürften depechiret und fortgefandt. 
Der Schwediſche FeldMarſchall hatte den 
Gen. Major Axel Lillie bey itziger bewandnus, 
bis auf des Churfürftlichen Trompetters vers 
muthliche zurückkunfft, nacher Leipzig, we⸗ 
gen einiger anderer inmittler zeit vorgeſallener 
wichtiger gefchäffte, zu fich erfordert: Welcher 
auch, den acht vnd zwantzigſten tag Mertz⸗ 
Monats, ſich daſelbſt eingeftellet; jedoch, nes 
benſt dem Assistentzſtath Erbken, noch vor 
ablauff ded continuirten Stillſtands wieder 
dahin abgereiſet. Vuterdeſſen der Chur Säch⸗ 
ſiſche Trompetter gleichfalls von Drebden wie⸗ 
der zurückkommen: Auf deſſen mitgebrachte 
neive Ordre dad Werd endlich, eben den letz⸗ 
ten tag MerkMonatö, da der continuirte Stille 
fand zu ende gelauffen (mar der Ofterbing- 
ftag), zur richtigkeit gelanger, und zwiſchen 
der Königin zu Schweden, dero Conloederir- 
ten, Erben vnd Suecessorn, auch Königreich 
vnd Landen, eincd, dan dem Ehurfürften zu 
Sachſen, deſſen Erben, Successorn, Ehurfürs 
ftenthumb vnd Landen, andern theild, 4 dato 
bis zu endumg der zu Osnabrügge und Mün⸗ 
ſter itzt vorgehenden universal-friedeußTra- 
etaten, und abzug allerſeits Pleuipotentiarien 
vnd Geſandten, oder bis ein allgemeines Ar- 
mistitium erfolget, ein aufrichtiger und ges 
ruhiger Stillſtand der Waffen, auf abgeres 
dete, vorsangedeutete maſſe vnd bedinge, ges 
troffen worden: Dergeſtalt, das mach ab⸗ 
flieſſung itztbenandter zeit des ausgangs von⸗ 
benandter Tractaten, oder da fein allgemeines 
Armistitium erhandelt würde, jeder Theil noch 
zehen Monate hernach den Stillſtand zu hal⸗ 
| ten, im erfien Monat aber entweder die vers 
längerung zu traetiren, oder bie loskündigung 
des Srillftands zu thun, verbunden fein jolte, 
Diebey ward im einem Nebendeces der 
Heſſiſchen vnruhe halber verabſchiedet: Das 
der Churfürſt, eben im betrachtung der Auch 
mit Heſſen⸗Caſſel beſtehenden Erbverbrüde⸗ 
rung, der Waffen ſich enthalten, vnd das, 
derer orten angehende, Kriegsfewr keines wegs 
beftärden, fondern vielmehr feinen Eydanı, 
LandGraff Leorg, von feindlichen vernehmen 
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abmahnen, und alles anf ante Vergleichungd⸗ | a | 
Mittel befordern folte. Dabingegen der Schwe⸗ 
difche Feld Marſchall ſich erboten: Auf ſolchen 
erfolg, vnd da won Lant@raff Georg mit 
feindfeligfeiten gegen die LandG Gräffin vnd 
dero Rande, Heſſen⸗Caſſeliſchen und Mars 
burgifchen theild, wircklich innegehalten wär 
de, gleichfall Fleiß anzınvenden, Damit, anf 
feite der Land Gräffin, Die gegen LandGraff 
Georg biöher geführte KriegdActiones abge 
ftellet, deſſen vuſtreitig auftebende Lande vnd 
plaͤtze Ihm wieder eingeräumet, die Contribu- 
tion auf erträgliche maſſe geſetzet, vnd anfter 

der Marburgifchen Sache (welche auf andere 
billigmäſſige vergleiche end entſcheidung ra 

fielen, auch dabey die erhaltung der vnver⸗ 
enderten Augſpurgiſchen Confession zu ber 
obachten) alles am guter freundſchafft vnd 
einträchtigkeit zwiſchen beyden nahe⸗verwand⸗ 

ten Fürſtlichen Familien eingerichtet werden 
möchte. 

Es hatten auch Schmebifche, in betrach⸗ — 
tung der alten Kestanten, welche daraus, dad —— 
man, ChurSächſiſchen theils, Peine gewiſſe Pie“ 
ort zur Contrihution assigniret gehabt, vnd 
alſo Schwediſche nicht gewuſt, an wen Sie | | 
fich eigentlich Deöwegen halten ſollen, unter 
andern mit ermwachlen, beym Echluffe der 
Handlung eine richtige eintbeilung der Mo— | 
natlichen Contribution, newen vnd alten Res | 
fie, Magasin-Getregbed vnd Fourage auf ges | 
wiſſe, au Leipzig und Erffurt belegene, Ambs | 
ter begehret: Bud das diefelbe Onartiere mit | 
feinen andern Kriegsanlagen vnd alten or- | 
dinar oder extraordinar anforderungen, du- | 
rante hoe Arımnistitio, beleget werden möchten. | 
Defien ChurGSächſiſche vor dismahl fich nicht | 
mächtigen fönnen, gleichwol, es bey Chur⸗ 
fürften anzubringen, und dahin zu vermits | 
teln, über fib genommen: Das cine der⸗— 
gleichen abtheilung gemachet vnd darmebenft | 
ein Churfürſtlicher befehl am die ambt Schlöſ⸗ 
fer, Monatlich, befage der Churfürſtlichen 
ordre, Das jennige vufchlbarlich in Leipzig | 
dem Schwediſchen oberEinnehmer zu liefern, 
oder in entſtehung deſſen vnd da derhalben 
die Execution erfolgete, Die angewandte uns 
koſſen abzutragen, ertheilet werten folte. Weil 
auch der Churfürſt, zu behuff der Feſtung 
Pleiſſenburg, zweyhundert klaffter Brenn⸗ 
holtz vnd notturfftig bawholtz, ſambt nötigen 
fuhrdienſten, aus den negſt⸗ vmbliegenden Amb⸗ 
tern verwilliget, als ſolte ein befehl deswegen 
an die Beambten, unter gleichmäſſiger Straffe, 
ertheilet werden. 

Ferner hatten Schwediſche, aus des Feld⸗ 
Marſchalln H. Torſtenſſons Erinnern, we⸗ 
gen faſſung eines Posto in des Churfürſten 
Landen, oder auf der grenke, und das ſolche 
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nicht ald dem Stillftande zuwieder⸗lauffend 
ausge deutet werden möchte, erwehnung gethan. 
' Worauf der Churfürft, den fichen vnd zwan⸗ 
| Bigften tag Mer Monats, fich zwar resol- 
viret, wie Er, anf den eufferflen und unver 
meidlichen mothfall, nicht hindern könte und 
| wolte, dad auf eine weinige zeit der Feld⸗ 
' Marfchall Posto (die von Ihm wicht beſetzt 
| were) ergriff: Wan derfelbe nur dergeftalt 
ſich bezeigen thete, damit Ihm nicht Sedes 
Belli aufn hald wüchſe, auch die zehrungds 
oder Kriegskoſten von der Contribution, nach 
' billiger Moderation und vergleichung, wieder 
erſtattet oder abgefürger würden. Weil aber 
der Ehurfürft, folche Erklärung in den Keces 
mit zu bringen, bevendlich gehalten, als ward 
ı felbige, durch deſſen Gefandten, der Schwer 
difchen Generalitet eröffnet vnd extractämeije 
' eommuniciret, auch ſolcher Extract, ald mit 
| dem waren Original übereinſtimmend, durch 
dero nachgeſetzten vnterſchrifft beſtärcket. 
| | Bad hiemit hatten dieſe Tractaten ihre 
| endſchafft: Worunter Hertzog Augustus zu 
Hall fehr bemühet gewefen und der gemeinen 
Sache ſich fehr wol affectioniret erwieſen. 
Hette auch, feines ortd, gern gefehen, da fein 
H. Vater fih zu mäberer verträwligkeit mit 
der Königin verfichen wollen: War aber vor 
| dismahl weiter nicht zu bringen gewejen; 
| | derowegen es fein verbleibens dabey haben 
müſſen. 

In NiederSachſen war die Stadt Magde— 
burg vnd darin gelegene feindliche Beſatzung 
von den Schwerifchen blocquiret, und bie 
Blocquade, wiewol der Churfürft zu Sachjen 
vmb aufhebung derfelben, Erafft des in vori⸗ 
| gen StillftandsPacten begriffenen neunden 
| | Punctö, inftendig angehalten, mit eintritt des 
| jahres verftärder: Weil die vorige au ſchwach 
gewefen und die darin micht recht befchlofien 
halten können. Wovon der nutzen ſich ſtracks 
ereuget: Sintemahl die in der Stadt befind⸗ 
liche Reuter, wie fie mit einer anzahl Wägen 
audgangen und, Fourage einzubringen, vers 
fuchen wollen, von den Schwedischen ertappet 
worden, und, nebenſt verluft aller Wägen, 
Rittmeister Jordan, einen Lieutenant vnd 
Cornet, jo dan etliche andere Ollieirer vnd 
über fechözig gemeine Meuter, die gebliebene 
vngerechnet, im ftiche vnd gefangen hinter 
lafien müſſen. Welche gefangene man, den 
a0 Ian. | ein vnd dreyſſigſten und legten tag Jenners, 
| | zu 2eipzig eingebracht, und allda, bis zur 
auswechſel⸗ oder Ranconnirung, in gefäng⸗ 
' licher hafft verwahret. 
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Bi Es ereugten fich aber bey diefer Blocquade 
| Dikenite | Und deren fortfegung nicht geringe difeultes 
ten. 


ten: Angefehen, je ftärder Schwedifche davor, 
je mehr vnd gröffere mittel zu dero vnter⸗ 


i Lib. 6. c. 12. 





balt, und Monatlich in die ſieben vnd zwan⸗ 

big taufend Reichsthaler erfordert worden. 

Bud waren die Lande daherumb bergeftalt 

ruiniret vnd in grund verderbet, das, ob chen 

alle Extremiteten ergriffen werben follen, den⸗ 

noch, ſolche mittel nur auf zween Monat 

lang daraus zu erpreiien, vnmüglich gewe⸗— 

fen: Der Fourage zu gefchweigen, fo bereits 

anf acht Meilewegs geholet werden müſſen. 

Da man hingegen gewiſſe kundſchafft gehabt, 

das der Obriſte Trandorff weder vor ſich, 

noch vor die Guarnison, fo gleichwol in ſieben⸗ | 

hundert Man zu fud vnd vierhundert pfers | 

den beftanden, ob ſchon die bürgerichafft hier⸗ I 

neaft etwas mangel leiden dürffte, bis auf | 

zufünfftigen herbſt die geringfte noch nicht, | 

fondern lebendmittel gar gnug haben würde: 

Geftalt der Obrifte vor fein partieulier, auſſer⸗ 

halb des Magasind, annoch dreyhundert Wiu⸗ 

ſpel Korn in vorrath gehabt. Zu deme zog 

der Schwediſche FeldMarſchall dabey in con- 

sideration, das, weil die Schwediſche Haubt⸗ 

Armee diſſeits der Elbe in Thüringen fich 

geſetzet, der Feind leichtlich auf jenfeit der 

Elbe eine Cavalcade durch die Lausnitz her⸗ 

unter thun, vd nicht allein die Blorquade 

aufheben, fondern auch den ort aufd newe 

mit Proviant verforgen dürfte: Welches Er 

ohne fondere Mühe zu thun vermöchte, weil 

Ihm die mittel zu folchem behuff im der 

Lausnitz nicht entjtchen würden, 
Diefer vrfachen konte der FeldMarſchall, | Veritas 

den wegen foldher Stadt veranlafleten Tractat —— — 

allerdings abzubrechen vnd aus zuſchlagen, vr Cur- 

nicht dienlich ermeſſen. Hiebey nun waren 

drey Mittel in vorſchlag kommen: Das, 

nemblih, die Stadt, nah abführug der 

Kenferlichen und ChurSächſiſchen Gnarnison, 

entweder mit Schwedischen oder Hertzog Au- | | 

gusti zu Sachen, als ibigen des Erp@tifite 

Innebabern, Volcke befeet, oder jeiner einge 

nen Beſatzung überlajien würde Das erfte 

bette der Feld Marſchall gern gefehen: War 

aber beym Keyſer und Ehurfürften zu Sache 

fen nicht zu erhalten. Aufs andere zielete der 

Churfürſt, und hette feinem Sohn den ort 

gern im die hände gefpielet. Allein der Feld⸗ 

Marſchall trug deſſen Dedenden, unter ans 

dern auch darumb, das, auffer zweiffel, wan 

der ort Hertzog Augusto abgetreten werden 

folte, Er das ErkStifft zu unterhaltung der 

Guarnison, und wol ein mehrers, welches als 

les der Königin Stat abgehen würde, begeh— 

ren möchte: Da hingegen, wan die Stadt 

eine Defagung vor ſich beite, Sie diefelbe 

allein zu unterhalten fuchen müfte, vnd auf 

folche weife die Quartierö-Dispasition im Erbe 

Stift denen Schwebifchen, einen ald den an⸗ 

dern weg, verbleiben there. Lied alfo ber 
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ee | Grein Marſchall, weil man «8 weiter nicht | iheen Regiment wieberumb kemen; maffen ih: 





— — — — — — — 


bringen können, das letzte auf gewiſſe maſſe 
ſich belieben: Warumb die Stadt ſelbſt durch 
ihre Abgeordnete ſtarck angehalten. Hierzu 
aber Hertzog Auxustum zu bewegen, fertigte 
Er ven AssistentzKath Ersken zu demfelben 
ab: Welcher anfänglich ſehr lange darauff 
beftanden, das Er, vermöge des Keyferß bes 
twilligung, den ort befeßen, ober doch bie 
Guarnison jo wol von Ihm, ala der Stadt, 
beftellet werben, und beyden Theilen geſchwo⸗ 
ren jein möchte, folgende, und da Er biefes 
nicht erhalten können, die Huldigung von ber 
Stadt zuvor haben wollen. Nun ftand der 
Feld Marſchall Hierin an, weil Ihm micht ber 
kaudt, ob die Königin den Hertzog vor einen 
Ertz Biſchoff erkennen thete: Hette aber, war 
derſelbe ſein Begehren beharret, endlich nicht 
gewuſt, welcher geſtalt es Ihm verweigert 
werden ſollen; im betrachtung, die Königliche 
Legaten zu O&nabrügge Ihn nicht allein zu 
ben Traetaten berufen, fondern Ihm auch 
den Titul eiues ErkBifhoffes gegeben vnd 
unter den Ständen als einen Ertz Biſchoff zu 
Magdeburg Ihn figen vnd votiren laffen. 
That gleichwol einen verfuch, ob Die Huldi— 
gung noch auf vier Monat, entzwifchen Er 
aus Schweden deswegen nachricht vnd ges 
meijene ordre überkommen Eönte, zu hinter 
zießen were: Vnter dem Pratext, das ent 
zwifchen der anSee Städte vertröftete Asse- 
euration eingebracht werden ſolte. Welches 
Ihm dan angangen, vnd der Herkog feinen 
willen darzu gegeben. ' 

Kam es alfo, den dreyzehenden tag Hor⸗ 
nungs, wifchen dem Schwediſchen Feld Mar⸗ 
ſchalln, Hertzog Augusto zu Sachſen, als Ertz⸗ 
Biſchoff oder Inhabern des Stiffts, und der 
Stadt zum völligen Schluß, und verwilligte 
der Feld Marſchall die aufhebung der Bioc- 
quade, fo wol das igige Guarnison, an Com- 
mendanten, hohen und niedern Ofleirern und 
ganger Sollatesca zu Ros und fus, fambt 
ihren zum Regiment und der Meuteren ger 
hörigen, als and fonft in der Stadt bes 
findlichen Keyferlichen und ChurſSächſiſchen 
Sachen, Pagage, Munition, Artoleri vnd was 
denfelben anhängig, frey und ungehindert, 
an ort und enden, wohin der Churfürſt fol- 
de im feinem Lande befcheiden würde, ab- 
ziehen, imgleihen was igiger zeit an obs 
befchriebenen Sachen nicht fortzubringen, 
in der Stadt verbleiben möchte, und ins 
fünfftige, auf Anhalten, mit gnugſamer Si⸗ 
cherheit an begehrende ort paffiret werden 
folte: Doch das dabey die in der Stadt, 
ber Königin zu Schweden und dero Con- 
foederirten zuftehende, gefangene auf freyen 
fus geftellet würben, vnd die überläuffer zu 
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nen disfalls perdon ertheilet worden. Nicht 
weiniger ward biefer ſeitz vorbehalten: Das 
alle alte Contributions:Refte und daher rüh: 
rende Prietensinnes folten gefallen, und nie 
mandt im Lande deöwegen das geringfte 
zu bezahlen fchuldig fein. Der Stadt vers 
ſprach, im Nahmen der Königin und bero 
Confoederirten, der Feld Marſchall: Das 
durch derofelben Waffen ihr und ihren zus 
gehörigen Bürgern und Guütern, durd eis 
nigerley wege, wie oder unter was Pretext 
folches erdacht werden könte, Feine feindfelig- 
keit zugezogen werden, fondern bie Stadt und 
dero Bürger, an Perfonen, Haab und Gü⸗ 
tern, in ihrem freyen ſtande und Commer- 
cien, zu wafler ond Lande, ungehindert ver 
bleiben ſolten. Dero behuff und fonften Er, 
Shnen alle befürderung zu erweifen, fich an: 
erboten. Weil aber, diefe ganpe fache anigo 
fundamentaliter abzuhandeln, die zeit nicht 
leiden wollen, die Stadt and ihrer pflicht 
nad, ald ein Membrum des Römiſchen 
Reiche, beym Keyfer vnd Churfürften zu 
Sachen fi hierin verwahren, und zu bes 
ftendiger ſicherung deren Consens erlangen 
müffen; zu deme der Feld Marſchall der ans 
&reStüdte Asseruration über diefen Wer 
gleich nötig ermeffen: Als wurden der Stadt 
zu fchlieslicher abhandlung und erlangender 
Sicherung ſechs Monate, von zeit und tage 
der ausziehenden igigen Guarnison am zu 
rechnen, indulgiret und verftattet. Inmittelft 
Sie ihre eigne Befapung, die in brittehalb 
hundert Man, inclusive zugehöriger Officirer 
und Soldaten, beſtehen folte, unter ihrem 
einen Commendanten haben, und damit die 
Stadt befegen, im übrigen alles mit ber 
Stadt Milig vnd Fortification in dem fande, 
barin es ige begriffen, anffer einiger ver 
enderung verbleiben möchte. Die Stadt 
obligirte ſich dahingegen: Das Sie biefe 
Guarnison, zeit wehrender folcher ſechs Mo- 
note, mit mehrern als ordinar zubehörigen 
Ofieirern und gemeinen Soldaten nicht ſtür⸗ 
fen, noch Sie, ihre Imwohner und Guar- 
nison, aus ihrer Stadt, durch einige wege 
vud Pratexte, wie die möchten vorgeſchützet 
vnd erdacht werben können, gegen der Kö⸗ 
nigin und dero Confoederirten Zugehörige 
vnd Waffen einige lIlostiliteten vor ſich ſelbſt 
üben, oder durch andere, wer die auch we: 
ren, eim ſolches gefchehen laffen, vielmehr 
bero zubehörigen (dadurch dennoch feine 
Trouppen zu Ros und fus, wodurch &ie 
überwältiget werben fönten, zu verftehen 
weren) freyen ins, durch⸗ vnd auszug, 
auch in der Stadt zu verbleiben vnd ihre 
notturfft einzukauffen, vergönnen, ihre zu 
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waſſer und Lande anf: und hinunter füh- 
rende Güter (darunter aber feine Kanffı 
menfchafit nemeinet) vnbeſuchet und ohme 


| einigen Zoll oder ander ungeld ohne auff: 
| enthalt pafliren vnd repaffiren laſſen, auch 
| was &ie zu ihrer notturfft am Mobilien, 
Proviant vnd Armatur in der Stadt nie 
derlegen würden, in guter gewarfamb hal⸗ 
ten, vnd ohne einige befchwerde, aus vors 
fhügung einiger Respecte, höherer Vefehle, 
‚Arreste, Nummer und dergleichen gericht: 
licher Mittel, zu jedweder zeit, auf Bes 
gehren, abzuführen verftatten wolten. Wel⸗ 
ches leiste den Magdeburgern zwar hart eins 
gegangen, vnd Sie damit gem verſchonet ges 
wejen weren; aber dennoch, weil ber Feld⸗ 
Marſchall inftendig darauff gedrungen, bes 
willigen mifjen. Da nun biernnter von den 
Schwedifchen und dero Lonfoederirten je 
mandt, was Gondicion er were, in der Stadt 
ongelegenheit anrichten würde, folte an feite 
bes Raths vnd Bürgerfchafft keine thätlig- 
keit wieber denfelben vorgenommen, fondern 
der Delinguent verwahret, dem Commendan- 
ten im ber negften Schwedifchen Guarnison 
folches zu wiflen gethan, und Ihm der Ne- 
linquent, anf Begehren, genen ausreichung 
eined Meverfes, das dem Rath foldhe abs 
folgung an dero Gerichten und Gerechtig⸗ 
feiten vuſchädlich fein, und derfelbe vnfehl⸗ 
barlich nach Recht vnd feinem Berdienft abs 
geitraffet werden folte, abgefolget werben: 
Werin es der Feld Marſchall, wan ein 
Magdeburgifcher Bürger, Kriegs⸗ oder an- 
der Bedienter an demen orten, wofelbft 
Schwediſche Befapung, eingiger verbrechen 
* unternehmen wärde, eben alſo zu hal⸗ 
ten, verfprorgen. Der Ertz Biſchoff Hertzog 
| Augustus gab gleicher geftalt einen Reverẽ 
von fih: Das Er nit allein denen Schwe⸗ 
difchen vnd dero Confoederirten, aufm Teut⸗ 
{hen Boden ſchwebenden Waffen feine 
feindfeligfeit vor ſich, oder durch feine Wer 
diente in der Stadt und im ErpStifit zu⸗ 
fügen, fondern auch feinem MöllenBonte zu 
Magdeburg und andern feinen Dienern, alle 
Schwedifche, fo wol aufm ElbStrom an: 
ſchiffende, als im Lande führende Güter, 
was eö and vor sorten und wahren weren, 
infonderheit Proviant und Armatur (der Pri- 
vatorım Bana ausgefchioffen), auf der Ge- 
neralitet Pas frei, unbefuchet und unver: 
zollet paſſiren zu laffen, befehlen wolte. 











Stadt Wiewol mun bie fache, jo viel der Kö— 
en nigin vnd Cron Schweden Interesse betrifft, 
3 ſolcher geſtalt ihre richtigkeit gehabt, fiel 
5 dennoch zwiſchen dem ErtzBiſchoff vnd der 


Stadt, wegen künfftiger Huldigung, worüber 
berfelbe von der Stadt einen Revers begeh⸗ 
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vet, einige ſchwierigkeit vor: Welchen Revers 
vom Ertz Biſchoff etliche, von anfangs micht 
gebräuchliche, der Stadt altem freyen flande | 
prejudieirfiche wörter oder Clausuln inseriret 
worden; wodurch Sie vnter das ErtzStifft 
gezogen vnd hr eine ungewöhnliche Sub- 
jection angemuthet werden möchte. Weil aber | 
von ChurSachſen die abinarchirung der Völ⸗ | 
er vor vollenziehung des Reverſes nicht ers 
langet werben mögen, ald ward bie Stadt, 
darin zu bewilligen, endlich genötiget. Pro- 
testirte gleichwol feyrlich den wierzehenden tag | 
Mertz Monats wor Notarien vnd Zeugen, und | 
erflärte der Rath ſich ausdrücklich, das ihre | | 
Meinung gar nicht, der Stadt au ihrem | 
Rande, Mechten, freyheit, Ober: vnd Nie | | 
der@erichten, aud anderer Gerechtigkeit | 
damit das geringfte zu prejudieiren, mod | 
etwas zu vergeben, oder dem Erg Bischoff | 
dadurch über die richtige WBerträge icht⸗ | 
was in jure et facto einzuräumen; In ges | 
mein vnd fonderlic fich ausdrücklich vorbe⸗ | 
baltend, das die ungewöhnliche und newr⸗ | 
liche wort des Meverfed feine andere den: | 
tung, verftand oder Operation haben folten, 
als die alte Eydsform, quoad fidelitatem, | 
vnd die Erpbifchöffliche Keversalen in ſich 
begriffen. | 
Wiewol nun die fache mit dem Ertz Bi⸗ ‚ Ordre jum | 
ſchoff und der Stadt Magdeburg dergeftalt | 
bereits im Hornung richtig worden, Ponte jie —— 
doch, wegen des Churfürſten zu Sachſen, io 55 
bald zu keiner wircklichen endſchafft gelangen: | . 
Dan ob ſchon der Schwediſche YeldDlarihall 
feine päſſe zum freyem abzuge der ipigen Guar- | 
nison zeitig ausgefertiget, blieb Doch die Chur⸗ 
fürftliche Ordre Deswegen and; weöhalben der | 
Feld Marſchall feine päſſe endlich auch wieber | 
zurücke begebren laffen. Der Ehurfürft hatte 
fein Abfeben hierunter auf die zu Euleuberg 
vorgehende Stilljtaudölractaten: Welche da | 
fie nicht fortgiengen vnd zum glüdlichen ende | 
aus ſchlügen, Er diefe Handlung, wegen Mag⸗ 
deburg, zum Schluß kommen zu laſſen, vers 
muthlich nicht gefonnen geweſen. Wie dan | 
gedachte ordre nicht che, ald ba gemelte | 
SriliftandöTractaten ſchier aufın Schluſſe ger 
fanden, erfolge, vnd erſt vom Gen. Major 
Arnheim den zwautzigſten tag Dierg Monats | 
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20 Mait, 


‚mitgebracht, auch dieſem nad durch einem | | 


eignen Trompetter, mebenft dem Magdebur⸗ 


ortge⸗ 
ſchicket vnd dem Obriſten Trandorff insinuiret | 


worden. Worauff dan, nachdem auch inmit⸗ 


telft die drittehalb hundert Man, jo die Städte | 


Lübed, Hamburg, Bremen, Brunſchwieg, 
Hildesheim, jede Stadt fünffzig, vor die Diag- 
beburger geworben und ein zeitlang in bereit 
ſchafft gehabt, angelanget, gemelbter Dbriſte | 








geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. . 








Sel bige 
ſuchen an · 
kere mege 


burdhyufum« 


mit den feinigen, bey eintritt des April Mo⸗ 
natö, zum abzuge ſich fertig gemadher. 

In Hamburg bemüheten ſich Kewferliche 
fehr, die abgedandten Dänifchen Völcker, mit 
welchen dieſe Stadt itzt gleichfamb erfüllet 
war, am fich zu ziehen: Derer wan Sie eine 
partey au Ros und fuß beyeinander gebracht, 
Sie folde von dannen abs vnd durchs Ertz⸗ 
Stift Bremen naher Weſtpfalen geführet. 

Nun war der Gen. Lieutenant Königes 
mar mit verſchiedenen Regimentern in Ries 


derSachſen, vnd zumahl nahm ErtzStifft 


Bremen, vom Feld Marſchalln H. Torſtenſſon 
commendiret: VBmib vermittelſt verſtärckung 


geſtiegen, vud nach dem Mund der Weſer, 
vmb von dannen durchs Oldenburgiſche wach 
ihren in Weſtpfalen angewiefenen quartieren 
zu gehen, Übergeführet worden, 

Es hatten aber die Keyſerliche Werbungen 
folgende vmb fo viel fchlechtern fortgang, wie 
die Frautzſiſche ind mittel kommen: Welche, 
allvieweil Sie mehr geld gegeben, auch weit 
gröſſern zulauff gehabt. 

Nacher Weſtpfalen hatte der Gen. Lieute- 
nant Königsmarck des Gen. Major Stenbodens 
Regiment im die quarliere gefandt: Weldres 


daſelbſt gleichfalls gegen diefe des Feinds vers 


gemeldter alten Zrouppen vnd anftellung nes 


wer Werbungen ein abfonderliches, anfehne 
liches Corpo in diefem Creyſſe zu richten, vnd 
namentlich das Schlos BremerBörde in ges 
meldtem Ertz Stifft, weil der Ertz Biſchoff de⸗ 
nen beraccordirten Puncten entgegen gehan— 
deit, anzugreiffen vnd hinwegzunehmen. Wels 
cher auch theils feines Volcks nachher Weſt⸗ 
pfalen gehen lafien, teils im Halberftädtis 
ſchen und Brunſchwiegiſchen werleget, mit den 
übrigen ind Bremifche, vmb dafelbit des Feld⸗ 


Marſchallu ordre nachzuleben, zugleich dieſe 
feindliche Leyẽen zu hemmen vnd zu verhin⸗ jahre den Gros Bogt Thomas Groten, Obr. 


dern, gerücket. 

Wiewol es nun dem Feinde ein⸗ und ans 
dermahl gelungen, das Er vngeſchlagen durch⸗ 
kommen, lieff Er doch auch einmahl übel an. 
Sintemahl wie den achtzehenden tag Jeuners 
eine ziembliche anzahl new⸗geworbener Volcker 
vnterm Obr. Lieutenant Lautersheim aber: 
mahl den weg, fo verſchiedene vorige parteyen 
durchkommen, fortgehen wollen, Obr. Lieute- 
nant Bruſewitz aber, fo zu Buxtehude gele⸗ 


gen, deſſen verjtändiget worden, Er zur ſtund 


den Rittmeifter Bredlow mit anderthalb hun⸗ 
dert pferden ihnen nachcommendiret, und dar⸗ 


auff jelbjt mit hundert pferden gefolget: Da | 


dan gebachter Rittmeiſter das glücke gehabt, 
das Er dieſe feindliche partey nicht fern von 
Hannover eingeholet, zehen daven todt ges 


Lieutenant, gefangen, und gute beute bey den⸗ 


Feinde über fiebentaufend Reichäthaler zu were 
ben vud auszurũſten gekoſtet gehabt. 

Die Advenüen und päſſe wurden, dieſem 
nach, von den Schwediſchen je länger je ge 
nawer und befler vermahrer und beobachtet: 
Alſo, das die feindliche parteyen, durchs Dres 
miſche ihren weg zu nehmen, nicht mehr was 
gen dürfen. Daher die folgends geworbene 
nacher Dittmarfen und Eyderftäbt marchiret, 
daſelbſt im etliche zur hand gebrachte Schiffe 
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gaderungen nicht übel zu ftatten kommen. 
Wie dan deſſen Major, welchen Er mit einer 
partey des weges gegen Hüxter ausgehabt, 
vnweit Eimbeck eine Trouppe, hundert com- 
mendirte pferde ſtarck, alle von des Fürften 
zu Holſtein Regiment, angetroffen, glüdlich 
ehargiret vnd gefchlagen: Alſo, das ein Lieute- 
nant vnd vierzig gefangene, ohne die, fo nies 
dergemachet, nebenft fo viel montirten pfer⸗ 
den, den zwey vnd zwantzigſten tag Mertz⸗ 
Monats zu Minden eingebracht worden. 
Die Hertzoge zu Brunſchwieg⸗Lünenburg, 
alle drey ins geſambt, hatten im verwichenen 


Lieutenant Jochim Ivers vnd Otto ODttenſſen 
nacher Schweden abgefertiget gehabt. Dere 
Hanbtlntention war, bey der Königin ihre 
hohe Principalen zu allen freundlichen bezei⸗ 
gungen beiter maſſe au recommendiren, vnd 
8 dahin zu richten, Damit aller weiterer be: 
fehwerde und aus diefem langwierigen Kriege 
befahrende Ruin von dero Land und Leuten 
abgewandt würde. Wie Sie dan, dem Reichs: 
zengmeifter H. Wrangeln, das Er feine 
Marche vnd durchzug durchs Bruuſchwieg⸗ 
Lünenburgifche beſchleunigen wolte, zu be 
fehlen, auch die Verordnung zu thun, das 
felbige Lande und Bnterfaflen von dergleis 
chen durchzügen, einquartierungen und an: 
derer Kriegsongelegenheit verfhonet und bes 


freyet würden, infonderheit gebeten. Nebenit 
ſchoſſen, über fünffzig, nebenft dem Obriften 
tung der pläge Nienburg, Blekede, Höya 
felben befommen; ald die mit pferden vnd 
gewehr, fonderlich auch mit langen Garas 
binern, aufs befte montiret geweſen, vmb dem | 


deine Sie ferner vmb Evacuation und abtre: 


und Wulffoburg, unter andern, vornemblich 
anſuchung gethan. 

Dieſe Geſandten wurden, kurtz nach ein— 
tritt itzigen jahres, den zwelfften tag, Jenners, 
mit einer antwort zurücke verfehen. Darin 
zwar die Königin zum erjten fich bereitwillig 
erfläret, andeutend: Wie Sie bey ihrer Ge- 
neralitet Ordre geftellet, mit denen Herkogen 
vud dero Hohen Ministris alle gute Gorre- 
spondeng zu halten, auch dahin zu fehen 
und zu arbeiten, dad der Krieg nicht in 
dero Bande gewälget, ſondern felbige vor 
aller beforgender gefahr, unerträglicher Be: 


Aranpöfiöche 
Werbungen 
hlabera Bie, 


Schwet ifche 
ſchlagen de · 
zer eine 
party ber 
Eimbei. 
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(werde und Ruin conserviret und erhalten 
werben möchten. Belangend den befehl an 
Reichs zeugmeiſter ©, Wrangeln, trug man, 
den Herkogen damit zu willfabren, fein Des 
denden: Weil aber der Reichs zeugmeiſter ſchon 
vorlängit im abgelauffenen jahre aufgebrochen 
war und der Hertzogen Lande quitirer gehabt, 
alb gab es mit dieſer ſache vmb fo viel weis 
niger ſchwierigkeit. Nur war die Königin das 
bey erbötig: Hiernegft mit durchzügen und 
andern Kriegs Beſchwerden, von einquarties 
zungen, Contributionen vnd dergleichen, fo 
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gelifchen Weſens die Hergoge gros Inter- 
esse hetten, fo wolte Sie, die Königin, ver 
muthen, diefelbine würden ſich, das ſolche 
Ort, nicht weiniger zu dero eignen, als ih⸗ 
zer, der Königin, und der Königlichen Ar- 
matur in Zeutfchland Sicherheit und Wol⸗ 
ftande, wol verwahret blieben, nicht ent⸗ 
gegen fein, noch denen darin liegenden Be: 
fagungen, fo lange diefes Kriegsübel weh— 
rete und die unficherheit vom gemeinen Fein⸗ 
de Ihnen bevorftünde, nottärfftigen Bnter: 


weit ſichs nur immer than lieffe und mig- | halt zu reichen, zu ſchwer düucken laſſen. 


lid) were, ſelbige zu verfchonen und durch 
ihre Generalitet verfchonen zu laffen. Ges 
ftalt Sie gleichwol auch etliche jahre ze | 
mit ihrer BaubtArmde ſolche nicht berühret, 
fondern den Feind anderbwo distrahiret, vnd 
denenfelben keine fonderbare Subsidien, zu ge 
meldter Armee behuff, aumuthen geweſen. 
Der benandten pläge halber lied die Königin 
fi dahin heraus, das Sie auf feinen des 
ren, weiter ald die motturfft des Kriegs 
und ipige der ſachen befchaffenheit, felbige 
mit ihrem WBolde, zu ihres Stats und des 
gemeinen Weſens verfichernng, befept zu 
behalten, erforderte, einige Pratension mas 
hen thete, jedoch, foldhe igiger zeit zu räus 
men, anftünde: Deffen Sie verſchiedene bes 
weguuffe angezogen. Dan, ob fchon fothane 
pläge nicht von fo groſſer consideration vnd 
wichtigfeit, das ihr KriegsStat darauff haubt⸗ 
fächlich beruhete, were dennoch Blekede des: 
halben mit einer Guaruison gefaffet, vmb 
vermittelft deſſen den pas über die Elbe vor 
| ih zu behanbten und dem Feinde der en: 
| den zu hindern. Die Evaruation von Niens 
u. und Höya öffnete der Hergogen Land, 

und gebe dem Feinde anlas, infonderheit 
aus Weſtpfalen (da nun eine geraume zeit 
ber eine feindliche Defensions-Berfaffung une 
ter der ſchmiede gewefen, und uoc täglich 
daranff gearbeitet würde) den WeſerStrom 
zu faffen. Da and) ein unglüd ſich zutrüge, 
hette ihr FeldMarſchall, wan Wulffsburg 
son den ihrigen nicht befept, im Lande kei⸗ 
nen ort, an welchem Er, auf des Feindes 
Nachdriugen, ftand ergreiffen könte: Welcher 
plat, zumahl in dieſem fell, ihre Waffen 
wicht weinig würde verfichern, hingegen, wan 
keine Befapung darin, ſolches ihrem Kriegs: 
Stat merdlich prejudieiren vnd fchaden, auch 
der Hergogen Lande ſelbſt dem Feinde zum 
raube darftellen vud preis geben; der ſich 
leichtlich darin befeftigen, und folgends nicht 
ohne groſſe mühe darans zu bringen fein 
dürfte. Zu geſchweigen, das +8 ein greutz⸗ 
ort und zugleich vnter frembde Jurisdiction 
gehörig. Alldieweil nun an gutem zuftande 
Lib. 6. c. 12, 13. 





Zumahl in betrachtung des Nupens vud 
; Bortheils, fo die Hergoge bisher mit Ke- 
stitution WBolffenbüttel, glüdlichem ausgan: 
ge der ChurGöllnifchen Tractaten, und das 
Sie ipt bey der Friedenshandlung frey 
fprechen fönten und dürfften, von den Kö: 
niglichen Waffen gehabt: Denen Sie fol: 
ches alles groffen theils zugufchreiben und 
zu danden hetten. Gleichwol, ob Sie, die 
Königin, ſchon, das der Feind der Höya zur 
befagung oder zum übergange aus Weſt⸗ 
pfalen in der Hergogen Land, aufn fall 
der Restitution vnd Kasirung des Orts, ſich 
feines wegs bedienen folte, nicht allerdings 
verfichert, resolvirte Sie und war zu frie 
den, vmb ihre freundliche und gute Allection 
gegen die Hergogen zu bezeugen, und in ge⸗ 
wiſſer zuverficht, felbige würden auf ihrer 
feite, damit der Feind nicht über die Ber 
fer gienge und ‚einen feſten fus darin ſetzen 
thete, vorfommen, dad Höya Ihnen mit 
freger Disposition über die darans fällige 
Intraden und gegen einen Revers, wegen ber 
Rasir- und Gontributionsserlegung, eingerän: 
met würde. Maſſen Sie ihrem FeldMar— 
ſchall, ſolche ihre Resolution zu werde zu 
richten, vnd mit den Hertzogen, jo wol ber 
Rasirung halber, als zumahl vnd vornembs 
lich vom Quanto der Contribution, eimen ges 
wiſſen vergleich zu treffen, won —— 
tem Dato anbefohlen. 


luf. 0. 30. 


Cap. XII. Su benachbarten Beffen- —8 


Lande hatte ſich die Land Gräffin mit dem 


riauff 
in —— 


Schloſſe zu Marburg engagiret: Deine Sie | —— 


hefftig vnd alles ernſts zuſetzen, und es nicht 
nur mit Stücken vnaufhörlich beſchieſſen, ſon⸗ 
der auch aus Mörſeln mit Granaten, Steis 
wen vnd fewrwerck ſehr beingitigen laſſen. 
Wiewol nun die darin ſich ein zeitlang Man⸗ 
lich vnd tapffer erwieſen, ſtarck fewr wieder 
herausgegeben, vnd denen Belagerern ihre 
beſte Ingenieur vnd Counestabel erſchoſſen: 
Lieſſen Sie doch endlich, weil die Keyſerliche 
vnd Bäyeriſche Macht weit von dannen vnd 
auf bie Schwediſche HaubtArmee ihr Abſehen 


gebet am 
ienGai- 
fel uber. 


— 
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geführten Kriegs vierter Xheil, fechftes Buch. 





* richten müſſen, daher Sie keinen entſatz zu 
hoffen gehabt, den muth ſincken vnd ſich zur 
übergabe bewegen. Welche aber der Com- 
mendant, Obr. Lieutenant Willich, wie Er 
zu feinem Herrn LandGraff Georg kommen, 


S.1.5,e.12. 
Berlauff in 


verwaltung 


ber Gerichte 


Der 
Rönigin 


mit dem kopffe bezahlen" müſſen. 

In Pommern lieff dismahl nicht denck⸗ 
würbiges vor: Nur hatten VBorPommerifche 
LandStäude einige abgeorbnete, Namens Jos 
him Köne won Oustin, Bernhard Teſſin vnd 
D. Henning Gerbes, an die Königin nacher 
Schweden abgefandt: So, unter andern bes 
ſchwerden, darüber, das in Administration 
der Justig, oder anftellung der Gerichte und 
Consistorien felbft, nicht fo verfahren würde 
und were, wie des Bandes Constitutionen, 
Privilegien vnd alter, üblichen Observang 
gleihmäflig, groſſe Mage geführet. 

Diefen ftellte Die Königin, den nennden 
tag Hornungs, Die hochwichtige vrſachen vnd 
Bewegnuſſe vor augen, die Sie wegen müg— 
lichſter, richtiger Administration der Justig 
end verwaltung der Consistorial-Sachen gleich 
vecessitiret und genothdrenget. Die jennige 
Perfonen, fo bey der Regierung vnd in 
diefen Gollegien bey des verftorbenen Für: 
ften lebenszeiten gefeflen, hetten alles mits 
einander, bald wach deffen tödlichen Hius 
tritt, deseriret und verlaffen: Stände felbft 
hetten, was ihre ſchüldige Pflicht gegen das 
Baterland erfordert, nicht dabey nethan, 
fondern an ftatt deſſen, das Sie, die Kö: 
nigin, alle gute und beſtendige Assisteng zu 
fo nötiger ſachen Reduction und Conserva- 
tion von Ihnen erwartend gewefen, theils 
das Land quitiret, theild mit dem Feinde 
Gorrespondeng gepflogen. Sie hette ben 
noch jederzeit dahin getrachtet, und durch 
ihre Bediente beym Pommerifchen Stat trach⸗ 
ten laffen: Das, vor allen andern Nationen, 
fo wol Ihr, als dero eiguem Baterlande 
wolsaffectionirte Leute, der Pommerifchen 
Nation, zu foldhen ämbtern befürdert wer: 
den möchten. Das aber Stände, aus fon: 
derbaren, nachdendlichen Considerationen und 
genen ein: und andern tragenden Respect, 
nicht auf den fus, oder auf die Manier, wie 
ihre, der Königin, führende Direction vom 
Kriege und Bunde zu diefen befehwerlichen 
zeiten, ihrem Stat und darunter versirendem 
hohen Interesse, wie imgleirhen des Pom⸗ 
merlandes und der LandStände eignen Si: 
cherheit zuträglich ermeflen, Sie darin zu 
assistiren vnd zu gemeldter Collegien wieder: 
einführung und Introduction ihren willen zu 
geben, fi; gewegert, das auch ihrer weinig, 
die zu vertret⸗ und verrichtung der in Judi- 
eis omd Gonsistoriis nötigen ämbter ſich ges 
brauchen laffen wollen, gefunden worden, 
TE —7577 





weren dinge, fo vielleicht zu einreiffung der 
von den LandStänden geflagten Befchwer: 
ben eine vrfache geweien, jedoch der Ge: 
richte und Consistorien wiedersanftellung und 
onparteyifche Administration wicht hemmen, 
noch hindern follen oder können. Da fon: 
ften im übrigen Die Justig von denen, wel 
he darzu verordnet, nicht gebührlicher weife 
verwaltet würde, oder aud; Stände dawie⸗ 
der, was in Consistorial- und Kirhen-Sacdhen 
paflirete, mit fug und gutem grumde zu ve: 
den hetten, were es eine folche, fo mit ih— 
rer wolsmeinenden Intention nicht überein- 
ftimmete: Als die fi) fattfamb zu erinnern 
wüfte, was vor eine ftarde Stüpe eines 
Wolbeftelleten Regiments die Justig und des 
ren rechtmäffige Administration. Daramb Ihr 
unlieb zu vernehmen fein würde, wan dar- 
gegen etwas vorgangen vud ein ober ander 
wiederrechtlich befchweret worden. 


Die Königin lied auch deswegen ein eigen 
Schreiben an dero Statd-Bediente und Regie⸗ 
rungssRäthe in Pommern ergehen; darin Sie 
felbigen ernſtlich anbefohlen: Mit fleis dar 
auff zu fehen, das die Justig im Lande un: 
parteyifch und ohme Respect oder einiges par- 
tieular Abſehen administriret, und die Con- 
sistorial-Sachen wol vnd ordentlich, wie bie 
Lands-Constitutiones, Privilegien, übliche Ob- 
servang vnd Kirchen Ordnung vermöchte, ge: 
führet, das auch ein jedbweder, fo fi vn: 
verweislich gegen Sie und die Cron Schwer 
den, nicht mweiniger fein eigen Baterland 
verhielte, bey Gleih vnd Recht erhalten, 
und feiner ohme gerichtliche Coguition des 
feinigen entfeget würde, 


In OberZeutfhland lagen die Tourennis 
fche jenfeit Rheins in den ergriffenen Quar- 
tieren, vnd weil felbige fehr enge vnd fchlecht 
geweſen, muſten Sie nothwendig weiter vmb 
ſich greiffen; alſo, das Sie auch der Stras— 
burger Bnterthanen nicht verfchonet: Wie⸗ 
wol felbige Stadt von Franckreich, fo wol 
fchriffte als mündlich, aufs befte und Fräffe 
tigfte verfichert twar, das ihre Lande und ges 
ſchenckte Güter aller Kriegsbeſchwerden bes 
freyet fein und bleiben folten. Wie dan, beir 
fen ungeachtet, Gen. Major Schonbeck auf die 
Wantzenaw und Geyſpoltzheim, jo beyderſeits 
Schwediſche Donationes, angewieſen worden, 
auch in die Wantzenaw ſich mit gewalt ein⸗ 
logiret vnd eine überſteigerte, Monatlich auf 
zehentauſend Gülden (Service, hew vnd has 
bern vngerechnet) ſich belauffende verpflegung 
gefordert: Imgleichen Obr. Lieutenant Berck⸗ 
hawer in Wangen, welcher ort berührter Stadt 
von alters zugehörig, anf des Feld Marſchalln 
Tourenne ordre, quartier genommen, 
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23 Jan. 


Intention. 


Königl. Schwebifchen im Zeutfchlend 


— zu Benfeld giengen eben ſo 
weinig lehr aus: Deren quartiere auſſer der 
Feſtung mit vielfaltigen durchzügen, eins 
logirungen und Stilllägern, zu drey, vier und 
mehr tagen, Regiments= und Trouppemweiie, | 
fo dan der Parteyen täglichem Streifen, | 
hart und faſt vnaufhörlich beſchweret worden. 


Feld Marſchall Tourenne ſelbſt nam eine 
reife nacher Frandreih vor: Wofelbjt Er 
am Königlichen Hofe zu Paris, den fünff 
und zwangigften tag Jennerb, fich eingefuns 
den. Im übrigen pafjirte dieſes orts nichts 
denckwürdiges: Vnd ob man ſchon won eis 
nem frühzeitigen feldzuge und gewaltigen Pra- 
paratorien darzu ein gefchrey ergehen laſſen, 
war doch der ruff gröffer, als das Werd 
an ihm felbften, vnd ſchien, weil die anjtalt 
darzu in der that und warheit annoch gar 
ſchlecht und geringe, das es noch mol eine 
gute weile anjtand damit haben würde. Ges 
ftalt FeldMarſchall Tourenne felbjt bis tieff 
in den Mertz Monat hinein fich zu Paris 
verweilet und erjt den jieben und zwantzigſten 
von dannen abgefertiget worden. 

Überm RheinStrom ſaſſen Die Hohen: 
Twieler gleichtwol nicht allerdings ftille: Wels 
che den fechften tag Jenners die Reichenaw am 
BnternSee ohne verluft einiges Mannes oc- 
eupiret, vnd darin nicht allein einen groſſen 
Borrath, fondern zugleich etliche Schiffe über— 
kommen. Wie Sie auch in erfahrung ges 
bracht, Das ein Bäyeriſcher Oflicirer, jo zu 
Sul mit vierzig pferden gelegen, hochzeit ges 
halten, kamen Sie, wiewol gar vngeladene 
gäfte, darzuz fchoffen etliche nieder vnd führe 
ten den Hochzeiter, nebenſt der braut vnd des 
nen übrigen, auch pferden und anderer guten 
beute, gefangen naher HohenTwiel hinweg. 

Am VnterRheinStrom brach der newe 





„| General in Weſtpfalen Melander oder Holtz⸗ 


apfel, welcher, fo viel man vernommen, dad 
zwiſchen den Keyferlichen vnd Heſſiſchen vor 
diefem in den Wejtpfälifchen quartieren aufs 
gerichtete vnd beyderſeits biäher ziemblich re- 
spectirte Cartel zu brechen und gar aufjus 
heben, entichleifen war, den drey und zwan⸗ 
Bigjten tag Jenners, nachdem Er zuvor zu 
Bonn beym Churfürſten geweſen, von Cölln 
in der ftille nacher Weftpfalen auf. Hatte | 
vom Magistrat der Stadt faſt auf alles, was 


| Er gefuchet, abjchlägliche antwort befommen: 


Welches Ihn dan zum höchſten, ſonderlich 
aber auch dieſes verdroſſen, das man Ihm 
die auf der Stadt Maure belegene vnd von 
Ihm gemietete behauſung zu bewohnen nicht 
geſtatten wollen. 

War willens, zu Siegburg ein anfehuliches 
Magasin anzurichten: Worzu alle Stände des 


Lid. 6. c. 13. 


; 
Ereyffed, fo wol Geiſt⸗ als Weltliche, ohne 
vnterſcheid, daB ihrige mit contrihuiren vnd 


beytragen folten. Hatte ein fonderbared Abs 
fehen auf Eyäftirchen, da Er vmbher vnter⸗ 
ſchiedliche Adeliche Hãuſer durch feine Leute 
einnehmen vud beſetzen laſſen: Vmb nicht 
allein den ort dadurch ſtarck bloequiret zu 
halten, ſondern auch dad ErtzStifft Cöllu 
vor militariſcher Execution zu beſchũtzen. War 
auch im Werde begriffen, im gangen Lande 
von allen Ganteln verfündigen vnd verbieten 
zu lafien: Das die Vnterthanen ins Fünff- 
tige den Heſſen nichts mehr zu willen fein, 
noch in dero Bejagungen ichtwas zu vers 
kauffen bringen folten. Welches man gleich- 
wol, das es annoch etwas vnzeitig were vnd 
nur grewliches Landverderben verurſachen würs 
de, vermuthet: Angeſehen Er den Heſſen noch 
nicht am kräfften überlegen geweſen und Sie 
in ihren Poſten eingeſchloſſen halten können. 

Inmaſſen der Heſſiſche Obriſte Rabens 
haubt, Commendant zur Neus, ohne einigen 
auf Ihn tragenden Respect, einen zug mit 
etlichen Völdern ind Land von Berg gethan, 
verfchiedener einer Städtlein vnd Schlöffer 
ſich bemächtiget, jelbige theilö demoliret, Bes 
venburg, Winde und Heuckeswagen aber bes 
feßet und, weiter zu fortifieiren, befohlen. 

An iftgemeldtes Haus Beyenburg machte 
fih der Obrifte Spare hinwiederumb, den 
fünffzehenden tag Mertz Monats, mit etlichen 
Trouppen zu Ros vnd fus, imgleichen zwey 
groben Stücken vnd zween fewrMörſeln: 
Welches Er auch, nach davor gebrauchtem 
ernſt, durch Accord erobert. 

Inmittler zeit, vnd weil der Feind dieſer 
orten geſchäfftig, bediente der Obriſte Raben⸗ 
haubt ſich der guten gelegenheit, vnd machte 
den neunden in der nacht einen anſchlag auf 
die Stadt Zond; deren Thore Er vermittelt 
etficher Petarden zu eröffnen vnd bergeitalt 
bineinzudringen vermeinet: Zu welchem ende 
Er deren elite vnd, auf allen nothfall, drey 
Stüde mit fih gehabt. Wiewol Er nun 
aller Porten, Hafpelbäume vnd doppelter 
Schoögatter dadurch, bis auf das inwendige 
feste Thor, meifter worden, hatten doch in 
wehrendem dreyjtindigem angeiff die darin 
gemeldtes legte Thor mit Miſt, Korn vnd 
dergleichen belegt vnd verbollwerdet; jtelleten 
ſich dabey mit SandGranaten, Steinwerffen 
vnd fonften tapffer zur gegenwehr, aljo das 
Er nichts richten können: Maſſen auch, ob 
Er ſchon ein Stüde Geſchützes mitten in bie 
Porte gepflanget, felbiged dennoch eben fo 
weinig wircken wollen. Daher, und weil auch 
der tag anzubrechen angefangen, Er, nachdem 
Er acht Petarden verbrauchet, zum abzuge re- 
solviren müſſen. Hatte, über die verwundete, 
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deren elffe, einen Capitain, einen Lieutenant, 
einen Gonnestahel vnd ſechs Soldaten, fo tobt 
geblieben, verlohren: Welchen verluſt jedoch 
die Patroulle vom Feinde, zwelff Man ſtarck, 
ſo Er erhaſchet vnd wegbekommen, etlicher 
maſſe hinwiederumb erſetzet. 

Es lied ſonſten auch der Obriſte Raben⸗ 
haubt gegen über Neus aufm Stein eine 
real Schantze, damit Er den Pas und Re— 
pas jederzeit frey haben möchte, aufiwerffen: 
Woran täglich in achthundert Man arbeiten 

müũüſſen. 


Cap. XIV. Ben den allgemeinen 


burg, Regensburg, Liber, Nürnberg. 


feln erböhet, vor die Keyſerlichen Geſand— 
ten, wan etwa felbige der Handlung zurveis 
len beywohnen würden, zugerichtet wnd nes 
benft den Wänden und Bäncken ringäher: 
umb mit rothem Tuche befleitet. Negſt vor 
diefem Thron ftand ein Täfflein vor die 
Churfürſtlichen: Deren die Mäyngifche auf 
der rechtern feite, mitten in der Cöllniſche, 
auf der linden die Brandenburgiſche geſeſſen. 
Ein weinig beiler hinunter war die Rürftliche 
Zaffel: An deren zur rechtern auf der Geiſt⸗ 
lichen Bande Ofterreih, Würkburg, Coſtnitz 
vd der Prelat von Corvey, zur linden auf 
der Weltlihen Bäyern, Sachfen-Altenburg 
vnd Weymar, Brandenburg⸗Culmbach, Bruns 
ſchwieg⸗ Lünenburg, Mechelburg und Heſſen⸗ 
Caſſel (welche beyde alterniret), dan letzlich 
die Wetterawiſche Graffen ihre ſtelle gehabt. 
Zur rechtern ſeite nebenſt der Fürſtlichen 
Taffel ſtand ein Meiner Tiſch vor die Reichs— 
Städte, vnd beſſer hinunter gegen der thüre 


ſter, fo Wir itzt wieder vor vns nehmen, mar 
nunmehr, nachtem verbundener Cronen ges 
vollmãchtigte Legaten Die Replick zu ende vers 
wichenen jahre® abgeleget, Die reige an denen 
Keyſerlichen zu duplieiren: Womit es fich bis⸗ 
her vnd über drey, bis in den vierten Mo— 
‚nat verzogen. Die ſchuld dieſes groſſen vers 
| zug& bürdeten Kenferliche den Churs, Fürſten 
end Strände Gefandten auf: Welche in ihrer 
| Consultation fo langfamb vnd ungleicher Meis 

nung, dad Sie fo bald zu feiner Re- und 
 Correlation vnd, abfaſſung eines Reichs Be— 
denckens gelangen, daher auch, Keyſerlichen 
| heil, ‚man zu abfafjung der Duplick nicht 
| beſtendig fchreiten können. 


ſchen vnd Evangeliſchen Fürſten vnd Stände 
Protocolliften jedweder theil feine abſonderliche 
ſtelle: Vnd war oben im Gemach zur feite 
eine thüre in ein ander gemach; dahin ein 
oder ander theil, aufn bedürffungsfall, feinen 
abtritt nehmen vnd ſich abjonderlic unters 
reden können, 


Den andern tag April Monats geſchahe 
die erſte Session: Bey deren ChurMäyng die 
Proposition in der Catholiſchen Nahmen, des 
inhalts, abgeleget. Wie zwar Catholiſche nicht 
vermuthet, dad die ReligionsstGravamina bey 
den Haubt:Tractaten mit vorfommen jolten, 
auch davor gehalten, das beſſer geweſen, wan 
ſelbige auf die beym DeputationdeTage zu 
Franckfurt beliebte weiſe zu einer extraordi- 
nar-Deputation ausgeſetzet geblieben weren: 
Deſſen aber ungeachtet heiten Sie jich nicht 
zuwieder fein laſſen, das auch, bey wehren⸗ 
den HaubeTractaten, die Gravamına abgehans 
delt werden möchten, Worzu Sie etliche ges 
gen⸗Vorſchlãge gethan: Zu der Augſpurgi⸗ 
ſchen Conlessiond Berwandten Belieben ſiellend, 
ob Sie ihre gedancken über ſolche gegen-Vor: 
jehläge, wund zwar von Puncten zu Puneten, 
eröffnen wolten. 


Itztgemeldte Evangelifche oder Augipurs 
giſche Gonfessions®enwandte, wol wiſſend, 
das ChurPfalg allzeit nachm Directorio bey 
dergleihen Handlung geftanden, aber von 
ChurSachſen niemahls darzu gelaffen wers 
den wollen, hatten zwar it Die Reformirten 


| gen der Neichd-Befchwerden zwiſchen Evans 
April Monats, ihren anfang gewonnen, vnd 


Evangelifchert, fich darin einſtimmig vermers 
een laſſen: Das die Gravamina vnd Dissidia 
interna ein grofjed vnglück und vornehme vr⸗ 

ſache alles verderbend, noth und jammers we⸗ 
ren vnd daher billig ausm grunde gehoben 
vnd verglichen werden müſten. Woraus dieſe 
nicht geringe hoffnung zu glücklichem aus— 
vnd fortgange des wercks geſchöpffet: Sintes 
mahl bey einem krancken eine gute anzeigung 
zur geſundheit zu ſein pfleget, wo notitia 
morbi und velle sanari zuſammen jich bes 
finden. 


Vom Ehurfürftlichen Collegio waren dars 
zu verordnet Mäyntz, Gölln vnd Branden⸗ 
burg; ausm Fürſtenſtaude von den Gathos 
lichen: Ofterreih, Würkburg, Coſtnitz, Cor⸗ 
vey und Bäyern; von Gvangelifchen: Sache 
fen-Altenburg und Weimar, Brandenburg- 
GEulmbah, Brunſchwieg⸗Lünenburg, Miechels 
burg, Heſſen⸗Caſſel und die Werteramifche 
Grafen. Bon den Reichs Städten D. Leus 
fihelring, wegen der Gatholifchen, jo zugleich 
dad Votum ter Graffen diefer Religion ges 
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führet; dan wegen der Evangelifchen: Strad- " 


hatten die Churfürftliche, dan der Gatholis- 
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In dem zimmer war zuforberit oben an | un we fie 
eine Stellage oder Thron, auf ein paar Staf- | "sek. 
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von diefer Deputation nicht ausgeſchloſſen, 
jeroh, einem Beformirten das ruder anzu— 
vertrawen, bedendend gehabt; zumahl Sie 
der Chur Sächſiſchen Gefandten ehiſtes vers 
mutbhen gewejen: Daber Sie mit übergehung 
der EhurDrandenburgifchen, und derer vnbe⸗ 
fraget, denen Sachjen-Altenburgifchen das Di- 
rectorium aufgetragen; ald welche bey jüng- 
ftem Regenbburger Reichs Tage, auch in der 
Chur Sãchſiſchen gegenwart, das wert in dies 
ſem Werde geführet gehabt. Hierüber for- 
malisirten ſich die Chur Brandenburgiſche, vnd 
famen dargegen, ehe noch Evaugeliſche auf 
gedachten Vortrag geantwortet, mit einer Pro- 
testation münd⸗ vnd folgende fchrifftlich cin. 
Womit, vnd das geichienen, ald ob Evans 
gelifche ſtracks anfaugs ſich zweyen wollen, 
Catholiſche ſich ziemblich gekützelt. Solche 
Protestation war empfindlich vnd mit ziemb⸗ 
lich ſpitzigen worten abgefafjet: Daher Evans 
gelifche vor beſt gehalten, nichts darauff zu 
antworten, vnd e8 den Schwediſchen Lezaten 
geflaget: Welche denen ChurBrandenburgis 
ſchen ſolches verwiefen vnd, hinfüro bey ders 
gleichen zufällen Mund uud feder zu tempe- 


riren, eingeratben. Maſſen auch diejelbige in, 


folgenden Sessionen nicht ferner disputiret, das 
die Sachfen-Altenburgifche das Directorium 
gehabt, vielmehr fich freundlich mit Ihnen 
begangen: Wiewol Sie, warn Evangeliſche 
einen abtritt, fich zu unterreden, genommen, 
nicht mit aufgeftanden, fondern jedesmahl im 
Losament verblichen. 

So viel nun die antwort der Evangeli— 
ſchen auf obgedachten Vortrag von Churs 
Mäynty belanget, waren felbige zuforderft der 
meinung, dad bey itzigen Friedens Tractaten 
die Gravamına billig mit abgehandelt wire 
den: Sintemahl verbundene Eronen, fonders 
lih Schweden, deren beylegung unter andern 
Condicionibus Pacis vorgeſchlagen, darzu herz 
nach die Franköfifche Plenipotentiarien mit ges 
ſtimmet, vnd Sie alſo beyderfeits das Funda- 
ment ihrer eignen Sicherheit darauff geitels 
let, wan im Römifchen Reiche Chur⸗, Für— 
ſten und Stände beyder Religionen hinwieder 
in beſtendige einigkeit vnd gutes vertrawen ge⸗ 
ſetzet, vnd die ſchwebende Streitigkeiten durch 
gütliche mittel geſchlichtet werden möchten. 
Wie dan der Keyſer ſich dahin resolviret, das 
tie Gravamina beygeleget vud ausm gruude 
gehoben werden ſolten: Damit im geringjten 
feine Semina Discordiarum übrig blieben, ſon⸗ 
dern das Baterland im ruhe vnd ſicherheit, 
auch gute verträwligkeit geſetzet würde. Im 
übrigen baten Evangeliſche: das Catholiſche 
auf ihre, dem Graffen von Trautmaustorff 
äugeftellete, Vorfchläge die mündliche Con- 
fereng und gütlihe Handlung von einem 
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Punet zum andern antreten wolten. Bud 
über dergleichen Formaliteten ſtrichen drey 
Sessionen vom andern, dritten vnd wierten 
April Monath vergeblih Hin: Darin Sie 
gleichſamb als in Judieio disceptiret, wer zur 
Handlung den anfang machen folte, Gathos | 
lifche begehrten am die Evangeliichen, über | 
ihren vorgefchlagenen gegenMedüs jich her⸗ 
aus zulaſſen: In betrachtung die Natur der 
Traetaten mit fih bringe, das unter litigirens 
den oder tractireuden Theilen, bey aller Haube 
lung, fie geſchehe ichriffte oder mündlich, al- 
terniret werde. Wie dan Evangelifche zu erft 
ihre Gravamina heraus gegeben, darauf Cie 
gefolget, und eben dieſe ordnung in auslie⸗ 
ferung der Mediorum oder Bergleichungs⸗ 
Vorſchlãge beyderfeits gehalten worden: Auch 
alfo nunmehr die reige an den Evaugeliſchen, 
ſich ferner zu erklären, were. Dahingegen 
Evangelifche eingeführet, das der Gatholifchen, 
Ionen überlieferte, Schrifft war fpäter, wie 
ihre gethane Vorfchläge, ansfommen, doch 
vor geſchmiedet werben, auch dergeftalt bes 
Ihaffen, das feine antwort auf einen Punet 
ihrer Vorfchläge darin zu Befinden: Daber 
Sie jelbige wor feine gegenVorfchläge hielten 
oder halten könten. Sie weren auch von Ih— 
nen nicht begehret, noch die ausantwortung 
ihrer Vorfchläge zu dem ende, fich in weis 
tere fchrifftwechfelung einzulaſſen, gefcheben, 
fondern mit dem Graffen von Trautmand- 
torff der verlad genommen: Das Catholifche 
auf igtgedachte ihre Vorſchläge die Tractaten 
ſelbſt antreten würden. Hierüber bekam jed⸗ 
weder Theil gelegenheit, feine Wahre zu lo⸗ 
ben und die miederwertige zu improbiren. Gas 
tholifche bielten ihre worgefchlagene Compo- 
sitionge Mittel, fo doch pro nullis geſchätzet 
werben wolten, pro suflieientissimis: In wel⸗ 
hen Sie, wiewol Ahnen noch zur zeit nichts 
nachgegeben oder eingeräumet were, ziemblich 
weit heraus genangen, und auf mad vnd 
weife, wie darin enthalten, alle die jennigen 
Geiftlihen Güter, darumb bishero geftritten 
worden, denen Gvangelifchen laſſen molten. 
Woraus gnugſamb erfchiene: das man, ih— 
res theild, gar micht auf dem Extremis zu bes 
ftehen gemeinet, noch ihre Media pro Extremis 
zu achten weren. Hingegen befünde man der 
Evangelifchen Vorſchläge alſo bewandt: Das 
Sie ſich nicht allein mit dem jennigen, fo 
man ihres ſeits bewilliget, vnd was Eie 
ihon in Händen heiten, begnügen zu laſſen 
gefonnen, fondern auch die übrige Geiftliche 
Güter, fo noch im ihrer, der Gatholifchen, 
gewalt (da anders dieſen Mediis platz geges 
ben werden folte), dadurch im gefahr ftehen 
und graviret werden müſten. Auf der andern 
feite vermeinten Ewangelifche, ihre Vorſchläge 
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weren aljo eingerichtet, das fein Eatholifcher 
ſich darüber mit füg würde zu befchiweren vr⸗ 
fache haben: Der Eatholifchen aber weren 
anders nicht, ald eine wieberholung des Pras 
gersfgriedens, oder vielmehr eine ſolche aus⸗ 
legung deſſelben, fo in vielen Puncten weit 
ſchärffer alö der Text ſelbſten. Nun were 
bekandt, das der Prager⸗Friede eine vrſache 
vnd zunder des noch längern Kriegs gewes 
fen, vnd fo graufamen jammer und elend in 
Teutichland erreget: Alſo, das verbundene 
Eronen bey gegenwärtigen Tractaten nichtö 
davon hören, fondern ihn durchaus aufges 
hoben vnd cassiret wiflen wolten. Daher 
fünte er pro medio eompositionis nicht vor⸗ 
geſchlagen werden: Sonjt würde es heiſſen, 
eine krauckheit mit der andern und zwar mit 
einer viel ſchwerern euriren. Infonderbeit ſtraff⸗ 
ten Evangelische in der Catholiſchen Schrift, 
dad darin une auf einen Stillſtand gleichſanub 
von gewiſſen jahren gexielet würde; ba ber 
Keligionßsfgriede ein unbedingter vnd ewige 
webrender Friede fein ſolte: Woraus nothe 
wendig folgete, das auch dieſe Tractaten, ald 
ein Accessorium und Erflärung des Religionös 
Friedens, nicht auf ein temporal-WBerd, ſon⸗ 
dern auf einen bejtenbigen, immerwehrenden 
grund gefepet werden müſten. Sonſt würde 
der vorgeſteckte zweck einer rechten inner⸗ 
lichen beruhigung vnd feſten vertrawens zwi⸗ 
ſchen beyderſeits Religions Berwandten nicht zu 
erreichen, vnd alſo dem lieben Baterlande 
weinig damit gedienet ſein. Es würden and) 
die Cronen, welche dieſe Composition pro Con- 
dieione Paeis geſetzet, ſolches nicht eingehen, 
noch der Keyſer gut Heiffen, dad man ders 
gleichen Semina dissidiorum, feiner Erklärung 
| zumwieder, binterliefie. Gatholifche wolten zwar 
I den Nahmen nicht haben, das Sie, anders 
als beſtendig ſich zu vergleichen, entſchloſſen; 
geſtalt Sie in perpetuum die Geiſtlichen Gü⸗ 
‚ ter vid facti zu fordern nicht gebechten; viam 
| Juris aber betreffend, ſich eines folchen mit» 
tels vergleichen wolten, das kein Theil, eis 
niger partepligkeit jich zu befahren, wrfache 
haben ſolte: Gleichwol fagten Sie ohne fchem 
heraus, das ihr Gewiſſen eine perpetuirliche 
begebung der Geiftlichen Güter nicht (itte, 
noch Sie, ihres theils, ſich in dergleichen 
Handlung, vermittelſt deren man ſolcher Gü⸗ 
| ter anf ewig ſich verzeihen thete, einzulaſſen 
vermöchten. Die Keyſerliche Erklärungen anf 
die Königliche Propositiones belangend, gienge 
deſſen Intention darin micht dahin, dad einem 
oder andern fein Recht in perpetuum benom⸗ 
| men, oder Er, demfelben zu renunciren, ans 
gehalten werben folte: Sondern das durch 
gütliche vnd friedliebende mittel man fich, nach 
anleitung der MeichöConstitutionen, vnd der 
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billigkeit gemäs, jo weit vergleichen möchte, 
damit man ind künftige aller thätligkeit vers 
fihert were. So heiten andwertige Cronen 
ihre Reflexion nicht eben auf die, im Prager: 
Frieden der zeit halber gemachte, Disposition 
wegen der Geiftlihen Güter gehabt, jondern 
vielmehr ſich daher vornemblich beichweret: 
Das derfelbe ohne zuziehung Ihrer geſchloſ⸗ 
fen, auch dahin gezielet vnd gegangen, das 
Sie vie oceupirten Örter, ohne feruere vor⸗ 
gehende Handlung, restituiren ſolten. Wels 
ches Sie pro denunciatione novi Belli gehals 
ten. Ra frembde Eromen hetten in die abs 
handlung der Gravamimım jich nicht zu mis 
fchen; als welche eingig vnd allein die Stände 
unter fich jelbit angiengen: Maſſen die Eron 
Franckreich bidanhero ſich keines wegs dar⸗ 
zu befandt, noch deren angenommen. Auf 
welche Gron Sie dan dabey ziemblich ger 
pochet, vnd vorgegeben, das jelbige im Satis- 
factiondPunet nunmehr zu frieden geitellet 
vnd in Religions-Sachen mit Ihnen vmbtre⸗ 
ten würde: Worüber Evangelifche nicht weis 
nig beftürgt vnd bekümmert worden. Bumma 
Summarum, fein Theil gab dem andern nad, 
fondern jedweder blieb auf feinen fünff augen, 
Catholiſche auf ihren alfo genandten gegen⸗, 
end Evangelifche auf ihren Vorſchlägen bes 
ftehen, und erboten fich jenne, itzterwehnte ihre 
gegenBorfchläge (wan man fie ja ſchrifftlich 
nicht acceptiren wolte) am ftatt einer autwort 
mündlich zu wiederholen: Hingegen Evans 
gelifche ihre Vorfchläge vnd igt gethane De- 
claration gleichergejtalt vor eine gegenantwort 
geachtet und angezogen. 

Itzterwehnte Evangeliiche communicirten 
fleiflig aus dem werde mir den Schwebiichen 
Legaten, vnd gaben Ihnen nicht nur part 
von dem jennigen, fo darin paflicet, ſondern 
auch von deme, was Sie vor handen hatten: 
Welche dan, in deme Sie verfpliret, dad 
Evangelifche mit einer harten gegen Partey 
zu thun, unter Ihnen aber etliche gefunden 
würden, fo, au& Irresolution, oder auberer vr⸗ 
fachen halber, leichtlich ohne Bedenden nach⸗ 
geben dürfften, die Pleimmütige zu animiren, 
vnd den jennigen, jo in ihrer guten gefafjes 
ten Meinung beftendig, den rücken zu hal 
ten, nicht vnterlaſſen. Alldieweil aber ber 
Graf von Trautmandtorff in Dänabrügge 
den vierten tag April Monats zu abends bins 
wieberumb amgelanget, ald riethen Sie, ein 
tag etliche mit der Handlung in rube zu ftes 
hen: Inmittler zeit Sie beyderfeits gedachten 
Graffen befuchen und von Ihm, mie die fas | 
hen zu Münfter vorige ftünden, vernehmen, | 
auch Ihn, durch feine Auctoritet Catholiſche 
erwaß näher herbey zur billigkeit zu bringen, 
vermögen könten, 
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ts Hatte es alſo mit der vierten Session bis 
Borisläge | anf den neunden anjtand: Da Evangelifche, 
Serreite ge, | negit hindanjeßung der Formaliteten vnd alles 
in Disputatö, die Materi ſelbſt anzugreifen, die 
Bor: vnd gegenVorfchläge jo weit am eine 
jeite zu ſtellen, vnd aufs newe über ten 
Gravaminibus eine Erklärung heraus zu ger 
ben, fich erboten. Jedoch etliche Praeliminarien 
premittiret; VBmb dad Werk auf gewiſſen 
feften grund zu jegen, vnd alles dergeſtalt 
zu faflen, damit die Handlung dem Baters 
fande zu bejtendiger ruhe vnd ficherheit ges 
reichen möchte und künfftig nicht wieder in 
zweiftel gezogen würde Worüber es bieje 
It Apr. | vd folgende Session, fo den elfften erfolget, 
allerhand Discurfe vnd wortwechfelung zwi⸗ 
hen Ihnen abgegeben, 
umb über Evangeliſche jegten zuforberit: Das nicht | 
Prelimt | me bey ben FriedenöTractaten gegenwärtige | 
— Chur⸗, Fürſten vnd Stände, ſondern auch 



































abweſende daran verbunden, vnd darwieder 
feine Contradietion oder Protestation, fie wũr⸗ 
de igt oder künfftig eingewandt, zugelaſſen 
oder gültig fein müſte. Dan ſonſt leichtlich 
eins ober ander dergleichen Protestation key 
wehrenden Tractaten etwa heimblich einjchies 
ben, oder bernach, über kurtz ober lang, eins 
wenden könte: Das aljo das Halten oder 
nichts Halten in teren Arbitrio fichen würte, 
nachdem eins oder ander, der Handlung zu 
eontradiciren, luft vnd Belieben hette. Ca⸗ 
tholifche erklärten fich hierauf: Es hette bey 
Ahnen Leine andere Meinung, ald dad, was 
hie geſchloſſen, kräfftig vnd verbindlich fein, 
auch ehrbar und aufrichtig gehalten werben 
folte, end würde man ſich deswegen, wan es 
erſt fo weit kommen, ein= ober anderer dien⸗ 
famer Clausul wol vergleichen. Wie man dan, 
ihres theils, mit feiner gefährligkeit wnbgienge, 
fonderu auf gute, betendige freundſchafft und 
verträwligkeit fein Abſehen gerichtet hette. 
Welche antwort Evangeliſche zwar auf ih⸗ 








rem Wert beruhen laſſen; Weil aber der abs | 


Religion, und dadurch in weitläufftigkeit ges 
rathen, auch fchwerlich etwas gutes aus dem 
vergleich werden bürffte. Zu geſchweigen, 
das, wan man eined andern Gewiſſen zum 
geunde vud Fundament der Handlung legete, 
künftiger zeit eins oder ander kommen und 
fprechen könte: Er befünbe, das es wieder 
fein Gewiſſen lieffe, vnd were daher nicht 
daran verbunden. Catholiſche erfandten zwar 
den Religionsefgrieven pro Normä et Regulä 
Tractatunm, liefen aber den Paſſawiſchen 
Vertrag dabey aus: Welchen darzu mit zu 
nehmen, Evangelifche begehret. Das übrige, 
was Evangelifhe wegen des Gewiſſens ers 
innert, beantworteten Sie dahin: Das fein 
Theil Dem andern, wie nahe oder weit Er 
nachgeben könte ober wolte, ziel oder ma zu 
geben Kette, fondern jedweder die Mensur jeis 
ned Gewiſſens bey ſich felbit nehmen müſie. 
Welches Evangelifche auch germ zugegeben, 
end nur dieſes, das fein Theil feine Conscieng 
zum Fundament der Handlung fegen müſte, 
and vorsangejogenen Bewegnuſſen urgiret, 
Drittend bedingten Evangelifche, das Sie zu 
feiner Temporalitet verftehen könten, ſondern, 
was gehandelt vnd beſchloſſen würde, bejten- 
dig vnd immerwehrend fein muüfte: In dem 
verftande, wie c8 im Religiondsrieten ges 
ſetzetz memblich, bis zum endlichen vergleich 
der Religion, vnd des Glaubens einigfeit. Zu 
welchem behuff Sie, über vorige gründe, ans 
gezogen, in was vor trawrſtaund das Roͤmi⸗ 
jche Reich über diefen Diserepangen geratben: 
Woraud zu erjt eine Diſſdentz vnd Mlide 
trawen, aus der Dilideng aber vnruhe vnd 
Öffentlicher Krieg entftanden, vnd es endlich 
fo weit kommen, dad man nunmehr, wolte 
man anders Friede haben, auöwertigen Eros 
nen anſehnliche ftüde vom Reiche zur aus— 
beute gleichſamb geben müſte. Wan man 
nun auf eine blojie Temporalitet fein Abſehen 
hette, würde man nach verlauff folder jahre 
eben in der jennigen Diflideng ſtecken, darin 


wejenden und eingewandten Protestationen darz | man zuvor geweſen, vnd Die Indueise nichts 
im nicht ausdrücklich gedacht, desiwegen eine | anders fein, ald proparatoria ad futuros novos 
anderwerte Erklärung zu begehren, eine nots | tumultus, auch frembden Erenen vnd Polen- 









turfft erachtet. Zum andern fuchten Evans 
gelifche, das die Norm biefer Handlung, wors 
nach felbige zu richten, der Paſſawiſche Vers 
trag vnd Religionägriede vom jahre tauſeud 
fünffhundert fünff vnd fünffzig, mie derſelbe 







lich im jahre ſechs und ſechszig, wiederholet 







seieug pro Fundamento et limite Tractatuum 






ſtalt zur Haubtfrage, welches die ware, vechte 
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in uachfolgenden Reichö-Abjchieden, ſonder⸗ 
vnd beftättiget, fein felte. Bon antern Fuu- 
damenten wolten Sie nicht willen; viel weis 
niger zugeben, dad Catholiſche ihre Gon- 


fegen möchten: Sintemahl man ſolcher ges 






taten, jich wieder drein zu Flechten und den 
übrigen Reit des Nömifchen Reichs volleuds 
hinweg zu nehmen, anlas vnd gelegenbeit 
geben. Weshalben die geſambte Pflicht ers 
forberte, Dad man den Stein des anſtoſſens, 
darüber man faſt zu fcheitern gangen, nicht 
nur auf etliche fchritt, fondern gaug audm 
wege wältzen vnd rämmen there, Die Di- 
stinetion inter viam Juris et Facti hülffe dem 
erde gar nicht ab, und were, was Viam 
Facti anlanget, dergleihen Haudlung vnnö⸗ 
tig: Sintemahl deswegen ohne dad im Laud⸗ 
Bricden und denen Reichs Satzungen gnugſame 
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treffend, mürben Gatholifche aus dero Re- 
pliefen ein weit anders, als das @ie die bey⸗ 
legung der Gravaminum auffer acht lafien 
wolten, vnd fo viel zu erſehen haben: Wie 
Sie daranff das Fundament der Handlung 
geftellet vnd pro condieione Pacis gefeget, das, 
vor allen Dingen, zu erhaltung eines fichern 
Friedens die Gravamina bejtendiger weiſe bey⸗ 
geleget werden müften. Vnd wan gleich die 
Cronen ſolches nicht geſetzet, oder noch fallen 
lieſſen, erinnerte Sie doch die noth, darin Sie 
hiedurch gerathen, mit fleis zu verhüten, dad 
frembde ſich künfftig nicht wieder einflechten 
möchten; vielmehr ohne verzug ſich eines im⸗ 
merwehrenden Friedens zu vergleichen. Ca⸗ 
tholiſche hingegen waren nochmahln nicht ge⸗ 
ſtendig, als ob Sie der meinung, das es ein 
tempora-WBerf fein folte: Sondern man bette 
fih nur dahin erfläret, das man jid der 
Actionum vnd zuſprüche auf die Geiftlichen 
Güter in perpetuum nicht verzeihen könte. 
Darumb aber würde nicht ſtracks zu fagen 
fein, dad es fein immerwehrender Friede folte 
bleiben. Des Keyſers und der Cronen In- 
tention gebe allein dahin, Viam Facti und alle 
thätligkeit aufzuheben; darzu man, Catholi⸗ 
ſchen theils, erbötig: Nicht aber den Weg 
Rechtens zu fperren; welches, wan es ges 
ſchehe, an ihm ſelbſt vnbillig fein würde. 
Bnd ob wel Evangeliſche vermeinet, dad e& 
contra Viam Faeti dergleichen Handlung nicht 
bebürffte; zumahl man durch den LandFrie⸗ 
den, ohne dad, vor aller thätligkeit verjichert 
were: So würden ſich doch diefelbe erinnern, 
welcher gejtalt der Religiondsfgriede auf dem 
LandFrieden gegründet, auch dadurch gehand⸗ 
habet werben ſolte. Nachdem nun Sie, Gas 
tholiſche, davor hielten, dad Sie in den mei⸗ 
ſten ſtücken, ſo Ihnen zu gute im kelieiond— 
Frieden verſehen, mercklich graviret, fo hette 
ſich Die Sequela von ſelbſten an die hand ges 
geben, Dad Sie auf die majle, wie im Lande 
Frieden enthalten, ſich au ſchützen befugt ges 
weien. Das aber künftig unter folchem Prae- 
| text feine thätligkeiten weiter vorgeben, ſon⸗ 
| dern je vnd allwege eingeftellet bleiben möch⸗ 
i ten, hierüber hette man jich freundlich mit— 
| | einander zu vergleichen. 
| Streit Nebenſt diefem allem ward von den Evans 
an | gelifchen geandtet, das D. Leichſelring jich, 


Angfpurgifchen Confession verwandte Stadt: 
So in allwege in Eeelesiasticis vnd Politieis 
vollfomlich restituiret werden müfte. Dahin⸗ 
gegen Gatbolifche eingerwwandt, das ihrer Re- 
ligion Rath daſelbſt in Possessione vel quasi 
Regiminis vnd consequenter Sessionis et Voti 
notori® begriffen: Gejtalt fo wol der Keyſer, 
als die Eronen denfelben zu den Friedends 
Traetaten befchrieben vnd nicht weiniger zu 
Regeusburg die Stadt Augſpurg, nebenft 
Nürnberg (ald eine Catholiſche, vnd eine a 
Evangeliiche Stadt), ad Tractatus Pacis vers 
ordnet, wie dan auch gemeldter Leichielring, 
als der Stadt Augfpurg Abgeordneter, von 
Gatholifcher feite niedergeſetzet und obme alle 
wiederrede augelafjen worden. Worauff Evans 
gelifche replieiret: Das, was disfalls zu Ne= 
gensburg, auch folgende in Franckfurt vor 
gangen, von den ChurSächſiſchen allzeit wies 
derfprochen, vnd die Stadt Augſpurg vor eine 
Evangelifhe Stadt gebalten wer. Maſſen 
Sie ſich nochmahls pure dahin erfläret, das | | 
Sie, weil Sie herfieder vernommen, wie D. | 
Leichfelring auch wegen anderer Evangelifchen 
Städte, als Bieberach, Dündelfpiel, Ravenös | 
burg, Kauffbeuren, der Session und Voti ſich 
angemafiet, Ihn eo respectu, in betracht, an 
jelbigen orten fo wol, als zu Augipurg, Die 
meijte Bürgerſchafft Evangeliſch, nicht ad- | | 
inittiren könten. | 

Den vierzehenden tag AprilDionatd ward | Mr | 
die ſechſte Session gehalten, worin Evangeli⸗ Hrn 
ſche mit ihren newen Vorſchlägen wor dem | jehte Pra- | 
tag fommen: Jedoch abermahl etliche gewiſſe 18 Apr. | 
Presupposita gefeßet, vnd nebenft deme, das 
Sie vorige Preliminarien wiederholet, inſon⸗ 
derheit auch eine durchgehende Kqualitet oder 
gleicheit zum grunde der Handlung geleget. 
Wie Sic dan darzu erbietig weren, und micht 
mehr winjchen theten, ald mit Catholiſchen 
wquah Jure zu leben. Welches darumb deſto 
billiger, weil Evangeliſche Chur⸗, Fürſten vnd 
Stände und dere Vnterthanen eben des ftans | 
des, Würden vnd Wefens, darin Catholiſche 
Chur⸗, Fürften und Stände, jambt dero Bu⸗ | 
tertbanen, ſich befünden. Weil auch leichtlich 5 | 
geſchehen Fünte, das in mündlicher Confereng | | 
ein oder ander wert nicht alio eingenommen | | 
würde, wie es den Verſtand hette, als bes | 
hielten Sie ſich die ausdeut⸗ und Erklärung s 
ihres vorbringend bevor; bittend, da Catho— | 
liſche im einigen zweiffel geriethen, wie er | 
klärung von Ihnen zu begehren: Sintemahl 
ſolche praconceple opiniones et interpreta- | 
tiones in fo wichtigen Handlungen vwielmahls 
grojle hindernus zu bringen pflegte. 

Die Vorſchläge an jich felbft belangend, | uns neme 
blieben Evangeliſche im erften befchtwerungs- Berſclagt 
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Fevnter andern, auch vor einen Vollmächtigen 
Same, od | der Stadt Augſpurg ausgeben wollen: Wels 
Garhetiihen| hen Sie davor nicht erfennen, noch geftatten 
zu reinen? | Fönten, das felbige Statt, da ihre Confession 
offentlich abgeleget und übergeben, auch die 
meijte Inwohner der Evangeliſchen Religion 
zugethan, vnd annoch der geringere theil Gas 
tholiſch, unter die Catholiſchen Städte gerech⸗ 
ib o. e. ii. 
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Punet, wegen des Geiſtlichen vorbehalts, 
mehrentheils beym vorigen: Auſſer deme, 
das Sie dahin ſich herausgelaſſen, das, wan 
ein Ertz⸗, Biſchoff, oder Prmlat- die Religion 
| verendern würde, Er alsdan zwar nicht deſto 
weiniger bey ſeiner Würde, Sand vnd Leuten 
verbleiben, jedech der Reformation ſich ent⸗ 
halten folte; ob gleich das Capitul gar, oder 
gröſſern theils zu ſelbiger Religion mit treten 
möchte. Sintemahl man in denen gedanden 
geftanden: Das Gatholifche bisher in dieſem 
Punct des Geiftlichen vorbehalts nur darumb 
fo gar beſtendig auf ihrer meinung verharret, 
dieweil Sie Ihnen vorbilden laſſen, ob were 
man, Evangeliſchen theils, durch dis mittel 
ihrer Religion groſſen nachtheil zuzuziehen zes 
fonnen. Was die Capitularu, Canoniens vnd 
Domseren betrifft, würde es billich in den 
ſiand wieder geſetzet, wie es im jabre tauſend 
fechöhundert achtzeheu jedes ortö ſich befun— 
den: Das, nemblich, wo damahls lauter 
Evangeliſche Capilularn vnd Canoniei gewe— 
ſen, es alſo verbliebe, wo aber Evangeliſche 
end Eatbelifche vermenget, nicht vnbillig die 
anzahl behalten würte, fo von jeder Religion 
in ſolchen immediat-Stifftungen damahld be= 
findlich geweſen. Daher wan ein Capitular, 
Dem Herr, Canonicus, oder immediat-Ritter- 
OrdendPerfon zur andern Religion jich be— 
geben thete, Er darumb wicht ſtracks remo- 
viret, fondern bey vorigem ftande, Weſen vnd 
‘ Einfommen gelaffen werden ſolte: Jedoch ders 
' geftalt, das, wan Er verftürbe, oder fonft abe 
gienge, ein ander, fo gleicher Religion mit 
Ihm, an die ftelle surrogiret würde; Damit 
es alfe wieder in den ſtand, wie es zu ges 
 melbter zeit gewejen, gerietbe. Dieweil auch 
‚wieder alle Rechte, dad einer zugleich wiel 
Beneficia babe, als dadurch der Fundatorn 
Nachkommen meiſt ausgeſchloſſen werden, vnd 
es zu abbruch der Stimmen in den Reichs— 
Närhen (ſintemahl ein Juhaber jo vieler Erke 
vnd Stiffter ja in effect mehr wicht, dan 
eine Stimme führet) gereichen tbut, Deros 
| wegen wiederholten Evangeliſche anhere, was 
Sie bereitö erinnert: Gleichwol wit ſolcher 
 befcheidenheit, dad die jennige, fo igt alibereit 
mehr ald ein Ertz⸗ vnd Biftumb beſeſſen und 
innebetten, folche anf ihr lebenlang behielten, 
vnd es hernach dahin vermittelt würde, dar 
mit ein jeglich Ertze⸗, Biſtumb vnd Prlatur 
feinen ſonderbaren Ertze⸗, Biſchoff vnd Pre- 
laten erlaugete. In mehrer betrachtung, bad 
die zuſammenſetzung fo vieler Beneficien auch 
den Benachbarten bisweilen ziemblich Auf⸗ 
ſehen vnd gedancken machen thete. Nachdem 
aber obiges der Evangeliſchen Erbieten in die 
Jura Superioritatis mit hineinlieff, ſo bedungen 
Sie dabey ausdrücklich voraus: Das Sie hie⸗ 
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durch in andern fällen Juri Superioritatis et 
territoriali, und was der Religionssfgriede da⸗ 
von disponirte, zu nachtbeil nichts wolten ver⸗ 
geben, oder eingeräumer, jondern dis alles 
nur in casu speciali, den Geiftlichen vorbes 
halt betreffend, verftanden haben. Beym ans 
dern Gravamine beharreten Evangeliſche: Das 
Ahnen, was Sie vor mediat-Stiffter, Elöfter 
vnd geiftliche Güter zu vorangedeuteter jeit im 
wirdlichen bejig gebabt (Darunter die Pfand⸗ 
fchafften mit zu verſtehen, jo Sie von vn 
dendlichen jahren vnd noch zu gedachter acit 
beſeſſen) nochmahls verbleiben, und was bs 
nen ſeithero sub quocunque pretextn eutzogen, 
ungeachtet des biöher über etliche dergleichen 
Güter geführten Dispntatd, das fie nicht de 
Territoriv Evangelicorum,, oder fonft exemt, 
aud) hindangeſetzt alles Respeetö, den etwa 
dergleichen Güter zu Reichs Ständen trügen, 
oder Ihnen vor dieſem zugehbrig möchten ges 
weſen fein, völlig wieder restituiret, imgleis 
chen alle, hiergegen lauffende, alte vnd newe 
Litispendentie, Res judicate, Transactiones, 
Accorde vnd dergleichen gang aufgehoben fein 
folten. Beym dritten Gravamine, wiewol Sie 
fib fo wol des privati, ala publiei Exereiti 
Religionis wor die unter Catholiſcher Obrig⸗ 
keit gefeffene Evangelifche Bnterthanen, fo die 
Derlarationem Ferdinandeam, Literas Majesta- 
tis, abſouderliche Pacla und Concessiones, oder 
dad Herkommen zu deifen bebaubtung nicht 
anzuziehen, begeben: Wolten Sie jedoch das 
von nicht abftehen, das gedachten Vntertbanen 
Literas Gonscientie verſtatiet, Sie zur Eini- 
gration keines wegs gedrungen, fondern Ihnen 
zu bleiben, und dad Exercitium ihrer Religion 
in der Nachbarfcharft zu ſuchen, auch in übe 
von Häuſern Gott mit Lefen, Singen, Beten 
zu dienen, ihre Kinder in benachbarte Evans 
gelifche Schulen zu ſchicken, oder ihnen Evan 
geliiche Privat Praceptores zu balten, auch zu 
tröſtung der Kranden vnd diejelbige mit dem 
Heiligen Nacht Mahl zu verjeben, imgleichen 
zu KimdTauffen und Copulationen Gwangelis 
ſche Priejter aus der Nachbarſchafft zu holeu, 
frey gelaffen werden ſolte. Welches alles wicht 
allein von denen Evangeliſchen Bnterthanen, 
die igo verhanden, jondern auch die künftig 
zur Evangeliiihen Religion treten, oder aus 
Evangelifchen Fürftentbumbs und Landen vu⸗ 
ter Catholiſche Obrigkeit ji begeben würden, 
zu verſtehen. Inmaſſen dan, auf ſolchen fall, 
denen, die ſich alſo niederſetzen wolten, bie 
Reception vnd Bürgerſchafft in Städten, jo 
wol die aufnahme. in dörffern wicht abge— 
ſchlagen, noch ungewöhnliche, der Evangelis 
fhen Religion ungemäffe, Juramenta und Re- 
versalien Shnen angemuthet, fondern fie in 
allem den Catholiſchen gleich traetiret, zu 
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| Der Reichs 


Städte our | 
Ritterikafft: 


' abionber- 
| Tihe Grs- 
| vamins, 


Esrenämbtern zugelaffen, von feiner Erb⸗ | tbeil auf ſolche Sententias und Exeentoriales, 


ſchafft, Pfründe, Allmoſen, wie auch Gemeine 
ſchafft, Zunfft vnd, in summä, von keiner Ges 
rechtigkeit ausgeſchloſſen, viel weiniger denen 
abgelebten die Chriſtliche Sepultur verwegert 
werben ſolte. Welches alles Evangeliſche ges 
gen ihre Catholiſche Vnterthauen gleichfals 
alſo zu halten gemeinet weren. Beym vier: 
ten Gravamine bezogen Sie ſich nochmahln 
auf ihre zuvorhin gerhane Vorſchläge. Das 
fünffte betraff Jurisdietionem erclesiasticam 
vnd Jura papalia. Nun were Catholiſchen 
Deputirten gar wol bewuſt, wie der Religionss 
Friede in deſſen rechtem verſtaude eben das 
hin gienge, das ſolche ganklic aufgehoben 
werden möften. Wie dan die erfahrung bes 
zeugete, das etliche Biſchoffe vnterm Pratext, 
ob were Ihnen etwas von der Geitlichen 
Jurisdietion reserviret, über alle maſſe weit 
gegriffen, vu gewis au beforgen, das, wan 
eö nice geichebe, Das ſonſt verhoffende gute 
vertrawen dadurch über alle maſſe turbiret 
werden würde. So viel aber Preces prima- 
rias angieng, exereirte fie der Keyſer, wo Er 
ſolche hergebracht, nicht vnbillig: Doch das 
Presentati Evangeliſcher Religion, vnd alſo 
qualiſiciret, wie es jedes orts Herkommen er⸗ 
forderte. Bey den übrigen Beſchwerden wur 
jten Gvangelifche Feine andere vorichläge zu 
thun, als Sie allbereit zuwor ind mittel ges 
bracht, vnd wolten fonderlich des Justitz We⸗ 
ſens halber zu einiger andern meinung gar 
nicht verſtehen: Augeunſcheinlich verſpürend, 
dad der Sache, wan ſoelche mittel nicht er= 
griffen vnd praetieiret würden, durch diefe 
Handlung nicht gebelffen were. Geſtalt ohne 
dis Notorium: Das die beyde Judicia alle 
dinge, fo im Nömifchen Neiche vorfemen vnd 
von fo vielen jahren überhäuffer weren, zu 
expediren nicht vermöchten, daher, folte man 
anders die Justig nicht allein mit dem Nas 
men, jondern zugleich in der that haben, vnd, 
durch erörterung ber ſchwebenden Rechts Sa⸗ 
chen, derer fruchtbarlich geuieſſen, notwendig 
multipiieiret werden ınüijten. So were ferner 
die gleicheit vnd Paritet der anzahl von bey⸗ 
den Religionen, derer, die zur Justig gehörig, 
an ſich jelbft mit ſolchen Rationibus gegrüns 
det, Dad man Davon, Goangelifchen theils, 
nicht abweichen könte. 

| Über vorserjehlte aber wurden won der 
freyen Reichs⸗Ritterſchafft und denen Neichäs 
Städten, fo bey den Gravaminibus Ecclesia- 
stieis trefflich interessiret, noch etliche abſon⸗ 
derliche Gravamina vnd Begehren vorgebracht. 
Bud hatten die ReichsStädte auforderft Die 
eommune Gravamen, das bey wehrendem dies 
ſein Kriege vnterſchiedliche Reformationes bey 
Ihnen vorgenommen worden, die ſich zum 
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wie auch Transactiones, oder alte Commis- 
siones, fo bey zeiten des Interims, zuvor oder 
bernach, vorgangen, gegründet: Wie dergleis 
hen zu Negenäburg, Augfpurg und Colmar 
geſchehen. Derhalben nothwendig ſolche Sen- 
tentie, Transactiones vnd Commissiones aus⸗ 
drücklich rassiret werden müften. Sonſt we⸗ 
ven dieſe Reichs⸗Städte zweverley: Bey ets 
lichen were Publicun Exercitium Augſpurgi⸗— 
ſcher Confession allein herfommen, bey eis 
lichen aber dad Gatholifhe und Evangelische 
Erereilium zugleich in übung. Die erjte wür⸗ 
den beym Keligiondsfgrieden und deſſen Bene- 
ficiis, fo wol ralione Juris Reformandi, als 
fonften, gleich den andern Hohen Ständen, 
nicht vnbillig erhalten, und alles das ‚jennige, 
was feit dem jahre taufend fechähumdert und 
achtzehen, mit abnahme und fchmälerung ih⸗ 
red Exercitii, oder der Intraden zu Kirchen, 
Schulen vnd Hospitalien geſchehen, wieder in 
vorigen ftand gebracht. So blieben die in 
folhen Städten gelegene Catholiſche Reichs— 
Stifter gleicyfald active et passive im dem 
zuftande, wie jie in igtberührtem jahre fich 
befunden. Majjen auch, was von den Pfand⸗ 
ſchafften droben gemeldet, nicht weiniger auf 
die fregen Reichs⸗Städte zu vwerfiehen. Die 
andere Class der Reichs⸗Städte, benandlich 
Augſpurg, Dündelfpiel, Bieberach, Ravenb⸗ 
burg vnd Kauffbeuren, würden billig beym 
keligiond⸗Frieden, $ "nachdem aber in vie⸗ 
len”, allerdings gefchüget, und, weil Ahnen 
darüber ſehr viel beſchwernuſſe zugezogen, 
wieder in den fand gefeßet, darin Sie au 
obensbemeldter zeit geweien. Nachdem auch 
die beyde Städte Dündelfpiel und Bieberach 
lange zuvor ihre Defchwerden empfunden, jo 
müßte bey deren Restitution nicht eben aufs 
jahr tauſend jechöhundert achtzehen, fondern 
vielmehr auf anfang gedachter Beſchwerden, 
gejehen werden. Sonderlich fünte diejen vnd 
andern dergleichen Reichs⸗Städten nicht ges 
holffen werden, es würden dan die Raths⸗— 
Gerichts vnd andere Stellen vnd Ämbter, 
vom höchſten bis zum niedrigſten, mit tüche 
tigen Perfonen von beyden Religionen, nach 
Proportion vnd anzahl der Bürgerfchafft eins 


oder anderer Religion, binfüro bejeßet, das. 


Syadicat vnd Die StadtSchreiberey aber von 
der jennigen, die in jtärderer anzahl, bejtels 
let. Zu weldem ende die zum zeit des In- 
terimö eingeführte Raths Wahl wieberumb ans 
zuthun: Als welche doch, ohne das, durch 
den Keligions⸗Frieden aufgehoben worden. 
Wegen der Freyen Reichs-Ritterſchafft ward 
vorigem Begehren (Sie im Religiond-Punet 
andern höhern Ständen gleich zu halten, und 
Ihnen, fambt ihren erbgehuldigten Unter: 


16248. 
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re "| thanen vnd Hinterfaffen, darüber gantz kei⸗ 


nen eintrag zuzufügen, oder, fo cd geſchehen, 
| daffelbe zu restituiren) binangehendet, das 

felbige in ihren freyen Adelichen Schlöſſern 
vnd Häufern an Übung ber Religion und Ad- 
N ministration der Sacramente nicht gehindert 
werben möchten: Ob Sie ſchon zu dorff ober 
Stadt keine bottmäfligkeit hetten. 


Cap. X. In mittler zeit hatte, 
den fiebenden tag AprilMonats, Graff Jo— 
han Oprenftirn, vnd zwar allein, weil fein 
-| Collega, der HoffEantler H. Salvius, vnpäds 
lich, dem Graffen von Trautmanötorff, nach 
deſſen wiederfunfft in Osnabrügge, die Visite, 

der gewonheit nach, gegeben, auch folgenden 

neunden von Ihm vnd defien Collegen, dem 

Graffen von Lamberg vnd 9. Crane, bie Re- 

visite empfangen: Worunter der Satisfactiond- 

Punet auf die bahne kommen; in welchem bie 

Keyferliche bey vorigem Anerbieten, und der 

Schwediſche Legat bey damahls gegebener ant⸗ 

wort mehrentheild verharret. Pur gab es eis 

nen fonderbaren Discurs des Landes Schle 
fien halber ab: Darüber, das es unter bie 

Schwediſche Satisfaction mit gezogen werben 

wollen, die Keyſerliche fich hefftig gejammert, 
i vnd das, folches abzutreten, dem Keyfer und 
Haufe Ofterreich eine ware unmitgligkeit were, 
bejtendig vorgegeben. Dahingegen der Könige 
liche Legat fich endlich erfläret: Das, wan 
je die Königin ihre Pretension aufs Land 
Schleſien, dem Keyfer zu gefallen, ſchwinden 
lieſſe, ſolche lůcke doch durch einige innehas 
bende Stiffter, nahmentlich Obnabrügge vnd 
Minden, ſambt etlichen in der nähe gegen 
Bremen vnd Verden gelegenen, dem Stifft 
Münfter zugehörigen Ambtern, aldö Safs 
fenburg, Bewegern, Meppen, Kloppenburg, 
Bechte und Wilöhaufen, würde erjeget wer 
den müffen. Gleichwie nun zwar Kewyjerliche 
über folche newe Forderung die ſchultern ges 
| zücket; alfo waren Sie gleichwel froh, das 
| Cie erfahren, wie man auf der Pretension 
von Schlefien fo beharrlich zu bejtehen nicht 
gemeinet were: Geſtalt Sie es ſchier dahin 
aufgenommen, auch ſtracks ausgefprenget, als 
ob man, Schwediſchen theils, ſelbige bereits 
allerbingd fahren laſſen. 

Den neunzehenden tag April Monats, wie 
der HoffCantzler H. Salvius, nachdem Er von 
feiner vnpäsligkeit etwas restituiret, den Gras 
| fen von Trautmandtorff gleichfal® befucher, 
fielen. abermahl von der Satisfaction einige 
Discurfe vor. Da dan der Graf die Wahl, 
entweder gang Pommern allein, oder Vor⸗ 
Bommern, nebenft beyden Stifftern Bremen 
und Verben, zu behalten (fo Er vor deme 
| zu Münſter nur obiter iu vorſchlag gebracht), 


laf. «. 17, 








| 10 Apr. 
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denen Schwediſchen itzt vollkomlich angetra⸗ 
gen. Sagte, das es zwar ſchwer daher ges | 
ben würde, den Churfürſten zu Branden⸗ 
burg, was man auch vor gegenvergeltung 
Ihm anböte, dahin zu bringen, das Er zu 
abtretung von gang „ Pommern verſtünde. 
Jedoch, da Schweden beſtendig darauff ver⸗ 
harrete vnd es keines wegs ans hauden laſ⸗ 
fen wolte, möchte Er verſuchen, ob Er deu⸗ 
felben, die Stifter dargegen an nehmen, vers 
mögen könte. Er aber rierh zu dem fehten: 
Worzu der Churfürſt fein jawort leichter ges | 
ben, Romiſchen Reichs Stände beſſer damit 
au Frieden fein, und die Nachbarn weiniger 
Ombrage und miögunft gegen die Eron Schwer 
den darand fchöpffen würden. Hielt ſchlies⸗ 
(ic; davor: Das die Königin und Eron beys 
derley, gan Pommern nebenft den Stifte | 
tern, nicht würde erhalten, noch die Leben | 
auf die Cron ſelbſt gegeben, weiniger bie 
Sriffter in Weltlihe Fürſtenthümber ver: | 
wandelt werden Eönnen, 


Ebenmäſſig hatte der Graf von Trauts | 
mandtorff, vor feinem Abreifen von Minfter 
und in deme Er von den Frantzöſiſchen Am- 
bassadeurn abjcheid genommen, fih auf eine 
Apertur, fo die Mediator denenfelben im Sa- 
tisfactionds Punete thun würden, bezogen: 
Maſſen auch felbige denen Ambassadeurn eis 
nen fehrifftlichen aufſatz deswegen, den vier 
ten tag AprilMonats, überbracht: Welcher 
aber, etlicher darin enthaltenen prajudieir- 
fichen Clausuln halber, von Ihnen zurüd ges 
geben, und, nachdem folche verendert, folgen⸗ 
den fechiten erft angenommen worten. 


Die Frankofen pretendirten vom Keyſer 
vnd Haufe Ofterreich zu ihrer Satisfaction 
dad Ober: und Bnter@lfas, impleichen das 
Sundgow, vnd die Feſtung Briſach, mit als 
(en zubehörungen; wie folche das Haus Oſter⸗ 
reich vud nahmentlich Ertz Hertzog Leopolde 
nachgelaſſene junge Herrſchafft bisanhero be⸗ 
ſeſſen: Doch mit Erbieten, die vier Wald⸗ 
Städte, nebenft dem übrigen Briögom, bins 
wiederumb abzutreten. Darnebeuſt Sie die 
befagung von Philipäburg, Benfeld und Eis 
faßZabern vor ſich ausbedingen wollen: Auf 
gewiſſe mas und weile, wie man ſich beiten 
vergleichen würde, 


Dabingegen begehrten die Keyferliche zu⸗ 
forderit: Das alle Stände vnd Städte im 
Ober: und Nieder@lfas, fo vor dieſem vn— 
mittelbar vnterm Reiche geweſen, Geiſt⸗ und 
Weltlihe, in vorigen ftand wieder geſetzet 
vnd bey ihrer Freyheit vnd Immedietet gegen 
dem Keyſer und Meiche gelaſſen; das auch 
Benfeld, Elſas Zabern vnd Philipöburg, weil 
dieſes dem Stifft Speyer, jenne dem Stifft 
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ſich begeben. 


Straßburg zugehörig, ihrer vorigen Ser | 

ſchafft wieder eingeräumet werden folten. Und | | 
mit jotbanem vorbehalt bewilligten Sie end» | 
lich: Das dad Ober vnd VnterElſas, nes 

benjt dem Sündgow, vnterm Titul der Lands | 
Graffſchafft Elſas, eben auf mas vnd weife, | 
wie jie das Haus Öfterreich befeflen, dem Kö⸗ 
nige in Frauckreich verbleiben möchte. Wo⸗ 
bey Sie jedoch, die vier WaldStädte Rhein— 
felden, Seckingen, Laufenburg und Waldes 
hut, ſambt dero Gebiethe, dis vnd jemjeit 
Rheins, dan das gange Brisgew vnd darin 
gelegene, dem Hauſe Ofterreich won alters ber 
zugebörige, Städte, wie auch die Ortenaw 
vud die ReichStädte Offenburg, Gengens 
bach vnd Zeil am Amerbach ausdrücklich aus⸗ 
gezogen vud ſich vorbehalten, auch vor bie 
Leopoldifche Erben vier Millionen Frantzb⸗ 
ſiſcher Eronen, oder fünff Millionen Reichs— 
thaler, innerhalb der näbeften zwey jahre zu 
bezahlen, gefordert. Diefe vnd andere mehr 
Bediuge wurden der abtretung hinaugebendet, 
vud, weil man wegen Brifach newer ordre 
vom Keyier ſich erholen müſte, ein allgemeis 
ner Stillſtand der Waffen im Römifchen 
Reiche, worunter auch der Burgundiſche Creyd 
vnd des Keyſers Königreiche vnd Erblande 
mit begriffen, geſuchet. 

Es kam aber folcher Vorſchläge halber, 
end daraus mit den Schwediſchen zu commu- 
nieiren, Graff Servien den elfften tag April 
Monats naher Dsnabrügge: Da Er infons 
derbeit abermahl bey denenfelben, wegen eis 
ned Stillſtands, worzu die Frantzoſen, ihres | 
theils, nicht vugeneigt geweſen, ind haus hor⸗ 
chen, vnd, ob Sie ſolchen nicht dienlich be⸗ 
fünden, vernehmen wollen; gleichwol mit zu⸗ 
gemürhsführung der Inconamodiketen, fo bey⸗ 
des aus einem furgen, vnd langen Stils | 
ſtande zu befahren, abgewiefen worden, und | 
den vierzehenden damit zurücke anf Mlünfter 





Heſſen⸗Cafſel fan ebenmäſſig mit special, 
Denennung feiner Satisfaction vor den tag: | 


-| Worumter die im Lande zu Heſſen gelegene | 


Mãhyntziſche Stäptlein ond Ambter Fritziar, 
Naumburg, Newſtadt vnd Amoeneburg, vom 
ErtzEtifft Colln aber die Graffſchafft Arnde 
berg mit den Städten Medenbach, Hallenberg 
vnd Winterberg, ſaubt dero Pertinentien, fo 
dan die Städtlein Marsberg, Volckmarſen, 
Beverungen vnd Kugelberg, mit ihrer zube⸗ 
hör, worauff, als Corveyiſche Lehen, das 
Haus Heſſen-Caſſel, ohne Das, die ablöſe zu 
pretendiren, ferner dad Stift Paderborn, 
vd vom Stifft Münfter Stabt vnd Ambt 
Ducholg, mit der Burg⸗Graffſchafft Strom⸗ 
berg, und was barzu gehörig, endlich bie 
Fuldiſche Städtlein vnd —* Geis, Für⸗ 





geführten Kriegs vierter Theil, fechftes. Buch, 





ftene und Rockenſtuel, nebenft der Kellerey 

zu Bach, und was deffen mehr in Heſſen vnd 

Stifft Hirſchfeld gelegen, begriffen geweſen. 

Über welche ſtücke man annoch die contentir- | 
und verguügung der Soldatesea, jo dan die | 
in den quartieren erfchienene vnd noch vnbe⸗ 

zahlet ſtehende Restanten ſich ausdrücklich vor⸗ 

behalten. Vnd ward ſothane Erklärung den 

fünffzeheuden tag April Monats von Graff 

Johan Dxenſtirn dem Graffen von Lamberg 

aubgeantwortet. Wie aber ſolche von Catho⸗ 

liſcher ſeite aufgenommen worden, iſt leicht 

an ermeſſen. Die Frantzoſen ſelbſt alerirten 

ſich hefftig darüber und ſahen die Heſſen⸗ 

Caſſeliſche Geſaudten gar fanr an: Lieſſen 

ſich vngeſchewet verlauten, das Sie dieſelbige 

in dieſen ihre Prutensionen keines wegs se- 

condiren oder vnterſtützen, vielmehr ſich von 

Ihnen disfalls abjondern und gegen Sie mit 

anfpannen würden. 

Den fünfften tag April Monats war Die 
Chnr Sächſiſche Bottſchafft, in Begleitung eis 
ned Trompetters vom Schwediſchen Feld⸗ 
Marſchall H. Leonhard Torſtenſſon, dereith 
angelanget: Bey deren einzug aber derglei⸗ 
chen Cerimonien, wie bey anderer Churfürſt⸗ 
licher Geſandten ankunfft, nicht vorgangen. 
Maſſen Sie and dem Graffen von Trants 
mandtorff vnd deſſen Collegen die erfte Visite 
gegeben: Aus vrfachen, weil der Churfürſt, 
ihr Herr, beym alten gebrauch zu verbleiben 
vnd des Keyſers, als ſeines OberHaubts, 
Legaten die Ehre, fo Ihnen gebührete, ans 
zuthun, denfelben anbefohlen gehabt. Daber 
Sie audy weder im Eingehen noch Eiken den 
vorzug, oder den Titul Extellentz, wie andere, 
pretendiret vnd begehret. Denen Schwedi⸗ 
ſchen notifieirten ie auch wol ihre anfunfft, 
vielleicht der meinung, das: felbige zu erſt 
Sie beſuchen end denen andern Churfürfte 
lichen Geſandten gleich halten folten: Weil 
Sie aber ver Hocheit, fo andere Churfürſten 
mit aroffer mühe behaubtet, bey den Keyſer⸗ 
lichen sich felbjt begeben, ala nahmen jelbige 
ihrer Königin Respeet hierunter in acht, vers 
bhürend, das disfalls zwiſchen Keyſer⸗ und 
Königlichen Gefandten fein unterfcheid ges 
machet würde, 

Diefelben fiengen zwar nach der hand mit 
einem oder andern ausm Friedenswercke zu 
commiunieiren an: Wie Sie aber von einem 
der Abzefandten gebeten werden, dad Sie das 
Directorium bey der Evangeliſchen Consulta- 
tionibus, beverab im Beichwerungs-Punct, 
übernehmen wolten, entſchuldigten Sie fich, 
das Sie darauff nicht insteuiret. Dergleichen 
antwort Sie auch denen Evangeliſchen De- 
putatis, jo debwegen an Sie gefchidet gewe⸗ 
fen, ertheilet. 
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Den achten tag April Monats kamen der 
Stadt Erfurt Abgeordnete, Johan Hallen⸗ 


ſchwerden bey denen Schwedifchen Legaten 


.j ein: Go voruemblich darauf berubet, das 
% | Sie eine vnmittelbare ReichsStadt were, aber 


von ChurMäyng davor nicht erfandt, fons 
dern vnter Bottmäffigkeit des ErtzStiffts ges 
zogen werben wollen. Da Sie dan bares 
than: Das Sie in den alten Reichs:Matri- 
cula namhafftig begriffen, bey der Reichsan: 
lage abfonderlich angefchlagen, auf Reichs- 
Zäge und Coucilia beruffen worden und vor 
fi erfchienen, auch Sessionem und Votum 
gehabt. Maflen Ihnen gleichfalls in der 
güldnen Bulle, nebenft andern ReichsStän⸗ 
den, bad Gleid beyder Churfürſten Sach— 
fen und Brandenburg aufgetragen were: 
Dabey Sie das Jus Academiw, Forderum, 
Belli und Fisci aunoch bis auf diefe ftunde 
geruhig befefle. Hette ferner Advocatiam 
Imperialem von den Grafen zu Gleichen, 
old Weiland der Stadt verordneten Reiche: 
Bögten, and) dadurd die Provocation vom 
Stadt⸗Gerichte an den Rath, imgleichen 
primam vnd immediatam instanliam im Key: 
ferlichen Sammer @erichte, vnd fonften viel 
mehr Essentialia Requisita, Obrigfeiten, Herr: 
ligfeit= und Freyheiten, fo einer Reichs Stadt 
gebühren, von Keyfern, Königen, Päbften, 
Bifhoffen, Chur:, Fürſten vnd dergleichen 
erlanget und onftreitig hergebracht. Nad- 
dem aber in vorigen zeiten die Jura Superi- 
oritatis oder Landfürftliche Obrigkeit in 
Zeutfchland nicht alfo befandt geweſen, wie 
| fie hernachmahls im legten Serulv gewors 
den, und die Borfahren am Stadteltexiiment, 
warn Sie auf ReichsTäge ciliret worden, 
oder fonft der Stadt Reichösanlagen ent: 
richten follen, jemahls durch andere, und 
darunter auch zuweilen duch deu Churfür- 
ften von Mäyng ihre ftelle vertreten, oder 
nebenft demfelben ihre abfonderlich ange: 
fegte quote des Reichsauſchlags abtragen 
loffen, in guter zuverficht, ſolches ohne ei⸗ 
niges Prejwlig der Stadt Immedietet gar 
wol geichehen fönte, fo were endlich erfol- 
get, das gedachtes ErgStifft darans eine 
Exemtion erzwingen wollen; dannenhero der 
Stadt über der Immedielet Streit erreget, 
und fo viel zu wege gebracht, das felbige 
bey publicirung der Reichö-Matricul vom jahre 
taufend fünffhundert ein und zwangig, ohne 
einig ihr verfchulden, and ohne vorherge: 
hender ber Sachen erfandnus, gäutzlich über: 
gangen worben. Ob fi num wol die Vor: 
fahren am Stadt-Regiment darwieder höch⸗ 
li bemühet, und vermittelft des Keyfer- 
lihen Cammer Gerichts zu Speyer eö bey 


Lib. 6. ce. 15, 






horſt vnd Rudolf Geislar, mit dero Ber 









verfchiebenen ReihsStädten bahiu gewirdet, 
das biefelbige die vhralten Reichs-Matricuim 
ediren müffen, worin die Stadt Erffurt fo 
wol unter anzahl der ReichsStädte vor ſich 
allein, ald auch unter den Reichs-aulagen, 
wie ber Ghurfürft zu Gölln mit der Stadt 
Eölln, die Bifchoffe zu Speyer und Worms 
mit beyden diefen Städten, mit dem Chur: 
fürften zu Mäyng ansbrüdlic zu befinden 
geweſen; derowegen Sie nicht allein aus 
diefem Fundament, fondern auch denen an— 
deru oberwehnten Requisiten und der ges 
ruhigen Possession, der Reichs⸗Matrieul wie: 
ber einverleibet zu werben, verhoffet: Were 
doch ſolches bis Dato verblieben, und aus 
diefem HaubtGravamine, als einer ſchäd⸗ 
lichen Bruunguell, fo wol in Ecelesiastieis 
alö Politieis, gar viel andere häuffig ber 


‚ gefloffen. Welches Sie ziemblich weitläuff- 


tig andgeführet, vnd zumahl, wie Sie, feit 
gemachten Religionssfgrieden bis auf gegen 
wärtige zeit, der Religion halber angefochten 
und bedrenget worden: Alſo gar, das ob 
fchon der Churfürft zu Sachſen, beym Pra- 
ger⸗Frieden Schlus, einen eignen Nebenke- 
ces ihrenthalben ausgewirdet, ChurMäyng 
doch dargegen protestiret und an benfelben, 
als welcher Res inter alios acta were, feines 
wegs gebunden fein wollen. So der Stadt 
vmb fo viel mehr vrfache gegeben, mit dem 
Schwediſchen Feld Marſchall H. Johan Bas 
ner einen anderweiten Accord einzugehen, 
und, unter andern, aus des Königs Gustavi 
des Groffen, Glorwürdigften Andendens, im 
jahre taufend ſechshundert ein und dreyſſig⸗ 
ften gegebenen BerfiherungssBrieffe diefes 
zu wiederholen: Das, bey damahls verhoff: 
ten, fünfftigen und nunmehr obhandenen 
General-riedensTractaten, von der Königin 
die Stabt vor andern bedacht, vnd der Pa- 
cificationseNotul namentlich mit eingerüdet 
werden folte. War demnach der Stadt Er⸗ 
furt Suchen: Ihre Gravamina, Erclesiastica 
et Politiea, dahin zu erledigen, das Sie ter 
ReichöMatricul wieder einverleibet, und ders 
gejtalt nicht allein ihrer vorigen Freyheit, in 
Eeclesiasticis et Politieis, beftendig verfichert, 
fondern auch im denen zwifchen dem Gries | 
Stift und Ihr zeithero ſich enthaltenen ir⸗ 
rungen der Haubtzweck diefer zufammentunfft 
erlanget, und aller Sahme zur newen vnruhe 
ausm mittel geräumet, Cie auch deswegen 
in künfftigen FriedenSchlus und die Amaisti 
namentlich mit gebracht werben möchte. 
Nebenit Erfurt meldete ſich auch) die Stadt 
Duderjtadt aufm Eyſchfelde, wegen der Reli- 
giond-Dedrängnus, worin Sie vor anfang bed 
Schwedischen Kriegs geſtecket, fchrifftlich, vom 
drey vnd zwantzigſten tag April Monats, an: 
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geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


"| Deren klage vmb fo viel merdlicher ift, weil 


Sie durch eine ſchier vnerhörte, argliftige 
Practiek in diefen Labyrinch geratben. Es 
hatte die Stadt die freye übung Augfpurgis 
ſcher Confession 618 aufs jahr taufend fünff⸗ 
hundert vier vnd fiebenzig vnd zu zeiten Chur⸗ 
fürft Danield gehabt: Nach deſſen Wahl, vnd 
als Er die Huldigung einziehen wollen, Sie, 
voriger gewonbeit nach, vınb confirmation ih⸗ 
rer Privilegien, Freyheit⸗ und Gerechtigfeiten, 
fo wol in Ecclesiastieis al8 Politicis, anges 
halten, auch, dem ſchein nach, eine willfäh- 
rige antwort befommen, das «8, nemblich, 
wie Ers beym einzuge befünde, alfo hinfürs 
ters gelaſſen werden ſolte. Man hatte aber 
dero Prediger mit gelde erfauffer, daß er 
vınbgefattelt vnd im geheim Catholiſch fich 
erfläret: Darnebenft der Ehurfürft feinen 
einzug alfo angeftellet, das Er aufu Sontag 
geſchehen, vnd zwar als die Beute in ber 
Kirche geweſen vnd dem Gotteddienft abge⸗ 
wartet, Da Er dan der Kitchen gerabed 
weges zugeeilet, und, wie gebachter Apostala 
vnd abfällige Priefter eben vorm Altar ges 
ftanden, hineinkommen: Welcher, in deme 
die arme Lente vermeinet, er würde, wie zus 
vor allwege gefchehen, fein Ambt, Augſpur⸗ 
gifcher Confession gemäß, verrichten, auf fein 
gut Paäbſtiſch Meſſe celebriret vnd gelefen, 
Hiemit hub ſich num die Reformation an, und 
wurden denen Gvangelifchen beyde Kirchen 
abyenemmen, Lehrer und Prediger der Aug⸗ 
fpurgifchen Confession abgefchaffet, auch keiner 
mehr in der Stadt gebuldet: Vnd ob man 
ſchon den armen Lenten, aufn Dörffern Got⸗ 
tes wort zu hören und zu commanieiren, ein 
zeitlang wergümftiget vnd zugelafien, ward 
Ihnen dennoch felbiges gleichfalla bey hoher 
ftraffe endlich werboten, ja mit gewalt, fchläs 
gen, prügeln vnd plündern verwehret. Ne— 
beuft Diefem ward im Weltlichen ftande 
feiner, er mere fo vornehm, fo gelert, fo 
verftändig, fo geſchickt, als er immer wolte, 
zum Rathitande, ond eben fo weinig zu ans 
dern Ehrenämbtern befordert, wo er nicht 
zuforderſt zur Päbftlichen Religion getreten: 
MWoritber mancher Menſch apostasiret vnd 
zum Wetterdahnen geworden. Im Haus 
ftande wurden Evangelifche mit ſtarcker ein⸗ 
quartierung der Soldaten (fo damahls gleiche 
wol nur ausſchüſſer von groben Eyſchfeldi⸗ 
fchen bauren gewefen), offt mit achtzehen, 
zwankig und mehr Man beleget, durch fels 
bige gantz ausgemärgelt, und mit gewalt 
zum Eatholifchen Glauben gezwungen. Keine 
Evangelifche Berfonen wurben copulirt, eine 
Kinder getauffet, Keine verfiorbene, fo ehr⸗ 
lich und vornehm fie auch fein möchten, mit 
Ehriftlichen Ceremonien aufm Kirchhofe bes 


Lib, 6. c. 15, 16. 


graben, fendern, mie vnChriſten vnd Hey⸗ 
den, ſtill ſchweigends weggetragen vnd vor 
den Thoren in die erde verſcharret. Vnd 
diefed wehrete bis ind jahr tauſend ſechshun⸗ 
dert zwey vnd dreyſſig: Da Hertzog Wil⸗ 
beim zu Sachſen⸗Weimar bey Occupation des 
Eyſchfeldes wiederumb Evangeliſche Prediger 
eingefeßet; melche aber von Pappenheim bald 
hernach verjagt, von Hertzog Georg zu Drums 
fchwiegs®ünenburg abermahl eingeführet, vnd 
nach dem Pragerfgrieden aufs newe vertrieben 
worden, Dis endlich der Schwediſche General 
Königämard, eben zu ber zeit, wie der Ter- 
minus Emigrandi, fo Gvangelifchen vorge 
fhrieben war, fait zum ende gelauffen, der 
Stadt fi bemächtiget. Nach ſothanen viel⸗ 
fältigen verenderungen waren die arıne Evan⸗ 
gelifche Hiefelbft nicht im vnzeitigen Sorgen 
begriffen, das, wie hoch Sie von der Eron 
vermittelft dero Waſſen durch erhaltung der 
Übung ihrer allein Seligmachenden Religion 
erfreiwet, fo hoch und noch viel Höher Sie, 
bey erfolgendem Friede, durch verlierumg des 
ven, möchten betrübet werden: Daher Sie 


gebeten, Ihrer namentlich zu gedenden, daB, 


wie im ob⸗erwehntem tauſend fünffhundert 
vier und fiebenzigften jahre ſolches Exerci- 
tium, nebenft Kirchen und Echulen, Ihnen 
genommen worden, alfo Sie igt wieder Das 
bey gelaſſen werden folten. Begehrten, fo 
viel das KirchWeſen betrifft, die Kirche St 
Cyriaci vnd Schule, fambt darzu gehörigen 
Intraden: Dan ob Ihnen ſchon dad Exer- 
eitium aufn Dörffern zugelaffen würde, müſte 
doch folches mit groſſer verfänmmuß der fur 
gend geſchehen. Ju Politics aber war ihr 
Suchen, das, wo wicht der ganke, doch halbe 
Rath, denen Evangeliſchen Geiftlichen zum 
ſchutz, Ihnen gelaffen werben, oder eb doch 
in dem zuftande, wie e8 im jahre taufend 
ſechbhundert achtzehen gewefen, verbleiben 
möchte. Im übrigen vnd auffer diefem dem 
Ehurfürften zu Mäynk, als ihrem Obers 
Herrn, Sie, wie gehorfamen Bnterthanen 
gebühret, mit leib, Leben, Gut vnd Blut 
trew, huld vnd gehorfamb zu fein erbietig 
gewefen. 


Cap. XVI. Es waren aber hierunter 
gefambter Ehurs, Fürſten vnd Stände Ges 
fandten in ihrer berathichlagung übern Frie⸗ 
dens Wercke fortgefahren wnd zur Re- und 
Correlation endlich gelanget: Bey deren Sie 
ein värhliches Bedencken abgefaflet, und fol 
ched denen Keyferlichen, den fiebenzehenden 


alten, und fieben vnd zwantzigſten tag Aprils | 


Monats, newen Ealenders, überliefert. Hat⸗ 
ten hiebey den jennigen Modum in acht ges 
nommen, welchen der Eronen Plenipotentiarüi 
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per Classes — jedoch in der erſte Class die obhandene, ohne das ſo — 
die Gravamina übergangen vnd auf die vore | Tractaten mit einmiſchung fo vieler Negotien 


wefende gütliche vergleigung ausgeſtellet: 
Daben die Consultationes dergeftalt eingeriche | 
tet, das Gie nur die Diserepangen des Keys | 
ferd mit frembden Crouen berühret, und im | 


| nicht fchwerer machete. Etliche aber thaten 


gleihwol einen zufag: Das, da in verwei⸗ 
| gerung deſſen, die Gron Franckreich hiedurch 
das Haubt Werck verzügern und verhindern 


denfelben dem Keyfer ihr Gutachten einges | wolte, fo dan ber Keyſer auf ein Kxpediens, 
veichet, daB übrige, worin der Keyfer mit | wie man, ohne einmifhung fothauer Streis 


beyden Cronen einig, zu beſchleunigung des 


Friedens ombgangen, und es allerdings das 
bey verbleiben laflen. So viel nun anfäng— 
lid, die wort "ia Imperium” im eingange der 
Keyferlichen antwort betrifft, hielt man (ob 
ſchon der leydige augenſchein vor ſich ſelbſt 
vutrieglich bezeugete, das dieſer verderbliche 
Krieg im Reiche geführet, und daſſelbe da⸗ 
durch beynahe gautz eingeäfchert worden) 
davor, das dem gemeinen Friedens Wercke 
zulänglih, wan ber Keyfer ſolche diasimu- 
lirte: Damit die orfache des Kriegs weder 
von einem, noch andern Theil berühret, und 
igtgemeldtes Friedens Werck hiedurch nicht 
verzügert würde, Bud hetten die Keyſer⸗ 
liche Plenipotentiarii, bey einrichtung bes 
Projects über die FriedensPuncten, auf ein 
folches Expediens, welches weder einem, noch 
andern Theil prejudicirlich, zu gedencken. 
Die Frage, ob Schweben vnd Spannien 
Feind, alfo das Sie gegeneinander Krieg 
geführet, befand der FürſtenRath, dad Eie 
an beyder Gronen felbit eigner erklärung 
hafften there: Womit diefe Kleine Dilſieultet 
auch beyfeitö geräumet würde. Darumb Sie 
dem Keyſer eingerathen, ſolche Diflereng 
auf beyder Gronen felbit eigues Belichen 
anözuftellen: Welche ſich gegeneinander, wie 
es die motturfft erforderte, heranslaffen wür⸗ 
den. Des Schonbedifhen Projects halber 
(wiewel man hierin den Schwediſchen Pleni- 
poteotiariis leicht zu antworten bette, das es 


eben das jennige, jo Sie felbit im ihrer Pro- | 
position angezogen, und folche demſelben nach 


abgefafiet, folcdyes auch zwiſchen dem Churs 
fürften zu Sachſen und Reichs Cautzler Dren⸗ 
ſtirn aufgerichtet worden, doch zu Feiner pers 
bindligkeit kommen were) wolte man vor 
dienlich halten: Das, weil darin, wie ge: 
dacht, Feine verbindligfeit zu finden, der 
Keyfer hievon weiter nichts fonders moviren 
möchte. Beym Gleid vor Portugal zogen 
Fürften und Stände in consideration: Das 
der Portugieſiſche Krieg, und wad demfelben 
anhängig, eine gang frembhe, das Reich 
Teutſcher Nation nicht concernirende vnd zu 
diefem vnweſen nicht gehörige Sache. Dans 
nenbhero Majora dahin gegangen: Das der 
Keyfer folches nicht bewilligen dürffte, fon= 
bern diefe Sache an bie jennigen, welde 


ed angienge, weifen folte; auf das man 
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tigkeit in die Reichs Sachen, Ihnen willfahs 
ven fönte, gedenden und ſolches ergreiffen 
möchte, 

Die Schwebifche Replick an ihr felbiten 
belangend, ritten ſtracks in der erſten Class, 
vnd dero erjten, ald Amnisti-Punet, zumahl 
fo viel den Terminum ä quo betrifft, Gathos 
lifche und Evangelifche im Fürſten Rath gank 
voneinander: In deme jenme, fo die Majora 
gemachet, der Meinung, wie droben fchon er⸗ 
wehnet, gewefen, das es hierin beym jüng⸗ 
ften Regensburger ReichsSchlus und dar: 
in gefeßtem Termino, wegen ber Weltlichen 
Güter vom jahre tanfend fechshundert und 
breyflig, wegen der Geiftlichen aber vom 
jahre fieben und zwangig, wie aud bey der 
feithero erfolgten Cassation Effectus suspen- 
sivi allerdings zu laſſen, die Amnisti auch 
reciproc& zu verftehen were: Jedoch mit Die 
fem anhange, das die jennige, welche ſich 
zwifchen dem jahren ficben und zwangig und 
achtzehen hierin befchweret befünden, anzu: 
hören und ihre Prætensiones abfonderlich in 
berathfchlagung zu ziehen, die Pfälgifche 
Sache and) hierbenebenft auf particular-Tra- 
ctaten zwifchen den Interessirten auszuſtel⸗ 
len, und noch bey wehrenden Friedens Hand⸗ 
Inugen vorzunehmen und zum ende zu brin« 
gen, nicht weiniger die jeunige Sachen, wel: 
che, ihrer eigenfchafft nach, zum Beſchwe- 
rungs:Punct gehörig, dahin zu verweifen. 
Dero Bewegnuſſe vnd Gründe in ber Keys 
ferlichen Duplick, vnd zwar vermehret vnd ver⸗ 
beijert, eingeführet worden: Wojelbit Wir 
folche gleichfalls anzichen wollen, vnd alſo 
ist allhie vorbeygehen. Vnd hielten Catho— 
lifche davor: Das wan nur die Amnisti fol: 
cher geftalt beftättiget würde, fein Fomes 
einiges Kriegs hinterbliebe. Nicht des 
Schwedifhen: Weil felbiger erft im jahre 
tanfend fehshundert und breyffig angefan= 
gen. Nicht eines einheimifchen Kriegs: Dan 
diefer Fomes nicht vom jahre tanfend ſechs— 
hundert achtzehenden, fondern wol vom jahre 
taufend fünffhundert neun uud fünffzig, oder 


| no) länger hinaus fi) angefangen, und im 
Prager⸗Friede, wie berfelbe zu dempffen, ver⸗ 


glichen; nemblid, mit binlegung der hine 
iode habenden Gravaminum, geftalt man ber= 
enthalben im werde begriffen. Dafern nun 


wegen bes Pfältziſchen Weſens noch einige 
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Kriegssfunde im Reiche fih ſehen tiefe, | 


würde ſolche durch hinlegung der Pfälgie 
fen Sache, fo bey dieſen Tractaten vor⸗ 
genommen werden folte, auch vertilget wer⸗ 
den. Alſo, das fein Kriegszunder in der 
afche verborgen liegen Eönte, weil ſouſt als 
les, obserzehlter mafle, durch die publicirte 
Ammisti gefchlichtet und ausm wege geräu- 
met. Hingegen waren Evangeliſche gantz 
einer andern meinuug: Das, neublich, zu 
völliger tranquilierung des Reichs vnd aufs 
hebung alles Mistrawens, wie auch völli« 
ger hinwegräumung der Seminum Belli, eine 
General vulimitirte Amnisti von nöthen, vud 
felbige aufs jahr taufend fehshundert acht⸗ 
sehen zurüdzuziehen were. Don, da gleid, 
vermöge jüngftzpublicirter Amnisti, einem und 
| andern das feinige restituiret, wie billig ohne 
einige Suspension vud Exception geſchehe, fo 
| were doch in universali dem werde zu bes 
ruhigung des gangen Römifchen Reichs da⸗ 
durch noch nicht geholffen, fondern es würde 
— Amnistie A quo von gedachtem 
| | jahre erholet werden müflen: Wen ans den 
' Königlicjen Propositionibus und darauff er 
folgten Replieis zu erfehen, das Sie ſolchen 
' Terıninum pro condicione vud Basi Pacis ge 
' feget, vor onverenderlich hielten, ihre Binde» 
'nus barauff gerichtet heiten, und davon, 
| propter publice Fidei decus Foederumque 
sanctitstem, abzumeichen, nicht gemeinet wer 
ren. Weil nun das Römifche Reich, Teut: 
fcher Nation, in ſolchem betrübten jammer- 
ftande begriffen, das man ohne weitere ſäum⸗ 
uus Friede haben, oder ſich zum gänplichen 
vntergang vud Dissolution betrüblich vnd 
mit Ach und Wehe resolviren müfte; fo fünte 
mon nicht abfehen, warumb wegen ſolches 
; Termini das allgemeine gelichte Baterland 
in igigem übelftande länger zu laffen und 
dem endlichen untergang zu ergeben fein 
wolte. Zu dem würde, ihres theils, davor 
gehalten, das die allgemeine wolfart des 
Baterlands eine allerdings durchgehende, 
onbefchrändte Amnisti erforderte: Maſſen 
Gvangelifche Stände, fo wol auf jüngftem 
ReihöTage zu Regensburg, als ohnlängft 
zu Brandfurt, gröfleften theils, eine ſolche 
universal und vmlimitirte, aufs jahr taufend 
fechöhundert und achtzehen gerichtete Amni- 
sti dem Römifchen Reiche, zu erlangung 
Friede vnd ruhe, dienlich und nothwendig 
befünden. Begehrten demnach Evangelifche, 
das jo wol alles das jennige, mas feither 
gemeldten jahres im gangen Römifchen Reis 
che, quäcunque ollensione, hinc inde vorganz 
gen, in eine ewige Amnisti und vergefienheit 
geftellet werden, auch alle Perfonen, hohes 
und niebern ftandes, wo Sie auch gebohren 
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meinen, durchgehenden Amnisti, an ihrem 
Ehren, leumuth, Haab und Gütern, leib 
und leben, vngeachtet bey welcher partey 
Sie in Ktriegs⸗ oder amdern. dienften fi 
gebrauchen laffen, zu geniefien haben möch— 
ten. Die Pfältziſche Sache were and) als 
ein Pars der General-FriedensTractaten zu 
halten und könte davon nicht abgefondert 
werden: Damit alles dergeftalt dabey ac- 
vommodiret würde, das feine Semina Dissi- 
dliormm hinterblieben. Die Fürft: und Gräff- 
liche Hänfer Wirtenberg, Baden Durlach, 
Naſſaw⸗Saarbrücken müften, nebeuft andern 
Reichs Ständen, Ritterfchafft und Städten, 
fonderli die Stadt Augſpurg, Blabeuren, 
Ravensburg, Zindam vud Eger, und andere 
dergleichen, wie auch jedermänniglich, ſo wol 
imwwediat als mediat, darunter nicht weini- 
ger die Städte Hildesheim, Osnabrügge 
und Minden, ohne einige Exception, im dem 
ftand, wie eine und andere, in Politieis und 
Eeclesiastieis, zu gemeldter zeit ſich befun- 
den, gefeget werden: Mit aufhebung aller, 
wieder Sie (dem Religions: pnd prolanffrier 
den, auch andern Reichölenstitutionibus ent- 
gegen) ergangenen Decreten, Brtheilen, Man- 


daten, Rescripten, RelormationssProeeffen, ab⸗ 


genötigten particular-Accorden und Bergleis 
chen, darüber ertheilten Reverfen und Obli- 


gationen, daher wieder Sie angeftelleten. 


Actionen und Kriegöfhäden, und was ders 
gleichen mehr vorgangen. Es folte auch 
niemand an denen tragenden Lehen vnd 
Gerechtigfeiten feine unterbliebene aumu⸗ 
tung oder verſäumnus feit gemeldtem jahre 
beygemeffen, oder einige befchwerde deswe⸗ 
gen zugezogen werden, fondern das Fatale 
der Lehen Rechte erſt vom zeit des erlangten 
FriedenSchluffes zu Lauffen anfangen. Alle 
geflagte befondere Beſchwerungen, als in: 
fonderheit des PfolgGraffen von Sultzbach 
vnd MargGraff Friederichs zu Baden, wer 
gen der, feiner Gemählin erblich zugehöri⸗ 
gen, Herrſchafft Hohen Geroltzeck, wie auch 
verſchiedener anderer Fürſten, Graffen, 
Herru, fo wol der freyen Reichsditter⸗ 
ſchafft und vieler ReichsStädte, weren bey 
ißigen Friedens lraetaten zu entledigen, und 
obgeſehter maſſe, in Keclesiasticis und Poli- 
ticis, jedermüuniglich in den ſtand, darin 
er im jahre tauſend ſechshundert achtzehen 
ſich befunden, zu restituiren, auch die dem 
Ständen, der Seyferlichen Capitulation und 
Privilegiis de non reluendo zuwieder, entzo⸗ 
gene Reichspfandſchafften, deswegen fid), 
unter andern, die Stadt Lindaw am. Bos 
den®ee, Schweinfurt und. Weiffenburg im. 
Nordgaw beflaget, hinwieder einzuräumen 
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vnd in den fand zw fehen, darin Sie dar 
mahls gewefen. Weil aber unmüglic, al- 
les, was feit dem jahre taufend ſechshun⸗ 
dert achtzehen abgenommen, zu erfegen und 
in vorigen fand zu restituiren, fo were uns 
ter beweg: und unbeweglichen Gütern ein 
vnterſcheid hierin zu machen. Die abnahme 
uud erlittene befchädigung in Mobilihus und 
semet moventibus, ober perceptione fructuum, 
fo viel deren bisanhero wirdlich gehoben 
(gleichwol, dafern Detentores die anf den 
Gütern hafftende Zinfen nicht auffchwellen 
laffen) und mit gar vielen Millionen nicht 
zu bezahlen, weren, warn man den Frieden 
nicht ad Terminos impossihilium astringiren 
wolte, bem Publico zu condoniren, und des⸗ 
wegen von niemand einige erftattung zu 
fuchen. Gang vunerfeplich were auch, was 
feit gemeldtem jahre bisigo an Kirchen, | 
Glöftern und andern vunzehligen gebämwden | 
abgebrochen, niedergerifien, abgebrandt und 
beihädiget, oder etlicher orten publice se- 
euritatis causd oder Ratione Belli demoliret: 
Bud demnad, zu erhaltung des Friedens, 
in verges zu ftellen. Die unbewegliche Gü⸗ 
ter aber, fambt deu Dorumentis und Archiven, 
fo einem oder andern, feit gedadhtem jahre, 
unter waferley Pretext es were, engogen, auch 
der rechten Herrfchafft Bnterthanen abge: 
drungen, weren billig jedermänniglich ohne 
entgelt zu restituiren und wieberumb einzu: 
räumen. Dergeftalt und alfo: Das alle, in 
Eeclesiastieis ergangene, Transaclionrs und 
Accorde, auch abgedrungene Obligationes und 
pro redimendä vexä zu abtretung einiger Gü⸗ 
ter gethane Erbieten, aud was fonft aus 
Respect des Edicts über die Geiſtliche Gü⸗ 
ter, oder im andere wege vorgangen, ohne 
alle einrede, vorwandt und unterfcheid, Frafft 
diefes FriedenSchluffes, nichtig vnd abge: 
than were; was ferner in Politicis, vi me- 
tuque armorum bey eines theils, ocrasione 
diefes Kriegs, erfchenem Vortheil, und ohne 
freywilligen Consens. etwan auf vorherge: 
heude erfanduuffen, oder fonft transigiret, 
nebeuft andern, von den Innehabern ver: 
handelten Contracten vnd ber rechten Herr: 
ſchafft prejudicirlicgen Actibus, aufgehoben 
und cassiret wirde, Solten aber die Trans- 
actiones anf billigen und rechtmäfligen Fun- 
damentis beruhen, die Parteyen aud damit 
einig fein, blieben fie billig in ihrem ftande. 
SImgleichen müften alle, occasione diefer von 
erwehntem jahre her entftandener Motuum 
ergangene, Proscriptiones, Confiscationes, Do- 
nationes, privationes, dan auch mitler zeit 
eröffnete vnd der gewaltfamfeit igtgedadhten 
Kriegs theilhafftige Deereta, Rescripta, Man- 
data, Brtheile und daher erfolgte Res judi- 
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eate, oder durch Commissiones und in au⸗ 
dere wege ergangeme Executiones, krafft ipt 
fünfftigen Friedens, ongültig erfandt wer: 
den. Wie dan fonft es dahin billig zu rich 
ten: Das alle, nicht allein von Ständen 
des Meichs, fondern auch von Privatis bey 
diefem Kriegs Weſen abgepreflete active et | 
passive obligationes, nicht, weiniger die jen= 
nige, fo einige vmb ein geringes an fie | 
erhandelt, respective zu restituirem vud zu | 
cassiren, und alle transportirte brieffliche vr⸗ 
funden wieder an ihren gehörigen ort zu | 
fchaffen vnd zu liefern fein würden. Bey | 
den Rebus judicatis müfte man mit befons : 
derer Circumspeetion erwegen, ex quo Fun- | 
damento und quä oceasione ein jedes vrtheil 
gefället. Die fieder dem jahre taufend ſechs⸗ 
hundert achtzehen in Geiftlihen Sachen er⸗ 
gangene vrtheile hetten ihren Respect auf, 
die im Religiond-Ediet und dem Dillinger | 
Bud, geführte Fundamenta; welche Evans | 
gelifche jederzeit wiederfprochen: Bund wär: 


den daher alle ſolche, in Geiftlichen Sachen 


eröffnete, vrtheile billig abgethan und auf: | 
gehoben. Was aber in Weltlichen oder 
Bürgerlichen Sachen geurtheilet, hette ent: 
weder fein Fundamentum deeidendi ans den 
Prineipiis und Bortheilen des feit offtege: | 
nandtem jahre entfprungenen Sriegs, da | 
pro allectu Partium die urtheile gefället wor: | 
ben, weiche in allwege aufzuheben: Andere | 
aber, fo ex veris et communibus Prineipiis | 
vechtmäfliger weife gefallen, were, zu cab- | 
siren, vnverantwortlich. Daher man zu weis | 
term Nachdencken geftellet: Ob nicht, ein⸗ 
oder anderfeits ungerechtigkeit zu vermeiden, | 
bienlich, die in Welt: oder Wiürgerlichen | 
Sachen ergangene vrtheile zwar nicht auf | 
zuheben, jedoch & viribus ei judicate ber= | 
geitalt zu suspendiren, das, wo ſich eins oder | 





‚ander Theil deswegen befchweren uud im 


einem gewiffen Terwin nach geſchloſſeuem 
Friede anmelden würde, darüber in den 
Keyſerlichen Cammer Gerichten die Acta per 
modum Revisionis unter des Keyſers Aucto- 
ritet ond Namen nochmahls erwogen, und, 
befundenen dingen nad, die vrtheile ent 
weber confirmiret, oder reformiret werben 
möchten. Den Statum Politicum des König⸗ 
reihe Böhmen fegte man, Evangelifchen 
theils, an feinen ort: Doc, das dem Chur: 
Haufe Brandenburg das Herpogthumb Jä⸗ 
gerndorff, Frafft allgemeiner Amnisti, resti- 
iuiret würde. Den Statum Ecclesiasticum 
aber belangend, begehrte man, felbiges Kö: 
nigreich beym Majeſtet Brieffe zu laflen: 
Als welcher nicht allein den Proceribus, die 
etwa bey der vnruhe im jahre taufend ſechs⸗ 


hundert achtzehen interessiret, fondern auch 
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thonen gegeben worden, auch viel Proceres 
in Böhmen, Schlefien, Mähren, infonder- 
heit die Bnterthanen in gefambt ſolcher 
Sache nicht theilhafftig geweſen. Gleicher 
geſtalt ſuchte man die Inwohner der andern 
Erbländer, Steyr, Kärndten und Grain, dan 
des Bandes ob und unter der Ems, ihrer 
Religions: und Lands Freyheiten, in Geiſt⸗ 
und Weltlichen Sachen, wirdlic, wie vor 
diefem, bis zu endlichem vergleich der Chriſt⸗ 
lichen Religion genieffen, die Exulanten zum 
Posses ihrer Güter wieder fommen, und als 
fo alles, in Ecclesiastieis et Politicis, im vos 
rigen ftand völlig restituiren zu laffen. Durch 
deu Pragerfriede were übel ärger worden, 
und wolten die Gronen, ohne beren beliebung 
kein beftendiger, rechter Friede zu hoffen, gar 
nicht daran gebunden fein; daher felbiger 
nicht zu langen, fondern beyfeits zu ftellen 
fein würde: Weil zumahl in der that nichts, 
als Inducie, darin begriffen, und der Key⸗ 
fer ſich erfläret, bey igigen Tractalen einen 
folchen Frieden behandeln zu laflen, wodurch 
alle Semina Dissidiorum gänplich aufgehoben 
werden folten. Woraus nicht unfchwer zu 
vernehmen, das Er denfelben pro perpetuä 
Lege nicht hielte; Ohne das auch feine Welt⸗ 
liche Leges ſolche krafft hetten, dad fie von 
Legislatoribus pro Salute Reipublice nicht auf⸗ 
gehoben werden könten. Was aber fouft 
feine beftendige Principia hette und auf eig⸗ 
wer Validitet beftünde, dabey hette es fein 
vnverenderliches verbleiben. Schliedlich war 
an feite des ErtzStiffts Wlagdeburg, bie vier 

bier zu restituiren, gebeten: Welches won 
denen Evangeliſchen beliebet vnd gut geheife 
fen werden, Maſſen and Evaugeliſche Stän⸗ 
de, angejehen Ihnen eigentlich nicht befaudt, 
wohin des Keyſers vnd der Crouen Legaten 
ihre Media Compositionis weiter ftellen wol⸗ 
ten, jich reserviret, weitere erinnerung bey⸗ 
zubringen: Im fall bey einem oder andern 
Puntt fonderliche considerationes ſich ereugen 
folten. Wiewol nun Catholiſche die Evans 
gelifchen überftimmet vnd durd die mehrere 
einen Schluß zemachet, oder machen wollen, 
protestirten dech diefe bargegen, vnd brachten 
ed dahin, das der auffag, worin ſolche ihre 
gedanden enthalten, in die Correlation eben 
jo wol, ald der Eathelifchen meinung, mit 
eingeiühret werben müſſen. 

Das andere Membrum dieſer Class vnd 
der Stände Privilegien belangend, baten fels 
bige die verfehung zu thun, das ſolche Pri- 
vilegia specified, wie fie in ber Keyferlichen 
antwort auf die Königliche Propositionen bes 


nambfet, dem Friedens Projeet vnd baranff 


erfolgendem Schlus eingerücket und einver⸗ 
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leibet werden möchten. Sonſt waren Sie 
nicht in abrede, das etliche Sachen, fo dem 
Keyſer allein, etliche, fo den Churfürſten mit, 
vnd etliche, fo dem Keyfer, Chur⸗, Kürften 
vnd Ständen zugleich zu expediren gebühren 
vnd obliegen theten; das auch bey folchen Ex- 
peditionen in Modo agendi viel fachen ab an- 
tiquo und dem Serfommen nach observiret 
würden, fo nullo Jure scripto begriffen: Da: 
ber Sie die wort ”"juxta morem ab antiquo” 
auf den modernum Imperii statum et ejusdem 
Leges fundamentales gebentet, vnd nicht wie 
£5 tempore anliquorum et primorum Impera- 
torum Romanorum gewefen. Gleichwol das 
vor gehalten, das, da aus folden worten 
ſich weiterung erheben folte, darauff nicht 
zu beftehen, fondern diefelbe durchzuſtreichen 
weren: Weil man fie vor ſich felbft bey die⸗ 
fem Articul verftünde. Bnd eben dergleichen 
meinung waren die meifte Fürften und &tän- 
de von der andern Clausul, salvis tamen üs: 
Sintemahl felbige ins Fünfftige zu zweiffel 
und misverftänden gelegenheit und vrſache 
geben dürffte. Das im Punct von Bünd⸗ 
uuffen der Keyſer vud das Meich aubgenom⸗ 
men würde, hielt man vor billig, den aber 
von den Schwedifchen hinangehenckten zuſatz 
unnötig: Sintemahl fonft in der Reiche: 
Berfaſſung gnugſamb verfchen, wie denen 
Exorbitantien, da dererley von erwehlten Key: 
fern verübet würden, zu begegnen. Die Erb: 
verbrüderung aber zwiſchen den Käufern 
Sachen, Brandenburg vnd Heflen, und der= 
gleichen, begehrte man im ihrem alten Vi- 
gore, ond wie fie confirmiret, verbleiben zu 
laffen. Auf die Frage, fo die Brangöfifche 
Plenipotentiarien an die Keyferlichen beym ers 
ften Articul gethan, ob man mit Ihnen, ohne 
der Eron Spanien einichlieffung, keinen 
Frieden im Römischen Reiche zu machen bes 
gehrete, riethen Fürſten vnd Stände, das 
die antwort, bis andere, zu des Römiſchen 
Reichs beruhigung gehörige, Sachen abge 
handelt, zu verfchieben: Damit die Hand: 
Inngen hiedurch nicht geftedfet wirden. Gon⸗ 
neten zwar gemeldter Grom den Frieden gar 
wol, und wolten Sie nicht gern davon aus⸗ 
fihlieffen, weil Sie dem Römifchen Reiche 
viel Beneficia prestiret, und wegen Burgund 
ein vornehmer Stand des Reichs, aud wer 
gen Meyland des Reichs Lehn Mann were: 
Da nber Franckreich mit einmiſchung ber 
Portugiefifchen, Cataloniſchen und anderer 
frembden Kriege, fo von bes Reichs vnwe⸗ 
fen nicht dependirten vnd mit demfelben feine 
verwanduus heiten, die Friedens Traetaten 
verzügern, oder ins ſtecken bringen wolte, 
vermeinten Sie, das der Teutſche Friebe 
bhierunter wicht aufzuhalten, fondern in all» 
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wege zu befürdern ſtünde. Beym Hertzog 
von Lorthringen zog man in eonsideration: 
Das derfelbe, theils feiner Ränder halber, 
gleihmwol ein Stand des Reichs, demſelben 
nahend anverwandt und angrengend, baher 
von ben Tractaten nicht auszufchlieffen, fon 
bern mit feinen Befchwerden, gleich andern, 
dabey anzuhören. WBeshalben Reichs Stünde 
denen Keyferlichen Plenipotentiarien, bey dem 
Franpöfifhen vmb Gleid vor den Herpog 
fich noch weiter zu bewerben, eingerathen: 
Jedoch, das die FriedensTractaten Deswegen 
nicht aufgehoben würden. Bey verbütung 
der Reichb⸗Erbligkeit waren ReichsStände 
in denen gedancken, daB die Frantzoſen im 
der Replict von ihrem erften Begehren abs 
gelaffen und auf ein auder Expedient gefals 
fen: Deren Sie aber weder eine, noch ans 
ders gebilliget; ald die beyderfeitö der Güld⸗ 
nen Bull und deren Observang, ver Chiw⸗ 
fürften freyen Wahl⸗Gerechtigkeit, auch ded 
Nömifchen Reichs Fürſten vnd Stände Frey⸗ 
heit, und dem alten ‚Öerfommen, tam in Voto 
activo, quam passivo, zuwiederlieffen. Und 
ob ſchon verſchiedene Evangeliſche vorgefchlas 
gen, das die Frage, ob, vivo Imperatore, eis 
nes Römischen Könige Wahl nötig, zufors 
derft auf einem ReichöTage erörtert werden 
folte, worauff die Churfürften folgends mit 
der Wahl fortfahren könten; durch welches 
Temperament die Frautzoſen vermuthlich zu 
verfühnen fein würden: Wolte doch ſolches 


denen andern eben fo weinig gefalleu; weil | 


es von denen Churfürften fchwerlich anders, 
als zu merdlicher ſchmälerung ihrer Wahl⸗ 
Gerechtigkeit gereichend, würde aufgenom⸗ 
men, vud dadurch nur zwietracht und ſtrei⸗ 
tigfeit zwifchen dem Ghur: und Fürftlichen 
Collegio erwecket werden. Waıd alje ex Ma- 
jori parte davor achalten, das diefe Sadıe, 


aufbielte) vernommen werben möchten. Im 
SatisfactiondPunet Lieffen Fürſten und Stäns 
de es beym erfien des Graffen von Traut⸗ 
mandtorff denen Krantofen gethanem Bor, 
wegen der drey Biſtümber und Städte Dieb, 
Zul und Verdun, dan der auf Pignarolo vnd 
Moyenwijt habenden Gerechtigkeiten aller 
dings bewenden: Vnd, wiewol theils hinau⸗ 
gehencket, das, im fall bey Frauckr eich der 
Friede durch oßverftandenes Erbieren nicht 
zu erheben, von den Keyſerlichen Plenipoten- 
tarien auf fermere erträgliche mittel, als im⸗ 
mer müglich, mit vernehmung der Interessir- 
ten, die Tractation fortzuſetzen ftünde, ward 
doch von andern dahin votirer, dad allein dars 
auff zu beharren. Da infonderheit Öfterreich 
und andere im Namen der Erpüerkoglichen 
Bormundfchafft und interessirten Stifter aus⸗ 
drücklich bedinget: Das diefe vnſchũldige Pu⸗ 
pillen und Geiſtliche Stiffter ex capite Justi- 
tie et Equitatis diefer Satisfaction halber nicht 
zu leiden heiten. Über die von der Eron 
Schweden gefuchte Satisfaetion gieng der meh⸗ 
rerer Fürſten vnd Stände Meinung dahin, 
das die Keyferliche Plenipotentiarien ſich bes 
mühen folten, damit ernandte Cron, wo 
müglich, mit einer erſchwinglichen Summe 
geldes ſich vergnügen lieffe: Im fall aber 
ſolches je nicht verfienge, folten Sie die 
Tractaten, mit vernehm⸗ vnd auziehung der 
Interessirten, weil man per Majora oder Vota 
niemand feine Lande und Leute hinwegzu— 
geben bedacht, auf fo befchaffene mittel und 
wege fortfegen, welche dem Mömifchen Reis 
he an feinem Weſen und Berfaffung am 
weinigften nachtheilig, auch fonft am leident⸗ 
lichften fein würden. Da Sie dan folgends 
das jennige, was alfo gehandelt, und wie 
weit die fachen gebracht, Fürften und Stün⸗ 
den zu fernerer Deliberation oder genehmhal⸗ 


omb felbige zwifchen beyden Collegiis zu er⸗ tung eommuniciren möchten. Zumahl auch 
ledigen, auf einen Reichs Tag remissive aus: | die Gron Schweden ihre Satisfaction auf er= 


geftellet und verfchoben werden folte. End⸗ 
lich das vierte Membrum die Commereien bes 
treffend, erfahen Fürſten vud Stände zu wies 
derserhebung derfelben kein ander mittel, als 
bie befürderung des Friedens felbft, und das 
alsdan die unter igiger wehrenden Ktriegs⸗ 
onruhe aufgefehte newe Zölle, Mautelupo- 
sitionen, Stadtifche, Spannifche und andere 
Licenten und auffchläge aufm Reichs Boden 
abgethan, wie auch die fteigerung der vos 
rigen allerfeits wircklich aufgehoben, die bes 
fihwerliche, deswegen vorgenommene, Exe- 
eutiones binfüro eingeftellet, die alte Com- 
pactata, Concordata und Berträge gehand⸗ 
habt, vnd bie Reichs: vud auſSeeStüdte 
mit ihrem gut:Bebänden hierüber (jedoch, 
das man die FriebensTractaten dadurch nicht 
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ledigung der Reichs⸗-Sachen vornemblid 
feben thete, als müften Sie Ihnen fonder: 
lich angelegen fein laffen, damit deren ab- 
Handlung unverzüglich fortgeftellet würde. 
Hiebey aber protestirte dad Haus Chur Brau⸗ 
denburg wegen des Hertzogthumbs Pommern: 
In deſſen vereuſſerung an die Cron Schwe⸗ 
den Sie nicht willigen wollen. Vud fielen 
aus diefer vrſachen ihrer theils darauff, das 
die Keyferliche Plenipotentiarien ihre bemits 
hung dahin, damit die Cron Schweden von 
fo fchweren Pratensionen ablieffe, anwenden 
möchten: Sintemahl Sie dem Keyfer vnd 
interessirenden Chur: und Fürften an ihren, 
von ber Eron Schweden zu bero Satisfaction 
begehrten, Land» vub Leuten etwas abzu⸗ 
fprechen, Bebendens getragen, benebenft zu 
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erlangung eines beftendigen Friedens das 





billigfte und erfprieslichfte mittel zu fein er- 
meffen, wan zwifchen den Friegenden Thei: 
len die fachen in den ftand, worin diefelbige 
von anfang des Kriegs geweſen, gefepet 
wärben. Im Heſſen⸗Caſſeliſchen Memorial 
befunden Sie die erften zwey Begehren zu 
den Punetis Amnistie und Gravaminım ges 
börig: Dabey felbige zu beobachten, bene 
benjt den Keyferlichen Plenipotentiariis eins 
zurathen were, das die zwifchen dem Keyfer 
und gebachtem Fürftlichen Haufe vor die: 
fem gnepflogene und nur an der Ratification 
angeftandene Tractaten reassumiret vund zum 
endlihen Schluffe befürbert, nicht weiniger 
bemfelben mit der beym dritten Punct an: 
geregten Confirmation des Juris Primogeni- 
ture, Erbverbrüderung, Successionse und 
anderer Pacten gewillfahret würde. Das 
Diarburgifche SuccessiondeWefen betreffend, 
wurden die Keyſerliche Plenipotentiarien ans 
gelanget, auf einen Modum und weg bedacht 
zu fein, damit diefe ftreitigfeit in der güte, 
vnd durch unterHandlung Herkog Chriſtian 
Ludwigs zu Brunfchwieg-tiinenburg, als 
von beyden Theilen beliebten Interponenten, 
oder, im fall folde nicht verfangen wolte, 
bey den FriedbensTractaten, doch ohne weit 
läufftigfeit und abbrud der gemeinen Hand⸗ 
lung, beygeleget werben möchte, Wobey die 
Darmitäptifche Abgefandte ihred Herrn not⸗ 
turfft vnd befchwerden Üiber dad jennige, mas 
von Gaffelifcher feite biöher vorgenommen 
worden, abjonderlich vnd mit mehrerm anges 
bracht: Heſſen Caſſel aber, die gegennotturfft 
anzubringen vnd zu handeln, fich gleichfals 
vorbehalten. - Die irrungen mit den Graffen 
von Walde wurden, aus mangel anugfamer 
nachricht, am gehörigen ort verwiefen. Bey 
der von Heſſen⸗Caſſel preetendirten Satisfaction 
oder erackligfeit wor die aufgewandte Krieges 
foften vnd erlittene fchäden, zog man in con- 
sideration, was flarde, auf überand groſſe 
Summen ſich belauffende Contributiones (Der 
rer durch die Heſſiſchen Völcker diefer orten 
zugefügten fchäten zu gefchweigen) man aus 
den Weitpfälifchen und Nheinifchen Creyſſen 
nun fo viel jahre nacheinander erhebet, was 
liberfchwengliche vnkoſten autere Churs, Fürs 
ſten vnd Stände ind gemein bey dieſer mehr 
renden Priegdunrube anfgewandt, und was 
der mehrere ıheil noch darzu vor vnerſetzliche 
Ruin andgeftanden: Welche doch ſolches, dem 
gemeinen Wefen zu gute vnd zu facilitirung 
des erwünschten rubeftandes, nachzufehen bes 
reit weren. Derhalben man vor billig ges 
halten: Das Heffen-Gaffel ob⸗ angedeutete 
forderungen, geftalt es die gebührende gleich 
heit vnd eigenfhafft Amnistie reeiproce, bes 


Lib. 6. c. 16. 


ſchen Reiche, an fich felbft erforderte, eben: 
mäſſig follen lieffe, und die mit quartieren 
vnd contribution belegte, oder fonft ein- 
genommene Landfchafften, pläge und örter 
ohne emtgeld in vorigen fand restituirte, 
Der Satisfaetion ven der Soldatesca hetten 
Fürſten und Stände fih and gern entſchüt⸗ 
tet, an die Keyſerliche Plenipotentiarien bes 
gehrend: Die Königliche Gronen durch be 
wegliche vorftellung des Reichs unvermö- 
genheit und betawrlichen zuftands, dahin, 
das Sie davon abftchen möchten, zu ver: 
mögen. Nachdem man nun die berathfchlas 
gung ter dritten Class angetreten, vermeins 
ten Fürſten vnd Stände in Puncto reeiproc® 
obligationis, und begehrter unterlafjung der 
Assisten auf eins vnd anderer feite, bey künff⸗ 
tig etwa entftehender newen Kriegdsempöruns 
gen, das in der Keyferlichen Erflärung auf 
den dritten Articul der Frangöfifchen Pro- 
position denen Worten "Majestas sua impe- 
rialis” Diefe "una cum Statibus Imperii” beys 
zufegen. Im übrigen wuften Sie dem Hey: 
fer feine mas zu geben: Da Er, wegen ſei⸗ 
ner ErbKönigreiche und Lande, der Eron 
Spannien beyftand leiften, und andere Bünd- 
nufle, wan folde allein wieder das Reich 
nicht augefehen, oder beffen Constitutionen 
entgegen weren, machen wolte. Sie erach⸗ 
teten auch bey den Königlichen Replieten auf 
den respeetiv& zwelfften vnd fiebenzchenden 
Artieul der Keyferlichen antwort vor rathe 
famb und aut: Das man fich eines bes 
quemen Modi vergliche, wie die ins Fünfftig 
eutftehende Dilferentien im ber güte zeitlich 
beygeleget, und dadurch die gelegenheit zu 
newer ergreiffung der Waffen abgefchnitten 
würde. Das aber aufn fall, da bie ver: 
fuchte Güte nicht verfienge, alle bey diefen 
Tractaten interessirte, infonderheit auch alle 
Stände des Reichs, vermöge einer fonder- 
baren Liga, wie von den Cronen vorge 
Schlagen, nebenft dem beleidigten Theile die 
Waffen zu ergreiffen, vnd den jennigen, wel 
cher wieder den FriedenSchins gehandelt, 
mit gefambter gewehrter hand zu verfolgen, 
fchüldig fein folten, befunden Sie, in aus 
fehung der nach ſich ziehenden ſtarcken Obli- 
gation, und aus andern vrfachen, fehr nach⸗ 
dencklich: Wolten derhalben die wort ”uni- 
versi Status Imperii” in gemeldtem fiebens 
zehenden Artieul nicht leiden, und hielten das 
vor, das, fo viel das Römiſche Reich be— 
trifft, im deſſen Constitutionen uud Satzun⸗ 
gen, fo wol zu rechtlicher entfcheidung zwis 
ſchen den Ständen, ober da ein Stand bes 
Reichs beflaget würbe, als fonft zu hand: 
habung des Friedens die mittel und wege 
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were, wan es aber der ſachen wichtigkeit 
und motturfft erforderte, vornemblicd wan 
die Dilfereng zwifchen dem Keyſer vnd Reis 
he, dan deuen ausländifchen Gronen fi 
enthalten würde, auf einen Reichs Tag (wo: 
bin dergleichen farhen, vermöge ber Reiche: 
Sapungen und kundbaren Herfommens, oh⸗ 
ne das gehörig) von deu mitteln, wodurch 
den vorgehenden Gontraventionen mit bes 
ftonde zu begegnen, tractiret werben folte. 
Bud hierin ſtimmeten Evaugeliſche mit des 
nen Gatholifchen überein: Welche, folche ges 
gew-Obligation oder reciproc® gefuchte were 
fiherung aus zulaſſen, vor gut befunden, das 
her guug zu fein wermeinet, warn Stände des 
Reichs ſolcher geftalt, wie auf den Reichs— 
Verfamblungen, bey Eingauge und Beſchlus 
der Abichiede gebräuchlich, benandt würden; 
entgegen dieſes Punets halber auf verſchie⸗ 
dene Reichs Abſchiede, Frafft deren man gnug⸗ 
famb verſichert, ſich beruffen, darbentbenſt 
bey ſchlieſſung des Friedens deren, von Mag⸗ 
deburg abſonderlich überreichten, Assecura= 
biondeblausulg zu gedencken begehret. Im⸗ 
gleichen war man der einhelligen meinung: 
Das die wort "Ex hoc Bello” und "occasione 
hujus Belti”, weil fie weder vortheil nach nach⸗ 
theil brechten, ohne Bedenken ausgelaſſen 
werden ſolten. Hiebey ward ferner des Gü— 
licher Succession-Streitd zu dem ende ge— 
dacht: Das deöhalben bey dieſen Tractaten 
die verfehung zu thun, damit des Meichs 
Sicherheit durch einführung frembder hülffe 
weiter nicht turbiret, ſondern alle thätligkeiten 
ind künftige verhütet werben möchten. In 
Deliberation der vierten vnd legten Class wols 
ten die Gefandte zwifchen gefangenen Kriegs— 
Ollicirern vnd Soldaten, dan den Ständen ded 
Reichs und dero Buterthanen einen Bunter 
ſcheid dahin gemachet haben: Das diefe der 
verfprochenen, aber noch nicht wirdlich be: 
zahlten Rangon durchgehend erlaſſen werden 
folten. Wegen Bring Edowards aber waren 


Sie vugleiher Meinung: Ju deine etliche | 


davor gehalten, dad die Sache, weil fie dad 
Römiſche Reich nicht concernirte, an gehörige 
ort zu verweilen vnd in Dieje Tractaten wicht 
einzumifchen were; andere dahin geſtimmet, 
dad, wan ermandter Prink feines Brudern 
handlung nicht theilhafftig, vnd die Frautzö⸗ 
fifhe Plenipotentiarien auf ihrem Begehren 
verharreten, der Keyſer zu einwendung feiner 
Intercession bey der Eron Epamnien, wegen 
deſſen entlaffung, zu disponiren fein möchte, 
jedoch das die Friedens Tractaten dereutwegen 
nicht aufgezogen würden. ferner in Puncto 
Restitutionis der innehabenden ort were mit 


den Gronen zu Handeln, das Sie bey ab» 
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ſchrieben, eine guugfame anzahl Exemplarien 


were; in deme der Geiftliche vorbehalt nicht 
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tretung der Feſtungen vud plätze dem ge⸗ gr 
meinen Kriegsgebrauch folgen, feine andere 
Mobilien, ald welche Sie und die ihrigen 
hineingebracht, hinwegzunehmen begehren, 

und, unter andern ſachen, inſonderheit die | 
Archiva ohme abgang restituiren, auch wor 

die vorher in dem plägen geftandene, in- | 
mittelft aber vmbgegoſſene Stücke billig: | 
mäffige erftattung thun wolten: Imgleichen 
das, fo bald man einig, der Friede geſchloſ⸗ 
fen vnd von den Gefandten vnterſchrieben, 
die feindthätligfeiten allerfeits eingeftellet 
und die Restitution ins werd gerichtet wür— 
be. Die abdauckung der Kriegsvölder were 
alfo einzurichten, damit die Gronen daraus 
feine Jalousi nehmen Eönten, und fie Churz, 
Fürften und Ständen ohme nachtheil und | 
ſchaden befchehe. Sonft were dem Keyfer, 
wie viel Bolf Er zu verfiherung und De- 
fension feiner grengen in feinen Königreich: 
uud Landen, bevorab bey gegenwärtiger, 
vom ErbFeinde androhender gefahr, unter 
halten wolte, feine mas zu geben: Iumaf- 
fen auch EChur:, Fürften und Ständen, ihre | 
Beftungen und Grengen, auf jedes eignen 
koſten, zu befegen, bevorftehen müſte. Ends | 
lich folten, gleichwie die Foedersti vud Adluwe- | 
renten, alfo auch Chur, Fürften und Stäm | 
de des Reichs, zumahl die jennige, fo diefen | 
Tractaten beygewohnet, im FriedenSchlus | 
benandt, and der freyen Reichs-Ritter— 
fhafft darin gedacht, felbiger nad) des Rö- 
mifchen Reichs üblichen gebraud unter: 
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verfertiget, und die Publication an beyden 
orten, zu Münfter uud Dsnabrügge, solen- 
viter vorgenommen werden. Diejem allem | 
wurden von denen Gvangelifhen dere Gra- | 
vamina Politica (jo bereitö droben eingefüh— 
ver) hinaugefüget: Mit Begehren, das ſolche 
nebenft der Correlation den Keyjerlichen Ple- | 
nipotentiarien eingeliefert, wand entweder bey 
igigen Tractaten, oder weinigſt aufın wähejten 

NeichöTage erlediget werben möchten. 


Cap. XV In Puncto Gravaminum 
kamen Abgeordnete von beyberley Religion den 
achtzehenden tag AprilMionatö abermahl zus 
fammen. Da dan denen Catholiſchen der 
Vorſchlag, jo Evangelifche wegen der vumit⸗ 
telbaren Geiftlichen Güter Ionen letztmahls rem 
gethan (Das, wan ein Gathelifcher Ertz⸗, Die | 
ſchoff oder Pralat ſich, auch mit feinem Ca- 
pitul, oder deſſen gröſſern Theil, zur Aug⸗ 
fpurgifchen Confession begebe, Er alsdan die 
Catholiſche Religion gleichwol nicht abſchaffen 
ſolte) gar geringe und faſt ſpbttlich vorkom⸗ 
men: Sintemahl dieſe Limitation extra casum 
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von der Reformation, ſondern de relinquendis 
Pralaturis et Benefieiis reden thete. So were 
8 nicht weiniger mit Catholiſchen Geiftlichen 
viel auders, ald mit Weltlichen Laudſchafften 


beiwandt: Angeſehen per Pacta publica et Con- | gang 


ventiones ſolche verſehung gefchehen, dad man 
ſich dergleichen Reformation wicht zu befahren 


I hette; daher, hiefigen orts erſt Handlung bare 


über anzuftellen, unnötig were, Exrklärten jich 
alfo nochmahln: Wie Sie, das der Geil: 
liche vorbehalt, ohne welden ihre vorfah- 
ren lieber alle Handlung fallen laſſen wol⸗ 
len, ausm Religiongsfriede verftoffen würde, 
nun vnd nimmermehr nachgeben, noch einige 
andere AKqualitet, als welche im Religions: 
Friede, mit einfchlieffung aller feiner Pun⸗ 
eten und Articulu begriffen, denen Evange⸗ 
lifchen einräumen könten. Legten gleichwol 
zu denen vorhin angebotenen vierzig noch 
zeben, oder gar zwantzig jahr Hinzu: Ders 
geftalt, das, mit dem vorhin in Mediis eut⸗ 
haltenen Condicionen, Evangelifche ihre inne: 
habende Immediat Geiftlihe Güter, & dato 
dieſer vergleihung, auf ſechszig jahre ohme 
eingige Action und auſpruch behalten, und 
unterbes von allerfeits Principalen und Obern 
anf Reichs: und andern zufammenfunfften, 
dahin, wie folder ftreit ausm grunde und 
auf ewig zu componiren und beygulegen, ges 
fehen werden mödte. Bud folte ſich (2) eben 
dis an@rbieten auf mediat Stifft und Geiſt⸗ 
liche Güter, fo Augfpurgifche Conſessious⸗ 
Berwandte im jahre tanfend ſechshundert 
fieben und zwangig innegehabt und noch het: 
ten, erfireden; (3) bie KReichsRitterſchafft 
bey dem jennigen, was Sie in ihren dorff⸗ 
ſchafften vor gedacdhtem jahre im Religions: 
Sachen vor verenderung Dorgenommen, weis 
niger nicht «4) die freyen Reichs Städte, da 
die Augfpurgifche Confession allein in übung, 
fo wol in ipsä Religione, als was Geiſtliche 
Güter betrifft, dabey ruhig verbleiben; auch 
ferners (5) ſolche zeit über die Geiftliche 
Jurisdiction, nicht allein quoad ritus et vere- 
monias suspendiret, fonderu auch iu causis 
matrimonialibus der Weltlichen Obrigkeit in 
gewifien fällen verlaffen werben: Wie fol 
ches alles, mit den angehenckten condieionibus, 
in ipsis Mediis enthalten. Wofern mun fols 
ed Erbieten denen Evangelifchen nicht ans 
uehmlich, lieſſen Sie ſich werlauten, würden 
Sie, nachdemmahl ihre habende Instruction, 
vermittelit deiten, allerbings erlediget, wieder 
nach Münſter fich erheben und ihren Com- 
mittenten von biäherigen verlauff der fachen 
Relation erftatten müfjen. Welches Sie dan 
auch gethan, vnd es hiebey fein werbleibens 
gehabt: Sintemahl ob ſchon folgends noch 


22,28 Apr.) zwo Conferenten, als den zwey vnd fünff und 
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zwautzigſten AUpriliMonats, gehalten worden, 
darin doch, auſſer einiger Disputen über einem 
end anderm Beſchwerungẽ⸗Punct, nichts, fo 
zu gütlicher beylegung der ſache bienlich, vor⸗ 
en. 

Evangeliſche nahmen hierüber die Resolu- 


wers 
tion, weil an feite der Gatholifchen die jache & 
fo ſchwer gemachet, end fo viel zeit zuge |. 


bracht worden, wodurch diefe Composition ſehr 
leicht, wıterm Praetext einer künftigen andern 
zuſammenkunfft, oder vergleichd auf einem 
ReihöTage, gar ind ſtecken gerathen bürffte, 
vnd gleichwol ſolches werd eines von ben 
vornembften ftüden der (General-riedends 
Tractaten war, zu beiten beichleunigung des 
men Keyſerlichen, wie auch Schwediſchen Ab⸗ 
geſandten, wie weit es biöhero kommen, mit 
uͤbergebung der Protocollen vnd Schrifften, 
bericht zu thun, vnd Sie zu erſuchen: Das 
Sie, bey vorſtehender Dupliet vnd Tripliet, 
dieſen Punct, jedoch nicht ohne Communiea- 
tion, verhandeln vnd, wie weit Sie darin 
kommen könten, fehen wolten. 

Berfertigten auch abermahl einen aufſatz 
ihrer Composition⸗Mittel and. Darin Sie 
äuforderft zum grunde geleget: Das der 
Paſſawiſche Vertrag vom jahre tanfend 
fünffhundert zwey vnd fünfzig, und im 
jahre fünff- ond fünfzig darauff erfolgte 
Beligionssfriede, wie er im jahre ſechs und 
fechözig vnd hernach öffters confirmiret, in 
feinen substantiel-Stüden ungeendert ver⸗ 
bleiben, vnd, was man ſich anigo in unter 
fhicdenen Puncten verglichen, eine, don 
beyden heilen beliebte, bis zu emdlicher 
vergleihung beyder Religionen beftendige 
und immerwehrende Declaration deffelben fein 
folte. Im übrigen liefen Sie «8 bey vori⸗ 
gen, theild Gravaminibus, theilö darüber ber 
reits getbanen Vorſchlägen groſſen theilö ber 
wenden (daher ſolche zu wiederholen vnvon⸗ 
nöthen iſt) vnd verenderten nur zuforderſt im 
Geiftlichen worbehalt, weil Sie gefehen, das 
es denen Gatbolifchen nicht blos allein wmb 
die Religion, fondern zugleich mit vmb die 
Region vnd Geiftliche fette Beneficien vnd 
pfründe zu thum war, ihre vorige gebanden 
dahin: Das gleichwie, da ein Evangelifcher 
Ertz Biſchoff, Priclat, oder ander Geiftlicher 
Stand hinflirderft zur Gatholifchen Religion 
treten thete, derfelbe fein Ergbiftumb, Bi: 
ftumb, Pralatur und andere Benelicien, aud 
damit alle Früchte und Einkommen, fo Er 
davon gehabt, alöbald ohne einige wieder: 
rede vnd verzug, jedoch feinen Ehren un 
nachtheilig, abtreten folte, alfo hingegen 
Sie, in denen Exp: ond andern Geiftlihen 
Stifftern, fo im jahre taufend ſechshuudert 


achtzehen ein Gatholifh Haubt gehabt, 
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Königl. Schwedifchen in Teutſchland 
denen Gatholifchen weder directö, mod per | gehandelt, das felbige gegen ihre Evan: 
indirectum, einigen eintrag thun, oder fo | gelifche Vuterthanen ſich erweifen folten. 
ein Erg: Wifchoff und Praelat künftig zur | Beym fünfften Gravamine diugten Sie aub⸗ 
Evangelifchen Religion treten, und Ihm, fein | drücklich aus, das die Cognition, wer Evan: 
Beneficium zu verlaffen, angemuthet witrde, geliſch oder nicht, bey niemands, ald Evan: 
ſolches nicht wiederfechten, fondern zu der | gelifchen, flehen müßte: Dahingegen ber 
Gatholifhen felbit eignen verantwortung | Gatholifchen erfänduns, wer ihrer Religion 
ftellen wolten, Im andern Gravamine, die | zugethan, oder nicht, gelaffen würde. We⸗— 
mediat-Geiftlichen Güter betreffend, faben Sie, | gen der Reichs⸗NRitterſchafft lied mans bey 
nach wie vor, blos daratıff: Welcher Theil | vorigen Postulatis bewenden: Wie auch mes 
in gemeldtem jahre, quäcunque Anni parte, | gen der Städte, fo man doch noch etwas 
in wirdlicher Possession derer fi) befunden. | mehrers erläutert; in deme man, mas fo 
Beym dritten Gravamine ward ber Evange⸗ wol in Städten, als aufm Lande in ihren 
lichen im Königreich Böhmen, vnd incorpo- | Territorüis beſchwerds⸗weiſe Ihnen zugefüget, 
rirten, auch denen Dfterreichifchen Landen na⸗ | ed were ſolches gleich mit abnahme, oder 
mentlich erwehnet: Das benenfelben alle Kir: ſchmälerung ihres Exercitii, Kirchen, oder 
hen und Schulen, fo Sie in vorgedachtem darzu gehöriger Intraden, mit einführung 
jahre gehabt, fambt den Intraden und Ge: | des Gatholifchen Exercitii, Schulen, Pro- 
fällen wieder eingeräumet, und Sie, die cession und Greupgängen, mit aufbürbung 
Evangelifche Religion öffentlich darin zu | der Iefuiten und anderer Gatholifcher Or: 
treiben und zw Ichren, nicht gehindert wer: dem, oder and in alle andere wege geiche: 
ben folten; infonderheit aber were Evange: hen, abgethan und in dem fand vom jahre 
lifchen Fürften in Schlefien, und der Stadt | taufend fechshundert und adhtzehen gebracht 
Breslaw in ihren Landen, Städten und Ge: | werden müfte, begehret. Gleichfalls ward 
biethe daran fein eintrag zu thun. Auch denen Städten Dündelfpiel und Bieberach 
müßte Gatholifchen Weltlichen Obrigfeiten | Donawert adjungiret: Welche alle drey in 
ungewehret fein, ihren Bnterthanen, welche | dem ftand zu fegen, wie Sie fich bey aufrich⸗ 
die öffentliche übung Evangelifcher Religion | tung des Religion-Friedens befunden. Eben- 
nicht hetten, diefelbe nochmahln zugeftatten. | mäſſig warb das Syndicat und die Stadt: 
Das Jus Emigrandi ward in der Bnterthas Schreiberey in denen Städten, fo zum theil 
nen Belieben geftellet, und folte Fein Un: Evangeliſch, zum theil Gatholifdh, auf ge 
terthan, das feinige zu verfauffen und ausm dachtes jahr gewiedmet: Alfo das Sie, wo 
Lande zu ziehen, geywungen; wans aber eis | in felbigem jahre Evangelifche oder Gatho: 
ned Evangelifhen Unterthanen gelegenbeit, | liſche darzu gebrauchet worden, ins fünf 
anderswohin ſich zu wenden vnd das feis | tige auch alfo beftellet werden folten. Überm 
nige zu veränffern, mit fi) brechte, ſolches fechften Gravamine thaten Sie den vorſchlag: 
ihm unterm Prietext der leibeigenfchafft, oder | Das, zu beyden feiten, auf Universiteten, 
fonft einigerley weife nicht gewehret, noch | oder im Schulen den Religions@rieben, oder 
derfelbe mit beſchwerlichen Reverfen, unge: | diefen igigen vergleich, weder doceudo, seri- 
wöhnlicher Nachſteur, oder höherer abfin= | bendo, noch dispntando in einigen zweiffel zu 
dung der leibeigenfchafft, als es jedes orts, | ziehen, oder wiederwertige Asserliones dar⸗ 
da es leibeigne gibt, vor alters herfommen, | aus zu nehmen, bey hoher Straffe verbo= 
befchweret werben. Bom bloffen Jure Gladii, | ten, fondern da fi) hierin, ober fonft eis 
Criminal vnd Zent@ericht, Retentionis, Pa- | niger zweiffel fünde, folcher anders nicht, 
tronatus, Filialitatis und dergleichen were das | als per amicabilem Compositionem, aufge: 
Jus Reformandi nicht zu erzwingen: Daher | hoben und erörtert werben möchte. 

die, hierunter nefchehene, eigenthätige Ke- Solchen aufſatz liefen Sie, den wier und 
formationes abzuthun, alles in vorigen ftand | zwankigften tag April Monats, durch den 
zu fegen, vnd fich deren hinfüro gänglih | SacfensAltenburgifchen und andere, Ihm 
zu enthalten. Die Pacta, fo Evangelifche | augeorbnete, Gefandten denen Schwediſchen 
Obrigfeiten mit ihren Eatholifchen Unter | Legaten einantworten, mit Begehren: Weil 
thanen, des publiei Exereitii halber, gema: Sie die Gatholifchen fo verhärtet befinden, 
het, oder noch machen würden, folten Sie | dad Sie mit Ihnen Feines wegs zu vedhte 
gleichfalls in acht nehmen, und ſich gegen | kommen Fünten, fih be Werts zu unters 
ihee igige fo wol, als künftige Gatholifche | nehmen, vnd es dahin vermitteln zu helffen, 
Buterthanen, die das publicum Exereitium | damit der Tractatus Gravaminum zu ihrem 
nicht hetten, wegen der Gewiſſens-Freyheit vergnügen beforbert, fortgefeßet vnd glück⸗ 
und in allen andern Puncten alfo compor- | li, noch bey ihzt wehrender Friedens Hand⸗ 
tiren, wie Sie mit Gatholifchen Ständen | lung, geendiget würde. 
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Die gröſſeſte Streitigkeit war wegen der 
englücjeligen Temporalitet: Wovon abzu⸗ 
ſtehen vnd auf ein beitendiges, immerweh⸗ 
vente, guted vertrawen vnd einigkeit die 
Sandlung einzurichten, Evangeliſche an bie 
Gatholifhen begchret. Dan es gebe ja bie | 
Berunnfft, das eine temporalifche freumdichafft | 
keinen bejtand hette, vnd ob zwar bie igt bes | 
bende Welt ſolcher Indueien etwas möchte ger | 
nieſſen fünnen, were es doch im der that are 
derö nichts, ald man man der Posteritet gleiche 
famb in einem Testament auftrüge, daß jens 
nige miteinander auszufechten, worliber gant 
Teutſchland itzt zu trümmern gienge. Mae 
fen auch die Schrifft Die jenmigen, jo bie 
Nachkommen nicht bedechten, faſt den Heyden 
gleich achten thete. Catholiſche hielten zwar 
davor, das durch Die Distinction inter viam 
Facli et Juris diefem allem vorzubamen: Bas 
8 aber vor ein Jus fein, vnd wie bie irruu— 
gen eutſchieden werden felten, darüber würde 
die Posteritet erit miteinander zanden müſſen. 

Des Grafen von Trautmanstorff ger 
danden hierin waren: Ob nicht ein weg, das 
man die angebotene Temporalitet von vierzig 
bis ſechs zig jahr, fo etwa noch länger bins 
aus zutreiben, acceptirte, doch mit dem Bes 
Dinge, daB bey negſtein vnd wielleicht gegen 
den Winter anftellenden Reichs Tage wegen 
der Perpetuitet ein gewiſſer Schlus genom⸗ 
men, vnd vermittelſt Interposition ded Keys 
ferd und beyder Gronen, die zu folchen ende 
gewifie Legatos aberbnen möchten, eine vice | 
tigkeit getroffen würde? Andere viethen dar⸗ 
zu: Das man, da je ipsum vocabulum per- 
petwitatis denen Catholiſchen gleihjamb ein | 
dorn im augapffel were, aus liebe des Fries | 
dens vnd allgemeiner Ruhe, ein ſolches mit⸗ 
tel, ſo zwar den Namen nicht hatte, jedoch 
in der that auf eine Perpetuitet auslieff, ers | 
greiffen folte: Alſo vnd dergeſtalt, das wer 
der zeit wehrender, weraceordirten jahre, noch 
nach ablanff derjelben, und alſo zu ewigen 
zeiten, vid Juris oder Facti nicht verfahren, | 
fondern alles bios allein auf eine gütliche 
Composition geſtellet, vnd da das werd hier 
durch inmittelſt wicht zu erheben, der Ter- 
min itzigen vergleiche noch ferner auf gewifle | 
jahre, auch jo fortan erjtredet würde. Bad 
diefer Meinung waren infonderheit bie Fran⸗ 
tzoſen: Welche foldhen weg weit fücherer ges 
halten, ald wan man ſchlechterdings auf bie 
Perpetuitet drünge, auch felbige vielleicht er⸗ 
hielte vnd den Gatholifchen abnötigte. Dan 
einmahl ex prineipiis ihrer Religion gewis, 
das in der Gatholifhen Mächten nicht ftüns 
de, wegen der Geiftlichen Güter einen Ac- 
cord zu treffen, wodurch diefelbe der Catho⸗ 
lifchen Kirchen engogen würden: Es were 
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dan, das der Pabſt darin ausdrücklich vers 
willigte. Nun würde folches nimmermehr 
geicheben; daher der Contract, welchen Ca— 
tholiſche jolcher geitalt mit Evangeliſchen eins 
geben und machen möchten, vor vnd an fich 
ſelbſt Null und nichtig, fo viel die Gatholis 
ichen betrifft, vuverbindlich, vnd Evangeliſchen 
ſelbſt hochſchädlich ſein dürffte: Dan jenne 
ſelbigen, bey erſter gelegenheit, sine ulld not& 
perfidie brechen, vnd bie jennigen Giter, dar⸗ 
über man auf ewig acbandelt, wieder an fich 
nehmen könten. War aljo dero rath, das 
Evangelifche lieber einen vergleich auf gewiſſe 
jahre eingehen folten, tabcy würden Sie jie 
cher, vnd Gatholifche, Gewiſſeus⸗ vnd Ehren 
halber, denfelben au halten, verbunden, wan 
Sie auch etwas dawicder theten, es eine Per- 
licdia fein, die mit feinem fchein Nechtens zu 
justifieiren ftünde: Weil Sie, auf eine ge 
wiſſe zeit hierin etwas nachzugeben, auch ohne 
verwilligung des Pabſts, guugſamb berech⸗ 
tiget weren. Da mm dieſem ob⸗erwehnte 
Clausul, ven erſtreckuug der bewilligten zeit 
auf gewiſſe jahre, im entjtehung der Güte, 
angehender würde, erhielten Evangeliſche in 
der that mehr, als Sie jemahls gefuchet. 
Sie fucheten einen immerwehrenden vergleich, 
dabey Sie aber nimmer ficher weren, noch 
die Gatholifche ſolchen mit Ihnen eingehen 
fönten: Allhie aber befemen Sie einen fols 
chen vergleich, deſſen Perpetuirung in ihrem 
Belichen ftünde, Sintemahl, wan Cie fid,, 
nach abfauff der verglichenen jahre, nicht ans 
derweit mit den Catholiſchen vereinigen kön⸗ 
ten, oder wolten, es bey dem itzigen wieder 
auf gewiſſe jahre, vnd bergeftalt fort vnd 
fort würde verbleiben müſſen. 

Hierunter Fieff ein Gerüchte zu D8na= 
brügge und Münfter herumb, ald ob zwiſchen 
der Schwediſchen und Keyferlichen SaubtAr- 
mede ein Stillftand der Waffen getroffen we⸗ 
re: Weil jenne and denen Keyſerlichen Erb- 
Landen gegen Nieder Sachſen ſich zurück ge— 
zogen gehabt. Vnd ſchien ſolches von Ea— 


tholiſchen mit fleis ausgeſprengt zu fein, vmb 
Evangeliſche dadurch irre zu machen: An des 


nen man auch vermercket, das Sie, zum theil, 
nicht mehr fo resolut vnd mutig, wie vor, 
denen Gatholifchen die zähne zu weiſen, ges 
weien, fondern allgemach nachzugeben vnd ges 
findere jeiten aufzuziehen, angefangen, 


Cap. XVII. Den ein vnd zwantzig · 
ften tag April Vonats famen die Keyſerliche 
Commissarien, nad verlauff won ſechszehen 
Wochen, fo zwifchen der Kephiek vnd biefer 
zeit veritrichen waren, mit ihrer Duplick vor 
ven tag: Welches dan bey einer feyrlichen 


Visite, jo Sie alle drey den Schwediſchen 
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er | Legaten gegeben, geſchehen. Da zwar dieſe 
zu erft gemeinet, Sie würden dem vorigen, 
ben der Repliek gehaltenen, Proces in acht 
nehmen, die Dupliet mündlich verrichten, und 
durch beyderjeitö LegationsSeeretarien zu Pro- 
tocoll bringen laſſen. Weil Sie felbige aber 
bereits ſchrifftlich aufgefeget, ald warb fie 
durch dero Secretarien den Schwediſchen Le- 
gaten biömahl nur vorgelefen, aber, in bes 
teachtung es ein maculiret Concept, micht zu⸗ 
geitellet, fondern erft folgenden tags, nach⸗ 
dem fie ind reine gebracht, davon fchrifftliche 
Communication gethan. 

Deren inhalt war, wie folge. Dero 
Röm. Keyſerl. Maj:t zu diefen allgemeinen 
BriedensHandlungen Gevollmäctigte Ab: 
gefandte heiten zwar längft gern auff das 
jennige, was den Schwedifchen Herrn Ab: 
gefandten, loco Replicarum bey der Haubt- 
Handlung am 7 Januarii jüngfthin, mind: 
lich zu eröffnen, gefällig gewefen, ihre Er: 
Härung duplicando eröffnet gehabt: Sinte⸗ 
mahl aber die Handlung durch der Sronen 
Abgefandten dahin gerichtet worden, das 
man zuforberft alles mit des Heiligen Reichs 
Chur, Fürften und Ständen communiciren 
müſſen, fo hat es den Keyſerl. Gefandten 
in allwege gebühren wollen, zu erwarten, 
was hierüber vor ein Gntachten von dem: 
felben abgefaffet werden möchte. 


Demnach dan foldhes Ihnen, Keyſerl. 
Gefandten, am verſchienenen Freytag, den 
27 Aprilis, überreichet worden, fo haben die: 
felben nunmehr, auf alfo von fämbtlichen 
Ständen erlangtes räthliches Bedencken, 
ihre Erklärung und Autwort auf vorer: 
wehnte Keplicas machfolgender geftalt ab- 
geben wollen. 

Bund zwar anfänglich, fo viel das Prow- 
mim und in specie die darin angezogene 
Briedensißegierde der Gron Schweden au: 
belanget, bezeugen diſſeitige Keyferlicher 
Gefandten Handlungen verhoffentlic guug- 
famb, das es an nichts, was zur erhebung 
eines Ehrbaren Friedens beyzutragen im- 
mer möglich gewefen, ermangelt habe: Wird 
aud, bis derfelbe völlig erlauget, von fol 
chem Ghriftlichen eyfer nicht ausgeſetzet 
werden. 

Was von vergleitung der Portugieien 
insinuiret worden, ſolches ift ein newes Be: 
gehren, im Preliminar-Schlus aber deutliche 
verfehung geichehen, vor wen fi Keyferl. 
Maj:t dergleichen Salvos Conductus zu ges 
ben, verbindlich gemachet: Deme diefelbe, 
ihres theils, nachlommen, und die Expedi- 
tiones gegeneinander auswechfelu lafien. Da: 
bey es billig fein Bewenben. 
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Wegen auslaſſung ber Wörter in Proc- 
min: "gu intentione vel studio Corona Suecia 
arına in Imperium intulerit”, und was daben 
de causis belli, wodurch der König in Schwe⸗ 
ben zum Kriege kommen, angezogen worden, 
hält man vnnötig fich aufzuhalten: Weil, 
ohne das, das Prowmium Instrumenti Pacis 
anf einen andern fchlag mus eingerichtet 
werden, man auch allhie ipsa Merita oder 
Justitiam cause zu berühren nicht gemeinet, 
fondern vielmehr dahin tradytet, wie der 
Krieg aufgehebt, der Friede gepflanget und 
ehift wiedergebradht werden möge. Würde 
fonften aus Königl. Schwediſchen Original- 
Schreiben an den Fürften in Siebenbürgen 
von Anno 1626 zu erweifen nicht ſchwer fal⸗ 
len, das ſchon damahls, vor einigem von 
Ihrer Keyferl. Maj:t dem Könige in Polen 
gefhidten Succurs, vor auslaffung des Key: 
ferl. Ediets, vor Mechelburgiſcher Bereude⸗ 
rung, auch vor belagerung der Stadt Stral⸗ 
fund, von befriegung Ihrer Keyſerl. Majtt, 
dero Grphaufes und assistirender Chur⸗, 
Fürften und Stände gehandelt worden. Bnd 
ob wol evidentia facti in eontrarium, das 
nemblich die Schwedifche Waffen post Pa- 
cem Pragensem nicht allein wieder Ihrer 
Keyferl,. Majıt Erb-Rönigreich und Lande, 
fondern auch das gange Reich uud Ehurz, 
Fürften und Stände, ohne unterfcheid der 
Religion, geführet worden: Welches dan die 
bis dato gewaltthätig occupirte und noch auf 
gegenwertige fiunde inuehabende, den Stän- 
den des Meichs zugehörige, feite Pläge, 
Städte, Land und Leute, jo die Gron Schwer 
den Ihr auch gleichfamb Jure belli zuzueig⸗ 
nen unterftehet, gungfamb zu erkennen ges 
ben. &o wird jedoch dahin geitellet, ob, 
zu verhütung newen Disputats, an ftatt des 
Worts "in Imperium”, das Wort "in Ger- 
mania” zu gebrauchen. 

Bey der Keyferl. antwort ad Artic. 1 
tan der WBörter "Sacrum Komanım ‘Impe- 
rium” anslaffung mit fug wicht begehret 
werden: Ju erweguug, ſolche auslaffung 
auf eine Separation zwifchen Keyferl, Maj:t 
vnd Ständen, fo bey gegenwärtigen Tra- 
etaten, da man Friede vud einigkeit zu ftiffe | 
ten gemeinet, billig verhütet werden foll, 
binauslanffen, 

Belangend den König in Hifpanien, ob 
felbiger zwar in qualitate als König in Hi⸗ 
fpanien von der Cron Schweden nicht vor 
Beind gehalten werden wolle, fo ift doch be: 
fandt, das berfelbe eine vornehme Seule 
des Ertz Hauſes Öfterreich, deſſen Patrimo- 
nial ErbKönigreich und Lande von ber Gron 
Schweden mit Krieg überzogen, verheeret 
und verberbet, auch theils noch in dere 
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— band und gewalt ſeind. Derentwegen dan | nachdem einmahl auf offentlichem Reichs: 


Keyferl, Maj:t, felbigen König inter suos | Tage von der Keyferl, Maj-t, Chur:, Fiir: 


Foederatos et Assistentes zu jehlen, feine un: 
billige vrſache haben: Im fonberbarer er⸗ 
wegung, das auch deſſen in der Schwedi— 
ſchen Proposition ad Artie. 2 in specie und 
ohne Distinction gebacht, fo dan nicht allein 
der Portugiefen begleitung, fondern auch 
Artic.:9 Propos. Suec. bes Don Eduardi, une 
ter Titul eines Königs in Portugal Bru: 
beru, erledigung von der Grow Schiveden 
gefuchet worden. Welches gleichwol umb: 
Hände find, fo von freundfchafft wicht her 
zuflieffen pflegen. Jedoch bem fey wie ihm 
wolle, weil fi die Königl. Schwedifchen 
Herrn Abgefandte bey diefem passu anders 
erflären, fo wolle man ſich dahero deſto 
mehr verfehen, es werden fich diefelben ber 
Portugiefifchen Sachen nicht annehmen, fon: 
dern au die jenmigen, welche es angehet, 
weifen wollen: Damit die, ohne das, ſchwer⸗ 
wichtige Tractaten mit einmifhung fo vie: 
ler Negotien nicht mögen ſchwerer gemashet 
werben. 

Auf die begehrte Erläuterung, warumb 
in der Keyferlichen antwort des Schönbedi: 
fehen Projects gedacht worden, und was dar: 
unter verftanden werde, wird geantwortet, 
dad darunter die mit Chur&achfen und dem 
Schwediſchen Reihößangler H. Dreuſtirn 
in A:o 1635 obhanden newefene Tractatus 
Pacis verftanden werden: Welches werd den 
Schwedifhen H. Abgefandten nicht unbe: 
fandt fein fan, weil Sie deffen in suw Pro- 
positionis Prooemio felbft gedenden. 

Diefem nad auf die vier Classes, in 
welche die Schwedifche Herrn Abgefandte 
Materiam tractandi abgetheilet, und zwar ad 
primam vnd das darin erfigemachtes Mem- 
brum Amnistie zu fehreiten, fo verbleiben bie 
Keyſerl. Abgefandten bey ihrer, in der höch⸗ 
ften billigfeit begründeten, vorigen Exrflä- 
rung: Das es in hoe Puneto Ammnistie aller 
dings bey jüngften Negenspurgifchen Reichs: 
Schlus und dem darin gefegten Termino, 
wegen der Weltlichen Güter ab A: 1630, 
wegen der Geiftlihen aber ab A: 1627 
nach ausweifung des Prager⸗Frieden Schluſ⸗ 
ſes, wie and) bey der feither erfolgten Cas- 
sation Eifeetus suspensivi zu laſſen, die Amni- 
stin auch reciproc® zu derftehen fey. Jedoch 
mit diefem anhange: Das die jennige, wel: 
che fich darin befchweret befinden, anzuhö: 
ren, bie Pfälgifche Sache auch auf parti- 
eular-Traetaten zwifchen den Interessirten aus⸗ 
zuftellen und noch bey diefen gegenwärtigen 
#riedensTractaten, da die Pfälgifche ſich nur 
felbften darzu bequemen wollen, vorzunch: 
men und zum ende zu bringen fey. Dan 1, 
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fen und Ständen hoch⸗verbindlich beliebet 
worden, bie Amnistiam mit diefem Termino 
de A: 30 und 27 zu publieirem, vud da⸗ 
bey, zu mehrer verfiherung, davon nicht 
abzumweichen, die von allen Chur⸗, Fürften 
und Ständen und denen Herrn Protestirem- 
den felbft vorgefhlagene Clausul: "es falle 
bas wanbdelbare glück, wie da wolle”, an- 
nectiren zu laffen, fo fan ein fo tewr zuge: 
fagter, publieirter ReichsSchlus, wan auch 
fon die Waffen der Keyferl. Maj:t das 
geöffefte glück gehabt heiten, weiters nicht 
mehr vmbgeftoflen werden. Derowegen dan 
die Keyferl, Majıt fi hierauff bisanhero 
verlaffen und noch verlafien thun. Zumahl 
man 2, frafft der Definition und eigenfchafft 
der Ammistie, biefelbe auf einen andern 
Krieg, oder weitern Termin nicht zurüde 
ziehen fan, als auf den Krieg, fo man mit 
den paciscirenden Gronen, und auf diefe zeit, 
da Sie den Krieg wieder Keyferl,. Maj:t 
angefangen, zu vergleichen: Cum Amnistia, 
juxta morem ab omnibus Gentibus receptum, 
restringi debeat intra terminos et latitudinem 
sui belli; Dahero die vergangene. einheimi- 
fche Kriege bichero nicht können gezogen 
werden. Dan, was ben Böhmifchen Krieg 
amlanget, ift derfelbe ein particular-Werd, 
und geftillet; des Mansfelders und Fürft 
Ehriftians von Brunfhwieg vor ſich felbft 
verfchmolgen; der Dennemärdifche aber durch 
einen Frieden hingelegt, und derentwegen 
die Pfälgifche Sache, weil fie biefer Kriege 
ein Pretext gewefen, anf fonderbare Tractaten 
und vergleich ansgeftellet, felbige particular- 
Tractaten auch an vuterſchiedlichen orten, 
vermittelft unterfchieblicher Interponenten, 
ehe dan man von gegenwärtigem Kriege 
gewuft, and inmittelft da bderfelbe ausge 
brochen und gewehret, vorgenommen worden. 

Was den einheimifchen Krieg, fo A:o 
30 zwifchen den Gatholifchen und Protesti- 
renden Chur, Fürften vud Ständen ent 
flanden, betrifft, da ift ſolcher durch den 
PragerBriedenSchlus, welden alle Chur, 
Fürften vnd Stände (weinig ausgenommen) 
beliebt und angenommen, und bey jüngftem 
Regensburgifchen Reichs Tage in pragmati- 
cam sanctionem- gebrasht, fo dan durch die 
Amnistiom gefchlichtet, alfo, das alle übrige 
vuruhe nur auf gegenwärtigem Schwedi⸗ 
ſchen und ausländifchen Kriege hafftet, wels 
cher A: 1630 ausgebrochen, vnd dahero, 
contra Jus Gentium, auch in allen Historiis 
vnerhört were, das er auf eine längere zeit, 
als er feinen anfang genommen, verglichen 
werben folle. Dan wo feine Injuria oder 
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un. | Damna vorgelanffen, Eönnen and; feine ver | pen, begriffen. 


Amoistiam nachgelafien werden. Wie dan 
bie Heren Schwedifche Gefandten felbit die 
erfte hostilitates, fo den Srieg 

weiter nicht, als ad Annum 1628 anzugeben 
wifien: Welches and das publieirte Schwer 


difihe Manifest, fo dan, an die Herrn Chur 


fürften abgelaffenes, Königliches Schreiben 
mit mehrern nad) ſich führet. In deme der 


König in Schweden, Weiland König Ge 
ſtaff Adolph, felbft befennet, das Er nicht 


allein durch, und in wehrendem Teutichen 


Kriege, mit Keyferlicher Majıt und dem 


gangen Reiche jederzeit in umverlegter und 
ungefärbter freundſchafft jederzeit gelebet, 
und gute Neutralitet gehalten hette, fondern 
auch weder vor, noch nach demfelben einis 
gen rechtmäſſigen fchein einiger beleidigung 
von fi) gegeben. Quä professione Kegid 
stante, fan Er inmittelft fein Jus vel cau- 
sam belli contra Cx»sarem et Imperium ges 
habt, mod; consequenter die Gron Schwe 
ben, die Amnistiam ad Annum 18 zu ziehen, 
vrfache haben. Bud werben fich die jen- 
nige, fo ſich bey verfafiung bes Projects 
zwifchen Ihrer Churfürſtlichen Durchl. zu 
Sachſen und ban dem Schwedifchen Reichs: 
Gangler H. DOrenftirn im Namen der Gron 
Schweden bemühet, wol erinnern, es aud 
die Königl. Schwedifche Herren Abgefandte 
nicht in abrede ftehen, das man, Schwedis 
fchen theils, auch damahln auf dem Termine 
de A:o 18 beftehen wollen, gleihwol end: 
lid, auf die hingegen zu gemäthe geführte 
erinnerungen, das folder ber Justig vnd als 
ler billigfeit zuwieder, die Protensiones fal⸗ 
len laſſen, vnd nicht allein mit dem Termino 
de A:o 1630 wol zufrieden gewefen, fondern 
fo gar in dem aufjag und proponirten Pun⸗ 


sten den 11 Articul alfo eingerichtet, das | 


bie noch übrige Stände, fo den Prager: 
Friede nicht angenommen, imgleichen in die 
Amnistiam mit eingenommen, vnd dem au: 
dern gleich gehalten werden folten. Auf 
welches Project ſich die Königl. Schwedifche 
| Plenipotentiarii felbft in ihrer Proposition bes 
| ziehen: In deme Sie im Pro@mio suw Pru- 
‚ positionis diefe Formalia fegen: "Quod pro 
materid tractandi reassumant eosdem Articulos 
ante novennium A Regni Suecie Gancellerio 
et Electore Saxoniw delineatos, eosyue pra- 
senti rerum statui saltem propius accommo- 
datos, ceu Media Pacis, proponant’” etc., als 
fo felbige Handlung approbiren, und une 
die Articul ad presentem rerum statum ac- 
eommodiren. 

3. Iſt bie publicirte Amnistia universal 
gung, und gehet derfelben nichts ab: Weil 
barin alles, fo vom Schwedifchen Kriege 
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Weſen a wicht gehörig, Telbiges fa- 
etum nullo jure justifiebile und von feinem 
Stande des Reichs approbiret werden Fan; 
dahero es billig auf fonderbare Trartaten 
nefepet worden. Höchſtgedachter König tu- 
stavus Adolphus hat fi niemahln verneh- 
men laſſen, das Er fi der Pfälgifchen 
Sache gedende anzunehmen, fondern viel: 
mehr protestiret: Wan die in feinen ins 
Neich publicirten Manifestis angezogene vr⸗ 
ſachen (worunter aber die Pfälgifche Sache 
nicht begriffen) nicht weren darzwifchen kom⸗ 
men, dad Gr wieder Keyferl, Maj:t bie 
Waffen niemahln würde ergriffen haben. 
Den Herpogen von Wirtenberg, wie auch 
Roffaw-Saarbrüden, ift durch die Amnistia 
geholften. Wegen Baden⸗Durlach ift es res 
deeisa und transacte, fo gar von feinem 
Kriege dependiret. Die Stadt Augipurg 
betreffend, ift den Bürgern das Exercitium 
gar nicht, fondern nur die Kirchen, fo Sie, 
wieder ben buchftaben des Religionriedens, 
den Gatholifchen de facto engogen gehabt, 
benommen, dahingegen aber erlanbet wor: 
den, das Sie ihnen eine eigne Kirche auf 
ihre eigne koſten bawen können. Da bie: 
felbe aber noch befchweret zu fein vorgeben 
folten, wird man Sie hören: Maſſen dan 
' and diefe Sache mehr ad punetum Grava- 
minum als biehero gehörig,‘ Die Stadt 
Eger und der Keyſerl. Majıt Erbſtönig⸗ 
reich vnd Bande betreffend, ſeind felbige 
billig Jure Superioritatis von der Amnistia 








ausgenommen, und mäflen ihrer Obrigkeit | 


folgen: Gehören and hicher nicht, noch zu 
diefem Kriege; weiniger thun felbe Land» 
fhafften ein folches, das man ihrer bey die 
fen Tractsten gedenden folle, vielmehr aber 
das Contrarium begehren. Wie Sie dan 
auch mit der Exron Schweden nichts inter- 
essiret, noch jemabln interessiret gewefen. 
Da diefelbe auch jemahln Privilegia und 
Majestet:Brieffe gehabt, ift zu willen noth- 
wendig, dad Sie deren Conlirmation von 
damahls Königen, hernachmahls Römiſchen 
Keyfer Ferdinando Seeundo, höchſtſeliger ge: 
dechtnus, nach Keyfers Matihie, Ehriftmils 
bigiten Audenckens, ableben nicht augenom⸗ 
men, fondern wiederumb zurücke gefchidet, 
ond hingegen wieder Höchſtgedachten Kö: 
nig Ferdinand vielmehr in ihrer universal 
Rebellion serharret, und consequenter da⸗ 
durch diefelbe omniun Gentium Jure vers 
wirdet haben. Uls and die Römische Key: 
ferl. Majıt aufm Rei e zu Megens: 
purg ihre Erbſtönigreich, Lande und Bus 
terthanen von der Amnistid ausuehmen lafs 
fen, hat man von des Reichs wegen dabey 


Dan das Pälgifche | "apr 
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| stia weiter hinaus gezogen, auch nicht allein 








geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 





bewenden laflen. Dahero billig die Worte 
in Responsione Gesarei bey dem 8 Articul 
”sive ex hiereditariis Imperatoris Provineiis 
oriundi” ausgelaffen worden. 

Welcher geitalt im jahre 1627 zu Mül⸗ 
haufen alles das jennige, was vorhero bis 
anf felbige zeit verhandelt worden, durch 
das Churfürſtl. Collegium genehm gehalten 
und ratiiciret worden, ift befandt, Dafern 
num von demfelben abgefallen, und die Amni- 


das, was der zeit halber verglichen worden, 
fondern auch Bes judicate et transacte, und 
was fonft von der negftsabgelebten, in Gott 
feligft ruhenden Keyferl. Majtt Ferdinando | 
Secundo, Glorwürdigften Andendens, recht: | 
mäffiger weife et cum cause cognitione ges 
handelt, geſchloſſen, geurtheilet und zur Exe- 
eution gebracht worden, über einen hanffen 
geworffen, andern ihr Jus benommen, ja fo 
gar alle Ihrer Keyferl. Maj:t, zeit dero 
löblichften Regierung geführte, Höchftrühm: 
liche Actiones igo indifferenter syndieiret und | 
aufgehoben werden folten, würde nicht allz 
ein ſolches alles Ihrer Keyferl. Maj:t Aucto- | 
ritet und Hocheit fehr prejudicirlich und Ehrn: 
verletzlich, ſondern auch dem Churfürftl. Col- 
legio respective fehr disreputirlich, auch dar⸗ 
ans anders nichts, dan conlusiones, Incon- 
venienlien, groffe verbitterungen, und alfo, 
an ftatt der verhoffender Reichs-beruhigung, 
mehrere vnruhe zu erwarten fein. Zumahlu | 
ein jeder, zu behaubtung feiner unfug, in 
einer iglichen, mit Recht decidirten, oder 
durch Vertrag beygelegten Sache, ſich der: 
gleichen, fonft allein ad casus et causas belli | 
von den Weifen Borfahren wol angeords: 
neten Amnistie, wieder alle vernunfft, recht | 
und billigfeit, et contra Jus Parti quesitum, | 
würde bedienen, und, frafft deren, alles umb: 
ftofien und durchdringen wollen. 

Es ift auch unmüglich, eine folde weit: 
auffehende und illimitirte Amnisliam in eine 
fo weit (General Regul vud Termin zu fegen: 
Nicht allein wegen der vungerechtigfeit, fo | 
fie in vielen fachen einführen thete, fondern | 
auch wegen wichtigkeit der fachen felbit, in | 





| mein oder privat Handlung willen, fo etwa 
| mod) vorm jahre 1630 beyderfeits vorge 


fi anf feinen, zwifchen Ihrer Keyferl. 
Maj:t Chur:, Fürften und Ständen ges 
machten, ReichsSchlus zu verlaflen, fons 
dern einer nach dem andern, umb anderer | 
weiniger befferer commoditet willen, oder 
nach gelegenheit der länfften und zeit, vmb⸗ 
geftoffen würde. 

So viel aber die Eron Schweden in 
partieulari anlangt, da es vmb einiger ge⸗ 


lanffen fein möchten, zu dero mehrern vers 
ſicherung nötig zu fein, erachtet werden fols 
te, die Amnistiam noch weiters, und etwa 
auf die jahre, da ſich die geheime feindliche 
Tractaten vnd Hostiliteten erft angefponnen, 
zurück zu ziehen, wird derofelben diffeitö da⸗ 
bey nicht aus handen gegangen werden. 
Jedoch das, folches falls, Die Amnistia blos 





auf ſolche, zwiſchen Keyſerlicher Maj:t und 


Gron Schweden allein vorgelauffene, Haud⸗ 
lung eingerichtet werde. 

Solte aber auch ferners, auſſer deffen, 
noch einige andere particular-Sache ange 
geben werden fünnen, fo einiger abfonder: 
lichen Transaction oder vergleihung von nö⸗ 


then bette, und dan folche vergleichung ohne 


aufhalt vnd verzügerung der Tractaten vnd 
des Frieden felbit, salvis quoque Imperii Con- 
stitutionibus, füglic vorgenommen werben 
fönnen, wird man gern ein übriges than, 
ond auch folche Transaction antreten: Je— 
doch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, das 
alle übrige Sachen, fo dem Haubt Wercke 
einige verhinderung geben fönuen, zu erfter 
gemeinen Reichs Berſamblung auögeftellet | 
werden, 

Endli hat eö bey diefem Puncto Amni- 
stie in allwege den Berftand und Meinung, 
das alles, was dabey, der Restitution vud 
anderer Sachen halben, verhaudelt wird, 
reciproce zu verftehen jey, und fo wol de: 
ven, fo an feiten Keyferliher Maj:t und 
dero Forderirten und Assistenten, alö ans 
dern, fo auf der Gronen feiten geftauden, 
zu qute fommen foll, 

Was von den Herrn Schwedifchen Pie- 





deme ſich viel Fürften und Stände durch nipoteutiariis, wegen wiedereinrüfung der. 
folche Regul nicht wilrden von Land: und | Wörter: "quäcummpie necessitudine juneti fue- 
Leuten und ihren Digniteten treiben laſſen. ram” erinnert wird, da hält man davor, 


Bleibet alfo billig quoad Imperium, Regna 
et Provincias hereditarias Cesarie Mitis bei | 
gedachter, publieirter Anınistia, und einer: 
leibten Reservatis und Clausulis, als wodurch 
alle befchwerligkeiten, wie auch der zunder 
des Kriegs guugfamb hinweggenommen wird. 
Sa wan man felbe endern folte, würde erft 
alles Mistrawen vernrfachet werden: Dan 
man augenfcheinlich fehen müfte, das man 
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dad bey einrichtung des Instrumenti Pacis 
ſich jelbft zeigen werde, wie felbige wort zu 
fegen. 

Betreffend das andere Membrum dieſer 
erften Classis, nemblich Privilegia Statuum, 
da läffet man zuforderft das jennige, was 
von den Schwedifchen Abgefandten zur vr: 
fache, warumb fich felbe Gron in die Reichs⸗ 
Sachen einzumifchen bewogen worden, an 
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ei feinen "ort geftellet fein: Weil man, wie 
geredet, allhie Justitiam cause zu berühren, 
nicht gemeinet. 

Was von dem Keyſerl. Kdiet de A:o 
1629 angereget, hat durch den Prager 
FriedenSchlus feine erledigung, und gehet 
die Gravamina an. Die in Responsione Ce- 
sareä ad Art: 5 gefegte Wort: "juxta morem 
ab antiquo receptum” verftehen ſich auf den 
modernum Imperii Statum et ejusdem funda- 
mentales Leges, Consvetudines et Observan- 
tias, und micht wie tempore antiquorum et 
primorum Iimperatorum Romanorum gewefen. 
Haben aber darumb hinzugefeget werden 
müffen: Weil gungfamb befandt, das im 
Reiche etliche Sachen feind, fo Ihrer Key: 
ferl. Majıt Chur⸗, Fürſten und Ständen 
zugleich zu expediren gebühren vnd oblies 
gen, aber bey folden Expeditionen in modo 
agendi viel Sachen ab antiquo und durch 
Herkommen observiret werben; fo nullo Jure 
Seripto begriffen. 

Betreffend dan das angezogene Jus Foe- 
derum amd die dabey von den Schwedifchen 
Heren Abgefandten begehrte erläuterung, 
wie, wemblich, die Clausula ad Art. 3, ”mo- 
dò nom sint Foedera contra Imperatorem et 
Imperium et Pacem ejusdem publicam, fir 
antque” ete. zu verftehen? Da fünnen die 
Keyferliche Gefandten bey erwegen diefes 
Puneti nicht wol befinden, wie die hieruns 
ter verfaflete Keyferl. Resolution anders von 
ſich gegeben werben köune. Dan ob zwar 
Keyferl. Moj:t den Ständen die Focdera 
eum Exteris eingeränumet, fo erfordern die: 
| felbe gleichwol cause cognitionem: Damit 
| ans dergleichen Foeieribus dem Reiche fein 

vuheil zuwachſe. Darumb es nicht allein 
bey angebeuteter Limitation zu laffen, fon= 
dern auch billig ift, das die cause Foede- 
cam, ehe dan darin gefchloflen, vermöge 
Reichsabfcheids zu Worms de Anno 1495, 
ad Imperatorem et Status Imperü gebracht, 
vnd darüber der consensus eingeholet werde. 
| Welches umb fo viel mehr Ratione consensus 
| den Ständen zu thun obliegt, weil Ihre 
Maj:t in der Capitulation & "Wir follen und 
wollen” etc. verbunden, feine Foedera ohne 
ansdrüdlichen Consens der Heren Churfür: 
ften, inn⸗ noch aufferhalb Reichs, aufzu⸗ 
richten. Bnd weil dan auch in der Gronen 
Proposition diefe Prohibition dem Keyferl. 
OberHaubte befchehen will, alfo ift es auch 
billig, das den Ständen ein mehrers, als 
dem OberHaubte, nicht zugegeben werde. 
Iſt auch in denen Reichs Berfaſſungen gnug: 
famb verfehen, wie denen Exorbitantien, da 
derley von den erwehlten Keyſern, wieder 
verhoffen, verüibet würde, zu begegnen. 
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Door 
Das dritte Membrum prime Claseis bes | "ame 
teifft die ReicheGravamina: Im deren ver: | 
gleihung man begriffen, | | 
Belangend die begehrte erläuterung über | 
die Wort in Responsione Ciesared ad Art. 4: | 
”Sj velint, et quiet? vivant”. Da hält man | 
diefelbe am ſich felbft zwar flar gung, das 
fie feiner fernern erläuterung bedürffen, je: | 
doch, weil fie denen Schwedifchen Heren h 
Abgefandten was dundel vorfommen, wirds | 
bey benfelben ftchen, fi was mehr und | 
deutlicher, wie Sie ihre Proposition vers | 
fanden haben wollen, und worin bemeldter 
Wörter dundelheit beftehe, zu explieiren. 
Ad Atum Membrum. 
Concernirt die Commercia, fo billig wies 
der im vorigen freyen lauff zu wafler vnd 
Lande zu bringen, und alle bawieder ein 
geriflene vnordnung abzuftellen, die unter 
wehreudem Kriege eignes gewalts angeftel: 
lete Zölle, Mauth, Impositionen, Licenten 
und anffchläge, wie fie Namen haben mö— 
gen, aufzuheben, aud die Steigerung der 
vorigen abzufchaffen, die alte Compactata 
und Verträge zu handhaben, vud dahin zu 
fehen: Wie beyder des Nömifchen Reichs 
und Königreihs Schweden Inwohnern und 
Buterthanen alle fiherheit zu handeln und. 
wandeln möge verfchaffet, und allerfeits wies 
der vnbilligen gewalt, nicht weiniger als die 
eigue Vuterthanen, gefchüget werden. 
Secunda Classis 
begreifft im fidh drey Membra: | 
t. Satisfactionem Goronarum, 
2, Landgravie Hassie, 
3. Militie, 
Circa Satisfactionem Coronarum bleibt «8 
bey deme, weſſen man fi), blos amore Pa- 
eis und nicht aus fchüldigkeit, ſchon münd- = 
lich erfläret hat: Deffenthalben man ſich 
mit den Herrn Königl. Schwedifchen Ge: 
fandten völlig zu vergleichen, und, abfonder- 
liche lastrumenta darüber anfzurichten, er: 
bietig ift. Jedoch mit dem ausdrücklichen 
Vorbehalt: Das aufn fall darüber mit der 
nen Gronen nichts auszukommen fein möch⸗ 
te, es alödan bey der erften, disfalls befche: | 
henen, erklärung und Reservation allerdings 
fein verbleiben haben folle. Es hetten aber 
die Keyferl. Abgefandten, zu troft ihres lie: 
ben Baterlands, wiünfchen mögen, das die 
Gronen die gemeine Rechts-Regul, quod 
quisque juris in alterum statuerit, ut ipse 
eodem jure utatur, auch allhie ber dieſem 
passu bey Ihnen heiten mögen gelten laf⸗ 
fen, und beym puncto Satisfactionis felbften 
dem Termino de A:o 1618, mit wieder⸗ab⸗ 
tretung alles deflen, was Sie zu felbiger 
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zeit anf des Reichs bodem wicht gehabt, 
fo Exemplarifc} vnd Heroifch weren nad 
gangen, als eyferig Sie felben Termioum 
bey dem puncto Amnistie getrieben; damit 
fi) das Römifche Reich, Teutfcher Nation, 
ab dem verhoffenden lieben Frieden fo viel 
befto mehr zu erfrewen, hette vrſache haben 
mögen. 

Wegen der Fürftl. Fraw Wittibin, Land⸗ 
Gräfin zu Hefien-Gaffel, bleibt es, einmahl 
vor alle, bey Keyferl. Maj:t Erflärung, das 
man derofelben, wegen pretendirter Kriegs— 
foften und ſchäden, nichts ſchuldig: Dahero 
dero abfonderliche übergebenes Memoriale, 
theild mit der Amnistid und communibus 
Principiis, theils per Rem Judieatam et trans- 
actam aufgehoben, im übrigen aber hieher 
nicht gehörig. Nichts defto weiniger, weil 
felbiges Fürftl. Haus feine Postulata alfo 
durch ein abfonderlihes Memoriale ange: 
bracht, fo wollen Ihnen die Keyferl. Herrn 
Abgefandte nicht zuwieder fein laffen: Das 
darüber zwifchen denen, zu der Marburgi⸗ 
ſchen Suecession interessirten, gebührende 
Handlung möge vorgenommen und nepflos 
gen werden. Bird, im übrigen, bey felbis 
gem Fürftl. Haufe felbit chen, feine fache 
durch fchüldigfte bequem: und annchmung 
des einmahl aufgefegten Accords richtig zu 
machen, und darauff des verhoffenden Gene- 
ral-®riedens, eben gleich wie andere Chur⸗, 
Fürften und Stände des Reiche, zu geniefs 
fen, and, auf gebührendes Anſuchen, die 
confirmation des Juris Primogeniture und der 
ErbBerträge von Keyſerl. Majt zu ge 
warten haben. 

Die Militia wird billig von einer jeden 
Partey, in deren bienft vnd befoldung fie 
ift, bezahlet, und haben die Gronen, des⸗ 
wegen bey Keyferl. Maj:t und dem Neiche 
was zu pretendiren, feine vrfache. 

Tertia Classis 
betrifft Pacis reduetionem ejusque securitatem. 

Was dabey anfangs de Amnistid ad An- 
num 18 reducendä, item das die Reconeiliation 
sicht auf das Reich, noch auf Spaunien zu 
verftehen fey, erinnert worden, deme ift ſchon 
bie oben ad Artie. 1, in Classe 1, Meinbro 1, 
der gebühr begegnet. 

Wegen auslaffung der Wörter in Re- 
sponsione CAæsared ad Art, 1: ”occasione hujus 
beili, vel pretextu ex hoc beilo”, wird es bey 
einrichtung des Instrumenti Paeis fein Be⸗ 
denden haben. 

Wie imgleichen die, in Responsione Cæ- 












































fegte Wort: ”quod Corona Gallie neque di- 
reet®, neque indireetö, bellis et controversiis, 


Lib, 6. c. 18. 


geführten Kriegs vierter Theil, fechites Buch. 


sareä ad Propos, Gall. Art. 3 retorsive ge⸗ 


que inter Saer. Cs. Mitem et Imperium ac 
Coronam Suecie nasci possent, sese immi- 
scere non debeat”, wol auögelaflen werden 
fönnen: Wan hingegen die Crou Frand: 
reich auch ihre Pratension gegen Keyferl. 
Maj:t in hoc passu wird fallen, und fich mit 
der pro Assecuratione Pacis in Kesponsione 
Cesareä ad Artie. 17 vorgefchlagenen Obli- 
gation begnügen laſſen. Wiedrigen falls 
aber, da fi die Gron Frandreih darin 
wicht bequemen mwolte, würde Keyferl. Maj:t 
ſich bey diefer Reciprocation, als welche in 
der höchſten billigfeit gegründet, zu halten, 
nicht zu verbenden fein. 

Wegen der beym 17 Articul Propos. Suee. 
vorgefchlagenen General Bündnus wieder den 
jennigen, fo wieder den Frieden Schlus han- 
deln möchte, et de jungendis cum Parte lasd 
eonsiliis ac armis etc., ba verbleiben zwar 
Keyferl, Maj:t, ihres theils, bey voriger 
Erklärung, das Sie Ihro eine ſolche Bünd: 
nus nicht laffen zuwieder fein (ob mol bey 
theils Ständen derentwegen allerhand Be: 
denen gibt) und wolten es davor halten, 
das eine zeit von drey jahren zu beftimmen, 
in welcher alle mittel vnd wege zur güte 
ond zum Rechten zu verfuchen: Falls aber 
darzwifchen, auf einen ober andern weg, 
nicht fortzufommen fein möchte, nad; vmb⸗ 
lauff folder zeit Parti lese die hand ges 
boten vnd mit gefambter Macht beyge— 
ftanden werben folle. Es ift aber unnötig, 
dabey der ReihsStände zu gedenden, oder 
die Wort: ”atque universi Imperii Status” 
mit hineinzurüden: Theils ons angezogener 
vrfache, das die Stände felbft foldyes nicht 
verlangen, theils and, das diefelbe mit 
Keyferl. Maj:t ein Corpus machen, darunter 
Ihre Keyferl, Majıt das Haubt feind, et 
omnes Actus, qui pro Imperio expediontur, 
soleant sub nomine Imperatoris, tanquam le- 
gitimi Administratoris, expediri. Mehr un: 
gereimt aber ift ed, das die Stände des 
Reichs, gleihfamb als Tertii, zwifchen Key: 
ferl. Maj:t vnd den Gronen das Equili- 
brium halten, und nicht fo wol ihrem Ober: 
Haubt, als die Stände in Frankreich und 
Schweden dem ihrigen assistiren follen. 


Quarta Classis 
concernit Tractatus Executionem, et in specie 
1. Dimissionem et permutationem captivo- 
rum, et nominatim Principis Eduardi 
2. Restitutionem locorum, 
3, Exanetorationem Militie, 
4 Enumerationem Prineipum in hac Paci- 
fieatione comprebendendorum, 
5. Subscriptionem Plenipotentiariorum, 
6. Ratificationen ipsam. 
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 Rönigl, . Schwebifchen in Teutſchlaud 


Quoad primam, fo feind die gefangene, 
post conelusam Pacem, billig, nach auswei⸗ 


fung der Keyſerl. Resolution ad Art. 9 Pro- | 
ledig zu laflen, doc wegen der | 


pos. Suec., 
Ranzion vuterſcheid zwifchen den Soldaten 
und Reihsßnterthanen zu machen und dieſe 
indifferenter der verfprochenen, aber noch 
nicht bezahlten Ranzion billig zu entheben. 
Das aber: wegen des Don Edoardo von Bre- 
ganza Relaxation gefuchet worden, fintemahl 
ſolches eine frembde, das Reich nicht con- 
cernirende Sache, bemeldter Mon Eduard 
auch Ihrer Keyferl. Maj:t gefangener nicht 
ift, einfölgemdlich deſſen erlaffung von der— 
felben nicht dependiret, ala wolten es die 
Keyferlihe Gefandten davor halten, das, 
gleich den gefuchten Salvis Gonduetibus vor 
die Portugiefen, alſo auch diefe Sache zu 
den König in Hifpanien zu verweifen fei. 

Bey dem puncto Restitutionis Locorum 


bleibt es billig bey der antwort auf die, 


erfte Proposilion, vud will man ſich ver: 
fehen, die Crouen werben darin den Kriegs: 
brauch observiren, und feine andere Mobilia 
aus den Feftungen, fo Sie inmehaben, be: 
gehren, als die jennigen, fo Sie hinein: 
gebracht; fonderlich aber eine jede Partey 
denfelben, fo Sie vor ihren freund gehal: 
ten, die Ihnen zugehörige Mobilia und, on: 
ter andern, die darin gefundene Archiva, 

ohne abgang, reslituiren wollen. 

| Bud folle die abdandung und Exaucto- 


‚ ratio Militie alfo vorgenommen werden, da= | 


mit Ihre Keyferl. Maj:t fo weinig, als 
auch die Eronen, daraus jalousi zu nehmen, 
feine urfache haben mögen. Auch felbe Ex- 
auctoration Chur⸗, Fürften und Ständen (be: 
| nen auf eines jediwedern eigne koſten ihre 
| Keftungen zu befegen bevorftehet) ohne ſcha⸗ 
den vnd nachtheil befchehen, fonften aber 
' Ihre Keyferl. Maj:t fo viel Bold, als Sie 


' zu defension ihrer grengen, in ihren Erb: | 


 Königreichen und Sanden, bevorab bey ifo 
 andeohender kriegsgefahr des ErbFeinds 
' Chriftlichen Namens, des Türdens, von 
ı nöthen, nichts misgönnet werden. 
Bud werden an feite Keyferlicher Maj:t | 
| und des Reichs in diefen Frieden genomz | 


; men alle dero Confoederirte und Assistenten, ' 


in specie die Könige in Hifpanien, Engel: 

land, Dennemard, Polen, vnd alle Fürften 
vud Respublice in Italia. 

Schlieslichen foll der Frieden&chlus, ſo 





—— aber das Instrumentum Paeis 
nicht allein von Keyferliher Maj:t und der 
Königin in Schweden, fondern auch von 
Chur⸗, Fürften und Ständen bes Reichs, fo 
| dan denen ReihsStänden in Schweden rati- 
fieiret, beftättiget und conlirmiret, und ſolche 
Ratihabitiones allerfeitö innerhalb 
allhie zu Osnabrügge gegeneinander aus: 
gewechjelt werden. 

Diefem nach wollen ſich die Keyſerl. Ge: 
| fandten hierauff Feines andern zu den Kö: 
nigl. Schwedifchen Herrn Abgefandten ver 
fehen, ols das diefelbe nunmehr, ohne fer— 
ners Bedenden oder Tripliciren, zu einrich: 
tung des Recessus Pacis mit Ihnen, Key: 
ferlichen Gefandten, in mündliche Gonfereng 
treten werden. 

Diefer Duplict war eine Neben-Erklärung 
wegen der Schwediſchen Satisfaction beygeleget: 
welche folgender geſtalt gelautet. Demuach 
die Königl. Schwediſche Heren Plenipoten- 
tiarii zu ihrer Gnädigften Königin pratendir- 
ten Satisfaction begehret haben gang Schle— 
fien, Pommern, Wismar mit dem Schloffe 
Poel und Fort Wallfifch und Warnemünde, 
wie imgleichen die innehabende Stiffter, als 
Bremen und Berben, und diefelbe vom Rei: 
che zu Zehen zu erkennen vud zu empfans 
gen, und das von den übrigen Stifftern, 
Doönabrügge, Minden etc., und andern die 
Interessati contentiret werden fünten: Bud 
‚ dan Chur⸗, Fürften und Stände des Reichs 
mit ihrem Gutachten dahin gehen, das die 
Keyferl. Plenipotentiarii mit denen Schwedi: 
ſchen Abgefandten diefes Puncti Satisfactionis 
halber (jedoch mit Borbehalt ihrer, der 
Stände, ferner eriunerung) tractiren und 
handeln folten, als haben fi vorgedachte 
Herrn Keyferliche mit denen Herrn Schwe⸗ 
| difihen Plenipotentiariis unterredet, und ift die 
fache, auf eingewandte Motiven, dahin ges 
diehen, das Sie, Herrn Schwedifche, von 
| BorPommern, dem Erg&tifft Bremen und 
Stift Berden nit haben weichen wollen, 
noch abgebracht werden fünnen: Bnd thun 
fih Keyferl. Plenipotentiari, vorbehältlich 
deffen, was ermeldte Ghur:, Fürften und 
ı Stände des Reichs dabey erinnern möch— 
ten, dahin erflären. 
| Nemblich, das der Königin in Schwer 
| den und dero Ehelichen Manlichen leibs: 

Erben, und, fo deren feine verhanden wer 
ı ren, dem negiten, fo nach igiger Königin 








bald der Friede geichlofien vnd von aller: | abgang König in Schweden fein würde, 
ſeits interessirter Eronen Plenipotentiariis vn: 'ond auf defien Eheleiblihe MansErben, 
| terfchrieben, billig ohne verzug in allen feiz | | BorPommern von Röm. Keyferliher Maj:t, 
| mem Clausulis wircklich volljogen und exe- | vor ſich und des Reichs wegen, zu chen 


; quiret, and) alöbald daranff alle Hostiliteten | verlichen werden folle, und diefes mit fol- 
' eingeftellet, zu mehrer deſſen befräfft: und | genden Condicionibus. 


| Lib. 6. e. 18. 
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1. Das, nad begebender gemeldter Le: 
hensfälligfeit, Ihrer Churfürftl. Durchl. zu 
Brandenburg und dero folgenden Lehens: 
Erben dis Land ohne einigen verzug wies 
der abgetreten, und unter feinen fchein oder 
Pretext der aufgewandten Spefen und Me- 
liorationen, oder anderer vrſachen, wie die 
Namen haben möchten, vorenthalten wer: 
ben solle, 

2. Wan die Königin und dero Succes- 
sorn von Ihrer Keyferl. Majıt mit die: 
fem ande belehnet werden, fo follen Ihre 
Shurfürftl. Durchl. zu Brandenburg und 
dero mit⸗Belehnten allzeit, wie biöhero bey 
den vorigen Hergogen zu Pommern gefche: 
ben, inhalt voriger Lehens Brieffe und ge 
bräuche, simultanee belehnet werden, auch 
deswegen die Titul und Wapen diefer Lande 
unverenderlich behalten. 

3. Das die Königin und dero Succes- 
sora, fo lang Sie diefes Land innehaben 
werden, Ihrer Keyferl. Maj:t und allen 
Nachfolgern, den erwehlten Nömifchen Key: 
fern, und dem Reiche, von diefes Fürften: 
thumbs wegen, allen gehörigen und fchül: 
digen Respect und gehorfamb, gleich vorige 
befiger und Innehaber, die Hergoge zu Pom⸗ 
mern, zu thum ſchüldig vnd verpflichtet ges 
weien, erjeigen und beweifen follen. 

4. Alle Onera und Contributiones zu bes 
Reichs anlagen, and zu unterhaltung bes 
Keyferl. Gammererichts, nach Proportion 
und inhalt voriger Matricul, gleichwie anz 
dere getrewe Stände des Reichs ſchüldig 
und verbunden, davon tragen und abftatten, 

5. Das felbiges Landes angehörige 
Stände, Ritterfchafft, Städte und Juwoh— 
ner, in specie die Stadt Stralfund, auch 
jedermänniglid, im hergebradhten Statu, 
Privilegien, Immmuniteten und Freyheiten, or: 
dentlicher Instang und Appellationen, Recht⸗ 
vnd Gerechtigkeiten, Herfommen und Ge: 
wohnheiten, allermaflen Sie diefelben von 
‚ vorigen Römifchen Keyfern vnd Hergogen 
in Pommern gehabt und genoflen, wie and 
beym Religion- und jprofanfftieden, und an: 
dern des Heil. Reichs Sapungen, fo viel 
diefelbe Sie angehen, einhellig gelaffen, 
und darwieder nicht beichweret, auch fo je: 
mand, wer der fey, etwas, getranener Hey: 
ferlicher oder dero Gonfoederirten und Adhie- 
renten dienſte halber, in diefem Hertzog⸗ 
thumb Pommern, bey wehrendem Schwe— 
difchen Kriege, eingezogen oder benommen 
worden, vermöge im jahre 1641 aufm Reichs— 
Zage zu Regensburg gefchloflener Amnistia, 
wieder restituiret werden follen. 

6. Die Königin und die Gron Schwer: 
den follen hierauff auf alle Foedera, fo Sie 
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bishero wieder Ihre Keyferl. Majıt es 
bero Hochlöbliches Ertz Haus, auch dero As- 

sistenten, Chur⸗, Fürſten und Stände ne: 

machet, allerdings renunciren, und biefelbe 

aufheben, and) die Stände und andere, fo 

Ihnen diefes Kriens halben verbunden, ih: 

rer Obligation vnd verfehreibung erlaffen und 

losfprechen. 

7. Sie follen von wegen diefer Lande | 
mit denen benachbarten Chur:, Fürften vnd 
Ständen des Meichs, fo wol bey denen aus: 
ländifhen Erouen, gute freundſchafft, Nach: 
barfchafft vnd einigfeit halten, damit ihr: 
enthalben Ihrer Keyferl, Majit und dem 
Meiche ohne deffelben vorwiffen und ein: 
willigung fein newer Krieg erwachfe, die | 
benachbarte Bande, Städte und Seehafen, | 
durch einführung oder gebraud) einiger Or: | 
logsSchiffe, in der Oft: oder WeſtSee und 
daran gelegenen Strömen Feines wegs in- | 
commsstliren, die Commercia, ab: und zufuhr, | 
in und aus dem Meiche, in die benachbarte 
Königreiche, Provincien und Lande aller: 
dings in den ftand wieder gebracht, erhal⸗ 
ten und gelaffen werden, worin diefelbe vor 
50, 60 und mehr jahren zum allerbefts, frey: 
vnd ficherften gewefen. 

8. Da die Königin und dero Successorn 
zu ihres Königreichs und Lande dienften, fo 
Sie aufferhalb des Reichs befigen, in die 
fen Landen einige Werbung anftellen wol: 
ten, follen Sie fid) darin nad) deö Heil. 
Reichs Sapungen verhalten, und daflelbe 
mit vorwiffen und bewilligung Ihrer Key: 
ferl. Maj:t und des Heil. Reichs Greyss 
DObriften, und gegen gebräuchliche Caution 
vornehmen. Da Sie aber ſolche Werbung 
zu der Pommerifchen Lande nötiger Defen- 
sion anftellen wolten, fol Sie, als ein 
Stand des Neichs, anders nicht, als wie 
es in den Reichslonstitutionibus erlanbet, 
felbige vornehmen. 

9. Die Königin und ihre in diefer Con- | 
cession bewilligte Successores follen, wegen | 
des Hergogthumbs BorPommern, und als 
eine Hergogin zu Pommern, wie auch der 
hernenit=folgenden Stifter halber, den 
Reichslionstitutionen und Austrägen gemäs, | 
qleichwie andere Chur: und Fürften des 
Reichs in dem Röm. Weiche vor Ihrer 
Keyſerl. Maj:t oder dero GammerGerichte 
Recht haben, nehmen, leiden und gedulden, 
und feinen Stand des Reichs oder auch 
ihre Bnterſaſſen in Justig-Sachen nachm 
Königreich Schweden zichen. | 

Zum andern, fo viel obgedadhte zuch 
Stiffter belangt, da hetten die * 





Herrn Abgeſandte ja verhoffet gehabt, es 
folten die Königl. Schwediſche Heren Abs 
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gefandte felbe Pretension haben fallen laf: 
fen: Im erwegung Ihnen gleichwol ziemb- 
licher maflen befandt, was es mit derglei- 
eu Geiftlihen Gütern vor befchaffenheit 
habe, und wie weinig Keyferl. Maj:t dar: 
über zu disponiren befugt ſeind. Maſſen 
Sie, Keyferl. H. Abgeſaudte, dan nor: 
mahln vmb deren nachſehung und begebung 
inftändigft anhalten thun: Mit dem Er: 
bieten, das dargenen alle Schwedifche Dima- 
tiones, fo über ſelbige Stiffts-Güter be: 
ſchehen, vor gültig angenommen, und ent: 
weber denen Donatariis in handen gelaflen, 
oder aber in billigem Wert an baaren Mit: 
teln gut gemachet, und von denen Stifftern 
wieder eingelöfet werden follen. 

Falls aber auch folches zu erhalten nicht 
mitglich, fo erklären ſich die Keyferl. 9. 
Abgefandte wegen felbiger Stifter, Vre 
men vud Berden, ferners dahin, das felbige 
zwey Gr und Stifter der Königin in 
Schweden und dero Nachkommen auch fo 
lang, als BorPommern bey denfelben ver 
bleiben wird, gelaffen werden follen, mit 
nachfolgenden Condicionibus. 

1. Das felbe Exp: und Stifter in ih: 
vem ftande und weſen gelaffen, vor Ertz⸗ 
und Stiffter, wie von alters, gehalten und 
lituliret, ond darwieder feine verenderung 
ober Traustuutation zu weltlichen Weſen vor: 
genommen werden folle. 

2. Soll die Königin und dero Succes- 
sorn im einem iglichen Stifft gewiſſe Adıni- 
nistratores, fo den Namen von den Stiff: 
tern führen follen, anordnen. 

3 Sollen auch felbige Adwministratores, 
und ein jeder wegen feines Stiffts, jo Er 
in verwaltung hat, vor der Möm. Keyferl, 


Maj:t vud dero Hoclöblihem Gammer: | 


Gerichte, nach answeifung des Heil. Reichs 
Abfchiede, activö vel passive, zu Rechte zu 
ftehen ſchüldig fein, diefelbe daranff in ih- 
rer Constitution vund Vollmacht angewiefen 
werden, vud die gegenfeitliche Partey einige 
Proceffe in Schweden insinuiren zu laflen 
nicht ſchüldig fein. 

4. Sollen die Domtapitul, Land&Stäns 
de, Ritterfchafft, Städte und Bnterthanen 
felbiger Stifter, auch jedermänniglich in 
dero hergebrachtem Statuw, Privilegien, Im- 
muniteten, Freyheiten und Gerechtigfeiten, 
allermafien Sie diefelbe von vorigen Röm. 
Kenfern, Erg: und Bifchoffen, auch felbiger 
Stifter Iunehabern gehabt, und herge- 
bracht, wie auch beym Religion- und proſau- 


Frieden und andern des Heil. Reichs Sa: | 


u Königl. Schwedifchen in Zeutfchland 


5. So ſoll auch in ReligionssSacdhen un: 
ter wehrender ſolcher innehabung nichts ver: 
eudert, die Gatholifche Dom Herru, Proelaten, 

| GCanoniefen, Vicarien, Religiosen und Örbens: 


Perſonen, fambt deren Glöftern und Gütern 


(darüber eine Designation aufzurichten), wie 


auch alle Weltlihe Bnterthanen, fo fi zu 


der Gatholifchen Keligion befennen, der Re- 


ligion halber nicht angefochten, noch befchme: 
vet, fondern, gleich andern, beſchützet, die 
Glöfter unter feinem Schein oder pristext | 
eingezogen, oder zu andern fachen verwandt, 
fondern im ihrem Weſen gelaffen, und Ih: 
nen ihre gefälle und Renten unweigerlich 


ausgefolget werden. 


6. So foll es auch, im übrigen, fo lang 
diefe Concession wehret, bey dem, was, die: 
fer Stiffter halber, in ReihsSagungen dis- 
poniret und verordnet, oder bey gegenwär⸗ 
tiger CompositionssPandlung der Keligion | 
halben verordnet werden möchte, allerdings 


fein verbleibens haben. 


fein wird, verbleiben, und hernacher, bis 
zu erörterung der deöwegen am Keyferl. 
Hofe zwifchen dem Erp&Stifft und der Stadt 
ſich erhaltender Litis-Pendeng, in igigem ih: 


werben. 


Reichs anlagen, nad, Proportion und inhalt 
voriger Matrieul, and, GSammer&erichtssun: 
terhaltung, gleichwie andere getrewe Stän: 
de des Meichs ſchüldig und verbunden, da: 
von tragen vnd abftatten. 

9. Soll der Königin umd dere Succes- 
sorn, wegen alles des jennigen, fo Ihr im 
Reiche durch diefen FriedeuSchlus überlaf- 
fen wird (eö fey folches in unterfchiedlichen 
‚ Ereyffen gelegen, oder nicht), auf allgemei: 

nen ReichöTägen mehr nicht als ein Votum 

passiret, auf den Creys Tägen aber es ge: 
‚ halten werden wie es im eimem jedwedern 
| Greyffe herfommens vnd gebräuchlich. 

10. Soll dem igigen Inhabern des Ertz⸗ 
Stiffts ein ort zu feiner Resideng vorbehal⸗ 
ten: und gelaffen werden. 

11. Demfelben auch aus des Ertz Stiffts 
Einfommen jährlid ein gewifler unterhalt 
(darüber man fich zu vergleichen) verordnet 
und gegeben werden. 

12. Endlich follen auf den fall der 





pungen, fo viel diejelbe Sie angehen, ruhige | Lehenseröffuung des Fürſtenthumbs Bor: 
lid; gelaffen und darwieder nicht befchweret | Pommern bemeldte zwey Exp: und Stiffter 


werden. 
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Keyferliher Majtt und dem Meiche wieder 





7. Soll die Stadt Bremen, mit ihrem | 
Distriet, von Diefer Concession allerdings | 
ausgenommen, und bey der Reichö-imme- | 
dietet, fo lang das ErtzStifft bey der Kö- | 
uigin in Schweden uud dero Successorm | 


vem ftande ruhig vnd ungekrändt gelaflen 


8. Alle Onera und Gontributiones zu des | 
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| heimmbfallen, und die Successorn an der Gron 

| Schweden ſolche alsdan unweigerlich vnd 
ohne einige ausrede oder Pratension Meli- 

| orationum, aufgewandter Foften, oder ande: 
rer urfachen halber, fie haben Namen wie 

' fie wollen, abzutreten ſchüldig fein. 

Bund nachdem Höchſtgedachte Königin im 
Schweden auch bey igigen Tractaten ſich er⸗ 

‚ bieten laflen, gegen richtigmachung ihrer 

Satisfaetion, mehr⸗Aller Höchſtgedachter Ih: 

rer Keyferl. Maj:t und dero Hochloblichem 

Ertz Hauſe Öfterreich hinwiederumb ange: 

uchme Assisteng, auf einen oder andern 

nothfall, fonderlich wieder den Zürden, 
wan derfelbe den getroffenen Frieden bres 
chen wolte, zu erweifen, alfo wird offt- 

Söchſtgemeldte Königin in Schweden, nicht 

allein als Fünfftiger Meihö-mitStand und 

Vasall, fondern auch als gute Freundin und 

Nachbarin, Ihro nicht zuwieder fein laſſen, 

in anfehung fo ftattlicher Sande, fo diefelbe 

vom Reiche befommen, Ihrer Kenferl. Majtt 
und dero Hochlöblichem Ertz Hauſe (fo eine 

BorMaure der Chriftenheit) mit rath und 

that beyzuftehen. 

Bors ander, wan die Eron Frauckreich 
‚ fih mit denen, Ihro angebotenen, iibermäf- 

‚ figen Comlieionen und Friedens Mitteln nicht 
| begnügen laſſen, fondern auf ihrer unfug be= 
| ftehen, vnd den Krieg anf des Reichs boden, 
‚ wieder Ihre Keyferl. Maft, dero Ertz Haus 
vnd andere getrewe Ghur:, Kürften vud 
| Stände des Reichs fortfegen wolte, fo foll, 
auf foldhen fall, die Erom Schweden die 
felbe zu anuchmung billiger Friedens Mit⸗ 
tel anweifen helfen. 

' Drittens foll die Gron Schweden Ihrer 
Keyferl. Maj:t mach allen Fräfften beyftehen, 
damit ſich die PfalgGraffen mit wieder: 

‚ einräumung der BnterPfalg, certis condi- 
cionibus, begnügen laſſen, und die Chur: 
fürftl. Dignitet, fambt der OberPfaltz bey 

‚dem Ghurfürften in Bäyern vnd allen von 

der Wilhelmifchen Livi abgefproffenen ver 

ı bleiben möge: Wlfo und dergeftalt, das das 

Ertz Haus ſterreich der auf das Ertz Her⸗ 

tzogthumb Öfterreich ob der Ens übernom: 

mener Evietion allerdings wircklich enthoben 
bleibe, 

Biertens fol die Königin und Gron 
Schweden dem Ertz Hauſe Oſterreich befür- 
| derfamb erfcheinen ond beyftehen, damit daſ⸗ 

ſelbe bey feinen in Wirtenberg, auf töd- 
| lichen Hintritt Weiland Hergog Ludwig zu 
‚ Wirtenberg im jahre 1595 eröffneten, Le— 

ı hen Blamwbeuren, ſambt beyden verpfände- 

' ten innehabenden Stüden, HohenStauffen 

| und Achaln, ohne Refusion des Pfandidhil: 
liugs, gelaſſen werde. 
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Endlich follen alle in Teutſchland, Böhe | "am 
men, Mähren, Schlefien, Oſterreich occu- | 
pirte übrige Städte, Feſtungen, Schlöffer, 
Stifter, und darımter and das Stifft Hal: 
berftadt, item die zum Biltumb Strasburg 
gehörige Feſtung Benfehden und andere 
pläge ihrem vorigen rechtmäſſigen Keyfer, 
König, EChurfürften, Fürften, Biſchöffen, 
Prelaten, Groffen, Herrn, Edlen, Städten, | 
ond fonft männiglich, nach ausweifung des ' 
General Frieden Schluffes, wieder eingeräus | 
met und abgetreten werden. | 
Alles und jedes, was oben gefehet, Bis | 
zu völligem Schlus, unverfänglid. | 
Dad dieſes war zwar der Regferlißen —2* 
ſchrifftliches Bot im SatisfactionsPunet, fo | —— 
Sie nebenſt der Duplief überliefert: Sie 
fich aber folgends, als die Königliche Legaten | 
Sie, den ſechs vnd zwantzigſten tag April⸗ 
Monats, hinwieder beſuchet, im Discurs nründe | 
lich verlauten, wie der Keyſer wol zu frieden 
were, das die Königin vnd Cron Schweden, 
nebenft beyden Stifftern vnd Wismar, gantz 
Pommern zur Satisfaction überkeme, auch 
den Churfürften zu Brandenburg dahin, das 
Er feinen Consens darzu geben möchte, zu 
vermögen, fich amgelegen feim laſſen wolte, 
Weldies Er won demfelben zu erhalten wınb 
fo wiel mehr getramwete, weil Er Ihm, zu ſei⸗ 
ner vergmigung, eine fo groffe Summe gelbe, 
wie man der Königin daberor zu ihrer ber | 
friedigung amgetragen, zu verſchaffen, vnd, 
wan Er damit noch nicht friedlich, das übrige 
mit dem Stifft Halberftadt aufzufüllen ge 
dechte. Kamen darauff mit einem lateinifchen 
Coneept vom Instrumento Pacis, fo Sie ber 
reits auffegen laflen, vor den tag: Welches 
Sie, in dente es noch nicht mondiret und ind 
reine gebracht, damahls den Schwedischen noch 
nicht eommmunieiret, jedoch ehiſtes zu commu- 
nieiren verſprochen. Geſtalt andy ſolches durch 
den Graffen von Lamberg vnd H. Grant, | 
folgenden acht vnd zwantzigſten, nach Ab⸗ 
reiſen des Graffen von Trautmanstorff auf 
Münſter, den Schwediſchen Legaten ſelbſt 
übergebracht vnd zugeſtellet worden. ‚tal. e. 19. 
Hierin nun hatten Sie Punctöweife eben | Der Revier 
die jennige Ordnung im acht genommen, fo ee 
Schwedische in ihrer Proposition gebalten. | —— 
Am erſten Artieul war nochmahlu, nebenft 
dem Keyſer das Mömifche Reich ond defien | | 
Ghur:, Fürften und Stände, wie auch der | 
König in Hifpanien, wieder der Schwedi⸗ 





26 Apr. | 








26 Apr. | 


vnd Gronen als Feinde entgegen geftellet. 
Im Ammnisti-Punet blieben Sie auf dem 
Termin vom jahre tanfend fechöhundert und 
dreyſſig fteiff beftehen; fich dabey auf jüng- 
2 ——— beziehend: Krafft deſſen 





bc —— 


ſchen Legaten Erinnern, beyden Königen 
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gebührlich submittiret und gebemiütiget, von 








&ie die Restitution in Geiftlihen Sachen 
aufs jahr fieben und zwangig den zwelff: 
ten tag Winter Monats, nachm newen Ga: 
lender, in Weltlichen aber aufs gedachtes 
dreyffigfte jahr eingefchrändet, und dem 
Hanfe Sſterreich gleichfalls, wie in der 
Duplicf, die Restitution alles deffen, fo Ihm 
im Prager Friede verwilliget, auch daben 
namentlich das im Wirtenberger Lande er: 
öffnete Zehen von Blaubeuren und dahero | 
dependirenden Herrfchafften, HohenStauffen 
und Achalu, ohne bezahlung des Pfand: 
Schillings vorbehalten. Geftalt Sie auch 
die aufhebung aller Acts: Erflärungen, 
Confiseationen, Brtheile, allgemeiner oder | 
abfonderlicher Transactionen und anderer, 
hiergegen vorgenommener, verenderumgen | 
denckwürdig limitiret, und das jennige aus: 

gezogen, wovon in gemeldtem ReichsAb— 

fchiede anderwerts verordnung geichehen. 

Die Clausul ”salvis iis” hatten Sie annoch 

beybehalten; Die andere aber, "Juxta morem 

ab antiquo receptum”, wie Fürſten und Stäns 

den an die band gegeben und in der Duplief 

bereits gefchehen war, erfläret, vud ausdrück⸗ 
lich hinangehangen: Das, war ein Stand 
des Reichs feiner Würde und Güter zu ent: 

fegen, wieder denjelben anders nicht, als 

nad, laut der ReihSapungen und Keyſer-⸗ 
lichen Capitulation, verfahren werden folte. | 
Niemand, fo restituiret, folte des ſeinigen 
thätlich beranbet werden: Da aber jemand 
gerichtlich beſprochen würde, wolte man eine | 
folche art, die Justig zw administriren, er⸗ 
greiffen, damit ſolche hinfüro einem jed- 
wedern, ohne Anfehen der Perfon und Sa: 
che, nad) inhalt der Fundamental-Sagungen, | 
zumahl des Religion-Priedens, gedeyen möch⸗ 
te. Bey einichliefjung der Reformirten aber | 
hatte man zu ausſtreichung der Clausul "Si | 
velint, et quiets vivant” jich noch nicht bes 
wegen laſſen wollen, Der CommercienBunet | 
ward etwas weitläufftiger, wie in der Du- 
pliek, befchrieben, und namentlich verſuchung 
gethan: Das an der OſtSee in die Hafen 
und anf die Ströme, bevorab die Elbe und 
Weiler, feine KriegsSchiffe gebracht, noch 
einige Schangen, fo die Segellation und dem | 
gebrauch der Gommercien ſchwerer machen, 
oder die Benachbarte incommodiren könten, 
daran anfgeworfien, vielmehr, da einige zu 
Kriegöszeiten erbawet, ſolche demoliret und 
niedergeleget, auch auf der Elbe, von der 
Stadt Hamburg an bis in die See, feine 
andere Zölle und Imposten, als die von als 
ters gebräuchlich, geduldet werden folten, 
&o viel die Pfälgifche Sache betrifft, wolte 
der Keyfer den PfalgGraffen, wan Er ſich 
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‚ polds Erben ansgenommen: Wie imgleichen 


‘ Pfalg abgetreten, imgleichen Graff Johans 


ı Nachfolger am Reiche, dargegen dem Chur: 


Stiffts Magdeburg, Chriftian Wilhelm 
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der Acht ledig fprechen, und Ihm die Vu⸗ 
terPfalg, jedoch das die übung der Gatho: 
lifchen Religion, nebenft allen Rechten und 
Einfommen, in isigem zuftande gelaffen 
würde, wieder einräumen, auch Ihn damit, 
wie gebräuchlich, belehnen: Die Chur Würde 
aber, fambt was bderfelben anhängig, wie 
imgleichen die Ober Pfaltz, folte beym Chur: 
fürften zu Bäyern und der Wilhelmifchen 
Lini fort und fort verbleiben. Tedoch möchte 
der PalgGraff vor den achten und legten 
GChurfürften in der Ordnung gezehlet wer- 
den. Hievon ward fürters die BergStraffe 





vor den Ghurfürften zu Mäyng, vud das 


Ambt Germersheim vor ErpHergon Leo: 
Heflen:Darmftadt, was Ihm von der Bunter: 


zu Schaumburg Wittwe und Erben das 
Dorff Neyerheimb mit feiner zubehör, und 
der Freyerr Brömfer von Rüdesheimb 
das Dorff Gaalsheimb, nebenft denen Ihm 
verpfänbdeten orten, alö ein uhraltes chen 
felbiger Famili behalten, vnd alle andere 
vom Kenfer in der ButerPfalg gemachte 
Verordnungen in ihrem völligen Esse un: 
verendert gelaffen werden folten. Im Satis- 
factions-Punet ward, nebenft beyden Ertz⸗ 
vnd Stifftern Bremen und Verden, wie im: 
gleichen der Stadt Wismar, gang Pom- 
mern, fo weit der Keyfer, Davon zu dispo- 
niren, berechtiget, und vorbehältlich der jen: 
nigen Ghur:, Fürften und Stände bes 
Reichs, fo daben interessiret, einwilligung 
vnd Ratifieation, auch alles unter kurtz vor⸗ 
her befchriebenen Condicionen und Bedingen, 
vor die Königin zu Schweden und dero 


fürften zu Brandenburg das Stifft Halber- 
ftadt, fo lange die Könige zu Schweden 
Pommern innehetten, bewilliget: Nebenft 
deme vor den alten Administratorn des Erg: 


MargGraffen zu Brandenburg, die bezah: 
lung der Ihm im Prager-Frieden Schlus 
verordneten jährlichen Pension von zwelff: 
taufend Reichsthalern, aus gemeldtem Erp- 
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Stifft, durch einen eignen Articul ausbe⸗ 


dungen. Die beym fiebenzchenden Artieuf 


| der Schwebifchen Proposition in vorſchlag ge⸗ 


brachte Conjunetion gegen die jennigen, fe | 
dem Frieden chlus zuwieder handeln müde | 
ten, ward auf mas vnd weiſe, mie im der | 
Dupfiet gefchehen, zwar gewilliget, gleichwol 
dahin, Das folche zwifchen beyderfeits Fries 
genden Theilen nur ftatt hette, erkläret: 
Alle andere Streitigkeiten, fo entweder im 
Römischen Reiche vnd des Keyſers Erb: 
Königreich: und Landen, oder im Königreich 
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geführten Kriegs vierter Theil, 


"| Schweden entftünden, müften nach denen 


dafelbft üblichen Gefegen, Rechten und Ge: 
brändhen erörtert und ansgeführet, oder güt⸗ 
lich verglichen werben; und hette weder der 
Keyfer in die Schwedifchen, noch die Kö— 
nigin zu Schweden in die Teutſche Reichs: 
Sachen fi zu mifchen vnd den lauff der 
Justig, oder einer gütlichen vergleichung zu 
hemmen und zu hindern. Beym Puuct von 
den gefangenen war der Hertzeg von Bre- 
ganza ausgelaſſen. Wegen ver abgetretenen 
pläge ward anödrüdlic erwehnet: Das fol- 
che, fie weren an der Ser und grenge, oder 
mitten im Bande belegen, von weiterer, 
durch veranlaffung diefes Kriegs darin lo- 
gierender, Beſatzung hinfüro gang frey fein 
folten. 

Weil aber Schwediſche Legaten vernoms 
men, das folcher entwurff des Instrumenti 
Pacis amwefenden Ständen von den Keyſer— 
lihen anno nicht eommuniciret were, als 
begehrten Sie eine Deputation vom Fürſt— 
lichen vnd Städtiſchen Collegio zu jih. Da 
dan, den drepffigften tag April Monats, beyde 
Sächfifche, Altenburg und Weimar, der Bruns 
ſchwieg⸗ Lünenburgiſche, Werteramifche vnd, 
von der Städte wegen, der Strasburg- vnd 
Regensburgiſche Gefandte ſich bey Ihnen eins 
gefunden: Denen Sie nicht mur ſolches vors 
gewiefen vnd vorleſen laſſen, fondern auch 
eine abſchrifft davon zugeſtellet. 

Selbige kamen, nachdem Ihnen ſolche 
Communication" geſchehen, erſt ven fünfften 
tag MäyMonats mit ihrer Re- und Corre- 
kation oder Reichs Bedenken (wovon Schwer 
diſche ſchon vorlängſt abfchrifft gehabt) aufs 
gezogen: Begehrend, das Sie, gleichwie bib⸗ 
ber geſchehen, alſo nach wie vor des gantzen 
Nömischen Reichs und abſonderlich der Evans 
geliichen Interesse vnd angelegenbeit ſich bes 
fohlen fein laſſen wolten. 

Funden jonjten, zumahl die Evangelifche, 
weinig troft in obangeführtem Instrumento Pa- 
eis, jo viel die Reichs Sachen betrifft: Sinte⸗ 
mahl ihre Vota und gedanden, wie das Werd 
recht zu faſſen vnd ein beftendiger Friede au 
ſtifften, gautz vnd gar vorbeygegangen, vnd 
alſo in der Handlung ſchier mehr zurück ges 
treten als avanciret war. Setzten, dieſem 
mach, etliche Notas darüber auf: Was Sie, 
bie und da, gern verendert gefehen. Inſon⸗ 
derheit gefiel Ahnen nicht, dad alles anf die 
Prager Handlung und Regenöburger Ammisti 
geſtellet war: Zu derer keinem Sie ſich bes 
kandt. Hielten daver: Das zu erbawung eis 
ned beſtendigen Friedens eine vnbeſchrünckte 
Ammisti geſchloſſen, der Terminus aufs jahr 
taufend ſechshundert acht zehen zurück geſetzet, 
hergegen die Prager Handlung, ſambt allem, 
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was davon allein dependirte, cassiret und aufs 


gehoben werden müſte. In specie aber weren 
velltemlih zu restituiren vnd zu benennen 
(1) Die Pfaltz, nebenft der Chur, mit abs 
ſchaffung des daſelbſt eingeführten Catholi= 
ſchen Religions=Exereitü: Wobey Sie dan 
auch den Vorſchlag wegen des achten Churs 
fürften, ald der Güldnen Bull ſchnurſtracks 
zuwiedern, nicht paſſiren laffen wollen. (2 
PralkGraf Ludwig Philips zu Lantern: 
Der ohne das ſchon im jahre tauſend ſechs— 
hundert drey und zwantzig vor vufchiildig ers 
kandt werten vnd mit der Bfälgifchen Sache 
gang nichts zu thun gehabt, noch ſich jemahls 
darin gemenget. (3) Pfaltz Graff Ehriftian 
Augustus zu Sultzbach, (4) die Fürſt- und 
Gräflihe Häufer Wirtenberg, Badeu⸗Dur⸗ 
lach, Naiiaw-Saarbrüden, Die Rhein Graffen, 
Hohenlohe wud andere, (5) ChurBranden⸗ 
burg, fo viel das Hertzogthumb Jagerndorff, 
vnd das ErtzStifft Magdeburg, fo viel bie 
darzu gehörige respective Herrſchafften, Amb⸗ 
ter vnd Städte, dan (7) das Fürſtliche Haus 
Brunſchwieg⸗ Lünenburg, fo viel die vier Ton⸗ 
nen goldes betrifft, welche demſelben durch Die 
Prager Handlung aufgebürdet werben wollen, 
Solche Notas übergaben Sie den Schwedifchen 
Legsten: Die auch, bey ihrem künftig aufs 
ſetzeudem Instrumento Pacis jelbige in acht zu 
nehmen, verfproden, 

Obgedachte Communieation aber zwiſchen 
den Königlichen Legaten vnd Evangelifchen 
Reichs Ständen wolte denen Keyferlichen nicht 
gefallen: Als welche Sie, eines theild, nur 
dahin, die Stände, weil nicht alles nach dero 
Gutfinden darin gefeget, gegen den Keyſer 
zu verhegen vnd Ihn bey denfelben verhafit 
zu machen, angefchen zu fein, angedeutet. 
Vielmehr aber befunden Sie ſich darüber, 
andern theils, Gefchweret, das Evangeliſche 
Stände ihre aedanden davon den Schwedi— 
ſchen Legaten eröffnet: Welches billig zuvor 
gegen den Keyſerlichen gefihehen follen. Vnd 
were zu befergen, wan Catholiſche gegen die 
Frantzoſen dergleichen theten, das leichtlich 
eine Separation end trennung der Stände 
daraus eutſtehen dürffte: Deſſen ſchuld Sie 
dan niemands, als Ihnen ſelbſt, beyzumeſſen 
haben würden. Gaben dabey vor: Das Sie 
denen Schwediſchen dis Projeet nicht eben zu 
dem ende, ald ob der Friede darnach einge 
richtet werben müfte vnd es fein verbleibende 
dabey haben folte, fondern nur dero Mei⸗ 
nung darüber zu vernehmen, zugeſtellet. 

Allein Schwediſche Legaten kehrten ſich fo 
gar nicht daran, das Sie vielmehr den Chur⸗ 
fürftlichen gleichmäſſige Communication ges 
than: Wie felbige, was mit den Kürftlichen 
end Erädtifchen Gefandten paffiret, vernoms 
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men, vnd darumb angehalten. Worauff Keys 
ferliche fi damit erſt bey den Ständen eins 
gefunden, vnd folches zur Dietatur kommen 
laſſen. 


Zu Münſter hatten Keyſerliche daſelbſt 
anweſende Plenipotentiarien denen Mediatorn 
gleichfalls die Dupliet zu rechter zeit übers 
liefert: Vmib folhe denen Frantzöſiſchen Am- 
bassadeurn auf beftimten tag aus zuantwor⸗ 
ten. Alldieweil aber ſolches eine weitläufftige 
Schrift an fich felbft, infonderheit die vr— 
ſachen, warumb der Keyſer das Elſas an 
Franckreich nicht abtreten fünte, darin aus: 
füßrlich dedueiret geweſen (wiewol man gleiche 
wol endlich darzu verftanden), fo gerietben die 
Mediatorn auf die Meinung, das mit dergleis 
chen langen fchrifftwechjelung das werd nur 
aufgehalten, und durch einmengung allerhand 
verhaffeter umbftände die Gemüther mehr vers 
bittert, als zu friedlichen gedanden disponiret 
werben bürfften. Derowegen Sie, ſolche Du- 
plicf an die Keyſerlichen wieder zurück zu ges 
ben, gut befunden: Mit Begehren, es enwas 
fürger zu machen, vnd was einige Scrupulen 
ober Passiones verurfachen koͤnte, darin auss 
zuftreichen. Welches Keyferliche auch zu thun 
übernommen, inmittelft die Extradition der 
Duplict an die Frantzoſen nicht eben auf die 
beftimte zeit gefchehen können, jondern ein tag 
etliche verfhoben werben müſſen. Frantzöſi⸗ 
fe Ambassadeurg heiten, diefem nach, gerne 
gefehen, dad Schwedifche in Osnabrügge dem 
Werde gleicher gejtalt fo lange anftand ges 
ben mögen, damit in den Friedens Tractaten 
überall pari passu verfahren würde: Weil 
aber die auälieferung, ehe Sie mit folcher 
Erinnerung einfommen, zu Obnabrügge vor- 


gangen, vnd, felbige wieder zurück zu geben, 


ſich nicht wol ſchicken wollen, als muſte es 
dabey fein verbleibend haben, 


Es erfolgte gleichwol auch gemelbte Ex- 
tradition der Duplick an die Frautzoſen den 
fünf vnd zwantzigſten tag April Monats: 
Welche aber nicht nach Ordnung der Classen, 
fondern nah Ordnung der ProposilionssAr- 


Conduetus pro Lusitanorum Mandatariis, Ce- 


1848. 


sareani dieunt, hane postulationem esse rem ; 
prorsus novam, nec ad hosce Gongressus per- | 
tinentem: Cum in Conventionis Hamburgensis | 
tractatione de Lusitanis non fuerit cogitatum, | 


de eorum Manılatariis admittendis nihil omnind 
actum, dietum aut conventum, sed imo Sal- 


vorum Conduetuum concessio pro Foederatis | 


et Adherentibus Coronz Gallie ad Imperü | 
Itaque ralionem Galli ju- | 


Ordines restricta. 


stam pratendere nullam possunt, quä necesse | 
sit a Casareä Mite hujusmodi Salvos Con- | 


duetus concedi: Nam intentio Contrahentiom 
in mod6 dietä Conventione fuit, ut iis Con- 
foederatis tantum liber accessus pateret, qui 
in hoc Bello Germanico ab unä vel alterä 
Parte implieiti erant. 


Ad Replicas Imi Artieuli, 


Quatuor Capita non parıe considerationis 
in hac Replicatione continentur. (1) Non esse 
Gallis eorumque Foederatis bellum contra Im- 
perium. (2) Declarare se Cxsareanos debere, 
an velint Parem in Imperio tractari et con- 
cludi non posse, nisi et controversia ac bella 
Gallorum cum Hispanis componantur? (3) 
Convenlionem de suspensione armorum ad- 
mitti non posse. (#) Ducem Lothariugie ab 
hoc Tractatu exeludi debere, 

Ad I. dicitur, protestationem hanc esse 
facto et rei notorietati prorsus contrariam: Id 
quod pluribus demonstrari posset, nisi Pacis 
promovende causä abstinendum esse judi- 
carelur. 
perio, nec hoc ab Illo in ejusmodi Tractatu 
segregari: Quod ipsimet agnovermut Sueci in 
Tractatibus Schönbeckianis, in quibus expresse 
econstituerunt Imperatorem et Imperium pro 
und Parte, et Se pro alterd, inter quas Pax 
componenda esset. Agnoscunt etiam in his 
‘ Tractatibus sub suis Replieis: Cum enim ne- 

gässent, sibi cum integro linperio bellum 
fuisse, professi tamen sunt, se loco hostium 
' habuisse, primd Cesare, deinde Catholicos 
| omnes et quotquot Sue M:ti in Imperio adsti- 
tissent. Pratereä cum omnes Status Imperii, 


| tieuln abgefaflet und wie folget eingerichtet | ad utriusque Corona instantiam, huc ab Im- 


Deren ins 
Belt. 


geweſen. 
Ad Pro@mium. 

Dicunt Cesareani ad ea, que hoc loco 
Regis Christianissimi Plenipotentiarii afferunt, 
plura reponi potuisse, nisi, relictis omnibus 
ejusmodi ambagibus, ad rem ipsam festinandum 
esse judicarent, imo nisi commune omnium 
votum ita postulare animadverterent. Et cum 
dieti Plenipotentiarii hoc loco acceptärint re- 
servationem, explicandi se uberius, utrique 
Parti »qualem et reciprocam, Cxsareani quo- 
que contenti sunt. Quod verö postulant Salvos 


peratore evocati sint, el quotquot eorundem 
hactenus comparuerunt, assistant Sue Cesare 
M:ti in Consiliis, res ipsa docet, Pacem hanc 
inter Imperatorem et Imperium ex und et 
Coronam Gallie ex alterä Parte tractandam 
ac perficiendam esse. Itaque non habent Dini 
Plenipotentiarii Gallici, ut opponant Formulse 
Cesaree exceplionem distinetionis inter Ca- 
sarem et Imperium. 

Ad Il. dieunt, Preliminari Concluso se- 
mel esse conventum, ut Hispanorum et Gal- 
lorum controversise in hoc Conventu compo- 





Nec verö potest Imperator ab Im- | 
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Cxsareani quoque causam non habebunt, op- 
posite vicissitudini inherere. Negant tamen, 
Transactionem Burgundicam de Anno 1548 
non observatam: Cum certum sit, vigore hujus 
Transactionis Domum Burgundicam semper 
suam Sessionem et Volum in Imperio reti- 
nuisse, Tributa publie& indieta exsolvisse, di- 
versas Executiones pro defensione Pacis Pu- 
blice in gratiam Catholicorum Prineipum et 
Statuum fecisse, ceteraque prestitisse, ad que 
vigore ejusdem tenebatur. Nec refert, Impe- 
rium se rebus Belgicis non miscuisse, nam 
id alias habet considerationes. 


Ad IV. 


Cesareani dicunt, in Amnistiä duo prin- 
cipaliter esse consideranda. (1) Quatenus com- 
prehendere debet oblivionem injuriarum, ultro 
citröque illatarum receptarumve, inter Partes 
Czsaris et Coronarum. (2) Quatenus com- 
prehendere debet oblivionem et restitutionem 
inter Status Imperi. Ad prius quod attinet, 
palam est, Gallos prorsus rationem habere nul- 
lam revocandi tempus sanciende Amnistie ad 
Annum 1618: Cum ab eo tempore usque ad 
Annum 1630, inclusive, bellum Czsari cum 
Gallis in Germani& prorsus nullum fuerit; et 
que sub id tempus in Itali& contigerant, eo- 
dem Anno Pace Ratisbonensi ac mox Anno 
insequenti Conventione Cherascanä composita, 
transacta ac sublata fuerint, nullaque omnind 
C»sari objiei possit contraventio. Quod si ta- 
men Plenipotentiarii Gallici, respecta publi- 
carım ac privatarum actionum, que forsan 
ante Annum 1630 ulteö citröque inter Coronas 
intervenissent, plenius Regi suo Coron@que 
Galliarum cautum fore putant, reductione 
Amnistie ad terminum laxiorem, Cæsarea 
M:tas non refragabitur, quin ità sanciatur: 
Quantum ad offensiones utrinque inter se et 
ad utrosque Reges attinet. Ad posterius verd 
dieunt, Statibus Imperii satis esse provisum 
per Amnistiam Ratisbonse publicatam et, du- 
rante Congressu, cum cassatione suspensionis, 
que ibi continebatur, amplificatam, 


Accedit, quod inter Status utriusque Reli- 
gionis, annuente Cesare, ita public® conven- 
tum, ut omnia in dietis Comitiis decrela rata 
et firma manere deberent, in quamcunque 
partern incerta belli alea cecidisset. Eam fi- 
dem cum haud dubi& Protestantes, si plena 
penes Casarem et Catholicos victoria stetisset, 
servari sibi postulaturi fuissent, equum est, 
postquam sors nonnihil variaverit, ut et ipsi 
fidem Cesari et Catholicis servent, Ft haec 
quidem respectu eorum Imperü Ordinum, qui 
Pacem Pragensem acceptärunt et hucusque 
servarunt, difficultatem habere non possunt. 
Quod verö ad alios pertinet, si que tales 


nantur: Proinde inharendum esse liter® Pre- 
liminaris Conclusi, ab utroque Rege compro- 
bati et ratificati. Prasertim cum Regis Ca- 
tholici ratihabitio aded scrupulose a Gallis 
fuerit expetita, ut eam ex Hispanid adducere 
necessum fuerit, nee Serenissimi quondam 
Gardinalis Infantis sulfecerit. Deinde constat, 
Salvos Conduetus eum in finem, ut iste con- 
troversie hie componerentur, pro utriusque 
Corons Plenipotentiariis dieto Preliminari Con- 
cluso esse pactos, et in vim ejusdem expeli- 
tos, ac hine inde commutatos,. Item, Coro- 
narum Plenipotentiarios in loco comparuisse, 
Pienipotentias suas et Mandata edidisse, Et 
quidem Hispanorum Plenipotentiam juxta Gal- 
lorıın desideria relormatam et rescriptam: 
Gallorum vero Plenipotentiam hoc expresse in 
se eontinuisse, quod debeant tractare Pacem 


Adhwerentibus. Denique Gallos ipsosmet in 
suä Proposilione, Articulo 3:0, hasce contro- 
versias hic componendas presupposuisse, cum 
dieunt, Cesarem sese ad majorem Pacis et 
Amicitie firmitatem, postquam ea cum Im- 
peratore et Rege Hispaniarum restabilita fue- 
rit, obligare debere, quod se nullatenus im- 
misceat, direet® aut indirect®, bellis ac dis- 
sidiis, que inter Franciam et Hispaniam nasci 
possent, 
Ad III, cum jam de Armistitio traetetur, 
nihil attinet dicere. 
Ad IV. Cssareani dicunt, se in Serenis- 
: simi Ducis Lotharingie exclusionem consen- 
| tire non posse, ob plures rationes dudum pro- 
positas, et novissim& in voto omnium Ördi- 
num Imperii approbatas. 


Ad Il Articulum, 

Hxc replieatio cum admittat Cesaris re- 
sponsionem, nihil habet dificultatis, nisi quod 
nullam hic restrictionem agnoscunt CGesareani, 
juxta superius dieta, et quia in ipsä Proposi- 
tione nulla restrietio fuit posita. 


Ad IM. 


Dieunt Cesareani, equissimam esse factaın 
ä se respousionem, et debere omnind Gallos, 
vel pariter expromittere, bello inter Casarem 
et Imperium ex und Parte, vel etiam inter 
Cesarem duntaxat, tanguam Principem Au- 
striacum ralione suarum ditionum haeredi- 
tariarum, et Suecos ex alterd Parte exorto, 
abstinere a ferendis Sueco auxiliis, aut non 
postelare, ne Czsar, vel quä Cesar, vel quä 
Princeps Austriscus, Hispano, bellum contra 
Gallos gerenti, auxilietur, cum termini utrin- 
que sint wquales. Sin autem putant, in hoc 
ipso Tractatu aliter de assecuratione Pacis con- 
veniri posse, haneque condieionem omittant, 
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causm parliculares ostendentur, quas speciali- 
ter transigi oporlere Goronarum Plenipoten- 
tiarii existimaverint, non respuent Cwesareani 
earundem transactionem; preserlim si sine 
retardatione Conelusionis hujus Tractatus et 
ipsiusmet Pacis, salvis quoque Imperii Con- 
stitutionibus et salvä rectd ralione fieri potest: 


Dummodo - illa, qua principali negotio remo- | 


ram allalura sunt, 
perialia remitlantur. 
Quicquid autem 
tulum accordabitur, 
ut quoad restitutionem cweleraque omnia de- 
beat esse reeiprocum, et non minus iis pro- 
desse, qui 4 Cesaree Mitis partibus sunt, 
quam reliquis ex adversä Parte constitutis. 


Ad V et VI Articulos. 
Solum ea, que superius dieta sunt, me- 
minisse oportet. 


ad proxima Comitia lın- 


Ad VIL 

Cum Galli conveniant cum hac respon- 
sione et solam explicationem reservalionum, 
in fine positarum, desiderent, dicunt Czsare- 
ani, quod aliam explicationem dare non te- 
nentur: Cum hec omnia Constitutione Aurex 
Bulle, Capitulatione Cesared, quä, velut Lege 
Regiä, sufliciens ad regendum Imperium po- 
testas in Regem Romanorum transfertur, cw- 
terisque Constitutionibus Imperii contineantur, 
ac usu inveterato ab omni tempore, ex quo 
Imperium in Germanos translatum fuit, deli- 
niantur; nec etiam ad exteros Principes per- 
tineat, hec talia arctius eircumscribere. Si 
quod tamen dubium in uno vel altero hareat, 
Cesareami dieunt, de hoc in legitimis et pu- 
blice indietis Comitiis agendum fore, 


Ad IIX. 

Cum hoe ipsum olferat Cesar, quod po- 
stulant Adversarü, nullä hie opus est alid de- 
claratione: Nisi quod ejusmodi Foedera cam 
Exteris (ex singulari Statuum voto) imposte- 
rum fieri debeant previd& cause cognitione in 
publieis Imperii Comitiis proponend®. EI re- 
petunt Ciesareani circa compositionem Grava- 
minum responsionem, hac ipsä de re ad Pro- 
positionem Buecieam, Articulo 7:mo, datum: 


Jawyue hoc ipsum inter utrasque Partes agi- | 


tari. 
Ad IX, 

Dicunt Cæsareani hue omnia liberrine 
Electorum voluntati relinquenda esse juxta 
Bullam Auream. 

Ad X. 

Persistunt C#sareani etiam in priori sul 
responsione, quoad postulatam Domino Edo- 
vardo liberativonem: Ut que omniud ad Tra- 
ctatus inter Hispanos et Gallos, de Pace in- 
stituendos, perlineat. 
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) 
circa hoc Amnistie Capi- | 
Czsareani ita intelligunt, : 





ben in Zeutfchland 


Ad XI. : 
$i hoe volunt Plenipotentiarii Galliei circa 
reducendam libertatem Commerciorum eum 
ist adjeetione (consultis prius Civitatibus 
Hanseaticis), ut, quod iste Civitates hac in 
; re suggesserint, attendi et observari debeat, 
| non refragabuntur Casareani: Modö sacris Im- 
perii Constitutionibus Pactisque, publicä san- 
; etione approbatis, eonformia sint. 


Ad XII. 


Cum hoc loco proponant pro securitate 
| Paeis Ligam generalem inter omnes Interes- 
satos, inter quos Interessatos nominatim Sua 
Mitas intelligit Regem Catholieum; etiam Ce- 
sareani sese ad Artienlum 7:mum Propositio- 
‚nis Sueriem promtos deelarärint: Inkuerent 
ejusmodi faete Declarationi,-nomine Sue M:tis 
Cesare (licet hec res apud Status ooanullas 
‚ eonsiderationes habeat), et declarant se ulte- 
| rius, quod si post Pacem initam ulli Parlium, 
; vel Foederatorum, vel Adherentium, ea, que 
| promissa sunt, nec servari contigerit, nee ea 
‚ res intra spatium trium Aunorum amicabiliter 
eomponi, vel juris disceptatione terminari pos- 
sit (que quidem via, ne statim ad arma con- 
eurratur, sed Christiano sanguini parcalur, ante 
omnia tentari debet), tam una, quam altera 
Pars, atque utriusque Partis Foederati et 
Adhsrentes, junctis cum Parte lasä Consilüs 
viribusque, arma sumere teneantur, Quod 
verö ad verba illa de Statibus Imperü ad- 
dendis attinet, primö omnium declarari opor- 
tet, Ligam hanc publicm per Imperium ad- 
ministralioni Justitie, ad quam Imperator, se- 
eundum Jus commune Legumgque Imperialium 
dispositionem, obligatus est, iınpedimento esse 
nullatenus debere. Deinde, eum Status Im- 
perü velut Tertios Intervenientes constituere, 
nihil aliud sit, quam eorum respectum et 
obedientiam ergä Casaream M:tem tollere, id 
quod rationi prorsus contrarium est, in talem 
additivosem nee ipsi quidem Status consen- 
tirent. Non repugnant tamen Cesareani, ut 
eum Mite Gesarea Status conjuncelim pro und 
Parte constitnantur, atque obligati sint, si 
Regem Christianissimum quandöcunque Paeis 
leges transgredi contigerit, una cum Su4 Mite 
Gzsareä, adjunctis sibi Foederatis reliquis, 
arma contra Suam Miem Regiam sumere. 








Ad Xi. 

Dieunt Cssaresni, etsi solidissimis ralio- 
nibus demonstrare possent, nullam omnino 
Coroow Galliarum satisfactionem deberi, eas- 
que in casum, si Pax non lieret, reservatas 
velini; tamen cum jam ista Salisfaetionis ma- 
teria ad singularem Conventionem deducta sit, 
in quä de renunciatione Jurium Imperii circa 
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1646. ’ R rr 1646. 
Apr. | tres Episeopatus, Metensem, Tullensem et Ve- Der Graf von Trautmandtorff gab vor, | Apr. | 


rodunensem, iteın de relinquenda certis condi- | dad die von Catholifhen in Mlünfter zum | Maj. 
eimibus Regi Christianissino superiori et in- | Tractat über den Reichs⸗ und zumahl Reli- —— 
feriori Alsatid cum Suntegorid agitur, ed se, | gions Beſchwerden verorduete, wie Sie das | ma 
que buc pertinent, remittere, ſelbſt wieder angelanget, allerhand wrrichtigs |" dahin, 
Ad XIV. feit im dem Werde verurfacher: Weshalben | 
’ ; , Er, dahin fih zu erheben vnd denen irrun⸗ ! 
Cum Deputati Domine Landgravie de Has- gen, fo bierans entftehen möchten, bey zeiten 
sid suas postulationes separatim proposuerint, worzußom men, eine nettmefft eracht en theke, | 
—* — — * desuper conve- Maſſen Gr ſolches fein Vorhaben denen 
niens instituatur Tractatio, eum quibus opar- Schwediſchen den ſechs und zwankigften zu 
tel. Negant tamen, semel pro semper, IPs wiffen gethan, vnd den jieben vnd zwankige 
ratione pratentorum damnorum aut sumlunm ften frühmorgen® werckſtellig gemachet. } 
bellicorum ullam compensalionem deberi, aut Gleichwie num defien gewonheit war, da8 | site wer. | 
Jari oportere: Sed hujusmoali omnia per Amni- Gr, bey feinem abe und zureifen won groffer [% je | 
aliam generalem, quaın Imperator cum Stali- tar Ahtung, anf der feite, woven Er herfome | rich. 
zn —* * respeetam Lorongeum Äpel men, gepralet, der vermuthung nad, Mis— 
ee Se verftand zwiſchen den Gegentheilen einzus 
Ad XV. firewen; alfo that Er igt gegen die Frans 
söfifchen Plenipotentiarien, ſo Ihn den neum | 
vnd zwantzigſten befuchet, vorgeben: Das | 20 Apr. 
es mit den Schwedifchen alles richtig, und | 
gang Pommern nebenft Wismar und den 
zwey Gtifftern Ihnen offeriret, auch darauf 
ein Instrumentum Pacis eingebändiget mere; 
daher anf diefer feite fait nichts mehr er⸗ 
wangelte, oder desideriret würde. Stellete | 
ſich dabey fehr kaltſinnig gegen diefelben: Ale 
ob Er Ihnen nicht wiel zu willen wüſte, moch 
ihrer grod achten thete, | 
Welches bey denfelben micht geringe Ap- | Derie | 
prehension erreget: Schien, ald ob Sie den 
Schwediſchen nicht allerdings tramweten. Bes diem. | 
gehrten durch den Resideuten la Barde, etiwad | 
gemächlicher im wmerde zu verfahren: Das 
Sie, worin Cie aunoch zurüde ſtünden, ein— 
holen vnd alfo pari passu vnd zugleich bie 
Traetaten fortfegen könten. 
Deme man aber dargethan, wie weit man |ted Ihnen . 
annoch von dem worhabenden zweck des Fries men 
dens, nicht mir in andern, Dad Römiſche wie- 
Reich betreffenden, fondern auch im Satis- | 
FactiongsPuuet were: Ja das es in Miünfter | 
weiter vnd näher als bey Ihnen in Dönas | 
brügge damit kommen. Sintemahl was der | 
Keyſer der Eron Frandreich daſelbſt geboten, 
Ihm zugehörete, und Er gute Macht, ſolches 
wegzugeben, hette: Was aber Ahnen offe- 
riret, andern, jo darauff zu preetendiren, zus | 
jtendig were; welche, che man deren Consens 
erlangete, zufrieden gejtellet werben müſten. 
Den vierten tag MiyMonats fchrieh der | Wraff 
Graf von Trautmandtorff, von Mlünfter aus, | Shneten 
an feine Collegen, die Keyferliche Gefandten, | «rRellung 
nacher Osnabrügge und trug Ihnen anf: | literen. 
Sie wolten fich zu den Schwediſchen erheben | * 
und jelbige erſuchen, die Sache bey ihrer Ge- 
veralitet dahin zu richten, das die feindthät⸗ 
ligkeiten eingeftellet und damit weiter nicht 























































26,27 Apr. 





| Dieunt Casareaui, aquum esse, ul una- 
qua que Pars suis militibus satisfactionem pree- 
| stet, neque postulari juste Ad Sud Mte et Im- 
perio ullam pro alienis militibus satisfactionem 
posse. 





Ad XVI. 

Quantum ad Serenissimum Carolum Du- 
cem Lotharingie attinet, Cesareani repetunt 
ea, qu@ superius Articulo J:mo dixerunt, nec 
posse Cssarem in prejudieium Imperii an- 
nuere petitionibus Gallorum: Cum haee talia 
perlineant ad Jus Imperi, cui bellum se in- 
tulisse negant. Et renunciatio, qua à Duce 
facta dicitur Confoederationibus cum Demo 
Austriacä, extendi non potest ad ea, quibus 
Ne Imperio obligatus est. Obligatum autem 
esse, per Conventionem Anno 1542 erectam, 
non Domui Austrisce, sed ipsimet Imperio, 
salis ex lilerä patet. 


| Ad XVII et XIX. 








Cum his Responsionibus assentiant Galli, 
! nullä opus est ulteriorj declaratione. 


Dapliet Solche Dupliet, wie Sie den Frautzoſen 
sen | 50 handen Lommen, wolte denjelben nicht 
eihe an. | anfichen: Zumabl im Batisfactiong®PBunet, Da 
| Kenferliche zwar anf die Bedinge, fo deö- 
wegen vor dieſem vorgefchlagen, ſich bezogen, 
dabey aber der Feſtung Piguarolo nicht, wie 
| vor diefen, erwehnung gethan, vnd alfo hier⸗ 
in mehr binter, als vor fih and, gegangen. 
Den vier und zwautzigſten tag AprilMios 
natö fam Monsieur Brefontaine, fo erjt den 
achtzehenden von Paris gereifet, mit wiche 
tigen Ordren und, wie man vermeinet, mit 
der endlichen Königlichen Erklärung auf der 
Keyſerlichen Proposition zu Münſter an: Ges 
ftalt Er bey feinem Abreifen, dad Er den 
Frieden mit dem Keyfer im face hette, ſich 
gerühmer und vernehmen laſſen. 





Mir Bre- 
fontsine 
kemt von 
Baris nach 
Münfter 
18,24 Apr. 
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Sicherheit Briſach begehreten, damit Sie, 
auf allen fall, ſich nicht etwas wiedriges von 
dannen her zu befahren haben möchten, ſo 
lieſſe der Keyſer geſchehen, das nicht nur die 
Feſtung rasiret, ſondern auch die brücke da⸗ 
ſelbſt niedergebrochen vnd zernichtet würde: 
Wobey den Frautzoſen, auf der ander ſeite 
des Rheind, in dem jennigen Lande, fo Cie 
vom MNömifchen Reiche überfemen, zu ihrer 
verficherung eine andere, eben fo gute oder 
beiiere Feſtung zu bawen, vnverwehret were. 

Damit Sie felbige auch zu abftande von 
diefer Pratension bereden möchten, lieſſen Sie 
Ihnen durch die Mediatorn anbieten, das Sie 
an Frandreih das gantze Elſas auf ewig, 
mit aller Superioritet vnd Oberderrligkeit, 
aljo das cd mit dem Mömifchen Reiche Feine 
gemeinichafft mehr, noch einige Dependent 
davon haben folte, abtreten wolten: Bub, 
nachdem folched annoch von den Frantzoſen 
nicht geachtet worden, ollerirten Sie denfels 
ben, nebenft dem Elſas, Philipsburg (fo doch 
nicht weiniger diſſeit Rheins gelegen, jedoch 
einem andern Seren gehörig war, daher des 
fen abtretung Ihnen leichter antommen), dan 
Zabern, wie auch die WaldStädte Rheins 
felden und Lauffenburg, welcher orten Sie 
eben jo wol, wie zu Brifach, Brücken und 
eine Frege, ungehinderte Passage übern Rhein 
betten; ja, Über dis alles, noch Benfeld dar⸗ 
zu; welches Sie von den Schwediſchen durch 
die Traetaten wieder zu Überfommen ver 
hoffe. Briſach aber folte rasiret werden; je⸗ 
doch die Brücke in Esse verbleiben. Gas 
ben ferner gegen den Krankofen vor: Das 
Schwediſche, ihre Bundsvermwandte, felbit ſol⸗ 
che ihre Praetension nicht billigen oder gut 
heiſſen theten. 

Gemeldten Schwediſchen vnd denen Reichs⸗ 


‚| Ständen führten Sie hingegen zu gemüthe, 
-| das Briſach gleichſamb ein Schlüſſel Teutſch⸗ 


lands, vnd der Pas daſelbſt eine groſſe ans 
ſehnliche Porte des Mömifchen Reichs were: 
Welche da die Frantzoſen in händen behiel— 
ten, Sie dadurch, bey gegebener gelegenbeit, 
ihre Nachbarn zu überfallen vnd zu verums 
ruhigen, anleitung nehmen würden. Es we⸗ 
re, ohne das, ein unruhig Volck, fo vnter 
ſich ſelbſt in die harre nicht, weiniger mit 
andern, Friede halten könte: Sie beiten über: 
legt und befunden, das zwiſchen Ihnen und 
Spannien innerhalb Hundert vnd zwantzig 
jahren fünff vnd zwangig Frieden gemachet, 
vnd nicht einer gehalten were; vnangeſehen 
Sie diefelben mit auflegung der Hände auf 
dad hoch Heilige Sacrament beſchworen. Dies 
fed möchten fo wol andere ReihsStänte, ald 
die Königin vnd Eron Schweden, fo nun— 
mehr auch ein Stand des Reichs würde, in 
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consideration ziehen, und in vereuſſerung fol- a 


cher Haubt⸗Feſtung an die Frantzoſen Feines 
wegs bewilligen, fondern mit händ⸗ vnd füfs 
fen dargegen ftreben, das felbige nicht Überm 
Rhein einen feiten fus behalten möchten. 
Allein die Frantzoſen beitunden vnbeweg⸗ 
lich auf ihrer forderung: Was auch gleich die 
Keyſerliche wor Offerten Ahnen gethan vnd 
thun laſſen. Die vrfache deſſen war, das 
Sie, wie hart die Keyſerliche ſich auch dars 
gegen geipreuffet, endlich gleichwol, damit 
durchzudringen, gute hoffnung gehabt. Ges 
ſtalt Sie dan auch, weil Sie, auf des Graffen 
von Trautmandtorif verſprechen, wegen abs 
tretung Briſach an den Kenfer favorabiliter 
zu fehreiben, ſich verlaffend, den Königlichen 
Hoff wegen abtretung Briſach ſchon gewis 
verfichert gehabt, davon itt feinen abfprung 
zurücke mit guter manier wieder nehmen kön⸗ 


nen. Weſſenthalben Sie dabey beitendig vers 


barret und den Mediatorn zur antwort Nies 
derfahren laſſen: Wie Ihnen gar verdächtig 
vorkeme, dad Keyſerliche ſolcher Feſtung Ces- 
sion fo hoch diffeultirten; könten nicht anders 
gebenden, dan das etwas wichtiges darunter 
verborgen liegen thete, vnd müften, eben der 
vrfachen, vmb fo wiel mehr dargegen arbeiten. 
Zumabl warn Sie die Brüde in ihrem ftande 
behielten, konte, die Feſtung zu repariren, fo 
gar ſchwer nicht fallen: Wodurch Sie Ihnen 
jederzeit aufın halſe zu liegen, und, was Sie 
itzt verlohren, wieder zu gewinnen, gute ges 
fegenheit Haben würden. Alldieweil auch diefe 
andere Vorfchläge gang new, jo Fünten Sie 
darzu nicht werjtehen; ja weren nicht eins 
mahl, folche nach Hofe zu Gerichten, gemei⸗ 
net, ſondern lieſſens bey ihrer erſten Propo- 
sition bewenden: Worauff da Keyſerliche zu 
tractiren geſonnen, Sie ſich mit denſelben 
gern einlaſſen wolten. Nachdem aber Solche 
zu einem mahl Ihnen, des Keyſers Consens 
darzu aus zuwircken, vertröftung gegeben, vnd 
man ſo lange darauff gewartet, ſo were der 
Vernunfft nicht gemäs, itzt davon abzuſchrei⸗ 
ten vnd newe Propositiones zu thun, oder an⸗ 
zunehmen. Gerade als wan man in der Schwe⸗ 
diſchen Cession vom Hertzogthumb Pommern, 
darüber man bereits fo eine geraume zeit in 
müheſamer Handlung geftanden, auf ein an⸗ 
der ſtücke Landes fallen wolte. 

Der Herkog in Bäyern war in biefem 
Wert gut Frangöjifh, vmb dero beyfall in 
der Pfälgifchen Sache beſtendig zu behalten: 
Hatte newlich einen eignen Abgeordneten am 
Keyferlihen Hofe gehabt; mur blos vmb der 
vrfachen willen, die überlaſſung der Feſtung 
Brifah an die Eron Frandreich einzurathen. 
Über welches Herrn Consilia die Keyſerliche 
disfalls ſehr geflager, und das Sie von Ihm, 
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faſt verkleinerliche vnd nachtheilige Condieiones 
einzugehen, gendtiget würden: Sintemahl ders 
felbe, wan es nicht alles nach deſſen rath vnd 
willen gienge, ſtracks die bedrohungen, ſich 
zu separiren, hinangebendet; auf welchen fall 
der Keyſer gar blos gejtellet bliebe, Kam es 
alfo endlich dahin, das Sie, denen Krankofen 
bierin zu weichen vnd nachzugeben, Resolu- 
tion nehmen miüiten. 

Diefer Handlung halber blieb der Graff 
von Trautmandtorff länger, ald wie man 
vermeinet, zu Münſter, und bemühete jich 
heftig, damit das ſtarck unter ter ſchmiede 
bejtehendes Satisſactions⸗Werck mit den Kranz 
ofen feine endliche richtigkeit beſt⸗mügligſt 
erlangen möchte: Zu welchem ende Er denen 
Frantzöſiſchen Ambassadeuru zweymahl ‚auf 
der reige die Visite, ohne einige Revisite von 
Ahnen hinwiederumb zu empfangen, gegeben. 

Es ward auch von den Kevferlichen über 
die Condicionen, worunter Sie Briſach der 
Cron Franckreich einzuräumen bedacht, eine 
weitläufftige Schrift abgefaſſet vnd denen 
Ambassadeurn durch die Mediatoru, den neun⸗ 
zehenden tag MäyMonats, zugeftellet: Wor— 
in Sie aber die vornembſte Articuln von der 
gangen Friedeus Handlung, zu der Evanges 
liſchen vnd Cron Schweden merdlidem Pre- 
judig, mit eingeflochten, und es aljo ein Anz 
jehen gehabt, ald ob Sie, was Sie etwa im 
Satisfactionde Bunet einbüijen vnd verlieren 
müften, in andern Puneten wieder einholen 
und gewinnen wolten. Vnd bedungen Sie 
darin zuforderſt voraus: Das dem Haufe 
Öfterreich und namentlich des verftorbenen 
ErgHergogen Leopolds Sohn, Ferdinand 
Garl, die vier WaldStädte, Rheinfelden, 
Seckingen, Laufenburg und Waldshut, mit 
allen derer Pertinentien zu beyden feiten des 
Rheins, imgleichen die Graffihafft Hawen⸗ 
fein, der Schwargwald, das Ober: und 
ButerBrisgow und die ganpe Orteuaw wie 
der abgetreten werben, aud; der König in 
Frandreich einiges Nechtens oder Gewalts 
darüber zu einiger zeit ſich nicht anmaflen, 
noch einige Praetension darauff machen folte. 
Dabey folten (2) die Commereien aufn 
RheinStrom ihren freyen, ungehinderten 
lauff haben vnd nicht gehemmet, noch mit 
newen auflagen befchweret werden, fondern 
es bey den alten, vor diefem gebräuchlichen 
Zöllen verbleiben. Fürters zogen Sie (3) 
die Amnisti und (4) die Pfälgifche Sache, 
dan (5) die Gravamina Eeclesiastica mit hin— 
ein. Bnd folte in der Amnisti das Decret, 
fo der Keyfer, krafft des Regensburger 
Reichs Abſchiedes vom jahre taufend ſechs⸗ 
hundert ein und vierzig, newlich publiciret, 
bey kräfften verbleiben; In ber Pfälgifchen 
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Sache die ChurWürde, ſambt der Ober: 
Pfaltz, dem Herpog in Bäyern und der 
Wilhelmifchen Lini beftendig gelaffen wer: 
den, jedoch der Pfaltz Graff die achte ftelle 
im Ghurfürftlichen Gollegio und die Buter: 
Pfaltz auf gewiffe mas wieder erlangen; 
in den Gravaminibus aber denen Augſpur⸗ 


gifchen Confessions:Berwandten nicht geſtat⸗ 


tet werden, denen Gatholifchen härtere Com- | 
positions Mittel abzunötigen, als Ihnen bis: | 
her beydes von Gatholifchen felbft und Ih: | 
nen, den Keyferlichen Gefandten, angetra: | 
gen worden. So ward die Schwediſche vnd 
Heſſiſche Satisfaetion ferner mit darunter ge— 
mijchet: Dergeftalt, das (6) die Schwebi- 
ſche Legaten auf die Stifter Osnabrügge 
uud Minden, dan auf die Münfterifche 
Städte Vechte uud Meppen feine Prieten- 
sion machen, der Churfürft zu Brandenburg 
and (7) an ftatt des Herpogthumbs Pom⸗ 
mern, fo Er quit gienge, mitm Stifft Hal: 
berftadt (und zwar ohme verenderung des 
Geiſtlichen ftands) friedlich, vnd der Key: 
fer, Ihn weiter zu satisfactioniren, wicht ſchül⸗ 
dig oder gehalten, Heflen-Gaffel aber (8) | 
an denen ChurMRäyng und Gölln, dan dem 
Abt zu Fulda zuftendigen Land: und Leuten 
feine Satisfaction zu fordern, befugt fein fol: 
te, Der Herpog zu Botthringen und defien 
Restitution ward negft deme (9) mit hinein 
geſchloſſen, und (10) begehret, das der | 
Spaunifche Friede zugleich mit abgehan- 
belt und dem allgemeinen Friedens ßergleich 
einverleibet werden möchte. So folte weis 
ter (11) der König in Frandreich ſich her⸗ 
auslaffen: Was vor hülffe Er dem Keyfer 

gegen den Türcken, aufn nothfall, zu leiften | 
gemeinet were. Endlich vnd (12), weil die.) 
billigkeit erforderte, das vor die vorderDjter: | 
reichiſche Lande, jo der König itzt überkeme, 

des verftorbenen Ertz Hertzogs Leopoldi Erben | 
einige ergebligkeit wiederflihre, au dem ende | 
man fünf Millionen Meichöthaler Ihnen zu | 
bezahlen vorgefchlagen; ald möchten Die Branz | 
tzöſiſche Plenipotentiarien, was man ihres theild 

zu thun gefonnen, ſich rundaus erklären. Mkit | 
diefen vorbersgejegten Reservaten, und zwar | 
cum Glausuld ”Sine quibus Non”, bemilligten | 
die Keyjerliche der Eron Franckreich zur Sa- | 
tisfaction die drey Stiffter Mep, Tull und 

Berdun, fambt der ReichsStadt Mey, fo | 
wol Pignarol und MoyenBijf, wie imglei: 
hen die Feſtung Briſach, fambt dero zu: 

behör; jedoch das deffen Jurisdietion weiter 

nicht, als bis an den Ganal vom Rhein 

bey der Aw Mühle fich erſtrecken folte: Fer: 

ner das Sundgow und Ober: und Nieder: 

Elſas. Gleichwie aber ein hauffen Reservata 

vorher⸗geſetzet waren, alfo wurden fehler nicht 
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weiniger Bedinge mit binangehendet: „Als, Nachfolgern am Reiche, und alfo der Eron 
das Franckreich die Schuldenlaft, womit die | Frandreich zu ewigen zeiten, wie ein Erb- 
Länder befchweret, dem Hanfe Öfterreich eigenthümblic; Gut, mit aller Souverainitet 
ab: und über fi nehmen, auch, wan der | oder Oberherrligkeit, frey und quit von al: 
Stamm von Bourbon abgienge, felbige, nes ; ler unterthänigfeit und Dependen verbleis 
benft der Feitung Briſach, ans Haus Ofters | ben möchten. Das Territorium der Stadt 
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teich, gegen wiederserftattung der davor an 
die Leopoldiſchen Erben ausgezahleten gel: 
der, zurück fallen folten. So müfte auch 
der König alle im Elfas belegene, dem Nö: 
mifchen Reich vumittelbar vunterworffene 


Stände, Sie weren Geift: oder Weltliche, 


in ihrer Freyheit vnd befig der Immedietet 
ungehindert laſſen, und die Befagungen aus 
dergleichen orten, infonderheit aus Elias: 
Zabern und Benfeld, abführen, auch felbige 
Stände mit anrihtung newer, in Teutſch-— 
land bisher nicht gebräuchlicher Parlamente 
feines wegs befchweren. Gleicher geitalt 
mäfte diefe Cession einiger privat Perfon an 
feinem Haab und Gut zu feinem nachtheil 
gereichen, fondern alle Lehnsleute, Vuter⸗ 
thanen, Bürger und Inwohner zu ihren 
onbeweglichen Gütern, aller befchehenen 
Confiscationen ungeachtet, wieder gelangen. 
Ferner folte die Feſtung Philipsburg an 
das Stift Speyer wieder fommen, und die 
Frangöfifhe Guaroison herausziehen, and 
die Graffihafft Achaln und die Herrichaff: 
ten HohenStauffen und Blawbewren dem 
Hanfe Ofterreich, ohne hinderung des Kö: 
nigs, verbleiben, die in der dem Haufe 


Oſterreich zuftehenden Land Graffſchafft Nel- 


lenburg gelegene Feſtung HoheuTwiel aber 
rasiret werden. Schlieslich möchte das Haus 
Oſterreich, fo lange Briſach in des Königs 
gewalt were, die Stadt Lindaw am Bodens 
See mit feinem Volcke befegt behalten. 
Frantzöſiſche Ambassadeur& resolvirten ſich 


| Brifarh aber folte von beyderfeits, darzu 
| verordneten, Commissarien abgezeichnet wer: 
den, und möchten die Keyferliche drey flec— 
fen, fo zu Brifach gehörig und etwas weit 
| ins Brisgow abgelegen, gegen andere ort, 
fo etwas näher zur hand, austaufchen. Sie 
müſten and) feinen plag überm RheinStrom 
zwiſchen Bafel und Philipsburg fortifieiren, 
noch einige Werde am Rhein anlegen oder 
machen, wodurd der Strom von feinem 
lanffe abgewandt werden könte. So viel 
Newburg betrifft, wiewol man dabevor fol- 
ches, als zu verficherung von Briſach hoch⸗ 
nothwendig, zu behalten gefuchet, wolte 
man nicht defto minder die Restitution deſ— 
fen thun: Gleidywol das die Fortification 
darumb niedergeleget und rasiret würde. 
Bnter denen Keyferlichen Reservaten vnd Bes 
dingen nahmen Sie die leßtehinangebendte, 
weil felbige mit dero Offerte connectiret was 
ren, eritlich zu examiniren vor, und erklärten 
fi) wegen der Schulten: Das, wan die Ertz⸗ 
Hergoge ſolche in gefambt auf fi nehmen 
wolten, die Summe gnelds, fo man Ihnen 
geben wiirde, alödan deſto gröffer werden 
ı bürffte; folte aber ſolche nad) Proportion 
der Ränder, fo ein: und ander Theil be 
ı hielte, ausgetheilet werden, würde ſolche 
| Summe fi) aud vermindern. Da man 
dan dem Könige die gange Schuldenlaft 
‚ aufzubärben gemeinet, were vnbillig, Ihm 
anmuthen zu fein, das Er eine fo grofle 
Poſt geldes noch darzu bezahlen folte: 























darauff wegen ihrer Satisfaction itzt abhande Sintemahl folder geftalt nicht allein die 
lung zu treffen, Jedoch gleichfalls vnter drey Länder, fo der König wieder abtreten mü— 
vorheregefeßten Dedingen: (1) Das was | fte, von allen Schulden frey und ledig wür- 
man tractiret ehe nicht flatt fünde, es wer ‚ ben, fondern auch die jennige, fo Ihm ver: 
ren dan alle andere, dad gemeine Interesse | blieben, nur das Interesse davon abzutra- 


des Reichs betreffende Puncten durch die 
allgemeine Friedens Handlung zugleich mit 
erörtert und zur abhelfflichen mafle gebracht, 
dan (2) die Gron Schweden und Band: 
Gräfin zu Heflen wegen ihrer Satisfaclion 
ebenmäflig zufrieden geitellet, vud (3) als 
les, was hierin verglichen würde, von den 
Reichs Ständen ratifieiret: Mit einer vers 
bindligfeit, die Execution diefes Puncts ab: 
fonderlich nicht weiniger, als was ins ge 
mein dad Reich angienge, zu guarentiren 
uud darüber die hand Fräfftig zu halten. 
Bud nahmen zwar die angebotene Länder 
uud Städte zu ihrer Satisfaction an: Je— 
doch), dad felbige dem Könige und deſſen 
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gen, nicht gnugſamb weren. Gleichwol, auf 
diefe zween legte fälle fich eigentlich zu re- 
solviren, were nötig, das man Ihnen ein 
eigentliches verzeichuns der Schulden vorher 
zufommen lieffe. Bon zurüdgebung gedach— 
ter Zande aber, im fall der Stamm von 
Bourbon abgienge, wolten Sie nicht hören, 
fondern felbige, wie gedacht, vor die Cron 
Franckreich anf ewigen zeiten haben. We: 
gen nichtsaonrichtung der Parlamente fonten 
&ie fi) eben fo weinig erklären, bis Sie 
die Form der fünfftigen Cession gefehen: 
Damit Sie wüſten, wie die Justig ben Bu⸗ 
terthanen vud Inwohnern des Landes ad- 
ministriret werden folte. Der Puuct wegen 
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Philipsburg gienge vornemblich den Ghur: | 
fürften von Trier, als Bifchoffen zu Speyer, 
an, vnd hette der Keyfer keine urfache, ſich 
darin zu legen, fondern diefes müſte auf 
das jennige, was zwifchen dem Könige und 
gedachtem Ghurfürften veraccordiret wärs 
de, verwiefen, und folches vom Keyſer vud 
Ständen des Reichs genehm gehalten wer: 
den. Die Differentien zwifchen dem Haufe 
Öfterreich und denen Herpogen zu Wirten: 
berg weren ein particulier werd, und hette 
der König fein Interesse daran: Daher Er 
dem Haufe Öfterreich wegen einer billigen 
Satisfaction Feine verhinderung in weg werffen 
würde. Über die lebten beyden Puneten, we⸗ 
gen Hohen Twiel und Lindaw, jo den Hertzog 
zu Wirtenberg und Stände ded Reichs ans 
giengen, wolte man fih ausdrüdlic heraus 
laffen, wan man zuvor mit benjelben Com- 
munication daraus gepflogen. Auf die vor 
angefegte Reservaten war der Krangöfiichen 
Ambassadeorn antiwort, wie folge. Das erſte 
bewilligten Sie, doch vnverletzt eines ans 
dern, daran habenden, Rechtens: Wiewol 
man dabevor praetendiret, dad die Länder, 
deren restitution man gefucher, ChurBäyern 
in bezahlung wegen der dreyzehen vorgefchofs 
jener Millionen, damit die Pfaltz Graffen zu 
einem antheil der OberPfalg wieder kommen 
möchten, zugeichlagen werden folten. Inſou⸗ 
derheit aber ergriffen Sie zu ihrem vortheil 
die zu letzt hinan⸗gefügte Clausul: Welche auf 
beyden feiten gültig fein, vnd gleichwie der 
König auf die zurück-gegebene, alfo der 


ı Keyfer und das Haus Öfterreich anf die 


an den König cedirte und abgetretene Lan: 
de einiges Rechtens oder Gewalts zu ewi⸗ 
gen zeiten ſich nicht anmaflen, oder einige 
Pretension daranff machen folten. Beym 
andern henckten Sie dieſes hinan: Das man 
gleichwol, wie fonft aufm RheinStrom vie: 
ler orten gebräuchlich, die auf: und abfah: 
rende Schiffe anhalten und visitiren möch— 
te, und da man, wegen fiherheit der Be: 
fung Briſach, oder anderer vrſachen hal: 
ber, den Zoll nad) Newburg oder anders: 
wohin verleget hette, folder nad Briſach 
wieder transportiret werden mäfte. Im Bes 
gehren von der Amnisti, woran beydes die 
Eronen vnd Stände des Reichs iuteressiret, 
bezogen Sie ſich auf eine wnterredung mit 
ihren Bundögenofien. In ber Pfältziſchen 
Sache wolten Sie bey Restitution des Untere 
Pfaltz von feinen Bedingen wiſſen, ſondern 
es ſolte das Land den Pfaltz Graffen in dem 
ftande, wie Sie es befeffen da man Sie 
deſſen entfeget, wieder eingeräumet werden: 
Nur, das die übung der Gatholifchen ke- 


ligion darin verbliebe und frey gelaflen 
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würde, Die Neichös und zumahl Religions- 
Beſchwerden wolte man fich, ihres theild, 
nach allem vermögen befleiſſigen beyanlegen. 
Über den fechjten Punct, von Satisfaction der 
Gron Schweden, befunden Sie, Das mit Ih— 
nen nicht, fondern mit dero Legaten tractiret 
werden mitjte. Man bette mit denfelben aus 
diefer forderung, die Etiffter Dänabrügge 
end Minden, jo wel andere Geiſtliche Güter 
betreffend, nicht communieiretz Welche Eie 
nicht trawen könten, das fie auf ſolche weile 
geſchehen were. Hoffeten nicht deſto weiniger, 
vnd verſtüuden fo viel, das man andere Mit⸗ 
tel, die Cron Echweden zu befriedigen, zur 
band haben würde. Inmaſſen der fiebende 
Punet gleichfalls die Schwediſche Satisfartion 
berührete: Daher, ehe Sie mit der Königin 
Legaten daraus communieiret, darauff zu ant⸗ 
worten vnmüglich were, Wegen Heſſen⸗Caſſel 
beſtunden Sie darauff, das der LandGräffin 
Satisfaetion gegeben werben möchte, und ohne 
deme die Gronen feinen Friede machen kön— 
ten: Zu dem ende felbige in Possession bes 
jennigen, fo dem Haufe Heſſen-Gaſſel an 
der Marburgifchen Succession, laut ihrer 
forderung, zuftendig, zu beftättigen, dabey 
zu erhalten und zu handhaben ftünde. Weil 
aber im übrigen dero Bortrag wicht Raison- 
nabel erachtet würde, fo were recht und bil⸗ 
lig, eine andere eröffnung zu thun, womit 
Sie zufrieden fein könte. Die Lotthringi- 
ſche Sade wolten Sie in diefen Tractat 
nicht mit eingemifchet haben: Nichts deito 
weiniger, da der Hertzog die Waffen nie: 
derlegete, und feine Deputirte in Frauckreich 
abfertigete, folten diefelbige, in Hespect des 
Keyfers, wol empfangen und gehöret, auch 
über Execution des Accords, fo vor Diefem 
mit dem Herkog gemachet, mit Ihnen fich 
nad billigkeit verglichen werden. Jedoch 
müfte defien Interesse Die igige Friedens: 
Handlung nicht aufhalten, noch, wan fie 
geſchloſſen, turbiren. Zu foldhem ende folte 
ber Keyſer, dem Herpog, weder direclö, 
noch indirect®, unter was borwandt es auch 
gefchehe, Assisteng zu leiften, fich verbinden; 
Wie dan ebenmäffig der König, was auch 
gleich vor ein Accord zwifchen Ihm und 
dem Hertzog ins mittel feme, demfelben nie 
mahls wieder den Keyſer hülffe zu thum, 
verfprechen würde: Damit ins fünfftige 
feine vrfache oder Pratext, wodurch bie 


freundfchaftt und das gute vertrawen, fo 
man bey gegenwärtiger Handlung zwifchen 
beyden Hohen Potentaten zu ftifften vor— 
hette, unterbrochen und aufgehoben werden 
Fönte, übrig verbliebe. Mit Spannien were 
man Friede zu ſchlieſſen willig vnd bereit: 
Angeſehen der König in Franckreich auf einen 
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allgemeinen Frieden in der Chriftenheit fein | vor acht tagen gefchehen), noch nicht abeo- 
Abſehen ſtets gehabt. Wan aber Spannien | püren vnd Ihm mittheilen, oder dem Re- 


die Restitutinn Deflen, was man von Ihnen 
wieder erobert, beitendig beharren, hingegen 
dem Könige in Frandreih von dem jen- 
nigen, fo feinen vorfahren in vorhersgehens 
bem Sriege abgenommen, rede und antwort 
zu geben, fich verwegern wolte, erfchiene 
daraus, das Sie felbft feinen Friede ber 


I gehreten: Vud were, deme zu folge, wicht 
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billig, das der ReichsFriede deöhalben auf: 
gehalten würde. Zumahl Sie, Frangöfifche 
Pienipotentiarien, im ihrer legten Proposition, 
fo Sie den Spannifcdhen überliefert, gute, 
erfpriesliche mittel, die vornembfte Dillieul- 
teten zu überwinden, eröffnet und an bie 
hand gegeben. Der Succurs, fo die Keyfer: 
liche gegen den Türcken, und die Rerompeus, 
fo Sie vor des verftorbenen Ertz Hertzogs 
Leopoldi Erben gefuchet, vermeinten die 
Brangofen, dependirte von bem zuftande, 
darin man ihrem Könige die Lande, fo ab⸗ 
getreten werden folten, laffen wiürbe, und 
von quantitet der ſchulden, womit diefelbe 
befchweret verblieben: Bud fünte man dar⸗ 
über ſich wicht herauslaſſen, che man in Dies 
jen Puncten vnd wegen Philipsburg richtig 
were. Wiewol Sie auch wor diefem Bens 
feld, wan es von der Eron Schweden resti- 
tuiret, zu verficherung des Landes, vor ihren 
König haben wollen, weren Sie doch zu frie— 
den, das ber Bilhoff von Strasburg fol: 
ches behielte: Jedoch mit dem Bedinge, 
dad die Feftung vnd FortificationssWerde, 
wie imgleihen die Schange zu Rheinaw 
rasiret, und feine Befapung der orten weis 
ter gehalten würde. Bad eben die meinung 
hette es ben Ahnen mit ver Stadt Zabern 
vnd dem Echloffe Hohen Barr: Welcher Stadt 
Magistrat vnd JIuwohner, die Neutralitet ges 
nam und vollfomlich in acht zu nehmen, und 
des Königs Trouppen, fo offt es begehret 
würde, freyen Pas zu verftatten, jich vers 
bindlich machen folten. 

Diefe antwort uun war ohne vorwiſſen 


„der Schwebifchen vud anderer dero Bunds— 
genoſſen geichehen, und. eb alſo heimblich das 


mit zugangen, dad weder dem Schwediſchen 
Residenten in Münfter H. Rofenhahn, noch 
denen Heſſiſchen deren part gegeben worden: 
Gleichwol ward jie anderer orten andgebreis 
tetz alfe, das der Resident auch ohne bie 
Frangofen davon abjchrifft überfommen. 


Welches derfelbe, wie Er den ſechs vnd zwan⸗ 


bigiten tag Mäy Monats den Hertzog von 
Longueville beſuchet, vnd diefer von forhaner 
der Keyſerlichen vnd ihrer Erflärs und gegens 
Erklärung zu reden kommen, mit weitlänffe 
tiger Exeüse, das Sie ſolche (wiewol fie [hen 








sidenten de la Rarde zuſchicken können, ges 
meldtem Hertzog angedeutet: Worüber Er 
faſt beſtürtzt und ſchier etwas ſchamroth wor⸗ 
den; auch folgenden neun und zwantzigſten 
die Communication dem Residenten erſt ge 
ſchehen. 

Es funden aber Schwediſche ſich hiedurch 
höchlich beſchweret: Dan wiewol die Frau— 
tzoſen deswegen, das Sie der Keyſerlichen 
Schrifft augenommen, nicht ſo gros verdacht 
werden können, ſintemahl Schwediſche mit 
dero lustrumento Paeis dergleichen gethan, 
hatten dieſe doch, wie die Keyſerliche bey Ih⸗ 
nen vmb Audieng, von ihrem entwurff der 
FriedendsCondicionen mit Ihnen zu confe- 
riren, anſuchung getban, ſolches zuforderſt 
dem Kesiclenten la Barde zu verſtehen geges 
ben, und, als derſelbe es nicht gut heiſſen 
wollen, damit inne⸗ vnd zurückgehalten. Da⸗ 
her Ihnen gedeucht, das von den Frantzoſen 
der verträtwlichen Communication, deren Sie 
fich jederzeit jo hoch gerühmet, Feines wegs 
nachgelebet, dabey etwas zu weit voraus ge 
fchritten, und nicht pari passu, oder zugleich, 
den Preliminar--Schluffe gemäs, verfahren 
were, in deme Sie nicht Über ihrem eignen 
Interesse, jo noch etwa hette paſſiren mögen, 
fondern jo gar in dingen, jo andere ihre 
Bundöverivandten und Adhwrenten und die 
Friedeus Handlung ind gemein angetroffen, 
da Sie felbige gang nicht darumb befraget, 
vnd alſo derer allerdings vnwiſſend, ja heimb⸗ 
lich vnd verdeckter weiſe, ſo vn⸗ oder doch 
frühzeitig ſich herausgelaſſen. Daher die Le- 
gaten, den ſieben und zwautzigſten tag Mäy— 
Monats, durch ihren Legations-Secretarium 
Behrenklaw, es gegen dem Residenten la 
Barde geandtet vnd demfelben gebührlich vers 
wieſen. 

Es lieſſen aber Keyſerliche ſich, mit dero 
Inhalt eben fo weinig friedlich zu fein, ver— 
lauten: Alſo gar, dad auch der Graff von 
Trautmandterff, gleichfamb Er fait am glüd- 
lichen auögange des Wercks verzweiffelte, nas 
cher Wien zurücke zu reifen vorgegeben, fo 
bald Er mr zu Dönabrügge geweſen were. 
Woſelbſt Er den neun und zwantzigſten tag 
MiyMonard vmb Mittagäzeit fich wieder 
umb eingefunden. 

Selbiger hatte, annoch vor feinem vori⸗ 
gen Abreifen von Osnabrügge, wie droben 
ſchon gedacht, der Königin zu Schweden zu 
ihrer Satisfaction gang Pommern zu über 
tragen, fich nicht ungeneigt vernehmen laſſen, 
vnd bey denen ChurBrandenburgiſchen, ihren 
Willen darin zu geben, angehalten: Gleich— 
wie der Keyſer felbit, vmbs Friedens halber 
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das Elſas in die Schante fehlagen und ben 
Franbofen würde abtreten müſſen. Wie dan 
auch die Frantzoſen in denen gedanden ges 
ftanden, das der Königin gang Pommern 
wel zur Satisfaction würde werden fünnen; 
Gleichwol dabey, dad man ChurBrandene 
burg davor zu befriedigen fuchen folte, eine 
gerathen. Lieſſen fich verlauten, das Sie, 
der Königin zu gefallen, und zu deito meh— 
rer befchleunigung Des Friedens, lieber etwas 
von ihrer begehrten Satisfaction oben Lands 
abjtehen wolten; damit e8 dem Churfürften 
zu feiner vergnügung mit zugeichlagen wer— 
den fönte: Womit Sie vermeineten, das ders 
felbe, wiewol es weit abgelegen, zu frieden 
fein würde, 

Chur Brandenburgiſche waren hierüber 
nicht allerdings einig. Dem H. von Löben 
gefiel nicht, Das der Graf von Wittgenſtein 
fo obstinat war vnd von einiger wieder— 
erjtattung an Lande und Leuten vor den 
Ehurfürften, an ftatt de Pommerlandes, 
bisher das geringfte nicht Hören wollen. Hatte 
bey den Schwebifchen Legaten ſich ſchon er— 
fündiget, was derfelbe vor ein JEquivalent 
folte zu erwarten haben, da Er feinen Con- 
sens zu gang Pemmern geben thete: Wor— 
zu Er in Schlefien die Fürſtenthümber Grod⸗ 
Glogam end Sagan mit in vorichlag ges 
bracht, auch, den fiebenden tag Mäy Monats, 
zu feinem Seren, vmb von demfelben eigent⸗ 
liche vnd endliche Ordre einzuholen, verreifet. 
Der Graf von Wittgenftein aber wolte hiers 
mit nichts au fchaffen haben, vorgebend: Da 
der FreyHerr von Löben einige Vorſchläge 
getban, möchte Er fie beym Ehurfürften vers 
antworten. Itztgemeldte Fürſtenthümber moch⸗ 
ten Ihm, als der im Crosniſchen ſich aufs 
hielte, vielleicht wol gelegen, und Er ein ſtücke 
davon vor ſich vermuthen ſein. Er, der Graff, 


vor feine Perſon, war nicht jo freygebig, ſon⸗ 


dern, wie Er, ben dritten tag MäyMionats, 
bey den Schwediſchen Legaten geweſen, lies 
Er fich dahin heraus, das, weil fein Herr, 
der Ehurfürft von Brandenburg, wol vers 


“| fpilret, wie fo wol Er, als andere Stände 





des Reichs, zu der Königin Befriedigung et 
was würde beytragen müſſen, und Sie, Die 
Legaten, auf einer Satisfaction an Lands und 


Leuten endlich beftünden, fo offerirte Er, vor | 
gern dabey zu thun, erbietig. Es wolte aber 


feine quote, das Land zu Nügen, nebenft des 
nen Ambtern Bart und TribSees, verhoffend, 
die Königin würde damit vwergmüget fein: 
Hingegen Er, fo viel an Ihm were, darzu, 
damit der Königin auch im übrigen von anz 
dern Landen und Pläben, ald Wismar vnd 
dergleichen, wölliges Contentement wieberführe, 
belffen wolte. Als aber Schmedifche Legaten, 
bey ihrer Instruction und Ordren verbleibend, 


Lib. 6. c. 19. 


1 
' hm angedeutet, dad Er nur fein ander Fa- 


eit, dan das gang Pommern abgetreten wers 
den müfte, machen bürffte, daher Er nur vmb 
ein ander Aquivalent, womit dieſe lücke zu 
erſetzen, und Sie zu befjen erhaltung das ih⸗ 
rige eufferfted vermögens mit zu thun bereit 
weren, ſich umbfehen möchte: Stieg Er, fols 





mahl bey den Schwediſchen Legaten gewefen, 
mit feinem Bot etwas höher hinan, vnd lich 
VorPommern fahren: Welches der Chin 
fürjt endlich, das Er nur gebührliche wieder 
‚ erftattung anderwerts davor befeme, der Kö— 
I nigin zu cediren willend were. Weiter aber 
| und zum abftande von gautz Vor⸗ und Hinter⸗ 
Pommern war Er nicht zu vermögen ober 
zu bringen. 
' Den fechften tag Brach Monats befuchte 
Er abermahl Graf Johan Drenftirn, vud 
zeigte einen Original-Brieff von feinem Herrn, 
dem Churfürften, vor, darin gemeldtet ward: 
Das der H. von Löben angelanget, und Ihm, 
worauff Die Tractaten itzt berubeten, inſon⸗ 
verheit, dad man, Schwediſchen theild, ans 
noch auf der Cession von gang Pommern 
beſtünde, entdecket: Den Er mit gewiſſer In- 
struction disfalld ehiſtens abzufertigen geſon⸗ 
nen were, aber vor eine notturfft erachtet, 
denen Schwebifchen Legaten durch Ihn wife 
fen zu lafien, da8 Er nunmehr befinde, wie 
binderliftig Keyferliche mit Ihm umbgiengen, 





daher Er auf andere Consilien bedacht fein 


müſte. Wolte gerne vnterrichtet vud verges 
wiſſert fein: Ob die Königin, im fall es zum 
Frieden keme, mit einem antheil von Pom⸗ 
mern friedlich? Vud was man Ihm davor 
zuzuſchantzen gebechte? Oder, im fall ca fein 
Friede, fondern der Krieg continniret würde, 
ob die Königin, in nähere verftänduus, cuts 
weder vermittelit ernewerung des Armistilii, 
oder einer Neutralitet, oder gar Bündnus, mit 
Ihm zu treten geneigt? Gegen felbigen bes 
barrete Graf DOrenftirn nochmahln die fors 
derung von gank Ponnnern; jedoch mit dem 
anbange: Das man dem Churfürſten eine 
gnugſame, ja überflüflige ergekung gern gön⸗ 
nen würde; wũſte aber nicht, womit Ihm beit 
gedienet und wa zum angenehmejten fein 
möchte Wan ſolches Ihnen eröffnet wiirde, 
weren Cie, alle wmügliche Oflicia willig vnd 








\ der Graf von MWittgenftein deswegen fich 
nicht herauslaften, weiniger Graf Orenftien 
\ einige rechte vorfchläge thunz wiewol, nebenft 
| den Fürftenthümbern GrosGlogaw vnd Sa⸗ 
| gan, des Stiffts Halberftabt im Discurs ers 
wehnet worden: Welches doch der Graff von 
Wittgenftein weit geworffen, vnd nicht fons 
derlich damit vergnügt zu fein geſchienen. 
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Was das andere belangt, fo derſelbe im fall 
nicht fortgebenden Friedens in vorfchlag ges 
bracht, verlangte Graff Orenftirn die Condi- 
eiones, auf welche der Churfürſt ein und ans 
derd einzugehen gemeinet, zu vernehmen: So 
aber der Graf von Wittgenftein nicht zu 
wiſſen vorgegeben, vnd mer, der Königin dieſe 
des Churfürften Offerte zu binterbringen, bes 
gehret. 

Birter Evangelifcher Fürften und Stände 
Gefandten hatten beyde Sächfiiche, ald ber 
Altenburge vnd Weimarifche, nebenjt Lam- 
padio, wie Sie, den fünfften tag MäyMe- 
nats, vnd mehrere Deputirte in anderer Com- 
mission bey den Schwediſchen Legaten gewe⸗ 
fen, am viefelbige A part voraus gefandt und 
begehret, nach der won ſämbtlichen Deputir- 
ten abgelegten Commission und genommenen 
abfchiede, Sie allein, gleichſamb von fich felbit, 
bey fich zu behalten: Sintemahl Sie mit Ih—⸗ 
nen abfonderlich in vertramen zu ſprechen het 
ten. Welches dan, wie man Ahnen biemit ges 
willfahret, dahin andgefchlagen, das Schwer 
difche Legaten ihre euſſerſte vorſchläge im 
Satisfaetiond-Punet, worauff felbige endlich 
zu beſtehen von der Königin beorbret, Ihnen 
entdecken möchten: Mit Erbieten, das Sie, 
ald vertramwte und iwolsalfectionirte Freunde, 
folche eröffnung bey andern ihren mitStäns 
den recht vnd aufrichtig menagiren, und des 
ren anders nicht, dan zum beften der Kö— 
nigin und Eron, als welche hierin zu secön- 
diren Sie jo wel ſchüldig, als willig, ſich 
bedienen wolten. Wiewol man nun diefe ges 
heime Brieffe Ihnen vorzulegen wol nicht in 
willens war, lies man doeh, glimpffs halber, 
deſſen fich gant nicht, fondern vielmehr, das 
man Fein Bedenden Disfalld trüge, vermers 
den: Wan man mer ſelbſt, wie weit man 
bierin nachzugeben befehliget, jich eigentlich ers 
innern könte. Brauchten alfo Königliche Le- 
gaten, ſolches Anmuthen vor dismahl abzus 
lehnen, zur entfchüldigung, das die Königin, 
die verwichene jahre über, faft mit allen Pos 
ſten in dero Schreiben den Satisfactions-Punet 
berühret, und, nach gelegenheit der Friedens⸗ 
Tractaten, verfchiedene Ordren deswegen er= 
gehen laſſen: Welche Sie erſtlich durchblet⸗ 
tern, vnd fich Daraus eigentlich informiren 
müſten, ehe Sie dergleichen rechte, beftenbige 
Quverture thun könten. Möchten demnach 
die Gefandte, bis auf andere zeit und gele— 
genbeit, dem Werde anſtand geben. Mit 
welcher antwort gemeldte Gefandte auch zus 
frieden gewefen, zum weinigſten zufrieden zu 
fein ſich geſtellet, vnd alfo, ohne ihr Intent 
zu erreichen, oder das jennige, deſſen Sie 
fich erkundigen wollen, zu erfahren, abges 
zogen. 


⸗ — — — —— —— — — — — — — —— — —— — — 
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geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


Etliche tage bernach, ald den fünffichen- 
den, kamen Sie wieder: Da dan Königliche 
Legaten, an ftatt deſſen, das Sie ihre euſſer⸗ 
ſte Ordre beöhalben Ahnen entdecken jollen, 
dern gebanden darüber ausgehorchet und ver 
nommen; Welche dahin gegangen. Das, ob 
Sie wol der Königin gan Pommern gerne 
gönnen tbeten, noch dennoch, weil der Chur⸗ 
fürft zu Brandenburg nicht weite, an wen 
Er ſich Ratione Evictionis recht halten folte, 
daher Er ſich auf allerhand weife und wege 
gegen Cession von gantz Pommern legen 
würde, nicht adhtend, wen Er darin mit vers 
wicelte, oder was auf feiner Opiniastretet fols 
gen Fünte, jo hielten Sie vor rathſamb, dad 
die Königin mit einem Fürſtenthumb, ent 
weder Vors oder Hinter Pemmern, ſich con- 
tentirte: Solcher geftalt hette der Ehurfürft 
nichts dargegen zu reden, noch einige wieder⸗ 
erftattung davor zu fordern. In betrachtung 
das, da der König Guſtaff Adolff, Glorwür⸗ 


digfter Memori, es nicht gethan hette, Er fo 


weinia, als andere, auch in der Marck⸗Bran⸗ 
denburg ſelbſt, frey hette ſitzen, geſchweige von 


Pommern ichtwas, aufn eröffneten Succes- | 


siondsfall, erlangen würden. Dad man dem 
Ehurfürften dad ErtzStifft Magdeburg oder 
Stift Halberftabt dargegen zuſchlagen wol 


te, könte nicht wol gefchehen. Magdeburg 


were, was die Einfommen betrifft, ſchier bef- 
fer ald gan Pommern: Wiewol diefed dem 





Ehurfürften vielleicht bequemer zur band ges | 


legen. Auf Halberſtadt hette das Fürſtliche 


Haus Brunſchwieg-Lünenburg eine ftarde 
Pretension, und fünte zu deſſen vereuſſerung 
feinen Willen nicht wol geben. Der Chur: 
fürft möchte ſich vergnügen laſſen, da Er eis 
ned von den Pommerifchen Fürſtenthumben 
bebielte: Zumahl wan Er fidy erinnerte, Das 
fein Haus vngefehr von hundert jahren her 
zurücke die Stifter Alten-Brandenburg, Has 
velberg vnd Lebus unter ſich gezogen, vnd 
nicht nur ſolche Geiſtliche Güter in Weltlig⸗ 
keit verwandelt, ſondern auch die Steuren 
davon dem Reiche vorenthalten; welche eine 
grofje Summe auötrügen, und Er von deren 
anforderung ſich hiemit frey machen könte. 
Geſtalt deſſen vorfahren gleichermaſſe Preuſſen 
vom Reiche gebracht vnd Polen vnterwürffig 
gemachet: Welches der Churfürſt noch dieſe 
ſtunde, als ein Pollniſches Lehen, zum theil 
beſitzen thete, vnd von der Cron Polen durch 
begehr⸗ vnd erhaltung der Investitur, wie ein 
Vasal, erkennen müſte. 

Bud dieſes war gemeldter Gvangelifchen 
Meinung: Andere aber wolten den Ehurfürs 
ſten jo gar ohne ergetzligkeit wicht abweiſen. 
Wie dan infonderbeit Heſſen⸗Caſſel ſolche hö⸗ 
her alö den verluft gefpannet, vnd, wan je 
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der Churfürſt gantz Pommern folte miffen 
müſſen, zu deſſen wwicberserftattung, nebenft 
denen Fürſtenthumben Croſſen und Yägern- 
dorft, auch obgenandte GrosGlogaw vnd 
Sagan, dan ferner dad ErtzStifft Magde— 
burg nach des Administratorn tödlichen ab- 
gange, und das Stift Halberſtadt vorge 
Schlagen. 

Die LandGräffin von Heſſen war von 
ihren zu Dönabrügge und Münfter anwe— 
fenden Gefandten berichtet: Das Fürſtliche 
Darmtättifche, vnangeſehen Sie ſich in der 
Marburgifchen, als ihrer eignen, Sache des 
votiren billig enthalten follen, nicht deſto weis 
niger deſſen ſich angemaſſet, dabey in offer 
‚nem Rath Sie mit allerhand ſchmähungen 
Eprenswerlelih angegriffen, Weshalben Sie 
die Schwedifchen Legaten, den ſechs zehenden 
tag AprilMonats, ſchrifftlich erfuchet: Sie 
wolten fi) Ihrer und des mit der Gron 
Schweden allirten Fürſtlichen Haufes Heſ— 
fen-Gaffel hierin kräftig annehmen, und 
ducch ihre vielgeltende Auctoritet es wicht 
‚ allein bey denen zu Osuabrügge verfamb: 
leten Ständen dahin befordern, das den 
| Darmftädtifchen in ihrer eignen Sache zu 
votiren, und ihre Vota mit folchen Calumnien 
anzufüllen, nicht geftattet würde, noch fel: 
bige ad Dietaturam femen, fondern and) ge: 
' meldte Darmftädtifche, ſich hinfüro einer 
‚ mehrern Moileration zu gebrauchen, und als 
les läfterns zu enthalten, ernftlich erinnern 
vnud vermahnen, im übrigen Ihr dergeftalt 

in der HaubtSache assistiren, damit Ihr 
' darin gehörige Satisfaction wiederfahren, die- 
: felbe auch deme bey igiger Friedens Hand⸗ 
ı lung erfolgendem Schluffe und Abſchiede 
‚ einverleibet, vnd alfo diefe Fürftliche Lini 
des wiederserlangten Befiges verſichert fein 
'und bleiben möchte. Geſtalt Sie umb fo 

viel weiniger daran zweiffelte, weil wicht 

allein der König zu Schweden, HochSeli⸗ 
ger Gedechtnus, ein foldhes bey aufrihtung 
! der Alliance, und fonft mehrmahls, fo wol 
| münd⸗ als fchrifftlich, verfprochen, fondern 
auch mad deffen tödlichem abgange der 
Schwediſche NeichöGangler, als gevoll: 
' mädtigter Legat in Zeutfchland, imgleichen 
| die Reichs:Administratores ins gefambt, nicht 
; weiniger die ißteregierende Königin felbit 
ſolche Alliance und was diefelbe disfalls vnd 
fonft in fich begriffe, auch in specie fo viel 
gedachte Marburgifche Sadje belanget, con- 
firmiret und beftättiget. 

Demnach auch etliche von den Ständen 
im ihren Votis angeführet, das Königliche 








| Legaten ihrer Satisfaction nur mit weinigem 


gedacht, und danuenhero in die nedanden 
gerathen, glei ob Sie ſich hierin von der 


Lib. 6. c 19, 20. 








Gron Schweden Feiner fonderbaren bey: 
pfliditung zu getröften hette, Sie aber zu 
derjelben viel ein beſſers vertrawen trüge, 
vd vielmehr davor hielte, das Sie, Le- 
galten, die wegen ihrer Satisfaction erfor 
derude weitere ausführung, bis die Haubt: 
Porteyen etwas näher zufammengelanget, 
wol:bedächtlich verfhoben: Als bat Sie, in 


anfehung der von diefem Fürftlichen Haufe, 


mit periclitirung Lande vnd Leute, Guts und 
bluts, auch erlittenen vnerſetzlichen brand- 
ſchadens, dem gemeinen Weſen fo beftendig 
geleifteter trewen dienfte, die von Ihr be: 
gehreude Satisfaction ihrer antwort auf die 
erwartende Keyferliche Duplick in specie eine 
zuverleiben, und dahin zu befordern, damit 
felbige zugleich, nebenft der Gron Schwer 
den Satislaction, erörtert und zur richtigkeit 
gebradht würde. Worzu Sie umb fo viel 
mehr vrfache hetten, weil der HochSeligſte 
König das Firftlihe Haus Heflen-Gaffel 
mit einigen Stifftern und Landen bedacht: 
Dabey die Cron Schweden felbiges fo viel 
müglich mainteniren würde, Bnd zwar, wo 
nicht in allen und jeden, jedoch in etlichen 
ftüfen: Sintemahl, eben auf allen precise 
zu beftchen, und dadurch den Schlus des 
allgemeinen Friedens fchwerer zu machen, 
oder aufzuhalten, ihre Meinung nicht were. 

Nun hatten Keyſerliche, fo viel Die Mars 
burgiſche Sache vnd andere der Heſſen-Caſ⸗— 
ſeliſchen forderungen betrifft, in ihrer Dupliek 
auf particular Abhandlungen mit deuſelben ihr 
Abſehen gerichtet: Maſſen auch bey Fürſten 
vnd Ständen die Majora dahin gegangen, 
das mit zuthun und unter Direction der Keys 
jerlichen Plenipotentiarien vnd vermittelft ih⸗ 
rer Interposition dahin zu trachten, wie beyde 
Linien Heſſeu-Caſſel vnd Darmſtadt durch 
gütliche mittel verglichen vnd zu gutem vers 
nehmen vereiniget werden Fünten. Ju übri—⸗ 
gen ward Ihnen alle Satisfaction abgefchlas 
gen: Weſſenthalben, allvieweil Sie befahret, 
das ſolche wol allerdings ſtecken bleiben dürff⸗ 
te, dabey fchlechten beyftand von den Frans 
ofen hierin zu erwarten gehabt, Sie fich 
deito fäſter vnd härter au die Schwediſchen 
Legaten gehalten, und ſelbigen ihr Interesse 
recommendiret; auf das ſolches zugleich mit 
dem Schwediſchen in acht genommen vnd ab⸗ 
gehandelt werden möchte, 


Cap. XX. Im Commercien-Punct 
fhien, dad Fürſtliche Gefandte mit der Städti— 
ſchen aufſatz nicht allerdings zufrieden weren, 
vnd hatte der Magveburgifche deswegen ein 
Bedencken fchrifftlich aufgeſetzet: Welchen die 
andere beyfall gegeben. Denen gefiel zufors 


derft micht, das die Frey- und ReichsStädte 
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ſich mit den anSeeStädten combiniret: Im 
fonderbarer betrachtung, das die anSee— 
Städte im ſolcher qualitet mit dem Reichs— 
Städtifhem Math nicht zu fchaffen, umd 
viele unter denfelben Fürften und Herren 
onftreitig onterworffen. Daher lieffe and 
wieder den befandten Reichs-Stylum, das 
im Städtiſchen Memorial die Wort "Mäthe, 
Bottichafften und Gefandten” gebrauchet 
worden: Dan ob zwar den Frey- und Reiche: 
Städten Jura Legationis nicht geftritten wärs 
den, fünten doc die anSeeStädte, welde 
mediat, dergleichen Jura ſich nicht arrogiren 
oder anmallen. Mebenft deme war man 
zwar nicht in abrede, das die Städte bey 
den Gommercien hoch interessiret: Das Sie 
aber zu erft vnd directö Die Commercien in 
ihrer Disposition haben folten, vermeinte 
man, würde dem Keyſer, auch Mönigen, 
Chur⸗, Fürften und Ständen, ja privat Per: 
fonen, und fo gar den geringften Vnter— 
thanen zum Prajudig gereihen. Derowegen 
zuforderft der Keyfer und Könige, dan auch 
Ehnr:, Fürften und Stände darüber billig 
zu veruchmen, vnd, was Sie erinnerten, in 
gebührende consideralion zu ziehen ftünde. 
Sonft war man mit Ihnen gar wol einig 
das das jennige, fo biöher den freyen lauff 
der Commercien gehindert, möchte abge: 
fchaffet, und alles anf foldhen fus wieder 
gefeget und redintegriret werden, dadurch 
Handel und Wandel in vorigen ſchwang 
und unhinderlichen gang zu bringen: Wie 
dan nicht allein die aufm Rhein newsan: 
geftellete und erhöhete Staffel: und andere 
gelder, fie hetten Namen wie fie wolten, 
aufzuheben, fondern and) was auf der Do: 
nam, Weſer, Elbe und andern Schiffreichen 
Waſſern disfalls newlich eingefchlichen, er 
höhet, oder zur ungebühr aufgebracht, nänge 
lich abzuthun. Allein die zölle, fo vor die: 
fem rechtmäſſig erworben, oder hergebradt, 
dabey lieſſe man es billig bleiben; was 


' auch fonften ein oder ander, hohes und nie: 


drigen ftands, bey den zöllen und Commer- 
cien gebührlich erlanget, und üblich herkom⸗ 


; men, dabey würde es gelaflen: Ins künff— 


tige aber were nicht mehr dan billig, den 
Reichs⸗Verfaſſungen auch gemäs, das ohne 
vorwiffen und einwilligung des Kenfers, fo 
wol der Chur:, Fürften und Stände, wer 
der newe zölle vergeben, noch die alte ers 
höhet oder prolongiret würden, Wer nun 
dergleichen ZolleGerechtigkeit rechtmäſſig er: 
longet oder hergebracht, oder fünfftig, ob: 
beichriebener mafle, erlangen würde, der 
felbe hette ſich derer nicht unbillig zu ge: 
brauchen. Damit auch ſolches defto fün- 
licher gefchehe, würde der groffe misbrand) 
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zollfreger Paszettul zu mäfligen fein: Je— 
doch were der befandten, wolhergebramten 
gewonheit, dadurch Ghurfürften, Fürften, 
Graffen und andere an dem jennigen, was 
Sie vor dero Hoffitadt und haushaltung 
bedürfftig vnd gebraucheten, vom zoll bes 
freyet, hiedurch nichts abgebrochen. Wo 
dan ein anders herfommen und observiret, 
möüfte es gleichfalls dabey fein verbleibens 
haben. Die Brüden: und Pflaftergelder 
fönten fo fern bleiben, wan fie nicht ger 
fteigert, fondern das jennige gefordert wir: 
de, was vor eutfprungenem Kriege vom 
jahre tanfend ſechshundert achtzehen her 
gebräuchlich und mit beliebung der Be 
nachbarten üblich gewefen. Die Gonsum- 
tionds, Aceisgelder und andere newerungs⸗ 
weife eingeführte Imposten, wie die immer 
benandt, weren in allwege gäutzlich abzu= 
fhaffen: Doch were den Frey: und Reichs— 
Städten, das Jus collectandi über ihre Bür— 
ger auf erträgliche vnd zuläſſige wege zu 
exerciren, unbenommen. Die Manufacturen 
aber, weil es anf ein Monopolium und 
zu gravirung anderer Reiche:Bnterthanen 
und Handwerder hinauslauffen wolte, man 
Städte fi diefelbe allein arrogirten, als 
fönte man Ihnen folches nicht einräumen: 
Es were dan, das etliche Frey: und Reiche: 
Städte fonderliche Manufacturen durch alte 
Privilegia und langes Herfommen wol her 
gebracht. Die anf die Commercien gerich⸗ 
tete Conventiones, Statuta, Transactiones und 
Ordnungen weren nicht allerdings befandt, 
und könten daher, als Res ignote, gar nicht 
confirmiret werden: Es würben aber ſolche 
Conventiones, Transactiones vnd Statuta, Pri- 
vilegia und Concessiones nicht improbiret, die 
auf guten, billigmäffigen Fundamenten be: 
ruheten, den Reichs-Gonstitutionen gemäs, 
Tertio nicht prejudicirlih, and dem freyen 
lauff der Commercien nicht hinderlich weren. 
Inmaſſen man nicht weiniger gefchehen lief: 
fe, das ber anf die Commercien und be 
ren befürderung allein gerichtete Hanfeis 
ſche Bund conlirmiret uud beftättiget, je: 
doch durch denfelben der Chur: vund Für: 
ften habender Gerechtigkeit, Superioritet und 
Obrigkeit nichts benommen würde. Was 
wegen ber Restitution aufs jahr tanfend 
fehöhundert achtzehen, imgleichen Fortifica- 
tion vnd Demolition von den Städten ge: 
dacht, gehörete nicht zum Commercien-Punct, 
und were alfo vnnötig hier zu berühren. 
Ein mehrer ward in der Etädte Memorial 
nicht erinnert, fondern man lied das übrige 
fich gefallen, und es dabey allerdings bewenden. 

Die Reformirte hatten im letzt-ausgelie— 
ferten Instrumento Paeis der Keyferlichen bes 
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„| 
** funden, das ſelbige die hiebevor angezettelte 


verdeckte Clansul ”Si velint et quietè vivant” 
darin nochmahln behalten vnd eingeführet: 
Weshalden Sie die Schwediſchen Legaten, das 
Sie bey dero Proposition in dieſem fall vn— 
verenderlich verharren, vnd dieſe Clausul aub⸗ 
munſtern wolten, den ſiebenden tag Mähy— 
Monats ſchrifftlich erſuchet: Sintemahl ſol⸗ 
he Clausul von den Keyſerlichen zu nichts 
anderd, ald (ob Sie wel der gegenwärtigen 
Exclusion jich begeben theten) gleichwol ein 
newed Fundament zu einer fünfftigen heimb⸗ 
lich zu legen, vnd bie längft meditirte ſchwä— 
hung der Evangelifchen Partey gleichſamb zu 
bedingen, inmittelſt das werd ein weinig au 
verkleiden, oder doch zum weinigſten einen 
apffel der vneinigkeit unter die Augſpurgiſche 
ConfessionseBerwandte zu werffen, angefeben 
were. Wolten dabey mit verſchiedenen grüns 
den behaubten: Das Sie des Religion- und 
Profanfgriedens, eben auf Die art, weife, vnd 
mit dergleichen Effect fähig, beiten fich ans 
dere Chur⸗, Fürſten und Stände rühmen 
vnd annehmen theten; ja aus gebadytem Re- 
ligions⸗Frieden, feit deſſen vrſprung, niemahls 
rechtmãſſig geſchloſſen worden. Zwar hetten 
Schwediſche Legaten ihrer mit Namen ge— 
dacht, jedoch nicht darımb, das Sie itzt erſt 
in gedachten Friede aufgenommen werden ſol⸗ 
ten: Sondern es hette darumb, weil Catho⸗ 
liſche, Sie thätlicher weiſe daraus zu ſchlieſ⸗ 
fen, ſich bemühet, geſchehen müſſen. Wie 
man dan, Schwedischen theils, ind gemein 
nicht newe Gerechtigkeiten wor die Evangelis 
fchen einzuführen, fondern nur die alte zu 
erhalten, begehre: Daher in dero Proposition 
| auf die allbereit gebabte und nicht erit ver⸗ 
hoffte Jura der Reformirten, den Religions- 
Frieden betreffend, gezielet were, Gaben zus 
gleich denen Legaten zu beherbigen anheim: 
Ob iko zeit were, dad man, Gvangelifchen 
theild, jich trennen, vnd ein Theil dem au— 
dern das jennige auffeilen folte, was per 
infallibilem consequentiam ben Gatholifchen 
ftrads itzo in der Pfaltz und anderdwe, dan 
auch hernach bey begebenden fällen zu ftatten 
fommen, die Evangelifchen aber successive 
gefährden und ſchwächen Fünte? Der, das 
man dieſe, vornemblich durch die Gatholifchen 
erweckte, Dispüte won außfchlieffung der Re- 
formirten ferner in suspenso und vuerörtert 
laffen, und den Eatholifchen eine Materi zur 
fünfftigen newen vnruhe vnd perturbation des 
gantzen Evangeliſchen Weſens ſelbſt darrei⸗ 
chen vnd in die hände ſpielen ſolte? Schlof⸗ 
ſen alſo, nichts heilſamer noch zuträglicher zu 
ſein, als das, bey itziger ſtattlichen gelegen⸗ 
heit, worliber die Reformirte wicht weiniger 
wie andere ihr blut vergoffen, ihre mittel 
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bergeneben, feine gefahr geſchewet und das | rg 

eufjerfte daran gewaget, den Gatholifchen | Maj. 

durch Diefe worfichtigkeit der Schwebifchen Le- | 

gaten der weg zu gefuchter trenn⸗ vnd ſchw⸗ 

Kung der Evangelifchen eins vor allemahl 

end auf das allerbejte verhawen vnd verleget | 

werden möchte, " Br 
Der gefangene Print Edoward von Porz |5.1.5,«.18. 


tugal hatte denen Pertugiefiichen Gefandten |Fortapeen 
in Münfter zu wiſſen gethan, wie Ex im fels | the voriges 
ner verhafftung je länger, je enger und ſchar⸗ — 
ffer gehalten würde; alſo, das Er nicht ein= 
mahl feine Beicht anders, ald in gegenwart 
der Wacht, von deren Er continuirlich vmb⸗ 
geben were, verrichten Fönte. Woraus fel- 
bige, an die Schwediſche Legaten, den achten 
tag AprilMonars, zu fchreiben, und fo mol 
die erledigung gedachtes Prinken, als ein Si⸗ 
cher Gleid vor ihre Perſon nochmahls und 
aufd newe zu juchen, gelegenheit genommen, 
auch gute vertröftung, dad Sie, was Ihnen 
nur immer menſch⸗müglich were, dabey thun 
wolten, von denjelben empfangen. — 

In der Pfältziſchen Sache nahmen des |Sup- «. 10. 
Churfürſten PialyGraffen Abgeordnete das | "arm 
Keyſerliche Instrumentum Pacis, fo viel dar⸗ | —— 
in hievon eingerücket, zu examiniren vor, vnd 8 


8 Apr. 


aufiag 
in Instro- 


funden ſolches alfo gethan, das Sie, wegen — mesto Ps- 


darin euthaltener Excessiver Enormiteten, | * 


auf die meinung gefallen, man würde ſich, 
ihres theils, fo wol Ehren alö Gewiflens | 
halber darüber nicht wol einlaffen können. 
Dan zuforderft wüſte der Churfürſt fi 
feines Bannes oder Adıt, jo wieder Ihn 
ergangen, oder das Gr jemahls das ge 
eingfte verwirdet, wovor dergleichen wieder 
Ihn ergehen können, gar nicht zu erinnern. 
So were Er ein PfalgGraff von geburt 
erzeuget, und hette, ex Pactis Majorum und 
vermöge der ReichsSatzungen, gleich zu feis 
ner geburt zeit, fo wol wegen der Dignitet 
als Lande mit vollfommenen und vnfträff: 
lichen Rechten erlanget, was in frafft der 
felbigen einem Primogenito am ChurHanfe 
zuwachſen möchte. Lieſſe fi, bey feinem 
erftzangedeuteten, felbft eignem auf⸗erwach⸗ 
fenem Rechte, mit feinen frembden, auch 
felber feines Batern Actionen feines wegs 
beladen, und hette deren gar nicht zu ent 
gelten. lÜiber die gegen feinen Vater ge: 
brauchte Procedüren hette man fich jeder 
zeit beſchweret und beflaget, das fie an ſich 
felber gang vnbillig, Nul vnd nichtig: Zu: 
mahl man niemahls einigen Criminis ge— 
ftendig, weiniger überführet noch gehöret 
geweien. Bud weren felbige, zufambt dem 
nichtigen vermeinten Bann, mit demfelben, 
laut der Rechten, allerdings abgeftorben 
und begraben, und von den Gronen allzeit 
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zum höchften improbiret und wiederfochten 
worden: Das billiger dero gedechtuns mit 
eiwiger vergeffenheit vergraben blicbe, als 
wieder unfchüldige und im ſchaden liegende 
Kinder in einem Friedensslostrument, mit 
deren höchſten befchimpffung, aufs newe er— 
frifhet würde. Sehe alfo der Churfürft 
PfalgGraff zumahl feine vrſache, warumb 
Gr, über das fo lang ausgeftandenes elende 
und erlittenen ſchaden, fein anererbtes höd;: 
ſtes kleinoth der ChurDignitet ohne ver: 
fchulden zmrüde: und Bäyern überlaffen 
folte. Wolten aber, nebenft dem Keyſer, 
Stände des Reichs einen bruch in die Gül⸗ 
dene Bull machen und thunlige vorfchläge 
zum Frieden vornehmen, würde Er benfel: 
ben darin Feine maſſe geben, und ſich, fei- 
nes theils, vngeſeumt erflären: Gelebete 
aber dabey des beftendigen anvertrawens, 
Sie würden, nebenft den Gronen, ißtge— 
dachte Güldene Bull und dergleichen Fun- 
damental Gefege nicht weiter zerlöchern laf- 
fen, fondern Sie bey denen, den Pfalg: 
Graffen jederzeit zugeflandenen und allein 
deren Zanden annectirten Juribus, vornemb= 
lich deme, anf igtsgedachte Pfälgifche Lan⸗ 
de, nebenſt der ChurDignitet, gewiebmeten 
Ertz⸗ Truchſe ſſen⸗ ambt, Vicariat, Jure Primo- 
geniture, Priecedeng, erſt von hundert jah⸗ 
ren dem ChurHauſe Pfalg erworbenen In- 
signibus und dergleichen fräfftig mainteniren 
helfen. Die Lande betreffend, weren bie: 
felbige aus und mit gleichem Rechte dem 
GChurfürften & primo Nativitatis momento, 
vi Legum et Juris Primogeniture, und aus 
feinem ErbRechte anerwachfen, vnd mwür: 
ben Ihm bis noch duch gewalt vorenthal- 
ten: Daher billig, das foldje, cassatis omni- 
bus in contrarium actis, in den fland, wie 
man die hiebevor beſeſſen, restituiret wir 
ben: Zumahl und deito unbilliger were es, 
das fie mit frembden anlagen und ſchulden 
beläftiget werden folten. Es begehrete aber, 
in specie, GhurBäyern an Sie nichts zu 
fordern: Band wan ſchon etwas, es geſchehe 
von weme es nur immer möchte, gefordert 
ond einem Tertio zugewälget werden wolte, 
were ja billig, vor allen dingen, per liqui- 
dationem und dabey erengenden umbftänden 
zu vernehmen, ob dergleichen forberung recht: 
mäffig und alfo beichaffen, das diefelbige 
nicht unbillig bezahlet werden mäfte. An 
das DberAmbt Germersheim hette das 
Haus Öfterreich im geringften nichts zu 
pretendiren: Ohne das es daffelbe im jahre 
tanfend fehöhundert ein und zwangig mit 
gewalt eingenommen, vud bisanhero (auffer 
weinig jahren bey den Schwedifchen zeiten) 
befeflen. Zwar möchte wol fein, das die 










































rigen Dörffern, eine von Pfalg, in krafft 
habender Privilegien, eingelöfete Pfandichafft 
des Reichs: Doch were foldhes von Öfter: 
reich noch micht klar gemachet, vnd hette 
man, in mangel der Acten, davon feine be: 
ftendige nachricht. Im ſolchem fall aber 
trüge das GhurHaus Pfalg diefelbe, ner 
benft andern gleichmäfligen pfandichafften, 
vom Römifchen Reiche zu Zehen; daher Sie 
deme nicht engogen werben fönte: Vud were 
der Keyſer, durch feine geſchworne Capitula- 
tion, ed Dabey zu laſſen und zu mainteniren, 
ſchüldig und verbunden. LandGraff Ludwig 
von Heflen:Darmftadt hette das Ambt Utz⸗ 
berg mit der helffte der gemeinschaft zu 
Umbftadt im jahre ein und zwangig, wegen 
beforgter ungelegenheit, bey damahligen 
Hifpanifchen Occupationen, von ber Regie: 


verrechnung vnd ſtündlicher Restitution, zu 
vertrawten händen in Depositum begehret 
und angenommen, hernach aber im jahre 
drey vnd zwangig, and feiner andern vr: 
fache, alö das Ihm von der Durlachifchen 
und Mansfeldifchen Armée ſchimpff und 
ſchade gefchehen, mutationem Possessionis 
vom Keyſer erpracticiret, und alfo ſolches 
befeffen und gewaltthätig vorenthalten: Wie 
imgleichen LandGraff Georg, im jahre fünff 
und dreyſſig, des Hauſes und Städtleins 
Ganb, fambt zugehörigem, hoch⸗-eintrüchti⸗ 
gem Rheinzoll, und etlichen Dorffichafften, 
fi bemächtiget und reichlich genoffen, bie 
geringfte vrſache aber und anlas darzu nicht 
gehabt. Die BergStras belangend, ftünde 
man der Acten noch zur zeit in mangel; 
vnterdes Fünte dieſer bericht, jedoch vnver⸗ 
fünglich, geſchehen: Das etliche namhaffte 
örter Pfaltz Graff Friederich der Erſte, im 
jahre tanfend vierhundert ein vnd fechszig 
und drey vud fechözig, wegen dem Er Bi: 
[hoff zu Mäyng geleifteter ftadtlichen As- 
sisteng omd angewandter hoher Kriegskoſten, 
justissimo Titulo Translationis seu Emtionis, 
jedoch cum Pacto de reluendo, vor anfehn: 
liche Summen gelds (fo vorzeiten in Teut⸗ 
fher Sprache allenthalben eine pfandichafft 


mit feinen Successorn noch viel andere ftüde 
darzu erlanget, und dadurch ſtadtlich me- 
lioriret, alfo zufammen faft in zweyhundert 
jahr, bis anf diefe Motus, nicht weiniger 
als andere eigenthimbliche Lande, ruhig 
befefien: Da dan in fo langer zeit, einige 
Reluition vorzunehmen, niemahls gefuchet, 
endlich aber im jahre tanfend ſechshundert 
ein und zwanpig von den Spannifchen ge 
waltthätig occupiret, vnd hernach im jahre 
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Stadt mit etlichen weinigen, darzu gehö— . 


genandt worden) an fich gebracht, hernach 


rung zu Heidelberg, gegen verfprocdhener | 
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drey⸗ und vier vnd zwanpig von Mäyng 
eodem violentise vitio erpractiriret, die zeit aber 
fiber reichlich genoffen worden. In gedach⸗ 
| tem ein und zwanpigften jahre hette zwar 
| der Ertz Biſchoff und Churfürf, Hans 
Schweichhart, doch nicht gegen den Pos- 
sessorem, fondern nur der Regierung zu 
Heidelberg, zur Reluition ſich erboten, die: 
felbige aber wirklich zu thun niemahls 
im finne gehabt, weiniger zu werde geftel: 
let: Sondern folte Ihm, wie vorgegeben 
wirde, die Reluitions:&umme, ex merä do- 
natione Cwsared, wegen praetendirten und ans 
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gen — deſſen Geſandten (ei höchlich ges | R Ma 


rühmet, wie gute Dienfte Sie im Satisfactionss | 
Bunct vor beyde Eronen, jo wel Schweden | 
ald Franckreich, gethan. Wedurch Er nicht | 
ur die Frantzöſiſchen Plenipotentiarien je 
mehr vnd mehr auf feine feite gebracht, ſon—⸗ 
dern auch Diefe, die Schwediſchen wor denfels | 
ben zu gewiunen, fich fleiftig bearbeitet, Ne⸗ 
benft deme Er auch etlicher Evangeliſcher 
Füriten, als namentlich — Von 
Brandenburg⸗Baireut und Dnoltzbachs Vota, 
mit verheiſſung einer Summe gelds, wie bee | 
richtet wird, imgleichen Wirtenberg, durch 
gemachte hoffnung einer vollkommenen Be- 


gezogenen fchadens, nemine tamen vel citato, 
vel audito, nachgelaffen worden fein. Das 
Ambt Newenheim hette Graff Sohan Earl 
von Schonberg aus bloffer Keyferlicher Do- 
nation unter ſich gebracht, und bisher, auffer 
den Schwedifchen zeiten, genoſſen, darauff 


stitation, an fich zu bringen gefucher. 

Die ChnrZächfiiche Gefandte hatten, feit 
des Sie mach Dsnabrügge kommen, denen 
Schwebifchen Legaten biöher weder die Visite . E 
gegeben, noch von denfelben, aus obensanges |tisen Au- 








aber fonft das geringite nicht zu praeten- 
diren. Durch gleichmäfligen vortheil der 
zeit hette der FreyHerr Brömfer von Nil: 
desheimb den Fleden Gaulsheim am Rhein, 
| und Münfter an der Nähe, fambt dem Zoll, 
unter den gewaltthätigen Procedüren wieder 
Pfaltz, und derfelbigen Namen, wie feine 
eigne Documenten vnd erlangte Brieffe ans: 
wiefen, von Keyſer Ferdinand dem Andern 
erpracticiret, und bisher mit gutem genns 
befeffen. Ob Er nun an befagtes Gauls: 
heim einige Pritension gehabt, oder noch 
hette, davon were, wegen mangelnder Acten, 
feine nachricht verhanden: Es fönte aber 
ein jeder bey feinem Rechte verbleiben. All: 
ein da man diefe und dergleichen Donationes, 
Infeudationes und Alienationes behanbten wol⸗ 
te, würde, deren menge halber, aus denen 
Pfälsifhen Landen gleihfamb ein blos 
Sceleton werden, und eine grofle menge Do- 
micellorum daraus entftehen. Die Religion 
vnd Geiftliche Güter in der Pfaltz betref: 
fend, weren die ande mit aller Disposi- 
tion gleich vom jahre zwangig und ein und 
zwangig, wie befandt, in Spamnifche und 
Bäyeriſche hände gerathen, jenne hernach 
geendert, und diefer ein antheil igo letztlich 
etlichen Geiftlichen und Iefuiten eingeräu: 
met; zu hoffen aber, es würde alles, vınb 
Kirchen vnd Schulen zu erhalten, wieder 
zu vorigem ftande gebracht, und, wie bey 
andern Evangeliſchen, die hierunter zum 
höchſten interessiret, bey dem jennigen, wef: 
fen man ſich in Puncto Gravaminum verglei= 
hen würde, gelaffen werden, 
Allein die Pfälsifche möchten vorgeben 
vnd fchreiben was Sie wolten, fo practicirte 
Bädhyern nad allen kräfften dargegen vnd 
fuchte Ihnen einen Raam abzulauffen. Hatte 


zuforberit die Frautzoſen auf feiner feite: Ges 


Lid. 4. ce. 20, 





führter wrfache, empfangen. Weil Sie mm | 
wol verfpüret, dad Sie die erfte würden fein 
müſſen, als lieften Sie ſich, den fünff vnd 
zwanßigiten tag MiyMonats, darzu anmels 
den: Degebrend, eben alſo und nicht anders 
oder höher, wie von Graf Trantmandtorff 
und deſſen Collegen Ihnen begegnet, tractiret | 
zu werben. Womit man Ihnen dan billig | 
gewillfahret, und Sie darauf negftsfolgenden 
ichs und zwangigiten zur Audieng verftats 
tet, auch den acht vnd zwantzigſten von den 
Schwediſchen hinwiederumb befuchet worden. 
Hiebey fielen, negſt den Curialien, vnterſchied⸗ 
liche Discurje von der HaubtHandiung felbit 
vor: Aus welchen man dero Intention ziemb⸗ 
lid vermerden können. Berichteten fchlieds 
lich: Das von den Keyſerlichen in der Stadt 
ausgeſtrewet were, ald ob die Frantzoſen, den 
Teutſchen Krieg mit dem Spanniſchen zu ver 
wideln, fuchen theten, vnd mit dem Keyſer 
che nicht, bis Sie auch mit Spanien rich⸗ 
tig, Friede machen wolten. Welche Sache 
Sie den Schwebifchen dahin recommendiret, 
dad Sie die Frantzöſiſche Ambassade, ſolche 
Concepte vnd Gedanden fahren zu laſſen, 
vermögen wolten. 

Den fünfften tag Mäy Monats kam Mon- | 
sieur Croissy oder Marseilly, jo von des Kö— 
nigs in Franckreich wegen in Siebenbürgen 
bey Fürſt Racoezy ein zeithero gewefen, von 
Meünfter nach Osnabrügge zu den Schwedi— 
ſchen Legaten mit einem Creditiv vom den | 
Frangöfifchen Ambassadeurn vnd verfchiedes 
nen Schreiben, fo wol von dem alten Fürs 
ſten, als Pring Sigismund und dero Rath 
Difterfeld. Berichtete, das der Fürſt ſehr 
klagete über des GrosTürcken vnbeſtendigkeit 
vnd argwöhnige gedancken wegen des mit den 
Eronen gepflogenen Traetats; welche eine vr⸗ 


ſache weren, dad Er mit dem Keyſer in vers 
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dargegen allerhand newerliche eingriffe; in⸗ 
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gleich treten müſſen. Selbige ſetzte der Keys 
fer Doch jelbft aus den augen, vnd thete hmm 


ſonderheit darin, das Er nicht allein die Kir— 


chen, jo krafft deſſen eingeräumet werden ſol⸗ 


len, Ihm vorenthielte, ſondern auch noch 
! mehr darzu den Reformirten entzöge: Daher 








— — — — — 


Er, abermahl aufn Keyſer loszugehen, nicht 
vngeneigt were. Die Bedinge aber, vnter wel⸗ 
chen Er zu brechen ſich erboten, waren ziemb⸗ 
lich ſchwer, vnd lieffen mehrentheils auf be— 
zahlung groſſer Geldpoſten aus. Begehrte 
zugleich in den itzigen Friede mit geſchloſſen 
zu fein: Welches da es nicht geichehen könte, 
Er, damit Er folgende vom Keyſer vnange⸗ 
fochten bliebe, vollkomblich unter des Gros⸗ 
Türcken Protection ſich zu begeben, gemüſſi⸗ 
get werden würde. Schwediſche Legaten, wies 
wei Sie die ſache nur ad Referendum an die 
Königin angenommen, befunden gleichtwol dem 
gemeinen Weſen vorträglich zu fein, dad man 
den Füriten bey gutem Humor erhielte: Bis 
man ſehen thete, vo das Werd hinaus wols 
te. Dan, wofern Keyſerliche ihren kopff aufs 
ſetzeteun vnd zum Friede fich nicht billiger 
maſſe bequemen wolten, fo könte man deſ— 


ſen Vorſchlag fih nad) gelegenbeit zu nutze 
| machen. Inmittelſt brechte Beinen fchaden, 
wan man Ihn vnter der hand animirte und 


durch gute hoffnung oder vertröftung in jeis 
nem vorhaben ftärdete: Wodurch dem Key— 
fer eine Ombrage würde gegeben, vnd die 
FriedensTractaten Ihnen defto leichter ges 
machet werben. 

Gemeldter Marseilly hielt gleichfalla bey 
itiger beichaffenheit, da die Schwediſche Ar- 
moͤe fich diefer orten genäßert, vmb die Neu- 
tralitet vor den Ehurfürften von Cölln und 
defien Stifter an: Wolte dabey sustiniren 


vnd behaubten, das des Biſchoffs zu Däna- 
| brlinge in felbigem Srifft innehabende und 
beſetzte pläße, krafft des Preliminar-Schluffes, 
; Neutral weren, vnd daher von aller gefahr 


vud feindlicher Attaoque (deren man ſich viele 
feicht itzt befahret) Frey fein müften. So viel 
mm die Churköllniſche Neutralitet belanget, 
ward die fache von den Legaten, fo deöwegen 
feine ordre oder Instruction gehabt, an die 
Generalitet vertwiefen: Wohin der Churfürſt 
auch ſchicken wollen, aber von den Keyſer⸗ 
lichen keinen pas darzu vor feine Deputirte 
erlangen können. Eintemahl Sie befahret, 
das, da bereits zween Churfüriten allerdings, 
und der dritte, nemblich Trier, gleichfalls fo 
gut al$ Neutral, auch Cölln, ald der vierte, 
folgen folte, der Keyſer endlich allerdings 
6108 ſtehen, vnd gan andere Friedend⸗Be⸗ 
dinge, wie Er ſich wol vorgenommen achabt, 
einzugehen, gendtiget werden dürffte. Den 





Lib. 6. e. 20. 


Biſchoff vnd Stifft Osnabrügge betreffend, 
war zwar im Præliminar-Schlus deswegen 
einige Clausul enthalten vnd eingeführet: Zie⸗ 
lete aber auf keine Neutralitet, ſoudern nur 
dahin, war auch allerfeits anderö micht vers | 
ftanden vud ausgedeutet, als das unter denen 
beyven, jo Seren über das Stift zu jein 
pretendiret, ald H. Guſtaff Guftafflon auf | 
der einen vnd Biſchoff Frank Wilhelm auf 
der andern feite, feiner fich mehr davon, ala | 
wie Er bey abfaffung des Preliminar-Schlufe | 
je8 gehabt, zueignen oder anmaſſen folte. 
Wobey man denen Frantzoſen zu gemüthe 
geführet, wie ſo gar ſchlecht der Biſchoff in 
den Schranden der Neutralitet ſich biäher ge⸗ 
halten: In deme beiten Bartenen zum dfftern 
vor Dreckvörde gemefen, und denen Schwer 
difchen darin alle feindfeligkeit zugefiiget, auch 
anderer orten im Stifft und aufın Lande 
dergleichen gethan, alfo das Er, fo lange Er 
feine gefahr von den Schwediſchen vermuthet, 
dero Beſatzungen darin zu verumruhigen, vnd, 
wand müglich geweſen were, gar Daraus zu 
heben, fich euſſerſt beflifien. Er ftünde auch, 
einen weg wie den andern, in ſtarcken Wer— 
ungen, lieffe im gangen Lande BPiftelen, 





Bandelier vnd ander gewehr in groffer menge 
verfertigen; alfe, das die Schmiede faſt ans 
ders nicht zu thun beiten: Geftalt Er ferner 
dem Keyſer durch feine Völder und Troup⸗ 
pen zu berfchiedenen mahlen Assistent gelei= 
flet. Dem were aber wie ihm wolte, fo 
ftunden die Frantzoſen gleichwol in der meis 
mung, dad man beiter thete, wan man difs 
feitö der Neutralitet Ihn genieften lieſſe, und 
were ber Exces, den man hierin begienge, 
nicht zu tadeln, fondern vielmehr zu berüh— 
men. Dan fonften da man Ihn oder deſſen 
Stifft, Schwedischen theild, aus der Neu- 
tralitet in offenbare feindfchafft ſetzen thete, 
der Gegentheil, auf der andern feite, ders 
gleichen zu thun, leicht einen Proetext finden 
könte: Wodurch den gantzen Corpo antves 
fender Gefandten die gebührende ficherheit mit 
ber zeit würde abgefchnitten werben. 

Es mar aber die Apprehension und furcht | 
vor der Schwediſchen Arınde fo gres, dad | 
auch der Graff von Naffam zu Münfter durch 
den H. Contareni, alö derfelbe den Schwedi⸗ 
fihen Residenten 9. Roſenhahn, den elfften 
tag Mäy Monats, befuchet, vmb verſchonung 
feiner Güter vnd ertheilung einer special 
Salveguarde angehalten. Wie imgleichen ges 
meldter H. Contareni, im Nabmen der Stabt 
Dlünfter und bes gröffeften theild anweſender 
Gefandten, begehret: Das, im fall der an— 
näberung von der Armde, das Land anf et 
liche Meilewegs vmb die Stadt berumb vers 
fchonet, und Die Buterthanen an der zufuhr 
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vor die Gefandten und andere frembde nicht 
verhindert werden möchten, 


Hierunter hatte fich der Keyſerin todede | taufend fechähundert achtzehen zu erſtrecken 


fall zugetragen: Vmb welches willen der 
Graf von Trautmandtorff end alle Keyſer⸗ 
liche Ministei, nebeuft ihren Leuten, wie bils 
lig, die trawr angeleget; Wiewol man ges 
muthmaſſet, das die innerliche Hertzens Sorge 
bey gemeldtem Graffen fchwerlich fo gros fein 
dürffte, wie Ex fich eufferlich in Habit, Mes 
den vnd gebärden vernehmen laflen: Aus vr 
fachen, weil die Spannifche Partey amı Keys 
ferlichen Hofe, fo Ihm ſehr aufjägig gewes 
fen vnd deſſen Consilien gant nicht gebilliget, 
dadurch verhoffentlich ihren Credit beym Key⸗ 
jer zum theil verlichren, infonderheit auch der 
verftorbenen Keyſerin BeichtBater, Pater Qui- 
roa, jo dem Graffen nicht gar gut, weiniger 
wie vor gelten würde. 

Evangelifcher Fürften und Stände Ges 
fandten warteten noch felbigen tag, wie der 
Graff angelanget, demſelben durch etliche De- 
putirten auf vnd condolirten demſelben ges 
bräuchlicher weife. Da Sie dan binanges 
bendet, das der Keyſer noch eine Gemählin 
bette, die ebemmäflig todt krauck vnd gleiche 
ſamb im fetten zügen liegen thete, neunblich 
dad Nömifche Neid: Mit wünfchung, das 
der Groſſe Gott diefelbe gefund machen vnd 
durch deſſen längere verzügerung den Keyſer 
wicht noch gröfjere betrübnus vnd vnheil ers 
leben laſſen möchte. 

Welches der Graff ſehr wol aufgenommen 
vnd dahin beantwortet, dad Er vnd feine Gol- 
legen, dem Römiſchen Reiche einen ſichern vnd 
beftentigen Friede wiederbringen zu helffen, 
befehliget weren: Deſſen Sie ſich dan bis 
hero euſſerſt befliſſen, wie ihre Actiones vnd 
Handlungen aubweiſen würden, auch hinfüro, 
nach allem vermögen dahin zu arbeiten, nicht 
vnterlaſſen wolten. Wobey Er des ohnläugſt 
denen Schwediſchen vorgeſchlagenen Stille 
ſtands erwehnet: Welchen Er, weil man in 
gütlicher Handlung beyſammen, zu deſto beſ⸗ 
ſerer vnd bequemerer erlangung bed vorhas 
benden zwecks ſehr nütz⸗ vnd dienlich ermeſ⸗ 
ſen. Weshalben Er beklaget: Das, als bie 


Frantzoſen, wie man ihre Meinung davon 


zu wiſſen begehret, ſich nicht vngeneigt darzu 
vernehmen laſſen, Schwediſche dennoch ſolchen 
feinen vorſchlag allerdings in wind geichlas 


gen vnd, zu ergreiften, gang nicht zu bewe⸗ 


gen geweſen weren. 

Nach des Graffen von Trautmanstorff 
wiederkunfft in Dänabrügge ward die Hand⸗ 
lung des orts reassumiret, vnd mit allem ernſi 
verſuchet: Ob man in einem vnd andern 
Punet etwas näher zum vorhabeuden zweck 


gelangen könte. In Der Amnisti war ber 





aröffeite ftreit über den Terminum 4 quo: | 


In deme Schmedifche folchen bis aufs jahr 


begehret, vnd Davon nicht weichen wollen, 
Keyierliche aber die im Pragersfgriede und 
legten Negenäburger Reichs Tage geſetzte zeit 
| beharret, und, das Sie in Eeclesiasticis weis 
ter nicht ald aufs jahr fieben und zwautzig, 


‚in Politicis aufs jahr dreyſſig geben könten, 


anfangs fich erklärt. Mit auddrücklichem 
anbange, das, da man, andern theild, aufm 
' jahre achtzehen fo precise und hart beftünde, 
‚ fein Friede zu hoffen were: Sintemahl ber 
Keyſer lieber das euſſerſte Daran fegen, als 


bern bauffen werffen laffen würde. 
Hierüber fam nun der Vorjchlag eines 
mittelwegd, vnd das man das jahr taufend 
fehöhundert vier und zwantzig zum Termino 
; der Ammisli jegen folte, auf die Bahne: Ders 
‚ geitalt, dad den jennigen, fo dadurch nicht ges 
bolffen were vnd gleichwol mit fug etwas zu 
‚ pretendiren betten, abfonderlich Satisfaction 
wiederfahren, und Sie namentlich in den 








Welchen die Keyſerliche auch endlich, fo wol 


feines H. Vatern gange Regierung dergeitalt 


Frieden Schlus eingeführet werden möchten. | 


i 
i 


‚im Geift: ald Weltlichen Sachen, ergriffen | 


vud fich gefallen laſſen. Schwediſche Legaten | 
\ begehrten beöhalben von Evangelifchen Neichas | 


' Ständen, dad man dad enfjerfte, wobey man 
zu verbleiben vnd darüber weiter nicht nach⸗ 

zugeben gedechte, Ihnen an die hand geben 
wolte. Darauff man ſich, Städtifchen theils, 
| erfläret, dad man endlich mit ſolchem Ter- 
mino intermedio zufrieden were; ald wodurch 





vud beyden Sächſiſchen Creyſſen geholffen 
werben könte: Etliche, zumahl beyde Reichs⸗ 


allen vier Ober⸗, fo wol dem Weſtpfäliſchen 


Städte Dündelfpiel vnd Bieberach, augen | 


nommen; denen gleihwol, ala von langer 
| zeit her gravirten, der Termin vom jahre acht⸗ 
zehen ebenwol nicht zu ſtatten keme. Diejer 
Meinung gaben gleichfals Chursſächſiſche, 
wie Sie ſtracks bey der erſten Audientz ge— 
gen die Schwediſchen ſich vernehmen laſſen, 
vnd ein gut theil der Fürſtlichen beyfall: 
Etliche Fürſtliche Häuſer aber, als Sachſen⸗ 
Altenburg vnd Weimar, wie auch Bruns 
ſchwieg⸗Lünenburg, blicken annoch bejtendig 
auf dem Termin von gedachten acht zeheuden 
jahre. Die Eronen betreffend, lieſſen Die 
Brangofen fich bebinden, das, wan Neichös 
Stände damit vergnüget, man den Seyjers 
lichen jo weit wol weichen, vnd mit einem 
dergleichen Termino intermedio zu willen fein 
könte: Schmwedifchen theils aber nam mans 
annoch in Bedencken, und mufte es, weil man 
feine andere Ordre ald den Terminum bis 








aufs jahr achtzehen zu binterzichen gehabt, 


vnd mittel | 


vorichag 
megen es 
Termini 

d qno. 











— — — — — 











Greſſe 
ſchwierigkeit 
bierunter 
wegen ber 
Reeierlichen 
Eıblante, 


28 Jun. 


auf eine Relation nacher Schweden ankommen 
lajien. 

Bnter ſolchem Amnisti- und Restitutionss 
Werte aber war infenderheit eine ſchwere 
fache, worüber man nicht einig werden kön⸗ 
nen, die wicderftellung der Keyſerlichen, alſo 
genandten, Erbländer in vorigen ftand. Keys 
ferliche verwegerten ſich deren ſchlechterdings, 
beharrlich vorgebend, das der Keyſer darin 
ſich feine Leges vorfchreiben, fondern wiel lies 
ber alles übern haufen geben laften wirde: 
Bud were ja die gröflefte vnbilligkeit, das 
die Königin und Nömifchen Reichs Stände 
Ihm darin einige gewiſſe maſſe geben folten. 
Der Keyſer begehrete der Cron Schweden 
Stat wicht zu reformiren, noch Chur⸗, Für⸗ 
ften und Ständen in dero habenden Recht⸗ 
vnd Gerechtigkeiten, zumahl was ihre Jura 
Territorialia weren, fo Ihnen krafft der Neichös 
Satzungen zuftiinden, einigen eingriff zu tbum: 
Wolte ſich alſo eines gleichmäſſigen zu der 
Königin verſehen. Die ReichsStände aber 
betten vmb jo viel weiniger fug, deswegen 
ichts zu fuchen, weil Sie hierin alle gleich, 
und was der eine Chur⸗ und Rürft vor Recht 
gegen feine Vnterthanen, daffelbe der ‚ander 
auch hette: Daber, warn Sie dem Haufe Oſter⸗ 
reich disfalls etwas praseribiren wolten, ein 
Ertz Hertzog deterioris condieionis wie einiger 
ander Fürſt in Tentfchland, ja geringer wie 
der fchlechtefte ReichsſStand fein würde; da 
Er doch vnter den Reichs-Fürſten loco, Ses- 
sione vnd Voto der erite und vornembfte were, 
Bnd diefen Punet trieb der Graff von Traut⸗ 
mandtorff mit groſſem eyfer und fonderbarer 
befftigkeit, nicht nur bey den Schwediſchen, 
fondern auch vnd zwar auforderft bey Evans 
gelifher NeihsStände Gefandten: Bon denen 
Er, den fünff und zwantzigſten tag Brach— 
Monats, ihrer etliche zu ſich erfordert, vnd 
Ahnen zu verftehen gegeben, das der Keyſer 
weder durch gewalt, noch durch Intercessiones, 
noch ſonſt au dergleichen ſich bewegen laſſen, 
fondern vielmehr alles dem lieben Gott bes 
fehlen witrde, Die in den Keyſerlichen Erb⸗ 
landen vorgangene offentliche Übung der Arge 
fpurgifchen Confession hette das gantze Neich 
in gegenmwärtiges vnweſen geftürget: Sinte⸗ 
mahl daraus die Böhmiſche vnruhe, der ans 
dern Erblande aufftand, die Pfaltz Gräffliche 
acceptirung der Böhmifchen Eron, und alles 
andere nachfolgende vnheil wrfprunglich ent 
ftanden. Im gantzen Königreih Böhmen 
würden kaum hundert perfonen, der Confes- 
sion zugerban, mehr übrig, auch in den ans 
dern Erblanden, auſſer denen in Vnter dſter⸗ 
reich ſich aufhaltenden Herrenſtands⸗Perſonen 
(mit denen man jederzeit ein vmbſehen ge— 
tragen), derer ſehr weinig verhanden ſein. 





Lib. 6. c. 20, 


Keme alſo alles eintzig vnd allein von denen | —— 


hin vnd wieder ſich aufhaltenden Exulanten 
her: Welche disfalls ſolche Turbas anzufan⸗ 
gen ſich vnterſtünden, aber dabey mol vor 
aufeben heiten, damit es nicht im ende zu übe 
rem ſchaden anöfchlüge. Dan gleichwie man 
bisher Ihnen ihre hinterfiellige Nenten vnd 
Zinſe aus den Kenferlihen Erblanden ders 
geftalt abfolgen laſſen, das Sie tavon weit 
mehr, ald von dem jennigen, jo Sie auß ger 
dachten Erblanden mit fih hinaus gebracht, 
hernachmahls aber unter ihre eigne Religionds 
Verwandten verſtecket, und deſſen weinig ges 
niejjen önnen, fondern derentwegen wol kum⸗ 
mer vnd noth leiden müſſen, ihre lebende vnd 
nahrungsmittel gehabt: Alfo dürffte der Key— 
fer derer, in den Erblanden noch rüdftendige 
mittel, fo fich über eine Million Goldes bes 
lieffen, zu hemmen, end, auf allen eufjerften 
fall, zu vertbäbigung der Lande anzuwenden, 
durch dergleichen Beginnen vweranlaffet wer⸗ 
den. Hingegen Evangelifcher ReichsStände 
Gefandten dem Graffen angefüget: Es molte 
Ihnen allzufchiwer vnd wieder das Gewiſſen 
fallen, von ihrem bisherigen Suchen, wegen 
der Religion in den Erblanden, allerbings 
abzuftchen, und würden Sie nicht zu vers 
denen jein, wan Sie fich ihrer Religionde 
Genoſſen annehmen, vnd den Keyſer disfalls 
zum weinigſten mit Intercession, oder in an⸗ 
dere wege, ferner Gelangen theten. Schwedi⸗ 
fche aber fegten denen Keyſerlichen, negft dem 
Termino & quo des jahres taufend ſechshun⸗ 
dert und achtzehen, werunter die Erbländer 
mehrentheils mit begriffen, vnd Sie, davon 
abzuweichen, annoch feines wegs befehliget, 
inſonderheit auch die von vorigen Keyſern er⸗ 
langte Majestet-Brieffe entgegen, deren Sie 
billig zu geniefjen hetten. Die Königin könte 
ihre Religiond-Verwandten in denen Landen 
nicht dergeftalt im bedruck vnd Gewiſſens⸗ 
zwang verbleiben laffen, fondern, da es Friede 
werden folte, müften felbige in vorigen ftand 
nicht weiniger, wie andere, restituiret, vnd 
denenfelben die freyheit der Gewiſſen vnd 
übung der Religion, laut oberiwehnter Privi- 
legien vnd Majestet-®rieffe, verſtattet werden. 
Man begehrte nicht dem Keyſer, oder Haufe 
Ofterreich einige newe Leges in dero, alſo 
genandten vnd pretendirten, Erblanden vor 
aufchreiben, fondern nur, das die Inwohner 
bey ihren terorserivorbenen vnd wolsherges 
brachten Privilegien, Religions und Gewiſſend⸗ 
Freyheit gelaffen werden möchten. Vnd diefes 
were gleichfalls aller Evangelifchen Stände 
meinung, Intention vnd gedancken. Allein 
Keyſerliche blieben nicht deſto minder bey ih⸗ 
rer Resolution, nur das Sie ſich letztlich zu 
einem weiten Termino des flebilis Beneficii 


36 


| geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. | 141 





_Königl. Schwerifchen in Teutfchlaud 








| Sup. e. I1. 
' Gatbolliche 


| t Jun. 


beren aut · 
wert auf 


liſchen fer» 
ver Er · 
tlarung. 





ber Cwangt · 


emigrandi (wie mand mit fug nennen mag), derſeits renunciiret werben folte. — 
etwan anf acht oder achen jahre, erkläret: verbliebe der Geiſtliche vorbehalt, der bei: 
Im Übrigen, was bie Reformation jo wol | gen Erpe vnd Stifter halber, welche mit 
ald anders betrifft, dem Keyſer vnd deſſen Gatholifchen Erg: uud Bifchoffen, Pralaten 
autsbefinden und Belieben, was Ihm Jure | und Administratorn noch verfehen, in feinem 
territoriali zuſtendig, ſchlechterdings vorbe | Weſen, Kräften und Würden, und müfte 
halten. darwieder von denen Augfpurgifcher Cou- 

Sonften gleichwie der Graff von Traut⸗lession zugethanen Ständen, oder jemand 
manstorff ſchon vor dieſem im Wirtenbergi⸗ anders, in keinerlen weiſe vnd wege etwas 
ſchen, mit abtretung der jennigen Ämbter, jo | vorgenommen, noch ſelbiger vorbehalt wei: 
vom Keyſer Ihm verehret vnd eingeräumet | ter augefochten, ſondern die Catholiſche da— 
geweſen, der Restitution einen anfang ges | bey feftiglich mainteniret werben. Wie dan 
machet gehabt, alfo folgte deſſen Erempel | auch die jennige mediat Stifte, Glöfter, 
it der Fürſt von Lockowitz: Welcher das | Kirchen, GottesHänfer und Pfründen, fo 
Ambt Weilburg, nebenft der nemeinfchafft | die Gatholifche noch den zwelfften tag Win: 
Löhnberg, dem Graffen zu Naſſaw-Saar⸗ | terMonats, nachm newen Galender, im jahre 
brüden gehörig, nach eingang des Brache | tanfend fechöhundert fieben und zwangig 
Monats, dem Keyfer wieder zu handen vud | inmegehabt, oder noch innehetten, fie weren 
zu deſſen Disposition lediglich heimbgeſtellet, gelegen wo fie wolten, ſambt den Geift: 
auch dadurch bey jedermänniglich greſſes lob lichen Perfonen, bey ihrem Gottesdienft und 
erworben. freyer öffentlicher Religionssibung, Redht: 


: und Gerechtigkeiten, Renten und Gefällen 
Cap. XXL. Wegen der Gravamınum : 
hatten vorige der Gatholifchen Deputirte, omb | Confessions-Ständen wicht turbiret werden 


die Handlung wieder anzutreten, fchon den | folten. Es würden auch alle zwifchen Ga: 
tag vor des Graffen von Trautmandterfi | tholifchen und Augipurgifchen Conlensionde | 








„| ankunfft, und alfo den acht und zwantzigſten verwandten Chur, Fürften und Ständen, 


tag MäyMonats, zu Dönabrügge fih wies | vor und nad) dem Religionssffrieden vor: 
der eingefunden: Deren Vorhaben aber, aller | gangene particular-Berträge, ob ſchon dar: 
appareng nad, war, nicht mehr mit den \in ein Theil dem andern vor feinen Rech— 
Evangeliſchen im einige Confereng zu treten, | ten etwas remittiret hette, imgleichen Res 
fondern vermittelft des Grafen von Traut- | decise von obgefegter General-Regul aus- 
mandtorff und deifen Collegen das Werck zu genommen, und felbige partieular-Berträge 
treiben vnd bey denen Evangelifchen durche | im ihren kräfftig vnverrückt vnd beitendig 
zudeingen. Deme Sie ihre enbliche Resolu- | gelaffen. Richt weiniger folten dem Pabft 
tion in diefem Punet, und Antwort auf der | die Menses, und was fonft vor Collationes 
Evangelifchen fernere Erklärung (wie Sie | dem Römifchen Stuel, vigore Concordatorum 
ſolche genandt) zugeftellet, und durch denjel- | Germanie, zuftiinden, in denen Dom: vnd 
ben, den erſten tag BrachMonats, denen | andern Stifftern, fie befchehen immediate, 
Evangelifchen einhändigen lafien. oder per Indulta, fo dan dem Steyfer die 





Hierin nun ward zuforderft per modum | Preces primarim, als welche ein Regale der |. 


Condieionis außbedungen: Weil denen Ang: | Römifchen Gron, vorbehalten fein. Bud | 
fpurgifchen Confessionssverwandten Chur-, | weil Gatholifche Erg: vud Biſchoffe, dem 
Fürften vnd Ständen aus diefem Vergleich | Römifchen Stuel die Annaten seu Jura Palü 
mehr emolumenta, als biefelbige jemahls | et confirmationis abzuftatten, verbunden: Als | 
zuvor gehabt, zumücfen, dad Sie darge: | folten die Administratores und Inhaber be 
gen alle wieder die beym jüngften Reichs- | meldter, denen Augfpurgifchen Confessionse 
Tage zu Regensburg gefchloflene et cassatd | verwandten überlaflener, Exp: und Stiffter 
suspensione Effectus publicirte Amnisti feit | ſolche Jura, fo diefelbige fonft dem Pabft 
hero geführte Oppositiones folten fallen, und 
ſich mit felbiger Amnisti, als welche ohne 
das ein gemeiner ReichsSchlus were, be: 
gnügen laſſen. Wegen der Geiftlichen Gü⸗— 
ter wurden, an ftatt der angebotenen ſechs⸗ 
zig, endlich hundert jahr, von Dato bes all⸗ 
gemeinen FriedenSchluffes an, verwilliget: 
Darzwifchen alle berentwegen ben Gathos 
lifhen Ständen zuftehende Actiones in sus- 
penso bleiben, vie Facti aber auf ewig bey: 








| 


ter der alten, bey felbigen Erg: und Stiff: 
teen hergebrachten, Taxa abftatten. So folte 
auch den Gatholifchen Canonicis anf bemeld⸗ | 
ten Erpe, Hoch⸗ und amdern Stifftern, sta- 
tis horis, das freye Exereitium Gatholifcher 
Religion zugelaflen fein. Denen Inhabern 
und Administratorn felbiger Stiffter folte 
vom Keyfer ein Indultum administrandi, ges 


gen ablegung des gewöhnlichen Homagii und 
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gelaflen, und darin von deu Augfpurgifchen |. 


zu erlegen ſchuldig weren, den Keyfer vu⸗ 
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un entrihtung der fehüldigen gebührnns, ers Confession zugethanen zu ReihsHoffäthen | —n 
theilet werden: Rativne Sessionis und Voti | anzunehmen, und ebenmäflig folche Contro- | 
aber lieffe mans bey hergebrachter observang | versias durch vorsangeregte Paritet erledigen | 
bewenden. Wegen der ReichsStädte erflär: | zu laffen erbietig were. Endlich lieſſe man 
ten Sie fi, das, wo beyde Religionen in | gefchehen, das auf ReichsTägen in Reli- 
offner übung weren, oder auch, vermöge des | giond: Sachen die Majora wicht ftatt hetten: 
Religion-Friedens, fein folten, e6 dabey ver: | In übrigen ReichsSachen verbliebe es bey 
bleiben, und diefes orts dem jennigen, was | dem Herkommen, das die Majora ſchlieſſen 
im Prager:FriedenSchlus disponiret, nach⸗ möchten, 
gegangen werden müſte: Maflen auch die Hingegen Evangeliſche, gleichwie Sie zus | Hase 
unmittelbare Reichs⸗Ritterſchafft in Posses- | vor nicht blos denen Keyſerlichen, ſondern —— 
sione, vel quasi Exercitii Religionis, wie Sie | zugleich denen Schwediſchen Legaten ihr In- —— 
ſich im jahre tauſend ſechshundert ſieben teresse in dieſer Sache aufgetragen, alſo auch mir — 
vnd zwangig, den zwelfften tag Winters | it ſolche Graf Trautmanstorff und denen | Mi 
Monats, nahm newen Styl, befunden, ge: | Kewferlichen allein zu vertrawen und in die | 
Laffen werden folte. liber das Jus —— hände zu ſtellen, nicht rathſamb ermeſſen, 
hette die Obrigkeit zu verorduen, vnd weil ſondern bey voriger Resolution verblieben, 
Gatholifche Stände hierin zu billigmäffiger | Ihnen beyderſeits ihre darauff verfertigte 
| Moderation, deö Terınini und der NachSteur gegen-Vorjchläge einliefern laffen, vud daB | 
| halber, fich erboten, als hette es dabey bil⸗ | werd zur endlichen abhandlung, jedech ders 
lig fein Bewenden. Die Geiftliche Juris- | geftalt, das Sie ohne der Stände vorwiſſen 
| dietion were zwar indifferenter ben Gatholis | uud Belieben nichts endliches determiniren 
| ſchen Erg: und Bifchoffen, exträ casus Re- | und fchlieffen möchten, zu vermitteln gebeten. 














ligionis, im Reſigions⸗Frieden reserviret, jes Hierin wiederholeten Evangelische zufor⸗ 
doch wolte man gefchehen laffen, das fie | derft vorige Praeliminaria, vnd lieflen es da⸗ Beplicauf 
| in denen EheSaden, wo beybe Parteyen | bey beruhen. Das aber Gatholifche pro Con- — 
| der Angfpurgifchen Confession zugethan, und | dieione den zu dieſer Sache nicht gehörigen 
die MWeltlihe Obrigfeiten in übung der | Amnisti-PBunet feßten, und davor hielten, 
Iudicatur weren, suspendiret bleiben möchte: | Eovangelifche folten fih an der newlich publi- 
N Ju andern füllen aber folte den Gatholis | eirten Amnisti begnügen laffen, kam Evanges 
| {chen Erg: und Bifchoffen fein eingriff ges | Lifchen etwas befrembdet vor: Dan Gathos 
ſchehen, ſouderlich deneufelben die Juris- liſche verhoffentlih, fi von der Ammisti 
dietion über die jennigen Glöfter und Welt: | felbft auszufchlieffen, nicht würden gefonnen 
lichen Güter und Perfonen, fo bey den Ga: | fein, fondern aus demen, den fechsgchenden 
tholifchen, vermöge diefes Vergleichs, blie: | und neun und zwangigften tag Hew Wonats 
ben, visitando, corrigendo et eonfirmando, vn⸗ | im jahre tanfend ſechshundert und dreyflig 
gefhwächet vorbehalten fein. Das Justige | zu Regensburg aufm CollegialTage ertheil: 
| WBefen belangend, hielten Gatholifche da: | ten, Churfürftlihen Bedenden, wie nicht 
vor, dad, wan bie Gravamina Ecelesiastica weiniger derer, zu Leipzig im folgenden ein 
| bey diefem Convent erörtert, und fonft prin- | vnd dreyffigiten jahre verfambleter, Evan: 
i eipaliora Status Politici per subsequentem Pa- | gelifcher Chur:, Fürften und Stände, an 
| eificationem befeftiget, auch die gebührende | den Keyſer vom adhtzehenden, und an Ga: 
Buterhaltungs:Mittel vor den Keyſerlichen tholifche Churfürften vom vier und zwans | 
| Reichs-HoffRath, imgleichen das Keyferliche | gigften tag MergMomats abgegebenen, 
Gammer@erichte, in richtigkeit gebracht, es Schreiben, fatt: und guugfamen bericht het⸗ 
feiner weiterer Dicasteriorum bedürffen würs | ten, das, wan Evangeliſchen, wegen des 
de: Bud könten die übrige Particularia auf | bedruds, fo Ihnen bis zum jahre tanfend 
negftfommenden Reichs Tag remittiret wer: | fechshundert und dreyſſig begegnet, ihre | 
| den. Weil auch ſchwerlich einiger Stand | Actiones folten reserviret bleiben, foldes 
fi dahin veritchen würde, das er jemand | Gatholifchen Ständen zu feinem nupen ner | 
anderö als feiner Religion zugethan pre- | reichen könte. Begehrten demnach, es wol 
sentiren folte, als bliebe es der Presentation | ten Gatholifche, ad specialiora zu gehen, nicht 
halber beym Herkommen: Jedoch würde vrſache geben, fondern nodhmahls wol er: 
ı nachgegeben, das in causis, ex Pace Reli- | wegen, mas ber zu Regensburg abgefafle: 
gionis descendentibus, allzeit pares numero, | tem Amnisti halber, und warumb dem Mö: 
et ulrinsque Religionis Assessores, in referen- | mifchen Reiche dadurd nicht geholffen were, 
dis et deeidendis illis, wiedergefeget werben | nicht allein auf jüngftem Reichs Tage, fon: | 
folten. Jumaſſen der Keyfer gleicher ge= | dern auch bey igigen BriedensTractaten zu | 
ſtalt eine gewiffe anzahl von Angfpurgifcher | Osmabrügge vud Münfter, in allen dreyen | 
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Collegiis, Evangeliſchen theils, erinnert wor: 
den: Worauff Sie ſich, der kürtze halber, 
bezogen. Zumahl wolten Evangeliiche davon 
nicht wiſſen, das Ihnen aus diefem Ber: 
gleich mehr Emolumenta, als Sie jemahls 
zuvor gehabt, zumachfen würden: Waren 
vielmehr der meinung, das Sie durch foldhe 
Vorfchläge fo viel nachgeben theten, als Sie 
zuvor niemahls gefonnen gewefen, auch noch⸗ 
mahln nachzugeben nicht ſchüldig weren, 
wau ed nicht ans lauter gutwilligfeit, vmb 
des fo lang desiderirten Friedens willen, 
geſchehe. Wie Sie dan folches aus einer 
fchrifftlichen übergebenen verzeichnus (fo doch 
folgendd nicht allerdings richtig von Ihnen 





befunden, vud daher zurüdgenommen wors | 
den) vnd comparation oder vergleichung vnd 
gegeneinandersfegung der jennigen Stifter 
vnd immediat Geiftlichen Güter, jo Sie von 
Gatholifchen überfemen, vnd hingegen den⸗ 
felben beſtendig überliejien, erwieſen vnd dar⸗ 
gethan, das die Catholiſche, nebenſt drey 
Churfürſtenthumben, drey und dreyſſig Ertz⸗ 
und Stiffter ſambt ein und ſiebenzig Pre- 
laturen oder Abteyen behalten, und demen 
Evangeliſchen mehr nicht, als ſechszehen 
Ertz⸗ und Stifter, nebenft ſechs Prælaturen, 
fo immediat Reichs Stünde und Evangeliſch, 
in handen laffen würden. Sonften die Vor⸗ 
ſchläge ſelbſt betreffend, waren Evangelifche 
mit zulegumg der vierzig zu vermahld bes 
willigten ſechs zig jahren micht vergnüget: Des 
vorab Da im folder zeit der Gatbolifchen 
Actiones nur in suspenso, vnd alje nach Der 
ven verlauff Via Juris, ohne meldung einiger 
gütlichen Composition oder vergleichung, Ih⸗ 
nen offen verbleiben folte. Zu dem der vorige | 
Terminus ä quo vom jahre tauſend fechähnns 
dert jieben end zwangig beharret worben: | 
Da man doc ein langes Regiſter vorzus 

zeigen gehabt, vieler zwifchen dem jahren 

taufendb fechähundert achtzehen und fieben | 
und zwangig vorgangener, dem Gvangelis 
ſchen Wefen höchſt⸗nachtheiliger verenderun: 
gen, fo billig in vorigen ftand gebracht wer: 
den müſten. Nebeuſt deme Evangelifcdhe den 

Geiftlichen Vorbehalt vor einig Substantial- 





zur andern Religion fi) begeben würde, und 2 
beöwegen fein Ertz⸗, Stift oder Pralatur 
abtreten müßte, nicht deito minder, nad 
fandes gebühr und des Stiffts oder Bene- 
fieii vermögen, auf feine lebetage ein unters 
halt verordnet, Ihm and die bis zu ſei⸗ 
nem abtritt genoflene und bis dahin fällige 
Fructus und Intraden gelaffen werden folten. 
Wiewol Sie auch damit einig, dad die ane 
zahl der Capituları, DomHerrn vud Canoni- 
eorum, fo viel deren jedes orts im jahre tau⸗ 
jend fechöhundert und acht zehen Gatholifch ges 
weien, ins fünfftige ohme abgang erhalten 
werben möchten, biengen ie doch hinau: 
Das hiedurch Evangelifche der Gatholifchen 
Erg, Stiffter, Beneficien und Canonicaten 
nicht allerdings unfähig gehalten werden 
müften, und barumb die Gatholifche denen 
jennigen, fo die Election und Prasentation 
heiten, an der abgehenden Gatholifchen 


ſtelle, Evangelifche zu eligiren, zu presen- 


tiren und zuzulaſſen, feines wegs folten ver 
wehren fünnen. Eriunerten zugleich dabey: 
Das, dieweil im etlichen hohen Stifftern 
Adeliche Geſchlechter in Städten, Doctores 
vnd andere qualilicirte Perfonen ausgefchlof: 
fen werden wollen, foldhes, als den Funda- 
tionen zuwieder, geendert, und diefelben hin: 
füro nicht weiniger, ald andere Adeliche 
und hohen ſtauds Perfonen, zugelaflen wer: 
den möchten. Ben Bestitulion der medist- 
Sriffter geſchahe der abgenommenen Docu- 
menten abjonderliche erwehnung. Inſonder⸗ 
heit wurden aud denen Evangeliſchen die 
über den Geiftlihen Gütern, fo in Evan: 
gelifchen Landen gelegen, Gatholifche aber 
im jahre achtzehen wirdlich befeflen, oder 
doch mit Goangelifchen und Gatholifchen 
vermengt gewefen, hergebrachte Jura. Die 
Inspection, Visitation, Confirmation und der⸗ 
gleichen betreffend, bevorab wan Sie Evan: 
gelifche GlofterPrediger und Pröbfte darin 
gehabt, ſolches auch ins Fünfftige reserviret: 
Wie nicht weiniger, wan die Wahlen nicht 
zu rechter zeit und ort oder auf gebührende 


maſſe gefchehen, fich der vacirenden Preben: 


ben, als ex Jure devoluto, anzumaflen, und 


ſtücke des Religions:friedens feines wegs er⸗ | felbige zu vergeben, Ihnen vorbehalten wor: 


kennen wollen, und auf eine folche qleicheit 
gezielet, krafft deren alles das jennige, weſ⸗ 
fen fi Gatholifhe in ihren Landen ge 





den. Bey denen unter Gatholifcher Obrig- 
feit gefeflenen Vnterthauen ward infonder- 
beit der Mitterfchafft, Städte vnd MBnter: 


braucheten, denen Evangelifhen in ihrem | faflen der Stifter Minden, Osnabrügge, 


Lande und Gebiete frey und umverboten fein 
folte. Blieben, im Übrigen, meijt bey dem 
jennigen, weſſen Sie ſich vormahls erboten: 
Wobey Sie dan ihre Postalata bie vnd da 
erfläret vnd erlautert gehabt. Beym erjten 
Gravamine erinnerten Sie diefed: Das dem 
jennigen Erg:, Bifchoff oder Pralaten, fo 
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Halberftadt, Hildesheim, Münfter, Pader: 


; born, Fulda, wie auch aufm Eifchfelde und 


in der Abtey Gorvey, nicht weiniger der 
Städte Erffurt, Duderftadt, Hürter, im: 
gleichen Hilpoltftein, Heydeck und aller an: 
derer Pfalß⸗Newburgiſcher Bnterthanen er- 


wehnet: Deren Heligions: und Gewiflens- 
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Freyheit zuwieder vnd abbruch gemachte 
Pacta, Accorde und dergleichen güntzlich hie: 
mit aufgehoben fein müften. Imgleichen 
folte Pfalg-Sulgbad und dahin gehörige 
LandSaflen und Buterthamen in den ftand, 
darin Sie im jahre achtzehen neftanden, 
gebracht und dabey geichüget, auch alles 
dad jennige, was von PfalgGraff Wolff: 
gang Wilhelm bisher darwieder gefchehen 
und angeordnet, allerdings annulliret wer 
den. Der bloffen Lehens-Gerehtigfeit, fie 
rührete her vom Königreich Böhmen, oder 
andern des Römifchen Reichs Chur, Fir: 
ften und Ständen, folte das Jus Reformandi 


eben fo weinig, als dem bloſſen Juri Gladi 


ond andern dergleichen Recht: vnd Gerech⸗ 
tigfeiten anhängig fein, und denen Lehen: 
leuten, oder dero Bnterthanen, unter fol 
chem Prietext, weder im Religions:Barhen, 
noch daher rührenden Rechten, einiger ein⸗ 
trag geſchehen, fondern, da dergleichen vor: 
gangen, ſolches unverzüglich abgethan were 
den. Im fechften Gravamine ward das vor 
diefem im jahre tauſend fjechähumdert neun 
und zwantzig publieirte Edietum Ecelesiasticum 
namentlich angezogen: Welches man vermei⸗ 
net, das dergeitalt per se und kom ſich ſelb⸗ 
ften fallen würde, Im JustigePunet begehrte 
man itt denen andern beyden Hohen Ge- 
richten, alö dem Keyferlihen Reihs.Hoff: 
Rath und Gammer@erichte zu Speyer, nur 
noch eines zuzuorduen, und zwar in einer 
Stadt des NiederSähfifchen Creyſſes; wor⸗ 
au man, bis Magdeburg angebawet würde, 
Halberftadt oder Hildesheim vorgefchlagen: 
Alfe vnd dergeftalt, das dem Reichs Hoff⸗ 
Rath der Öfterreichifche vnd Wäyerifche, 
der Speyerifchen Sammer beyde Rheinische, 
nebenft dem Frändifhen, Schwäbifchen und 
Burgumdifchen, dem dritten Höchſten Ge 
richte aber beyde Sächfifche und der Weft- 
pfälifche Ereys vnterworffen fein folten; 
auf mas und weife, wie in dem Gravami- 
nibus felbft enthalten gewefen. 

"Die Chur Sächſiſche hatten fich hierunter 
in das werck, wiewol nur vor ſich, da Sie 
bom Shurfüicften deswegen nicht instruiret vnd 
befehliget, auch ſtets vorgegeben, das derfelbe 
damit nicht gros zu ſchaffen haben wolte, ges 
mifchet: In meinung, was Sie hierin zur bes 
fürberumg ded Frieden Wercks theten, bey ſel⸗ 
bigem wol zu verantworten. Geitalt Sie, ob 
Sie ſchon mit obseingeführten anderer Evans 
gelifchen Stände Mediis einig, und Dad man 
ſolche den Kevferlichen vnd Schwediſchen Le- 
gaten alio ausliefern möchte, zufrieden gewe— 
fen, doch folgende, ohne der andern Wiſſen 
vnd Willen, den dritten tag BrahMtonats 
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Darin Sie zuforderſt den Amnisti-Punet, 
welchen Catholiſche mit den Puncto Grava- 
mioum gern zufammenflechten, und, was Sie 
etwa bey Diefem nachgeben müften, deſſen bey 
jennem ſich wieder erholen wollen, an feinen 
ort anögejtellet: Sonft in den Geiftlichen 
Gütern Viam Facti in perpetuum ausgeſchloſ⸗ 
fen, Viam Juris aber auf hundert jahr zu 
suspendiren, und, da inmittelft die Sache in 
güte nicht verglichen würde, bie Suspension 
abermahl auf hundert jahr au erſtrecken, bes 
gehret. Der Geiftliche Vorbehalt, wolten Sie 
nicht, das Pars substantialis des Religion-Frie⸗ 
den® genennet würde. Die zeit, von welcher 
an die Restitution zu thun, feßten Sie aufs 
jahr taufend fechöhundert wier und zwantzig; 
welcher geitalt faft ale Stände zum ihrigen 
wieder kemen: Wobey Sie hinan gehendet, 
dad, da etliche Stände vor felbigem jahre 
beſchweret, felbige namhafft zu machen, vnd 
deren Restitution, gejtalten fachen mach, zu 
befürdern ſtüude. Evangelifche Erbe und Dis 
{hoffe mühten zu allgemeinen vnd speecial- 
Reichs⸗ zuſammenkünfften befchrieben, und Ih⸗ 
nen Sessiones und Vola verſtattet werben, auch 
die Ferdinandifche Declaration aufm Reichs⸗ 
Tage zu Augfpurg vom vier und zwantzig⸗ 
ften tag Herbſt Wonats im jahre taufend fünffe 
hundert fünff und fünfzig gültig fein. Ne— 
benft deme Sie Böhmen, Mähren vnd Dfter- 
reich die freye Übung der Religion Augſpur⸗ 
gifcher Confession gern gegönnet gehabt, vnd 
dabey namentlich der Stadt Eger, als einer 
Reichs Stadt, damit es eine andere, abfons 
derliche befchaffenheit hette, erwehnet. Vor 
die Schleſiſche Stände und Stadt Breblaw 
aber, das ſelbige in vorigen ſtand geſetzet 
werben möchten, ſprachen Sie vmb fo viel 
mehr vnd härter: Nicht mur wegen des Ma- 
jestet-Brieffeß, fondern auch zumahl wegen 
des Ehurflrften zu Sachen, aus Keyſerlicher 
Auetoritet von fich gegebenen, Ehurfürftlichen 
wortd. Das Jus Emigrandi, hielten Sie, müs 
fte denen Evangelifchen, vermöge Haren Buch⸗ 
ftabens ded Religion-Friedens, frey gelafien 
werden, vnd die Majora in Contributionibus, 
den eintzigen fall, wan es Türcken⸗hülffe bes 
treffe, auögenommen, nicht ftatt haben. End» 
lich, ob noch ein hohes Gerichte im Meiche 
anzuordnen, vermeinten Sie, were auf einen 
Reichs Tag zu verſchieben, oder, wo man je 
ſich deswegen allhie vergleichen könte, waren 
Sie doch in dem Wahn, dad der Keyſer (ans 
geſehen es Ihm vnd dem Neiche ſelbſt vers 
kleinerlich) nicht an den Dfterreiche und Bä- 
verifchen Creys allein gebunden werten, ſon⸗ 
dern concurrenlem Jurisdictionem, twie Er itzt 
mit den CammerGerichte zu Speyer herge⸗ 
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Jedoch dafern Er fo wol an feinem Reiches 
HoffRath ald andern hohen Gerichten eine 
gleicheit der Assessorn won beyderley Religion 
| introdueirte vnd einführete. 
an | Sierliber waren Sie mit Graff Trauts 
mansterfe | mandtorff in confereng getreten: Welcher 
Ihnen feine Meinung dargegen ſchrifftlich 
zu erkennen gegeben. Bund zwar zu anfangs, 
was wegen ded Geiftlichen Vorbehalts von 
| den ChurSächfiihen aus der Evangelifchen 
aufſatz erholet, wiederfprochen: Beil folcher 
dad vornembſte Haubtſtücke im Religionds 
Frieden were, Nebenſt deme Er, was fel- 
bige vor die Keyſerlichen ErbLande begehret, 
mit einem runden abichlage beantwortet, je⸗ 
doch ſolchen durch drey hinan⸗gefügte Des 
dinge etwas gemiltert: Das, nemblich, das 
Jus Emigrandi auf ſieben oder acht jahr ers 
ſtrecket, der Excursus inmittelft an benach⸗ 
barte Evangeliſche ort connivendo nachgeſehen, 
in Schleſien aber Fürſten vnd Stände, auſſer 
der ErbFürſtenthünibe, bey ihrer Religion ges 
laffen werben möchten. Gvangelifchen Ertz⸗ 
end Bifchoffen lied Er zwar ihre ftelle vnd 
Stimme auf General vnd Special Reichs— 
Conventen zu: Jedoch, das Sie an einem 
dritten ort geſetzet, vnd Ihnen der Titul von 
Administratorn gegeben würde. Was Catho⸗ 
lifche in ihren Landen befügt, ſolte Evanges 
lifchen ebenmäffig, et vice versä, augelaften 
fein: Vnd foldyes Ratione Juris Emigrandi, 
reformandorum Subditorum et reeipiendorum 
Clerieorum. A Feudalitate et Jure Gladii mus 
fte dad Jus Religionis nicht dependiren, noch 
die in Religions: Sachen ftreitige fälle anders, 
als durch gütlichen Vergleich von beyderley 
Religion zugetbanen, anögetragen werben. Die 
Reichs⸗Ritterſchafft vnd Reichs Stãdte bewil⸗ 
ligte Er in den ſtand, das Religiond-Wefen 
betreffend, zu ſetzen darin Cie zeit des tau— 
ſend ſechshundert fieben und zwankigiten jah⸗ 
res fich befunden: Vnd könte man den Evans 
gelifchen zu Augſpurg eine Kirche daſelbſt 
wieder einräumen. Werner würden die Stiff⸗ 
ter Minden, Dönabrügge und Halberftadt, 
ald die ihre Difchoffe heiten, ausdrücklich von 
Ihm audgenommen. In allen Geiftlichen 
fachen folte Via Juris auf hundert jahr, Via 
Facti aber in perpetuum suspendiret fein. Wel⸗ 
her Ertz⸗ und Bifchoff, ed were gleich auf 
Gatholifcher oder Evangelifcher feite, die Re- 
ligion werenderte, müfte, das Gtifft zu vers 
lafien, vnd Bein Theil deinfelben einige Ali- 
menta zu geben, ſchüldig fein: Wovon jes 
doch der Marg Graff von Brandenburg, ge 
wefener Administrator des ErtzStiffts Mag⸗ 
deburg, der hierunter nicht gemeinet were, 
exeipiret worden. Patritii und Doctores möch⸗ 
ten in die Stifter, da ſolches herkommen, 
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mit eingenommen, auch der Adel im denen 
Stifftern Dlinden nnd Dsnabrügge, fo Evans 
geliſch, geduldet werden. Das anf Deputa- 
tiondeTägen eine gleicheit won beyden Reli- 
gionen anzuorbnen, vnd aljo mehr Deputirte 
zu machen, verwies Er auf einen Reichs— 
Tag: Dit angehendter vertröftung, das der 
Keyſer eine gewiſſe anzahl von Gvangelifchen 
Subjectis in feinen Reichs HoffRath aufneh⸗ 
men würde; damit in allen ſachen, jo auf 
einigerley weife fich zum KReligiond⸗Weſen bes 
zögen, die ReichsHoffRäthe in gleicher ans 
zahl von beyden Religionen niedergejeget wer⸗ 
den könten. 

Nachdem nun Ehur@ächfifhe von ſolchen 
ihren vnd Graf Trautmanstorffs gedaucken 
andern Evangeliſchen Part gegeben, mit Bes 
gehren, ihr Sentiment davon Ahnen au ers 
Öffnen, lieſſen zwar theils dero Vorſchläge 
fich nicht allerdings misfallen, fondern biels 
ten felbige wol vor annehmlich: Wan Sie 
nur bie und da etwas mehr erläutert vnd 
anderö eingerichtet würden. Allein weil eb 
ſich anjehen lafien, als ob ChurSächſiſche 
ſich dergeftalt der Interposition im Beſchwe⸗ 
rungs Punet onterfangen wolten, konten ans 
dere Evangeliſche darzu nicht verſtehen, noch 
gedachte vermittelung von den Schwedischen, 
denen, nebeuſt den Keyſerlichen, Sie folche 
bereits aufgetragen gehabt, wieder hinweg 
nchmen. Welches, und das Eie diefelbe ala 
Assistenten zwar wol leiden, jedoch als In- 
terponenten nicht acceptiren könten, Sie he 
nen durch eine eigne Deputation andenten lafe 
fen. Gaben es dabey durch den Sachfen- 
Altenburge vnd Brunſchwieg⸗Lünenburgiſchen 
Geſandten denen Schwediſchen Legaten, den 
dreyzehenden tag Brach Monats, zu erkennen: 
Damit, wan Keyferliche bey folgender Hands 
lung auf Die Chur Sächſiſchen in einem vud 
andern Punet fich beruffen wolten, Sie des 
nenſelben darauff wolbedächtlich der gebühr 
nach begeguen könten. 

Catholiſche fetten ſich, dieſem nach, wies 
der zuſammen, vnd fertigten eine abermah⸗ 
lige Schrifft in Puncto Gravamioum aus; 
Womit es ſich gleichwol biß gegen ausgaug 
des Brach Monats verzogen: Da ſelbige den 
vier vnd zwantzigſten von Ihnen denen Keys 
ferlichen in Mlünfter zwar überantwortet, je 
doch von diefen zurück gehalten, vnd erjt den 
andern tag Gew Monats, acht tage beruach, 
ein never, and beyderfeits Schriften von 
Ihnen (wie man hernachmahlbs erfahren) zus 
fammengezogener aufſatz gewiſſer Composi- 
tions Mittel denen Evangeliſchen herausge⸗ 
ftellet worden, Wobey fidy dan begeben, das, 
als der Culmbachiſche Gefandte den Sachſen⸗ 
Altenburgifchen, fo, nebenft andern Evange⸗ 
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lichen von Obuabrügge, igt eben zu Mün⸗ 
fter ſich befunden, deilen, und das Sie zum 
Grafen von Trautmandtorff zu den ende 
gefordert, verftändiget, felkiger aber, dad Er, 
ſambt feinen Gollegen, gern mit dabey fein 
wolte, fich wermerden laflen: Der Culm⸗ 
bachiſche Sie dennoch vorbev gegangen, zum 
Grafen auf beftimmete zeit, nebenft etlichen 
andern, fo fich ordinari zu Münfter aufs 
gehalten, gefahren, und daſelbſt obgemeldte 
Schrift empfangen. Womit aber die von 
Dönabrügge übel zufrieden gewefen: Daher, 
ob ſchon folgends der Culmbachiſche, da ges 
dachte Schrift zur Dietatur kommen, Sie 
darzu eingeladen, Sie beiten hingegen chen 
jo weinig geachtet, vnd die communication 
lieber von den Schwedifchen Legaten erwar⸗ 
ten wollen. 

In ſelbiger Schrift thaten Sie noch⸗ 
mahln, zum eingange, des Keyſerlichen Amni- 
sti-Ediet# ermehnung; welches Sie gern in 
feinem ftande, wefen und gültigkeit erhals 
ten heiten: WBnterm vorwandt, das es per 
modum Conventionis publiee zwifchen bey: 
derfeits BReligionssperwandten Ghur:, Für: 
ften und Ständen des Reichs mitm Keyſer 
aufgerichtet worden. Sonften gaben Sie 
beydes in Termino ä quo, ald ad quem, ete 
was nad, und kamen näber zum Ziel; Im 
deme Sie, fo viel jeunen betrifft, die von 
den ChurſSächſiſchen vorgefchlagene zeit, 
als das jahr tanfend fechshundert vier und 
zwangig, beliebet, im diefem aber die be: 
willigte hundert jahr zwar beharret, gleiche 
wol hinzugethan: Das nach verflieffung, 
ober auch in wehrendem lauff bderfelben, 
von beyden Theilen eine Ghriftliche, güt⸗ 
liche und freundliche vergleihung vorge: 
nommen, vnd ehender weder von dem einen, 
no andern Theil fein Proces, viel weinis 
ger Je Facto etwas angefangen werden fol- 
te; man hette fi) dan der Normz, nad 
welcher diefer Punct zu entfcheiden und zu 
erörtern ſtünde, verglichen. Wie Sie dan 
auch das jennige, was bey diefem inſtehen⸗ 
ben Gonvent in einem ober andern Pumet 
anderwerts abgehandelt, erläutert, eutſchie⸗ 
den und verglichen würde, vor eine von bey: 
den Theilen bis zu endlicher vergleihung 
beyder Religionen beliebte, beftendige und 
immermwehrende Declaration des Religion-Pries 
deus (welche wort mehr, dan eine Tempo- 
ralitet, zu importiren ſchienen) gehalten ha= 
ben wollen. Beym Paſſawer Vertrage und 
Religiondefgrieden, da Sie, felbige kräfftig 
fein vnd bleiben zu laſſen, fich erfläret, ward 
zwar des Geiftlichen Vorbehalts ausdrücklich 
nicht gedacht, jedoch lag felbiger vnter den 
binzugerhanen worten "in allem feinem 
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inhalt” verborgen, und kuckte folgende, wie 
Sie von den Catholiſchen Geiſtlichen imme- 
diat-Siitern ihre meinung entdecket, hervor: 
Da Sie deſſen eriwehnet, und, das es Did: 
falls beym Geiftlihen Vorbehalt ruhiglich 
verbleiben, and wan, wie und fo offt fi 
dergleichen Casus begebe, das ein Ertze, Bi⸗ 
ſchoff oder Praelat, oder ander Geiftlichen 
ftands, mit oder ohme fein Capitul, fambt 
oder fonders, die Religion verenderte, der 
Disposition end Ordnung foldyes Vorbehalt, 
ohne einigen eintrag, nachgegangen werden 
folte, mit ausdrüclichen worten verſehen. 
Wobey ferner zu merden: Das Sie diefes 
ſich zutvagenden falls bey gedachten Catho— 
fifchen Geiftlichen immediat-Gütern fo fleiffige 
meldung gethan, da ie doch bey denen, fo 
Augfpurgifchen ConfessiongsVerwandten, krafft 
igigen vergleiche, verbleiben follen, folden, 
nach wie vor, Übergangen vnd aufjer acht ges 
laſſen. Maſſen auch, was Evangelifche von 
vnterhalt deſſen, der vmb verenderung der 
Religion fein Ertze, Stifft oder Prelatur abs 
treten müifte, geſuchet, mit Feiner antwort (fo 
gleichwol auch eine antwort) beantwortet, 
hingegen der Ere vnd Stifter halber, jo 
Evangelifchen zu restituiren, das folde Re- 
stitution ohne einige erftattung der aufge: 
hobenen Nupungen, fhäden und umfoften, 
deren ein Theil gegen den andern zu pra- 
tendiren haben möchte, gefchehen folte, aus⸗ 
drücklich begehret werben. Nebenft deine Sie 
nicht nur Die vom Graffen von Trautmande 
torff benandte drey Stiffter von dieſem Vers 
gleich ausgenemmen, fondern auch das vier: 
te, nemblic das -Stifft Verden, hinzuge 
than. Was die Menses papales und fonft 
andere Collationes, fo dem Römiſchen Stuel, 
vigore Concordatorum Germanie, zuftendig, 
anlangete, wo bie noch in gemeldtem vier 
ond zwangigften jahre im gebrauch gewe— 
fen, wolten &ie ſolche bemfelben annoch 
vorbehalten haben: Was aber die Annaten, 
Jura Pallii et Confirmationum betrifft, folten 
dergleichen Jura, fo fonft dem Römifchen 
Stuel gebühreten, dem SHeyfer unter der 
alten, bey felbigen Erg: und Stifftern ber= 
gebrachten Taxa, zu jedesmahl begebenden 
fällen vnd verenderungen, abgeftattet wers 
den, und damit dem Keyſer, auf erlangen: 
den Päbftlichen Consens, nach Belieben zu 
disponiren, frey ftehen. So folte and, das 
Jus primariarum Precum dem Keyſer, wie 
vor dieſem, alfo auch forthin anf allen fol: 
hen Erg: und Stifftern, ohme einigen ein⸗ 
trag und wiederrede, verbleiben: Mit die: 
fer erlänterung, das wo die Capitula der 
Stifter völlig und gänplich der Augſpur⸗ 
gifchen Confession zugethan, dafelbft der: 
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u gleichen Religions:yerwandte Subjecta pre- 


sentiret würden, wo aber beyder Religion 
zugethane Canonici in ermeldtem jahre ver» 
handen geweſen, dem Keyfer der einen oder 
andern Religion zugewandte zu presenliren 
frey ſtünde. Das vornembite, womit Sie 
in diefem pas den GEvangelifchen gewill: 
fahret, war, das Evangeliſche Junehaber 
der jennigen Erg: und Stifter, bey denen 
die freye Wahl aunoch in gebraud, umd 
welche nicht zu Fürftlihen Cammer Gütern 
eingezogen, oder fonft in ihrem Statu ver: 
eudert, vnd alfo vom andern regierenden 
Reichs Fürſten vertreten würden, als bes 
nandlic Magdeburg, Bremen und Lüber, 
unterm Predicat und Titul: "&rwehlter zum 
Ertz⸗ oder Biſchoff“ etc, zu allgemeinen 
MReichs⸗, Reichs Peputation, Gammergericht: 
lichen Visitation- und kexisions Tägen, fo weit 
ed ein⸗ oder ander vor enderung Der Reli- 
gion hergebracht, gleich andern Chur⸗, Für: 
ften vnd Ständen des Reichs, durch gewöhnz 
liche Ausfchreiben erfordert, die Session aber 
Innen, gleichwie bey diefem Convent wegen 
bes ErpStiffts Magdeburg geſchehe, loco 
tertio et separato eingeräumet, auch ihre Vota 
immediat® nach den Gatholifchen Erg:, Bi: 
fchoffen und Prielaten, doch alles secundum 
Praerogativam cujusque Dignitatis Ecelesiastic® 
zu verftehen, angefraget und abgeleget wer⸗ 
den möchten: Jedoch, zu verhitung der Erb⸗ 
ligkeit, vnd beybehaltung des Namens von 
Geiftlihen Gütern, unter gewiffen Bedin— 
gen: Das, nemblich, die jennige, welde, 
von ihrer innehabenden Erg: und Stifter 
S wegen, die latitulatur, Indult, Session und 
Votum fuchen würden, ſich beym Keyfer bier: 
zw durch einige Electiones oder Postulationes 
der Domlapitul eines jeden ortö legitimiren, 
ein jeder feine Wahl vnd Postulation inner 
jahr und tag, nachdem ſolche geichehen, 
beym Keyferlichen Reichs HoffRath intimiren, 
darüber ein Keyſerlich Indult fuchen, and 
gegen defielben ertheilung dem Keyfer die 
Huldigung io Temporalibus leiften, und als⸗ 
dan Ihnen die Titulatur, wie obgemeldet, 
ertheilet werden folte. Das ferner, es er— 
fchienen zum Erg: oder Biſchoff erwehlte 
oder postulirte felbft in perfon, oder durch 
ihre Räthe, allemahl etliche DomHeren, 
pro conservatione Status Eeclesiastiei, mitfes 
men, auch den Capitulationibus immerdar 
einverleibet, und ein jeder zum Erg: vnd 
Bifchoff erwehlter oder postulirter daranff, 
ſolches Erg: und Stift, darzu Er eligiret 
und erfordert, feines wegs erblich zu mas 
chen, fondern jederzeit dem Domlapitul eine 
frege Wahl vnd Postulation zu laſſen, ver: 
eydet würde, Pluralitatem Beneliciorum bes 


"halber, von Rechts: und gewonheit wegen 


treffend, fiellete man e8 zwar, Garfelifgen | 
theild, dahin, was Augſpurgiſche Confessions- 
Verwandte, unter fi deswegen zu verordnen, 
gedechten: Was aber die jennigen Erg: und 
Stifter, fo in handen der Gatholifchen, an⸗ 
langet, lies man es bey Disposition der Geiſt⸗ 
lichen Rechte vnd des Römifchen Stuels, je 
nad; erheifchender notturfft erfolgenden, Dis- 
pensationibus verbleiben, Bey den mediat- 
Geiftlihen Gütern hiengen Sie ihrer verwil⸗ 
ligung ein nachdenckliches Que hinan, end 
wolten die jennigen Stifter, fo notori& ex- 
tra Territorium occupantium gelegen, auch 
die fonft andern Gatholifhen Ständen in- 
corporiret, oder anderwertö zuftendig, davon | 
ausgefchieden haben. Sc wolte ihnen auch 
nicht anftehen, dad Evangeliſche einige, bie 
Inspeetion, Visitation, Confirmation und ders | 
gleichen betreffende Jura, wie imgleichen das 
Sie in Gathelischen oder vermengten, im ih⸗ 
rem Gebiethe gelegenen, Elöftern Evangeliſche | 
ElofterPrediger vnd Pröbjte halten möchten, | 
ſich reserviret: Vnd eben fo weinig, das Sie, 
aufn fall binterbliebener, oder nicht orbents 
licher weiſe vollführter Wahl, über die va- 
eirende Prabenden des Juris devoluti ſich ans 
gemaffet. Bedungen daher ausdrüdlich, das 
alle diefe angemaffete Jura den Gatholifchen 
an ihrer Possession und inhabung derglei⸗ 
den mediat-Stiffter, Collegial-Kirchen vnd 
Glöfter, in Geift: und Weltlichem, durch⸗ 
aus vmabbrüdig, und den Ungfpurgifchen 
Gonfessions:Berwandten nicht zugelaffen fein 
folte, unter folchem Pratext und vorwandt 
einige verenderung, vel circa personalia, vel 
circa realia vorzunehmen, viel weiniger deu 
Geiftlichen Gatholifchen Obrigfeiten an dem 
jennigen bindernus zu thun, was Sie, fol 
her medial-Stiffter und Geiftlihen Güter 





befugt uud hergebracht haben möchten. We⸗ 
gen des Juris Emigrandi blieben Sie bey wor 
riger Dieinung: Weil denen Obrigkeiten 
Ralione Territorii et Superioritatis Jus Relor- | 
mandi zuftünde, amd, gleichwie der Vuter⸗ 
than, wieder feiner Obrigkeit verbott, mit | 
beichwerung feines Gewiffens unter derfels | 
ben zu bleiben nicht fchuldig, alfo hingegen | 
die Obrigkeit eben fo weinig die Bunter: 
thanen, da Sie fi der Keformation wicht | 
untergeben wolten, zu gedulden, verbunden 
fein könte. Die aber bey dieſem Beſchwe— 
rungssPBunct mit Namen von Evaugeliſchen 
angeführte mediat-Ritterfchafft, Städte vwud 
Vnterthanen wurden mit Srillfchweigen aller 
dings vorbey gegangen. Vnter den Reichb⸗ 
Städten warb abfonderlicd, der Stadt Auge 
fpurg halber, gut befunden, das felbige der 
Religion halber bey dem flande, wie der 
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Löwenbergiſche Accord auswieſe, verbleiben, 
ber daſelbſt wohnenden Augfpurgifcher Con- 
lession Bürgerſchafft aber zugelafien fein 
folte, auf ihrem innehabenden PredigtHoff 
eine Kirche, ihrer motturfft mach, zu erbawen, 
und, zu mehrer erweiterung diefes plapes, 
die negft daran ftoffende Ilfungifche ber 
haufung von deunfelben Erben an fi zu 
erhandeln, desgleichen und wan Sie, künff⸗ 
tiger zeit, eines fernern plapes zu erbawung 
einer andern Kirche nötig heiten, die bey 
St Stellan babendem Freythoff ftehende Ga- 
pelle zu gebranden, und darzu die daran 
greupende, Georg Reifern zugehörige, garten 
vnd Hans zu erfanffen: Zu welchem ende 
Ihnen, an ihrer, gemeiner Stadt ſchuldigen 
und auf viel taufend Gülden belauffenden, 
Steur und Schapungen eine gewiſſe er: 
giebige Summe vom Magistrat nachgefehen 
vnd, zu Diefem Kirchenbaw anzuwenden, ver: 
gönmet werben folte. Was Böhmen und die 
Keyſerlichen Erbländer betrifft, verblieb es 
bey Graff Trautmanstorffs Meinung: Sin: 
temahl der Keyſer darin fich, weder in Po- 
liticis, noch Eeclesiasticis, einige mas ober 
ordnung vorfchreiben, weiniger des Mech: 
tens, fo ſich in Jure Reformandi Ghurs, Fir: 
ſten vnd Stände des Reichs von beyden 
Religionen bis daher vielfaltig ſelbſt ge 
brauchet, entwehren laſſen würde. Das für⸗ 
ters der bloſſen Lehenb⸗Gerechtigkeit, dem 
bloſſen Blut Bann, Patronatui, Filialitati, Juri 
Retentionis das Jus Reformandi, fo weit das⸗ 
felbe allein in Jure Territorii, oder der Lande⸗ 
Ober Herrligkeit fundiret, nicht anbängig, war 
man zwar gejtendig: Jedoch, dieweil bieben 
vnterſchiedliche abfäge zu bedencken worgefals 
len, jo lies man es in den jennigen Zehen: 
fchafften, welche vom Königreich Böhmen, 
oder andern Chur, Fürften und Ständen 
des Meichs herrührend, auch Gemeinſchaffts⸗ 
Herrfchafften bey deme fürtershin verblei⸗ 
ben, was in ReligionssGadhen und andern 
daher fliefienden Rechten, durch Pacia, Les 
hensinvestitur, Berträge oder in andere wege 
fundlich verfehen, geordnet, erſeſſen vnd her: 
gebracht worden. Der Geiftlichen Jurisdietion 
halber verharrete man annoch dabey, weilen 
man fich in den erfien, alfo genandten geyen= 
Vorfchlägen erboten, auch ſolches folgende 
zum Öfftern wiederbolet, vnd wolte denen 
Evangeliſchen visfalld ein mehrers nicht eins 
räumen. Im jechiten Befchwerungs-Punct 
was die Disputation, Interpretation und De- 
eision fernerer, über den Religiond-Frieden 
vnd gegenwärtige vergleihung, wegen dero 
eigentlichen verftands, entftehender zweiffels 
hafftiger Fragen anlangete, bewilligten Sir, 
das ſolches alles fürfommen, und davon an: 
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ders nicht dan durch gütliche Handlung anf 
MeichsTägen folte gehandelt werden. Bey 
einführung der Paritet beyder Religion auf 
Neichö-DeputationsTägen, und dergleichen, wie 
nicht weiniger im Justig-Punet, war man mit 
Graf Trautmanstorffs Vorſchlägen einftims 
mig: Lies es auch, fo viel die Majora ober 
mehrere Stimmen angieng, bey vorigen ges 
thanen Erklärungen beenden. 


Vnd dieſes war der itzige zuftand der, 
über die Reichs-Beſchwerden zwiſchen Evan⸗ 
geliſchen vnd Catholiſchen angeftelleten vnd 
bisher gepflogenen, Handlung: Worunter dieſe 
letzte, nicht weiniger als Evangeliſche, die Sa—⸗ 
che, nebenſt der Keyſerlichen, zu der Schwe⸗ 
diſchen Interposition auf gewiſſe Mas geſtel⸗ 
let, dergleichen bey den Frantzoſen geſuchet; 
vermeinend, da Sie nur Frauckreich derge⸗ 
ſtalt auf ihre ſeite ziehen könten, ſo hetten Sie 
ſchon gewonnen: Sintemahl, wan Franckreich 
mit ihrer Partey hielte, ſelbige durch deſſen 
Assistentz denen Evangeliſchen überlegen were, 
und ſtünden che zehen, oder gar zwantzig Man 
aus Franckreich, als einer aus Schweden zu 
vermuthen. Gleichwie aber dem Keyſer zu⸗ 
wiedern war, das Evangeliſche mit den Schwe⸗ 
diſchen abſonderliche Handlungen vorgenom⸗ 
men, vnd zu dero beſſern Deliberation beſon⸗ 
dere Deputationes angeſtellet; welcher vrſachen 
Er an einen vnd andern Fürſten, deren Ges 
fandte zu dergleichen Deputation fich gebraus 
hen laſſen, den vierzehenden tag Brach Mo⸗ 
uats ein Schreiben auögefertiget, darin Er, 
die ihrigen von dergleichen newerung abzu⸗ 
halten, und dahin, das Sie mit dem feinigen 
gute Correspondeng pflegen, vud Ihnen mit 
Rath vnd that getrewlich assistiren helfen 
möchten, anzuweiſen begehret: Alfo ſahe Er 
gleicher geitalt überaus vngern, das Catho⸗ 
liche an Franckreich fich heucken wollen, und 
wolten deſſen Plenipotentiarien obgebachte dero 
GConsilien gang nicht anftchen; Ju erwegung, 
wan Franckreich auf Catholifcher feite in die 
Reichd⸗ Beſchwerden ſich miſchen thete, das 
alsdan dad Werd sub Gallico und nicht Au- 
striaco Directorio geführet werden, und alfo, 
was Franckreich am Auctoritet, Credit vnd 
Allection in Teutfchland zus, dem Keyfer und 
Haufe Ofterreich abgehen würde, 


Evangelifchen aber fchien, da Sie fonften 
wol ein weit mehrerd mit geringerer Mühe 
erhalten können, ſehr im wege au fein, das 
Sie nicht eines finnes, noch aus einem Munde 
geredet, jondern in zween haufen geritten, 
und die freyen ReichsStädte infonderheit, nes 
benft theils vom Fürftenftande, mit der Sache 
fensAltenburgifchen, Brunſchwieg⸗Lünenbur⸗ 
gifchen und etlicher anderer Procedüren nicht 
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zufrieden geweſen. Klagten und lieſſen fich 
ausdrücklich verlauten: Das was, eine ger 
zaume zeit her, itztgedachte Fürftliche ſich vn⸗ 
terſtanden, in deme ſelbige pro Deputatis Sta- 
tuuin perpetuis ſich ausgegeben, zu den Schwe⸗ 
diſchen Plenipoteutiarien eingefunden, Res ma- 
zimi momenti vor ſich, ohne vorwiſſen der 
andern, deliberiret, auch wol, auffäge zu mar 
hen, ſich unterzogen, weder von denen Städtie 
fchen, oder theild Fürſtlichen jemahls genehm 
gehalten worben, noch Sie ſich zu einem oder 
andern verfichen fönten. Inmafien, als jũngſt⸗ 
bin die von obbedeuteten etlichen weinigen aufs 
Papier gebrachte gegen@rflärung in Puncto 
Grayaminum im FürftenRath perfunctorie abs 
gelefen worden, die Städte-dahin ausdrücklich 
votiret: Das, wan biefe Articuli pro ultimis 
et extremis Mediis geachtet werben wolten, 
Sie davon, laut habender Instruction, noth- 
mendig dissentiren müften, Sie waren zus 
forderft mit den angebotenen Hundert jahren 
vergnüget, vermeinend, das, da Suspensio vie 
Juris et Facti nach deren ablauff zu erhalten, 
auf der Perpetuitet zu beftehen, nicht eben no⸗ 
tig were. Man bette fich des "Da Pacem in 
diebus nostris”, vnd wie e8 in den Evanges 
liſchen Kirchen mit den Worten: "verleyh 
und Frieden gnäbiglich, Herr Gott, zu vn⸗ 
fern zeiten”, täglich gefungen würde, gebühr⸗ 
lich zu erinnem: Die Nachkommen würben 
zu ihrer zeit ſchon finden, was Sie weiter 
thun folten. Gott liefje auch feiner Provident 
ins fünfftige fo weit nicht ziel, noch Mas 
fegen. Zwar möchte die Intention derer, fo 
auf der Perpetuitet beftünden, nicht böſe fein: 
Man müfte aber dabey auf die zeit, und auf 
die mügligkeit der mittel ſehen, infonderheit 
nothleidender Stände annahenden untergang, 
wan moderata Consilia nicht ftatt finden wol⸗ 
ten, keines wegs aus den augen fegen. Und 
trugen Sie deifen vmb fo viel weiniger Des 
denden: Wan Res judicate et transacte cas- 
siret, und ein jedweder in das feinige wieder 
umb eingefeget würde; nebenft deme Evans 
gelifche Ertz⸗ und Biſchoffe ihre Stelle und 
Stimme auf Reichds und andern dergleichen 
Tägen erlangeten. Vnd eben fo weinig het 
ten Sie vrfache auf den Terminum & quo des 
jahres taufend ſechshundert achtzchen jo hart 
zu dringen, fondern könten ſich mit dem jahre 
vier vnd zwantzig gnugſamb vergnügen laſ⸗ 
ſen: Bevorab, da zwiſchen gemeldten beyden 
jahren enormiter lesis die thüre zur abſon⸗ 
derlichen Restitution offen verbliebe. Einiges 
newen Judieii weren bie Stäbte ebenwol fo 
hoch wicht bedürfftig, fondern könten fich, da 
nur bie worigen reformiret und mit Assessoru 
in gleicher anzahl von beyderley Religion bes 
ſetzet würben, damit nach wol behelffen. 
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Bud eben diefer vrfachen, weil Evanges 
lifche vnter fich disfalls nicht einig, Catholi⸗ 
ſche aber gleichwol fich in ihren leitegerhanen 
Vorſchlagen etwas näher berbey und zum 
Ziel geleget, muthmaſſete man: Das jenne 
dieſen, wan gemeldte dero VBorfchläge hie und 
da noch etwas behöfelt, wol endlich bequemen, 
und, ehe Sie den Frieden deswegen fahren 
lieſſen, fi damit contentiren würden. 

Der Commereien halber gaben die Städte 
einige Puncten ein: Darin Sie, was Sie 
in vorigem ihrem Bedencken gefuchet, kürtz⸗ 
lich wiederholen, wurd folche in ben Friedens 
Schlus hineinzurücken, auch nicht nur die 
freye Reichs⸗, ſondern auch die an Ser Städte 
namentlich mit einzuſchlieſſen begehret. Wo⸗ 
ben inſonderheit Bremen, den Oldenburgi⸗ 
ſchen Zoll auf der Weſer, welchen der Graff, 
zwar vnter vorwandt gewiſſer vrfachen, je⸗ 
doch, ihrem vorgeben nach, ohne rechtmäſſige 
vrſache, per Sub- et Obreptionem erhalten, wie 
imgleichen die Stadt Hamburg alle uewerliche 
Zölle vnd Imposten auf der Elbe, von ihrer 
Stadt an bis in bie See, gern aufgehoben 
gefehen heiten. 

Die Frangofen nahmen ſich diefer Sache 
und ber Gommercien im Römifchen Reiche fo 
gros nicht am, vnd fieflen Stände, zumahl 
Städte, damit gewehren: Wan Sie nur in 
ihren Schranden blieben, und, ihrem Könige 
in feinem Reiche Mas vnd Ziel deswegen 
vorzufchreiben, füch nicht unterftünden. Schwer 
difche aber waren mehr dabey interessiret und 
deöwegen mit der Städte auffag nicht aller⸗ 
dings zu frieden; Weil Sie gnugſamb ver 
fpüret, wohin felbiger gezielet und das Eie 
die Licenten in den Hafen an ber OſtSee 
abgeichaffet haben wollen: Welche in alls 
wege bey⸗ vnd in Esse zu behalten Sie ber 
fehliget geweſen. 


Cap. XXIL Wegen der Schwedifchen 


Satisfaction lieff, auſſer deme was oben ans 
gezogen, nichts fonderliches vor: Aufſer das 
Keyferliche von ihrem vorigen Bot einen abs 
fprung gethan. 

Don denfelben war nunmehr, im newlich 
überreichten Instrumento Paeis, gang vnd fo 
wol Hintere ald BorPommern, fambt dem 
Hafen ynd der Stade Wismar vnd dabey ges 
legenen Forten Pl und dem Wallfiſch, wie 
imgleichen denen beyden Ertz⸗ vnd Stifftern 
Dremen und Verden, der Königin au Schiwes 
den zu überlaffen bewilliget: Jedoch funden 
ſich hiebey etliche ſehr Harte knoten, welche 
nicht fo leichtlich aufgelöfer werben können. 
Der Stiffter halber ftied ſichs vornemblich 
an beren secularisirung, vnd beteiwreten Key⸗ 
ſerliche höchlich: Das weder der Keyfer noch 
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132abſt ſelbige, fie in Weltliche Fürſten⸗ 


thümber zu verwandeln, macht hette. We⸗ 
gen Pommern war von den Keyferlichen eine 
nachdendliche Clausul hinangehendet: So weit 
der Keyſer davon zu disponiren hette, vnd vor⸗ 
behältlich der dabey inleressirenden Chur⸗, 
Fürſten vnd Stände einwilligung vud Rati- 
fiestion. 

Nun lieſſen ſich nicht nur die Interes- 
senten, ſondern zugleich Chur⸗, Fürſten vnd 
Stände ins gemein verlauten, das, auf ſolche 
manier ichtwas wegzugeben, in des Keyſers 
Mächten nicht ftünde, und wolten ChurBrans 
denburgifche von abtretung des gantzen Ders 


Kogehumbd Pommern im geringiten nichts Trautmandtorff, nebenft den andern Keyſer⸗ 


wiſſen, noch hören: Wie dan ber Graff von 
Wittgenftein mit einem boben ſchwur betew⸗ 
ret, das der Churfürſt in ewigkeit feinen Con- 
sens darzu micht geben würde. Ja Sie ber 
müheten fih von BorPommern etwas abzu⸗ 
Dingen, und famen mit ihrem vorigen Bot 
der Juſul Nügen und etwa ein paar Amb⸗ 
ter darzu abermahl aufgezogen: Verhoffeten 
aufs meinigfte noch einen antheil davon, fo 
viel jenfeit der Pene gelegen, abzuzwacken 
vnd zu behalten. Bud hatte man aus des 
Ehurfürften eignen Schreiben an Marg Graff 
Christian au Brandenburg⸗ Culmbach, vom 
fünften tag Brach Monats, die ausdrückliche 
nachricht: Das, da Er fhon, fich feines 
Nechtend vnd eigenthumbs am Gerkogthumb 
Pommern zu begeben, gebrungen würde, Er 
dennoch feinem Chur⸗ und Kürftlichen Haufe 
mit willen daran nicht vergeben haben wolte, 

Der Bommerifchen LandStände Abgeorbs 
nete fagten auch aubdrücklich heraus: Das, 
da der Keyſer fchen Pommern der Gron 
Schweden übertrüge, der Churfürſt aber auf 
feiner Meinung verharrete, dennoch ihre Prin- 
eipalen, fo gleihwol darin mitzufprechen het⸗ 
ten, vnd nicht wie das vnvernünfftige wich 
gehalten oder veraͤuſſert werden müſten, ih⸗ 
ven Willen darzu nicht geben künten: Ehe 
dad band, womit dem Churfürſten Sie vers 
tnũpffet, aufgelöfet, und Sie ihrer Privilegien 
vnd Freyheiten rechtmäſſiger weile verfichert 
würden. 

Inmaſſen Sie dan in gefambt (damit wir 
ſolches, wiewol zum Satisfactiong-Punet nicht 
eigentlich gehöriges, bey ibiger gelegenheit bins 
"| anhenden) vnd abfonberlich die Stadt Strals 
fund ein eigen Formular abgefafjet, wie und 
welcher gejtalt Sie in den Friede mit eins 
geſchloſſen fein wollen: Wobey Eier, negſt 
freyer übung der Gvangelifchen Religion, vnd 
igtserwehnter beftättigung ihrer habender Pri- 
vilegien vnd Freyheiten, namentlich die Re- 
duction der Fürſtlichen Patrimonial-Büter zu 
vorigem gebrauch, die abführung der militaris 
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fchen Beſatzungen, bie abftellung aller newen 
Zölle, Imposten und Licenten, vnd dergleichen 
mehr begehret, che Sie einig Homagium zu 
leiften ſchüldig fein wollen. Inſonderheit 
ſtunden die SandStände hart Darauf, dad 
dad Stift Camin beybehalten werden und 
in feinem Esse verbleiben möchte: Sintemahl 
der Stat vom Pommerlande auf dreyen Stäns 
den, als denen Prelaten, der Ritterfchafft und 
den Städten, fundiret were, vnd, wan man 
den Prelatensftand gant aufheben wolte, die 
grundfefte des Stat? gang würde verrücket 
werden. 

Aus diefen wrfachen fiel der Graff von 















































lichen Plenipotentiarien, wieder zurüde auf 
vorige gedanden und Vorſchläge: Rathend, 
die Diflieulteten, fo bey abtretung von gank 
Pommern einfielen, in consideration zu zie⸗ 
ben, und mit einem antheil davon, ala Vor⸗ 
Pommern, fh vergnügen zu laſſen. Sintes 
mahl je beſſer, ſelbiges, mebenft denen andern 
anfehnfichen ftücden vom Nömifchen Reiche, 
zur Satisfaction anzunehmen, ald nach einem 
Additament vnd zufat zu ftreben, meldher dem 
beharrlichen, rubigen beſitz alles des übrigen 
fchaden vnd nachtheil verurfachen möchte. Das 
Chir Haus Brandenburg were nicht nur an 
ſich mächtig, fondern würden auch die Erb⸗ 
verbrüderte Chur⸗ vnd Würftliche Käufer 
Sachſen vnd Hefien dadurch offendiret vnd 
vor den kopff geſtoſſen werden. Der Jalousi, 
fo benachbarte Potentaten, ald Polen, Denne⸗ 
mard, Musfew, vnd noch andere mehr bar 
aus ſchöpffen dürfften, zu geſchweigen: Wel⸗ 
che alleſambt dargegen arbeiten, vnd darüber 
vielleicht nicht allein Pommern, ſondern gantz 
Teutſchland in newe vnruhe ſetzen würden. 

Frantzöſiſche Ambassadeurs waren mit 
denſelben gleicher meinung, und hielten word 
befte, auf künfftige zeiten ein auge mit zu 
ſchlagen: Damit alles auf die bare gerich⸗ 
tet würde. Bogen dabey ihr Procedere über 
Franckreichs Satisfaction an: So Sie vers 
muthlich beffer und gröſſer erhalten können, 
gleichwol nach Hofe gefchrieben und der Kö⸗ 
nigin zu mäffigen Consilien eingeratben het 
ten, Vnd war der Hertzog von Longueville 
infonderheit froh darüber, das Cie es ges 
than, vnd man Ihnen darin gefolget, wes⸗ 
wegen Er von einem vnd andern gerühmet 
worden vnd groffen danck verdienet: Defien 
Sie dan einige erfprieäliche Effeete verſpüret 
zu haben, vorgegeben. 

Dabingegen Schwebifche ihre Prestension 
auf gan Pommern nochmahln betendig ber 
barret: Vermeinend, dad vermuthlich noch 
wol gute Mittel vnd wege, den Churfürſten 
dabor gnugſamb, ja überflüflig zu recom- 











ne pensiren, zu finden weren, vnd e8 alfo auf 


deſſen feite fo gros Bedencken nicht haben 
könte, Was andere belangete, wuſte man 
wol, dad der Königin und Eron Schweden 
übelsaffeetionirte auch das geringſte glüd der 
felben misgönnen, und lieber ſehen theten, 
daB dero füchen den Prebögang, als vor fich 
aus giengen: Man achtete aber beifen im ge 
ringften nicht, was Sie ſich etwa bargegen 
bemüheten, fondern bette eben deswegen wmb 
fo viel mehr vrſache, feine ficherheit zu bes 
obachten vnd fich im folche poſtur zu ſetzen, 
das Sie zu andern fried- und freundlichen 
gedanden beivogen würden. Mit der Kö- 
nigin vnd Eron Willen, Willen und Vers 
fehufden, weren Sie vwerfichert, würde dem 
Nömifchen Reiche kein vnheil oder vnruhe 
zuwachien, wielmehr felbige, wan Sie, auf 
begehrte art und weiſe, darin als ein Glied⸗ 
mad aufgenommen würde, zu deſſen beſten⸗ 
diger beruhigung vnd Redressement in vos 
rigen fand vnd Flor allen mügligften fleis 
mit auwenden. 

Wan man num dergejtalt auf gan Pom⸗ 
mern zu beftehen resolvirte, war fein ander 
mittel, ald dad man ed, mit vorbeygehung 
EhurBrandenburgs vnd anderer Interessenten, 
end bero Bewilligung vnerwartet, vom Keyſer 
nehmen there: Doch dergeftalt, das man bie 
übrigen des Nömifchen Reichs Churs, Für⸗ 
fen vnd Stände darzu brechte, das Instru- 
mentum Pacis nebenft den Keyſerlichen zu 
onterfchreiben, vnd ſich alfo, laut deö darin 
enthaltenen AssecurationdPuneten, als Gua- 
rande, oder Schadlod-Dürgern, gegen die 
Königin und Eron dadurch zu verbinden. 

Wie men der Churfürſt zu Brandenburg 
darzu gant nicht zu bringen geweſen, dad Er 
zu verenfferung des gangen Hertzogthumbs 
Pommern feinen Consens gegeben, alſo wolte 
der Herkog von Mechelburg die abtretung 
von Wismar eben fo weinig einmilligen: 
Zog fich diefe fache dergeftalt zu berken, das 
Er and forge und bekümmernus gar bett 
lägerig worden. Defien Vollmächtiger pro- 
testirte zwar jo hart nicht mehr dargegen, 
in dem Gr vielleicht, das folches micht viel 
hülffe, geieben, fondern legte es vielmehr aufs 
Bitten. Belandte, dad fein Herr der Kö— 
nigin und Cron Schweden zum höchſten ver 
pflichtet were, ald durch dero kräfftigen bey— 
ſtand Er einkig vnd allein zu Lande vnd 
Leuten wiederumb gelanget: Derielbe trüge 
aber, eben der vrſachen, vmb fo viel gröfleres 
vertramen zu der Königin vnd Erou, das 
Sie Ihn dabey vielmehr ſchützen und bands 
haben, ala ſelbſt deſſen zum theil, vnd zwar 
des beſten kleinoths von feinem Fürſten— 
thumb, ſo, bey zuſtoſſenden kriegsnöthen, ſein 
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vnd feines Fürſtlichen Hauſes alleiniges, fie 
cheres Asylum fein könte, berauben würde. 
Maſſen der Herkog gleichfalle deshalben nicht 
nur an beyde Königliche Legaten, vnd zwar 
jedwedern abfonderlich, fondern folgende auch 
an den Reichözeugmeifter H. Wrangel, wel 
her, deſſen muthmafjung nach, bey feiner 
igigen annãherung, mit denen Legaten, mes 
gen allerhand wichtiger, bad FriedenösNego- 
tium betreffender Sachen, ſich beiprechen vnd 
daraus geheime Communication pflegen würs 
de, ein Schreiben ergehen lafien, und durch 
allerhand bewegnuſſe, jo viel Ex deren nur 
beyzubringen gewuft, Sie dahin zu dispo- 
viren, fich bearbeitet: Das Cie, ihrem wols 
vermögen nach, bey Ihm vmbtreten, vnd an 
allen dienfamen orten mit ihren vielgültigen 
Cooperationibus es alfo miltern helffen wol⸗ 
ten, damit dieſe ſchwere laſt einer fo geſtall⸗ 
ten Patrimonial-Satisfaction von Ihm abges |. 
wälget werben möchte, 

Wolte ſich auch aunoch weiter nicht ber: 
andlaifen, ala dad die Königin eine Frege, 
fichere Station ihrer Schiffefglotte, auf alle 
begebende vnd Ihr vnd ihrem Reiche zuſtoſ⸗ 
ſende fälle, haben ſolte: Welchem dinge auf 
andere wege vnd weiſe wol zu helffen, vnd 
deshalben, wan ed bis fo weit erſt richtig, 
durch gewiſſe, vom Keyſer vnd gefambtem 
Rðmiſchen Reiche beftättigte Compactata zwi⸗ 
ſchen der Königin vnd Ihm eine ſolche Mas 
zu geben ſtünde, dad die Königin vnd Cron 
Schweden folder fichern Station gan wol 
vnd darzu vermutblich public Imperii Lege 
würde vergemifjert werden können. Keyſer⸗ 
liche aber vnd andere Evangelifhe Stände 
giengen noch etwas weiter, und bermeinten 

! 


befien vad 
ber Rehier- 
lien ver · 
ſchlage bei» 
wegen. 





diefer ſchwierigkeit durch ein condominium abs 
aubelffen: Alfo, das der Herkog ConDominus 
über die Stadt Wismar, dero Hafen vnd ans 
dere, von der Königin vnd Cron Schweden 
begehrte Perlinentien verbliebe. Welcher ges 
ftalt Er darüber, daB fein Land, welches 
feine Vorfahren von fo viel Hundert jahren | 
her vnverrückt beſeſſen, zereifien were, fich zu 
befchtweren nicht fo grofie vrſache hette. 

Es lieffen auch wol unter den Evangeli⸗ 
ſchen Discurfe berimnb: Das der Hertzog von 
Mechelburg, warn Er je der Königin vnd 
Eron Schweden Wismar überlaffen müſte, 
mit den Stift Ratzeburg dargegen benefieiret 
und dadurch vergnüget werden könte. Allbie | 
biergegen feßte fich der Hertzog von Lünen⸗ 
burg zu Zell, wegen des Interesse, jo Er 
darunter better: In deme die Zellifche vnd 
Güftrewifche Livni, Frafft gewifier Pacten, in 
ſolchem Stifft alternirte vnd deſſen Admini- 
stratorn wechſelweiſe weren. Wie dan D. 
Langebeck, als Er durch Obnabrügge nach 
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geführten Kriegs vierter Theil, ſechſtes Buch. | 


Münfter gereifet, den elfften tag Mäy Mo— 
nats tem Legaten Graf Johan DOrenftirn, 
mit vorweiſung eines Brieffs von feinem 
Herrn, ausdrüdlich angezeiget, vnd, auf allen 
fall, deſſen notturfft jich vorbehalten. 

Die Frantofen hatten, ihre Satisfaetion 
belangend, denen Keyſerlichen, wie droben 


“| eingeführet, den Consens, wegen überlaſſung 


Briſach, endlich abgepreſſet: Bad wiewol jels 
biger mit vielen Reservaten, Condieionen und 
Bedingen von Jhuen beſchräncket worben, 
war doch hoffuung, das darin wol eine abe 
Handlung getroffen werben könte. Itzt gien⸗ 
gen Sie weiter berand, vnd begehrten, nes 
benft Briſach, and ausdrücklich Philipoburg 
diſſeit des Rheins: Weswegen Sie im vori⸗ 
gen ihren Schrifften mit der ſprache noch 
nicht recht heraus gewolt. Nebenſt deme Lie 
die im Elſas gelegene vnd vnter der Land⸗ 
Vogtey Hageuaw gehörige zehen Reichs— 
Srädte, als Collmar, Schlettſtadt, Hagenaw, 
Cron⸗Weiſſenburg, Landaw, Ober&henheim, 
Dürdbeim, Keyſersberg, Münſter in &t Gre- 
gorien Thal, vnd Rosbeim, ſambt demen im 
Elſas geſeſſeuen Grafen und ReichsRitter⸗ 
ſchafft, darunter mit begriffen haben wollen: 
Worzu der Reichs Stãdte Deputirte zu ber 
mögen, vnd, das Sie ihren Willen darzu 
aeben wolten, zu bereden, Sie Glafern, jo 
zuvor in Schwediſchen dienten geweſen vnd 
folgends in ihre bienfte getreten war, nacher 
Donabrügge geſandt. Gaben vor, das ge 
meldte Städte nicht, wie Strasburg und ans 
dere, ſchlechterdings ReichsStädte, ſoudern 
dem Hauſe Oſterreich, wegen der LandBogteh 
Hagenaw, auf gewiſſe Mas vnd Bedinge, ſo 
ihre linmedietet etwas ſchmälerte, verbunden 
weren: Welche Gerechtſame itzt an Frauck⸗ 
reich, als welches alles übrige vom Elſab 
Jure Allodii überfeme, mit übertragen wer 
den müſte, vnd folten Sie, wie ist Keyſer— 
liche, alſo hinfüro Königliche ReichsStädte 
ſein. Da aber dieſes nicht gehen könte, be— 
gehrten Sie an deſſen ſtelle die vier Wald⸗ 
Städte überm Rhein, Rheinfelden, Seckingen, 
Laufenburg vnd Waldshut. Die Keyſerliche 
waren, wie gedacht, resolviret, dad Elſas vnd 
Sundgew an Franckreich Jure Allodii vnd 
alö ein immermehrendes eigenthumb zu übers 
tragen: Vnd zwar, wie Graf Trautmand⸗ 
torff denen Schwediſchen Legaten, jo Ihn 
deöwegen gefraget, bekaudt, der vrſachen, Das 
mir Sie die Frautzoſen, ald mit denen Sie 
ohne das guug zu fcharfen betten, won bed 
Reichs Consilien ausſchlöſſen; Dan ferner, das 
Sie ſolcher geitalt, wan es gantz vom Reiche 
abgerijien, eö mit bejjerer Manier vnd fug, 
als wan es mit dem Reiche aunoch vereiniget, 
biernegit, bey gegebener guten gelegenbeit, den 


Lib. 6. c. 22, 








Franbofen abzwacken vnd wieder an fich Grin ü 
‚gen könten. Allein wegen ber darin gelegenen 


Reichs Stãdte entſchüldigten Sie fich, das, ders 
gleichen Gliedmaſſen des Reichs zu vereuffern, 
in ded Keyſers Mächten micht ftünde: So 
wolte Ihnen auch gar ſaur eingehen, das 
Sie über das jennige, was Sie bereitö jen- 
feit des Rheins einbüſſen müften, noch ein 
mehrerö, als die WaldStädte, difieitö miſſen 
folten. 

Bey jo gejtalten fachen nun traten bie 
Frangofen mit den Keyferlichen in Hand⸗ 
lung, vnd kamen ziemblic nahe zum zweck: 
In deme Sie zuforberft denen ErtzHertzogen 
zu Insbruck vor abtretung des Elſaſſes dreb 
Millionen Gilden, vnd zwar bie eine Million 
ſtracks, die andern beyde in folgenden zwei 
jahren zu entrichten, auch dabey die helffte 
deren aufın Elſas hafftenden Schulden, io | 
fich gleichfalls auf eine Million belauffen, über 
fich zu nehmen verſprochen. Dabey Sie et= 
liche anſehnliche ſtücke ihrer biöherigen for 
derungen jenfeit Rheins fahren laſſen, vnd 
damit friedlich geweien, wan Cie nur das 
Ober: und Elſas, jambt dem Sundgow und 
denen zwo Feſtungen Briſach und Philipss 
burg, dan die schen im Elſas belegene Reiches, 
oder an deren ftatt die vier WalStäbte über: 
kemen: Auf welchen fall Sie noch eine Million 
Gülden mehr zu bezahlen erbietig geweſen. 
Wie Sie fi dan ferner, dem Keyſer gegen 
den Türden beyzufpringen, vnd itzt, jo lange 
Er eined überzugs von demſelben fich beſor⸗ 
gete, mit einer jährlichen, gewiſſen geldhülffe 
vuter die arme zu greifen, folgende, wan ber 
Krieg angienge, mit zehentaufend Dan kräüff⸗ 
tig zu entjeßen vnd foldhe auf ihren beutel zu 
unterhalten, auch endlich von ihrer Praten- 
sion auf Benfeld (man ſolches von der Kö— 
nigin vud Eron Echweden dem Stift Strass | 
burg wieder eingeränmet würde) abzufichen, 
im Nahmen ihrer Hohen Principalen fich er 
fläret. 

Dieſes aber facilitirte nicht weinig des 
Grafen von Trautmandtorff abs vnd zurei⸗ 
jen zwifchen Dönabrügge vnd Münſter (maf- 
jen Er den fünffzehenden tag BrachMonats 
von jennem ort anbero nach Münſter wies 
der kommen war) vnd das von hm auds 
geipvengte gerlichte, ala ob es mit den Schwe⸗ 
diſchen wegen dern Satisfaction feine richtige 
keit Hette: Deme die Frantzoſen ſchier glau⸗ 
ben zugeftellet, und die letzte nicht gern jein, 
noch ten has oder vnglimpff, ala ob die 
Friedens Handlung und dero Schluß an She 
nen vd ihren vnmäſſigen forderungen ſich 
allein jtiefie, über fich.nehmen wollen, Maf- 
fen Ihnen folgende, wie Sie ein anders er= 
fahren, der kauff, und das Sie es fo wol⸗ 
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feil gegeben, leichtlich hette gerewen dürffen: 
Wan Sie mit Ehren vnd Reputation ihr 
wort wieber zurücke nehmen können, 

Degen Heſſen⸗Caſſel heiten Keyſerliche, 


..| jo viel die Marburgifche Streit⸗Sache ber 


trifft, e8 bey voriger, einmahl mit Heſſen⸗ 


se.) Darmfladt gemachter Transaction gern beweu⸗ 


den laſſen: Wobey Sie vermeinet, Dad die 
LandGräffin billig arquiesciren folte. Dero 
Satisfaction aber war ihr vorfchlag auf ein 
ſtücke geldes, etwa won ſechszig oder achtzig 
tauſend Reichsthalern, zu richten, vnd damit 
dieſer ſchwierigkeit abzuhelffen. 

Bon befriedigung der Militz, bey welchem 
Punet die Frantzoſen, als die nur vor ihre 
Teutſche eontentement geſuchet, nicht ſonder⸗ 
lich interessiret geweſen, ſtand Graff Traut⸗ 
manstorff anfänglich in den gedancken: Das 
man felbige, nach befchlofienem Frieden, zus 
fammen vnd alfo gleich gegen den Türden 
führen folte, Weil aber Schwediſche Legaten 
Ihm dargethan, daß die Soldatesca ſich ders 
geftalt gegen einen mewen Feind nicht wür⸗ 
de gebrauchen laſſen, fondern zuerſt voriger 
dienfte entſchlagen und deöwegen vergnüget 
fein wollen; worzu anfehnliche geldmittel won 
nöthen mweren: Ald brachte Er in vorſchlag, 
dad die Reichs Creyſſe auf gewiſſe Dias aus⸗ 
getheilet vnd zu abdanck⸗ vnd bezahlung, 
theils der Keyſerlichen vnd Bäyeriſchen, theils 
der Schwediſchen Armee angewieſen werben 
könten. 

Dey Restitution der innehabenden pläge 
drungen, fo viel die Guarnisonen in Neidyds 
Stäpten belanget, Stände des Reichs in ges 
fambt auf dero abführung, mac geidloiies 
nem Friede: Wohin auch verbundener Cro⸗ 
nen latention gegangen. Allein hatte ſich in 
medio Civitatensium jelbjt ein jonderer gaſt 
gefunden, nemblich D. Leuſchelring, welcher 
die Beſahzung der FrontierStädte hievon aus⸗ 
nehmen wollen. Deme aber der kopff der⸗ 
geſtalt gezwaget worden: Das Er die pfeiffe 
einziehen vnd mit feiner singular-Meinung 
innehakten müſſen. Alldieweil auch Schwer 
diſche Legaten begehret, ihre, der Reiches 
Städte, notturfft disfalls, vnd ſonſten, wie 
man ſelhige ind Instrumentum Pacis gern 
eingebracht fehen wolte, lateinifch aufzuſetzen, 
ald ward demfelben machgelebet, und folcher 
eutwurff gemeldten Legaten zugeſtellet. 

Die Ratification fünfftigen BriedenSchlufr 


"| feß betreffend, waren verbundene Gronen, jo 


wol Franckreich, ald Schweden, einhellig der 
Meinung, dad nicht nur blod der Keyſer, 


fondern zugleich die ReichsStände durch ihre 
vuter ſchrifft jelbigen befräfftigen, und ſich dero⸗ 
geſtalt zu uarands oder Schadlos Buͤrgen des 
Friedens, gegen alle die jeunigen, auch den 
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Keyfer feleit, fo demielben zuwieder banblen 

würden, berfchreiben vnd verbindlich machen | 
folten. Dieſes aber wolte den Keyſerlichen 

nicht gefallen, fondern Cie bemüheten ji, 
die Subseription vor den Keyſer allein zu bes | 
baubten: Berieffen fich auf das Gerfommen, | 
vud das ber Friede mit dem Türden, mit | 
Deunemard, mit randreich wegen Mantua | 
eingig und allein vom Sepfer vuterſchrieben 
worden; vnd Fönte die genehmbaltung ver 
Stände, da fie nötig, bernachmahls auf eis | 
nem ReichöTage erfolgen. Da dan je vers 

bundene Eronen bierauff beitünten, würde 

der Keyſer die unterfchrifft ver Reichs Stän⸗ | 
de von beyden Königreichen Schweden vnd | 
Brandreic; hingegen mit gutem fug vnd Necht | 
zu begebren haben. Man führte Ihnen aber 
den grofjen vnterfcheid zwiſchen beyderſeits 
Reihöständen zu gemüthe, vud das dieſes 
in das Jus Belli et Paeis mit einlichte; wels 
ches nicht blos dem Keyſer, jondern zugleich 
vor Ehurs, Fürſten und Stände des Reichs 
gehörig: Daber felbige vor das Jus Suflragii 
bey itzigen Tractaten jo hefftig gefochten, vnd 
ſolches endlich erfochten, auch billig, weil Sie 
zugleich mit vnd nebenft dem Keyſer tracliret, 
zugleich mit und webenft demfelben wirken 
onterjchreiben mürjen. Der Türcken⸗Krieg 
were niemahls gegen dad Römiſche Reich, 
fondern gegen das Königreich Hungarn vud | 








gegen den Keyfer, ald König in Hungaru, ges 
führet, und bemfelben vom Römiſchen Reiche 
nur assistiret: Daher der Friede mit dem 
Türen vom Keyfer, nicht alö Keyſer, ſon⸗ 
tern alö König in Hungarn, gemadhet wors 
den. Buter den Dennemärdifchen, Mantua- 
nifchen vnd andern dergleichen Tractaten oder 
Frieden hettem entweder bad Nömifche Heich 
vnd deſſen Stände kein fonderbares Interesse | 
gehabt, ober es were eben dero Prasteritio das | 
bey ein allgemeines, hohes Reichöstsravamen: | 
Nicht weiniger ald die Prager: einfeitige Hande | 
lung; darüber nunmehr fo viel bluts vergoſ⸗ 
fen. Das man die Ratification der Reiches 
Stände auf einen Reichs Tag zu verfchieben 
vorgegeben, fo were zwar biefed kein rechter 
Reichs Tag, jedoch ein dergleichen feyrlicher 
ReichörConvent, als man wol in vielen jah⸗ 
ven nicht gehabt, vnd ſchwerlich jo bald has 
ben würde. Den Keyſer keme das Mquili- 
brium, jo Römischen Reichs Stände zwifchen 
beyden Eriegenden Theilen halten folten, eben 
fo wel alö verbundenen Eronen, zu ftatten: 
Sintemahl gedachte ReichsStaude fo mol wie⸗ 
der eine vnd andere Eron, ald wieder Ihn, 
wer vnter Ahnen aus ben fchranden des 
Frieden SEchluſſes ſchreiten würde, die Warten 
zu ergreifen, krafft ihrer vnterſchrifft, vers 











pflichtet weren. Da dan beifen, dad Reiches 
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ins künfftige au einem Exempel dienen: Wos l bie Proving Artois vud Graffichafft Roussillon, f 
durch denen ReichsStänden ihre Hocheit, daB | Roses, Perpignan, Greveliugen und Dieten- 


— Stände mebenft dem Keyſer vnterſchrieben, 
je kein Erempel verhanden, möchte diefer Act 
Jus Belli und Pacis betreffend, fo merdlich 
end ftattlich vorbehalten vnd gegen den Keys 

fer behaubtet worden. 
darin Gemeldte des Römiſchen Reichs Stände 
feisige mi | waren hierin mit verbundenen Cronen einig, 
einig Art. | vnd recommendirten dero Gefandten in Dona⸗ 
brügge durch ihre Abgeordnete den Punetum 
Assecuralionis und Ratificationis aufs höchſte 
denen Schwedifchen Legaten. Hatten auch be 
reitd ein gewiſſes Formular einer Vollmacht 
entworffen, weiche ihre hohe Prineipalen, jo 
bald die Tractatem zum guten, gewünſchten 
| ende eined Friedens lieffen, Ihnen aufertigen 
i folten: Krafft deren Sie die unterfchrifft des 
| Frieden Schlufies, damit deſſen Execution hie⸗ 
durch wicht gehindert oder aufgehalten wür⸗ 
de, unverzüglich würden vollziehen können. 
Sup. u. 9% Cap. XXL So viel ſonſten die ab- 
iteik wug | Fonderliche Handlung des Gegentheils mit ei⸗ 
— ner oder anderu der verbundenen Cronen bes 
— trifft, paſſirte disfalls dieſes denckwürdig, das 
7man, bey der gelegenheit, da Schireden, we⸗ 


gen feiner Satisfaetion, auf gautz Pommern 
} annoch beitendig vwerharret vnd zu feinem 
| Stillſtande verfichen wollen, Franckreich aber, 
| mit dunehmung des Bots von VorPommern 
| friedlich zu fein, eingerathen, auch zum Stille 
ſtaude nicht ungeneigt geweſen, die Frantzö⸗ 
ſiſchen Plenipotentiarien darzu durch die Me- 
diatorn gern verleitet hette: Welche an dies 
felben begehret, das Sie auf der Keyſerlichen 
letzt gethane An@rbieten etwas näher fich er= 
klären, vnd nicht fo hart vnd genam an ihre 
Bundsgenoſſen, fo ohne das ihre Satisfaction 
wol würden erlangen törmen, halten wolten. 
Wobey gedachte Mediatorn ferner aufuchung 
gethan: Das Sie, Frantzöſiſchen theils, in 
betrachtung der jachen bewandnus, welche ſich 
| zum Friede ziemblich anlieſſen, einen Stille 
ſtand einzugehen, fich gefallen laffen möchten. 
Dadurch Sie gleichwol bey gemeldten Pleni- 
potentiarien weber in einem, noch anbern icht⸗ 
| was anögerichtet: Als die Ihnen, wie Sie 
| dem Schwebifchen Residenten H. Roſenhahn, 
2 Ion. | den andern tag DrachDionats, ſelbſt referiret, 
‚ das Sie zu particular und einfeitigen Tractaten 
ohne ihrer Bundsverwandten Wiſſen, Willen 
vnd mit Belieben nicht anleitung geben, noch 
| zu einiger Waffendtuhe, oder dero einwilli⸗ 
gung verjtehen könten, in antwort wieder⸗ 
fahren laffen. 
Bon den Tractaten zu Münfter zwiſchen 
Franckreich vnd Spannien haben Wir, über 
| voriged, weinig zu melden, nur bad Span⸗ 


Lib. 6. c. 23. 





meldter H. Contareni, das Er alle hinderung, 
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Spannt- 

hen newes 


nifche vorigem ihrem Bot ber vier Städte 
Landreey, Hesdin, Bapaume vnd Damvilliers,,. 


Bot an bie 
Brangofen, 


hofen zugeleget: Weldyed Augment auf Ges 
gentheils feite fehr hoch geſchätzet worden, 
und, vnter andern, der Graff von Traut⸗ 
mandtorff erwehnte Graffichafft Roussillon 
befier, ala das gantze Königreich Navarra, 
balten wollen. 

Allein die Frankofen waren damit noch 
nicht verguüget: Weshalben die Spammnifche 
Plenipotentiarien einen eignen Courier aufe | 14 
newe an ihren König abgefertiget. Inmitt⸗ 
fer zeit vnd bis zu deflen wiederkunfft die 
Haudlung ftille und in ruhe geftanben. 

Serr Contareni, als Mediator von wegen 


der Republich zu Venedig, beklagte hiebey ee 
fehr, das der Graff von Pigneranda gar zu | fl Pie 


viel vom Spanniſchen Humor hette, vnd def 
fen Maximen gar zu hart vnd eigentlich in 
allen dingen folgen there. Wüfte fich nicht 
in itzige Conjuneturen der zeit, und ber fachen 
befchaffenheit zu ſchicken: Worin Saviedra, 
als ein Man, der länger auffer Spannien 
gebrauchet worden und bie Welt gefehen und 
praetieiret, traetabler vnd bequemer gemefen. 
Hatte gefagt, wan Er getrawet, dad ed dar⸗ 
zu kommen würde, das fein König, die Graff⸗ 
fchafft Roussillon vnd Proving Artois, zwey 
der ſchöneſten kleinoth von feiner Cron, ab⸗ 
treten ſolte, hette Er ſich, ehe Er aus Spau⸗ 
nien, vmb ſich bey dieſen Tractaten brauchen 
zu laſſen, gereiſet, lieber einen arm wollen 
abhawen laſſen. Beſchuldigte Ihn alſo ge⸗ 


wie vnd wo Er nur könte, in den weg 
würffe, vnd nicht das geringſte, Er hette dan 
special Ordre und befehl auf jedwedern Punet, 
thun, vornehmen und resolviren wolte: Wor⸗ 
auß dem werde groſſe langweiligkeit vnd vers 
zug zuwüchſe. Wie dan deſſen manier ges 
weien: Dad Er, warn Er fonft michtd zu 
antworten gewuſt, nur etliche Grimagen oder 
felgame ungewöhnliche gebärden gemachet, 
und, ald ein Herr von Melancholifcher Natur 
vnd weinig Neben, im diefe Wort: Dios es 
poderoso, la cosa e saya, mit einem fonders 
baren Thon vnd Spannifcher Gravitet, gleich 
einem Oraculo, heraus gebrochen. 

Weil nun die Spannier befahret, eb müche 
ten Keyferliche mit dem Teutfchen Frieden | Teur 


ſich übereilen und ihr Interesse auß den augen — 
ſetzen, als lieſſen Sie ſich angelegen ſein, fele | "atten 


bige Tractaten, jo viel müglich, zuſammen 
vnd aufzuhalten. Hatten, wie Keyſerliche mit 
den Frantzoſen wegen dero Satisfaction im | 
Sandblung geftanden, und ſolche fich an ber | 
Feſtung Briſach vornemblic, geftoffen, benz | 
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felben eingebildet, wie Sie aute kundſchafft vnd die Spannier der vrſachen offtmahls bey 
deswegen betten, das der Schlus zum Fries | den Ständen, fih ihrer, als einer Reichs— 


den am Frantzöſiſchen Hofe allein anf ab- 
tretung des Elſaſſes, ohne gemeldte Feſtung, 
gefallen were: Das aber Königliche Pleni- 
potentiarien jo hart auf Brifach beitünben, 
rüßrete aus dero eignen Ambition her; ala 
welche bie Ehre fucheten, dieſes über ihre 
ordre durchzutreiben, vnd ein mehrers, ald 
Sie in beichl gehabt, erlanget au haben. 
Welches wie es in die länge nicht helfen, 
oder ftich halten wollen, fondern die Krane 


tzoſen durch beharrligkeit ihre forberung de | 


nen Keyferlichen die einwilligung wegen Bris 


fach abgenötiget, bemüheten Sie ſich itzt-ge⸗ 





meldte Keyferliche dahin zu vermögen: Das 


ihre Traetaten mit den Teutſchen zuſammen 


verfnüpffet, vnd in Teutſchland Fein Friede, 
eö were dan zwifchen Ihnen vnd Franckreich 


gleicher maſſen alles richtig, gemachet oder ges 
ichloijen torte. Maſſen Sie auch die Key⸗ 
ferlichen auf dergleichen meinung gebracht, 
vnd daher ihrer viele beforget: Das bie 


Tractaten zmifchen dem Keyſer vnd Brands 
reich, und alfo, wegen der Connexitet, zwis 
ſchen dem Keyſer und Schweden nicht ehe 


ihre vollkommene krafft und richtigfeit befoms 


men würden, bis Spannifche gleichfalls zu 
ihrem Schluffe gelauget. Es lieff aber ein 
gerüchte herumb, und war ohne zweiffel von 


denfelben, vmb den unglimpff diefer gar vers | 





haſſeten farhe auf die Frantzoſen zu wälgen, | 
andgebreitet, ald ob Franckreich ſolches ſu⸗ 
chen thete, und, den Zeutichen Krieg und 


Frieden mit dem Spannijchen dergeftalt zu 
verwickeln, gefonnen were: Welches gleichwol 
bald falfch befunden, und die jennige, jo des— 


wegen forgfältig gewefen, aus denen zuoifchen | 


den Keyſer⸗ und Franköfifchen Plenipoten- 


tiarien der Satisfaction halber gewechſelten 


Schriften eined andern informiret und unters 
richtet worden. 


zumabl denen Gvangelifchen, war folches nicht 


mit, vielmehr allerdings zuwiedern vnd eut⸗ 


gegen. Weshalben da Sie durch ihre Depu- 
tirte, die Sachſen⸗Altenburg⸗ und Weimaris 
fche, den Brunſchwieg⸗Lünenburgiſchen, Wet⸗ 
terawifchen vnd Nürnbergifchen Gefandten, 
Audient bey den Schwediſchen Legaten den 
achten tag Brad Monats gehabt, dieſes zu 
verhüten, und fo wel bey den Frantzoſen, 


Sache, anzunehmen, geſuchet, fe beiten Sie, 
Stände, in dieſe Streitigkeiten ſich doch bis— 
ber nicht mifchen wollen; als die nicht aus 
dem Meiche vnd obensgemeldten Banden, ſon⸗ 
dern ausm Königreih Spannien eigentlich 
vnd vrfprunglich herrũhren theten. 

Wie mn der Spanier Negotiation mit 
Rrandreich faſt weinig avaneiret, fo ſchien 
felbige mit den H. Stadten der vereinigten 
Niederlande deito beſſern vnd leichtern fort 
gany zu haben; vnd ward zweifchen Ihnen 
zuforderit von einem Stillſtande der Waffen 
Handlung gepflogen. Worzu Epaunier fich 
gar bereitwillig erfläret, wan mr frembde, 
ald namentlich Krandreich, nicht Darmnter mit 
eingemenget würden: Hingegen der H. Stad⸗ 
ten Gefandten anfangs fich nicht anders vers 
merden laſſen, ala das Sie ohne Frandreic 
vnd weiter, ald die Frautzoſen, darin nicht 
neben könten. Deme Sie ferner verfchiedene 
Dedinge binangehendet: Als das Spannien 
Sie vor eine freye Repuhliet, auf welche man, 
ihres tbeild, auch nach abgelauffenem Stile 
ftande, nichts zu pretendiren bette, erkennen 
folte; das Sie auch won feinem innehalten 
der feindthärligkeiten, ob der Schlus ſchon zu 
Münſter gemachet vnd vnterſchrieben were, 
wiſſen wolten, ehe des Königs in.Hifpanien 
Ratification darüber eingelanget. Vnd andere 
mehr dergleichen. Allein erfuhr man den⸗ 
noch folgende, das, vngeachtet die Tractaten 
zweifchen Franckreich vnd Spannien gerubet, 
dennoch zwiſchen Spaunien vnd Holland dar⸗ 
in über den Stillſtands Pumeten immer fort⸗ 
gefahren worden: Vud zweiffelte man nicht, 
das, wie ſchwer und wichtig ſelbige zum theil 
geweſen, Sie dennoch wol endlich ſich dars 
über vergleichen würden; in betrachtung beyde 


Theile darzu gar geneigt vnd epferig ſich er⸗ 





als anderer dienlicher orten dargegen zu ars | 


beiten, aufs fleiffigite gebeten, vnd denen jeu⸗ 
nigen, jo etwa biefer meinung fein möchten, 
zu gemüthe zu führen: Das, ob ſchon der 
König in Spannien, in Respect von Nicders 
land, Burgund und Meyland, mit dem Röü⸗ 
mifchen Reiche etlicher maſſe verwandt were, 


Lib. 6. ec. 23. 


wieſen. 
Teutſchen Chur-, Fürſten vnd Ständen, 


Die Holländer wolten inſonderheit 
mit gewalt Friede haben: Fiengen an gut 
Spannifch zu werben, vnd lies ſichs anſehen, 
das Sie wol ihren eignen weg A part geben, 
vnd ihre Condiciones, jo gut Sie könten, 
machen würden. Hielten ihr Interesse darin 
zu bejtchen, das Sie dem Teutſchen Frieden 
zuvorkemen, vnd ihre Sache mit Spannien 
abtheten, ehe ſelbiger richtig vnd geſchloſſen 
würde. 

Frautzöſiſche Plenipotentiarien begumten 
daraus nicht eine geringe Jalousi zu ſchöpffen: 
Bevorab, da die Stadtiſche Gefandte ihre ſa⸗ 
hen gar beimblich, and vor Ahnen, gehal⸗ 
ten, und ſelbſt befandt, das Sie an diefelbige 
einige Copey beilen, mas verhandelt, zu com- 
munjeiren, eine Ordre hetten. Waren ſehr 


Perplex über dieſes dero Procedere; Flagten, 
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das Sie nicht allerdings aufrichtig mit Ihnen 
vinbgiengen, vnd lieſſen fich ausdrücklich ver⸗ 
nehmen: Das, wan die Holländer, als pri- 
mum Movens in diefem erde, zum Schluſſe 
jchritten, Sie nothwendig fich gleichfalls mit 
Spannien, deme Sie fonjten nicht gemachien, 
würben vergleichen mũſſen; vnd wan fchen 
felbige, wie man annoch keines wegs vers 
muthen wolte, ſolches nicht theten, könten 
Sie dennoch, durch ihren cyfer zum Frieden, 
Franckreich, zugleich, nebenft Ihnen, mit 
Spanmien zu fchlieffen, nötigen (traisner la 
France, wie ihre wort gelautet) vnd gleich 
famb bey den haaren wieder willens darzu 
ziehen. 

Hierumter trug ſich ein ungefehrlicher fall 
zu mit gedachten Holländiſchen Gejandten: 
So man nicht allerdings vor ein glückliches 
zeichen augebeutet vnd gehalten. Sie pflege 
ten fonft mit drey Wägen vnd allem ihrem 
Comitat an aufwärter, Zadeyen, Pagen vnd 
Dienern zu fahren. Den acht und zwautzig⸗ 
fien tag MäyMonats aber hatten ie jich 
in eine Carosse zufammengefeget, und, damit 
es deſto weiniger Aufjchen gebe, kaum ein 
paar Ladeyen zu fi genommen; gleih ala 
ob Sie etwas in geheim vnd vnvermerckter 
weife zu verrichten beiten: Da dan die Ca- 
rosse mitten aufn Marckte unter Ihnen ges 
brechen. Wiewol Sie nun fang geruffen vnd 
geichriehen, das man jelbige fertig machen 
folte, war es Doch jo geſchwinde nicht zu 
thun: Daher Sie nur zu fuſſe über St 
Lamberts KirchHoff ſich nad) hauſe verfügen, 
vnd die Carosse, bis fie wieder fertig, ftehen 
laſſen müſſen. 

Wiewol nun ein ſtarcker Ruff erſchollen, 
ala ob Sie überm Stillſtaude mit Spanuien 
einig, ja eins vnd ander von ſich gefchrieben, 
das die Ratification bereitö von beyden ſeiten 
anfommen were, waren doch die Gefandte 
deſſen gang nicht geſtendig. Wie dan dero 
Legationd=Secretarius Jacobus von der Burg, 
fo im BrahMonat naher Dönabrügge mit 
einem Creditiv an die Schwediſchen Legaten 
kommen, und mit einem Recreditiv, den elffe 
ten felbiges Monats, von Ihnen zurück abs 
gefertiget worden, zuforderſt zwar im befehl 
gehabt, der Evangeliſchen vnd namentlich auch 
der Reformirten bey den riedenöTractaten 
habendes Interesse, dan die Prälgifhe Sache 
und des Churfürften Pfaltz Graffen Restitu- 
tion in den jtand, darin defien Haus im jahre 
taufend ſechſhundert und achtzehen gewejen, 
und zulegt auch die Evangeliſche und Refor- 
mirte Nitterfchafft im Stifft Münſter vnd 
übrigem Weftpfalen dahin zu recommendiren, 
das felbige die freye übung ihrer Religion ers 
halten vnd behalten, auch jo wel zu den 










































Lib, 6. c. 23. 


Geiftlichen Benefieien und Pfründen, ala welt 
lichen Ambtern zugelaffen werben möchten: 
Darnebenft aber ausdrücklich vermeidet, das 
bie Gefanbten, nach onterfchiedlichen Conferens 
gen vnd vielfaltigen unterredungen, jo Sie 
mit den Spanniern gepflogen, auf Anhalten 
vnd injtendiges Begehren der Frautzöſiſchen 
Plenipotentiarien, die Handlung suspendiret 
vnd aufgehoben, bis felbige gleichfalls fo 
weit darin kommen, daß pari passu und zus 
gleich verfahren vnd zum Schluffe gefchritten 
werden Eünte. 

Es war ſonſten den Spanniern itzt fehr 
vnd ver allen Dingen darumb zu thun, dad 
Sie die H. Stadten vom feldzuge Diefen Some 
mer abhalten möchten: Worzu Sie durch Ges 
jandten, Curierer und Schreiben, auch im Nies 
derlande felbit, fich heftig bemühet, vnd fo 
viel dadurch gewonnen, dad felbige bie zeit 
bisher vergeblich hinſtreichen laſſen, und durch 
ihre Cunctation diefe Campagne, guten theils, 
verborken. 

Nebenft obgebachten dreyen Puneten, bie 
Reformirte Religion, die Pfälgifche Sache und 
Weſipfäliſche Nitterfchafft belangend, fo der 
H. Stadten Geſandte durch ihren Legationd- 
Secretarium denen Schwediſchen Legaten re- 
eommendiret, erinnerten Cie folgend annoch 
zweyerley: Als, nemblih, das die Sache mit 
Chur Brandenburg wegen Pommern in der 
güte beygeleget ond verglichen, dan ferner die 
Heſſiſche Soldatesca aus OſiſFriesland abge 
führet werben möchte. Worauff beym erften 
von den Königlichen Legaten Ihnen darges 
than worden: Das man, ihres ıheild, biö- 
ber auders micht gefuchet, als allen Evanges 
liichen in Teutſchland ein ftarder rücden vnd 
gleichfamb eine Stüge, worauff Sie ſich, im 
fall der noth, lehnen vnd verlaſſen könten, 
zu werden; vnd zwar ſolches mit des Chur⸗ 
fürſten vnd deſſen näheſten an Berwandten 
gutem Wiſſen, Willen vnd Belieben. Het⸗ 
ten hierzu der H. Stadten vnd dero Ge— 
ſandten Cooperation zum öfftern geſuchet, vnd 
gelebeten der hoffnung, ſelbige würden hier 
zu ſich vmb ſo viel mehr vnbeſchweret finden 
laſſen, weil, von ihrer Königin wegen, Sie 
in andern dero Begehren, Ihnen zu defe- 
riren vnd vmb fo viel eyferiger beyzuſtehen, 
würden veranlafjet werben. Das andere, und 
die Evacuation von DſtFriebland betreffend, 
hatte der Graff ebenfalls einen eignen Abges 
ordueten zu Odnabrügge: Welche, die Land⸗ 
Gräfin dahin zu vermögen, angehalten. Alls 
ein cd ward fo wol biefem, ald der H. Stad⸗ 
ten Geſandten zu gemüthe geführet, wie viel 
dem allgemeinen Evangelifchen Weſen daran 
gelegen, das der LandGräffin Warten unter 


ſtützet vnd durch notturfftige Quartiere aufs 
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recht erhalten würden: Sa, fie gereicheten dem 
Graffen ſelbſt zu befchirms und verficherung 
ver anderer gröflern gefahr, die Ybım vom 
Gegentheil vnvermuthlich anf den bald er 
wachfen könte. Was Er ikt ein Gravamen 
fchägen und menmen thete, were meiſt vers 
über und am ende. Kette Ers fo viel jahr 
nacheinander mit gebult ertragen, vermöchte 
Erd Teichtlich noch eine geringe zeit audzus 
fiehen: Alsdan Er fein Land gantz frey und 
zu feiner vollkommenen Disposition erlangen 
wiürde. Wolte Er auch opiniastriren vnd wre 
fache darzu geben, bad die LandGräffin ihre 
quartiere mit gewalt behaubten müſte, pürffte 
es Ihm vnd feinem Lande übel befommen: 
In deme verbundene Eronen, fo von dere 
Waffen je vnd allwege eine gute vnd be 
ftendige Cooperation hetten, Sie hülffe vnd 


ſchutzlos wicht laſſen Fönten. 
‚Cap. XXI. In der Pfälsifchen 


Sade war es, eines theils, vmb die Chur⸗ 
Würde, andern theils vmb Lande und Leute, 


- | al8 die Vnter⸗ und DberPfalk, zu thim: 


Dey der ChurWürde funden ſich zween aus⸗ 
wege, die ſache zu vergleichen: Nemblich die 
Alternation und vmbwechſelung zwiſchen bey⸗ 
den Käufern oder Linien Bäyern vnd Pfaltz, 
oder das ber achte Electoratus angerichtet, vnd 
ſolche Dignitet Pfaltz Graff Earl Ludwig und 
deſſen Erben, ſambt dem gauhzen Haufe Pfaltz, 
mit dem Bedinge, dad Er die letzte Stelle im 
Ehurfürftlichen Collegie haben möchte, con- 
feriret würde. Evangeliſche Fürften und 
Stände erachteten dieſes leigte wieder die Gül⸗ 
dene Bull, und alfo ſchnurſtracks wieder Die 
Fundamental Reichs⸗Satzungen zu fein: Dar⸗ 
umb ®ie, dad eine Alternation zwiſchen beys 
den Käufern angeftellet würde, beſſer gehal⸗ 
ten; alſo vnd dergeſtalt, das itzt der alte 
BayerFürſt, vnd, nad deſſen tödlichem ab⸗ 
gange, immediat fein Eltiſter Schn Chur⸗ 
fürſt verbliebe, folgende, wan ſelbiger auch 
todes verfahren, ein Pfälgifcher Printz, vnd 
Sie jo fortan einander wechſelweiſe succedir- 
ten, Vnd Hierzu inchuirten auch Schwedi⸗ 
fhe Legaten; doch das gleich nach des alten 
Düyergürften tode Pfaltz Graff Ludwig dar 
zu keme: Im fall Frandreich bey diefem 
Punct, wie e8 ſchien, nicht farbe halten wol⸗ 
te, und die völlige Restitution des ChurHauſes 
Pfaltz in vorigen ftand, werauff Sie gleich 
wol annoch feftiglich beftanden, nicht zu er⸗ 
halten were, Die Keyſerliche hingegen er— 
griffen das letzte mittel: Mafjen and, Bäyern 
ſelbſt die Alternation gang vnd gar nicht ges 
fallen, noch Gr felbige pro vero et adaquato 


ten wollen; Vermeinend, das dadurch demen 
Pfaltz Graffen nur aulad vnd gelegenheit wür⸗ 
de gegeben werden, wan Sie einmahl durch 
die Alternation in wircklichen Posses der Chur⸗ 
Würde kommen, ſich durch allerhand Practie- 
ken, wie (ſeinem vorgeben nach) vor drey⸗ 
hundert jahren geſchehen, dabey zu mainte- 
niren, fein Hand gant davon auszuſchlieſſen, 
und alſo wiederumb newe Kriege vnd Buruhe 
im Reiche zu erwecken. Welche feine Mei⸗ 
nung Er verfciedenen Fürſten des Neiche, 
derer Gefandten Er auf die Alternation bey 
den PriedenöTractaten zu zielen vermerdet, 
den fieben vnd zwantzigſten tag Brach Monats 
zu verſtehen gegeben. Vnd hierzu ſtimmeten 
auch die Frantzoſen, wegen des Respecte, fo 
Sie anf den Hertzog in Bäyern getragen: 
Den Sie auf alle art vnd meife fich zu de- 
vineiren vnd auf ihre feite zu bringen ges 
firchet. 

Die Pfälgiiche Lande belangend, fchien, 
das die PfalgGräffen ebemwol ſchwerlich vn⸗ 
berupffet würden davon fommen. Schwedi⸗ 
fche beitunden zwar annoch auf ihrer völligen 
Restitution: Seyferliche aber reservirten zu⸗ 
forderft Die OberPfalg vor Bäyern; molten 
aud von der ButerPfalg dem armen und 
fo lange geplagten Haufe ChurPfaltz fo weis 
nig einräumen, dad Sie dabey fehler nicht 
wol gute Edelleute hetten bleiben können. 

Es meldete fih aber im dieſer Sache 
Pfaltz Graff Wolffgang Wilhelm durch feine 
Geſandten an: Als näheſter Agnat und Sue- 
eessor oder Erbe secundum ordinem Primo- 
geniturse fo wol in der Ehurfürftlichen Di- 
gnitet und derofelben anhangenden Ehren, 
Würden, Begalien und Preeminentien, als 
allen darzu gehörigen Land: und Leuten, 
Necht⸗ und Gerechtigkeiten. Hatte vor ſich, 
nebenft der Güldenen Bull, die zwifchen 
Ghurfürft Friederich dem dritten und Pfaltz⸗ 
Graf Wolffgang, feinem GrosBater, im 
jahre tanfend fünffhundert drey und fünffzig 
aufgerichtete Werträge vnd Pacta Familie: 
Krafft deren Sie ſich untereinander ver 
glichen, das gemeldter Pfaltz Graff Wolf: 
gang, als welcher ohne das ber mähelte 
Agnat war, nicht allein nach abgang ber 
Churfürſtlichen Lini in der ChurWahl und 
Ertz Truchſen⸗ Ambt der Pfalggraffichafft am 
Rhein, fambt allen ihren zugehörigen Land⸗ 
vud 2euten, Preeminentien und Hocheiten 
suceediren, fondern auch ſolches feines künff⸗ 
tigen anfalls und Suecession-Rechtens hal⸗ 
ber jederzeit in gefambter belehnung ftehen 
und fein folte. Welche Pacta und Verträge 
Keyfer Maximilien ber Ander confirmiret, 


Medio, dem Baterlande einen rechten, völligen | auch barauff im jahre taufend fünffhundert 


kib. 6. c. 24. 


Ä vnd bejtendigen Frieden zu werfchaffen, hals | ſechs und ſechszig PfalgGraff Wolffgang 


27 Jun, 














geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


KORB. Damit belehnet. Ullermaſſen auch Pfalg: 


Graff Philips Ludwigs von folgenden Key: 
‚ fern, omd, nach deffen ableiben, Ihm, Pfaltz⸗ 
Graf Wolfgang Wilhelm, noch letztmahls 
' vom Meyfer Matıhiä im jahre taufend ſechs⸗ 
ı hundert ond fünffzehen geſchehen: Das al- 
: fo diefe anwartfchafft, wie von einem Rö- 
miſchen Keyfer zum andern, alfo gleichfalls 
von einem PfalgGraffen und Successorn 
' auf den andern ordine successivo jebesmahl 
‚ per solennissimas Investituras hefräfftiget wor⸗ 
ben. Bud were gan vngegründet onb un: 
' erheblich, das fo wol die Güldene Bull, 
als ob⸗angezogene Pacta Familie und simul- 
| tanee Investiture allein auf den fall, wan 
die Pfalg-Heidelbergifche Lini durch ben 
natürlichen todt gang amöfterben wirbe, 
nicht aber auf den ipt fich zutengenden Ca- 
sum bemeldter PfalgGraffen Exelusion zu 
verftehen; da dem Keyfer und Reiche, wegen 
PfalgGraff Friederich des Fünfften über: 
tretung, die EhurWürde vund Pfälgifche 
Lande heimbgefallen weren, und Er, feines 
gefallens darüber zu disponiren, gute fung 
und Macht überfommen: Sintemahl ein 
jeder verftändiger und vnpreoccupirten ger 
müthes fih aus den Rechten, ja der matür- 
lichen billigkeit würde zu befcheiden wiffen, 
Quod, quandö duobus vel pluribus nominatim 
vocatis et expressis Successio alicujus rei ex 
Lege, Paeto, Investiturä, Contractu, vel aliä 
quävis validä dispositione competit, tune alter 
; alteri invito in eddem re neque contrahendo, 
neque committendo prajudicare possit. Ja 
Keyfer Ferdinand der Under felbft hette im 
jahre tanfeud fechshundert jmangig, und 
als Pfaltz Graff Friederich der Fünffte wies 
der Ihn mit thätligkeit ſchon verfahren ges 
‘ habt, feinen, PfalgGraff Wolfgang Wil: 

helms, Gefandten, weldje Er zu empfahung 
der Zehen über fein Fürftenthumb Newburg 
abgeſchicket, die anzeige vud verfprechung 
thun laffen, das Er, zugleich mit dem Mewe 

burgifchen Lehen Brieffe, die beftättigung der 
' Suceession vnd anmwartfchafft zu der Chur: 
fürftlihen Würde und andern, davon de- 
‚ pendirenden hohen Digniteten, Land: und 
Leuten Ihm ertheilen, und darüber den 
Leheußdrieff vnd anmwartfchafft (wie von ſei⸗ 
nen Antecessorn, vorigen Keyfern, per si- 
multaneam Investituram gefchehen) ausfer⸗ 


tigen laflen wolte: Auf welche zufage Sie : 


den gewöhnlichen Lehens Eyd geleiftet. Ge⸗ 
alt derfelbe weiter, wie Ex, Pfaltz Graff 
Bolfigang Wilhelm, fi über des Hertzo⸗ 
gen in Bäyern Belehnung mit der Chur: 
fürſtlichen Dignitet befchweret, Ihn, das ge: 
dachte Belchuung Ihm nicht prajudiciren 
folte, ſchrifftlich zu mehrmahln verfichert, 






unb foldjes bes Herhogen in Bägern Beben | "ne 


Brieffe, fo wol deſſen heranssgegebenem Les 
hen⸗Revers ansdrüdlich einverleiben laffen; 
auch folgende, diefe Sache auf mäheftem 
Reichde oder DeputationdTage vorzunehmen, 
und foldes Ihm zeitig guug zu verkünden, 
Tag und Mahlſtadt darzu zu benennen, 
ond babey fein, zur Chur Würde und denen 
Pfälgifhen Landen habendes Recht in ges 
bührende obacht zw ziehen, verſprochen. 
Diefe der ſachen befchaffenheit lies der 
PfalgGraff den Schwedifchen Plenipoten- 
tiarien durch feine Gefandten vortragen; mit 
dem anfinmen und begehren: ſich amore Ju- 
stitie, ac propter commune Interesse Imperii, 
tum eliam propter necessitalem certitudinis, 
eui ver& competat electio Imperatoris, et con- 
sequenter Vicariatus Imperii auf abgang eis 
nes Keyfers, eyferig vnd umanögefegt das 
bin zu bemühen, damit Er bey feinem Suc- 
cessiond-Rechte, fo Ihm, vermöge der Gül: |. 
benen Bull, Pactorum Familie, Keyferlichen 
Confirmationen vnd gefambten en, 
an der Churfürftlichen Digoitet und was bes 
ren anhängig, gebührete, manuteniret, vud 
darwieder zu feinem Prejudig nichts vorge 
nommen, statuiret, noch geſchloſſen würde, 

PfaltzGraff Leopold Ludwig von Veldentz 
war gleicher geftalt bey Restitution der Chur⸗ 
Pfaltz abjonderlich interessiret, nicht nur ber 
anwartichafft halber auf die ChurWürde vnd 
was baven dependiret, fondern auch wegen 
einer alten Pretension, fo Er von feinem 
GrosBatern, PfalgGraff Georg Hanfen, her 
auf einen vierten iheil Churfürft Dito Hein⸗ 
richs verlafiener Lande, Leute, Güter vnd 
gantzen vermögens, Frafft fo wel im jahre 
taufend fünffgundert ein vnd vierzig aufge 
richteten Vertrags, als Jure Sanguinis ab in- 
testato gehabt: Welches alles nach gemeldtens 
Churfürſten tode von damahls succedirendem 
Ehurfürften Friederich de Facto eingezogen, 
auch ſolcher geſtalt won felbiger Churfürſt⸗ 
lichen Pfältziſchen Lini feinen BorEltern vnd 
Ihm bibhero vorenthalten worden. Daher 
Er durch feinen Abgeorbneten, Diejer ſache, 
fo ohne das ſchon vorlängft im Rechte an⸗ 
bängig gemachet war, it, vermittelt eines 
eignen, dem riedenSchluß bey der Pfältzi⸗ 
fchen Restitution eingerückten Paragraphi, ers 
wehnung zu ihm, und Ihm fein an ben 
Pfätgifchen Landen habendes Mecht, fie mödhe 
ten transferiret werben auf wen fie wolten, 
vorzubehalten, gebeten. 


Gleichwie aber Pfaltz Lewburg in obges 8* 


dachtem feinem Suchen, die Chur Würde und |; 


Pfaltziſche Lande betreffend, meinig beyfalls e 


bey den ReichsStauden erlanget, vnd folches 
bey den Keyſerlichen ſelbſt, zumahl Graff 
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Trautmandtorff, in Feine consideration kom⸗ 
men: Alfo waren hingegen dieſe in der fache 
gegen Pfaltz⸗Sultzbach gewaltig auf deifen 
feite, und befam Er infonderheit an itztge⸗ 
nandtem Graffen von Trautmandtorff einen 


ſtarcken Vorfechter. Die ChursSächſiſche Ges | 


fandten jelbft, fo doch vorhin deswegen bis⸗ 
bero micht befehliget geiwefen und aljo gar 
kaltſinnig ſich darin erwieſen, nachdem Ihe 
nen, den bierzehenden tag HewMonats, vom 


Churfürſten special Befehl, fich diefer ſache 


eyferig anzumehmen, zukommen, gemeldten 
Graffen, welcher das Reservatum Superiori- 
tatis vnd Jus territoriale, fo Pfaltz ewburg, 
krafft fonderbarer ErbVerträge vnd Disposi- 
tion, daraus Er fich nicht würde ſetzen laſſen, 
zuftünde, ſtarck urgiret, eben dieſes entgegen 
gefehet: Das Pfaltz⸗Rewburg foldyes je ans 
derd nicht ald ex Providentiä et Pactis Ma- 
jorum Bette, Wolte nun Er das, was pa- 
eiseiret, nicht mit allen feinen Capituln vnd 
Clausuln observiren, in acht nehmen und hals 
ten, fo fiele das Factum an fich felbit, und 
müfte Er consequenter das gantze Primogeni- 
tur · Werck cassiren, auch mit PfalgGraff 
Christian Augusto gleich theilen. Worauff 
der Graff von Trautmanstorff im gerings 
ſten nichts antworten, oder mit fug etwas 
dargegen einwenden können. 

Denen frey⸗ vnd ReichsStädten hatten 
die Chur Mäyntziſche zu Münſter das Votum 
deeisivum in disputat zu ziehen vnd ſtreitig 


ia ger | gu machen fich vunterftanden. Welches jels 


bige denen Schwediſchen Legaten geflaget, 
und, wie fo gar Feine befugnus man darzu 
hette, remonstriret vd erwiefen; Darnebenft 
anfuchung getban, das Sie diefe vnd andere 
ihre angelegenheiten, wan der aufſatz des 
Friedensinstrument8 verfertiget würde, mit 
einauführen, und Die gehörige notturfft dar⸗ 
in zu beobachten, vnvergeſſen fein wolten. 
Im Praecedeng- Streit mit der freven 
Reichs⸗Ritterſchafft fertigten die Städtifche 
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erhellen thete, das aus dem in etlichen 
' ReichöAbfchieden promiscud gebrauchten Or- 
dine Scripture gar feine beftendige und un: 
betrieglicdhe Consequeng zu machen. Bund 
were ſich deſto weiniger zu verwundern, das 
im Religionss®rieben, nachdem des gefamb: 
ten StädtsCollegii zuvor unter dem wort 
”Stände” ſchon vnterſchiedliche mahl im- 
plieit® gedacht, und die Regul, wie es mit 
| Ständen des Reichs zu halten, generaliter 
geſetzt gewefen, folgends die freye Reichs 
Nitterfhafft, weil Sie kein Stand des 
Reichs, subjectä materiä ita postulante, ex- 
tensive mit eingenommen, ban in Ordine 
Statuum wieber fortgefchritten und speciali- 
ter erläutert worben, wie es mit benen 
Städten, darin beyderley Religion in übung 
vnd gebrand, fünfftiger zeit zu halten were. 
Deswegen and die Ritterfchafft, weder da⸗ 
zumahl, noch hernadh, bis aufs jahr taufend 
fehöhundert neunzehen, einiger Prerogativ 
fi) angemaffet, gefolgig auch die Städte, 
ob zuweilen vorgangenen Praeposterationen 
ſich zu befchmweren, feine vrſache und be= 
weguus gehabt. Ihe vornembſtes Funda- 
ment aber war wol diefes: Das die qualitas 
Status Imperii die hödhfte Preemineng, Dignitet 
und Würde post Imperatoriam Majestatem auf 
fi) hette; daher die ReichsStädte, als un- 
disputirkiche Stände des Reichs, höher dan 
die gefreyete ReihöRitterfchafft, welche kein 
Stand des Reichs, zu achten und zu halten. 
Alfo das, fo fern eirca ordinem von alten 
zeiten etwas promiseu& oder conluse vor⸗ 
gangen, nicht auf daſſelbe, fondern auf das 
jennige, was billig und von Rechtswegen 
hette geſchehen und im acht genommen wer⸗ 
den follen, ſich zu reflectiren, und das Abs 
fehen auf prasentem rerum laciem et statum 
hodierni temporis mehr als bie Prieterita zu 
richten. Zumahl da männiglic bewuft, das 
’ die ReichsStädte bey der Prafereng nicht 
allein aufm Zage zu Nürnberg im jahre 





Gefandten eine ſcharffe RefutationsSchrifft | taufend ſechshundert neunzehen, fondern auch 
gegen des von Gemmingen eingeliefertes wnd | im jahre ein ond vier vnd dreyflig zu Frauck⸗ 
oben⸗eingeführtes Memorial and, Leugneten furt, ungeachtet der Ritterſchafft hefftigen 


zuforderſt, das, vermöge des Herlommens | 


und aller und jeder Reichs-Satzungen, Feine 
ausgenommen, darin der Städte und Mit 
terfchafft zugleich gedacht, die Ritterſchafft 
borgefeget, und dieſer perpetuus Stylus auch 
nicht einmahl interrumpiret worden. Wels 
ches Sie ans dem wort "Stände” erweifen 
wollen, darunter die ReichsStädte eben fo 
wol, als die Graffen, Frey Herrn, Prelaten 
und Abte, fo der Ritterfchafft undisputir- 
lich vorgiengen, begriffen: Darnebenft Sie 
onterfchiedliche Reichs Abſchiede, darin das 
wiederfpiel gefchehen, angezogen. Woraus 
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Opposition vnd Reniteng, gelaſſen worden. 
Es weren aber die ReichsStädte hierin 
nicht als privat-Perfonen, fondern als Res- 
publice vnd Universitales, und zwar mit der 
inseparabili qualitate Status Imperii, welche, 
nebenft den höhern Ständen, Sessionem et 
Votum auf Reich8Tägen heiten, anzufehen: 
Bmb deren willen Sie dem Adel nicht weis 
niger vorzuziehen, als diefer dem Meiche no- 
tori® cedirte. Dergleichen man auch an et: 
lichen Bifchoffen, Abten und Prelaten wars 
zunehmen: Welche, ob Sie gleich ſchlech⸗ 
tes Herfommens, dennoch vmb des Reiche: 
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Revier, 
Gbur- vnd 
Furſtliche 


| 


geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


Stands Hoceit willen, Graffen und Herrn 
vorgezogen würden. Wiewol and fonften, 
das eine Respuhlica libera dem Adel, fo wol 
conjunctim, als divisim vorgehe, aus der 
Schweiger, theils SItaliänifchen und au— 
derer Berumpublicarum Exemplis eben fo 
weinig frembbe und vnbefandt, ald das 
Graffen, Frey Herrn und unmittelbare Ebel: 
leute in Städten fi verbürgert, vud nicht 
allein mit im Rath, fondern andy zum theil 
derfelben binterfaffen weren. Im etlichen 
Städten fünden ſich folche uhralte Geſchlech— 
ter und Familien: Welche, fo bald fie es ber 
gehreten, in die Adeliche Societet der freyen 
Nitterfchafft auf: und angenommen, and zu 
turniren vnd andern Ritterlichen Exercitiis, 
ohne einig Disputat, zugelaffen würden. Was 
in andern Königreich: ond Landen der Mit: 
terfchafft eingeränumet fein möchte, bliebe bil: 
lig an feinen ort geftellet, lieſſe ſich aber 
anf das Teutſche Römifche Reich darunb 
nicht accommodiren: WBeil bey ausländischen 
Städten die den Reihs&tädten competies 
rende, fonderbare qualiteten nirgends befind- 
lich. Noch viel ungereimter were, das ber 
von Gemmingen begehret, dem Adel vmb 
des Ritterlichen, militarifchen ftandes willen 
zu gratifieiren, da Er doch wol wüſte, bas 
die Soldaten im Kriege nicht als Stände, 
wie die ReichsStädte weren, fondern als 


‘privat Cavallier, ond zwar umb Sold und 


Gage dieneten: Darzu die Städte biöher 
nicht den geringften theil contribuiret. So 
hetten Sie noch darüber fo viel tanfend 
Ehrliche Land» und Stadtflinder in dem 
Krieg abfolgen laffen, das jedesmahl zwan⸗ 
ig oder mehr derfelben gegen einen Ebel: 
Man geftanden: Welche das ihrige eben 
fo wol gethan, und derhalben pro Gregariis 
gar nicht zu achten weren. Könten demnach 
die NeichöStädte, denen es nicht omb bie 
Ehrfucht, fondern Manuteneng vnd erhal: 
tung ihrer Standö:@erechtigfeit und davon 
dependirenden Prerogativ ledig und allein zu 
thun, weder durch Praeposteration, Alternalion 
oder Confusion fir) davon verdringen, noch 
gefchehen laflen: Das durch wiedrige Actus, 
Ordines und Collocationes, befonderö bey die: 
fem zu erhaltung der Jurium Libertatis ans 
gefehenen Convent ihre Gerechtfame labe- 
factiret, oder zum weinigften, velut res du- 
bia, in Disputat gezogen, und dargegen des 
von Gemmingen angemaflete Meinung, sive 
directö, sive per indireetum, gut geheiffen 
und approbiret würde. 

Wiewol mm die Städtiiche Geſandten 
folher geftalt der Neichö@tädte Prerogaliv 


juehoiren aufs enferigfte werfochten, und groſſen Effort 


| auf ber Rit 
I terichaffe 
feite, 


gethan; befahrend, dad da Sie hier vernache 
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theilet würden, ihr Votum deeisivam in nicht | Jul. 


geringe gefahr geſetzet werden bürffte: Incli- 
nirten doch die Fürſtliche auf der Ritterfchafft 
feite. Geftalt der Churfürft zu Mayntz, wie 
Er verftanden, ob folten fi der Reiches 
Städte Abgeordnete bemühen, dad Sie, auf ers 
folgenden Schlus, im Frriedens=Diplomate der 
freyen unmittelbaren ReichsRitterſchafft vor⸗ 
gefeßet werben möchten, folches den Reiches 
Gonstitutionibus, dem Religiondsrieden, vnd 
aller Reichs Schlüſſen in literä buchſtäblich bes 
geiffenem Contextu, dem modo et forms san- 
etionum Imperialium, auch dieſes freyen, uns 
mittelbaren Reichs⸗Status hergebrachten Pri- 
vilegien, vnd dem alten Herkommen fjchnurs 
ſtracks zuwieder zu lauffen erachtet; daher, 
den zwantzigſten tag Hew Monat, Graff Traut⸗ 
mandtorff ſchrifftlich erſuchet: Auf folgenden 
Frieden Schlus vnd expedirung angeregten 
Diplomatis nicht allein, ſondern auch ſonſt in 
andern ſich ereugenden vorfallenheiten die zeit⸗ 
liche verfehung zu thun, damit den Reichs— 


Städten in ihrem Petito keines wegs wills 


fahret, fondern vielmehr die Ritterfchafft, wie 
bisanhero, alfo auch anitzo denfelben vorges 
zogen werben, vnd ihr nichts nachtheiliges 
zuwachſen möchte. Deme der Graff auch bey⸗ 
fall gegeben, vnd feines orts darob allzeit 
halten zu elften verfprochen, das es beym als 
ten Herkommen fein verbleibens haben möch 
te. Ebenmäffig hatten die Fürſtliche in ihe 
ren leiten gegen⸗Vorſchlägen, die Gravamina 
betreffend, der Ordnung, fo im Beligiond- 
Frieden gehalten, gefolget, und den Articul 
von der Reichs Ritterſchafft vorangefeget: Je⸗ 
doch mit dem ausdrücklichen Reservat, Das 
folches denen NeihsStädten fo weinig in 
Possessorio al& Petitorio ſchaden, oder zu ei⸗ 
nigem nachtheil gereichen ſolte. Welche Städte 
dan die Frandfurter Gefandten in diefer fache 
nah Münfter zu reifen vermocht, und durch 
felbige das werd dahin angerichtet: Das ein 
mit binüber gebrachtes Concept, worin die 
Städte vor der NRitterfchafft lociret geweſen, 
denen Rranböfifchen Ambassadeurn, im Nas 
men gelambter Fürſten und Stände, einges 
liefert worden. Damit Sie jo viel erhalten: 
Das, wan der Adel den zu Osnabrügge (ob 
wol mit eingewandter und augehenckter Pro- 
testation) vergangenen Actum pro possessorio 
anziehen wolten, Sie Ihnen den Münfteris 
ſchen alöbald entgegen jeßen könten. 

Es hatte auch bey einer Confereni der 
Städrifchen Abgefandten mit denen Keyſer— 
lihen Gere Erane die Städte des Keyſers 
Patrimonial-Güter genandt. Deften aber jenne 
ſich bedancket: Begehrend, das man Cie bey 
ihrer Reichöslmmedietet vnverkränckt laſſen 
ud nicht vor Patrimonial-Güter halten möchte, 
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Sup. ec. 10. 
Der Ehur 
vnd Fur · 
Ren Titul- 
Streit, 


8 Jun. 


bei General 
Tourenne 
Cuncta- 
tion ; 


Wiewol man Sie, war Sie (wie Sie doch 
nicht, fondern frege ReichsStände weren) Pa- 
trimonial-&üter geiwefen, in Puneto Militie 
sicht härter, wie geichehen, hette tractiren 
können. 


Die irrung zwiſchen dem Chur⸗ vnd Fürſt⸗ 
lichen ſtande, von der Churfürſten newlich 
beym Keyſer erworbenen Hocheit vnd dem 
Titul Excellentz, wehrete ebenmäſſig noch im⸗ 
merfort: Bub hatten Eoangelifche Fürſtliche 
Gefandten zu Münfter, wie Sie, den achten 
tag Brach Monats, in dem hochwichtigen Sa- 
tisfactionde Werde and ChurMäyntziſche Di- 
rectorium ein abfenbung zu thun, entfchlofs 
fen, ihre Abgeorbnete nur an D. Meigerfpers 
gern zu addressiren, vnd nicht den Prineipal 
Gefandten zu beſchicken, eben dieſer vrſache 
vnd wegen des Tituls von Excellentz vor gut 
befunden. Welches die Communication zwi⸗ 
{hen Ahnen beyderſeiis ſehr ſchwer gemachet, 
und 06 ſchon theild Fürſtliche mit eines oder 
andern Ehurfürften Gejanbten gern Corre- 
spondent gepflogen hetten, folches doch hie— 
durch gehindert worben: In deme Churfürſt⸗ 
liche keinen, Ex gebe Ihnen dan den Titul 
Excellentz, admittiren, oder zu fich laffen, hin⸗ 
gegen Fürſtliche darzu nicht verſtehen, noch 
ſelbigen denen Churfürſtlichen einiges wegb 


geben wollen. 


Vnd das wir auch dieſes hiebey mit hin— 
anhencken, war der H. de la Barde, jo an 
ftatt des de Rorte, bey deſſen abzuge, kom— 
men war, und eines Frautzöſiſchen Residenten 
ftelle bey den Schwedifchen Tractaten zu D8- 
nabrügge biähero vertreten gehabt, nunmehr 
abgeforbert. Maſſen Er den zwey vnd zwan⸗ 
bigften tag Brach Monats von dannen weg— 
gereiſet. Welcher dan, in betrachtung Er bes 
jtendig vorgegeben, das in ißiger, nach ber 
Schweitz Ihm aufgetragener, Commission 
Er zum Ambassadeur verordnet were, bon 
den Schwedischen Legaten beym abzuge, auf 
fein Begehren, wie ein Ambassadeur tractiret 
worden, 


Eines fiel noch Hierunter zwiſchen denen 


"| Schwebifchen vnd Branköfifchen Plenipoten- 


tiarien vor, fo gleichwol wielmehr den Krieg, 
ala Friede betroffen; nemblich die verweilung 
der Conjunetion vom Frantzöſiſchen Feld Mar⸗ 
fchall, Vieoate de Tourenne, mit der Schwer 
diſchen HaubtArmde unterm General Reiches 
zeugmeifter H. Earl Guſtaff Wrangel: So 
diefelbe fchier in gefahr hette ſetzen dürfen; 
angefehen gemeldter Reichs zeugmeiſter, in ges 
wiſſer hoffnuug, das felbige nicht fehl ſchlae 
geu wirde, ſich ziemblich weit ind Land ge 
gen ben RheinStrom vertieffet gehabt, dar⸗ 
über Ihm vnd denen zu Ihm geftofjenen 
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Heflifchen der gantze Schwarm von der Key⸗ 
ferlichen und Bäyerifhen Macht aufn hals 
fommen, Weſſentwegen Schwediſche Pleni- 


potentiarien gegen die Frangöfiichen fich heff⸗ 


tig beſchweret: Bevorab, da berichtet werden 
wollen, das FeldMarſchall Tourenne, den 
Teutſchen Stat vnd Krieg gank zu verlaſſen 
und fich nach denen Niederlanden zu wenden, 


ordre hette. Welches allerhand felgame ger | 


danden verurfacher: Als wan Sie, wie ein | 


gemein Gerichte vuter den Leuten bernmb 


gelauffen, entweder mit den Keyſerlichen bes 


reits richtig weren, vnd in geheim einen Ver⸗ 
gleich, ihred Interesse halber, getroffen het⸗ 
ten, daher Sie nicht achten theten, wie es 
ihren Bundsgenoſſen ergienge; ober auch mit 
Baͤyern unterm hüttlein ſpieleten, vnd dem⸗ 
ſelben Hertzog nicht zu nahe treten wolten. 

Hierauff empfiengen Sie von den Frau—⸗ 
tzöſiſchen Ambassadeurn ein hauffen Sincera- 
tiones und Verfiherungen zur antwort: Wie 
dergleichen jich gan nicht zu beforgen were, 
vnd wie ungern Sie börcten, das FeldMar—⸗ 
ſchall Tourenne jo langweilig mit der Con- 
junction vmbgienge; befabreten felbft, das al⸗ 
lerhand ongelegenheit daraus entſtehen dürffte. 
Geſtunden nicht deſto minder dabey, das dem⸗ 
ſelben von Hofe Ordre zukommen were, mit 
dem Reichs zeugmeiſter Wrangel zu correspon- 
diren, vnd bey Ihm ſich zu erkundigen, ob 
Er feiner auf ein Wochen, drey, oder ein 
Monat zeit, zu verrichtung eines Hochwich⸗ 
tigen Desseins, daran Franckreich ein merde 


1616. 
Jun. 


— — 


ber Aram 
tzoſen ent- 


| fhälbigung; 





liches gelegen, entrathen fünte. Jedoch folte 


Er hierin ohne deijen bewilligung nicht thun, 
oder vornehmen, Worin Sie vermeinet, das 


| der Frantzöſiſche Hoff aufrichtig handelte, und : 
| feines wegs zu beſchüldigen were: Dan an 
ftatt deijen, dad der Königin Arımde, Krand- 


reich alferdingd vnwiſſend, aus Teutſchland 


in Dennemarck gegangen, fo weren Sie dar⸗ 


gegen fo observant, dad Sie dad geringite 


nicht, vnangeſehen es Ihnen viel importirte, 


beginnen wolten, dan mit Wiſſen und Wils | 
len ihrer Bundöverwandten. Alldieweil Sie 


num vom FelrMarjchall Tourenne fo viel 
vernommen, dad Er darzu micht inclinirte, 
vnd feine gegen⸗vrſachen, warumb Er Reichs⸗ 
zengmeifter Wrangeln vnd das Teutſche We— 
ſen nicht wol verlaſſen könte, nach Hofe be— 
richtet hette, auch ſich gnugſanib zu beſcheiden 
wüſten, das gemeldter Reichs zeugmeiſter ſei⸗ 


nen Cousens darzu nicht geben würde, als 


hetten Sie zum überflus denſelben davon abe 
gerathen, und, die Conjunetioa nicht fänger 
außzuftellen, ermahnet: Mit verſprechnus, 
Ihn bey Hofe diefalls zu vertreten vnd die 
ſchuld auf ſich zu nehmen. Bermutheten dem⸗ 
nad) gewislich, das ſolche nicht zurücke bleiben, 














1646, 
Jun. 


ber 
Bchmetifcen 
argwahn 


dei 
Grafen vom 
Brienne in- 
tereipirter 
Brief, 


geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


noch die Schwedische deswegen einige gefahr 
lanffen wilrden. 

Diefe wort waren nun wol gut und uns 
ſträfflich, ſo Sie von fich gegeben, jedoch 
hette man fchier in die argwöhnige gedanden 
gerathen dürften, das alles nur pro formä 
geſchehe. Man hatte aus jechögchensjähriger 
Experieng, das die Frautzoſen der Schwedi⸗ 
fchen Progres in der Gatholifchen Landen mies 
mahls gerne gefehen. Zwar betten Sie, wan 
felbige etwas vom glückrade herunter kom⸗ 
men, Ihnen vnter die arme gegriffen, damit 
Sie nicht allerding® zu boden giengen: Wan 
aber ihre Waffen im Flor gewefen, und Das 
glüf Ihnen wol gewolt, dero Consilien vnd 
verrichtungen vielmehr unter der band con- 
tracarriret, als beyfall gegeben, vnd fie viel⸗ 
mehr gehindert, als vuterſtützen helffen. Nee 
mergi, nec emergere nos volunt, ſchrieb einer 
der Plenipotentiarien bey der Friedens Hand⸗ 
lung merdlid von ſich. Inſonderheit wuſte 
man gnugſamb, das Sie lieber ſehen theten, 
man wendete feine Waffen gegen die Keyſer⸗ 
lichen ErbLande, ald gegen die PfaffenGaſſe, 
zumabl gegen Bäyern: Welcher Herr, wie 
viele vnd barte Naſeuſtüſer Er den Fran—⸗ 
hoſen gegeben, deunoch einen weg wie ven 
andern ein liebes Kind geweſen; fo Sie nicht 
ollendiren, oder aus der wiege werffen wols 
len. Angeſehen mm der Reichs zeugmeiſter 
Wrangel, wan Er durch die Frautzoſen vers 
ſtärcket würde, den Feind heimbaufuchen und 
Ihm eimed anzumachen, oder Ihn doch vor⸗ 

beyzugehen, vnd übern Mayn Strom ind Ober 

‘land, auch wel gar nach Bäyern durchzu— 
dringen, resolviret geweſen, ala war bie vers 

— das ſolche Cunctalion des Feld⸗ 
Marſchalln Tourenne mit fleis geſchehe und 
ein angelegter karre were: Was man auch im 
wiedrigen vorwenden thete. 

Dad hierin ward man beſtürcket durch 
des Graffen von Brienne Schreiben an den 
H. d’Avangour, Frantzöſiſchen Residenten bey 

der Schwediſchen Armee: So Keyferliche aufs 
gefangen und nicht nur denen Schwediſchen 
Legaten communiciret, ſondern auch fonjten 
bin vnd twieder ausgeſprenget. Aus welchem 
Schreiben erhellet, wie vngern die Frautzoſen 
ſahen, daß Bäyern auf die haut gegriffen 
würde: Sintemabl Er es Faire un mauvais 
Effect genandt, Vnd könte man zwar wol 
leiden, dad Bäyern ſich davor fürchten mü— 
fe: Das es aber in der that gefchehen folte, 
würde überaus fchädfiche Eifecte, jo wol dem 
Frieden, ala der Catholiſchen Religion vers 
urſachen. Weöhalben Er ben H. d’Avangour, 
folches, jedoch das ed wmermerdt, und nicht 
ala wau Er befientiwegen Ordre bette, zus 
| gienge, zu hintertreiben erinnert. Vnd möchte 
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vielleicht gemeldter Graff wel an Feld Mar⸗ 
fall Tourenne ſelbſt deshalben über Diün- 
fter gefchrieben haben: Sintemahl dieſer bes 
richtet, das Ihm von Münfter ein derglei⸗ 
chen Brieff, mit der Conjunetion innezubalten 
vnd im ruhe zu ſtehen, zukommen. So ber 
Hertzog von Longueville nicht geleugnet, ſon⸗ 
dern, wahr zu fein, geftendig geweſen; jes 
doch damit, das forhaner Brieff nicht von 
Ihm, fondern von einer andern vornehmen 
Berfon herrührete, ſich weiß brennen wollen, 

Keyferliche fchienen Gierüber etwas hoch in- 
toniret zu werden: Wiewol Ihnen der Murb, 
nachdem noch vor ausgange diefed Monats 
ſich erwieſen, dad die Schwediſche Haubt⸗ 
Armoͤe mit beyhabendem buecurs von ihren 
Bundsverwandten, auch ohne des Feld Mar⸗ 
ſchalln Tourenne Conjunetion, der geſambten 
feindlichen Macht die ſpitze geboten, ziemblich 
wieder gefunden, 


Cap. XXV. Es ſchien fonften wol 
bocdmötig zu fein, dad verbumdener Gronen 
Plenipotentiarien beyderſeits einmahl wieder 
zufammentemen: Damit Sie über ber Key— 
ferlichen Duplict und Denen Schwebifchen zus 
geftelletem Instramento Paeis mündliche Con- 
ferent pflegen, und ihrer ſeits einer antwort 
fich vereinigen möchten. Weshalben Schwes 
difche fhen im April Monat, ſtracks nachdem 
Ihnen felbige zugeftellet worden, dahin bes 
dacht geweſen, end, weil Sie nüglich zu fein 
erachtet, dad Sie von beyben feiten in ges 
fambt ſich beyeinander fünden, den vorſchlag 
ergriffen: Das beit vnd thunligft were, war 
ein mittelort, fo zwiſchen Dänabrligge vnd 
Münfter gelegen (ald etwa Lengerich), zum 
Congreö bejtimmet würde, 

Hierauf, wie Sie felde ihre Meinung 
denen Prantöfifhen Ambassadeurn zu willen 
gemachet, erwieſen felbige fich ſehr variabel 
und verenderlih. Der Gerkog von Longue- 
ville, als der Resident H. Roſenhahn mit 
Ihm dad erjte mahl davon geredet, lies fich 
diefe zuſammenkunfft in Lengerich nicht alle 
ein belichen, ſondern wolte auch, das fie je 
ehe je Lieber vnd ſtracks innerhalb weinig 
tagen vor fi gienge. Mit welcher Resolu- 
tion Er dan fo prompt vnd burtig geweſen, 
das ed den Schwebifchen Legaten felbft ſchier 
zu kurtz angerandt zu fein gedäucht, und Cie 
das Bedenden darüber gehabt: Ob nicht nds 
tig, zuvor vnd ehe man zuſammenkeme, zu 
beyden ſeiten etwas aufzuſetzen, ſo man bes 
nen Keyſerlichen auf ihre Duplick vnd Instru- 
mentum Pacis jur antwort wiederfahren lafs 
fen wolte? - Damit man folcheö bey biefer ges 
legenheit miteinander reifflich überlegen könte. 
Wie aber der Herkog mit feinen Collegen 
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daraus geredet, fand Cr felbige gar nicht 
geneigt darzu: Als welche ſich dargegen ges 
ſetzet, vnd lieber die Schwediſchen vollends 
zu ſich nach Münſter hinüber haben wollen. 
Welches jedoch der Herkog dismahl ſich nicht 
fo grod irren laflen, fondern nur längern 
aufichub geſuchet: Aus wrfachen, weil dieſe 
Conferent, einen endlichen Schluß beyder Am- 
bassaden unter fich zu machen, angefehen twes 
re, und Sie, ihres ortd, annoch nichts gewiſ⸗ 
fes, worauf beitendig zu fuſſen, vor jich het⸗ 
ten. Derbalben Er noch in etwas, bis man 
vernehmen thete, was der Graf von Trauts 
mandtorff (fo vmb diefe zeit zu Münfter ans 
gelanget) mit fi Bringen würde, damit im 
rube zu ftehen begehret: So Schwebifche, das 
mit Sie, ſich dargegen deſto beſſer gefaſſt zu 
machen, zeit vnd gelegenheit überkemen, nicht 
vngerne gefehen. Bald wandte der Hertzog 
etwas mehr; denen Schwedifchen, entweder, 













































lich gewefen, eine reife nachher Münfter zu 
Lies fih aber gegen den Residenten H. Ros 


Maſſen auch jo mol Monsieur Croissy, oder 
de Marseilly, ald der H. de la Barde Ihnen 
dergleichen in Osnabrügge zu verfichen ges 
geben. Bald hernach eriwehlten die Frans 
bofen Harcothen wor Lengerich zur zuſam⸗ 
menkunfft: Lieſſen doch folgende Lengerich 
ſich gefallen. Diefed orts nun hatten Schwer 


fehen beyden Sandelplägen beym Nentmeifter 
jederzeit biäher gehabt: Darumb Sie, diefelbe 
nochmahln zu behalten, entſchloſſen. Wiewol 
nun denen Frantzoſen, im übrigen, der ganke 
Flecken offen geitanden, darinnen mehr, auch 
eben fo gute und befjere häufer geweſen, wie 
jennes mar, verdros Ihnen dor, dad Schwe⸗ 
diſche vor Ihnen gleichſamb die wahl haben 
wollen: Lieſſen alſo vor ſich auſſerhalb Len⸗ 
gerich, auf einem Adelichen Haufe, ein gut 
ſtücke von dannen gelegen, quartier machen, 
Bd hieraus entjtand eine newe ſchwierigkeit: 
Dan, defien au gefchtveigen, das der weg zwi⸗ 
ſchen gedachten Haufe und Lengerich ziembs 
lich weit vnd böſe, und, da Sie bey einfals 
lendem Schlag und Regenwetter alle tage eins 
oder ein paarmahl Confereng halten vnd zu 
einander fahren müſten, ſolches nicht nur Der 
nen pferden und Völkern, fondern auch der 
Plenipotentiarien ſelbſt ſehr ungemädhlich fal⸗ 
len würde, ſo kam ferner inſonderheit in 
Bedencken, wer die erſte Visite dem andern 
geben ſolte. Wan Sie beyderſeits an einem 
orte dogiret, hette es Beine Dificultet gehabt; 
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wie biäher unter Ihnen per vices gebräuche | 





Ihnen hinüber zu thun, oder den Congres 
in Lengerich fortgehen zu laſſen, frey ftellend: | 


ſenhahn vermerden, dad Ihm vnd feinen 
Collegen dad erſte angenehmer fein würde: 








ſintemahl dem jennigen, fo erft kommen, den 
andern erftlich zu befuchen obgelegen were: 
Ist aber fahe man wol, würde «8 eine Dis- 
pute darüber abgeben. Weswegen man, dis- 
fals zuforderſt richtige abrede zu nehmen, 
eine notturfft erachtet: Sintemahl dergleichen 
dinge, wan fie vnverſehens, vnabgeredet ſich 
ereugen vnd vorfallen, irrung vnd mißvers 
ftand gebehren pflegen; derhalben darin bils 
lig behutfamb am geben war. Solche ber 
Schwediſchen Legaten bewegnuſſe wie der Re- 
sident H. Roſenhahn denen Frautzöſiſchen 
vorgehalten, vermeinten Sie wegen des er⸗ 
ſten: Das gemeldtes Adeliche Haus nicht ſo 
gar ferne von Lengerich, ſondern etwa zwey⸗ 
mahl fo weit, als Set Maurig von der Stadt 
Münfter, gelegen; daher die zwiſchen⸗Reiſe 
nicht fo groſſe vngelegenheit verurfachen Löns 
te. Die Visiten belangend, praetendirten die 
Frangofen die erfte von den Schwediſchen, 
weil Lengerich näher an Donabrügge ald 
Mlünfter gelegen: Weshalben presumir- vnd 
vermuthlich, das die Schwebifche, ald die eis 
nen kürtzern weg betten, ehe nach Lengerich 
in ihr quartier, als Sie zu dem ihrigen ges 
langen würden. Auf welchen fall die Schwer 
difche der erften Visite fich zwar nicht zu ent⸗ 
brechen begehret, gleichwol das Sie, diefer vr⸗ 
fachen, erjt zu kommen ſich verpflichten fols 
ten, gar nicht thumlich-ermeflen: Vnd fünte 
fih wol zutragen, das Sie bie erſte weren, 
jedoch würde folched von ungefehr, müjte aber 
gar nicht aus Obligation oder verbindligkeit 
geichehen. Sonft was die logirung in Lens 


difche ihre Gerberge im abs und zureiſen zwis | gerich betrifft, gaben die Frantzbſiſche Am- 


bassadeure vor, wie Sie zwar gan nicht 
andten wolten, das Schwerifche das jennige 
quartier, jo Ihnen beft gefallen, in Lengerich 
voraus genommen; gönneten Ihnen folches 
gerne: Hetten aber auf ihrer feite eben wol 
dergleichen bequemligfeit, da Ihnen etlicher 
maſſe mit gebienet, gefuchet; ald die kränck⸗ 
liche und ſchwache Leute weren, fo tagtäglich 
Medicin gebrauchen und ihrer gefundheit pfle⸗ 
gen müften. Solche Commoditeten nun het⸗ 
ten Sie in 2engerich nicht angetroffen, und 
würden Schwedische Sie nicht obligiren, fich 
in den jennigen häuſern zu behelffen, welche 
man, ihres theils, verworffen vnd vor fich, 
darin zu logiren, nicht gut gnug befunden. 
MWolten Schwediſche aber eben fo weinig in 
Lengerich verbleiben, were Ihnen nicht zu⸗ 
wiedern, wan felbige auf einem andern Ade⸗ 
lichen Haufe, nicht fern von dem ihrigen, oder 
aufın Haufe Teckelnburg quartier nehmen wols 
ten. Dieſes alles nun rührte von den andern 
beyden Ambassadeurn ber, vnd erflärte der 
Hertzog won Longueville fi, mach wie vor, 


willig, nach 2engerih zu kommen. Schob 
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Jun. | die ſchuld deſſen auf gedachte feine Collezen, | ſchweren Kriegskoſten enthoben werben möch- * J 


vnd ſagte ausdrücklich: Das Er Ihnen die | ten. Die Frautzöſiſche Plenipotentiarien eou- 

Wahl von den beiten quartieren im Flecken testirten ihres Könige groſſen eyfer darzu; 

gelafien; were zufrieden, wan Er nur ein | jedoch, das der Friede Ehrlich, Reputirlich 

tach übers Haubt bekeme. Redete daben won | vnd ficher were: Deſſen Sie verfchiedene wich— 
| deujelben ziemblich fpöttlich: Als die fo zärtz | tige Bewegnuſſe gehabt vnd angezogen. Als, 
lich weren, dad Sie auch vermeineten, Sie | nemblich, das es Pium vnd dem Namen eis 

würden, wan Sie mur eine nacht oder ein nes AllerChriftelihiten Königes gemäs, dem 

paar wicht fo ſanfft vnd wel, wie Sie ges | abjchewelichen Stürken des Chriſtenbluts ein 

wohnet, liegen theten, jterben vud des todes | ende zur machen. Fürters were der zuftand 

| fein müſſen. in Brandreih jo beichaffen, das jedernan 
wernegen Schwediſche Legaten, weil Sie veripüret, | daſelbſt nach dem Friede ein fehnliches vers 
erde] wie langſamb e8, wegen aller fothaner eins | langen trüge, wud ich über den beyſchub zu 
mem mach würift, mit der zuſammenkunfft in Lengerich | weiterer des Kriege fortfegung befchmerete: 
 riier I daher geben würde, und nicht deſte weiniger | Zumabl die Clereſey, denen dadurch eine 
eine mündliche vnterredumg mit den Franz | ziembliche laft aufn hals erwüchſe, und gleiche 
köfiichen hochnötig ermeſſen, resolvirten ende | wol ſolches nicht zu der Kirchen Aufnehmen 

lich, Lengerich auf eime feite zu ſetzen, vnd | oder Verbeilerung, fondern ſchier vielmehr bes 

bey voriger, gewöhnlicher Manier eö verbieis druck vnd untergang gereichete, Darzu keme, 

ben zu laften: Stunden aber darin an, weil | dad im Welfchland der Pabſt (fo ohne dad 

ist die Neige, zu Münfter die Trangofen zu | gut Spannifch) nebenft Spannien und denen 

| beiuchen, an Ahnen, ob Sie beyde hinüber | considerabeljten Kürten vnd Republichen das 
rücken folten? Auf das Sie mit denenfelben | jelbjt mit einer Ligue vnd Bündnus gegen 
defte vwollfommenere vnd Fräfftigere abrede | Frauckreich vmbgiengen: Alſo das Franck⸗ 
nehmen könten. Weil aber die Frantzöſiſche reich einer fo ſtarcken wieder Partey ſchwer⸗ 
Ambassadeure niemahls miteinander, fondern | lich würbe gewachfen fein und in die harre 
nur einkelen bey Ihnen zu Osuabrügge ges | mit dem Kriege ausdauren können. Das 
weſen, und Sie den vorzug, dad Sie den | meifte aber, worauff Sie ihr Abfehen hatten 
anfang, zu Ihnen beyde ind gefambr zu kom⸗ Und worüber Sie die gröflefte Plage führeten, 
men, gemachet, denfelben nicht gönnen wols | waren die Holländer oder General Stadten 
len, darnebenſt befahret, Eatholifche dürften, | der vereinigten Niederlande: Welche durch 
wan felbige Sie an gemeldtem orte beyfams | dero geheime Tractaten mit Spannien grod 
men fünden, bey Ahnen vielleicht ihre Avan- | binterdenden vnd Confusion in ihren Hands 
tage und Vortheil gegen die Evangeliſchen zu lungen verurſacheten. Schlöſſen Sie nun et= 
fuchen, zum weinigften, was nad) Osna⸗ was mit Spannien, müjte Franckreich feine 
brügage gehörig, zu Münſter abzutraetiren, | Consilien darnach einrichten, und würde das 
zu erörtern vnd zu jchlieflen, gelegenbeit nehe | gange Werck dadurch in einen grojien Las | 
! 











men: Als ward von Ihnen gut befunden vnd byrinth gerathen. Schlieslich hendten Sie 

| resolviret, das nur einer vor dismahl fich das | hinau: Das auch die Herrn Eydgenoſſen in 
bin begeben folte, Geftalt auch Graff Johan der Schweitz Über ihre forderungen im Satis- 

| Orenftirn allein Die veife über fi genommen, | laetionse Bunt, wegen der newen Nachbarn, ) 
vnd an Johannis tage, ald den vier vnd ſo Sie dadurch befemen, ſich etwas wiedrig | 
zwantzigſten tag Brach Monats, dafelbit ans | vernehmen lieffen. Der Schwediſche l.egat 
gelanget. ' Graff Johan DOrenftien lies dieſes alled auf 
— Welches orts Er nicht nur von den Fran⸗ feinem wert beruhen, vnd remonstrirte dar⸗ 
ven Aran- vöſiſchen Ambassacleurn, ſoudern auch von gegen: Wie höchlich die Königin vud Eron | 
söfiker Graff Trautmandtorff, fo wel andern aus | Schweden ſich bisher angelegen fein laſſen | 
dern. | weſenden Sefandten, dem gebranche nach, zu | vnd annoch lieſſe, damit, vermittelft Gottes 
| erjt befuchet werden, und denenfelben die Re- | des AllerHöchiten beyſtandes, des Keyſers, | 
| visite gegeben; gleichwol, immaſſen dan diefe | Spanien vnd Hauſes Ofterreich weitzauffes t 
| Reife vornemblich dahin angeſehen geweſen, bende Desseine gedempffet, und Teutſchland 
dad vornenmbite, jo vorgelauffen, Die abrede | durch einen dergleichen Frieden, wie Sie, die 
h mit Franckreich, wie fünfftig bey der Frie- Frautzoſen, angedentet, in vorigen zuftand 
dens Handlung ſich zu verhalten, betroffen. | vnd Freyheit wieder gefeget würde. Bezeugte 
| Da dan zuforderſt bepderjeitö, auf gegebene | dabey: Das die Königin und Cron Schweden 
anleitung, ausgeführet worben, wie body fo | eben jo groſſe vnd faft gröfiere Beſchwerden 

wol der Königin vnd ron Schweden, ala | vom Kriege, vnd daher nicht geringere Der 
dem Könige vud der Eron Rrandreich mitm | wegnuſſe, nahm Friede zu trachten, beiten. | 
Brieden gedienet: Auf das Sie ber übers | Teutſchland were faft allerdings verbeeret und 
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ausge zehret, vnd könte die Ariegslaft länger 
wicht ertragen. Die Soldatesca ſelbſt were des 
Kriegs müde und überdrüſſig, wegen grofier 
arbeit und. ungemache, fo Sie dabey ohne 
aufhören vnd athemsfchöpffen außftehen müs 
ſten. Bud were feine Königin eben fo Ehrift- 
lich Hierin iotentioniret, wie der AllerChriſt⸗ 
lichſte König. Welches, und was mehr hierzu 
dienlih, Er weitläufftig ausgeführet. Allein 
fragte Er dabey: Was dan zu thun, damit 
die gantze Welt beyder Könige und Gronen 
Friedens Begierde thätlich verfpliren möchte, 
und wie Die fachen itzt anzugreifen weren? 
Imfonderbeit bette man viererley reifflich au 
erwegen: (1) Worauff man antworten folte 
und wolte? (2) Was, (3) wie und welcher 
geftalt zu antworten? Vnd dan (4) man 
folche antwort herauszuſtellen? Sie hetten 
beyderſeits die Dupliefen von den Keyſerlichen 
empfangen, und Sie, die Schwediſche, abfon= 
derlich ein Instrumentum Pacis, wie cd eye 
ferliche genandt, dargegen bie Keyſerliche Ih— 
nen, den Frangofen, im Salislactiond⸗Punet 
eine weitläufftige Erklärung und Sie jennen 
ein antwort darauff zukommen laſſen: Wü⸗ 
fte Er alfo nicht, was ihre, der Frantzoſen, 
Meinung von der erften frage; worauff man 
antiworten folte. Hierzu keme, das ihre Re- 
plief, der genommenen abrede zuwieder, nicht 
nach ordnung der Elaffen, ſondern nach den 
PropositionesArticuln eingerichtet, und alfo der 
Schwediſchen ungleich were: Woraus dan ers 
folget, das die Kewferliche, einem und andern 
Theil überreichte, Hupliek ebemvol ungleich, fo 
viel die Form belanget, fich befünde. Weis 
| Halben Er zu willen verlanget, wie dieſes 
alles zufammenzubringen, damit ie, ale 
Bundsgenoſſen, einander conform weren, vnd 
die Traetaten beyder orten zugleich vnd pari 
passu fortgefeßet würden: Vnd zwar Erafft 
des Præliminar⸗Schluſſes, wicht weiniger ber 
zwifchen beyden Königen und Gronen aufge 
richteten Bündnus zu folge. Solchem nach 
ward dieſe erfte Frage dahin decidiret vnd 
erörtert: Dad man die Ordnung der Classen, 
wie dad vorige mahl abgeredet und belichet, 
in acht nehmen, vnd derofelben in Pünfftiger 
Erklärung über die Friedens Puneten vnver⸗ 
rücktes fuſſes nachgeben wolte. Die andere 
Frage, was zu antworten ſtüude, war die 
fehwerefte; weil alle Materialien des Friedend 
mit hineingelauffen: Gleichwol fchien, das bie 
Frantzoſen eine und andere ſache, auſſerhalb 
bes Satisfaction-Pumetd, weinig in bedacht ges 
nommen; alles übrige aber gar leicht ſchätze⸗ 
ten, barin bald übereind zu kommen ſtünde. 
Den Termioum ä quo Amnistie et Restitu- 
tionis Statuum belangend, waren Sie mit dem 


jahre tanfend jechöhumbert vier und zwantzig 
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allerdings zufrieden. Im der Pfältziſchen 
Sadye, vermeinten Sie, könte es bey der 
Kepjerlichen Vorſchlage wegen der Chur⸗ 
Würde fein verbleibenö wel haben. Die 
Lande betreffend, heiten die PfaltzGraffen 
Gott vud verbundenen Eronen höchlich zu 
danden, wan Sic die VuterPfaltz gan, vu⸗ 
zerſtücket, wie Sie felbige im jahre tauſend 
ſechshundert achtzehen beſeſſen, und einen ans 
theif von der Ober Pfaltz Überfemen; Welchen 
man fo weit, ald müglich, ſtrecken und auds 
dehmen möchte. Dad übrige müſte Bäyern 
vor feine Prietension verbleiben und in so- 
Iutum Jure perpetuo zugeichlagen werben. 
Redeten gar verkleinerlih von Pfaltz Graff 
Earl Ludwigs Perfon, und das Er derglei⸗ 
chen Favor wicht würdig were, wie beyde Kö⸗ 
nige vnd Eronen Ihm erwiefen. Rühmeten 
dargegen höchlich des BäyerFürſten groſſe 
Qualiteten, Macht, Mittel vnd Verfaffung: 
Daher man, per Rationem Status, Ihn zum 
Fremde zu behalten, mehr, ald Pfaltz Graff 
Earl Ludwig gegen Ihn zu secondiren und 
zu vnterſtützen, vrſache hette. Bey der Stände 
ded Nömifchen Reichs Recht⸗ vnd Gerechtig⸗ 
keiten war man darin allerſeits einig, das 
die Clausul im fünften Articul des riebends 
Instrument&, salvis üs, que ad Electores et 
Collegium Eleetorale solum pertinent, et salvis 
eorundem Juribus et Preeminentiis, entweder 
gantz auögelajien vnd bürchgeitrichen, oder 
doc; beſſer erfläret, vnd, worin ſolche Jura 
eigentlich beftünden, specificiret werben müjte, 
Dub die Gravamina vnd deren beylegung 
waren die Frantzoſen weinig befümmert; Ya 
es lies jich aufehen, ald ob Ahnen lieber, 
da fie vnverglichen blieben: Sintemahl Ih— 
nen geringen nutzen fchaffen dürffte, wan 
Stände vnter fich einig, und das alte gute 
vertrawen hinwiederumb gepflanget würde. 
Gleichfalls deucht Ihnen vom Commerciens 
Punct, dad er Sie weinig angienge: Lieſſen 
deswegen folchen auf die Königin zu Schwe⸗ 
den vnd bero Legaten, ſolchen, ihrer notturfft 
nach, im acht zu nehmen, anfommen. Beym 
Satisfactionge Punet lieffen Sie fich verlauten, 
dad Sie nunmehr das Elſas kauffen müjten, 
und alfo gar Feine Satisfaction überkemen. 
Sie heiten, drey Millionen Gülden Ertz Her⸗ 
tzogs Leopoldi Erben zu bezahlen, auch den 
halben theil der darauff ftehenden Echufben, 
fo ebenmäjlig auf eine Million Gülden fich 
beliefen, verjprochen. Betten zum Türdens 
Kriege, jo lange der Keyſer deſſen ſich bes 
forgete, demfelben anderthalb Hundert tauſend 
Reichörhaler, wan es aber zur thätligkeit ke⸗ 
me, zehen taufend Man auf ihre vnkoſten zu 
unterhalten, über fich genommen. Ketten das 
bey das Brisgow, die Ortenaw, die Städte 
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Newenburg vnd Elſas Zabern abzutreten ſich bey auslirferung der erſten Propasition ſich 
erboten, warn Sie nur das Ober⸗ vnd Nies | begeben vnd zugetragen. Vnd dieſes iſt als 


der Elſas, nebenſt dem Sundgow, dan beyde 
Feſtungen Briſach vnd Philipsburg, vnd die 
schen Frege Reichs Städte im Elſas, oder auch, 
da ed wit denfelben nicht gehen könte, die 
vier WaldStäbte, Nheinfelden, Sediugen, 
Laufenburg vnd Waldshut, behielten: Auf 
welchen fall Sie den Leopoldiſchen Erben noch 
eine Million Gülden darzu geben wolten. Mü⸗ 
ften, biefem nad, fo groife Summen geldes 
bierüber auäbenteln, das Sie ſchwerlich das 
Interesse davon aus der überfommenen Lande 
lotraden vnd Einkommen würden erheben köu⸗ 
nen. Denen Schwerifchen riethen Sie, halb 
Pommern, Bremen und Berden, ſambt Wiö- 
' mar, mit der Interessirenden Consens auzu⸗ 
nehmen. Da Sie aber auf gan Pommern 
beſtũnden, möchten Sie auf des Churfürſten 
zu Brandenburg und deſſen Hauſes einwil⸗ 
ligung nur nicht gebenden, noch fich ferner 
darumb bemühen: Sintemabl Sie, die Frans 
| ofen, von den Churfürftlichen Gefandten 
gnugfamb verftanden, das ſolche in emigkeit 
nicht zu erhalten fein würde. Der Lands 
' Gräfin zu Seifen einige Satisfaction zu vers 
ſchaffen, lieſſen Sie groſſen enfer bey ſich vers 
fpüren, vnd das Sie deren, wie ihrer eignen 
ſache, ſich anzunehmen gewillet; doch mit 
vorbehalt des Stiffts Paderborn und ans 
derer Geiſtlichen Güter: Vermeinend, das 
ſolche Satisfaction auf eine anfchnliche poſt 
geldes, vnd, im fall ſolche ſo bald nicht er⸗ 
leget werben köute, auf ein gutes vnterpfand, 
bis zu deren bezahlung, zu richten fein möche | } 
| te. Ber Contenterhent der Soldatesca erflärten 
' Sie ſich, dad Sie blos allein vor ihre Teut⸗ 
ſchen etwaß fordern wolten: Denen Schwe⸗ 
diſchen, was Sie hierin zu thun gedechten 
vnd beit vnd bequemeſt zu fein erachten thes 
ten, heimbſtellend. Beym Berſicherungs—⸗ 
BPunueten ſchätzten Sie vor hoch nothwendig, 
das des Römiſchen Reichs Stände Guarands 
; würden, vnd den Frieden, wan ber Keyſer 
etwa nicht farbe hielte, mit zu behaubten, 
ſich verbindlich machen müſten. Die andere 
Puneten, vermeinten Sie, weren nicht von 
dergleichen wert, noch fo beſchaffen, das die 
Tractaten dadurch würden aufgehalten, weis 
| miger der (Friede ſtubig, ober gar rückgängig 
| gemachet werden Pönnen. Auf die dritte Frage 
| deucht Ihnen beit zu fein, wan bie antwert 


in fchrifften abgefaſſet wirbe, vnd auf bie | 


vierte, daB folched je che, je lieber geicheben 
möchte, Wobey fchlieslich belichet worden, 
das beyberfeitd Gefandfchafften an einem mit⸗ 
telort, vmb eine ber andern ihren auffab vor⸗ 
zuzeigen, zufammentommen ſolten: Damit 
nicht eine folche vngleichheit vorgienge, ald 
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geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


; ber fache were, vnd Gie dem Frieden, auf 








le8, was zwifchen den Königlichen Plenipo- 
tentiarien vor dißmahl zu Mlünfter pafliret. 






Es waren font dem Schmebifchen Le- | _®raff 


gaten der Graf von Wittgenftein, die Chur⸗ 
Sächfifche vnd der mehrere theil Evangeliſcher 
Fürften und Stände Gefandten von Dänge 
brügge nah Münfter gefolger: In meinung, 
das hieſelbſt, wo nicht der Friede vollkomlich 
geichlofien, doch ein gros theil der annoch 
ftreitigen Puneten erörtert, abgethan und zur 
richtigkeit würde gebracht werden können, Het⸗ 
ten dannenhero den Goff@anpler H. Salvium 
gern dahin gehabt: Welchen au fich au be 
ruffen, Sie dem Legaten Graf Orenftirn 
bart angelegen. Allein diefer vermochte nicht 
abzufehen, wie ſolches ohne hindanſetzung deö 
gebührlichen Respects feiner Königin, aus ob⸗ 
angezogener vrfache, ja ohne merdlichen nach⸗ 
tbeil des Haubtwercks felbft geichehen würde. 
Catholiſche Chur⸗, Fürſten und Stände var 
ven, wegen ber Evangelifchen überkunfft mach 
Dlünfter, das felbige ſich gleichfamb jo jehr 
gedemütiget und zu Ihnen kommen, wie man 
augenſcheinlich verfpüret, bereits ftolger vnd 
hochmütiger worden. Gleicher geſtalt waren 
der Graff von Trautmandtorff vnd andere 
von Gegentheils ſeite, wie Graf Openftirn 
zur jtund aus dero erſten Discurfen verſpüret, 
der wiedrigen zufälle halber, fo die Franutzo⸗ 
fen in Franckreich vnd Niederlande gehabt, 
zumahl auch wegen aufgeſchobener Conjunction 
bed Viconte de Tourenne mit der Schwedi⸗ 
ſchen HaubtArmee, gar kaltſinnig zum Frie⸗ 
den vnd etwas hoch intoniret: Wermeinend, 
dad beyderſeits Armeen, als die ist fo hart 
zuſammen gerathen, ohne fchlagen nicht von⸗ 
einander würden Eommen fönnen, vud, ihres 
theils, einen guten ftreich, ehe die Gonjunetion 
annoch vorgienge, verhoffend. Daher Sie, 
ihrer alten gewouheit nach, in allen Articuln, 
woron man zu reden kommen, mehr zurücke, 
als vor ſich gegangen. Wan nun, in deme 
Keyferliche Gefandten folder geftalt den kopff, 
aus einbildung, das Sie das glück gleichfamb 
in händen, aufgeſetzet, Schwerifche Legaten 
ihren Sandelöplag bey dieſer beichaffenheit 
aleichjamb quitiret, vnd beyde zu Münfter ſich 
eingefunden hetten, würde es ein Anſehen ges 
wonnen haben, ald warn Jhuen nicht wol bey 











































waſerley Bedinge derſelbe auch zu erlangen, 
nadlauffen theteu. Dierumb konte Graf 
Dpenftiru, dad der HoffCantzler H. Salvius 
Ihm nach Münfter folgen folte, ganh nicht 
rathſamb befinden, 

Weil nun Evangelifhe von Osnabrügge 
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nad Münfter kommende Geſandten vermercket, efantten 
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das, auſſer deme, was derſelbe mit ven Bram eriebenen vortheil, loögegangen wud einen oder 


kofen negotüret, weinig zu befürberung ded | andern conjunctim incommodiret, doch alles 


Friedens vorgangen, oder vorgeben würde, 
verfügten Sie ſich allgemach, einer nach dem 
andern, noch vor deſſen Abreiien, von Mün— 
| fter hinwiederumb naher Dönabrügge, ala 
den rechten, von anfange darzu berorbneten, 
ort der Schwediſchen PriedenöTractaten. Ans 
gefehen auch des Hertzogen von Longueville 
Gemählin eben vomb diefe zeit in der nähe zu 
Weſel angelanget, deren nicht nur der Hertzog, 
fondern auch die andere beyde Franßöſiſche 
Plenipotentiarien, deijem Collegen, entgegen zu 
reifen entjchloffen, in deren abweſenheit nichte 
fonderliched zu verrichten war; als nam ber 
Schwediſche Legat Graff Orenftirn die Re- 
solution, ſich wieder zurüde auf Osnabrügge 
zu begeben, mit dem HoffCantzler H. Salvio 
| alles ferner zu Überlegen, vnd einen ſchrifft⸗ 
| lichen auffab des Friedenslustruments, wie 





Sie, ihres theils, ſolches eingerichtet haben | 
wolten, aufzuſetzen: Womit Sie vmb jo wiel | 
ehe fertig werben können, weil gemeldter Hoffe | 


Cantzler, bey des Graffen abweſenheit zu Mün⸗ 


fter, bereits ein dergleichen Instrumentum Pa- | 


eis, ungefehr and den flag, ald es fein fol 
len, abgefaſſet und aufs papier entworffen ges 
| habt. Solchem nad ſetzte der Legat Graff 
| DOpenftirn den achten tag HewMonats feine 
rückreiſe fort mit dergleichen geſchwindigkeit: 
Das Er noch jelbigen tags zu Dänabrlgge 
wieder einfommen, 
| 
Cap. XXVI. Den KriegsStat, fo Wir 
ist wiederumb vor und nehmen, betreffend, 
ward, wegen entftehenden mangeld der lebende 
mittel, in denen vor weinig zeit ergriffenen 
| Quartieren mit der Schwerifchen HanbtArmee 
' ohne dero Ruin länger zu subsistiren, vnmüg⸗ 


| Evangelifchen Fürften vnd Herrn, die man 
‚ lieber damit verfchonet, und dem Gegentheil 
' aufgebürdet zu fein, geſehen bette, aufn bald 
erwachſen, nicht rathſamb erachtet. Es hate 
ten aber die Frantzoſen mit ihrer Armee ges 
gen den vierzehenden tag Mäy Monats, nach 
dem alten Galender, am Rhein zu ſtehen, 
und auf Mäyng au avanciren verſprochen: 
Dabey, in betrachtung Keyierlihe und Bäs 
yeriſche fich zuſammenhielten, mit gemeldter 
ı HaubtArmee dergeftalt, das auf allen fall ein 





ſetzen, dur ven H. von Avangour angelans 
get. Run war der FeldMarſchall H. Tors 


' ftenffon durch die erfahrenheit gelchret, das, | 


verifche, fo jederzeit fich in der nähe beyeins 
‚ander gehalten, bald auf die Schwediſche, 


bald auf Die Frantzöſiſche Arınde, nach feinem 


| ob ſchon der Feind, ald Kenferliche und Bä— 
| 
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Theil dem andern zum Assistent were, jich zu | 


mahl der gröffefte ſchwarm den Winter über 
| denen Schwedischen Waffen aufm balfe ges 
blieben; alfo das diefelbige niemahle, jo lang 
; Er das Cominendo darliber geführet, ruhe das 
‚ vor erlangen können, fondern was im Som⸗ 
ı mer mit geofier Mühe behaubtet, ven Wins 
| ter durch, mit nicht geringer engelegenheit 
und Kuin der Arnıde, wieder verlohren wors 
den. Welcher vrſachen Er, damit man nach 
ded Kriegs notturfft einander an der band 
were, vnd dem geſambten Weinde mit ges 
ſambter Macht begegnet würde, der Frau⸗ 
tzoſen Vorfchlag nicht vneben ermejjen, vnd 
daher mit dem General vnd Reichs zeugmeiſter 
H. Carl Guſtaff Wrangel, bey gehaltener vu⸗ 
terredung zu Leipzig, in deme Sie zum aufs 
| bruch nothwendig eine Resolution ergreiffen 
müffen, negſt hindanfegung der Marche auf 
die Finde hand in die Keyferliche Erbländer, 
zur Mechtern mit der Haubtarmée ſich zu 
ziehen vnd dergeftalt den Frautzoſen zu näs 
bern, beſchloſſen. Vnterdeſſen und Damit man, 
bis felbige herbey kemen, nicht allerdings müſ⸗ 
fig were, ſondern etwas nützliches verrichtet 
würde, Sie Bürter an der Weſer, ald welches 
nicht nur dad Land zu Heilen, fonbern auch) 
der Königin quartiere bis gar ind Stift Hals 
berftadt ſehr vnſicher gemachet, anzugreifen 
vnd wegzunehmen gut befunden: Verhoftend, 
wan dieſes, nebenſt Magdeburg (momit es 
nunmehr feine richtigkeit erlanget), von feiud⸗ 
licher Beſatzung entfreyet, und die Lande dar⸗ 
unter in Nieder&achfen zwifchen der Elbe vnd 
Weſer ſolcher geftalt gereiniget, das nicht alle 
ein der LandMan ficher wohnen und das ſei⸗ 
nige beftellen, ſondern auch die reifende vnd 
verſchickte ohue gefahr vnd bie befchwerliche 
Convoy würden fortfeommen können. oben 
Sie den verlad miteinander genommen, das 
‚ der Meichözengmeifter, nach eroberung von 
Hüxter, den Frantzoſen ſich dergeftalt zu näs 
hern juchen folte, damit Sie auf etliche Meiles 
wegs aneinander ftünden, vnd der Feind micht 
zwifchen Sie eingehen, oder Sie, aufn bes 
dürffungsfall gar zuſammenzuſtoſſen, verbins 
dern möchte. Gleichwol ſolte Er in einige 
völlige Conjunetion ſich nicht einlafjen; es 
were dan, Dad gedachte Keyſerliche vnd Bä⸗ 
perifche mit geſambter Macht auf einen oder 
andern Theil andrüngen, vnd eine Haubt⸗ 
Action zu vermuthen ftiinde: Welches alles 
aus veranlaffung ded Kriegs würde erlernet 
werden müſſen. Nebenft deme Sie, damit 
die Keyſerliche Erbländer gleihwel wicht gar 
abandonniret, vnd die darin gefaffefte Poſten 
blos gejtellet würden, das General Wirtens 
berg mit theils Regimentern uacher Schle— 
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geführten Kriegs vierter Theil, ſechſtes Buch 


fien feinen weg nehmen ſolte, nützlich ers 


meſſen. 


Der LaudGräffin zu Heſſen, deren ber 
Feld Marſchall durch den an Ihn abgefertis 
get⸗geweſenen Obr. Lieutenant Adolff Meyen 
dieſes vorhaben commmnieiret, vnd Sie vmb 
die Conjunetion ihrer Trenppen, inſonderheit 
das Sie Hüxter jenfeit der Weſer berennen 
lafjen möchte, erfuchet, wolte ſolches gar nicht 
anftehen. Die vornembſie vrſache deſſen war: 
Weil Sie fich der Ruin des Heſſen-⸗Landes, 
fo wol ihrer anderer, zumahl der Ober⸗Heſſi⸗ 
fchen, Quartiere, und das durch der Schwedi⸗ 
fchen Marche an die Weſer der Feind, weis 
cher eines theild dero Actiones zu observiren, 
andern theils die ranköfifche von Ihnen se- 
pariret zu halten, an der feite Ahnen au bleis 
ben, nicht vnterlaſſen würde, dahinein, ald 
da Er am fügligiten zu gemeldter Separation 
gegen die Schwedischen ftehen könte, gezogen 
werben dürffte, befahret. Deme Sie hinans 
gehende: Das nicht allein, den projectirten 
ort auf beyden feiten zu befchlieflen, ſchwer 
fallen wolte, fondern auch die belagerung 
jelbft ohne merdlichen fchaden vnd verkuft 
an denen, der gewonheit nach, außlauffenden 
Bildern nicht abgehen würde. Weshalben 
Sie in ihrer fchrifftlichen antwort auf obges 
dachtes des FeldMarſchalln Begehren, vom 
fiebenden tag April Monats, zur Conjunction 
ichtwas considerabfed herzugeben, fich ent 
ſchüldiget; mit vorwandt, das Eie, bis man 
ſehe, wohin der Feind fich wenden thete, 
Ober Heſſen und ihre Lande vor folder ges 
fahr aufs befte zu verfichern vnd zu bedecken 
trachten, auch ihre Völcker darzu employiren 
müfte: Nebenft deme Sie, da gedachte Marche 
nach der Weſer endlich resolviret were, die 
Arınde nicht durch ihr Land gehen, fondern 
im Brunſchwiegiſchen verbleiben zu laſſen, 
vnd zugleich von dannen zu der SchiffBrücke, 
worzu ihres orts feine mügligkeit verhanden, 
anftalt zu machen, gebeten, Wobey Sie zween 
andere auswege vor die Armee in vorfchlag 
gebracht. Das, nemblich, der KeldMarjchall 
felbige, da Sie in Meiſſen vnd der enden, 
bis die Rrangofen Überzugehen bereit gewe— 
jen, nicht zu verbleiben gehabt, in Schlefien 
gehen vnd, wan Sie nicht bastant gung, durch 
Gen. Lieutenant Knigsmarck verftärden lafe 
fen mögen. Welchen weg Sie nicht jo vieler 
gefährligkeit, ald jennen, vuterworffen zu fein 
erachtet: Sintemahl nicht zu vermutben, das 
Bäyerifche, da die Rrantofen vnd die ihrige 
Ihnen im rüden blieben, bey antretender 
Campagne mit den Keyſerlichen gehen und 
von dieſen ibtgemeldten fich entfernen wür—⸗ 
den, Der, wan je die Conjunction mit den 
Branköfiichen concertiret vnd verabredet, könte 
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die Arınde ihre Marche nad dem OberſFür⸗ 
ftenthumb Heſſen und der Wetteram nehmen, 
end daſelbſt den weg zur Conjunction offen 
zu balten fuchen, inmittelſt aber etwan Fried⸗ 
berg oder Höchſt angreiffen. 

Diefes der LandGräffin Schreiben wie 
der Feld Marſchall überkommen, unterlie Er 
nicht, die erfachen, fe Sie, Schwedischen theils, 
au obangedeutetem Schluö, denen Frantzoſen 
etwas mäher zu rüden, bewogen, Ihr den 
zwelfften mit mehrern in Schriften zu ev 
kennen zu geben. Da Er dan angeführet, 
das, wan die Schwebifche HaubtArmee, wie 
gar wol vnd ohne grofie Mühe gefchehen 
können, nachher Schlefien oder anderätwohin 
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Lafer ſiche 
tech entlich 
gefallen, 


in die Keyſerlichen Erbländer fi gewandt | 
bette, hernachmahls viel beſchwerlicher, ja fait | 


unmöglich würde gefallen fein, mit den Franz | 


tzöſiſchen, im fall der noth, zufammenzuftofs 
fen: Da Hingegen der Feind, feined alten 
vortheils fich zu bedienen vnd conjunetim 
bald diefem, bald jennem vngelegenheit zu 
machen, freye hand gehabt Haben würde. 
Wobey Er ferner remonstriret, wie Ihm 
nicht weiniger, durch Ober Heſſen in die Wet⸗ 
teram zu geben, diefer zeit bedenklich fiele; 
in deme ber feind feine Fräffte annoch bey⸗ 
fammen, die Armee aber Ihm, guten theils, 


ungleih, vnd gar feichtlich gefchehen könte, 


dad derfelbe mit macht auf Sie andrünge 


ond Sie, zurüde zu weichen, obligirte: Da 
Sie dan, in Heilen fich zu ziehen, wol vers | 
anlafjet, vnd nicht allein felbigeö Land das | 


durch ruiniret, fondern auch Das gange ges | 
meine Wefen in nicht geringe gefahr geſetzet 
werben bürffte. Weshalben Er bey Movirumg | 


der Armee fein ander, beſſer mittel, ald das 


Er ergriffen, abjehen können, Wan aber der | 


Feind die Conjunetion zwiſchen beyden Königs 
lihen Armeen zu verhindern, oder, wie vor 
dieſem gefchehen, Sedem Belli ind Land zu 
Heften vnd der LandGräffin innehabente 
quartiere zu fpielen, ſich vnterſtünde, müſte 
man bargegen, allen fräfften nach, trachten, 
ſich diſſeits, mit zuziehung Gen. Lieutenant 
Königämards Trouppen, vnd was fonften 


nur immer au erlangen jtünde, worzu bie | 


LandGräffin das ihrige, ohne zweiffel, auch 
gern thun würde, fo ftard vnd formidabel zu 
machen: Damit man, des Feindes vngeache 
tet, durchdringen vnd jo nabe an die Krane 
höſiſche Armee ſich ſetzen könte, das, da e# 
fhen zur völligen Conjumetion nicht gelans 
gete, dennod ein Theil dem andern jederzeit 
aufn nothfall zu assistiren vermöchte, vnd als 
ſo eben des vortheils ſich zu gebrauchen hette, 
welches der Feind biäher, mit mercklichem 
nachtheil des gemeinen Weſens, zum beſten 
gehabt vnd vielfaltig practieiret. Solche zu⸗ 
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gemütheführungen lies die LandGräffin fo 
hoch bey ſich gelten, dad Sie, den achtschen- 
den, nicht nur des FeldMarſchalln gedauden 
fih im allem conformiret, fondern aud dem 
Reichözeugmeifter, zu defto ſchleuniger erobes 
zung der Stadt Hüxter, drey halbe Cartaunen, 
nebenft einer ziemblichen quantitet Munition 
vnd Proviant, zuzuſchicken bewilliget. 

Weil Sie aber leichtlich erachtet, das, vn⸗ 
angefehen aller guten KriegssDiseiplin, es an 
denen erten, wo eine ſolche mächtige Armee 
subsistiren folte, ohne merdliches verderben 
nicht abgehen würde, wie Sie dan des Stifte 
Paderborn Ruin darüber nicht vnzeitig bes 
forget; wodurch ihre Haubt Poſten, Caſſel vud 
Lippſtadt, der ſonſt aus demſelben genoſſenen 
Bnuterhaltungs⸗Mittel eine geraume zeit wür⸗ 
den in mangel ſtehen müſſen: Alſo, vnd da⸗ 
mit gegen ſolchen ſchaden Ihr etwas nutzen 
geſchaffet würde, ſchlug Sie vor, das der 
Reichs zeugmeiſter, bey dieſer fich etwa fo 
bald nicht wieder begebeniden Occasion, nach 
veranlaflung des Feindes poſtur, die Stadt 
Paderborn angreiffen möchte: Welche, wegen 
ihrer weitläufftigkeit, von feiner fonderlichen 
flärde, und dannenhero durch die Macht von 
Stücken im kurtzem wol zu bezwingen were, 
Dahingegen Sie demfelben nicht allein mit 
einer anzahl Musquetierer, fondern auch mit 
andern nothiwendigkeiten, nach vermögen bey⸗ 
zufpringen, aud, im fall der Feind folgen 
folte, alles, was droben zuſammenzubringen, 
bey die Schmwebifche Armee zu ſetzen, und als 
fo mit gefambter Macht dem gemeinen Feinde 
zu wiederfireben vnd den Eopff zu bieten, ſich 
erbötig gemachet. 

Auf obsangezogene, gefaflete Resolution 
reiſete der Reichs zeugmeiſter, den andern tag 
April Monats, von Peipzig ab zur Arınde: 
Welche, ſolchem nach, den achten die Marche 
angetreten, vnd felbige gegen der Wefer ges 
richtet, auch fo geichwinde, ald immer müg— 
lich, fortgefeßet: Gejtalt der Reichszeugmei— 
fter den zwelfften zu Dingelftädt, vnd den 
breyachenden zu Adelepſen das Haubtquartier 
gehabt. Hatte eine partey gegen den Feind 
über Saltzungen hinausgeſchicket, welche aus 
derö nichts, ald nur dieſes, das derfelbe noch 
gautz ftille liegen folte, mitgebracht: Wodurch 
Er zu fortitellung des abgeredeten Desseind 
vmb jo wiel mehr augefriſchet worden. Dom 
General Melander hatte Er gleichfals fo viel 
kuudſchafft, das derſelbe aus feinen quartieren 
im Stift Paderborn ſich noch nicht moviret, 
in Hügter aber der Herkog von Holſtein mit 
feinem Regiment zu pferde, nebenft drey bie 
in vierhundert Man zu fu ftünde; jedoch, 
fo ferne Er von der Schmebifchen conside- 
rablen annäherung was vernehmen thete, mit 
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feinem Regiment daraus au gehen, Ordre 
hette. Derowegen Er in gebeim etliche des 
Weſer Stroms bey Dürter vnd der orten kun⸗ 
dige Leute fortgefandt, vmb zu recognoseiren, 
ob vnd welches orts man Die Weſer reiten 
könte? Sintemahl Er, das oberhalb Hürter 
vergleichen gelegenheit hindurch zu kommen 
were, berichtet worden. Der Intention, mit 
der Cavalleri jelbiger enden die Weſer zu paſ⸗ 
firen, vnd Hüxter, Brakel, nebenſt andern von 
den Melanderiſchen innehabenden plätzen zu 
berennen vnd bloequiret zu halten: Bis die 
völlige Armee würde folgen, und Sie bare 
aus geboben werben fönnen, Zu dem ende 
Er mit der Reuterey jo wol etlichen com- 
mendirten Knechten vnd Stüden, den vier 
zehenden, voran geeilet, und ben ſechszehenden 
Fürſtenberg, vnfern Hüzter, erreiche. Da 
Er onterwegend einen Boten, fo von Hüxter 
nach Üslar wollen, angetroffen, und ven dem⸗ 
felben bericht empfangen, dad gemelbter Her⸗ 
og mit feinem Regiment, auſſer vierzig pfer⸗ 
de, jo Er binterlaffen, bereitö den dreyzehen⸗ 
den auf der Stadt fortgegangen: Allermafien 
auch der Neichözeugmeiiter, bey feiner ans 
kunfft, igtgedachte vierzig pferde vor ſich ſte⸗ 
beub gefunden; von denen die feinige einen 
gefangenen, jo des Hertzogen abMarche bes 
fättiget, ertappet. Wiewol Er num den We⸗ 
ferStrom, vermittelit der darüber befindlicher 
Burten, jo fort zu pafjiven vnd mit bei 
Reutern durchzuſetzen, vermeinet, war doch 
das waſſer bey damahligem Regenwetter jo 
ſehr angelauffen, das, ſolches zu practieiren, 
nicht wol müglich geweſen. Vnterdeſſen gleiche 
wol ter Obr. Lieutenant Boot und andere 
Oficirer, jo Er vmb auſchaffung behufiger 
Schiffe naher Witzenhauſen, Münden vd 
andere an der Werra gelegene ort ausge— 
ſchicket gehabt, mit denfelben angelanget. Da 
dan der Reichs zeugmeiſter zur ſtund Durch 
einige Prame vnd Böthe in taufend pferde, 
unter denen beyden Obriften Jordan vnd Hun⸗ 
belöhaufen, auf jenjeit geworffen, vnd jeunen 
mie dem halben theil gegen Paderborn, dies 
fen wit den übrigen fünffhundert pferden 
nacher Lemgow zu gehen laſſen; der guten 
hoffuuug, weil der Feind einer fo geſchwin⸗ 
den überkunfft bey igigem groifen waſſer, vnd 
in deme man, Schwediſchen theils, biähere 
noch feine brüde zur band gehabt, fich nicht 
vermuthen würde, ed folte biefer Mitt nicht 
ohne frucht abgehen: Welches jedoch verge⸗ 
bens gewejen; angeſehen dieſe parteyen, wies 
wol jie bis an genandte ort geſtreiffet, und 
in der rücklehr alle pferde, fü nur des orts 
herumb zu erlangen gewefen, nebenft andern, 
auf den pferden mitzufchleppen geſchickt-ge⸗ 
wejenen jachen weggenommen, dennoch vom 
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geführten Kriegs: vierter Theil, fechftes Buch. 


Feinde nichts angetroffen. Mebenft deme der 
Reichs zeugmeiſter ohne einigen verzug die 
brücke zu legen angefangen: Nach deren vers 
fertigung Er den achtzehenden, entzwiſchen 
bis Die Übrige Armde hernacher keme, mit 


der Meuterey hinüber gegangen, und auf der 


andern feite der Weſer vor Hüxter fich ges 
ftellet. 

Hierumter trug fich gemeldten ſechszehen⸗ 
den zu, das, in deme Schwediſche bey einer 
Müuͤhlen negſt an der Stadt Posto faſſen 


- | wollen, der Feind aber, folches zu vermehren 


vnd die Mühle in brand zu ſtecken, heraus 
gefallen, Gen. Major Helmuth Wrangel, der 
folchen zurücktreiben wollen, mit einem ſchus 
durch vnd durch hart werleßet worden: Bey 
weichem vnglüd gleichwol ein groſſes glück, 
das Ihm ſolches am leben nicht geſchadet, 
geweien. 

Mit dem fusvolck vnd der Artoleri gieng 
eö etwas langfamer zu: In deme felbige aus 
weilen, deö tieffen, grumblofen weges halber, 
den tag über kaum eine Meilewegs fortkom⸗ 
men können. Gleichwol eileten Sie fo viel 
nur immer müglich, alſo dad Sie den neun⸗ 
schenden ſich Davor eingefunden: Welchen tag 
eben bie von der Land Gräffin zu Heſſen ver⸗ 
fprochene Stücke und Munition gleichfalls her⸗ 
bey fommen. Ob nun ſchon das vnitete, böfe 
Wetter den Neihözeugmeifter ſehr gehindert, 
das die belagerung, wie e8 mol bette fein und 
ehender geichehen follen, wicht eingerichtet wer⸗ 
den können, gab es dennoch nicht fo gar lange 
weilige arbeit damit ab. Den ein und zwan⸗ 
bigften wurden die Baterien fertig, vnd, nach 
aufgeführten Stüden und Mörfeln, ein feind⸗ 
licher eruſt mit Canoniren, fewwr= und Granat- 
eimverffen gebrauchet: Worauff der Cominen- 
dant Hand Forgel, Obr. Lieutenant vom 
Dünowifchen Regiment, wiewel Er bishero 
müglichen wiebderftand gethan, den vier und 
zwangigiten, nachdem durch die Stüde vnd 
ernftes zweytãgiges Schiefien mit ziemblichem 
Eifect Breche geleget worden, beſſer kauff zes 
geben vnd ſprache zu halten angefangen. Da 
Er zwar zw erſt einen reputierlichen Accord 
mit fliegenden Yähnlein, Ober vnd Bnters 
gevechr, Pagage, Sack und Pad geſuchet, 
ward jedoch derfelbe Ihm weiter nicht, als 
vor feine Perfon, mit vnd zufambt feinen 
unterhabenden OberOfkcirern, von fusvol⸗ 
ern bis auf die Feld Webel, von Reutern 
bis auf die Gorporale, von Dragonern bis 
anf die ButerOfheirer, bewilliget, auch hier 
unter alle deffen vud der andern Officirer 
angehörige eigne Leute, Weiber, Kinder, 
Diener, Dienerinnen, gewehr, pferde vnd 
Pagage, die Sie mit fi herans zu nehmen 
befugt weren, verftanden worden. Welche 
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bis Hamm mit gnugſamer Convoy zu ber | Apr. 


gleiten, der Reichszeugmeifter über fich ge 
nommen: Hingegen der Commendant fo lan: 
ge, bis die Convoy ſicher zur Armee wieder 
zurück keme, einen Oflieirer zu Geyſſel bins 
terlaffen müflen; alsdan felbiger mit gu⸗ 
tem Pas und einem Trommelfchlager nach⸗ 
geichidet werden folte. Mebenft deme ber 
Commendant fi} verpflichtet, denen jemmir 
gen, die vom Reichözeugmeifter darzu de- 
putiret, alle Bähnlein, Gefdüge, Munition, 
Gewehr, und was deme anhängig, desglei⸗ 
hen den Magasin-Worrath, die gemeine Cassa- 
gelber, alle brieffliche Urkunden und Schriff: 
ten, fo vom der bisherigen Guarnison unter: 
halt, imgleichen von den Zöllen vnd andern 
gepflogenen einrichtungen nachricht geben 
fönten, fonder einige verſteckung vnd ums 
terfchleiff, einhändigen, ausantwerten und 
anmeifen zm laſſen, auch, da irgends heimb- 
liche und fchädliche Minen, oder dergleichen 
bereitfchafften gemadet, felbige zu offen 
baren. Die andere, darin verbleibende Be 
terOfficirer vnd gemeine Menter, Dragoner 
vnd Kuechte aber folten zu der Königin zu 
Schweden dienfte und Devotion verbunden 
fein, auch ihr Gewehr, pferde und alles das 
ihrige, zu verrichtung der Königin dienfte, 
onangetaftet behalten. Wobey ferner der 
Reichszengmeifter ansdrüdlich ausbedungen: 
Das, da der Commendant, das geringfte dem 
Accord zuwieder zu handeln, fich unterneh- 
men wiirde, Er deſſen vor fich, feine OM- 
cirer vnd was Ihnen felbft zugehörig, fich 
verluftig gemachet haben folte. Welchem 
Accord zu folge, vnd alsbald nach vollziehung 
dejien, fo den fünff und zwantzigſten geſche⸗ 
ben, der Commendant dem Reichs zeugmeiſter 
die Pot eimänmen vnd noch felbigen tags 
vmb zehen vhr abziehen müſſen. Womit al 
fo diefer platz, nachdem Schwediſche mehr 
nicht, dan etwa acht tage davor zugebracht, 
in dero hände gerathen. Darin Sie drey 
Fähnlein, zwelff UnterOficirer, zwelff Troms 
melichläger vnd viertehalb hundert gemeine 
Knechte, nebenft vierzig Reutern und zwantzig 
Dragonern, dan an Munition vnd Stücken mur 
ein metallene® von zwelff Pfund Eyfen, und 
zehen eyſerne, deren zwey jedes zehen, zweh 
fünffe, und ſechſe vier Pfund Eyſen geſchoſ⸗ 
fen, dabey drey und dreyſſig Eentner Pulver, 
zwey vnd zwantzig Gentner Lunten, zwey⸗ 
tauſend Mußquettenkugeln, hundert Hand⸗ 
Granaten, achtzig fechöschenpfündige, zwey⸗ 
hundert zehen und neunpfündige, fünffhundert 
fünffpfündige Kugeln, weiter an Proviant 
tauſend Scheffel Rocken vnd zwelffhumdert 
Scheffel Mehl im Magasin Überfommen: Der 
ort aber, al der eine grofie Guarnison ers 








23 Apı. 


SSS 


— — — — — — — — 


ım | Königl. Schwedifchen in Zeutfchland | | 


) 

| H 

fordert, und doch am fich ſelbſt nicht won ſon⸗ arena 

berlicher consideration war, fintemahl Ex dem 

| jennigen, der im lande meifter, zu willen fein 

mufte, auf des Schwebifchen Feld Marſchalln 

Gutbefinden, damit der Feind, ſich darin wie— 

der einzumifteln, micht fo leichtlich gelegen- 

heit haben möchte, demanteliret, die werde 

ı gefchleiffet vnd theils Thürne zeriprenget 
worden. 

Den angriff von Paderborn hielt ber 
Neichözeugmeifter, fo lange der Feind nicht 
auf der nähe, wol thunlih: Darumb Er, 
fo bald die Neutereg über die Weſer, ſechs 
Regimenter zu pferde vnd zwey Dragoner in 
gemeldtes Stift geben, auch, den zwantzig⸗ 
ften, Gen. Major Duglad mit dem einen 
gangen Flügel dahin folgen laſſen, vinb ihn 
dafelbft zu verlegen, vnd felbige Stadt in⸗ 
mittelft, bis Er mit Hüxter fertig würde, zu 
bloequiren: Welcher geftalt nicht allein die 
Regimenter, bey wehrender belagerung von 
Hüxter, befler zu leben haben, fondern über 
dis auch die feindliche parteyen aus den Guar- 
nisonen dortherumb dadurch vmb fo viel enger 
eingehalten, und dero zuſammenkunfft verhins 
dert werden, auch Er vor Hürter ihrenthals 
ben vmb fo viel mehr werfichert fein würde. 
Maffen auch gebachter Gen. Major felbigem 
ungefeumt nachfommen, en passant aber et⸗ 
liche vom Feinde befegte ort, ald die Stadt 
Brakel, worin nebenft verfchiedenen Obers 
und ButerOflicirern, anderthalb hundert ges 
meine Anechte, dan die beyde feſte Schlöſſer 
Newhaus und Lippipring, in deren jedwederm 
auf fünfzig oder ſechszig Man gelegen, oc- 
eupiret, und die darin geweſene Wölder vn⸗ 
tergeitellet. 

Worunter bey Übergabe der Stadt Brakel 
ſich ein artiger Kriegspoſſe durch des darin 
commendierenden Obr. Lieutenant vnvorſich⸗ 
tigkeit zugetragen. Diefer, wie der Schwedi⸗ 
fdye Gen. Major Ihn duch einen Trompetter 
auffordern laflen, wolte fit) zwar anfangs 
zu nichts, ald zur gegenwehr, verjtchen: Es 
ward aber dennoch durch vuterſchiedliche abe 
vnd zuſchickungen dahin gebracht, dad Er, 
warn Er einen guten Accord befeme, aus— 
zuziehen bewilliget. Da Er dan felbit an- 
ſuchung gethan, das der Gen. Major Ihn, 
nebenſt Ofßcirern und Soldaten, mit fliegens 
den Fähulein, Sack und pad ins Stift Pas 
derborn vngekränckt liefern vnd begleiten lajr 
fen folte. So derſelbe, angeſehen Er eben 
dahin commendiret war, leichtlich bewilligen 
können: Gleichwol, damit Er deſto ficherer 
gienge, Obriften Steinader, feine wort recht 
anzuhören und Ihm darauff parole zu ges 


und vor die Stadt Paderborn mit fattfamer 
Convoy, aber nicht hinein, gebracht zu wer 
den begebret; dabey der zeit, wan es geſche— 
ben folte, eine meldung gethan: So Ihm 
abermahl Leicht zu bewilligen geitanden; in 
deme Die Marche ohne das dahin gerichtet 
geweſen. Mailen Er dan ſolches gegen den 
Gen. Major, mie &r mit dem Volcke heraus 
kommen, vnd derfelbe Ihn zum überflus, in 
beyfein anderer Obriiten vnd Cavallieri, mas 
fein Begehren an Ihn vnd worauf Ihm 
parole gegeben worden, nochmahln befraget, 
aufs newe wiederbolet. Worauff derfelbe Ihm 
angedentet: Das Er, frafft foldher Parole, 
weber in die Stadt Paderborn, noch andere 
Kenferliche Guarnisonen gelangen würde, ſon⸗ 
dern nunmehr in der Königin und Eron 
Schweden gewalt gerathen were, und, da Er 
je auf die gegebene parole drünge, leichtlich 
vor tie Stabt gebracht werden könte, aber 
ſtracks zurücke und zum Reichszeugmeiſter 
würde wandern müſſen. Deme Er ſich dan 
endlich ergeben, und ſolchem nach, nebenft vn⸗ 
terhabenden Oflicirern, Knechten vnd drey 
Fahnlein, demſelben zugeſchicket worden. Das 
Städtlein war alſo beſchaffen, dad Schwedi— 
ſche, wan der Commendant ſich ſelbſten ge⸗ 
trawet, Ihm vor Didmahl nichts hetten ans 
haben koönnen: Bud wurden dreyzehen Cent⸗ 
ner Pulver, fambt zwifchen fechözig und fies 
benzig pferden, jo der Gen. Major zu behuff 
der Artoleri deputiret, darin gefunden. Wo⸗ 
mit auf das kein vnterſchleiff vorgienge, Ex 
niemands, ald den Gen. Quartiermeifter Lieute- 
oant, den Stallmeifter von der Artoleri, vnd 
etliche andere StüdsBedienten, nebenft ber | 
Wacht hinein gelaffen, auch dem Rath vorm | 
There, alle pferde an einen ort zuſammen⸗ 
zubringen, bey leibs und lebensStraffe ge 
boten. Der Obr. Lieutenant, fo darin com- | 
mendiret, ward vom Schwediſchen Reiches | 
zeugmeiſter, wie Er zu demjelben kommen, 
zwar zur Taffel genötiget, aber, wegen ſei⸗ 
ned liederlichen verhaltens, das Er ben ort 
ohne erwartung einiged Schuffes übergeben, 
von feinem einkigen Oflieirer eines zutrinden® 
gemürbiget: Daher der Reichözeugmeifter (nie 
man fchreibt) endlich einem feiner Pagen, Ihm 
eins zu bringen, anbefohlen. 

Etwas befjer hielt fi der in Drengen- 
berg; Weldyer die Stadt quitiret vnd aufs 
Schlos entwichen: Daraus Er fo geichwinde 
ſich nicht heben laſſen wollen; alfo das Gen. 
Major Duglas unverrichteter Dinge fortgeben, 


in der Stadt, vmb Ihn bloequiret zu halten, 
lafjen müſſen. Bis der Reichözeugmeifter den 


ö— — — — — — — — — — 





vnd hundert Dragoner, fambt fo viel Reutern, | 
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ben, hineingefandt. Gegen weichen Er feine 


dreyſſigſten tag April Monats mit der völligen 
wort etwas geendert, jedoch weinig verbejiert, 


Armee gefolget: Da Er dan, ald Er jelbige | 
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geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch, 


vorbey marchiren gefehen, ſich bequemet vnd 
mit etlichen vnd vierzig Man auf Gnade vud 
vngnade ergeben. 

Bey Paderborn nam der Reichs zeugmei⸗ 
fler, den andern tag Mäy Monats, das Haubt⸗ 
quartier zu Newband: Faſſete zur ftund Poste 
davor vnd machte gehörige Preparatorien, die 
Stadt mit eruft anzugreifen. Worzu die 
LandGräffin zu Heilen das ibrige nach müg⸗ 
ligfeit mit gethan, vnd erftlich, unter Con- 
duiete des Hertzogs von Wirtenberg, eine ans 
zahl fusnölder Ihm zugeſchicket, hernacher 
noch etliche bundert Man aus OberHeſſen 
und der Lippftadt nachfolgen lafien Wie 
Er nun mit den Approchen ziemblih nahe 
binangerüdet, vud, den fünfften, die Bela 
gerten aus einem Bastion, fo Er, nebenjt eis 
nem Thurn überm Thore, eine weile cano- 
niren laſſen, auch den Thurn dadurch gefäl- 
fet, zu bringen, verfuchen wollen, verliefen 
Sie ihm vom fich ſelbſt: Alfo das die jeinige 
ihn ohne wiederſtand beftiegen, und bis and 
Thor zu liegen fommen. Ob num wol ber 
Neichözeugmeifter vermeinet, es würbe mehr 
rerer Ceremonien bebürfft haben, fintemahl 
feine Lauffgräben fonft an ihren werden noch 
nicht gewefen, ward doch der Commendant 
hiedurch, mitm Trommelichlag ſich anzumel⸗ 
den vnd zum Parlamentiren zu ſchreiten, bes 
wogen. Welches ven Meichözeugmeifter, dar⸗ 
auff zu dringen, und dad werk dergeſtalt zu 
poussiren, veranlaffet, dad Er zur übergabe 
auf Discretion verftehen müfjen. Da dan die 
poſten von den Schwedifchen ſtracks befeket, 
der Obriſte, nebenft den Oflieirern, arrestiret, 
gemeine Heuter und Anechte aber vntergeſtel⸗ 
let worden. Vuter den gefangenen befunden 
fich, mebenft dem Commendanten, DObriften 
Seybelötorft, der LandDreft Obrifter Weſt⸗ 
pfal, drey Mittmeifter vnd dero zugehörige 
DbrrOflieirer, zween Saubtlente, ein Cap. 
Lieutenant, ein Fändrich und zween Feld— 
Webel. Der Bntergeftelleten waren vierhuns 
dert Miuögquetierer, unter drey Fähnlein, und 
drey Compagnien Reuter, anderthalb hundert 


| Man ſtarck, jo doch mur eine Standarde bey 


fich gehabt: Welche Standarde, fo wol auch 
obige Fähnlein, die Oflieirer von ſich liefern 
müſſen. Nebenft diefem eroberte man bars 
in zwey wmetallene Feine Stüde, deren eined 
viertehalb, das ander fünf viertel Pfund ges 
ſchoſſen, vnd zwelff Eyſerne, das gröfjefte von 
zehen vnd die geringſten von vier Pfunden. 
Ferner neun vnd ſechszig Centner Pulver, 
vierzehen Centner Lunten, fünffzig tauſend 
Musquettenkugeln, acht Centuer Salpeter, 
zweyhundert Pechkrantze, fünffhundert Sande 
Granaten, eine Petarde, einen metalleuen Mör⸗ 
ſel, ſo zwantzig Pfund geworffen, vnd eine 
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gute anzahl Stückkugeln von allerhand forten, 
wie imgleichen ein fa8 mit Hakenkugeln. Die 
Stadt, deren Bürger nebenft der Beſatzung 
im gewehr geſtanden vnd feindliche Resisteng 
thun helfen, muſte davor billig in die büchfe 
blajen: Wie imgleichen das Domlapitul fier 
ben taufend Meichäthaler zu Rangoonirung 
ihrer köſtlichen Heiligen und andern Kirchen⸗ 
zieraths bezahlet. Bud ward der plab denen 
Hejfifchen vom Schwedischen Reichs zeugmei⸗ 
fter eingeräumet vnd abgetreten: Welche von 
den zwo Brigaden, fo Sie mit davor gehabt, 
die eine hineingeleget. 

Nachdem 8 nun mit Hürter, Paderborn 
end andern orten fo geichtwinde vnd glüd- 
lich daher gegangen, ald begehrte Die Lands 
Gräfin, bey igiger der Schwebiichen Haubt⸗ 


Armee nahen ammejenbeit, die Stadt Berge 


oder Marsberge, woraus ihrem Stat durch 
die darin liegende Guarnison vnd feindliche 
Barteyen, fo dafelbit ihren unterfchleiff, aus⸗ 
vud eingang gehabt, nicht geringe vngelegen⸗ 
heit augefüget war. Welches der Reichs zeug⸗ 
meifter, angefehen der ort nicht von grofier 
Consideration, aufjer dad er etwas hoch ges 
legen, darzu nicht gar viel Volcks darin, wol 
thunlich ermeflen, auch darzu vmb fo wiel ges 
neigter geiwefen, weil die Land&räffin, wan 
man Ihr hierin fugete, zur Conjunction umb 
fo viel mehr verobligiret werben würde. Gieng 
alfo die Marche, den elfften tag Mäy Monats, 
darauff an, vnd warb dad Haubtquartier das 


vor, den zwelfften, au Orlingien ergriffen, | 


auch die Attacque ald fort eingerichtet. Da 
dan ber Reichözeugmeifter, den vierzebenden, 
nachdem einige einzele Schüfte aus groben 
Stücken hinein gefcheben, den Commendanten, 
Obriften Corasco, durch ein Schreiben aufs 


gefordert vnd zur übergabe bereden wollen. | 


Weil aber derſelbe alle güte ausgeſchlagen 
vnd, fich zu wehren, resolviret, auch folgen- 


den fünffzehenden zu morgens die Baterien das | 


vor recht fertig worden, als lied der Reichs— 
zengmeifter einige Thürne auf der Stadt⸗ 
Maure, vmb den Belagerten die Flanquen 
und Streich Wehren zu benehmen, durch die 
Stücke Öffnen und ruiniren. Deren einen in 
fünffzig Schwediſche Knechte beftiegen, und 
zwar, wegen ſtarcker, mit Stein⸗werffen und 
Hand⸗Granaten gethaner gegenwehr, ſich dar⸗ 
in nicht halten können, ſondern wieder her⸗ 
aus gemuſt, jedoch vnter dero Werde ſich 
einlogiret vnd Posto gefaſſet. Ob nun wol 
der Meichözengmeifter ſich die gedancken ges 
machet, der Commendant, ald der von feiner 
übergabe zu erft hören oder willen wollen, 
würde bey ſothaner opiniastret® länger vers 
barren und es auf weitere Extremiteten ans 
kommen laflen, auch daher, mehrere Cere- 
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monien zu gebrauchen, von nöthen fein, ges 
ftalt die Minierer bereitd angebracht werben 
follen: So ſchickte Doch derfelbe eben in deme 
einen Haubtman heraus, durch den Er zu | 
aecordiren gefuchet, und zwar anfänglich den 
bogen hoch geſpannet, endlich aber einen fols 
chen Accord, wie der zu Huͤxter befonmen, 
eingehen müſſen. Welchen zu folge Er, ne 
benft denen DbersOflieirern, noch felbigen 
fünffzehenden nacer Dortmünde oder Dor- 
ſten abgezogen: Gemeine Meuter vnd Knechte 
aber bey diefer Partey dienft genommen. Bnd 
befam der Reichs zeugmeiſter darin vier Gom- 
pagnien zu fu, in dreyhundert ſtarck, mit ih⸗ 
ren Kähnlein, von denen Er den Heſſiſchen 
eine Compagni überlaffen, und eine Compagni 
enter von vierzig pferden, fambt ihrer Stan- 
darde: Wodurch der verduft, den Er bavor 
erlitten und fich über zweiif Man nicht er⸗ 
ſtrecket, überflüflig erfeget worden. Nebenſt 
dene wurden Ihm vier fchöne, newe Metallene 
halbe Cartaunen, mit fpigigen Kammern, wels | 
he General Melander kurtz⸗verwichener . zeit | 
babin bringen laſſen, zu tbeil: Bon denen 
Er drey bey ber Artoleri behalten, weil von | 
ten feinigen zwo geberften vnd eine gantz 
andgebrandt geweſen, die vierte aber, nebenft | 
den zu michte gewordenen jeinigen, nacher 
Minden geſchicket. Zwar hette die Lands 
Gräfin gern daran participiret, wie Sie 
van beym Reichözeugmeifter derenthalben ans 
ſuchung gethan: Der fich aber mit vorwandt, 
dad man ihrer Höchlich von nöthen, aufs bejte 
entichlkdiger, jedoch Ihr hingegen alle eyferme 
Stücke überlaffen. Derer achtzeben, Hein und 
gros, von verjchiedenen sorten, vnd dabey au 
Munition fünffsig Geutner Bulver, zwelff Gent- 
ner Lunten, acht taufend Musquettenkugeln, 
eine qute anzahl allerhand Stückkugeln, fünfftes | 
balb Hundert Hand-Granaten, weiter newe und 
alte StückStrenge, jedes theils hundert paar, | 
darin gefunden worden, Den ort lied ber 
Reichzeugmeifter, gleichwie Hürter, deno- 
hiren; damit ſich des ortö ferner Fein Feind 
ficherlich aufhalten könte: Iu erwegung, ders 
felbe eines theil® eine ziemsbliche Guarnison ers 
fordert, andern theild gar ſchlecht war vnd 
faft feine befagung meritiretz daher die Bande 
Gräfin, ihm zu beſetzen, Beine grofie luft bey 
ſich verfpären lafien, Er aber feine Macht 
dadurch eben jo weinig fehmächen, wielmehr 
im felde gegen den Feind beyeinanber behal⸗ 
ten wollen. 

Bor StabtDerge kam Monsieur Marsseilly, 
ober Croissy, von Münfter zum Reichözeuge 





us | meifter: Welcher, negſt eingeliefertem Creditiv 


von den Franhzöſiſchen Plenipotentiarien, befs 
fer gedanden und Gutachten vernehmen wol⸗ 


len, ob Er, mit ChurC hllu von einer Neu- 


Lib. 6. c. 26. 


tralitet zu tractiren, rathſamb befünde? Ne⸗— * 
benſt deme derſelbe, das denen Stifftern Mün⸗ 
ſter vnd Dänabrügge, bey itziger der-Armee | 
anweſenheit, nicht zu nahe getveten, noch ſol⸗ 
che Stifter gefährdet ober angefochten wer⸗ 
den möchten, begehret: Mit eben dergleichen 
Bewegnuſſen, fo Er gegen die Schwedifchen 
Legaten zu Osnabrügge geführe. Wie Er 
dan auch fait mit gleichmäfliger antwort, fo 
Er von itztgemeldten Legaten empfangen, vom 
Neichöjeugmeifter abgefertiget worben. Nur 
war dabey denwirbig, das Er im Discurs 
den Reichs zeugmeiſter gewarnet, bey itzigen 
feinen in Weſtpfalen vorgenommenen Krieger 
Actionen, auf den Viconte de Tourenne ſich 
nicht zu fundiren, oder einigen Stat zu mas | 
chen: Sintemabl e8 mit demjelben alio bes 

ſchaffen, das Er fchwerlich vor ablauff bee | 
Brach Monats zu felde würde kommen kön— 
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nen. Welches der Reichözengmeifter dismahl 
nicht, wielmehr den Frautzöſiſchen zuſag⸗ vnd 
vertröftungen ein weit anders zugetrawet, jes 
doch der Glaube Ihm bald hernach im Die 
bänte kommen. 

Die zwifchen dem Schwediſchen Feld⸗ General 
Marſchallu und MReihözeugmeifter genoms | Yeırımr 
mene SaubteResolution war, wie gebadht, bar | —— 
bin gefallen: Das der Reichs zeugmeiſter ber : > 
nen Rranköfifchen, vnterm Vieonte de Tou- 
renne, vnd dem Nhein@trom dergeſtalt näs 
bern folte, damit Sie einander an der band 
weren vnd beyfpringen, auch, da es bie noth 
erforderte, gar zufammenftoifen vnd mit ges 
fambter Macht gegen den Feind agiren kön⸗ 
ten. Maſſen auch der FeldMarſchall den H. 
d’Avangour dahin wermocht, das Er eine reife 
an gemeldten Tourenne, vmb beiten Marche 
gegen Mäynk an den RheinStrom zu pous- | 
siren, über fich genommen, Allein kam, den 
ſechſten tag MäyMonats, ein Echreiben vom | © Mai. 
Vieonte de Tourenne an gedachten d’Avangour | 
ein, darin derfelbe gemelder und Dem Schwe⸗ 
difchen Reichszengmeiſter zu vermeiden begeh⸗ 
tet, das Er den legten Mäy oder erften tag 
Brach Monats, unterhalb Miäyng, zu Bacha⸗ 
rach den Rhein gewid paſſiren wolte: Weis 
halben der Neichözeugmeifter gegen Marburg 
avanciren und Ihm von dannen einen ans 
theil feiner Reuterey an die Lohn entgegen | 
ſchicken möchte. Auf welche eingelangte nach⸗ 
richt, zumahl des Viconte de Tourenne ans 
wefenheit zu Mäyng vom DObriften Güntes 
roth aus Weisbaden gleichfalls avisiret wor⸗ 
den, ber Reichs zeugmeiſter, in betrachtung 
der weg gegen dem RheinStrom ziemblich 
vnſicher, den H. d’Avangour bey ſich behal⸗ 
ten, vnd vor gut augeſehen, das derſelbe nur 
einen ſeiner Edelleute dahin abfertigen ſolte: 





Vinb nicht allein von ihrem zuſtaude allen 











mündlichen bericht vmbſtãnd⸗ vnd ausführs 
lich zu thun, jondern auch bie bejchleunigung 
der Marche, vnd was fonften die notturfft 
erforberte, zu treiben vnd zu befürdern. 





wesßalten Solchem nah, vmb zu antretung ſotha⸗ 
—— nen Haubt⸗ Hesscins einen anfang zu machen, 


burg une | brach der Meichögengmeifter, mit vnterhaben⸗ 
der Arınde, jo noch im gutem zuſtande mar, 
end jich, infonderbeit das fuswold, durch die 
aus den occupirten orten überfommene Key— 
ferliche Knechte ziemblich geſtärcket und vers 
beſſert gehabt, vor Stadt Berge auf, vud rich⸗ 
tete feine Marche gegen gedachtem Marburg 
ein. In dene Er nun folcher geitalt in bie 
nähe an Gafiel kommen, ward Er dahin von 
der Land&räffin eingeladen. Deren zu Ehr 
ven vnd Gefallen Ex, ben drey vnd zwau— 
bigften tag Mãy Monats, mebenft dem Gen, 
‚ Lieutenant Mortaigne, daſelbſt erjchienen, je⸗ 
doch länger wicht, als eine macht, ſich aufs 
| gehalten, jondern ben näheſten tag hernach 
ſiracks wieder aufgebrochen, vnd der Armee, 
— entzwiſchen gegen Ober Heſſen fort⸗ 


Wehlar 
avaneiren 
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gegangen war, nachgefolget. Da Er bau, 
gleichiwie Er bey feiner ankunfft mit löſung 
der Stüde vom Walle begrüftet, alfo gleiche 
falls mit löjung derjelben beym abjuge di- 
mittiret, vnd vom jungen Lanb&raffen, wie 
auch dem Hertzog zu Wirtenberg, wieder and 
der Stabt begleitet worden. Ju der gegend 
Marburg bielt Er den ſechs vnd zwantzigſten 
tag Diän Monats Rendezvous: Bon weichen 
; Er folgenden jieben vnd zwantzigſten, ſolches 
vorbeygehend, gegen Giejjen, dan weiter auf 
Weplar fortgerücder, vnd daſelbſt, gegen ab⸗ 
lauf des MäyMonatd, Dad Haubiquartier 
ergriffen. In willens, der Frantzöſiſchen Ar- 
nee überkunfft übern Rhein dajelbft au ers 
warten: Deren Er, alldieweil ber Vieonte de 
Tourenne zwifchen Bingen vnd Bacharach 
eine brüde verfertigen laſſen, vud nach an 
kunfft gedachten, vom H. d’Avangour an Ihn 


20 Maj. 


27 Maj. 





| barlich verjehen. 


vnr | Hatte ber Heſſiſchen bereitö eine Rrigade 
| ‚u fuß von den jeumigen beyden, fo vor Pas 
karden. | derboru zu Ihm kommen, bey ſich; wie im⸗ 


gleichen Gen. Major Geife, jo mit einer gutem | 
| anzahl Heſſiſcher Reutereh zu Kirchaim in | 
DberHeilen vor Ihm geftanden, fich an ber | 


feite mebenft Ihm geſetzet: Über die Er ans 
noch zum meinigften eine Brigade zu fus von 
der Land&räffin vermuthend war. Gleicher 
geftalt war Gen. Lieutenant Königämard in 
der Motion aus Weitpfalen, fich mit Ihm zu 
conjungiren, begriffen: Deſſen Er chifted tags 
erwartet, 


zeugmeifter ebenmäjlig, den Frantzöſiſchen 


Lib. 6. c. 26. 


geführten Kriegs vierter Theil, 





| gejanbten, Ebelmans von Mäyntz bejier abs 
wertö gerücdet war, ſich gewis⸗ und unfehls | 





Dnd bearbeitete fich der Neicher 





fechftes Buch. 





Feld Marſchall Bönninghanfen mit feinen 
Tronppen, je Er in Weftpfalen und dorther⸗ 
umb geworben, an fich zu bringen: Maſſen 
felbiger, den fünffzehenden tag MäyMonats, 
vor Stadt Berge ben Ihm geweſen, vnd jich 
nicht übel darzu ineliniret erwiefen. Berhoffte, 
vermittelft diefer werfchiedener verftärdungen, 
fo considerabel zu werden: Das Er bie Con- 
junetion mitm Viennte de Tonrenne deſto fis 
cherer ind werd zu richten, oder, im fall der 
noth, wol gar auf ſich ſelbſt zu beſtehen, 
vermöchte. 

Es hatte aber LandGraff Georg zu Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt ein zeithero, fich in ziembliche 
Kriegs⸗ Poſtur zu fegen, angefangen, und vers 
fehiedene ftarde Werbungen angeftellet. Ger 
ftalt Er, unter andern, auch im Drunfchwieger 
Lande drey Squadronen, Renter und Dragoner, 
worüber Rittmeifter Meyer, fo hiebevor in 
Brunfchwiegstünenburgischen Dienften Ritt 
meifter geweſen, Obr. Lieutenant geworben, 
richten laſſen: Da Er dan, weil der gemeine 
Dian die Heſſiſchen Dienfte ſchwerlich vnter⸗ 
fcheiden können, nicht geringen zulauff gehabt 
vnd ziembliche Bölcker aufanmengebracht. Ja 
e8 ſchlichen deſſen Werber, ald Obr. Lieute- 
aant Saſſe vnd andere, gar ben der Schwe⸗ 
diſchen SaubtArmee fi ein: Weron Sie 
die Knechte zu debanchiren geſuchet, aleich 
wol verrathen, ertappet vnd in gefängliche 
hafft genommen, doch, auf des LandGraffen 
Begehren, folgends wirder erlaſſen worden. 
Mebenſt deme Er vier feindliche Regimenter, 
ald zwey zu pferbe vnd fo viel zu fu, an 
fich gezogen: Mit deren hülffe, vnd auf gute 
von General Melandern gethane vertröftung, 
mit den feinigen, aufn bedürffumgsfall, zu 
Ihm zu jtoilen, Er, unterm Gen. Lieutenant 
Eberftein, Putzbach, darin hundert Seitens 
Caſſeliſche Anechte gelegen, ben neunzehenden 
tag April Monats belagert vnd angegriffen, 
auch, in deme einiger entiag fo bald nicht her⸗ 
beykommen können, im feine gemalt gebracht, 
Bediente ſich zu feiner Arinalur Spanuiſcher 
gelder: Welcher König eine Defensiv- und 
Offensiv-Bündnus auf gewiſſe Bebinge, ver⸗ 
mittelſt des MargGraffeu von Castel Kodrige, 
mit Ihm geichlofien gehabt. Gab aber vor, 
dad Er micht zu feindlichen beleidigung der 
Königin vnd Eron Schweden, fendern blos 
allein zu feiner, von Gott vnd ber Natur, 
auch in den NeichdsConstitutionibus nicht alls 
ein erlaubter, vnd allen ReichsFürſten, in 
frafft dero ReichäsLibertet, billig zugelaſſe⸗ 
ner, ſondern auch Ihm, als Batern vnd 
Befchügern feiner Lande vnd Seute, oblie⸗ 
gender, gebotener Defension td Rettung, 
gegen Heſſen⸗Caſſel die Warten ergriffen: 
Darımb Er, zu justihieirung feiner Sache 
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mit Heſſen⸗Caſſel, feine wiederlegung-Schrifft 
gegen das Gaffelifche Manifest, den fünffzehen⸗ 
den tag AprilMtonatö, der Schwediſchen Ge- 
neralitet zugefertiget. 

Num lies man, Schwebifchen theils, das 
bin geftellet fein, was vor Recht oder uns 
recht ein⸗ vnd ander theil in dieſem fall zu 
haben gedechte; weil es eime face, die nicht 


babenden Trouppen die Stadt vorbey mar- | 
chiret vud fih wieder zur Armée begeben, 
Hielt auch vor rathſambſt, weil Gr feine ges 
legenheit, Ihnen mit vortbeil beyzukommen, 
gefunden, es dabey bewenden zu laſſen: Sin⸗ 
temahl zu beſorgen geſtanden, das, ob Er 
gleich ein mehrers wor die hand nehmen wol⸗ 
len, Er doch haubtfächlich nichtd anders aub⸗ 


eigentlich mit diefem Kriege zu thun: Dars | gerichtet, als nur den LandGraffen endlich 
umb man ſich gar micht, aufler was enwa | zum Feinde gemachet hette. Welches denen 
durch gütliche wege zu thun, darin zu mens , Schweriichen zu keinem nutzen hette gedeyen 
gen, gemeinet war. Allein kamen hnen | würden, jondern, angefehen Sie in der nähe 
gleichiwol des LandGraffen Werbungen, vnd | bey Gieſſen gejtanden, viel Volcks durch die 
zumahl die an fich ziehung der feindlichen | daraus freiffende parteyen abgezwacket wer⸗ 
Regimenter gar verdächtig vor. Welcher vrs | den dürfen. Dabingegen man igt der Stabt 
fachen halber der FeldMarſchall H. Tor⸗ ſich vor die Armee merdlich zu bedienen ges 
ftenfion, wie it die Marche nach OberHeſſen habt: In deme der LandGraff dero Miars 
geben follen, von Leipzig aus, den fünffe quetenter vnd andere frey ein= vud amäpafe | 
zehenden tag MiäyMonats, denfelben jchriffts | firen, und, was man zu kauffe haben könz | 








kich ermahnet: Ihm und feinem Lande felbft 
zum. beiten, diefe der Königin hödhjftspre- | 
judicirliche Werbungen einzuftellen, vor: | 
wemblich aber die feindliche Bölder von 
ſich zu laffen, und ſich derfelben im gering: 
ften nicht anzunehmen, oder fie vor bie 
feinigen zu. halten, fondern den gütlichen 
weg zu ergreiffen, und die Sache mit Hefr 
fenGaffel, als Freunden und fo nahen, ho: 
ben Fürſtlichen anBerwandten geziehmet, 
beyzulegen. Mit bedrohung: Das, im wie: 
drigen fall, wan defien Land, weldes mit 
Beindes Bold angefüllet, darüber feindlich 
‚attaequiret, in Ruin geriethe, Er niemands, | 
als ſich felbft, die ſchuld beyzumeſſen haben 
würde. Darbenebenft Er fein Gutachten dem 
Reichs zeugmeiſter dahin eröffnet: Das, im | 
wiedrigen fall, derfelbe fo wol gedachte Re- 
gimenter, ald den Fürften felbft, wie feind 
tractiren vud Ihm fo Wehe, Er nur immer 
fönte, thun ſolte. Hingegen Er die Laube 
Gräfin verfibert: Das man diffeit nichts, 
fo Ihr oder ihrem KriegsſStat zuwieder fein 
fönte, zulaffen oder verftatten mwolte. 
Solchem nach gieng der Reichözeugmeis 
fter, den legten tag MäyMonats, bey der 





nen, vors geld abfelgen laſſen. 


Hierumter gieng einige ſchrifftwechſelung | Reidtgeug- 


zwifchen dent Schwediſchen Reichözeugmeifter | 


i i ini {" 
vud LaudGraffen vor: Wie nicht weiniger —— 
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Gen. Major Duglas mit den Heſſen⸗Darm⸗ | mitm tan | 


ftädtifchen Gen. Lieutenant Eberftein münd⸗ 
liche vnterredung Über ein⸗ und auders ges 
pflogen. Die gröffefte Dispute mit dem Lands 
Graffen betraff die vier Keyſerliche Regimen- 
ter, fo der LaudGraff bey ſich gehabt, vud 
der Reichs zeugmeiſter, von ſich zu laſſen, an 
Ihn begehret, Er aber, ſolches zu thun, ſich 
verivegert. Der LandGraff gab vor, das ges 
dachte Regimenter theild hiebevor auf feinen 
koſten vnd Patente geworben, und fchen ver 
acht oder mehr jahren dem Keyſer liberlafe 
fen, theild an der abgegangenen ftatt vom 
Keyſer Ihm zugeſchicket, und alfe in feinen 
andern als feinen dienften begriffen: Maſſen 
auch vom Keyfer, nicht ald der Königin vnd 
Cron Schweden Reind, fonbern ald von der 
Höchſten Obrigkeit im Weiche, jo in Dies 
jer, mit dem Kriege nicht zu schaften has 
bender, privat ErbichafftöesSache Ihn, ale 


einen Stand, in Prafft der ReichsGeſetze und 


Keyſerlichen WablsCapitulation, vnd alfo von 


nach Weblar genommenen Marche gegen | Redtöwegen, keines wegs hülfflos zu laſſen 
Gieſſen, woſelbſt obgedachte vier Kenferliche | ſchüldig, nicht wieder verbundene Gronen, 
Regimenter an der Stadt unter den Stüden | fondern zu feiner Defension wieder Heſſen⸗ 
geftanden, bis am dero Lager, mit etlichen | Caſſel, vnd zwar micht ald der Gronen Al- 
Regimentern zu pferde, auch einigen com- | lürten, fondern als einen Stand des Reicht, 
mendirten Knechten vnd Stüden: In meis | Er fie angenommen, vnd durch felche feine 
nung, felbigen etwa beyzukommen vnd fie | Defension die Königin und Eron Schweben 
aufzuheben. Als Er ſich aber recht auf Sie zu oflendiren nicht begehrete. Dargegen ber 
gewandt, wolten Sie feiner nicht erwarten, Schwedische Reichszeugmeiſter Ihm vorge 
fondern die fusrölcker zogen jich hinter die | halten, das diefe Völcker vnwiederſprechlich 





Contrascarpe, vnd die Reuter entlangft dem 
Stadt Graben: Bid dahin Er Ahnen war 
gefolget, jedoch, weil Er geſehen, dad Er 
denfelben michts anbaben können, mit bey⸗ 


Lib. 6. c. 26, 








von Keyferlichen geldern vnd auf Keyſerliche 
Patente geworben vnd auf die beine gebracht, 
auch bis Dato aus Keyſerlichen Pflichten nicht 


erlaffen weren: Daher fie billig vor Keyſer⸗ 


Graffen. 
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liche Regimenter, vnd ander& nicht, zu Balten 
vnd zu tractiren ftünden. Darnebenſt, wan 
ſichs fchon, wie der LandGraff vorgegeben, 
verbielte, dennoch Ihm und andern auf Schwe⸗ 
difcher feite deſſen entfchuleigung kein gnü— 
gen gethan, fondern vielmehr gar vngleich 
aufgenommen worden, dad Er dem Revier, 
als der Königin und Eron Schweren Feind, 
einige Regimenter, weiche demfelben fo viel 
jahre Hero im felde dienfte geleiftet, überlafe 
fen zu haben, ſelbſt geftendig war. Weshal⸗ 
ben fo wel der Feld Marſchall H. Torftenfion, 
ald Er, der Reichs Zeugmeiſter, dem Lande 
Grafen ausdrücklich angedeutet: Das, da 
man ſolches che gewuſt, Er gewislich der 
böfflichkeit, welche Ihm bishero begegnet, kei⸗ 
ned wegs würde genofien haben, Allein der 
Land&raff vermeinte nicht, das man, ſolches 
fo übel zu vermerden, vrſache hette: Sins 
temahl, gleichwie won verfchiedenen andern 
Evangelifchen Fürften und Ständen im Neiche 
ebenmäflig gefcheben, alfo auch Er dem Key⸗ 
fer foldhe Regimenter überlaſſen. Vnd hette 
der Königin und Eron Schweden Er vor 
biefem ſchon die vrſachen deſſen dergeftalt re- 
presentiret vnd zu gemüthe geführet, dad Sie 
dabey acquiesciret, vnd feithero nicht deſto 
weiniger feine Lande und Leute, fo mol dem 
Feld Marſchalln, ald Gen. Lieutenant Kth⸗ 
nigdömard zu verfchonlichem Beſten recom- 
mendiret, auch noch erft newlicher Zeit durch 
ihre Plenipotentiarien bey den rieden#Trac- 
taten zu Dsnabrügge, angeregter überlaffung 
| ungeachtet, Ihn vor einen Neutral-Stand in 
dero Replief erkläre. Wobey Er ferner ans 
gezogen, was geftalt Er hiebevor, im jahre 
taufend ſechshundert vier vnd dreyſſig, der 
Königin vnd Eron Schweden gleichergeftalt 
etliche wölder zu Ros vnd fus, wie auch Ar- 
toleri-pferde, überlaffen müflen: Da gleich 
wol biähero, andern theild, niemand gefaget, 
oder jich befchweret, dad Er die zeithero vn⸗ 
ter der Schwebifchen Armada wieder den Keys 
fer völder gehabt, oder onterhalten. Summa 
Summarum, Er blieb dabey, das Er biefe 
Regimenter von fich nicht lafjen, noch deswe⸗ 
gen zu verdrucken fein würde. Der Reichde 
BZeugmeifter ſchlug zwar die niederlegung der 
| Baffen und Güte zwischen beyden Kürftlichen 
Häufern oder vielmehr Linien vor: Mit vers 
fiherung, dad wan ber Panb&raff aller feind⸗ 
lichen Attentaten gegen Heſſen-Caſſel ſich eut⸗ 
bielte vnd die Sache in dem ſtande, darin 
fie igt mar, lieſſe, Eaffelifchen theild enges 
gen ichtwaß thätliched wieder Ihn oder bie 
feinigen weiter. nicht vorgenommen ober vers 
henget werben folte; das alfo dieſe Sache 
auf andere weiſe, oder doch bey den allge 
meinen Friedens Tractaten, dahin Sie von 








der LandGräffin devolviret, ihre erörterung 
verhoffentlih wel würte erlangen können. 
Allein der LandGraff wolte davon nicht his 
ren, fondern zuvor in die Ihm abgenommene 
Laude restituiret fein: Vorgebend, das Er 
mit gepfändeten händen nicht tractiren könte. 
Ward auch wegen munmehriger berannähes 
rung der feindlichen Macht je länger, je mıns 
tiger: Alfo das, da der Schwediſche Reichs⸗ 
Zeugmeifter gegen alles dad jermige prote- 
stiret, fo dem LandG&raffen und deſſen Fürſt⸗ 


lichen Hanfe zu handen ftoffen möchte, warn 


Er offtserwehnte Keyſerliche Regimenter, ale 


feinen Beind, nad Sriege-Raison zuläslich 
fuchen und eradieiren thete, wo Sie fich bes 
finden liefen; Ex, der Land(Graff, vor Gott 
und der gangen Ehrbaren Welt reprotestiret, 


dad wan jemand der Gaffelifchen Actionen 
gegen Ihn fich theilhafftig machen, und Ihm, 
wegen feiner Defension gegen Sie, zufeßen | 
wolte, Ihm vor Gott und der Welt daran 


gemalt und unrecht geſchehen wilrde. 


Itzt⸗gedachte feindliche Macht an Keyſer⸗ 


lichen und Däyerifchen hatte fich, nachdem die 
Schwediſche HaubtArmee and Böhmen ab⸗ 
marchiret war, in Francken gezogen, dafelbit 
langft dem Mäyn, vmb dero fürbruch über 
felbigen Strom in OberZeutfchland zu ver 


hindern, geſetzet, und das Kaubtquartier zu | 


Staffelitein angeftelle. In welchen quarties 
ren Sie, ungeachtet der Schwediſchen Motion 


gegen der Weſer, und verfchiedener, des ortö ges 
babter, quter verrichtungen, den ganten April 


und meiften MäyMonat durch ftille gelegen: 


Gleichwol etliche Regimenter nacher Schlefien, 


vmb dem General Wirtenberg deſto befler 
dafelbft zu begegnen, von fich geben laſſen. 


Den fünffzchenden gemeldten MäyMonats | 


paſſirte ein H. von Kinski auf der Poſt zu 
Nürnberg durch, nach gemeldtem Haubtquar- 
tier Staffelftein; Welcher, Ordre, das die Ar- 
mee aufbrechen vnd gegen den. Feind fort 
marchiren folte, mitzubringen, fich vernehmen 
fafien. Geftalt auch der aufbruch vnlängſt 
darauff erfolget, 

Es hatte aber der Feind kurtz zuvor 
eine Covaleade übern Thüringer Wald gegen 
Erfrurt mit einigen Trouppen gethanz in 
meinung ſelbige Stabt, ſonder zweiffel mit 
Intelligeng der darin befindlichen Gatbolifchen 
Pfaffen und Inwohner, in eil zu überſtoſſen 
und wegzunehmen: Welche aber, alldieweil 
der ort wol verſehen war, vnd Sie die Schwe⸗ 
diſchen darin alert und auf ihrer hut vor⸗ 
ſichtiglich ftehend angetroffen, hieſelbſt gantz 
vnverrichteter Dinge wieder zurücke kehren, 
vnd ſich mit einer Biehbeute, jo Sie aus den 
Dörfern am Walde zuſammen⸗ vnd mit ſich 


hinweg getrieben, vergnügen laſſen müſſen. 








Lib. 6. c. 26. 


45 





| ım 





1646. 
Moj. 


15 Maj. 


thun «ine 
Carnleudı 


gran 
Erfurt, 





Ges. his- 


Königl. Schwedifchen in Zeutfchland 


Diefem mach, wie Sie jenfeit des Wal⸗ 
ded ausm Bambergijchen, Culmbachiſchen und 
andern quartieren aufanmengerüdet, und bey 
Schweinfurt Rendezvous gehalten, geſchahe 
der völlige aufbruch den ein vnd zwantzig⸗ 
ften: Da Sie erfilich gegen Newſtadt an der 
Saala fi gewandt, folgendes, damit Sie 
defto beſſere lebensmittel heiten, getheilet, vnd 
Keyſerliche nacher Hamelburg, Bäyeriſche auf 
Gemünde dad Haubt geſtrecket. Schien, das 
Sie, duxchs Stift Fulda naher NiederHeſ⸗ 
fen gegen die Schwediſchen fortzurücken, im 
willend weren: Als Ihnen aber von dero 
zug in Ober Heſſen nachricht zukommen, ver⸗ 
enderten Sie Ihr vorhaben vnd marchirten 
den Mayn Strom hinunter gegen Hanaw vnd 
Aſchaffenburg. Woſelbſt Keyſerliche zu Ro⸗ 
tenbach, eine Meilewegs oberhalb Hanaw, 
Däyerifche aber unterhalb Aſchaffenburg das 
Haubtquartier ergriffen, vnd dieſer gegend 
zwar nicht allerbings beyfammen, jedoch der⸗ 
geftalt, dad Sie jedesmahl in eil vnd vuge⸗ 
hindert zufammen kommen können, ein tag 
etliche gejlanden. War fonften ind gemein 
gar ſchlecht mit Ihnen bewandt, aud bey⸗ 
des Officirer vud Soldat übel eqwippiret vnd 
sehr ſchwierig. Mangelte aber nicht fo jehr 
an brot, fleifh, bier und wein, als au geld 
und kleidern: Wiewol Sie, wan Sie nur 
den erſten mangel erſetzen können, zu re- 
medierung des andern in der Nachbarſchafft 
leicht Ketten rath vnd mittel finden würden. 
Hatten hoffnung, von Laud Graff Georg zu 
Heilen-Darmftadt eine anſehnliche verſtärck⸗ 
ung zu erlangen: Weil derſelbe ihre beykunfft 
ſtarck sollieitiret vnd darzu gewiſſe vertröftung 


gethan gehabt. 


Der drauböſiſch⸗ General, Viconte de 
Tourenne, war, ald Er aus Franckreich zur 
rücke kommen, über Dieb, den fünffzehenden 


| 109 AprilDtonatb, zu Zabern angelanget: 


Bon dannen Gr auf Benfeld und ferner nach 
Briſach fortpaffiret, vnd bey feiner ankunfft 
zum Lünfftigen feldzuge allerhand gute ans 
ftalt zu machen angefangen. Geftalt Er zu 
behuff der Artoleri und Stücken bey vwierhuns 
dert pferde einkauffen laſſen; welche wiertaus 
ſend Piftolen gekoſtet, vnud den zwey wnd 


" | zwanpigften durch Baſel nach Briſach durch⸗ 


geführet worden: Auch zu Speyer und Mäynth 
wen verfchiedene Magasine von Virres und 
Munition anzurichten befohlen. 

Unterdeſſen ald die Thanner eine partcy 


jor Erst | aus Wildenftein aufgefaugen, von deren man 


Die. 
flein, 


dieſes feſten Hauſes gelogenheit, wie vnd wel⸗ 


‚ed orts ihm beſt beyzukonunen, ſich erkün⸗ 


diget, war Gen. Major von Erlach mit etli⸗ 
chem Wolde vnd Stücken davor gerücket: So 


acht zehenden erobert, vnd die Beſatzung das 
von in einen Lottringiſchen platz convoyiren, 
dad Haus aber jelbft, ald woraus die Strafjen 
biöher ſehr umficher gemachet waren, durch 
etliche hundert Bauren fchleiffen laſſen. 

Die Toureuniſche Armee beftand in ſechs⸗ 
zehen Regimentern zu Ros, jedes von drey⸗ 
hundert pferden complet gerechnet, neun Ke- 
gimentern zu fus, zufammen dreytauſend Man 
Rare, und einem Kegiment Dragoner von vier⸗ 
hundert köpffen: Auſſer denen new⸗geworbe⸗ 
nen Bönninghauſiſchen, welche in Franckreich 
zwar auf fünfftauſend angegeben waren, ef- 
fective aber auf etwa dreytauſend fich erſtrecket. 
Vnter der Artoleri befunden fich, dem bericht 
nach, drey halbe Cartaunen, drey zwelffpfüu⸗ 
dige vnd ſechs Heine Regiment-Stüden, ſambt 
zugehöriger notturfftiger Munition, an pulver 
vnd fugeln. 

Des Frantzöſiſchen Generslen meinung 
von künfftigem Feldzuge war, wie Er dan 
gegen den Obriſten Moſer, bey dene Er ſich 
zu Denfeld in drey tage aufgehalten, fo weit 
heraus gegangen: Das fo wel ber Eron 
Franckreich, ald Schweden Intention vub vor⸗ 
ſatz darauff gerichtet were, des Feiudes Ihes- 
seinen vorzufommen, vnd infonderheit zu ver⸗ 
hüten, dad derfelbe weder anf eine, noch aus 
dere Arınde mit zuſammengeſetzter Macht ans 
fegen möchte. Vud eben der wrjachen trüge 
Er Bedenken, mit Den feinigen itzt gleich 
übern Rhein zu fegen, vnd abſonderlich in 
Action zu treten; befahrend, dad es ohne nüge 
lichen Eifect gejchehen würde: Sintemahl der 
Beind aus feinen igigen quartieren leichtlich 
in gefambt auf Ihn anbringen, Ihn, ben 
Rheuma in Confusion vnd mit ſchaden wieder zu 
paſſiren, nötigen, vud dadurch denen Schwes 
difchen folgends mitin gangen ſchwarm aufn 
halo zu fallen, auch den gangen Sommer 
über liegen zu bleiben, zeit vnd gelegenheit 
gewinnen könte. Waren alfo, ſolchem nach, 
deſſen gedanden, das die Schwediſche Haubt⸗ 
Arınde etwas näher gegen den Rheiu Strom 
rücken, vnd, wo wicht gar zu Ihm ftoflen, 
doch jo nahe au Ihn logiren folte, damit, 
auf alle begebenheit, Sie einander kräfftige 
Assisteng leiften, und fein Theil zu einem 
befchwerlichen und jchäplichen Rücktritt ue- 
cessitiret werden möchte. Welches Er ebeu⸗ 
mäjlig durch jeinen Gen. Adjutanien Grobium, 
des zu Paris geiwefewen Schwediſchen Am- 
bassadeurd Sohn, den Er an die Schwedi⸗ 
ſche Generalitet, vmb derſelben, was disfalls 
zu Hofe geichlofien worden, vnd von ſeinem 
vorhaben Kelation zu erſtatten, abgefertiget 
gehabt, hinterbringen laſſen. Vnd hierauff 
waren dero Cunsilien gleicher geſtalt gegrün⸗ 


is Apr. | Ex auch, nach etlicher tage befchiefjung, den | bet: Als wir broben bereits eingeführet. 
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geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


| 6 verzog ſich gleichwol der wöllige auf⸗ 
Armde ie | bruch biß written im den Mäy Monat hinein: 
Se Doa die Tourennifdge Völder von allen ſeiten 
fammen, | ber gegen Speyer anmarchiret; woſelbſt zwi⸗ 

ſchen gemeldter Stadt und der Stadt Worme 
das Kendezvous benandt, und bie ſchwere 
Stücke von Briſach dahin gebracht waren. 
Weshalben ihrer viele in den wahn gerathen, 
als ob es Frandenthal gelten, vnd ſolche 
Feſtung, welche mit Volt nicht zum beften 
verfehen geweſen, mit ernft würde angegrif⸗ 
fen werden, So dennoch nicht erfolget, fons 
dern nur die Früchte daherumb abgeſchnitten 
vnd zu bodem geritten, and Dadurch der vor⸗ 
babenden Blooquade ein anfang gemachet wor⸗ 
den: Worliber, dem verlaut mac, der Gu- 
bernstor ven Nancy, Monsieur Seneterre, die 
Direction haben ſollen. 

Zu Lorch, zwiſchen Bingen und Bacha⸗ 
rach, eine Viertel Meile oberhalb itzt⸗benand⸗ 
ten letzten ort, war eine Schiffbrücke übern 
Rhein geſchlagen: Wobey gleichwol ziemblis 
che Biffieulteten, fo wol wegen der felfen, alt 
der ſtarcken SturmWinde, ſich erenget. Bnd 
hieſelbſt hin nam der General Toureune, mit 
beyhabender Arınde, Stücken vnd Pagage, 
nachdem Er zween tage vor Franckenthal ges 
ftanden, feine Marche den RheinStrom hin⸗ 
unter: Welches ortö die aufm Hunebrück und 
gegen der Moſel weitsabgelegene Regimenter 
ebenfalls erwartet worden. Daher man fich 
auderd nicht einbilden können, dan das die 
paffirung des Rhein Stroms ihren fortgang 
ehiftes tags gewinnen würde. 

Wie dan der General Tourenne Durch ein 
Schreiben an den H. d’Avangour ausm Feld⸗ 
Lager bey Bacharach, vom neunden tag 
Brach Monats, newen, vnd dreyſſigſten Mäy⸗ 
Monats alten Styls, ſich annoch darzu bes 
reitwillig erklaͤret, vnd nur dabey eine notturfft 
eradptet, das, in betrachtung der Feind mit 
gantzer Macht bey Aſchaffenburg ſtünde, die 
Schwediſche Armee Ihm Gib auf Limburg 
entgegen kommen möchte: Sintemahl nicht 
Kaisonnabel were, dad Er ſich mit denen 
ſchweren Stücken vnd groffem fchlepp von Pa- 
gage in eine fo gefährliche Marche begeben 
| felte; da der Feind, die Schwediſchen auf 
| ſechs oder ſieben ſtunden zur rechtern hand 
liegen laſſend, zwiſchen Bacharach vnd der 
Lohne in der Marche Ihn antreffen und Ihm 
) 
| 


enb ben 
Rhein bin- 
unter, 


leichtlich eins anmachen könte. 

Der Schwediſche Gen. Lieutenant Königss 
mark hatte, nachdem im ErStifft Bremen 
dad Haus BremerBörbe wieder vnter der 
Königin Devotion geratben, wodurch die quar- 
tlere in Äßtegemeldtem ErpStifft vnd daher⸗ 
umb zugleich in die fiille vnd ruhigen ftand 
gefeget worden, wor feine Perfon einen ritt 


Lib. 6. e. 36. 












auf Leipzig per Posta gethan: Wmb mit dem 
Feld Marſchall H. Torftenfion von des Kriegs 
notturfft vnd einem vnd andern künfftigen 
Dessein vuterredung zu pflegen, vnd einen 
gewiſſen Schluß zu machen, wie bie Actio- 
nes nunmehr am beften eingerichtet werben 
könten. Gejtalt Er den neunzehenden tag 
April Monats dafelbft angelanget, auch mac 
verfchiedenen mit Hochgedachtem Feld Mar⸗ 
ſchall gepflogenen mündlichen Communicati- 
onen, den drey vnd zwantzigſten zurück abe 
gefertiget worden, und negſt⸗gefolgten vier und 
zwantzigſten von dannen wieder verreiſet: Geis 
nen weg durchs Stifft Halberſtadt nachm 
Bremiſchen nehmend, zu ſeinen vnterhaben⸗ 
den, der orten annoch logierenden kegi- 
mentern. 

Behielt, nach mie vor, unter feiner In- 
spection vnd vorforge bie an vnd zwiſchen 
der Embs, Werra, Fulda, fo dan die an 


dem im Franckenlande lauffenden Mäyns | cur, 


Strom, wie imgleichen an der Elbe gelegene 
quartiere vnd darin enthaltene HaubtGuarni- 
sonen: Zu dem behuff Ihm im militerifchen 
bändeln der Gen. Major H. Guftaff Dite 
Stenbof, in quartier-@acen aber der Gen. 
Commissarius Brand jugeorbnet worden. Vnd 
ward ver dismahl vom FeldMarſchall 9. 
Korftenffon vor nötig ermeffen, das Er feine 
ontergebene Regimenter zufammenziehen, fi 
der HaubtArmee nähern, mit dem Reiche: 
zeugmeifter der Actionen halber vereinigen, 
vnd fo lange demfelben mit rath vnd that 
beywohnen folte, bis der Haubt-Dessein, als 
bie bey den Frautzoſen ſuchende ficherliche 
annäherung, ins werd gerichtet were: Rad 
vollziehung defien Er wieder & part in feine 
Actiones treten, und was zu fernern ber As 
nigin dienſten gereichete beobachten möchte. 
Dabey der Feld Marſchall fih gefallen laſſen, 
das, wan vom Meichözeugmeifter einige Or- 
dren ergiengen, ſolche, fo viel des Gen. Lieu- 
tenants anwefende Corpo belangete, an den: 
felben folten gerichtet und abgegeben wer- 
den; damit Er fein Corpo felbft beorbren 
fönte: Es were dan, ba es zu einiger 
Haubt Arlion feme; alsban die Arınden im 
ein Corpo geftellet werden müften, und ein 
jeglicher feiner Charge gemäs fi bezeigen 
würde. Da man and, einen oder andern 
ort zu attacquiren, gut befünde, folte bem 
Gen. Lieutenant eine poſt vom Reichszeug⸗ 
meifter zugeorbnet werben, welche Er faffen 
vnd die feinigen zur ſchuldigen arbeit and 
dienft halten möchte: Rad vollzogener 
HanbtsAction und belägerung aber, und wan 
die HanbtsArmse auſſerhalb feindlicher ge⸗ 
fahr, verbliebe es bey voriger Werfaffung 
und auf begebenheit A part auftellenden Di- 
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versionem. MNebenft deme noch diefe weiter 
abfonderlich verfehen war: Das, war aufler 
denen, bem Gen. Lieutenant anvertrameten, 
quartieren von der HanbtArmee einige pläge 
eingenommen, oder bie Befagungen barin 
durch den Reichözeugmeifter geendert wir: 
ben, von des Gen. Lieutenants Corpo feine 
BVölder darzu gebraudet werben, fondern 
derfelbe die beftärd: und Beſehungen ber 
Guarnisonen allein in feinen obspecificirten 
quartieren beobachten folte. 

Unterdeſſen bette der Gen. Lieutenant, da 
ohne das die Marche durch Weftpfalen gehen 
müſſen, wan «8 die zeit und gelegenheit leis 
den wollen, die Vechta gern attaquiret vud 
in Schwedifche Devotion gebracht: Welches 
behuffs Er verfchiedene ſchwere Stüde von 
halben und viertel Cartaunen, nebenſt etlichen 
Mortieren, in dem Er abmefend, zu Bremer⸗ 
Vörde fertig machen laſſen. Brady, folcher 
Intention, ftradd nach feiner wiederkunfft, mit 
der Arınde gegen Weſtpfalen auf: Und gieng 
die Neuterey voran, das fußfold folgte, über 
die Wefer, durd die Graffſchafft Diepholtz, 
da Sie den zehenden tag MäyMonatd Ren- 
dezvous gehalten, gerade auf die Vechta zu. 
So Er dur die Reuter ſtracks berennen 
laſſen, und im werde, posto davor zu faflen, 
begriffen gewefen: Verhoffend, wiewol der 
Platz von Natur ziemblich fefte und wol for- 
tifieiret, auch mit aller notturfft guugfamb, 
und mit einer Beſatzung von fiebenhundert 
Man verfehen, deilen bald meifter zu wer⸗ 
den. Allein ed kamen Ihm vom Reichäzengs 
meifter vnterſchiedliche Schreiben zu, worin 
derfelbe feine beykunfft höchlich desideriret: 
Welcher vrſachen Er, damit Er, im fall 
ſich etwan ein vuglück zutragen ſolte, auſſer 
aller verantwortung vnd beſchuldigung were, 
von feiner gefaſſeten Intention ablaſſen müfs 
fen, und den drepzehenden tag MiyMonatd 
fi zu Ihm auf die Marche begeben, 

Den fiebenzehenden gieng die Armee Witts 
lage, vnd den achtzeheuden Minden vorbey, 
gerade auf Hervorden zu, vnd fo weiter, 
Den zwantigften erreichte ſie Lemgow: Dars 
in eine feindliche Guarnison gelegen, Zwar 
hatte mar, wie die Schwedische HaubtArmee 
vmb Hörter und Paderborn geftanden, fich 
fehr bemühet, die Neutralitet jelbiger Stadt, 
voriger Verabhandlung nad, von beyden 
Priegenden Theilen aufd newe zu erhalten: 
Worin General Melander gewilliget, fo fern 
auf Schwebifcher feite ein freyer abzugd- Pas 
vor die Lemgowiiche Beſatzung gegen Wies 
denbrügge oder Wahrenderff gegeben würbe. 
So Schwedifche, wie ſolches bey Ihnen in 
Deliberation tommen, ihres theils gleichfals 
zu belieben nicht vndienlich ermeſſen, wan 


nur bie Fortiſieation geſchleiffet würde: Wors | 


zu, nachdem die Keyſerliche den Platz qui- 
tiret, bereitö anftellung gemacher gemefen. 
Es waren aber Keyſerliche, alldieweil, nach 
abMarche der Schwebifchen HaubtArmee, Ih⸗ 
nen der kauff ohne zweiffel gerewet, darin 
geblieben: Weshalben ter Gen. Lieutenant 
im vorbeygehen, Sie heraubzuheben, Reso- 
kution genommen. Diefem zu folge lies Er, 
den zwey und zwautzigſten, auf einen Thurn 
am Thore Breche fchieffen: Jedoch meiſten⸗ 
theild nur zu dem ende, damit Die barinnen 
ihre gröſſeſte Macht dahin ziehen möchten. 
Inmittelſt ward zu machts umb elf Bhren 
der Sturm angerreren vnd die Stadt an fechd 
orten angefallen: Wodurch, ob ſchon ziemb⸗ 
liche gegenwehr geſchehen, die drauſſen deu⸗ 
noch, nach dregviertelsftündigem gefechte, die 
doppelte Pallifjaden eingehawen, ben Gras 
ben pafliret, vnd mit verluſt etlicher todten, 
darunter zween Capitaine vnd ein Kändric, 
des eined Thord, fo verbolliwerder geweſen, 
fich bemächtiget. Da gleichwol die darin an 
den übrigen Poften fih noch etwas und fo 
lange gehalten: Bis durch dem eroberten ort 
mehr Volk hineingebracht worden, und alfo 
die Stadt in der Schwebifchen gewalt geras 
then. Hierüber wurden auf Feindes feite 
Johan Eafimir, Graff zu Leiningen, Obri⸗ 
fter, dan zween Obr. Lieutenants, ald Lau⸗ 
teröheim vnd Levin Kriederich von Witen⸗ 
berg, ein Obr. Wachtmeifter, zween Capi- 
taine, ein Cap. Lieutenant, vnd vnterſchied⸗ 
liche andere Ober» und ÜnterÖffieirer, ner 
benft vierhundert gemeinen Emechten,  gefans 
gen, und fünff Bähnlein Überfommen: Wie 
imgleichen zwelff metallene Stücke, deren das 
gröfiefte gleihwol mehr nicht ala acht Pfund 
geſchoſſen, vnd fo viel eyferne, die kurtze 
Schrots vnd Doppel Haken vngerechnet, an 
Pulver fünff und dreyſſig, an Lunten fünff⸗ 
zehen Centner, und zweytauſend Musquetten⸗ 
Kugeln, im Magasin aber mehr nicht ale 
hundert zwey vnd neunzig Scheffel Getrey⸗ 
des, gefunden worden. In ben eroberten 
Platz warb vom Gen. Lieutenant Königemard 
der Obriſte Brandeöhagen mit feinem Squa- 
dron zu fuß verordnet; welcher auch Com- 
mendant verblieben: Nebenjt dene der Obrifte 
Welling mit feinem Regiment zu pferde, fo 
Er des ortd completiren follen, daſelbſt zu 
liegen kommen, 

Negft Lemgo machte fich der Gen. Lieu- 
tenant an das feite Haus Pirmond: Deiien 
Commendant aber ded wirdlichen ernftd nicht 
erwartet, fondern, wie er gefehen, dad man, 
ihn mit gewalt anzugreifen, ftarde Prapa- 
ratorien gemachet, ſtracks den fieben vud 
zwantzigſten zum Accord ſich erboten, auch 
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mit feinen ſechs Notten Mubquetierer, fo 
er droben bey fich gehabt, ven acht vnd 
zwantzigſten abgezogen, vud auf Warendorff, 
als die nähejie feindliche Guarnison, begleitet 
worden, 

Bon bannen der Gen. Lieutenant ferner 
nach der DaubtArmee fortgegangen, den aus 
dern tag Brach Monats vmb Corbach in der 
Graffſchafft Walde logiret, und, nebenft 
denen Heſſiſchen Trouppen unterm Gen. Ma- 
jer Geyfen, fo in fieben und zwankig Com- 
pagnien zu Ros beſtanden, den fünfften darzu 
geſtoſſen. Brachte einen anfchnlichen Suc- 
eurs Über viertehalb taufend Reuter vnd fo 
viel zu fus, nebenſt achthundert Dragonern, 
end alfo, im gefambt, achttaufend Man 
ftard, mit ſich. Nach deſſen und ber Heſſi⸗ 
chen ankunfft gegen Limburg, wie e8 der 
General Tourenne begehret, zu rüden, bes 
ſchloſſen geweſen: Damit die Frankofen, 
nach paflirung des Rheins, deſto ficherer 
gegen Sie anmarchiren, vnd die Conjunction 
vollftredet, folgendö der Haubt:Dessein, übern 
Mayn Strom nahm Oberlande und gar in 
BDüyern durchzudringen, mit gefambter Macht 
wieder „ben entgegensftehenden Feind behaub⸗ 


‚| tet werben fünte, 


.| Cap. AXVII. Es war aber zween 
tage zuvor, ald den dritten, ein Frantzöſi⸗ 
ſcher Edel Man, welchen der Cardinal Maza- 
rioi vom Königlichen Hofe ans an Ge 
neral Tourenne, vnd dieſer weiter an den 
Schwedifchen Neichözeugmeifter, nebenit feis 
nem Gen. Adjutanten Grotio, abgefertiget ges 
habt, angelanget, mit dem vortrage: Das, 
weil die H. General Stadten der vereinigten 
Niederlande mit ber verfprochenen Campagne, 
darauff man in Franckreich die Mesure ge» 
nommen gehabt, zurück blieben, vud Gie 
daher alle Macht, Die fonft gegen die Moſel⸗ 
ifche quartiere verordnet gewefen, nach Flan⸗ 
dern mit ſchicken müſſen, Er eine anzahl 
Xrouppen vom Gen. Tourenne abholen, und, 
zu verrichtung einer gewiſſen Exploiete, nachm 
Lubelburger Lande bringen folte. Daher Ge- 
neral Tourenne durch Ihn den vorfchlag ges 
than: Ob micht des Meichdzeugmeifterd ges 
legenheit were, auf ein wochen drey oter 
vier in der Nähe zu verbleiben, vnd irgends⸗ 
wo, biß itzt⸗gedachte Exploiete zu werde ges 
richtet, posto zu faſſen. Nach folcher Zeit, 
ba zugleich, bey eintretender erndte, beſſer zu 
leben vnd mehr zum verrichten fein würde, 
ie, die Frankofen, Ihm defto ftärder zu 
assistiren, und alddan ohne auffchub oder die 
geringfte vwerweigerung die Conjunction zu 
vollziehen, gemeinet weren. Bnterdefien folte, 
da es nötig, das übrige von feiner Armee, 
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nebenft den newen Bönningbaufifchen Wers 
bungen, in gefambt auf fünfte oder ſechs⸗ 
tauſend Dan ſtarck, bey die Schwediſche 
BaubtArmöe (wofern fie fo nahe, das die 
Dölder, fo itzt weggeſchicket würden, alb⸗ 
dam auch noch au comjungiren jlünden, an 
der hand werbliebe) gefeet werden, und, da 
ed etwa an lebenämitteln ermangelte, von 
der Eron Krandreich darzu vorſchub gefchehen. 

Diefed Anbringen, wie ed dem Schwer 
diſchen Reichs zeugmeiſter fehr vnvermuthlich 
vnd befrembdet vorkommen, als ſetzte eb 
deſſen Kriegs⸗Consilien in nicht geringe Al- 
teration und verwirrung. Er war mit der 
Schwediſchen HanbtArmde auf guten Glaus 
ben vud im Namen der Eron Franckreich 
gegebenen gewiſſen verficherung, das die Con- 
junction nichts im der Welt verhindern, und 
eine Armee der andern gleichfamb vereheliger 
fein folte, fürters auf ded Generalen Tou- 
renne parole, fo tieff ind Land ſortgerücket, 
dad Er leicht in eufierfte gefahr dadurch ges 
rathen dürften. Darüber nicht weiniger viel 
zeit verfpilder war: So beydes Er vnd Gen. 
Lieutenant Königsmarck ſonſten wol nüglis 
her hetien anlegen, und in Weſtpfalen merds 
liche Progrefje thun können. Diefer orten 
vnd enden den Nein hinunter im Gebirge 
zu ftehen (wohin ſichs anfehen lied, dad man, 
Brangöfifchen theils, zielete), war nicht diens 
lich, ja mit einer ſolcher fchweren Armee 
nicht möglich, Wolte er dan, fo lang Keys 
ferliche und Bäyerifche beyfammen, zurück⸗ 
geben vnd anderöwohin fich begeben, würde 
die Land Gräffin zu Heſſen den gantzen feinds 
lichen ſchwatm aufn bald bekommen, vnd 
zuforderſt dero DberHeflifche quartiere vnd 
Poften verloßren gehen, über das aber auch 
dero Lande und Leute in eufferfte Ruin, ja 
bero Feſtungen vnd alfo dero gauger Stat 
in groſſe gefahr gerathen. Solches alles nun 
dem General Tourenne zu gemüthe zu fühs 
ren, ward vom Neichözeugmeifter der Dbriſte 
Prziemsky, in gefelihaift won gemeldtem 
Edel Man vnd Adjutanten, zu Ihm gefandt, 
vnd, da ſelbiger das vnglück gehabt, das Er 
von einer feindlichen partey, fo deſſen bey⸗ 
habende Convoy geſchlagen, gefangen wor⸗ 
den, wegen wichtigkeit der Sache, der Obriſte 
Bülow aufs newe vom Neichözengmeiiter in- 
struiret, vnd, nebenſt einem Heſſiſchen Kriegs⸗ 
Rath, Pagenſtecher, zu demſelben abgeferti⸗ 
ger. Welcher den ſiebenden zu Wetzlar wies 
der angelanget, jedoch keine andere antwort 
mitgebracht, dan das die Conjunction anncch 
nicht vollftredet werden könte; vielmehr Er, 
Tourenne, fo wol die Ordre von Hofe, ala 
auch Schreiben von Münfter hette: Den 
Reichözeugmeifter zu erfuchen, das derfelbe 
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ein wochen etliche, des orts herumb, da Er | faltiger vorſichtigkeit warzunehmen: Derhals — 





ſich it aufhielt, mit der Armöe fiehen bleis | ben Er die ſämbtliche Generalitet zuſammen⸗ 


ben möchte, Gr wolte aber fo fort einen 
Erprefien nach Hofe fenden, nicht zweiffelnd, 
das jennige, wornad; man verlangen trüge, 
würde auf feine Remonstrationes erfolgen. 
Dis zu deilen wiederkunfft, etwa ein tag 
vierzehen oder fünffzehen, man der ſache eis 
nen anſtand würde geben müſſen. 

Was nun diefe, allen vorigen vertröfluns 
gen und Au@rbieten ſchnurſtracks zuwie⸗ 
der lauffende, Resolution ded General Tou- 
renne vor ſeltzame gedanden auf Schwedis 
ſcher feite verurfachet, iſt Leichtlich zu erach⸗ 
ten: Juſonderheit da das gerlichte von einem 
Stillſtande der Waffen auf gewifle zeit zwi⸗ 
ſchen Franckreich und der Oegenpariey, na⸗ 
mentlich Bäyern, darzu kommen; melcdes 
dan nicht auf einem vngewiſſen Ruff, ſou⸗ 
dern auf glaubwürdigen, vom Gegentheil 
ſelbſt Herrüßrenden nachrichtungen ſich ges 
gründet, vnd ihm daher vmb jo viel mehr 
glaube zugeftellet worden. Sintemahl der 
Bäyerifche General, H. von Gleen, bereitö den 
ſieben zehenden oder fiebenden tag MäuMtos 
nad, aus Hadfurt eine Ordonnang ergehen 
laffen, darin Er angedeutet: Das der Cron 
Frandreich Deputirte dad Armistitium nicht 
allein mit feinen Üntergebenen, fondern auch 
deuen Keyſerlichen immediat-Waffen bewils 
liget, vnd zu dem ende einen Trompetter an 
den General Tourenne abgefertiget. Weswe⸗ 
gen feines Herrn wille were, von nun an 
gegen den Frantzöſiſchen alle Hostiliteten und 
Offensionen, fo geringe ed immer fein kinte, 
ernftlich einzuftellen: Damit den Frantzoſen 
zu einiger Ruptur feine vrſache, noch Pre- 
text, oder Gelosia gegeben würde. Wiewol 
die Krangofen hiergegen eingewandt: Das 
Düyerifche, che Graff Servien zu Osnabrügge 
mit den Schwedifchen daraus communiciret, 
zwar Rad wort von Ihnen gehabt, fo fel- 
bige vielleicht als eine gewiſſe ſache an ihren 
Herrn berichtet, vnd dieſer, darauff ein ſo⸗ 
thanes Armistitium publiciren zu laſſen, bes 
wogen worden, were aber, nachdem Schwe⸗ 
diſche darzu nicht ſtimmen wollen, alles ge⸗ 
endert, vnd die Handlung deswegen in brun⸗ 
men gefallen. Da Sie alſo ſolches beharr⸗ 
lich vnd mit hoher betewrung geleuguet, 
jedoch eudlich zugeſtanden: Wie Sie vermei⸗ 
neten, da Sie ſchon dergleichen mit Bäyern 
eingegangen, betten Sie ed, der Schwediſchem 


beruffen, und nebenft denenfelben, in gehals 
tenem KriegsRath, was, bey itziger der füs 
chen bewandnus, da des Feindes völlige 
Macht auf Sie andrünge, hingegen der Tou- 
rennifchen Conjunction fo bald nicht zu hof⸗ 
fen were, zu thun vud vorzunehmen, veifflich 
überleget vnd erwogen. Da fie dan zween 
wege vor ſich gefunden, derer Sie einen würben 
erwehlen müſſen: Nemblich entweder vor Hefs 
fen ftand zu faſſen vud der LandGräffin 
Lande und Leute bedeckt zu halten, oder zus 
rüde in Wejtpfalen zu gehen, die daſelbſt 
mit feindlichem Volcke beſetzte pläge von den 
Guarnisonen zu reinigen vnd befjerer Ocea- 
sion gegen den Feind abzuwarten, Es kam 
aber bey dieſem leiten zuforderft in Der 
denden, woher vor eine fo grofle Armee bie 
lebenömitrel zu nehmen fein möchten? ers 
ner ſahe man wel, das auf ſolche begeben- 
heit die LamdGräffin vnd dero Bande vnd 
Leute deö Feindes Diseretion würden buters 
worffen, und demjelben anlas gegeben wer⸗ 
den, Sedem Belli ind Heſſen⸗Land zu welgen 
vnd Sie aus aller Considerstion, damit man 
binfünfftig feine Assisteng mehr von Ihr 
zu gewarten bette, zu bringen. über did 
wan etwan bie Conjunetion mit den Tou- 
rennifchen, vertröfteter maſſe, mach verfloſſe⸗ 
ner zeit annoch vorgenommen werben folte, 
dürften Sie deufelben fo weit von der hand 
fein, dab der Feind ſich leichtlich ind mittel 
zwiſchen Sie ein würde feßen vnd deren 
vollziehung vmb fo viel ſchwerer machen kön⸗ 
nen. Diefer vıfachen warb nord befte er⸗ 
achtet, gegen der Amoeneburg zu gehen, vnd 
in felbiger gegend, ald an einem bequemen 
ort, Posto zu ergreiffen, vor dem Lande zu 
Heſſen, bis man von der Frantzoſen endli⸗ 
hen Resolution etwas gewiſſes vernehmen 
tete, ſtehen zu bleiben, vud feine Actiones 
nach des Feindes Contenance, wie es am 
raisonnabelften vnd füglichften fich ſchicken 
wolte, einzurichten. Da dan die LaudGräfs 
fin aus zweyen böfen dad leidentlichite ver⸗ 
hoffentlich erwehlen, und lieber auf eine kurtze 
zeit Die Lebensmittel aus ihrem Lande vor | 
die Armee herlangen, als des Feindes Macht 
den Zaum laſſen, und dero Willen ſich ſchlech⸗ 
terbingd vnterwerffen würde. Bevorab, da 
es fo lang bis zur erndte nicht mehr war: 
Welche da man nur erreichete, zu vermuthen, 


eignen Exempel nach mit ChurSachſen, ges | dad man folgende, weil das feld der orten 
than, vnd würden es nochmahln mit fig | überall wol beftellet, vom Lande an Icbenbs 


thun können, 


mitteln guugfamen beytrag würde haben köns 


Der Schwedifche Reichtzengmeifter ward | men. Diefer Schluß warb der LandGräffin 


hierdurch vmb fo wiel mehr verurfachet, feis 
mer Schantze wolbedächtlich und mit forg« 
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vom Reichözeugmeifter zur fund kund ges 
than, vnd Sie erfuchet: Bey ſothaner ber 
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fhaffenheit, weil ihr eigenes Interesse hiers 
umter am meijten versirete, nidyt allein mit 
Proviant Ihm auszuhelffen, fondern auch 
eine mehrere anzahl ihrer Völcker vnd ſo 
viel aus ihren quartieren müglich zuſammen⸗ 
führen zu laſſen, vnd dem werde damit weis 
ter beyzufpringen. Geftalt Er micht weinie 
ger die ranpdjiiche nerosgeworbene Bilder, 
unterm Feld. Bönninghauſen, in dreytau⸗ 
fend ſtarck, an fich zu ziehen, und dergeftalt 
nach mügligkeit dem Feinde fich formidabel 
und proportioniret zu machen, feine euſſerſte 
bemühung angewandt: Geftalt Er mit dem 
Brangdjifchen Residenten am Caſſeliſchen Ho⸗ 
fe, Monsieur Beauregard, dedtwegen fleiflig 
correspondeuß gepflogen. 

Diefem nach gefchahe der aufbrud von 
Wetzlar den zwelfften tag Brach Monats, vnd 
gieng die Marche ſelbigen vnd folgenden tag 
fort, durch den Esdörffer⸗grund nacher Kirch⸗ 
haim vnd gegen Amoeneburg Inmittelſt 
Gen. Major Geiſe das, nahe bey Gieſſen ges 
legene, Schlos Gleiberg attaquiret vnd mit 
ferorseinwerffen Hart beängftiget: Alſo, das 
der barauff commendirende Capitain nur fo 
lange zeit, bis Er durch einen Trommels 
ſchläger auß Gieſſen vom Gen. Lieutenant 
Eberjtein feines verhaltene ſich ordre erholen 
möchte, begehret. Weil aber diefelbe dahin, 
das Er bis aufn eufferiten blutötropffen Hals 
ten folte, gelautet, daher Er weiter opinia- 
striren wollen, ald ward Ihm mit acht 
Stüden, fo Schwediſche hergelichen, derges 
ftalt zugeſetzet, das Er zum Accord fich ers 
boten, jedoch felbigen anders nicht, ald auf 
Diseretion, erhalten können; deme Er vmb 
fo viel che fich bequemen müſſen, weil Er 
im zween tagen weder wafjer, noch brot dro⸗ 
ben bey ſich gehabt. 

Die Amoeneburg ward bey der Armde 
- | anfunfft unverzüglich angegriffen, und bie 
unter einem Haubtman vnd Rittmeifter darin 
liegende neunzig Musquetierer vnd ſechs zig 
Reuter nach einigem canoniren dahin gebracht: 
Das Sie, den fünffzehenden, auf Discretion 
fi ergeben und, fo viel die Gemeine an⸗ 
langet, vnterſtellen müſſen. Welchen platz 
der Reichs zeugmeiſter demoliren laſſen, vnd 
vnfern davon, nebenſt dem Gen. Lieutenant 
Königbmarck vnd denen Heſſiſchen, vnterm 
Gen. Major Geyſen, in ein vortheilhafftes 
Lager fi geſetzet: Seines Gegentheild ges 
troft vnd mir unerichrodenem muth erwartend, 

Die feindlihe Macht hingegen, fo eim 
zeitlang bey Hanaw und Aſchaffenburg, nicht 
weit von Franckfurt, geſtanden, und auf 
felbiger Stadt eine ziemblicye notturfft von 
lebensmitteln, jedoch vmbs geld, erlanget, 
movirte fich, nachdem der Bäyeriſche Feld⸗ 
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zeugmeifter H. von Raufchenberg noch mit 
einem anfehnlichen Succurs von verfchiedenen 
Regimentern, fo biöher oben im Reiche zus 
rücke gewefen, darzu geftoffen, gleicher ges 
ftalt, ven fiebenzehenden tag Brach Monats, 
die Marche auf Friedberg richtend, und war 
da8 Haubtquartier dem achtzehenden zu Wind⸗ 
ed, Gieng, diefem zu folge, nachdem Sie 
den zwanßigiten bey Friedberg Rendezvous 
gehalten, über Müntzenberg und Putzbach, 
da Sie den ein und zwantzigſten das Nachts 
läger gehabt, Gieſſen vorbey, gerade auf die 
Schwedifchen, in willens, ihr heil gegen fels 
bige zu vwerfuchen, an: Wie Sie dan in die 
ſechs vnd dreyſſig tanfend Man ftard fich 
außgegeben, vnd Ihnen, ehe Sie weiter vers 
flärdet würden, eind anzumachen, in hoffe 
nung geitanden. Wurden vnterwegens zu 
Gieſſen wol empfangen: Wie dan ErgHerkeg 
Leopold Wilhelm, nebenft der andern Ge- 
neralitet, felbft darin gewefen; Welche in ges 
fambt LandGraff Georg trefflich tractiret, 
vnd Ihnen etliche ſchwere Stüde mitgeges 
ben, auch, zweytauſend Malter Getreydeb 
vermahlen, baden und ins Lager liefern zu 
laſſen, verſprochen. Waren, eined theile, 
über ded General Mielanderd anfunfft und 
gegenwart fehr froh: Den der Ertz Hertzog 
verfchiedene mahl fchrifftlich vnd lebt Durch 
einen Erprefien EvelMan, des Gefchledhrs 
von Meiffenberg, zu ſich erfordert gehabt. 
Da Er dan daß Tempo, wie die Tourennis 
fche brücke bey Bacharach zerbrochen vnd vn⸗ 
fertig geweſen, in acht genommen, ſeine 
Trouppen in die noch übrige Weſtpfäliſche 
Guarnisonen vertheilet, vor feine Perſon aber 
fi mit wierhumdert pferden in eil won vn⸗ 
ten herauf über den Weſter Wald glücklich 
durrchgeftochen, und den neunden Krandfurt 
vorbey nach der Keyſerlichen Armde gegan⸗ 
gen, auch, feinen greufien Kopff gegen bie 
Schweden mit daran zu feßen, ſich verlau⸗ 
ten laſſen. Andern theils fchäßten Sie des 
Feld Marſchalln H. Leonhard Torftenfions 
abweienheit ſehr Hoch, und höher, als einen 
verluft von zehentaufend Man vor ihren 
Gegenteil, vnd ſteckten infonderheit in dem 
Wahn: Das Sie niemand in Bataillen mit 
Stüden dergeftalt würde vexiren Fönnen, wie 
Er biähero zum Öfftern gethan gehabt. Den 
drey vnd zwankigften gieng der Feind der 
Schwediſchen Lager zur Nechtern hand auf 
anderthalb Meilewegs zwar vorbey z wandte 
aber den vier vnd zwantzigſten mieberumb, 
vnd ſetzte fich felbige macht im grumde bey 


Burg Vlinden: Bon danmen Er den fünff. 


vnd zwantzigſten, ohne fpiel rühren, näher 
vnd mur eine Meine halbe Meile 
von Ihnen, zwifchen Homberg an ber Ohm 
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vnd Schweinäberg, auf einer höhe ftand ere worden. Dingegen die Keyſerliche einen weit 
griffen vnd fich miedergefchlagen; alfo das härtern ftand gehabt vnd fehr fchmaal beifien 


man aus einem Lager in dad ander ſehen 


. ! fönnen, 


Den ſechs und zwankigften gieng mit 


«| theil® der Bäyerifchen zwiſchen beyden Lä— 
"I gern bey einer Mühle in die anderthalb 


ſtunde lang eine ziembliche Rencontre vor: 
Wobeh aber felbige den kürkern gezogen, vnd 
ter Feld Marſchall H. von Gleen felbit zween 
Schüſſe durchn arm ond in die eine feite 
empfangen, alfo dad Er in der Carelte weg⸗ 
geführet werben müffen, der Graff von Hate 
feld aber ein pferd unterm leibe verlohren. 
Geftalt hierüber noch vnterſchledliche Offi- 
eirer todt geblieben, und der Gemeinen eine 
ziembliche anzahl, zu ſechszehen vnd acht⸗ 
zehen von mancher Compagni, ind grad ges 
biffen vnd gequetfchet worden. Sonſten licht 
weiter nichts fonderliche® vor: Auſſer das 
die parteyen ftar® aufeinander gegangen und 
wechjelweife ſchaden gethan, ſchaden erlitten, 
gewonnen, verlohren; auch die vmbwechſe⸗ 
lung von beyder ſeits gefangenen zwiſchen bey⸗ 
den Vorwachten verrichtet worden. Da vn⸗ 
ter andern der Frantzöſiſche Resident am 
Hefien-Eaffelifchen Hofe, Monsieur Beaure- 
gard, fo im Schwebifchen Lager gewefen, vnd 
mit einer Convoy von zweyhrundert pferden 
zum Viconte de Tourenne gehen wollen, von 
den Keyſerlichen dergeftalt rencontrirt worden, 
das Er, nachdem die Convoy groſſen theild 
niedergemacht und einer feiner Pagen erfchofe 
fen, mit genawer noth in die Stadt Herborn 
entrunnen, 


Des Feindek Intention, wie man aus in- 
tereipirten Schreiben erſehen, war dahin ges 


-| richtet: Die Schwebifchen, eine® teil, durch 


abfchneidung der zufuhr von Proviant zu in- 
commodiren, vnd zu fuchen, wie Er Ihnen 
dergeftalt einigen nachtheil beybringen möchte; 
andern theild die Conjunction mit denen 
Frangöfifchen unterm General Tourenne zu 
verhindern, Welches Ihm doch nicht gelins 
gen wollen: Deffen Meinung, die Schwebis 
ſchen zu ruiniren, vielmehr, wie ErtzHertzog 
Leopold Wilhelm, laut eined au LandGraff 
Georg abgelafienen, aufgefangenen eigenhäns 
digen Schreibens, jelbft beforget, einen con- 
trari Effect erlanget, Schwediſche Hatten die 
Feſtung Caffel an der hand, auß deren Sie 
alle notturfft befommen und, noch den fünffe 
ten tag HewMonatd, in die fünffzehen Huns 
dert Proviant-Wägen, mit Getreyde vnd als 
lerhand Victualien wol beladen, nach dem 
Lager zurückgangen: Womit Sie ihre noth 
ziemblich ftopffen können und auf ein bier 
zehen tage hinaus mit lebenämittel verfehen 


Lib. 6. e. 27. 


müſſen. Sie hatten ſich auf einem kahlen 
berge, da weder weyde, noch waſſer, geſetzet, 
vnd muſten die pferde bald eine viertel ſtunde 
zur trände reiten: Zu deme war geringe 
verfehung zu erlangumg bebnffiger lebens⸗ 
mittel gethan; alfo das Ihnen viel che, wie 
denen Schwediſchen, die Vivres und Fourage 
zu mangeln angefangen. Zwar hatte man 
aus Kranden gegen den hunger Remedia ges 
fuchet, und eime groſſe quantitet von brot den 
MäynStrom herab auf Afchaffenburg vnd 
Hanaw führen laffen, Ehe aber fernere ans 
ftalt, folche& über Land auf Homberg an der 
Ohm zu bringen, gemachet, war dad brot 
ſchon zur helffte allerdings verdorben: Mafs 
fen auch das übrige, wiewol ed ohne daß 
faft zu fpäte kommen, wegen der hitze be: 
reits angangen vud nicht wiel mehr mühe 
gewefen. Hierüber litte dad fubvolck grofie 
noth, vnd verhungerten die Knechte dergejtalt, 
dad fie faſt ihr gewehr micht wel mehr fühs 
ven können, Die Reuter fireifften weit vnd 
breit aus vmb ein ftüde brots, vnd Lieffen 
fih die partegen ftard bey Franckfurt, zu 
beyden feiten des Mäyns, verſpüren; nabs 


‚men was fie antraffen an vieh und dergleis 


chen, ohne unterfcheid, hinweg, vnd fhoneten 
der Mäynpifchen und Darmftäptifchen eben 
fo weinig, ald anderer Vuterthanen: Wie 
dan die Darmftädeifche ſelbſten befandt, das 
Sie mehr fehaden und plünderung von den 
Keyſerlichen vnd Bäyeriſchen, ald von den 
Schwediſchen erlitten. 

Angefchen aber gleichwol gemeldte Keys 
ſerliche vnd Bäyeriſche bey ihrer ankunfft 
denen Schwediſchen vuib ein gut theil übers 
legen geweſen, als hatte der Reichs zeugmei⸗ 
ſter H. Wraugel ſich fleiſſig, wie gedacht, 
bemühet, die vor Franckreich newgeworbene 
Bönninghauſiſche oder Tragyfche Trouppeũ 
an ſich zu ziehen. Wiewol es nun deswe⸗ 
gen allerhand Diſſieulteten abgegeben, und eb 
fi daran ſonderlich geſtoſſen, dad die Völcker 
ohne empfahung der gelder, fo ihnen depu- 
tiret, nicht marchiren wollen, welche gelber 
nicht verhanden, fondern Die wechſel auf 
Franckfurt gerichtet gemwefen, von mannen 
fie itzt des Feindes halber nicht ficher her⸗ 
bey geichaftet, noch in Caſſel eine jo grofie 
Summe aufgebracht werden fünnen: Ward 
doch Die fache endlich dahin vermittelt, dad 
fie fich zum aufbruch bequemet, und den fies 
benden zur Schmedifchen Armde gejtoffen. 
Beſtunden in acht vnd dreyſſig Compagnien 
zu fus und wierzehen zu Ros, und wiewol 
fie effective etwaß fchmeächer, wie fie fich aus⸗ 
gegeben, alfo, das, da Sie auf fünf, zum 
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— weinigiten viertaufend Man fich geſchätzet, Nachdem aber der Feind die beyden Berg⸗ — 
fie nicht viel über dreytauſend Man ins feld | häuſer Homberg an der Ohm vnd Schweins⸗ Jun. 
geftellet, war es doch ein aniehnlicher Ren- | berg beſetzt Ginterlaffen, ala ward, jelbige | HeMitere- 
fort: Wodurch der Schwedifche Neichözeuge | vor allen Dingen zu recuperiren, vatbfamb | “Hamberg 
meifter capabel werden, deö gegen Ihm ſte⸗ befunden. Da tan Gen. Major Geyſe mit —— 
henden Feindes vngeachtet, und in angeſicht den Heſſen-Caſſeliſchen Völckern, deme der ten. 

Inf. vo. 5, | deſſen, die Conjunction mitm General Tou- Schwediſche Reichs zeugmeiſter einen antheil 

It1,e 8 | renne zu fuchen und zu vollziehen. von fusBolck vnd Stücken zugegeben, ohne 

Sup. h. c. Allein derfelbe hatte deſſen micht erwars | Verzug davor gerücket und die in Homberg 

a | tet: Alldieweil Er guugfamb verfpüret, daB | gelegene beyde Haubtleute bald dahin ges N 

„geitiret | Ihm feine anfchläge mißlungen, und Er, | bracht, das Sie, mir beybabenden hundert 

idn tager.| „u jtatt feinem Gegentheil ungelegenheit zu | Knechten, auf Diseretion ſich ergeben; wie 
wege zu bringen, vielmehr feine felbit eigue | imgleichen der in Schweinäberg gelegene Lieu- 

Ruin durch längeres Stillliegen verurfachen | tenant, ob er ſchon zu exit etwas opiniastriren 

| würde, Geftalt der mangel an Iebenämits vnd von feinen Prineipalen feines verhaltens 

| | teln dermaſſen fiberhand genommen, das ein ſich Ordre erholen wollen, da man Ihn mit 

| geringed Laib brot von etwa zwey Piunden hencken bedrohet, inmittelft, weil Er fprache 
einen Reichöthaler gefoftet, und dennoch nicht | gehalten, etliche Knechte über die Maure fteis 
‚zu bekommen, oder, da es je zu bekommen, | gen laſſen, vmb ſchön weiter gebeten vnd 
bon der Soldatesca, fo fein geld gehabt, nicht | ebenmäflig auf Discretion heraus gemuft. 
zu bezahlen geweien: Wie nicht meiniger, Der Frantzöſiſche General, Viconte de | Sap-b.r. 
megen gebrech an futter und frifchem waſſer, Tourenne, hatte feine Drüde, nachdem fels | Tonreune 
die pferde häuffig umbgefallen, und ein gut | bige oberhalb VBacharach gebrochen, dafelbft |"hukny“ 
theil der Meuterey zu fuß gegangen, auch aufheben und beſſer herumter zu DberWeſel runter 
daher, Herrendienfle zu verrichten, wntüchtig | überichlagen laffen: Welche zwar den achten Ba ri 
gemachet waren. Das alfo der Feind, war | tag Brach Monats fertig worden, dennoch die | ® ’er- 
Er länger (wie Schwediſche gewünfchet, | Armee, worzu vnterſchiedene Regimenter ons 
dad gefchehen mögen) fuß Halten wollen, eis | term Gen. Lieutenant Hocquineourt gejtoffen, 
ned Dernburger Proceffed, zumahl wan bie | ein zeitlang hernach in ihren quartieren jen⸗ 
Tourennifche mit darzu kemen, oder wol eis | feit Rheins, vom Hunesrück bis an die Mor | 
ned Ärgern vnd deö völligen vntergaugs fei= | fel vertheilet, ftille gelegen. Vnd ob wel 
ner Armee ſich zu beforgen haben müſſen. gemeldter General Tourenne folgend dem 
Deſſen Er dan nicht abwarten wollen, fons | Schwedifchen Reichdzeugmeifter ſchrifftlich 

| 8 I0l. | derm dem fechäten früh mit angehendem tage | angedeutet, dad Er daſelbſt den Rhein zu 
and feinem Lager aufgebrochen, felbiged in  paffiren vnd den zwey und zwanßigften tag 
braud geſtecket vnd des weges, woher Er | BrachMonats, alten Calenders, ſich auf die 
fommen, binwiederumb aurüde marchiret. | Marche zu begeben gebechte; begehrend, das 
Geftand und abmangel aller lebenösnotturfft, | der Neichözeugmeifter Ihm entweder bis auf 
wie auch dad ihr Lager Übel campiret gewes | Limburg, war Er, Feindes gefahr halber, 
fen, Schwebifche vnd Heffifche jich Hingegen | Die Marche jenfeit der Lohne anftellen müfte, 
ziemblich wol befunden und, wegen der zus | oder, da er deren nicht fo groß achten thete, 
fuhr aus Gaffel, Beim gebrech an Vivres er⸗ diſſeits bis auf Friedberg entgegen kommen 
litten, hatte Sie fortgetrieben: Gejtalt die | wolte: Verenderte Er doch, wegen beranz 

bey Ahnen eingeriſſene grofje hungerdnoth | Marche der feindlichen Macht, ſolches fein 

| vnd zu deren remedierung fchlecht gemachte | vorhaben wird marchirte über die Mofel jens 

| anftalt allenthalben anögefchriehen worden, | feit Rheins durchs ErtzStifft Cölln hinab 

Hatten fo mol dadurch fehr viel Volt, alE | bis mach Wnteriejel; da Er endlich im — 
ſonſten auf partey vnd Mauſerey eingebüſſet, Hew Monat herüber gegangen. he 
und waren derer bey hundert, anderthalb 
hundert vnd mehr zugleich in Ziegenhaim | Cap. XVIII. In gemeldtem Erbe |sın....ıa, 
eingebracht. Infonderheit Hatte der Nieder | Stift lies der Obrifte Rabenhaubt nicht all | nut, 
Heſſiſche NRittmeifter, Lange Hefe genandt, ‚ein am der Schande aufın Stein noch eben — 
fo ſich mit einer anzahl Reuter vmb ven ſiarck arbeiten, ſondern auch noch eine an⸗ Sefa⸗ 
Hirtzberg aufgehalten, groſſen ſchaden gethau: dere bey Grimmelingshauſen aufwerffen. En 
Alfo, dad man vermeinet, Sie weren in vwiers, | Darnebenft Er mit parteyen zum Bfftern ins | Gölln. 
oder, wie etliche gefchrieben, wol ſechſtau⸗ | Sand geftreiffet, vnd des hieſiger orten for- 
fend Man, fo geftorben, werborben, geblies | mirten NieverHeffifchen Stats notturfft beob⸗ 
ben, weggelauffen und gefangen, ſchwächer, achtet. Geftalt Er, den andern tag April: | 2 Apr. 

Inf vold | wie Cie ankommen, abgezogen. Monats, mit einer ſtarcken partey von etlis 

Lib. 6. c. 27, 28. 
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hen hundert Man vnd zwey Stüden Ges 
ſchützes zur Neud ausgangen; gleichwol 
vor diesmahl anders nicht verrichtet, als Dad 
Er Eyskirchen, damit die darin aufn nothe 
fall ihrem Reinde gebührlichen wiederitand 
thun fönten, mit Proviant vnd allerhand 
Kriegämitteln verfehen: Ebenmäffig, den fies 
benden, mit in fünffzehen hundert Man vnd 
fünff Stüden vor Eafter gerücket, vnd Lie 
Nemburgifche Soldaten daraus gejaget, und 
abermahl ven fünf und zwankigiten, nach— 
dem Ihm audm Stift Münſter eine vers 
ftäredung von neum Compagnien zu Nod zu: 
kommen, ind OberStifft einen ſtarcken ftreiff 
zu einbringung der Contribution vorgenoms 
men. 

Hingegen die Churköllniſche unterm Gen. 
Major Sparr das Schlos zu Winde ftard 
angegriffen, und denen Heffifchen mit Schieſſen 
vnd fewr⸗einwerffen hart zugefeßet, in zwey⸗ 
hundert Schüffe darauff gethan, auch eine 
Schantze, fo felbige davor aufgeworften, bes 
reitö occupiret gehabt: Alſo, dad man ges 
meinct, die darin, fo ſich zwar tapffer ges 
wehret und viele von den Keyjerlichen eries 
get, würden dennoch endlich gewonnen geben 
müſſen. Weil aber ein gerüchte erfchollen, 
dad eine gute anzahl Heſſiſcher VBölder, ven 
entfaß vorzunehmen, ſich jenfeit Rheins vers 
famblet, lied Er ſich ſtracks dadurch ſchrecken, 
fchleiffte gedachte Schange, vnd zog ben 
jwangigften unverrichteter Dinge daven ab, 

Die Stade Cölln ward hiedurch, mit 
der LandGräffin etwas näher zufammenzus 
treten, verurfachet: Wie dan die Gaffeln, 


| den fünfte vnd fech® und zwautzigſten, beys 


einander gewefen, dem Magistrat durch ihre 
Deputirte ihr Bedenken, dad man fich® eis 
nen rechten ernſt fein laffen, vnd je che, je 
beifer einen Schlus treffen ſolte, zu verſte— 
ben gegeben, vnd diefer darauff ihrem Ge— 
fandten zu Münfter vollmacht, krafft deren 
Sie mit der Land(Gräffin Plenipotentiarien 
ſich weiterd einlafieu möchten, zuäufertigen, 
entfhloffen. So demſelben auch nachtom⸗ 
men: Alſo das, folgende im BrachMonat, 
eine Neutralitet vor gedachte Stadt abgere⸗ 
det vnd beyderfeitd ad Ratificandum übers 
ſchicket worden. 

General Melander hatte, wie die Schwer 
difche Armoͤe fi dem Stift Paderborn ges 
nähert, die Neuterey daraus meiitentheils 
geleichtet ond zufammengezogen: Womit Er 
durchs Sawrland’an den Rhein, gegen ges 
dachtes Colln zu, feine zuflucht genommen, 
und zwifchen der EChurfürftlichen Resident 
Donn und iterwehnter Stadt jenfeit langſt 
dem Strom eine geraume zeit logiret. Wors 


Lib. 6. e. 28, 29. 





des Herkogen von Holftein Gemäßlin, nacher 
Eölln gefandt vnd Durch eine Compagni pferde 
von gemeldted Hergogen Regiment begleiten 
Laffen, felbige aber, gefahr halber, von Mül⸗ 
heim auf tie Cöllniſche feite fich retiriret, 
fie, den dreyzehenden tag MäyMonats, in 
der nacht zu Rodenkirchen von den Heſſiſchen 
überfallen, auch pferde vnd Man, aufler et⸗ 
lichen weinigen, denenfelben zu theil worden. 

Gegen ausgang des BrahMonatd wagte 
e8 der Obrifte Mabenhaubt abereind, und 
begab ſich ziemblich ſtarck auf die Marche 
nach dem DOberStifft: Stied anfänglich mit 
denen von Eydfirchen zufammen, alfo das 
Sie in taufend Man zu Ros und fus ftard 
worden. Rückten alfe, zwey feldStücklein 
vnd einen ſewrMörſel bey ſich habend, weis 
ter aufwerts, die hinterſtelligen Contributio- 
nes einzutreiben vnd die ſäumigen, Krieges 
gebrauch mach, zu executiren: Geſtalt Sie 
Popelsdorff und mehr andere ort gank aud- 
geplündert, einen groffen raub zufammenges 
bracht, und damit zurüde nachher Eybkirchen 
zugeeilet. 

Vuterdeſſen aber hatten die ChurCöllni⸗ 
ſche aus Bonn, Lechenich, Briel und andern 
Befagungen, nebenſt theild Haubleuten, uns 
term Obriften Dundel, fih zufammengethan, 
und denen Heffifchen, in meinung die beute 
Ihnen wieder abzufagen, nachgefeßet; da dan 
Heſſiſche, folched vernehmend, den raub mit 
theils Völkern voran gehen laffen, mit den 
übrigen fich im den bufch au beyden feiten 
der Passage gan vortheilhafftig geleget, und 
auf die eritsanfoınmende Cöllniſche dermafien 
fewr gegeben, da& der Obrifte Dundel felbit, 
nebenft etlichen andern Offieirern vnd vielen 
gemeinen Soldaten, ſtracks ins gras gebiften, 
der Rest zwar auf bie andere Trouppen ſich 
retiriren wollen, jedoch von den Heſſiſchen 
verfolget, mebenft ihren Cameraden chargiret 
vnd in die flucht gebracht worden. Worü⸗ 
ber deren nicht weinig, wie imgleichen der 
Hausleute eine merdliche anzahl aufın plate, 
und über hundert gefangen binterblieben: 
Mit denen und gefambter beute die Heffifche 
Eyskirchen glücklich erreichet. | 


ſchen Generalitit war, wie gedacht, gut bes 
funden, daß, in deme die Haubtarmoͤe ges 


gen der Wefer das Haubt geſtrecket, der Ge- | Fr 


neral won der Meuterey H. Arffwidh Wir⸗ 
tenberg von Dobern nach der Schleflen vnd 
ferner im die Keyſerliche ErbLante, wohin 
es Die notturfft erfordern würde, feine Mar- 
che nehmen folte: Vmb dafelbit auf der 


unter nichts fonderliche® denckwürdiges vor⸗ Keyferlichen vorhaben ein wachendes auge 


Königl. Schwedifchen in Tentfchland | | 


— Nur das, wie Er ſeine, nebenſt | ae 
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heit auch im Oſterreich ſtarck zufammengezos 
gen vnd, die von den Schwediſchen befeßts 
hinterlaſſene pläge wegzunehmen, ſich im 
bereitſchafft geſtellet. Zu dem ende Ihm, 
nebenft feinen eignen beyden, verſchiedene 
Regimenter zu Ro8 und fus, auch Dragoner, 
vnd aljo ein Flein Corpo von ein, und fechös 
zig Compagnien Reuter, neume Dragoner und 
zwey und dreyſſig zu fuß, fo man ungefehr 
in gefambt dreytaufend zu pferde, neunhun⸗ 
dert Dragoner vnd taufend fubſtnechte ſtarck 
gefchäget, vom Feld Marſchall H. Torftenfjon 
zugeordnet worden. Solchem nad) verfügte 
jich derjelbe von ber HaubtArmée ſtracks auf 
Leipzig: Da Er zu feiner vorhabenten Ex- 
pedition allerhand Praparatorien gemachet, 
fonderlih auch Die mitnchmentde Artoleri, fo 
in vier zwelffpfündigen Stüden, zwo Feld⸗ 
Schlangen vnd ſechs Regiment&tüdlein be 
fanden, verfertigen laſſen. Inmittelſt die 
Ihm zugegebene Bölder gegen Eyöleben und 
Schönbeck vnd alfo der Elbe zu ihren weg 
genommen. Deren Übergang zu befürdern, 
vnd zugleich vie Magveburgifche Bloequade 
: abzuführen, Gen. Major Arel Lillie von Leip⸗ 
| zig aus dahin gezogen, vnd, nachdem Er 
visfalld nötige auſtellung der orten gemachet, 
ben elfften tag April Monats wieder nad) 
Leipzig kommen. Den dreyzehenden brach 
General Wirtenberg felbit von Leipzig nacher 
Schönbeck auf, pafjirte, nebenft feinen vnter⸗ 
habenden Trouppen, ohne veraug den Elb⸗ 
Strom, logirte damit, den fünffzehenden, bey 
der Stadt Zerbft, vnd den meunzehenden zu 
Trewen⸗Brietzen: Bon bannen Er, nach dies 
ſes ortö gehaltenem Rendezvous, gegen Schle— 
fin auf Sora und Sagan fih gewandt, vnd 
den dreyſſigſten zu Naumburg am Bober 
das Haubtzquartier gehabt. { 

Bnter welcher Marche fich jugetragen: 
Das, wie Er, den acht vnd zwankigiten, 
die Sprew paffiren wollen vnd fich die ges 
danden leicht machen können, der Feind 
würde Parteyen gegen Ihn ausſchicken vud 
Ihm an der feite gehen laflen, daher Er 
| feine parteyen gleichfalld audgefandt; deren 

eine auf bie fpur won achtzig Croaten, fo 
and Prag gewefen, kommen. Welchen Cie 
bis auf eine Meyle von Görlitz gefolget und 
Sie dafelbit überfallen: Darüber ein Ritt 
‚ meifter vnd andere Offieirer, imgleichen et⸗ 
| liche vnd vierzig Gemeine gefangen und, nes 
beuſt ſechszig fehr ſchönen pferden, den neun 
vnd zwangigften zu gedachtem Naumburg 

Em ni eingebracht, der Reſt aber zerſtrewet worden, 
Bap.e.1t. Es gieng aber mit diefer Marche etwas 
— langſamb zu, weil der weg ſehr weit, vnd 


Aben ein | bie Länder mehrentheils wüſt vnd kai Das 
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zu fchlagen; welche der orten und infonders | ber der Feind denen Schwedifchen in der 
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T. 
Schleſien vmb fo viel beffer vorkommen vnd 


in den weg fich ftellen Edunen, Inmaſſen 
drey ChurSãchſiſche Regimenter, ald Hanaw, 
Rickard vnd Schleinig, den fieben und zwan⸗ 
bigften tag April Monats durch Prag gegen 
Golin, vnd fo weiter nach der Schleſien 
marchiret: Denen wnterm Graff Montecu- 
euli mehrere verfchiedene Regimenter von ber 
Keyferlihen HaubtArmee gefolget, und Sie 
mit Zuziehung derer in Echlefien bereitö ans 
wefenden XTrouppen ein ziembliches Corpo 
der orten formiret und zuſammengebracht. 

Indeſſen Kevferliche in denen Erblanden, 
da dem General Wirtenberg, fo geſchwinde 
herbeyzukommen und die vom Feinde geäng- 
jtigte plätze durch Diversiones oder fonften zu 
entfreyen, nicht müglich gewefen, einen vnd 
andern ort zu occupiren, raum vnd zeit ges 
wonnen gehabt. In Schlefien hatte der 
Obriſte d’Awacki mit etlichen Völckern an 
daß feſte Haus Teſchen, darin der Obr. 
Lieutenant Sobihart gelegen, ſich gemachet: 
Bor welhen ob Er fchen ziemblichen ſcha⸗ ) 
den gelitten vnd an Volcke, Olfieirern und 
Knechten ein merdliches eingebüflet, Ex den⸗ 
noch durch fleiffige, vnnachläſſige arbeit fo 
weit gelanget, dad Er drey Minen verfertis 
get: Deren die eine, wie fie geſprungen, 
vom vorhofe etwas eingeworffen. Worüber 
die daroben ſtracks den muth fallen laſſen 
und den elfften tag April Monats zum Ac- 
cord gefchritten: Kraft deſſen dem br. 
Lieutenant, vor feine perfon, wie imgleichen 
Capitain Schützen und dem Fäudrich, mit 
Sad vnd pack, nicht weiniger denen im 
Schloſſe befindlichen andern Oflieirern, die 
zuvor dem Keyſer nicht obligiret geweſen, 
auch den Connestabeln mit ihren Seitens 
Wehren, und was jeder von Pagage tragen 
können, ein freyer abzug zwar vergönnet, 
jedoch des Obr. Lieutenant Seucklerb Leute, 
fachen vnd pferde, dan weiter der Stadt⸗ 
Wachtmeiſter zu Teſchen davon audgefchlofs 
fen worden. Geftalt man ebenmäffig die 
jennigen, fo vor diefem auf Keyſerlicher feite 
gedienet, von den andern abgefondert vnd 
zurücke behalten. 

In Mähren vermeinte der Obrifte Kaps 
paun die Stadt Olmüg abermahl won imeis |"rfehen 
tem zu bloequiren: Welcher Intention Er 
felbft in Tribaw fein quartier nehmen, die 
negſt⸗gelegene ort aber mit einigen Völckern, 
ala Muglitz mit einer, Litta mit zwo, vnd 
Prodnig mit drey Compagnien befeßen wol⸗ 
len. Nachdem aber der Obriſte Winter, 
Commendant in Olmiüt, ſolches vorhaben 
zeitlich gemerdet, befand Er nicht vndien⸗ 
lich, felbigem vorzufommen: Zu dem ende 
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Er einige Trouppen auscommendiret, vnd 
den erjien tag AprilMonats zu Probnitz, 
wie auch folgenden andern zur 2itta alle, 
zu Defension an felbigen orten nützliche und 
Ihm ist ſchädliche Werde, damit ſich feine 
feindliche partey darin fiherlich halten könte, 
ganglich demoliren und niederwerfien laſſen. 
Dahingegen Er mit reparirung der Dlauren, 
auch anderm nothwendigen Fortifications-baw 
zu Olmütz ſtarck fortgefahren, imgleichen mit 
Salpeter⸗Sieden und Pulver⸗machen biefelbft 
vnd zu Sternberg fleiflige anftalt verfüget. 

Am legtgenandtem andern tage April 
‚Monats, da der Obrifte Winter fich gegen 
eine Bloequade verfichert, verfahen es im wies 
derfpiel die im Nicladburg gar Übel vnd 
dergeſtalt: Das der Feind ſolches im der 
nacht erftiegen und die Offieirer darin alle 
gefangen genommen. Hatte gleicher‘ gejtalt 
auf Iglaw einen anfchlag vor; warumb ein 
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‚gehabt, fo gleichwol zeitig auögebrochen vnd 
entdecket worden: Worüber beyde diefe Con- 
spiranten fich ſelbſt, der eine erhendet, der 
ander erftochen, und alfo dem Bender die 
mühe, fie ihrem verdienft nach abzuſtraffen, 
benommen. 

Ofterreich entſchloſſen die Keyſerliche, bey 
itziger gelegenheit, gleicher geftalt von ben 
Schwediſchen wieder frey und ledig zu mas 
chen, vnd ward zu erft die von denfelben zu 
Crembs gefafjete Poſt, fo man bereitö ein 
zeitlang blocquiret gehalten, mit gewalt an⸗ 
zugreiffen vnd die Blocquade in eine ernfte 
Belagerung zu verwandeln, Resolution genoms 
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man ihn, wiewol aller fleis dedwegen anges 
wandt worden, nicht wol feiter machen füns 
nen. Die Expedition war dem Feldzeugmei⸗ 
fter, Graffen von Bucheim, anwertrawet: Der 
alled was Er zu mege bringen können von 
Völkern an fich gezogen; alfo das Er ein 
ziemblih Corpus, jo man auf fünfftaufend 
geſchätzet, darunter gleichwol viel neinsges 
worbene aud der Steyr Marck, zufammen 
bekommen. Mächte feine rechnung nicht weis 
nig auf das grobe Geſchütze: Defjen, von 
ganken, halben und drey viertheil Cartaunen, 
wie auch feldSchlangen, imgleichen fewr⸗ 
Mörfeln, eine merdliche anzahl aus Wien 
davor geführet worden. Gebrauchte fich gleiche 
wol zu anfangs nur der leichten Stüde und 
quartier-Schlangen: Womit Er auf die Flan- 
quen gefpielet und felbige denen belagerten 
vntüchtig gemachet. Inmittelſt Er mit Ap- 
prochiren nicht gefeyret, fondern durch feine 
lauffgräben und gegen der Stabi aufgewers 
ffene Werde denen darin immer näher und 
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Bürger und ein Soldat darin wiſſenſchafft 


men: Welcher plab an ſich ſelbſt nicht gar | 
fefte, und situs loei alfo befchaffen war, das | 
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näher gegrafet, Der darin gelegene Or, 
Lieutenant Jacob Lundi hatte, damit die les 
benämittel defto länger zureichen möchten, 
alle arme Leute, fo ſich felbit nicht vuterhal⸗ 
ten können, ausgeſchaffet, vud Die tächer von 
den häufern, gegen befahrendes fewr⸗ein— 
werfen, abtragen, die bodem aber mit fand 
beſchütten laſſen. War gutes Muths, that 
‚ ftarden wiederftand vnd, nicht nur mit Ger 
aus⸗ſchie ſſen, fondern auch mit audfällen, 
ziemblichen fchaten: In deren einem ber 
Mercyjche Haubtman Lorenzo, weil feine 
Knechte ihn werlaffen, durchſtochen und im bie 
Statt gebracht worben. Sparete fonft feine 
Soldaten fo viel müglich: Zu welchem ende 
Er nicht allein die bauren zur Schantsars 
beit, fondern auch dahin angehalten, das Sie 
fewr mit heraus geben, und, vmb die inechte 
dadurch zu subleviren, die wacht, zumahl in 
den auſſenwercken, nebenjt denfelben verfehen 
müflen- 

Zeit wehrender biefer Belagerung trug 
ſich zu, dad der Lieutenant vom alten blawen 
Regiment, Peter Erfiert, fo zu Stetz gele⸗ 
gen, von einem bey ihm commendiret gewe⸗ 
fenen Sergeanten und Mudquetierer entleibet 
worden. Welches wie der Major Beter Höhe, 
fo damahls eben zu Haldenftein, einem von 
den Schwediſchen gleichfald annoch beſetzten 
ort, ſich befunden, erfahren, Er alsbald das 
hin gegangen, das Schlos in verwahrung 
| genommen vnd die thäter nach Falckenſtein 
gebracht, im rückwege aber nach Koru New⸗ 
burg da8 unglüd gehabt, daB Ihn acht feind⸗ 
liche Trouppen angefprenget vnd, nebenft eis 
nem Corporal vnd achtzehen Neutern, gefans 
gen bekommen. Gedachtes Stätz ward vom 
Obriſten Copy aus Korntewburg ohne Ver⸗ 
zug mit einem andern Commendanten, Lieu- 
tenant Simon Schwechhauſen, verſehen, vnd 
ſonſten, damit es des orts keine gefahr hette, 
anſtellung gemachet. 

Vor Crembs brauchten Keyſerliche allen 
müglichen ernft: Hatten ſtracks zu anfangs 
das bleckhaus zu Stäin, wovon der gröſſeſte 
ſchade auf die vorübersfahrende Schiffe ge 
ſchehen, erobert, auch eine Schanpe unters 
halb der Stadt einbefommen, und was fie 
darin angetroffen, niedergemachet. Die meis 
ften Thürne waren durch das gewaltige Schies 
fien bereits miedergefället, auch die Kaften im 
Graben dermaffen wege vnd zw nichte ges 
ſchoſſen, das die geringfte gegenwehr daraus 
nicht mehr geichehen können, und alfo die 
Flanquen denen belagerten gan benommen 
gemefen: Vnd wurden die grobe Stüde ftetd 
beiter auf den Galgenberg gebracht. Da dan, 
angeſehen keine pferde wegen der jähen höhe 
mehr haften können, die Musquetierer das 
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befte thun müſſen, deren man eine groffe 
menge eingefpannet, und folder geftalt eines 
nach dem andern vollends hinauff gezogen: 
Bon dannen Eie jedwedern Menſchen in der 
Stadt gefehen und fait alle Gaſſen beſtrichen. 
Der Commendant darin, Obr. Lieutenant 
Zundi, hatte einen boten mit Schreiben an 
den Obriften Eoppy in KornNewburg vnd 
die Schwedische Grneralitet geſchicket, und ſol⸗ 
cheb in ein Laib brot verbader gehabt: Der 
auch wol dafelbft angelange.. Wie er aber 
zurücde kommen, und die antwort in einen 
ſtock vermacher geweſen, war ihm eine Keys 
jerliche partey Reuter begegnet; welche ibn, 
dad er ihmen den weg weifen jelte, nötigen 
wollen, und, auf feine vermegerung, ihm den 
ftof genommen, damit übern grind ihn ges 
ſchlagen, das felbiger zerbrochen, das brieff⸗ 
kein alſo heraus gefallen und in dero hände 
gerathen: Woraus man erſehen, dad der Com- 
mendant vmb Suceurs gebeten, auch deſſen vom 
Obriften Goppy vertröftet worden. Hieraus 
nun nam der Graff von Bucheim vmb fo 
viel mehr anlad, denen belagerten eyferiger 
vnd härter zuzuſetzen. Den zwantzigſten tag 
April Monats ward ſtarck fewr hineingewor⸗ 
ffen, wovon über zwelff häuſer in brand ges 
kommen; So bey zwo ſtunden gewehret, ehe 
es gelefchet worden: In deme Sie aus der 
Stadt, naher Stäin zu, einen ausfall gethan 
vnd viel gefangene bineingebracht. Den zwey 
vnd zwangigiten kam der Gen. Wachtmeifter 
des Ouches, weldyer, wegen der Brinner ber 
fagerung vnd glücklicher verthädigung ſelbiger 
Post, beym Keyſer in groſſem Credit war, 
von demjelben dabin gefandt, Davor an: Bub 
der Attaeque ferner beyzuwohnen, vnd dem 
Beldzeugmeifter Graffen von Bucheim mit 
Rath vnd that an die hand zu geben und 
beyjtendig zu fein. Deme man auch folgends 
den Ruhm beygeleget, dad die Sache durch 
feinen verftand nicht weinig befürbert wor⸗ 
den. Man war aber ben belagerten nun— 
mehr jo nahe, dad man zum Miniren jchreis 
ten können: Welches man auch ſtracks zur 
hand genommen, darin tag und nacht vnaus⸗ 
feglich fortgefahren und mit drey Minen vn⸗ 
ter ihre Werde gegangen. Nebenſt deme 
warb ber ert, nachdem, Den drey vnd zwan⸗ 
tzigſten, die ſchwere Stüde davor aufgebracht 
worden, folgenden vier und fünff und zwau⸗ 
tzigſten von elff Baterien, mit gangen vnd 
halben Cartaunen vnauffhörlich beſchoſſen, an 
drey orten Breche geleget, die aufjen Wercke 
mit groſſer Furi beftürmet, vnd, nachdem 
man deren mächtig worden, Posto darin ge— 
fafjet: Im Summa folcher gemalt fich ges 
brauchet, das, den ort länger zu mainteniren, 
eine ware vnmũgligkeit geweſen; zumahl vie 
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befagerte, wegen ber vom Feinde innehabene 
den vortheilhafftigen Höhen, fo gar in den 
gemachten abfchnitten vor den Stücken faft 
am feinem ort mehr fich blicken laſſen dürffen. 

Diefem nad fandte der Graff einen Trom⸗ 
melfchlager an den Commendanten in die Stadt, 
mit befragung: ob Er, da Er nunmehr die 
euſſerſte militarifche Extremiteten wor augen 
ſehe, Ihm den plat endlich zu übergeben ges 
fonnen were? Se wolte Er Ihn, benebenſt 
dem Regiment, auf Discretion abzieben laffen. 
Weil aber der Commendant, nebenft feinen 
Oflieirern und der ſämbtlichen Soldatesca, che 
Sie einen Accord auf Diseretion annehmen 
wolten, bis aufn legten Man fich zu wehren 
vd lieber zu jterben, resolviret: Als gerieth 
eö dahin, dad der Graff ein paar Officirer 
von Ihm hinaus begehret, dargegen ein paar 
hineinzuſchicken fich erboten. Wodurch es zu 
einem reputierlichen Accord gerathen, und fels 
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biger den fünften tag MäyMonats newen, | 25 Apr. 


oder fünff und zwantzigſten April Monats als 
ten Calenders, gefchloffen, auch darin dem 
Dbr. Lieutenant, ald Commendanten, fambt 
der in Grembö befindlichen gantzen Guar- 
nison, Officirer und Soldaten, zu Ros und 
fus, ins gemein, fo wol allen den jennigen, 
fo dem Kriegs-⸗Weſen zugethan, als Regi- 
ments: vnd General-&tabsPerfonen, Com- 
missarien und dergleichen, ja andern, fo in 
Geiftlichen, militarifchen und Politifchen 
bienften gewefen, oder ſich annoch befln: 
ben, auffer den jennigen Keyſerlichen OM- 


5 Maj. 


ceirern vnd Ktuechten, welche mit ihrem er: |. 


ften Eyde dem Keyfer in Kriegsdienften 
verpflichtet gewefen (fo auf der Keyferlichen 
feite, jedoch ohne entgelt der Straffe, ver 
bleiben müffen), mit fliegenden Fähnlein 
und fonften, Kriegsgebraud nach, fambt als 
ler Pagage, Sad und Pad, Tros und an: 
hang, abzuziehen, vergönnet, und, Sie mit 
gungfamer Convoy den näheften weg bis 
auf Grosßlogam zu begleiten, von dan- 
nen, ohne eingigen feindlichen angriff, mit 
Schrifftlihen päſſen bis nacher Stetin fi: 
cherlich zu laffen, verfprochen worden, Bey 
welchem abzuge der Obr. Lieutenant inſou⸗ 
derheit dreyerley vorfichtiglich ausbedungen. 
Zuforderft wegen der abzichenden Perſonen, 
das fein Oflieirer oder Soldat, wie auch fon= 
ften fein Schwedifcher, oder Evangelifcher 
Buuds Stäude beftelleter, oder geweiener 
Diener, von was Condicion oder qualiteten 
der were, unter was fchein oder Pratext es 
fein fönte, anzufprechen, anzubalten, kur 
oder lang, bis das dieſes oder jennes bes 
ſchehe, zu arrestiren, oder zu einigen dien⸗ 
ften, mit worten oder werden, zu zwingen, 
oder zu reigen: Alſo gar, das dba einiger 





Renferlice 
in Schleſten 








leihtfinnig — wolte, Schwebifche 
Oflieirer ſolchen an leib und leben zu ftraffen 
macht haben möchten. Dan wegen der Pa- 
gage, das felbige vndurchſuchet vnd mit 
Mant oder Zoll vnbeſchweret pafliren, und 
dan der Marche halber felbit, das den aus: 
ziehenden den tag fo weit, ab Ihnen felbft 
gut deuchte und am beguemeften fortzufoms 
men fein würde, zu marchiren, vud über 
nacht an ſichern orten zu logiren, zugelaffen 
fein, auch Sie wieder ihren Willen feinen 
vnweg, zu ihrer verhindernus und fchaden, 
geführet werben folten. Nebenſt deme Er 
wegen ber fchäben, fo beydes Geift: und 
Weltlichen diefe zeit ber, fo lange die Stadt 
Grembs in der Schwebifchen gewalt gewefen, 
an Geift: und Weltlichen Gebäwden, Mo- 
bilien vnd fahrnus, Getreygde, Wein, Vieh, 
Salg vnd andern Sachen, fie weren wie 
fie wolten, befchehen, ſich wol vorgefehen, 
und, ſolche allerdings aufzuheben, in ver: 
ges zu ftellen, und deswegen weder an eis 
nem, noch andern feine anforderung zu thun, 
begehret und erhalten. Bor die franden und 
beichädigten verwilligte der Graff von Bud: 
heim Fuhren und Wägen nach notturfft zu 
verfchaffen: Wie imgleichen, die gefangene, 
fo nad) occupirung der Stadt Grembs auf 
einer und andern feite fich befünden, ohne 
entgelb, jedoch das fie, was fie verzehret, 
felbft bezahleten, ledig und zu ihren Regi- 
mentern zu laſſen, verglichen worden. 


Auf folchen Accord zog der Obr. Lieute- 
nant Lundy folgenden tags ab: Welchen man 
Ihm dan aufrichtig gehalten, und Er mit 
dem Regiment, fo, die commendirten einges 


„| rechnet, annoch zweyhundert Man ftard, im 


folgenden Mäy Monat ohne einigen anſtos zu 
Grosßlogam glücklich angelanget. Begehrte 
ſelbſt eine Inquisition darauff anzuftellen vnd 
dad ganke Regiment Eydlich abhören zu laſ— 
fen: Ob Er und feine vnterhabende Oflicirer 
nicht als Ehrliche Soldaten fich erwieſen, und 
daher Ihnen einig Manquement ihrer fchüls 
digkeit beygemeſſen werden könte? Welches 
ber General Wirtenberg auch dem Commen- 
danten in Grosßlogam, Obriften Newroth, 
zu verrichten aufgetragen. 


Der Graf von Buchheim ſetzte fich, nach 
folder verrichtung, mit fünff Regimentern zu 
fuß, ald dem Hunoldſteiniſchen, Traunifchen, 
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lorebifchen, dan dem Kürftenbergifchen Regi- 
ment vnd Dbr. Lieutenant Schneiders Squa- 
dron zu pferde, zu Stockeraw: Hingegen ber 
Gen. Wachtmeiſter Pompey mit zwey Regi- 
mentern zu ros vnd denen zu Znaim ges 


legenen Dragonern, Iglaw vorbey, nach der 


taignifche Dragoner bineingeleget, und _ 
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ral Wirteuberg zu verftärden, gegangen. | 

Solcher orten bin war igtgemeldter Ge- | 
neral von Naumburg am Bober weiter ges | eh: 
gen Gros Glogaw fortgerücket, jedoch, in beme | | se _ 
Ihm der böfe weg jehr verhinderlich gewe⸗ die Dter, 
fen, nicht fo fchleunig, wie Er wol gerne ge⸗ 
wolt, avanciren können, vnd den andern tag | 
Mäh Monats erſt bis auf zwo Meylen bins 
an fonımen: Da Er dan zu Herrndorff dad 
Haubtquartier genommen: Woſelbſt Er ein 
tag etliche Geftehen Bleiben, die Artoleri wies | 
ber verfertigen laffen vud ben Stat in etwas : 
beffer fourniren müſſen. Welchem nah Er, 
den neunden, von Herrndorff wieder aufge⸗ 
brochen, und, folgenden zehenden, bie Dder | 
bey GrosGlogaw auf die Pollnifche feite | 

paffiret. 

Made ſich ſtracks an Pollniſch Wartens mit Bel. 
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J 
zig Kuechten gelegen. Nachdem Er nun der 
Stadt, den vierzehenden, zuforberft das waſ⸗ | 14 Mai. 
fer, fo rund herumb gefloffen, genommen, als | 
fo, das die Grafften temden worden, vnd dar⸗ 
auff alles zum Sturm fertig gemachet; der | 
gewiſſen hoffnung, in consideration deren weit⸗ 
läufftigkeit und geringen befatung, bald ohne 
groffe mühe oder verluſt meifter davon zu 
werben: Schickten die Bürger, ſolches vers 
merdend, heraus, vmb ſchutz bittend; nötige 
ten auch den Commendanten, der, einen als 
den andern weg, fich obstinat erzeiget, die | 
Stabt zu verlaffen und aufs Schloß zu ges | 
ben. Wohinein Er zwar mit feinen Soldaten 
kommen vnd zu accordiren vermeinet: Weil 
aber Schwediſche zugleich mit hinein ger |’ 
drungen, nur Gott gebandet, dad Er, fambt 
den feinigen, quartier erlanget vnd daß leben 
erhalten; auch alfo, nebenjt feinen vnterha⸗ 
benden Oflieirern, gefangen verblieben, Die 
Knechte aber vntergeſtecket worden. Was nun 
felbige Stadt vnd Schloß betrifft, war ihnen 
das waſſer, wie itzt geſchehen, leicht zu bes 
nehmen, die Stadt, vorangezugener maſſe, 
weitläufftig vnd einer ſtarcken befagung bes 
dürffend, dad Schlos ebenfalls micht viel wert, 
vnd defien Manren nicht dicke, wiewol der 
Wall fie dergeftalt, dad man vor demfelben 
feine Breche machen können, bededet; on | 
alfo der platz von Feiner fonderbaten eon- | 
sideration. Gleichwol, deſſen vngeachtet, in | 
betrachtung der ort wol zu befeftigen, vnd 
dem Schwediſchen Stat in Schlefien, wan nur 
fo wiel zeit zu geiwinnen, bad man ihn vecht 
fortifieiren könte, eine nützliche Poſt fein wire 
de, entſchlos der Schwediſche General anfangs, 
felbigen beſetzt zu behalten: Daher Er nes 
benjt Hundert vnd zwantzig Neutern die Mor- 











durch den Obriften Gunn mit defien Regi- 
ment und denen Carl⸗Ruthiſchen, aus Gross 
| Glogaw genommenen Kuechten abzuläfen, ges 
| fonnen geweſen. Alldieweil aber Ihm, das 
ſelbſt recht einzuniſteln, Beine zeit gegönnet 
werden wollen, ald befand Er folgends rathe 
| fambit, ſelbiges vollends aller Fortifieationgs 
Werde zu entblöfjen und zu verlafjen. 

Nach eroberung Wartenberg, feite ſich 
der General Wirtenberg zu Herruftadt an ber 
Bartſch, vmb auf der Keyferlihen Vorhaben 
achtung zu geben: Von deren Motion auy 
Ihn muchricht eingelanget war, 


iedt ſich an 
ber Bartſch. 








verſchenet Es hatte aber der Keyſer mitm Könige 
Ban in Polen, wegen hypothecirung der Fürſten⸗ 
za thümber Oppeln vnd Ratibor, einen Contract 
Kr geſchloſſen; jedoch dergeitalt, das Er, deſſen 


vugeachtet, ſich als OberHergogen in Schle⸗ 
ſien, alle vnd jede Regalien, wie Er ſolche 
darin vor der verpfäudung gehabt, ſonder⸗ 
lich die Zölle, BierSteuren, Salpgefälle und 
andere davon dependirende Nutzungen aus⸗ 
drüclich vorbehalten; hingegen der König fich 
verbindlich gemachet, alle vnd jede Contribu- 
tiones davor abzuführen, durchzüge und Eins 
quartierungen zu gedulden, und, kürglich das 
von zu veben, alle Kriegs-Beſchwerden, jo 
aufs Land Schlefien geſchlagen würden, gleich 
andern Ständen des Lands zu tragen. Deſ— 
fen Keyſerliche ſich ftattlich bedienet, und nicht 
allein anfangs die Oppelifche Guarnison das 
bon unterhalten, fondern noch darzu viel ans 
dere Regimenter daraus verpfleget, recruitiret 
vnd verftärdet. Vud ob ſchon der König in 
Polen vmb deſſen abftellung ſich bemühet, 
war es doch vergebens biöher geweſen: Ges 
ftalt Ertz Hertzog Leopold Wilhelm, bey dem, 
als Generalissimo, das Werd gleichfalls ges 
fuchet worden, fich fchlechterdingd auf den 
Contract bezogen; deme gemäß, ihre ſchüldig⸗ 
keit zu erweifen, der König denen Fürſten⸗ 
thümbern vielmehr auferlegen, dan durch et⸗ 
wa andere beforgende ungelegenheit, was wies 
drigeö vorzugehen, verftatten würde, Bey fol- 
cher bewandnus hette man zwar mit allem 
Recht und fug bemeldte Kürftenthümber gleiche 
falle, Schwebifchen theild, wie vom Feinde 
geichehen, in Contribution feßen können: Co 
gleihwol, in deme man einen fonderbaren 
Respect auf König in Polen gehabt, bis— 
bero binterblieben, Alldieweil man aber vers 
fpüret, das der König die befreyung der Für⸗ 
ſtenthümber jchwerlich vom Keyſer erhalten 
würde, hingegen des Schwedischen Kriegs— 
Stats Iuteresse nicht zulaffen wollen, diefem 
Weſen weiter nachzuſehen, und die Fürſten⸗ 
thümber, zu merdlichem vortheil des eins 
des, welcher dergeftalt ſolche deito Höher ans 


gefallen. 






























legen vnd beſſer gebrauchen können, weiters 


bin gäutzlich zu befreyen: Als entichlos ber 
General Wirtenberg bey itziger feiner herein⸗ 
rüfung in Schlefien jelbige ebenmäffig vmb 
einer gewiſſen Contribution angufprechen. Were 
auch gefchehen, wan nicht Graff Magni von 
Straönig, den der König in Polen zum Feld⸗ 
Marfchall H. Torſienſſon verſchicket, fich bey 
Ihm angemeldet und, bis zu feiner zurück⸗ 
Eunfft damit in ruhe zu ſiehen, anfuchung 
getban. Deme General Wirtenberg gewill⸗ 
fahre, auch folgende, auf gemeldten Feld⸗ 
Marihalln Gutachten, dem Werde noch eis 
nen längern anjtand gegeben, 

Keyferliche, nachdem Sie in dreyzehen Re- 
gimenter zu pferde und drey Dragoner, vnd 
alfo in geſambt ſechszehen Regimenter ftard, 
unterm Graffen von Montecuculi, zum Brieg 
über die Oder gegangen, hatten zwifchen Brieg 
vnd Breslaw zu erſt fich gefeßet; in willens 
eine Brüde vnterwerts zu legen und eine ans 
zahl fusvolck aus ihren Beſatzungen an fi 
zu ziehen: Waren folgends befjer hinunter 
auf Aurid gerücket, und daſelbſt igtbemelbte 
Drüde, fo von Breblaw dahin geführet wor⸗ 
den, überfchlagen laſſen. 

Alldieweil nun Keyferliche ziemblich ſtarck 
vnd denen Schwediſchen bereits überlegen, al⸗ 
fo hatte General Wirtenberg, ſich ſehr wol in 
acht zu nehmen, vrſache: Bud foldes vmb 
fo viel mehr, da Sie aus Dfterreich, Mäh— 
ven vnd Böhmen fich täglich weiter verſtär⸗ 
den können. Welcher vrſachen Er von Herrn⸗ 
flabt etwas zurücke auf Gura fich gezogen, 
dafelbjt abermahl Posto ergriffen und das 
Haubtsquartier angeftellet. 

Nun war der General berichtet: Wab⸗ 


maſſen die parteyen vom Gegeniheil, vwmb |Hesoiui 


den feinigen defto füglicher beyzufommen und 
abbruch zu thun, ſich des Königreichs Polen 
bedienen, mit Trouppen dadurch ſchleichen, 
ja gar, bis ſie ihren vortheil erſehen, darin 
ſich aufhalten theten. Derhalben Er, da Er 
ohne das in andern geſchäfften den Commis- 
sarium Müller an den Landrichter Schlichting 
in Polen abgefertiger, auch hierüber fich bes 
fehtweret, und Ihm andeuten lafien: Das, 
da Er ferner dergleichen kundſchafft ertans 
gete, Er, nach KriegäRaison, den Feind, wo 
Er Ihn betreffe, zu verfolgen nicht umbgang 
haben fünte; verhoffend, das Ihn ſolcher ges 
ftalt niemand darumb werdenden würde. Wor⸗ 
auff berührter LandRichter fich erfläret: Das 
dem General, auf ſolchen fall, ohne einiges 
Bebenden, Sie in Gotted Namen, wo und 
wie weit Er könte vnd vermöchte, fuchen, 
verfolgen vnd aufheben, da fie auch bergeftalt 
betroffen würden, dad fie ander micht her⸗ 
audzubringen weren, das Dorff, darin fie ſich 


aufhielten und ihren vnterſchleiff heiten, kühn⸗ 
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lich in brand ſtecken bürffte; weswegen Sie, 
ihrer feitö, Bein eintziges wort verliehen wol⸗ 
ten. Er hette bereitö den General zu Pofen 
erfuchet: Durch offene Patente langſt der 
grenge publieiren zu laffen, das keine Keys 
ferliche partey im Lande gehaufet, oder ges 
beget, vnd dafern einem oder andern Pollnis 
ſchen Onterthanen darüber einige vngelegen⸗ 
heit vnd ſchade zuftünde, derielbe Deswegen 
gegen niemand ſich folte zu beflagen, fons 
dern die ſchuld ſich ſelbſt allein beyzumeſſen 
haben. 

Keyſerliche kamen allgemach näher: Rück⸗ 
ten die Ober beſſer herunter; lieſſen auch ihre 
Schiffbrücke bey Auris aufheben, den Strom 


herab bringen vnd zwiſchen Parchwitz vnd 
Lebus wieder überlegen. Wodurch der Ge- | 


neral Wirtenberg, von Gura gleichfalls aufs 
subrechen, bis auf eine halbe Meilewegs am 
Gros Glogaw fi zu ziehen vnd daſelbſt in 
fiherheit zu logiren, veranlaffet worden. 

Im Ofterreich Hatte der Keyferliche Reiche 


pi zeugmeiſter, Graff von Bucheim, inmittler⸗ 


zeit die Resolution, KornNewburg gleichfalls, 
wie Erembs, unter Keyferliche Devotion wies 
derumb zu bringen, genommen: In hoff 
mung, dad Schwediſche, angefehen die De 
ſatzung nicht fo gar ſtarck darin vnd feinen 
Suecurs zu erwarten bette, fich nicht lange 
darin halten würden. Welcher zu folge Er, 





den zwelfften tag MäyMtonats, von Stocker⸗ 
am mit feinem Corpo aufgebrochen, und da⸗ 
vor geriet; auch anfangs den plag mit eis 
ner Circumvallation befchloffen, folgends mit 
gewalt angegriffen und belagert. Welche bes 


lagerung und deren verlauff, weil fie eine ges | 
raume zeit und bis in den Augſt Monat bins | 


ein, ehe fie zur endfchafft kommen, gewehret, | 
Wir zum negftfolgenden Theil vnſerer Histori | 


» | verfparen wollen. 


Nebenft deme Hatte Graff Conti, mit | 
eommendirten von Don Felix und feinem Re- 
giment, in vierhundert Man zu fus und ein 
paar hundert pferden, fo Er and Pilgram 
und TeutfchenBroda zuſammengebracht, das 
Schlos Lühnig belagert, und es endlich, nach 
vier⸗wöchigem angriff, jo weit gebracht, das 
Er ſich des Thurns, fo etwa einen Piftolen- 
Schus vom Schloſſe, und von denen darin 
beſetzt geiwefen, bemächtiget: Da Er dan fols 
gends gegen dem Schloſſe arbeiten vnd es 
beſchieſſen laſſen. Wobey Er fein euſſerſtes 
gethan, auch zweymahl geſtürmet, jedoch mit 
verluſt abgeſchlagen worden. Deſſen vnge⸗ 
achtet Er, nachdem Gr aufs newe Munition 
bekommen, mit dem ernſt ferner angehalten, 
auch mit mehrern Völckern fich verftärdet, 
feine Baterien werendert und die Stücke an 
einen andern ort, da fie befiern Effect thun 
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können, anbringen laſſen. Worüber es zu * 


legt dahin gerathen, Dad Schwediſche, nach— 
dem Sie fünff wochen darin belagert gewe⸗ 
fen, zu Kreutze Friechen vnd den vierten tag 
Brach Monats auf Gnade und vngnade an 
Ihn ſich ergeben müſſen. Don dannen bie 
bisher davor gebrauchte Völder auf Brir ihr 
Abjchen gerichtet; wovor zwar etliche Keyſer⸗ 
liche auf dem breiten berge gelegen, aber dem 
felben nichts anhaben können: Vielmehr die 
droben, annoch den zwelfften, in augeſicht 
ihres Feindes, heraus gefallen, acht Croaten 
vnfern vom Capueiner Cloſter niedergeſchoſſen 
vnd zweene aufs Schlos mit ſich gefangen 
hinweg geführet. 

Graff Nontecueuli hatte, wie bereits ge⸗ 
dacht, beym Cloſter Lebus anfangs auf der 
Pollniſchen feite fich geſetzet, und dafelbft eine 
brücke über die Over gejchlagen: Welche Er 
folgends pafliret, auf die andere feite ger 
riet, zu Parchwitz dad Hanbtquartier ger 
nommen, vnd zwifchen da und Liegnitz mit 
der Armee ftand ergriffen. Von deren eine 
partey, vierhundert pferde ſtarck, auf den Ma- 
jor Nörfcheid, welchen General Wirtenberg mit 
feinem Squadron newlich nach Hirſchberg ger 
fehicfet gehabt, vnd Obr. Lieutenant Knorren 


durch Ihn ablöfen laflen, den achten tag 


Brach Monats geftoffen, vnd denfelben bers 
geftalt geitäubert, das er faft im fünffzig feis 
ner Reuter verlohren. Der gleichwol feines 
ſchadens ſich etlicher maſſe wieder erholet, vnd 
durch eine ausgehabte partey in dreyſſig gu⸗ 
ter, geſattelter pferde, nebenſt etlichen Ofi- 
eirern end einen ziemblichen antheil gemeiner 
gefangenen, dem Feinde aberhalten. 

Den achtzehenden movirte fih Graff Monte- 
eueuli diefer orten, vnd richtete feine Marche 
nacher New Marck ein. Wobey fich zugetras 
gen, das der berühmte Schwediſche parteye 
gänger Hans Heinrich, vom Mülleriſchen Re- 
giment, jo eben damahls mit hundert pferden 
audgewefen, da er ſchon acht und fünffzig ges 
fangene gehabt, damit wicht vergnüget jein 
wollen, fondern in des Feindes Lager ge 
gangen, vnd noch einige, and Liegnig mad 
kommende, anzupacken verbeffet. Allein «8 
kamen endlich fo viel Trouppen auf ihn an, 
dad er Übermannet worden, vnd, nachdem 
Er ſtracks im ber erften Charge geblieben, 
deſſen Nenter durchgegangen, vnd zwar wol 
die meiften zurücke kommen, jedoch ihre ge 
fangene, bis auf einen, binterlaffen müſſen. 
Den tag zuvor, ald den fiebengebenden, hatte 
Nittmeifter Baumgärtner von Glag mit ſechs⸗ 
zig pferden ind Land geſtreiffet und eine par⸗ 
tey aus Krandenftein, vier vnd dreyſſig ſtarck, 
zu Laufchen nabend Neus chargiret: Von des 


nen fechö niedergefchoften, zwantzig gefangen, 
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greifft 


geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


die pferde allefambt bekommen worden vnd 
die übrige fich in den Wald verlauffen. Hier 
auff nun, weil Graff Montecueuli rechnung 
zugeleget, das der ort an Volcke dadurch 
ziemblich entblöfiet were, nam Er anlas, alös 
bald ohne verzug, gemeldten achtzehenden, das 
vor zu rücken vnd ihn anzugreifen. Da ſich 
dan deuckwürdig begeben, das der Commen- 
dant, Capitain Krengel, vier zehen Reuter, vmb 
eigentliche kundfchafft von des Feindes Vor⸗ 
haben einzuholen, auägefandt: Die fich vor 
Keyſerliche ausgegeben, ſolcher geftalt mitten 
unter den Feind unvermerdt kommen, und, 
nachdem fie ihren vortheil erfehen, einen Obr. 
Wachtmeiſter fambt etlichen andern nieder 
gemachet, vnd vier Standarden von Gieſen⸗ 
burgifchen Regiment, nebenft einer anzahl ges 
fangenen, mit fich zurücke gebracht. Welche 
Standarden der Commendant aufm Schlofie 
ausſtecken vnd dem Feinde, dad Er fie, da 
eö Ihm beliebete, von dannen abholen mödh- 
te, zu entbieten laſſen. 


Dieweil Er nun denen Keyſerlichen nichts, 
dan kraut vnd loth, zu willen gewuft, ald 
mufte Graff Monteeuculi den ernſt zur hand 


"I nehmen: Zu welchem ende Er aus Liege 


end burdh 
Accard 
überfomt, 


3 Jul, 


nis, Schweinig, Neuß vnd Glatz vierhundert 
Mudquetierer, nebenft zwo dreysviertels, zwo 
halben Cartaunen vnd noch zwey andern Stü⸗ 
cken am ſich gezogen, und das Schlos zu bes 
ſchieſſen, auch zu enterminiren angefangen. 
Der Commendant darauff bielt ſich tapffer, 


! wnd ches nicht allein fcharff heraus, wodurch 


von den Keyſerlichen viele aufm platze nieders 
geleget, viele verwundet worden, jondern that 
auch mit ausfallen nicht geringen ſchaden. 
Deſſen ungeachtet Keyferliche mit feindlichen 
gewalt immer fortgefahren, ſonderlich aber 
des Minirens jich befliſſen, vnd ob wol die 
erfte Mine, wie fie gefpielet, feinen Ellect ers 
langer, dennoch nicht machgelafien, bis Cie 
andere Minen vnters Schlos geſetzet. 


Welche wie fie fertig, der Graff den Com- 
mendanten deöhalben nochmahln warnen vnd 
Ihm einen Accord anbieten laſſen: Darzu 
Er ſich annoch feines wegs verftehen wollen, 
bis Ihm, ſolche durch zween Lieutenants aus 
der Poſt zu befichtigen, verwilliget worden, 
Wie Er nun befunden, das felbige unter Ihm 
fertig gejtanden, und alfo die Extremiteren 
vor augen geſehen, muſte Er fich endlich bes 
quemen, vnd warb Ihm, den dritten tag 
HewMonats, zu feinem abzuge nachfelgendes 
paſſiret. Als, nemblich, Ihm felbft zwen 
Reit» vud vier wagenpferde, jambt dem 
wagen mit feinen eignen ſachen beladen: 
Sedoch, das fein geld noch anders verdäch⸗ 
tiges darauff were, und deöwegen der wagen 
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visitiret würde. Dan dem einen Lieutenant —— 
zween, allen andern Oflieireen aber jedem | Jul. 
nur ein Reitflöpper: Deren Diener gleidj 
falls Sattel und Zeug pafliret worden. So 
warb ferner bem Feld Prediger und Kinsfy- 
ſchen Secretario jedem ein Klöpper vergön: 
net, und folten denen Oflicirern vnd Sol- 
daten beym abzuge ihre kleider am leibe 
smangefochten verbleiben. Maffen and) der 
Graff, Sie mit gnugſamer Convoy ficher 
nach GrosGlogaw begleiten zu loffen, und 
zu gleicher fortbringung der befchädigten 
und krancken Ihnen hülffe zu bieten, ver: 
fprochen. Hingegen alle die jennige OM- 
eirer und Soldaten, fo vor diefem auf der 
Keyferlichen feite gedienet, vnverweigert zus 
rüde, vnd feiner vnaugezeiget verbleiben, 
and des Commendanten noch aufs Land 
habende Pretensiones damit gäutzlich auf: 
gehoben, und künfftig disfalls nicht gefor- 
dert werben folte. Auf ſothane Bedinge ge 
fchahe der abzug den vierten, fambt dem tage, 
früh vmb drey ohren: Bey deme der Com- 
mendant gleichwol mehr nicht, als noch et⸗ 
liche vnd drepffig Man mit ſich daven und | 
nacher GrosGlogaw übergebracht, vnd die | 
Übrige meifte, angefehen Sie beym Gegens | 
theil zuvor gedienet, hinterlaffen müflen. | 

Der Schwediſche General Wirtenberg lag | General 
inmittelft bey Gros Glogaw ftille: Da Ex fich har nie 
ziemblich befeftiget vnd verwahret; alſo das ae 
Ihm der Feind niche leichtlich beykommen 
können. Des orts zwar weinig zum beſten 
geweſen, vnd Er die lebensmittel vor geld 
aus Polen erhandeln, gleichwol, weil Er zu 
ſchwach vnd dem Feinde nicht gewachſen, aus 
der noth eine Tugend machen müſſen; bie 
Er, mit mehrerm Volke verftärder, demſelben 
unter augen geben vnd offensive gegen Ihn 
etwas vornehmen könte: Maflen Er beym 
Feld Marſchall H. Torftenffon deiwegen zeit 
liche anſuchung gethan. Inmittelſt Er mehr 
auf eonservation feiner vnterhabenden Armöe 
vnd dero ficherbeit, als grofie werrichtung ges 
gen den Keind fein Abſehen zu richten ges 
müſſiget worden. Vnd in folder poftur ftand 
Er eine geraume zeit, bis zu ende ded Brach⸗ 
Monats vnd ein gut theil länger hinaus. 
Dan ob wol im anfange des How Mionats, 
ald den dritten dieſes, von Leipzig aus der 
Obr. Lieutenant Nebren, mit einem Squadron 
zu fus von vierhundert köpffen, fo vnterwe⸗ 
gend noch mehr Völcker an fich ziehen fol 
len, Ihm zugefandt worden, war doch folche 
verftärdung nicht erklecklich Daher Er, ans 
gefehen von der HaubtArmee feine Trouppen, 
bey itziger bejchaffenheit, zu entrathen, auf 
anlangung ded Succurjeß and Schweden, were 
auff der Feld Marſchall Ihn vertröſtet, wars 


4 Jul, 





3 Jul, 








| 
1) 
| 


\ 











Königl. Schwedifchen in Tentfchland 


"ar ten müſſen: Mit deme e8 ſich aber ziemblich 


lange verzogen, 


Cap. XXX. In NiederSachfen hette 


„| Serkeg Friederich zu Holftein, Administrator 


des ErtzStiffts Bremen, dad Haus Bremer- 
Börde den Keyferlichen lieber, dan den Schwe⸗ 
difchen, gegönnet; Daher Er, weil General 
Melander, oder Graff Holkapffel, durch eine 
vertrawte Perſon, dad Er, ſich deſſen aufn 


nothfall anzunehmen, erbietig were, andenten 


lafien, demfelben, den zwey und zwantzigſten 
tag Mertz Monats, durch Graf Pentzen zu 
wiſſen getban: Wie Er wol leiden könte, das 
der ort von den Keyſerlichen entfeßet würde, 
ond Er jelbigen dem Keyjer gern einräumen 
wolte, jedoch mit denen Bedingen: Das feine 
Guarnison darauff verbliebe, gleichwol OfM- 
eirer vnd Knechte in Keyſerliche Eyd⸗ und 
Pflichte treten ſolten: Das ſolcher auch Ihm 
zum beiten, auf ein⸗ ober andern Event, con- 
serviret, vnd dad Haus in dem ftande, darin 
eö fich alddan befünde, mit allen Pertinentien, 
vnverrückt gelaflen, dan ferner bey bevor⸗ 
ſtehender Friedens Handlung vom Keyſer bie 
völlige Restitution feiner Ertz⸗ vnd Stiffter 
zugleich urgiret vnd, höchſter mügligkeit nach, 
befürdert werden möchte, Worüber Er vom 
General Melander vnter deſſen Hand vnd 
Siegel eine verſicherung, vnd darnebenſt, dad 
Er vom Keyſer eine Coulirmation innerhalb 
gewiſſer zeit zu wege zu bringen wolte, fich 
zu verpflichten, an denfelben begehret. Allein 
diefe Practicfen wurden zu wafler: Weil Ge- 
neral Melander, wegen der Schwebifchen her⸗ 
beykunfft am die Weſer, vielmehr auf deu 
Nüctritt nach dem RheinStrom bedacht fein 
müflen, ald dad Er vor fih aus über bie 
Wefer gehen vnd den entſatz von Bremers 
Börde verrichten können. 

Sonft continuirten die Keyferliche Wer- 
bungen in Hamburg vnd dortherumb noch 
immerbar: Wovon die new⸗geworbene Knechte 


in Holftein Hin vnd wieder fich befunden vnd 


darin vor geld, fo man dahin übermachet, 
unterhalten, folgends aber zu Schiffe wege 
geführet und im ficherheit gebracht worden: 
Welche daſelbſt, angefchen es in Dennemärs 
ciſcher Jurisdietion, und daraus leichtlich eine 
newe irrung fi anfpinnen möchte, zu fuchen 
vnd aufzuheben, die Schwediſche Generalitet 
ſich nicht vnterſtehen, noch den Ihrigen, ſol⸗ 
ches zu thun, verſtatten dürffen. 

Weil aber die ausſchiffung derer in des 
Hertzogen Gebiethe geſchehen, als lieſſen die 
Königliche Legaten, von Osnabrügge ans, 
ein Schreiben an denfelben abgeben: Darin 
Sie ſich befehweret, dad in deſſen Fürſten⸗ 
thumben Keyſerliche Werbungen ungehindert 
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zugelaſſen, auch die Völcker durch vnd aus 
feinen Fürſtenthumben, der Königin vnd Eron 
Schweden zu nachtbeil, abgeführet würden. 
Soldyed nun entfchüldigte der Hertzog in feis 
ner autwort, vom erften tag MäyMonats, 
damit: Das die Officirer ihre Werbung in 
Hamburg gehabt; das fie, ferner, die Knechte 
heimblich an die Serfandte gebracht, und von 
danmen durch Oſt-Friesländiſche, darzu ges 
dungene, Schiffe abführen laſſen. So bald 
Er aber ſolches erfahren, hette Er nicht all⸗ 
ein durch special-Mandata die abfuhr aus fels 
nen Gebiethe ankundigen, fondern auch durch 
offene Patenta (davon Er denen Legaten ein 
Exemplar communieiret) bie Werbungen vers 
bieten laſſen. Wobey Er ferner erinnert: Das 
nicht nur Keyſerlicht, fondern auch Schwedi⸗ 
fche, imgleichen Heſſiſche Werber fich der or⸗ 
ten, jedoch in gefambt ohne weitläufftigfeit 
vnd alſo faft heimklich, bisher aufgehalten. 

Mit Neutralifirung der Stadt Magde⸗ 
burg geiwan ed biefer orten nunmehr gleicher 
geftalt endlich feine wöllige richtigkeit. Den 
andern tag April Monats giengen die zu abs 
führung ter Stüde, Munition und anderer 
Artoleri-Sacden behufige Schiffe von Dres⸗ 
den ab, fo ten fiebenden bey Schönbeck vor⸗ 
über gelaffen worden, und nody felbigen tags 
nacher Magdeburg gelanget: Worauf der 
Obriſte Trandorff mit dero Embarquirung 
ſtracks den anfang gemachet. Auf Schwedi⸗ 
ſcher ſeite war vom FeldMarſchall H. Tor⸗ 
ſtenſſon der Gen. Major Axel Lillie, wie be 
reitd erwehnet, der orten bin, vmb die fache 
zu befordern, abgefertiget. Welcher, gemeld⸗ 
ten fiebenden, au ibtgenandten Obriſten ges 
fchrieben und, einen gewiſſen tag feines aus⸗ 
zuge Ihm zu benennen, begehret: Darbes 
nebenſt alsbald zu aufhebung der Blocquade 
vnd abführung der Wälder ſich erboten, wan 
Ihn der Obrifte nur verficherte, Dad mer 
der inne noch aufferhalb der Statt Magpe- 
burg, auch im abzuge und der fortMarche 
beyded.von der Chr@ächfifhen und Keyſer⸗ 
lichen Guarnison vnd Trouppen bie geringfte 
Hostiliter nicht geſchehen, noch zu befahren 
fein folte. Maſſen Er dan, wie der Obriſte 
Ihm disfalls, den achten, und dad Er das 
vor jtehen und hafften wolte, feine parole 
gegeben, ſolches gethan, die Regimenter zu 
pferde ſtracks des aufbruchs beordret, und 
folche den achenden in die Marche treten, den 
Capitain Bufch aber mit den fußwöldern bey 
der Schiffbrüde annoch, bis zu wölliger end» 
fchafft des werds, ftehen laſſen. Fehlete es 
alſo nunmehr am nichts weiter, dan an ges 
bührender ficherheit der abziehenden: Da zwar 
der Obrifte Trandorff, an des Feld Marſchalln 
Pas ein gnügen zu haben vnd ohne Convoy 
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1 
die Marche fortzufeßen, fich erkläret, gleiche | fürften Lande und Leuten gar nicht nach⸗ Apr. 


wol vor die Keyſerlichen Meuter, die etwas | theilig fein, vielmehr zu fonberbarem Wieder 
weiter vnd nacher Böhmen geben follen, mb | Auffnehmen vnd glücklichem wolſtande ges 
eine dergleichen Comvoy anfuchung gethan, | deyen würde. Welche gemeine frewde offent- 
Bd hiemit ward Ihm ſtracks gewillfahret, Lich zu bezeugen, man Sontags, den ſechs 
hingegen bis zw deren zurückkunfft, damit | und zwantzigſten tag April Monats, zu Dres 
felbige vnterwegens im der bins vnd wiebers | den und im gantzen Lande ein ſeyrlich Dands 
Reife nicht gefähret würde, einige Geyſſel bes | Feſt gehalten: Darauff von allen Canpeln 
begehret. Wie nun der Obrifte Trandorff | dem lieben Gott vor diefen erworbenen Ruhe⸗ 
ſolche gleicher geftalt bewilliget, und vor feine | ftand gant hertzlich vnd fleiffig gebander und 
perfon einen Haubtnan, der Keyferliche Obr. | das Te Deum laudamus gefungen worden. 
Wachtmeifter aber, wegen feines Squadrons Nur zweyerley lagen dem Ehurfürften ans 
zu Ros (in deme Er nur einen einkigen Ritt | noch aufın herken; jo Er gern verendert ges 
meifter, deſſen Er nicht wol entrathen kön⸗ fehen. Das erfte war die Heffifche vnruhe: 
nen, dabey gehabt), einen Lieutenant und | Wobey Ihm, durch den Gulenbergifchen Vers 
Cornet deöwegen hinaus gefandt, erfolgte der | gleich, die hünde dergeftalt gebunden waren, 
abzug, den vierzehenden tag AprilMonats, | dad Er feinem Eydam, Land&raff Georg zu 
auf Wittenberg end Dresden: Wohin Sie | Heffen-Darmitadt, nicht nach feinem Willen 
die Schwediſche Convoy von fechdzig pferben, | mit hülffe beyfpringen können. Won folder 
mit zugehörigen Ofhieirern vnd einem Trome | Obligation num ſich frey und ledig zu machen, 
petter, welche zu Barby inmittelft übergangen | that Er an den FeldMarſchall H. Torftenfien, 
war vnd ihrer des wegs erwartet, begleitet, | den ſechs zehenden tag AprilMonats, einen 
folgends, nachdem fie den vier und zwantzig⸗ | abermahligen anwurff: Darin Er zuforderſt 
ften, nebenft dem Keyſerlichen Nenter-Squa- | HeffensGaffel beſchüldiget, das felbige nuu⸗ 
dron, in dreyhundert pferde beftehend, daſelbſt mehr, da Sie des beften und gröſſeſten theils 
durchmarchiret, folhe nach der Vöhmifchen | Marburgifchen Landes mächtig worden, zu 
grentze in ficherheit gebracht, Die auszie⸗ Hertzog Christian Ludwigs von Brunfhwieg- 
hende Knechte waren fehr ſchwierig, und ftris | Lünenburg Interposition feine beliebung tri- 
chen derer in wehrender Marche bey zivey | gen, und darauff einige rechnung nicht zu 
hundert von den Treuppen ab: Maſſen auch machen were. Mebeuft deme Er vor allen 
ihrer etliche vnterwegens vmb geld geruffen | Dingen die Restitution derer durch Heſſen⸗ 
und das gantze Regiment aufrührifch machen | Eaffel abgenommenen örter begehret, und 
wollen, aber gefänglich eingezogen und here | ſich auf die Erb@inigung bezogen: Welche 
nachmahls zu Dresden aufgehendet worden. | Er mit förperlihem Eyde vor ſich in Per: 
Diefer orten vnd enden warb die Stille | fon befchworen. Were nun Heflen-Gaffel zu 
ftands= Handlung mit EhurSachfen, durd | ansftellung der oecupirten örter zu bewegen, 
beyderſeits eingebrachte Ratification, ohne Bes | fo hette man eimes gütlichen ausſchlags 
dencken vollzogen vnd zu volllommener ende umb fo viel che zw gewarten: Im wiebris 
ſchafft gebracht: Wie dan der Ehurfürft zu | gen vnd gegenfall, da man die örter in 
Sachſen feine Ratification, vermittelft eines | händen zu behalten gedechte, würbe ſchwer 
‚eignen Trompetterö, dem Schwebifchen Felde und unrathfamb fallen und wieder alle bil: 
Marſchall H. Torftenfjon in Leipzig zu han⸗ ligkeit lanffen, das Heffen-Darmftadt gleich 
den geſchaffet: Welcher gedachtem Trompetter | famb mit gepfändeten und gefchloffenen hän= 
eine Kette von anderthalb hundert Reichs Tha⸗] dem tractiren, und alles, was Heflen-Eaffel 
lern, vnd fünfzig Reichs Thaler an gelde vers | in gewaffneter Macht begehren möchte, ein 
ehret, hingegen die feinige durch einen Schwe⸗ gehen und hinterlaffen müfte; die Erbver⸗ 
difchen Trompetter dem Churfürſten einliefern | einigten aber mit lauterm ſtillſchweigen zu: 
laſſen. Denen Keyferlichen vnd die es mit | fehen, und mit ihrem geleifteten teren Eyd⸗ 
Ihnen bielten, that ſolches ſehr wehe, vnd ſchwur zurücke ftehen folten. War alfo def: 
war man, ihrer feitd, auf den Ehurfürften | fen Schlus: Das auswertige Cronen nicht 
deswegen fehr vngthalten: Evangeliſche aber | ungleich ausdeuten würden, ober fönten, 
fahen es überand gerne; in hoffnung, das | wan, die occupirte pläge ans handen zu 
die allgemeine riedensTractaten dadurch eis | ftellen, man je, Gaflelifchen theils, in we: 
nen deſto beſſern fortgang getvinnen und vers | gerung ftünde, vnd vielmehr mit gewaffne: 
muthlich deito ehe und geſchwinder zum ende | ter hand dem vergleich auszupreflen, gemeir 
fommen würden. Zu Eden und in gant | met were, das folchen falls, nad erheiſchung 
Meiſſen war man gleichfalls fehr wel damit | feines ſchweren Eybs, auch aumahnung na- 
äufrieden und fehr froh darüber: Der gewiſ⸗ turlicher verwandnus, Er feinen Eydam 
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gleich treten, oder vollends gar zu boben 
richten lieffe, fondern demfelben mit etwas 
Bolde, zu deſſen rettung und gegenwehr, 
behülfflich erſcheinen müſte. 

Der FeldMarſchall Hingegen bezog ſich 
in feiner antwort, vom ein vnd zwanßigften 
gedachten Monatd, auf die Eulenbergiſche 
Handlung vnd zumahl bie mit dem von 
Oppeln zu Leipzig gepflogene Conferenp. 
Weltzte dabey die ſchuld des aufſchubs güts 
licher Tractaten auf LandGraff Georg; wel: 
her durch einmifchung allerhand weitläuff: 
tiger Kriegs⸗händel und newer Werbungen 
die fache, tag vor tag, ſchwerer machen 
thete: Bermeinend, das von dieſer fache 
nicht befier, füglicher und mit mehrerm Re- 
spect als, des Hertzogen zu Brunfchwiegs 
Lünenburg Vorſchlage nach, zu Osnabrügge 
tractiret werden könte. Erſuchte daher den 
Churfürſten: Das Er nicht allein den Land: 
Graffen zu milterer Resolution, als das 
Haubtwerd dem glüde der Waffen zu vun: 
terwerffen, disponiren, und von allen ange: 
ſtelleten heimb⸗ und öffentlichen Kriegs: 
Werbungen und feindlichem vornehmen ab: 
mahnen, fondern aud vor ſich felbft alles 
auf gute Bergleichungsswege beforbern wol: 
te. Gab demſelben dabey ausdrücklich zu vers 
ſtehen: Das, wan foldhe feine wolsmeinende 
erinnerungen nicht flatt fünden, groffe weit- 
läufftigfeit daraus flieffen dürffte: In er 
wegung, confoederirte Gronen die Land: 
Gräffin, wegen ihrer bishero dem gemeinen 
Weſen erwielenen toftbaren und tapffern 
bienfte, in angedrungener noth nicht laffen 
fönten, fondern Ihr mit hindanfegung ans 
derer Considerationen, alle mügliche hand: 
bietung thun würden. 

Nebent dieſem bette der Churfürſt Schlos 
vnd Stadt Leipzig auch gern wieder gehabt: 
Warumb bey der Königin felbit anzubalten, 
der Schwebifche Feld Marſchall bey den Eu⸗ 
lenbergifchen Tractaten Ihm freygefteller; wit 
Erbieten, Ihn darin ſchrifftlich zu secondiren, 
Nun war berjelbe, ſolches je che je lieber zu 
thun, entſchloſſen: Weswegen Er, den fünff⸗ 
ten tag Mäy Monats, an den FeldMarſchall 
gefchrieben, Ihm vertröfteter mafje mit einem 
nachdrucklichen Schreiben au die Königin zu 
willfahren, und ſolches, auf das ed mit feis 
nem fortgelandt würde, zu überſchicken, bes 
gehrend, Defien der FeldMarſchall, wegen 
gegebener parole, fich nicht entbrechen köu— 
nen, vnd Ihm, den achten, ein dergleichen 
begleitungds Schreiben zugefertiget: Jedoch 
(die rechte warbeit davon zu ſchreiben) nur 
zum fchein, und den Churfürſten zu conten- 
tiren, gang aber nicht, dad Er eine gerwies 
tige Resolution darauff vermuthet, oder vers 
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hoffet, oder im hertzen begehret, noch begche 
ren ſollen vnd wollen. 

Die Herkoge zu Brunſchwieg-⸗Lünenburg 
thaten zu anfange des April Monats an den 
Feld Marſchall eine abjendung: Durch welche 


Sie, was ihre Abgefandte newlich in Schwe⸗ h 
den verrichtet, und weſſen jich die Königin 


in dero ſchrifftlich ausgeſtelleten Resolution 
erfläret, nebenſt einlieferung dero ordre an 
Ihn, demſelben zu willen gethan. Welchen 
zu folge dero Abgeorduete, den zehenden, den 
Feld Marſchall fleifiig erfucher: Ihre Lande 
und 2eute, fonderlich bey igiger nahen Sub- 
sisteng der Schwediſchen HaubtArmee, ders 
gejtalt in guter Recommendation zu halten, 
damit ihrer verfchoner, vnd alle vngelegen⸗ 
heiten in der that vnd mwirdlich decliniret 
würden. Wobey Sie infonderheit wegen de- 
logirung des Hauſes Höya, Darüber zuvor 
der Contribution halber zu accordiren nötig 
were, jemand zu abfonderlicher Confereng, da 
Sie, ihrer Instroction vnd notturfft nach, fers 
nere vnd guugfame Apertur abftatten wolten, 
zu verordnen gebeten, Bey welcher Confereng 
dan Sie folgends inftendig urgiret: Dad die 
eben damahls worbabende Marche der Haubt⸗ 
Armde (mo die anders nicht abzuwenden) 
über die Weſer ohne einige subsisteng bes 
fchleuniget, diffeitö Feine Trouppen gelaflen, 
vnd dei Fürſtlichen Hauſes Soldatesca vnd 
Salvaguarden auf Kirchen, Clöſter, Ambtæ vud 
Adeliche Häufer, auch Weſerpüſſe respectiret 
werden möchten. 

Hieranff lied fih der Feld Marſchall, den 
vierzebenden tag AprilMonats, in gegenants | 
wort heraus: Das, wie Er ſich ſchüldig ers | 
kennen thete, feiner Königin Ordre gebühr- | 
lic zu ehren vnd in acht zu nehmen; alfo 
were Er auch vor jich ſelbſt begierig, denen | 
Herkogen, jo wol in diefem ihrem Anbrin— 
gen, wie in mebrerm, was zu derojelßen | 
Lande vnd Leute Nutz und berubigung im⸗— 
mer gereichete, auch Sie vor aller Ruin vnd 
fonften conservirte, fo viel müglich, an bie 
band zu geben: Damit der beyderſeits in- 
tendirte zweck erhalten, vnd gutes vernehmen 
geftifftet und vermehret würde. Hiugegen 
würde dad Haus Brunſchwieg-Lünenburg 
mit feinem eyfer in fortießung des allgemeis | 
nen Frieden Wercks nach aller mügligfeit con- 
tiouiren, feine, des Feld Marſchalln, päſſe jes 
derzeit gültig fein laſſen, auch deuen Schwe— 
diſchen Hohen vnd niedern Oflieirern vud negſt⸗ 
angelegenen Guarnisonen, wie bisher geſche⸗ 
hen, gute Nachbarſchafft vnd geneigten wil⸗ 
len erzeigen. Fürters verwies der Feld Mar⸗ 
ſchall, mit Evacuation vud Demolitiou des 
Hauſes Höya, Sie an den Gouverneur vnd 
Gen. Major Stenbod, deme Er, ſolche ges 
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bührlich zu exequiren, anbeichlen, vnd in⸗ 
fonderheit anfügen wolte: Das chiftes eine 
Commission erfolgen, vnd, wan fich dadurch 
audfünde, wie die Graffſchafften Höya vd 
Diepholtz, gegen andere Contribuenten, übers 
mãſſig beleget, denenſelben billigmäſſige Mo- 
deration wiederfahren ſolte. Schlieslich er— 
theilte der Feld Marſchall, wegen deſſen, ſo 
die Geſandte bey itziger Marche der Haubte 


Armee gefuchet, behufige Ordre: Welche he 


nen bey ihrem Abreifen zugeftellet worden. 

Die abführung der Kepjerlichen Defaguns 
gen aus den beyden Schleſiſchen Fürſten— 
thumbern Oppeln vnd Ratibor, wovor der 
König in Polen vie Exemtion vnd Freyheit 
von allen Kriegs Beſchwerden Diffeitß gefucher, 
hatte der Schwedische Feld Marſchall dargegen 
nethwendig befunden. Weil Er aber beriche 
tet war, dad gemeldte feindliche Beſatzungen 
nicht allein annoch darin, vnd vom Lande 
vnterhalten würden, befondern auch fonjten 
dem Feinde aller vorfchub, gleich vor Diefem, 
darzegen der Königin Warten allerhand nache 
theil beſchehe, als beſchwerte Er ich, den 
ſechs zehenden tag MäyMonats, in einem 
Schreiben an den LandRichter Schlichting, 
der ein guter Patriot vnd der gemeinen Evans 
gelifchen Sache wol zugetban zu fein geſchie— 
nen, nechmahln darüber, begebrend: Das Er, 
feinem wolsvermögen nach, befürderlich fein 
vnd an gehörigen hoben orter erinnerung 
thun wolte, Damit diefe beyde Fürſtenthümber 
vom Feinde geräumet, und des Königs Dis- 
position allein, zu verhütung allerhand vnge⸗ 
fegenheit, hingegen erhalte und vermehrung 
guten vernehmens, übergeben werben möch— 
ten. Maſſen Er auch folgends mit eben ders 
gleichen antwort den Grafen zu Stradnig, 
der in dieſer vnd audern Commissionen von 
wegen ded Königs in Polen zu Stralfund 
bey Ihm fih angegeben, den zwey vnd zwan⸗ 


bigften tag Brach Monats abgefertiget, und 


noch dieſes hinzugerhan: Das, wiedrigen falls, 
da innerhalb ſechs wochen, won Dato an, bie 
abführung der Keyferlichen Völder nicht er 
folgen, bejondern der Feind, einen ala den 
andern weg, Darin verbleiben folte, der König 
alädan nicht ungleich wermerden, oder aus⸗ 
deuten müſte, wan, an feite der Königin zu 
Schweden, die vom Feinde befete ort zu 
oceupiren vnd fich derſelben beſter maſſe zu 
verſichern, geſuchet vnd getrachtet würde. 
Fürſt Racoezy in Siebenbürgen hatte gleich 
falls einen Gejandten, Namens Johan Das 
niel de Vargyas, des Zeckleriſchen Sitzes Ud- 
vachely Vice-Haubtman, an den FeldMar—⸗ 
ſchalln abgefertiget: Welcher, angefehen fein 
Herr vnd hoher’ Principal im keiner feinds 
fchafft mehr mit tem Keyfer geftanden, durch 


Lib. 6. ec. 3. 





die Reyfelice Erblänber und quartiere anf a 


Prag feinen weg genommen, und, ob man 
wol am Keyſerlichen Hofe wegen dieſer ab⸗ 
ſendung am die Gegenpartey ſehr jaloux war, 
höflich empfangen worden, Bon dannen Er 
weiter nacher Leipzig feortgegangen, vnd den 
neunzebenden tag Maäh Monats daſelbſt eine 
fommen. Den drey end zwankigjten legte 
Er feine Proposition ab: Nachdem Er vor 
ber feine mitgebrachte Presente eingeliefert: 
Morunter etliche pferde und Tapezereyen, 
drey Eättel, und ein mit golde befchlagenes 
Käftlein, nebenft einen, darzu gehörigen, von 
golde gemachten Schlüſſel, die vornembſte ges 
weſen. Suchte zuforderſt die bezahlung von 
jieben ond dreyſſig taufend fünffbundert Reichs⸗ 
Thalern: Womit der Feld Marfchall dem Für⸗ 
ften, krafft getroffener Bündnus, annoch vers 
hafftet were. Weswegen derſelbe durch Gen. 
Major Duglas zn verſchiedenen mablen feine 
parole gegeben, vnd nur mit der zeit und des 
nen in der Jankewer Schlacht erlittenen viel⸗ 
faltigen ſchäden ſich entſchüldiget. Mochte als 
fo der FeldMarſchall deme in der Bündnus 
gemachten Schluſſe, durch entrichtung der noch 
rückſtendigen Subsidien, ein gnügen thun: Das 
mit der Fürſt die Königin ſelbſt darumb nicht 
antreten müſte; Welches vielleicht des Feld⸗ 
Marfchalln Existimation abbrüche und nach⸗ 
theilig fein dürffte. Nebenft deme Er etlicher 
vom Gen. Major Duglas zu beſetzung des 
Schloſſes Lednitz dem Fürſien verfprochener 
Stücke halber erinnerung gethan, vnd ſchlies⸗ 
lich von des Fürſten wegen zu voriger, gu— 
ten Allection vnd allem geneigten Willen, der 
Königin vnd dem FeldWMarſchall zu dienen 
end zu willfahren, ſich erboten: Auf den 
Frantzöſiſchen Gefandten, Monsieur Croissy, 
der den FeldMarſchall deſſen ohne zweiffel 
berichtet haben würde, hierin fich beruffend, 
und begehrend, eine wertramte Perſon mit 
Ihm, oder jo bald es nur gejchehen könte, 
in Siebenbürgen zu ſchicken; damit deſto beje 
fer und mit mehrerm grunde abtracliret were 
den Fünte, was zwifchen dem Fürſten und 
Feld Marſchall zu verhandeln vnd au befchliefs 
fen fein würde. Darnebenft Er auch ein Cre- 
ditiv an die Königin zu Schweden jelbit, aus 
Segeöwar, den jehd vnd zwanßigften tag 
Hornungs datiret, bey fich gehabt, mit Com- 
mission: Das, da Er, zu der Königin in 
Berfon zu fommen, verhindert würde, Er 
durch Schreiben, was Ihm anbefchlen, vers 
richten folte. 

Nun wuſte der FeldMarſchall, wegen des 
vom Fürſten pretendirten Nefts, fich nicht zu 
erinnern, woher jelbiger fliejjen folte: Alldie- 
weil. demfelben die in der Dündnus verſpro⸗ 
chene Subsidien, befage der darüber ertheilten 
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Quitung, wol vnd richtig ausgezahlet was 
ren. Zwar hatten beym Eysgrubiſchen abe 
fchiede, an feite des Fürſten, deſſen Sohn 
vnd der General Kemini Janotſch wegen eis 
licher über das in der Bündnus determinirte 
jahr verflofiene Monate etwas gefordert: 
Nachdenmahl aber die Biindmus, und alfo 
die darin beariffene Subsidien wicht Monats 
lich, fondern jährlich zu entrichten, fo Fonte 
Er nicht abſehen, warumb der Königin folche 
forderung angemmthet werben folte. Mailen 
auch, da der Fürſt zu Ihm aus der Bünd- 
nus annoch einen zuſpruch bette, Er zur Eys— 
grube durch gemeldten General jelbige in Ori- 
ginali zu feinen, des FeldMarſchalln, eignen 
häuden nicht wieder ausantworten laſſen, vnd 
felbft, als auch durch oberwehnte Deputirte, 
ſolch einen Friede vnd freundlichen abſcheid 
von Ihm würde genommen haben. Trüge 
Er alfo zum Fürſten dad vertramen: Ders 
felbe würde die Königin mit diefer anfors 
derung überfehen. Solte aber der Gefandte, 
in diefem pad ein mehrers, ald Er, der Felde 
Marſchall, einwilligen können, bey der Kö— 
nigin zu erhalten, wermeinen, were eb jeiner 
Existimation nicht zuwiedern, oder nachtheis 
lig: Wan derfelbe die reife nacher Schweden 
über jich nehmen there vnd beym Königlichen 
Hofe deshalben füh mehrern beſcheids erholete. 
Sonften des (Gen. Major Duglas angezogened 
verfprechen beruhete nicht auf vorgemelbter 
anforderung, fondern, weil der Fürſt einige 
Speien, fo Er bey der Ottomanniſchen Borte, 
damit feinen Landen von bannen, in abwe⸗ 
fenbeit feiner Armatur, Beine ungelegenbeit zu⸗ 
gefliget würde, angewandt, und zu ſolchem 
behuff von beyden Crouen ſechs vnd dreyſſig 
tauſend Reichs Thaler begehret, ſo hette Er, 
vermöge feiner deswegen ausgegebenen Pas 
role, nicht allein durch Gen. Major Duglas, 
fondern auch fchrifftlich ſich darzu willfährig 
erboten. UAls aber die auf die Janckower 
Vietori erfolgte ſchwere Travaglien groſſe aub⸗ 
gaben erfordert, vnd damahls in des Feindes 
Erblanden keine wechſel zu erlangen geweſen, 
fo weren Ihm die geldmittel etwas ſchwer, 
jedoch, deſſen ungeachtet, der Fürſt, befage 
feiner eigenhändigen darüber ertheileten Qui— 
tung, begehrter maſſe contentiret worden, 
Mit den begehrten Stücken bette Er dem 
Fürften gang gerne gratifieiret, warn nicht 
mit Niclaöburg einige verenderung vorgans 
gen. So bald aber die Göttliche Allmacht des 
nen Schwediſchen Warten in Böhmen, Mähs 
ven und Dfterreich glücklichen Succes geben 
thete, alfo das aus denen feindlichen erober⸗ 
ten orten einige Stüde auffer gefahr zu mife 
fen fein würden, möchte der Fürſt feiner, des 


Feld Marſchalln, willfährigkeit ſich verfichern: 
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— 
Zu dem ende Er an den General Wirten⸗ en | 
berg disfalls Ordre ertheilen mwolte. Wegen | 
des letzten hatte Monsieur Croissy im vorbey⸗ 
Meifen dem FeldMarſchalln mehrers nicht, | 
als Das der Gefandte vnterwegs begriffen, | 
zu willen gethan, vnd alje auf gemelbten 
Gefandten, wie biefer auf Ihn, fich bezogen. 
Nam zwar die gefchebene Offerte zu dancke 
an: Gleichwol were Ihm lieb, und, feines 
ermeſſens, zu befürdermug der face nicht vu⸗ 
dienlich geweſen, wan der Gefandte der Con- 
dieionen halber fich vernehmen laſſen wollen. 
Weil Er aber den mangel habenden Befehle 
vorgeichüiget und auf des Monsieur Croissy 
Relation fich gegründet, fo war ber Seite | 
Marſchall des Erbietens, bey ven Grande | 














orbneten Plenipotentiarien ſich deſſen allen jr | 
erfumdigen, vnd über Dis ber Königin dad 
wert zu hinterbriugen; In vngezweiffelter 
hoffnung, «8 würde biefelbe darin, deſſen 
wichtigkeit nach, dergleichen anjtellung ma⸗ 
chen, damit ſolches zu gutem wirdlichen Ef- | 
fect, vnd befchleumiget werden möchte, 

Mit diefer antiwort ward der Racoczyfihe 
Gefandte zurück abgefertiger: Welchem nach 
Er, den meun und zwantsigften, ſich auf bie 
reife nach Haus wieder begeben, da dan beym 
abzuge vier große Stüde, Ihm zu Ehren, | 
gelöjet worden. Nam feinen rückweg durch | 
Schlejien, in meimmg, General Wirtenberg | 
en passant anzufprechen, und ferner durch 
Polen auf Siebenbürgen zu. Bud judicirte | 
der Feld Marſchall von diefer abſchickung: 
Das folche vom Fürften mehr, den Keyſer, 
damit Er feine verfprechums bielte, zu bes | 
droben, ald aus Degierbe, die Waffen wie— | 
der zu ergreiffen, angeſehen geweſen. 

Es hatte aber der FeldMarſchall fchon | sum. 
eine geraume zeit hero zum Öfftern gar bes Chun nr 
weglich, und zwar, bey ſtets zunchmender ſei⸗ — 
ner ſchwacheit, je länger je embfiger vnd här⸗ 
ter vmb feine Dimission von der Arınde ame 
fuchung getban, auch endlich vwerfchienenen 
Winter, wie Er ans Mähren und Dfterreich 
zurüde kommen, fih davon nacher Leipzig, 
vmb daſelbſt nothwendiger Cur zu gebrauchen 
vnd feiner leibsgeſundheit etwas beftendiger 
zu pflegen und abzuwarten, begeben, die Ar- 
mee aber und deren Conduicte dem Neiche- 
jeugmeifter H. Carl Guſtaff Wrangeln aufs 
getragen. Wiewol nun die Königin zu Schwe⸗ 
den germ geſehen, das der FeldMarſchall noch 
ein zeitlang bey der Armee geblieben were, 
muſte Eie e8 doch bey deſſen Abreifen bes 
wenden laften, und Ihm dieſe frift, bey ber 
grofien Winterfälte in der ftille zu Leipzig 
fih aufzuhalten, und dafelbft zu recuperirung 
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feiner leibskräffte Mediein zu gebrauchen, vers 





Maj. 


30,31 Maj. 


geführten Kriegs vierter Theil, fechftes Buch. 


gönnen, Wolte aber Ihn anfangs nicht al- 
lerbing® dimittiren: Dis man fchen there, wie 
es mit deijen Cur ablieffe, und ob Er fünffs 
tig zur Arınde wieder würde kommen kön— 
nen, ober wegen jeiner vnpäsligkeit davon 
gänglich erlaubet werden müſſen. Begehrte 
vielmehr, das Er dafelbit verbleiben, über den 
Kriegästat drauſſen, zumahl über die Haubts 
Armee dad Generel Commendo, einen weg 
wie den andern, behalten und dem Reichs— 
zengmeifter mit gutem rath und bebufigen 
Ordren vnter die arme greiffen folte: Das 
mit dad Werd, nicht weiniger in feiner abs 
weſenheit, ald gegenwart, unter feiner Di- 
reclion vmb fo wiel deito beſſer vnd glück⸗ 
licher geführet werden möchte. Welches man 
gleichfalld dem Reichs zeugmeiſter, vnd bad 
Er bie HaubtArmee zwar commendiren, je 
doch vom Feld Marſchall ordre nehmen jolte, 
zu wiſſen gethan: Dabey bie Generale Wirs 
tenberg vnd Mortaigne, gebachtem Neichözeugs 
meijter mit aller guten und tapffern Assistend 
an die hand zu geben, ſchrifftlich ermahnet. 
Vnd gefhahe ſolches darumb, auf das man 
inmittler zeit eine Action vom Reichszeug— 
meifter fehen, und vernehmen möchte: Ob 
Er einige gute Affection vnd Auctoritet bey 
der Arınde hette, oder erwürbe; aljo, dad Gr 
dad werd in künfftige mit beſtande würde 
forte, und zum gewünjchten ende ausführen 
können. Alldieweil aber der FeldMarſchall, 
mit vorwandt jeiner nicht nur beharrlich ans 
haltender, jondern von tage zu tage fich vers 
mehrender leibösbefchwerligkeit, fein voriges 
Suchen und Bitten in allen feinen Schreiben 
wicderholet, ald nam die Königin endlich die 
Resolution, Ihm mit völliger feiner Dimis- 
sion zu willfahren, und den Meichözeugmeifter 
an deſſen ſtelle zum FeldMarſchall über die 
HaubtArmee vnd General Directorn des Kriege: 
Stats in Teutſchland, wie imgleichen, damit 
Er defto gröffer Auctoritet überfeme, und ans 
dere zu einiger Competenk vmb fo viel weis 
niger vrfache heiten, in den ReichsRath zu 
erheben, Wobey gleichwol dad General Gou- 
vernement über Pommern, Mechelburg, das 
ErtzStifft Bremen, Stift Verden vnd bie 
Märckiſchen Guarnisonen ausgenommen vnd 
dem Feld Marſchall H. Torftenfjon gelaffen 
und vorbehalten worden, 

Welchen zu folge, vnd wie itgemeldter 


KGeld Marſchall ſolche Resolution empfangen, 


Er, kurtz nach abfertigung des Racoczyjchen 
Geſandten, bey deſſen anweſenheit annoch, 
den ſechs vnd zwantzigſten tag Mäh Monats, 
Er feine Pagage nach Deſſaw, vmb von dans 
nen weiter auf Domig gebracht zu werden, 
vorangehen Laien, den dreyſſigſten in perfon 
von Leipzig aufgebrochen, und den ein vnd 


dreyſſigſten bis Bretia bey Wirtenberg kom⸗ 
men: Da Ihn der ChurSächſiſche Commen- 
dant in der Feſtung, Obrifter Gruppach, bey 
feiner aukunfft vnd abzuge mit löfung der 
Stücke begrüffet, auch in feinem Inftgarten, 
weil Er ſich in die Stadt nicht begeben wol⸗ 
len, herrlich tractiretz dabey Die Studenten 
mit einer Musick fich Hören laſſen. Von dans 
nen Er auf Domib, je Er den vierten tag 
Brach Monats ohme anſtos erreichet, und fürs 
terd auf Stralfund feinen weg genommen; 
Woſelbſt Er den elfften angelanget, vnd den 
zwantzigſten dem Neichözeugmeifter, munmehr 
newen Feld Marſchall, feine völlige Dimission 
ſchrifftlich zu verjichen gegeben. 

Kurk nach des FeldMarſchalln Abreifen 
von 2eipzig, ald den vierten tag Brach Mo— 
nats, folgte demfelben der Obriſte Schule 
man, nebenft deö Gen. Major Axel Lilliens 
Liebiten, und verfchiedenen Schwebifchen Of- 
eirern und Bedienten: Auf bie den achten eine 
Keyſerliche partey von den Montecueulifchen, 
hundert pferde ſtarck, jo fich heimblich durch⸗ 
geſtohlen gehabt und bis auf Alten⸗Branden⸗ 
burg herunter gegangen war, bey Goltze, ohn⸗ 
fern von dannen, geſtoſſen, jedoch, wiewol Sie 
etliche mahl angefallen, in deme die beyha—⸗ 
bende Convoy aus einer wagenkurg, nebenft 
den OMeirersftnechten, beharrliche gegenwehr 
gethan, worüber der Obrifte Schufeman ſelbſt 
einen ſchus in den bald bekommen, und der 
Ober Einnehmer Herlin gar tobt geblieben, 
mehr nicht, dan gemeldten Ober&innehmern 
Carette, vnd noch einen Ruftwagen, fo nicht 
gleich bey den andern Wägen unter der Con- 
voy ſchutz geiwefen, gewinnen können: Das 
mit Sie wieder abe und die Schmwebifchen ihs 
ven weg ziehen laſſen müſſen, folgende aber 
die Elbe paffiret, bey Magdeburg sehen Ham⸗ 
burger, mit Gütern beladene FrachtWägen 
angepadet, geplündert, mad Sie nicht forte 
bringen können, verberbet, die pferde ausge— 
fpannet vnd mitgenommen, vnd alfo micht 
deito minder mit guter beute vnd vielen les 
digen pferben zu Eger, wohin Sie fih aufm 
rückwege gewandt, in salvo wieder ankommen. 

Solcher geftalt quitirte dieſer tewre vnd 
nicht nur in der Chriſtenheit, ſondern in der 
gantzen weiten Welt, bey Freunden vnd Fein⸗ 
den, Hoch⸗geprieſene Held den Krieg in Teutſch⸗ 
land: Nachdem Er mit ſonderbarer vorſich⸗ 
tigkeit, tapfferm vnerſchrockenem Muth, grof⸗ 
ſer Glückſeligkeit vnd hohem Nachruhm dem⸗ 
ſelben, auf Schwediſcher ſeite, als Feld Mar⸗ 
ſchall und Oberfted Haubt, in die fünff jahr 
vorgeflanden. Wobey ſich dan infonderheit 
zu verwundern: Dad, da Er zum öfftern 
mit ſchwerer vnpäsligkeit beladen geweſen, 
der groſſe Gott dennoch durch ſeine Allmacht 





Lib. 6. c. 3. 
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und Provident die band ftetd über Ihn ges 
halten vnd durch Ihn fo gewaltige dinge vers 
richtet. Da Er dan, ungeachtet Er vielmahls 
nicht nur wochen, fondern gange Monat dad 
bette halten müſſen, und am feinen Glied— 
maſſen fo hart mit vnſeglichem ſchmertzen in- 
commodiret gewejen, das Er weder hände noch 
füffe regen, und gantz nicht, oder doch gar 
ſchwerlich zu pferde fißen, vnd nicht einen 
Brieff ſelbſt unterfchreiben können, fondern 
folched durch einen feinen vertraten Secre- 
tarien verrichten laſſen müſſen, dennoch fo 
glücklich, fo berühmlich die Armee geführet, 
fo viel blutige FeldSchlachten vnd herrliche 
Victorien dem Feinde abgewonnen, fo viel 
Städte, ftarde Pläbe und Feſtungen erobert, 
und, kürtzlich davon zu reden, ein fo ſchwe— 
red, ja überfchwered, weit ausſehendes, die 
ganze Evangeliſche ChHriftenheit betreffendes 
Werck fo wol sustiniret vnd aufrecht erhal 
ten: Das Er endlich mit gröfieftem vers 
gnügen feiner Königin daraus gefchieden, vnd 
ſich in fein Vaterland wieder begeben. Wo— 
felßft von der Königin Er mit fonderbaren 
Königlichen Gnaden angefehen, vnlängſt nad) 
feiner ankunfft wor feine groſſe, getrewe dien⸗ 
ſie in den Graffenſtand verſetzet, vnd mit der 
Graffſchafft Ortala, wie auch FreyHerrſchafft 
Wireſtadh, ſo wol andern anſehnlichen Gü— 
tern, belohnet vnd belehnet worden. Wan 
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aber gleich, nach des Weiſen Solonis aus⸗ 


ſpruch, keiner vor ſeinem ende glückſelig zu 
achten iſt, ſo können Wir jedoch dieſen uns 
fern Held nicht onbillig glücfelig ſchätzen und 
halten: Alldieweil Er in ſolchem anſehnlichen 
Ehrenſtande, ohne eintige, auch geringſte bes 
fledung feiner erworbenen Reputation, in höch⸗ 
ftem Respect und Anfehen, fo wol bey feiner 
Höchften Obrigkeit, der Königin vnd feinen 
Collegen, der Neiche Schweden Räthe und 
Vormünder, ald jedermänniglih, Adel und 
Unadel, hoben vnd niedrigen ftands, nachdem 
die fchwacheit und Ihm anbangende plage je 
mehr und mehr überhand genommen, alfe, 
dad Er darüber des todes fein müſſen, im 
jahre taufend ſechshundert ein und fünffzig 
fein leben beſchloſſ en: Zwar nicht ſo gar alt 
von jahren, in deme Er das acht vnd vier— 
zigſte feines alters noch nicht völlig erreichet, 
jedoch, angefehen klugheit unter den Menfchen 
daB rechte grawe haar, vnd ein vnbefleckt, 
tugenthafft, rũhmliches leben das rechte alter 
iſt, alt von groſſen heroiſchen Tugenden, alt 
von groſſen heroiſchen Helden Thaten. 


Womit Wir auch dieſen Theil vnſerer 
Histori, vom Schwediſchen in Teutſchland 
geführten Kriege und was deme anhängig, 
befchlieflen und die Continuation deſſen zum 
folgenden Theile verfparen wollen. 
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